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ERSTE ABTEILUNG. 

ACYCLISCHE VERBINDUNGEN. 

(SCHLUSS.) 

V. Sulfinsäuren. 

Als Sulfinsäuren bezeichnet man Verbindungen, welche sich von den Kohlenwasser- 
stoffen durch Austausch von Wasserstoff gegen die Gruppe — SO,H ableiten, z. B. : 

Methansulfinsäure CH 3 -S0 2 H = CH 3 S<q H bezw. CH 3 -S^O. 



A. Monosulfinsäuren. 

Monosulfinsäuren C n H 2n +20 2 S. 

1. Methansulfinsäure, „Methylsulf insäure" CH 4 2 S = CH 3 - S0 2 H. B. 

Durch Leiten von S0 2 in die ätherische Lösung von Zinkdimethyl erhält man methansulfin- 
saures Zink; man führt es mit Bariumhydroxyd in das Bariumsalz über und zersetzt dieses 
mit Schwefelsäure (Hobson, A. 106, 287). — Die Lösung der freien Säure reagiert stark 
sauer und zersetzt sich sehr leicht unter Abscheidung von Schwefel. — Mg(CH 3 2 S),>+H 2 
(bei 100°). - Ca<CH 3 2 S) 2 (bei 100°). Amorph. - Ba(CH 3 2 S) 2 (bei 100°). Würfel. " Leicht 
löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol. — Zn(CH 3 2 S) 2 . Amorph. Sehr leicht löslich in 
Wasser, unlöslich in Alkohol. 

Dichlormethansulfinsäure CH 2 2 C1 2 S = CHC1 2 -S0 2 H e. Bd. II, S. 25. 

Trichlormethansulfinsäure CH0 2 C1 3 S = CCI 3 - S0 2 H s. Bd. III, S. 18. 

Methanseleninsäure, Methyls eleninsäure CH 4 2 Se = CH 3 -Se0 2 H s. S. 27. 

2. Äthansulf insäure, „Äthylsulf insäure" C 2 H 6 2 S = CH 3 CH 2 ■ SU 2 H. B. 
Aus Zinkdiäthyl in Äther und S0 2 (Wischin, A. 189, 367; vgl. Hobson, A. 102, 76). Aus 
Bleitetraäthyl und S0 2 (Franbxand, Lawrence, Soc. 35, 247). Aus Äthylmagnesiumjodid 
und S0 2 in Äther (Rosenheim, Singer, B. 37, 2153). Aus Äthylmagnesiumjodid und S0 2 C1 2 ; 
man zersetzt das Reaktionsprodukt durch Wasser (Oddo, R. A. L. [5] 14, 1, 174). Aus 
Natriummercaptid bei der Oxydation mit trocknem Sauerstoff bei 100—120° (RlasoN, 
J. pr. [2] 15, 199). Aus Diäthyldisulfoxyd beim Kochen mit Alkohol und Zinkstaub, neben 
Äthylmercaptan (Otto, B. 15, 126). — Darst. Man löst Äthansulfonsäurechlorid in 4 Tln. 
Alkohol, trägt in die Lösung Zinkstaub in kleinen Portionen ein und führt das mit wenig 
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Wasser gewaschene Zinksalz durch. Kochen mit Soda in das Natriunisalz über (Atttes- 
rieth, A. 259, 363). — Die freie Säure ist sirupartig. Liefert beim Erhitzen mit Salpetersäure 
H 2 S0 4 , Diäthylsulfon und Äthansulfonsaure (K., J. pr. [2] 15, 222). Nach Zuckschwebdt 
(A. 174, 312) entsteht hierbei außer Äthansulfonsaure die Verbindung C 6 H 1S 7 NS 3 (s. u.). 
Durch Erhitzen einer alkoholischen Lösung des Natriumsalzes mit Chloressigsäureäthylester 
erhält man den Äthylsulfonessigester C 2 H 5 - S0 2 CH 2 C0 2 C 2 H 5 (Bd. III, S. 256) (K.). 

NaC 2 H 5 2 S. Schuppen (aus absolutem Alkohol) (K.). — Cu(C 2 H ä 2 S) 2 -f aq. Blaß- 
grüne krystallinische Krusten. Wird im Vakuum über konz. Schwefelsäure wasserfrei (W.). 
— AgC 2 H 5 2 S. Blättchen. Ziemlich schwer loslich in Wasser (W.). — Mg(C 2 H B 2 S) 2 -+- 
2H 2 0. Schuppen (aus Wasser) (R., S.). — Ba(C 2 H 5 2 S) 2 (bei 100°). Krystallrinden. In 
Wasser sehr leicht löslieh, in Alkohol sehr schwer (W.). — Zn(C 2 H 5 2 S) 2 + H 2 0. Schuppen 
(aus Alkohol). In kaltem Wasser ziemlich schwer löslich, in kaltem Alkohol unlöslich (W.). — 
Pb(C 2 H 5 2 S) 2 (F., L.). 

Verbindung CeH^NSs = (C 2 H 5 - S0 2 ) 3 N0 (?). B. Beim Behandeln des rohen Zink- 
salzea der Äthansulfinsäure mit Salpetersäure (D: 1,4), neben Äthansulfonsaure (Zuck- 
schwekdt, A. 174, 312). — Tafeln oder Blätter (aus Alkohol). F: 81,5°. Löst sich wenig 
in kaltem Wasser. — Zerfällt beim Erhitzen mit Salzsäure im zugeschmolzenen Rohr in 
NH 3 , H 2 S0 4 und Äthansulfonsaure. 

Äthanseleninsäure, „Äthylseleninsäure" C 2 H 6 2 Se = C 2 H 5 • Se0 2 H s. S. 27. 

3. Propansulfinsäure-(l), Propan-a-sulfinsäure C 3 H 3 2 S = CH 3 -CH 2 - 

CH 2 • S0 2 H. B. Aus Propylmagnesiumchlorid und trocknem S0 2 in ätherischer Lösung 
(Rosenheim, Singer, B. 37, 2153). - Mg(C 3 H 7 2 S) 2 + 2H 2 0. Blättchen. 

4. 2-Methyl-propan-sulfinsäure-(1), jS-Methyl-propan-a-sulfinsäure, 
Isobutan-a-sulfinsäure C 4 H 10 O 2 S = (CH 3 ) 2 CH - CH 2 ■ S0 2 H. B. Aus Iso- 
butansulfonsäurechlorid und Zinkstaub in Gegenwart von Wasser (Pauly, B. 10, 942). — 
Flüssig. Gibt mit nascierendem Wasserstoff Isobutylmercaptan. — Zn(C 4 H 9 2 S) 2 Blättchen 
(aus Alkohol). Wenig löslich in kaltem Wasser oder Weingeist, reichlich in heißem. 

5. Isopentansulfinsäure, „Isoamylsulf insäure" C 5 H 12 O ä S =C !S H u S0 2 H. 
B. Aus dem Chlorid der Isopentansulfonsäure mit Zinkstaub in Gegenwart von Wasser (Otto, 
J. pr. [2] 36, 436). -Ba(C 5 H u 2 S) 2 -f-4H 2 0. Blätter. - Zn(C 6 H u O a S) a . Schuppen. Schwer 
löslich in Wasser. 



B. Disulfinsäuren. 

Disulflnsäuren C n H 2n +2 4 S a . 

1. Methandisulf insäure CH 4 4 S 2 = H0 2 S • CH 2 • S0 2 H. 

Oxäthylsulfonmethansulfinsäuxe C 3 H 8 5 S 2 = H0 2 S ■ CH 2 • S0 2 • CLL - CH 2 ■ OH s. Bd. I, 
S. 593. 

2. Äthan-disulf insäure-(1.2), Äthan-a./?-disulfinsäure C ä H<}0 4 S 2 = H0 2 !S 

CH 2 • CH 2 • S0 2 H. B. Beim Eintragen von Äthan-a./S-disulfonsäurediehlorid in ein Ge- 
misch aus überschüssigem Zinkstaub und Wasser (Otto, J. pr. [2] 36, 439; Kohuee, Am. 
19, 751). Beim Koehen von ß-Oxy-diäthylsulfon-^-sutfinsäure H0CH 2 CH 2 S0 2 -CH 2 - 
CH 2 -S0 2 H (S. 3) mit Barytwasser (Baumann, Walter, B. 26, 1137). — Die freie Säure 
ist sehr unbeständig (0.). Ihr Bariumsalz gibt bei der Oxydation mit Bromwasser das Bariuni- 
salz der Äthan-a.^-disulfonsäure (B., W.). Mit Zink und Salzsäure erfolgt Reduktion unter 
Bildung von Äthylendimercaptan (B., W.). Das Natriumsalz gibt mit Äthyljodid in verdünn- 
tem Alkohol auf 100° erhitzt Äthylenbisäthylsulfon C 2 H5-0 2 S-CH 2 -CH 2 - SO ? -C 2 H 5 (B., W,)- 
Na2C 2 H 4 4 S 2 + 4H 2 0. Blättchen. Sehr leicht lösüch in Wasser, weniger in Alkohol 
(O.). — BaC2H 4 4 S 2 . Katalanisch. In Wasser ziemlich leicht lösüch, in 50%igem Alkohol 
fast unlöslich (B., W.). — ZnC 2 H 4 4 S2. Fettglänzende Blättchen. Sehr wenig löslich in kaltem 
Wasser (0.). 



Syst. No. 323.] OXY-SULFINSÄURE. i 

Oxäthylsulfonäthansulfinsäure, /?-Oxy-diäthylsulfon-/J'-sulfinsäure C 4 H 10 O 5 S 2 = 
HO-CH 2 CH 2 S0 2 CH 2 -CH 2 S0 2 H s. u. 

3. Pentan-disulfinsäiire-(3.3) (?) C 5 H 12 4 S 2 = CH 3 • CH 2 • C(S0 2 H) 2 ■ CH, 
CH 3 (?) s. Bd. I, S. 680. 



C. Oxy-sulfinsäure. 



Äthanoi-(1)-sulfinsäure-(2), o'-Oxy-äthan-«-sulfinsäure C 2 H 6 3 S = 
HO CH 2 -CH 2 S0 2 H. 

Oxäthylstüfonmethansulflnsäure C 3 H 8 5 S 2 = HOCH,CH 2 -S0 2 -CH 2 -S0 2 H s. Bd. I, 
S. 593. 

Oxäthylsulfonäthansulnnsäure, /S-Oxy-diäthylsulfon-ß'-aulfinsäure C 4 H 10 O 5 S 2 = 

HO • CH 2 • CH 2 • S0 2 • CH 2 • CH 2 • S0 2 H. B. Beim Kochen von Diäthylendisulfon ■ 2 ' 2 " • 2 

CH a *S02"tjH 2 

mit Barytwasser (Battsiann, Walter, B. 26, 1133). — Sirup. — Geht beim Erhitzen auf 100° 

CHo-SO-O-CH, 

in das Anhydrid ■ " ■ (Syst. No. 2952) über (B., W.). Gibt beim Eindampfen der 

CH 2 ■ S0 2 • CH 2 
wäßr. Lösung das Anhydrid und wenig einer mit letzterem polymeren Verbindung (s. u.) 
(W., B 27, 3043). Beim Kochen des Bariumsalzes mit Wasser wird wenig Diäthylendisulfon 
gebildet {B., W-). Bei anhaltendem Kochen mit Barytwasser entsteht Äthan-a./?-disulfin- 
säure, Äthylenglykol und /3-Oxy-äthan-a-sulfinsäure (?) (B., W.). — Ba(C 4 H 9 5 S 2 ) a . Nadeln 
(aus verdünntem Alkohol). Leicht löslich in Wasser, unlöslich in absolutem Alkohol (B., W-). 
- Cu(C 4 H 9 5 S 2 ) ä . Blaue Krystalle (B., W.). 

Polymeres Anhydrid der Oxäthylsulfonäthansulfinsäure (C 4 H 8 4 S 2 )x- B. 
Entsteht in geringen Mengen beim Eindampfen der Oxyäthylsulfonäthansulfinsäure mit 
Wasser (Walter, B. 27, 3043). — Blättchen (aus HN0 3 ). P: 220—222°. Löslich in konz. 
Schwefelsäure und in konz. Salpetersäure, unlöslich in Alkohol, Äther, Benzol usw. — Beim 
Verseifen mit Barytwasser entsteht Oxäthylsulfonäthansulfinsäure. 



VI. Sulfonsäuren. 

Sulionsäuren (auch Sulfosäuren genannt) leiten sich von den Kohlenwasserstoffen 
durch Austausch von Wasserstoff gegen die Gruppe — SCLH, Thiosulfonsäuren durch 
Austausch von Wasserstoff gegen die Gruppe — S0 2 -SH ab, z. B. : 
Methan-sulfonsäure CH 3 - S0 3 H = CH 3 - S0 2 - OH, 
Methan-thiosulfonaäure CH, >< a 0,H = CrL-HCSH. 



A. Monosulfonsäuren. 

1. Monosulfonsäuren C n H 2n +2 03>~>- 
t. Methansulfonsäure, „Nlethylsulfonsäure" CH 4 3 S = CH 9 - SC>,H. B. 

Durch Behandeln von Trichlormethansulfonsäure mit Kaliumamalgam (Kolbe, A. 54, 
176). Durch elektrische Reduktion von Trichlormethansulfonsäure in neutraler Lösung 
(K., A. 54, 174). Aus Methylrhodanid durch Einw. von konz. Salpetersäure (Muspratt, 
A. 65, 261). Aus Methylrhodanid mit Chlorkalk (Oechsner de Coninck, C. r. 126, 838). 
Aus Dimethyldisulfid mit konz. Salpetersäure (Mir., J. 1850, 453). Beim Erhitzen von 
Methyljodid mit neutralem oder saurem Alkalisulfit (Collmann, A. 148, 101, 106; vgl. 
Arbusow, JK. 41, 448; C. 1909 II, 685). Beim Schütteln von Schwefligsäurediäthylester 
mit Methyljodid und 5%iger Kalilauge (Arbusow, Pischtschimuka, £K. 41, 452; C. 1809 II, 
685). — Die freie Methansulf onsäure stellt man dar durch Lösen ihres Anhydrids oder Chlorids 
in Wasser, Eindampfen der Lösung und Destillation des Rückstandes im Vakuum. Man er- 
hält so eine noch 3,4 °/ Wasser enthaltende Säure. Diese bildet eine in Wasser unter Wärme- 
entwicklung lösliche, leicht bewegliche Flüssigkeit vomKrj^: 167 — 167,5° und der Di 8 : 1,4812 
(Billeter, B. 38, 2019). — Das Kaliumsalz liefert beim Erhitzen mit festem Kali Kalium- 
carbonat, Kaliumsulfit und Wasserstoff (Berthelot, J. 1869, 336). 

NH 4 CH 3 3 S. Blätter (aus absolutem Alkohol). Leicht löslich in Wasser, sehr schwer 
in kaltem Alkohol (Mo Gowan, J. pr. [2] 30, 281). - LiCH 3 O s S + H 2 0. Sehr hygrosko- 
pische Säulen. Sehr leicht löslich in Wasser (Nithack, A. 218, 284). — 4NaCH 3 3 S + 
ISFal (Collmann, A. 148, 105). - KCH 3 3 S -f- CH 4 3 S (bei 100°). Große, zerfkeßliche, 
vierseitige Prismen (Kolbe, A. 54, 178). — KCH 3 3 S (bei 100°). Seideglänzende Fasern 
(aus 96°/oig em Alkohol). In Wasser sehr leicht löslich, in kaltem absolutem Alkohol un- 
löslich (K., A. 54. 177). - Cu(CH 3 3 S) 2 + 5H 2 0. Tafeln (Mfspratt, A. 65, 261; Coll- 
manst, A. 148. 105). — AgCH 3 3 S. Blättchen (K., A. 54, 179). — Mg(CH 3 3 S) 2 + 
10H 2 O. Flache Tafeln. Sehr leicht löslich in Wasser. Verliert 8 IL/) über H 2 S0 4 (N., 
.4. 218, 285). — Ca(CH 3 3 S) 2 . Säulen. 1 Tl. Salz löst sich bei 20° in 1,4 Tki. Wasser (N., 
A. 218, 285). — Sr(CH 3 3 S) 2 + H 2 0. Säulen. 1 Tl. Salz löst sich bei 22° in 1,2 Tln. Wasser 
(N., A. 218, 284). — Ba(CH 3 0. 1 S) 2 + 1V 2 H 2 0. Löshch in Wasser, unlöslich in Alkohol (Coll- 
mass, A. 148, 104). — Pb(CH 3 3 S) 2 -f H 2 0. Prismen (Md., A. 65, 260); Blättchen (C, 
A. 148, 103). 

Methansulfonsäuremethylester C 2 H 6 3 S = CH 3 • S0 2 - O ■ CH 3 . B. Beim Erhitzen 
von Schwefligsäuredimethylester mit Methyljodid auf 115—120° (Arbttsow, SEK. 41, 444; 
C. 1909 II, 685). — Flüssig. Kp^: 202,7-203°. D° : 1,3206. 

Methansulfonsäureäthylester C 3 H 8 3 S = CH 3 • S0 2 • O • C 2 H ä . B. Durch Einw. von 
Alkohol auf Methansulfonsäureanhydrid (Billeter, B. 38, 2018). — Flüssig. Kp^: 85° 
bis 86°. Ziemlich löslich in Wasser. — Wird von heißem Wasser leicht verseift. 
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Methansulfonsäureanhydrid C 2 H 6 s S 2 = (CH 3 -S0 2 ) 2 0. B. Entsteht neben Methan - 
sulfonylisocyanat beim Eintragen von Silbercyanat in auf 120° erhitztes Methansulfonsäure- 
chlorid (Billeter, B. 38, 2014). Durch 3-stündiges Erhitzen von 8 g Methansulfonsäure - 
chlorid mit 17 g methansulfonsaurem Silber auf 160° (B., B. 38, 2018). — Zerfließliche Prismen 
(aus absolutem Äther). F: 71°. Kp^: 138°. Leicht löslich in Chloroform, Benzol, heißem 
Äther. — Wird von heißem Wasser zu Methansulfonsäure, von Alkohol zu deren Äthylester 
aufgespalten. 

Methansulfonsäurechlorid CH 3 2 C1S = CH 3 -S0 2 C1. B. Durch Einw. von PC1 5 auf 
methansulfonsaures Natrium und Fraktionieren des Produkts im Vakuum (Billeter, B. 
38, 2019; vgl. Camus, A. 114, 143). — Flüssig. Kp 730 : 161—161,5°; D] s : 1,48053; unlöslich 
in kaltem Wasser; wird von heißem Wasser leicht in Salzsäure und Methansulfonsäure 
gespalten (B., B. 38, 2019). Wird von IC1 3 oder SO ä Cl 2 bei ca. 200° nicht angegriffen (Mo 
Gowan, J. fr. [2] 30, 283). Reagiert mit Silbercyanat bei 120° unter Bildung von Methan- 
sulfonylisocyanat und Methansulfonsäureanhydrid (B., B. 38, 2013). 

Methansiüfonsäureamid CH 5 2 NS = CH 3 -S0 2 -NH 2 . B. Beim Einleiten von Ammo- 
niak in eine Lösung von Methansulfonsäurechlorid in absolutem Alkohol; man entzieht das 
gebildete Amid dem Niederschlage durch Auskochen mit einem Gemisch von Alkohol und 
Benzol (Mc Gowan, J. fr. [2] 30, 281). Durch Einw. von Wasser auf Methansulfonyliso- 
cyanat, neben C0 2 (Billeter, B. 38, 2015). — Prismen (aus wenig Wasser). F: 88° (B.), 90° 
(Duguet, R. 21, 76). 

Methansulfonyl-isoeyanat C 2 H 3 3 NS == CH 3 'S0 2 -N:C0. B. Entsteht in geringer 
Menge neben Methansulfonsäureanhydrid durch Eintragen von Silbercyanat in auf 120° 
erhitztes Methansulfonsäurechlorid (Billeter, B. 38, 2013; vgl. B., B. 36, 3214). — Spießige 
Nadeln (aus absolutem Äther). F: 31°. Kpu,: 73,5—75°. — Reagiert äußerst heftig mit 
Wasser und Alkohol, mit ersterem unter C0 2 -Entwicklung und Bildung von Methansulfon- 
säureamid. 

Chlormethansulfonsäure CH 3 3 C1S = CH 2 C1-S0 3 H s. Bd. I, S. 582. 

Dichlormethansulfonsäure CH 2 3 C1 2 S = CHC1 2 ■ SO,H und Derivate s. Bd. II, S, 25 
bis 26, 

Trichlormethansulfonsäure CH0 3 C1 3 S = CC1 3 S0 3 H und Derivate s. Bd. III, S. 18 
bis 19. 

2. Äthansulfonsäure, „Äthylsulf onsäure" C 2 H 6 3 S = C 2 H 5 • S0 3 H. B. Au» 

Äthylensulfonsäure CH 2 :CH- S0 3 H durch Erhitzen mit Jodwasserstoffsäure und Phosphor 
auf 170° (Kohler, Am. 20, 688). — Bei der Oxydation von Äthylmercaptan mit konz. Salpeter- 
säure (Löwig, Weidmann, Ann. d. Physik 47, 153; 49, 329; Kopp, A. 35, 346). Durch 
Oxydation von Äthylmercaptan mit Kaliumpermanganatlösung (Autenrieth, A. 259, 
363). Aus Mercaptoquecksilbernitrat C 2 H & • S ■ HgNO s mit rauchender Salpetersäure (Hof- 
mann, Rabe, Z. a. Oh. 17, 26). Durch Behandlung von Diäthyldisulfid mit 50%iger Sal- 
petersäure erst in der Kälte und dann in der Wärme (Franchimont, Klobbie, B. 5, 275; 
vgl, Muspratt, A. 78, 289). Aus Äthylrhodanid durch Oxydation mit Salpetersäure (Mu- 
spratt, A. 65, 253). Aus Äthylrhodanid durch Oxydation mit Hypochloriten (Oechsner 
de Coninck, C. x- 128, 838). — Aus Äthyljodid und Ammoniumsulfit in siedender wäßr. Lösung 
(Hemilian, A. 168, 146). Beim Erhitzen von Äthyljodid mit einer konz. Lösung von Natrium- 
sulfit oder Kaliumsulfit auf 130—150° (Strecker, A. 148, 90; Bender, A. 148, 96). Bei 
3— 4-stündigern Erhitzen von (1 Tl.) äthylschwefelsaurem Natrium mit einer Lösung von 
(2 Tm.) Natriumsulfit in (2 Tln.) Wasser auf 110-120° (F. Mayer, B. 23, 909; Marqüart, 
Schulz, D. R. P. 55007; Frdl. 2, 552). Beim Erhitzen von äthylschwefligsauren Salzen, 
Diäthylsulfit oder Äthansulfonsäureäthylester mit Alkalihalogenid oder Alkalirhodanid 
(Rosenheim, Sarow, B. 38, 1302). Bei andauernder Einw. von 20%iger Kalilauge auf 
Diäthylsulfit in der Kälte (Rosenheim, Liebknecht, B. 31, 407; vgl. Arbusow, B. 42, 
4691). Beim Erhitzen von äthylschwefligsaurem Natrium mit Äthyljodid in alkoholischer 
Lösung auf 150° (Rosenheim, Liebknecht, B. 31, 412). Beim Schütteln von Diäthylsulfit 
mit Äthyljodid und 5%ig er Kalilauge (Arbusow, Pischtschimuka, £K. 41, 451; G. 1909 
II, 685). 

Die freie Säure bildet eine zerfließliche krystallinische Masse. Sehr beständig (Muspratt, 
A. 65, 254). Wird von freiem Chlor nicht angegriffen; gibt beim Erhitzen mit überschüssigem 
Jodtrichlorid auf 150° Perchloräthan, mit unzureichender Menge Jodtrichlorid Dichloräthan- 
sulfonsäure (S. 6) (Spring, Winssinger, B. 15, 445). Das Natriumsalz liefert beim Erhitzen 
mit festem Kali Äthylen und Kaliumnatriumsulfit (Berthelot, C, r. 69, 563). 

NaC 2 H 5 3 S + H 2 (F. Mayer, B. 23, 910). - 4NaC 2 H 5 3 S + NaI (+ H 2 ?; F. 
Mayer, B. 23, 910). Nädelchen (aus starkem Alkohol) (Bender, A. 148, 97). — 4 NaC 2 H 5 3 S 
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-fNaSCN. Krystallblättchen (Rosenheim, Sarow, B. 38. 1305). - KC 2 H 5 3 S + H 2 0. 
Blätter (Löwig, Weidmann, Ann. d. Physik 49, 330; Kopp. A. 35, 347). — 4 KC 2 H 5 3 S 4- 
KBr. Krystalle (aus 60°/ igem Alkohol) (Ro., Sa.). - 4 KC 2 H 5 3 S + KL Krystalh 
blätter(aus Alkohol) (Ben. ; Ar., Pi., }l{. 41, 452; C. 1909 II, 685; Ro.. Sa.). - Cu(C 2 H 5 3 S). 
-h 5H 2 (Lö., Wbi.; Muspratt, .4. 65, 256). - AgC 2 H 5 3 S (Lö., Wei.). — Ca(C 2 H 5 3 S)2 
(bei 100°) (Kopp). — Ba(C 2 H 5 3 S), -4- 2 H 2 0. Nadeln. Leicht löslich in Wasser, unlöslich 
in absolutem Alkohol (F. Mayer;" vgl. Mr.). — Zn(C,H 5 O a S) a 4- 7 H 2 (Lö., Wbi.). — 
Pb(C 2 H 5 3 S) 2 + H 2 0. Tafeln (Mr.). 

Dichloräthansulfonsäure C 2 H 4 3 C1 2 S, vielleicht CH 2 Cl"0HClSO 3 H. B. Beim 
Erhitzen von Äthansulf onsäure mit Jodtrichlorid auf 150° (Spring, Winssinger, B. 15, 446). 
— Liefert beim Behandeln mit Bariumhydroxyd das Bariumsalz der Ohloroxyäthansulfon- 
säure H0-C 2 H 3 C1- S0 3 H (s. u.). Beim Neutralisieren mit Ag 2 C0 3 erhält man ebenfalls Chlor- 
oxyäthansulfonsäure und daneben äthansulfonsaures Silber. Mit NH 3 entsteht bei 100° 
Chloraminoäthansulfonsäure (s. u.). 

Choroxyäthansulf onsäure C 2 H 5 4 C1S, vielleicht H0CH 2 CHC1S0 3 H. B. Beim 
Behandeln von Dichloräthansulfonsäure (s. o.) mit Bariumhydroxyd (Spring, Winssingek, 
B. 15, 446). - Tafeln. - AgC ä H 4 4 ClS. — Bariumsalz. Tafeln. 

Chloraminoäthansulfonsäure C 2 H 6 3 NC1S, vielleicht H 2 N ■ CH 2 • CHC1 • S0 3 H. B. 
Beim Erhitzen von Dichloräthansulfonsäure (s. o.) mit NH 3 auf 100° (Spring, Winssingee. 
B. 15/446). - Krystalle. F: 191-201°. 

Äthansulfonsäuremethylester C 3 H 8 3 S = C 2 H 5 -S0 2 -0-CH 3 . B. Aus Äthansulf on- 
.^äurechlorid und NaO-CH, (Caritjs, J. pr. [2] 2, 270). - Flüssig. Kp: 197,5—200,5°. 

Äthansulfonsäureäthylester C 4 H 10 O 3 S = C 2 H 5 -S0 2 0-C 2 H 5 . B. Aus Äthansulfon- 
säurechlorid und Natriumäthylat (Carius, J. pr. [2] 2, 267). Aus Äthyljodid und Silber- 
sulfit (Ktiebatow, A. 173, 7). - Flüssig. Kp: 213,4° (korr.) (C). D°: 1,1712 (C); Df: 
1,14517 (Nasini, B. 15, 2884); Df,,,,: 1,1471; D» Tac : 1,1717 (Waldkn, Ph. Ch. 55, 225). 
n«: 1,41733; nü: 1,41959; n": 1,42684 (N.). Innere Reibung bei 0° und 25°: W., Ph. Ch. 
55, 225. Dielektrizitätskonstante: W., Ph. Ch. 54, 174. Ionisierungs vermögen: W., Ph. Ch. 
54, 173. — Äthansulfonsäureäthylester wird durch gelindes Erwärmen mit Barytwasser 
zu Äthansulf onsäure verseift (C). Geschwindigkeit der Verseif ung durch Natriumäthylat: 
W. M. Fischer, Ph. Ch. 65, 67. Liefert mit alkoholischem oder wäßr. Ammoniak neben 
viel äthansulfonsaurem Ammonium äthansulfosaures Äthylamin (C; Autenrieth, Bern- 
heim, B. 37, 3803). Liefert beim Schütteln mit festem Kaliumjodid das Doppelsalz der 
Äthansulfonsäure 4 KC 2 H 5 3 S -}- KI (s. o.); analog entsteht mit Natriumjodid bei 150° 
das Doppelsalz 4NaC 2 H 5 3 S + NaI (Rosenheim, Sarow, B. 38. 1303). 

Äthansulfonsäurechlorid C 2 H 5 2 C1S = C 2 H 5 ■ SO ä Cl. B. Durch Zusammenreiben 
von äthansulfonsaurem Natrium mit PC1 5 (Gerhardt, Chancel. ./. 1852, 434). Beim Ein- 
leiten von Chlor in eine wäßr. Lösung von Diäthylsulfoxvd (Bd. I, 346) (Spring, Winssinger, 
B. 15, 447). — Flüssig. Kp: 177,5° (korr.) (Cabius," J. pr. [2] 2, 264), 171° (Otto, B. 
15, 122). D**: 1,357 (G., Ch.). — Wird durch Wasser wenig zersetzt (Voigt, A. 119, 152). 
Gibt bei der Reduktion mit Zink und verdünnter Schwefelsäure Äthylmercaptan (V.). Wird 
durch Zinkstaub in Alkohol zu Äthansulfinsäure reduziert (Autenrieth, A. 259, 364). 
Liefert bei Einw. von PC1 5 Äthylchlorid, Thionylchlorid und Phosphoroxychlorid (Ca., A. 
114, 142). Gibt mit Ammoniak Äthansulf onsäureamid (James, J. pr. [2] 26, 384). Setzt 
sich mit Natriumäthylat zu Äthansulfonsäureäthylester um (Ca., J. pr. [2,] 2, 267). Wird 
durch absoluten Alkohol erst beim Erhitzen im geschlossenen Rohr leicht zersetzt; dabei 
entstehen S0 2 und C 2 H 5 C1 neben Äthansulfonsäureäthylester (Ca.. J. pr. [2] 2, 266). 

Äthansulfonsäureamid C 2 H 7 2 NS = C 2 H 5 -S0 2 -NH 2 . B. Aus Äthansulfonsäure- 
chlorid und NH 3 (James, J. pr. [2] 26, 384). — Prismen (aus Äther). F: 58° (J.; Duguet, 
E. 21, 76). 

Äthansulfonylcyanamid, Äthylsulfoncyaminsäure C 3 H 6 2 X 2 ^ — C 2 H 5 -S0 2 -NH- 
ON. B. Die Natriumverbindung entsteht beim Eintragen einer absolut-alkoholischen 
Lösung von 6 g Äthansulfonsäurechlorid in ein Gemisch aus 6 g Natriumcyanamid und 
Aceton; man führt sie in die Silberverbindung über und zerlegt diese mit Salzsäure (Heben- 
streit, J. pr. [2] 41, 115). — Säulen (aus Wasser). F: 134°. Unlöslich in Äther, schwer 
löslieh in kaltem Wasser, leicht in warmem Alkohol. — NaC 3 H 5 2 N 2 S -j- H 2 0. Nadeln. 
F: 88°. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, etwas schwerer in Alkohol und Essigester, 
unlöslich in Äther. — AgC 3 H 5 2 N 2 S. Säulen. F: 85°. Leicht löslich in heißem Wasser. 

Verbindung C 6 H 15 7 NS 3 = (C 2 H 5 -S0 3 ) 3 NO (?) s. bei Äthansulfinsäure S. 2. 

l-Chlor-äthan-sulfonsäure-(l) C2H 5 3 C1S = CH 3 CHC1S0 3 H s. Bd. I, S. 607. 
2-Chlor-äthan-sulfonsäure-(l), /5-CMor-äthan-a-sulfonsäure C 2 H 5 3 C1S = CH 2 Cl- 
^H 2 -S0 3 H. B. Aus Äthylchlorid und S0 3 . neben anderen Produkten (v. Purgold, Z. 1868, 
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669; B. 6, 502). Bei der Oxydation von jS.ß'-Dichlor-diäthyl-disulfid (Bd. I, S. 349) durch Sal- 
petersäure (Spring, Lecrenier, Bl. [2] 48, 629). Bei der Oxydation von /?-Chlor-äthyl- 
rhodanid mit rauchender Salpetersäure (James, J. pr. [2] 20, 353). Aus Äthylensulfonsäure 
mit konz. Salzsäure bei 130° (Kohler, Am, 20, 690). Das Ammoniumsalz bildet sich beim 
Erwärmen von Äthan-a.j3-disulfonsäure-dichlorid mit Aeetamid in Eisessig auf dem Wasser- 
bade (Kohler, Am. 19, 749). Das jS-Chlor-äthan-a-sulfonsäurechlorid entsteht (neben anderen 
Produkten) beim Erhitzen von Äthan-a./S-disulfonsäuredichlorid (Kohler, Am. 19, 737). 
ferner bei Einw. von PC1 5 auf Äthan-a./?-disulfonsäurediehlorid (Königs, B, 7, 1163) oder 
auf isathionsaure Salze (Kolbe, A. 122, 38). Durch Erhitzen mit Wasser im geschlossenen 
Rohr auf 100° wird das Chlorid unter Bildung von /?-Chlor-äthan-a-sulfonsäure zerlegt (Kolbe, 
A. 122, 40). Zur Gewinnung der Säure in fester Form zerlegt man ihr Bariumsalz mit Schwefel- 
säure (James, J. pr. [2] 81, 412). oder ihr Bleisalz mit Schwefelwasserstoff (Hübner, A. 
223, 217) und dampft die filtrierte Lösung ein. — Äußerst zerfließliche Krystalle (H.). Zer- 
setzt sich nicht beim Erhitzen mit Wasser (Kolbe, A. 122, 40). Das Ammoniumsalz gibt 
beim Erhitzen mit Ammoniak im Rohr auf 100° Taurin HoNCH.CH.,- S0 3 H (Kolbe. 
A. 122, 44). 

NH 4 C 2 H 4 3 C1S. Nadeln oder Tafeln. E: 192° (Kohler, Am. 19, 749). Leicht löslich 
in Alkohol und Wasser (Hübner, A. 223, 214). — NaC 2 H 4 3 ClS + H 2 0. Zerfließliche 
Täfelchen (H.). - KC 2 H 4 3 C1S (Kohler, Am. 20, 691). — Cu(C 2 H 4 3 ClS) 3 -J- 3 H 2 0. 
Blaßblaue Tafeln (H.). - Cu(C 2 H 4 3 ClS) 2 + 4 H 2 0. Blaue viereckige Tafeln. Leicht 
löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol (James, J. pr. [2] 26, 383). — AgC 2 H 4 3 ClS. Prismen 
(Kolbe, A. 122, 41). - Mg(C a H 4 3 ClS) 2 + 4H 2 0. Krystallmasse. Sehr leicht in Wasser 
löslich (H:). — Ca(C 2 H 4 3 ClS) 2 + 2 H 2 0. Kleinkrystallinische Masse. Leicht löslieh in Wasser 
(H.). - Sr(C 2 H 4 3 ClS) a -f 2H 2 0. Nadeln (J., J.pr. [2] 26, 383). - Ba(0,H 4 3 ClS)o 
4-H o 0. Tafeln. Leicht löslich in Wasser (H.). — Ba(CnH 4 3 ClS) 2 + 2 H„0. Nadeln ( J., J.pr'. 
[2] 20, 354). — Zn(C 2 H 4 3 ClS) 2 + 4 H 2 0. Zerfließliche Tafeln (H.).~— Zn(C„H 4 O s ClS), 
™ 6 H„0. Blättchen. Unlöslich jn absolutem Alkohol und Äther (J., J. fr. [2] 26, 383). 
- Pb(C 2 H 4 3 ClS) 2 . Warzen (J., J. pr . [2] 31, 412), - Pb(C 2 H 4 3 ClS) 2 -f- 2 H 2 0. Säulen 
(H). - Mn(C 2 H 4 3 ClS) 2 + 4H,0. Krystallchen. Sehr leicht löslich in Wasser (H.). - 
Fe(C 2 H 4 3 ClS) 2 -f 4 H 2 0. Blaß'grüne Krystalle (H.). 

ß-Chlor-äthan-a-sulfonsäure-chlorid C 2 H 4 2 C1 2 S ^ CH 2 C1 • CH 2 • SO a Cl. B. Aus 
/^chlor-äthan-ct-sulfonsaurem Kalium und PC1 5 (James, J. pr. [2] 26, 383). Weitere Bildungs- 
weisen s. o. im Artikel /j>-Chlor-äthan-a-sulfonsäure. — Senfölartig riechendes Öl. Kp: 200° 
bis 203° (J„ J. pr. [2] 26, 383); Kp^: 125-127° (Königs, B. 7, 1163). — Wird von Wasser 
in der Kälte äußerst langsam zersetzt (Ko., A. 122, 40). Gibt mit PC1 5 bei 200° Äthvlen- 

CH • NH 
dichlorid (Königs). Liefert mit Ammoniakgas Anliydrotaurin • 2 - (Syst. No. 4190) ( J., 

CH 2 - S0 2 
./. pr. [2] 34, 350). Gibt beim Erhitzen mit Alkohol auf 100° anscheinend keinen Äthylester 
(Kolbe). Liefert mit Natriumäthylat das Natriumsalz der /?-Äthoxy-äthan-a-sulfonsäure 
C 2 H 5 -0-CH 2 -CH 2 -S0 3 Na (Buchanan, Cr. 65, 418; A. Spl. 5, 379; Hübner, A. 223, 218). 

1.2(?)-Dichlor-äthan-sulfonsäure-(l) C 2 H 4 3 C1 2 S s. S.O. 

2-Brom-äthan-sulfonsäure-(l), ß-Brom-äthan-a-sulfonsäure C,H 5 3 BrS = CH 2 Br- 
CH 2 -S0 3 H. B. Durch Erhitzen von Äthylensulfonsäure mit konz. Bromwasserstoff säure 
(Kohler, Am. 20, 691). Durch allmählichen Zusatz von Natriumsulfit zu einer siedenden 
Lösung von Äthylendibromid in wäßr. Alkohol (K.). — NaCJl^OgBrS. — KC 2 H 4 O s BrS. Leicht 
löslich in Wasser und Alkohol. 



Äthanthiosulibnsäure C,H 6 2 S 2 = C 2 H 5 S0 2 SH. B. Das Natriumsalz entsteht 
bei der Einw. von Äthansulfonsäurechlorid auf Schwefelnatrium (Spring, B. 7, 1162). Durch 
Einw. von Jod auf ein Gemisch von Schwefelnatrium und äthansulfinsaurem Natrium 
{Otto, Tröger, B. 24, 1144). — Einw. von PC1 5 auf das Kaliumsalz: Otto, Rössing, B. 
24, 1156. Das Kaliumsalz setzt sich mit Äthvlbromid zu Diäthyldisulfoxyd C 4 H 10 O 2 S.> 
(Bd. I, S. 348) um (Otto, B. 15, 123). 

3. Sulfonsäuren C 3 H 8 3 S. 

1. Propan-sulf'onsäure-(l), Propan-a-sulfonsäwre, „Propylsulf'onsäure" 

C 3 H 8 3 S = CH 3 -CH 2 -CH,-S0 3 H. B. Aus Propylmercaptan durch Oxydation mit Salpeter- 
säure (Duguet, R. 21. 77). — Freies Chlor wirkt auf Propansulfonsäure nicht ein (Spring, 
Winssinger, B. 16, 327). Beim Erhitzen von 3 Mol.- Gew. Propansulfonsäure mit 2 Mol.- 
Gew. IC1 3 auf 150— 160"* entsteht die Doppelverbindung aus 1 Mol, Chlorpropansulfon- 
säure und 3 Mol. Propansulfonsäure (S. 8), ferner l.l.l-Trichlor-propan (S., W.). Wendet 



8 MONOSULFONSÄLREN. [Syst. No. 325. 

man auf 1 Mol. Propansulfonsäure 6 Mol. IC1 3 an, so entsteht bei 150 — 160° erst die Doppel- 
verbindung aus 1 Mol. Chlorpropansulfonsäure und 1 Mol. Propansulfonsäure (s. u.), später 
Tetrachlorkohlenstoff und Hexachloräthan (S., W.). 

Verbindung C 12 H 31 12 C1S 4 = C 3 H 6 C1- S0 3 H + 3CH 3 -CH 2 -CH 3 . S0 3 H. B. Beim Er- 
hitzen von 3 Mol.- Gew. Propan-sulfonsäure-( I) mit 2 Mol.-Gew. IC1 3 auf 150—160° (Spring, 
Winssinger, B. 16, 327). — Krystalle. - Ba 2 (C 3 H 6 3 ClS)(C 3 H 7 3 S) 3 . 

Verbindung C 6 H I5 B C1S 2 = C 3 H 6 C1S0 3 H + CH 3 -CH 2 -CH 2 S0 3 H. jB. Bei lV 2 tägigem 
Erhitzen von 1 Mol.-Gew. Propan-sulfonsäure-(l) mit 6 Mol.-Gew. IC1 3 auf 150—160° (Spring. 
Winssinger, B. 16, 328). - Ba(C 3 H 6 3 ClS)(C 3 H 7 O s S)+V 2 H 2 0. 

Propan-a-sulfonsäure-ohlorid C 3 H 7 O z ClS — • CH 3 -CH 2 -CH 2 -S0 2 C1. B. Aus dem 
Kaliumsalz der Propan-a-sulfonsäure mit PC1 5 (Duguet, R. 21, 77). — Flüssigkeit von stechen- 
dem Geruch. Kp: 180° (Zers.); Kp 13 : 77,3- -78°. Di 5 : 1,2826. — Reagiert mit Wasser erst 
in der Wärme. 

Propan-a-sulfonsäure-amid 3 H^O 2 NS = CH 3 - CH 2 • CH., ■ S0 2 - NH 2 . B. Aus dem Pro- 
pan-a-sulfonsäurechlorid in Äther mit trocknem Ammoniak ( Duguet, R. 21, 79). — Prismen 
(aus Äther). F: 52°. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, schwerer in Äther. — Wird 
durch Wasser allein erst nach längerem Kochen, bei Gegenwart einer Säure oder eines Alkalis 
schon in der Kälte zersetzt. 

2. jt*rop{in-sulfonsüut'e-(2). l*i'opetn-ß-8ulf(mtu'iut'i: ..Isopropiflsulfon- 
siiure" C 3 H 8 3 S =- (CHg) 2 CH- S0 3 H. B. Aus Isopropylmercaptan durch Salpetersäure 
(Claus, B. 5, 660). Aus Diisopropylsulfid durch Salpetersäure (C, B. 8, 532). Aus Isopropyl- 
jodid und Kaliumsulfit (C, B. 5, 661). — Krystallinisch, zerfließlieh (C, B. 8, 533). Schmilzt 
unter 100° (C, B. 5, 660). Die Salze sind äußerst löslich (C, B. 8, 533). - KC 3 H 7 3 S. Blätt- 
chen (Stuefer, B. 23, 3228). 

Chlorid C 3 rI 7 0„ClS = (CH 3 )»CH-S0 2 C1. Flüssig. Kp^: 79° (Duuuet, C 19061, 1529; 
R. 25, 215). 

Amid C 3 H 9 2 NS = (CH 3 ) 2 CH-S0 2 -NH 2 . B. Aus dem Chlorid mit NH 3 in trocknem 
Äther (Duguet, C. 1906 I, 1529; R. 25, 215). — Krystalle (aus Äther -f Petroläther). F: 60°. 
Löslich in Alkohol, Äther und Benzol, unlöslich in Petroläther. 

4. Suffonsäuren C 4 H 10 O 3 S. 

1. JButait-sulfönsäure-(l}, Butan-a-sulfonsäure C 4 H 10 O 3 S = CH 3 -CH 2 -CH 2 - 
CH ä -S0 3 rI. B. Durch Oxydation von Butylmercaptan mit HN0 3 (Grabowski, A. 175, 
344). — Dicker Sirup. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, viel schwerer in Äther (G.). 
- NaC 4 H 9 3 S. Tafeln (G.). - Cu(C 4 H 9 3 S) a + 5H 2 (G.). - AgC 4 H 9 3 S. Blättchen 
(G). - Ca(C 4 H 9 3 S) a +2H 2 (G.). - Ba(C 4 H 9 3 S) ä + H 2 0. Ziemlich große Blätter (G.; 
vgl. G., A. Saizew, .4. 171, 253). - Pb(C 4 H 9 3 S) 2 . Blättchen. Schwer löslieh in Alkohol 
(G.). — Pb(C 4 H 9 3 S) 2 + 2Pb(0H} 2 . Undeutlich krystallinisches Pulver. Ziemlich schwer 
löslich in Wasser (G.). 

Chlorid C^O-jClS = CH 3 -CH 2 -CH 2 -CH 2 - S0 2 C1. Bewegliche, stark lichtbrechende 
Flüssigkeit. Kp^: 96-97» (Duguet, C. 19061, 1529; R. 25, 216). 

Amid CiHuOjNS = CH 3 -CH 2 CH 2 CH 2 - S0 2 -NH 2 . Täfelchen (aus Äther + Ligroin,. 
F: 45°. Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol, Äther, Benzol; unlöslich in Ligroin (Duguet). 

2. 2-Ji£ethfjl-pi , opan-sulfo'H8ciure-CJ), ß- Methj/l-propun-a-sutfonsäiire. 

Isobutan-a-sulfonsäure C 4 H 10 3 S = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -S0 3 H. B. Bei der Oxydation von 
Isobutylniercaptan mit HN0 3 (Myeius, B. 5, 978). — Die freie Säure ist ein Sirup. Die 
Salze sind sehr leicht löslich in Wasser. — AgC 4 H 9 3 S. Schuppen. — Ba(C 4 H 9 3 S) 2 . Nadeln. 

Chlorid C 4 H 9 2 C1S = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -S0 2 C1. Flüssig. Kp: 189-191° (Pauly, B. 10, 
942); Kp^: 79,5—80° (Duguet, R. 21, 80). 

Amid C 4 H u 2 NS = (CH 3 ) 2 CH<CH 3 -S0 2 -NH 2 . Farblose Flüssigkeit. F: 14-16°. Lös- 
lich in Alkohol und Äther (Duguet, i?. 21, 81). 

5. Isopentansulfonsäure, „Isoamylsulfonsäure" C 5 H 12 3 S = C 5 H U • S0 3 H. 
B. Bei der Einw. von Salpetersäure auf Isoamylmercaptan (Erdmann, Gerathewohl, 
J. pr. [1] 34, 447; vgl. A. W. Hopmann, A. 69, 227 Anm.) oder auf Isoamylrhodanid (Meb- 
lock, A. 69, 224). — Die freie Säure ist ein Sirup, der im Vakuum körnig-krystalhnisch 
erstarrt (M.). — Gibt beim Einleiten von Chlor im Sonnenlicht Chlorisopentansulfonsaure und 
Isoamylchlorid (Spring, Winssinger, B, 17, 537). Mit Jodtrichlorid entstehen bei ISO 
im zugeschmolzenen Rohr Chlorisopentansulfonsaure, C 5 H 9 CI 3 und C 5 H 8 C1 4 (S., W.). — 
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Cu(C 5 H u 3 S) 2 . Blättchen (aus absolutem Alkohol) (M.). — AgC 5 H u 3 S. Tafeln (E., G.). 

- Ba(C s Hu0 3 S) 2 (bei 100°) (E. f G. ; H.). Blättehen. Löslich in 10 Tln. Wasser von 19° (E., G.). 

Chlorisopentansulfonsäure C 5 H U 3 C1S = C 5 H 10 C1 ■ S0 3 H. B. Beim Einleiten von 
Chlor in Isopentansulfonsäure im Sonnenlicht oder beim Erhitzen dieser Säure mit 2 /s Mol.- 
Gew. Jodtriehlorid im geschlossenen Rohr auf 130° (Spring, Winssinger, B. 17, 537). — 
Ba(C 5 H 10 3 OS) 2 . Krystallisiert schwer. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. 

Doppelsalze mit isopentansulfonsaurem Barium (S., W.). Ba(C 5 H 10 O 3 ClS) 2 + 
Ba(C 5 H u 3 S) 2 + 2H 2 0. - Ba(C s H M O a ClS) B + Ba(C s H u 8 8) a + BaCl8 + 2H,0. 

IsopentansulfonsäurecMorid C 5 H U 2 C1S = C 5 H U ■ S0 2 C1. Destilliert unter normalem 
Druck nicht unzersetzt (Engelhardt, J. 1884, 505). Kp 13 : 97,5—98° (Duguet, R. 21, 80). 

Isopentansulfonsäureamid C 5 H 13 2 NS = C 5 H u -S0 2 -KrI 2 . Flüssig. t F: — 3° (Duguet, 
R. 21, 82). Leicht löslich in Alkohol und Äther, weniger in Wasser. 

6. Sulfonsäuren C 6 H 14 3 S. 

1. n-Hexan-sulfonsäure von Worstall C 6 H 14 3 S = C s H 13 S0 3 H. B. Durch rau- 
chende Schwefelsäure aus siedendem Hexan (Worstall, Am. 20, 666). — Dicke hellbraune 
Flüssigkeit. Sehr leicht löslich in Alkohol und Wasser, unlöslich in Äther und Chloroform. 

— Ba(C 6 H 13 3 S) 2 . Tafeln. Sehr leicht löslich. — Pb(C 6 H 13 3 S) 2 . Sehr leicht löslich. 

2. n-Hexan-sulfonsäure von Pelouze, Cahours C 6 H 14 3 S = C 6 H 13 - SÖ 3 H. B. Bei 

der Oxydation von Hexylmercaptan (Bd. I, S. 409) (Pelouze, Cahours, A. 127, 192). — 
Sirup. - Ba(C 6 H 13 3 S) 2 (bei 100°). Schuppen. 

7. Sulfonsäuren C 7 H 16 O s S. 

1. Heptan-sulfonsüure-(J) C 7 H 16 3 S = CH 3 • [CH 2 ] 6 • S0 3 H. B. Beim Behandeln 
von Di-n-heptyl-sulfoxyd (C 7 H 15 ) 2 SO mit Chlor bei Gegenwart von Wasser, neben chlorierten 
Heptansulfonsäuren und anderen Verbindungen (Spring, Winssinger, Bl. [2] 49, 72). 
Durch Einw. von mäßig konz. Salpetersäure auf n-Heptyl-thiocyanat (Bogert, Am. Soc. 25, 
289). — Schmilzt etwas oberhalb 15° (W., J. 1887, 1280). Gibt bei längerer Einw. von Chlor 
im Sonnenlicht Dichlor- und Trichlor-n-heptan-sulfonsäure (s. u.) (S., W., Bl. [2] 49, 70). 
Gibt beim Erhitzen mit IC1 3 auf 170° Trichlor-heptansulfonsäure, Pentachlorönanthsäure 
und eine ölige Hexachloroxyönanthsäure C 7 H g 3 Cl 6 (S., W., Bl. [2] 49, 71). — Barium - 
salz. Säulen. Schwer löslich in kaltem Wasser und kaltem Alkohol (B.). 

Dichlorheptansulfonsäure C 7 H 14 3 C1 2 S = CjH^Cla- S0 3 H. B. Bei 7— 8-stün- 
diger Einw. von Chlor auf Heptan-sulfonsäure-(l) im Sonnenlieht (Spring, Winssinger, Bl. 
[2] 49, 70). - Ba(C 7 H 13 3 Cl 2 S) 2 . 

Trichlorheptansulfonsäure C 7 H 13 3 C1 3 S — C 7 H 12 C1 3 -S0 3 H. B. Beim Einleiten 
von Chlor bis zur Sättigung in Heptan-sulfonsäure-(l) oder beim Erhitzen dieser Säure 
mit IC1 3 auf 170° (Spring, Winssinger, Bl. [2] 49, 70). — Zersetzt sich leicht beim Kochen 
mit Wasser in H 2 S0 4 und Chlorderivate des Heptans. 

2. Heptan-sutfonsäure C 7 H 16 3 S = C 7 H 15 -S0 3 H. B. Durch rauchende Schwefel- 
säure aus siedendem Heptan (Worstall, Am. 20, 669). — Dicker brauner Sirup. — 
Ba(C 7 H 15 3 S) 2 . Sehr leicht löslich. - Pb(C 7 H 15 3 S) 2 . Sehr leicht löslich. 

l-Nitro-heptan-sulfonsäure-(x) C 7 H 15 5 NS = 2 N-C 7 H 14 -S0 3 H aus 1-Nitro-heptan 
s. Bd. I, S, 156. 

8. n-Octan-sulfonsäure C 8 H I8 3 S = C 8 H 17 - S0 3 H. B. Durch Einw. von rauchender 
Schwefelsäure auf siedendes Octan (Worstall, Am. 20, 672). — Dicker hygroskopischer 
Sirup. — Ba(C 8 H 17 3 S) 2 . Hellgelb. Sehr leicht löslich. - Pb(C 8 H 17 3 S) 2 . Sehr leicht 
löslich. 

2. Monosulfonsäuren C n H 2n 3 S. 
1. Äthensulfonsäure, Äthylensulfonsäure, „Vinylsulfonsäure" C 2 H 4 3 S = 

CH 2 :CH-S0 3 H. B. Aus dem Dichlorid der Äthan-disulfonsäure-(1.2) als Hauptprodukt 
der Umsetzung mit Wasser oder Alkoholen, auch mit Natriumacetat in Eisessig-Lösung 
(Kohler, Am. 19, 737; 20, 680). Durch Destillation des Chlorids der 2-Brom-äthansulfon- 
säure-(l) unter Überdruck und Kochen des Destillats mit Wasser (K., Am. 20, 680). — Barst. 
Durch Erhitzen des Kaliumsalzes der Acetylisäthionsäure CH 3 -COOCH 2 CH 2 -S0 3 H 
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(K., Am. 20, 682). — Ölige Flüssigkeit. In allen Verhältnissen mischbar mit Wasser, Alkohol 
und Eisessig, schwer löslich in Äther und Chloroform (K., Am. 20, 682). — Die Säure reduziert 
schon in der Kälte Permanganat und ammoniakalische Silberlösung unter Bildung von 
C0 2 , H 2 und H 2 S0 4 (K., Am. 20. 686). Reduktion zu Äthansulfonsäure erfolgt beim Er- 
hitzen mit Phosphor und HI auf 170° (K.. Am. 20. 687). Bromwasser liefert a-Brom-äthvlen- 
a-sulfonsäure (Bd. I. S. 724) {K.. Am. 20.. 692; 21, 349). Ammoniumsulfit liefert Äthan- 
a./3-disulfonaäure (K., Am. 19, 732). Durch Kochen mit Wasser oder Alkalien entsteht 
Isäthionsäure (K., Am. 20, 689). Durch Erhitzen mit Salzsäure erhält man 2-Chlor-äthan- 
sulfonsäure-(l) (K., Am. 20, 690). 

NH 4 C 2 H30 3 S. Große Tafeln (aus Wasser) oder kurze Nadeln oder Prismen {aus Alko- 
hol). Schmilzt bei 156° und erstarrt wieder zu einer hornigen, in Alkohol unlöslichen 
Masse. Sehr leicht löslich in Wasser, ziemlich in kaltem wäßr. und siedendem absolutem 
Alkohol, unlöslich in Äther {Kohler, Am. 20, 683). Na(\ 2 H 3 0;,S. Tafeln. Leicht löslich 
in Wasser, schwer in 95 %igem, unlöslich in absolutem Alkohol (K., Am. 20,685). — KC 2 H 3 3 S. 
Tafeln (aus Wasser); Nadeln (aus Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser, ziemlieh in 
siedendem 95%igem Alkohol (K., Am. 20, 684). — Ba(C 2 H 3 3 S), -| H„0. Nadeln (aus Wasser). 
Unlöslich in Alkohol (K., Am. 20, 685). - Pb(C 2 H 3 O n S) 2 -|- 2 H,0. Prismen (aus heißem 
Wasser). Schwer löslich in kaltem Wasser (K., Am. 20, 685). 

Chlorid C 2 H 3 2 C'1S = CH a : CH • S0 2 C1. B. Aus äthensulfonsaurem Kalium mit l*( 'l r> 
in Chloroformsuspension (Kohler, Am. 20. 685). — Öl. Kp^,,: 118—120°. Zersetzt sich 
bei Destillation unter gewöhnlichem Druck. 

l-Chlor-äthen-sulfonsäure-(l), a-Chlor-äthylen-a-sulfonsäure C 2 H 3 3 C1S = CH 2 : 
CC1-S0 3 H s. Bd. I. S. 724. 

l-Brom-äthen-Bulfonsäure-(l), a-Brom-äthylen-a-sulfonsäure C 2 H 3 3 BrS = CH,: 
CBr-SO-H s. Bd. I. S. 724. 

2. Propen-(1)-sulfonsäure-(3), /J-Propylen-a-sulfonsäure, „Allylsulfon- 

Sälire" C 3 H 6 3 8 = CH 2 :CH ■ CH 2 S0 3 H. B. Beim Kochen von Allyljodid mit einer 
konz. Lösung von Kaliumsulfit entstehen Doppelsalze von allylsulfonsaurem Kalium und 
KI (v. Bad, A. 161, 218). Aus Allylalkohol und (NH 4 )HS0 :( bei 100° (Bosenthal, A. 233, 
38). Aus dem Diäthvlester der schwefligen Säure beim Schütteln mit Allyljodid und 
Kalilauge (Akbüsow, Pischtschimuka, ät. 41, 453; C. 1909 II, 685). — 4KC 3 H S 3 S + 
KI. Nadeln. Unbeständig an der Luft (A.. P.). — Ba(C„H;0 3 S) 2 . Amorph. Unlöslich in 
Alkohol (Bo.). 

3. Hexadecen-(1)-sulfonsäure-(x), Cetensulfonsäure C 16 H 32 3 S = € 16 H 31 - 

S0 3 H. B Aus Ceten und Schwefelsäureanhydrid (Lasarenko, B. 7, 125). — Wachs- 
ähnliche Masse. F: 18°. Unlöslich in Wasser. — KC lß H 31 3 S. Blättchen. F: 105—110°. 
Löst sich in 98—99 Tln. Wasser. 



3. Monosulfonsäure C n H 2]1 -2 3 S. 
Hexadecin-(1)-sulfonsäure-(1), Tetrad ecylacetylensulfon säure C 16 H., O 3 S 

— CH 3 - [CH 2 ] 13 -CiC- S0 3 H. B. Aus Tetradecylacetylen und konz. Schwefelsäure 
(Krafft, Heizmanx. B. 33, 3588). - BafC 16 H, 9 3 S) 2 . 



B. Disulfonsäuren. 

1. Disulfonsäuren CnEL^^CN^- 

1. Methandisulfonsäure, Methionsäure CH 4 6 S 9 = H0 3 8 • 0H 2 • S0 3 H s. Bd. I, 

S. 579. 

Chlormethandlsulfonsäure CH 3 O ft ClS 2 = HO s S ■ CHCI • S0 3 H und ähnliche Ver- 
bindungen s. Bd. IL S. 25—26. 
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Dijodmethandisulfonaäure CH 2 6 I 2 S 2 = H0 3 S-CI 3 -S0 3 H s. Bd. III, S. 20. 
Nitromethandisulfonsäure CH 3 8 NS 2 = H0 3 S-CH(N0 2 )-S0 3 H s. Bd. IT, S. 92. 

2. D i su Ifon säuren C 2 H 6 6 S 2 . 

1. Äthan-disulfonsänre-(J.J), Äthan-a-a-disulfonsäure. C-Metliyl-methion- 
säure C 2 H 6 6 S« = H0 3 S-CH(CH 3 )-S0 3 H und Derivate s. Bd. I, S. 606. 

2. ÄtTmn-di8uifonsüure-(l,2), Äthan-a.ß-disulfonsäure f „Äthylendisulf on~ 
säure" („Disulfätholsäure") C 2 H 6 6 S 2 = H0 3 S-CH 2 -CH 2 -S0 3 H. B. Durch Oxydation 
von Äthylendimercaptan mit rauchender Salpetersäure (Werner, ,/. 1862, 425). Bei der 

GH, ■ b\ 
Oxydation von Trithiokohlensäureäthylenester '■ " )CS (Syst. Xo. 2738) mit rauchender 

CH 2 - S 
Salpetersäure (Husemann, A. 126, 272). Bei der Oxydation der Verbindung 
OTT * S 

■ 2 \C:NH-HC1 (Syst. Xo. 2738) mit Salpetersäure (Miolati, A. 262, 66). Bei der Oxy- 
CH 2 • S^ 

dation von Äthylendirhodanid mit Salpetersäure (Buff, A. 100, 232). Beim Kochen mit 
Äthylendibromid mit Kaliumsulfitlösung (Bender, A. 148, 99). Bei anhaltendem Kochen 
von 1.1.2-Tribrom-äthan mit Ammoniumsulfitlösung, neben anderen Produkten (Monaei, 
B. 18, 1350). Durch Einw. von Ammoniumsulfit auf Äthylensulfonsäure CH 2 :CH-SO s H 
{Kohler, Am. 19, 732). Beim Erhitzen von Propionamid oder Propionitril mit rauchender 
Schwefelsäure {Buckton, A. W. Hofmann, A. 100, 148, 150). — Darst. Durch Eintragen von 
Äthylendibromid in eine heiße, gesättigte, wäßr. Lösung von Natriumsulf it am Bückflußkühler, 
bis der Geruch von S0 2 wahrnehmbar wird; beim Erkalten krystalüsiert das Natriumsalz 
aus (Kohler, Am. 19, 732). Man erhitzt 95 g Äthylendibromid mit einer gesättigten Lösung 
von 120 g neutralem Ammoniumsulfit bis zur Auflösung des Bromids, stellt das Bariumsalz 
dar und führt dieses in das Natriumsalz über (Autenrieth, Rudolph, B. 34, 3473). — 
Freie Äthandisulfonsäure wird durch Zerlegung des Bleisalzes mit Schwefelwasserstoff und 
Eindampfen der filtrierten Lösung erhalten (Husemann, A. 126, 273). 

Sehr zerfließliehe Krystallmasse mit 1 Mol. H 2 (Hu., A. 126, 273); verliert beim Er- 
wärmen auf dem Wasserbade das Krystallwasser (Miolati, A. 262, 66). Krystalüsiert aus 
Eisessig ~- etwas Essigsäureanhydrid in wasserfreien Nadeln (Kohleb). Schmelzpunkt 
der wasserfreien Verbindung: 100° (Kohleb), 104° (korr.) (Miolati). Leicht löslich in Alkohol 
(Hu.). — Gibt beim Schmelzen des Natriumsa]zes mit Ätzkali Aeetylen, Wasserstoff nnd 
Sulfite (Berthelot, C. r. 69, 563). 

(NH^Co^OgS,. Prismen (Husemann, A. 126, 275). — Na 2 C 2 H 4 6 S 2 - Monoklin- 
prismatische (Groth, Cli. Kr. 3, 124) Krystalle. 1 Tl. wasserfreies Salz löst sich in 4269 Tln. 
gewöhnlichen Alkohols bei 21° (Guareschi, 0.0,88). - Na 2 C 2 H 4 6 S„ + 2 H 2 (Bender. 
A. 148, 100; Guareschi, Q. 9, 88; Otto, J. pr. [2] 36, 438). Monoklin-prismatisch (Reusch. 
.4. 148, 99; Otto, ■/. pr. [2] 36, 438; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 124). Nicht sehr leicht löslich in 
Wasser, unlöslich in Alkohol (B.). — KC ä H 5 6 S 2 + 1V 2 H 2 0. Krystallkrusten (Hu.). — 
K ä C 2 H 4 6 S 2 . Vierseitige Prismen (Hu.). Löst sich in 2,64 Tln. Wasser von 17° (Guareschi). 
— CuC 2 H 4 Ö 6 S, -J- 4 H 2 0. Hellblaue Prismen. Verliert 2 x / 2 H 2 unter Grünfärbung bei 
100°, den Rest^bei 170° unter Weißfärbung (Hu.). — Ag 2 C 2 H 4 6 S 2 -f AgCaHsOßS,, + 
12 H 2 0. Kugelige Krvstallaggregate (Hu.). — Ag 2 C 2 H 4 6 S 2 . Täfelchen. Sehr löslich in 
Wasser (Hu.). - MgC a H 4 6 S a + 3 H 2 0. Prismen und Tafeln. Verliert die Hälfte des 
Krystallwassers bei 100°, den Rest bei 180° (Hu.). — CaC 2 H 4 6 S 2 . Täfelchen (Hu.). — 
BaC 3 H 4 6 S 2 . Prismen (aus heißem Wasser) (Hu.). Löst sich in 21,6 Tln. Wasser von 21° 
und in 35,1 Tln. Wasser von 17° (Guareschi). — BaC 2 H 4 6 S 2 + 2 H 2 0. Oktaeder (aus 
Wasser bei freiwilligem Verdunsten). Schwerer löslich als das wasserfreie Salz (Hu.). — 
ZnC 2 H 4 6 S, — 6H,0. Täfelchen (Hu.). — Hg 2 C 2 H 4 6 S 2 + H 2 Ü. Krusten. Leicht 
löslich (Hu.)." - HgC 9 H 4 6 So + 6H 2 0. Prismen. Schwer löslich (Hu.). - PbC„H 4 6 S 2 -f- 
1V 2 H 2 0. Blättchen (Hu.). 

Diäthylester C 6 H M O e S a = C 2 H 5 3 S-CH 2 CH 2 - S0 3 -C 2 H 5 . B. Durch gelindes Er- 
wärmen des Silbersalzes derÄthan-disulfonsäure-(1.2) mit überschüssigem Äthyljodid (Auten- 
rieth, Bernheim, B. 37, 3806). — Prismen (aus Alkohol oder Äther, bezw. Benzol + 
Petroläther). F: 77,5°. Leicht löslich in Benzol, Chloroform, siedendem Alkohol, schwer 
in kaltem Äther, Alkohol. — Wird von Wasser oder Alkalien leicht verseift. Liefert mit 
alkoholischem Ammoniak viel äthandisulfonsaures Ammonium und etwas äthandisulfo- 
saures Äthylamin. 

Ätiian-a.ß-bis-[sulfonsäurechlorid] C 2 H 4 4 C1 2 S 2 = C10 2 S-CH 2 CH 2 -S0 3 C1. B. Aus 
dem Kalium- oder dem Natriumsalz der Äthan-disulfonsäure-(1.2) mit Phosphorpentachlorid 
(Königs, B. 7, 1163; Kohler, Am. 19, 734; Autenrieth, Rudolph. B. 34. 3474). Durch 
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Einw. von Phosgea auf die freie Äthandisulfonsäure (Koh., Am. 19, 736). — Tadeln (aus 
Äther) (Koe.); Tafeln (aus Chloroform) (Koh.). F: 91° <Koe., A., R.), 95° (Koh.). Fängt 
bei 80° an zu sublimieren (Koh.). — Beim Erwärmen von Äthandisulfonsäuredichlorid 
auf 160° wird S0 2 abgespalten und ß-Chlor-äthan-a-suIfonsäurechlorid CH 2 C1-CH 2 - S0 2 C1 
gebildet (Koh.). Äthandisulfonsäuredichlorid wird von Wasser, besonders in der Kälte, 
ziemlich langsam zersetzt; es wird dabei hauptsächlich Äthylenaulfonsäure gebildet; gleich- 
zeitig erfolgt Regenerierung von Äthan-disulfonsäure-( 1.2) in geringerer Menge (Koh.). Alko- 
hol wirkt wesentlich schneller zersetzend als Wasser; als Zersetzungsprodukte treten auf 
Äthandisulfonsäure, Äthylensulfonsäure, Diäthyläther und Äthylehlorid (Koh.). Beim 
Erhitzen von Äthandisulfonsäuredichlorid mit 1 Mol.-Gew. PC1 5 auf 150—160° entsteht 
/?-Chlor-äthan-a-sulfonsäurechlorid (Koe.). Bei der Einw. von Ammoniak entsteht Anhydro- 

CTT • SO 
taurin 2 • (Koh.). Bei der Einw. von Anilin in Benzollösung entsteht Äthylensulfon- 

säureanüid 2 CH 2 :CH-S0 4 -KE-C 6 H 5 (Syst. No. 1665) (A., R.; vgl. Koh.). 

Äthan-diselenonsäure-<L2) C 2 H 6 6 Se 2 = H0 3 Se-CH 2 CH 2 -Se0 3 H s. 8. 27. 

3. Disulfonsäuren C 3 H 8 6 S 2 . 

1. Propan-disulfonsäure-fl.'Z), JPropan-a.ß-disulfonsäure C 3 H 8 O e S 2 = H0 3 S- 
CH(CH 3 ) ■ CH 2 • SO s H. B. Aus Butyramid und rauchender Schwefelsäure (BucktÖn, A. W. 
Hofmanst, A. 100, 153). Aus Buttersäure und Chlorsulfonsäure bei 140° (Baumstark, A. 
140, 83). Beim Kochen von 1 TL Propylendibromid mit 10 Tln. einer gesättigten wäßr. Lösung 
von (NH 4 ) 2 S0 3 (Mosabi, B. 18, .1344). — Sirup. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol 
(M.). — Na 2 C 3 H 6 6 S 2 + H 2 (aus Wasser). Krystalle. Krystallisiert aus Alkohol wasser- 
frei (M.). — BaC 3 H 6 6 S 2 . Krvstalle (Bu., H.). Schwer löslich in Wasser (M.). Wird bei 
200° nicht verändert (M.). - PbC 3 H 6 6 S 2 (Ba.). 

Dichlorid C 3 H ß 4 CI 2 S 2 = C10 2 S ■ CH(CH.j) • CH 2 • S0 2 C1. B. Aus propan-a./?-disulfon- 
saurem Natrium mit PC1 5 (Aüteneieth, Rudolph, B. 34, 3477). — Blättehen (aus Petrol- 
äther). F: 48°. Ziemlich schwer löshch in Petroläther, sonst leicht löslich. — Bei der Einw. 
von Anilin in Benzollösung entsteht Propylensulf onsäureanilid CH 3 • CH : CH ■ S0 2 ■ NH ■ C 6 H 5 . 

2. I*ropan-disulfonsäure-(1.3), Propan-a.y-diswlfbn&f'iure, „Trimethylen- 

cWsM«fow*ättre"C 3 H 8 6 S 2 = H0 3 SCH 2 CH 2 -CH 2 -S0 3 H. B. Beim Kochen von 1 Tl. Tri- 
methylendibromid mit 8 Tln. einer gesättigten Lösung von (NH 4 ) 2 S0 3 (Monabi, B. 18. 1345). 

— Krystallisiert (über H 2 S0 4 ) in Nadeln (M.). Zerfließlich (M.). Sehr leicht löslich in Wasser 
und Alkohol (M.). Zersetzt sich beim Schmelzen (M.). — (NH 4 ) 2 C 3 H 6 O e S 2 . Krystalle. In 
Wasser leicht löslich, in Alkohol und Äther unlöslich (Auteneieth, Beenheim, B. 37, 3808). 

— Na 2 C 3 H 6 O e S a + 4V 2 H 2 0. Prismatische Tafeln. Sehr leicht löshch in Wasser (M.). — 
Ag 2 C 3 H e 6 S 2 . Prismen. Leicht löslieh in Wasser (A., B.). — BaC 3 H 6 6 S 2 + 2H 2 0. Prismen 
(aus Wasser). Verhert über H 2 S0 4 aUes Krystallwasser. Wird durch Alkohol wasserfrei 
ausgeschieden (ÄL). 

Diäthylester C^OeS., = C 2 H 5 • 3 S • CH 2 • CH 2 ■ CH 2 ■ S0 3 • C 2 H S . B. Aus propan-a.^- 
disulfonsaurem Silber mit Äthyljodid. (Autenrieth, Beenheim, B. 37, 3808). — öl. — 
Liefert mit wäßr. oder alkoholischem Ammoniak propan-a.y-disulfonsaures Ammonium. 

4. Disulfonsäuren C 4 H 10 O 6 S 2 . 

1. Hwtan~di$ulfonsäure-(2.2), Htitan-ß.ß-disulfonsäure C 4 H 10 O 6 S 2 = GH 3 - 
CH 2 -C<S0 3 H) 2 -CH 3 s. Bd. I, S. 668. 

2. 2-Methyl-propan-disulfonsäure-(1.2) 9 ß-Methf/l-ftropan-a.ß-disiilfoii- 
säure, Isobutan-a.ß-disulfonsäure C 4 H 1Q 6 S 2 = H0 3 S-C(CH 3 ).,-CH 2 -S0 3 H. B. Aus 
Isobufylendibromid und Na 2 S0 3 (Hagelberg, B. 23, 1089). — Sirup. — BaC 4 H g 6 S 2 . Drusen 
(aus Alkohol). 

5. n-Hexan-disulfonsälire C 6 H 14 e S 2 = C e H 12 (S0 3 H) 2 . B. Durch Einleiten von 
S0 3 in siedendes Hexan (Woestall, Am. 20, 667). — Dicker hygroskopischer Sirup. 

— Alle Salze sind in Wasser sehr leicht löshch. — BaC 6 H 12 6 S 2 . — PbC 6 H 12 6 S 2 . 

6. n-Heptan-disulfonsäure C 7 H ]6 6 S 2 = C 7 H 34 (SO ? H) ä . B. Durch Einleiten von 
S0 3 in siedendes Heptan (Woestall, Am. 20, 670). — Breiige, dunkelbraune, sehr hygro- 
skopische Masse. — BaC 7 H 14 O e S 2 . Sehr leicht löslich in Wasser. — PbC 7 H 14 6 S 2 . Sehr 
leicht löslich in Wasser. 
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7. n-Octan-disulfonsäureC 8 H 18 6 S 2 = C 8 H 16 (S0 3 H) 2 . ß. Durch S0 3 aus siedendem 
Octau (Worstall, Am,. 20, 673). — Braune breiige hygroskopische Masse. — Alle Salze 
sind sehr leicht löslich. 



2. Disulfonsäure C n H 2 n0 6 S 2 . 
Isobutylendisulfonsäure C 4 H 8 6 S 2 von ungewisser Konstitution s. Bd. II, s. 320. 



C. Trisulfonsäuren. 

Trisulfonsänren C n H 2n +2 0c»S3. 

1. Methantrisulfonsäure CH 4 9 S 3 = CH<S0 3 H) 3 s. Bd. II, S. 25. 

2. Äthan-trisulfonsäure-(1.1.2), Äthan-a.a. Y-trisulfonsäure C 2 H 6 9 So = 
H0 3 S-CH. r CH(S0 3 H) 2 s. S. 18. 

3. Propan-trisulfonsäure-(1.2.3), Propan-a./^-trisulfonsäure C 3 H 8 9 S 3 = 
H0 3 S • CH 2 ■ CH(S0 3 H) • CH 2 • S0 3 H. B. Beim Kochen von 1.2.3-Trichlor-propan mit 
Kaliumsulfitlösung (Sckätjffelen, A. 148, 117). Durch Einw. einer konz. Lösung von Am- 
moniumsulfit auf 1.2.3-Tribrom-propan (Schober, Am. 32, 166), — (!NH 4 ) 3 C 3 H s 9 S 3 + H 2 0. 
Krystalle (aus Wasser) (Scho.). Schmilzt oder verkohlt bei 360° nicht (Scho.). Sehr leicht 
löslich in Wasser, schwer in absolutem Alkohol (Scho.). — Bag^a^O^S;,^. Kryatallpulver. 
In Wasser sehr wenig löslich (Schä.). — Ba 3 (C 3 H 5 9 S 3 ) 2 -f- 5H 2 0. Krystalle (aus Wasser). 
Schwer löslich in Alkohol und Wasser (Scho.). 



D. Oxv-sulfonsäuren. 

1. Sulfonsäuren der Monooxy Verbindungen. 

Sulfonsäuren der Monooxyverbindungen C n H 2n+2 0. 

1. Sulfonsäuren des Methanols CH 4 0. 

Methanolsulfonsäure, Oxymethansulfonsäure CH 4 4 S = HOCH 2 -S0 3 H s. Bd. I, 

S. 578. 

Methanoldisulfonsäure, Oxymethandisulfonsäure CH,0 T S 2 = HO-CH(SO q H) a s. 
Bd. II, S. 25. 

Metfianthiolcüsulfön säure, Methylmereaptandisulfonsäure CH 4 6 Sa = HS- 
CH(S0 3 H) 2 b. Bd. II, S. 95. 

Methanoltrisulfonsäure, Oxymethantrisulfonsäure CH 4 in S~ = HO-C(SO,H), s. 
Bd. III, S. 8. 

Methanthioltrisulfonsäure, Methylmercaptantrisulfonsäure CH 4 9 S 4 = HS- 
C(S0 3 H) 3 s. Bd. III, S. 134. 

2. Sulfonsäuren des Äthanols C 2 H e 0. 

Äthanol-(l)-sulfonsäure-(2), j5-Oxy-äthan-a-sulfonsäure, Isäthionsäure CgHgOiS 
= HO-CH 2 -CH 8 -S0 3 H. B. Durch Einleiten von Äthylen in Chlorsulf onsäure (vgl. dazu 
Kjqason, J. pr. [2] 19, 234) und nachfolgendes Erwärmen auf 80° erhält man ein Produkt, 
das beim Behandeln mit Wasser neben anderen Verbindungen ein Anhydrid C 2 H 4 3 S 
[Nadeln; schmilzt oberhalb 240° unter Zersetzung] liefert; wird dieses Anhvdrid mit Wasser 
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über 100° erhitzt, so entsteht Isäthionsäure (Baumstark, Z. 1867, 566). Bei der Einw. von 

CTT ■ SO 

SO a auf absoluten Alkohol entsteht Carbylsulfat ■ % ">0, das beim Erwärmen mit 

CH 2 • O • S0 2 
Wasser Isäthionsäure liefert (Magnus, A. 6, 163; Ann. ä. Physik 47, 509). Isäthionsäure 
entsteht beim Kochen von Äthionsäure H0 3 S-CH 2 -CH 2 -0-S0 3 H mit Wasser (Magnus, A. 
32, 251). Bei Einw. von S0 3 auf äthylschwefelsaures Barium und Kochen des Reaktions- 
produktes mit Wasser (Meves, A. 143, 196). Veresterte Isäthionsäure bildet sich bei Einw. 
von S0 3 auf Äther (aus intermediär entstandenem Diäthylsulfat) (Wetherill, A. 66, 117; 
E. Erlenmeyer, .4. 162, 379; vgl.: Klason, J. pr. [2] 19, 259; R. Hübneb. A. 223, 208). 
Isäthionsäure entsteht beim Erhitzen von Äthylenchlorhydrin mit Kaliumsulfitlösung auf 180 a 
(Collmann, A. 148, 107). Beim Kochen von Äthylendibromid oder Äthylenchlorobromid mit 
einer wäßr. Natriumsulfitlösung (James, Soc. 43, 43). Beim Erhitzen von Äthylenoxyd mit 
Kaliumdisulfitlösung auf 100° (E. Erlenmeyer, Darmstädter, Z. 1868, 342). Bei der Oxy- 
dation von Monothioäthylenglykol (Bd. I, S. 470) mit Salpetersäure (Carius, A. 124, 260). 
Durch Oxydation des Cysteins (aus Cystinsteinen) mit HNO a (Neuberu, B, 35, 3163). Aus 
Äthylensutfonsäure durch Kochen mit Wasser oder Alkalien (Kohler, Am. 20, 689). Aus 
Taurin mit Kaliumnitrit in verdünnter Salpetersäure (Gibbs, J. 1858, 550). — Darst. Man 
leitet in 13 Tle. absoluten Äther bei 0° unter sorgfältigem Mischen 15 Tle. S0 3 , gießt dann 
in viel Wasser, wäscht das abgeschiedene Diäthylsulfat mit Wasser bis zu neutraler Reaktion, 
trocknet es rasch über Schwefelsäure im Vakuum, behandelt es nochmals mit einer ihm 
gleichen Menge S0 3 und gießt wieder in Wasser. Die wäßr. Flüssigkeiten werden anhaltend 
mit Wasser gekocht, dann mit BaC0 3 neutralisiert und eingedampft. Erst krystallisiert 
methionsaures Barium und dann isäthionsaures Barium aus (R. Hübner, ^4. 223, 211; 
vgl.: Liebig, .4. 13, 32; Stempnewski, 3K. 14, 96; B. 15, 947). Auch die angegebenen 
Bildungen aus äthylschwefelsaurem Barium und S0 3 (Meves, A. 143, 196) sowie aus Äthylen 
und Chlorsulfonsäure (Klason, J. pr. [2] 19, 254) lassen sich zur Darstellung von Isäthion- 
säure gebrauchen. 

Die Isäthionsäure bildet einen stark sauren Sirup, der beim Stehen über H 2 S0 4 zu einer 
strahlig-krystallinischen, äußerst hygroskopischen Masse erstarrt (Oarl, B. 14,64). Elektrische 
Leitfähigkeit: Cojazzi, O. 30 I, 188. Verhält sich gegenüber Phenolphthalein, Lackmus, 
Orcin, Rosolsäure, Poirrier-Blau und Helianthin wie eine einbasische Säure (Astruc, C. r, 
130, 1563). Die verdünnte wäßr. Lösung der Isäthionsäure wird durch Kochen nicht zer- 
setzt (Liebig, A. 13, 33). Isäthionsäure wird von Chromsäure zu Sulfoessigsäure H0 3 SCH 2 - 
C0 2 H oxydiert (Carl, B. 14, 64). Isäthionsaures Ammonium geht bei 230—240° in diisäthion- 
saures Ammonium (S. 15) über; daneben entsteht das Ammoniumsalz der Isäthionyl- 
isäthionsäure (S. 15) (Carl, B. 12, 1604). Das Kaliumsalz gibt beim Schmelzen dusäthion- 
saures Kalium (Kohler, Am. 20, 689). Das Bariumsalz geht bei 190—210° in diisäthion- 
saures Barium über; bei 250° liefert es außerdem sulfoessigsaures Barium (Carl, B. 14, 65). 
Beim Schmelzen von isäthionsaurem Kalium mit Kali entsteht Acetylen neben Wasserstoff 
und Kaliumsulfit (Berthelot, C. r. 69, 564). 

NH 4 C 2 H 5 4 S. Oktaeder (Regnault, A. 25, 40) oder Tafeln (Strecker, .4. 91, 100). 
F: 130° (Carl, B. 12, 1604). - KC 2 H 5 4 S. Säulen oder Blättchen (Liebig, A. 13, 35). 
F: 190° (Kohler, Am. 20, 689). - Cu(C 2 H 5 4 S) 2 -f 2 H 2 0. Grüne Oktaeder (Liebig, 
A. 13, 34). — AgC 2 H 5 4 S. Nadeln. Sehr hygroskopisch (Stempnewski, 3K. 14, 96; -ß. 15, 
947). — Ba(C 2 H 5 4 S) 2 . Rhombisch-bipyramidale (Haushofer, Z. Kr. 4, 571; vgl. Groth, 
Ch. Kr. 3, 124) Krystalle. In Wasser leicht löslich (Magnus, A. 6, 167); löslich inl6,4 Tln. 
60%igem Alkohol bei 14° (Carl, B. 12, 1606). 

Verbindung von Isäthionsäure mit Dimethylsulf at („Dimethylisäthiondi- 
schwefelsäure") C 4 H 12 8 S 2 = H0-CH 2 -CH 2 -S0(0H)<q>S0(0-CH 3 ) 2 (?). B. Zur Dar- 
stellung des Natriumsalzes reibt man 100 g isäthionsaures Natrium mit 67 g H 2 S0 4 zusammen 
und versetzt das homogene Gemisch mit überschüssigem, absolutem Methylalkohol. Nach 
mehrtägigem Stehen filtriert man vom Natriumsulfat ab, verdunstet das Filtrat, löst 
den Rückstand in möglichst wenig Wasser, neutralisiert mit Soda und fällt die Lösung 
mit absolutem Alkohol. Man destilliert das alkoholische Filtrat dieses Niederschlages ab, 
trocknet den Rückstand bei 80° und krystallisiert ihn endlich aus siedendem absolutem 
Alkohol um (Engelcke, A. 218, 273; vgl. Geuther, A. 218, 291). — Na^H^OgS,,. Tafeln. 
Zerfließt an feuchter Luft (E.). Das trockne Salz zersetzt sieh nicht bei 80° (E.). Zerfällt 
beim Kochen mit Wasser in Methylalkohol, Isäthionsäure und Natriumdisulfat (E.). Wird 
durch die berechnete Menge Schwefelsäure und Zusatz von Methylalkohol nicht zerlegt (E.). 

Verbindung von Isäthionsäure mit Diäthylsulfat („Diäthylisäthion- 
dischwefelsäure") C 6 H 16 8 S 2 = HOCH 2 CH 2 - S0(0H)<q>S0(0-C2H 5 ) 2 (?). B. Das Na- 
triumsalz entsteht aus isäthionsaurem Natrium durch Behandlung mit Schwefelsäure und 
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Alkohol (Engelcke, .4. 218, 279; vgl. Geuther, A. 218, 291). — NaC 6 H 15 8 S 2 . Krystalle. 
Das trockne Salz zersetzt sich bei 65° (E.). Zerfließt an feuchter Luft (E.). Zerfällt beim. 
Kochen mit Wasser in Alkohol, Isäthionsäure und Natriumdisulf at (E.). 

/?-Äthoxy-äthan-a-sulfonsäure, Äthyläther-isäthionsäure C 4 H 10 4 S = Cyig • O • CH 2 • 
CH 2 -S0 3 H. B. Das Natriumsalz entsteht aus ^-Chlor-äthan-a-sulfonsäurechlorid und über- 
schüssigem Natriumäthylat in alkoholischer Lösung (Buchanan, C. r. 65, 418; A. S-pl. 5, 
379; R. Hübner, A. 223, 218); ferner aus ß-chlor-äthan-a-sulfonsaurem Natrium mit alkoholi- 
scher Natriumäthylatlösung (H., A. 223, 223). Man zerlegt das erhaltene Natriumsalz mit 
Alkohol und H 2 S0 4 , isoliert die hierbei entstandene Verbindung von Äthylätherisäthionsäure 
und Äthylschwefelsäure (s. u.) mittels des Bleisalzes, zersetzt dieses mit H 2 S, kocht die 
Flüssigkeit mit Wasser und neutralisiert dann mit Bleicarbonat; das erhaltene Bleisalz 
zerlegt man durch H 2 S (H., A. 223, 224, 232). — Dicker Sirup. Kristallisiert bei längerem 
Stehen. D 21 : 1,359 (H.). — NaC 4 H 9 4 S + 7 ? H 2 0. Säulen. Krystallisiert aus absolutem Alkohol 
in wasserfreien Blättehen, die sich sehr leicht in Wasser lösen, und von denen 1 Tl. sich bei 
15° in 37 Tln. absolutem Alkohol löst (H.). — Cu(C 4 H 9 4 S) 2 + 6H 2 0. Blaßgrünblaue Blättchen 
(H.). - Ba(C 4 H 9 4 S) 2 + H 2 0. Nadeln. Außerordentlich löslich in Wasser. — Zn(C 4 H 9 4 S) 2 + 
6H 2 0. Blättchen. Sehr leicht löslich in Wasser (EL). 

Verbindung von Äthylätherisäthionsäure mit Äthylschwefelsäure 

O e H lft 8 S 8 = C 2 H 5 -O-CH 2 -CH 2 -SO(OH)<Q>SO(0H)-O-C 2 H 5 (?). B. Beim "Übergießen von 

5,6 g Natriumsalz der Äthylätherisäthionsäure mit 7,0 g Schwefelsäure und absol. Alkohol; 
man verdunstet die fütrierte Lösung, löst den Rückstand in Wasser und neutralisiert mit 
PbC0 3 (R. Hübner, A. 223, 224). — Die freie Säure kann in verdünnter, wäßr. Lösung 
kurze Zeit, ohne sich zu zersetzen, gekocht werden, •zerfällt aber bei längerem Kochen in 
Äthylätherisäthionsäure, H 2 S0 4 und Alkohol. Die Salze sind in Wasser äußerst löslich. Im 
trocknen Zustande zersetzen sie sich oberhalb 90°; ihre wäßr. Lösung kann aber unzersetzt 
im Wasserbade verdampft werden. — (NH 4 ) 2 C 6 H 14 8 S 2 . — Na 2 C 6 H 14 8 S 2 + H 2 (über 
H 2 S0 4 getrocknet). — CuC 6 H 14 8 S 2 + 4 H 2 (über H 2 S0 4 getrocknet). Blaßblaue Schuppen. 
- BaC 6 H 14 8 S 2 -f H 2 (über H 2 S0 4 getrocknet). Schuppen. - ZnC 6 H 14 8 S 2 + 5H 2 
(über H 2 S0 4 getrocknet). — PbC 6 H 14 8 S 2 . Nadeln. 

Diäthyläther-ß./S'-disulfonsäure, Diisäthionsäure C 4 H 10 O 7 S 2 = H0 3 S-CH 2 -CH 2 -O- 
CH 2 -CH 2 -S0 3 H. B. Das Ammoniumsalz entsteht beim Erhitzen von isäthionsaurem 
Ammonium auf 230—240°; es wird durch Umkrystallisieren aus 93°/ igem Alkohol ge- 
reinigt (Carl, B. 12, 1604; vgl. Seyberth, B. 7, 391). Das Kaliumsalz bildet sich beim 
Schmelzen von isäthionsaurem Kalium (Kohler, Am. 20, 689). Das Bariumsalz bildet sich 
beim Erhitzen von isäthionsaurem Barium auf 190—210° (Carl, B. 14, 65). — (NH 4 ) 2 C 4 H 8 7 S 2 . 
Blättchen. F: 196-198°, Sehr leicht löslich in Wasser (C, B. 12, 1605). — BaC 4 H 8 7 S 2 + 
H 2 0. Tafeln. 1 TL löst sich in 979,4 Tln. 60%igem Alkohol bei 40° (C, B. 12, 1606). 

Schwefelsäureester der Isäthionsäure, Äthionsäure CaHgO.^ — H0 3 S-0-CH 3 - 
CH a - S0 3 H B. Das Anhydrid der Äthionsäure (Carbylsulfat) entsteht bei Einw. von S0 3 
auf absoluten Alkohol; es gibt mit Wasser Äthionsäure (Regnault, A> 25, 32; Magnus, 
A. 6, 163; A. 32, 249; Ann. d. Physik 47, 509). Äthionsäureanhydrid entsteht ferner aus 
Äthylen und S0 3 (Regnault). Bei der Einw. von Chlorsulfonsäure auf Äthylen erhält man, 
nachdem man den entstandenen Chlorsulfonsäureäthylester im Vakuum abdestilliert hat, 
einen Rückstand, der mit Wasser Äthionsäure liefert (Klason, J. pr. [2] 19, 253). — Äthion- 
säure läßt sich nicht in freiem Zustande isolieren. Beim Abdampfen ihrer Lösung zerfällt 
sie in Schwefelsäure und Isäthionsäure (M., A. 32, 254). — Na 2 C 2 H 4 7 S 2 + H 2 (M., A. 
32, 253). - K 2 C 2 H 4 7 S 2 + V 2 H 2 (M., A. 32, 253). - BaC ä H 4 7 S 2 + 7 2 H 2 0. Löslich 
in 10 Tln. Wasser bei 20°. Wird aus der wäßr. Lösung schon durch wenig absoluten Alkohol 
gefällt (Unterschied von isäthionsaurem Barium). Die verdünnte Lösung kann ohne Zersetzung 
gekocht werden; die konzentrierte zersetzt sich beim Eindampfen (M, A. 32, 253). 

ÄthionsäureanHydrid, „Carbylsulfat" C 2 H 4 6 S 2 = 2 S-0-CH 3 -CH 2 -S0 2 -0 s. Syst. 
No. 3008. ' 

Isäthionsäureäthylester C 4 H 10 O 4 S = HOCH 2 -CH 2 - SCyC 2 H 5 . B. Aus isäthion- 
saurem Silber und Äthyljodid (Stempnewsky, JK. 14, 95; B. 15, 947). — Sirup. Unlöslich 
in Äther, löslich in Alkohol. 

Äthylätherisäthionsäureäthylester C 6 H 14 4 S = C 2 H 5 -OCH 2 CH 2 - SCyC 2 H 5 . B. 
Aus j5-Chlor-äthan-a-sulfonsäurechlorid und 2 Mol.- Gew. alkoholfreiem Natriumäthylat 
(R. Hübner, A. 223, 220). — Flüssig. D 15 : 1,168. Nicht destillierbar. 

Isäthionylisäthionsäure C 4 H 10 O 7 S 2 = HOCH 2 -CH 2 - S0 2 -OCH 2 -CH 2 -S0 3 H (?). B. 
Das Ammoniumsalz dieser Säure entsteht in kleiner Menge beim Erhitzen von isäthionsaurem 
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Ammonium auf 230—240° und bleibt in der alkoholischen Mutterlauge, aus "welcher das 
diisäthionsaure Ammonium auskrystallisiert ist (Carl, B. 12, 1606). — NH 4 C 4 H 9 7 S2. 
Äußerst hygroskopisch. Reagiert sauer. 

a-Brom-/3-oxy-äthan-a-sulfonsäure, Bromisäthlonsäure C2H 5 4 BrS = HO-CH 2 - 
CHBr-S0 3 H s. Bd. I, S. 818, Z. 4 v. u. 

jS./?'-Dibrom-diäthyläther-/J.ß'-di8ulfonsäure, Dibromdiisäthionsäure C 4 H 8 7 Br 2 S 2 
= H0 3 S-CHBr-CH 2 .OCH 2 -CHBr-S0 3 H s. Bd. I, S. 819, Z. 6 v. o. 

a-Brom-jS-acetoxy-äthan-a-sulfonsäure, Acetat der Bromisäthlonsäure 
C 4 H 7 5 BrS = CH 3 -CO-OCH 2 -CHBr-S0 3 H s. Bd. II, S. 155, Z. 8 v. o. 

Schwefelsäureester der a-Brom-/?-oxy-äthan-a-sulfonsäure, Bromäthionsäure 
C 2 H 5 7 BrS 2 = H0 3 SO-CH 2 CHBrS0 3 H s. Bd. I, S. 819, Z. 9 v. o. 

Oxäthylsulfonäthansulfonsäure, /9-Oxy-diäthylsu±fcm-/?'-sulfonsäure C 4 H 10 O 6 S, 

= HO-CH 2 -CH 2 -S0 2 CH 2 CH 2 S0 3 H. B. Das Anhydrid • " * 2 (Syst. No. 

CH 2 ■ S*J 2 • CH 2 
2952) entsteht bei der Oxydation einer gekühlten, mit H 2 S0 4 versetzten Lösung von Oxv- 

CH 2 -SOO-CH 2 
äthylsulfonäthansulfinsäureanhydrid • ■ mit KMn0 4 (Batohann, Walter, 

CH 2 ■ S0 2 • CH 2 
B. 26, 1136). — Sirup. — KC 4 H 9 6 S 2 . Krystallmasse. Sehr leicht löslich in Wasser. 
— AgC 4 H 9 6 S 2 . Leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol. — Ba(C 4 H 9 6 S 2 ) 2 . Sehr 
leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol. 



Äthanol-(l)-disulfonsäure-(1.2), a-Oxy-äthaJi-a./J-disulfonsäure C a H 6 7 S 2 = H0 3 S- 
CH(OH)CH 2 -S0 3 H s. S. 18. 

2-Brom-äthanol-(l)-trisulfonsäure-(1.2.2), a-Brom-/3-oxy-äthan-a.a./?-trisulfon- 
säure C 2 H 5 O 10 BrS 3 = H0 3 SCH(OH)-CBr(S0 3 H) 2 s. Bd. III, S. 603. 

3. Sulfonsäuren der Alkohole C 3 H 8 0. 

1. Sulfonsäure des Propanols-(l). 

Propanol-(l)-sulfonsäure-(3), y-Oxy-propan-a-sulfonsäure C 3 H 8 4 S = HOCH 2 - 
CH 2 -CH a -S0 3 H. B. Durch Kochen von Allylalkohol mit konz. KHS0 3 - Lösung, neben 
Schwefelsäure und Äthylschwefelsäure (Mabckwald, Frahne, B. 31, 1863; vgl. auch 
Müller, B. 6, 1442). Durch Einw. von Schwefelsäureanhydrid auf Propylalkohol (Mü.). 
Durch Reduktion der Verbindung Na0 3 S-CH 2 -CH 2 -CH(OH)0-S0 2 Na (aus Acrolein und 
Natriumdisulfit) (S. 18) mit Natriumamalgam (Mü. ; vgl. Ma., F.). — Sirup. — KC 3 H 7 4 S. 
Blättchen (aus 90%igem Alkohol). Zerfließlich (Ma., F.). 

2. Sulfonsäuren des l > ropanols-(2). 

3-Chlor-propanol-(2)-sulfonsäure-(l), y-Chlor-/?-oxy-propan-a-sulfonsäure 
C 3 H 7 4 C1S = CH 2 C1-CH(0H)-CH 2 -S0 3 H. B. Beim Erhitzen gleichmolekularer Mengen 
Epiehlorhydrin und Natriumdisulfit auf 100° (Darmstädter, A. 148, 126). — Sirup. 
Zieht begierig Feuchtigkeit an (D.). Das Natriumsalz geht bei anhaltendem Kochen mit 
Natriumsulfit in das Natriumsalz der Propanol-(2)-disulfonsäure-(1.3) über (Pazschke, 
J.pr. [2] 1, 94). NaC 3 H 6 4 ClS + V 2 H 2 0. Krystalle <P.). — NaC 3 H 6 4 ClS + H 2 0. Vier- 
und sechsseitige Tafeln (aus Alkohol) (D.). — NaC 3 H 6 4 ClS + 2H 2 0. Monokline Krystalle 
(aus Wasser) (D.). - AgC 3 H 6 4 ClS + 3 H a O. Nadeln (D.). - Ca(C 3 H e 4 ClS a +6H 2 (D.). 
- Ba(C 3 H 6 4 ClS) 2 + H 2 0. Tafeln (D.). - Pb(C 3 H 6 4 ClS) 2 + 2H 2 0. Prismen, sehr leicht 
löslich in Wasser (D.). 

Propanol-(2)-disulfonsäure-(1.3), /J-Oxy-propan-a-y-disulfonsäure C 3 H 8 7 S 2 — 
H0 3 S-CH 2 -CH(OH)-CH 2 -S0 3 H. B. Beim Kochen von a-Dichlorhydrin mit einer Lösung 
von Kaliumsulfit (SchIuffelen, A. 148, 111). Aus Epiehlorhydrin durch Kochen mit 
Kaliumsulfitlösung (Pazschke, J. pr. [2] 1, 86). Aus y-chlor-/?-oxy-propan-a-sulfonsaurem 
Natrium durch Kochen mit Natriumsulfitlösung (P., J. fr, [2] 1, 96). — Sirup. — K 2 C 3 H 6 7 S 2 
-|-2H 2 0. Rhombische Krystalle. Sehr leicht löslich in warmem Wasser, weniger in kaltem 
(Sch.). — Ag 2 C 3 H 6 7 S,. Warzen. Unlöslich in absolutem Alkohol (Sch.). — BaC 3 H 6 7 S 2 + 
2H a O. Warzen. In Wasser ziemlich schwer löslich (Sch.). — "PbC 3 H 6 7 S 2 + 2 H 2 0. Große 
Krystalle; in Wasser sehr löslich (Sch.). 
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4. Sulfonsäuren der Alkohole C 4 H 10 O. 

1. Sulfonsäure des Butanols-(l) C 4 H :o O = HO-CH 2 CH^CH 2 -CH 3 . 
Butanol-(l)-sulfonsäure-(3), <S-Oxy-butan-/?-sulfonsäure C 4 H 10 O 4 S — HOCH,CH 2 - 

CH(CH 3 ) - S0 3 H, B. Bei der Reduktion von Butanal-(l)-sulfonsäure-(3) mit Natriumamalgam 
und Schwefelsäure (Haubner, M. 12, 553). — Bei der Destillation des Natriumsalzes mit 
<.'aO entstehen Crotylalkohol und Butylalkokol . — XaC 4 H 9 4 S (bei 150°). Krystallinisch. 

2. Sulfonsäure des 2-Methyl-propanofs-(2) C 4 H 10 O=HO • C(CH 3 ) 3 (vgl. auch No. 3). 
2-Methyl-propanol-(2)-siilfonsäure-(l), /?-Oxy-p > -methyl-propan-a-sulfonsäure 

C^HpOiS = (CH 3 ) 2 C(OH)CH 2 -S0 3 H. B. Bei 4-stündigem Kochen von 5 g Bromtrimethyl- 
earbinol (CH 3 ) 2 C(OH)-CH,Bt mit 25 ccm einer gesättigten Lösung von (XH 4 )„SÖ 3 (Garzino, 
J. 1889, 1327). - NaC 4 H 9 4 S. Blättchen '(aus Alkohol). 

3. Sulfonsäure. von welcher es ungetri/j ist, ob sie von 2-Methyl-proprt- 
nol-(l) oder von 3-Methyl-propmiol-(2) abzuleiten ist (vgl. auch No. 2), 

2-Methyl-propanolsulfonsäiire, Oxyisobutansulibnsäure C 4 H l0 O 4 S = 
(CH 3 ) 2 C(S0 3 H)-CH 2 -OH oder (CH 3 ),C(OH)-CH,-S0 3 H. B. Neben der racem. Verbindung 
O[Si(C 2 H 5 )(C 4 H 9 )-CH 2 -C 6 H 4 -S0 3 H J2 " bei der Einw. von Chlorsulf onsäure auf Chlor-äthyb 
isobutyl-benzyl-monosilan in Chloroform (Ltff, Kipping, Soc. 93, 2014). — Nur als 1-Men- 
thyl-aminsalz (Syst. Xo. 1594) bekannt. v 

5. Sulfonsäuren von 2-Methyl-butanolen C ä H 12 0. Die Konstitution und die 
Einheitlichkeit der hier aufgeführten Verbindungen ist ungewiß. 

a) 2-Methyl-butanolsulfonsäure von Schwarz C 5 H 12 4 S — HO • C 5 H ia • S0 3 H. 
B. Aus Isoamylalkohol und S0 3 (Schwarz, B. 3, 691). — Ba(C 5 H n 4 S)«,. Krystalle. Leicht 
löslich in Wasser und verdünntem Alkohol. 

b) 2-Methyl-butanolsulfonsäure von Worstall C 5 H 12 4 S = HO • C 5 H 10 • SO s H. 
B. Aus Isoamylchlorid und rauchender Schwefelsäure (Worstall, Am. Soc. 25. 932). — 
Ba(C 5 H 11 4 S) 2 + 2H 2 0. Nadeln. Wird bei 100° wasserfrei. Löslich in verdünntem Alkohol. 

c) 2-Methyl-butanolsulfonsäure von Falk C 5 H 12 4 S = HO - C S H 10 - S0 3 H. B. 
Man behandelt Fuselölamylen mit unterchloriger Säure und läßt Na 2 S0 3 auf das entstandene 
Amylenchlorhydrin C S H 10 (OH)C1 einwirken (Falk, J. pr. [2] % 272). — Die Säure zersetzt sich 
beim Abdampfen. — Chi(C 5 Hjj0 4 S) 2 4- 2 H 2 0. Blaßblaue Blättchen. Leicht löslich in Wasser 
und Alkohol. — - Ca(C 5 H u 4 S) 2 . Blättchen. Sehr leicht löslich in Wasser. — Ba(C fi H 11 4 S) 2 . 
Blättchen. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol. 

6. Sulfonsäure des 2-Methyl-pentanols-(1) C 6 H 14 = HO CH^CHfCH.,) • 

[G'H 2 ] 2 CH 3 . 

2-Methyl-pentanol-(l)-sulfonsäure-(2), a-Oxy-ß-methyl-pentan-ß-sulfonsäure 
C 6 H 14 4 S = HO - CH 2 • C(CH S ) ( SO s H) • CH 2 • CH 2 • CH 3 . B. Bei der Reduktion von Methyl- 
propylacetaldehydsulfonsäure H0C-C(CH 3 )(SO 3 H)-C 3 H 7 durch Xatriumamalgam (Ludwig, 
M. 9, 670). — Das Natriumsalz liefert beim Glühen mit Kalk /J-Methyl-/?-propyl-äthylalkohol 
und 2-Methyl-penten-(2)-ol-(l). — NaC 6 H 13 4 S. Amorph. Sehr hygroskopisch. 

7. Sulfonsäuren des 2.6-Dimethyi-octanols-(8) C^H^O = HO - CR, CH., 
CH(CH 3 ) • CH 2 - CH 2 • CH 2 - CH(CH 3 ) 2 . 

2.6-Dimethyl-octanol-(8)-sulfonsäure-(x) C 10 H 22 O 4 S = HO'C 1( ,H 2 „-S0 3 H B. Das 
Xatriumsalz entsteht beim Kochen von d-Citronellol mit Natriumdisulf itlösung (Labbe, 
Bl. [3] 21, 1079). - NaC 10 H a O 4 S. Zerfließlich. Leicht löslich in Wasser, löslich in Alkohol. 

2.6-Dimethyl-oetanol-(8)-disulfonsäure-(x.x) C 10 H 2? O T S 2 = HOC 10 H 19 (SO 3 H) 2 . B. 
Das Natriumsalz entsteht aus Geraniol und Natriumdisulfitlösung (Labbe, BL [3] 21, 1079). 
— Na 2 C, H ^OfSa. Weiß, zerfließlich. Leicht löslich in Wasser, löslich in heißem Alkohol 
und heißem Methylalkohol. 



2. Sulfonsäuren der Dioxy-Verbindungen. 

1. Sulfonsäure des Propandiols-(1.2) C 3 H 8 2 = HO - CH 2 ■ CH(OH) CH 3 . 

Propandiol-(1.2)-sulfonsäure-(3), p\y-Dioxy-propan-a-sulfonsäure C 3 H 8 5 S = HO • 
CH 2 -CH(OH)-CH 2 - S0 3 H. B. Durch Oxydation von a-Thio-glycerin mit verdünnter Salpeter - 

BEILSTEIN's Handbuch. 4. Aufl. IV. 2 
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säure (Carius, A, 124, 226). - KC 3 H 7 O s S. Nadeln. Sehr zerfließlich. - Ba(C 3 H 7 5 S).,. 
Nadeln. - Pb(C 3 H 7 5 S) 2 . Nadeln. — Pb 3 (C 3 H s 5 S) 2 . 

2. Sulfonsäure eines Butandiols C 4 H 10 O 2 . 

Butandioldisulfbnsäure, Dioxybutandisulfonsäure C,H 10 0gS 2 = (HO) a C 4 H 6 (S0 3 H) 2 . 
B. Das Natriumsalz bildet sich beim Stehen des Erythritanhvdrides CH 2 • CH ■ CH - CEL 

O 0' 

(Kp: 138°) (Syst. No. 2669) mit einer konz. Lösung von NaHS0 3 (Przybvtek, B. 20, 3237). 
— Die freie Säure kristallisiert aus Alkohol in zerfließlichen Nadeln. Ihre wäßr. Lösung 
zersetzt sieh schon bei 50°. Die Salze sind sehr beständig. — Na 2 C.,H 8 8 ti2~H,0. Prismen. 
Löslich bei 22° in 8,4 Tln. Wasser. Unlöslich in Alkohol. 



E. Oxo-sulfonsäuren. 

1. Sulfonsäuren der Monooxo -Verbindungen. 

a) Sulfonsäuren der Monooxo -Verbindungen C n H2 n 0. 

1. Vom Äthanal C 2 H 4 = OHC-CH 3 ableitbare Sulfonsäuren. 

Äthanol-(l)-disulfonsäure-(1.2) (?), a-Oxy-äthan-a./?-disulfonsäure (?) C 2 H 6 7 S 2 = 
HO-CH(S0 3 H)-CH 2 -SO a H (?). B. Isäthionsaures Kalium wird mit der dreifachen Menge 
rauchender Schwefelsäure auf 100° erwärmt (Meves, A. 143, 196). — Die freie Säure ist 
dickflüssig und beständig. — ~iL^ 2 K i 0^ 2 J r 1 j z S. z O (Engelhabjdt, Latschinow^ Z. 1868 r 
271). Nadeln. Tn Wasser sehr leicht löslich, unlöslich in Alkohol (M.). Schwärzt sich erst 
über 300° (M.). - BaC 2 H 4 7 S 2 (bei 100°). In Wasser sehr leicht lösliche Nadeln (M.). 

Dieselbe (?) Oxyäthandisulf onsäure entsteht in kleiner Menge neben anderen Säuren 
bei anhaltendem Kochen von L1.2-Tribrom-äthan mit Ammoniumsulfitlösung (Monari, 
B. 18, 1347). - (NH,) 2 C 2 H 4 7 S 2 + 1 / 2 H 2 0. Prismatische Tafeln (aus Wasser). Krystalli- 
siert aus Alkohol wasserfrei. — Na 3 C 2 H 4 7 S 2 + 3V 2 H 2 0. Prismen. — BaC2H 4 7 S 2 + 2H.,0. 
Krystallpulver (aus Wasser -j- Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser. 

Äthan-trisulfonsäure-(1.1.2), Äthan -a.a.j9-trisuLfonsäure, Äthenyltrisulfonsäure 
C 2 H 6 9 S 3 = (H0 3 S),CHCH 2 -S0 3 H. B. Entsteht neben anderen Säuren beim Kochen 
von 1.1.2-Trichlor-äthan oder von 1.1.2-Tribrom-äthan mit Ammoniumsulfitlösung (Monari,. 
B. 18, 1346). - Erstarrt über H 2 S0 4 zu Tafeln. Zerfließlich. Sehr leicht löslich in Alkohol. 

— (NH 4 ) 3 C 2 H 3 9 S 3 . Prismen (aus Wasser). — Na 3 C 2 H 3 9 S 3 -f 4H 2 0. Sechsseitige Tafeln. 

— Ba3(C 2 H 3 9 S 3 ) 2 . Krystallisiert aus Alkohol mit 3V a H 2 in kleinen Nadeln, aus Wasser 
mit 5V 2 H 2 in Oktaedern. 

Äthanal-(l)-disulfonsäure-(2.2), /5-Oxo-äthan-a.a-diBulfonsäure, Aeetaldehyddi- 
sulfonsäure C 2 H 4 7 S 2 = OHC-CH(S0 3 H) 2 s. Bd. I, S. 761. 

2-Chlor-äthanal-(l)-disulfonsäure-(2.2), a-Chlor-/}-oxo-äthan-a.a-disulfonsäure, 
Chloracetaldehyddisulfonsäure C 2 H 3 7 C1S 2 = OHC • CC1(S0 3 H) 2 . Als Derivat der Chlor- 
acetaldehydmonosulfonsäure und der Chloracetaldehyddisulfonsäure kann das Doppelsalz 
CaHsAaCl&K, = 2 [(K0 3 S) (HO)CH ■ CHC1 • S0 3 K] - (K0 3 S) (HO)CH • CCI (SO a K) 2 + 7 H 2 
(Bd. III, S. 603) aufgefaßt werden. 

2-Brom-äthanal-(l)-disulfonsäure-(2.2), a-Brom-/?-oxo-äthan-a.a-disulfonsäure, 
Bromaeetaldehyddisulfonaäure C 2 H 3 7 BrS 2 = OHC-CBr(S0 3 H), s. Bd, III, S. 603. 

2. Sulfonsäuren der Oxo-Verbindungen CgUgO. 

1. Sulfonsäuren des Fropmials C 3 H s O = 0HCCH 2 -CH 3 . 

Propanal-(l)-sulfonsäure-(3), y-Oxo-propan-a-sulfonsäure, Propionaldehyd-/?- 
sulfonsäure C 3 H 6 4 S = OHC • CH 2 - CH 2 • S0 3 H. 

Verbindung von propionaldehyd-ß-sulf onsaurem Natrium mit Natrium- 
disulfit C 3 H 6 7 S 2 Na 2 + 4H 2 == Na0 2 S-OCH(OH)CH 2 -CH 3 -S0 3 Na-i-4H 2 0. B. Aus 
Acrolein und NaHS0 3 (Müller, B. 6, 1445; Rosenthal, A. 233, 36). — Prismen. Wird 
von Silberoxyd zu Äthama-carbonsäure-/?-sulfonsäure oxydiert (B.). 
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Propanal-disulfonsäure-(2.2), a-Oxo-propan-/?,j3-disulfonsäure, Propionaldehyd- 
£.0-disulfonsäure C 3 H 6 7 S 2 = OHC-C(CH 3 )(S0 3 H) 2 s. Bd. I, S. 763. 

2. Sulfonsäuren des JPropanons C 3 H-0 = CH 3 -CO-CH 3 . 

Propanonsulfonsäure, /?-Oxo-propan-a-siilfonsäure, Aeetonsulfonsäure C 3 H 6 4 S 
-= CH 3 C0CH 2 -SO 3 H. B. Aus Chloraceton und K 2 S0 3 (Bendek, Z. 1870, 162; vgl. 
Kexwaxis, Z. 1871, 267). — Sirup. Wird von verdünnten Mineralsäuren in der Wärme nicht 
angegriffen (B., Z. 1870, 162). Beim Glühen des Kaliumsalzes mit KCN entsteht „dimole- 
kulares Cyanaceton" CH^CO-CH(CN)-C(OH)(CH 3 )'CH 2 -CN (B., B. 4, 518; vgl. Obregia, 
A. 266, 336). ~ KC 3 H 5 4 S. Blättrige Krystalle (aus Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser, 
schwer in kaltem Alkohol (B. } Z. 1870, 162). - Ba(C 3 H 5 4 S) 2 J- H 2 0. Blättchen {B., B. 
4, 518). - Pb(C 3 H 5 4 S) 2 + H 2 0. Sehr leicht lösliche Blättchen. F: 140° (B., B. 4, 518). 

- Cu(C 3 H 5 4 S) ä + 4 /3H a O. Bläulichgrüne Blättchen (B., B. 4, 518). 

"Über eine aus Citronensäure erhältliche Säure C 3 H 6 4 S vgl. Bd. III, S. 566, Z. 13 v. o.- 
Propanon-trisulfonsäure-(1.1.3), /3-Oxo-propan-a.a.y-trisulfonsäujre, Aceton - 
a.a.a'-trisulfonsäure C 3 H fi O 10 S 3 = H0 3 S-CH 2 -CO-CH(S0 3 H) 2 s. S. 21. 

3. Sulfonsäuren des Butanais C 4 H 8 = CH 3 ■ CH 2 • CH 2 CHO. 

Butanal-(l)-sulfonsäure-(3), <S-Oxo-butan-/?-sulfonsäure, Butyraldehyd-/}-sulfon- 
säure C 4 H 8 4 S = CH 3 -CH(S0 3 H)-CH.,-CHO. B. Beim Einleiten von Wasserdampf in eine 
wäßr. Lösung der Verbindung CH 3 -CH(S0 3 H)-CH 2 -CH(OH)-0-S0 2 H (s. u.) (Haubnek, 
M. 12, 546). — Bei der Reduktion mit Natriumamalgam (und H 2 S0 4 ) entsteht Butanol- 
( 1 )-sulfonsäure-( 3). 

Verbindung C 4 H 10 O 7 S 2 - CH 3 CH(S0 3 H)0H ? -CH{OH)O-SO 2 H. B. Man leitet 
S0 2 bei 0° in eine Lösung von 1 Tl. Crotonaldehyd in (10 Tln.) Wasser (Haubsee, M. 12, 
543; vgl. Lieben, Zeisel, M. 1, 821). — Geht bei Behandlung der wäßr. Lösung mit 
Wasserdampf in Butyraldehyd-^-sulfonsäure über (H.). Beim Einleiten von Chlor in die 
Lösung des Bariumsalzes entsteht /J-Sulfo-buttersaure CH 3 -CH(S0 3 H)-CH 2 -C0 2 H (H.). 

- BaC 4 H 8 7 S 2 4-3H 2 0. Amorph (H.). 

ButaJioxirn-(l) -sulfonsäure- (3), rJ-Oximino-butan-jS-sulfonsäure, Butyraldoxim- 
jtf-sulfonsäure C 4 H 9 4 ^S = CH 3 -CH(S0 3 H)-CH 2 CH:N-OH. B. Aus Butyraldehyd- 
/J-sulfonsäure, schwefelsaurem Hydroxylamin und Ätzbaryt (Haubner, M. 12, 550). - 
Ba(C 4 H 8 4 NS) 2 (bei 150°). Amorph. 

4. Sulfonsäur.edes2-Methyl-butanals-(1)C 5 H 10 0-CH 3 .CH 2 CH(CH 3 )CHO. 

2-Methyl-butanal-(l)-sulfonsäure-(2), a-Oxo-^-methyl-butan-jff-snlfonsäure, Me- 
thyl-äthyl-acetaldehydsulfonsäure C 5 H 10 O 4 S = CH 3 ■ CH 2 • C(CH 3 )(CH0) • SO s H. B. Das 
Bariumsalz entsteht bei anhaltendem Kochen des Produktes der Einw. von S0 2 auf Tiglin- 
aldehyd mit BaC0 3 (Haymak, M. 9, 1057). — Die Oxydation mit Brom liefert a-Methyl- 
buttersäure-a-sulfonsäure C 2 H 5 • C(CH 3 ) (C0 2 H) • S0 3 H. - Ba(C 5 H 9 4 S) 2 -f H 2 0. 

5. Sulfonsäuren der Oxo-Verbindungen C 6 H 12 0. 

1 . Sulfonsäure des 2-Methyl-penUma,ls-(l) C G H 12 - CH 3 ■ [CH 2 ], • CH(CH 3 ) • CHO. 
2-Methyl-pentanal-(l)-sulfonsäure-(2), a-Oxo-j9-methyl-pentan-j8-sulfonsäure, 

Methyl-propyl-acetaldehydsulfonsäur© C 6 H 12 4 S = CH 3 • CH 3 • CH 2 • C{CH 3 ) (CHO) - S0 3 H. 
B. Bei mehrtägigem Stehen einer bei 0° mit S0 2 gesättigten Lösung von 1 Tl. a-Methyl- 
/5-äthyl-acrolein in 4 Tln. Wasser (Ludwig, M. 9, 664). Beim Destillieren der wäßr. Lösung 
der Verbindung C 6 H 14 7 S 2 (s. u.) (L.). — Gibt bei der Oxydation mit Brom Methylpropyl- 
essigsäure-a-sulfonsäure. Liefert mit Natriumamalgam a-Oxy-/J-methyl-pentan-/?-sulfonsäure. 

- Ba(C 6 H u 4 S) 2 . Gummiartig. 

Verbindung C 6 H 14 7 S 2 = CH 3 ■ CH 2 • CH 2 • C(CH 3 ) ( S0 3 H) • CH(OH) • O ■ S0 2 H. B. Bei 
vierstündigem Erhitzen von 10 g a-Methyl-/?-äthyl-acrolein mit 30 ccm bei 0° gesättigter, 
wäßr. schwefliger Säure im geschlossenen Rohr auf 80° (Ludwig, M. 9, 661). — Wird von 
Brom zu a-Methyl-n-valeriansäure-a-sulfonsäure oxydiert. Gibt bei der Reduktion mit 
Natriumamalgam a-Oxy-jö-methyl-pentan-/?-sulfonsäure. Liefert beim Destillieren mit Wasser 
Methylpropylacetaldehydsulfonsäure (s. o.j. Zerfällt beim Kochen mit Barytwasser in BaS0 3 
und a-Methyl-/?-äthyl-acrolein. — Bariumsalz. Nicht rein erhalten. Leicht löslich in Wasser. 

2. Sulfonsäure des 2-Methyl-pentanons-(£) C 6 H 12 = (CH 3 ) 2 CHCH 2 -CO-CH 3 . 
2-M&thyl-pentanon-(4)-sulfonsäure-(2), 6-Oxo-/J-methyl~pentaji-/J-sulfonsäure, 

Methylisobutylketonsulfonsäure C 6 H 12 4 S = (CH 3 ) 2 C(S0 3 H)-CH 2 COCH 3 . B. Das 

2* 
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Natriumsalz entstellt bei längerem Schütteln von Mesityloxyd mit Natriumdisulfitlösung 
(Pinner, B. 15, 592; Haeries. B. 32, 1327). — Das Natriumsalz zerfällt bei der trocknen 
Destillation ziemlich glatt in Mesityloxyd, Na 2 S0 3 , SO, und H 2 (H.). Zersetzt sich langsam 
beim Kochen mit Wasser (P.). Liefert beim Stehen mit Natronlauge Mesityloxyd und viel 
Aceton (H.). — NaC 6 H u 4 S ~ H 2 0. Krystalle. Schmilzt bei 95° unter beginnender Zersetzung 
(P.). Wird im Vakuum krystallwasserfrei und schmilzt dann bei 158—160° (H.). Sehr leicht 
löslich in Wasser (P.). 1 g löst sich in 2 ccm siedendem Alkohol (H.). — Silbersalz. Zer- 
setzlicb. In Wasser sehr leicht löslich (Kerp, Müller, A. 299, 217). — Ba(C 6 H u 4 S) 2 - 1 - 
2H 2 0. Blätter (aus Alkohol) (K., M.). 

" Verbindung C 6 H 14 7 S 2 = (CH 3 ) ä C(S0 3 H) ■ CIL,- C(CH 3 )(OH) ■ O • S0 2 H. B. Das Natrium- 
salz entsteht in sehr geringer Menge neben dem Natriumsalz der 2-Methyl-pentanon-(4)- 
sulfonsäure-(2) (s. o.) beim Schütteln von Mesitvloxvd mit Natriumdisulfitlösung (Harries, 
B. 32, 1328). — Na 2 C 6 H 12 7 S 2 . Schmilzt bei 158—160° unter lebhafter Zersetzung. 

2-Methyl-pentanoxim-(4)-sulfonsäure-(2), Methylisobutylketoximsulfonsäure 
C 6 H 13 4 NS = (CH 3 ) 3 C(S0 3 H)-CH 2 -C(CH 3 ):NOH. B. Aus dem Bariumsalz der 2-Methyb 
pentanon-(4)-sulfonsäure-(2) mit salzsaurem Hydroxvlamin in wäßr. Lösung (Kerp, Müller, 
A. 299, 218). — Krystalle (aus Alkohol). Schmilzt bei 185—190° unter Zersetzung. Sehr 
leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol, sehr wenige in Äther. — NaC 6 H 12 4 NS. Nadeln 
(aus Alkohol). Zersetzt sich bei 218°. — Ba(C fl H lo 4 NS), -L H,0. Blättchen (aus Alkohol). 
Zersetzt sich bei 200°. 

6. Suifonsäure des 2.6-Dimethyl-heptanons-(4) C 9 H 18 — CO[CH, • 

CH(CH 3 ) 2 ] 2 . 

2.6-I>imethyl-lieptanon-(4)-disulfonsäure-(2.e), ^Oxo-/?.f-dirnethyl-heptan-/8.£'- 
disulfonsäure, Diisobutylketon-/?.jS'-disulfonsäure C 9 H 18 0-S 2 = (CH 3 ) 2 C(S0 3 H)-CH - 
COCH 2 -C{S0 3 H)(CH 3 ) 2 . B. Bei 8^10-stündigem Schütteln von Phoron mit ca. 6%iger 
wäßr. schwefliger Säure (Knoevexagel, Morisse, B. 37. 4047). Das Natriumsalz ent- 
steht bei längerem Stehen von Phoron mit Natriumdisulfitlösung (Pinner, B. 15, 593). — 
Na 2 C 9 H 16 O 7 S 2 + 2 1 / 2 H 2 0. Prismen (aus Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser, schwerer in 
Alkohol (P.). — BaC 9 H lfi O-S„-t-4rLO. Nadeln (aus verdünntem Alkohol). Leicht löslich in 
Wasser (K., M.). 

7. Sulfonsäuren des 2.6-Dimethyl-octanals-(8) C 10 H M 0= (CH 8 ) 2 CH-CH<,. 
CH 2 CH 2 • CH(CH 3 ) ■ CH 2 . CHO. 

Dihydrocitronellalsulfonsäure C^H^S = C-H ia (CH 3 ) 2 (CHO) ■ S0 3 H. B. Das Na- 
triumsalz entsteht, wenn man die Verbindung NagCjoIIgoO-Sg (s. u.) mit verdünnter Natron- 
lauge erwärmt und C0 2 einleitet, die Lösung eindampft und den Verdampfungsrückstand 
mit Alkohol extrahiert (Tiemann, B. 31, 3309). — Aus dieser Verbindung wird durch 
Natronlauge, selbst bei Siedetemperatur, nicht Citronellal regeneriert. — NaC 10 H 19 4 S. 

Verbindung C 10 H 2a O 7 S ä = C 7 H 12 (CH3) 2 (SO 3 H)CH(OH)O-SO 2 H. B. Das Dinatrium- 
salz entsteht, wenn man die Verbindung von Citronellal mit Natriumdisulfit (Bd. I, S. 747. 
Z. 1 v. o.) oder freies Citronellal mit einer ausreichenden Menge Natriumdisulfitlösung, die 
etwas Natriumsulfit enthält, erwärmt (Tiemann, B. 31, 33#8; vgl. Kerp, Wöhler, C. 1909 II, 
708). — Na 2 C M H2o0 7 S 2 . Zerfließliches, krystallinisches Salz. 

Stabile Tetrahydrocitraldisulfonsäure C 10 H 20 O 7 S 2 = C 7 H u (CH 3 ) 2 (CHO)(S0 a H) 2 . Zur 
Konstitution vgl. Tiemann, B. 31, 3314. — B. Das Dinatriumsalz entsteht, wenn man die 
normale Natriumdisulfitverbindung des Citrals (Bd. I, S. 756) mehrere Stunden mit über- 
schüssiger Natriumdisulfitlösung, welche andauernd eine saure Reaktion behalten muß, 
stehen läßt oder wenn man die genannte Natriumdisulfitverbindung in Wasser verteilt und 
entweder bis zur erfolgten Lösung mit Dampf destilliert oder in Gegenwart von Chloroform 
am Rüekflußkühler kocht (Tiemann, B. 31, 3313). Aus dem labüen tetrahydrocitraldisulfon- 
saurem Natrium (S. 21) durch längere Einw. von Säuren (T., B. 31, 3321). — Das Dinatrium- 
salz ist durch Alkalihydroxyd weder bei gewöhnlicher Temperatur noch bei 100° zu zerlegen. 
Reagiert mit Phenylhydrazin. — Na 2 C 10 H 18 O-S 2 . Zerfließlich. 

Labile Tetrahydrocitraldisulfonsäure CuR^O^ = C 7 H U (CH 3 ) 2 (CHO)(S0 3 H) 2 . B. 
Das Dinatriumsalz entsteht, wenn man eine durch wenig Phenolphthalein rotgefärbte Lösung 
von 350 g Natriumsulfit Na 2 SO s -f 7H 2 in 1 Liter Wasser mit 100 g Citral (Bd. I, S. 753) 
schüttelt, indem man allmählich titrierte 20% ige Schwefelsäure in dem Maße zusetzt, daß 
die Lösung immer hellrot bleibt (Tiemann, B. 31, 3315; vgl. Stiehl, J. pr. [2] 58, 78; 59, 
498). — Alkalien regenerieren aus dem Dinatriumsalz fast quantitativ das Citral (T.). Liefert 
bei der Einw. von Säuren in der Kälte zunächst ein Produkt, aus dem durch Alkali Citral- 
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hydrat (Bd. I, S. 844) und Isocitralhydrat (Bd. I, S. 844) abgeschieden werden (Coulin, 
D. R. P. 198483, 198714, 199550; C. 1908 II, 119, 120, 274). Gibt bei längerer Einw. 
von Säuren stabile Tetrahydrocitraldisulfonsäure (T.). Gibt ein Semicarbazon (T.). — 
Na 2 CAH 18 7 S 2 . Krystalle {aus Methylalkohol) (T.). 

Semicarbazon des labilen tetrahycLroeitraldisulfonsanren HatriumB 
C ;1 H 21 7 N 3 S 2 Na 2 = C 7 H U (CH 3 ) 2 (CH : X • NH • CO • NH,) ( S0 3 Na) 2 . B. Aus labüem tetrahydro- 
citraldisulfonsaureni Natrium mit Semicarbazid-hydrochlorid und Natriumacetat (Tiemann, 
B. 31, 3318). — Weißes Pulver. Spaltet beim Eindampfen, wenn die Lösung alkalisch ist, 
leicht Natriumsulfit ab. 

b) Sulfonsäure einer Monooxo -Verbindung C n H 2ll - 2 0. 

Dihydrocitralsulfonsäure C 10 H 18 O 4 S ^ C 7 H J0 (CH 3 ) 2 (CHO) • S0 3 H. B. Das Natrium- 
salz entsteht, wenn man labiles tetrahydrocitraldisulfonsaures Natrium mit Citral (Bd. I, 
S. 753) schüttelt (TrEMANN, B. 31, 3322). — Das Natriumsalz wird bei Zusatz von Natron- 
lauge sofort unter Abspaltung von Citral zersetzt. — XaC 10 H 17 O 4 S. Leicht löslich in Methyl- 
alkohol. 



2. Sulfonsäure einer Dioxo -Verbindung. 

Als funktionelles Derivat der Pro pan onals u If onsäu re C'.jH 4 5 !S = H0 3 S-CH 2 - 
CO • CHO läßt sich auffassen die 

Propanon-trisulfonsäure-{1.1.3),^-Oxo-propan-a.a.y-trisulfonsäure,Aceton-a.a.a'- 
trisulfonsäure C 3 H 6 O 10 S 3 = H0 3 S-CH 2 -COCH(S0 3 H) 2 . B. Bei Einw. von rauchender 
Schwefelsäure (50% Anhydridgehalt) auf Aceton (Delepi^e, C. r. 133, 877; Bl [3] 27, 
12). — Spaltet sich durch Kochen mit Barytwasser in Sulfoessigsäure und Methionsäure. 
— Kupfersalz. Bläulich-weiß. Leicht löslich in Wasser. — Silbersalz. Leicht löslich 
in Wasser. — Ba 3 (C 3 H 3 O 10 S 3 ) 2 -f 8 H 2 0. Sehr leicht löslich in Wasser, fällbar durch Alko- 
hol. Verliert bei 105° 6 H 2 0. — Pb 3 (C 3 H 3 O 10 S 3 ) 2 t- H 2 0. Gelbliche Schuppen, leichtlös- 
lich in Wasser. 



F. Sultbnsäuren der Carbonsäuren. 

1. Sulfonsäuren der Monocarbonsäuren. 

Sulfonsäuren der Monocarbonsäuren C n H 2n 02. 

1. Äthansäure-sulfonsäure, Methan-carbonsäure-sulfonsäure, Essig- 
säure-sulfonsaure. Sulfoessigsäure C 2 H 4 O a S = H0 3 S CH 2 C0 2 H. B. Aus 

Eisessig und S0 3 in der Hitze (Melsens, A. 52, 276). Durch Erhitzen von Eisessig mit 
Chlorsulfonsäure auf 140° (Baumstark, A. 140, 81; vgl. Stillich, J. pr. [2] 73, 539). Durch 
Vermischen von 2 Mol.-Gew. Essigsäureanhydrid mit 1 Mol.-Gew. konz. Schwefelsäure 
(Franchimont, Cr. 92, 1055; J. 1881, 859; R. 7, 26; vgl. St., B. 38, 1245; J.pr. [2] 73, 540), 
wobei als Zwischenprodukt Acetylschwefelsäure auftritt (St., B. 38, 1244). Aus Acetylchlorid 
und Sübersulfat bei 120° (Kämmerer, Camus, .4. 131, 165). Bei der Oxydation von Thio- 
glykolsäure HS-CH 3 -C0 2 H mit verdünnter Salpetersäure (Cabiits, A. 124, 52). Bei der 
Oxydation von Isäthionsäure HO-CH ä -CH 2 -S0 3 H mit Chromsäure (Carl, B. 14, 64). Beim 
Kochen von Sulfobernsteinsäure mit konzf Kalilauge (Messel, A. 157, 29). Beim Kochen 
von chloressigsaurem Natrium mit Natriumsulfit (Stillich, J.pr. [2] 73, 541; D. R. P. 
185 183; C. 1907 II, 654). Aus dem Ureid der Sulfoessigsäure (S. 22) beim Kochen mit Baryt- 
wasser (Andreasch, M. 4, 131). Aus Chloressigsäuresulfonsäure mit Natriumamalgam (Äk, 
M. 7, 162). — Barst. Man versetzt 50 g Chloressigsäure mit 300 ccm Wasser, 76 g Krystall- 
soda und 130 g kristallisiertem Natriumsulfit, kocht, bis sich in einer Probe keine schweflige 
Säure mehr nachweisen läßt, und fällt mit einer heißen Lösung von 130 g Bariumchlorid 
in ca. 200 ccm Wasser zunächst Spuren von Bariumsulfat, dann aus dem Filtrat Barium- 
sulfoacetat aus (St., J. pr. [2] 73, 541). 
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Sehr hygroskopische Krystalle mit 1 H 2 (aus Wasser) (vgl. F.). F: 84—86° (St., B. 
38, 1244; J. pr. [2] 73, 542), ca. 75° (F., R. 7, 28). Ziemlich leicht löslich in Aceton und Alkohol, 
unlöslich in absolutem Äther, Nitrobenzol und Chloroform (St.). — 'Zersetzt sich bei ca. 
245° (St., B. 38, 1243; vgl. F., R. 7, 28). Sulf oessigsäure ■ ist beständig beim Kochen mit 
Wasser, verdünnten Säuren und Alkalien (St., J. pr. [2] 73, 543). Entwickelt beim Erhitzen 
mit konz. Schwefelsäure von ca. 190° an C0 2 , von ca. 210° an auch S0 2 (St., J. pr. [2] 73, 
543). Liefert bei Behandlung mit rauchender Schwefelsäure Methionsäure CH 2 (S0 3 H) 2 
(A. W. Hofmann, A. 100, 144). Beim Erhitzen des Bariumsalzes der Sulfoessigsäure mit 
(1 Mol.-Gew.) Brom und etwas Wasser auf 120° entsteht Dibrommethansulfonsäure (Bd. II, 
S. 26) (Andreasch, M. 7, 168). Bei der Einw. von 1V1 5 auf das Dinatriumsalz entsteht 
das Dichlorid der Chloressigsulfonsäure (Bd. III, S. 6031 (Sibmkns, B. 6, 659). 

(NH 4 ) 2 C 2 H 2 5 S. Monokline (Zirngiebl, Z. Kr. 36, 144; vgl. Groth, Oh. Kr. 3.. 125) 
Krystalle. Nicht hygroskopisch. Schmilzt unscharf zwischen 153° und 173°. Reagiert sauer 
auf Lackmus (St., J. pr. [2] 73, 543). — KC 2 H 3 5 S, Sechsseitige Tafeln. Sehr leicht 
löslich in kaltem Wasser (Andreasch, B. 13, 1425). — K 2 C>rL,0 B S. Täf eichen (Andreasch, 
M. 4, 133). - K 3 C 2 H 2 5 S -f H 2 0. Krvstalle (Melsens, A. 52, 279). - 2AgC 2 H 3 5 S 
4- C 2 H 4 5 S + H 2 (F., R. 7, 32). — Ag' 2 C 2 H 2 5 S 4- H 2 C-. Tafeln oder Prismen (F., R. 
7, 32). - CaC 2 H 2 5 S + H 2 0. Krystallisiert schwer (F.. R. 7, 29). - CaC,H„0 B S + 
lV«H a O. Prismatische Stäbchen (St., J.pr. [2] 73, 544). - SrC 2 H 2 5 S -j- H a Ö. An 
beiden Seiten zugespitzte Nadeln (St., J. pr. [2] 73, 543). — BaC 2 H 2 O s S -f H 2 0. Mono- 
klin-prismatische (Haushofer, J. 1881, 859; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 126) Krvstalle. 100 Tle. 
Wasser lösen bei 20° 0,2668 Tle. Salz (Carl, B. 14, 64). - PbG>H 2 5 S + H,0, Krystall- 
warzen (M., A. 52, 281). 

Sulfoessigsäureureid C 3 H 6 5 N 2 S = H0 3 S-CH 2 -CO-NHCO-NH 2 . B. Man erhält 
das Kahumsalz durch Übergießen von je 5 g Pseudothiohydantoin (Syst. No. 4298) mit 
50 ccm Salzsäure (D: 1,08) und allmähliches Eintragen von 4,2 g Kaliumchlorat (Andre- 
asoh, B. 13, 1423); außerdem entsteht Chlorsulf oessigsäure H0 3 S-CHC1-C0 2 H (Syst. No. 
279) (A., M. 7, 166). — Geht beim Behandeln mit salpetriger Säure in Sulfoessigsäure über 
(A., B. 13, 1425). Zerfällt beim Kochen mit Barytwasser in Harnstoff und Sulfoessigsäure 
(A., M. 4, 131). — KC 3 H 5 O s N 2 S. Monoklin-prismatische (Rumpf; vgl. A., B. 13, 1425: 
Groth, Oh. Kr. 3, 553) Tafeln (aus Wasser). 1 Tl. löst sich in 4,3 Tln. Wasser bei 100° und in 
58,6 Tln. bei 22°. Unlöslich in Alkohol. Zersetzt sich beim Schmelzen (A., B. 13, 1425). 

Sulfoessigsäurediathylester C 6 H 12 5 S = C 2 H 5 -0 3 S-CH 2 -C0 2 -C 2 H 5 . B. Au9 dem 
wasserfreien Silbersalz der Sulfoessigsäure mit Äthyljodid (Franchimont, R. 7, 31; Man- 
zeltus, B. 21, 1550). — Flüssig. Destilliert nicht unzersetzt (M.). 

ChloressigsäurG-sulfonsäure C 2 H 3 O ä ClS = H0 3 SCHC1C0 2 H s. Bd. III, S. 598. 

2. Sulfonsäuren der Propansäure CgH"^. 

Fropan8äure-(l)-sulfonsäure-(2), Äthan -a-earbonsäure-a-sulfonsäure, Propion- 
säure-a-sulfonsäure, a-Sulfo-propionsäure C s H 6 5 S = H0 3 SCH{CH 3 )-C0 2 H. B. Aus 
Propionsäure und Chlorsulfonsäure (Kürbatow, A. 173, 6). Beim Erwärmen von 2 Tln. 
Propionsäureanhydrid und 1 Tl. konz. Schwefelsäure (Franchimont, R. 7, 27). Aus Pro- 
pionsäureamid oder Propionsäurenitril mit rauchender Schwefelsäure (Bückton, A. W. 
Hofmann, A. 100, 151; vgl. Kurbatow, A. 173, 5). Aus a-Chlor-propionsäure durch Kochen 
mit Ammoniumsulfitlösung (K., A. 173, 7). Au 5 ? Dithiodilactylsäure HO 2 0-CH(CH 3 )-S ä - 
CH(CH 3 )-C0 2 H (Bd. III, S. 292) mit verdünnter Salpetersäure (Schacht, A. 129, 3). Bei der 
Oxydation von Trithiodilactylsäure (Bd. III, S. 293), gelöst in Wasser, mit Brom (Loven, J. pr. 
[2] 47, 179). — Sirup. In Wasser und Alkohol sehr leicht löslich (K.). — (NH 4 ) 2 C 3 H 4 5 S + 
H 2 0. Spießige Prismen (aus verdünntem Alkohol) (Rosenthal, A. 233, 27). — K 2 C 3 H 4 5 S 4- 
H 2 0. Körner (R.). — Ag*C 3 H 4 O s S. Nadeln (R.). - CaC 3 H 4 O g S 4- 2H 2 0. Flocken (aus 
Wasser 4- Alkohol) (K.). — BaC 3 H 4 5 S + 17 2 H ä O. Schuppen. 100 Tle. Wasser lösen bei 
15° 7,185 Tle., bei 18° 7,45 Tle. wasserfreies Salz (K.). 100 Tle. Wasser lösen bei 20° 6,87 
(6,697) Tle. wasserfreies Salz (L.). In Alkohol schwer löslich (K.). — CdC 3 H 4 5 S + 2 H 2 0. 
Körner (R.). 

Propansäure-(l)-su.lfonsäure-(3), Äthan -a-carbonsäure-ß-aulfonsäure, Propion- 
säure-jS-sulfonsäure, jS-Sulfo-propionsäure C 3 H 6 5 S — H0 3 S ■ CH 2 • CH 2 ■ C0 2 H. B. Beim 
Eintragen von (1 Mol. -Gew.) KC10 3 in eine 50—60° warme Lösung von S-Guanyl-thiohydr- 
acrylsäure HN:C(NH 2 )-S-CH 2 -CH 2 -C0 2 H (Bd. III, S. 299) in starke Salzsäure (Andreasch, 
M. 6, 837). Man neutralisiert 30 g ß- Jod-propionsäure mit Ammoniumcarbonat, fügt 25 g 
(NH 4 ) 2 S0 3 hinzu und erwärmt (Rosenthal, A. 233, 16). Aus acrylsaurem Ammonium und 
(NH 4 )HSÖ 3 (EL, A. 233, 34). Bei der Oxydation von /3-Sulfo-propionaldehyd-Natriumdi- 
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sulfit Na0 3 S-CH 2 CH 2 CH(OH)-0-S0 2 Na (S. 18) durch ammoniakalisohe Silberlösung (R„ 
A. 233, 37). — Sehr hygroskopische Krystalle. F: 68—69° (R.). Äußerst löslich in Wasser, 
ziemlich leicht in Alkohol, kaum löslich in Äther, unlöslich in Schwefelkohlenstoff und 
Chloroform (R.). — Beim Behandeln des Natriumsalzes mit PC1 5 entsteht a-Chlor-ß-sulfo- 
propionsäuredichlorid C10 2 S-CH 2 -CHC1-C0C1 (R.). 

NH 4 C 3 H 5 5 S. Prismen. Sehr leicht löslich (R.). - (NH 4 ) 2 C 3 H 4 5 S 4-4H 2 0. Strahlig- 
krystallinisch (R.). - Na 2 C 3 H 4 5 S + H 2 0. Undeutlich krystallinisch (R.). — KC 3 H 5 4 S + 
H 2 0. Nadeln. Äußerst löslich in Wasser (R.). — K 2 C 3 H 4 5 S + H 2 0. Prismen. Sehr leicht 
löslich in Wasser (R.). — CuC 3 H 4 5 S. Grüne Nadeln. Ist, einmal ausgeschieden, unlöslich 
in Wasser (R.). — AgC 3 H 5 5 S + 7 2 H 2 0. Leicht löslich in Wasser (R.). - Ag,C 3 H 4 0, 5 S +- 
V 2 H 2 0. Tafeln. Leicht löslich in Wasser (R.). - MgC 3 H 4 5 S+4H 2 0. Prismen (R.). - 
CaC 3 H 4 5 S-f H a O. Krystalle (R.). - CaC 3 H 4 5 S -f 2V a H a O. Prismen (R.). - SrC 3 H 4 B S + 
5H 2 0. Prismen (R.). — Ba(C 3 H 5 5 S) 2 + 3H 2 0. Prismen (A., M. 7, 169). - BaC 3 H 4 5 S 
-r5H 2 0. Rhombische (Lüdecke, A. 233, 18) Blättchen (R.). 1 TL des wasserfreien Salzes 
löst sich bei 17° in 154,3 Tln. Wasser und in 12 Tln. siedendem Wasser (R.); 1 Tl. desselben 
löst sich bei 16° in 140,88 Tln. und bei 100° in 1 1,979 Tln. Wasser (A.). Unlöslich in Alkohol (R). 
— ZnC 3 H 4 5 S + 4H 2 0. Krystallinisch. Äußerst löslich in Wasser (R.). - CdC 3 H 4 5 S+ 
H 2 0. Prismen. Sehr leicht löslich in Wasser (R.). — PbC 3 H 4 5 S. Körner. Kaum löslich 
in kaltem Wasser (R.). - MnC 3 H 4 5 S + 4H 2 (R.). 

/3-Sulfo-propionsäure-diäthyleater C 7 H 14 O s S = C 2 H 5 -O 3 SCH 2 -CH 2 -C0 2 -C 2 H 5 . B 
Aus dem Silbersalz und Äthyljodid {Rosenthal, A. 233, 31). — Flüssig. Nicht destillierbar. 

a- oder /^Chlor-ß-sulfo-propionsäure-diäthylester C 7 H 13 5 C1S = C 2 H 5 -0 3 S-CH 
CHC1C0 2 -C 2 H 5 oder C 2 H 5 3 SCHC1-CH 2 -C0 2 -C 2 H 5 . B. Aus dem rohen Dichlorid der 
Säure (s. u.) und Alkohol (Rosenthal, A. 233, 30). — Flüssig. Destilliert nicht unzersetzt 

a- oder j9-Chlor-/3-sulfo-propionsä-ure-dichlorid C 3 H 5 5 C1S = U0 2 S ■ CH 2 - CHCI 
COC1 oder C10 2 SCHC1-CH 2 -C0C1. B. Aus £-Sulfo-propionsäure und PC1 5 (Rosenthal, 
A. 233, 28). — Nicht rein erhalten. Fest. — Gibt bei Behandlung mit Zinn und Salzsäure 
ß-Mercapto-propionsäure HSCH 2 CH 2 -C0 2 H. Wird nur langsam durch Wasser zersetzt. 

3. Suffonsäuren der Carbonsäuren C 4 H 8 2 , 

1. Sulfonsäuren der Butansäure C 4 H 8 2 = CH 3 'CH 2 -CH 2 -C0 2 H. 
Butansäure-(l)-sulfonsäure-(2), Propan-a-carbonsäure-a-sulfonsäure, Butter- 
säure -et-sulfonsäure, a-Sulfo-buttersäure C 4 H 8 5 S = H0 3 S-CH(CH. 2 -CH 3 )-C0 2 H. B. 
Aus Buttersäure und Chlorsulf onsäure (Hemilian, A. 176, 2). Beim Erwärmen von Butter- 
säureanhydrid mit konz. Schwefelsäure (Franchimont, B. 7, 27). Aus Butyramid mit rauchen- 
der Schwefelsäure (He., A. 176, 8; vgl. Buckton, A. W. Hofmann, A. 100, 152). Aus a-Brom- 
buttersäure mit Ammoniumsulfit (He., A. 176, 9). — Die freie Säure ist ein hygroskopischer 
Sirup (He.). Beim Behandeln des Bariumsalzes mit PC1 5 entsteht das Chlorid der a-Chlor- 
buttersäure (He.). — CuC 4 H 6 5 S + 4H 2 0. Blaugrüner Firnis oder grüne Warzen. Wird aus 
der wäßr. Lösung durch Alkohol gefällt (He.). — Ag 2 C 4 H 6 5 S. Prismen. Unlöslich in Al- 
kohol. Die wäßr. Lösungen zersetzen sich bei gewöhnlicher Temperatur (He.). — CaC 4 H 6 5 S 
+ 2H a O. Nadeln (aus 50°/ igem Alkohol -j- Äther) (charakteristisch). Unlöslich in abso- 
lutem Alkohol (He.). — BaC 4 H e 5 S + 2H 2 0. Blättchen. 100 Tle. Wasser lösen bei 16° 
7,11 Tle, wasserfreies Salz. Unlöslich in absolutem Alkohol (He.). — ZnC 4 H s 5 S + 5H 2 0. 
Vierseitige Prismen (He.). — PbC 4 H 6 0- 5 S -f-2H 2 0. Amorph (Hb.). 

Butansäure-(l)-sulfonsäure-(3), Propan-a-earbonsäure-j3-sulfonsäure, Butter- 
säure -0-sulfonsäure, 0-Sulfo-buttersäure C 4 H 8 5 S = H0 3 SCH(CH 3 )CH 2 CO 2 H B. 
Aus /?-Chlor-buttersäureäthylester und (NH 4 ) 2 S0 3 (Hemilian, A. 176, 10). Bei mehrtägigem 
Einleiten von Chlor in eine 40—50° warme wäßr. Lösung des Bariumsalzes der Verbindung 
H0 3 S-CH(CH 3 )-CH 2 -CH(OH)-0-S0 2 H (S. 19) (Haubneb, M. 12, 546). Beim Erhitzen von 
Crotonsäure mit KHS0 3 oder NH 4 HSO a auf 130° (Beilstein, Wiegand, B. 18, 483; vgl. 
Michael, J. pr. [2] 60, 430). — Durchsichtige zerfließliche Gallerte (He.). Das Barium- 
salz gibt beim Schmelzen mit Ätzkali Essigsäure (Hau.). — BaC 4 H 6 5 S + H 2 0. Firnis 
(He.). - BaC 4 H e 5 S + 2H 2 0. Krystallinisch (B., W.). - PbC 4 H 6 5 S (B. f W.). 

2. Sulfonsäure der Methylpropansäure C 4 H 8 2 = (CH 3 ) 2 CHC0 2 H. 
2-Methyl-propansäure-(l)-BUlfonsäure-(2), Fropan-j£J-carbonsäure-0-sulfon- 

säure, Isobuttersänre-a-sulfonsäure, a-Sulfo-isobuttersäure C 4 H 8 5 S=H0 3 SC(CH 3 ) 2 - 
C0 2 H. B . Aus Isobuttersäure und Chlorsulfonsäure bei 100° (Andbeasch, M. 8, 413). Aus 
Isotmttersäurechlorid oder Isobuttersäureanhydrid und konz. Schwefelsäure (van Chaeante, 
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HN:C-S-C(CH 3 ), 
E. 24, 71). Aus Dimethylpseudothiohydantoin • • (Syst. No. 4298) mit Barium- 

chlorat und Salzsäure (A., M. 8, 411). — Sehr hygroskopische Kry stalle mit 2 Mol. Wasser, 
von denen eines im Vakuum über P 2 5 entweicht (Van Ch.). Schmilzt dann bei 67,5 — 68,5 fr 
(van Ch.). Leicht löslich in Alkohol (van Ch.). — Na 2 C 4 H 6 5 S + 72H 2 0. Nadeln. Leicht 
löslich in Wasser. Wird bei 100° wasserfrei (A. ; van Ch.). — AgC 4 H 7 5 S. Lichtbeständig 
(van Ch.). - Ag 2 C 4 H 6 O s S. Tafeln und Nadeln (van Ch.). - BaC 4 H 6 5 S4-3H 2 0. 
Prismen (aus Wasser). Verliert das Wasser unterhalb 100°. 1 Tl. wasserfreies Salz lost sich 
bei 16° in 30,8 Tln., bei 100° in 6,4 Tln. Wasser (van Ch.). - BaC 4 H 6 5 S + 4H a O. Nadeln. 
Verliert unterhalb 200° 37 2 Mol. H 2 0, den Rest erst bei 250°. 1 Tl. wasserfreies Salz löst sich 
bei 16° in 22,3 Tln. Wasser. Unlöslich in Alkohol (A.). 

a-Sulfo-isobuttersäure-methylester, Isobuttersäuremethylester-a-sulfonsäure 
C ? H 10 5 S = H0 3 S-C(CH 3 ) 2 -C0 2 -CH 3 . B. Aus dem Natriumsalz der a-Sulfo-isobutter- 
säure mit Methylalkohol und Chlorwasserstoff (van Chakante, R. 24, 84). Aus dem ec-Sulfo- 
isobuttersäuredimethylester durch Verseifen mit Methylalkohol bei 100° (van Ch., R. 24,, 
82). Aus Isobuttersäuremethylester-a-sulfochlorid und Natriummethylat in Alkohol (van 
Ch., R. 24, 95). — Sirup, der, über P 2 O ä getrocknet, kristallisiert. — NH 4 C 5 H 9 5 S (van 
Ch.). — BafCäHaOsS)^ Nadeln (aus Methylalkohol + Äther) (van Ch.). 

Isobuttersäure-a-sulfbnsäuremethylester C 5 H 10 O 5 S = CH 3 - 3 S-C(CH b ) 2 - CO^. B. 
Aus dem sauren Silbersalz der a-Sulfo-isobuttersäure und Methyljodid in Benzol bei 100 0, 
(VAN Chaeante, R. 24, 85). — Krystalle (aus Benzol). F: 90°. 

a-Sulfo-isobuttersäure-dimethylester C 6 IL 2 5 S = CH ? -0 3 S'C(CH 3 ) 2 -C0 2 -CH 3 . B.. 
Aus dem Silbersalz der a-Sulfo-isobuttersäure und Methyljodid bei 100° im geschlossenen 
Rohr (van Chaeante, R. 24, 79). — Sirupöse Flüssigkeit. F: 4°. Kr: 82— 78°. D 20 : 1,2584. 
n D : 1,44481. — Wird durch Erhitzen mit Methylalkohol auf 100° in der Sulfogruppe 
verseift. Liefert mit NH 3 in amylalkoholischer Lösung isobuttersäuremethylester-a-sulfon- 
saures Ammonium. 

Anhydrid der Isobutyrylchlorid-a-svilfonsäuxe C 8 H 12 7 C1 2 S 2 = C10C-C(CH 3 ) 2 -S0 2 - 
0-0 2 S-C(CH 3 ) 2 -COCl. B. Aus a-sulfo-isobuttersaurem Natrium und Phosphorpentachlorid 
unter Zusatz von Petroläther bei 14-stündigem Schütteln (van Charante. R. 24, 90). — 
Nadeln (aus Petroläther). F: 61°. Zersetzt sich bei 120°. 

Isobuttersäure-a-sulfoehlorid C 4 H 7 4 C1S = C10 2 S-C(CH 3 ) 2 -C0 2 H. B, Aus a-Sulfo- 
isobuttersäuredichlorid in nicht zu feuchter Luft (van Chaeante, R. 24, 96). — Krystal- 
linische Masse. F: 134° (Zers.). 

Isobuttersäuremethylester-a-sulfochlorid C 5 H 9 4 C1S = CL0 2 S-C(CH 3 ) 2 -C0 2 CH 3 . 
B. Aus a-Sulfo-isobuttersäuredichlorid und Methylalkohol bei 100° (van Chaeante, i?. 
24, 93). — Farblose Flüssigkeit von durchdringendem Geruch. Erstarrt im Kältegemisch. 
F: 21,5°. Kp!, 3 : 60°, DJ": 1,3437. n D : 1,46658. - Gibt mit NaOCH 3 in Alkohol Isobutter - 
säuremethylester-a-sulfonsäure. 

Isobuttersäureehlorid-a-sulfochlorid, a-Sulfo-isobuttersäure-dichlorid C 4 H 6 3 C1 2 S 
= C10 2 S-C(CH 3 ) a -C0Cl. B. Aus dem Natriumsalz der a-Sulfo-isobuttersäure und Phos- 
phorpentachlorid unter Kühlung (van Chaeante, R. 24, 87). — Farblose, stark lichtbrechende 
Flüssigkeit. F: -10°. Kp i: ca. 55°. D?: 1,4696. n D : 1,48770. - Gibt mit Methylalkohol 
bei 100° Isobuttersäuremethylester-a-sulfochlorid. 

4.' Sulfonsäuren der Carbonsäuren C 5 H 10 O 2 . 

1. Sulfonsäure der 2-Methyl-butansäure-(l) C 5 H 10 O 2 = C^ ■ CH(CH 3 ) • CO^. 
2-Methyl-butansäure-(l)-sulfonsäure-(2), Butan-j5-earbonsäure-/3-sulfonsäure, 

Methyläthylessigsäure-a-sulfonsäure C 5 H 10 O 5 S = H0 3 S-C(CH 3 )(C 2 H 5 )-C0 2 H. B. Man 
leitet in ein Gemisch von (5 g) Tiglinaldehyd und (50 ccm) Wasser bei 0° SÖ 2 bis zur Sättigung 
ein, neutralisiert, nachdem völlige Lösung eingetreten ist, mit Bariumcarbonat und fügt 
Brom im Überschuß zu (Hayman, M. 9, 1064). — Ag 2 C 5 H 8 5 S. Prismen. Schwer löslich 
in kaltem Wasser. — BaC 5 H 8 5 S4-5H a O. Tafeln. Ziemlich leicht löslich in Wasser. 

2. Sulfonsäure der 2-Methyl-butansäure-(4:) C 5 H 10 O 2 = {CH 3 ) 2 CH-CH 2 CO 2 H. 
2-Methyl-butansäure-(4)-sulfonsäure-(x), j3-Methyl-propan-a-earbonsäure-x- 

sulfonsäure, Isovaleriansäiire-sulfonsäiire, Sulfoisovaleriansäure C 5 H 10 O 5 S = H0 3 S - 
C 4 H 8 -C0 2 H. B. Aus Isovaleriansäure und Chlorsulfonsäure bei 100—150° (de Vaeda, O. 18, 
91). — Zerfließliche krystallinische Masse. — BaC 5 H 8 5 S + H 2 0. Tafeln. Leicht löslich 
in Wasser, unlöslich in Alkohol und Äther. Zersetzt sich nicht bei 350°. — PbC 5 H 8 5 S + 
2H 2 0. Tafeln. 100 Tle. Wasser lösen 0,54 Tle. wasserfreien Salzes. Unlöslich in Alkohol. 
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5. Sulfonsäuren der Carbonsäuren C 6 H 12 0.j. 

1. Sulfonsäure der Heacansäure C 6 H 12 2 = CH 3 -CH 2 CH 2 -CH 2 -CH 2 C0 2 H. 
Hexansävire-(l)-sulfonsäTire-(2),Pentaii-a-earbonsäur6-a-svilfonsäiire, n-Capron- 

säure-a-sulfonsäure, a-Sulfo-n-capronsäure C 6 H 12 O s S == H0 3 SCH(CH 2 CH 2 CH 2 CH^) - 
C0 2 H. Darst. Durch 20— 24-stündiges Kochen von a-Brom-n-capronsäure-äthylester mit 
der 2 x / a fachen theoretischen Menge Ammonsulfit (v. Bittö, B. 30, 1642). — Gelblicher 
Sirup, der im Exsiccator zu einer undeutlich kryst&llinisch-hygroskopischen Masse erstarrt 
und sich allmählich braun färbt. Enthält I Mol. Wasser. Leicht löslich in Wasser, schwer 
in Alkohol, fast unlöslich in Äther. 

NH 4 C 6 H u 5 S-j-H 2 0. Gelblicher, stark saurer, äußerst hygroskopischer Sirup, der im 
Exsiccator erstarrt. Verliert bei 140° 1 / i Mol. H 2 0. — Ag 2 C 6 H 10 O 5 S. Sehr lichtempfindliche, 
sehr hygroskopische Krystallwarzen. Zersetzt sich oberhalb 100°. Sehr schwer löslich in 
Wasser. Reagiert schwach alkalisch. — CaC 6 H 10 Ö 5 S -j- l^HgO. Krystalle. Verliert 1 Mol. 
H 2 bei 140°, den Rest des Wassers bei 160°. Das wasserfreie Salz löst sich in 7,1 Tln. Wasser 
von 22,5°. — SrC 6 H 10 O 5 S -\- 7 a H 2 0. Radial gruppierte Blätter. Verliert die Hälfte des 
Wassers bei 130°, den Rest bei 200°. Unlöslich in Alkohol, löslich in 7,6 Tln. Wasser von 
22°. — BaC e H 10 O 5 S-}-H 2 O. Krystalle (aus heißem Wasser bei langsamem Abkühlen). 
Verliert 1 / i Mol. H 2 bei 140°, den Rest bei 180°. Das wasserfreie Salz löst sich in 47,6 
Tln. Wasser von 21°. — BaC 6 H 10 O 5 S + 17 4 H 2 0. Radial gruppierte Nadeln (aus Wasser 
+ Alkohol). Wird bei 130— 135° wasserfrei, — ZnC 6 H lö 5 S -f- H 2 0. Äußerst hygroskopische 
Masse. Reagiert schwach alkalisch. Sehr leicht löslich in Wasser. Gibt bei 130° 3 / 4 Mol. 
H 2 0, den Rest bei 200° ab. Das wasserfreie Salz löst sich unter starker Wärmeentwicklung 
in 2,3 Tln. Wasser von 24°. — CdC s H 10 O 5 S + H ä O. Hygroskopische Masse. Reagiert neutral. 
Wird bei 140° wasserfrei und zersetzt sich oberhalb dieser Temperatur. Das wasserfreie Salz 
löst sich in 1,2 Tln. Wasser von 20°. 

2. Sulfonsäure der 2-Methyl-pentansäure~(l) C^H^Og — CH 3 • [CH 2 ] 2 • CH(CH 3 ) - 
COaH. 

2-Methyl-pentansäure-(l)-sulfonsäure-(2), Fentan-j3-carbonsäure-/?-sulfonsäure, 
Methylpropylessigsäure-a-sulfonsäure C 6 H 12 5 S = H0 3 S - C(CH 3 )(CH 2 • CH 2 ■ CH 3 ) • CO-jH. 
B. Bei der Oxydation der Bariumsalze der Methylpropylacetaldehydsulfonsäure H0 3 S- 
C(CH 3 )(C 3 H 7 )-CHO oder ihrer Verbindung mit H 2 S0 3 durch Brom (Ludwig, M. 9, 666). - 
Sehr unbeständig. — Ag 2 C 6 H 10 O 5 S. Blättchen. — CaC 6 H 10 O 5 S + 17 2 H 2 (bei 100°). Schuppen. 
— BaC 6 H 10 O 5 S (bei 100°). Tafejn. Mäßig löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol. 



2. Sulfonsäuren der Dicarbonsäuren. 

a) Sulfonsäuren der Dicarbonsäuren C n H 2n _ 2 4 . 
1. Sulfonsäure der Butandisäure C 4 H 6 4 = HO^CHa-CH^CCXH. 

Butandisäure-sulfonsäure, Äthan-a./9-dicarbonsänre-a-sulfonsäure, Bernstein- 
säuresulfonsäure, Sulfobernsteinsäure G 4 H 6 7 S = HO a C • CH 2 • CH(SO a H) • 0O 2 H. B. Aus 
Bernsteinsäure und S0 3 (Fehling, A. 38, 285). Durch Erhitzen von schwefelsaurem Silber 
und Succinylchlorid auf 120—130° und Behandlung des Reaktionsproduktes mit Wasser 
(Kämmerer, Camus, A. 131, 167). Beim Kochen von Fumarsäure (Credner, Z, 1870, 77) 
oder Maleinsäure (Messel, A. 157, 15) mit einer Lösung von Kaliumsulfit. Bei der Oxydation 
von Thioäpfelsäure H0 2 C-CH 2 CH(SH)-C0 2 H mit Salpetersäure (Camus, A. 129, 9). Beim 

HO,CCH 2 -CH-S-C:NH 
Behandeln von Pseudothiohydantoinessigsäure " • ■ (Syst. No. 4330) 

mit Bariumchlorat und Salzsäure (Andreasch, M. 16, 794). — Darst. Man leitet S0 3 über 
abgekühlte Bernsteinsäure, läßt einige Stunden bei 40—50° stehen, verdünnt mit Wasser, 
setzt so lange Bariumcarbonat oder Bleicarbonat zu, bis keine Schwefelsäure mehr in Lösung 
ist, und fällt dann aus dem Filtrat mit Bariumacetat oder Bleiacetat das entsprechende 
Salz der Sulfobernsteinsäure aus (F.). Man kocht einige Stunden lang 23,2 g Maleinsäure 
mit 110 ccm einer Kaliumsulfitlösung (mit 100 g K 2 C0 3 und 400 ccm H 2 Ö bereitet); beim 
Verdunsten der Lösimg krystallisiert das Dikaliumsalz der Sulfobernsteinsäure aus (M.). 

Die freie Sulfobernsteinsäure ist ein Sirup, der im Exsiccator allmählich zu undeutlichen 
zerfließlichen Krystallen erstarrt (Cr.). Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol (A.). — 
Gibt bei langem Kochen mit sehr konz. Kalilauge S0 2 , Oxalsäure, Essigsäure und Sulfo- 
essigsaure (M.). Zerfällt beim Schmelzen mit Kali in S0 2 und Fumarsäure (M.). 
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(NH 4 ) 3 C 4 H 3 0,S + H 2 0. Krystallniasse (F.). - KC 4 H 5 0,S. KrystaUe (F.; M.). - 
K 2 C 4 H 4 7 S + 2H 2 0. KrystaUe (F.; M.). - K 3 C 4 H 3 7 S + H 2 (F.; Cr.; M.). - 
K 3 C 4 H 3 7 S + 3H a O(M.). - Ag 3 C 4 H 3 7 S (Cb.; M.). - Ca 3 (C 4 H 3 7 S) 2 + 3 H 2 0. Blätt- 
eren (Cr.). — Ba 3 (C 4 H 3 7 S) 2 + 3H 2 0. Sehr wenig löslich in siedendem Wasser (A.; vgl. F.). 
Pb 3 (C 4 H 3 7 S) 2 + 2H 2 (Cr.: M.). - Pb 3 (C 4 H 3 7 S) 2 + PbO (F.). - Pb 3 (C 4 H 3 7 S) 2 + 
2Pb0. Krystalliniaoh (Cr.). 

2. Sulfonsäure der 2-Methyl-butandisäure C 5 H 8 4 = H0 2 C CH(CH 3 ) ■ CH 3 • 
C0 2 H. 

2-Meth.yl-butandisäure-sulfonsäure-(3), Propan-a./3-dicarbonsäure-a-sTjlfon- 
säure, Brenzweinsäure-cc-sulfonsäure, a-Sulfo-brenzweinsäure C 5 H 8 7 S = H0 2 C- 
CH{CH 3 )-CH(S0 3 H)-C0 2 H. B. Ita-, Citra- und Mesaconsäure geben bei mehrstündigem 
Kochen mit neutraler Kaliumsulfitlosung anscheinend eine und dieselbe Sulfobrenzweinsäure 
(Wieland, A. 157, 34). Sie entsteht aus Citraconsäure auch beim Kochen mit Ammonium- 
disulfitlösung (Andreasch, M. 18, 67). Bei der Oxydation von Pseudothiohydantoinpropion- 

H0 2 C-CH(CH 3 )-CH-S-C:NH 
säure • mittels chlorsauren Bariums in salzsaurer Lösung (A., 

CO— NH ö 

M. 18, 66). — Die freie Säure krystallisiert schwer und löst sich sehr leicht in Wasser (W.). 
Gibt beim Schmelzen mit überschüssigem Ätzkali eine Säure C 5 H 8 5 (W.). — Ca 3 (C 5 H s 7 S) 2 + 
7H 2 0. Krystalünisch. Leicht löslich in heißem Wasser, schwer in kaltem, unlöslich in Alko- 
hol. Hält bei 160° 1 Mol. H 2 zurück, das bei 180° entweicht (W.). — Ba 3 (C 5 H 5 0,S) 2 + 4 
oder 6H 3 0. Amorpher weißer Niederschlag (aus Wasser -\- Alkohol) (A.). 

3. Sulfonsäure der 2-Methyl-3-methylsäure-pentansäure-(5) C 7 H 12 4 = 
H0 2 C • CHa • CH(C0 2 H) • CH(CH 3 ) 2 . 

2-Methyl-3-methylsäure-pentansäure-(5)-sulfonsäure-(2), y-Methyl-butan-a.ß- 
dicarbonsäure-j'-sulfonsäure, [Sulibisopropyl] -bernsteinsäure CH 12 7 S = H0 2 CCH 2 - 
CH(C0 2 H)-C(CH 3 ) 2 -S0 3 H. B. Aus Sulfocamphylsäure C 9 H I4 5 S (Syst. No. 1584) durch Sal- 
petersäure (spez. Gew.: 1,25) (Kachleb, A. 169, 181). — KrystaUe mit 3 H 2 (Königs, 
Hörlin, B. 26, 2046). Schmilzt gegen 167° unter Zersetzung (Kö., H.). Sehr leicht lös- 
lich in Wasser, schwerer in Eisessig, sehr schwer in Chloroform und Benzol (Kö., H.). — 
Verliert bei 100° 2ELO (Kö., H.). Zerfällt im Vakuum, bei 160-170° in Terebinsäure 
<CH,) a C • CH(CO„H) • CH, 

■ n > S °2 und H 2° ( Kö - H -)- ~ Ba 3 (C 7 H 9 7 S) 2 (bei 130°). Gummi- 

artig (Ka.). 



b) Sulfonsäure einer Dicarbonsänre C n H 2n -4 4 . 

Sulfonsäure der Butendisäure C 4 H 4 4 = H0 2 C CH:CHC0 2 H. 

Butendisäuresulfonsäure, Äthylen-a /S-dicarbonsäure-a-sulfonsäure, Fumar- 
säuresulfonsäure C 4 H 4 7 S = H0 2 C • CH : C( S0 3 H) - C0 2 H. B. Durch Oxydation von Furan- 
carbonsäure-(2)-sulfonsäure-(3) (Syst. No. 2634) mit Brom (Hill, Palmer, Am. 10, 421). 
Durch Oxydation von 5-Brom-furan-carbonsäure-(2)-sulfonsäure-(3) mit Brom (H., P., 
Am. 10, 414) oder mit Salpetersäure (H., P., Am. 10, 417). Aus 2.5-Dibrom-füran-sulfon- 
säure-(3) (Syst. No. 2629) mit Brom (H., P., Am. 10, 414). — Amorph. Äußerst löslich in 
Wasser. — Ag 3 C 4 HOjS. Niederschlag. — Ba 3 (C 4 H0 7 S) 2 + 7H 2 0. Niederschlag. Sehr schwer 
löslich in siedendem Wasser. Hält bei 130° 3H„0 und bei 200° 1H,0 zurück. 



VII. Seleninsäuren und Selenonsänren. 



Methanseleninsäure, „Methylseleninsäure" CH 4 2 Se = CH 3 • Se0 2 H. B. Bei 

der Oxydation von Dimethyldiselenid (CH 3 ) 2 Se 2 mit konz. Salpetersäure {WÖhlbe, Dean, 
A. 97, 6). — Zerfließliche Krystalle, F: 122°. Leicht löslich in Alkohol. — Gibt mit Salzsäure 
eine krystallisierte Verbindung CH 5 2 ClSe = CH 4 2 Se -f HCl. — AgCH 3 2 Se. Prismen. 

Äthanseieninsäure, „Äthylseleninsäure" C 2 H 6 2 Se = CH 3 ■ CH 2 - Se0 2 H. B. 

Aus Diäthyldiselenid und Salpetersäure (Rathke, A. 152, 216), — Gibt mit Salzsäure 
Krystalle der Verbindung C 2 H 7 O a ClSe = C 2 H 6 2 Se + HCl. 

Äthan-diselenonsäure-(1.2), Äthan-a.^-diselenonsä\ureC 2 H e 6 Se2=H0 3 Se- 

CH 2 • CH 2 • Se0 3 H. B. Bei anhaltendem Kochen von Äthylen-bis-selencyanid !NC-Se- 
CH 2 -CH 2 -Se-CN mit starker Salpetersäure (Pboskauee, B. 7, 1280). — Sehr zerfließlieh. 
Leicht löslich in Wasser und Alkohol. Unbeständig; scheidet leicht Selen ab. — Silber- 
salz. Unlöslich in Wasser. — BaC 2 H 4 6 Se 2 . Löslich in heißem Wasser. — Bleisalz. 
Unlöslich in Wasser. 



VIII. Amine. 

Nomenklatur, Als einwertige Amine (Monoamine) oder Amine schlechthin 
bezeichnet man die Verbindungen, welche sich vom Ammoniak durch Austausch seiner 
Wasserstoffatome gegen einwertige Kohlenwasserstoffreste ableiten. Je nachdem ein, zwei 
oder drei Wasserstoffatome des Ammoniak-Moleküls ausgetauscht sind, unterscheidet man 
primäre, sekundäre und tertiäre Amine. In der älteren Literatur wurden für diese 
drei Klassen auch die Bezeichnungen „Amidbasen", „Imidbasen" und „Nitrilbasen" 
benutzt. Beispiele: 

iCÄ-NIL, , (CH 3 )(C 2 H 5 )NH (CH^C^C^N ^ 

primäres Amur' sekundäres Amin ' tertiäres Amin 

Die Verbindungen, die isich vom Ammoniumhydroxyd NH 4 • OH durch Vertretung der vier 
an N gebundenen Wasserstoffatome ableiten, z. B. : 

(CH 3 )(C a H 5 ) 3 N-OH, 

nennt man quaternäre — ' oder besser quartäre (vgl. Kbhbmann, B. 34, 4170 Anm. 3) 
— Ammoniumbasen. 

Mehrwertige Amine sind Verbindungen, in deren Molekülen mehrere Ammoniak- 
reste, verkettet durch ein mehrwertiges Kohlenwasserstoff-Radikal, vorkommen, z. B. : 

H^-CHa-CHaNHa H 2 NCH,-CH(NHJCH 2 NH 3 H 2 NCH 2 CH 2 NHCH 3 
diprimäres Diamin ' triprimäres Triamin ' primär- sekundäres Diamin 

Für die Nomenklatur der einzelnen Amine pflegt man die einzelnen Radikale 
anzugeben, die in das Ammoniak eingetreten sind, und deren Benennungen mit der Endung 
„amin" zu vereinigen, z. B. : 

CH 3 NH a : Methyl-amin, 
(CH^CaiyNH : Methyl-äthyl-amin, 
(C 2 H 5 ) 3 N : Triäthyl-amin, 
CH 2 :CH-CH 2 -NH 2 : Allyl-amin, 
H 2 N-CH 2 -CH 2 -NH 2 : Äthylen-diamin, 
H 2 NCH 2 CH 2 -CH 2 NH 2 : Trimethylen-diamin. 

Nach diesem Nomenklatur-Prinzip erscheinen die Amine als Substitutionsderivate 
des Ammoniaks. Man kann sie umgekehrt als Substitutionsprodukte der Kohlenwasserstoffe 
auffassen, in denen der Ammoniakrest NH 2 — die „Amino -Gruppe'" — als Substituent 
auftritt. Die derart gebildeten Namen sind bei einwertigen Aminen vorzuziehen, wenn 
handliche Bezeichnungen der Kohlenwasserstoffradikale fehlen, und fast stets bei mehr- 
wertigen Aminen. Beispiele: 

(C 2 H 5 ) 2 CH • NH 2 : y-Amino-pentan (oder 3-Amino-pentan), 
H,,N'CBvCH 2 -CH a 'NH 2 : a.y- Diamino-propan, 
H 2 N • CH 2 ■ CH(CH 3 ) • CH(NH 2 ) • CH 2 • NH 2 : a.y. (5-Triamino-/?-methyl-butan, 
H 2 N • CH 2 ■ CH 2 • N{CH 3 ) 2 : a- Amino-^dimethylamino-äthan. 

In der älteren Literatur wurde für den Ammoniak-Rest NH 2 die Bezeichnung „Aniido"' 
benutzt, die seit dem Genfer Kongreß (vgl. Bd. I, S. 49) mehr und mehr durch die korrektere 
Bildung „Amino" verdrängt wird. 

Im System unseres Handbuchs bilden die primären Amine die Registrier -Verbindungen 
(vgl. Leitsätze, Bd. I, S. 18). Daran schließen sich als funktionelle Derivate zunächst die 
sekundären und tertiären Amine, da diese als Produkte der Anhydrosynthese von primären 
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Aminen mit Alkoholen aufgefaßt werden können (z. B. C 2 H 5 -NH-CH 3 aus C 2 H 5 NH S und 
CH 3 -OH). Den einzelnen tertiären Aminen folgen als additionelle Verbindungen (vgl. Leit- 
sätze, Bd. I, S. 29) die zugehörigen Abkömmlinge mit fünfwertigem Stickstoff: Amin-N- 
oxyde [wie (CH 3 ) 3 NO] und quartäre Ammoniumverbindungen. 

Die anhydrosynthetischen Produkte, die aus 1 Mol. eines primären Amins und 1 Mol. 
einer Oxo-Verbindung durch Austritt eines Wassermoleküls entstehen, enthalten allgemein 
die Atomgruppe — N:C<, diejenigen aus Aminen und Aldehyden die Atomgruppe 
— N:CH— . Die letztere bezeichnet man als „Azomethin" -Gruppe (Möhxau, B. 31,2250). 

Unter die anhydrosynthetischen Produkte aus primären Aminen und Oxo-Verbindungen 
sind auch die Verbindungen vom Typus: R-1S:C U eingeordnet, da sie als Amin -Derivate 
des Kohlenoxyds CO — des einfachsten Gliedes der Oxo-Verbindungen CnHin-^O — auf- 
gefaßt werden können. Man bezeichnet diese den Nitrilen (vgl. Bd. II, S, 4) isomeren Ver- 
bindungen als Isomtrilt oder Carbylamine oder zweckmäßiger als Isocyanide, z. B. f'H 3 -N:C: 
als Methyl-isocyanid (oder Acetoisonitril, Methyl- carbylamin). 

Die anhydrosynthetischen Produkte aus Aminen und Carbonsäuren sind die N -substi- 
tuierten Garbonsäure-amide und Amidine, z. B. : 

CH 3 -NH*CHO : Ameisensäure-methylamid, N-Methyl-formamid oder 
Eormyl-methylamin, 
(CH,) (C 2 H 5 )N • CO • CH 3 : Essigsäure-methyläthylamid, N-Methyl-X-äthyl-acet- 

amid oder Acetyl-methyläthylamin, 
CH 3 -N(CO-CH 3 ) ä : Diacetyl-methylamin, 
CH 3 NH-C(:NH)-C 2 H 5 : N-Methyl-propionamidin, 
(CH 3 ) 2 N • C( : NH) • C a H 5 : N.N-Dimethyl-propionamidin, 
CH 3 -NH-C(:N-CH 3 )C 2 H 5 : N.N'-Dimethyl-propionamidin usw. 

Unter den anhydrosynthetischen Produkten aus Aminen und Oxysäuren treten, da die 
Kohlensäure HO -CO -OH in unserem System als einfachste Oxysä«re aufgeführt ist (vgl. 
Bd. III, S. 3), an erster Stelle deren Amin-Derivate auf. Besonders zahlreich bekannt 
sind die N- substituierten ürethane (vgl. Bd. III, S. 22), Harnstoffe (vgl. Bd. III, 8. 42) 
und Guanidinc (vgl. Bd. III, S. 82). Beispiele: 

CH 3 NH-C0 2 C 2 H 5 : N-Methyl-urethan, 
CH 3 NH CONH-CH 3 : symm. Dimethyl-harnstoff oder N.X'-Di- 

methyl-harnstoff, 
(CH 3 ) 2 N-CO-NH 2 : asymm. Dimethyl-harnstoff oder X.N-Di- 
methyl-harnstoff, 
CH 3 NHC(:XCH 3 )'NHCH 3 : symm. Trimethyl-guanidin oder X.X.'X"- 

Trimethyl-guanidin oder Methylimino- 
bis- [methylamino] -methan. 

Unter den Amin- Derivaten der Thiokohlensäuren gibt es natürlich analoge N-substituierte 
Thiourethane und Thioharnstoffe. Hervorzuheben ist ferner die Klassenbezeichnung „Senf- 
Öle" für die Verbindungen vom Typus R-N:CS, welche daher rührt, daß das gewöhnliche 
Senföl C 3 H 5 -N:CS (vgl. Syst. No. 338) diesem Typus angehört; Beispiel: 

CH 3 -N:CS ; Methyl-senföl (oder Methyl-isothiocyanat oder Methyl-thiocarbimid). 

Den Schluß bilden unter den funktionellen Derivaten der Amine diejenigen mit an- 
organischen Kuppelungs- Substanzen (vgl. Leitsätze, Bd. I, S. 22), soweit sie nicht — 
wie die primären Nitrosamine und primären Nitramine — infolge von Desmotropie-Verhält- 
nissen (vgl. Leitsätze, Bd. I, S. 34, 40) an eine andere Stelle unseres Systems gehören. 
Beispiele : 

N-Halogen-amine, wie CH 3 NHC1 und (CH 3 ) 3 XC1; 

Thionyl-amine, wie C 2 H 5 -N:SO; 

Nitrosamine, wie (CH 3 ) 2 N-NO usw. 

Darauf folgen die C- substituierten Amine. Beispiele für die Namengebung: 

ClCH s CH ä -NH 2 : [/3-Chlor-äthyl]-amin, 

ß-Chlor-a-amino-äthan ; 
BrCH 2 - CHBr • CH, ■ NH 2 : r^-Dibrom-propyl^-amin. 

|5.y- Dibrom-a-amino-propan : 
(BrCH 2 ) 2 CHNH 2 : [^'-Dibrom-isopropyl]-amin, 
a.y-Dibrom-j3-amino-propan ; 
CH 3 • NH - CH 2 • CHBr • CH, • NH • C 2 H 5 : /?-Brom-a-methylamino--/-äthylamino-pro- 

pan. 
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A. Monoamine. 

{Einwertige Amine.) 

1. Monoamine C n H 2n +3N. 

Bildung. Über die Theorie der Vorgänge, welche sich bei der Bildung von Aminen durch 
Einw. von Alkylhalogeniden auf Ammoniak abspielen, s. Malbot, A. ch. [6] 13, 451. Über 
den Verlauf der Einw. sekundärer Alkylhalogenide auf NH 3 vgl. Jahn, M. 3, 165. Unter- 
suchungen über die Geschwindigkeit der Bildung von Aminen und quartaren Ammonium- 
verbindungen bei der Reaktion zwischen Alkylhalogeniden und Ammoniak bezw. Aminen: 
Menschutkin, B. 28, 1398; 30, 2775; 38, 2465; Ph. Ch. 5, 589; 6, 41; 17, 193; C. 1900 I, 
1071; Dübowsky, C. 1899 1, 1066; Pinner, Franz, B. 38, 1539. — Über die Darstellung 
von Aminen C n H2n-i- 1 • NH 2 aus gebromten Säureamiden CnHbn+fCO-NHBr nach der 
„Hofmann sehen Reaktion" s. Jeffreys, B. 30, 898; Am. 22, 14. 

Eigenschaften und Verhalten. In der wäßr. Lösung sind die Amine teils als solche, teils 
als Hydrate, teils als Ammoniumhydroxyde (dissoziiert und undissoziiert) enthalten, wie aus 
Versuchen über die Verteilung zwischen Wasser und indifferenten Lösungsmitteln ge- 
schlossen werden kann (Hantzsoh, Vagt, Ph. Ch. 38, 705). Untersuchungen über isolierbare 
Hydrate der Amine: Pickering, Soc. 63, 141; Henby, B. 27 Ref., 579. — Über die Lös lieh - 
keit der Hydrqxyde des Aluminiums, Berylliums und Indiums in Aminbasen vgl. Renz, 
B. 36, 2751. Über die Löslichkeit von Kupferhydroxyd s. Tschugajew, B. 40, 173. 

Bildungswärme: Thomsen, Thermochemische Untersuchungen [Leipzig 1886], Bd. IV, 
321, 395. Neutralisationswärme: Colson, A. ch. [6] 19, 413. 

Affinitätskoeffizienten, abgeleitet aus dem elektrischen Leitvermögen: Ostwald, J. fr. 
[2] 33, 360 ff.; aus der Esterverseif ung: O., J. pr. [2] 35, 117. Verhalten gegen Indicatoren: 
Astruc, C. r. 129, 1021. 

Magnetisches Drenungsvermögen von Aminen: Perkin, Soc. 55, 691, 713, 728. 

Vergleichende Untersuchung über die Geschwindigkeit der Oxydation verschiedener 
Amine durch saure Permangana tlösung: Vorländer, A. 345, 253. Systematische Unter- 
suchung über den Abbau von sekundären Aminen zu primären, sowie von tertiären Aminen 
zu sekundären durch Oxydation: de Haas, B. 14, 166. Vergleichende Untersuchungen 
über die Oxydation verschiedener primärer Amine mit Sulf omonopersäure : Bamberger, 
Seligmann, B. 36, 685, 701; Bamberger, B. 36, 710. 

Systematische Untersuchung über die Einw. von Nitrosylchlorid auf verschiedene 
Amine: Ssolonina, C. 1898 II, 887, 888. 

Bestimmung der hämolytischen Wirkung von homologen Aminen: Fühner, Neu- 
bauer, A. Pth. 56, 333; s. auch Vandevelde, C. 1907 II, 1178. — Verhalten als Nährquellen 
für Püze: Czapek, B. Ph. P. 2, 560. 

Diagnose der Amine. Die Methoden, welche zur Untersuchung der Frage dienen können, 
ob ein Amin zur Gruppe der primären, sekundären oder tertiären Amine gehört, sind ausführ- 
lich in Hans Meyers „Analyse und Konstitutionsermittelung organischer Verbindungen" 
3. Aufl. [Berlin 1916], 8. 762ff. zusammengestellt. — Erwärmen mit Chloroform und 
alkoholischem Alkali bewirkt nur bei primären Aminen Bildung eines durch heftigen 
Geruch erkennbaren Isonitrils RN:C („Isonitril-Reaktion") (A. W. Hofmann, B. 3, 
767). — Schwefelkohlenstoff wirkt auf primäre und sekundäre Amine unter Bildung 
von Alkylaminsalzen N-alkylierter Dithiocarbamidsäuren R • NH • OS • SH bezw. R 2 N • CS • SH ; 
nur die aus den primären Aminen derart hervorgehenden Produkte liefern beim Erwärmen 
mit wäßr. Quecksüberchlorid- oder Eisenchlorid-Lösung die an ihrem charakteristischen 
Geruch leicht erkennbaren Senf öle R-N:CS(Senföl-Probe)(A. W. Hofmann, B. 3, 768; 
8, 107; Weith, B. 8, 461). — Über die Charakterisierung primärer und sekundärer Amine 
durch die Reaktion mit Thionylchlorid s. Michaelis, A. 274, 179; B. 28, 1017. — Unter- 
scheidung von primären, sekundären und tertiären Aminen durch das Verhalten bei der 
Acetylierung: N. Menschutkin, 3K. 32, 40; C. 19001, 1071. — Über die Anwendung 
von Benzolsulfonsäurechlorid und anderen aromatischen Sulfonsäurecbloriden zur 
Diagnose und zur Trennung der drei Amin-Klassen (HiNflBERGSches Verfahren): Hins- 
berg, B. 23, 2963; 33, 3526; Ssolonina, C. 1897 II, 848; 1899 II. 867; Marckwald, 
B. 32, 3512; 33. 765; Duden, B. 33, 477; Willstätter, Lessing, B. 33, 557; Hinsberg, 
Kessler, B. 38, 906. — Primäre aliphatische Amine geben mit o-Xylylendibromid 

CH 
destillierbare N-Alkyl-dihydroisoindole R-N^ pTT 2 . C fl H 4 , sekundäre Amine liefern Am- 

R CH 

moniumbromide t>^ N(Br)<^pTx 2 ^C 6 H 4 , tertiäre Amine geben Diammoniumbromide 
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R \ /Isi 

R'^N(Br)-CH 2 -C 6 H 4 -CH n -N(Br)Nv-E' (Soholtz. B. 31, 1707). In ähnlicher Weise unter- 
R"/ " \R" 

scheiden sich die Amin-Klassen bezüglich ihres Verhaltens zu Pentamethylendibromid 
(v. Braun, B. 41, 2156); näheres s. Bd, I, S. 132. — Unterscheidung von primären, sekundären 
und tertiären Aminen durch das Verhalten gegen Nitrosobenzol: Freundler, Juillard, 
G. r. 148, 289. — Unterschiede in der Fähigkeit der primären, sekundären und tertiären Amine 
zur Komplexbindung mit Kupfer, Silber usw. (Tschugajew, B. 40, 173). — Farben- 
reaktion: Aliphatische Amine geben mit einer Lösung von Nitroprussidnatrium, 
welche mit Brenztraubensäure versetzt ist, eine violette Färbung, die auf Zusatz von Essig- 
säure zunächst nach Blau umschlägt, dann rasch verschwindet (Simon, C. r. 125, 536). Gibt 
ein Amin in Gegenwart von Nitroprussidnatrium a) mit Aldehyd Blaufärbung, so liegt ein 
sekundäres Amin vor, b) mit Aceton Violettrotfärbung, so liegt primäres Amin vor, c) weder 
mit Aldehyd noch mit Aceton Färbungen, so liegt ein tertiäres Amin vor (RimiNi, C. 
1808 II, 133). 

Zur Diagnose der Alkyle in primären Aminen kann das Verhalten gegen Sulf omonoper- 
säure dienen; primäre Amine mit der Gruppe — CH.>*NH a werden von diesem Agens bis zu 

C^ 
Hydroxamsäuren, solche mit der Gruppe p^.CHNH : zu Ketoximen, solche mit der Gruppe 

C \ 

C— ?C • NH 2 zu Alkylhydroxylaminen und den entsprechenden Nitrosoverbindungen oxydiert 

(Bamberger, B. 36, 710). — Alkoholisches Kali zerlegt die Dialkyl-chloramine in 
HCl und alkylierte Aldehydderivate: (C^H, • CH^Cl + NaOH = C 3 H,CH:N -C^H-NaCl 
-f- H 2 0. Dieses Verhalten kann zur Feststellung der Alkyle eines sekundären Amins benutzt 
werden: man verwandelt das Hydrochlorid der Base durch Einw. von Natriumhypochlorit 
in das Chloramin, behandelt dieses nacheinander mit alkoholischer Kalilauge und mit Salz- 
säure und ermittelt die Spaltungsprodukte oder auch nur eins derselben. Äthylisoamylamin 
z. B. gibt bei dieser Behandlung Isoamylamin, Äthylamin, Isovaleraldehyd und Acetaldehyd. 
Ist die Bruttoformel der Base bekannt, so genügt die Bestimmung eines der vier Spal- 
tungsprodukte, im vorliegenden Falle z. B. des Isoamylamins, um die Natur der Radikale der 
vorliegenden sekundären Base festzustellen (Berg, BL [3] 17, 297). — Über die Anwendung 
der Benzolsulf onyl-Derivate zur Entscheidung der Frage, ob ein Amin eine gesättigte oder 
ungesättigte Kohlenstoffkette besitzt, durch Prüfung des Verhaltens gegen Permanganat 
s. Ginzberg, B. 36, 2703. 

Mikrochemische Erkennung und Unterscheidung der Amine: Behrens, Z. Kr. 39, 392; 
Fr. 41, 269. 

Quantitative Bestimmung des an Stickstoff gebundenen Alkyls: Beim Erhitzen mit Jod- 
wasserstoffsäure unter Zusatz von NH 4 I im Kohlensäurestrom gelingt es, die am Stickstoff 
gebundenen Alkyle als Jodide abzutrennen und ihre Menge durch Umsetzung mit AgN0 3 
zu bestimmen {Herzig, Meyer, M. 15, 614; 16, 599; vgl. auch: Busch, B. 35, 1565; Gold- 
schmiedt, Hönigschmid, M. 24, 707; Goldschmiedt, M. 27, 849; Herzig, M. 29, 297). 
— Bestimmung des an Stickstoff gebundenen Wasserstoffs (in primären und sekundären 
Aminen) durch Messung des bei der Einw. auf Methylmagnesiumjodid entwickelten Methans: 
Suöborough, Hibbert, Soc. 95, 477. 

Systematische Untersuchungen über den Zerfall quartärer Ammoniumchloride 
und -hydroxyde in der Hitze: Lossen, A. 181, 376; A. W. Hofmann, B. 14, 494; 
Collie, Schryver, Soc. 57, 767. 

Untersuchungen über die Geschwindigkeit der Bildung von Acyl-Derivaten der 
Amine beim Erhitzen von fettsauren Salzen der primären und sekundären Amine: Muose- 
lius, C. 19001, 1071; Menschutkin, Krieger, Ditrich, C. 19031, 1121. 

Systematische Untersuchungen über die Bildung von Dialkyl-cyanamiden durch 
Einw. von Bromcyan auf tertiäre Amine nach dem Schema: 

«I \ TJ 

R u ^N4-BrCN = R 1 -Br+£ I1 >N-CN führte von v. Braun (B. 33, 1438; 40, 3933) aus. 

RS «111 

in 

Über Darstellungsmethoden, Eigenschaften und Verhalten von N-Alkyl-dithio- 
carbamidsäureestern (N-Alkyl-dithiourethanen) RNH-CS-S-R' und R 2 N-CS-S-R' s.: 
Delepine, C. r. 134, 715; 1221; Bl. [3] 27, 812; v. Braun, B. 35, 3369. Über Darstellung, 
Eigenschaften und Verhalten von N-Monoalkyl-dithiocarbamidsäure-dialkylestern RN: 
C(S-R% s.: Delepine, C. r. 132, 1417; 134, 108; Bl. [3] 27, 48, 57; 29, 59. Über Dar- 
stellung, Eigenschaften und Verhalten von N-Alkyl-Derivaten des Thiuramsulfids 
HgN-CSS-CS-NHg, Thiuramdisulfids H 3 NCS- S-S-CS-NH 2 und Isothiuram-disulfids 
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HN:C(SH)-S-S-C(SH):NH s.: v. Braun, B. 35, 817; 36, 2259; v. Braun, Stechele, B. 
36, 2275. — Systematische Untersuchungen über die Entschweflung der N-alkylierten 
Thioharnstoffe durch Schwermetall-Oxyde: A. W. Hofmann, B. 2, 600; Dixon. Soc. 
63, 318. 

Allgemeines über Nitramine s. Syst. No. 395. 

Charakterisierung der Amin-Derivate, welche Stickstoff in Bindung mit Phos- 
phor enthalten (z. B. RNHPC1 2 . (RgN^P, RNHPOCl,) s. Michaelis, A. 326, 129. 

1. Aminomethan, Carbinamin, Methylamin CH 5 N = CH 3 • NHg. 

Vorkommen, Bildung, Darstellung. 

V. Im Kraute von Mercurialis annua oder M. perennis (Reichardt, J. 1863, 457; 1868, 
754; Schmidt, A. 193, 73). In der Heringslake (Tollens, Z. 1866, 516; Bocklisch, B. 
18, 1922). Im Harn von Hunden nach Fleischfütterung (?) (Schiffer, H. 4, 245). Im 
rohen Holzgeist, neben Di- und Trimethylamin (Vincent, Bl. [2] 19, 14; A. eh. [5] 1, 444; 
./. 1873, 686; Lobin, Bl. [2] 19, 16; J. 1873, 687). 

B. Bringt man trocknes Ammoniak und Methylchlorid in der Kälte unter einem Druck 
von 25 Atmosphären zusammen, so entstehen die Hydrochloride des Methylamins und Tri- 
methylarains und NH 4 C1; eine Lösung von Ammoniak und Methylchlorid in Methylalkohol 
oder Äthylalkohol liefert beim Stehen in der Kälte Tetramethylammoniumchlorid und 
NH 4 C1 (Vincent. Chapptiis, BL [2] 45, 499). Methylamin entsteht auch bei der Einw. von 
Methylchlorid auf eine Lösung von Natriumammonium in flüssigem Ammoniak, neben 
Methan und NaCl (Lebeau, C. r. 140, 1264: Bl [3] 33, 1092; Chablay, C. r. 140, 1262). 
Aus Methyljodid und alkoholischem Ammoniak (A. W. Hofmann, A. 79, 19). — Beim Er- 
hitzen von Salmiak mit Methylalkohol auf ca. 300° erfolgt je nach den Mengenverhältnissen 
stufenweise Methylierung bis zum Tetramethylammoniumchlorid (Berthelot, A. eh. [3] 
38, 69; J. 1852, 55.1; Weith, B. 8, 458); leichter erfolgt die Reaktion, wenn dem Gemenge 
etwas Salzsäure zugesetzt wird (Girard, Bl. [2] 24, 121). Methylamin entsteht ferner neben 
anderen Basen aus Methylalkohol und Chlorzinkammoniak bei 200—220° (Merz, Gasio- 
rowski, B. 17, 639). Beim Überleiten von Methylalkohol über Phospham PHN 3 bei 225° 
bis 250° oder beim Erhitzen von Phospham mit überschüssigem Methylalkohol auf 225° 
unter Druck, neben Dimethylamin (Vidal, D. R. P. 64346; Frdl. 3, 13). — Aus Methylnitrat 
und methylalkoholischem (Dfvillier, Buisine, A. eh. [5] 23, 321), äthylalkoholischem 
(Juncadeela, A. 110, 255; C. r. 48, 343) oder wäßr. (Lea, J. 1862, 327) Ammoniak. Als 
methylschwefelsaures Salz beim Eintropfen von Dimethylsulfat in ätherisches Ammoniak 
(Klason, Ltjndvall, B. 13, 1700). Aus Dimethylsulfat und 10%igem wäßr. Ammoniak 
bei 0° (Btfrmann, Bl. [3] 35, 801). 

Beim Destillieren von Methylisocyanat. Trimethylisocyanursäure (Syst. No. 3889) oder 
von Methylharnstoff mit Kalilauge (Wurtz, A. eh. [3] 30, 447; A. 71, 330; 76, 318; J. fr. 
[1] 47, 346). — Aus Nitromethan bei der Reduktion durch überschüssigen Wasserstoff in 
Gegenwart von fein verteiltem Nickel zwischen 150° und 180° oder durch hydroschwefligsaures 
Natrium (Aloy, Rabaut, Bl. [3] 33, 655) oder durch Stannochlorid {Hoffmann, V. Meyer, 
ß. 24, 3531). Durch elektrolytische Reduktion von Nitromethan in schwefelsaurer Lösung bei 
70—75° (Pierron, Bl. [3] 21, 783). Beim Behandeln von Trichlornitromethan mit Eisenfeile 
und Essigsäure (Geisse, ^4. 109, 282) oder mit Zinn und Salzsäure (Wallach, A. 184, 51). 
— Aus Hexamethylentetramin bei mäßiger Einw. von Salzsäure oder Essigsäure (Härtung, 
-/. pr. [2] 46, 16; Ischidztj, Inottye, G. 1906 I, 1087). Aus dem Additionsprodukt von 
Methyljodid und Hexamethylentetramin C 6 H ]2 N 4 4-CH 3 I (Bd. I, S. 587) durch Zersetzung 
mit Salzsäure (Delepine, A. eh. [7] 15, 508, 513). Bei der Reduktion von Hexamethylen- 
tetramin (bezw. einem Gemenge von Formaldehvd und Ammoniak) mit Zinkstaub in saurer 
Lösung (Trillat, Fayollat, Bl. [3] 11, 23; Höchster Farbwerke, D. R. P. 73812; Frdl. 3, 
15), Bei der elektrochemischen Reduktion von Hexamethylentetramin in verdünnter Schwefel- 
säure oder in einem Gemisch von verdünnter Schwefelsäure und Ammoniumsulfat bei 12—18° 
(Kntjdsen, B. 42, 3998; D. R. P. 143197; 0. 1903 II, 271; vgl. Höchster Farbwerke, D. R. P. 
148054; C. 19041, 134) oder in salzsaurer Lösung (Boehringer & Söhne, D.R.P. 175071; 
C. 1906 II, 1539), neben Dimethylamin und Trimethylamin. — Aus Blausäure durch Reduk- 
tion mit Zink und Schwefelsäure (Menditts, A. 121, 139; vgl. Linnemann, A. 145, 38). 
Beim Überleiten von wasserfreier Blausäure und Wasserstoff über Platinschwarz, das auf 
110° erhitzt wird (Debus, A. 128, 200; vgl. Lin., A. 145, 39). — Aus Formamid durch Reduk- 
tion mit Natrium in amylalkoholischer Lösung (Guerbet, Bl. [3] 21, 780). — Aus'Dicyan- 
diamid (Bd. III, S. 91) durch Zink und Salzsäure (Bamberger, B. 16, 1461 ; B., Seeberger, B. 
26, 1585). — Aus Acetamid durch Brom und Kalilauge (s. S. 33 unter Darst.) (A.W. Hoemann, 
B. 15, 765); zum Reaktionsverlauf vgl. auch Francois, C. r. 147, 983; G. 1909 I, 637. — 
Methylamin entsteht neben Ammoniak in geringer Menge bei der Einw. von Formaldehyd 
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auf Hydroxylamin in Gegenwart von konz. Salzsäure (Lafworth, Soc. 91, 1135). — Aus 
Acetoxim in Eisessig durch Einw. von konz. Schwefelsäure (Wällach, A. 312, 175 Anm.). 
— Bei der Destillation von Glycin mit Bariumoxyd (Cahoubs, A. 109, 29). 

Beim Erhitzen von Morphin (Wertheim, A. 73, 210), Kodein (Anderson, A. 77, 374), 
Kreatin und Sarkosin (Dessaignes, J. 1855, 731) mit Kaliumhydroxyd. Bei der Einw. 
von Chlor auf Kaffein (Rochledee, J. 1850, 435) oder Theobromin (Rochleder, HlaSI- 
wetz, ./. 1850, . 437). — Bei der trocknen Destillation der Schlempe aus Rübenmelasse 
(Duvillier, Buisine, A. eh. [5] 23, 317;. Neben anderen Aminen bei der trocknen Destil- 
lation von Kleie mit Kalk (Laycock, Chem. N. 78, 210, 223). Bei der trocknen Destillation 
der Knochen; findet sich daher im Tieröl (Anderson, A. 88, 44^. — Aus Fibrin durch Strepto- 
kokken (Emmerling, B. 30, 1863). Bei der Einw. des Bacillus fluorescens liquefaeiens 
auf Gelatine (Emmerling, Reiser, B. 35, 701). Bei der Fäulnis von Fischen (Bocklisch 
in L. Brieger, Untersuchungen über Ptomaine, 3. Teil [Berlin 1886], S. 62). 

Darst. 25 g Acetamid, das durch Abpressen auf Ton oder zwischen Filtrierpapier mittels 
der Handpresse von etwa anhaftendem Öl befreit worden ist, werden mit 23 cem Brom und 
dann unter guter Kühlung in kleinen Portionen mit so viel Kalilauge (40 g KOH, 350 cem 
Wasser) Übergossen, bis die Lösung hellgelb geworden ist. Man gießt diese alsdann zu einer 
75° warmen Lösung von 80 g KOH in 150 cem Wasser, erwärmt vorsichtig auf 70° und sorgt 
dafür, daß die Temperatur der sich nunmehr selbst erwärmenden Flüssigkeit 75° nicht über- 
steigt; sobald die bei 70— 75° gehaltene Flüssigkeit farblos geworden ist und sich nicht mehr 
spontan erwärmt, wird noch kurze Zeit bei 70° digeriert und dann das Amin unter Vorlegen 
eines absteigenden Kühlers in verdünnte Salzsäure destilliert. Nach beendeter Destillation 
dampft man die saure Lösung ein, trocknet den Rückstand bei 110° und extrahiert ihn mit 
der 15-fachen Gewichtsmenge heißen absoluten Alkohols, wobei etwas Ammoniumchlorid 
ungelöst bleibt; Ausbeute 13 g salzsaures Methylamin (A. W. Hofmann, B. 15, 765; 
18, 2741 ; E. Fischer, Anleitung zur Darstellung" organischer Präparate, 9. Aufl. [Braun- 
schweig 1920], S. 33; Francois, Cr. 147, 430; C. 1908 II, 1771; vgl. auch Gattermann, 
Die Praxis des organischen Chemikers, 12. Aufl. [Leipzig 1914], S. 166). Nach Francois 
(C. r. 147, 680; C. 1909 I, 352) erhält man wesentlich bessere Ausbeuten durch folgende 
Abänderung des Hopmann sehen Darstellungsverfahrens: Man löst 59 g Acetamid in 180 g 
Brom, setzt 400 g Wasser hinzu, trägt so lange kleine Stückchen von CaC0 3 in Portionen 
von 5 g ein, bis die Gasentwicklung aufhört, filtriert, gießt das hellrote Filtrat unter 
Rühren in 600 cem 30°/oig e gut gekühlte Natronlauge und läßt die trübe Flüssigkeit 
sogleich kontinuierlich in jeweils kleinen Portionen bei Wasserbadtemperatur reagieren 
(über einen hierzu geeigneten Apparat s. Fr., Journ. Pharm. etChim. [6] 28, 538); man unter- 
wirft das Rohprodukt der Reaktion der Wasserdampfdestillation, schüttelt das Destillat 
zur Entfernung des Ammoniaks mit gelbem Quecksilberoxyd, das Filtrat nochmals mit 
Quecksilberoxyd in Gegenwart von Natronlauge und Natriumcarbonat, filtriert und destil- 
liert (Francois, C. r. 144, 567). Ausbeute 72 % der Theorie. Über eine Modifikation des 
Reinigungsverfahrens zur Darstellung gasförmigen, ammoniakfreien Methylamins vgl. Fra., 
C. r. 144, 568. — Zur Darstellung ganz reinen, ammoniakfreien Methylamins löst man 10 g 
Acetoxim in 10 cem Eisessig, fügt 20 com konz. Schwefelsäure hinzu und erwärmt mit kleiner 
Flamme bis zum Aufkochen; die erkaltete Flüssigkeit wird alkalisch gemacht und destilliert 
(Wallach, A. 312, 175 Anm.). — Man erwärmt 2Tle. käufliche 40°/ o ige Formaldehydlösung 
mit 1 Tl. festem Ammoniumchlorid auf ungefähr 40° und dann langsam auf 95°, wobei Methylal 
überdestilliert ; beim Einengen des Rückstandes krystallisiert zunächst Ammoniumchlorid 
und dann salzsaures Methylamin, das man aus Alkohol von 97 Vol.-% umkrystallisiert 
(Brochet, Cambier, Bl [3] 13; 534); nach Francois (C. r. 147, 429; C. 1908 II, 1771) ent- 
hält dieses Produkt noch 3 % Trimethyltrimethylentriarnin. — Darstellung von Methylamin 
durch Zerlegung von N-Methyl-phthafimid in Phthalsäure und Methylamin: Gabriel, B. 
20, 2225; 24, 3104. 

In größerem Maßstabe wird Methylamin neben Dimethylamin und Trimethylamin 
durch Methylierung von Ammoniak hergestellt; über die Trennung von Methylamin, Dimethyl- 
amin, Trimethylamin und Tetramethylammoniumhydroxyd voneinander und von Ammoniak 
s. S. 44 bei Trimethylamin. Verarbeitung und Scheidung von rohem, käuflichem Methyl- 
amin: A. Müller, Bl. [2] 42, 202. 

Physikalische Eigenschaften des Methylamins 
(auch Allgemeines über Verhalten als Base (vgl. dazu 8 t 30]). 

Methylamin ist ein stark ammoniakalisch riechendes, brennbares (Wurtz, C. r. 29, 
170; A. 71, 337; Tollens, Z. 1866, 517) Gas, das sich im Eis-Koch salz- Gemisch zu einer 
an der Luft stark rauchenden Flüssigkeit verdichtet (A. W. Hofmann, B. 22, 701). Bleibt 
bei —75° und 10 mm Druck flüssig (Ho.; vgl. auch W., A- eh. [3] 30, 449). Kp^: -6,7° 

BEILSTEIN's Handbuch. 4. Aufl. IV. 3 
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(Gibbs, Am. Soc. 27, 859); Kp 768j35 : -6° bis -5,5° (Ho.); D— 1W »: 0,699 (Ho.). - 1 Volum Wasser 
löst bei 12,5° 1153,9 Volumen und bei 25° 959 Volumen Methylamin (W., A. ch. [3] 30, 
450; A. 76, 318). Wärmetönung beim Lösen des gasförmigen Methylamins in Wasser: 
Bonnefoi, C. r. 127, 516; A. eh. [7] 23, 362. Verteilung des Methylamins zwischen Wasser 
und Isoamylalkohol: Herz, Fischer, B. 37, 4751. Flüssiges Methylamin ist ein auffallend 
gutes Lösungsmittel für organische Verbindungen, die Lösungen besitzen meist ein gutes 
Leitvermögen (Gibbs, Ann. Soc. 28, 1395). Mit vielen Verbindungen, sowohl organischen wie 
anorganischen, vereinigt es sich als Krystallmethylamin (Gl.). Elektrisches Leitvermögen 
verschiedener Verbindungen in flüssigem Methylamin: Franklin, Gibbs, Am. Soc. 29, 1389. 
Löslichkeit von Chlorsilber und Bromsilber in wäßr. Methylaminlösungen: Ehler, B. 36, 
2878; Bodländer, Eberlein, B. 36, 3947. — Absorptionsspektrum von Methylaminhydro- 
chlorid in wäßr. Lösung: Hartley, Dobbie, Soc. 77, 325. — Bildungswärme von flüssigem 
Methylamin: Lemoult, Cr. 143, 747; A. eh. [8] 10, 403. Molekulare Verbrennungswärme 
für' gasförmiges Methylamin bei konstantem Druck: 258,32 Calorien (Thomsen, Ph. Ch. 
52, 343; Therme-chemische Untersuchungen, Bd. IV [Leipzig 1886], S. 134), 256,9 Calorien 
(A. Müller, BL [2] 44, 609); fÜT flüssiges Methylamin bei konstantem Druck 258,1 Calorien 
(Lemoult, A. ch. [8] 10, 403). — Kritische Temperatur, kritischer Druck: Vincent, Chappuis, 
Cr. 103, 380, 381; J. 1886, 202. — Magnetische Suszeptibilität: Pascal, Cr. 148, 414. 
Dielektrizitätskonstante: Schlttndt, G. 19021,3. Elektroeapillare Funktion : Goüy, A. ch. 
[8] 9, 93. Elektrische Leitfähigkeit von flüssigem Methylamin: Bleekrode, Ann. d. Physik , 
[N. F.] 3, 174. Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 25°: 5,0 x 10 4 (Bredig, Ph. 
Oh. 13, 294; vgl. Ostwald, J. pr. [2] 33, 360). Leitfähigkeit des salzsauren Salzes in flüssigem 
Schwefeldioxyd: Walden, Centnerszwer, Ph. Ch. 39, 525; Wa., B. 35, 2023. Geschwindig- 
keit der Verseif ung von Essigester durch Methylamin: Ostw., J. pr. [2] 35, 117. Die wäßr. 
Lösung des Methylamins reagiert wie Ammoniaklösung: sie bläut Lackmus, bildet mit Salz- 
säure Nebel, sie fällt die Lösungen der Metallsalze, bildet mit Platinchlorwasserstoffsäure 
ein dem Platinsalmiak analoges Doppelsalz 2 (CH 3 • NH 2 + HCl) + PtCl 4 , verbindet sich 
mit Platinchlorür zu einer grünen Verbindung 2CH a -NH 2 -l-PtCL, dem „grünen Salz" von 
Magnus entsprechend (Wurtz, A. ch. [3] 30, 452, 457, 462; A. 76, 323). Abweichend vom 
Ammoniak löst wäßr. Methylaminlösung leicht Aluminiumhydroxyd auf (vgl. Renz, B. 36, 
2753). Wärmetönung bei der Neutralisation des Methylamins durch HCl und C0 2 : Müller, 
Bl. [2] 43, 215. 

Chemisches V erhalten des Methylamins. 

Verhalten des Methylamins als Base s. am Schluß des vorstehenden Abschnitts. 

Methylamin zerfällt bei 1200—1300° in Ammoniak, Cyanwasserstoff, Methan, Wasser- 
stoff und Stickstoff (A. Müller, Bl. [2] 45, 439). Einw. der dunklen elektrischen Entladung 
auf Methylamin in Gegenwart von Stickstoff: Berthelot, C. r. 126, 776. Bei der Elektro- 
lyse der Methylaminsalze unter Verwendung einer Quecksilberkathode bildet sich ein Amalgam, 
das bei der Zersetzung wieder Methylamin liefert (Crotogino, Z. El. Ch. 7, 648). — Ent- 
zündet man eine wäßr. Lösung von Methylamin, so enthält die verbleibende Flüssigkeit 
Blausäure (Tollens, Z. 1866, 516). Beim Schütteln einer wäßr. Methylaminlösung mit 
Sauerstoff in Gegenwart von Kupfer entstehen Formaldehyd und Ammoniak (W. Traube, 
Schönewald, B. 39, 183). Die Oxydation des Methylamins mit Sulfomonopersäure führt 
zu Formaldoxim, Formhydroxamsäure, Nitromethan, Cyanwasserstoff und Ameisensäure 
(Bamberger, Seligmann, B. 35, 4299). Methylamin wird von Kaliumpermanganat in saurer 
Lösung bei Siedehitze nicht angegriffen (Vorländer, Blau, Wallis, A. 345, 267). — Bei 
der Destillation des salzsauren Methylamins mit konz. Natriumhypochloritlösung ent- 
steht Methylchloramin (Berg, A. ch. [7] 3, 318 1 , mit Chlorkalk Methyldichloramin (Bam- 
berger, Renauld, B. 28, 1683). Salzsaures Methylamin entwickelt mit Natriumhypo- 
bromitlösung langsam Stickstoff (Dehn, Am. Soc. 31, 1230; vgl. Oechsner de Coninck, 
C. r. 126, 1042) unter Bildung von Kohlenstoff tetrabromid, Ameisensäure und Cyanwasser- 
stoff (Dehn). Durch Einw. von Brom und Kalilauge auf salzsaures Methylamin entsteht 
Methyldibromamin (A. W. Hofmann, B. 15, 767; 16, 558; vgl. Dehn). — Beim Erhitzen 
von salzsaurem Methylamin mit konz. Jodwasserstoffsäure auf 275° entstehen Methan und 
Ammoniak (Berthelot, BL [2] 9, 179; J. 1867, 347). — Reaktion von Methylamin mit S0 3 : 
Beilstein, Wiegand, B. 16, 1267. Trägt man eine ätherische Lösung von Sulfurylchlorid 
in eine gekühlte ätherische Lösung von Methylamin ein, so erhält man symmetrisches Dime- 
thylsulfamid S0 2 (NH-CH 3 ) 2 (Franchimont, R. 3, 418). — Beim Erhitzen der wäßr. Lösung 
von salpetrigsaurem Methylamin (aus dem Hydrochlorid und AgNO ä ) entstehen Methyl- 
alkohol und Stickstoff (Linnemann, A. 145, 40; vgl. A. 144, 131). Zur Einw. von salpetriger 
Säure auf Methylaminsalze vgl. auch Euler, C. 1903 II, 1165; A. 330, 288. — Salzsaures 
Methylamin setzt sich mit Phosphoroxychlorid in der Wärme zu N-Methy]-phospbamid- 
säuredichlorid CH 3 -NHP0C1 2 um (Michaelis, A. 326, 172). — Bindung von C0 2 durch 
Methylamin in Gegenwart von Kalkmilch: Siegfried, Neumann, H. 54, 434. — Metallisches 
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Lithium löst sich bei —20° in verflüssigtem Methylamiö zu einer blauen Flüssigkeit, welche 
bei der Verdunstung wieder metallisches Lithium ausscheidet (Moissan, C. r. 128, 26); vgl. 
die Angaben über Lithiummethylammonium, S. 36. Metallisches Caesium löst sich bei —60° 
in verflüssigtem Methylamin zu einer unbeständigen, tief dunkelblauen Flüssigkeit, die sich 
bereits bei —20° unter Entwicklung von Wasserstoff und Bildung von Caesiummethylamid 
(S. 36) zersetzt (Rengade, C. r. 140, 246; A. eh. [8] 11, 395). — Methylamin gibt mit Nesslees 
Reagens einen gelblichen Niederschlag, der sich weder auf Zusatz von Wasser noch auf Zusatz 
von überschüssigem Reagens löst {Unterschied von Dimethylamin und Trimethvlamin) 
(Delepine, A. eh. [7] 8, 464; vgl. auch Charitschkow, 3R. 39, 230; C. 19071, 1730). Über 
die Fällung verschiedener Metallsalzlösungen durch Methvlamin vgl.: Wubtz, A. 71, 338; 
Lea, ./. 1862, 328. 

Bringt man wasserfreies Methylamin und Methylchlorid in der Kälte unter starkem 
Druck zusammen, so entstehen salzsaures Methylamin und Tetra methylammoniumchlorid 
(Vincent, Chappuis, El. [2] 45, 501). — Bei der elektrochemischen Reduktion von Methyl- 
amin in verdünnter Schwefelsäure in Gegenwart von Formaldehyd entstehen Di- und Tri- 
methylamin (Knudsen, B. 42, 4000). Methylamin gibt mit etwas mehr als 1 MoL-Gew. Form- 
aldehyd in wäßr. Lösung MethylaminomethanolCH 3 'NH-CH 2 - OH, das durch festes Kalium- 

PH • NYPTT \ 
hydroxyd leicht in Trimethyltrimethylentriamin CH 3 • ^<qjj 2 .^ CH 3 p CH 2 (Syst. No. 

3796) verwandelt wird (Henry, Bulletin de V Acaäimie Royale de Belgique [3] 28, 359). — 
Beim Behandeln von salzsaurem Formiminoäthyläther mit 3 MoL-Gew. alkoholischem Me- 
thylamin entsteht N.N'-Dimethyl-formamidin CH 3 N:CHNHCH 3 (Pinneb, B. 16, 358, 
1648). Wäßr. Methylamin reagiert mit Chlorameisensäureester unter Bildung von N-Methyl- 
urethan (Schbeineb, J. pr. [2] 21, 124; v. Pechmann, B. 28, 855). Beim Überleiten von Phosgen 
über salzsaures Methylamin bei 250—300° entsteht Methylcarbamidsäurechlorid (Gatter- 
mann, Schmidt, A. 244, 34). Bei der Einw. einer Lösung von Phosgen in Benzol auf eine 
wäßr. Lösung von Methylamin in Gegenwart überschüssigen Alkalis zur Bindung der Salz- 
säure entsteht N.N'-Dimethyl-harnstoff (Marckwald, B. 23, 3207). Beim Verdampfen einer 
Lösung von schwefelsaurem Methylamin mit Kaliumcyanat entsteht Methylharnstoff (Wübtz, 
A. eh. [3] 30, 460; A. 76, 322; C. r. 32, 415; A. 80, 346). Methylamin reagiert in ätherischer 
Lösung mit Chlorcyan unter Bildung von Methylcyanami d und symm. Dimethylguanidin 
(Kaess, Gruzkiewicz, B. 35, 3599; vgl. Cahoubs, Clokz, C. r. 38, 356; A. 90, 95); analog 
verläuft die Reaktion mit Bromcyan (Baum, B. 41, 524; Mc Kee, Am. 36, 211). Methyl- 
amin liefert mit Jodcyan in alkoholischer Lösung im geschlossenen Rohr bei 100° symm. 
Dimethylguanidin (Schenck, Ar. 247, 493). Salzsaures Methylamin wird durch Erwärmen 
mit Cyanamid in alkoholischer Losung auf 60—70° in Methylguanidin übergeführt (Tata- 
binow, J. 1879, 333; vgl. Erlenmeyer, B. 3, 896). Alkoholisches Methylamin gibt mit 
Kohlenoxysulfid N-methyl-thiocarbamidsaures Methylamin (Freund, Asbeand, A. 285, 
173*. Wäßr. Methylamin gibt mit Schwefelkohlenstoff in Alkohol methyldithiocarbamidsaures 
Methylamin (F., Ä., A. 285, 175; vgl. A.W. Hopmann, J.pr. [1] 104, 81). Methylamin addiert 
Senföle unter Bildung von Methylthioharnstoffen, z. B. Methylsenföl unter Bildung von 
N.N'-Dimethyl-thioharnstoff (Andreasch, M. 2, 277). Bei der Einw. von Methylamin 
auf Glykolsäurenitril in wäßr. Lösung entstehen Methylamino-acetonitril und Methylimino- 
diessigsäuredinitril CH 3 -N(CH 2 -CN) 2 (Eschweiler, A. 279, 39). Beim Einleiten von Methyl- 
amin in unter 0° abgekühlten Acetessigester entsteht /?-Oxy-/?-methylamino-buttersäure- 
äthylester (S. 80) (Kuckert, B. 18, 618); erwärmt man dagegen Acetessigester mit wäßr. 
Methylaminlösung, so erhält man ß-Methylimino-buttersäure-äthylester (S. 80) (Knoeve- 
nagel, Reinecke, B. 32, 420 Anm.). Methylamin liefert mit Acetondicarbonsäurediäthyl- 
ester und Benzaldehyd ein Gemisch von zwei stereoisomeren N-Methyl-a.ö'-diphenyl-piperi- 
don-/3./3'-dicarbonsäure-diäthylestern (Petrenko-Kritschenko, B. 42, 3684). — Reagiert mit 
einem stark gekühlten Gemisch von Thionylanilin C 6 H 5 'N:S0 und Toluol unter Bildung 
von Thionylmethylamin CH 3 -N:SO (Michaelis, Schumacher, A. 274, 187). Liefert bei 
Gegenwart von Soda mit Benzoldiazoniumsalzen primär Methyl-phenyl-triazen, CH 3 -N 3 H- 
C 6 H 5 (Sys*t. No. 2228), das aber leicht mit überschüssiger Diazo Verbindung in Bisbenzol- 
azomethylamin (C 6 H 5 N:N) 2 NCH 3 oder C e H s -N:N-N(C 6 H 5 )-N:NCH 3 (Syst. No. 2251) 
übergeht (Goldschmidt, Badl, B. 22, 934; Dimroth, B. 38, 2328). 

Analytisches. 

Nachweis von Methylamin neben Ammoniak: Neutralisiert man eine Lösung von Methyl 
amin mit Salzsäure, dampft zur Trockne, löst in 95°/ igem Alkohol und erwärmt 5 cem dieser- 
Lösung mit einigen Zentigramm Tetrachlorchinon auf 70—75°, so tritt Violettfärbung ein; 
Di- und Trimethylamin verhalten sich ebenso, während NH 4 C1 unter diesen Bedingungen 
keine Farbreaktion gibt (Tsalapatani, C. 1908 I, 299). 

Mikrochemische Reaktionen des Methylamins: Bolland, M. 29, 969. 

3* 
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Prüfung von Methylamin auf Ammoniak und quantitative Bestimmung desselben: 
Fran? ois, C. r. 144, 857. 

Trennung von Methylamin, Dimethylamin, Trimethylamin und Tetramethylammonium- 
hydroxyd voneinander und von Ammoniak s. bei Trimethylamin, S. 44. 

Hydrate des Methylamins. 

CH 5 N + H 2 0. Flüssigkeit. D tS9 : 0,8993 (Henry, Bulletin de V Academie Boyale de 
Belgique [3] 27, 451; B. 27 Ref., 579). — CH 5 N + 3H 2 0. Erstarrungspunkt ; -35,8° 
(Pickering, Soc. 63, 148). 

JV -Metallderivate des Methylamins. 

Lithiummethylammonium CH B NLi = CH 3 -NH a Li. B. Durch Einw. von Methyl- 
amin auf Lithium, welches auf —20° abgekühlt ist (Moissan, C. r. 128, 26). — Dunkelblaue 
Masse. Löst sich in einem Gemisch von Äther und Methylamin mit blauer Farbe. Ist bei 
gewöhnlicher Temperatur beständig, wird bei höherer Temperatur oder beim Evakuieren 
unter Abspaltung von Methylamin und metallischem Lithium zersetzt. Wird von Wasser 
unter Bildung von Lithiumhydroxyd, Wasserstoff und Methylamin zersetzt. 

Die Existenz des Lithiummethylammoniums ist fraglich geworden, da das analoge 
Lithiumammonium von Rtjff, Geisel (B. 39, 828) als ein Gemisch von Lithium mit einer 
Lösung von Lithium in flüssigem Ammoniak erkannt worden ist. 

Caesiummethylamid CH S -NH-Cs. B. Man löst Caesium bei— 60° in flüssigem Methyl- 
amin und überläßt die Lösung im Eis-Kochsalz- Gemisch der freiwilligen Zersetzung, wobei 
sich Wasserstoff entwickelt {Rengade, C. r. 140, 246; A. ch. [8] 11, 396). — Weiße Blättchen. 
Zersetzt sich beim raschen Erhitzen, desgleichen an feuchter Luft explosionsartig unter pur- 
purvioletter Feuereracheinung, bei vorsichtigem Erhitzen auf 120" ohne Feuererscheinung 
in Caesiumcyanid und Wasserstoff. Zerfällt bei vorsichtiger Einw. von Wasser in Methyl- 
amin und Caesiumhydroxyd. 

Verbindung C 2 H e N 2 Cl 2 Hg 3 = [CH 3 -N(HgCl)] a Hg. B. Aus HgCl 2 in Wasser und 
überschüssigem Methylamin in der Wärme (Strömholm, Z. a. Ch. 57. 97). — Amorpher 
Niederschlag. 

Salze des Methylamins mit anorganischen Säuren. 

Die Salze des Methylamins (Methylammoniumsalze CH 3 -NH 3 -X) sind meist sehr 
leicht löslich in Wasser und auch löslich in Alkohol. 

CH 5 N + HC1 = CH 3 -NH 3 C1. Zerfließliche tetragonale (Wagner, Z. Kr. 43, 150; 
vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 168) Tafeln (aus Alkohol). F: 225-226° (Jarry, C. r. 124, 964), 226° 
bis 227° (Petit, Polokowsky, Bl. [3] 9, 1013); schmilzt bei 227—228° unter Sublimation 
(Wagneb,). Siedet unter 15 mm Druck unzersetzt bei 225—230° (Bbochet, Cambier, Bl. [3] 
13, 536). Unlöslich in Chloroform (Rombtjrgh, B. 3, 399; Wagnek), Aceton und Äther, löslich 
in absolutem Alkohol (Wagneb). 100 g absoluten Alkohols lösen in der Siedehitze 23,01 g 
reines Salz (Bebtheaume, G. r. 146, 1215). Leitvermögen und Molekulargewicht in flüssigem 
S0 2 : Walden, Centnerszwer, Ph. Ch. 30, 525, 574; Walden, B. 35, 2023. - CH 5 N + HBr. 
Tetragonale Tafeln (Wagner, Z. Kr. 43, 151). D: 1,825 (Wagner). Über weitere krystallo- 
graphische Modifikationen vgl. Wagner. Schmilzt bei 250—251° unter geringer Sublimation 
und Zersetzung (Wagner). Löslich in absolutem Alkohol (Wagner; Wtjbtz, A. ch. [3] 30, 459; 
A. 76, 321), schwer löslich in Aceton, unlöslich in Chloroform und Äther v Wagner). — Ver- 
bindung von Methylaminhydrobromid mit Thioharnstoff CH 6 N + HBr + 4CH 4 N 2 S. 
F: 138° (Reynolds, Soc 59, 392). — CH B N + HL Tetragonale Blättchen, Würfel oder Tafeln 
(aus Alkohol -f Chloroform) (Wagner, Z. Kr. 43, 151; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 168). Ist nicht 
zerfließlich (Wagner; Dunstan, Gotjlding, Soc. 71, 579). Schmilzt bei ca. 220° (Dttnst., 
Gould.), zwischen 260° und 270° (Wagneb). D: 2,235 (Wagner). Leicht löslich in Alkohol, 
unlöslich in Chloroform und Äther (Wagner). Über eine weitere krystallographische Modi- 
fikation vgl. Wagneb. — 2CH 5 N + H,S0 4 . Zerfließliche Nadeln, unlöslich in absolutem 
Alkohol (Schmidt, A. 193, 80; vgl. Wurtz, A. ch. [3] 30, 460; A. 76, 322). - 2 CH 5 N + 
MoOCL, + 2 HCl s. S. 38. - 6 CH B N -f H 6 W 7 M + 6 H 2 0. Farblose Prismen, die sofort 
nach dem Trocknen ihr Krystallwasser abzugeben beginnen. Leicht löslich in Wasser (Ekelet, 
Am. Soc. 31, 665). — Uranat. Hellgelber gelatinöser Niederschlag (Carson, Norton, Am. 10, 
220). — Nitrit. Farblose, äußerst zerfließliche Krystalle (Euler, A. 330, 287). ~ CH 5 N + 
HNO s . Zerfließliche Prismen (Wttbtz, A. ch. [3] 30, 460; A. 76, 322). F: 99—100° (Franchi- 
mont, B. 2, 338). — CH,N + HV0 3 . Weiß, färbt sich am Licht oberflächlich dunkel (Bai- 
ley, Soc. 45, 692;. — CH 5 N 4- H V0 3 + H a O. Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser (Ditte, 
A. ch. [6] 13, 232). - 2 CH 5 N + 3 HV0 3 + H 2 0. Rote Krystalle (Batley). - CH B N + 
2HVO3 -f 17.>H 2 0. Rote Prismen (Ditte). — Carbonat. Zerfließlieh (Wurtz, A. ch. 
[3] 30, 461; A. 76, 322). 
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Salze des Methylamins mit organischen Verbindungen sauren Charakters 

(soweit diese in diesem Handbuch an früherer Stelle als Methylamin 

abgehandelt sind). 

Verbindung von Methylamin mit Nitromethan CH 5 N + CH 3 2 N. Farblose 
Krystalle. F: — 8° bis —7,5° (Gibbs, Am. Soc. 28, 1414). — Methylschwefelsaures Salz 
CH 5 N + CH 3 -OS0 3 H. Nadeln oder Schuppen, in Wasser äußerst löslich (Klason, Ltjnd- 
vall, B. 13, 1701; vgl. Burmann, Bl. [3] 35, 801). - Acetat CH 5 N + CH 3 • C0 2 H. Farb- 
lose Krystalle. F: ca. 80°; sehr leicht löslich in Wasser (Gibbs, Am. Soc. 28, 1409). — Saures 
trimethylessigsaures Salz CH 5 N + 2(CH 3 ) 3 OC0 2 H. Zerfließliche Nadeln (aus Ligroin). 
F: 81°. Kpj 50 : 173—175° (korr.) (Franchimont, Klobbie, B. 6, 239). Sehr leicht löslich 
in Wasser, Äther und Methylalkohol, wenig in Ligroin. — Palmitat CH 5 N + C 15 H 3I • C0 2 H. 
F: 62°. Leicht löslich in Wasser (Gibbs, im. Soc. 28, 1410). - Oxalat 2 CH 5 NV H0 2 C-C0 2 H. 
Säulen, leichtlöslich in Wasser, unlöslich in Alkohol (Schmidt, A. 193, 80). — Oxamidsaures 

Salz CH 5 N + H0 2 C-CO-NH 2 . B. Aus Dimethylviolursäure HO-N:C<^^^£^ 3 j>CO 

durch Zersetzung mit Ba(OH) 2 (Whiteley, Soc. 83, 22). Weiße Krystalle (aus verdünntem 
Alkohol). Schmilzt bei 170— 178° mit geringer Zersetzung. Leicht löslich in Wasser, unlöslich 
in Alkohol. - Succinat 2 CH 5 N + HO„C -CH 2 -CH 2 -C0 2 H. Sehr hygroskopische Masse, 
die bei 130° sich zu zersetzen beginnt und bei 150° vollkommen geschmolzen ist (Gibbs, 
Am. Soc. 28, 1410). — Verbindung von Methylamin mit a.a'-Dicarboxy-aconitsäure- 
pentamethylester (Bd. II, S. 882) CH B N-f C^H^Oxo. Orangefarbene Blättchen. F: 111° 
bis 111,5° (Anschütz, A. 327, 236). - d-Tartrat 2CH s N-j-H0 2 C CH(OH)CH(OH)-C0 2 H. 
Schmilzt bei 148°, wahrscheinlich unter Zersetzung. Ist äußerst hygroskopisch, die wäßr. 
Lösung kann im Vakuumexsiccator über Schwefelsäure nicht zur Trockne gebracht werden 
(Gibbs, Am. Soc. 28, 1410). — Di-d-tartrat. Tafeln. Schmilzt bei 170°, dabei in Wasser 
und Methyltartrimid (Syst. No. 3241) zerfallend (Ladenbukg, B. 29, 271 1). — Diracemat. 
Krystalle (aus Alkohol). F: 188° (Wende, B. 29,2719). — Bis-Methylamin-salz der Iso- 
nitrosocyanacethydroxamsäure 2CH 5 N + NCC(:N-OH)CONHOH. Gelbe Nadeln 
(Scholvien, J. fr. [2] 32, 469; vgl. Wieland, Hess, B. 42, 1350, 1359;. 

Methylaminsalze von Säuren, welche in diesem Handbuche später als Methylamin abge- 
handelt werden, sind bei diesen einzelnen Säuren angeordnet, z. B. Methylamin-pikrat bei 
Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

Additionelle Verbindungen aus Methylamin (bzw. seinen Salzen) und anorgani- 
schen Salzen usw. 
(Die Salze sind auf Grund der Elementenliste (Bd. I, S. 33) geordnet.) 

3 CH 5 N -f LiCl. B. Aus Methylamin und Lithiumchlorid unterhalb 40° (Bonneeoi,. 
Cr. 127, 518). Bildungswärme: -f 36,69 Calorien. - 2 CH 5 N + LiCl. B. Aus Methyl- 
amin und Lithiumchlorid zwischen 40° und 65° (Bon., Cr. 127, 517). Bildungswärme: + 2588 
Calorien. — CH 5 N + LiCl. B. Aus Methylamin und Lithiumchlorid oberhalb + 65° 
(Bon., Cr. 127, 516». Bildungswärme: +13,82 Calorien. - 2 CH 5 N + 2 HCl + CuCl 2 . 
Olivengrüne rhombisch- bipyramidale Tafeln (Topsöe, J. 1883, 618; vgl, Groih, Ch. Kr. 
1,344). — 4CH 5 N + 2 CuCN + Cn(CN) 2 . Grünücher amorpher Niederschlag oder saft- 
grüne Tafeln. Verliert bei 100° anseheinend 2 Mol. Methylamin und hinterläßt beim Er- 
hitzen auf 105—110° reines Cuprocyanid (Litterscheid, Ar. 242, 40). — CH 5 N + AgCl. 
Krystalle. Zersetzt sich gegen 65° (Jarey, G. r. 124, 964; A. ch. [7] 17, 376). — CH 5 N + 
AgBr. Krystalle (J., A. ch. [7] 17, 381). - CH 5 N + Agl. Krystalle. Geht bei 39° in (die. 
Verbindung CH 5 N + 2AgI über (J., A. ch. [7] 17, 384). - CH 5 N + 2AgL Amorph J., 
A. ch. [7] 17, 385). — CH 5 N + HCl + AuCl 3 . Monoklin-prismatisch (Topsöe, J. 1883, 
618; vgl. Oroth, Ch. Kr. 1, 444). - CH 5 N + HCl + AuCl 3 + H 2 C- Rhombisch^bipyramidale 
(Topsöe, J. 1883, 618; vgl. Groih, Ch. Kr. 1, 451) Säulen. Leicht löslich in Wasser, schwer 
in Alkohol (Schmidt, A. 193, 83). Leitet man in die alkoholisch-ätherische Lösung Chlor- 
wasserstoff ein, so fällt Methylaminhydrochlorid aus (Fenner, Tafel, B. 32, 3228). 

CHbN -f MgHP0 4 + 6H 2 0. Krystalle. Verliert beim Trocknen im Vakuum oder 
bei mäßiger Temperatur neben Wasser auch Amin; ist unbeständiger als das Ammonium- 
magnesiumphosphat (Poecher, Brisac, Bl. [3] 29, 587; vgl. Francis, C. r. 146, 1284; C 
1908 II, 850). — CH S N + MgH As0 4 + 8 H 2 0. Ist noch unbeständiger als das entsprechende 
Phosphat (Brisac, Bl. [3] 29, 591). - 6CH 5 N + CdCl 2 . B. Aus CdCl 2 und Methylamin 
bei —11° (Lang, Soc. 83, 724). Weißes Pulver. Beim Erhitzen auf 100° entsteht die Ver- 
bindung 2CH s N + CdCI 2 . — 2 CH 5 N + CdCl 2 . Beginnt bei 220° sich zu zersetzen (Lang, 
Soc. 83, 724). — 2 CH B N + 2 HCl + CdCl 2 . Tafelförmige Krystalle (Ragland, Am. 22, 
420). - 2 CH 5 N + 2 HBr + CdBr 2 . Undeutliche tafelförmige Krystalle (R., Am. 22, 
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422), - CH 5 N + HBr 4- CdBr 3 . Prismen. Sehr leicht löslich (R., Am. 22, 421). - 5 CH 5 N 
+ HgI 2 . Farblose Flüssigkeit. Erstarrt bei —46° zu Krystallen. Beständig in geschlossenen 
Gefäßen; verliert an der Luft 3 Mol.- Gew. Methylamin unter Bildung der festen Verbindung 
2 CH 6 N + HgI 2 (Francis, G. r. 142, 1200; C. 1908 II, 494). - 2 CH 5 N 4- 2 HCl + HgCl 2 . 
Monoklin-prismatisch (Topsöb, J. 1883, 618; vgl. Groth, Gh. Kr. 1, 345). Zerfiießlich. — 
2CH 3 N + HgI 2 . Prismen von ammoniakalischem Geruch. Verliert in einem Luftstrom 
1 Mol.-Gew. Methylamin (Fra., C. r. 142, 1201; G 1906 II, 494). - 2CH 5 N + 2 HCl + 
Hgl 2 . Farblose Krystalle. F: 139°. Löslich in absolutem Alkohol, unlöslich in Äther und 
Chloroform. Löslich in warmer Essigsäure. Wird durch Wasser zersetzt (Fea., G. r. 140, 
1698). — 2 CH 5 N + 2 HI -f- Hgl 2 . Blaßgelbe Tafeln. F: 221°. Unlöslich in Chloroform und 
absolutem Äther, löslich in absolutem Alkohol, leicht löslich in Essigsäure. Wird durch Wasser 
zersetzt (Fka., G. r. 140, 1698). — CH 5 N -f HCl -+- HgCl 2 . Trigonal-pseudokubische 
Rhomboeder (Topsöe, J. 1883, 618; vgl. Groth, Gh. Kr. 1, 370). Sehr leicht löslich (Topsöe, 
Z. Kr. 8, 249). — CH 5 N 4- Hgl 2 . Gelblich weißes Pulver. Geht an der Luft nur sehr lang- 
sam in rotes Hgl 2 über (Fra., C. r. 142, 1201; C. 1908 II, 494). — CH 5 N 4- HI 4- Hgl 2 . 
Gelbe Nadeln. F: 173°. Löslich in absolutem Alkohol und Äther, leicht löslich in Eisessig, 
unlöslich in Chloroform. Wird durch Hitze und Wasser in seine Komponenten zerlegt {Fra., 
C. r. 140, 1697). - CH 5 N 4- HCl 4- 2 HgCl 2 (Strömholm, J. pr. [2] 68, 466). 

4 CH 5 N + ZrCl 4 . Weißer Niederschlag (Matthews, Am. Soc. 20, 826). - 4 CH 5 N 4- 
ThCl 4 (Matthews). — CH 5 N + HCl + SnCl 2 . Prismatische Krystalle (Cook, Am. 22, 
437). - CH E N + HBr + SnBr 2 . Rote Nadeln (C, Am. 22, 442,. - 2 CH S N 4- 2 HCl 4- 
SnCl 4 . Ditrigonal-skalenoedrische (Hjortdahl, Z. Kr. 6, 462; vgl. Groth, Gh. Kr. 1, 492) 
Tafeln (C, Am. 22, 437). Ziemlich löslich in Wasser (Hj.). - 2 CH S N + 2 HBr + SnBr 4 . 
Kugelige Aggregate oder sechseckige Platten (C., Am. 22, 443). — 4CH 5 N4-PbCl 4 (Mat- 
thews, Am. Soc. 20, 827). 

3 CH 5 N + 3 HBr + 2 SbBr ft + 3 H,0. Citronengelbe sechsseitige Blättchen (Ephraim, 
Weinberg, B. 42, 4452). — 3 CH 5 N 4- 3" H I + 2 Sbl 3 4- 5 H a O. Im durchfallenden Licht 
gelblichrote Blättchen. Sehr wenig löslich in Alkohol. Verliert bei längerem Liegen an der 
Luft Jod. Wird durch Wasser verhältnismäßig langsam zersetzt unter Abscheidung von 
Antimonoxyjodiden (Efhr. , Weinb.). — CH S N + HCl + SbCl,. Anden Enden abgeschrägte 
Prismen. Ist an der Luft etwas hygroskopisch, zerfließt aber nicht. Leicht löslich in Alkohol 
undÄther. Wird durch Wasser zersetzt (Ephr., Weinb.). — CH r ,N 4- HCl + SbCl-. Kry- 
ställchen. Sehr leicht löslich in absolutem Alkohol und Äther. Wird durch Wasser allmäh- 
lich zersetzt (Ephr., Weinb.). — 5 CH 5 N 4- 5 H [ 4- 3 BiL.. Zinnoberroter krystallinischer 
Niederschlag. Geht beim Behandeln mit Alkohol zunächst in die Verbindung 3CH 5 N4* 
3Hl4-2BiI ? über (Kraut, Haberland, A. 210, 312). — 3 CH S N 4- 3 HCl + 2 BiCU. 
Nadeln. Wird durch siedendes Wasser unter Abscheidung von Wismutoxychlorid, durch 
Kalilauge unter Abscheidung von Bi 2 3 zersetzt. Bildet mit Kaliumjodid gelbe Krystalle 
(Vanino, Hartl, Ar. 244, 218). — 3 CH 5 N 4- 3 HI 4- 2 Bil 3 . Krystallinischer Niederschlag 
(Kr., Hab,, A. 210, 313). 

2 CH 5 N 4- 2HBr 4- SeBr 4 . Roter krystallinischer Niederschlag (Lenher, Am. Soc. 
20, 573). - 2CH 5 N4- 2 HCl 4- TeCl 4 . Gelbe Platten (Lenher, Am. Soc. 22, 138).- 
2CH 5 N4-2HBr 4- TeBr 4 . Stark lichtbrechende rote Krvstalle (Len., Am. Soc. 22, 
138). - 5CH 5 N4- CrCl 3 . B. Durch Einw. von Methylamin auf Chromichlorid bei -10° 
(Lang, Jolliffe, Am. Soc. 28, 417;. Rote Krvstalle. Löslich in Wasser. Zersetzt sieb leicht 
unter Ahscheidung von Chromhydroxyd. - CH 5 N 4- HSCN 4> Cr(SCN) 3 4- 2 NH 3 4- 
H 2 = CHsN-r-HrOrfSCNJ^NHaJJ + HgO. B. Aus dem Salz NH 4 [Cr(SCN) 4 (NH 3 ) 2 ]4-H 2 
und Methylaminhvdrochlorid (Christensen, J. pr. [2] 45, 356). Rote Nadeln. — 2 CH 5 N 4- 
2HC1 4-MoOCC Grüne Krystalle (Nordenskjöld, B. 34, 1574). 

4CH,N-h4'HCN4-Fe(CN) 2 . Gelbe tetragonale Krystalle (Hjortdahl, J. 1886, 
512; vgl. Groth, Gh. Kr. 1, 323). - 3 CH 5 N + 3 HN0 2 4- Co(N0 2 ) 3 - (CH 3 -NH 3 ) 3 [Co(N0 2 ) 6 ]. 
Krystallinisch. Sehr leicht löslich in Wasser; zersetzt sich ohne bestimmten Schmelz- 
punkt (Cunninqham, Perkin, Soc. 95, 1564). 

2 CH 5 N + 2 HCl 4- RuCl 4 = (CH 3 -NH 3 ) 2 RuCl 8 . B. Aus Methylaminhydrochlorid 
und RuCl 3 beim Leiten von Chlor über die wäßr. Lösung (Gutbier, Zwicker, B. 40, 692). 
Dunkelgrünlichbraune sechseckige Blättchen. — 2 CH S N 4- 2 HBr 4- RuBr 4 = (CH 3 - 
NH3) 2 RuBr 6 . Schwarze Blättchen (Gutb., Zw.). - 4 CH 5 N 4- 4 HCl 4- RhCl 3 . Dunkel- 
granatrote Prismen (Vincent, J. pr. [2] 33, 208;. - 2 CH 5 N 4- PdCl 2 = PdfCHj-NH^Cl.,. 
Hellgelbe Krystalle (Gutb IE r, Krell, JB. 39, 1294). - 4 CH ä N 4- 2 PdCl 2 = Pd(CH 3 -NH 2 ) 4 Cl 2 
4-PdCl 2 . Rosenrote Nädelehen (Gutb., K). - 2 CH 5 N 4- PdCl 2 + H,0 (: } ) (Lea, J. 
1862, 328). - 2 CH 5 N 4- 2 HCl 4- PdCL. Rotbraune Blättchen (Gutb., K., B. 39, 1298; 
Lea, J. 1862, 328). Leicht löslich in Wasser und Alkohol (Lea). — 2 CH 5 N 4- PdBr 2 = 
Pd(CH 3 -NH 2 )oBr 2 . Dunkelgelbe Krystalle (Gutb., K„ B. 39, 1295). -4CH,N4-2PdBr 2 = 
Pd(CH 3 -NH 2 ) 4 Br 2 4- PdBr 2 . Rosenrote Nädelehen (Gutb., K., ß. 39, 1294). - 2CH 5 N4- 
2HBr4-PdBr„. Grünschillernde Blättchen, die beim Zerreiben rot werden (Gutb., K., 
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B. 39, 1298). — 2 CH 5 N 4- Pdl 2 . Bräunlichgelbe Krystalle (Gutb., K., J5. 39, 1296). - 
2 CH 5 N + 2 HCl 4- PdCl 4 . Ziegelrote Blättchen und Nadeln (Gutbier, Woernle, B. 39, 
4138). - 2 CH 5 N 4- 2 HBr 4- PdBr 4 . Grüne Nadeln; schwer löslich (Gutb., W.). 

2 CH 5 N + 2HCl + OsCl 4 = (CH 3 -NH 3 ) 2 0sCl 6 . JB. Durch Einwirkung von siedender 
konzentrierter Salzsäure auf das Oxalat (CH 3 • NH 3 ) 2 [Os0 2 (C 2 4 ) 2 l (s. u.) { Wintrebert, A. ch. 
£7] 28, 122). Hellrote ditrigonal-skalenoedrische (Dufet, A. ch. [7] 28, 123; Z. Kr. 41, 
176; vgl. Groth, Gh. Kr. 1, 492) Rhomboeder. - 2 CH 5 N + (HO a C-CO) 2 Os0 2 + 2 H 2 0. 
B. Aus Silberosmyloxalat Ag 2 [Os0 2 (C 2 4 ) 2 ] (Bd. II, S. 530) und Methylaminhydrochlorid 
(Wintrebert, A. eh. [7] 8, 84). Braune Nadeln. Wird bei 90° wasserfrei. — 2 CH 3 N 4- 
2 HCl 4- IrCl 4 = (CH 3 -NH 3 ) 2 IrCl 6 . Dunkelrotbraune hexagonale (Lenk, Ph. Ch. 69, 306) 
Platten und Tafeln (aus 10 °/ iger Salzsäure) (Gutbier, Lindneb, Ph.Ch. 69, 309; Gutb., Riese, 
B. 42, 4772; Vincent, Bl. [2] 43, 154). Löslich in Wasser, sehr wenig löslich in siedendem 
absoluten Alkohol (Gutb., Li.). - 2 CH 5 N + 2 HBr 4- IrBr 4 = (CH 3 -NH 3 ) 3 IrBr 6 . Dunkel- 
blaue Krystalle (aus verdünnter Bromwasserstoff säure in Gegenwart von Bromdämpfen). Lös- 
lich in Wasser und verdünnter Bromwasserstoffsäure. Empfindlich gegen Belichtung (Gutbiee, 
Riess, B. 42, 4774). - 4 CH 5 N 4- PtCl 2 . B. Aus der Verbindung 2CH 5 N4-PtCl 2 (s. u.) 
beim Erhitzen mit überschüssigem Methylamin (Wurtz, A. ch. [3] 30, 463; A. 76, 323; 
vgl. auch Jörgensen, J. pr. [2] 33, 531). Aus Kaliumplatochlorid K 2 PtCl 4 und Methylamin 
in wäßr. Lösung (Tschugajew, JB. 40, 176; vgl. Jörgensen). Krystalle. In Alkohol weniger 
löslich als in Wasser (W.). Entwickelt bei 160° Methylamin (W.). Gibt mit Kaliumplato- 
chlorid K,PtCL. die Verbindung 2CH 5 N4-PtCl 2 (Tschugajew). - 2 CH 5 N 4- PtCl 2 . B. 
Aus Platochlorid PtCl 2 und konz. Methylaminlösung (Wuktz, A. ch. [3] 30, 462; A. 70, 323; 
vgl. Jöbgensen, J. pr. [2] 33, 530). Aus Kaliumplatochlorid und Methylaminlösung (Jörgen- 
sen; vgl. dagegen Tschugajew, B. 40, 177). Aus der Verbindung 4CH s N4-PtCl 2 durch 
Kaliumplatochlorid K 2 PtCl 4 (Tschugajew). Grünes Pulver. Krystallisiert aus heißer, 
sehr verdünnter Salzsäure in langen, dünnen graugrünen Nadeln (Jörgensen). Unlöslich 
in Wasser (W.;. - 2 CH 5 N 4- PtBr 2 . B. Man engt die Lösung des Salzes 2CH 5 N4-PtCl 2 
in wäßr. Methylamin ein und dampft dann wiederholt mit konz. Bromwasserstoff säure ab 
(Jörgensen, J. pr. [2] 33, 531). Gelbe kurze Prismen. Schwer löslich in siedendem Wasser 
und in Alkohol. -2CH 5 N4-2HCN4- Pt(CN) 2 . Vgl. darüber Debus, A. 128, 205. - 
4CH 5 N + PtCl 4 . B. Man übersättigt das alkalische Filtrat, das bei der Darstellung der 
Verbindung PtCl 2 4~2CH 5 N aus K 2 PtCl 4 und wäßr. Methylamin zurückbleibt, mit Salzsäure 
und läßt längere Zeit an der Luft stehen (Jörgensen, J. pr. [2] 33, 531). Gelbe Tafeln. — 
2 CH 5 N 4- 2 HCl 4- PtCl 4 = (CH 3 -NH 3 ) a PtCl 6 . Goldgelbe ditrigonal-skalenoedrische (Lü- 
decke, J. 1880, 511; Ries, Z. Kr. 36, 324; vgl. Groth, CK. Kr. 1, 492) Tafeln. D: 2,510 (Ries). 
100 Tle. der wäßr. Lösung enthalten bei 13,5° 1,97 Tle. ; unlöslich in absolutem Alkohol und 
Äther (Schmidt, A. 193, 81). - 2 CH 5 N 4- 2 HBr 4- PtBr 4 = (CH 3 • NH 3 ) 2 PtBr 6 . Zinnober- 
rote (Maly, Hintereggek, M. 3, 89) bis hellbraune (Gutbier, Bauriedee, B. 42, 4246) ditri- 
gonal-skalenoedrische (Ries, vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 493; Lenk, B. 42. 4245) Krystalle. 

Funktionelle Derivate des Methylamins. 

a) Methylderivate des Methylamins. 

Dimethylamin C 2 H 7 N = (CH 3 ) 2 NH. V. In der Heringslake (Bocklisch, B. 18, 1924). 
In schwedischen „Gärfischen" (Mörner, H. 22, 517). Charitschkow (3K. 38, 1277; C. 19071, 
1219) fand Dimethylamin in einem Regenwasser. 

B. Aus Methyljodid und alkoholischem Ammoniak, neben den Hydrojodiden des Methyl- 
amins und Trimethylamins, Tetramethylammonium Jodid und Ammoniumjodid (A. W. Hof- 
mann, Proceedings of the Royal Society of London 12, 382 ; J. 1862, 329). Neben Methylamin 
bei der Einw. von Methylalkohol auf Phospham PHN 2 bei 225-250° (Vidal, C. 1897 II, 
517; D. R. P. 64346; Frdl. 3, 13). Beim Einleiten von trocknem Ammoniak in siedenden 
Saücylsäuremethylester (Tingle, Am. 24, 278). Bei der elektrochemischen Reduktion von 
Hexamethylentetramin in verdünnter Schwefelsäure «der in Ammoniumdisulfatlösung 
bei 12-18° (Knudsen, B. 42, 3998; D. R. P. 143197; C. 1903 II, 271; vgl. Höchster Farb- 
werke, D. R. P. 148054; C. 1904 I, 134), glatter in 37%iger salzsaurer Lösung unter Zusatz 
von 40%iger Formaldehydlösung (Boehringer & Söhne, D.R.P. 175071; C. 1906 II, 1539). 
Bei der elektrochemischen Reduktion eines äquimolekularen Gemisches von Methylamin 
und Formaldehyd in schwefelsaurer Lösung, neben viel Trimethylamin (Knu., B. 42, 3997, 
4000), Bei der Reduktion eines Gemisches von Formaldehyd und Methylamin durch Zink- 
staub und Salzsäure (Höchster Farbwerke, D. R. P. 73812; Frdl. 3, 15;. Als Hauptprodukt 
bei der direkten Hydrierung von Methylcarbylamin in Gegenwart von Nickel bei 160°, neben 
etwas Ammoniak, Äthylamin und Diäthylamin (Sabatier, Mailhe, C. r. 144, 955; Bl. [4] 
1, 613; A. ch. [8] 16, 94). Durch Spaltung von Benzolsulf onsäuredimethylamid C 6 H 5 -S0 2 - 
N(CH 3 ) 2 beim Erwärmen mit Chlorsulfonsäure (W. Marckwald, v. Droste-Hfelshoff, 
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D. R. P. 105870; r O. 1900 1, 524). Durch Kochen von salzsaurem p-Nitroso-dimethyl- 
anilin mit Natronlauge (Baeyer, Caro, B. 7, 964) (vgl. Darstellung). Beim Kochen von 
2.4-Dinitro-dimethylaniün mit Kalilauge (Mertens, B. 10, 995; vgl. Behrend, A. 222, 
119). — Bei der trocknen Destillation der Rübenzuckermelassenschlempe (Duvillier, 
Buisine, A. ch. [5] 23, 298, 316). — _ Bei der Fäulnis von Fischen (Bocklisch, B. 18, 87), 
von Leim und von Hefe (Briegbr, Über Ptomaine [Berlin 1885], S. 54, 55; vgl.: Mülles, 
./. 1857, 402; ./. pr. [1] 70, 67; Hesse, ./. pr. [1] 71, 481; J. 1857, 403). 

Dar st. In einem 6—7 Liter fassenden Kolben erhitzt man eine Lösung von 100 g NaOH 
in 4 Liter Wasser fast zum Sieden und fügt auf einmal 75 g gepulvertes salzsaures p-Nitroso- 
dimethylanilin und einige Zinkspäne (zur Erleichterung des Siedens) hinzu; der Kolben ist 
mit einem aufgesetzten Kühler versehen, an dessen oberem Ende sich ein PELiGOTsches 
U-Rohr mit 75—100 cem konz. Salzsäure befindet; das dort aufgefangene Dimethylamin 
wird durch NaOH in Freiheit gesetzt und nochmals in Salzsäure geleitet. (Die Ausbeute 
an salzsaurem Salz ist fast theoretisch.) Man mengt das salzsaure Salz in einem einseitig 
geschlossenen Rohr mit ungelöschtem Kalkpulver und destilliert über vorgelegte Kalkstücke 
aus einem Verbrennungsofen in eine eisgekühlte Vorlage (Menschutkin, JK. 30, 244; C. 
1898 II, 478; vgl. auch Norris, Laws, Am. 20, 54). Nach Götschmann (A. 197, 27) und 
Voerkelius (Gh. Z. 33, 1091) ist das so dargestellte Dimethylamin nicht frei von Ammoniak. 
Befreiung des Dimethylamins von Ammoniak durch Behandlung mit Quecksilberoxyd : 
Francois, C. r. 144, 567 ; vgl. auch bei Methylamin, S. 33. Um salzsaures Dimethylamin 
von beigemengtem Salmiak zu befreien, behandelt man es mit Chloroform, in welchem 
Salmiak unlöslich ist (Behrend, A. 222, 119). — Über die Darstellung durch Methylierung 
von Ammoniak und die dabei erforderliche Trennung von Methylamin, Dimethylamin, 
Trimethylamin und Tetramethylammoniumhydroxyd voneinander und von Ammoniak 
s. S. 44. 



Dimethylamin ist eine Flüssigkeit von stark ammoniakalischem Geruch. Bleibt bei — 75 •> 
und 10 mm Druck flüssig <A. W. Hoemann, B. 22, 701). Kp, 61)1 : 7,2-7,3° (Ho.). D 5 ' 8 : 
0,6865 (Ho.). — Leicht löslich in Wasser (Ho., Proceeding* of the Royal Society of London 

12, 382). Wärmetönung beim Lösen des gasförmigen Dimethylamins in Wasser: Bonnefoi, 
A. eh. [7] 23, 368. — Bildungswärme von flüssigem Dimethylamin: + 11,9 Cal. (Lemoult, 

A. eh. [8] 10, 414). Molekulare Verbrennungswärme von gasförmigem Dimethylamin bei 
konstantem Druck: 420,46 Cal. (Thomsen, Ph. Ch. 52, 348; Thermochem. Untersuchungen, 
Bd. IV [Leipzig 1886], S. 135), 426,0 Cal. (Müller, BL [2] 44, 609). Molekulare Verbren- 
nungswärme von flüssigem Dimethylamin bei konstantem Druck: 418,2 Cal. (Lemoult, C. r. 
143, 748; A. ch. [8] 10, 414). Kritische Temperatur, kritischer Druck: Vincent, Chappuis, 
J. 1886, 202. — Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 25°: 7,4 X 10"* (Bredig, Ph. Ch. 

13, 297; vgl. Ostwald, J. pr. [2] 33, 363). Affinitätskonstante bei verschiedenen Tempera- 
turen: Hantzsch, Sebald, Ph. Ch. 30, 297. Wärmetönung bei der Neutralisation durch HCl 
und durch C0 2 : Müller, BL [2] 43, 215. Dimethylamin vermag bei gewöhnlicher Temperatur 
2 Mol.-Gew. trocknen Chlorwasserstoff zu binden (Kaufler, Ktjnz, B. 42, 388). 

Dimethylamin zerfällt bei 820—1120° unter Bildung von Cyanwasserstoff, Methan 
und Wasserstoff (Voerkelius, Ch.Z. 33, 1091 ; vgl. Muller, BL [2] 45, 439), bei Verdünnung 
mit über 50% Wasserstoff unter Bildung von Ammoniak und Methan (Voerkelius). Einw. 
der dunklen elektrischen Entladung auf Dimethylamin in Gegenwart von Stickstoff: Berthe- 
lot, C. r. 126, 776. Bei der Elektrolyse der Dimethylaminsalze unter Verwendung einer 
Quecksilberkathode bildet sich ein Amalgam, das sich unter Bildung von Methylamin zersetzt 
(Crotogino, Z. El. Ch. 7, 648). — Die Oxydation des Dimethylamins mit Hydroperoxyd 
in wäßr. Lösung liefert salpetrige Säure, Formaldehyd und Ameisensäure, aber anscheinend 
kein Dimethylhydroxylamin (Dunstan, Goulding, Soc. 75, 1009). Geschwindigkeit der 
Oxydation mit Permanganat in saurer Lösung: Vorländer, Blau, Wallis, A. 345, 269; 
vgl. Vorländer, A. 345, 256, 257. — Dimethylamin nimmt bei 0° 2 Atome Brom auf (Remsen, 
Norris, Am. 18, 94). Brom, in eina wäßr. Dimethylaminlösung eingetragen, wirkt zunächst 
nach der Gleichung : 2(CH 3 ) 2 NH + Br 2 + H 2 = (CH 3 ) 2 NH ■ HOBr + (CH 3 ) 2 NH ■ HBr ; durch 
überschüssiges Brom wird N-Bromdimethylamindibromid (CH 3 ) 2 NBr 3 + 2 H 2 (S. 83) gefällt 
(Raschig, B. 18, 2250). Dimethylamin verbindet sich mit Sulfurylchlorid in Chloroform zu 
Tetramethylsulfamid [(CH 3 ) 2 N] 2 S0 2 ; beim Erwärmen von salzsaurem Dimethylamin mit 
S0 2 C1 2 entsteht Dimethylsulfamidsäurechlorid (CH 3 ) 2 N- S0 2 C1 (Behrend, A. 222, 119, 121). 
Durch Erwärmen von salzsaurem Dimethylamin mit Alkalinitrit in schwach angesäuerter 
wäßr. Lösung entsteht Dimethylnitrosamin"(CH 3 ) 2 N(NO) (E. Fischer, B. 8, 1588). Behandelt 
man das Nitrat des Dimethylamins bei gewöhnlicher Temperatur mit Essigsäureanhydrid, 
so entsteht Dimethylnitramin (CH s ) 2 N-N0 2 (Bamberger, B. 28, 402; Bamb., Kirpal, 

B. 28, 537). Bindung von C0 2 durch Dimethylamin in Gegenwart von Kalkmilch: Sieg- 
:fried, Neumann, H. 54, 434. — Dimethylamin bildet mit Nesslers Reagens einen weißen 
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Niederschlag, der sich auf Zusatz von Wasser löst (Delepine, A. eh. [7] 8, 459; vgl. indessen 
Chäbitschkow, M. 39, 230; C. 19071, 1730). Über die Fällung verschiedener Metallsalz- 
lösungen durch Dimethylamin vgl.: Vincent, Bl. [2] 33, 156. 

Bringt man wasserfreies Dimethylamin und Methylchlorid in der Kälte unter Druck 
zusammen, so entstehen salzsaures Dimethylamin und Tetramethylammoniumchlorid (Vin- 
cent, Chappuis, Bl. [2] 45, 502). — Dimethylamin gibt mit 1 Mol.-Gew. Formaldehyd 
in wäßr. Lösung Dimethylaminomethanol (CH 3 ) 2 N-CH z -OH (Henry, Bulletins de V Academie, 
Royale de Belgique [3] 28, 366; B. 28 Ref., 852), mit V a Mol.-Gew. Formaldehyd Tetramethyl- 
methylendiamin [(CH S ) 2 N] 2 CH 2 (H., Bulletins de F Academie Boyale de Belgique [3] 26, 203; 
B. 26 Ref., 934). Gibt mit Formaldehyd und Cyanwasserstoff in wäßr. Lösung (H., Dewael, 
Bulletins de V Academie Royale de Belgique 1904, 752; O. 1904 II, 945) oder mit Glykolsäure- 
nitril (H., D., Bulletins de V Academie Royale de Belgique 1904, 905; G. 1904 II, 1377; H., 
R. 24, 173) Dimethylamino-acetonitril. Verbindet sich mit Aceton zu Dimethvldiacetonamin 
CH s -COCH 2 -C(CH 3 ) 2 -N(CH 3 ) 2 (Syst. No. 358) (Götschmann, A. 197, 27). — Geschwindig- 
keit der Amidbildung mit verschiedenen Säuren: Menschtttkin, Krieger, Ditrich, JK. 
35, 103: G. 1903 I, 1121. Dimethylamin liefert mit Phosgen in Benzol je nach den Bedin- 
gungen Tetramethylharnstoff oder Dimethylcarbamidsäurechlorid C10C-N(CH 3 ) 2 (Miobter, 
Escherich, B. 12, 1162; Franchimont, R. 3, 226 Anm.; Fr., Rotjpfaer, R. 13, 333). Beim 
Leiten von Phosgen in geschmolzenes Dimethylaminhydrochlorid entsteht Dimethyl-carbamid- 
säurechlorid (Hantzsch, Sauer, A. 299, 85). Dimethylamin gibt in wäßr. Lösung mit Na- 
tronlauge und Chloracetyl-eyanessigsäureäthylester a-Cyan-^-dimethylamino-acetessigsäure- 
äthylester (Benary, B. 41, 2409). — Vereinigt sich in Gegenwart von etwas Wasser mit 
Äthylenoxyd schnell zu Dünethylaminoäthanol (CH 3 ),NCH 2 -CH 2 -0H; daneben entsteht in 
geringer Menge eine Verbindung C 6 H 15 0,N = (CH 3 )^N-CH 2 -CH<,-0-CH 2 -CH 2 -OH (?) [Kp: 
150-200°) und eine Verbindung C 8 H 19 3 N = (CH 3 ),N-CH 2 "-CH 2 -0-CH 2 -CH 2 -0-CH 2 - 
OH«,- OH (?) [Kp 230 : 200—230°] ; bei Ausschluß von Wasser erfolgt die Bildung von Dimethyl- 
aminoäthanol erst bei 40-stündigem Erhitzen auf 150° (Knorr, Matthes, B. 34, 3483). 

Mikrochemische Reaktionen des Dimethylamins: Bolland, M. 29, 970. Prüfung von 
Dimethylamin auf Ammoniak und Bestimmung desselben: Francois, C. r. 144, 857. — 
Trennung von Methylamin, Dimethylamin, Trimethylamin und Tetramethylammonium- 
hydroxyd voneinander und von Ammoniak s. S. 44. 

Hydrate des Dimethylamins: C^ILN + H 2 0. Flüssigkeit. D 139 : 0,8126 (Henry, 
Bulletins de V Academie Royale de Belgique [3] 27, 451; B. 27 Ref., 579). — C 2 H 7 N-f 7H 2 Ö. 
Erstarrungspunkt: —16,85° (Pickering, Soc. 63, 150). 

Salze des Dimethylamins mit anorganischen Säuren: C^HyN -j- HCl = 
(CH 3 ) 2 NH 2 C1 (Dimethylammoniumchlorid). Rhombische (Wagner, Z. Kr. 43, 157) 
Nadeln und Tafeln (aus absolutem Alkohol). Über weitere krystallographische Modifikationen 
vgl.: Wag. F: 170,5° (Wag.), 171° (Delepine, A. eh. [7] 8, 459). Sehr zerfließlich (Wag.). 
Leicht löslich in Wasser, Alkohol (Del.) und Chloroform (Wag. ; Behrend, A. 222, 119); unlös- 
lich in Äther (Wag.). 100 Tle. Wasser lösen 208 Tle. Salz (Hantzsch, C. 1902 II, 922) ; 100 g 
Chloroform lösen bei 19° 27 g (H., B. 38, 1045; C 1902 II, 922). Molekulargröße in Chloro- 
form: H., B. 38, 1045. Verteilung zwischen Wasser und Chloroform: Herz, Lewy, C. 1906 
I, 1728. Leitvermögen und Molekulargewicht in flüssigem Schwefeldioxyd: Walden, Cent- 
nerszwer, Ph. Gh. 39, 526, 574. Dimethylammoniumchlorid wird bei der Temperatur der 
flüssigen Luft durch Kathodenstrahlen gelbgrün gefärbt (Goldstein, B. 36, 1979). — C 2 H 7 N 
-f- HCl + Br. B. Aus Dimethylammoniumchlorid in Salzsäure oder Chloroform durch Brom 
{Norris, La ws, Am. 20, 54). Aus der Verbindung C 2 H 7 N + HBr + Br (s. u.) durch Chlor (N,, 
L.). Niederschlag. — C 2 H 7 N -\- HCl + I. Dunkelrote Nadeln. F: 100°. Löst sich in Wasser 
unter Jodabscheidung. Bei der Einw. von Chlor entsteht die Verbindung CgHjN + HCl-]- 
Cl 2 -f I(?) (N.,L.).— C 2 H 7 N+ HBr (Raschig, B. 18, 2249). Monoklin-prismatische (Wagner, 
Z. Kr. 43, 158; vgl. Groth, Gh. Kr. 1, 188) Nadeln oder Tafeln (aus Wasser). F: 133,5° 
(W.). D: 1,608 (W.). Zerfließlich; löslich in Alkohol, schwer löslich in Chloroform, unlöslich 
inÄther (W.). — C 2 H 7 N -+- HBr -j- Br. B. Durch Behandlung von 10 g Dimethylammonium- 
bromid mit 8 g Brom, Lösen der Masse in Alkohol und Fällung mit Äther (N., L., Am. 20, 55). 
Gelbe Nadeln. F: 93°. Leicht löslich in Alkohol, schwer in heißem Chloroform, unlöslich 
inÄther. - C^N + HBr -f- I. Dunkelrote Krystalle. F: 98-99° (N., L.). - C 2 H,N + HI. 
Monoklin-sphenoidische Krystalle (aus Wasser); D: 2,025 (Wagner, Z. Kr. 43, 159; vgl. 
Groth, Gh. Kr. 1, 188). F: 155° (Willstätter, Wirth, B. 42, 1921), 152,5° (Wa.), 147° (Kauf- 
ler, Jung, B. 42, 2486). Löslich in Alkohol, unlöslich in Chloroform und Äther (Wa.). — 
C 2 H 7 N + HI + L B. Durch Einleiten von trocknem Dimethylamin in eine ätherische 
Jodlösung (Norris, Laws, Am. 20, 57). Dunkles Öl. Gibt in saurer Lösung 1 At.-Gew. Jod 
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ab. — C 2 H ? N 4 HI 4- IV B' Aus dem in Jod Wasserstoff säure gelösten Dimethylammo- 
niumjoiid durch Einw. von Jod (N., L., Am. 20, 58). Nadeln von dunkelblauem Stahlglanz 
(aus Essigester -f- Banzol). F: 97°. Löslich in Alkohol und Äther, unlöslich in Chloroform 
und Schwefelkohlenstoff. Wird von Wasser in Dimethylammoniumjodid und Jod ge- 
spalten. - C 2 H 7 N4-HC14- Se0 2 s. S. 43. - 2 C 2 H 7 N 4- 2 H Cl 4- MoOCl 3 s. S. 43. 

— 10C 2 H 7 N + H 10 W 12 O 41 + 13H 2 0. Farblose abgestumpfte Oktaeder. Leicht löslich 
in Wasser (Ekelet, Am. Soc. 31, 665). — Uranat. Hellkanariengelber gelatinöser Nieder- 
schlag (Carson, Norton, Am. 10. 220). — C 2 H 7 N4-HN0 3 . Sehr zerfließliche Nadeln 
oder Prismsn (aus absolutem Alkohol). F: 73—74° (Franchimont, R. 2, 338). Sehr leicht 
löslich in absolutem Alkohol (Fr.). Dimethylammoniumnitrat von schwach saurer Reaktion 
(erhalten durch Verdampfen der wäßr. Lösung) liefert bei 170° Dimethylnitrosamin, C0 2 
und etwas Amaisensäure ; das in einer Dimethylamin- Atmosphäre aufbewahrte Salz explo- 
diert bei 170° (van RoMBURaH, R. 5, 247). — C 2 H 7 N 4- HV0 3 . Gelbliche, etwas zerfließliche 
Krystalle (Bailey, Soc. 45, 693). — 4 C 2 H 7 N 4- 4 HV0 3 + V 2 5 4- 4 H 2 0. Rote Krvstalle 
(Bai.). 

Salze des Dimethylamins mit organischen Verbindungen sauren Charakters 
(soweit dieäe in diesem Handbuch an früherer Stelle als Dimethylamin abgehandelt sind): 
Verbindung von Dimethylamin mit Nitromalonsäuredimethylester CjHuOeN» = 
(CH 3 ) 2 Nrl4-0 2 N-CH(C0 2 -CH.j) 2 . B. Aus Bromnitromalonsäuredimethylester und Dimethyl- 
amin, neben Bromdimethylamin { Willstätter, Hottenroth, B. 37, 1783). Kleine Prismen 
(aus Alkohol». F: 150°. Leicht löslich in Wasser. — Dimethylammoniumrhodanid. 
Sehr zerfließlich (Salkowski, B. 28, 2505.'. F: 114° (Sal.). Lagerfc sich bei mehrstündigem 
Erhitzen auf 130° in N.N-Dimethyl-thioharnstoff um (Sal.). Dieses Salz in unreinem Zustand 
hatten vermutlich auch Spica und Carrara (G. 21 1, 422) in Händen; vgl. Sal.; Wallach, 
B. 32, 1874. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

Additionelle Verbindungen aus Dimethylamin (bezw. seinen Salzen) und 
anorganischen Salzen usw. 3 C 2 H 7 N 4- 3 HCl 4- CuCl 2 . Bräunlichgelbe zerfließliche 
Tafeln (Topsöe, Z. Kr. 8, 252). - 2 CH-N 4- 2 HCl + CuCl 2 . Zerfließliche, gelbbraune, 
rhombische (?) Krystalle (T., Z. Kr. 8, 252; vgl. Groih, Gh. Kr. 1, 346). - C 2 H,N 4- HCl 4- 
CuCl 2 . Braunschwarze, an feuchter Luft zerfließliche, monoklin-prismatische (T. ; vgl. Groth, 
Gh. Kr. 1, 365) Krystalle. - 4C 2 H 7 N 4- Cu(CN) 2 4- 2CuCN = [Cu fl (C 2 H 7 N) 4 ][Cu{CN) 2 ] 2 (?). 
B. Man versetzt eine 10°/ ige Kupfersulfatlösung mit so viel Kaliumcyanidlösung, daß 
der anfangs entstehende Niederschlag gerade wieder gelöst ist, und darauf mit Dimethyl- 
amin (Lttterscheid, Ar. 242, 41). Hellgrüner amorpher Niederschlag. — C 2 H 7 N + HCl 
4- AuCl 3 (A. W. Hofmann, Proeedings of the Royal Society of London 12, 383; J. 1862, 
329). Gelbe monoklin-prismatische (Hjortdahl, Z. Kr. 6, 465; Topsöe, Z. Kr. 8, 250; vgl. 
Groth, Gh. Kr. 1, 446) Tafeln. Luftbeständig; wird beim Lösen in warmem Wasser teilweise 
zersetzt (T.). 

2C 2 H 7 N4-2HBr 4- CdBr 2 . Tafelförmige Krystalle (Ragland, Am. 22, 426). — 
3C a H 7 N 4- 3 HCl + 2CdCl 2 . Prismen (R.). - C 2 H 7 N 4- HCl + CdCl 2 . Prismen. 
SchmÜzt bei 261-262° unter Zersetzung (R.). - C a H 7 N + HBr + CdBr 2 . Prismen (R.). 

- C 2 H,N 4- HI 4- Cdl r Tafelförmige Krystalle (R.). - C 2 H 7 N 4- HCl 4- 2 CdCl 2 4- 

2 H 2 0. Durchsichtige Krystalle. Wird bei 110" wasserfrei (R.). — C 2 H 7 N 4- HBr -f 4 CdBr 2 . 
Kurze dicke Krystalle (R.). — 2 C 2 H 7 N 4- 2 HCl 4- HgCl 2 . MonokUn-prismatische (Topsöe, 
J. 1883, 618; Z. Kr. 8, 253; vgl. Groth, CK Kr. 1, 346) Krystalle. Etwas zerfließlich. — 
C 2 H 7 N 4- HgCl 2 . Blättchen. F: 172° (Hofmann, Marburg, A. 305, 202). - C,H 7 N 4- HCl 
4-HgCl 2 . B. Aus der Verbindung C 2 H 7 N 4- HCl 4- 2 HgCl 2 durch Behandeln mit Äther 
(Strömholm, J. pr. [2] 68, 467, 468). F: 197-198° (Mörner, H. 22, 520). — C ä H 7 N 4- HCl 
4- 2 HgCl 2 . B. Aus der Verbindung C 2 H 7 N 4 HCl 4- 3HgCl 2 oder C 2 H 7 N 4- HCl + 3HgCl 2 4- 
H 2 durch Ausschütteln mit Äther (Strömholm, J. pr. [2] 66, 467). Durch langsames Ab- 
kühlen einer heißen Lösung der Komponenten (Topsöe, Z. Kr. 8, 253). Monoklin-prismatische 
(T., Z. Kr. 8, 253; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 386) Krystalle. Unveränderlich an der Luft (T.). 
F: 233° (Mörner). Schwer löslich in kaltem Wasser, leichter in warmem Wasser, von dem 
es unter Abscheidung des Salzes C 2 H7N4-HCl4-3HgCl 2 4-H 2 zersetzt wird (T.). Geht beim 
Behandeln mit Äther in das Salz C 2 H 7 N + HCl + HgCl 2 über (Str.). — C 2 H 7 N 4- HCl + 

3 HgCl 2 . Gibt an Äther 1 Mol.-Gew. HgCl 2 ab (Strömholm, J. pr. [2] 68, 467). — C^N 4- 
HC1 4- 3 HgCl 2 4- H 2 0. Triklin-pinakoidale (T., Z. Kr. 8, 254; vgl. Groth, Gh. Kr. 1, 390) 
Krystalle. Schwer löslich in Wasser (T.). Geht durch Behandlung mit Äther in das Salz 
C 2 H 7 N + HCl4-2HgCl 2 über (Str.). 

2 C 2 H,N 4- SiF 4 . Unbeständiges Pulver (Comey, Jackson, Am. 10, 177). — 3 C^N + 
2 SiF 4 . Zerfließliches Pulver, sublimierbar (C, J.). - C 2 H 7 N 4- HCl 4- SnCl 2 . Nadeln 
(Cook, Am. 22, 438). — C 2 H 7 N 4- HBr 4- SnBr 2 . Weiße Schuppen oder Federn (Cook, 
Am. 22, 443). — 2 C 2 H 7 N + 2 HCl 4- SnCl 4 . Rhombisch- bipyramidale (pseudotetragonale) 
(Hjortdahl, J. 1882, 474; Ries, Z. Kr. 36, 332; vgl. Groth, CK Kr. 1, 502) Tafeln. D 18 : 
1,850 (Rtes). - 2C 2 H 7 N 4- 2 HBr 4- SnBr 4 . Prismen (Cook, Am. 22, 444). 
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5 C 2 H 7 N + 5HI + 3 Bil 3 . Zinaoberrot (Kraut, Schlösser, A. 210, 314). — 3 C 2 H-N 
+ 3 HI + 2 Bil 3 . Zinnoberroter mikrokrystallinischer Niederschlag (Kr., Schl.). 

3C 2 H 7 N + 3HBr + SeBr 4 + Br 2 B. Aus 1 Mol.- Gew. Selentetrabromid und 
6 Mol. -Gew. Dimethylammoniumbromid in konz. Bromwasserstoff säure durch Zusatz von 
Brom (Norris, Am. 20, 507). Braune Prismen. — 2 C a H 7 N + 2 HBr + SeBr 4 . Rote Kry- 
stalle (Lenher, Am. Soc. 20, 574). — 2 C,H 7 N 4- 2 HBr + SeBr 4 -f Br 2 . Dunkelrote 
Nadeln (N., Am. 20, 507). — 3 C 2 H 7 N + 3 HCl + 2 SeOCl 2 . Zerfließliche Prismen. Leicht 
löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther {N., Am. 20, 502). — C 2 H 7 N -f HCl -f 
Se0 2 . Dicke Prismen. Sehr leicht löslich (N., Am. 20, 503). — 3 C 2 H 7 N -f 3 HBr -f 
2 SeBr 4 + SeBr. Dunkelbraune Krystalle (N., Am. 20, 504). — 2 C 2 H 7 N + 2 HCl 4- TeCl 4 . 
Hellgelbe dicke Nadeln. Leicht löslich in Alkohol, unlöslich in Äther. Löslich in wenig Wasser, 
wird von viel Wasser zersetzt (N., Mommebs, Am. 23, 491). — 2 C 2 H 7 N 4- 2 HBr + TeBr 4 . 
Krystalle (aus Wasser). Wird durch viel Wasser zersetzt (N., M.). — 3C 2 H 7 N + 3HC1 
+ TeCl 4 + 2TeOCl 2 . Grünlichgelbe dicke Prismen (N., M.). - 2 C 2 H 7 N + 2 HCl -f- 
TeCl 4 + TeOCl 2 4- H 2 0. Fast farblose, kompakte Krystalle (N., M.). - 4 C 2 H 7 N + 4 HCl 
+ 3TeCl 4 + TeOCl 2 + H 2 0. Dicke gelbe Säulen (N., M.). - C 2 H 7 N -f HSCN -f 
Cr(SCN) 3 -4- 2 NH 3 = [(CH 3 ; a NH a ][Cr(NH 3 ) 2 (SCN) 4 ]. B. Aus dem Salz NHj[Cr(NH 3 ) 2 (SCN) 4 ] 
4- H 2 Ö und Dimethylammoniumchlorid (Christensen, J. pr. [2] 45, 357). Rote Prismen 
(aus heißem Alkohol). — 2 C 2 H 7 N + 2 HCl + MoOCl 3 . Grüne Krystalle (Nordenskjöld, 
B. 34, 1574). 

2C 2 H 7 N -f 2 HCl 4- RuCl 4 = [(CH 3 ) 2 NH 2 ] 2 RuCl 6 . B. Aus Dimethylammoniumchlorid 
und RuCl 3 beim Leiten von Chlor über die wäßr. Lösung (Gutbier, Zwicker, B. 40, 
692). Tiefdunkelgrüne Nadeln. - 2 C 2 H 7 N + 2 HBr 4- RuBr 4 = [(CH 3 ) 3 NH ä ] 2 RuBr 6 
Blauschwarze Nadeln (G., Zw.). - 3 C 2 H 7 N 4- 3 HCl 4- RhCl 3 4- 17 2 H 2 Ö. Dunkelrote 
rhombisch-bipyramidale (Friedel, Bl. [2] 44, 514; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 425) Prismen 
(Vincent, J. pr. [2] 33, 208). - 2 C a H 7 N 4- PdCl 2 = Pd[(CH 3 ),NH] 3 Cl„. Gelbe Krystalle 
(Gutbier, Krell, B. 39, 1297). - 2 C 2 H 7 N 4- PdBr 2 = Pd[(CH 3 ) 2 NH] 2 Br 2 . Dunkelgelbe 
Krystalle (G., K.). 

2 C 2 H 7 N 4- 2 HCl 4- IrCl 4 = [(CH^NH^IrClß. Braunrote rhombisch-bipyramidale 
(pseudotetragonale) (Friedel, BL [2] 43, 154; Lenk, Ph. Ch. 69, 309; vgl. Ries, Z. Kr. 
36, 333; Groth, Ch. Kr. 1, 503) Krystalle (aus verdünnter Salzsäure) (Gutbier, Riess, B. 42, 
4772; Vincent, Bl. [2] 43, 154). Löslich in Wasser, sehr wenig löslich in siedendem absolutem 
Alkohol (Gu., Lindner, Ph. Ch. 69,309). - 2C 2 H ; N4 : 2HBr + IrBr 4 = [(CH 3 ) 2 NH 2 ] 2 IrBr e . 
Dunkelblaue Nadeln (aus verdünnter Bromwasserstoffsäure in Gegenwart von Bromdämpfen). 
Empfindlich gegen Belichtung. Löslich in Wasser und verdünnter Bromwasserstoffsäure 
(Gü., Riess, JB. 42, 4775). - 2 C 2 H 7 N 4- PtCL. = Pt[(CH 3 ) 2 NH] 2 Cl 2 . B. Aus K 2 PtCl 4 
und Dimethylamin in Wasser (Koefoed; vgl. JöRaENSEN, Z. a. Ch. 48, 378). Sechsseitige 
gelbe Tafeln. - 2C 2 H 7 N + 2 HCl + PtCl 4 = [(CH 3 ) ä NH 2 ] 2 PtCl 6 . Ist dimorph. Die 1. Modi- 
nkation entsteht gewöhnÜch in wäßr. Lösung; orangerote rhombisch-bipyramidale (pseudo- 
tetragonale) Krystalle (Lüdecke, J. 1880, 512; Topsöe, J. 1883, 618; Negri, G. 22 II, 
519; vgl. Ries, Z. Kr. 36, 330; Groth, Ch. Kr. 1, 504;; krystallisiert in prachtvollen, sehr 
langen Nadeln (A. W. Hofmann, Proczedings of the Royal Society of London 12, 383; J. 1862, 
329); D: 2,27 (Le Bel, Cr. 116, 513). Die 2. Modifikation entsteht, wenn in der Losung 
ein Überschuß von Dimethylammoniumchlorid vorhanden ist (Vincent; vgl. Hjortdahl, 
Z. Kr. 6, 463), ferner aus wäßr. Lösung unterhalb 0° oder in Gegenwart der Chloroplatinate 
des Diisobutylamins oder Trimethylarains (Le Bel); rhombisch - bipyramidale (Hjort- 
dahl; Negri; vgl. Ries, Z. Kr. 36, 331; Groth, Ch. Kr. 1, 503) orangegelbe Krystalle. 
D: 2,12 (Le Bel). Im trocknen Zustande beständig bis 100°; wandelt sich in Lösung 
etwa oberhalb 10° in die 1. Modifikation um (Le Bel;. — 2 C^N 4- 2 HBr 4- PtBr 4 = 
[(CH 3 ) 2 NH 2 ] 2 PtBr 6 . Tiefrote rhombisch- bipyramidale (Hjortdahl, Z. Kr. 6, 463; Topsöe, Z. 
JLV.8,250; Lenk, B. 42, 4247; vgl Groth, Ch.Kr.1,505) Nadeln. Färbt sich bei ca. 200° dunkel; 
schmilzt unscharf unter Zersetzung bei 232° (Gutbier, Baurtedel, B. 42, 4247). Schwer 
löslich in Wasser (Hj.). - 2 C 2 H 7 N + 2 HSCN + Pt(SCN) 4 . B. Aus K 2 Pt(SCN) ? und 
Dimethylammoniumchlorid in wäßr. Lösung (Güareschi, C. 1891 II, 620). Rote Prismen 
oder Nadeln. F: 160—170° (Zers.). Sehr leicht löslich in Alkohol, löslich in Wasser, unlöslich 
in Äther, 

Umwandlungsprodukt von unbekannter S t r u k t u r aus Dimethylamin. Ver- 
bindung C 4 H ; .ONCI 3 . B. Aus Dimethylamin und Perchloraceton (Ch. Clokz, A. ch. [6] 9, 
217). — Nadeln. F: 104°. Sehr leicht löslich in kochendem Alkohol. 

Trimethylamin CjH 9 N = (CH 3 ) 3 N. V. In den Blättern von Chenopodium vulvaria 
(Dessaignes, G. r. 33, 358; •/. 1851, 481 ; vgl. Walz, ./. 1852, 552). In den Blüten von Cratae- 
gus oxyacantha (Wicke, A. 91, 121). In den Pilzhyphen der Flechte Sticta fuliginosa Dickson 
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(Zopf, A. 297, 272). — In der Heringslake (Wertheim, J. 1851, 480; vgl. Winkles, 

A. 93, 321). Im Lebertran (?) (Winkler, J. 1852, 553). Im Kalbsblute (Dessaignes, J. 
1857, 382). Im Menschenharn (Dessaignes, A. 100, 218; vgl. Bauer, B. Ph. P. 11, 503). 
Trimethylamin ist ein normales Produkt des Stoffwechsels (de Filippi, H. 49, 433). 

B, Aus MethylchJorid und Ammoniakgas unter einem Druck von 25 Atmosphären, neben 
Ammoniumchlorid und sehr wenig Monomethylamin (Vincent, Chapptjis, Bl. [2] 45, 500). 
Trimethylamin entsteht nur in sehr geringer Menge bei der Einw. der Methylhalogenide 
auf Ammoniak oder Methylamin in Lösungen (A. W. Hofmann, A. 79, 16; Duvillier, Bui- 
sine, A.ch. [5] 23, 332, 334, 336; Vi., Chap., Bl [2] 45, 501). Trimethylamin bildet sich ferner 
bei der Destillation von Tetramethylammoniumhydroxyd (Ho., Winkles, A. 93, 325; Ho., 
JB. 14, 494; Du., Bu., A. eh. [5] 23, 337; Partheil, B. 22, 3324). Bei der Elektrolyse von 
Trimethylphenylammoniumjodid in wäßr. Lösung an Bleikathoden (Emmert, B. 42, 1509). 
Beim Erhitzen von Methylalkohol mit Salmiak auf 285°, neben Tetramethylammoniumchlorid 
(Weith, B. 8, 459). Neben anderen Produkten bei der Einw. von Methylalkohol auf Magne- 
siumnitrid Mg 3 N 2 (Szarvasy, B. 30, 306). Beim Erhitzen von Salmiak (Plöchl, B. 21, 
2117) oder von Methylamin- oder Dimethylamin-Hydrochlorid (Pl.; Brochet, Cambier, 
Bl. [3] 13, 536) mit überschüssiger Formaldehydlösung. Durch Erhitzen von Hexamethylen- 
tetramin mit Formaldehydlösung unter Druck (Eschweiler, B. 38, 881). Durch elektro- 
chemische Reduktion von Hexamethylentetramin in verdünnter Schwefelsäure oder in Am- 
moniumdisulfatlösung bei 12—18° (Knudsen, B. 42, 3998) oder besser in 37%ig er salzsaurer 
Lösung unter Zusatz von 40%iger Formaldehydlösung (Boehringer & Söhne, D. R. P. 
175071; C. 1906 II, 1539). Bei der elektrochemischen Reduktion des Gemisches von Form- 
aldehyd und Methylamin in verdünnter Schwefelsäure (Kn., B. 42, 4000). Durch Reduktion 
von Trimethylaminoxyd (S. 49) mit Zinkstaub in saurer oder alkalischer Lösung (Dttnstan, 
Goulding, Soc. 75, 796; Hantzsch, Hilland, B. 31, 2064). Beim Kochen einer konz. wäßr. 
Lösung von Cholin (CH 3 ) 3 N(OH)-CH 2 -CH 2 -OH (Wurtz, A. Spl. 6, 200). Aus Betain beim 
Erhitzen (Stastek, O. 1903 II, 24), beim Schmelzen mit Kaliumhydroxyd (Scheibler, B. 
3, 155), sowie bei der ammoniakalischen Gärung (Effront, G. r. 148, 239). Beim Erhitzen 

(CH 3 ),N-CH 2 -CH, 
von Carnitin ' (Syst. No. 376) mit Bariumhydroxyd auf 150° {Krim- 

O — CO — CH ■ OH 
berg, H. 49, 91; Kutscher, H. 49, 47). Beim Kochen von salzsaurem Neuridin C 15 H 14 N» 
(Syst. No. 4807) mit Natronlauge (Brieger, B. 16, 1189; Über Ptomaine [Berlin 1885], S. 23)^ 
— Bei der Einw. von Streptokokken, auf Fibrin (Emmerling, B. 30, 1863). Bei der Einw. 
von Bacillus fluorescens liquefaciens auf Gelatine, neben anderen Produkten (Em., Reiser, 

B. 35, 701). Bei der fauligen Zersetzung von Cholin (Brieger, Über Ptomaine [Berlin 1885], 
S. 59). Bei der Fäulnis von Hefe (A. Müller, J. pr. [1] 70, 67; J. 1857, 402; Hesse, J. pr. 
[1] 71, 481; /. 1857, 403; vgl. Brieger, Über Ptomaine [Berlin 1885], S. 55), von Weizenmehl 
(Sullivan, J. 1858, 231), von Käse (Brieger, Über Ptomaine [Berlin 1885], S. 51) und von 
Fischen (Bocklisch, in L. Brieger, Untersuchungen über Ptomaine, 3. Teil [Berlin 1886], 
S. 62). Bei der Destillation von Wein mit Natronlauge (Ludwig, J. pr. [1] 103, 46). Bei 
der trocknen Destillation der Knochen; findet sich daher im Tieröle (Anderson, A. 80, 51). 
Bei der trocknen Destillation von Rübenmelasse (Vincent, Bl. [2] 27, 150; vgl. Duvillier, 
Buisine, A. eh. [5] 23, 316). 

Darst. (s. auch den folgenden Absatz). Man erhitzt 50 g Ammoniumchlorid mit 440 g 
40%ig e i" Formaldehydlösung im Autoklaven auf 110°; nach einiger Zeit tritt eine sehr heftige 
Reaktion ein, während deren der Druck von 4 — 5 auf 35—40 Atm. steigt. Sobald er konstant 
geworden ist, läßt man erkalten, bläst die Kohlensäure ab, dampft das Reaktionsprodukt 
mit Salzsäure ein (Ausbeute 70 — 80 g Hydrochlorid) und gewinnt aus dem Rückstand durch 
Mischen mit gepulvertem Natriumhydroxyd und gelindes Erwärmen das freie Trimethylamin 
(Koeppen, B. 38, 883; vgl. Eschweiler, B. 38, 880). Man erhitzt 150 g trocknes Tetramethyl- 
ammoniumhydroxyd in einem geräumigen Kolben in einem Luftbade unter Durchleiten 
von Wasserstoff und trennt durch vorgelegte Kühler vom abgespaltenen Methylalkohol 
(Schmidt, A. 267, 267;. 

Darstellung der Methylamine, in größerem Maßstab; Verjähren zur Trennung von Mono- 
methylamin, Dimethylamin, Trimethylamin und Tetramethylammoniumhydroxyd voneinander 
und von Ammoniak. Die Methylamine werden im großen aus Methylhalogeniden und Ammo- 
niak hergestellt. Mono-, Di- und Trimethylamin lassen sich von Tetramethylammoniumsalz 
durch Destillation mit fixem Alkali, durch welches das quartäre Salz nicht zerlegt wird, 
trennen. 

Zur Trennung der Hydrochloride der Methylamine von Salmiak versetzt man das Ge- 
menge der festen Salze mit sehr wenig Wasser und saugt von der Hauptmenge des Salmiaks ab 
(Bannow, vgl. Meyer- Jacobson, Lehrb. d. org. Chem., 2. Aufl., Bd. I, Teü I [Leipzig 1907], 
S. 370). — Befreiung des Mono-, Di- und Trimethylamins von Ammoniak durch Quecksilber- 
oxyd: Francois, C. r. 144, 567. — Die Trennung des Trimethylamins von Ammoniak 
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gelingt durch Überführung in die Sulfate und Behandlung der Sulfate mit kaltem absolutem 
Alkohol, der nur das schwefelsaure Trimethylamin aufnimmt (Fleck, Am. Soc. 18, 672). 
Das Hydrochlorid des Monomethylamins läßt sich von den Hydrochloriden des Dimethyl- ' 
amins und Trimethylamins durch Digerieren mit Chloroform trennen, in welchem nur 
das Salz des primären Amins schwer löslich ist (Kntjdsen, B. 42, 4000). — Das Gemenge 
von Dimethylamin und Trimethylamin behandelt man in salzsaurer Lösung mit einer konz. 
Lösung von Natriumnitrit. Hierdurch wird das Dimethylamin und ein Teil des Trimethyl- 
amins in Dimethylnitrosamin verwandelt, welches mit Wasserdampf abdestilliert und durch 
Erwärmen mit konz. Salzsäure in Dimethylamin zurückverwandelt werden kann; vom 
Trimethylamin bleibt der größte Teil bei der Behandlung mit Nitrit unverändert in der salz- 
sauren Lösung zurück und kann daraus durch Destillation mit Alkali rein gewonnen werden 
(vgl. Meyer- Jacobson, Lehrb. d. org. Chem., 2. Aufl., Bd. I, Teil I [Leipzig 1907], S. 345, 
370). — Zur Trennung von Methylamin, Dimethylamin und Trimethylamin bindet man die 
von Ammoniak möglichst befreiten Basen an Schwefelsäure und kocht die bei 110° getrock- 
neten Sulfate mit Alkohol aus; hierdurch gehen Dimethylaminsalz und Trimethylaminsalz 
und nur sehr wenig Methylamin salz in Lösung. Man löst die aus den löslichen Sulfaten in 
Freiheit gesetzten Basen in absolutem Alkohol, versetzt mit einer passenden Menge Oxal- 
ester und destilliert, nachdem man das Gemisch einen Tag lang sich selbst überlassen hat, 
Alkohol und Trimethylamin ab ; das im Rückstand verbleibende Gemenge von Methyloxamid- 
säureäthylester und Dimethyloxamidsäureäthylester wird in dem 10-fachen Volumen 50° 
warmen Wassers gelöst, mit Kalkmilch bis zur schwach alkaÜschen Reaktion versetzt, filtriert 
und stark eingedampft. Hierbei scheidet sich zuerst das schwer lösliche methyloxamid- 
saure Calcium ab; man dampft ein, bis dimethyloxamidsaures Calcium auszukrystallisieren 
beginnt, versetzt mit dem gleichen Volumen Alkohol, filtriert nach eintägigem Stehen vom 
ausgeschiedenen Salzgemisch ab und extrahiert das beim Eindampfen des Filtrats zurück- 
bleibende dimethyloxamidsaure Calcium mit absolutem Alkohol, in dem es unlöslich ist. 
Das nunmehr reine Salz wird mit Oxalsäure zerlegt und das Filtrat mit Kalilauge destilliert 
(Dfvlllier, Buisine, A. ch. [5] 23, 323). — Man leitet die Basen in 40%ige Formaldehyd- 
lösung und tropft das erhaltene Produkt auf festes Kaliumhydroxyd; hierbei destilliert das 
Trimethylamin unverändert ab, während das aus Methylamin gebildete Trimethyltrimethylen- 

triamin CH 3 -N<r,TT 2 ^JpTx 3 t>CH 2 (Kp: 166°) und das aus Dimethylamin gebildete Tetra- 

methylmethylendiamin (CH 3 ) 2 N-CH2-N(CH 3 ) 2 (Kp: 85°) sich in einer auf der Kalilauge 
schwimmenden Flüssigkeitsschicht befinden. Bei der fraktionierten Destillation der abge- 
hobenen Flüssigkeit erhält man im wesentlichen eine bei 67,5° konstant siedende Fraktion, 
die aus einem Gemisch von Tetramethylmethylendiamin, Methylalkohol und Wasser besteht, 
und eine Fraktion vom Siedepunkt 166°, die das Trimethyltrimethylentriamin enthält. Man 
zerlegt diese Fraktionen durch wiederholtes Kochen mit alkoholischer Salzsäure, wobei der 
Formaldehyd als Diäthylacetal entweicht und die Basen als salzsaure Salze zurückbleiben 
(Delepine, A. eh. [7] 8, 444, 454, 458). — Trennung des Trimethylamins von Methylamin 
und Dimethylamin als Platindoppelsalz: Eisenberg, B. 13, 1669. 

Eigenschaften. Trimethylamin ist ein leicht kondensierbares, fischartig riechendes Gas. 
Das verflüssigte Trimethylamin bleibt bei —75° und 10 mm Druck flüssig (A. W. Hof- 
mann, B. 22, 703). Kp7 M , e : 3,2—3,8° (Ho.). D- 5,s : 0,662 (Ho.). Ausdehnungskoeffizient: 
Leduc, G. r. 148, 1173. — Wird von Wasser und Alkohol so heftig absorbiert wie Ammoniak 
(Winkles, A. 93, 325). Die Mischung von gleichen Teilen Wasser und Base ist noch brennbar 
(Wl.). 1 1 der bei 19° gesättigten wäßr. Lösung enthält 409,6 g Trimethylamin und hat die 
Dichte D w : 0,858 (Berthelot, A. eh. [5] 23, 247). Eine Lösung von 1 Mol.- Gew. Trimethyl- 
amin in 11,85 Mol.-Gew. Wasser zeigt D 20 : 0,944 (Berthelot). Wärmetönung beim Lösen 
von gasförmigem Trimethylamin in Wasser: 12,90 Cal. (Berthelot;. Verteilung von Tri- 
methvlamin zwischen Wasser und Benzol: Herz, Fischer, B. 38, 1143. — Kritische Tem- 
peratur: 160,5°; kritischer Druck: 41 Atm. (Vincent, Chappüts, Cr. 103, 380; J. 1886, 
202). Bildungswärme von gasförmigem Trimethylamin bei konstantem Druck: 15,870 Cal. 
(Thomsen, Therm. Uni. 4, 136); Bildungswärme von flüssigem Trimethylamin: 12,6 Cal. 
(Lbmotjlt, A. eh. [8] 10, 418; vgl. auch Berthelot, A. eh. [5] 23, 246). Molekulare 
Verbrermungswärme von gasförmigem Trimethylamin bei konstantem Druck: 582.63 Cal. 
(Thomsen, Ph. Ch. 52, 343; Therm. TJnt. 4, 136), 592,0 Cal. (Berthelot, A. eh. [5] 23, 
246), 593,7 Cal. (J. A. Müller, A. ch. [8] 20, 130K Molekulare Verbrennungswärme von 
flüssigem Trimethylamin bei konstantem Volumen: 579,8 Cal., bei konstantem Druck: 
580,8 Cal. (Lemottlt, A. ch. [8] 10, 418). — Dielektrizitätskonstante: Schlunds, C. 
19021, 3. Elektroeapillare Funktion: Gouy, A. ch. [8] 9, 94. Elektrolytische Dissozia- 
tionskonstante k bei 25°: 7,4 x 10~ 5 (Bredig, Ph. Ch. 13, 298; vgl. Ostwald, J. fr. [2] 
33, 364). Affinitätskonstante bei verschiedenen Temperaturen: Hantzsch, Sebald, Ph, 
Gh. 30, 298. Wärmetönung bei der Neutralisation durch HCl und C0 3 : Müller, Bl. [2] 
43, 215. Trimethylamin vermag bei 0° 3 Mol.-Gew. trocknen Chlorwasserstoff zu binden 
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(Kauflee, Künz, B. 42, 2484). Salzbildung des Trimethylamins mit Enolen und Verwen- 
dung als Reagens zur Unterscheidung zwischen Enol- und Keton- Verbindungen: Michael, 
Smith, A. 363, 36. 

Verhalten. Trimethylamin zerfällt zwischen 800° und 1300° unter Bildung von Cyan- 
wasserstoff und Methan (Müller, Bl. [2] 45, 439; Voerkelius, Gh. Z. 33, 1091;. Zersetzung 
des Trimethylamins beim Leiten durch eine dunkelrot glühende Röhre im Wasserstoff ströme: 
Romeny, B. 11, 835; Delepine, A. ch. [7] 8, 461. Zersetzung von salzsaurem und bromwasser- 
stoffsaurem Trimethylamin in der Hitze s. S. 47. Einw. der dunklen elektrischen Entladung 
auf Trimethylamin in Gegenwart von Stickstoff: Berthelot, C. r. 126, 777. Bei der Elek- 
trolyse der Salze des Trimethylamins unter Verwendung einer Quecksilberkathode ist keine 
Amalgambildung bemerkbar (Crotogino, Z. El. Ch. 7, 648). Durch Einw. von Wasserstoff- 
superoxyd auf Trimethylamin entsteht Trimethylaminoxyd (CH 3 j 3 NO (S. 49) (Dunstan, 
Goulding, Soc. 75, 1005). Geschwindigkeit der Oxydation mit Permanganat in saurer 
Lösung: Vorlaender, Blau, Wallis, A. 345, 272; vgl. V., A. 345, 256, 257. Salzsaures Tri- 
methylamin wird durch Chromsäuregemisch nicht zersetzt (Oechsner de Coninck, Cr. 128, 
682). Einw*. von unterchloriger Säure auf Trimethylamin: Hantzsch, Gkae, B. 38, 2154; vgl. 
Willstätter, Iglauer, B. 33, 1636. Bei der Einw. von Brom auf Trimethylamin entsteht 
je nach den Bedingungen die Verbindung (CH 3 ) ? NBr 2 oder das Perbromid (CH 3 ) 3 N + HBr 
+ Br (Norris, B. 38, 3904). Mit Jod entsteht die Verbindung (CH 3 ) 3 NJ 8 (Nokris, Am. 20, 
51). Über die Fällung verschiedener Metallsalzlösungen durch Trimethylamin vgl. Vincent, 
Bl. [2] 27, 194. — Trimethylamin verbindet sich mit Methylchlorid zu Tetramethylammonium- 
chlorid (Vincent, Chappuis, Bl. [21 45, 502); über die analoge Reaktion mit höheren Alkyl- 
jodiden vgl. H. u. A. Malbot, Bl. [3] 6, 709, 711 ; [3] 7, 136, 138. Bei der Reaktion zwischen 
Trimethylamin und den Methylestern organischer Säuren entstehen die Tetramethylammo- 
niumsalze der organischen Säuren, z. B. mit Benzoesäuremethylester Tetramethylammonium- 
benzoat (Willstätter, Kahn, B. 35, 2759). Trimethylamin verbindet sich mit 1 Mol.-Gew. 
Methylenjodid in Alkohol bei gewöhnlicher Temperatur zu Jodmethyl-trimethylammo- 
niumjodid; beim Erhitzen mit 0,5 Mol.-Gew. Methylenjodid in Alkohol treten ferner Tetra- 
methylammonium Jodid, Formaldehyd und Dimethylamin als Reaktionsprodukte auf (E. 
Schmidt, Lititerscheid, A. 337, 67; vgl. A. W. Hoemann, J. 1859, 376). Trimethylamin 
vereinigt sich mit Chloressigfäureester zu salzsauiem Betainester (CH 3 ) 3 NC1 • CH 3 • C0 2 - C 2 H 5 
(vgl. Koefpen, B. 38, 167). Es verbindet sich mit Schwefelkohlenstoff zu der additionellen 
Verbindung N(CH 3 ) 3 + CS 2 (s. u.) (Bleunakd, C. r. 87, 1040). 

Analytisches. Mikrochemische Reaktionen des Trimethylamins: Bolland, M. 29, 
971. — Prüfung des Trimethylanims auf Ammoniak und Bestimmung desselben im Trimethyl- 
amin: Francois, C. r. 144, 567. 

Hydrat des Trimetlivlamins C 3 H 9 N -f- 11 ILO. Erstarrungspunkt: -f 5,34° (Picke- 
ring, Soc. 63, 153). 

Additionelle Verbindungen des Trimethylamins mit Halogenen. C 3 H 9 N + 
Br 2 = [(CH 3 ) 3 NBr]Br. Zur Konstitution vgl.: Hantzsch, B. 38, 2162; Cain, B. 38, 2715. 
B. Aus Trimethylamin und Brom in Äther oder Schwefelkohlenstoff (Hantzsch, Graf, 
B. 38, 2157). Rotgelbe Blättchen (aus Eisessig). Schmilzt bei 85—86° zu einer gelbbraunen 
Flüssigkeit, die sich gegen 170° unter Entw. von HBr zersetzt. Riecht nach Brom. Unlös- 
lich in Äther, Schwefelkohlenstoff, Ligi oin, sehr wenig löslich in Benzol, schwer in Wasser, 
leichter in Chloroform, Eisessig. Zerfällt an feuchter Luft sehr rasch. Wird von Alkohol 
unter Bildung von HBr und Ätnylbromid zersetzt. Bei wiederholtem Eindampfen mit Wasser 
entsteht Trimethylammoniumbromid (H., G.). — 3 H 9 N + IC1. B. Durch Einw. von Natron- 
lauge auf die Verbindung C 3 H 9 N + HC1 -f IC1 (S. 47) (Pictet, Kkafet, Bl. [3] 7, 74; vgl. 
Norris, Smalley, Am. 20, 64). Nadeln. F: 77° (P., K.). - C 3 H 9 N + I 2 . B. Durch Ein- 
leiten von Trimethylamin in alkoholische Jodlösung (Remsen, Norris, Am. 18, 92; vgl. N., 
Smalley, Am. 20, 64) oder durch Einw. von Jodjodkaliumlösung auf die wäßr. Lösung 
der Base (Delepine, A. ch. [7] 8, 452). Gelber Niederschlag. E: 66° (D.). Durch verdünnte 
Salzsäure wird sofort alles Jod ausgeschieden (R., N.). 

Verbindung von Trimethylamin mit Schwefelkohlenstoff C 4 H 9 NS 3 = C 3 H 9 N 
+ GS 2 . B. Beim Durchleiten von Trimethylamin durch ein Gemisch aus gleichen Teilen 
Schwefelkohlenstoff und Alkohol (Bleunard, C. r. 87, 1040). — Farblose Nadeln. F: 125°, 
Löslich in verdünntem Alkohol und Chloroform, kaum löslich in absolutem Alkohol, Schwefel- 
kohlenstoff, Äther und Benzol, schwer in Wasser. Zersetzt sich schon bei gewöhnlicher Tem- 
peratur. Verbindet sich mit verdünnten Säuren und Salzen. Konzentrierte Säuren bewirken 
Spaltung in Trimethylamin und CS 2 . 

Salze des Trimethylamins mit anorganischen Säuren. C 3 H P N + HCl = 
(CH 3 ) 3 NHC1 (Trimethylammoniumchlorid). Zerfließliche monokline (Wagneb, Z. Kr. 43, 
167; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 169) Krystalle (aus absolutem Alkohol). Sintert und sublimiert von 
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200° an (Wag.); schmilzt unter Zersetzung (Delepine, A. ch. [7] 8, 451) bei 271—275° (D. ; vgl. 
Beochet, Cambiee, Bl. [3] 13, 537), 277—278° (Wag.). Über eine weitere krystallographische 
Modifikation vgl. Wag. Leicht löslich in Alkohol, ziemlich in Chloroform ; unlöslich in Äther 
(Wag.). Leitvermögen und Molekulargewicht in flüssigem Schwefeldioxyd: Walden, Centnee- 
Szweb, Ph. Ch. 39, 526, 575. Salzsaures Trimethylamin zerfällt bei 285° in salzsaures Methyl- 
amin, Trimethylamin und Methylchlorid; bei 300° tritt freies Ammoniak auf, und bei 325° 
tritt völlige Zersetzung in Ammoniak und Methylchlorid ein (Darstellung von Methylchlorid) 
(Vincent, C. r. 84, 1139; 85, 667). Wird bei der Temperatur der flüssigen Luft durch Katho- 
denstrahlen gelblichrosa bis tiefgoldgelb gefärbt (Goldstein, B. 36, 1979). — C 3 H 9 N + 
HCl -f- L B. Aus Trimethylamin in Alkohol durch Jodmonocblorid in Chloroform (Noeeis, 
Smalley, Am, 20, 59). Rotbraune Nadeln. F: 84°. - C 3 H 9 N -f HCl + IC1. B. Aus 
Trimethylamin und Jodtrichlorid in Wasser (Pictet, Keafet, Bl. [3] 7, 74). Gelbe Tafeln. 
F: 159° (P., K.). Gibt mit Natriumhydroxyd die Verbindung C 3 H S N + IC1 (P., K.), mit Soda 
die Verbindung C 3 H 9 N4-I 2 {Noeeis, Kimbeely, Am. 20, 64). - C 3 H 9 N + HCl + IC1 2 . 
B. Aus Jodtrichlorid und Trimethylamin in alkoholischer Lösung in der Kälte (Noeeis, 
Smaeley, Am. 20, 59). Gelber Niederschlag. F: 168°. Durch Wasser werden Chlor und 
Jod in Freiheit gesetzt. — C 3 H 9 N + HBr. Monoklin prismatische (Wagnee, Z. Kr. 43, 
169; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 190) Säulen und Tafeln (aus absolutem Alkohol). Sublimiert von 
200° an (W.), schmilzt bei 243—245° (unkorr.) (Kauet.ee, Ktjnz, B. 42, 2485), 244° (W.). 
D: 1,594 (W.). Über eine weitere krystallographische Modifikation vgl. W. Schwer löslich 
in kaltem Alkohol, sehr wenig in Chloroform; unlöslich in Äther (W.). Bromwasserstoffsaures 
Trimethylamin zerfällt bei 300° in Methylbromid, Trimethylamin, Tetramethylammonium- 
bromid und Ammoniak (Vincent, C. r. 85, 669). — C 3 H 9 N + HBr + Br. B. Man leitet 
trocknes Trimethylamin durch eisgekühltes Brom, bis sich der zunächst entstehende Nieder- 
schlag des Perbromids wieder gelöst hat, und entfernt das überschüssige Halogen durch Er- 
wärmen oder Evakuieren des Gefäßes (Noeeis, B. 38, 3904). Durch gelindes Erhitzen von 
Trimethylammoniumbromid mit Brom, bis sich die Masse verflüssigt hat (N.). Beim Erwärmen 
einer Lösung von Trimethylammoniumbromid mit 1 Mob- Gew. Brom (Remsen, Noeeis, 
Am. 18, 91 ; vgl. N., Am. 20, 51). Flache orangefarbene Nadeln (aus Eisessig + Äther). 
F: 1 17- 1 1 9° (N., B. 38, 3905). Unlöslich in CC1 4 und Äther, schwer löslich in Chloroform, ziem- 
lich leicht in Alkohol und Eisessig (N., B. 38, 3905). Wird von Wasser in ein schweres rotes öl 
verwandelt, das unter Entw. von Brom langsam in Lösung geht (N., B. 38, 3905). Macht 
aus KI nur 1 At.-Gew. Jod frei (N., B. 38, 3905). — C 3 H 9 N + HBr + I. B. Aus Jodbromid 
in Chloroform und Trimethylamin in Alkohol neben Trimethylammoniumbromid (N., Smal- 
ley, Am. 20, 60). Kastanienbraune Nadeln. F: 89°. — C 3 H 9 N + HI. Monoklin prismatische 
(Wagneb, Z. Kr. 43, 170; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 191) Krystalle (aus 90-95 / igem Alkohol). 
Sublimiert von 200° an, sintert von 255° ab, schmilzt bei 263° (W.), gegen 260° (unter Zer- 
setzung) (Delepine, A. ch. [7] 8, 453). D: 1,924 (W.). Leicht löslich in Wasser, schwer in 
Alkohol, fast unlöslich in Chloroform, unlöslich in Äther (W\). Zerfällt von 210° an, lebhaft 
bei 280° unter Bildung von Methyljodid, TrimethylamiD, Tetramethylammoniumjodid und 
Ammoniak (Vincent, C. r. 85, 670). — C 3 H 9 N -j- HI + 4 I. B. Aus Trimethylammonium- 
chlorid in Wasser durch Jodjodkaliumlösung (Del., A. ch. [7] 8, 454; Weiss, Schmidt, A. 
267,257). Bläulichgraue Tafeln. F: 65° (Del.). — Verbindung von Trimethylammo- 
niumjodid mit Jodoform C 3 H 9 N + HI + CHI 3 . Hellgelbe Nadeln (aus Chloro- 
form). F: 200°. Schwer löslich in Chloroform und Alkohol. Wird durch Wasser und Äther 
in die Komponenten zerlegt (Einhoen, Peettnee, A. 334, 229). — Trimethylaminsalz 
der Überchromsäure. B. Man läßt 2—3 g reines Trimethylamin in 3 / 4 Liter ätherische 
Überchromsäurelösung einfließen (Wiede, B. 31, 3141). Schwarzes Krystallpulver. Sehr 
explosiv. - 2C 3 H.N + 2HCl + MoOCl 3 s. S. 49. - 2 C 3 H 9 N + H 2 W 4 ]3 + H 2 0. 
Farblose Nadeln und Platten. Leicht löslich in Wasser (Ekeley, Am. See. 31, 665). — 
Uranat: Caeson, Noetcn, Am. 10, 220. — C 3 H 9 N -j- HN0 3 . Nadeln und Prismen. F: 
153°. Wenig löslich in kaltem absolutem Alkohol (Franchimont, M. 2. 339). — 6 C 3 H 9 N + 
6HVO s + 2 V 2 5 + 7 H 2 0. Rote Krystalle (Bailey, 80c. 45, 694). 

Salze des Trimethylamins mit organischen Säuren (soweit diese in diesem 
Handbuch an früherer Stelle als Trimethylamin abgehandelt sind). Saures Formiat 
2 C 3 H 9 N -f- 5 CH 2 2 . Flüssig. Ist im Dampf zu stände völlig dissoziiert, siedet aber ohne 
Veränderung der Zusammensetzung. Kp 749!Fi : 178,5—180°; Kpj 6 : 95,5° (Andee, Cr. 126, 
1106). — Saures Acetat C 3 H 9 N + 4C 2 H 4 2 . Flüssig. Ist im Dampfzustand völüg 
dissoziiert, siedet aber ohne Veränderung der Zusammensetzung. Kp» 7 : 80—81°; Kp- 5S : 154° 
(Andee, C. r. 126, 1107). — Saures Oxalat C 3 H S N + C„H 2 4 . "Rhombische Blättchen 
(Loschmidt, J. 1865, 375; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 128). - Cyanat C 3 H N + CHON. B. 
Durch Vermischen einer auf —10° abgekühlten ätherischen Losung von Cyansäure mit 
Trimethylamin (Michael, Hibbert, A. 364, 137, 139). Weiß, relativ beständig. Hält sich 
bei Zimmertemperatur mehrere Tage. Leicht löslich in Waseer, löslich in Alkohol und Aceton, 
unlöslich in Äther und Tetrachlorkohlenstoff. Dissoziiert beim Erhitzen in Trimethylamin 
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und Cyansäure, die sofort Cyamelid liefert. — Verbindung C 3 H 9 N + CS 2 s. S. 46. — 
Pikrat 8. Syst. No. 523. — Pikrolonat s. Syst. No. 3561. 

Additionelle Verbindungen aus Trimethylamin (bezw. seinen Salzen) 
und anorganischen Salzen usw. 4 C 3 H 9 N + Cu(CN) 2 + 2 CuCN = [Cu u (C 3 H 9 N) 4 ] 
[Cu(CN) 2 ] 2 ? B. Man versetzt eine 10%ig e Kupfersulfatlösung mit so viel Kaliumcyanid- 
lösung, daß der anfangs entstehende Niederschlag gerade wieder gelöst ist, und darauf mit 
Trimethylamin (Littebschbid, Ar. 242, 42). Blaßgrünlichblaues amorphes Pulver. — 
C 3 H 9 N + HCl + CuCl 2 + 2H 2 0. Smaragdgrüne, monoklin prismatische {Tofsöe, J. 
1883, 618; vgl. Oroth, Ch. Kr. 1, 375) KrystaUe. Leicht löslich. — C 3 H,N + HCN + AgCN. 
B. Aus trocknem Trimethylammoniumchlorid in absolutem Methylalkohol durch Schütteln 
mit überschüssigem SÜbercyanid bei —10° (Michael, Hibbert, A. 364, 74). Weiße Kry- 
staUe. Leicht löslich in Wasser. Zersetzt sich bei Zimmertemperatur bald unter Bildung 
von SÜbercyanid. — C 3 H 9 N + HCl -f- AuCl 3 . Gelbe, monoklin prismatische (Hjortdahl, 
Z. Kr. 6, 466; Topsöe, Z. Kr. 8, 255; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 447) Krystalle. Die Schmek- 
resp. Zersetzungstemperaturen verschiedener Präparate zeigen große Differenzen (Krimberg, 
H. 49, 94) und scheinen vom Erhitzen abzuhängen (Willstätter, B. 35, 613 Anm.); 
folgende Temperaturen werden angegeben: 220° (Zay, 0. 13, 420), 235-238° und 284-292° 
(Kr.), 237-238° (W„ B. 35, 613 Anm.), gegen 250° (W., B. 28, 3288), 253° (Hesse, J. pr. 
[1] 71, 480; Knorr, B. 22, 184). Sehr leicht löslieh in Alkohol und Wasser in der Wärme, 
schwer in der Kälte (W., B. 28, 3288, vgl. Z.); unlöshch in Äther (Z.j. 

C 3 H 9 N + MgHPOj + * H 2 0. KrystalHnischer Niederschlag. Ist noch unbeständiger als 
das entsprechende Methylaminsalz (Porcher, Brtsac, Bl. [3] 29, 587). — C 3 H 9 N + MgH As0 4 
4- 6 H 2 Ö. Krystalhnischer Niederschlag. Ist noch unbeständiger als das entsprechende 
Phosphat (Brisac, Bl. [3] 29, 592), — 2 C 3 H 9 N 4- 2 HI 4 Cdl 2 . Prismen (Ragland, 
Am. 22, 430). - 3 C 3 H 9 N 4- 3 HCl + 2 CdCl a . Schief abgeschnittene Prismen (R., Am. 
22, 428). - 3 C 3 H 9 N + 3 HBr + 2 CdBr 2 . Prismen (R., Am. 22, 429). — C 3 H 9 N + HCl 
+ CdCl 2 . Rhombisch bipyramidale (Hjortdahl, J. 1882, 475; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 366) 
Krystalle. Schwer löslich in kaltem Wasser, leicht in warmem (Ragland, Am. 22, 428). 

— C 3 H 9 N + HBr + CdBr„. Hexagonale Prismen (Hjortdahl, Z. Kr. 6, 467; vgl. Groth, 
Ch. Kr. 1, 367; Ragland, Am. 22, 429). - C 3 H 9 N + HI + Cdl 2 . Würfelförmige KrystaUe 
(R., Am. 22, 430). — 2 C 3 H 9 N + 2 HCl -f-' HgCl 2 . Monoklin prismatische (Topsöe, J. 
1883, 618; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 347) Krystalle. An feuchter Luft zerfließlich. - CgHgN + 
HCl 4- HgCl 2 . Monoklin prismatische (pseudohexagonale) Krystalle (Topsöe, Z. Kr. 8, 257; 
vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 370): — 2 C 3 H 9 N 4- 3 HgCl 2 . Weiße KrystaUe (aus Alkohol) (Hof- 
mann, Marburg, A. 305, 203). — C 3 H 9 N 4- HCl + 2 HgCl 2 (vgl. auch Strömholm:, J. pr. 
[2] 66, 468). Triklin pinakoidale (Topsöe, Z. Kr. 8, 258; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 387) KrystaUe. 
F: 112° (Mörner, H. 22, 520), — C 3 H 9 N 4" HCl 4- 6 HgCl 2 4- H 2 0. Zur Zusammen- 
setzung vgl. Strömholm, J. pr. [2] 88, 466. Trigooale (Topsöe, Z. Kr. 8, 259; vgl. Groth, 
Ch. Kr. 1, 394) Krystalle. Verliert das Wasser im Exsiccator; das wasserfreie Salz spaltet 
bei der Behandlung mit Äther 4HgCU ab (Strömh., J. pr. [2] 66, 468). 

[(CH 3 ) 3 NH]A1(S0 4 ) 2 4- 12H 2 0. "KrystaUe vom Aussehen des Kalialauns. F: 100°. 
Leicht löslich in Wasser (Reckesschuss, A. 83, 3.43). 

C 3 H 9 N 4- HCl + SnCl,. Dreieckige, schwer lösliche Platten (Cook, Am. 22, 439). 

- 2 C 3 H 9 N 4- 2 HCl 4- SnCl 4 . Leicht lösliche Würfel oder Oktaeder (Hjortdahl, Z. Kr. 
6, 466). D: 1,654 (Ries, Z. Kr. 38, 348). - 2 C 3 H 9 N 4 2 HBr 4* SnBr 4 . Gelbe Krystalle 
(C, Am. 22, 444). 

5C 3 HoN 4- 5 HI 4- 3 Bil 3 (Kraut, Wulfsberg, A. 210, 316). - 3 C 3 H 9 N 4 2 Bil 3 
4 3 HI. Karminrote sechsseitige Säulen (Kraut, Busse, A. 210, 316). 

3 C 3 H 9 N 4- 3 HBr 4- SeBr 4 + 2 Br. B. Bei langsamer Krystallisation einer Lösung, 
die auf 1 Mol. -Gew. Selentetrabromid überschüssiges Trimethylammoniumbromid (5 Mol.- 
Gew.) und Brom enthält (Norris, Am. 20, 501). Rote Krystalle. Wasser setzt 2 At.-Gew. 
Brom in Freiheit. — 2 C 3 H 9 N -f- 2 HBr + SeBr 4 . Rotes krystallinisehes Pulver (aus 
Alkohol) (N., Lenher, Am. Soc. 20, 574). - 2 C 3 H 9 N 4 2 HBr 4- SeBr 4 4- 2 Br. B. Man 
dampft eine Lösung von 1 Mol.-Gew. Selentetrabromid und 2 Mol.-Gew. Trimethylammonium- 
bromid in verdünnter Bromwasserstoffsäure bis zur beginnenden Krystallisation ein und ver- 
setzt heiß mit Brom (N., Am. 20, 501). Dunkelrote bis grausehwarze Nadeln. Gibt an Wasser 
2 At.-Gew. Brom ab. - 2 C 3 H a N 4- 2 HCl 4- Se0 2 4- SeOCl 2 + H 2 0. B. Man krystaUi- 
siert die Verbindung C 3 H 9 N 4- HCl 4- SeOCl 2 (oder 2 Mol.-Gew. Selentetrachlorid und 1 Mol.- 
Gew. Trimethylammoniumchlorid) aus einem Gemisch gleicher Teile Alkohol und Äther 
(N., Am. 20, 496). Platten. - C.,H 9 N + HCl 4- SeOCl 2 . B. Aus 2 Mol.-Gew. Selen- 
tetrachlorid und 1 Mol.-Gew. Trimethylammoniumchlorid in starker Salzsäure (N., Am. 20, 
495). Hygroskopische Platten (aus Alkohol- Äther in Gegenwart von konz. Salzsäure). Sehr 
leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther. Liefert beim Umkrystallisieren 
aus Alkohol-Äther ohne Zusatz von Salzsäure die Verbindung 2C 3 H 9 N +2 HCl 4- Se0 2 4" 
SeOCl 2 4-H 2 0. - 2C 3 H 9 N 4 2 HBr 4- SeBr 4 4- SeOBr 2 . B. Aus 2 MoL-Gew. Selentetra- 
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bromid und 1 Mol. -Gew. Trimethylammoniumbromid in verdünnter Brom Wasserstoff säure 
<N., Am. 20, 498). Rote Nadeln. Kann aus Wasser, Alkohol und aus verdünnter Brom- 
wasserstoffsäure umkrystallisiert werden. — 2 C 3 H 9 N 4- 2 HBr 4- TeBr 4 . Rote Krystalle 
<Lenher, Am. Soc. 22, 139). - [(CH 3 ) 3 NH][Cr(NH 3 MSCN) 4 ]. B. Aus „Reineckes Salz'' 
NH 4 [Cr{NH 3 ) 2 (SCN) 4 ]4-H ä O (Bd. III, S. 159) und Trimetaylammoniumcblorid in Waaser 
(Christensen, J. pr. [2] 45, 358). Heibote Krystalle. Sehr wenig löslich in kaltem Wasser 
und kaltem 96°/ igem Alkohol, nicht sehr leicht löslich in heißem Alkohol. — 2C 3 H 9 N + 
2HCl + MoOCl 3 . Grüne Krystalle (Nordenskjöld, B. 34, 1574). 

2C 3 H 9 N + H 4 Fe(CN) 6 -f- 2 H 2 0. Hellgrüne oktaederähnliche Krystalle (aus heißem 
Wasser). Löslich in kaltem Wasser, reichlicher beim Erwärmen, ziemlich schwer löslieh in 
Alkohol, fast unlöslich in Äther. Die wäßr. Lösung reagiert "sauer. Beginnt bei ca. 140°, sich 
unter Braunfärbung zu zersetzen (Wageneb, Tollens, B. 39, 417). — 2 C 3 H 9 N + H 3 Fe(CN) 6 
4- 2 H 2 0. Gelbe Krystalle. Beginnt bei ca. 175°, sich unter Braunfärbung zu zersetzen. 
Ziemlich leicht löslich in Wasser mit saurer Reaktion, schwer in Alkohol, unlöslich in Äther 
<W., T.). — 2C 3 H 9 N + H 3 Co(CN) 8 + 2H 3 0. Krystalle. Zersetzt sich bei ca. 170° unter 
Grünfärbung. Sehr leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol, unlöslich in Äther (W., T.). 

2 C 3 H 9 N 4- 2 HCl 4- RuCl 4 . Dunkelgrüne, fast schwarze Nadeln (Gutbier, Zwicker, 
B. 40, 693). — 2 C 3 H 9 N -f 2HBr + EuBr 4 . Blauschwarze Nadeln (Gü., Zw.). — 3 C 3 H 9 N 
+ 3 HCl 4- RhCl 3 -\- 4V 2 H 2 0, Granatrote Prismen. Leicht löslich in Wasser (Viscent, 
J. pr. [2] 33, 208). 

2C,H 9 N4- 2HCl + IrCl 4 . Rote rhombische (Lenk, Ph.Ch. 69, 309) Tafeln (aus 
10°/ o iger Salzsäure) (Gutbier, Lindner, Ph r Oh. 69, 309; G., Riess, B. 42, 4772; vgl. Vin- 
cent, Bl. [2] 43, 154). Löslich in Wasser, sehr wenig löslich in siedendem absolutem Alkohol 
<G., L.). — 2 C 3 H 9 N -f- 2 HBr + IrBr 4 . Dunkelblaue Nadeln und Spieße (aus verdünnter 
Bromwasserstoffsäure in Gegenwart von Bromdämpfen). Löslich in Wasser und verdünnter 
Bromwasserstoffsäure. Empfindlich gegen Belichtung (G., R., B. 42, 4775). — C 3 H 9 N -f 
Hl4~PtI 2 4-C!0. Orangegelbe Tafeln. F: 95°. Leicht löslich in Wasser unter Zersetzung 
(Mylius, Förster, B. 24, 2435). — 2 C 3 H 9 N + 2 HCl + PtCl 4 . Orangefarbene reguläre 
Krystalle (Lüdecke, J. 1880, 512; Topsöe, J. 1883, 618), Kubooktaeder (Ries, Z. Kr. 36, 
346). Zersetzt sich bei 240-245° (Knorr, B. 22, 184), 242-243° (Willstätter, B. 28, 
3287; B. 35, 613 Anm.). D: 2,015 (Ries). 100 ccm kochenden absoluten Alkohols lösen 0,254 g 
bis 0,322 g Salz (Eisenberg, B. 13, 1669; vgl. auch A. 205, 139). - 2 C 3 H 9 N + 2 HBr + 
PtBr 4 . Dunkelrote reguläre (Lenk, B. 42 ; 4245; vgl. Topsöe, Z. Kr. 8, 254) Krystalle. Färbt 
sich wenig oberhalb 200° dunkler, schmilzt bei 253—254° unter Zersetzung (Gutbier, Bau- 
riedel, B. 42, 4247). — r(CH 3 ) 3 NH] 2 [Pt(SCN) 6 ]. Rote Prismen. Schmilzt gegen 175° 
unter Zersetzung (Guareschi, O. 1891 II, 620). 

Trimethylaminoxyd (Trimethyloxamin) C 3 H 9 ON = (CH 3 ) 3 NO. F. In den Muskeln 
des Dornhais (Suwa, G. 1909 II, 460, 997). — B. Das Hydrojodid entsteht neben andereD 
Produkten bei der Einw. von Methyljodid auf Hydroxylamin in Methylalkohol (Dunstan, 
Goulding, P. Ch. S. Nr. 140; Soc. 75, 792). Die freie Base entsteht durch Einw. von frisch 
gefälltem Silberoxyd auf die wäßr. Lösung dieses Hydrojodides (Hantzsch, Hilland, B. 
31, 2063) oder aus dem entsprechenden Sulfat durch Barytwasser (D., G.j. Trimethylamin- 
oxyd entsteht ferner durch Einw. von Wasserstoffsuperoxyd auf Trimethylamin (D., G., Soc. 
75, 1005). — Darst. Man versetzt eine wäßr. Lösung von 3 g Trimethylaroin mit 60 ccm 
3%iger Wasserstoff superoxydlösung, läßt 24 Stunden stehen, dampft im Vakuum auf 20 ccm 
ein, säuert mit verdünnter Salzsäure an und behandelt das beim Einengen auskrystallisierende 
Hydrochlorid mit der berechneten Menge Silberoxyd (D., G., Soc. 75, 1005). — Beim Ein- 
dampfen der wäßr. Lösung der Base krystallisiert ein Hydrat C 3 H 9 ON4-2H 2 (D., G., 
Soc. 75, 795, 1006); dieses bildet zerfließliche Nadeln; F: 96° (D, G., Soc. 75, 795); löslich 
in Wasser und Methylalkohol, weniger löslich in Alkohol, unlöslich in Äther (D., G.). Das 
Hydrat verliert bei 1 10° Wasser, wird bei 180° unter Bildung von Formaldehyd und Trimethyl- 
amin völlig zersetzt (D., G.). Die wäßr. Lösung der Base reagiert stark alkalisch (D., G., 
Soc. 75, 795; Ha., Hi., B. 31, 2064). Sie reduziert FEHLiNGsche Lösung nicht, wohl aber 
Sübernitratlösung beim Erwärmen (D., G,, Soc. 75, 795). Durch Reduktion mit Zinkstaub 
in alkalischer (Ha., Hi.) oder saurer (D., G., Soc. 75, 796) Lösung entsteht Trimethylamin 
Macht aus Kaliumjodid in neutraler oder saurer Lösung kein Jod frei (D., G., Soc. 75, 795) 
Wird beim Kochen mit Kalilauge nur langsam zersetzt (D., G., Soc. 75, 796). Beim Erhitzen 
mit 33%iger Schwefelsäure im geschlossenen Rohr auf 110° erfolgt Spaltung in Dimethyl 
amin und Formaldehyd (D., G., Soc. 75, 796). Einw. von Methyljodid s. bei Methoxytri 
methylammoniumhydroxyd, S. 50. 

Salze. Zur Konstitution der Salze des Trimethvlaminoxyds vgl.: Hantzsch, Graf 
B. 38, 2155; Cain, B. 38, 2716. — C 3 H a ON 4- HCl. "Nadeln (aus Alkohol). Schmilzt bei 
205—210° unter Zersetzung (Dunstan, Goulding, Soc. 75, 794). Schmilzt bei 218° und 
zersetzt sich bei etwas höherer Temperatur (Hantzsch, Hilland. B. 31, 2062). Gut haltbar 
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(Ha.., Hi.). Leicht löslich in Wasser und heißem Methylalkohol (D. t G.). — C 3 H 9 ON + HI- 
Prismen (aus Alkohol). Schmilzt bei ca. 127° (D., G.), 130° (Ha., Hi.) unter Zersetzung. Leicht 
löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther (Ha., Hi.). — Sulfat. Zerfließliche Krystalle.. 
Schmilzt bei 155—156° unter Zersetzung. Leicht löslich in Wasser und Alkohol (D., G.). 

- Pikrat s. Syst. No. 523. — C 3 H 9 ON + HCl -f AuCl 3 . Gelbe Oktaeder. F: ca. 200°. 
Leicht löslich in heißem Wasser (D., G.). — C 3 H 9 ON + HgCL, (D., G.). - 2C 3 H 9 ON + 
2HCl + PtCl 4 . Rhomboeder. Schmilzt bei 228— 229° unter Zersetzung. Leichtlöslich 
in Wasser und Methylalkohol, weniger in Alkohol (D., G.). -2C 3 H 9 ON+2HCl+PtCl 4 
+ 2 H 2 0. Rhomboederähnliche Krystalle. Schmilzt bei 215—216° unter Zersetzung (Ha,, Hr.) # 

Methoxytrimethylammoniumb-ydroxyd C 4 H I3 2 N = (CH 3 ) 3 N(0-CH 3 )-0H. B. Das 
.Jodid entsteht durch Einw, von Methyljodid auf Trimethylaminoxyd (S. 49) in kalter alkoho- 
lischer Lösung (Dunstan, Goulüing, Soc. 75, 797). Eine wäßr. Lösung der freien Base 
entsteht aus dem Jodid durch Behandlung mit Silbersulfat und Zerlegung des entstandenen 
Sulfats mit Barytwasser (D., G.). — Stark alkalisch reagierende Base. — Beim Erhitzen 
des Jodids in wäßr. Lösung auf 150° entstehen Formaldehyd und Trimethylamin. Beim, 
Erhitzen mit Jodwasserstoffsäure entstehen Methyljodid, Dimethylamin und Formaldehyd. 
Bei der Reduktion des Jodids mit Zinkstaub in wäßr. Lösung entstehen Methylalkohol und 
Trimethylamin. Gibt beim Erwärmen mit Alkali Methylalkohol und Trimethylaminoxyd. 

— Salzsaures Salz. Hygroskopische Nadeln. — C 4 H 12 0NI. Weiße Platten. Löslich in 
Wasser und warmem Methylalkohol, fast unlöslich in Äther und kaltem Alkohol. — 
4 H 12 0NC1 + AuCl 3 . Fast unlöslich in kaltem Wasser und Alkohol. - 2C 4 H 12 0NC1 -f- 
PtCl 4 . Orangerote Nadeln. 

Tetramethylammoniumhydroxyd C 4 H 13 QN = (CH 3 ) 4 N-OH. B. u. Barst. Die Salze 
dieser Base entstehen bei folgenden Reaktionen: Beim Erhitzen von Salmiak mit überschüs- 
sigem Methylalkohol auf 285° neben salzsaurem Trimethylamin (Weith, B. 8, 460). Als 
Hauptprodukt bei der Einw. von wäßr. oder alkoholischem Ammoniak auf Methyljodid 
(A. W. Hofmann, A. 79, 16). Durch Sättigen eines Gemisches aus 10 Volumen Methylnitrat 
und 1 Volum Methylalkohol mit Ammoniak (Düvillieb, Malbot, A. eh. [6] 10, 285). Au» 
1 Mol. -Gew. Methylnitrat und 1 Mol. -Gew. konz. wäßr. Ammoniak im geschlossenen Rohr 
bei längerem Stehen oder beim Erhitzen (D„ M., A. eh. [6] 10, 287). Durch Einw. von Methyl- 
nitrat, Methylbromid oder Methyljodid auf eine Lösung von Methylamin (oder Dimethyl- 
amin) in Methylalkohol bei 100° (Duvillier, Buisine, A. eh. [5] 23, 327). Aus Trimethyl- 
amin und Mcthylchlorid (Vincent, Chappuis, Bl. [2] 45, 502) oder Methylbromid (Schmidt,. 

A. 261, 265). Beim Erhitzen von Trimetbylazoniumjodid (CH 3 ) 3 N(NH2)I in methylalkoho- 
lischer Lösung mit Methyljodid im geschlossenen Rohr auf 125—130° (Hareies, Haga,. 

B. 31, 59). Durch Erhitzen von Trimethylacetonylammoniumbromid CH 3 -CO-CH 2 - 
N(CH 3 ) 3 Brauf 195—200° (Brendler, Tafel, B. 31, 2684). — Die freie Base (im wasserfreien 
Zustand nicht analysiert) entsteht aus dem Bromid durch Behandlung der warmen wäßr. 
Lösung mit feuchtem Silberoxyd (Schmidt, A. 2Q1, 267) und Eindunsten des Filtrats im 
Vakuum über Schwefelsäure (A. W. Hofmann, A. 79, 18; vgl. A. 78, 263, 266). Setzt man 
das Chlorid in methylalkoholischer Lösung mit der berechneten Menge methylalkoholischer 
Kalilauge um, filtriert vom ausgeschiedenen Kaliumchlorid ab und engt unter Zusatz von 
Wasser im Vakuum bei 35° ein, so krystallisiert das Pentahydrat der Base aus (Walker, 
Johnston, Soc. 87, 957). 

Das Pentahydrat des Tetramethylammoniumhydroxyds C 4 H 13 ON + 5 H 2 bildet sehr- 
hygroskopische Nadeln, die begierig C0 2 absorbieren (Walker, Johnston, Soc. 87, 958). 
F: 62-63° (Wa., Jo.). 100 Tle. Wasser lösen bei 0° 151 Tle., bei 15° 220 Tle., bei 63° unbe- 
grenzte Mengen (Wa., Jo.). Erwärmt man das Pentahydrat auf 40—60°, so geht es in das 
krystallinische Trihydrat, C 4 H 13 ON + 3 H 2 0, vom Schmelzpunkt 59-60° über (Wa., Jo.). 
Erwärmt man das Pentahydrat mehrere Tage auf 35° unter 18 ram Druck, so erhält man 
ein festes Monohydrat C 4 H 13 0N + H 2 0, das sich bei 130—135° unter Bildung von Trimethyl- 
amin zersetzt, ohne zu schmelzen (Wa., Jo.). 

Tetramethylammoniumhydroxyd ist eine Base von der Stärke der fixen Alkalien und 
in wäßr. Lösung nahezu völlig dissoziiert (Bredig, Ph. Gh. 13, 300). Elektrische Leitfähig- 
keit der freien Base in wäßr. Lösung: Bredig. Leitvermögen und Molekulargewicht der 
Salze in flüssigem Schwefeldioxyd: Walden, Centnerszwer, Ph.Ch. 39, 526, 546; 575; 
Walden, B. 32, 2865. Elektrocapillare Funktion der freien Base und des Sulfats: GorY, 
A. eh. [8] 9, 80. — Tetramethylammoniumhydroxyd zerfällt bei der Destillation in Methyl- 
alkohol und Trimethylamin (Ä. W. Hofm,, B. 14, 494; vgl. A. 79, 19; vgl. auch Walk., 
Jo., Soc. 87, 957). Analog verhalten sich die Salze beim Erwärmen (Lawson, Collie, Soc. 
53, 634). Bei der Elektrolyse der Lösung von Tetramethylammoniumhydroxyd in flüssigem 
Ammoniak entstehen an der Kathode blaue Schlieren (von Tetramethylammonium?) (Pal- 
maer, Z. El. Gh. 8, 729). Bei der Elektrolyse der Salze unter Verwendung einer Queck- 
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silberkathode ist keine Amalgam bildung bemerkbar (Crotogino, Z. El. Ch. 7, 648). Erhitzt 
man Tetramethylammoniumjodid mit Rhodankalium auf ca. 210°, so entstehen Methyl- 
senföl, Trimethylamin und spurenweise Methylrhodanid (E. von Meyer, C. 1909 II, 1801). 

Salze des Tetramethylammoniumhydroxyds mit anorganischen Säuren. 
C 4 H ]a N-F -+- H 2 0. Strahlig-krystallinisch. Wird bei langem Erhitzen im Vakuum auf 
160° wasserfrei. Zerfällt beim Erhitzen im Vakuum auf 180" in Methylfluorid und Trimethyl- 
amin (Lawson, Collie, Soc. 53, 627). — C 4 H i2 N-Cl. Ditetragonal bipvramidale (Wagner, 
Z. Kr. 43, 179; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 193) Würfel. D: 1,169 (Wag.). Über eine weitere Kry- 
stallmodifikation vgl. Wag. Zerfließlich (Lawson, Collie). Löshch in Alkohol, fast unlös- 
lich in Chloroform (Wag.). Löslichkeit in Acetonitril: Wallen, Ph. Ch. 55, 712. Leit- 
fähigkeit in flüssigem Schwefeldioxyd.- Wal., Centnerszwer, Ph. Ch. 39, 526. Leitfähig- 
keit in flüssigem Bromwasserstoff und in flüssigem Schwefelwasserstoff: Steele, Mc Intosh, 
Archibald, Ph. Ch. 55, 157. Tetramethylammonium chlorid wird bei der Temperatur flüs- 
siger Luft durch Kathodenstrahlen citrongelb bis schwefelgelbgrün gefärbt (Goldstein, 
B. 36, 1979). Zerfällt oberhalb 360° in Trimethylamin und Methylchlorid (Lawson, Collie, 
Soc. 53, 626); die Zersetzung beginnt schon bei 230° (Wag., Z. Kr. 43, 179). — C 4 H 12 N-C1 + 
HCl. B. Beim Überleiten von Chlorwasserstoff über trocknes Tetramethylammomum- 
chlorid (Kaufler, Ktjnz, B. 42. 389). Weiße Krystallmasse. — C 4 H i2 N-Cl + IC1. B. 
Beim Erwärmen von Tetramethylammoniumjodid im Chlorstrom (Dobbin, Masson, Soc. 
49, 849). Bei der Einw. von Jodmonochlorid auf trocknes Tetramethylammoniumbromid 
(D., M.). Aus Tetramethylammoniumchlorid, Kaliumjodat und konz. Salzsäure (ZiKoke, 
Lawson, A. 240, 124 Anm.). Beim Umkrystallisieren der Verbindung C 4 H 12 XC1 + IC1 2 
aus Wasser (Weltzien, A. 99, 11). Aus Tetramethylammoniumchlorid und HICl 2 in Wasser 
(Werner, Soc. 89, 1638j. Gelbe federartige Krystalle (aus Alkohol). Beständig. Schmilzt 
unter Zersetzung bei 216-220° (D., M.), 207° (Wer.), 226—230° (Z„ L,). Kann aus Alkohol, 
Eisessig oder verdünnter Salzsäure umkrystallisiert werden (Z., L,). Gibt mit wäßr. Am- 
moniak Jodstickstoff (Z., L.; vgl. D., M.). — C 4 H 12 N-C1 + IC1 2 . B. Man leitet in eine Lösung 
von Tetramethylammoniumjodid Chlor bis zum Verschwinden des anfangs ausgeschiedenen 
Tetramethylammoniumpentajodids ein und dampft auf dem Wasserbade ab, wobei sich 
Chlor entwickelt (Wel., A. 99, 7). Gelber Niederschlag. Riecht nach Jodtrichlorid. Liefert 
beim Umkrystallisieren aus Wasser die Verbindung C 4 H I2 NCl + ia. — C 4 H 12 N-C1 +ICJ 3 (?) 
B. Aus dem jodsauren Salz und verd. HCl auf dem Wasserbade (Wel., A. 99, 5). Gelber, 
zersetzlicher Niederschlag. Riecht nach Jodtrichlorid. — C 4 H lä N-Br (Duvillier, Butsine, 
A. ch. [6] 23, 332). Ditetragonal bipyramidale (Wagner, Z. Kr. 43, 180; vgl. Groth, Ch. Kr. 
1, 193) Krystalle. Zerfließlich (Lawson, Collie, Soc. 53, 625). Gibt nach Lawson, Collie 
beim Erhitzen im Vakuum auf 300° kein Gas ab, während es oberhalb 360° sublimiert. Be- 
ginnt nach Wagner bei 230°, sich zu zersetzen. D: 1,56 (Wag.). Leicht löslich in Wasser 
(Wag.). 100 cem Wasser lösen bei 15° 55,26 g (L., C). Schwer löslich in absolutem Alkohol, 
unlöslich in Chloroform und Äther (Wag.). Löslichkeit in Acetonitril: Walden, Ph. Ch. 
55, 712. Leitfähigkeit in flüssigem Schwefeldioxyd: Wal., Centnerszwer, Ph. Ch. 39, 526; 
Dutoit, Gyr, C. 1909 II, 956. Leitfähigkeit in flüssigem Bromwasserstoff: Steele, Mc 
Int., Arch., Ph. Ch. 55, 157. Tetramethylammoniumbromid wird bei der Temperatur 
der flüssigen Luft durch Kathodenstrahlen rosa bis zimtbraun gefärbt (Goldstein, B. 
36, 1979). - C 4 H 12 NBr + HBr (Kaufler, Kunz, B. 42, 2485). — C 4 H 18 N-Br + 
2 Br (?). Absorptionsspektrum: Tinkler, Soc. 93, 1614. — C 4 H 12 N • I. Ditetragonal bipyra- 
midale (Slavlk, Z. Kr. 36, 273; Wagner, Z. Kr. 43, 180; Schabus, A. 99, 20; Lehmann, 
Z. Kr. 10, 338; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 193) Prismen. Ist triboluminescent (Trautz, Ph. Ch. 
53, 50). Beginnt bei 230° sieh zu zersetzen (Wag.). D: 1,829 (Owens, zitiert nach 3. Aufl. 
dieses Handbuches), 1,841 (Schröder, B. 12, 562), 1,835 (Wag.). Schwer löshch in kaltem 
Wasser (A. W. Hofmann, A. 79, 17; Wag.). Wärmetönung beim Lösen im Wasser: Walden, 
Ph. Ch. 58, 492. Sehr wenig löshch in .absolutem Alkohol (H.), unlöslich in Äther (H.; Wag.) 
und Chloroform (Wag.). In alkalischen Flüssigkeiten weniger löslich als in Wasser (H. ; 
Winkles, A. 93, 328). Löst sich in flüssigem Schwefeldioxyd mit gelber Farbe (Wal., B. 
32, 2864). Löslichkeit in flüssigem Schwefelwasserstoff: Äntony, Magri, G. 35 1, 221. 
Löslichkeit in organischen Verbindungen verschiedener Art: Wal., Ph. Ch. 55, 708. Elek- 
trische Leitfähigkeit in Wasser von 0°: Wal., B. 32, 2866; in flüssigem Schwefeldioxyd: 
Wal., jB. 32, 2865; Wal., Centnerszwer, Ph. Ch. 39, 526; Dutoit, Gyk, C. 1909 II, 956; 
in flüssigem Bromwasserstoff: Steele, Mc Intosh, Archibald, Ph. Oh. 55, 157; in Aceton: 
Carrara, G. 27 I, 207. Tetramethylammoniumjodid wird bei der Temperatur der flüssigen 
Luft durch Kathodenstrahlen graugrün gefärbt (Goldstein, B. 36, 1979). Schmelzkurve 
der Gemische von Tetramethylammoniumjodid mit Jod: Olivaei, R. A. L. [5] 17 II, 720. 
— C 4 H 12 N«I -j- 2 Br. B. Aus Tetramethylammoniumjodid und trocknem Brom (Dobbin, 
Masson," Soc. 49, 848). Dunkelorangefarbene Krystalle (aus Alkohol). F: 190°. Unlöslich 
in Wasser, schwer löslich in kaltem Alkohol. Bildet mit 2 Mol.- Gew. Ammoniak ein unbestän- 
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diges Additionsprodukt. — C 4 H X2 N-I -J-- 2 1. B. Aus Tetramethylammoniumjodid und 
Jod in Alkohol, neben C 4 H 12 NI + 41 (Weltzien, J.. 99, 1; vgl. Strömholm, J. fr. [2] 
67, 348; Olivari, ä. A. L. [5] 17 II, 720). Dunkelviolette rhombische (Schabus, A. 99, 
2; vgl. GroiÄ, CA. Kr. 1, 307) Krystalle. F: 116° (Geuther, A. 240, 74). Pharmakologische 
Wirkung: Jacobi, Hagenberg, A. Pth. 48, 48. — C 4 H 12 N-I -f- 4 I. B. Aus Jodstickstoff 
und Methyljodid unter Wasser (Silberrad, Smart, Soc. 89, 174; vgl. Stahlschwidt, 
Ann. d. Physik 119, 421; ./. 1863, 403). Aus Tetramethylammoniumjodid in alkoholischer 
Lösung mit der berechneten Menge Jod (Weltzien, A. 99, 1; Si., Sm.; vgl. auch Olivari, 

B. A. L. [5] 17 II, 720). Dunkelgrüngraue, metallglänzende monoklin prismatische (Schabus, 
A. 99, 3; Lüdecke, A. 240, 92; Rammelsbehg; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 311) Krystalle. F: 
126-127° (Si., Sm.), 130° (Geuther, A. 240, 68), 191° (Strömholm, J. pr. [2] 67, 348). 
Wäßr. Ammoniak wirkt auf das gepulverte Pentajodid oder seine konz. wäßr. alkoh. Lösung 
ein unter Bildung der dunkelgrünen bis braunschwarzen Verbindung C 4 Hi 3 N 2 I 5 = C 4 H 12 N-I 
-j- 21 + NHI 2 (?). [Explodiert bei starkem Reiben oder beim Erhitzen, ist unlöslich in Wasser 
und Alkohol] (Sta., Ann. d. Physik 119, 438; J. 1863, 406). - C 4 H 12 N-I + 8 1. B. Aus 
1 Mol. -Gew. Tetramethylammoniumjodid und 8 At.-Gew. Jod durch Erwärmen mit kalt ge- 
sättigter alkoh. Jodlösung (Geuther, A. 240, 68; vgl. auch Olivari, R.A.L. [5] 17 II, 720). 
Metallisch glänzende, grüne, rhombische (?) (Lüdecke, A. 240, 85; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 
311) Blättchen. F: 108° (Stbömholm, J. pr. [2] 67, 348), 110° (G). Geht durch Schütteln 
mit Äther direkt in das Pentajodid C 4 H 12 N- 1 + 41 über (Str.). — C 4 H 12 N-I + 2 CHI 3 . Gelbe 
Nadeln. Schwer löslich in Alkohol, sehr wenig in Äther und Wasser. Zerfällt beim Kochen mit 
CS 2 in die Komponenten. Riecht nach Jodoform ( Stahlschmidt, Ann. d. Physik 119, 424; J. 
1863, 401). — Hydrosulf id. Zerfließlich. Zersetzt sich bei ca. 200° in Trimethylamin und 
Methylmercaptan (Lawson, Collie, S"C 53, 634). — 4 H 12 N , C10 4 . Tetragonale Krystalle 
(aus Wasser) (Gossuer, Slavi'k; vgl. Groth, Oh. Kr. 2, 174). D: 1,379 (Go.). — Jodat. Vgl. 
darüber Weltzien, A. 99, 5. — Saures Sulfit. Etwas zerfließliche Krystalle. Schmilzt 
bei 180° unter Abgabe von Krystallwasser; der Rückstand zersetzt sich oberhalb 300° (L., 

C, Soc. 53, 634). - (C 4 H 12 N) 2 S0 4 (bei 160°). Sehr zerfließliche Krystalle. Schmilzt bei 
280° unter Zersetzung. Zerfällt bei 290° nach der Gleichung: [(CH 3 ) 4 N] 2 S0 4 = (CH^N-f 
CH 3 -0-S0 2 ON(CH a ) 4 . (L., C., Soc. 53, 631). — (C 4 H 12 N),Cr0 4 . Hellgelbe, rhombisch 
bipyramidale (Hjortdahl, J. 1882, 475; Z. Kr. 6, 468; vgl. Groth, Ch. Kr. 2, 350) Krystalle. 
Sehr leicht löslich in Wasser. — (C 4 H 12 N) 2 Cr a 7 . Rotgelbe, rhombisch bipyramidale (Hj.; 
vgl. Groth, Gh. Kr. 2, 591) Tafeln. Leicht löslich in Wasser. — Überchromsaures Salz 
C 4 H 12 N-Cr0 5 . Barst. In ca. 7 2 Liter gekühlter ätherischer ÜberchromsüurelÖsung werden 
ca. 10 ccm einer 10% igen wäßr. Lösung von reinem Tetramethylammoniumhydroxyd ein- 
gegossen (Wiede, B. 31, 3140). Dunkelvioletter krystallinischer Niederschlag. Löslich in 
Wasser. Silbernitrat und Bariumchlorid setzen unter Fällung der betreffenden Oxyde Über- 
chromsäureanhydrid in Freiheit. — C 4 H 12 N-Mn0 4 . Violette tetragonale (Gossner; Slavik; 
vgl. Groth, Gh. Kr. 2, 174) Prismen. D: 1,541 (Go.). - C 4 H 12 NN0 3 . Trigonale (v. Lang, 
Sitztingsber. K. Akad.Wiss.Wien 55 II, 417; vgl. Groth, Ch. Kr. 2, 71, 78) Blätter (aus heißem 
Alkohol). Äußerst löslieh in Wasser; löslich bei 11° in 30,5 Tln. 94%igem Alkohol, leichter 
in kochendem Alkohol (Duvillier, Buisine, A.ch. ,[5] 23, 330). — Phosphat. Zerfließ- 
lich. Zersetzt sich bei hoher Temperatur unter Bildung von Trimethylamin und Methyl- 
alkohol (Lawson, Collie, Soc. 53, 634). — Saures Carbonat. Zerfließliche Krystalle. 
Zersetzt sieh oberhalb 180° in Trimethylamin, Methylalkohol und C0 2 (L., C, Soc..53, 633). 

— Borat. Vgl. darüber: L. Spiegel, T. Spiegel, C. 1904 II, 1611. 

Salze des Tetramethylammoniumhydroxyds mit organischen Säuren. 
Methylschwefelsaures Salz. C 4 H 12 N • O • S0 2 • O • CH 3 . B. Beim Erhitzen von Tetra- 
methylammoniumsulfat auf 290° (Lawson, Collie, Soc. 53, 631). Zerfließliche Krystalle. 

— For miat („Forgenin") C 4 H 12 N- O • CHO. Hygroskopische Krystallmasse. Ist in ferockner 
Luft sowie in Lösung haltbar. Zersetzt sich oberhalb 200° (Vanzetti, C. 1906 II, 1347). 
Physiologische Wirkung: V.; Piccinini, C. 19071, 651. — Cyanid C 4 H 12 N-CN. Prismen. 
Verflüchtigt sich bei längerem Erhitzen (Claus, Merck, B. 16, 2743) auf 225—227°, ohne 
zu schmelzen (Thompson, B. 16, 2339). Sehr leicht löslich in Wasser, löslich in Alkohol, 
unlöslich in Äther und Chloroform (Th.; Cl., M.). Selbst die schwächsten Säuren scheiden 
Blausäure ab (Th.). — Acetat. Zerfließliche Nadeln. F: ca. 70°. Zersetzt sich bei 190° 
bis 200° in Trimethylamin und Methylaeetat (Lawson, Collie, Soc, 53, 630). — Saures 
Acetat C 4 H 12 N-0-C0-CH 3 + C 2 H 4 2 . B. Durch Erhitzen von Trimethylamin mit der 
molekularen Menge Methylaeetat auf 170° (Willstätter, Kahn, B. 35, 2760). Schmilzt 
unscharf bei 90°; zersetzt sich bei ca. 195°. — Oxalat C 4 H 12 N-0-CO-CO-0-NC 4 H 12 (bei 
160°). Zerfließlich. Sublimiert und zersetzt sich oberhalb 360°, ohne zu schmelzen (L., C, 
Soc. 53, 632). — Methylesteroxalsaures Salz C 7 H 15 4 N = C 4 H 12 N • O • CO • C0 2 • CH 3 . 
B. Durch Erhitzen von Trimethylamin mit Oxalsäuredimethylester auf 115—120° (W., 
K.). Krystallinisch. Erweicht bei 100°, verflüssigt sich bei 125°, zersetzt sich gegen 140°. 

— Pik rat s. Syst. No. 523. 
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Additionelle Verbindungen aus Tetramethylammoniumsalzen und an- 
organischen Salzen usw. 2 C 4 H 12 N-Cl + CuCl 2 . Etwas zerfließliche, braungelbe, rhom- 
bisch bipyramidale (Topsöe, Z. Kr. 8, 259; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 348) Prismen. - C 4 H J2 N-CN 
-f- AgCN. Etwas zerfließliche Prismen (aus absolutem Alkohol). Schmilzt bei 211—212° 
(Thompson, B. 16, 2341), bei 208° (unter Zersetzung) (Claus, Merck, B. 16, 2743). Sein- 
leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther (Th.). Zerfällt bei der trocknen Destil- 
lation unter Bildung von Trimethylamin, Acetonitril, Methylisocyanid und Silbercyanid 
(Th.). Wird von Säuren unter Bildung von Silbercyanid und Cyanwasserstoff zerlegt. 

- C 4 H 12 N-C1 + AuCl s . Tetragonale (Topsöe, Z. Kr. 8, 259; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 449) 
Krystalle. Schwer löslich. 

2C 4 H 12 N-Br 4-CdBr 2 . Prismen (Ragland, Am. 22, 432). - 2 C 4 H 12 N-I + Cdl 2 . 
Federförmige Krystalle <R.). — C 4 H 12 NC1 + CdCl 2 . Hexagonale (King, Am. 22, 432) 
Prismen (R.). — C 4 H 12 N-Br 4- CdBr 2 . Prismen. Schwer löslich in kaltem Wasser (R.). — 
C 4 H 12 N-I + Cdl 2 . Krystallinische Körner. Schwer löshch in kaltem Wasser (R-). — 2C 4 H 12 N- 
Cl + HgCl 2 . Zerfließliche, rhombisch bipvramidale (Topsöe, J. 1883, 619; vgl. Groth, 
Gh. Kr. 1, 348) Krystalle. — C 4 H 12 N-C1 +"HgCl 3 (vgl. auch Strömholm, J. pr. [2] 66, 
469). Monokkn prismatische (pseudohexagonale) (T., Z. Kr. 8, 261; vgl: Groth, Ch. Kr. 1, 
371) Krystalle. Sehr wenig löshch (T.). - 2 C 4 H 12 NI 4- Hgl 2 + Hgl(OH). B. Beim Kochen 
von Tetramethylammonium Jodid mit einer essigsauren Lösung von Quecksilbercyanid (Auld, 
Hantzsch, B. 38, 2686). Schwachgelbe Krystalle (aus Wasser). F: 246°. Etwas löshch in 
Wasser. Spaltet leicht HgL ab. — C 4 H X2 N-I 4- Hgl 2 . B. Durch Einw. von Quecksilber 
auf eine heiße alkoholische Lösung von Tetramethylammoniumtrijodid C 4 H 12 N-I -f 21 (Risze, 

A. 107, 223). Aus schmelzbarem Präcipitat (NH 3 ) 2 HgCl 2 und Methyljodid im geschlossenen 
Rohr im Wasserbade (Zipkin, C. 1909 II, 1914). Aus unschmelzbarem weißem Präcipitat, 
Methyljodid und Methylalkohol auf dem Wasserbade (E. Schmidt, C. 1907 II, 1593). Blaß- 
gelbe Krystalle. F: 241—242° (Z., Sch.). Ziemlich löshch in heißem Methylalkohol, schwer in 
heißem Alkohol, unlöslich in Wasser (Sch.). Löslieh in Kaliumjodidlösung (Sch.). — C 4 H 12 N-I 
-f Hg(CN) 2 . B. Aus Tetramethylammoniumjodid und Hg(CN) 2 (Claus, Mekk, B. 16, 2738). 
Farblose Krystalle. Die wäßr. Lösung wird durch Natronlauge und durch Salzsäure nicht 

fefällt (Cl., M.). Liefert mit verdünnter Salpetersäure Hgl 2 (A., H.). — C 4 H 12 N-CN + 
tg(CN) 2 . Säulen. F: 275° (Cl., M., B. 16, 2743). Gibt beim Kochen in wäßr. Lösung mit 
Hgl 2 das Salz C 4 H 12 N-l4-Hg(CN; ? . - 2 C 4 H 12 NI -f 3 Hgl 2 . B. Bei der Einw. von Queck- 
silber auf eine heiße alkoholische Lösung von Tetramethylammoniumpentajodid C 4 H 12 N -I-f-41 
(Risze;. Aus unschmelzbarem weißem Präcipitat, Methyljodid und Methylalkohol bei ge- 
wöhnlicher Temperatur (Sch., C. 1907 II, 1593). Zitronengelbe Krystalle (aus Alkohol). 
F: 187° (Sch.). - 2 C 4 H 12 N-I + 3 Hgl ? 4- Hgl(OH). B. Beim Kochen von Tetramethyl- 
ammoniumjodid mit einer essigsauren Lösung von Quecksilbercyanid (A., H., B. 38, 2686). 
Gelbe Säulen (aus Aceton). F: 187-188°. Unlöslich in Wasser. - C 4 H 12 N-C1 + 6HgCI 2 . 
Zur Zusammensetzung vgl. Str., J. pr. [2] 66, 466, 468. Hexagonal-rhomboedrische (Topsöe, 
Z. Kr. 8, 261; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 394) Krystalle. Schwer löslich (T.). Geht beim Behan- 
deln mit Äther in das Salz C 4 H 12 N • Cl -f HgCl 2 über (Str.). 

C 4 H 12 N-Ct + SnCl 2 . Nadeln (Cook, Arn. 22, 439). - 2 C 4 H 12 N-C1 + SnCl 4 . Kry- 
stalle (aus heißer verdünnter Salzsäure) (C). — 4C 4 H 12 N-I + 3 Pbl 2 . Seideartige, stark 
doppelbrechende Prismen. Loslich in siedendem Wasser (Mosniek, A. ch. [7] 12, 385). 

3 C 4 H 12 N-I + 2 Bil 3 . Zinnoberroter, amorpher Niederschlag (Kraut, Haberland, 
.4. 210, 316). - Verbindung Cn^N^Bt, s. S. 54. 

2 C 4 H 12 N-C1 4 Se0 2 . An der Luft zerfließliche, gelbliche Tafeln. Scheidet am Licht 
langsam etwas Selen aus; wird durch Wasser zersetzt (Cabnevali, R. A. L. [5] 17 II, 387). 

- 2 C 4 H 12 N-C1 + MöOCl 3 . Grüne Krystalle (Nordenskjöld, B. 34, 1574). - 2 C 4 H I2 N-C1 
4- U0 2 C1 2 . Wenig zerfließliche, grünlichgelbe, quadratische (Sachs, B. 37, 470) Krystalle. 
100 g der wäßr. Lösung enthalten bei 29,8° 41,37 g, bei 80,7° 42,25 g Salz. Fluoresciert 
kräftig (Rimbach, B. 37, 470). 

[C 4 H 12 N] 4 [Fe(CN) 6 ] 4- 13 H 2 0. B. Man neutralisiert eine wäßr. Lösung von Tetra- 
methylammoniumhydroxyd genau mit Ferrocyanwasserstoff und dunstet im Vakuum ein 
(Barth, B. 8, 1484). Gelbe Tafeln (aus Wasser). Sehr leicht löshch in Wasser. Ein kristalli- 
siertes Salz aus den Mutterlaugen enthielt nur 10 H 2 0. — [C 4 H 12 N] 2 H 2 [Fe(CN) 6 ] + 2 H 2 0. 

B. Durch Fällen einer stark schwefelsauren Lösung von Tetramethylammoniumjodid mit 
Kaliumferrocyanid (E. Fischer, A. 190, 186). Ans Tetramethylammoniumchlorid und Ferro- 
cyanwasserstoff in konz. wäßr. Lösung (Wagener, Tollens, B. 39, 418). Hellgrüne Kry- 
stalle (aus heißem Wasser) (W.,T.). Zersetzt sich bei ca. 175° (W.,T.). - [C 4 H 12 N] 3 [Fe(CN) 6 ] 
+ 3H 2 0. B. Aus Silberferricyanid und einer unzureichenden Menge Tetramethylammonium- 
jodid in Wasser (Bernheimer, B. 12, 408). Hygroskopische gelbe Blättchen. Ziemlich zer- 
setzlich. Sehr leicht löslich in Wasser, schwer in warmem Alkohol, unlöslich in kaltem Alkohol 
und Äther. — [C 4 H 12 N] 2 H[Fe(CN) 6 ] + 2 H 2 0. B. Aus Tetramethylammoniumchlorid 
und Ferricyanwasserstoff in konz. wäßr. Lösung (W., T., B. 39, 417). Orangegelbe Täfelchen 
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(aus heißem Wasser). Zersetzt eich bei ca. 175°. Löslich in Wasser, schwer löslich in 
Alkohol, unlöslich in Äther. - [C 4 H 12 N] s [Fe(NO)(CN) 5 ] + \/ 2 H 2 0. B. Aus Nitroprussid- 
silber und der äquivalenten Menge kalt gesättigter Tetramethylammoniumjodidlösung 
(Bernheimer, J. 1880, 396). Rubinrote Prismen. Wird bei 100° wasserfrei. Leicht löslich 
in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther. Zersetzt sich beim Erhitzen ohne zu schmelzen. 
— [C 4 H 12 N][Fe 4 (NO) 7 Ss]. B. Aus einer konz. Lösung von Na[Fe 4 (NO) 7 S 3 ] durch eine 
Lösung von Tetramethylammoniumchlorid bei 70° (Beleücci, Carnevali, B. A. L. [5] 16 I, 
657; G. 37 II, 25). Tnkline (Zambonini, R. A. L. [5] 16 I, 657; G. 37 II, 26) Krystalle (aus 
Aceton). D 1B : 2,056 (Z.). Unlöslich in kaltem, sehr wenig löslich in warmem Wasser, löslich in 
Alkohol, unlöslich in Äther, Benzol und Chloroform. Beständig gegen siedende 50% ige 
Kalilauge. - [C 4 H ia N] 8 [Co(CN) e ] + 6 1 /, H 2 0. Hellgelbe Tafeln (Claus, Mebcx, B. 16, 
2744). - [C 4 H 12 N] 2 H[Co(CN) 6 ] + 2 H 2 0. Täfelchen (aus Wasser). Beginnt bei ca. 203°, 
sich unter Violettfärbung zu zersetzen. In Wasser mit saurer Reaktion löslich, schwer löslich 
in Alkohol, unlöslich in Äther {Wagener, Tollens, B. 39, 417). 

2 C 4 H ]2 N-CN + Pt(CN) 2 . Monokline (Slavik, Z. a. Ch. 53, 136) Tafeln. Sehr leicht 
löslich in Wasser. Zerfällt beim Glühen unter Bildung von Platinschwamm. Sübernitrat, 
fällt quantitativ Silberplatincyanür (Milbatjer, Z. a. Ch. 53, 135). — 2 C 4 H 13 N-C1 + PtCI 4 . 
Orangegelbe reguläre (Klein. A. 181, 368; Lüdecke, Z. Kr. 4, 326; Topsöe, Z. Kr. 8, 259; 
Ries, Z. Kr. 36, 360) Oktaeder. D: 1,811 (R-). Sehr wenig löslich (T.). — 2C 4 H 12 N-Br + 
PtBr 4 . Karmoisinrote reguläre (T.) Oktaeder. Ziemlich schwer löslich (T.). 

Verbindung ^H^Ng^BL^. B. Aus Tetramethylammoniumjodid und Jodwismut- 
jodkaliumlösung (Prescott, Am. Soc. 20, 97). — Orangegelbe Krystalle (aus Salzsäure). 
Schwer löslich in Alkohol, unlöslich in Eisessig, Äther, Chloroform und Benzol. 

b) Kuppelungsprodukte aita Methylamin und Oxoverbindzingen. 

Oxymethyl-methylamin, Methylaminomethanol, Methylaminomethylalkohol 
C 2 H 7 ON = CH 3 -NH-CH 2 -OH. B. Aus 1 Mol.- Gew. Methylamin und etwas, mehr als 1 Mol.- 
Gew. Formaldehyd in wäßr. Lösung (Henry, Bull. Acad. roy. Belgique [3] 28, 359; B. 28 
Ref., 851). — Etwas zähe Flüssigkeit. D U,B : 0,9524. Löslich in Wasser. — Wird von festem 

Kaliumhydroxyd in Trimethyltrimethylentriamin CH 3 • N< ^ 2 * ^[qH 3 ) CH 2 ^^ No ' 3796 > 
verwandelt. 

Oxymethyl- dimethylamin, Dimethylaminomethanol, Dimethylaminomethyl- 
alkohol C 3 H 9 ON = (CH 3 ) 2 N • CH 2 ■ OH. B. Aus 1 Mol.-Gew. Formaldehyd und 1 Mol.-Gew. 
Dimethylamin in wäßr. Lösung unter Kühlung (Henry, Bull. Acad. roy. Belgique [3] 28, 
366; B. 28 Ref., 852). — Stechend riechendes Öl, das im Kohlendioxyd-Äther- Gemisch nicht 
erstarrt. D"- 6 : 0,8170. Löslich in Wasser. Bei der Destillation entsteht Tetramethylmethylen- 
diamin CH 2 [N(CH 3 ) 2 ] 2 . Dieses entsteht auch bei der Einw. von festem Kaliumhydroxyd 
oder von wäßr. Dimethylaminlösung. Bei der Einw. von HCN in wäßr. Lösung entsteht 
Dimethylaminoacetonitril. — NaC 3 H 8 ON. Weißes Pulver, Wird durch Wasser zersetzt. 

Bis-[dimethylarmno]-m.ethan, Tetramethyldiaminomethan, N.N.N'.N' -Tetra- 
methyl-methylendiamin C S H 14 N 2 = (CH 3 ) ä N-CH 2 -N(CH 3 V B. Aus 1 Mol.-Gew. Form- 
aldehyd und 2 Mol. -Gew. Dimethylamin in gekühlter wäßr. Lösung (Henry, Bull. Acad. 
roy. Belgique [3] 26, 203; B. 26 Ref., 934). Aus Dimethylaminomethylalkohol bei der 
Destillation, bei der Einw. von festem Kaliumhvdroxyd oder von wäßr. Dimethylaminlösung 
(H., Bull. Acad. roy. Belgique [3] 28, 368; £.28 Ref., 852). — Flüssigkeit von stechendem 
Geruch, die im Kohlendioxvd-Äther- Gemisch nicht erstarrt. Kp: 85°; D ,,, ' , : 0,7491; löslich 
in Wasser (H., Bull. Acad. roy. Belgique [3] 26, 203; B. 26 Ref., 934». — Liefert bei der Einw. 
von Bromcyan in ätherischer Lösung Dimethylcyanamid neben einer hellgelben, festen, 
äther-unlöslichen Substanz, die an der Luft in Dimethylammoniumbromid übergeht (v. Braun, 
Rover, B. 36, 1197). 

Trimethyl-oxymethyl-ammoniumhydroxyd, Formoeholin C 4 H ia 2 N = 
(CH 3 ) 3 N(CH 2 -OH)-OH. B. Aus Trimethyl-jodmethyl-ammoniumjodid durch 14-tägiges 
Kochen mit feuchtem Silberoxyd, neben Tetramethylammoniumhydroxyd (A. W. Hopmann, 
G. r. 49, 884; J. 1859, 377; E. Schmidt, Litterscheid, A. 337, 74). — Hygroskopische 
krystallinische Masse. Absorbiert begierig C0 2 (Sch., L.). — C 4 H 12 ON-Cl + AuCl 3 . Gelbe 
Nadeln. Schmilzt noch nicht bei 250° (Sch., L.). — Quecksilberdoppelsalz. Krystalle. 
Schmilzt noch nicht bei 250°. Ziemlich leicht löslich in Wasser (Sch., L.). — 2 C 4 H la ON-Cl 
+ PtCl 4 . Oktaedrische Krystalle (H.; Sch., L.). Schmilzt gegen 230° unter Zersetzung 
(Sch., L.). Ziemlich leicht löslich in Wasser (Sch., L.). 

Trimethyl-methoxymethyl-arnmoniumhydroxyd C5H 15 2 N= (CH 3 ) 3 N(CH 2 ■ O ■ CH 3 ) ■ 
OH. Chlorid C 5 H 14 ON-Cl. B. Durch Einw. von Chlor-dimethyläther auf Trimethylamin 
in Alkohol (Litterscheid, A. 316, 162) oder Äther (L., Thimme, A. 334, 12, 50). Spieße. — 
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C 5 H 14 ON-Cl + AuCl 3 . Viereckige Blättchen. F: 235-236° (L.). - 2C 5 H 14 ON-Cl + PtCl 4 . 
Hellrotbraune Säulen. F: 228-229° (L.; L., Th.). - Pikrat s. Syst. No. 523. 

Trimethyl-ättLOxymethyl-ammoniumchlorid C 6 H 16 0NC1 = (CH 3 ) 3 N(CH 2 -0-C 2 H 5 )Cl. 
B. Aus Trimethvlamin und Chlormethyl-äthyl-äther in absolutem Äther (Lxtterscheid, 
Thimme, A. 334,* 63). — Krystalle. Physiologische Wirkung : H. Meyer, A. 337, 50; Ar. 
242, 714. - C 6 H lfi 0NCl + AuCl 3 . Blätter. F: 139° (L., Th.). - 2C 6 H 16 0N-C1 + PtCl 4 . 
Blätter. F: 230° (L., Th.). — Doppelsalz des Platinsalzes mit salzsaurem Trime- 
thylaminplatinchlorid 2C 6 H 16 ON-Cl4-2C 3 H s N + 2HCl + 2PtCl 4 . Gelbes krümeliges 
Salz. F: 226°. Gibt mit 10%iger Natronlauge das Salz 2C 6 Hi 6 ON-Cl + PtCl 4 (L„ Th.). 
Bis-[dimethylaminomethoxymethyl]-äther-bia-chlormethylat C^H^O-gNada = 
<CH 3 ) 3 NCl-CH a -0-CH 2 -0-CH 2 -0-CH 3 -NCl(CH 3 ) 3 . B. Aus Trimethylamin und Bis-jchlor- 
methoxymethyl]-äther (Bd. I, S. 581) (Littekscheid, A. 316, 170). — CioHaeOs^Cla + 
2 AuCl 3 . F: 204° (L., Thimme, A. 334, 20). — C iq H 26 O a N 2 Cl 2 -f- PtCl 4 (bei 100°). Amor- 
pher, hellgelber Niederschlag. Sehr wenig löslich in Wasser (L.; L., Th.). 

Formaldehyd-bis- [dimethylaminomethyl] -acetal-bis-chlormethylat C 9 H 94 O a N 2 Cl 2 
= (CH 3 ) 3 NCl-CH 2 -0-CH 2 -0-CH 2 -NCl(CH 3 ) 3 . B. Aus Trimethylamin und Formaldehyd- 
bis-[chlormethyl]-acetaL das neben anderen Produkten bei der Einw. von HCl auf wäßr. 
Formaldehydlösung entsteht (L., Th., A. 334, 17, 33). — C 9 H 24 O a N 2 CL> -f- 2 AuCl 3 . Krystalle. 
Schmilzt oberhalb 250°. - C 9 H 24 2 N 2 Cl a + PtCl 4 . Krystalle. F: 235—240°. 

Bis-[dimethylaminometliyl]-äther-bis-ehlormethylat C 8 H ää ON 2 Cl 2 = (CH 3 ) 3 NC1- 
CH 2 • O • CH 2 • NC1(CH 3 ) 3 . B. Aus Bis-chlormethyl-äther C1CH 2 • O • CH 2 C1 und Trimethylamin 
in Alkohol (Littekscheid, A. 316, 162ff.) oder in Äther (L., Thimme, A. 334, 13). — 
C 8 H 22 ON a Cl 2 -f 2 AuCl 3 . Blättchen. F: 244°. Sehr wenig löslich in siedendem salzsäure- 
haltigem Wasser (L., A. 316, 162, 164; L., Th., A. 334, 17). - C 8 H 22 0N„C1 2 + PtCl 4 + 
H 2 0. Rötlichgelbe vierseitige Blättchen. Schmilzt unscharf bei 232° (L", A. 316, 163). 
Ziemlich schwer löslich in heißem salzsäurehaltigem Wasser (L., Th., A. 334, 13). 

Bis-[dimetliylaminomethyl]-äther-bis-brommethylat CgH^ONaBt-a — (CHj) 3 NBr- 
CH 2 -0-CH 2 -NBr(CH 3 ) 3 . B. Durch Einw. von Bis-brommethyl-äther auf Trimethylamin 
in ätherischer Lösung unter guter Kühlung ( Littekscheid, A. 316, 191). — Blättrige Krystalle 
mit 1 H 2 (aus absolutem Alkohol + trocknem Äther). Schmilzt wasserfrei bei 205°. Zer- 
fließt sehr leicht an der Luft. 

Trimethyl-brommethyl-ammoniumhydroxyd C 4 H 12 ONBr = (CH ? ) 3 N(CH 2 Br)-OH. 
B. Das Bromid entsteht bei mehrtägigem Stehen von Methylenbromid mit Trimethylamin 
in Alkohol (E. Schmidt, Litterscheid, A. 337, 73). — Die freie Base ist eine strahlig-krystal- 
Unische, hygroskopische Masse. — C 4 H u BrN-Br. Spieße (aus absolutem Alkohol). F: 160°. 
Beim Erhitzen mit Wasser auf 250° entstehen Tetramethylammoniumbromid, Dimethyl- 
ammoniumbromid und Formaldehyd v Sch., L., A. 337, 76). — 2 C 4 H n BrN-Cl + PtCl 4 . 
Gelbe Krystalle. F: 199°. Ziemlich schwer löslich in Wasser. - 2 C 4 H u BrN-Br + PtC! 4 . 
Rote Krystalle. Schmüzt bei 208° unter Schwärzung. 

Trimethyl-jodmethyl-ammomumhydroxyd C 4 H 12 ONI = (CH 3 ) 3 N(CH 2 IVOH. B. 
Das Jodid entsteht aus äquimolekularen Mengen Trimethylamin und Methylenjodid in alko- 
holischer Lösung (E. Schmidt, Littekscheid, A. 337, 69; A. W. Hofmastn, G. r. 48, 884; 
J. 1859, 376); das .Jodid wird durch Silberoxyd in die freie Base verwandelt (H.). — Krystal- 
linische Masse von stark alkalischer Reaktion (Sch., L.). Elektrisches Leitvermögen: Bkedig, 
Ph. Gh. 13, 300. — Beim Kochen mit überschüssigem Silberoxyd entsteht Trimethyl-oxy- 
methyl-ammoniumhydroxyd und Tetramethvlammoniumhydroxyd (H.; Sch.,L.). — Chlorid. 
Etwas hygroskopische Tafeln. F: 17S-179 (Sch., L.). ~ C 4 H U IN-L Tafeln (aus Wasser). F: 
228—229° (Sch., L.). Ziemlich leicht löslich in Wasser, schwer in kaltem Alkohol (Sch., L.). 
Liefert mit alkoholischem Trimethylamin Tetramethylammonium Jodid, Formaldehyd und 
Dimethylamin (Sch., L.; vgl. H.). - Pikrat s. Syst. No. 523. - C 4 H n IN-Cl + AuCl 3 . 
Gelbe Nadeln. F: 249°. Schwer löslich in Wasser (Sch., L.). - C 4 H U INC1 -f HgCl 2 . 
Nadeln (aus heißem Wasser). F: 174—175°. Ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser (Sch., 
L.). - 2C 4 H U INC1 + PtCl 4 . Gelbbraune Nadeln oder Blättchen. F: 235° (Zers.). Ziem- 
lich schwer löslich in Wasser (Sch., L.; vgl. H.). 

Trimolekulares Methyl en-methylamin C 6 H 15 N 3 = (CH 3 -N:CH 2 ) 3 = 
CH S -N<^;N(CH 3 ) >CH2 g> gyst _ m 3796> 

Dimethyl-bis-[methoxymethyl] -ammoniurnchlorid C 6 H 16 2 NC1 = (CH 3 ) 2 N(CH 2 - O • 
CH S ) 2 C1. B. Aus Dimethylamin und Chlordimethyläther in absolutem Äther (Littekscheid, 
Thimme, A. 334, 57). - Zerfließliche Krystalle. - C 6 H 16 0NC1 4- AuCl 3 . Spießige Blätt- 
chen. F: 86-88°. - 2 C 6 H 16 ON-Cl + PtCl 4 . Tafeln. F: 197°. Leichtlöslich. Löst sich 
in Natronlauge ohne Entwicklung von Dimethylamin. — Doppelsalze des Platinsalzes 
mit salzsaurem Dimethylaminplatinchlorid: 2 C 6 H 16 0NC1 -f 40,11^ -f 4 HCl 
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+ 3 PtCl 4 . Nadeln. F: 202—204°. Entwickelt beim Lösen in Natronlauge Dimethylamin. 
- w 2 C 6 H 16 ON-Cl -f 6 C 2 H 7 N + 6 HCl -f 4 PtCl«. Rosetten. F: 212-214°. Entwickelt 
beim Losen in Natronlauge Dimethylamin. 

Triinethyl-[a.jß-dibroni-äthyl]-aminoiüunihydroxyd } Weurindibromid C 5 H 13 OXBr 2 
= (CH 3 ) 3 N(CHBr-CH 2 Br)OH. B. Das Bromid entsteht aus Trimethyl- vmyl-ammonium- 
ehlorid (bezw. -bromid) in Alkohol und Brom (Bode, A. 267, 278). — C 5 H 12 Br 2 NCl. B. 
Aus dem Bromid in Wasser durch Silberchlorid (B.). Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser, 
etwas weniger in Alkohol. — C 5 H l2 Br 2 N-Br. Blättchen (aus Wasser). F: 165°. Leichtlös- 
lich in Wasser Alkoholische Kalilauge erzeugt Trimethyl- [/3-brom-vmvl]-ammoniumbromid 
(CH 3 ) 3 N(CH:CHBr)Br (B.). Silberoxyd spaltet sofort Trimethylamin ab (B.). Beim Kochen 
mit Silbernitratlösung entsteht Trimetnyl-[j3-brom-vmyl]-ammoniumnitrat (E. Schmidt, 
Wagner, A. 337, 65). — C 5 H 12 Br 2 N-Br + 2Br. Rotbraune Krystalle. F: 73° (B.). — 
C 5 H 12 Br 2 N-Cl + AuCl 3 . Goldgelbe Blättchen (aus salzsäurehaltigem Wasser). F: 216°. 
Schwer löslich in kaltem Wasser, leichter in heißem. Zersetzt sich am Licht (B.). — 
2C 5 H 12 Br 2 N-Cl -{- PtCl 4 . Orangefarbige Nadeln (aus salzsäurehaltigem Wasser). F: 220°. 
Schwer löslich in kaltem Wasser, leichter in heißem (B.). 

Trirnethyl-[a.jS.jS-tribrona-äthyl]-aninioniumbroniid C 5 H xl NBr 4 = (CH 3 ) 3 N(CHBr- 
CHBr^Br. B. Aus Trimethyl-[]ß-brom-vinyl]-ammomumbromid (CH 3 ) 3 N(CH:CHBr)Br 
und Brom in Chloroform (Bode, A. 267, 285). — Nadeln (aus Alkohol). F: 152°. Leicht 
löslich in Wasser und in heißem Alkohol, schwer in kaltem Alkohol. 

[/J.y.y-Trimtro-propyliden]-methylamin, o.)9.j3-Trinitro-propionaldehyd-niethyl- 
imid C 4 H ? 6 N 4 = CH 3 -N:CH-CH(N02)-CH(N0 2 ) 2 . B. Das Monokaliumsalz entsteht aus 
dem Dikaliumsalz des a./S.ß-Trinitro-propionaldehyds in ammoniakaliseher Suspension durch 
überschüssiges Methylammoniumchlorid % beim Ansäuern seiner gesättigten wäßr. Lösung 
mit Salzsäure erhält man das freie Imid (Torrey, Black, Am. 24, 463). — Weiße Krystalle 
{aus Aceton -j- Äther). Leicht löslich in Aceton, schwer in Wasser, unlöslich in Äther. 

— KC 4 H 5 6 N,. Hellgelbe Krystalle (aus verdünntem Alkohol). Schwer löslich in Wasser 
und Alkohol. Explodiert beim Erhitzen. — K 2 C 4 H 4 6 N 4 + 3 H 2 0. B. Aus dem Monokalium- 
salz durch Auflösen in Kalilauge. Gelbe Krystalle. 

Trimethyl-[a.jS-dibrom-isobutyl]-ammoniumhydroxyd C 7 H 17 0NBr 2 = 
(CH 3 ) 3 N[CHBrCBr(CH 3 ) 2 ]-OH. B. Das Perbromid (s. u.) entsteht aus Trimethyl- [ß.jS-di- 
methyl-vinyl]-ammoniumbromid mit überschüssigem Brom in Chloroformlösung; es geht 
beim Erwärmen mit Alkohol in das Bromid über (E. Schmidt, Kleine, A. 337, 92). 

— Das Bromid gibt bei Behandlung mit feuchtem Silberoxyd Trimethyl- [a-brom-/?.ß-di- 
methyl-vinyl]-ammoniumhydroxyd (s. S. 57). — Salze: C 7 H 16 Br 2 NBr. Blättchen (aus 
absolutem Alkohol). F: 145°. Leicht löslich in heißem Alkohol, und heißem Wasser. — 
C 7 H 16 Br 2 NBr + 2 Br. Rotbraune Krystallmasse. - C 7 H 16 Br 2 N-Cl + AuCl 3 . Nadeln. F: 
145°. - 2C 7 H ie Br 2 N-CL + PtCl 4 . Orangerote Schuppen. F: 212-213°. Schwer löslich in 
kaltem Wasser. 

Triniethyl-[a./5-dibroni-a.)5-dinieth.yl-propyl]-aninioniunibroniid C g H lg NBr 3 = 
(CH 3 ) 3 N[CBr(CH 3 ) - CBr(CH 3 ) 2 ] Br. 

Oktabromid C 8 H 18 Br 2 N • Br + 8 Br. B. Aus Trimethyl- [trimethylvinylj-ammonium- 
bromid und überschüssigem Brom in Chloroform-Lösung (E. Schmidt, Kleine. A. 337, 
101). Blättrige Krystalle, Wird von warmem Alkohol zerlegt. 

Metbylisocyanid, Methylcarbylamin, Acetoisonitril C 2 H 3 N = CH 3 -N:C<. B. u. 
Darst. Man zersetzt die Doppelverbindung CH 3 • NC + AgCN, welche sich beim Erhitzen 
von 2 Mol.-Gew. Sübercyanid mit 1 Mol.-Gew. Methyljodid auf 120° bildet, mit Kalium- 
cyanidlösung (Gautier, A. ch, [4] 17, 215). Entsteht ziemlich reichlich neben Acetonitril 
durch Schütteln von Dimethylsulfat mit konz. wäßr. Cyankaliumlösung unter 0° (Kaueler, 
Pomeranz, M. 22, 494). Entsteht auch bei der Einw. von Methyljodid auf Knallqueck- 
silber (Calmels, J. pr. [2] 30, 319). Aus Diazomethan und Blausäure, neben Acetonitril 
(Peratoner, Palazzo, B.A.L. [o] 16 II, 436, 510; Q. 38 1, 107). 

Farblose bewegliche Flüssigkeit, die in reinem Zustande angenehm nach Acetonitril 
riecht und im Schlund ein Gefühl unerträglicher Bitterkeit hervorruft (Gau.). Der Geruch 
der unreinen Substanz ist brechenerregend (Gau.). Brennt mit blauer, grüngesäumter Flamme 
(Gau.). Erstarrt im Kältegemisch und schmüzt bei —45° (Gau.). Kp^,,: 59,6° (Gau.; Le- 
moult, C. r. 143, 902; Guillemard, A. eh. [8] 14, 410). D 4 : 0,7557 (Gau.). — Löst sich in 
ca. 10 Tln. Wasser bei 15° (Gau.. C. r. 66. 1214). — Bildungswärme: —26,7 Cal. (Lemoult, 
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C. r. 143, 902), —28 Cal. (Guillemard, A. eh. [8] 14, 411). Molekulare Verbrennungswärme 
bei konstantem Druck: 318,7 Cal. {Lem., C. r. 143, 902), 320,1 Cal. v Gm., A. eh. [8] 14, 
410; vgl. Lem., C. r. 148, 1603). 

Methylisocyanid explodiert leicht (Lemoult, C. r. 143, 903). Quecksilberoxyd führt bei 
45—50° das Methylisocyanid in Methylisocyanat CH 3 N:CO über (Gautieb, A. eh. [4] 17, 229; 
A. 149, 313); erwärmt man das Gemisch auf 160°, so erhält man eine Verbindung C 7 H 12 4 N 4 
(s, u.) (Gau,, A. eh. [4] 17, 231; A. 149, 315). Läßt man Quecksilberoxyd auf eine ätherische 
Lösung von Methylisocyanid einwirken, so entsteht eine Verbindung C 8 H lä O B N, (s. u.) (Gau., 
A. eh. [4] 17, 232; A. 149, 315). Methylisocyanid liefert bei der direkten Hydrierung in 
Gegenwart von Nickel bei 160° hauptsächlich Dimethylamin neben etwas Ammoniak, Äthyl- 
amin und Diäthylamin (Sabatieb, Mailhe, G. r. 144, 955; Bl. [4] 1, 613; Ä. eh. [8] 16, 94; 
vgl, auch Gautier, A. eh. [4] 17, 226). Wasser und Alkalien bewirken erst bei längerem 
Erhitzen auf 180° Spaltung in Methylamin und Ameisensäure (Gau., A. eh. [4] 17, 218). 
Schon bei gewöhnlicher Temperatur erfolgt dieselbe Spaltung unter dsm Einfluß von wäßr. 
Mineralsäuren (Gau., A. eh. [4] 17, 221). Als erstes Produkt der Wasseranlagerung kann bis- 
weilen N-Methyl-formamid isoliert werden (Gau., A. eh. [4] 17, 220, 222). — Methylisocyanid 
wirkt, auf Essigsäure als wasserentziehendes Agens unter Bildung von N-Methyl-formamid 
und Essigsäureanhydrid: CH 3 -NC + 2CH 3 C0 2 H = CH 3 • NH • CHO + (C 2 H 3 0) 2 (Gau., A. 
eh. [4] 17, 224; A. 151, 241). Durch Erwärmen von Methylisocyanid mit Benzoylchlorid 
auf 100° und darauf folgenden Zusatz von Wasser wird Benzoylameisensäuremethylamid 
erhalten (Nee, A. 280 292). Reaktion von Methylisocvanid mit Methyljodid: Gautier, 

A. eh. [4] 17, 226; Ljubawin, HC. 17, 194; Wade, Sog. 81, 1609. Methylisocyanid läßt sich 
durch Reaktion mit Phenylmagnesiumbromid in Benzaldehyd überführen (Sachs, Loevy, 

B. 37, 875). 

Methvlisocyanid ist sehr giftig (Calmels, C. r. 98, 538). 

2 C 2 H 3 N + 3 HCl. B. Aus den Komponenten in Äther (Gautier, A. eh. [4] 17, 222; 
A. 151, 240). Hygroskopische Krystalle. Löslich unter Zersetzung in Wasser und Alkohol, 
unlöslich in Äther. 

C 2 H 3 N + AgCN. Zur Konstitution vgl. Wagner, C. 1903 II, 827. Krystalle. F: 
75—76° (Maquenne scher Block) (Guillemard, A. eh. [8] 14, 424). Unlöslich in Wasser und 
den meisten organischen Lösungsmitteln, ziemlich leicht löslich in Alkohol (Gui.). Bildungs- 
wärme: Gui. Molekulare Verbrennungswärme: 440,4 Cal. (Gui.). 

Verbindung C 7 H, 3 4 N 4 . B. Beim Erwärmen von Methvlisocyanid mit Quecksilber- 
oxyd, zuletzt auf 160° (Gautier, A. eh. [4] 17, 231; A. 149, 3*13). — Blätter (aus Wasser). 
Schmilzt und sublimiert teilweise bei 175°. Zersetzt sich bei 250°. Löslich in Wasser, Alkohol 
und Äther. Entwickelt mit Kalilauge kein Ammoniak. 

Verbindung C 8 H 12 5 N,. B. Beim Behandeln einer ätherischen Lösung von Methyl- 
isocvanid mit Quecksilberoxyd (Gautier, A. eh. [4] 17, 232; A. 149, 315). — Krvstalle. 
F: 163°. Kp 24 : 168°. 

Trimethyl- [a-brom-/?./?-dimethyl-vinyl]-ammoniumb.ydroxyd C 7 H 16 ONBr — 
(CH 3 ) ? N[CBr : C(CH 3 ) 2 ] • OH. B. Aus Tiimethyl- [a.ß-dibi om-isobutyl]-ammoniumbromid (S. 
56) mit feuchtem Siibeioxyd bei gewöhnlicher Temperatur (E. Schmidt, Kleine, A. 337, 
94). — Sirupartige Masse. — Salze. C 7 H 15 BrN • Cl + AuCl 3 . Citronengelbe Nadeln. F: 126°. 
Schwer löslich in Wasser. — 2C 7 H, 5 BrNCl + PtCl 4 . Orangefarbene Nadeln. F: 203-204°. 
Schwer löslich in kaltem Wasser. 



Acetylaceton-mono-methylimid bezw, 2-Methylamino-penten-(2)-on-(4) C 6 H n ON 
= CH 3 • N : C(CH 3 ) • CH 2 ■ CO ■ CH 3 bezw. CH 3 • NH - C(CH 3 ) : CH • CO • CH 3 . B. Aus Acetylaceton 
und Methylamin auf dem Wasserbade (Knoevenagel, Ruschhaupt, B. 31, 1030). — Tafeln. 
F: 45°. Kp: 200°. — Kondensiert sich mit Äthylidenacetylaceton unter Bildung von 1,2.4.6- 

CH, • CO C • CH{CH 3 ) • C • CO - CH 3 
Tetramethyl-3.5-diacetyl-pyridin-dihydrid-(1.4) •• •• (Syst. No. 

CH 3 -C — N(CH 3 ) — C - CH 3 
3203) (Kn., R.). Liefert mit Benzalacetessigester auf dem Wasser bade die Verbindung 
C 6 H 5 -CH[CH(CO-CH 3 )-C0 2 -C 2 H 5 ]CH(CO-CH 3 )-C(:N-CH 3 ).CH 3 (Syst. No. 1341) (Kn., B. 
36, 2186). 



Trimethyl- [a./3-dioxy-äthyl] -ammoniumchlorid, Isomuscarinchlorid C 6 H 14 2 jSC1 
= (CH 3 ) 3 N[CH(OH)- CH 2 -OH]Cl. B. Aus Trimethyl- chlor oxyäthyl- ammoniumchlorid (CH 3 ) 3 N 
[C 2 H 3 C1{0H)]C1 (s. bei Neurin, Syst, No. 338) durch Behandeln mit Silberoxyd in der Kälte 
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und Neutralisieren der erhaltenen Lösung mit Salzsäure (Bode, A. 267, 291). — Physiologische 
Wirkung: H. Meyer, Ar. 242, 710. - C 5 H 14 2 N • CI + AuCl 3 (bei 100°). Goldgelbe Nadeln 
(aus salzsäurehaltigem Wasser). F: 237°. Schwer löslich in kaltem Wasser (B.). ~~ 2 C 5 H 14 2 N- 
Cl + PtCl 4 (bei 100°). Gelbe Krystalle (aus salzsäurehaltigem Wasser). F: 264°. Schwer 
löslich in kaltem, leicht« 1 in heißem Wasser (B.). 

c) Metiiylaminderivate von Monocarbonsäuren. 

Ameisensäure-methylamid, N-Methyl-formamid, Formylmethylamm C 2 H 5 0N = 
CH 3 -NH-CHO. B. Bei der Destillation von ameisensaurem Methylamin (Linnemann, 
J. 1869, 601). Aus Methylisocvanid durch Eisessig (Gautier, A. ch. [4] 17, 224; A. 151, 241). 

- Flüssig. Kp: 180-185° (G.). D 19 : 1,011 (L.). Löslich in Wasser und Alkohol (G.; L.), 
unlöslich in Äther (L.). — Wird von Kali bei 100° in Ameisensäure und Methylamin gespalten 
(G.). Phosphorpentoxyd gibt Methylamin, Kohlenoxyd und etwas Cyanwasserstoff (L.). 

Ameisensäure-dimethylamid, N.N-Dimethyl-formamid, Formyldimethylamin 
CjH^ON = (CH 3 ) 2 N-CH0. B. Durch Destillation von ameisensaurem Kalium mit trocknem 
salzsaurem Dimethylamin (VerLey, Bl. [3] 9, 692). Bei der Destillation von N.N-Dimethyl- 
oxamidsäure (Franchimont, Roueeaer, R. 13, 336). — Bleibt bei —55° flüssig (Fr., R.). 
Kp: 155° (V.); Kp 7 - 8 : 153° (korr.) (Fr., R.); Kp 39 : 76° (Brühl, Ph. Oh. 22, 375). D 15 : 0,9525 
(Fr., R.); D 2 °: 0,968 (V.); Df 4 : 0,9484 (Br., Ph. Ch. 22, 388). n'£ M : 1,42649; n^: 1,42938; 
riy'*: 1,44254 (Br., Ph. Ch. 22, 389). Mol.-Refr. und -Dispersion: Br., Ph. Ch. 22, 393. 

N.N-Dimethyl-formamidin C 3 H g N 3 = (CH 3 ) 2 NCH:NH. B. Bei achttägigem Stehen 
von salzsaurem Formiminoäthyläther mit Dimethylamin in der Kälte {Pinner, B. 16, 1650). 

- C 3 H 8 N 2 + HC1. Glasglänzende zerfließliche Prismen. F: 168-169°. Leicht löslich in 
Wasser und Alkohol. 

Thioameisensäure-dimethylamid, N.N-Dimethyl-thioformaniid, Thioformyldi- 
methylamin C 3 H 7 NS = (CH 3 ) 3 N-CHS. B. Aus N.N-Dünethyl-formamid in Benzol und 
2 Mol.-Gew. P 2 S ä auf dem Wasserbad (Willstätter, Wirth, B. 42, 1920). — Hellgelbes, 
bitter schmeckendes Öl von intensivem Geruch. Kp: 227—228° (korr.); Kp 12 : 96,5—97°. 
DJ: 1,047. Ziemlich leicht löslich in Wasser; unlöslich in Petroläther, sonst leicht löslich. 

Verbindung von N.N-Dimethyl-thioformamid mit Methyljodid C 3 HjNS + 
CH 3 I. B. Aus Thioformyldimethylamin und Methyljodid in Benzol (Willstätter, Wirth, 
B. 42, 1920). — Nadeln (aus Alkohol + Äther). F: 122-123°. Sehr leicht löslich in Wasser, 
Alkohol und Chloroform. — Zersetzt sich beim Liegen unter Bildung von Mercaptan. Gibt 
beim Erhitzen mit Alkohol unter Mercaptangeruch Dimethylammoniumjodid. 

W.K"-Dimethyl-formamidin C 3 H 8 N 2 = CrI 3 -N:CH-NrI<CH 3 . B. Beim Behandeln 
von salzsaurem Formiminoäthyläther mit 3 Mol.-Gew. alkoholischem Methylamin unter 
Kühlung (Pinner, B. 16, 358, 1648). — Salzsaures Salz. Zerfließliche Blätter. Leicht 
löslich in Wasser und Alkohol, kaum in Äther (P., B. 16, 358). - 2 C 3 H s N 2 -f 2HCl + PtCl 4 . 
Monoklin- prismatische rotbraune (Fock, Z. Kr. 20, 340; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 7) Krystalle. 
Schmilzt bei 172° teilweise unter Gasentwicklung; leicht löslich in Wasser (P., B. 16, 1649). 

Essigsäure-methylamid, N -Methyl- acetamid, Acetylmethylamin C 3 H 7 0N = CH 3 - 
NH-CO-CEL,. B. Aus Essigester und konz. wäßr. Methylaminlösung bei 150° (Hofmann, 
B. 14, 2730). Entsteht neben mehreren anderen Produkten bei der trocknen Destillation 
von Methylacetylharnstoff CH S • NH ■ CO • NH • CO ■ CH 3 (Hopmann, B. 14, 2729). Durch trockne 
Destillation von salzsaurem Methylamin mit Kaliumacetat und etwas Essigsäure (Verley, 
Bl. [3] 9, 691). Durch Erwärmen von Acetamid mit alkoholischem Natriumäthylat und 
methylschwefelsaurem Kalium (Titherley, Soc. 79, 401). — Nadeln. F: 28°; Kp: 206° 
(H.). — Verbindet sich leicht mit Äthyljodid (LaCHMan, Am. 18, 607). — C 3 H 7 ON + HN0 3 . 
Sehr hygroskopische, durchsichtige Krystalle. F: 58° (Franchimont, R. 2, 341). Wird durch 
Wasser zersetzt. Zerfällt mit höchst konz. Salpetersäure nach der Gleichung: C 3 H 7 ON + 
2 HN0 3 = N 2 -f CH 3 • O • N0 2 + C 2 H 4 2 + H 2 0. 

Verbindung von N-Methyl-acetamid mit Äthyljodid C 3 H 7 OX + CjHjL 
Sehr zerfließliche Nadeln (LaCHMan, Am. 18, 607). 

Trichloressigsäure-methylamid, N-Methyl-trichloracetamid C s H 4 OXCl 3 = CH 3 - 
XH • CO ■ CC1 3 . B. Aus Äthyltrichloracetat und Methylamin in 30 % iger wäßr. Lösung (Fran- 
chimont, Klobbie, R. 6, 234). — Krystalle (aus Äther). F: 105—106°. Schwer löslich in 
Wasser. — Entwickelt mit höchst konz. Salpetersäure larigsam N 2 0. 

Nitroessigsäure-methylamid C 3 H G 3 N 2 = CH 3 • NH • CO - CH 2 • N0 2 . — Methylamin- 
salz C 3 H ö 3 N 2 -f H 2 N-CH 3 . B. Aus Nitroessigeater und wäßr. Methylamin bei 100° (Ratz, 
M. 26, 1491). Krystalle (aus Chloroform). Schmilzt unscharf bei 120° unter schwacher Zer- 
setzung. Sehr leicht löslich in Wasser, leicht in Alkohol und Methylalkohol, weniger leicht in 
Aceton, schwer in kaltem Chloroform, Äther und Benzol. 
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Essigsäure-dimethylamid, N.N-Dimethyl-acetamid C 4 H 9 ON = (CH 3 ) a N-CO-CH 3 . 
B. Man läßt in der Kälte Acetylchlorid auf Dimethylamin, gelöst in viel Äther, einwirken 
(Franchimont, R. 2, 332, 342). Neben Cyanursäure beim Koehen von N.N-Dimethyl-harn- 
stoff mit Essigsäureanhydrid (v. d. Zande, R. 8, 234). — Flüssig. Kp 754 : 165,5"° (Fe.); 
Kp 32 : 83-84° (Brühl, Ph. Gh. 22, 376). D 20 : 0,9405 (Fe.); Df: 0,9434; Bf s : 0,9409; n«' 5 : 
1,43436; nf 5 : 1,43708; n^' 5 : 1,44976 (Beühl, Ph. Ch. 22, 388, 389). Einfluß auf die elektrische 
Leitfähigkeit von Salzsäure: Hantzsch, Voegelen, B. 34, 3148. — Wird von höchst konz. 
Salpetersäure in der Kälte nicht sofort angegriffen; beim längeren Stehen erfolgt Spaltung 
in Essigsäure und Dimethylnitramin (Fe.). — C 4 H 9 0N + HCL B. Man leitet Chlorwasser- 
stoff durch die Benzollösung des Amids ( Jaztjnski, 3K. 29, 227 ; C. 1897 II , 409). Zerfließ- 
liche vierseitige Prismen. Leicht löslich in Wasser. — C 4 H 9 ON + HCl -f- AuCl 3 +5H 2 0. 
Gelher krystallinischer Niederschlag. F: 64° (J.). Zersetzt sich bei 90° unter Ausscheidung 
von Gold. — 2C 4 H 9 ON + 2HCl + PtCl 4 4-2H 2 0. Zerfließliche rote Krystalle (J.). 

Trichloressigsäure-dimethylarnid, TT.N-Dirnethyl-tricliloracetamid C 4 H 6 0NC1 3 — 
(CH 3 ) 2 N-C0CC1 3 . B, Man vermischt unter starkem Kühlen die ätherischen Lösungen 
von Trichloracetylchlorid und Dimethylamin (Franchimont, Klobbie, R. 6, 235). — Er- 
starrt in festem Kohlendioxyd und schmilzt dann bei +12°. Siedet nicht unzersetzt bei 230° 
bis 233°. D 15 : 1,441. Wenig löslich in Wasser. 

Über eine andere Verbindung C 4 H 6 0NC1 3 , die von Cloez, A. ch. [6] 9, 217, als Tri- 
chloracetdimethylamid beschrieben wurde, vgl. bei Dimethylamin. S. 43. 

Dibromessigaäure-dimethylamid, N.W-Bimethyl-dilbromacetamid C 4 H 7 ONBr 2 = 
(CH 3 ) 2 N ■ CO • CHBr 2 . B. Aus Dibromessigsäuremethylester und Dimethylamin (Willstätter, 
B. 35, 1383). — Prismen (aus Wasser oder Äther). F: 79—80°. Kp^: ca. 128°. Reagiert 
neutral. — Siedende Alkalien spalten Dimethylamin ab. 

Trimethyl-[a.a.j3.j5-tetrabroni-äthyl]-ammoniumbroniid C 5 H 10 NBr 5 = (CH 3 ) 3 N(CBr 2 ■ 
CHBr^Br. B. Aus Trimethvl-acetylenvl-ammoniumbromid CH i C ■ N(CH 3 ) 3 Br (Svst. No. 
339) und Brom (Bode, A. 267, 288). ->: 146°. 

IST.N'-Dimethyl-acetamidin C 4 H 10 N 2 = CH 3 -N:C(CH 3 )-NH-CH 3 . - C 4 H 10 N a + HCl. 
B, Aus salzsaurem Acetiminoäthyläther und Methylamin (Pinneb, Die Imidoäther und ihre 
Derivate [Berlin 1892], S. 112). — Tafeln (aus Alkohol). F: 218°. Schwer löslich in Alkohol. 

N-Methyl-diacetamid, Diacetylmethylamin C ö H 9 2 N = CH 3 -N(CO-CH 3 ) 2 . B. Ent- 
steht neben Diacetamid und Methylisocyanat beim Kochen von N-Methyl-N'-acetyl-harnatoff 
mit Essigsäureanhydrid (Hofmann, B. 14, 2731). Aus Diacetamid-Natrium und Methyl- 
jodid bei 120° (Hentschel, B. 23, 2401). — Flüssig. Kp: 192° (Ho.). Mit Wasser mischbar, 
nicht mit Äther (He.K — Wird von Salzsäure in Methylamin und Essigsäure gespalten (Ho.). 
Liefert beim Behandeln mit Anilin Acetanilid und N-Methyl-acetamid (Ho.). Entwickelt 
mit höchst konz. Salpetersäure viel N s O (Franchimont, R. 2, 348). 

N".N"-Dimethyl-butyramidin C 6 H 14 N 2 = (CH 3 ) 2 N-C(:NH)-CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Durch 
Einw. von Dimethylamin auf salzsauren Butyriminoäthyläther (erhalten aus Butyronitril, 
Alkohol und Chlorwasserstoff unter Kühlung) in alkoholischer Lösung (Pinneb, Die Imido- 
äther und ihre Derivate [Berlin 1892], S. 30, 123). — Wenig beständiges Öl. Kp: ca. 160°. 
— CsHuNa + HCl. Sehr zerfließliche Nadeln. F: 126°. Leicht löslich in Alkohol, Aceton 
und Benzol, schwer in Äther. 

]ST.W-Diniethyl-butyraniidin C 6 H 14 N 2 = CH 5 - N : C(NH • CH 3 ) • CH 2 • CH 2 • CH 3 . B. Durch 
Einw. von Methylamin auf salzsauren Butvriminoäthyläther in alkoholischer Lösung (Pinnee, 
Die Imidoäther und ihre Derivate [Berlin 1892], S. 122). — Öl. — C 6 H 14 N 2 -f 2 HCl + PtCl 4 . 
Gelbrote Nadeln. F: 196° (Zers.). Ziemlich leicht löslich in Wasser und Alkohol. 

IST.ir-Dimethyl-isobutyraniidin C 6 H 14 N 2 = (CH 3 ) 2 N-C(:NH)-CH(CH 3 ) 2 . B. Aus Di- 
methylamin und Isobutyriminoäthyläther (erhalten aus Isobutyronitril, Alkohol und Chlor- 
wasserstoff unter Kühlung) (Pinneb, Die Imidoäther und ihre Derivate [Berlin 1892], S. 30, 
126). - C 6 H 14 N a + HCl. Sehr zerfließliche Oktaeder. F: 192°. 

Isovaleriansäure-dimethylainid, N.U-Dimethyl-isovaleramid C 7 H 15 ON— (CH 3 ) 2 N- 
CO-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . B. Aus Isovalerylchlorid und Dimethylamin (Liebrecht, D. R. P. 129967; 
G. 1902 1, 959). - Flüssig. Kp: 188—192°. Leicht löslich in Wasser, Alkohol, Äther. 

Trimethylessigsäure-methylamid C B H 13 ON = CH 3 -NH-CO-C(CH 3 j 3 . B. Aus Tri- 
methylacetylchlorid und Methylamin in Äther (Franchimont, Klobbie, R. 6, 240). — F: 91°. 
Kp^: 203—204°. Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äther, — Entwickelt mit höchst 
konz. Salpetersäure N 2 0. 

Trimethylessigsäure-dimethylamid C 7 H 15 ON = (CH^aN-CO-CfCHgJj. B. Aus Tri- 
methylacetylchlorid und Dimethylamin in Äther (Fb., Kl., R. 6, 241). — Bleibt bei —17° 
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flüssig. Kp 754 : 185—186°. D 17 : 0,912. Sehr leicht löslich in Wasser. — Entwickelt mit 
höchst konz. Salpetersäure in der Kälte kein Gas, sondern erzeugt Dimethylnitramin. 

Önanthsäure-methylamid C 8 H 17 ON = CH 3 -NH-CO-[CH 2 ] 5 -CH 3 . B. Durch fünf- 
stündiges Erhitzen von Önanthsäure und Methylamin auf 230° (Franchimont, Klobbie, 
R. 6, 247). - Wird bei 0° fest. F: 9°. Kp 758 : 265,5^266,5° (korr.). D 15 : 0,895. Löst sich 
in Wasser von gewöhnlicher Temperatur viel weniger als bei 0°. 

Önanthsäure-dimethylamid C 9 H 19 ON = (CH 3 ) 2 1S T -C0-[CH,] 5 -CH3. B. Durch fünf- 
stündiges Erhitzen von Önanthsäure und Dimethylamin auf 230° (Franchimont, Klobbie, 
R. 6, 247). - Bleibt bei -10° flüssig. Kp^: 242,5-243,5° (korr.). D 15 : 0,894. 

U".U"-rHmethyl-önantliamidin C^H^Ng = (CH 3 ) 2 N • C( r NH) • [CH 2 ] 5 • CH 3 . B. Aus 
salzsaurem önanthiminoäther und Dimethylamin (Pinner, B. 28, 475). — C s H2oN 2 + HCl. 
Hygroskopische Prismen. E: 83—84°. Leicht löslich in Wasser, Alkohol und Aceton. — 
2C 9 H 20 N 2 + 2HCl + PtCl 4 . Goldgelbe Prismen {aus Alkohol). F: 178°. 

N.N'-Dimethyl-önanthamidin C^H^N, = CH 3 -N;C(NH-CH 3 )-[CH 2 ] 5 -CH 3 . B. Aus 
Önanthiminoäther und Methylamin (Pinner, B. 28, 475). — 2C 9 H 20 N 2 + 2HCl + PtCl 4 . 
Würfel (aus verdünntem Alkohol). F: 183°. Ziemlich leicht löslich in Wasser und Alkohol. 

Acrylsäure-methylamid C 4 H 7 ON -= CH 3 ■ NH • CO ■ CH : CH 2 . B, Man leitet trocknes 
Methylamin durch eine eisgekühlte Lösung von Acrylsäurechlorid in Benzol (Mouretj, A. eh. 
[7] 2, 178). - Flüssig. Kp^: 126-129°; Kp: 220° (Zers.). D°: 1,018. 

t-K-Undecylensäure-methylamid C 12 H 33 ON = CH 3 ■ NH • CO • [CH 2 ] 8 • CH : CH 2 . B. 
Aus dem Chlorid der <.»c-Undeeylensäure und Methylamin (Bornwater, R. 26, 411). — 
Täfelchen. F: 46°. 

t.x-Undecylensäure-dimethylamid C !3 hJ0N = (CH 3 ) 2 N-CO- [CH 2 ] 8 -CH:CH 2 . B. 
Analog dem Monomethylamid (B., R. 26, 411). — F: —16,5°. Kp 20 : 186,5. Df: 0,89278. 

d) Methylaminderivate von Polycarbonsäuren. 

Oxalsäure-mono-methylamid, N-Methyl-oxamidsäure C 3 H 5 3 N = CH 3 -NH-CO- 
C0 2 H. B. Beim Erhitzen von saurem oxalsaurem Methylamin auf 160° (Wtjrtz, A. eh. 
[3] 30, 465; A. 76, 324). Aus N.N'-Dimethyl-oxamid durch kurzes Kochen mit Barytwasser 
oder gelindes Erwärmen mit Kaliumcarbonatlösung (Maly, Hinteregger, M. 2, 134). In 

rixj rtrv 

kleiner Menge bei der Oxydation von Methylpseudolutidostyril CH,-C ^nTT.rvriTT C>^'CH 3 

(Syst. No. 3181) mit KMn0 4 in verdünnter wäßr. Lösung (Hantzsch, B. 17, 2919). Entsteht 
neben Methylharnstoff beim Behandeln von Kaffolin C 5 H g O<>N.; (s. bei Diäthoxyhydrokaffein, 
Syst. No. 4172) mit Ferricyankalium und Kalilauge (E. Fischer, A. 215, 294). Der Äthylester 
entsteht aus äquimolekularen Mengen Oxalester und absolut-alkoholischem Methylamin; 
man zerlegt diesen durch Kochen mit Kalkmilch (Wallach, West, A. 184, 67, 69). — Kry- 
stalle (aus Alkohol und Wasser). F: 145—146° (H.A.). Sublimiert leicht, verflüchtigt sich mit 
Wasserdämpfen (Wa., We.). — Wird durch Chromsäuremischung zu Methylamin und Kohlen- 
säure oxydiert (M., Hi., M . 2, 131). Wird beim Kochen mit Alkalien in Oxalsäure und Methyl- 
amin gespalten (M., Hr., M. 2, 129; Ha.). — KC 3 H 4 3 N. Krystalle. Sehr leicht löslich in 
Wasser, sehr schwer in absolutem Alkohol (Fischer). — Ca(C 3 H 4 3 N) 2 . Wasserfreie (Wu.J 
Nadeln (aus heißen Lösungen), Tafeln oder Prismen mit 3H 2 (aus kalten wäßr. Lösungen) 
(Wa., We.). — Ba(C 3 H 4 3 N) 2 + 2H 2 0, Monoklin prismatische (Rumpf, M. 2, 130; vgl. 
Groih, Ch. Kr. 3, 138) Krystalle. Schwer löslich in kaltem Wasser, unlöslich in Alkohol: 
bläht sich beim Erhitzen sehr stark auf; wird bei 130° wasserfrei (M., Hr., M. 2, 128). 

Oxalsäiire-methylester-methylamid, N-Methyl-oxamidsäure-methylester 
C 4 H,0 3 N = CH 3 NHCOC0 2 CH 3 . B. Aus Methylamin und Dimethyloxalat in Methyl- 
alkohol, neben N.N'-Dimethyl-oxamid (Franchimont, Klobbie, R. 8, 305). — Prismen (aus 
Methylalkohol). F: 85°. Schwer löslich in Äther, leicht in Wasser und Methylalkohol. 

Oxalsäure-äthylester-methylamid, N-Methyl-oxamidsäure-äthylester, N-Me- 
thyl-oxamäthan C 5 H 9 3 N = CH 3 -NHC0C0 2 C 2 H 5 . B. Entsteht neben N.N'-Dimethyl- 
oxamid aus Oxalester und (1 Mol.-Gew.j absolut-alkoholischem Methylamin (Wallach, West. 

A. 184, 67). — Flüssig. Erstarrt bei +8° bis 10° zu blättrigen Krystallen. Kp: 242—243°. 
Mit Wasser, Alkohol und Äther mischbar. 

Oxalsäure- arnid-methylamid, U"-Methyl-oxamid C 3 H 6 2 N 2 =CH 3 ■ NH • CO • CO • NH 2 . 

B. Aus Methyloxamidsäureäthylester und wäßr. Ammoniak (Wallach, West, A. 184, 70). 

Beim Kochen von Dimethylviolursäure HO ■ N : C<^ ' ^S^ 3 j>CO (Syst. No. 3627) mit 
Barytlösung (Whiteley, Soc. 83, 19). — Mikroskopische Nadeln (aus heißem verdünntem 
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Alkohol) oder glänzende Schuppen (aus heißem Wasser). P: 231—232° (Wh.). Sublimiert 
leicht beim Erhitzen (Wa., We.; Wh.). Schwer löslich in Alkohol und siedendem Wasser 
(Wa., We.; Wh.) und in Äther (Wa., We.j. 

Oxalsäure-bis-rnethylamid, W.W-Dimethyl-oxamid C 4 H 8 2 N 2 = CH, • NH • CO • CO ■ 
NHCH 3 . B. Aus Oxalsäurediäthylester und Methylamin (Wurtz, A. ch. [3] 30, 464; A. 
76, 324; Hofmann, Proceedings of'the Royal Society of London 12, 382; J. 1862, 329). Aus 
Methyloxamidsäureäthylester und Methylamin (Wallach, West, A. 184, 70). Entsteht neben 
Ammoniak und Kohlensäure beim Behandeln von Kaffolin C 5 H 9 2 N 3 (s. bei Diäthoxyhydro- 
kaffein, Syst. No. 4172) mit alkalischer Kaliumpermanganatlösung in der Kälte (E. Fischer. 

A. 215, 296). Entsteht neben Oxalsäure beim Behandeln von Sarkosinanhydrid C 6 H 10 O 2 N 2 
(Syst. No. 3587) mit neutraler verdünnter Kaliumpermanganatlösung in der Kälte (Mylius, 

B. 17, 291). Bei der Oxydation von 1.3.4-Trimethyl-uracil C<Sq§ 3 J_ C(C h^>CH 

(Syst. No. 3588) mit KMn0 4 , neben anderen Produkten (Behrend, Fricke, A. 327, 259; 
Hr/FSCHMrDT, A. 343, 158). — Darst. Eine starke wäßr. Methylaminlösung wird unter Kühlung 
mit Oxalester versetzt (Wallach, Boehringer, A. 184. 51). — Nadeln oder sechsseitige 
Blättchen (aus Wasser). F: 209-210° (Wa., West; Be., Fr.), 212° (E. F.), 217° (M.). Subli- 
miert beim Erhitzen (Wu.). Leicht löslich in heißem Wasser,, weniger leicht in Alkohol (Wu.); 
löst sich in 41 Tln. Wasser von 9,4° (Henry, G. r. 100, 946). D 4 : 1,28-1,31 (Schröder, B. 

12, 1611). — Mit konz. Salpetersäure entsteht Dinitrodimethyloxamid CH S - N(NO„) • CO - CO • 
NfNOjj) • CH 3 ( Syst. No. 335) (Franchimont, R. 2, 96 ; 4, 1 96 ; 13, 3 1 1 ). Wird ieicht von Alkalien 
unter Bildung von Oxalsäure und Methylamin zersetzt (E. F.; vgl. Wu.). Bei der durch 
anfängliches Erhitzen eingeleiteten Reaktion mit Phosphorpentachlorid entsteht vermut- 
lich zunächst CH 3 -NH-CC1 2 -CC1 2 -NH-CH 3 und darauf CH 3 -N:CC1-CC1:N-CH 3 , das schließ- 
lich unter Wärmeentwicklung in „Chloroxalmethylin" (C-Chlor-N-methyl-glvoxaün, Syst. 
No. 3463) übergeht (Wa., Boe., A. 184, 51; Wa., A. 214, 257, 307, 324). 

Monothiooxalaäure-amid-methylamid., N-Methyl-monothiooxarnid C 3 H 6 ON 2 S = 
CH 3 -NH*CO-CS-NH 2 . B. Aus Monothiooxamidsäureäthylester und alkoholischem Me- 
thylamin (Weddige, J. pr. [2] 9, 139). — Gelbe Prismen (aus heißem Alkohol). Schwer lös- 
lich in kaltem Alkohol, Wasser und Äther. 

Dithiooxalsäure-bis-methylamid, N.TT'-Dimethyl-dithiooxarnid C 4 H 8 N 2 S 3 = CH 3 - 
NHCS-CS-NH-CH 3 . B. Aus Rubeanwasserstoff (Bd. II, S. 565) durch Erwärmen mit 
33% ig e ? Methylaminlösung und Alkohol (Wallach, Reinhardt, A. 262, 360). Die aus 
N.N'-Dimethyl-oxamid und Phosphorpentachlorid bei tiefer Temperatur entstandene Mischung, 
die wahrscheinlich eine Verbindung [CH 3 -NH-CC1 2 — ] 2 enthält, wird mit Benzol oder Chloro- 
form verdünnt und mit H,S behandelt (W., A. 214, 257). — Gelbe Krystalle. F: 140° 
(W., R.). Schwer löslich in Alkohol, leicht in Natronlauge (W., R,). 

Oxalsäure-mono-dimethylamid, U.N-Dimethyl-oxamidsäureC 4 H 7 3 N = (CH^aN- 
CO- C0 2 H. B. Aus Dimethyloxamäthan (s. u.) und Barytwasser (Franchimont, Rot/itaer, R. 

13, 335). — Prismen (aus Methylalkohol). F: 130° (Zers.) (F., R.). Sehr leicht löslich in Wasser 
und Alkohol, schwer in Äther, Chloroform und Benzol (F., R.). — Zerfällt bei der Destillation 
in N.N-Dimethyl-formamid und Kohlendioxyd (F., R.). - Ca(C 4 H 6 3 N) 2 (bei 150°). Krystall- 
krusten. Sehr leicht löslich in Wasser, unlöslich in absolutem Alkohol (Duvillier, BrrisiNE, 
A. ch. [5] 23, 315). — Bariumsalz. Sehr löslich in Wasser, schwer in Alkohol (F., R.). 

Oxalaäure-methylester-dimethylamid.N'.M'-Diniethyl-oxamidaäure-methylester 
C 5 H 9 3 N = (CH 3 ) 2 N-CO-C0 2 -CH 3 . Flüssig. Kp 76s : 236,5-238,5°. D 15 : 1,105 (Franchi- 
mont, Klobbie, R. 8, 304). 

Oxalaäure-äthylester-dimetriylamid, N".H"-r)iniethyl-oxamidsäure-äthylester, 
N-Tf-Dimethyl-oxamäthan C 6 H n 3 N = (CH 3 ) 2 N-C0-C0 2 -C 2 H 5 . B. Aus Dimethylamin 
und Oxalester (Hofmann, Proccedings of the Royal Society of London 12, 382; ./. 1862, 329; 
Franchimont, Rouffaer, R. 13, 339). — Flüssig. Erstarrt im Kältegemisch und schmilzt bei 
-22° (F., R.); Kp: 242—245° (Ladenburg, B. 14, 2130); Kp 760 : 241—242° (F., R.); Kp 36 : 
148,2-149,2° (Brühl, Ph. Ch. 22, 380); Kp^: 129,5° (F., R.). D 15 : 1,081 (F., R.); Df: 
1,0760; Df' 5 : 1,0735 (Br., Ph. Ch. 22, 390). n«' 5 : 1,43880; ng> 5 : 1,44144; n'f' 5 : 1,44830; n^' 5 : 
1,45389 (Br., Ph. Ch. «2, 391). Mol.-Refr. und -Dispersion: Br., Ph. Ch. 22, 393. - Wird 
durch Erhitzen mit Kalilauge zu Dimethylamin, Oxalsäure und Alkohol verseift (H.). Beim 
Behandeln mit wäßr. Methylaminlösung entstehen N.N'-Dimethyl-oxamid und Trimethyl- 
oxamid (F., R.). 

Oxalsäure-amid-dimethylamid, N.TT-Dimethyl-oxamid C 4 H 8 2 N 2 = (CH 3 ) 2 N-CO- 
CO-NH 2 . B. Aus Dimethyloxamidsäureäthylester und konz. wäßr. Ammoniak (Franchi- 
mont, Rouffaer, R. 13, 336). — Täfelchen (aus Benzol). F: 104°. Destilliert im Vakuum 
unzersetzt. Ziemlich löslich in siedendem Benzol und in Chloroform, schwer in Äther, sehr 
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leicht in Wasser und Alkohol. — Wird von höchst konz. Salpetersäure sofort in Dimethylamin, 
Kohlenoxyd, Kohlendioxyd und Stickoxydul zerlegt. 

Oxalsäure-methylamid-dimethylamid, N.N.N'-Trimethyl-oxamid C r) H 10 O2N 2 = 
(CH 3 ) 2 N • CO • CO - NH • CH 3 . B. Entsteht neben N.N'-Dimethyl-oxamid beim Behandeln von 
Dimethyloxamidsäureäthylester mit konz. wäßr. Methylaminlösung (Franchimont, Rouf- 
faee, R. 13, 341). - Sehr hygroskopische Tafeln. F: 32° (?). Kp 22 : 139°. 

Oxalsäure-bis-dimethylamid, N'.TT.K' / .N''-Tetramethyl-oxamid C 6 H 12 2 N 2 = 
(CH 3 ) 2 N-CO-CO-N(CH 3 ) 2 . B. Beim Kochen einer Lösung von 1 TL Dimethylcarbamidsäure- 
chlorid, gelöst in 5 Tln. absolutem Äther, mit Natrium (Franchimont, Rouffaer, R. 13, 
341). — Nadeln (aus Äther). F: 80°. Sehr leicht löslich in Chloroform und Benzol, schwer 
in Äther. 

Dithiooxalaäure-bia-methyliminopropyläther C^H^N^ = CH 3 ■ N: C(S -C 3 H 7 ) ■ C( S - 
CgH^N-CH,,. B. Aus 1 Mol.-Gew. N.N'-Dimethyl-dithiooxamid, 2 Mol.-Gew. alkoh. Na- 
triumäthylat" und 2 Mol.-Gew. Propylchlorid (Wallach, Reinhardt, A. 262, 364). — öl. 

Malonsäure-bis-methylamid, N.N'-Dimethyl-malonamid C 5 H 10 O 2 N 2 = CH 3 -NH- 
CO-CH 2 CO-NHCH 3 . B. Aus Malonsäurediäthylester und wäßr. Methylamin (Freund, 
B. 17, 134; Franchimont, R. 4, 199). — Zerfließliche Nadeln (aus Benzol). F: 128° (Freund), 
135° (Whiteley, Soc. 83, 33), 136° (Franchimont, R. 4, 199). Sehr leicht löslich in Chloro- 
form, Aceton (Wh.), Wasser und Alkohol, wenig in Äther, Petroläther und kaltem Benzol 
(Fra.); unlöslich in CC1 4 (Wh.). Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 
686,0 Cal. (Stohmann, J. fr. [2] 55, 265). 

Dibrommalonaäure-bia-methylamid, N\N'-Dimethyl-dibrornrnalonamid 
C 5 H 8 2 N 2 Br 2 = CH 3 -NHCOCBr 2 -CONHCH 3 . B. Beim Behandeln von Malonsäure- 
bis-methylamid in warmer wäßr. Losung mit Brom (Freund, B. 17, 785). — Nadeln (aus 
Wasser). F: 162°. 

Nitromalonsäure-bis-methylamid, N.W-Dimetbyl-nitromalonamid C 5 H 9 4 N 3 = 
CH 3 NHCOCHfNO^CONHCH,. B. Beim Erwärmen von 1 Tl. N.N'-Dimethyl-C- 
nitro-barbitursäure (Syst. No. 3615) mit 2 Tln. KOH in wenig Wasser (Andreasch, M. 16, 
777). Beim Erwärmen von N.N'-Dimethyl-isonitrosomalonamid mit konz. Salpetersäure (A., 
M. 16, 778). — Nadeln (aus Wasser). F: 156° (unkorr.). Sehr leicht löslich in heißem Wasser, 
in Alkohol, Äther und Benzol. Bildet mit Alkalien neutral reagierende Salze. — Zerfällt beim 
Erhitzen mit konz. Salzsäure auf 110° in Ameisensäure, Methylamin, C0 2 und NH 2 -OH. — 
KC 5 H 8 4 N 3 . Mikroskopische Nadeln. — Cu(C 5 H g 4 N 3 ) 2 . Krystallinischer himmelblauer Nie- 
derschlag. — Ba(C 5 H g 4 N 3 ) 2 + H 2 0. Mikroskopische Tafeln. Sehr leicht löslich in Wasser. 

Chlornitromalonsäure-bis-methylamid, N.iN'-Dimethyl-chlornitrornalonamid 
C 5 H 8 4 N 3 Cl = CH 3 -NH-CO-CCl(N0 2 )-CO-NH-CH 3 . B. Beim Einleiten von Chlor in die 
wäßr. Lösung von N.N'-Dimethyl-nitromalonamid (Andreasch, M. 16, 783). — Glasglän- 
zende Spieße. F: 109° (unkorr.)/ Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol, sehr leicht in 
Chloroform. — Wird durch Kochen mit Zinkstaub und Wasser in N.N'-Dimethyl-nitromalon- 
amid zurückverwandelt. 

Bronmitromalonsäure-bis-methylamid, N.N'-Dimethyl-bromnitromalonarnid 
C 6 H 8 4 N 3 Br = CH 3 • NH • CO • CBr(N0 2 ) • CO ■ NH • CH 3 . B. Aus N.N'-Dimethyl-nitromalon- 
amid und Brom in warmem Wasser (Andreasch, M. 16, 784). — Tafeln. F: 137 — 138° (un- 
korr.). Leicht löslich in Wasser und Alkohol. — Wird durch Zinkstaub leicht reduziert. 

Bernsteinsäure- mono -methylamid, N-Methyl-succinamidsäure C 5 H 9 3 N — CH,- 
NH-CO-CH 2 CH 2 -C0 2 H. B. Bei 6— 12 stündigem Erhitzen von y-Isonitroso-valeriansäure 
mit konz. Schwefelsäure auf 100° (Bredt, Boeddinghous, A. 251, 319; 252, 350). — Kry- 
stalle. Spaltet sich beim Erhitzen in N-Methyl-succinimid (Syst. No. 3201) und Wasser. 

Bernsteinsäure-bis-methylamid, Tf.N'-Dimethyl-succinarnid C 6 H 12 2 N 2 = CH 3 - 
NH-CO-CH 2 -CH 2 -CO-NH-CH 3 . B. Aus Bernsteinsäurediäthylester und wäßr. Methyl- 
amin durch gelindes Erwärmen in geschlossenem Gefäß (Franchimont, R. 4, 201). — Blätt- 
chen. F: 175° (Wallach, Kamenski, B. 14, 170; Fr.). Leicht löslich in Wasser, schwer in 
Benzol (Fr.). — Löst sich in höchst konz. Salpetersäure unter Bildung von Methylnitrat 
und Bernsteinsäure (Fr.). 

Bernateinsänre-bis-dirnethylarnid,N.N".N"'.N''-Tetraniethyl-succinaniidC 8 H 1B 2 N 2 
= (CH 3 ) 2 N-CO-CH 2 -CH 2 -CO-N(CH 3 ) 2 . B. Beim Eintröpfeln von Succinylchlorid in eine 
gut gekühlte ätherische Lösung von Dimethylamin (Franchimont, R. 4, 202). — Krystalle 
(aus Äther). F: 81°. Leicht löslich in Wasser, Alkohol und Benzol, weniger in Äther, sehr 
schwer in Petroläther. — Mit höchst konz. Salpetersäure entstehen Dimethylnitramin und 
Bernsteinsäure. 
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Methylmalonsäure-bis-methylamid C 6 H 12 2 N 2 = CH 3 -NH-COCH(CH 3 )C0NH- 
CH 3 . B. Aus Methylmalonylchlorid und einer gut gekühlten wäßr. Methy]aminlösung oder 
aus Methylmalonsäurediäthylester und wäßr. Methylamin (Franchimont, R. 4, 204). — 
Nadeln (aus Benzol). F: 154°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, schwer in Äther und 
Benzol. — Löst sich in höchst konz. Salpetersäure unter Entbindung von C0 2 und N 2 0. 

Crlutaraäure-bis-methylamid, U".N'-Dimethyl-glutaramid C 7 H 14 02N g = CH 3 -NH- 
CO-CH 2 -CH 2 -CH 2 -CO-NH-CH 3 . B. Aus Methylamin und Glutarsäureester (Henry, 
C. r. 100, 946; Bl. [2] 43, 619). Man tropft bei 0° eine ätherische Lösung von Glutarsäure- 
dichlorid in eine solche von trocknem Methylamin (Meerbürg, R. 18, 373). — Nadeln (aus 
Chloroform + Benzol). F: 126° (M.), 113—115° (H.). Sehr leicht löslich in Wasser, Chloro- 
form und Aceton, löslich in Benzol, unlöslich in Äther und Petroläther (M.). 

Glutarsaure-bis-dimethylamid, N.;N.N'.TT'-Tetramethyl-glutararnid C 9 H 18 2 N 2 = 
<CH 3 ) 2 N-COCH 2 -CH 2 -CH 2 -CO-N(CH 3 ) 2 . B. Man tropft bei 0° eine ätherische Lösung 
von Glutarsäuredichlorid in eine solche von trocknem Dimethylamin (Meerbükg, R. 18, 374). 
— Hygroskopische Krystalle (aus Chloroform). F: 49—51°. 

Brenzweinsäure-bis-methylamid C 7 H 14 2 N 2 = CH 3 - NH CO CH 2 • CH(CH 3 ) • CO • NH •" 
CH 3 . B. Durch 20-stündiges Erhitzen des Brenzweinsäuredimethylesters mit überschüssiger 
33%iger wäßr. Lösung von Methylamin im Einschmelzrohr auf dem Wasserbade (Meee- 
burg, R. 18, 370). Man tröpfelt eine ätherische Lösung von Brenzweinsäurechlorid in eine 
solche von trocknem Methylamin bei 0° (M.). — Nadeln (aus Benzol). F: 164—165°. Löslieh 
in Wasser, Alkohol, Aceton, Chloroform und Benzol, unlöslich in Petroläther. 

Äthylmalonsäure-bis-methylamid C,H u 2 N 2 = CHjNH-CO-CHfCsH^-CO-NH- 
CH 3 . B. Durch mehrtägige Einw. von 1 Mol. -Gew. Äthylmalonsäurediäthylester auf 4 Mol.- 
Gew. Methylamin in wäßr. Lösung (Schey, R. 16, 359). — Krystalle (aus Chloroform). F: 177°. 
Leicht löslich in Wasser, Alkohol, Chloroform und Benzol, schwer in Äther und Petroläther. 

Äthylmalonsäure-bis-dimethylamid C 9 H 18 2 N 2 = (CH 3 ) 2 N-CO-CH(C 2 H 5 )-CO- 
N(CH 3 ) 2 . B. Man leitet trocknes Dimethylamin durch eine ätherische Lösung von Äthyl- 
malonylchlorid unter Kühlung (Schey, R. 16, 360). — Krystalle (aus Äther). F: 76,5°. Leicht 
löslich in Äther, Chloroform, Alkohol und Wasser, schwer in Petroläther. 

Dimethylmalonsäure-bis-methylamid C 7 H 14 2 N 2 = CH 3 • NH • CO • C(CH 3 ) 2 • CO ■ NH • 
CH 3 . B. Bei der Einw. wäßr. Methylaminlösung auf Dimethylmalonsäuredimethylester 
oder auf das Chlorid der Dimethylmalonsäure (Franchimont, R. 4, 206, 207). — Nadeln 
(aus Benzol). F: 123°. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, schwer in Äther, leichter 
in Benzol. — Löst sich in höchst konz. Salpetersäure unter Bildung von Dimethylmalonsäure, 
Methylnitrat und Stickoxydul. 

Dimethylmalonsäure-bis-dimethylamid C 9 H 18 2 N 2 — (CH 3 ) 2 N-C0C(CH 3 ) 2 -C0- 
N(CH 3 ) 2 . B. Aus Dimethylmalonylchlorid und Dimethylamin in Äther unter Kühlung 
(Franchimont, R. 4, 208). — Prismen (aus Petroläther). F: ca. 80°. Siedet nicht unzersetzt 
gegen 276°. Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol und Benzol, weniger in Äther und Petrol- 
äther. — Liefert mit höchst konz. Salpetersäure Dimethylmalonsäure und Dimethylnitramin. 

Adipinsäure-bis-methylamid C 8 H 16 2 N 2 = CH 3 NH • CO - [CH„] 4 - CO • NH • CH 3 . B. 
Aus Adipinsäurediäthylester und Methylamin (Henry, C. r. 100, 946; Bl [2] 43, 619). — 
F: 151-153°. 

Biäthylcyanessigsäure-methylamid C 8 H 14 ON 2 = CH 3 -NH-CO-C(CN)(C 2 H 5 ) 2 . B. 

Aus der Verbindung (C 2 H 5 ) 2 C<^ N S° ; ^>C0 (Syst. No. 3618) und alkoholischem Na- 

triumäthylat bei 150—160° (Conrad, Zart, A. 340, 329). — Prismen (aus verdünntem Alko- 
hol). F: 102°. Leicht löslich in Äther. 

Fumarsäure-mono-metnylamid, IT-Methyl-fum.aramidsäure C 5 H-0 3 N= CH 3 NH 
CO-CH:CH-C0 2 H. B. Beim Digerieren von 1 Mol. -Gew. der Verbindung CH 3 -NH-CO- 
CH(NH-CH 3 )-CH 2 -C0 2 H (?) (Syst. No. 372) mit 2 Mol.-Gew. Kali, 3 Mol. -Gew. Methyljodid 
und Methylalkohol (Körner, Menozzi, R. A. L. [5] 3 I, 158; Q. 25 I, 98). — Glänzende 
Prismen (aus Wasser). F: 208°. 100 Tle. Wasser lösen bei 10° 0,586 Tle. - Zerfällt beim 
Kochen mit Kalilauge in Fumarsäure und Methylamin. — NaC 5 H 6 3 N. Täfelchen. Sehr 
leicht löslich. — KC 5 H e 3 N. Triklin pinakoidale (ARTiNr, G. 25 I, 99; vgl. Groth, Gh. Kr. 3, 
286) Krystalle (aus Wasser). 

Methylester C G H 9 3 N = CH 3 NHCOCH:CHC0 2 CH 3 . Glänzende Nadeln. F: 
150° (Zers.). Ziemlich löslich in Methylalkohol, weniger in Äther (Körner, Menozzi, R. A. L. 
[5] 3T, 160; G. 25 1, 99). 
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Maleinsäure-mono-methylamid, JT-Methyl-rnaleinarnidsäure C 5 H 7 3 N = CH 3 - 
NH-CO>CH:CH-C0 2 H. B. Beim Eintröpfeln von Methylamin, gelöst in Alkohol, in die 
Lösung der äquimolekularen Menge Maleinsäureanhydrid in Benzol (Piutti, Giüstiniani, 
Q. 26 I, 434). Durch Auflösen von Maleinsäuremethylimid (Syst. No. 3202) in kalter konz. 
Kahlauge (G., G. 22 I, 171; vgl. P., G.). - Tafeln (aus Alkohol). F: 149° (G.). Schwer lös- 
lich in Äther, leicht in Wasser, leichter in Alkohol (P., G>). — Beim Erhitzen auf 160° entsteht 
Maleinsäuremethylimid (P., G.). Wird beim Erwärmen mit Barytlösung auf dem Wasserbade 
in Methylamin und Maleinsäure, beim Erwärmen mit konz. Kalilauge auf dem Wasserbade 
in Methylamin und Fumarsäure gespalten (P., G.). — AgC 5 H 6 3 N (G.). 



Aconitsäure-tris-methylamid C„H 15 3 N ? = CH 3 -NH-CO-CH:C(CO-NH-CH 3 )-CH 2 - 
CO-NH-CH 3 . B. Beim Leiten von Methylaminsjas in die ätherische Lösung von Aeonit- 
säuretriithylester (Bebteam, B. 38, 1619). — Nadeln. F: 213—215°. 

e) Meihylaminderivate der Kohlensäure. 

Kohlensäure-methylester-methylamid, N-Methyl-carbamidsäure-methylester, 
UVMothyl-urethylan C 3 Hj0 2 N = CH 3 -NH'C0 2 -CH 3 . B. Aus Chlorameisensäuremethyl- 
ester und wäßr. Methylamin (FftAN"CHiMONT, Klobbie, R. 7, 353). Durch Kochen von 
Natriummethylat in Methylalkohol mit Acetbromamid (Lengeeld, Stieglitz, Am. 16, 
372). - Flüssig. Kp, 66 , s : 158° (Fb., Kl.); Kp a5 : 55-60° (L„ St.). Kp»: 64-65° {O. Schmidt, 

B. 33, 2476; Ph. Gh. 58, 515). Löslich in Wasser, Alkohol, Chloroform., Benzol, unlöslich 
in Ligroin (L., St.). D 15 : 1,065 (Fb., Kl.); Df: 1,0656; nlj: 1,41313; n D °: 1,41549; n;,': 
1,42572 (Sohm.). — Durch Auflösen in höchst konz, Salpetersäure entsteht N-Nitro-N- 
methyl-carbamidsäuremethyle3ter (S. 86) (Fb., Kl.). Durch Einw. salpetriger Säure oder 
nitro3er Gaäe entsteht N-Nitroso-N-mebhyi-carb-unidsäuremetliylester (S. 84) (Kl., R. 9, 
139; Sohm., B. 38, 2478). 

Kohiensäure-äthylester-methylarnid, N-Methyl-carbamidsäure-äthylester, N- 
Mathyl-urethan CjHjOaN = CH 3 -NH-C0 2 -C 2 H 5 . B. Aus wäßr. Methylaminlösung und 
Chloramei3ensäureäthylester unter Kühlung (Schbeineb, J, pr. [2] 21, 124; v. Pechmann, B. 
28, 855).. Aus Methvlcarbamidsaurechlorid (s. u.) und Alkohol f Gattermanst, G. Schmidt, 
A. 244, 35). - Flussig. Kp: 170° (Schr.); Kp u , 5 : 79,8-80,6° (O. Schmidt, Ph. Ch. 58, 
5.16; B. 36, 2476). D t a : 1,0087; n',f": 1,42004 (O. Sohm.)- Molekular-Refraktion: O. Schm. 
— Durch Einw. salpetriger Säure oder nitroser Gase entsteht N-Nitroso-methylurethan 
{S. 85) (Klobbie, E. 9, 139; v. Pechmann, B. 28, 856). 

Kohlensäure-chlorid-methylamid, Chlorameisensäure-methylamid, M"-Methyl- 
carbamidsäure-chloridC 2 H 4 ONCI = CH 3 -NH-COCl. B. Durch Überleiten von Phosgen bei 
250—300° über salzsaures Methylamin (Gattermann, G. Schmidt, A. 244, 34). — Krystall- 
blätter. F: ca. 90°. Siedet bei 93—94°, dabei in Chlorwasserstoff und MethyHsocyanat zer- 
fallend, die sich beim Erkalten wieder verbinden. — Wird durch Wasser in Kohlensäure 
und salzsaures Methylamin zerlegt. Liefert mit Alkohol N-Methyl-urethan. 

Kohlenaäure-amid-methylamid, U-Methyl-harnstoff C 2 H s ON 2 = CH 3 -NHCO- 
NH 2 . V. Tritt vielleicht im menschlichen Harn nach stickstoffreicher Kost auf (Folin, 

C. 19071, 1803). 

B. Beim Verdampfen einer Lösung von schwefelsaurem Methylamin mit Kaliumcyanat 
(Wttrtz, A. eh. [3] 30, 460; A. 76, 322; C. r. 32, 415; A. 80, 346). BeimEinleiten von trocknem 
Ammoniak in eine ätherische Lösung von MethyHsocyanat (W., C.r. 27, 242; A. 71, 329; 
A.ch. [3] 42, 61; Degneb, v. Peohmann, B. 30, 650). Neben vielen anderen Produkten 
beim Kochen von Methylbiguanid CH 3 NH-C(:NH)NHC(:NH)NH a mit Barytwasser 
(Emich, M. 12, 12). Entsteht neben Oxalsäure bei der Spaltung der Methylparabansäure 

y CO-CO 
CH 3 -N( ■ in gelinder Wärme mit Alkalien oder Baryt (Maly, Hinteregger, M. 2, 

CO ■ NH 
96) oder durch längeres Erhitzen der wäßr. Lösung (Trübsbach, Ph. Gh. 16, 714). Kaff ein 
(Syst. No. 4136) zerfällt beim Behandeln mit Kaliumchlorat und verdünnter Salzsäure bei 
50° in Methylharnstoff und Dimethylalloxan (E. Fischer, A. 215, 258); Theobromin (Syst. 
No. 4136) liefert entsprechend Methylharnstoff und Methylalloxan (E. F., A. 215, 304). 
Methylharnstoff entsteht ferner neben Methylparabansäure beim Kochen von Theobromur- 
säure C 7 H 8 5 N 4 (Syst. No. 4136, bei Theobromin) mit Wasser (E. F., Frank, B. 30, 2609). 
Entsteht neben Methyloxamidsäure beim Behandeln von Kaffolin C S H90 2 N 3 (s. bei Diäthoxy- 
hydrokaffein, Syst. No. 4172) mit Ferricyankalium und Kalilauge (E. F., A. 215, 294). Beim 
Erwärmen von Kaffolin C 5 H 9 2 N 3 mit konz. Jodwasserstoffsäure (E. F., A. 215, 293). Beim 
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Erwärmen von Kaffursäure C 6 H 9 4 N 3 (s. bei Diäthoxyhydrokaffein, Syst. No. 4172) mit 
Bleiessig (E. F., A. 215, 283). 

Barst. Man erhitzt N-Methyl-N'-acetyl-harnstoff (S. 66) mit konz. Salpetersäure zum 
Sieden (Hofmann, B. 14, 2734). 

Zerfließliche, rhombisch-pseudotetragonale (Mez, Z. Kr. 35, 247; vgl. Groth, Gh. Kr. 
3, 548, 550) Prismen {aus Wasser oder Alkohol). D: 1,204 (Mez). F: 102° (E. F., A. 215, 
260), 101° (Fawsitt, Soc. 85, 1583). Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol (W., Repertoire 
de chimie pure 4, 200); unlöslich in Äther, Benzol und Ligroin (Mez) und in Schwefelkohlen- 
stoff (Kjellin, Kuylenstjerna, A. 298, 119 Anm.). Die wäßr. Lösung reagiert neutral 
(W., C. r. 32, 416; A. 80, 347). Viscosität der alkoholischen Lösung: Fawsitt, Soc. 93, 1005. 
Elektrocapülare Funktion: Gotjy, A. eh. [8] 8, 337. 

Methylharnstoff zerfällt beim langsamen Erhitzen in N.N'-Dimethyl-isocyanursäure 
(Syst. No. 3889), Methylamin und Ammoniak (H., B. 19, 2070). Zersetzt sich beim Erwärmen 
in Glycerinlösung in Methylamin, C0 2 und NH 3 (Oechsner de Coninck, Chatjvenet, C. 
1905 II, 117). Beim Einleiten von Chlor in die wäßr. Lösung von Methylharnstoff entsteht 
Methyltrichlorharnstoff (Chattaway, Wünsch, Soc. 95, 131). Durch Einw. von Kali auf 
Methylharnstoff entstehen Methylamin und CO a (Wurtz, G. r. 28, 224; A. 71, 332). Methyl- 
harnstoff wird durch Kochen mit konz. Chlorwasserstoffsäure in NH 3 , C0 2 und Methylamin 
gespalten (H., B. 14, 2734). Geschwindigkeit der Zersetzung beim Erhitzen mit Säuren, 
Wasser und Laugen: Fawsitt, Soc. 85, 1584, 1589, 1590. Aus salpetersaurem Methylharnstoff, 
gelöst in kaltem Wasser, und Natriumnitrit entsteht N-Nitroso-N-methyl-harnstoff (S. 85) 
(v. Brüning, A. 253, 6). Methylharnstoff löst sich in höchst konz. Salpetersäure unter Bildung 
von Methylammoniumnitrat, Methylnitrat, Ammoniumnitrat, N 2 und C0 2 (Fbanchimont, 
B. 3, 220). Methylharnstoff, gelöst in reiner konz. Schwefelsäure, gibt beim Behandeln mit 
Äthylnitrat N-Nitro-N-methyl-harnstoff (S. 86) (Degner, v. Pechmann, B. 30, 652). — 
Methylharnstoff reagiert mit Glyoxal in Wasser bei Gegenwart von etwas Salzsäure unter 
Bildung zweier Dimethylacetylendiureine C 6 H 10 O 2 N 4 (Syst. No. 4132) (Fr., Klobbie, B. 7, 
19; Weitzner, A. 382, 126). Liefert mit Diacetyl bei Gegenwart von HCl in Alkohol N.N'-Di- 
methyl-dimethylacetylendiurein C s H 14 O a N 4 (Syst. No. 4132) (Biltz, B. 40,4812). Liefert 

XO-N'CH, 
mit Benzil bei 145° Methyl-diphenylhydantoin (C 6 H 5 ) 2 C^ • (Syst. No. 3595) (Biltz, 

N NH • CO 

B. 41, 169, 1380). Aus Methylharnstoff und Chloracetylchlorid entsteht N-Methyl-N'-chlor- 
acetyl-harnstoff (Frerichs, Ar. 237, 295). Bei 24-stündigem Erhitzen von 2 Mol.- Gew. 
Methylharnstoff mit 1 Mol.-Gew. Oxalester im geschlossenen Gefäß auf 100° entsteht Methyl- 
parabansäure (Syst. No. 3614) (E. Fi., Frank:, B. 30, 2610). Methylharnstoff gibt mit Diäthyl- 
malonsäureester und alkoholischem Natriumäthylat bei 105—108° 2.4.6-Trioxo-l-methyl- 
5.'5-diäthyl-pyrimidin-hexahydrid (Syst. No. 3618) (E. Fi., Dilthey, A. 335, 348; Merck, 
D. R. P. 146496; C. 1903 II, 1483). Liefert mit Cyanessigester mittels alkoholischen Natrium- 
äthylats beim Erhitzen (Conrad, A. 340, 314) oder mittels Natriumamids (Merck, D. R. P. 
165561; C. 1906 1, 300) 2.4-Dioxo-6-imino-l-methyl-pyrimidin-hexahydrid (Syst. No. 3615). 
Gibt mit Diäthylcyanessigester und Natrium in Alkohol in der Kälte Diathylcyanacetyl- 
methylharnstoff NCC(C 2 H 5 ) 2 CONHCONHCH 3 , beim Erhitzen auf 50-60° 2.4-Dioxo- 
6-imino-l-methyl-5.5-diäthyl-pvrimidin-hexahydrid (Syst. No. 3618) (Conrad, Zart, A. 340, 
330, 344). Aus Methylharnstoff und Diäthylmalonitril entsteht 2-Oxo-4.6-diimino-l-methyl- 
5.5-diäthyl-pyrimidin-hexahydrid (Syst. No. 3618) (Merck, D.R.P. 166448; C. 1906 I, 620). 
Methylharnstoff wird beim Erhitzen mit überschüssigem Phosgen auf 100° in N.N'-Dimethyl- 
isocyanursäure (Syst. No. 3889) übergeführt, während beim Erhitzen mit der berechneten 
Menge Phosgens auf 100° Carbonyl-bis-methylharnstoff CH 3 NH-CONH-CONH-CO- 
NHCH 3 entsteht (E. Fischer, Frank, B. 30, 2614). Bei 12 — 15-stündigem Erwärmen von 

PO -^TT 
Methylharnstoff mit Glycin auf 130-140° entsteht Methylhydantoin CH 3 • N<" • (Syst. 

QO- CH 2 
No. 3587) (Guareschi, B. 25 Ref., 327). 

Salze des Methylharnstoffs. C 2 H 6 ON 2 + HN0 3 (Wurtz, C r. 32, 416; A. 80, 
347). Krystalle. Schmilzt unter geringer Zersetzung bei 126—128° (Franchimont, B. 3, 
220). — Oxalat. Elektrische Leitfähigkeit: Trübsbach, Ph. Oh. 16, 715. — Chloracetat 
C 2 H 6 0N 2 + 2CH 2 C1C0 2 H. Fächerförmige Krystalle (aus Äther-Ligroin). F: ca. 29-30° 
{Baum, B. 41, 528). - Cyanacetat C 2 H 6 ON 2 -f NC-CH 2 C0 2 H. Krystallinisch. F: 41° 
bis 41,5° (Baum, B. 41, 528). — Bis-cyanacetat C 2 H 6 ON 2 + 2NC-CH 2 -CO ä H. Strahlig- 
blättrige Krystalle. Sintert bei ca. 50°. F: 54— 56,5°. Sehr leicht löslich in organischen Mitteln 
(Baum, B. 41, 529). 

Kohlensäure-bis-methylamid, Tf.N'-Dimethyl-harnstoff, symm. Dimethylharn.- 
stoff C 3 H 8 ON 2 = CH 3 • NH • CO • NH ■ CH 3 . B. Aus Methylisocyanat und Methylamin (Wurtz, 

C. r. 32, 415; A. 80, 347). Aus Methylisocyanat und Wasser (Wu., C.r. 27, 242; A. 71, 329; 
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A. eh. [3] 42, 61). Aus Phosgen in Benzol mit Methylamin bei Gegenwart von Alkali (Marck- 
wald, B. 23, 3207). Beim Behandeln von N.N'-Dimethyl-parabansäure (Syst. No. 3614) 
mit Alkalien oder Barytwasser (Maly, Hinteregger, M. 2, 91; Behrend, Fricke, A. 327, 
262). — Rhombische (Mez, Z. Kr. 35, 249) Prismen (aus Chloroform -f- Äther). D: 1,142 
(Mez). F: 100° (Degner, v. Pechmann, B. 30, 651). F: 102,5°; Kp: 268-270° (Wu., Reper- 
toire de chimie pure 4, 200; J. 1862, 361). Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol 
(Mez; vgl. Wü. f C. r. 32, 416; .4. 80, 347). — Beim Einleiten von Chlor in die gesättigte 
wäßr. Lösung von N.N'-Dimethyl-harnstoff entsteht N.N'-Dichlor-N.N'-dimethyl-harnstoff 
(Chattaway, Wünsch, Soc. 95, 131). N.N'-Dimethyl-harnstoff wird durch Kali in Methyl- 
amin und Kohlensäure zerlegt (Wu., G. r. 32, 416; A. 80, 348). Wird durch salpetrige 
Säure in N-Nitroso-N.N'-dimethyl-harnstoff (S. 85) übergeführt (Bayer & Co., D. R. P. 
189843; C. 1907 II, 2005). Löst sich in höchst konz. Salpetersäure unter Bildung von Methyl- 
ammoniumnitrat, C0 2 und N 2 (Franchimont, R. 3, 222). Liefert mit Glyoxal Tetramethyl- 
acetylendiurein (Syst. No. 4132) (Fr., Klobbie, R. 7, 248). Gibt beim Kochen mit Benzil und 
alkoholischem Kali 4.5-Dioxy-1.3-dimethyl-4.5-diphenyl-dihydroglyoxalon (Syst. No. 3636) 
(Biltz, Rimpel, B. 41, 1392). Liefert mit Benzil bei 205° Dimethyl-diphenyl-hydantoin 

(C 6 H a ) 2 C-N(CH 3 K 

~* t )CO (Syst. No. 3595) (Biltz, B. 41, 170, 1379). Die gleiche Verbindung 

OC — N(CH 3 )'' 
bildet sich aus N.N'-Dimethyl-harnstoff und Benzilsäure bei 210° (Angeli, R. A. L. [5] 
171, 313). N.N'-Dimethyl-harnstoff liefert mit Benzoin und Eisessig bei 140-150° 1.3-Di- 
methyl-4.o-diphenylglyoxalon (Syst. No. 3572) (Biltz, B. 40, 4803). Reagiert mit Malonsäure 
und Phosphoroxychlorid unter Bildung von N.N'-Dimethyl-barbitursäure (Syst. No. 3615) 
(Mulder, B. 12, 467). Gibt beim Erwärmen mit Cyanessigsäure und Essigsäureanhydrid 
N.N'-Dimethyl-N-cyanacetyl-harnstoff (Baum, B. 41, 530; Bayer & Co., D. R. P. 175415; C. 
1906 II, 1590). Liefert mit Cyanessigsäure und Phosphoroxychlorid in Pj-ridin unter Kühlung 
2.6-Dioxo-4-imino-1.3-dimethyl-pyrimidin-hexahydrid (Syst. No. 3615) (W. Traube, B. 33, 
3052). Diese Verbindung entsteht auch aus N.N'-Dimethyl-harnstoff und Cyanessigester 
mittels Natriumamids (Merck, D. R. P. 165561; G. 1906 1, 300). Aus N.N'-Dimethyl- 
harnstoff und Cyanacetylchlorid entsteht N.N'-Dimethyl-N-cyanacetj'l-hamstoff (Mulder,. 

B. 12, 466, 467). 

C 3 H 8 ON 2 +HN0 3 . Zerfließliche Krystalle (Wurtz, Cr. 32, 416; A. 80, 348; Reper- 
toire de chimie pure 4, 201; Fb.). F: ca. 65° (Fr.). 

Glykose-methylureid C g H 16 6 N 2 = CH 3 -NH-CO-N:CH[CH(OH)]4-CH 2 -OH. B. Aus 
Glykose und Methylharnstoff bei Gegenwart von verdünnter Schwefelsäure (Schoorl, R* 
22, 64). — F.- 126° (Zers.). [a]S: -30,3° in 5%iger wäßr. Lösung. 

W-Methyl-W'-aeetyl-harnstoff C 4 H 8 2 N 2 = CH 3 • NH • CO • NH • CO ■ CH 3 . B. Durch 
kurzes Kochen von Methylharnstoff mit Essigsäureanhydrid (Hofmann, B. 14, 2735). Bei 
Einw. von Acetylurethan auf Methylamin in wäßr. und alkoholischer Lösung (Young, Clark, 
Soc. 73, 364). Durch Erwärmen äquimolekularer Mengen von N-Brom-acetamid (Bd. II, 
S. 181) und Acetamid mit Natronlauge (Ho., B. 15, 409). Methylacetylharnstoff entsteht- 
daher auch durch gelindes Erwärmen eines Gemenges von 2 Mol. -Gew. Acetamid und 1 Mol.- 
Gew. Brom mit Kalilauge (Ho., B. 14, 2725). Aus Natrium-acetamid und N-Brom-acetamid 
beim Erwärmen in alkoholischer Lösung (Titherley, Soc. 79, 398). Entsteht neben vielen 
anderen Produkten beim Kochen von N-Brom-acetamid mit Wasser (Ho., B. 15, 412). Durch 
Einw. von Methylisocyanat auf N-Chlor-acetamid bei Gegenwart von Alkali (Stieglitz, 
Earle, ^lm.30,419). Entsteht neben anderen Produkten beim Behandeln von„1.4-Dimethyl- 
uracil" (Syst. No. 3588) (Behrend, Dietrich, A 309, 272) oder 2.5.6-Trioxo-1.4-dimeth'yl- 
pyrimidin-hexahydrid (Syst. No. 3616) (B., Hufschmidt, A. 343, 159) mit Permanganat. 
— Darst. Man löst 10 Tle. (höchstens 100 g) Acetamid in 13,5 Tln. Brom und fügt zur abge- 
kühlten Lösung allmählich 10%ige Natronlauge, bis die Lösung gelb wird. Dann erwärmt 
man gelinde auf dem Wasserbade und fährt mit dem Zusatz der Natronlauge fort, bis die 
gelbgewordene Lösung sich beim Stehen nicht mehr rötet. Man verdunstet die nunmehr 
farblose Losung und krystalli3iert die ausgeschiedenen Krystalle aus Wasser um (Ho., B. 
14, 2725). 

Monoklin-prismatische (Haushofer, Z. Kr. 7, 290; J. 1882, 365; vgl. Groih, Gh. Kr. 
3, 551) Krystalle (aus siedendem Wasser). F: 180° (Ho., B. 14, 2726), 179-180° (Y., C), 
178° (Tl.). Mäßig löslich in kaltem Wasser, reichlich in heißem, weniger in Alkohol und noch 
weniger in Äther (Ho., B. 14, 2726). — Entwickelt wenige Grade oberhalb des Schmelzpunktes 
Methylisocyanat, bei weiterem Erhitzen entstehen CÖ 2 und NH 3 , dann Methylamin sowie 
Acetamid, Methylacetamid, N.N'-Dimethyl-isocyanursäure und wenig N.N'.N"-Trimethyl- 
isoeyanursäure (Syst. No. 3889) (Ho., B. 14, 2727). Zerfällt beim Erhitzen mit Wasser auf 
150° in Essigsäure, Methylamin, Kohlendioxyd und Ammoniak (Ho., B. 14, 2727). Beim Er- 
wärmen mit konz. Schwefelsäure bilden sich Methandisulf onsäure (Bd. I, S. 579), Essigsäure, 
Methylamin, C0 2 und NH 3 (Ho., B. 14, 2733). Kochende konz. Salzsäure spaltet in Essig- 
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säure und Methylharnstof f ; diese Zerlegung erfolgt noch leichter durch Kochen mit konz. 
Salpetersäure (Ho., B. 14, 2734). Beim Kochen mit Essigsäureanhydrid werden Methyl- 
diacetamid, Diacetamid, Methylisoeyanat und C0 2 gebildet (Ho., B. 14, 2730). Beim Kochen 
mit Anilin werden N.N'-Diphenyl-harnstoff, Acetanilid, Methylamin und NH 3 erhalten 
(Ho., B. 14, 2735). 

K-Methyl-W-chloracetyl-liarnstoff C 4 H 7 2 N 2 C1 = CH 3 • NH • CO ■ NH ■ CO ■ CH 2 C1. B. 
Aus Methylharnstoff und Chloracetylehlorid (Frerichs, Ar. 237, 295). Aus Methylcyanamid 
und Chloressigsäure (Bayer & Co., D. P*. P. 167 138; C. 1906 I, 797). - Nadeln (aus Alkohol). 
Schmilzt gegen 205° unter Zersetzung (Fe.). Schwer löslich in kaltem Alkohol, leichter in 
heißem Alkohol, fast unlöslich in Wasser (Fe.). 

N- [Methylcarbaminyl] -oxamidsäure, Oxalsäure-mono- [w-methyl-ureid], <u-Me- 
thyl-oxalursäure C 4 H 6 4 N 2 = CH 3 ■ NH • CO • NH ■ CO • C0 2 H x ). B. Entsteht neben anderen 
Produkten durch Oxydation sowohl des „1.4-" als auch des „3.4-Dimethyl-uracils" (Syst. No. 
3588) mit Permanganat (Behrend, Dietrich, A. 309, 270, 272; Be., Hufschmidt, A. 343, 
162). Bei der Oxydation von ,,1.3.4-Trimethyl-uracil" (Syst. No. 3588) mit 5%ig er Perman- 
ganatlösung, neben anderen Produkten (Beerend, Feicke, A. 327, 259). Entsteht neben 
N-Methyl-N'-acetyl-harnstoff durch Oxydation von 2.5.6-Trioxo-1.4-dimethyl-hexahydro- 
pyrimidin (Syst. No. 3616) mit Permanganat (Be., Fr., A. 327, 265; Be., H. ; A. 343, 159). 
— Prismen (aus heißem Wasser), wahrscheinlich triklin (Bbeusing, A. 323, 167). Schmilzt 
je nach der Schnelligkeit des Erhitzens zwischen 180° und 190° (unter Zersetzung) (Be., D.). 
Ziemlich schwerlöslich in kaltem Wasser, leicht in heißem Wasser (Be., D.). — Zerfällt sowohl 
in saurer als auch in alkalischer Lösung (besonders mit Barytwasser) in Oxalsäure und 
Methylharnstoff (Be., D.). 

N-Methyl-lT-cyanacetyl-harnstoff C 5 H 7 2 N 3 = CH 3 • NH • CO • NH • CO • CH 2 • CN. B. 
Aus Cyanessigsäure und Methylharnstoff in Gegenwarf von Essigsäureanhydrid (Baum, 
B. 41, 530) oder von Propionsäureanhydrid (Bayer & Co., D. R. P. 175415; C. 1906 II, 
1590). Eine Mischung von je 10 g Cyanessigsäure und Methylharnstoff wird mit 20 g Pyridin 
bis zur Lösung erwärmt, dann abgekühlt und tropfenweise unter stetigem Schütteln mit 
10 g Phosphoroxychlorid versetzt (W. Traube, B. 33, 3047; D. R. P. 117922; C. 1801 1, 
548). Aus Cyanessigsäure und Methylcyanamid in Äther (Baum, B. 41, 525; Bayer & Co., 
D. R. P. 167 138; C. 1906 I, 797). - Farblose Nadeln (aus heißem Wasser). F: 205° (W. Te., 
D. R. P. 117922; C. 19011, 548), 206° (B. & Co., D. R. P. 167138; C. 19061, 797). - 
Wird leicht in 2.4-Dioxo-6-imino-l-methyl-pyrimidin-hexahydrid (Syst. No. 3615) umgelagert, 
so durch Alkalien (W. Tb., B. 33, 3047; B. & Co., D. R. P. 167138; C. 1906 I, 797) oder 
glatter durch Ammoniak, Magnesia oder die Alkalisalze der nicht flüchtigen schwachen 
Säuren (Baum, B. 41, 535). 

Sueeinamidsäure-methylureid, Methylsuccmursäureamid C 6 H n 3 N 3 = H 2 N-CO- 
N(CH 3 )CO-CH a -CH 2 -CO-NH 2 oder CH 3 -NH-CO-NH-CO-CH 2 CH 2 -CO-NH 2 s. S. 77. 

N-Methyl-N'-[diäthyleyanacetyl]-harnstoiF C 9 H 15 2 N 3 = CH 8 -NH-CO-NH-CO- 
C(CN)(C 2 H 5 ) 2 . B. Aus Diäthylcyanessigester, Methylharnstoff und Natriumäthylat in Alkohol 
bei gewöhnlicher Temperatur "(Conrad, Zart, A. 340, 344). — Blättchen (aus Alkohol 
oder Benzol). F: 153°. — Beim Erhitzen mit Natriumäthylat auf 50—60° entsteht 2.4-Dioxo- 
6-imino-l-methyl-5.5-diäthyl-pyrimidin-hexahydrid (Syst. No. 3618), bei 120— 130° bilden sich 
Kohlensäure, Methylamin und Diäthylcyanacetamid. 

üf-Methyl-N'-earbaminyl-harnstoff, Allophansäure-methylamid, w -Methyl - 
biuret C 3 H 7 2 N 3 = CH 3 KHC0-NHC0-NH 2 . B. Beim Erwärmen von w-Nitroso- 
w.&<'-dimethyl-carbonyldiharnstoff (S. 85) mit Wasser, neben N-Methyl-isocyanursäure 
(Syst. No. 3889) (E. Fischer, Frank, B. 30, 2617). — Glänzende Krystalle (aus Wasser), 
kugelig vereinigte Spieße oder Plättchen (aus Alkohol). F: 165—166° (korr.). Löslich in 
8 Tln. siedendem Wasser, ziemlich schwer in Essigester. — Die wäßr. alkalische Lösung 
gibt mit Cuprisalzen eine stark blaue Färbung, die bei Anwendung von nur wenig Kupfer- 
salz ins Rötlieh violette spielt. — Die Nitrosoverbindung büdet mikroskopische, zu 
Büscheln vereinigte Blättchen oder Spieße, die gegen 135° unter lebhafter Zersetzung 
schmelzen. 

Carbonyl-bis-methylharnstoff, w.w'-Dimethyl-carbonyldiharnstofF C 5 H 10 O 3 N 4 = 
CH 3 • NH • CO • NH ■ CO • NH ■ CO • NH ■ CH 3 . B. Durch Einw. von bei - 10° gesättigter Salzsäure 
auf Theobromursäureäthylester (Syst. No. 4136, bei Theobromin) (E. Fischer, Frank, B. 
30, 2613). Durch Einw. von 1 Mol.-Gew. Phosgen auf 2 Mol.-Gew. Methylharnstoff bei 
100° (F., F.). — Körniges Krystallpulver (aus heißem Wasser). F: 199-200° (korr.). Löslich 
in ca. 20 Tln. Wasser von 100° bezw. in ca. 80 Tln. Wasser von Zimmertemperatur, schwerer 

*) Die Konstitution der Methyloxalursäure ist nach dem für die 4. Auflage geltenden Literatur- 
Schlußtermin (1. I. 1910) durch Behrend {B. 52 424) festgestellt worden. 

5* 
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löslich in Alkohol und Chloroform, sehr wenig in Äther und Benzol, unverändert löslich in 
kaltem verdünntem Alkali. Beim Kochen mit starken Alkalien entsteht N-Methyl-isocyanur- 
säure (Syst. No. 3889). Eine alkalische Lösung von Carbonyl-bis-methylharnstoff gibt mit 
Kupfersulfat keine Färbung, sondern Abscheidung von Cu(OH) 2 . 

N-Methyl-N'-tMocarbaminyl-harnstoff, Thioallophansäure-methylamid, a-Me- 
thyl-thiobiuret C 3 H 7 ON 3 S = CH 3 NHCO-NHCSNH 2 . B. Man versetzt Natriumcyan- 
amid, verteilt in absolutem Alkohol, mit Methylisocyanat, löst nach 24 Stunden das ent- 
standene Natriumsalz in Wasser, fügt 1 Mol.-Gew. NH 4 C1 hinzu, versetzt mit konz. Am- 
moniak und leitet unter Erwärmen H 2 S ein (Hecht, B. 25, 750). — Glänzende Nadeln 
(aus Wasser). Schmilzt unter Schäumen bei 194°. Leicht löslich in heißem Wasser. Schmeckt 
intensiv bitter. 

N-Methyl-N'-[methylxanthogenacetyl] -harnstoff C 6 H 10 O 3 N 2 S 2 = CH 3 -NH-CO- 
NH-CO-CH 2 -S-CS-0-CH 3 . B. Aus N-Methyl-N'-chloracetyl-harnstoff und methylxan- 
thogensaurem Kalium in siedender alkoholischer Lösung (Frerichs, Rentschler, Ar. 244, 
79). — Farblose Blätteben {aus Alkohol). F: 176°. Sehr wenig löslich in Alkohol und Eisessig, 
fast unlöslich in Wasser und Äther. 

N-Methyl-:iS'-[äthylxanthogenaeetyl] -harnstoff G,H 12 3 N a S., - CH 3 -NHCO-NH- 
CO-CH 2 SCS-OC 2 H 5 . B. Aus N-Methyl-N'-chloracetyl-harnstoff* und äthylxanthogen- 
saurem Kalium in siedender alkoholischer Lösung (F., R., Ar. 244, 80). — Blättchen. F: 185°. 

N-Methyl-W- [pr opylxanthogenacetyl] -harnstoff C g H 14 3 N 2 S 2 = CH 3 ■ NH • CO • NH • 
CO-CH 2 -SCS-0-CH 2 -CH 2 CH 3 . B. Aus N-Methyl-N'-chloracetyl-harnstoff und propyl- 
xanthogensaurem Kalium (F., R., Ar. 244, 80). — Farblose Nadeln. F: 175—176°. Sehr 
wenig löslich in Alkohol und Eisessig, fast unlöslich in Wasser und Äther. 

Thiodiglykolsäure-bis-[ö)-n*ßthyl-ureid] C 8 H 14 4 N 4 S = (CH 3 NHCO-NH-CO- 
CH^aS. B. Aus N-Methyl-N'-chloracetyl-harnstoff und Kaliumhydrosulfid (Frerichs. 
Ar. 237, 304). — Amorph. Sehr wenig löslich in Wasser und Alkohol. 

H-Methyl-N'- [selency an-acetyl] -harnstoff C 5 H 7 2 N 3 Se = CH 3 • NH - CO - NH • CO • CH 2 ■ 
Se-CN. B. Aus N-Methyl-N'-chloracetyl-harnstoff und Selencyankalium in alkoholischer 
Lösung (Frerichs, Ar. 241, 190). — Schwach gelblich gefärbte Nadeln. F: 148—149° (Zers.). 
Leicht löslich in heißem Alkohol und Eisessig, weniger in Äther. 

Diselendiglykolsäure-Ms-[w-methyl-ureid] C s H 14 4 N 4 Se 2 = CH 3 NH-CO-NHCO. 
CH ä -Se-Se-CH 2 -CO-NH-CO-NELCH 3 . B. Durch Kochen von N-Methyl-N'-[selencyan- 
acetyl]-harnstoff (s. o.) mit Wasser oder durch Erhitzen desselben über den Schmelzpunkt 
(in Gegenwart von Anilin) (Frerichs, Ar. 241, 190). — Nadeln. F: 183—184°. Schwer lös- 
lich in Alkohol, fast unlöslich in Äther, leichter löslich in Eisessig. 

Mesoxalsäiire-mono-[methyl"iireid], N-Methyl-alloxansäure C 5 H 6 5 N 2 = H 2 N-CO - 
N(CH 3 )-CO-COC0 2 H oder CH 3 -NH-CO-NH-CO-CO-CO a H s. S. 81. 

Methylcyanamid C 2 H 4 N 2 = CH 3 NH-CN bezw. CH 3 -N:C:NH. Zur Konstitution 
vgl. Palazzo, Scelsi, G. 38 I, 679. — B. Aus Chlorcyan und Methylamin in ätherischer 
Lösung, neben symm. Dimethylguanidin (Kaess, Grttszkiewicz, B. 35, 3599; vgl. Cahours, 
Cloez, C. r. 38, 356; A. 90, 95). Aus Bromcyan und Methylamin in Äther (Baum, B. 41, 524). 
Entsteht in erster Reaktionsphase bei der Entschwefelung von Methylthioharnstoff mit 
Bleioxyd, Quecksilberoxyd (Hofmann, B. 3, 265; 18, 2785) oder Silberoxyd (Bernthsen, 
Klinger, B. 11, 493). — Darst. Aus Methylamin, Kaliumcyanid und Brom im Essigester 
+ wenig Wasser bei 0° (Mc Kee, Am. 36, 211). — Läßt sich bei Zimmertemperatur längere 
Zeit aufbewahren; bei ca. 60° erfolgt heftige Umlagerung in Trimethylisomelamin 

CH 3 -N<g|;™;^^ 3 j>C:NH (Syst. No. 3889) (Baum, B. 41, 524, 525 Anm.). Geht beim 

Stehen der wäßr. oder alkoholischen Lösung, zumal in der Hitze in Trimethylisomelamin 
über (Baumann, B. 6, 1372). Liefert mit "Cyanessigsäure in Äther N-Methyl-N'-cyanacetyl- 
harnstoff und cyanessigsauren Methylharnstoff (Baum, B. 41, 525; Bayer & Co., D. R. P. 
167138; C. 1906 1, 797). 

Methylguanidin C 2 H 7 N 3 = CH 3 • NH ■ C ( :NH) • NH 2 bezw. CH 3 -N:C(NH 2 ) a . V. Im 
faulenden Pferdefleisch (Brieger, Untersuchungen über Ptomaine, 3. Tl. [Berlin 1886], 
S. 34). In Kulturen von Kommabazillen auf Rindfleisch (Br., Berl. Min. Wochenschr. 1887, 
819). In Kaninchen, die an Blutvergiftung verendet sind (Hofba, Sitzungsber. d. physik.- 
med. Gesellsch. Würzburg 1889, 101). Im lebenden Muskel (Krimberg, H. 48, 417). Im 
Ltebig sehen Fleischextrakt (Kutscher.. C. 1905 II, 1549; Gulewitsch, H. 47, 471). Ist 
ein regelmäßiger Bestandteil des Harnes von Mensch, Pferd und Hund (Achelis, C. 1906 II, 
1445; H. 50, 10; vgl. Kutscher, Lohmann, H. 49, 86). 
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B. Man erhitzt äquimolekulare Mengen von salzsaurem Methylamin und von Cyanamid 
in alkoholischer Lösung auf 60—70° (Tatarinow, J, 1879, 333; vgl. Erlenmeyer, B. 3, 
896). Aus Methylcyanamid und Ammoniumchlorid (Tawildarow, B. 5, 477). Entsteht neben 
N.N'-Dimethyl-guanidin aus Guanidin und CH 3 I in methylalkoholischer Lösung im Druckrohr 
bei 100° (Schenck, Ar. 247, 470), sowie aus schwefelsaurem Guanidin und Dimethylsulfat 
bei 100° (Sch., Ar. 24:7, 479). Aus S-Äthyl-isothioharnstoff-Hydrobromid (Bd. III, S. 193) 
und überschüssiger 33°/ iger Methylaminlösung (Wheeler, Jamieson, G. 19081, 1468). 
Beim Auflösen von N-Methyl-S-äthyl-isothioharnstoff-Hydrobromid (S. 71) in konz. wäßr. 
Ammoniak (Wh., Ja.). Beim Kochen von Kreatin H 2 N-C(:NH)-N(CH 3 )-CH 2 -C0 2 H (Syst. 
No. 364) mit Wasser und Quecksilberoxyd (Dessaignes, G. r. 38, 839; A. 92, 407) oder mit 
verdünnter Schwefelsäure und Bleisuperoxyd (D., C. r. 41, 1259 ; A. 97, 340). Durch Oxydation 

von Kreatinin CH 3 -N\ " """■ (Syst. No. 3587) mit Permanganat in alkalischer Lösung 

L/Ji^ — — \j\) 
bei 50—60° (Neubauer, A. 119, 46). Beim Behandeln von Methylglykocyamidin 

NH • CH 
CH 3 -N:G( • a (Syst. No. 3587) mit Kaliumpermanganat (Schenck, Ar. 247, 490). 

NH- CO 
Bei der Oxydation von 1.7-Dimethyl-6-oxy-2-amino-purin durch Natriumchlorat und Salz- 
säure (E. Fischer, B. 30, 2414). — Isolierung aus Fleischextrakt: Engeland, G. 1909 I, 
566. Isolierung aus Harn: Engeland, H. 57, 53. 

Zerfließliche, stark alkalische Masse. Die wäßr. Lösung löst Silberoxyd und Süberchlorid ; 
gibt mit Aluminiumsulfat und Eisenchlorid Niederschläge, die sich im Überschuß der Base 
losen (D., G. r. 38, 840; A. 92, 408). Entwickelt beim Erhitzen mit Kali NH 3 und Methyl- 
amin (D., C. r. 41, 1258; A. 9'7, 339). Reduziert leicht KMn0 4 (Tat.). Beim Kochen seines 
Carbonats mit Acetylaceton in absolutem Alkohol entsteht 2-Methylimino-4.6-dimethyl- 
pyrimidin-dihydrid (Syst. No. 3565) (Majima, B. 41, 184). Durch 6-stündiges Erhitzen der 
freien Base mit Diäthylmalonsäurediäthylester in absolutem Alkohol in Gegenwart von 
Natriumäthylat auf 100—110° entsteht 4.6-Dioxo-2-methylimino-5.5-diäthyl-pyiimidin-hexa- 
hydrid (Syst. No. 3618) (Wolfes, D. K. P. 175592; C. 1906 II, 1696; Ma.). Liefert beim 
Erhitzen mit Chloressigsäure und Wasser auf 120° eine Verbindung C 4 H u 3 N 3 (s. u.) (Huppert, 
B. 4, 879). Durch Erhitzen von kohlensaurem Methylguanidin . mit Aeetessigester (ver- 
dünnt mit absolutem Alkohol) auf 105 — 110° entstehen 6-Oxo-2-imino-1.4-dimethyl-pyrimidin- 
tetrahydrid und 6-Oxo-2-methylimino-4-methyl-pyrimidin-tetrahydrid ( Syst. No. 3588) (Ma., 
B. 41, 179). 

Methylguanidin ist giftig (Baumann, Gergens, Pflügers Arch. d. Physiol. 12, 213; 
Brieger, Untersuchungen über Ptomaine, 3. Tl. [Berlin 1886], S. 38). 

Mikrochemischer Nachweis des Methylguanidins : Bolland, M. 29, 981. 

Salze. Nitrat. F: 150° (Gul.). - Oxalat 2 C 2 H 7 N 3 + C„H 2 4 + 2H s O. Krystalle. 
Leichtlöslich in Wasser (D., C. r. 38, 840; A. 92, 408). — Pikrat s". Syst. No. 523. — Pikro- 
lonat s. Syst. No. 3561. - C 2 H 7 N 3 + HCl -f AuCl 3 . Rhombische (Haushofer, Z. Kr. 
3, 76; J. 1878, 351) säulenförmige, dunkelgelbe Krystalle. Läßt sich aus verdünnter Chlor- 
wasserstoff säure umkrystallisieren ; F: 198° (Brieger, Untersuchungen über Ptomaine, 3. Tl. 
[Berlin 1886], S. 34), 198—200° (Sch., Ar. 247, 489). Leicht löslich in Äther, schwerer in 
Wasser und Alkohol, sehr zersetzbar (Tat.). - 2 CnH 7 N 3 + 2 HCl + PtCl 4 . Monoklin 
prismatische (Kobell, B. 3, 896; Haushofer, Z. Kr. 3, 75; -/. 1878, 351; 1879, 333; vgl. 
Groth, Gh. Kr. 3, 572) dunkelgelbe bis hyazinthrote Prismen (D. ? C. r. 38, 840; A. 92, 408) oder 
Tafeln (Haush.; Sch., Ar. 247, 489). F: 194—195° (Sch.). Leicht löslich in Wasser und Alko- 
hol; 100 Tle. Wasser von 18—19° lösen 14,3 Tle. Salz (Tat.). 

Verbindung C 4 H u 3 N 3 . Zur Konstitution vgl. auch Ramsay, B. 41, 4386. — B. Beim 
Erhitzen einer wäßr. Lösung von chloressigsaurem Methylguanidin auf 120°; man kocht das 
Produkt mit Pb(OH) 2 und entfernt das gelöste Blei durch H 2 S (Huppert, B. 4, 879). — 
Täf eichen. Sehr leicht löslich in Wasser. Reagiert neutral. — C 4 H u 3 N 3 + HCl. B. Aus der 
Verbindung C 4 H u 3 N 3 und Chlorwasserstoff (H.). Verliert beim Erhitzen im Chlor wasserstoff- 
strome auf 100° V 2 H 2 0. - 2 C^OgN,, + 2 HCl + PtCl 4 . Orangegelbe Prismen. 

ISTN'-Dimethyl-guanidin C 3 H 9 N 3 = (CH 3 -NH) 2 C:NH. B. Aus Guanidin und Methyl- 
jodid in methylalkoholischer Lösung im Einschlußrohr bei 100°, neben Methylguanidin 
(Schenck, Ar. 247, 470). Beim Erhitzen von schwefelsaurem Guanidin mit Dimethyl- 
sulfat im Rohr, neben anderen methylierten Guanidinen (Schenk, Ar. 247, 479). Entsteht 
neben Methylcyanamid durch Einleiten von gasförmigem Chlorcyan und Methylamin in 
absoluten Äther unter Kühlung (Kaess, Gruszkiewicz, B. 35, 3599). Durch Erhitzen von Jod- 
cyan mit 3 Mol.-Gew. Methylamin in 10°/ iger alkoholischer Lösung im Rohr auf 100° 
(Sch., Ar. 247, 493; vgl. Erlenmeyer, B. 14, 1868). Aus konz. Methylamin-Lösung und 
N-Methyl-S-äthyl-isothioharnstoff-Hydrobromid (S. 71) (Wheeler, Jamieson, C. 19081, 
1468). — Nitrat. Nadeln (Sch.). — C 3 H 9 N 3 -f 2 HCl. Zerfließliche Nadeln ohne scharfen 
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Schmelzpunkt (E.; K., G.; Sch.). - Pikrat s. Syst. No. 523. - C 3 H 9 N 3 + HCl + AuCl 3 . 
Monoklin prismatische (Haushofer, Z. Kr. 7, 285; J. 1882, 365; vgl. Groth, Gh. Kr. 3, 573) 
Tafeln. F: 122° (Sch.). - 2 C 3 H 9 N 3 + 2 HCl + PtCL, (E.). Triklin pinakoidale (Ha., Z. Kr. 
6, 130; /. 1881, 329; vgl. Groth, Gh. Kr. 3, 574) Krystalle. F: 197° (Sch.). 

w-Methyl-biguanid C 3 H 9 N 5 = CH 3 ■ NH ■ C( : NH) ■ NH- C{ : NH) • NH 2 . B. Das Kupfer- 
salz entsteht beim Erwärmen von Dicyandiamid mit einer Lösung von Kupferhydroxyd 
in Methylamin; die freie Base wird aus dem Sulfat durch Baryt abgeschieden (Reibenschuh, 
M. 4, 388, 392). — Zäher Sirup. Starke zweisäurige Basis (R.). Zieht Kohlensäure an (R.). 
Beim Kochen mit Barytwasser entstehen Methylguanidin (?), Guanidin, Methylharnstoff, 
Harnstoff und Methylamin (Emich, Jf. 12, 12). 

Cu(C 3 H g N s ) 2 + 37s H 2 (über Schwefelsäure getrocknet). Tief rosenrote Nadeln 
(aus heißem Wasser). Ziemlich löslich in kaltem Wasser (R.). — 2 C 3 H 9 N 5 -f- H 2 S0 4 . 
Kurze Prismen. Leicht löslich in Wasser (R.). - Cu(C 3 H 8 N B ) 2 + H 2 S0 4 + 2V 2 H 3 (über 
H 2 S0 4 getrocknet). Pfirsichblütrote Nadeln. Fast unlöslich in kaltem Wasser (R.). — C 3 H 9 N 5 
+ H 2 S0 4 (über H 2 S0 4 getrocknet). Seidenglänzende strahlige Masse. Sehr leicht löslich 
in Wasser, unlöslich in Alkohol (R.). - C 3 H 9 N 5 + H 2 S0 4 + 17 2 H 2 0. Krystalle (E.). 

Kohlensäure-methylamid-hydroxylamid, N'-Oxy-N-methyl-harnstoff C2H e 2 N 2 
= CH 3 -NH-CO*NH-OH. B. Aus Methylisocyanat und Hydroxylamin bei gewöhnlicher 
Temperatur (Francesconi, Parbozzani, G. 31 II, 343). — Tafeln. F: 127° (Zers.). Sehr 
leicht löslich in Wasser, leicht in Alkohol, schwer in Äther. — Reduziert FEHLiNGsche Lösung. 
Wird durch FeCl 3 blauviolett gefärbt. 

Kohlensäure-methylamid-nitramid, N'-Nitro-!N"-niethyl-harnstoff C 2 H 5 3 N 3 = 
CH 3 • NH • CO • NH - N0 2 . B. Entsteht in geringer Menge neben anderen Produkten bei der 
Einw. von Diazomethan auf Nitroharnstoff (Degner, v. Pechmann, B. 30, 651). — Leicht 
lösliche Nadeln (aus Benzol). F: 105—106°. — Gibt mit FeS0 4 und H 2 S0 4 die Nitraminreak- 
tion. Beim Erwärmen mit Kali wird Methylamin abgespalten. — KC»H 4 3 N 3 . Farblose 
Nadeln (aus Alkohol). F: 145° (Zers.). 

Thiokohlensäure-mono-methylamid, N-Methyl-thiocarbamidsäure C a H 5 ONS -= 
CH 3 -NH-COSH bezw. CHp-NHCS-OH bezw. CH 3 -N:C(ÖH)(SH). - Methylaminsalz 
C 2 H 5 ONS + CH 5 N. B. Beim Einleiten von COS in die alkoholische Lösung von Methyl- 
amin (Freund, Asbrand, A. 285, 173). — Krystalle (aus Alkohol -f Äther). F: 120—121°. 
Äußerst löslioh in Wasser, weniger in Alkohol. — Zersetzt sich an der Luft. 

Thiokohlensäure-amid-methylamid, N-Methyl-thioharnstoff C 2 H e N 2 S = CH 3 -NH- 
CS-NH 2 . B. Aus Methylsenföl und wäßr. {Andreasch, M. 2, 277) oder alkoholischem 
(Näf, A. 2Ö5, 113) Ammoniak. Aus rhod anwasserst off saurem Methylamin bei 130—150° 
(Salkowski, B. 26, 2500). Durch Erhitzen von Methyldithiocarbamidsäuremethyl- oder 
äthylester mit alkoholischem Ammoniak auf 100° (Delepine, C.r. 134, 1222; Bl. [3] 27, 
814). — Prismen. F: 118° (A.), 119° (De.). Leicht löslich in Wasser und Alkohol, schwer 
in Äther (A.). — Gibt mit feuchtem Silberoxyd Methylcyanamid (Bernthsen, Klinger, 
B. 11, 493). Beim Erwärmen von Methylthioharnstoff mit a./?-Dichlor-äther und Wasser 

CH,NHC:NCH , , , 

entsteht 2-Methylamino-thiazol • •• (Syst. No. 4272, (Näf). Aus Methylthio- 

S CH 

harnstoff und Chloraceton entsteht 2-Methylamino-4-methyl-thiazol (Traumann, A. 249, 43; 
Young, Cbookes, Soc. 89, 68). Analog reagiert w-Brom-acetopherion(TR.). Beim Einleiten von 
Dicyan in die alkoholische Lösung von Methylthioharnstoff entsteht Methylthioparaban- 

/N(CH 3 )-C: NH 
säurediimid SC , das beim Erhitzen mit konz. Chlorwasserstoff säure Methvl- 

xNH C:NH 

thioparabansäure (Syst. No. 3614) liefert (Andreasch). Beim Kochen von Methylthioharn- 
stoff mit Cyanessigester und alkoholischem Natriumäthylat entsteht 4-Oxo-6-imino-2-thio- 
1-methyl-pyrimidin-hexahydrid (Syst. No. 3615) (W. Traube, Winter, Ar. 244, 15; Bayer 
& Co., D. R. P. 156055; O. 19051, 58). - C 2 H 6 N 2 S + HI. Blätter. Sehr leicht löslich 
in Wasser und Alkohol. Schmilzt unter 100° (Be., K.). - 4C 2 H 6 N 2 S + PtCl,. Tafeln (Kurna- 
kow, 5K. 25, 581; J. pr. [2] 50, 499). 

Thiokohlensäure-bis-methylamid, N.N"'-Dimethyl-thiobarnstofF C 3 H g N 2 S — CH 3 - 
NH-CS-NH-CH 3 . B. Aus Methylsenföl und Methylamin (Andreasch, M. 2, 277). Beim 
Erwärmen einer alkoh. Lösung von methyldithiocarbamidsaurem Methylamin, erhalten aus 
Methylamin und Schwefelkohlenstoff in Alkohol (Hofmann, J. pr. [1] 104, 81; Salkowski, 
B. 24, 2729). Beim Erwärmen von Methyldithioearbamidsäuremethylester oder -äthylester 
mit alkoholischem Methylamin auf 100° (Delepine, C. r. 134, 1222; Bl [3] 27, 814). 
Beim Erhitzen von Dimethylthiuramdisulfid [CH 3 -NH-CS-S — ] 2 auf 100° (v. Braun, B. 
35, 822). — Äußerst zerfließliche Tafeln (Traumann, A. 249, 49). F: 51,5° (Hecht, B. 23, 
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286), 51-52° (Dixon, Soc. 63, 328), 61° (Freund, Asbrand, A. 285, 170), 62° (De.). — 
Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol, Chloroform und Aceton, ziemlich schwer in Äther, 
Schwefelkohlenstoff und Benzol, sehr schwer in Ligroin (He.). — Liefert bei der Destillation 
mit Phosphorpentoxyd Methylsenföl (Hofm.). Reagiert mit Dicyan entsprechend dem 
Monomethylthioharnstoff (S.70) (A.). Geht bei der Einw. von überschüssigem Methylamin und 
Quecksilberoxyd in alkoholischer Lösung in N.N'.N"-Trimethyl-guanidin über (Schenck, 
Ar. 247, 482). Gibt mit Chloraceton 2-Methylimino-3.4-dimethyl-thiazol-dihydrid 
€H S -N:CN(CH,)-C-CH 3 

3 i "o (Syst. No. 4272) (Traumann, A. 249, 49). Beim Erwärmen von 

Dimethylthioharnstoff mit a.jS-Dichlor-äther und Wasser entsteht 2-Methylimino-3-methyl- 
thiazol-dihydrid (Syst. No. 4272) (Näe, A. 265, 114). — N.N'-Dimethyl-thioharnstoff liefert 
ein farbloses Chloroaurat vom Schmelzpunkt 108° und ein Nitroso- Derivat vom 
Schmelzpunkt 47° (Fr., Asb.). 

U -Methyl -JJ'-carbomethoxy-thioharnstoff, N-Methyl-thioallopliansäure-me- 
thylester C 4 H 8 0„N 2 S = CH 3 -NHCSNHCO„-CH 3 . B. Aus Carbomethoxythiocarbimid 
<Bd. III, S. 174) und Methylamin (Doran, Soc. 79, 910). - Nadeln. E: 146°. Ziemlich löslich 
in heißem Alkohol, schwer in kaltem Alkohol, Benzol, Wasser. — Wird durch ammoniaka- 
Jisches Silbernitrat leicht entschwefelt. 

N-Methyl-N'-carbäthoxy-thioharnstofF, TT-Methyl-thioallophansäure-äthyl- 
ester C 5 H 10 O 2 N,S = CH 3 -NH-CS-NH-C0 2 -C 2 H 5 . B. Aus Carbäthoxythiocarbimid und 
Methylamin (Doran, Soc. 69, 330). — Prismen {aus Ligroin). E: 119—120°. Ziemlich leicht 
löslich in Benzol, Alkohol, Äther, Chloroform, schwer in Wasser und kaltem Ligroin. 

N-Methyl-lsr-cyan-thioharnstofF C 3 H 5 N 3 S = CH 3 -NHCSNH-CN. B. Die Na- 
triumverbindung entsteht durch Zusatz von Methylsenföl zu einer alkoholischen Lösung 
von Natrium-cyanamid; sie liefert mit Säuren in wäßr. Lösung den freien N-Methyl-N'-cyan- 
thioharnstoff (Wunderlich, B. 19, 449; Hecht, B. 25, 752). — Krystalle. — Zerfällt beim 
Erwärmen mit Wasser oder in Gegenwart freier Säure in Cyanamid und Methylsenföl (W,). 

- NaC 3 H 4 N 3 S. Krystalle (W.). 

Dithioallophansäure-niethylamid, w-Methyl-dithiobruret C 3 H.N 3 So = CH 3 -NH- 
CS-NH-CS-NH 2 . B. Man behandelt die Lösung der Natriumverbindung des N -Methyl- 
N'-cyan-thioharnstoffs (s. o.) in Wasser bei Gegenwart von NH 4 C1 erst in der Kälte, dann 
bei Siedehitze mit NH 3 und H 2 S (Hecht, B. 25, 753). — Nadeln (aus Wasser). Schmilzt 
unter Zersetzung gegen 153°. Schwer löslich in kaltem Wasser, sehr leicht in Alkohol, Eis- 
essig und Aceton, schwerer in Chloroform und Benzol, unlöslich in Äther, Schwefelkohlen- 
stoff und Ligroin. — Zeigt die Biuretreaktion. Schmeckt intensiv bitter. 

IST.S-Dimethyl-N'-cyan-isothioharnstoff C 4 H T N 3 S =CH 3 • NH • C( : N ■ CN) • S • CH 3 , Zur 
Konstitution vgl. Wheeler, Jamteson, Am. Soc. 25, 719. — B. Man vermischt vorsichtig 
äquimolekulare Mengen Methylsenföl und Natriumcyanamid in alkoholischer Lösung und 
verdampft das Gemisch mit 1 Mol.- Gew. Methyljodid zur Trockne (Hecht, B. 23, 1658). 

— Blätter {aus Alkohol). Schmilzt unter Zersetzung bei 194—195° (H.). Ziemlich leicht lös- 
lich in Wasser, leicht in Alkohol, Aceton und Eisessig, schwer in Chloroform, sehr schwer 
in Äther, Schwefelkohlenstoff und Benzol, unlöslich in Ligroin (H.). 

U-Methyl-S-äthyl-isothioharnstofF C 4 H 10 N 2 S = CH 3 ■ NH ■ C ( : NH) • S ■ C 2 H 5 . B. Das 
Hydrojodid entsteht aus N-Methyl-thioharnstoff und Äthyljodid (Johnson, Heyl, Am. 
37, 632). — Die Base ist nicht isoliert worden. — C 4 H, N 2 S -f- HI. Dickes Öl, das im Vakuum 
über H 2 S0 4 nach längerer Zeit erstarrt, aber an der Luft wieder zerfließt. Gibt mit Formyl- 
essigester in alkalischer Lösung 6-Oxo-2-äthylthio-l-methyl-pyrimidin-dihydrid (Syst. No. 
3635) und reagiert entsprechend mit Acetessigester. — Pikrat s. Syst. No. 523. 

N-Methyl-S-äthyl-N' , -cyan-isothioharnstoff C B H 9 N„S = CH 3 -NH-C(:N-CN)- S- 
C 2 H 5 . Zur Konstitution vgl. Wheeler, Jamieson, Am. Soc, 25, 719. — B. Aus der Na- 
triumverbindung des N-Methyl-N'-cyan-thioharnstoffs und Äthyljodid in Alkohol {Wunder- 
lich, B. 19, 451). — Krystalle. F: 106°; leicht löslich in heißem Wasser und inAlkohol (Wu.). 

N-Methyl-S-propyl-N'-cyan-isothioharostoff C 6 H n N 3 S = CH 3 -NHC(:N-CS)- S- 
CH 2 -CH a CH 3 . Zur Konstitution vgl. Wheeler, Jamieson, Am. Soc. 25, 719. — B. Analog 
dem N.S-Dimethyl-N'-cyan-isothioharnstoff (s. o.) (Hecht, B. 23, 1659). — Blätter oder 
Nadeln (aus Wasser). F: 90,5° (H.). Sehr schwer löslich in kaltem Wasser und in Ligroin, 
ziemlich schwer in Äther und Schwelkohlenstoff, leicht in Alkohol (H.). 

N-Methyl-S-allyl-N'-cyan-isothioharnstoff C 6 H 9 N 3 S = CH 3 • NH • C ( : N • CN) • S • 
CH 2 -CH:CH 2 . Zur Konstitution vgl. Wh., J., Am. Soc. 25, 719. - B. Analog dem N.S- 
Dimethyl-N'-eyan-isothioharnstoff (s. o.) (H„ B. 23. 1659). — Nadeln (aus Alkohol). F: 

77,5° (H.). 
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Thiokohlensäure-methylamid-hydroxylamid, N'-Oxy-N-methyl-thioharnstoff 
C 2 H e ON ? S = CH 3 -NHCSNHOH. B. Aus festem Hydroxylamin und Methylsenföl 
in ätherischer Lösung (Kjellin, Kuylenstjerna, A. 298, 120). — Sechsseitige Tafeln. 
Verpufft bei 101°. Sehr wenig löslich in Äther, leicht in Alkohol und Wasser. Mit FeCl s 
entsteht in wäßr. Lösung eine schmutzigviolette, in alkoholischer Lösung olivgrüne Färbung. 

Thiokohlensäure-methylaniid-hydrazid, N-Methyl-thiocarbamidsäure-hydrazid, 
4-Methyl-thiosemicarbazid C 2 H 7 N 3 S = CH 3 ■ NH • CS ■ NH • NH 2 . B. Beim Versetzen einer 
eiskalten Lösung von alkoholischem Hvdrazinhydrat mit etwas weniger als 1 Mol. -Gew. Methyl- 
senföl in Alkohol (Pulvermacher, B. 27, 622). — Krystalle {aus Alkohol). F: 137 — 138°. 
Löslich in warmem Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther, Ligroin und Benzol. — Beim 

M-N' 
Kochen mit Acetylchlorid entsteht die Verbindung CH 3 N:C V (Syst. No. 4544). 

S — C - CIL, 

4-Methyl-l-formyl-thiösemicarbazid C 3 H 7 ON 3 S = CH S ■ NH ■ CS ■ NH ■ NH ■ CHO. B. 
Bei 1 -stündigem Kochen von 4-Methyl-thiosemicarbazid mit absoluter Ameisensäure (Pulver- 
macher, B. 27, 623). — Atlasglänzende Stäbchen {aus Alkohol). F: 148° (Freund, Schwarz, 
B, 29, 2489). Löslich in warmem Wasser und Alkohol, unlöslich in Chloroform, Äther, Benzol 
und Ligroin. — Bei kurzem Erhitzen mit Acetylchlorid entsteht die Verbindung 

,NH-N 
CH 3 -N:C( i (Syst. No. 4544) (R; F., Sch.). Beim Erhitzen über den Schmelzpunkt 

S — Cid 

/"ITT . v- 

bildet sich Mercaptomethyltriazol CH 3 N^ i * * (Syst. No. 3872) (F., Sch.). — Da» 

V C(SH) r N 
Hydrochlorid schmilzt bei ca. 250° (F., Sch.). 

Dithiokohlensäure-methylamid, TT-Methyl-ditMocarbamidsäure C 2 H 5 NS 2 = CH 3 ■ 
NHCS 2 H. B. Das Methylaminsalz entsteht aus wäßr. Methylamin und CS 2 in Alkohol 
(Freund, Asbrand, A. 285, 175; vgl. Hopmann, J. pr. [1] 104, 81). Das Natriumsalz ent- 
steht aus Methylamin und CS ä in Natronlauge (Delepine, G. r. 144, 1126; Bl. [4] 3, 641). — 
Weder Säure noch Salze sind isoliert. — - Die Lösungen der Salze geben beim Erwärmen mit 
Schwermetallsalzen, insbesondere HgCl 2 (H., B. 1, 172; C. r. 67, 928; Proc. Royal Soc. London 
17, 70) oder basischem Bleiacetat (D.) Methyhenföl. Die alkoholische Lösung des Me- 
thylaminsalzes liefert, unter Druck erwärmt, N.N'-Dimethyl-thioharnstoff (H., J. <pr. [1] 
104, 81; «/. 1868, 657). Das Methylaminsalz läßt sich in gut gekühlter Lösung unter ge- 
eigneten Bedingungen durch Bromwasser (F., A., A. 285, 156, 176) oder durch Jod (v. Braun, 

B. 35, 821) in Dimethylthiuramdisulfid (s. u.) überführen. Beim Versetzen der alkoholisch- 

g g 

wäßrigen Lösung mit Brom in Chloroform entsteht die Verbindung CH,-N:C / 

66 ö 3 X N(CH 3 )-CS 

(Syst. No. 4445) (F., A., A. 285, 175). 

N-Methyl-dithiocarbamidsäure-methylester C a H 7 NS 2 = CH 3 -^HCS 2 -CH 3 . Zur 
Konstitution s. Delepine, BL [3] 27, 816. — B. Aus äquimolekularen Mengen methyldi- 
thiocarbamidsaurem Methylamin und CH 3 I (D., Bl. [3] 27, 813; v. Braun, B. 35, 3381). — 
Dicke Flüssigkeit. Erstarrt in verflüssigtem Methylchlorid (D.). Kp 20 : 155—156° (v. B.). 
Besitzt keine basischen Eigenschaften (v. B.). Unlöslich in verdünnten Alkalien (D.). — 
Wird beim Erhitzen unter gewöhnlichem Druck vollständig in Methylsenföl und Methyl- 
mercaptan gespalten; bleibt beim Erhitzen unter Druck auf 150—160° unverändert (v. B.). 
Durch Erhitzen mit Ammoniak in alkoholischer Lösung auf 100° entsteht unter Abspaltung 
von Methylmercaptan Methylthioharnstoff ; analog wirken Methyl- und Dimethylamin (D.). 

Bis- [methylthiocarbaminyl] -disulfld, N.N'-Dimethyl-thmramdisiilfid C 4 H 8 N 2 S 4 
= CH 3 ■ NH ■ CS ■ S • S ■ CS • NH • CH 3 . B. Bei allmählichem Eintragen (unter Umschütteln) 
von Bromwasser in das mit Äther überschichtete, gekühlte Gemisch aus wäßr. 33%iger 
Methylaminlösung, Schwefelkohlenstoff und Alkohol, das methyldithiocarbamidsaures Me- 
thylamin enthält (Freund, Asbrand, A. 285, 176). Durch Zusatz von Jod zu einer eis- 
kalten alkoholischen Lösung von 2 Mol. -Gew. Methylamin und 1 Mol. -Gew. Schwefelkohlen- 
stoff (v. Braun, B. 35, 821). — Mikroskopische Nadeln (aus Chloroform + Ligroin). Kry- 
stalle (aus Eisessig). F: 109° (Zers.) (F., A.), 102° (v. B., B. 35, 821). Löslich in Alkohol, 
Äther und Chloroform, unlöslich in Wasser und Ligroin (F., A.). In kaltem konz. alkoholischem 
Natriumäthylat mit rotgelber Farbe unter Bildung eines Salzes löslich (v. B., B. 35, 826). 
— In verschlossenem Gefäße längere Zeit haltbar; zersetzt sich nach langem Stehen allmäh- 
lich unter Auftreten von SenfÖlgeruch, rascher bei 100° einerseits unter Bildung von Schwefel- 
wasserstoff, Schwefel und Methylsenföl, andrerseits von Schwefelkohlenstoff, Schwefel und 
N.N'-Dimethyl-thioharnstoff (v. B., B. 35, 823). Zerfällt beim Kochen mit Wasser oder Alko- 
hol in H 2 S und Methylsenföl (F., A.). Gibt mit Brom in Chloroform das Tribromid der Ver- 
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S - - S 
bindung CH 3 - N:C X t • (»Syst. No. 4445) (F., A.). Durch Einw. von Jod auf die alkoh. 

N(CH 3 ) ■ CS 
Lösung des Natriumsalzes entstehen Schwefel und Methylsenf öl (v. B., B. 35, 829). Bei der 
Einw. von Methylendi Jodid auf Dimethylthiuramdisulfid scheint eine Verbindung 

g OV-N-CH ^ S 

C 5 H 8 N 2 S 4 = 8 >CH„ (F: 118°) zu entstehen (v. B., B. 36, 2270). Dimethyl- 

thiuramdisulf id reagiert mit Isopropyljodid hauptsächlich unter Bildung von Diisopropyldi- 
sulfid und Methylsenf öl (v. B., B. 36, 2268). Bei der Einw. der alkoholisch-alkalischen 
Lösung auf Benzoylchlorid entsteht Benzoyldisulfid (v. B., B. 36, 2272). 

S.S'-Dimethyl-iaotbiuramdisulfid C 4 H 8 N 2 S 4 = [HN:C(S-CH 3 ) ■ S— ] 2 s. Bd. III, S. 221. 



KoMensäure-methylester-dimetiiylamid, N.2T-Dimethyl-carbamidsätire-me- 
thyleater, N.N-Dimethyl-urethylan C 4 H 9 2 N = (CH 3 ) 2 N-C0 2 -CH 3 . B. Aus Chlor- 
ameisensäuremethvlester und 33°/ igem wäßr. Dimethylamin (Franchimont, Klobbie, 
R. 8, 299). - Pfefferminzartig riechende Flüssigkeit. Kp 760 : 131°; D 15 : 1,012 (F., K.). Misch- 
bar mit kaltem und warmem Wasser (Willstätter, B. 35, 602). Reagiert neutral; mit 
Wasserdampf auch aus saurer Lösung flüchtig (W.). — Höchst konz. Salpetersäure erzeugt 
den Ester CH 3 -N(NCg-C(VCH 3 (F., K.). 

Kohlensäure-äthylester-dimethylamid, KTJtf-Dimethyl-carbamidsäure-äthyl- 
ester, MT-N-Dimethyl-urethan C 6 H n O a N = (CH 3 ) 2 N-C0 2 -C 2 H 5 . B. Aus Dimethylamin 
und Chlorameisensäureäthylester (Schreiner, J. pr. [2] 21, 126; Franchimont, R. 3, 222 
Anm.). — Pfefferminzartig riechende Flüssigkeit. Kp: 139 — 140° (Sch.); Kpj 60 : 147°; D 15 : 
0,9725 (F.). — Löst sich in höchst konz. Salpetersäure unter Bildung von CH 3 -N(N0 2 )CCy 
C 2 H 5 (F., Klobbie, R. 8, 298). Liefert mit Ammoniak keinen N.N-Dimethyl-harnstoff (F.). 

Kohlenaäure-ehlorid-dimethylamid, KT.N-Dimethyl-carbamidsäure-ehlorid, 
Chlorameisensäure-dimethylamid C 3 H 6 0NC1 = (CH 3 ) 2 N-C0C1. B. Beim Eintröpfeln 
einer auf 0° gekühlten Lösung von Dimethylamin in 20 Tln. Benzolj in eine unter 0° ge- 
kühlte Lösung von Phosgen in 13 Tln. Benzol (Franchimont, Roufeaer, R. 13, 333; 
vgl. Michxer, Escherich, B. 12, 1163). Man leitet Phosgen über geschmolzenes Di- 
methylamin-hydrochlorid (Hantzsch, Sauer, A. 299, 85). — Erstarrt im Kältegemiseh; 
schmilzt bei -33°; Kp 754 , ; : 167 167,5°; D 15 : 1,174 (F., R.). Df: 1,1678; Df' 1 : 1,1657 
(Brühl, Ph.Ch. 22, 388). Leicht löslich in CS 2 , Äther, Benzol (M., E.). n«' 1 : 1,44904; 
ng- 1 : 1,45196; n? 1 : 1,46538 (Br.). — Gibt mit wäßr. Hydroxylamin bei 0° N'-Oxy-N.N-di- 
methyl-harnstoff (H., S.). Liefert beim Kochen der ätherischen Lösung mit Natriumdraht 
Tetramethyloxamid (F., R.). Wird von Wasser in Dimethylamin, Kohlendioxyd und Salz- 
saure zersetzt (M., E.; EL, S.). Gibt, in Benzol gelöst, mit Dimethylamin Tetramethylharn- 
stoff, mit Anilin N.N-Dimethyl-N'-phenyl-harnstoff (Syst. No. 1627) (M.. E.). 

Kohlenaäure-amid-dimethylamid, N.H"-Dimettryl-harnstofT, asymm. Dimethyl- 
harnstoff C s H 8 ON 2 — {CH 3 ) 2 N-CO-NH 2 . B. Aus Kaliumcyanat und schwefelsaurem Di- 
methylamin (Fbanchimont, R. 2, 122; 3, 222). Aus Dimethylcyanamid und heißer Kali- 
lauge (v. Braun, Rover, B. 36, 1197), Aus O.N.N-Trimethyl-isoharnstoff beim Erwärmen 
mit Salzsäure oder Wasser (Mc Kee, Am. 42, 25). — Monoklin-prismatische (Mez, Z. Kr. 35, 
248; vgl. Groth, Gh. Kr. 3, 550) Säulen (aus Alkohol oder CHC1 3 ). D: 1,255 (M.). F: 182° (Fb., 
R. 2, 122; Fawsitt, Soc. 87, 496). Löslich in Wasser, wenig löslich in kaltem Alkohol, sehr 
wenig inÄther (Fr., R. 3, 223). — Liefert mit konz. Salpetersäure Dimethylnitramin und CO, 
(Fr., R. 3, 224). Beim Einleiten von Chlor in die kalte wäßr. Lösung entsteht N'.N'-Dichlor- 
N.N-dimethyl-harnstoff (Chattaway, Wünsch, Soc. 95, 132). N.N-Dimethyl-harnstoff wird 
durch mehrtägiges Erhitzen mit verdünnter Salzsäure in CÖ 2 , NH 3 und Dimethylamin zer- 
setzt (Fa.). Geschwindigkeit seiner Zersetzung beim Erhitzen in sauren und alkalischen 
Lösungen: Fa. Beim Kochen von N.N-Dimethyl-harnstoff mit Essigsäureanhydrid ent- 
stehen Cyanursäure und N.N-Dimethyl-acetamid (van der Zande, R. 8, 233). N.N-Dimethyl- 
harnstoff gibt beim Erhitzen mit Benzil bis 195° Diphenylacetylendiurein 

CO^ i 8 5 >CO (Syst. No. 4144) (Biltz, B, 41. 172), beim Kochen mit Benzoin 

NH-C(C 6 H 5 VNH / y 

C ß H,C-NTL 
und Eisessig Diphenylglyoxalon /CO (Syst. No. 3572) (Biltz, B. 40, 4804). - 

C 6 H S ■ C • NH y 
N.N-Dimethyl-harnstoff schmeckt sehr süß (Fr., R. 2, 122). — C 3 H 8 ON 2 -l- HN0 3 . Krv- 
stalle. F: 101° (Fb.. R. 2, 122). - Oxalat C 3 H 8 0N 2 + C 2 H ä 4 + H 2 0. Tafeln (aus 
Wasser). Zersetzt sich bei 105° (v. d. Zande, R. 8, 224). — Pikrat s. Syst. No. 523. 
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KoMensäure-methylamid-dim8thylamid, N.N.W-Trimethyl-liarnstoff C 4 H 10 ON 2 
= (CH 3 ) 2 N'CO-NH-CH 3 . B. Aus Methylcarbonimid und Dimethylamin in Äther (Franchi- 
mont, R. 3, 228). — Sehr leicht zerfließliche, monoklin-prismatische (Mez, Z. Kr. 35, 250; 
vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 551) Säulen (aus Äther). D: 1,19 (Mez). F: 75,5°; Kp,^: 232,5° (korr.) 
(F.). Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, etwas weniger in Äther und Benzol (F.). — 
Liefert mit höchst konz. Salpetersäure Dimethylnitramin, Methylamin und Kohlendioxyd (F.). 

Kohlensäure-bis-dimethylauiid, IN".N.IT'.N'-Tetrametliyl-harnstoff C 5 H 12 ON 2 = 
(CH 3 ) 2 N-CO-N(CH 3 ) 2 . B. Aus (CH 3 ) 2 N-COCl und Dimethylamin in Benzol (Michler, Esche- 
rich, B. 12, 1164; vgl. F., R. 3, 226 Anm., 229). — Flüssig. Kp 766 : 177,5° (korr.) (F.). Leicht 
löslich in Alkohol und Äther (TA., E.). D 15 : 0,972 (F.). Einfluß auf die elektrische Leitfähigkeit 
von Salzsäure: Hantzsch, Voegelen, B. 31, 3148. — Liefert mit höchst konz. Salpeter- 
säure Dimethylnitramin, Dimethylamin und Kohlendioxyd (F.). 

N-lST-Dimethyl-W-oxymethyl-harnstofF C 4 H 10 O ? N 2 = (CH 3 ) 2 N • CO • NH - CH 2 • OH. B. 
Aus N.N-Dimethyl-harnstoff und Formaldehydlösung in Gegenwart von Baryt (Einhorn, 
Hamburger, A. 361, 135). — Täf eichen (aus Alkohol); Nadeln (aus Essigester). F: 110°. 

Bis-[N.]Nr-dimetliyl-ureido]-methan, Methylen-bis-pJ.N-dimethyl-harnstoff] 
CjH^O«^ = (CH 3 ) 2 N ■ CO • NH • CH 2 - NH - CO • N(CH 3 ) 2 . B. Aus N.N-Dimethyl-hamstoff und 
Formaldehydlösung mittels verdünnter Chlorwasserstoff säure (Einhorn, Hamburger, A. 
361, 136). — Prismen (aus Essigester + Chloroform). F: 183,5—184°. Sehr leicht löslich in 
Chloroform, leicht in Alkohol, unlöslich in Äther und Benzol. 

Äthyliden-bis-pS-.KT-dimethyl-harnstofri C 8 H ls O ä N 4 = (CH 3 ) 2 N • CO • NH ■ CH(CH 3 ) • 
NH-CO-N(CH 3 ) 2 . B. Bei zweitägigem Stehen von gepulvertem N.N-Dimethyl-harnstoff 
mit Acetaldehyd (van der Zande, R. 8, 236). — Krystalle (aus Essigester). Schmilzt unter 
Bräunung bei 160°. Sehr leicht löslich in warmem Wasser, Alkohol und Essigester, weniger 
in Benzol, unlöslich in Äther. 

N.N-Diraethyl-N'- [ß.ß.jÖ-trichlor-a-oxy-äthyl] -harnstoff, Chloral-U.N-dimethyl- 
harnstoff C 5 H 9 3 N 2 C1 3 = (CH 3 ) 2 N • CO - NH - CH(OH) ■ CC1 3 . B. Aus N.N-Dimethyl-harnstoff 
und Chloral in verdünnten wäßr. Lösungen (van der Zande, R. 8, 239). — Krystalle (aus 
Alkohol). F: 156°, Leicht löslich in Alkohol, wenig in Wasser und Äther. 

Verbindung von NN-Dimethvl-harnstoff mit Chloralhvdrat (?) C 5 H n 3 N ä Cl 3 
= C 3 H 3 ON,+ CC1 3 -CH(0H) 2 (?). B. Entsteht in geringer Menge bei der Einw. von Chloral 
auf N.N-Dimethyl-harnstoff in konz. Lösungen, neben Chloral-N.N-dimethyl-harnstoff (v. n. 
Zande, R. 8, 239). — F: 74°. Zersetzt sich an der Luft. 

Glykose-MT.KT-dimethyl-ureid C g H 18 0„N 2 = (CH 3 ) 2 N • CO ■ N: CH- [CH(OH)] 4 - CH 2 - OH. 

B. Aus Glykose und N.N-Dimethyl-harnstoff bei Gegenwart von verdünnter Schwefelsäure 
(Schoorl, R. 22, 65). - F: 157° (Zers.). [a]fl: —33° (in 5°/ iger wäßr. Lösung). 

Diäthylmalonsäure-bis-[KT.N-dimethyl-ureid] C 13 H 21 4 N 4 = (CH 3 ) 2 N-CO-NH-CO- 
C(C 2 H,) 2 -CONHCO-N(CH 3 ) 2 . B. Aus N.N-Dimethyl-harnstoff und Diäthylmalonylchlorid 
beim Erhitzen auf 100° und dann auf 120-130° (Einhorn, A. 359, 181; D. R. P. 193446; 

C. 1908 I, 1000). — Krystalle (aus Wasser). F: 158°. Schwer löslich in kaltem Wasser, 
ziemlich leicht in Alkohol, leicht in Äther. Löslich in Natronlauge. — Liefert beim Erhitzen 
mit rauchender Schwefelsäure, ZnCl 2 oder Chlorwasserstoff C.C-Diäthyl-barbitursäure (Syst. 
No. 3618). 

NT'.lSr'-Diehlor-M-.N-dimethyl-harnstoff C 3 H 6 0N 2 C1 2 = (CH 3 ) 2 NC0-NC1 2 . B. Beim 
Einleiten von Chlor in die kalte wäßr. Lösung von N.N-Dimethyl-harnstoff (Chattaway, 
Wünsch, Soc. 95, 132). — Gelbliches stechend riechendes Öl. Sehr unbeständig. 

Kohlensäure-iminomethylather-dimethylamid, N".W-Dimethyl-earbamidsäure- 
iminomethyläther, O.NT.K-Trimethyl-isoharnstofF C 4 H 10 ON 2 = (CH 3 ) 2 N • C( : NH) ■ • CH 3 . 
B. Aus Dimethylcyanamid und NaO • CH 3 in wenig Methylalkohol (Mc Kee, Am. 42, 22). - 
Kp 27 : 60,5°; Kp 9g : 86°; Kp 75s : 146,5° (Zers.). Leicht löslich in allen üblichen Lösungsmitteln. 
— Wird bei längerem Erhitzen auf 100° in CH 3 -OH und Dimethylcyanamid gespalten. Gibt 
beim Erwärmen mit Wasser CH 3 ÖH und N.N-Dimethyl-harnstoff. Die konz. wäßr. Lösung 
greift die Haut stark an. — C 4 H 10 ON 2 + HCl. Nadeln. Schmilzt bei 91° bei schnellem 
Erhitzen unter Entwicklung von CH 3 C1. Nimmt aus der Luft Wasser auf. Zerfällt beim 
Stehen in N.N-Dimethyl-harnstoff und CH 3 C1. 

Kohlensäure-dimethylamid-nitril, N.N-Dimethyl-carbamidsäxirenitril, Dime- 
thylcyanamid C 3 H 6 N 2 = (CH,) 2 N-CN. B. Entsteht neben Tetramethylharnstoff beim Ein- 
tragen von KCN in eine alkoh. Lösung von Dimethyl-chloramin (Berg, C. r. 116, 888; 

A. ch. [7] 3, 352). Aus Bromcyan und Dimethylamin in Äther (Wallach, B. 32, 1873). 
Durch Einw. von Bromcyan auf Tetramethylmethylen-diamin in Äther (v. Braun, Rover, 

B. 36, 1197). — Darst. 1 Mol. -Gew. Dimethylammoniumchlorid versetzt man mit Vs seines 
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Gewichtes Wasser und viel Äther, fügt unter Kühlung 2,5 Mol.- Gew. festes Kali und vorsichtig 
eine Lösung von 1 Mol. -Gew. Bromcyan in der dreifachen Menge Wasser hinzu, trocknet 
die ätherische Schicht mit CaCl 2 , entfernt etwas überschüssiges BrCN durch etwas KCN 
und fraktioniert (Mc Kee, Am. 42, 23 Anm. 1). - Öl. Kp 14 : 52° (W.); Kp 15 : 68° (v. B., 
R.); Kp^: 98°; Kp,«,: 164° (Mc Kee, Am. 36, 211); Kp 760 : 163,5° (Berg). Leicht löslich 
in Wasser (Berg). — Liefert mit heißer Kalilauge N.N-Dimethyl-harnstoff (v. B., R.). Gibt 
mit H 2 S und alkoholischem Ammoniak N.N-Dimethyl-thioharnstoff (Wa.). 

N".]Sr-Dimethyl-guanidin C 3 H 9 N 3 = (CH 3 ) 2 N - C( : NH) • NH 2 . V. Im normalen Harn von 
Menschen und Hunden (Engeland, H. 57, 49; vgl. Kutscher, Lohmann, H. 48, 422). 
Isolierung daraus: Eng. — B. Aus salzsaurem Dimethylamin und Cyanamid bei 105 — 110° 
(Tatarinow, C. r. 89, 608; J. 1879, 401; Erlenmeyer, B. 14, 1868). Aus S-Methyl-iso- 
thioharnstoff-Hydrojodid und überschüssiger 33%iger Dimethylaminlösung (Wheeler, 
Jamieson, C. 1908 1, 1468). — C 3 H 9 N 3 + HCl. Rhombische (Haushoeer, Z. Kr. 6, 131; 
J. 1881, 330) Tafeln (Erl.). - Pikrat s. Syst. No. 523. - C 3 H 9 N 3 + HCl -f AuCl 3 . Gelbe, 
rhombisch-bipyramidale (H., Z. Kr. 7, 283; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 572) Tafeln. F; 144°; zer- 
setzt sich gegen 150° (E.). — 2-C 3 H 9 N 3 + 2 HCl + PtCl 4 . Triklin-pinakoidale (H., Z. Kr. 
6, 131; J. 1881, 330; vgl. Groth, Gh. Kr. 3, 573) Tafeln (Erl.). Leicht löslich (T.). 

Kohlensäure-dimethylamid-hydroxylamid, N'-Oxy-JOf-dimethyl-harnstoff 
C 3 H 8 2 N 2 = (CH 3 ) 2 N-CO-NH-OH. B. Entsteht in wäßr. Lösung aus (CH 3 ) 2 NC0C1 und 
Hydroxylamin (Hantzsch:, Sauer, A. 299, 86). — Nicht isoliert. — Die Lösung ist sehr zer- 
setzlich. Gibt mit FeCl 3 eine violette Färbung. Reduziert Silberlösung sofort. 

W".lf-I)imethyl-carbamicLsäure-nitro8CJhydroxylamid, N'-Nitroso-N'-oxy-!N'.N-di- 
methyl-harnstoff C 3 H 7 3 N 3 = (CH 3 ) 2 N- CO • N(NO) ■ OH bezw. (CH 3 ) 2 N • CO • ND^. B. Aus 
der wäßr. Lösung des Oxyharnstoffs durch N 2 3 bei 0° (Hantzsch, Sauer, Ä. 299, 88). — 
Gelbliches Öl. Mischbar mit Wasser, wird leicht von Äther aufgenommen. — Ist in der Kälte 
gegen Säuren sehr beständig. Wird durch Alkalien und Ammoniak bei 0° in Dimethylamin, 
untersalpetrige Säure und Kohlensäure gespalten. 

Thiokohlensäure-O-äthylester-dimethylamid, NT.N-Dimethyl-thiocarbamid- 
säure-O-äthylester, „iNYN-Dimethyl-xanthogenainid" C 5 H n ONS = (CH 3 ) 2 N-CS0- 
C 2 H 5 . B. Aus dem Dimethyl-diäthyl-phenyl-dithiobiuret (CH 3 ) 2 N ■ CS • N{C 2 H 5 ) ■ CS ■ N(C,Ey • 
C 6 H 5 durch Einleiten von HCl in die alkoholhaltige Chloroform- Lösung, neben anderen 
Produkten (Billeter, Rivier, B. 37, 4325). — Eigentümlich riechende Flüssigkeit. F: 13,8°. 
Kp^: 82,6°. Raucht an feuchter Luft. 

Thiokohlensäure-ehlorid-dimethylamid, N.N-Dimethyl-thiooarbaniidsäure- 
chlorid C 3 H 6 NC1S = (CH 3 ) 2 N-CSC1. B. Aus Thiophosgen und Dimethylamin (Billeter, 
B. 26, 1686). — Prismen. F: 42°. Sehr leicht löslich in CHC1 3 und Äther, etwas weniger 
in Petroläther. 

Thiokohlensäure-amid-dimethylamid, N.W-Dimethyl-thioharnstoff C 3 H 8 N 2 S = 
(CH 3 ) 2 NCS-NH 2 . B. Beim Erhitzen von rhodanwasserstoffsaurem Dimethylamin auf 130° 
(Salkowski, B. 26, 2505). Aus Dimethylcyanamid und H ä S in alkoholischem Ammoniak 
(Wallach, B. 32, 1874). - Prismen (aus heißem Wasser). F: 159° (S.), 158-159° (W.). 

Thiokohlensäure-methylamid-dimethylamid, l»]".lf.N'-Trimethyl-triioharnstoft 
C 4 H 10 N 2 S = (CH 3 ) 2 N-CS-NHCH 3 . B. Aus Methylsenf öl und Dimethylamin in Alkohol 
(Dixon, Soc. 67, 557). Beim Erhitzen von Methyldithiocarbamidsäuremethylester oder -äthyl- 
ester mit Dimethylamin in Alkohol auf 100° (Delepine, G. r. 134, 1222; Bl. [3] 27, 814). 
— Prismen (aus ligroinhaltigem Benzol). F: 87—88° (Di.), 87° (De.). Sehr leicht löslich 
in Wasser, Alkohol und CHC1 3 , weniger in kaltem Benzol (Di.). 

Dithiokohlensäure-dimethylamid, Itf.KT-Dimethyl-dithiocarbamidsäure C 3 H 7 NS 2 
= (CH 3 ) 2 N-CS-SH, B. Entsteht in Form des Dimethylaminsalzes aus 2 Mol. -Gew. Dime- 
thylamin in Alkohol und 1 Mol.-Gew. CS 2 (Delepine, C. r. 134, 715; A. ch. [7] 29, 95). 
Das Natriumsalz entsteht aus je 1 Mol.-Gew. Dimethylamin, CS 2 und NaOH (D., C. r. 144, 
1126; Bl. [4] 3, 643). - NaC 3 H 6 NS,+ 2V 2 H 2 0. Krystalle. Verwittert leicht, hält bei 115° 
V 2 Mol. Wasser fest, das bei 130° entweicht (D., C. r. 146, 982; Bl. [4] 3, 650). - CofCgHgNS^g. 
Dunkelgrüne Nadeln (aus Chloroform + Alkohol). Kryoskopisches Verhalten: D., Bl. [4] 3, 
646, 651. — Co(C 3 H 6 NS„) 3 + 2CHC1 3 . Schwarze verwitternde Prismen (aus Chloroform) (D., 
Bl. [4] 3, 651). 

DitMokoMensäure-metfoylester-dimethylamid, W.NT-Dimethyl-dithiocarbainid- 
säure-methylester, N.KT-Dimethyl-dithiourethylan C 4 H 9 NS 2 = (CH 3 ) 2 NCS 2 CH 3 . B. 
Aus 2 Mol.-Gew. Dimethylamin in Alkohol, 1 Mol.-Gew. CS 2 und 1 Mol.-Gew. Methyljodid 
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(Delepine, C r. 134, 715; BL [3] 27, 588, 591; v. Braun, B. 35, 3371, 3379). Aus N.N.S- 
Trimethyl-N'-phenyl-isothioharnstoff durch Erhitzen mit CS 2 auf 150—200° (v. B.). — Kry- 
stallblätter (aus verdünntem Alkohol). F: 47° (D., C. r. 134, 715; Bl. [3] 27, 591). Mit 
Wasserdämpfen flüchtig (v. B.). Kp: 243°; unlöslich in Wasser und in Säuren, leicht löslich 
in Alkohol (D., Cr. 134, 715; Bl [3] 27, 589, 591). Molekulare Verbrennungswärme: 
951,15 Cal. (konst. Vol.), 953,9 Cal. (konst. Druck) (D., G. r. 136, 452). — Beim Erhitzen 
sowie gegen Säuren und Alkalien beständig (v. B.). Bei der Reduktion mit Natrium und 
Alkohol entstehen Na 2 S, Natriummethylmercaptid,Trimethvlamin und Bis-[dimethylamino]- 
methan (D., Cr. 134, 716; Bl. [3] 27, 590). 

Dithiokohlensäure-äthylester-dimethylamid, N.N-Dimethyl-dithiocarbamid- 
säure-äthylester, N.N-Dimethyl-dithiourethan C 5 H u NS a = (CH 3 ) 2 N-CS 2 -C 2 H 5 . B. 
Analog dem Methylester (S. 75) (Delepine, C. r. 134, 715; Bl. [3] 27, 591). — Flüssig, erstarrt 
in verflüssigtem Methylchlorid zu Krystallen. F: 2°; Kp: 252°; Bl: 1,12581; Dj*' e : 1,1108 
(D., Bl [3] 27, 591). Molekulare Verbrennungswärme: 1119,05 Cal. (konst. Vol.), 1122,0 Cal. 
(konst. Druck) (D., C r. 136, 452). 

Bis- [dimethylthiocarbamiiiyl] -sulfid, N".N".N"'.N"'-Tetraniethyl-thiuram.sulfid 
C 6 H 12 N 2 S 3 = (CHjjJjN • CS • S ■ CS ■ N(CH 3 ) 2 . B. Durch Erwärmen von Tetramethylthiuramdi- 
sulf id (s. u.) mit wäßr.-alkoh. Kahumcyanid <v. Braun, Stechele, B. 36, 2280). Aus dimethyl- 
dithiocarbamidsaurem Dimethylamin und Halogencyan bezw. Dimethylthiocarbamidsäure- 
chlorid (v. B., St.). — Gelbe Krystalle (aus Alkohol). F: 104°. Ziemlich leicht löslich in 
Alkohol, Chloroform, schwer in kaltem Äther. — Beständig gegen verdünnte Säuren. Wird 
von Alkalien unter Bildung von Dimethylamin zersetzt. Gibt beim Erwärmen mit Benzyl- 
amin N.N'-Dibenzyl-thioharnstoff (Syst. No. 1698). 

Bis- [dimethylthiocarbaminyl] -disulfid, M".W.N"'.N / -Tetramethyl-thiuramdisuLfi.d 
C e H 12 N 2 S 4 = (CH 3 ) 2 N -CS S ■ S • CS • N(CH 3 ) 2 . B. Durch Oxydation von dimethyldithiocarb- 
amidsaurem Dimethylamin in Alkohol mit einer alkoh. Jodlösung (v. Braun, B. 35, 820). — 
Weiße Krystalle (aus Chloroform + Alkohol). F: 146°; leicht löslich in Chloroform, schwer 
in Alkohol und Äther (v. B., B. 35, 820). — Gibt bei Behandlung mit Kahumcyanid in wäßr.- 
alkoholischer Lösung Tetramethylthiuramsulfid C 6 H 12 N„S 3 (s. o.) (v. B., Stechele, B. 36, 
2280). 

]Sr.N"'-Dimethyl-N"-oxymethyl-harnstorr C 4 H 10 O 2 N 2 =CH 3 • N(CH 2 ■ OH) • CO • NH CH 3 . 
B. Aus Formaldehydlösung und N.N'-Dimethyl-harnstoff in Gegenwart von Baryt (Ein- 
horn, Hamburger, A. 361, 137). — Prismen (aus Essigester). F: 92—93°. Hygroskopisch. 
Leicht löslich in Wasser und Alkohol, löslich in Chloroform, unlöslich in Äther und Benzol. 

Bis-rN.N"'-dimethyl-ureido]-metlian, Methylen-bis-Llf.N'-dimethyl-harnstoff] 
C 7 H 16 2 N 4 = CH 3 • NH CO • N(CH 3 ) • CH 2 • N(CH 3 ) • 00 • NH • CH 3 , B. Aus N.N'-Dimethyl- 
harnstoff und Formaldehydlösung in Gegenwart von verdünnter Salzsäure (Einhorn, Ham- 
burger, A. 361, 137). — Prismen (aus Chloroform -f Essigester). F: 149 — 151°. 

Kohlensäure-äthylester-[methyl-acetyl-amid], N"-Methyl-M"-acetyl-carbamid- 
säure-äthylester, IST-Methyl-lST-acetyl-urethan C 6 H n 3 N T = CH 3 -N(CO-CH 3 )-C0 2 -C 2 H 5 . 
B. Beim Kochen von 30 g Methylurethan mit 60 g Essigsäure-anhydrid und 4 g ZnCl 2 
(Klobbie, R. 9, 142). - F: -9° bis -8°. Kp 768)5 : 189° (korr.). D i5 : 1,083. 

Dithiokohlensäure-methylester-[metliyl-acetyl-aniid], U-Methyl-N'-acetyl-di- 
thlocarbamidsäure-methylester C s H 9 ON T S 2 = CH 3 N(CO-CH 3 )-CS 2 -CH 3 . B. Aus Me- 
thyldithiocarbamidsäuremethylester und Essigsäureanhydrid (Delepine, Bl [3] 29, 60). — 
Gelbes Öl. Kp 32 : 156—158°. Wenig beständig. Ammoniak oder Ätzalkalien spalten die 
Acetylgruppe sofort ab.* 

Oxamidsäure- [N.N'-dimethyl-ureid] , U- Methyl -M"- [methylcarbaminyl] -oxamid, 
Dimethyloxalursäure-amid C 5 H 9 3 N 3 = H 2 N • CO • CO ■ N(CH 3 ) • CO • NH ■ CH 3 . B. Beim 
Erhitzen einer ätherischen Lösung von Dimethylparabansäure mit alkoholischem Ammoniak 
auf 100° (Menschütkin, JK. 7, 238; A. 178, 203). — Voluminöse Nadeln (aus siedendem 
Alkohol). Schmilzt unter Zersetzung bei 225°. Sublimiert zum Teil unzersetzt. 

Cyanessigsäure-pN'.W-dimethyl-ureid], N".M"'-Dimethyl-M"-cyanacetyl-harnstoff 
C 6 H 8 2 N 3 = NC-CH 2 -CO-N(CH 3 )-CO-NH-CH 3 . B. Durch Erwärmen von Cyanessigsäure, 
N.N'-Dimethyl-harnstoff und Acetanhydrid (Baum, B. 41, 530, 532; Baeyer & Co., D. R. P. 
175415; C 1906 II, 1590). — Säulen (aus wenig Aceton durch Äther). F: 77,5-78,5° (Baum). 
In der Wärme sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol, Aceton, Eisessig, leicht in Benzol, 
sehr wenig in Ätber und Ligroin (Baum). Bei Zimmertemperatur löst sich 1 Tl. in ca. 4,3 Tln. 
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Wasser, 21,4 Tln. Alkohol, 65,6 Tln. Benzol, 235 Tln. Äther (Baum). Zersetzt sich beim Er- 
hitzen über 210—220° (Baum). — Ist gegen alkalische Agenzien sehr empfindlich und wird 

. ,. . CH 3 -N CO CH, 

m die isomere Verbindung - • " (Syst. No. 3615) übergeführt, so durch 

CO • N(CH 3 ) • C : NH 
Magnesia, die Alkalisalze der nichtflüchtigen, schwachen Säuren, durch NaN0 2 . Na 2 C0 3 , 
NaHC0 3 , NH 3 (Baum; Höring, D. R. P. 182559; C. 1907 I, 1295). 

Suceinamidsäure-methylureid, Methylsuceinursäureamid C 6 H ]1 3 X 3 — H,N • CO • 
N(CH 3 )CO-CH 2 -CH 2 -CO-NH 2 oder CH 3 NH-CO-NHCO-CH 2 CH 2 -CONH 2 . B. Aus 
« , , . /N(CH,)-CO-CH 2 

Methyl-succmyl-harnstoff CO^ > (Syst. No. 3616) und alkoholischem Ammo- 

^NH CO • CH 2 

niak bei 100° (Menschutkin, 3K. 7, 244; A. 178, 210). — Blättchen (aus Alkohol). F: 205° 
bis 207°. Sehr schwer löslich in kochendem Alkohol. 



Kohlensäure-methylimid, Isocyansäure-methylester, Methylisoeyanat, Methyl- 
carbonimid C 2 H 3 OX = CH 3 -N:CO. B. Entsteht in geringer Ausbeute, wenn 1 Tl. Kalium- 
cyanat und 2 TIe. methylschwefelsaures Kalium (möglichst rein und trocken) innig gemischt 
und destilliert werden (Wurtz, G. r. 27, 242; A. eh. [3] 42, 59; A. 71, 328; Lemoult, C. r. 
126, 43; A. eh. [7] 16, 352). Bei der Einw. von Diazomethan in Äther auf Mtroharnstoff 
{Degner, v. Pechmann, B. 30, 649). Entsteht neben CO und C0 2 aus Methylisocyanid und 
Quecksilberoxyd (Gautier, A. eh. [4] 17, 229; A. 149, 313). Durch Erwärmen von Natrium- 
azid, gelöst in Diisoamyläther, und Acetylchlorid auf dem Wasserbade (Schroeter, B. 42, 
3357). Durch spontane Zersetzung von N-Bromacetamid- Natrium (Bd. II, S. 182) (Mauguin, 
C. r. 149, 792). Beim Erhitzen von Methylcarbamidsäurechlorid mit Calciumoxyd (Gatter- 
mann, Schmidt, A. 244, 35). Beim Erhitzen von N-Methyl-N'-acetyl-harnstoff über den 
Schmelzpunkt (Hoemann, B. 14, 2727). — Bewegliche Flüssigkeit von äußerst stechendem 
Gerach. Kp: 43—45° (Gau.), 42—43° (Schr.), 40° (Lem.). Absorptionsspektrum: Hartley, 
Dobbie, Laüder, Soc. 79, 856. Molekulare Verbrennungswärme: 269,3 Cal. (bei konstantem 
Druck), 268,9 Cal. (bei konstantem Volum) (Lemoult). — Polymerisiert sich mit größter 
Leichtigkeit zu Trimethylisocyanursäure {Syst. No. 3889) (Wurtz, A. eh. [3] 42, 61; J. 
1854, 568; Lem.). Gibt in Berührung mit Wasser sogleich N.N'-Dimethyl-hamstoff (W., 
C. r. 27, 242; A. 71, 329). Liefert mit Ammoniak in ätherischer Losung Methylharnstoff 
(Degner, v. Pechmann, B. 30, 650; vgl. W., G. r. 27, 242; A. 71, 329). Entsprechend 
verläuft die Reaktion mit Methylamin unter Bildung von N.N'-Dimethyl-harnstoff (W., C. r. 
32, 415; A. 80, 347) und mit Anilin unter Bildung von N-Methyl-N'-phenyl-harnstoff {D.. 
v. P.). Beim Erwärmen von Methylisoeyanat mit Kali entstehen Methylamin und C0 2 (W., 
C. r. 28, 224; A. 71, 332). Methylisoeyanat verwandelt sich bei der Berührung mit einem 
Tropfen Triäthylphosphin augenblicklich und unter starker Wärmeentwicklung in ein von 
Trimethylisocyanursäure verschiedenes Polymeres [Krystalle; F: 98°] {Hofmann, B. 3, 765). 

K.K'.M""-Trimethyl-guanidin C 4 H U N 3 = CH 3 - N : C(NH • CH 3 ) 2 . B. Aus schwefelsaurem 
Guanidin und Dimethylsulfat im Druckrohr bei 150—160°, neben N.N'-Dimethyl-guanidin 
(Schenck, Ar. 247, 482). Aus N.N'-Dimethyl-thioharnstoff und Methylamin in absolut- 
alkoholischer Lösung in Gegenwart von HgO (Sch.). — Chloroaurat. Nadeln. F: 155—156°. 
— Chloroplatinat. Nadeln oder briefkuvertartige Krystalle. F: 225—226°. 

Thiokohlensäure-methyiimid, Methylisothiocyanat, Methylsenföl C 3 H 3 NS — CH 3 - 
N:CS. B. Durch Umlagerung von Methylrhodanid bei 180—185° (Hofmann, B. 13, 1350). 
Aus methyldithiocarbamidsaurem Methylamin durch Erwärmen mit Silber-, Kupfer- oder 
Quecksilbersalzen, insbesondere HgCl 2 (Ho., B. 1, 172; C. r. 67, 928;» Proc. Royal Soc. London 
17, 70). Aus methyldithiocarbamidsaurem Natrium durch Kochen mit basischem Bleiacetat 
(DELEPiNEy G. r. 144, 1126; Bl. [4] 3, 642). Beim Kochen von N.N'-Dimethyl-thiuram- 
disulfid [CH 3 NH-CS-S— ] a mit Wasser oder Alkohol (Freund, Asbrand, A. 285, 177). 
Durch Einw. von Jod auf das Natriumsalz des NN'-Dimethyl-thiuramdisulfides (v. Braun, 
B. 35, 829). — Darst Man versetzt unter Kühlung 1 Mol. Methylamin in 3— 4 Tln. Wasser 
mit 1 Mol.- Gew. CS 2 , dann mit 1 Mol.-Gew. NaOH, verdünnt die Lösung mit Wasser, fügt 
etwas mehr als 1 Mol.-Gew. basisches Bleiacetat CH 3 - C0 2 • Pb - OH hinzu und zersetzt das 
gebildete N-methyl-dithiocarbamidsaure Blei durch Kochen (D.). Weitere Darstellungsvor- 
schriften findet man in den bei ÄthylsenfÖl (S. 123—124) zitierten Arbeiten. 

Stechend nach Meerrettich riechende Krystalle; flüchtig mit Wasserdämpfen; F: 34° 
(Hofmann, B. 1, 172). F: 35°; Kp,^: 119° (korr.); Df' 3 : 1,06912; n«: 1,52046; n D : 1,52576; 
n H : 1,53852 (Nasini, Scala, R. A. L. [4] 2, 619, 621; G. 17, 68, 70). Mol. -Refraktion: K, Sc. 
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Molekulare Verbrennungswärme der festen Substanz: 441,6 Cal. (konst. Vol.), 442,6 Cal. 
(konst. Druck) (Berthelot, Cr. 130, 443; A. ch. [7] 20, 200); Verbrennungswärme für 
den Dampf 392,06 Cal. (konst. Druck) (Thomsen, Thermocbemische Untersuchungen, Bd. IV 
[Leipzig 1886], S. 197; Ph. Ch. 52, 348). Dielektrizitätskonstante: Walden, Ph. Ch. 46, 
179; Eggers, C. 1904 1, 1390. Ionisierungsvermögen: Walden, Ph. Ch. 54, 198. Elektrisches 
Leitvermögen: Walden, Ph. Ch. 46, 157, 179. — Bei der Oxydation des Methylsenföls 
mit Brom in alkoholhaltigem Chloroform entsteht das Tribromid des Methylimino-methyl- 

CHo-N:C— NCH, 

disulfazolidons ' -- Br 3 (Syst. No. 4445) (Freund, Asbrand, A. 285, 

S — S— CO 
168; vgl. Hantzsch, Wolvekamp, A. 331, 279). Aus Methylsenföl und wäßr. (Andreasch, 
M. 2, 277) oder alkoh. (Na'f, A. 265, 113) Ammoniak entsteht Methylthioharnstoff. Me- 
thylsenföl gibt mit alkoh. Methylamin N.N'-Dimethyl-thioharnstoff (And.); reagiert analog 
mit Anilin (Gerhardt, B. 17, 3038) und mit Dimethylamin (Dixon, Soc. 67, 557). Liefert 
mit alkoh. Natriuincyanamid N-Methyl-N'-cyan-thioharnstoff (Wunderlich, B. 19, 449). 
Gibt mit festem Hydroxylamin und Äther N'-Oxy-N-methyl-thioharnstoff (Kjellin, 
Kuylenstjerna, A. 298, 120). Beim allmählichen Versetzen einer eiskalten Lösung von 
alkoh. Hydrazinhydrat mit etwas weniger als 1 Mol.-Gew. Methylsenföl entsteht Methyl- 
thiocarbamidsäurehydrazid (Pulvermacher, B. 27, 622). Aus Methylsenföl und Methyl- 
hydrazin in Alkohol oder Äther bildet sich Dimethylthiosemicarbazid CH 3 -NH-CS- 
N(CH 3 )-NH 2 (Syst. No. 387) (Marckwadd, Sedlaczek, B. 29, 2920; Busch, Opfermann, 
Walther, B. 37, 2320). Ein analoges Produkt (Syst. No. 2037) entstellt mit Phenylhydrazin 
(Dixon, Soc. 57, 261; vgl. B., O., W.). Methylsenföl gibt mit* Aldehydammoniak in wäßr. 
Alkohol eine Verbindung C 6 H 13 N 3 S (s. bei Aldehydammoniak, Syst. No. 3796) (Dixon, Soc. 
61, 517). Liefert beim Erhitzen mit /?-Amino-crotonsäureester auf dem Wasserbade ^-Imino- 
a-[methylthiocarbaminyl]-buttersäure-äthylester CH 3 • C( : NH) ■ CH(CS • NH • CH 3 ) • C0 2 ■ C 2 H ? , 
bei Gegenwart von etwas Wasser oder beim Erhitzen auf 150° entsteht Dimethylthiouracil 
CH 3 N ■ CO • CH 

! (Beheend, Hesse, A. 329, 343). Methylsenföl, gelöst in Alkohol, 

CS*NH- C- CH 3 

N/CfT ^ CO 

gibt mit Glycin, gelöst in konz. Kalilauge, Methylthiohydantoin SC/" " (Syst. 

1 NH CH 2 

No. 3587) (Marckwald, Neumark, Stelzner, B. 24, 3285). Methylsenföl läßt sich durch Phenyl- 
magnesiumbromid in Thiobenzoesäuremethylamid überführen (Sachs, Loevy, B. 37, 877). 
Dithiokohlensäure-dirnethylester-rnethylirnid C 4 H 9 NS 2 — CH 3 -N:C(S-CH F ) 2 . ß. 
Entsteht beim Erhitzen von Dimethylformocarbothialdin C 5 H 10 N 2 S 2 (s. Syst. No. 3796, 
bei Trimethyltrimethylentriamin) mit Methyljodid und Alkohol (Delepine, Bl. [3] 15, 893: 
A. ch. [7] 9, 124). Durch Einw. von 2 Mol.-Gew. Methyljodid auf 1 Mol.-Gew. methyldithio- 
carbamidsaures Methylamin (aus 1 Mol.-Gew. Schwefelkohlenstoff und 2 Mol.-Gew. Methyl- 
amin) (Delepine, C. r. 132, 1417; 134, 108; BL [3] 27, 58, 60; A. ch. [7] 29, 109, 124). - 
Flüssig. Kp: 192° (D., BL [3] 15, 894; 27, 60). Kaum löslich in kaltem Wasser, sehr 
leicht in organischen Solvenzien (D., Bl. [3] 15, 894). D}: 1,13827; Di 1 : 1,12831 (D., Bl. 
[3] 27, 60). Molekulare Verbrennungswärme 966,5 Cal. (konst. Vol.), 969,2 Cal. (konst. 
Druck) (D., C. r. 136, 452; A. ch. [7] 29, 141). Neutralisationswärme: D., Bl. [3] 27, 53). 

— Durch Reduktion mit Natrium in Alkohol entsteht Dimethylamin neben CH 3 -SH (D., Bl. 
[3] 27, 52). Beim Erhitzen mit alkoh. Ammoniak auf 170° entstehen Ammoniumcarbonat, 
Ammonium rhodanid und CH 3 SH; Salzsäure spaltet bei 160° in CH 3 -SH, Methylamin, 
H 2 S und C0 2 (D., Bl. [3] 15, 896). 

C 4 H 9 NS 2 + HI. Prismen (aus absolutem Alkohol). F: 142°; leicht löslieh in Wasser, 
schwer in kaltem Alkohol, kaum in Äther (D., Bl. [3] 15, 893; 27, 60). — C 4 H 9 NS 2 -f H 2 S0 4 . 
Prismen. P: 144° (D., BL [3] 27, 52, 60). — Pikrat s. Syst. No. 523. — C 4 H 9 NS 2 + HCl + 
HgCl 2 . Prismen. P: 122° (D., BL [3] 27, 61). - C 4 H 9 NS 2 + HCl + 3 HgCl 2 . F: 153° 
bis 154°; sehr beständig ^D., BL [3] 15, 895; 27, 61). - C 4 H 9 NS 2 -f- HI + Hgl 2 . Gold- 
gelbe Nadeln. F: 134—135°; ziemlich löslich in siedendem Alkohol, unlöslich in Wasser und 
Äther (D., BL [3] 27, 61). - 2 C 4 H 9 NS„ + 2 HCl + PtCl 4 . Krystallinischer Niederschlag; 
F: 180° (D„ BL [3] 15, 895; 27, 61). 

Dithiokohlensäure -methyläthylester-methylimid C 5 H lt N S 2 — CH 3 - N : C( S ■ CH 3 ) ■ S ■ 
C 2 H 5 . B. Aus Methyldithioearbamidsäureäthylester und Methyljodid in Gegenwart von 
Äther (Delepixe, Bl. [3] 27, 585; A. ch. [7] 29, 111, 126). — Kp: 205 — 207°. DJ: 1,0905; 
Df: 1,0741. - C 5 H U NS 2 + HI. Krystalle. F: 75-77°. Sehr leicht löslich in Wasser, 
löslich in absolutem Alkohol, unlöslich in Äther. — Pikrat s. Syst. No. 523. — C 5 H n NS 2 -f 
HCl + 2 HgCl 2 . F: 83°. - C 5 H U NS, + HI + Hgl 2 . Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 100°. 

- 2 C s HuNS 2 + 2 HCl + PtCl 4 . F": 163° (Zers.). 

Dithiokohlensäure-diäthylester-methylimid C e H 13 NS 2 = CH 3 -N:C(S-CoH 5 ) 2 . B. 
Durch Einw. von 2 Mol.-Gew. Äthyljodid auf 1 Mol.-Gew. methyldithiocarbamidsaures 
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Methylamin (aus 1 Mol.-Gew. Schwefelkohlenstoff und 2 Mol. -Gew. Methylamin) (Delepine, 
G. r. 134, 108; BL [3] 27, 58, 61; A. eh. [7] 29, 109, 127). — Kp: 215°; Du: 1,0594; DJ S : 
1,0489 (D., BL [3] 27, 61). Molekulare Verbrennungswärme: 1285,97 Cal. (konst. Vol.), 
1289,35 Cal. (konst. Druck) (D., C. r. 136, 452; A. eh. [7] 29, 141). - Pikrat s. Syst. No. 
523. - C 6 H 13 NS 2 ~ HI 4- Hgl 2 . Gelbe Krystalle. F: 64° (D. f BL [3] 27, 62). - C 6 H 13 NS 2 
-!- 2 HCl + PtCl 4 . F: 161° (D., Bl. [3] 27, 62). 

Disulfid des Dithiokohlenmethylestersäure-methylimids, N.S.N'.S'-Tetrame- 
thyl-isothiuramdisurfid C 6 H 12 N 2 S 4 = [CH 3 • N : C< S ■ CH 3 ) • S — ] 2 . B. Aus N.N'-Dimethy 1- 
thiuramdisulfid, alkoholischem Natriumäthylat und Methyljodid (v. Braen, B. 35, 828). — 
Flüssig. Kp^: 100° (v. B., B. 35, 828). — Wird beim Erhitzen im Druckrohr in Methyl- 
senföl und Dimethyldisulfid gespalten, durch kalte verdünnte KMn0 4 Lösungen zerstört; 
vereinigt sich nur schwer mit Methyljodid (v. B., B. 36, 2267). 



Methylamindiearb onsäure-bis-methylamid, M".M"'.M""-Triniethyl-biur et C 6 H ll 2 N 3 
= CH 3 ■ N(CO • NH • CH 3 ) 2 . B. Durch Schütteln von 10 cem Normalkalilauge mit 1 g Trimethvl- 
isoeyanursäure (Syst. No. 3889) bei 40—45° (E. Fischee, B. 31, 3273). — Nadeln oder Pris- 
men (aus Benzol). F: 126°. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, ziemlich schwer in 
Benzol, noch schwerer in Äther und Ligroin. — Zersetzt sich oberhalb des Schmelzpunktes 
unter Entwicklung stechend riechender Dämpfe und Bildung eines krystallisierenden Destillats. 

f) Methylaminderivate weiterer Oxy-carbonsäuren. 

Isothioureidoessigsäure-TOf'-dimethyl-ureid C 6 H 12 2 N 4 S — HN:C(NH 2 ) -SCH 2 - 
C0-N(CH3)-C0-NH-CH,. - Verbindung mit Chlorwasserstoff C 6 H 12 2 N 4 S 4- HCl. 
B. Durch Auflösen von Thioharnstoff und N.N'-Dimethyl-N-chloracetyl-harnstoff in Alkohol 
bei 70—80° (Keamps, B. 13, 791). Krystalle. Wird von Wasser in salzsaures Pseudothio- 
hydantoin und Dimethylharnstoff zerlegt. 

ISTJSr'-Dimethyl-lactamidin C 5 H 12 ON 2 = CH 3 N:C(NH-CH 3 )-CH(OH)CH 3 . B. Aus 
salzsaurem Lactiminoisoamyläther und Methylamin (Pinner, B. 23, 2948). — C 5 H 12 ON 2 
4- HCl. Krystalle. F: 215°. Sehr leicht löslich in Wasser, ziemlich leicht in Alkohol. 

N-N'-Dimethyl-a-oxy-isobutyramidin C 6 H 14 ON 2 = CH 3 -N:C(NHCH 3 )-C(OH) 
(CHg) 2 . B. Bei mehrwöchigem Stehen von salzsaurem a-Oxy-isobuttersäure-iminoäthyl- 
äther mit einer 33% igen Lösung von Methylamin in absolutem Alkohol (Pinnee, Die Imido- 
ätherund ihre Derivate [Berlin 1892], S. 134). — Sehr zerfließliche Masse. Zieht Kohlensäure 
an. Nicht rein erhalten. — C e H u ON 2 4- HCl. Sehr zerfließliche Krystalle. Sehr leicht lös- 
lich in Wasser und Alkohol. 

Linksdrehendes a.j5-Dimethoxy-propionsäure-methylarnid, Methylamid der Di- 
methyläther-d-glycerinsäure C ß H 13 3 N = CH 3 ■ NH - CO ■ CH(0 • CH 3 ) • CH 2 ■ O - CH 3 . B. Aus 
dem Butylester der Dimethyläther-d-glycerinsäure in Alkohol und Methylamin (Frank- 
land, Gebhard, Soc. 87, 874). — Faserige zerfließliche Masse (aus Ligroin). [ct]u: —58,72° 
(in Methylalkohol; p = 1,8918). 

Linksdrehendes Oxyfcernsteinsäure-bis-methylamid, Bis-methylamid der 
1-Äpfelsäure C 6 H 12 3 N 2 = CH 3 • NH ■ CO • CH(OH) ■ CH 2 - CO ■ NH - CH a . B. Aus dem Diäthyl- 
ester der 1-Äpfelsäure in absolutem Alkohol beim Einleiten von Methylamin unter Eiskühlung 
(Frankland, Done, Soc. 89, 1862). — Prismen oder Platten (aus Aceton), F: 99°. Sehr 
leicht löslich in Wasser, Alkohol, Eisessig, schwer in Chlorofoim, Benzol, Äther, unlöslich in 
Petroläther. [a];?: —56,01° (in Pyridin; p = 4,634); [a]f<: -68,50° (in Methylalkohol; p = 
6,250); [a]J°: -75,54° (in Eisessig; p = 4,267). 

Mono -methylamid der d-Weinsäure C 5 H 9 5 N = CH 3 NH-CO-CH(OH)-CH(OH)- 
C0 2 H. B. Entsteht in Form seines Methylaminsalzes beim Erwärmen von Dimethyl-d-tartrat 
mit 33% iger Methylaminlösung (Frankland, Slator, Soc. 83, 1360). — Methylaminsalz, 
C 5 H 9 5 N + CH 3 -:\H 2 . Krystalle (aus Benzol). F: 187-189°. 

Rechtsdrehendes a.a'-Dioxy-bernsteinsäure-bis-methylarnid, Bis-methylamid 
der d-Weinsäure C 6 H 12 4 N 2 = CH 3 -NHCOCH(OH)CH(OH)-CO-NHCH 3 . B. Durch 
Einleiten von Methylamin in eine Lösung von Methyl- d-tartrat in Methylalkohol unter 
Kühlung (Frankland, Slator, Soc. 83, 1360). — Krystalle (aus Alkohol). F: 189°; leicht 
löslich in Wasser, Pyridin, unlöslich in kaltem Alkohol (F., S.). [a]f: 4- 158° (in Pyridin; 
p = 2,988), + 144,7° (in Wasser; p = 0,994) (F., S.), + 151,0 (in Methylalkohol; p = 4,998) 
(F., Twiss, Soc. 89, 1859). 

/?-Oxy-tricarballylsäure-tris-methylamid, Citronensäuretrismethylamld 
O fl H 17 4 N s - CH 3 • NH • CO • C(OH) (CH ä • CO • NH ■ CH 3 ) 2 . B. Beim Stehen einer Lösung von 
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Oitronensäuretrimethylester in absolutem Alkohol mit einer konz. Lösung von Methylamin 
(Hecht, B. 19, 2614). — Prismen (aus Alkohol). F: 124°. Sehr leicht löslich in Wasser. 

g) Methylamindericate von Oxo-carbonsäuren. 

Bis-[dimethylam.ino]-essigsäure-methylester C 7 H 16 2 N 2 = [(CH 3 ). 2 N] 3 CH-C0 2 -CH 3 . 
B. Aus Dijodessigsäuremethylester und Dimethylamin in Benzol unter Kühlung (Will- 
stItter, B. 35, 1382). — Farbloses Öl von stechendem Geruch. Kp 12 , 5 : 57—58°; ohne 
Zersetzung flüchtig. Leicht löslich in Wasser, mischbar mit organischen Mitteln. Leichter als 
Wasser. — Reduziert Silbernitrat und Kaliumpermanganat. Beständig gegen kohlensaure 
Alkalien in der Kälte, nicht beim Erwärmen. Unbeständig gegen Ätzalkalien, Mineralsäuren 
und Essigsäure. Mit Phenylhydrazin in essigsaurer Lösung entsteht das Phenylhydrazon des 
Glyoxylsäuremethylesters (?). Mit sehr konz. Platinchlor wasserstoffsäure entsteht in alko- 
holischer Lösung das Chloroplätinat des Dimethylamins. 

Oxy-dimethylajaiino-essigsäure-dimethylamid C (J H ]4 2 No — (CH 3 ) 2 XCH(OH)CO- 
N(CH 3 ) 2 . B. Man läßt 1 Mol.-Gew. Dibromessigsäuremethylester und 5 Mol.-Gew. Dimethyl- 
amin in abgekühlter benzolischer Lösung mehrere Stunden stehen, filtriert von dem abge- 
schiedenen brom Wasserstoff sauren Dimethylamin ab, und nimmt das nach dem Abdunsten 
des Benzols erhaltene Gemenge mit Wasser auf (Willstätter, B. 35, 1384). — Farbloses 
Öl. Kp 12 : 80°. Mit Wasserdämpfen flüchtig; zersetzt sich beim Erhitzen unter gewöhn- 
lichem Druck. Reagiert stark alkalisch und ist mit Wasser mischbar. — Reduziert Silber- 
lösung. Unbeständig gegen Alkalien und Säuren. 

/S-Oxy-|3-[methylamino]-buttersäure-äthylester C 7 H 15 3 X = CH 3 -NH- C{OH)(CH 3 ) • 
CH 2 -C0 2 -C 2 H 5 . B. Beim Einleiten von Methylamin in unter 0° abgekühlten Acetessigester 
(Kuckert, B, 18, 618). — F: 42—43°. — Zerfällt schon bei gewöhnlicher Temperatur, 
rascher beim Erhitzen in /?-[Methylamino]-crotonsäure-äthylester und Wasser. 

ß-[Methylimino]-buttersäure-äthylester bezw. ß- [Methylamin o]-crotonsäure- 
äthylester C 7 H 13 2 N = CH 3 -N:C(CH 3 )-CH 2 -C0 2 -C 2 H 5 bezw. CH 3 -NHC(CH 3 ):CH-C0 2 - 
C 2 H 5 . Barst. Durch Erwärmen von Acetessigester mit wäßr. Methylaminlösung (Knoeve- 
nagel, Reinecke, B. 32, 420 Anm.). — Flüssig. Erstarrtim Kältegemisch. Kp 15 : 105—106° 
(Kn., R.); Kp 50 : 133°; Kp: 215° (Kuckert). — Liefert mit Paraldehyd und Schwefelsäure 
N-Methyl-dihydrokollidin-dicarbonsäurediäthylester (Syst. No. 3276) (Ku. ; vgl. Hantzsch, 
B. 18, 2580). Reagiert mit Acetylchlorid in Pyridin und kaltem Äther unter Bildung von 
^?-[Methylamino]-a-acetyl-crotonsäure-äthylester (Benary, B. 42, 3922); analog verläuft die 
Reaktion mit Benzoylchlorid (Be.). Reagiert mit a-Äthyliden-acetessigester unter Bildung der 
Verbindung CH ;! -N:C(CH 3 )-CH(C0 2 -C 2 H 5 )-CH(CH 3 )-CH(C0 2 -C 2 H 5 )-CO-CH 3 (S. 82) (Kn., 
R.). Mit Benzalacetessigester entsteht Benzalbisacetessigester (Syst. No. 1456) (Kn., B. 36, 
2186). Aus /?-Methylamino-crotonsäureester und Phenylsenföl entsteht die Verbindung 
CH 3 -N:C(CH 3 )-CH(C0 2 -C 2 H 5 )-CS-NfLC a H 5 (Syst. No. 1654) (Behrend, Hennicke, A. 
344, 27). ^-Methylamino-crotonsäureester vereinigt sich mit Benzoldiazoniumchlorid in 
salzsaurer Lösung zu /^Methylamino-a-benzolazo-crotonsäureester (Prager, B. 34, 3604). 

1.1.2.4.5-Pentachlor-hexadien-(1.4)-on-(3)-säure-(6)-methylamid C 7 H 4 2 NC1 5 = 
CH 3 -NH-C0-CC1:CC1-C0-CC1:CC1 2 . Darst. Man versetzt die Lösung von 1 g Hexachlor- 
cyclohexen-(l)-dion-(3.6) in 10 g Alkohol unter Eiskühlung mit 33%iger wäßr. Methylamin- 
lösung in geringem Überschuß, fügt das gleiche Volum Wasser und dann konz. Salzsäure 
hinzu, filtriert rasch und läßt zur Krystallisation stehen (Zincke, Fuchs, A. 267, 44). — 
Täfelchen (aus Ligroin). F: 126°. Leicht löslich in den üblichen organischen Solvenzien; 
desgl. in Natronlauge. — Beim Erwärmen mit Ätzbaryt entstehen Dichlormaleinsäure, Methyl- 
amin und Trichloräthylen. 

/?-[Methylimino] -a-acetyl-buttersäure-äthylester bezw. ß- [Methylaniino] -a-ace- 
tyl-crotonsäure-äthylester C 9 H I5 3 N = CH 3 - N: C(0H 3 ) - CH(CO • CH 3 ) • C0 2 • C 2 H 5 bezw. 
CH^NH-C(CH 3 ):C(CO-CH 3 )-C0 3 -C 2 H y B. Aus )5-[MethyIamino]-crotonsäure-äthyIester 
und Acetylchlorid in kaltem Äther bei Gegenwart von Pyridin (Benaby, B. 42, 3922). — 
Harte vierseitige Prismen (aus siedendem Petroläther). F: 54 — 55°. Leicht löslich in orga- 
nischen Mitteln, ausgenommen Petroläther. — Beim Erhitzen mit salzsaurem Hydroxyl- 
amin in Alkohol entsteht 3.5-Dimethyl-isoxazol-carbonsäure-(4)-äthylester 

CH 3 "C C-COg-CgHs -1-1 . 

-- *■ . Beim Erwärmen mit Phenylhydrazin in Essigsäure wird 1-Phenyl- 

N • O • C - CH 3 

3.5-dimethyl-pyrazol-carbonsäure-{4)-äthylester gebildet. 

Bis-[dimethylamino]-malonsäure-dtmethylester C 9 H 18 4 N 2 = [(CH 3 ) 2 N] 2 C{C0 2 - 
CH 3 ) 2 . B. Aus Dimethylamin in 25%iger Benzollösung und Dibrommalonsäuredimethyl- 
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ester unter Eiskühlung (Willstätter, B. 35, 1385). — Rhombenförmige Tafeln (aus Äther). 
F: 83—85°. Ohne Zersetzung destillierbar. Mit Wasserdämpfen mit stechendem Geruch 
flüchtig, ebenso mit Benzol- und Ätherdämpfen, Sehr leicht löslich in siedendem Äther, 
weniger in kaltem Äther; schwer löslich in kaltem Wasser mit stark alkalischer Reaktion. — 
Wird von Alkalien und Säuren zersetzt. Liefert beim Kochen mit Wasser das Dimethyl- 
aminsalz der Mesoxalsäure und die Verbindung C 7 H 16 5 N ä (s. u.). 

Verbindung C 7 H ie 3 N 2 (vielleicht Bis-[dimethylamino]-malonsäure -j- 1 Mol. H 2 0). 
B. Beim Kochen des Bis-[dimethylamino]-malonsäuredimethylesters mit Wasser, neben 
dem Dimethylaminsalz der Mesoxalsäure (Wi., B. 35, 1386). — Krystalle (aus Alkohol). 
F: 133° (Zers.). Reagiert neutral. — Beim Erwärmen mit AgN0 3 entsteht ein Silberspiegel. 

Mesoxalsäure-mono-methylamid C 4 H 5 4 N = CH 3 -^HC0-CO-CO 2 H oder Methyl - 
imino-malönsäure C 4 H 5 4 N = CH 3 -N:C(C0 2 H) 2 . B. Durch Erwärmen von Allokaffur- 
säure (s. bei 1.3.7-Trimethyl-harnsäure, Syst. No. 4156) mit Barvtwasser auf 40° (Torrey, 
B. 31, 2161). — Sirup. 

Oximinomalonsäure-bis-methylamid, Mesoxalsäure-oxim-bis-methylamid 
C 5 H 9 3 N 3 = CH 3 • NH ■ CO ■ C( :N ■ OH) - CO • NH • CH 3 . B. Aus Dimethylviolursäure 

OC<^^ipu 3 ! pr!^C:N-OH durch Zersetzung mit siedender Barytlösung (Whiteley, Soc. 

83, 20). Aus Malonsäurebismethylamid und Nitrosylchlorid bei 0° in Chloroform (Wh., 
Soc. 83, 33). — Monokline (Armstrong, Soc. 83, 21) Prismen {aus Wasser). F: 157°; leicht 
löslich in Alkohol, Eisessig, Aceton, Wasser; löslich in Alkalien mit gelber Farbe (Wh., Soc. 
83, 21, 22). — KCjHgOgNg. Gelbe krystallinische Masse, leicht löslich in Wasser, weniger 
in Alkohol (Wh., Soc. 83, 22). — Fe(C 5 H 8 3 N 3 ) 2 . Purpurrote Krystalle, unlöslich in Wasser 
(Wh., Soc. 83, 22; vgl. Wh., Soc. 77, 1045). 

Mesoxalsäure-mono-[methyl"ureid], N-Methyl-alloxansäure C 5 H 6 5 N 2 = H 2 N- 
CO • N(CH 3 ) • CO • CO ■ C0 2 H oder CH 3 • NH ■ CO • NH ■ CO ■ CO • C0,H. B. Aus MethylaUoxan 
(Syst, No. 3627) und Ammoniak (Hirx, B. 9, 1092). - CaC 5 H 4 5 N 2 (bei 100°). Gelatinös. 
Beim Kochen mit Wasser entsteht Methylamin. 

ß- [Methylimino] -äthan-a.a-dicarbonsäure-diäthylester bezw. ß- [Methylamino] - 
äthylen-a-a-dicarbonsäure-diäthyleater C 9 H 15 Ö 4 N = CH 3 N:CHCH(C0 2 -C2H 5 ) 2 bezw. 
CH 3 -NH-CH:C(C0 2 -C 2 H 5 ) 2 . B. Neben Malonsäurebismethylamid, beim Stehen von a.y-Di- 
carboxy-glutaconsäure-tetraäthylester mit überschüss. wäßr. Methylaminlösung (Ruhemann, 
Sedgwick, B. 28, 823). — Krystalle. F: 34°. Leicht löslich in Wasser, Alkohol, Äther. 

ß- [Methylimino] -a-cy an-buttersäure-methylester bezw. ß- [Methylamino] -a- 
cyan-crotonsäure-methylester CH 10 O 2 N 2 = CH 3 - N: C(CH 3 ) ■ CH(CN) • C0 2 • CH 3 bezw. CH 3 • 
NH-C(CH 3 ):C(CN)C0 2 -CH 3 . B. 'Durch Einw. von Methylamin auf 0-Methoxy-a-cyan- 
crotonsäure-methylester {Schmitt, Bl. [3] 31, 341). — F: 123°. Leicht löslich in Alkohol, 
schwer in Äther, unlöslich in Ligroin und Wasser. 

[a-Imino-äthyl] -malonsäure-äthylester-methylamid bezw. [a-Amino-äthyliden] - 
malonsäure-äthylester-methylamid C 8 H 14 3 X 2 = CH 3 - NH • CO • CH(CO ä • C 2 H 5 ) • C( : NH) - 
CH 3 bezw. CH 3 -NH-CO-C(C0 2 -C 2 H s ):C(NH 2 )-CH 3 . B. Aus [a-Imino-äthyl]-thiomalon- 
säure-äthylester-methylamid (s. u.) beim Verreiben mit Silbercarbonat (Behrend, Hesse, 
A. 32Ö, 347). — Farblose Krystalle. F: 124-125°. 

[a-Imino-äthyl] -monothiomalonsäure-äthylester-methylamid bezw. [a-Amino- 
äthyliden]-monotMomalonsäure-äthylester-methylamid C 8 H 14 2 X 2 S — CH 3 -NH-CS- 
CH(C0 2 -C 2 H 5 )-C(:NH)CH 3 bezw. CH 3 -NH.CS-C(C0 2 -C 2 H 5 ):C(NH 2 )-CH 3 . B. AusMethyl- 
senfol und /}-Amino-crotonsäure-äthylester beim Erhitzen auf dem Wasserbade (Behrend, 
Hesse, A. 329, 343, 347). — Liehtgelbe Nadeln oder Prismen (aus 50%igem Alkohol). F: 
145—146°. Leicht löslich in absolutem Alkohol, sehr wenig in Äther. 

Bis -Methylaminderivat der Hydro chelidonsäure C 9 H 14 2 N 2 = 
CO.N(CH 3 ) N(CH 3 )-CO CH 3 -N:C<CH 2 -CH 2 -CO >N . CH Zur Konstitution 

CH 2 CH/ CH 2 CH 2 3 ^-CH 2 -CH 2 -CO^ 

vgl. auch Marckwald, B. 21, 1403. — B. Man verdunstet Hydrochelidonsäureanhydrid 
(Bd. III, S. 805) mit alkoh. Methylamin im Vakuum über konz. Schwefelsäure und erhitzt 
den Rückstand auf 160° (Volhard, A. 267, 64). — Täfelchen (aus Alkohol). F: 140-141° 
(V.). Sehr leicht löslich in Wasser, Äther, Chloroform und Essigester, schwerer in Alkohol. 

a- [Methylimino -methyl]-glutaconsäure-dimethylester bezw. a- [Methylamino - 
methylen] -glutaconsäur e-dimethylester C 9 H 13 4 N = CH 3 ■ N : CH ■ CH(C0 2 • CH 3 ) • CH : CH • 
C0 2 -CH 3 bezw. CH 3 -NH-CH:C(C0 2 -CH 3 )-CH:GELC0 2 -CH 3 . B. Aus einer konz. alkoh. 
Lösung von a-Oxymethylen-glutaconsäure-dimethylester (Bd. III, S. 825) oder von a-[Meth- 
oxymethylen]-glutaconsäure-dimethylester (Bd. III, S. 472) mit konz. Methylaminlösung 
(v. Pechmann, A. 273, 177). — Nadeln (aus verd. Methylalkohol). F: 143—144°. 

BEILSTEIN's Handbuch. 4. Aufl. IV. 6 
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/3-Methyl-ct- [a-]methyliinino-äthyl]-a'-acetyl-glutarsäure-diäthylester bezw. )3-Me- 
thyl-a-[a-methylaniino-äthylid.en]-a'-acetyl-glutarsäure-diäthylester (,,jS-Methyl- 
aminocrotonsäureäthylester-Äthylidenacetessigester") Cj S H a5 5 N = CH 3 -N: 
C(CH 3 ) • CH(C0 2 • C 2 H 5 ) - CH(CH 3 ) • CH(C0 2 • C 3 H 5 ) • CO • CH 3 bezw. CH 3 • NH • C(CH 3 ) : C(CO a ■ 
C 2 H,J-CH(CH 3 )-CH(C0 2 -C 2 H 5 )-C0CH 3 . B. Durch Mischen von 0- [Methylamine.] -croton- 
säureester mit a-Ätnyliden-acetessigester unter Kühlung (Knoevenagel, Reinecke, B. 32^ 
420). — Prismatische Kry stalle, die an der Luft trübe und gelb werden. F: 103—104° (K. r 
R.). Leicht löslich in Äther, Alkohol, Benzol, heißem Ligroin und verdünnter Salzsäure, 
unlöslich in Wasser {K., R.). — Geht durch Kochen mit 70°/ iger Kalilauge in die Verbindung 

CH 3 -C:CH C(0H)-CHCH(CH 3 )CH 2 

■ . (Syst. No. 616) über (K., R.). Liefert beim 

CH 2 -CH(CH 3 )-CH 2 CO CH:C-CH 3 * ' ' 

Kochen mit 15%iger Schwefelsäure 1.3-Dimethyl-cyclohexen-(3)-on-(5) {Syst. No. 616) (K., 
B. 36, 2185). 

/J-Methylimino-a-cyan-adipmsäure-a-monoäthylester C 10 H 14 O 4 N 2 = H0 2 CCH 2 - 

r\TT . fifr 

CH 2 ■ C ( : X ■ CHj) • CH(CN) • C0 2 • C 2 H 5 . B. Man kocht den Ester 2 2 ).C : C(CN) ■ C0 2 • C 2 H^ 

CO ■ N(CH 3 ) 
(Syst. No. 3368) mit Sodalösung (Best, Thorfe, Soc. 95, 1536). — Nadeln (aus Wasser). 
F: 155°. — Geht bei schnellem Destillieren wieder in den heteroeyclischen Ester über. 
Beim Kochen mit wäßr. Kalilauge entstehen Methylamin und ^-Oxo-cc-cyan-adipinsäure- 
monoäthylester. AgC 10 H 13 O 4 N 2 . Krystallinischer Niederschlag. 

h) Methylaminderivate von anorganischen Säuren. 

Unterehlorigsäure-methylamid, N-Chior-methylarnin, Methylchloramin CH 4 XCii 
-= CH 3 NHC1. B. Beim Destillieren von salzsaurem Methylamin mit einer konz. Lösung 
von Natriumhypochlorit (Beug, A. eh. [7] 3, 318). — Sehr heftig riechendes, flüchtiges; 
Öl. Löslich in 8 Tln. Wasser, mischbar mit Alkohol und Äther. — Zersetzt sich rasch. 

Unterehlorigsäure-dimethylamid, TT-Chlor-dimethylamin, Dimethylchloramin 
C 2 H 6 NC1 = (CH 3 ) 2 NC1. B. Beim Destillieren von salzsaurem Dimethylamin mit einer konz. 
Losung von Natriumhypochlorit (Berg, A. eh. [7] 3, 319). Zur Bildung und Konstitution 
vgl. auch Cain, B. 38, 2715. - Stechend riechendes Öl. Kp 765 : 46°; D°: 0,989; löslich in 
Alkohol und Äther, ziemlich löslich in Wasser (B.). — Zersetzt sich rasch unter Bildung 
von Dimethylammoniumchlorid (B., A. eh. [7] 3, 319, 336). Mit Kaliumcyanid entsteht 
Dimethyl-cyanamid (B. } A. eh. [7] 3, 352). 

NJST'-Dichlor-N.N'-dimetliyl-oxamid C 4 H 6 2 N 2 C1 2 = CH 3 -NC1-C0C0-NC1-CH 3 . 
B. Aus N.N'- Dirne thyl-oxamid beim Schütteln mit einer Lösung von unterchloriger Säure und 
Chloroform (C'hattaway, Lewis, Soc. 89, 160). — Prismen (aus Petroläther). F: 37°. Leicht 
löslich in Petroläther und Chloroform. 

N.lSr'-Dichlor-N.N'-dimetliyl-harnstoff C 3 H 6 0N 2 C1 2 = CH 3 - NC1 ■ CO • NC1 - CH 3 . B. 
Beim Einleiten von Chlor in die gesättigte wäßr. Lösung von N.N'-Dimethyl-harnstoff 
(Chattaway, Wünsch, Soc. 95, 131). — Farbloses, scharf riechendes Öl. — Zersetzt sich 
beim Erhitzen. Wird durch warmes Wasser zersetzt unter Bildung von Chlorstickstoff und 
Methy lc hloramin. 

3N-.W'.N'-TricMor-M"-methyl-harnstoff C 2 H 3 0N 2 C1 3 = CH 3 • NC1 ■ CO • NC1 2 . B. Beim 
Einleiten von Chlor in die wäßr. Lösung von Methylharnstoff (Chattaway, Wünsch, Soc. 
95, 131). — Gelbes, durchdringend riechendes ÖL Leicht flüchtig. — Zersetzt sich bei 70—80° 
mit schwacher Explosion. Beim Erwärmen mit Wasser erfolgt Zersetzung unter Bildung 
von Chlorstickstoff, Methylchloramin, Stickstoff und C0 2 . 

N.N-DicMor-methylarnin, Methyldiehloramin CH 3 !sCl 2 = CH 3 NC; 2 . DarM. Man 
destilliert ein Gemenge aus 30 g salzsaurem Methylamin mit 300 g Chlorkalk und destilliert 
dann das Produkt nochmals mit 75 g Chlorkalk (Bamberger, Renauld, B. 28, 1683; vgl. 
Köhler, B. 12, 771). — Goldgelbe Flüssigkeit. Kp: 58-60° (B., R.), 59-60° (K.). Reizt 
stark zu Tränen (K.). — Zersetzt sich beim Erhitzen unter reichlicher Bildung von Cyan- 
wasserstoff (B., R.). Einw. von warmein Wasser: K. ; B., R. Mit salzsaurem Hydroxylamin 
- 1 - Natriummethylat in Methylalkohol entsteht Diazomethan (B., R.). 

Unterbromigsäure-dimethylamid, K"-Brom- dimethylamin, Dimetnylbromamin 
C 2 H 6 NBr = (CH 3 ) 2 NBr. B. Neben dem Dimethylaminsalz des Nitromalonsäuredimethyl- 
esters aus Bromnitromalonsäuredimethylester (Bd. 11, S. 600) und Dimethylamin in ätherischer 
Lösung (Willstätter, Hottenroth, B. 37, 1783). Aus Natriumhypobromit und Dimethyl- 
ammoniumbromid in konz. wäßr. Lösung (W-, EL, B. 37, 1783). — Gelbes Öl. Kp: 64—66°. 
Zersetzt sich schnell. Greift die Schleimhäute an. 
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N-Brom-dimethylamin-dibromid C 2 H 10 O a NBr 3 = (CH 3 ) 2 NBr 3 + 2H 2 0. B. Aus Di- 
methylamin und Brom in Wasser (Raschig, B. 18, 2249). — Gelber flockiger Niederschlag. 
Sehr wenig löslich in Wasser, löslich in Alkohol und Äther ; leicht löslich in Salzsäure. — Sehr 
unbeständig. Zersetzt sich bei 60° unter Abgabe von Brom. Entwickelt mit Ammoniak 
Stickstoff. Zerfällt beim Abdampfen mit Salzsäure nach der Gleichung: (CH 3 ) 2 XBr 3 + 2 HCl 
= (CH 3 ) 2 NH - HCl -f- 3 Br + Cl. 

N.N'-Dibrom-N.N'-dimethyl-oxamld C 4 H 6 CvN T 2 Br 2 = CH 3 ■ XBr • CO - CO • NBr ■ CH 3 . 
ß. Man schüttelt N.N'-Dimethyl-oxamid mit einer Lösung von unterbromiger Säure (Chatta- 
way, Lewis, Soc. 89, 161). — Hellgelbe Prismen oder Platten (aus Chloroform). F: 95°. 

N.N-Dibrom-methylamin, Methyldibromamin CH 3 NBr 2 = CH 3 ■ NBr 2 . Dar st. Durch 
Einw. von Brom und Alkali auf salzsaures Methylamin (A. W- Hofmann, B. 15, 767). — 
Äußerst stechend riechende Flüssigkeit. — Wird von Salzsäure allmählich in Methylamin 
zurückverwandelt. 

Unterjodigsäure-dimethylamid, N-Jod-dimethylamin, Dimethyljodamin C 2 H 6 NI 
-- (CH 3 ) 2 NI. B. Man versetzt Dimethylammoniumchlorid mit 2 Mol. -Gew. Natronlauge 
und dann mit 2 At.-Gew. Jod in Kaliumj odidlösung (Raschig, A. 230, 223). — Schwefel- 
gelber unbeständiger Niederschlag. Schwer löslich in Alkohol und Äther, leicht in Kalium- 
cyanidlösung. — Liefert mit Ammoniak Jodstickstoff X a H 3 ! 3 . Kalilauge bewirkt Zerlegung 
in Dimethylamin, Kaliumjodid und Kaliumj odat. 

N.N-Dijod-methylamin, Methyldijodamin CH 3 XI 2 — CH 3 NI 2 . B. Bei der Einw. 
von Jod auf Methylaminlösung (Würtz, A. eh. [3] 30, 455; A. 76, 319). — Darst. Man ver- 
setzt salzsaures Methylamin mit 3 Mol. -Gew. Natronlauge und dann mit einer Lösung von 
4 At.-Gew. Jod in Kaliumjodidlösung (Raschig, A. 230,222). — Granatrot. Leicht löslich 
in Kaliumcyanidlösung (R.). — Zersetzt sich beim Erhitzen ohne Explosion (W.). Zersetzt 
sich bald, auch unter Wasser (R-). Mit Ammoniak entsteht Jodstickstoff NHL, (R.). Bei 
mehrtägiger Einw. von Kalilauge entstehen Methylamin, Kaliumjodid und Kaliumjodat (R.). 

Äthansulfonsäure-methylamid C 3 H 9 2 NS = CH 3 -XH-S0 2 -C 2 H 5 . B. Aus Methyl- 
amin und Äthansulfonsäurechlorid in absolutem Äther (Fränchimont, Klobbie, B. 5, 277). 

— Flüssig. Kp 753)5 : 276°. D 15 : 1,216. Mit Wasser mischbar. — Liefert mit konz. Salpeter- 
säure Äthansulfonsäure-nitromethylamid. 

Schwefligsäure-m.ono-dtm.ethylamid, Dimethylamin-W-sulfinsäure, IT.N-Di- 

l i 

methyl-thionamidsäure C 2 H 7 2 NS = (CH 3 ) 2 N-S0 2 H [oder (CH 3 ) 2 NH • SO • O (?)]. B. Aus 
Dimethylamin und S0 2 (Schümann, Z. a. Gh. 23, 61). — Gelbe krystallinische Masse. 

Äthajusulfonsäure-dimethylamid C 4 H u 2 NS = (CH 3 ) 2 N-S0 2 -C 2 H 5 . B. Aus Dime- 
thylamin und Äthansulfonsäurechlorid in absolutem Äther (Franchimont, Klobbie, R. 5, 
277). - Flüssig. Kp ?49 , 5 : 240°. D 15 : 1,146. — Liefert mit konz. Salpetersäure (D : 1,5) Dime- 
thylnitramin. 

Thionylmethylamin CH 3 0NS = CH 3 -N:SO. B. Beim Eintragen von 10 g Methyl- 
amin in ein Gemisch von 45 g Thionylanilin C 6 H s -N:SO (Syst. No. 1665) mit dem 4 fachen 
Volum Toluol unter starker Kühlung (Michaelis, Schumacher, A. 274, 187). — An der 
Luft rauchendes Öl. Kp: 58—59°. Wird durch Wasser in Methylamin und S0 2 gespalten. 

Schwefelsäure-bis-methylamid, M".W'-Dimethyl-sulfamid C 2 H 8 2 y a S = CH 3 -NH- 
S0 2 -NH-CH 3 . B. Beim Eintragen einer Lösung von Sulfurylchlorid in absolutem Äther 
in eine gekühlte Lösung von Methylamin in absolutem Äther (Franchimont, R. 3. 418). 

— Prismen (aus Äther). F: 78°. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, wenig in Chloro- 
form und Benzol, fast unlöslich in Ligroin, — Verbindet sich mit Salzsäure. Zersetzt sich 
nicht beim Kochen mit Wasser. Schmeckt süß. 

Schwefelsäure-mono-dimethylamid, Diniethylamin-N-sulfonsäure, H-N-Dime- 
thyl-sulfamidsäure C^OaNS = (CH 3 ) 2 N-S0 3 H. B. Durch Kochen von Dimethyl-sulf- 
amidsäurechlorid (S. 84) mit Wasser (Behrend, A. 222, 129). — Sechsseitige Tafeln (aus 
Alkohol). Schmilzt unter Zersetzung bei etwa 165°. Leicht löslich in Wasser und heißem 
Alkohol, schwieriger in kaltem Alkohol, kaum in Äther. Starke Säure. — Wird beim Kochen 
mit Wasser, Kalilauge oder verdünnter Salpetersäure sehr langsam zu Schwefelsäure und 
Dimethvlamin zersetzt. — Ammoniumsalz. Zerfließlich. Leicht löslich in Alkohol. — 
Kupfersalz. Zerfließlich. Löslich in Alkohol. - AgC 2 H fi 3 NS + H 2 0. Wird bei 100° 
wasserfrei. Äußerst leicht löslich in Wasser. Wird aus der alkoholischen Lösung durch Äther 
gefällt. — Ba(C 2 H 6 3 NS) 2 -f- H 2 0. Blättchen. Leicht löslich in Wasser, fast unlöslich 
in Alkohol. — Pb(C 2 He0 3 NS) 2 + H 2 0. Blättchen (aus siedendem Alkohol). Wird bei 
100° wasserfrei. Sehr leicht löslich in Wasser. 

6* 
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Dimethylamin-N-sulfonsäure-äthylester, N.N-Dimethyl-sulfamidsäure-äthyl- 
ester C 4 H u 3 NS = (CH 3 ) 2 N- S0 2 0-C 2 H 5 . B. Aus N.N-Dimethyl-sutfamidsäurechlorid 
(s. u.) in Alkohol und 1 Mol.-Gew. Natriumäthylat (Beerend, A. 222, 132). — Gelbes Öl. 
Unlöslich in Wasser,- leicht löslich in Alkohol und Äther. — Zersetzt sich beim Erhitzen. 

Dimethylamin-N-sulfonsäure-chlorid, N.N-Dimethyl-sulfamidsäure-chlorid 
C 2 H 6 2 NC1S = (CH 3 ) 2 N-SO a Cl. B. Durch Erwärmen von 1 Mol.-Gew. salzsaurem Dimethyl- 
amin mit 1V 2 Mol.-Gew. Sulfurylchlorid (Behrend, A. 222, 121). — öl, dessen Dämpfe die 
Schleimhäute äußerst heftig angreifen. Siedet nicht unzersetzt bei 182 — 184°; Kp 150 : 130°; 
Kp 90 : 118°; Kp„: 114°. Schwerer als Wasser. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform 
und Benzol, unlöslich in Wasser, Kalilauge und Salzsäure. — Beim Behandeln mit Natrium- 
amalgam oder mit Zinn oder Zink -f- HCl entstehen Dimethylamin, Schwefelwasserstoff 
und Schwefelsäure. Zinbstaub wirkt heftig ein und liefert Tetramethylsulfamid. Beim 
Kochen mit Wasser entstehen Dimethylsulfamidsäure, Dimethylamin, HCl und H 2 S0 4 . Liefert 
beim Behandeln mit einer Chloroformlösung von Dimethylamin Tetramethylsulfamid. 

Dimethylamin-N-sulfonsäure-amid, N.N-Dimethyl-sulfamid C 2 H 8 2 X 2 S = 
(CH 3 ) 2 NSO a -NH 2 . B. Man leitet Ammoniak in Dimethylsulfamidsäurechlorid und entzieht 
dem Reaktionsprodukte das gebildete Amid durch Äther (B., A. 222, 126). — Sechsseitige 
Säulen (aus Äther). Schmilzt nach vorhergehendem Erweichen bei 96—96,5°. Leicht löslich 
in Wasser, Alkohol und Äther. — Wird durch kochende Kalilauge nur schwierig angegriffen. 

Schwefelsäure-bis-dimethylamid, K".K.W'.M"'-Tetramethyl-sulfamid C 4 H 12 2 N 2 S 
= (CH 3 ) 2 N- S0 2 -N(CH 3 ) 3 . B. Beim Vermischen der Lösungen von Dimethylamin und Sulfuryl- 
chlorid in Chloroform in der Kälte (B., A. 222, 119). — Tafeln (aus Alkohol). F: 73°. Subli- 
miert äußerst leicht und unzersetzt in langen Nadeln. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloro- 
form, sehr wenig in Wasser. Sehr wenig löslich in Kalilauge und Salzsäure. — Höchst konz. 
Salpetersäure wirkt unter Bildung von Dimethylnitramin heftig ein (Franchimont, R. 3, 
420). Zerfällt beim Erhitzen im Chlorwasserstoff ström auf 120° unter Bildung von Dimethyl- 
sulfamidsäurechlorid und Dimethylammoniumchlorid (B.). 

M".M"'.IJ'"-Trimethyl-trisulfimid, Trisulfimid-tris-N-methyläther C 3 H 9 0„N 3 S 3 = 

°a s <NfCTl-!o! >N " CH3, B - Beim Erhitzen von Methyljodid Jund Sulfimidsilber 
(SO ? NAg) 3 inÄthe'r (Hantzsch, Holl, B. 34, 3444). — Prismen. F: 121°. Bei stärkerem 
Erhitzen flüchtig. Mit Wasserdampf leicht flüchtig. Fast unlöslich in Wasser, leicht löslich 
in Alkohol, Äther, Chloroform und Benzol. — Wird durch Alkalien oder Säuren nur schwierig 
gespalten. 

Salpetrigsäure-dimethylamid, N"-N"itroso-dimethylamin, Dimethylnitrosamin 
C 2 H 6 ON 2 = (CHj) 2 N- NO. B. u, Darst. Entsteht beim Erhitzen von {schwach sauer reagieren- 
dem) Dimethylamraoniumnitrat auf 170° (van Romburgh, R. 5, 248). Eine mit H 2 S0 4 
angesiuerts Lösung von 200 g salzsaurem Dimethylamin in 100 g Wasser wird allmählich 
mit einer heißen Lösung von 180 g Natriumuitrit in 200 g Wasser versetzt und fast zur Trockne 
destilliert; man säuert das Destillat mit H 2 SO, an, destilliert wiederum und scheidet 
durch Zusatz von Kaliumcarbonat zum Destillat das Nitrosodimethylamin ab (Renouf, B. 
13, 2170). - Gelbliches Öl. Kp n4 : 153° (korr.) (van Ro.); Kp 724 : 148,5° (Re.). Di 3 - 4 : 1,0049 
(Brühl, Ph. Ch. 16, 214); Df„„: 1,0018; DJ V «: 1,0242 (Waldes, Ph. Ch. 55, 229). Lösungs- 
vermögen für verschiedene Salze: W., Ph. Oh. 55, 683, Ionisierungsvermögen: W., Ph. Ch. 
54, 207. n* 1 : 1,43368; n 1 ?- 4 : 1,43743; n 1 ?; 4 : 1,45506 (Br.). Absorptionsspektrum: Baly, Desch, 
Soc. 03, 1759. Innere Reibung bei und 25°: W., Ph. Ch. 55, 229. Molekulare Verbrennungs- 
wärme bei konstantem Volumen: 394,3 Calorien (Swietoslawski, 3K. 41, 933; C. 1909 II, 
2145; Ph. Ch. 72, 62). Dielektrizitätskonstante: W., Ph^.Ch. 46, 180. Spezifisches elektrisches 
Leitvermögen: W., Ph. Ch. 46, 159. Reagiert alkalisch (Renotjf). — Zersetzt sich allmählich 
beim Aufbewahren (W., Ph. Ch. 48, 159). Liefert bei der Reduktion mit Zinkstaub und 
Essigsäure Dimethylhydrazin (E. Fischer. B. 8, 1588; Renoup, B. 13, 2171). Zerfällt 
beim Kochen mit Salzsäure in salpetrige Säure und Dimethylamin (Re.). — C 2 H 9 0N 2 + HC1. 
B. Beim Einleiten von HCl in die ätherische Lösung (Re.). Nadeln. Wird durch Wasser 
und Alkohol leicht zersetzt. 

N-Nitroso-N-methyl-carbamidsäure-methylester, N-Nitroso-N-methyl-nre- 
thylan C 3 H 6 3 X 2 = CH,- N(NO)CÖ 2 CH 3 . Zur Konstitution vgl. Brühl, Scholl, Ph. Ch. 
25, 604. — B. Aus Methylcarbamidsäuremethylester durch Einleiten von nitrosen Gasen in 
die wäßr. Lösung oder durch Behandeln mit Natriumnitrit und verdünnter Schwefelsäure 
(Klobbie, R. 9, 139). — Lachsrotes Öl. Kp 15 : 59— 60 ft (O. Schmidt, Ph. Ch, 58, 520). 
D 15 : 1,218 (Klobbie); Bf: 1,2105; n 3 a °: 1,43875; rifi 1,44236; n?,': 1,46296 (Sch., Ph. Ch. 
58, 525, 526). — Läßt sich durch Reduktion mit Zinkstaub und Essigsäure und Behandlung 
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des Reaktionsproduktes mit Bromwasser in Dimethyl-tetrazendicarbonsäuredimethylester 
CH 3 -N(C0 2 -CH 3 )-N:N-N(C0 3 -CH 3 )-CH 3 (Syst. No. 400) überführen (Klobbie, E. 9, 150). 
Wird durch wäßr. Ammoniak unter Bildung von Carbamidsäuremethylester, Methylalkohol 
und Stickstoff zersetzt (Kl.). 

N"-M"itroso-N"-methyl-carbamid.8äure-äthylester, H-M"itroso-N"-methyl-urethan 
C 4 H 8 3 N 2 = CH 3 -N(N0)-C0 2 -C 2 H 5 . Zur Konstitution vgl. Brühl, Scholl, Ph. Ch. 25, 
604. — Darst. Durch Einleiten von nitrosen Gasen (aus As a 3 und Salpetersäure) in ein ge- 
kühltes Gemisch von 1 Vol. N-Methyl-urethan und 1 Vol. Äther {v. Pechmann, B. 28, 
856). — Gelbrote Flüssigkeit. Erstarrt nicht bei —20° (Klobbie,. E. 9, 143). Kp 27 : 70° 
(Klobbie, E. 9, 139); Kp 13 : 65-65,5° (O. Schmidt, Ph. Ch. 58, 520). D 15 : 1,133 (Kl.); DJ 8 * : 
1,1402 (Brühl, B. 36, 4294); D?': 1,1224 (Schm., Ph. Ch. 58, 525). In allen Verhältnissen 
mischbar mit Alkohol, Äther, Benzol; schwer löslieh in kaltem, etwas leichter in warmem 
Wasser (Kl.). n'£: 1,43284; n'f?: 1,43632; n*: 1,45584 (Schm., Ph. CK 58, 525, 526); n«: 
1,43566; n|?: 1,43905; n": 1,44807 (Bb.). — ' Nitrosomethylurethan zeigt ein den Diazo- 
verbindungen, speziell dem Diazomethan ähnliches Verhalten und kann zur Einführung 
von CH 3 -Gruppen dienen (Bamberger, B. 30, 372, 816 Anm.). Durch Zinkstaub und 
Essigsäure erfolgt wahrscheinlich die Bildung des Hydrazinderivates CH 3 -N(C0 2 C 2 H 5 )- 
NH 2 , das von Oxydationsmitteln leicht in Dimethyl-tetrazen-dicarbonsäureester CH 3 - 
N<C0 2 -C 2 H 5 )-N:N-N(C0 2 -C 2 H 5 )-CH 3 (Syst. No. 400) übergeführt wird (Klobbie, R. 9, 
148). Nitrosomethylurethan wird von trocknem Ämmoniakgas nicht angegriffen (Kl., 
B. 9, 143). Bei der Einw. von wäßr. Ammoniak entstehen Urethan, Methylalkohol und 
Stickstoff: CH 3 -N(NO)-C0 2 -C 2 H 5 + NH 3 = H 2 N-C0 2 -C 2 H 5 + CH 3 OH+N 2 (Kl.). Durch 
Einw. von alkoholischem Alkali entsteht Diazomethan neben anderen Verbindungen (v. 
Pechmann, B. 27, 1888; 28, 856; vgl. 31, 2640); mit ganz konz. wäßr. Kalilauge bei 0° ent- 
steht methyl-azosaures Kalium CH 3 -N 2 0K (Hantzsch, Lehmann, B. 35, 901). Mit Urethan 
entstehen N-Methyl-urethan, Stickstoff und C0 2 (Kl.). Reagiert mit Dimethylamin unter 
Bildung von N.N-Dimethyl-urethan (Kl.). Nitrosomethylurethan reagiert mit Phenylhydrazin 
unter Bildung von Phenylcarbazinsaureäthylester (Willstätter, Stoll, B. 42, 4876). — 
Nitrosomethylurethan wirkt heftig auf die Haut, die Lungen und Augen (Klobbie, E. 9, 143; 
B. 28, 856). Die Giftigkeit beruht vielleicht auf einer im Organismus stattfindenden Ver- 
wandlung in Diazomethan (v. P., B. 28, 856). 

N"-H"itroso-W-methyl-harnstoff C 2 H 5 2 N 3 = CH 3 -N(NO)-CO-NH 2 . B. Beim Ver- 
setzen einer kalten wäßr. Losung von salpetersaurem Methylharnstoff mit Natriumnitrit 
(Brünlng, A. 253, 6). — Gelbliche Tafeln (aus Äther). Schmilzt (nach dem Trocknen bei 
100°) bei 123^124° unter Zersetzung; leicht löslich in warmem Wasser, in Alkohol und Äther 
(Br.). — Wird durch Behandlung mit Zinkstaub und Essigsäure und Kochen des Reaktions- 
produktes mit Salzsäure in Methylhydrazin übergeführt (Br.). Wird bei längerem Kochen 
mit Wasser zerstört (Br.). Verwendung zur Methylierung von Phenolen: Bayer & Co., D. R. P. 
189 843; C. 1907 II, 2005. 

N-H-itroso-W.N'-dimethyl-harnstoff Cj^O^ = CH 3 -N(NO)-CO-NH-CH 3 . B. 
Durch Einw. von salpetriger Säure auf N.N'-Dimethyl-harnstoff (Bayer & Co., D. R. P. 
189843; C. 1907 II, 2005). — Rötliche Nadeln. Schmilzt bei 96° unter Zersetzung. Schwer 
löslich in Wasser, leicht in Alkohol, Äther und Aceton. Verwendung zur Methylierung von 
Phenolen: B. & Co. 

w-Witroso-öj.w'-dimethyl-carbonyldtharnstoff C 5 H 9 4 N 5 = CH 3 -N{XO)CO-NH- 
C0-NHC0NHCH 3 . B. Man fügt eine konz. wäßr. NaN0 2 -Lösung zu einer 10—15» 
warmen wäßr. Lösung von to.w'-Dimethyl-carbonyldiharnstoff (E. Fischer, Frank, B. 30, 
2615). — Gelbliche Flocken. Schmilzt gegen 120° unter lebhafter Zersetzung. Verändert 
sich jedoch schon bei längerem Erhitzen auf 100°. Ziemlich schwer löslich in Wasser und Alko- 
hol, etwas leichter in Äther. — Liefert beim Erwärmen mit Wasser N-Methyl-isocyanursäure 
(Syst. No. 3889) und Methylbiuret CH 3 -NHCONH-CONH 2 . 

Salpetersäure-methylamid, U-Nitro-methylamin CH 4 2 N 2 — CH 3 -NH-N0 2 s. 
Methylnitramin, Syst. No. 395. 

Salpetersäure-dimethylamid, N"-Nitro- dimethylamin, Dimethylnitroamin, Di- 
methylnitramin C 2 H 6 2 N 2 = (CH 3 ) 2 N-N0 2 . B. Beim Erhitzen von Methylnitramin 
(Syst. No. 395) mit Methyljodid und alkoholischer Kalilauge (Franchimont, Klobbie, 
B. 7, 355). Entsteht neben Dimethylisonitramin (Syst. No. 395) aus dem Silbersalze des 
Methylnitramins und Methyljodid in Äther auf dem Wasserbade (Franchimont, Umb- 
grove, E. 15, 219). Bei der "Einw. von Diazomethan auf Methylnitramin (Deqner, v. Pech- 
mann, B. 30, 647). Durch Einw. von Diazomethan auf Nitramid in Äther, neben anderen 
Produkten (Heinke, B. 31, 1395. 1397). Beim Auflösen des Nitrates von N.N-Dimethyl- 
harnstoff H 2 N-C0-N(CH 3 ) 2 in höchst konz. Salpetersäure (Fb., R. 2, 123; 3, 224). Aus N.N- 
Dimethyl-acetamid und Salpetersäure (D: 1,52) (Fr., R. 2, 343) oder besser durch Auflösen 
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von Benzolsulf onsäuredimethylamid C 6 H 5 - S0 2 -N(CH 8 ) 2 in Salpetersäure (D: 1,48) (van 
E.OMBTJRGH, R. 3, 9). Man läßt 10 g Dimethylammoniumnitrat mit 20 g Essigsäureanhydrid 
unter Umschütteln stehen (Bambebgeb, B." 28, 402; B., Kirpal, B. 28, 537). — Nadeln 
(aus Äther). F: 57° (Franchimont, R. 2, 123, 343; van Rombtjrgh, R. 3, 9), 58° (Fr., R. 3, 
224). Kp7 59 : 187° (van R.). Schon bei gewöhnlicher Temperatur flüchtig (Fb., R. 2, 123). 
Mit Wasserdampf destillierbar (Fb., R. 2, 123). Df- 3 ; 1,1090 (Brühl, Ph. Ch. 22, 388). Leieht 
löslich in Wasser, Alkohol, Äther und Benzol (Fr., R. 2, 123; 3, 225). n 7 '^ 3 : 1,44246; n^: 
1,44622; n'y*: 1,46519 (Brühl). — Liefert bei der Reduktion mit verdünnter Essigsäure und 
Zinkstaub Dimethylhydrazin und etwas Diniethylamin (Fb., R. 3, 427). Gibt, in essigsaurer 
Lösung mit Zink bei Gegenwart von aromatischen Aminen behandelt, Farbstoffe (Fr., it. 
16, 227) . Zerfällt beim Kochen mit 5 % ig er Kalilauge unter Bildung von Kaliumnitrit, Ameisen- 
säure, Methylamin, wenig Dimethylamin (van Ebb, R. 14, 51) und Methylalkohol (Franchi- 
mont, van Ebb, R. 14, 247). Beim Erhitzen von 1 g Dimethylnitramin mit 4 g KOH und 
5 Tropfen Wasser auf 190° entstehen: Fonnaldehyd, Methylamin und Kaliumnitrit (v, E., 
B. 29, 475). 

Dimetkylisonitramin C2H 6 2 N 2 = CH 3 N 3 0-0CH 3 s. Syst. Xo. 395. 

2ST.W-I>inltro-2Sr.3Sr'-dimetliyl-oxamid C 4 H ? 6 N 4 = CH 3 ■ N(N0 2 ) ■ CO • CO • N^O^ • 
CH 3 . Darst. Man löst 30 g Dimethyloxamid allmählich in 150 g höchst konz. Salpetersäure 
(D 15 : 1,523), ohne abzukühlen, läßt 1 Stunde lang stehen und gießt dann in 1800 g kaltes 
Wasser (Franchimont, R. 13, 311 ; vgl. R. 2, 96; 4, 197). Man trägt 100 g destillierte Schwefel- 
säure unter Kühlung in eine Lösung von 20 g N.N'-Dimethyl-oxamid in 50 ccm roher Salpeter- 
säure ein und gießt auf Eis (Thiele, C. Meyer, B. 29, 961 Anm.). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 124° (Fr., R. 2, 96). Löslich in Alkohol, schwer löslich in Äther und Chloroform (Fb., R. 
4, 198), sehr wenig in Wasser (Fb., R. 2, 97). — Zerfällt beim Erhitzen über den Schmelzpunkt 
unter Bildung von Wasser, C0 2 , NO, Dieyan (?) und CO (?) (Fb., R. 2, 97 ; 4, 199). Durch 
Behandlung mit Zinkstaub und Essigsäure in alkoholischer Lösung wird Dimethyloxamid 
regeneriert (Fb., R. 4, 199). Wird durch Aufkochen mit konz. Salzsäure nicht verändert, 
konz. Schwefelsäure spaltet Salpetersäure ab (Fb., R. 4, 198). Beim Behandeln mit über- 
schüssigem wäßr. Ammoniak (Fr., Klobbie, R. 8, 295) oder beim Kochen mit einem geringen 
Überschuß Barytwasser (Fb., R. 13, 313) entstehen die entsprechenden Salze des Methyl - 
nitramins (Syst. No. 395). 

N.N'-Dinitro-H".N"'-dimethyl-malonamid C ä H g 6 N, = CH 3 • N(N0 2 ) • CO • CH 2 ■ CO • 
N(N0 2 )-CH 3 . B. Man trägt 1 Tl. N.N'-Dimethyl-malonamid in 10 Tle. höchst konz. Sal- 
petersäure unter Abkühlen ein, läßt 24 Stunden stehen, fällt dann mit Wasser, neutralisiert 
das Filtrat mit Soda und schüttelt mit Äther aus (Franchimont, R. 4, 200). — Prismen (aus 
Essigester). F: 150°. Sehr leicht löslich in Essigester, leicht in Äther, sehr schwer in Chloro- 
form, Schwefelkohlenstoff und Ligroin. 

N-Nitro-W-methyl-carbamidsärrre-methylester, N-Witro-T3"-methyl-urethylan 
C 3 H 6 4 N 2 = CH 3 -N(N0 2 )-C0 2 CH 3 . B. Aus dem Kaliumsalz des Methylnitramins (Syst. 
No. 395) und Chlorameisensäuremethylester (Fbanchimont, Klobbie, R. 8, 297). — Flüssig. 

— Bei der Einw. von Ammoniakgas auf die ätherische Lösung entstehen Carbamidsäure- 
methylester und das Ammoniumsalz des Methylnitramins. 

N-Nitro-IT-methyl-carbamidsärLre-äthylester, 3^-lN"itro-N-methyl-urethan 
C 4 H 8 4 N^ = CH 3 • N(NOo) • CO-, • C 3 H 5 . B. Durch Einw. von ätherischem Diazomethan 
auf Nitrourethan (Bd. III, S. 125) (Heinke, B. 31, 1395, 1397). Bei 8-stündigem Verreiben 
von 5 g Nitrourethan- Silber mit 4 g Methyljodid und 25 ccm Äther (Thiele, LaCHMAN, 

A. 288, 2P1). - Öl. Df : 1,2288 (Bbühl, Ph. Ch. 22, 388). n«: 1,44507; n'f: 1,44826; n~: 
1,46330 (Br.). — Verpufft etwas oberhalb 100° (H.). Beim Behandeln der äther. Lösung mit 
Ammoniakgas entstehen Urethan und das Ammoniumsalz des Methylnitramins (H. ; Th., L.; 
Franchimont, R. 13, 309). 

N-Nitro-M'-methyl-harnstorr C 2 H 5 3 N 3 - CH 3 - N(N0 2 ) ■ CO • NH 2 . B. Beim Ni- 
trieren von Methylharnstoff mit Äthylnitrat -f- konz. Schwefelsäure, neben Methylnitramin 
(Degxeb, v. Pechmann, B. 30, 652). — Nadeln (aus heißem Benzol). Schmilzt bei 156—157° 
unter Zersetzung. Verflüchtigt sich bei 100°. Leicht löslich in den meisten Lösungsmitteln. 

— Gibt beim Erhitzen mit wäßr. Ammoniak auf 100° Methylnitramin. — Kaliumsalz 
KC 2 H 4 3 N 3 . Nadeln (aus Alkohol + Äther). Schmilzt bei 160° unter Zersetzung. 

Äthansulfonsäure-[]Sr-nitro-methylamid] C 3 H 8 4 N 2 S = CH 3 -N(N0 2 )- S0 2 -C a H 5 . B. 
Beim Eintragen von 1 Gew.-Tl. Äthansulfonsäuremethylamid (S. 83) in 5 Gew. -Tle. Salpeter- 
säure (D 15 : 1,5) (Franchimont, Klobbie, R. 5, 278). — Farbloses Öl. Erstarrt bei 0° krystal- 
linisch und schmilzt bei -f- 1 1 °. Zersetzt sich bei der Destillation völlig. Mit Wasserdämpfen 
flüchtig. Löslich in Äther, sehr wenig löslich in kaltem Wasser. 

Isr.N'-Dinltro-lsr.lsr'-dinaethyl-svitfarnid C 2 H 6 6 N 4 S = CH 3 -N(N0 2 )- S0 2 -N(NO 2 )-CH 2 . 

B. Beim Auflösen von 1 Gew.-Tl. N.N'-Dimethyl-sulfamid in 10 Gew.-Tln. höchst konz. 
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Salpetersäure (Franchtmont, R. 3, 419). — Krystalle (aus Benzol). F: 90°. Etwas löslich 
in Wasser, sehr leicht in Chloroform und Benzol, reichlich in heißem Alkohol, weniger in 
Äther und Petroläther, schwer in Wasser. — Der Dampf explodiert bei ca. 160°. 

Phosphorsäure-dichlorid-methylamid, „Methylamin-N-oxycrilorphosphin" 
€H 4 ONCLP = CH 3 -NH-POCl 2 . B. Aus 6,75 g Methylammoniumchlorid und 30 g POCl a 
durch Erhitzen unter Rückfluß (Michaelis, A. 326, 172). — Stechend riechende Flüssigkeit. 
Kp^: 132°. — Wird von Wasser fast ebenso leicht wie P0C1 3 zersetzt. 

Thiophoaphorsäure-dichlorid-methylamid, „Methylamin-N-sulfoehlorphosphin*' 
CH 4 XC1 2 SP = CH 3 NHPSC1 2 . B. Bei 18-stündigem Erhitzen von 6,75 g salzsaurem Me- 
thylamin mit 34 g Phosphorsulfochlorid am Rückflußkühler (Michaelis, Mentzel, A. 320, 
201). — Farblose oder schwach gelbe, leicht bewegliche Flüssigkeit von etwas stechendem 
Geruch. Kp 33 : 115°. 

Phosphorsäure-diäthylester-dimethylamid C 6 H 16 3 NP = (CH 3 ) 2 N • P0(O ■ C 2 H 5 ) 2 . B. 
Aus 5 g Phosphorsäure-dichlorid-dimethylamid (s. u.) in trocknem Äther und einer Lösung 
von 1,42 g Natrium in überschüssigem absolutem Alkohol (Michaelis, A. 326, 180). — An- 
genehm aromatisch riechende Flüssigkeit. Kp 5 : 85—90°. Löslich in Wasser, Alkohol, Äther. 

Phosphorsäure-dichlorid-dimethylaraid, „Dimethylamin-!N"-oxychlorphosphin" 
C 2 H 6 OXCI 2 P = (CH 3 ) 2 N- POCl 2 . B. Man kocht Dimethylammoniumchlorid mit einem großen 
Überschuß von POCl 3 am Rückflußkühler (Mi., A. 326, 179). — Farblose Flüssigkeit von 
schwach pfefferartigem Geruch. Kp: 194—195°; Kp 22 : 90—91°. — Wird bei kurzem Kochen 
mit Wasser völlig zersetzt. 

Orthophosphorsäure-tetrachlorid-dimethylamid, „Dimethylamin-N-tetraehlor- 
phosphin" C 2 H S NC1 4 P=-(CH 3 ) 2 N-PC1 4 . - Doppelverbindung C 2 H 6 NC1 4 P + PC1 5 . B. 
Aus Dimethylammoniumchlorid und PC1 5 in reinem Chloroform auf dem Wasserbade (Mi., 

A. 326, 160). — Zersetzt sich bei 242-244°. 

' Thiophosphorsäure-O.O-diäthylester-dimethylamid C 6 H 16 O a NSP = (CH 3 ) 2 N • PS(0 ■ 
C 2 H 5 ) 2 . B. Aus Thiophosphorsäure-dichlorid-dimethylamid (s. u.) in trocknem Äther und 
einer Lösung von Natrium in überschüssigem Alkohol (Ml., A. 326, 210). — Farblose, aro- 
matisch riechende Flüssigkeit. Kp 45 : 107°. Unlöslich in Wasser. 

Thiophosphor säure -di chl orid-dimethylamid, „Dimethylamin-N-sulfochlorprios- 
phin" C 2 H e NCl 2 SP = (CH 3 ) 2 N-PSCI 2 . B. Beim Erhitzen von 10 g salzsaurem Dimethyl- 
amin mit 35 g Phosphorsulfochlorid (Ausbeute 90% der Theorie) (Mt., A. 326, 210). - 
Farblose, aromatisch riechende Flüssigkeit. Kpj 6 : 85—90°. 

2. Aminoäthan, Äthylamin C 2 H 7 N = C 2 H 5 -'NH a . 

Bildung, Darstellung. 

B. Äthylamin entsteht neben den höheren Äthylierungsstufen des Ammoniaks beim Er- 
hitzen von alkoholischem oder wäßr. Ammoniak mit Äthylchlorid, Äthylbromid oder Äthyl- 
jodid im geschlossenen Gefäß auf 100° (A. W. Hoemann, ä. 73, 91; 74, 159; J, 1861, 494; 

B. 3, 111; Groves, Sog. 13, 331); zwischen gasförmigem Ammoniak und Äthylchlorid erfolgt 
keine Reaktion, selbst nicht beim Erhitzen auf 175° unter 70 Atm. Druck (Vincent, Chappuis, 
Bl. [2] 45, 503). Die ganze Reihe der äthylierten Ämmoniake entsteht auch, wenn Äthyl- 
jodid mit weißem Präcipitat H 2 NHgCl und etwas Wasser im geschlossenen Gefäß im Wasser- 
bade erhitzt wird (Sonnenschein, A. 101, 21, 25). Äthylamin entsteht neben Äthan aus 
Äthyljodid und einer Lösung von Natriumammonium in verflüssigtem Ammoniak (Lebeati, 

C. r. 140, 1264; Bl. [3] 33, 1093). Aus Äthyljodid und Natriumamid bei —40° in Gegenwart 
von verflüssigtem Ammoniak (L., C. r. 140, 1265; Bl. [3] 33, 1093). — Äthylamin entsteht 
in geringer Menge beim Erhitzen von Äthylalkohol mit Salmiak auf 300—400° (Beethelot, 

A. eh. [3] 38, 63; Weith, B. 8, 458); leichter, aber neben Äthylen und viel Diäthylamin und 
Triäthylamin, aus Äthylalkohol und Chlorzinkammoniak bei 260° (Merz, Gasiorowski, 

B. 17, 637). Neben Diäthylamin beim Erhitzen von Phospham PN,H mit Äthylalkohol auf 
225° unter Druck (Vidal, G. r. 112, 950; D. R. P. 64346; Frdl. 3, 13). Beim Erhitzen von 
Acetamid (auch von benzoesaurem Ammonium) mit Äthylalkohol (Baubigny, C r. 95, 646; 
s. ferner Seifert, B. 18, 1357). Bei der Einw. von trocknem Ammoniakgas auf entstehendes 
Natriumalkoholat wird etwas Äthylamin gebildet (Köhler, B. 11, 2094). — Durch Erhitzen 
von Äthylnitrat mit alkoholischem Ammoniak auf 100° (Lea, J. 1861, 493; Heintz, A. 127, 
43). Aus äthylschwefelsaurem Kalium (oder Barium) und alkoholischem Ammoniak bei 
120° (Erlenmeyer, Carl, J. 1875, 617; vgl. Köhler, B. 11, 1926). Durch Einw. von äthyl- 
schwefelsaurem Kalium auf Natriumamid (Titherley, Soc. 79, 399). Das äthylschwefel- 
saure Salz des Äthylamins entsteht beim Einleiten von NH 3 in eine Benzollösung von Diäthyl- 
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aulfat (Klason, Lundvall, B. 13, 1701). Durch Erhitzen von Benzoesäureäthylester mit 
alkoholischem Ammoniak können die benzoesauren Salze des Äthylamins, Diäthylamins 
und Triäthylamins gebildet werden (Baubigny, C. r. 95, 646). 

Äthylamin entsteht ans Nitroäthan durch Reduktion mit Eisen und Essigsäure (V. Meyer, 

A. 171, 25), durch Reduktion mit überschüssigem Wasserstoff in Gegenwart von fein ver- 
teiltem Nickel bei 200° (Sabatier, Senderens, G. r. 135, 227), sowie durch elektrolytische 
Reduktion in schwefelsaurer Lösung bei 70—75° (Pierron, BL [3] 21, 784). — Aus Aldehyd- 
ammoniak (Syst. No. 3796) mit Zinkfeile und Salzsäure in der Kälte (Trillat, Fayollat, 
BL [3] 11, 24; Jean, Bl. [3] 13, 474; vgl. auch Höchster Farbwerke, D. R.P. 73812; Frdl. 3, 
15). Durch elektrochemische Reduktion von Aldehydammoniak bezw. von Tris-äthylidenimin 
(Syst. No. 3796) in schwefelsaurer Lösung (Knudsen, D. R. P. 143197; G. 1903 II, 271; 

B. 42, 4002; vgl. Höchster Farbw. D. R. P. 148054; C. 19041, 134). Neben Anilin aus 
Äthylidenphenylhydrazin in alkoholischer Losung durch Reduktion mit Natriumamalgam 
und Eisessig (Tafel, B. 19, 1926; 22, 1854) oder durch elektrolytische Reduktion (Tafel, 
Pfeffermann, B. 35, 1512). — Durch Reduktion von Acetamid mit Natrium in siedendem 
Amylalkohol (Guerbet, G. r. 129, 62; BL [3] 21, 778). Durch Reduktion von Acetamid 
mit Wasserstoff in Gegenwart von Nickel bei 230", bezw. von Kupfer bei 260—280°, neben 
etwas Diäthylamin und NH 3 (Sabatier, Mailhe, A. eh. |S| 16. 107). Aus Acetonitril durch 
Reduktion mit Zink und verdünnter Schwefelsäure (Mendiuk, A. 121, 142) oder mit Wasser- 
stoff und kolloidalem Palladium in schwach salzsaurer Lösung (Sjuta, B. 42, 1636). 

Äthylamin wird durch Behandlung einer Mischung von l'ropionamid und Brom mit 
Kalilauge erhalten (A. W. Hofmann, B. 15, 767). Durch Verseifen von N-Äthyl-oxamid- 
säure (aus Oxamidsäure und äthylschwefelsaurem Natrium) mit verdünnter Schwefelsäure 
(H. Baum, D. R. P. 77597; Frdl. 4, 29). Aus N-Äthyl-urethan oder N.N'-Diäthyl-harostoff 
(Umwandlungsprodukten des Propionylazids) durch konz. Salzsäure bei 135° (Oürtius, Hille, 
J. fr. [2] 64, 410). — Aus Äthylisocyanid durch Behandlung mit Säuren (Gautier, A. 146, 
122). Aus Äthylisoeyanat oder N.N'.N"-Triäthyl-isocyanuraäure (Syst. No. 3889) durch 
Erhitzen mit Kali (Wurtz, A. 71, 330). Aus Äthylsenf öl durch Erhitzen mit Wasser auf 2Q0° 
oder mit konz. Salzsäure auf 100° (A. W. Hofmann, B. 1, 180). Aus Äthylsenföl durch konz. 
Schwefelsäure in heftiger Reaktion (A. W. H., B. 1, 181). 

Äthylamin entsteht bei der trocknen Destillation von Alanin (Limfricht, Schwanert, 
A. 101, 297). Bei der trocknen Destillation der Schlempe aus Rübeninc lasse (Duvillier, 
Buisine, A. eh. [5] 23, 317). — Bei der Fäulnis der Hefe (Hesse, J. 1857, 403) und des Weizen- 
mehls (Suluvan, J. 1858, 231). 

Darst. Man erhitzt Äthylchlorid mit der äquimolekularen Menge alkoholischen Am- 
moniaks mehrere Stunden unter Druck auf 100° (Dtjvillier, Buisine, A. eh. [5] 23, 345; 
vgl. A. W. Hofmann, B. 3, 109; s. auch Meyer- Jacobson, Lehrb. d. org. Chemie 2. Aufl. 
Bd. I, Teil I [Leipzig 1907], S. 370). Über Trennung von den daneben entstehenden höheren 
Äthylderivaten des Ammoniaks s. u. — Man erhitzt 11 kg oxamidsaures Natrium mit 20 kg 
äthylschwefelsaurem Natrium und 20 1 Wasser im Autoklaven 8—10 Stunden auf 180—200° 
und verseift das entstandene N-äthyl-oxamidsaure Natrium durch Kochen mit verdünnter 
Schwefelsäure (Baum, D. R. P. 77597; Frdl. 4, 29). — Darstellung von Äthylamin durch 
Zerlegung von N-Äthyl-phthalimid in Äthylamin und Phthalsäure: Gabriel, B. 20, 2225; 
24, 3104. 

Trennung von Äthylamin, Diäthylamin, Triäthylamin und Tetraäthylammoniumhydroxyd 
voneinander und von Ammoniak. Bei der Darstellung der Äthylderivate des Ammoniaks 
aus Äthylchlorid und Ammoniak in Alkohol scheidet sich die Hauptmenge des entstandenen 
Salmiaks in festem Zustande ab; die vollständige Befreiung des Mono-, Di- und Triäthyl- 
amins von Ammoniak gelingt durch Überführung in die Sulfate, da Ammoniumsulfat in 
Alkohol noch weniger löslich als Salmiak ist (Lea, J. 1861, 493; Duvillier, Buisine, A. eh. 
[5] 23, 346). Über Befreiung des Mono-, Di- und Triäthylamins von Ammoniak durch Queck- 
silberoxyd vgl. Francois, C. r. 144, 567, 569. 

Von Tetraäthylammoniumsalz trennt man die niedrigeren Äthylierungsstufen des Ammo- 
niaks durch Destillation mit Ätzalkalien, durch welche das quartäre Salz nicht zerlegt wird 
(vgl. A. W. Hofmann, Proc. Royal 80c. London 11, 67; Duv., Bu., A. eh. [5] 23, 351). 

Zur Trennung von Äthylamin, Diäthylamin und Triäthylamin voneinander versetzt 
man die wäßr. Lösung bei 0° mit so viel Oxalester als zur quantitativen Bildung von N.N'- 
Diäthyl-oxamid nötig wäre, wenn die Alkalität der wäßr. Lösung ausschließlich durch Äthyl- 
amin verursacht würde ; durch den Oxalester wird das Äthylamin in das in kaltem Wasser 
schwer lösliche krystallinische N.N'-Diäthyl-oxamid C 2 H 5 • NH - CO • CO • NH • C 2 H S , das Diäthyl- 
amin in den flüssigen Diäthyloxamidsäureäthylester (C 2 H 5 ) 2 N-COCO-0-C 2 H 5 übergeführt, 
während das Triäthylamin nicht reagiert. Man filtriert nach 24 Stunden den gebildeten 
krystallinischen Niederschlag von N.N'-Diäthyl-oxamid ab, destilliert das Filtrat, wobei 



Syst, No. 336.] ÄTHYLAMIN (EIGENSCHAFTEN, CHEM. VERHALTEN). 89 

Triäthylamin übergeht und noch etwas N.N'-Diäthyl-oxamid ausfällt, und kocht dann die 
sirupöse Mutterlauge von N.N'-Diäthyl-oxamid zwölf Stunden lang mit dem zehnfachen 
Volumen Wasser, wodurch der Diäthyloxamidsäureäthylester in das saure Oxalat des Di- 
äthylamins übergeht, das beim Konzentrieren und Abkühlen der Lösung auskrystallisiert; 
seine Mutterlauge liefert beim erneuten Kochen mit Wasser weitere Mengen des sauren Oxal- 
säuren Diäthylamins ; durch mehrfaches Umkrystallisieren aus Wasser und Zersetzung mit 
Kali gewinnt man daraus reines Diäthylamin. Aus dem wiederholt umkrystallisierten N.N'- 
Diäthyl-oxamid erhält man durch Zersetzung mit KOH reines Äthylamin (Du., Btr., A. ch. 
[5] 23, 347; vgl. A. W. Hofmann, J. 1861, 494; B. 3, 776; Helntz, A. 327, 46; Wallach, 
-4, 184, 62; 214, 267). — Sättigt man eine nicht zu konzentrierte Lösung von Äthylamin, 
Diäthylamin und Triathylamin in der Wärme mit fester Pikrinsäure, so krystailisiert zuerst 
das Pikrat des Triäthylamins in gelben Nadeln, hierauf das des Äthylamins in kurzen, braunen 
Prismen (beide in kaltem Wasser wenig löslich); zuletzt schießt das in Wasser sehr leicht 
lösliche Pikrat des Diäthylamins an (Lea, J. 1861, 493; vgl. auch J. 1862, 332). — Salzsaures 
Äthylamin läßt sich von salzsaurem Diäthylamin durch Behandeln mit Chloroform trennen; 
in diesem ist das salzsaure Äthylamin sehr wenig löslich (Knudsen, B. 42, 4002). — Ab- 
trennung des Diäthylamins als Nitrosamin s. bei Diäthylamin, S. 96. 

Physikalische Eigenschaften des Äthylamins 
(auch Allgemeines über Verhalten als Base [vgl. dazu S. 30]). 

Äthylamin ist eine leicht bewegliche, stark ammoniakalisch riechende, brennend 
schmeckende, mit bläulicher Farbe brennbare Flüssigkeit (Wtjrtz, A. 73, 339; A. eh. [3] 
30, 471). F: -83,8° (Ladenbtjrg, Krügel, B. 33, 638), —79,0° (Pjckerikg, See. 63, 156). 
Kp: 18,5° (Vincent, Chafptjis, C.r.103, 379; J. 1886, 202), 18,7° (Wlrtz, A. 76, 325; A.ch. 
[3] 30, 467), 19-20° (La., Krü., B. 33, 638). D~ 2 : 0,708 (Hopmann, B. 22, 704); D 8 : 0,6964 
(Wurtz, A. 76, 325; A. eh. [3] 30, 467); DJ: 0,7013, D™: 0,6946, D£: 0,6862 (Peekin, Soc. 
55, 691). — Mischt sich mit Wasser in jedem Verhältnis (Wurtz, A. 71, 339) ; die wäßr. Lösung 
trennt sich bei Zusatz von überschüssigem festen Kali in 2 Schichten (Wallach, JB. 7, 327 
Anm.). Wärmetönung beim Lösen von Äthylamin in Wasser: Isambert, C. r. 105, 1173. 
Ein Gemenge gleicher Volume Äthylamin und Wasser zeigt 7% Zusammenziehung (Isa.). 
Verhalten des Äthylamins als Lösungsmittel für anorganische Salze, Leitfähigkeiten der 
Lösungen in Äthylamin: Shinn, C 1908 I, 196. Kompressibilität des Äthylamins und 
seiner wäßr. Lösung: Isambebt. Oberflächenspannung und Binnendiuck: Walden, Ph. Ch. 
66, 393. — Bildungswärme: Lemoült, Cr. 143, 747; A.ch. [8] 10, 403. Molekulare Ver- 
brennungswärme für gasförmiges Äthylamin bei konstantem Volumen: 408,5 CaL, bei kon- 
stantem Druck: 409,7 Cal. (Beethelot, .4. ch. [5] 23, 244), 415,67 Cal. (Thomsen, Ph. Ch. 52, 
343; Thermochemische Untersuchungen, Bd. IV [Leipzig 18861, S. 137); für flüssiges Äthyl- 
amin bei konstantem Volumen: 409,2 Cal., hei konstantem Diuck: 409,9 Cal. (Lemoult, 
G. r. 143, 747; A. ch. [8] 10, 403). Wärmeleitfähigkeit des Äthylamindampfes: Pauli, Ann. 
d. Physik [4] 23, 907. Kritische Temperatur: Schmidt, A. 266, 288; Vincent, Chappuis, 
Cr. 103, 379; J. 1886, 202. Kritischer Druck: Visa, Chap. — Magnetische Rotation: 
Peekin, Soc. 55, 748. Dielektrizitätskonstante: Scbxünbt, C. 3902 1, 3. Elektrolytische 
Dissoziationskonstante k bei 25°: 5,6 X 10~ 4 (Bredig, Ph. Ch. 33, 295; vgl. auch Ost- 
wald, J. fr. [2] 33, 360). Äthylamin treibt Ammoniak aus seinen Salzen aus, so daß man 
beim Abdampfen von Salmiak mit überschüssigem Äthylamin reines salzsaures Äthylamin 
erhält (Würtz, A. 76, 327). Einw. von gasförmigem Ammoniak auf festes Äthylammonium- 
chlorid: Bidet, C. r. 133, 238. 

Chemisches V erhalten des Äthylamins. 

Verhalten des Äthylamins als Base siehe am Schluß des vorstehenden Abschnitts. 
Äthylamin zerfällt bei 1240° unter Bildung von -viel HCN und CH 4 (A. Mt'iiin, Bl. 
[2] 45, 439). Einw. der dunklen elektrischen Entladung auf Äthylamin in Gegenwart von 
Stickstoff: Berthelot, C r. 126, 777. Zerfall des Äthylamins beim Überleiten mit Wasser- 
dampf über glühendes Platin: Triliat, C r. 136, 54. — Beim Schütteln einer wäßr. Äthyl- 
aminlösung mit Sauerstoff in Gegenwart von Kupfer entstehen Acetaldehyd und NH 3 (W. 
Traube, Schönewald, B. 39, 179). Chromsäure-Gemisch oxydiert 2U Stickstoff und C0 2 
(de Coninck, Combe, C. r. 127, 1222). Die Oxydation desÄihylamins mit SuJfcrr.cncjersäure 
führt zu Acetaldoxim, Acethydroxamsäure, Nitroäthan, Acetcnitiil und E?sigsäuie (Bam- 
beegee, B. 35, 4294; 36, 711). Festes Kaliumpermanganat wirkt auf Äthylamin unter Ent- 
stehung von Acetaldehyd und Stickstoff ein (Cabstanjin, J. fr. P] 66, 486; J. 1863, 327). 
Von schwefelsaurer Peimanganatlösung wird Äthylamin auch leim Kcthtn kaum ange- 
griffen {Vorlander, Blau, Wallis, A. 345, 256, 267). — Beim Ei hitzer \cn Äthylamin 
mit überschüssigem Jodwasserstoff entstehen Äthan und KH 3 (Ptbietlct, J. 1867, 347). 
Durch Einw. von Chlor auf die veidünnte näßr. Lesung des ÄlbylsirirF entsteht Äthyl- 
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diehloramin C 2 H 5 • NC1 2 (Wurtz, j4. 76, 327). Die Lösung des salzsauren Äthylamins gibt beim 
Mischen mit NaOCl-Lösung das Äthylchloramin C 2 H 5 -NHC1 {vgl. Berg, A. eh. [7] 3, 308, 
319), beim Destillieren mit Chlorkalk das Äthyldichloramin C 2 H 5 -NC1 2 (Tscherniak, B. 9, 
146). — Salzsaures Äthylamin zerfällt bei der trocknen Destillation in Mono- und Diäthylamin, 
NH 3 , C 2 H 4 und C 2 H 5 GI (Fileti, Piccini, B. 12, 1508; vgl. A. W. Hofmann, J. 1860, 343). 

— Äthylamin reagiert mit Sehwefelchlorid SC1 2 in Lösung unter Bildung der Verbindung (S:N- 
C 2 H 5 ) 4 (S. 94) (Lengfeld, Stieglitz, B. 28, 2742). Thionylchlorid S0C1 2 wirkt in ätherischer 
Losung heftig ein unter Bildung von Thionyläthylamin (S. 128) (Michaelis, Storbeck, A. 274, 
188). Bei der Einw. von Schwefelsäureanhydrid entsteht N-Äthyl-sulfamidsäure (Beilstein, 
Wiegand, B. 16, 1265). — Mit Nitrosylchlorid in Äther entsteht Diäthylnitrosoamin (C 2 H 5 ) 2 N- 
NO (Ssolonina, G. 1898 II, 888). Salzsaures Äthylamin gibt bei der Umsetzung mit 
Silbernitrit eine Lösung von salpetrigsaurem Äthylamin, die sich beim Erwärmen unter Bil- 
dung von N 2 und C 2 H 5 OH zersetzt (Linnemann, A. 144, 131; vgl. auch: A. W. Hofmann, 
A. 75, 362; Euler, C. 1903 II, 1165). Phosphortrichlorid reagiert heftig unter Bildung von 
C a H 5 NHPCI 2 (Michaelis, A. 326, 149). — Bindung von C0 2 durch Äthylamin in Gegen- 
wart von Kalkmilch: Siegfried, Neumann, H. 54, 434. — Äthylamin löst Caesium in der 
Kälte zu einer unbeständigen blauen Flüssigkeit, die sich rasch unter Entwicklung von 
Wasserstoff und Bildung von Caesiurnätlrylamid C 2 H 5 -NHCs, zersetzt (Rengade, C. r. 141, 
196; A. eh. [8] 11, 398). Zirkontetrajodid verbindet sich mit 6 Mol. Äthylamin unter heftiger 
Erwärmung (Stähler, Denk, B. 38, 2617). Chromichlorid gibt die Verbindung 5 C 2 H 5 -NH 2 -f 
CrCl 3 -f-H 2 (Lang, Carson, Am. Soc. 26, 758). Äthylamin fällt aus Cuprisalz zunächst 
Cu{OH) 2 und löst es dann mit dunkelblauer Farbe (Tschugajew, B. 40, 173). Zur Löslich- 
keit von Chlorsilber uud Bromsilber in Äthylaminlösungen vgl.: Euler, B. 36, 2878; Bod- 
lander, Eberlein, B. 36, 3947. Äthylamin gibt mit Nesslers Reagens einen weißen 
Niederschlag (Charitschkow, C. 1907 1, 1730). Aluminiumhydroxyd löst sich leicht in 
überschüssigem wäßr. Äthylamin (Trennung von A1 2 3 und Fe 2 3 ) (Wurtz, A. 76, 326; 
E. Meyer, J. -pr. [1] 67, 148; J. 1856, 520; Leä, J. 1862, 330; Benz, B. 36, 2753). Verhalten 
verschiedener Metallsalzlösungen gegen Äthylamin : E. Meyer, J. 1856, 520 ; Lea, J. 1862, 330. 

Äthylamin reagiert in alkoholischer Lösung mit Chloroform und KOH heftig unter 
Entwicklung des furchtbaren Geruchs nach Äthylisocyanid („Isonitril-Reaktion") (A. W. 
Hofmann, A. 148, 109; B. 3, 767). — Mit Formaldehyd in wäßr. Lösung entsteht Äthyl- 
aminomethanol C 2 H 5 -NH-CH 2 -OH (Henry, B. 28 Ref., 851). Mit Acetaldehyd entsteht 
Äthyläthylidenimin C 2 H 5 -N:CH-CH 3 (Henry, C. r. 120, 838). — Beim Erhitzen von essig- 
saurem Äthylamin entsteht Essigsäureäthylamid (Musselicts, C. 1900 I, 1071). Beim Er- 
hitzen von neutralem oxalsaurem Äthylamin entsteht N.N'-Diäthyl-oxamid (Wurtz, A. 
76, 334). Beim Erhitzen von saurem oxalsaurem Äthylamin bis 260° entstehen N.N'-Diäthyl- 
oxamid und N-Äthyl-formamid (Holleman, R. 13, 416). Äthylamin reagiert auch mit Säure- 
estern unter Bildung von N- äthylierten Säureamiden, z. B. mit Oxalsäureester unter Bildung 
von N.N'-Diäthyl-oxamid und von N-Äthyl-oxamidsäureäthylester (Wurtz, A. eh. [3] 30,490; 
-4. 76, 334; Wallach, A. 134, 33, 58). Leitet man Phosgen über salzsaures Äthylamin bei 
250—300°, so entsteht N-Äthyl-carbamidsäureehlorid (Gattermann, A. 244, 36). Schwefel- 
kohlenstoff wirkt auf alkoholische Äthylaminlösung unter Bildung von äthyldithiocarbamid- 
saurem Äthylamin C 2 H 5 -NH-CS-SNH 3 -C 2 H 5 (A. W. Hofmann, B. 1, 25), welches beim 
Erwärmen mit Quecksilberchlorid- oder Eisenchloridlösung das durch seinen Geruch leicht 
erkennbare Äthylsenföl liefert („Senfölprobe"; vgl. A. W. Hofmann, B. 3, 768; 8, 107; 
Weith, B. 8, 461). Äthylamin gibt in wäßr. Lösung mit Chloracetylcyanessigester CH 2 C1- 
CO • CH{CN) • C0 2 ■ C 2 H 5 und Natronlauge y-Äthylamino-a-cyan-acetessigsäure-äthylester neben 
l-Äthyl-2.4-dioxo-3-cyan-pyrrol-tetrahydrid (Benary, B. 41, 2407). 

Analytisches. 
Mikrochemische Reaktionen und Nachweis des Äthylamins: Bolland, M. 29, 972. 
Prüfung auf Ammoniak und Bestimmung desselben: Francis, C. r. 144, 857. 
Trennung von Äthylamin, Diäthylamin, Triäthylamin und Tetra äthylammoniumhydr- 
oxyd voneinander und von Ammoniak s. S. 88. 

Hydrate des Äthylamins. 

2 C 2 H 7 N + H 2 0. Erstarrungspunkt: —71,2° (Pickering, Soc. 63, 156). — C 2 H 7 N -f 
H 2 0. Flüssig. D n9 : 0,8512 (Henry, Bull. Acad. roy. Belgique [3] 27, 453; B. 27, Ref. 579). 

— C 2 H 7 N + 5V 2 H 2 0. Erstarrungspunkt: —7,48° (Pickering, Soc. 63, 156). 

.ZV -Metallderivate des Äthylamins, Metall-äthylamide. 

Kaliumäthylamid C 2 H 5 -NHK. B. Durch gelindes Erhitzen von Kalium in Äthyl- 
amingas (Titherley, Soc. 71, 463). — Grauweiße feste Masse; schmilzt zwischen 200° und 
300° zu grünlicher Flüssigkeit. 
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Caesiumäthylamid C 2 H 5 -NHCs. B. Aus Äthylamin und Caesium (Rengade, C. r. 
141, 196; A. ch. [8] 11, 398). - Weiße Nadeln. Schmilzt unter Zersetzung bei 105-110°. Wird 
an der Luft gelb, explodiert beim Erhitzen. Sehr leicht löslich in Äthylamin. — Zersetzt sich 
mit Wasser in Äthylamin und CsOH. Entwickelt beim Erhitzen auf 105 — 110° Wasserstoff, 
CH 4 und C 2 H 6 . 

Zink-bis-äthylamid (C 2 H s NH) Zn. B. Aus Äthvlamin und Zn(C,H 5 ) 2 (Gal, Bl. 
[2] 39, 583). 

Verbindung C 4 H 10 N 2 CI 2 Hg3 = [C 2 H s -N(HgCl)] 2 Hg. B. Aus HgCl 2 in Wasser mit 
überschüssiger 10°/ iger Äthylaminlösung in gelinder Wärme (Strömholm, Z. a. Ch. 57, 93). 
— Weiß, amorph; löslich in Salzsäure. 

Salze des Athylamins mit anorganischen Satiren. 

C 2 H 7 N -;- HCl = C H/NH 3 C1 (Äthylammoniumchlorid). MonoMihe (Wagner, 
Z. Kr. 43, 153; Marais," C. r. 148, 45; Cl 1909 I, 1538; vgl. Oroth, Ch. Kr. 1, 169) Tafeln 
(aus Alkohol). D: 1,216 (Wag.). Über die Existenz weiterer krystallographischer Modifi- 
kationen und über die Isodimorphie von Äthylammonium-chlorid und -bromid vgl. Wag.; 
Mar. Über den Schmelzpunkt des Äthylammoniumchlorids finden sich folgende Angaben: 
76—78° (Wtjbtz, A. IQ, 329), 95-96° (aus Alkohol krystallisiert), 109° (aus Alkohol durch 
Äther abgeschieden) (Curtius, Hille, J. pr. [2] 64, 410), 113° (Wag.). Äthylammoniuinchlorid 
ist zerfließlich (Wag.). Lösüch in 0,42 Tln. Wasser bei 17° (Schiff, Monsacchi, Ph. Ch. 
24, 513). Leicht löslich in Alkohol, fast unlöslich in Chloroform, Aceton (Wag.), unlöslich 
in Äther (C, H.). Brechungsvermögen der wäßr. Lösung: Kanonnikow, J. pr. [2] 31, 342. 
Elektrische Leitfähigkeit in verflüssigtem Ammoniak: Franklin, Kraus, Am. Soc. 27, 199. 
Leitfähigkeit und Molekulargewicht in verflüssigtem Schwefeldioxyd: Walden, Centner- 
szwer, Ph. Ch. 39, 526, 576. Zersetzt sich von 270° ab unter Gasentwicklung (Fileti, Piccini, 

B. 12, 1508); Zersetzungsprodukte s. S. 90, bei Äthylamin. — C 2 H-N + HBr. Monokline 
(Wagner, Z. Kr. 43, 154; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 186) Nadeln und Tafeln (aus Alkohol). D: 
1,741. Über die Existenz weiterer krystallographischer Modifikationen und über die Isodi- 
morphie des Äthylammonium-bromids und -chlorids vgl.: Wagner, Z. Kr. 43, 155; Marais, 
Cr. 148, 45; C. 1909 1, 1538. Äthylammoniumbromid ist wenig zerfließlich (Wag.). F: 
159,5° (Wag.). Leicht löslich in Alkohol, mäßig in Aceton, unlöslich in Chloroform (Wag.). — 
C 2 H 7 N -\- HI. Monokline, gewöhnlich spitzkeilförmige Krystalle (aus Wasser). D: 2,100 
(Wagner, Z. Kr. 43, 155; vgl. Qrolh, Ch. Kr. 1, 187). Sehr leicht löslich in Alkohol, unlös- 
lich in Chloroform und Äther. Über eine weitere krystallographische Modifikation vgl. 
Wag. Äthylammonium Jodid schmilzt ziemlich scharf bei 188,5° (Wag.). — Schwefelwasser- 
stoffsaures Salz. Weiße Nadeln. Flüchtig (Isambert, C. r. 96, 709; J. 1883, 81). Färbt 
sich an der Luft gelb (Wurtz, A. 76, 331). — Sulfat. Zerfließlich, schwer krystallisierbar 
(E. Meyer, J. pr. [1] 67, 148; J. 1856, 520). Leicht löslich in Alkohol (Wurtz, A. 76, 331). 
Zersetzt sich beim Kochen der wäßr. Lösung (E. M.). — Moly bdat. Weiße Schuppen, Wird 
beim Trocknen rotbraun (E. M.). — 6 C^N + H 6 W 7 24 -f 5 H 2 0. Farblose Prismen. 
Leicht löslich in Wasser (Ekeley, Am. Soc. 31, 665). — 2 C 2 H 7 N 4- H 2 U 2 7 . Gelber gelati- 
nöser Niederschlag (Carson, Norton, Am. 10, 220). — Nitrat. Schwer krystallisierbar. 
Zersetzt sich beim Erhitzen (Wurtz, A. 76, 331). — C 2 H 7 N + HVO a (Bailey, Soc. 45, 
693). - C 2 H 7 N + HVO3 + 2 H 2 0. Zerfließliche Krystalle (Ditte, A. ch. [6] 13, 233). - 
GjHjN -f 2 HV0 3 . Rote Prismen (Ditte). - 2 C a H 7 N -f 3HV0 3 4- H 2 (Bailey, Soc. 
45, 695). — Carbonat. Weiß, krystallinisch. Leicht löslich in Wasser. Die wäßr. Lösung 
löst basisches Kupfer- und Zinkcarbonat (Wurtz, A. IQ, 330). 

Salze des Athylamins mit organischen Verbindungen sauren Charakters 
(soweit diese in diesem Handbuch an früherer Stelle als Äthylamin abgehandelt sind). 

Neutrales Oxalat 2 C 2 H 7 N + C 2 H 2 4 (Wurtz, A. 76, 334). Monoklin-prismatische 
(Loschmtdt, /. 1865, 375; vgl. Oroth, Gh. Kr. 3, 148) Krystalle. — Saures Oxalat C^N -f 
CgHaO^ Monoklin-prismatische (v. Lang, Z. Kr. 25, 516; vgl. Oroth, Ch. Kr. 3, 144) Krystalle. 
F: 113—114° (Skraup, Diegmann, M. 10, 109). Sehr leicht löslich in Wasser, schwieriger 
in Alkohol (S., D.). — Pimelinsaures Äthylamin 2 C 2 H 7 N + C 7 H 12 4 . Sirup (Wallach, 
Kamenski, B. 14, 170). — Saures Racemat. Kryställchen. F: 142 — 143° (Wende, B. 29, 
2720). — Neutrales d-Tartrat, 2 C 2 H 7 N + C 4 H 6 6 . Krystalle. F: 115— 116° (Anselmino, 

C. 1903 II, 566). - Saures d-Tartrat, C 2 H 7 N -f C 4 H 6 6 . Krystalle. F: I09°(A.,C. 1903 II, 
566). - Schleimsaures Äthylamin, 2C 2 H 7 N-f C ß H 10 O s + 8H 2 O. Schiefe Prismen (Bell, 
B. 10, 1861). — Verbindung von Äthylamin mit Oxalessigsäurediäthylester, 
C 2 H 7 N 4- C H H l2 O s . B. Aus den Komponenten inÄther unter Kühlung (W. Wislioenus, Beckh, 
.4. 295, 354). Nadeln (aus 4 Tln. siedendem Alkohol). F: 107°. Leicht löslich in Wasser. Geht 
beim Aufbewahren oder beim Kochen der alkoholischen Lösung In die Äthylaminverbindung 
des Oxalcitronensäurelactontriäthylesters (Syst. No. 2622) über. — Pikrat s. Syst. No. 523. 
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Adffitionelle Verbindungen aus Athylamin (bezw. seinen Salzen) und 
anorganischen Salzen usw. 

3 C 2 H 7 N + LiCl. Weiße voluminöse Masse (Bonnefoi, C. r. 129, 1257). — 2 CjH^N + 
LiCl. Weiß, porös (Bo.). - C 2 H 7 N 4- LiCl. Weiß, porös (Bo). - 2 0,1*^ + 21101 + 
CuCl 2 . Olivengrüne, glimmerähnliche, rhombisch-bipyramidale (Topsöe, J. 1883, 619; vgl. 
Qroth, Ch. Kr. 1, 345) Krystalle. - C ä H 7 N -f HCl + AuCl 3 (Wurtz, A. 76, 330). Gold- 
gelbe, monoklin-prismatische (Topsöe, J. 1883, 619; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 445) Krystalle. 
Löslich in Wasser, Alkohol und Äther (Wu.). 

C 2 H 7 N -f MgHP0 4 -f 5 H 2 0. Krystallinischer Niederschlag* weit löslicher in Wasser 
als das entsprechende Ammoniumsalz (E. Meyer, J. fr. [1] 67, 149; J. 1856, 521). — 
2 C^N -j- H 2 S0 4 + ZnS0 4 + 8 H 2 0. Krystalle (Grossmann, Schuck, Z. a. Ch. 50, 
32). — 2C 2 HjN + HgCl 2 (äthylierter „schmelzbarer Präcipitat"). B. Durch Zusatz von 
Athylamin zu schwach salzsaurer HgCl 2 -Lösung bis zu schwach alkalischer Reaktion (K. A. 
Hofmann, Marbttbg, A. 305, 202). Aus alkoholischer HgCl 2 -Lösung durch Athylamin 
(K. A. Ho., M.). Weiße Blättchen (aus heißem Alkohol). E: 185° (Zers.). - 2 C 2 H 7 N + 2 HCl 
+ HgCl 2 (Wubtz, A. 76. 330). Tetragonal-bipyramidale (Topsöe, J. 1883, 619; vgl. Groth, 
Ch. Kr. 1, 346) Tafeln. Löslich in Alkohol (Wu.). - C 2 H 7 N -f HgCl 2 . B. Aus alkoholischen 
Lösungen der Komponenten (Köhler, B. 12, 2323). Krystallinischer Niederschlag. Leicht 
löslich in heißer verdünnter Salzsäure. — C 2 H 7 N + HCl -j- Hg(CN) 2 . Blättchen. Leicht 
löslich in Wasser, schwer in kaltem Alkohol (Kohl, Swoboda, A. 83, 342). — ^HjN -f HCl 
-f 2 HgCl 2 . Rhombische (Topsöe, J. 1883, 619; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 386) Prismen. Schwer 
löslich in Wasser unter Zersetzung (T.). [C 2 H 5 N(HgCl)] 2 Hg + 3 HgCl 2 (Strömholm, 

Z.a.Ch. 57, 94). — C 2 H 7 N + HCl + 6 HgCl 2 (zur Zusammensetzung vgl. Strömholm, 
J. fr. [2] 66, 466). Trigonale (Topsöe, J. 1883, 619; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 393) Rhom- 
boeder. 

C 2 H 7 N + A1H(S0 4 ) 2 + 12H 2 0. Oktaeder (aus Wasser), zuweilen Prismen (v. Alth, 
A. 91, 172; E. Meyer, J. pr. [1] 67, 151). Das kristallisierte Salz löst sich bei 25° in 6,89 Tln. 
Wasser (v. A.). - 3 C 2 H 7 N + 3 HCl + T1CL>. Zerfließliche Prismen oder Tafeln. F: 178° 
(R. J. Meyer, Z. a. Ch. 24, 350). 

4 C 2 H 7 N + ZrCl 4 (Matthews, Am. Soc. 20, 827). - 4 C^N + ZrBr 4 (Ma„ Am. Soc. 
20, 841). - 4 C,H-N + ThCl 4 (Ma., Am. Soc. 20, 828). - 4 C 2 H 7 N + ThBr 4 (Ma., Am. 
Soc. 20, 841). — 2C 2 H 7 N + H 2 S0 4 + Th(S0 4 ) 2 -f 4H„0. Nadeln, sehr leicht lösüch 
in Wasser (Kolb, Z. a. Ch. 60, 130). — C^N + HCl -f SnCl 2 . Nadeln (Cook, Am. 22, 
440). - C 2 H-N + HBr + SnBr 2 . Gelblichweiße Nadeln (Cook, Am. 22, 444). - 2 C 2 H,N + 
2HCl+SnCl 4 . Ditrigonal-skalenoedrische (Topsöe, Sitzungsberichte der Akademie der 
Wissenschaften in Wien 73 II, 100; Ries, Z. Kr. 36, 326; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 494) Krystalle 
(Cook, Am. 22, 440). D: 1,830 (R.). - 2 C^N + 2 HBr -j- SnBr 4 . Hellgelbe, prismatische 
oder pyramidale Krystalle (Cook. Am. 22, 445). — 4C 2 H 7 N + PbCI 4 (Ma., Am. Soc. 
20, 828). 

3C 2 H 7 N + 3 HI + 2 Sbl 3 (bei 85°). Gelblichrote Blättchen, löslich in Alkohol und 
Äther (Ephraim, Weinberg, B. 42, 4454). — C 2 H 7 N + HBr + SbBr 5 . Dunkelrote sechs- 
seitige Blättchen. Löslich in Alkohol und Äther. Wird durch Wasser zersetzt. Verliert 
sehr leicht Brom (E., W.). 

2 C 2 H 7 N + 2 HBr + SeBr 4 . Rote Prismen (Lenher, Am. Soc. 20, 573). — 2 GjB^N + 
2HCI + TeCl 4 . Gelbe Blättchen (Lenheb, Am. Soc. 22, 139). — 2C 2 H 7 N + 2HBr + 
TeBr 4 . Rote Blättchen (L., Am. Soc. 22, 138). — 5 CalL-N + CrCL, + H 2 0. Rote Krystalle 
(aus Wasser) (Lang, Carson, Am. 'Soc. 26, 758). — 4 C 2 H 7 N + CrCl 3 + H 2 0. Krystalle 
(aus Wasser) (La., Cabs.). - C 2 H 7 N + HSCN + Cr(SCN) 8 + 2 NH 3 . Rote Prismen (aus 
warmem Alkohol) oder Nadeln (aus heißem Wasser). Sehr leicht löslich in warmem, leicht 
in kaltem Alkohol, schwer in kaltem Wasser, unlöslich in Äther (Christensen, J. pr. [2] 
45, 359). — 2 C 2 H 7 N + 2 HCl + MoOCl 3 . Grüne Krystalle (Nordenskjöld, B. 34, 1574). 

3 C 2 H 7 N + 3 HN0 2 + Co(N0 2 ) 3 . B. Man leitet in eine Mischung von Kobaltcarbonat, 
Wasser und Athylamin unter Kühlung Salpetrigsäuregas (K. A. Hofmann, Bürger, B. 40, 
3300). Aus Äthylammoniumchlorid und Natriumkobaltinitrit in konz. wäßr. Lösung (Citn- 
ningham, Perkin, Soc. 95, 1565). Sechsseitige orangegelbe Platten (K. A. H., B.) oder orange- 
farbene Nadeln (C, P.). Zersetzt sich bei 131° (K. A. H., B.) ; 31,7 Tle. lösen sich in 100 Tln. 
Wasser von 0° (K. A. H., B.). Entwickelt beim Erhitzen mit Mennige bei 145° Stickstoff, 
Stickoxyd, Wasser und Alkohol (K. A. H., B.). — Kobaltibisäthylamindimethyl- 
glyoximinchlorid (vgl. Bd. I, S. 773) [Co(C 2 H 7 N) 2 (C 4 H 7 2 N 2 ) 2 ]Cl. B. Entsteht, wenn 
man eine wäßr. Lösung von Kobaltchlorid mit Dimethylglyoxim (Bd. I, S. 772) und wäßr. 
Athylamin versetzt und einige Stunden Luft durchleitet (Tschttgajew, B. 39, 2699). Bräun- 
lichgelbe Prismen oder Täfelchen (aus heißem Wasser). Sehr leicht löslich in Wasser. Leit- 
fähigkeit: Tsch. — [CofCj^NydHjOaNgJa]!. Goldgelbe Nädelchen (aus heißem ver- 
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dünntem Alkohol). Schwer löslich in Wasser (Tsch.). - [Co^HjNyC^OäNgyNCv 
Krystalle (aus heißem Wasser). Leitfähigkeit : Tsch. — ÄthylammoniumsalzderKobalii- 
dinitrodimethylglyoximinsäure [Co(N0 2 ) 2 (C 4 H 7 2 N 2 ) 2 ]H 3 N-C 2 H 5 -f H 2 (vgl. Bd. I, 
S. 773). Krystalle (aus heißem Wasser) (Tschugajew, B. 41, 2230). 

ZQ^lLj^ 4- 2 HCl + RuCl 4 . B. Durch Einw. von Chlor auf Äthylammoniumchlorid 
und RuÖl 3 in wäßr. Lösung (Gutbier, Zwicker, B. 40, 693). Grün schimmernde Nadeln. — 
2C 2 H 7 N + 2 HCl 4- RuBr 4 . Blauschwarze Nadeln (G. ? Z.). — 2C a H 7 N 4 PdCl 2 . Hell- 
gelbe Krystalle (Gutbier, Krell, B. 39, 1296; vgl. Müller, A. 86, 366). — 4C a H 7 N + 
2 PdCl a . Rosenrote Nädelchen (G., K., B. 39, 1294). - 2 C 2 H 7 N + 2 HCl + PdCl 2 . Braune 
Blättchen (G., K.. B. 39, 1299; vgl. Reckenschuss, A. 83, 343). - ,2 C 2 H-N + PdBr 2 . 
Dunkelgelbe Krystalle (G. ? K., B. 39, 1296). — 4 C 2 H 7 N 4 2 PdBr 2 . Rosenrote Nädelchen 
(G., K., B. 39, 1294). — 2 C 2 H 7 N + 2 HBr + PdBr 2 . Rote Blättchen (G., K., B. 39, 1299). 
— 2 C 2 H 7 N 4- Pdl 2 . Bräunlichgelbe Krystalle (G., K.. B. 39, 1296). - 2 C 2 H 7 N + 2 HCl 4 
PdCl 4 . B. Aus dem entsprechenden Doppelsalz mit PdCl 2 (s. o.) in salzsaurer Lösung durch 
Chlor (Gutbieb, Woernle, B. 39, 4139). Scharlachrote Nadeln. — 2 C 2 H 7 N + 2 HBr + 
PdBr 4 . Grünliche Nadeln (G., W.). 

2C 2 H 7 N + 2 HCl -f 0sCl 4 . Himbeerrote, ditrigonal-skalenoedrische (Dufet, Z. Kr. 
41, 177; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 494) Tafeln. Etwas löslicher als das Methylaminsalz (Wintre- 
bert, A. ch. [7] 28, 124). - 2 C^N 4 2 HBr + 0sBr 4 (Wi., A. ch. [7] 28, 124). - 2 C,H 7 N 
4 (HO a C-CO),Os0 2 4- 2 H 2 0. B. Aus osmyloxalsaurem Silber Ag 2 [Os0 2 (C 2 4 ) 2 ] (Bd. II, 
S. 530) und Äthyhmmioniumchlorid (Wlj Am CÄ- ry-j 2 8, 84). Braune Nadeln. — 2 C 2 H,N + 
2HCl4-IrCl 4 . Dunkelrotbraune hexagonale (Lenk) Krystalle (aus 10°/ iger Salzsäure). 
Leichtlöslich in Wasser, sehr wenig in siedendem absolutem Alkohol (Gutbier, Riess, B. 42, 
4772; Gu., Lindneb, Ph. Ch. 69, 309). - 2C 2 H7N 4 2 HBr + IrBr 4 . Dunkelblaue reguläre 
(Lenk. B. 42, 4775) Blättchen (aus verd. Bromwasserstoffsäure in Gegenwart von Brom- 
dämpfen) (Gu., Riess, B. 42, 4775). — 4C 2 H 7 N 4 PtCL. Rhombische Säulen (aus Wasser) 
(Johnsen, C. 1907 I, 1588). — 4 C 2 H 7 N + PtCl a 4- 2 H 2 0. B. Aus der Verbindung 2C 2 ILN 
4- PtCL, (s. u.) mit wäßr. Äthylamin (Wurtz, A. 76, 332; vgl. Jörgensen, J. pr. [2] 33, 
520). Farblose tetragonale Säulen (aus Wasser) (Johnsen, C. 1907 I, 1588). Schmilzt bei 178° 
nach vorheriger ■ Wasserabspaltung (Johnsen). Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol 
(Würtz). — 4*C ä H 7 N 4- PtBr,. Feuerrot-citronengelb pleochroitische, monokline Säulen 
(aus Wasser) (Johnsen, C. 19Ö7 I, 1588). — 4 C 2 H 7 N 4- Pt(N0 3 ) 2 . Blutrot-citronengelb 
pleochroitische Krystalle (aus Wasser) (Johnsen, C. 1907, I, 1588). — 2 C 2 H 7 N + PtCJ,. 
B. Neben der Verbindung 4C a H 7 N + 2PtCl 2 (s. u.) aus Äthylamin und K 2 PtCl 4 in kaltem 
Wasser (Jörgensen, J. pr. [2] 33, 519. Blaßgelbe mikroskopische Nadeln (aus heißer verd. 
Salzsäure). Fast unlöslich in kaltem, ziemlich schwer lösüch in heißem Wasser; in Alkohol 
noch schwerer löslich als in Wasser. — 4 C 2 H 7 N 4- 2 PtCl 2 . B. Siehe das vorstehende Salz. 
Entsteht ferner aus dem Salz 4 C 2 H 7 N4-PtCl 2 (s. o.) mit K 2 PtCI 4 (Jörgensen, J. pr. [2] 33, 
520). Rote Nadeln (aus verd. Salzsäure). Unlöslich in kaltem Wasser und Alkohol. — 2 CaHyN 
4- PtBr 2 . B. Bai wiederholtem Abdampfen der Verbindung 4 C 2 H 7 N 4- PtCl 2 mit Bromwasser- 
stoffsäure (Jör&esses, J. pr. [2] 33, 521). Citronengelbe Tafeln. Fast unlöslich in kaltem 
Wasser, schwer löslich in heißem Wasser und Alkohol. — 2C 2 H T N4 2HCN4 Pt(C% 
Tetragonal- bipyramidale (Brezina, M. 1, 901; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 352) Krystalle. Leicht 
löslich in Wasser und Alkohol (Scholz, M. 1, 901). - 2 C 2 H 7 N 4- PtCl 2 4 2 NH 3 . B. Durch 
Auflösen von Platosamminchlorid in wäßr. Äthylamin (Jörgensen, J. pr. [2] 33, 526; vgl. 
Cleve, J. 1871, 352). Weiße Nadeln. Ziemlich schwer löslich in Wasser (J.). — 2 C 2 H.N 4 
PtCl 2 4- 2 NH 3 4- Va H ä O. B. Beim Erwärmen von Platosemidiamminchlorid mit wäßr. 
Äthylamin oder aus der Verbindung 2 C 2 H 7 N 4- PtCl 2 (s. o.) mit verdünntem Ammoniak 
(Jörgensen, J. pr. [2] 33, 522). Schwach gelbliche Schuppen. Äußerst leicht löslich in Wasser, 
löslich in kaltem Alkohol. - 4 C 2 H 7 N 4 3 PtCl 2 4- 2 NH 3 . B. Aus der Verbindung 4C 2 H 7 N 
4- PtCl 2 und Platososemiammin-kaliumchlorid in heißem Wasser (Cossa, Z. a. Ch. 2, 187). 
Gelb-orangerot pleochroitische Prismen. Sehr leicht löslich in Wasser. — C 2 H 7 N 4- PtBr 2 -j- 
NH 3 . Breite mattgelbe Tafeln (Jörgensen, J. pr. [2] 33, 525). - 2 C 2 H 7 N 4 3 PtCl 2 4 
4 NH 3 . Sehr feine, schiefe Prismen. Leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol (Cossa, 
Z.a.Ch. % 192). - 2C 2 H-N4 2HCl4-PtCl 1 . Dunkelorangegelbe, ditrigonal-skalenoedrische 
(Schabits, A. 93, 272; Topsöe, J. 1883, 619; Ries, Z. Kr. 36, 325; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 
494) Tafeln (aus heißem Wasser) (Wurtz A. ch. [3] 30, 481). Zersetzt sich bei 210—215° 
(CuBTius, Hille, J. pr. [2] 64, 411); F: 218° (Zers.) (Diepolder, B. 31, 497). D 18 : 2,275 
(R.): Df: 2,255 (Clarke, B. 12, 1399). - 2 C 2 H 7 N 4 2 HBr 4- PtBr 4 . Gelblichrote, 
ditrigonal-skalenoedrische (Topsöe, J. 1883, 619; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 495) Täfelchen (aus 
verdünnter Bromwasserstoffsäure). Schmilzt noch nicht bei 264° (Gutbier, Bauriedel, 
B. 42, 4247). - 2C 2 H 7 N 4- PtBr a 4- PtBr 4 + 2 NH 3 . B. Durch Oxydation des in Brom- 
wasserstoffsäure gelösten Salzes C 2 H 7 N 4 PtBr 2 4 NH 3 (s. o.) an der Luft (Jörgensen, J. pr. 
|"2] 33, 526). Orange-dunkelrot-dichroitische Tafeln. Unlöslich in kaltem Wasser, schwer 
löslich in kaltem Alkohol. 
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U mwandlungsprodukte des Athylamins von unbekannter Konstitution. 

s 

Verbindung C s H2oN 4 S 4 = (C 2 H 5 -N: S) 4 . B. Bei allmählichem Eintragen von 7,5 g 
frisch bereitetem SC1 2 , gelöst in 25 g Ligroin, in die Lösung von 10 gÄthylamin in 150 g wasser- 
freiem Ligroin (Lengfeld, Stieglitz, B. 28, 2742). — Hellgelbes, unangenehm riechendes 
Öl. — Zersetzt sich bei der Destillation im Vakuum, sowie bei längerem Stehen. 

Verbindung C^H^N,. B. Aus Methylenjodid und alkoholischem Äthylamin bei 100° 
(Lermontow, B. 7, 1252). — Flüssig. Alle Salze sind amorph. - C, 2 H 2g N 4 -f 2 HCl + PtCI 4 . 
In Wasser schwer löslich. 

Verbindung C 9 H 10 O 2 N 2 . B. Neben Äthylaminocyancrotonsäureäthylester aus Cyan- 
acetylessigsäureäthylester und Äthylaminlösung im Rohr bei 100° (Held, A. eh. [6] 18, 515). 
— Mikroskopische Nadeln. — Ba(CgHg02N 2 ) 2 + 2H 2 0. Seideglänzende Büschel. Sehr leicht 
löslich in Wasser und Alkohol. Die Lösungen werden durch FeCl 3 intensiv violett gefärbt. 

Funktionelle Derivate des Athylamins. 
a) Methyl- und Äthylderivate des Athylamins. 

Methyläthylamin C 3 H 9 N = C 2 H n NHCH 3 . B. Aus Äthylamin mit Methyljodid 
in Alkohol bei 100° (Skraup, Wiegmann, M. 10, 107). Man behandelt Benzolsulf onmethyl- 
amid mit Athyljodid und wäßr. -alkoholischer Kalilauge auf dem Wasserbade und erhitzt 
das gebildete Benzolsulfonmethyläthylamid mit konz. Salzsäure auf 150—160° (Hinsberg, 

A. 265, 180). Durch Reduktion von Äthylisocyanat mit Wasserstoff in Gegenwart von 
Nickel bei 180—190°, neben anderen Produkten (Sabatier, Mailhe, C. r. 144, 824; Bl. [4] 
1, 616; A. eh. [8] 16, 98). Durch Reduktion von Äthylcarbylamin mit Wasserstoff in Gegen- 
wart von Nickel bei 160—170°, neben etwas Propylamin und Dipropylamin (Sa., M., C. r. 
144, 956; BL |4] 1, 614; ,4. eh. [8] 16, 95). Durch Reduktion von N-Methyl-acetisoaldoxim 
CH 3 -CH— NCH 3 (Syst. No. 4190) in alkoholischer Lösung mit Natriumamalgam unter 


Zusatz von Eisessig (Dunstan, Goulmng, Soc. 79, 639). Bei 4— 6-stündigem Erhitzen von 
1 Tl. Morphin mit 10-15 Tln. 20°/ iger alkoholischer Kalilauge auf 180° (Skr., Wi.). - 
Flüssig. Kp: 34-35° (Skr., Wi.). 

Salze: C 3 H 9 N + HCl. Dünne Blätter mit rektangulärem Umriß (aus absolutem Alkohol 
+ absolutem Äther) (Wagner, Z. Kr. 43, 162). Polymorphieverhältnisse : Wa. Zerfließlich 
(Skr.,Wi.;H.). F: 126-130°(H.); 133° (Skr., Wi.). Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, 
leicht in Chloroform, unlöslich in Äther (H.). — C 3 H 9 N + HBr. Rektanguläre Tafeln (aus 
absolutem Alkohol). Schmilzt nach vorausgehender Sinterung bei 85—88° (Wa.). Poly- 
morphieverhältnisse: Wa. Sehr zerfließlich. Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol, Chloro- 
form und Aceton, unlöslich in Äther. — C 3 H 9 N -f- HI. Monoklin-prisn^atische Nadeln (aus 
absolutem Alkohol). D: 1,920. Zerfließlich. Schmilzt bei 67° (nach vorausgehender Sinterung). 
Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol, Chloroform und Aceton, unlöslich in Äther (Wa.). — 
Saures Oxalat C 3 H 9 N + C 2 H 2 4 . Nadeln (aus absolutem Alkohol). F: 154— 155°. In Wasser 
und Alkohol in der Kälte schwer, in der Hitze leicht löslich (Skr., Wi.). — C 3 H 9 N + HCl + 
AuCl 3 . Nadeln. F: 179-180° (Skr., Wi.). - 2 C 3 H 9 N + 2 HCl + PtCl 4 .' Rhombisch- 
bipyramidale (Lippitsch, M. 10, 111; vgl. Ries, Z. Kr. 36, 333) Prismen. F: 207-208° 
(Skr., Wi.). D 1S : 2,115 (Le Bel, C. r. 125, 353). • 

Dimethyläthylamin C 4 H n N = C 2 H 5 ■ N(CH,) 2 . B. Aus Dimethylamin und Athyljodid 
(Henry, C. 1902 II, 1403). Durch Erhitzen von Äthylamin mit Formaldehyd auf 120—160° 
(Eschweiler, B. 38, 881; vgl. Knorr, Pschorr, B. 38, 3179). Bei der trocknen Destillation 
von Trimethyläthylammoniumchlorid, neben Methylchlorid, Trimethylamin und Äthyl- 
chlorid (Collie. Schryver, Soc. 57, 768). Durch Destillation von Dimethyldiäthylammonium- 
hydroxyd, neben Äthylen (C, Sch„ Soc. 57, 780; Wagner, Z. Kr. 43, 172). Bei der Elektro- 
lyse von Dimethyläthylphenylammoniumjodid in wäßr. Lösung an einer Bleikathode (Emmert, 

B. 42, 1509). Durch 6-stündiges Erhitzen von Methylthebainonmethin (Syst. No. 4786) mit 
Natriumäthylatlösung auf 150-160° <Kn., P.). - Kp: 28-30° (H.); 36-37° (Wa.); 37,5° 
(korr.) (Kohn, Morgenstern, M. 28, 495). 

Salze: QH^N -j- HCl. Rhombische dünne Prismen (aus absolutem Alkohol) (Wa.). 
Über weitere krystallographische Modifikationen vgl.: Wa. Sehr zerfließlich. F: 221—222°. 
Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol, Chloroform, schwer in Aceton; unlöslich in Äther. — 
C 4 H U N -j- HBr. Rhombische Prismen (aus Alkohol). D: 1,386 (Wa.). Über weitere krystallo- 
graphische Modifikationen vgl. Wa. Zerfließlich. Schmilzt bei 196—197° (nach starker 
Sinterung). Unlöslich in Äther, löslich in Aceton, leicht löslich in Alkohol, sehr leicht in 
Chloroform und Wasser. - C^H^N + HI. Trigonale Nadeln (aus Alkohol). D: 1,697 (Wa.). 
Über eine weitere krystallographische Modifikation vgl. Wa. Zerfließlich. Schmilzt bei 108° 
bis 109° (nach vorausgehender Sinterung). Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol, Chloroform, 
Aceton; unlöslich in Äther. — Pikrat s. Syst. No. 523. — C 4 H U N + HCl + AuCl 3 . Krystal- 
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lisiert aus Wasser in farn- und moosartigen Gebilden, die bei ca. 220° schmelzen (Kn., P.); 
sintert bei 207°, schmilzt bei 208— 209°, beginnt bei 214° sich zu zersetzen (Ko., M.). Leicht 
löslich in heißem Wasser (Ks., P.). - 2 C 4 H U N J- 2 HCl -f SnCl 4 . Regulär. D 17 : 1,642 
(Ries, Z. Kr. 36, 348). - 2 C 4 H U X — 2 HCl 4- PtCl 4 . Dimorph (aus Wasser): rhombisch- 
bipyramidal (D: 1,986) und regulär (labil) (R., Z. Kr. 36, 347). Platten {aus Wasser), Prismen 
(aus Wasser + Alkohol) (Ko., M.); Xadeln (aus Alkohol) (Ks., P.). Zersetzt sich bei 215° (Ko., 
M.), gegen 240° (Kn., P.). Sehr leicht löslich in Wasser (Ko., M.). 

Trimethyläthylammonitunhydroxyd C 5 H 15 OX — C 2 H 5 X(CH 3 ) 3 OH. B. Das Jodid 
entsteht aus Trimethylamin und Äthyljodid (vgl. R. Müller, A. 108, 1 ; Lossen, A. 181, 
371 ; Collie, Schbyveb, Soc. 57, 768 ; Wagneb, Z. Kr. 43, 181). Aus Äthylamin oder Methyl- 
äthylamin und Methyljodid (Skratjp, Wiegmann, M. 10, 107, 111; aus Dimethyläthylamin 
und Methyljodid (C, Sch., Soc. 57, 780). — Die freie Base zerfällt in der Hitze in Trimethyl- 
amin, Äthylen und Wasser (Lo., .4. 181, 381; C, Sch., Soc. 57, 770). — Salze: C S H 14 NC1. 
Über krystallographische Modifikationen vgl.: Wagweb, Z. Kr. 43, 181. Stark zerfließlich* 
sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, leicht in Chloroform, fast unlöslich in Aceton, un- 
löslich in Äther (Wa.). Bei der trocknen Destillation entstehen Methylchlorid, Äthylchlorid, 
Trimethylamin und Dimethyläthylamin (C, Sch.). — C 5 H 14 N-Br. Rhombisch -bipyramidale 
Krystalle (aus absolutem Alkohol). D: 1,443 (Wa.). Über weitere krystallographische Modi- 
fikationen vgl. Wa. Zerfließlich. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, sehr wenig in 
Aceton und kaltem Chloroform, unlöslich in Äther. — C 5 H 14 NI. Rhombisch- bipyramidal. 
D: 1,654 (Wa.). Über weitere krystallographische Modifikationen vgl. Wa. Sublimiert bei 
vorsichtigem Erhitzen unzersetzt (Skratjp, Weegmann, M. 10, 108). Sehr leicht löslich in 
Wasser und warmem absolutem Alkohol, schwer in Aceton, sehr wenig in Essigester und>kaltem 
Chloroform, unlöslich in Äther (Wa.). — C 5 H 14 NI + 2 I. Reguläre (Lüdecke, A. 240, 90) 
Krystalle von blauvioletter Farbe. F: 64° (R. Müller, A. 108, 2). — C 5 H 14 NI + 41. Gelb- 
lichbraune, metallischgrünglänzende tetragonale (Schabus, A. 108, 3) Blättchen (R. M.). 
F: 26° (Geutker, A. 240, 70), 68° (R. M. ; Strömholm, J. V r. [2] 67, 349). — C 5 H 14 N- 1 + 81. 
Schwarzgrüne Krystalle (G.). F: 67° (Str.). — Pikrat s. Syst. Xo. 523. - 2C 5 H 14 NC1 + 
CuCl 2 . Bräunlichgelbe rhombisch-bipyramidale Nadeln (Topsöe, Z. Kr. 8, 280; J. 1883, 
621; vgl. Grolh, Ch. Kr. 1, 349). Zerfließlich. — C 5 H 14 X-C1 +, AuCl 3 . Hellgelbe tetragonale 
Nadeln (T.). Sehr wenig löslich. ~ 2 C S H 14 XC1 --- HgCl 2 . Rhombische Prismen (T.). 
Zerfließlich. — C 5 H, 4 N-C1 + HgCl 2 . Monoklin- prismatische (pseudohexagonale) Xadeln 
(T.; vgl. Oroth, Ch. Kr. 1, 372). - C-H H NC1 ~ 2 HgCl 2 . Rhombisch-bipyramidale Tafeln 
(T.; vgl Groth, Ch.Kr. 1, 388). - 2 C 5 H 14 N-C1 + PtCl 4 . Reguläre Oktaeder (Klein, A. 
181, 368; T.). 



Diäthylamin C 4 H 1T X -= (C 2 H 5 ) 2 XH. B. Neben den anderen Äthylderivaten des Ammo- 
niaks bei der Einw. von Ammoniak auf Äthylchlorid, Äthylbromid oder Äthyljodid (A. W. 
Hofmann, A. 73, 91; J. 1861, 494; B. 3, 111), sowie auf Äthylnitrat (Lea, J. 1861, 493). Aus 
Äthylamin in wäßr. Lösung durch Einw. von Äthylbromid (Hof., A. 74, 161). — Beim Erhitzen 
von Acetyläthylamin mit Äthylalkohol (Batibigny, C. r. 95, 646). Durch Einw. von Äthyl- 
alkohol auf Phospham PN 2 H bei 225° unter Druck, neben Äthylamin (Vidal, C. r. 112, 950; 
D. R. P. 64346; Frdl. 3, 13). — Beim Kochen von schwefelsaurem p-Xitroso-diäthylanilin mit 
sehr verdünnter Natronlauge (Kopp, B. 8, 622). — Bei der elektrolytischen Reduktion von 
Aldehydammoniak bezw. von Tris-äthylidenimin (Syst. No. 3796) in 50%iger Schwefelsäure. 
neben viel Äthylamin und Ammoniak (Knudsen, B. 42, 4002). Durch elektrolytisehe Reduk- 
tion der Anhydroverbindung aus Acetaldehyd und Äthylamin in schwefelsaurer Lösung 
(Knu., D. R. P. 143197; C. 1903 II, 271; vgl. Höchster Farbw., D. R. P. 148054: G. 1904 I, 
134). Durch Reduktion von Acetaldoxim mit Wasserstoff in Gegenwart von Nickel bei 150° 
bis 180° als Hauptprodukt, neben Äthylamin und Triäthylamin (Mailhe, Cr. 140, 1692: 
Bl. [3] 33, 962; Sabatier, M., A. ch. [8] 16, 101). — Beim Faulen von Fischen (Hecht) 
(Bocklisch bei Brieger, Untersuchungen über Ptomaine, 3. Teil [Berlin 1886], S. 56). 

Darrt. Man erhitzt Äthylchlorid mit alkoholischem Ammoniak unter Druck auf 100°; über 
die Trennung von den daneben entstehenden anderen Äthylderivaten des Ammoniaks s. bei 
Äthylamin (S. 88) (A. W. Hofmann, B. 3, 111, 779; Duvillier, Bcisine, A. ch. [5]23,345, 352). 
— Man löst 50 g Diathylanilin in 148 g Salzsäure (D : 1,12) verdünnt mit 75 cem Wasser, nitro- 
siert unter Kühlung mit einer Lösung von 32 g NaN0 2 in 50 cem Wasser, läßt die gebildete 
Lösung von salzsaurem p-Xitroso-diäthylanilin langsam zu einer siedenden Lösung von 85 g 
NaOH in 2 Liter Wasser fließen, erhält dann noch 3 / 4 Stunden im Sieden, und fängt das abge- 
spaltene Diäthylamin in verdünnter Salzsäure auf (Ausbeute 75%) (Norbis, Kimbeely, 
Am. 20, 60). Man kocht 2.4-Dinitro-diäthylanilin (erhalten durch Nitrieren von Diathyl- 
anilin) mit Kalilauge (D: 1,08) (van Rombtjrgh, R. 2, 38). — Man erhitzt p- Toluolsulfonsäure- 
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diäthylamid (gewonnen aus p-Toluolsulfonsäureamid, Äthylbromid und wäßr. -alkoholischer 
Natronlauge bei 100° unter Druck) 2—3 Stunden mit Chlorsulf onsäure auf 130—150°, entfernt 
das abgespaltene p-Toluolsulfonsäurechlorid durch Fällen mit Wasser und erhitzt die wäßr. 
Losung mit Alkali (Marckwald, v. Droste-Hülshoff, B. 31, 3262). — Durch Verseifen 
von N.N-Diäthyl-oxamidsäure (hergestellt aus oxamidsaurem Natrium und äthylschwefel- 
saurem Natrium) mit verdünnter Schwefelsäure (H. Baum, D. R. P. 77597; Frdl. 4, 29). 

Aus einem Gemisch von Diäthylamin und Triäthylamin stellt man durch Behandlung 
der Hydrochloride mit KN0 3 das Diäthylnitrosamin her, das mit Wasserdampf abdestilliert 
und darauf mit konz. Salzsäure in Diäthylamin zurückverwandelt wird (Geitther, A. 128, 
152; Heintz, A. 138, 321; vgl. Me^er- Jacobson, Lehrb. d. org. Chem. 2. Aufl. Bd. I, Teil I 
[Leipzig 1907], S. 345). 

Trennung des Diäthylamins von Äthylamin, Triäthylamin und Tetraäthylammonium- 
hydroxyd, sowie von Ammoniak s. bei Äthylamin, S. 88. 

Diäthylamin ist eine brennbare Flüssigkeit (A. W. Hofmann, A. 74, 161). Erstarrt krystal- 
linisch bei —50° {Hof., B. 22, 705), bei —49,3° (PtCKERiNG, Soc. 63, 158; Hof., B. 22, 705). 
Kp 759 : 55,5° (Oudemans. R. 1, 59); K 7fi7 , s : 55,5-56° (Hof.. B. 22, 705). D°: 0,72623 (Ou.); 
DJ: 0,7226, D£: 0,7116; Djj: 0,7028 (Perkin, Soc. 55, 691); D| ,s : 0,7108 (Brühl, Ph. Ch. 
16, 214); D 19 : 0,7092 (Gladstone, Soc. 45, 246); D M : 0,7050 (Gl., Soc. 59, 293). D? : 0,6685 
(R. Schiff, B. 19, 565). Ausdehnungskoeffizient: Otr. — Diäthylamin ist in Wasser sehr leicht 
löslich (Hof., A. 74, 161); gegenseitige Löslichkeit von Diäthylamin und Wasser: Lattey, 
C. 1905 II, 1015. Diäthylamin ist in flüssigem Schwefeldioxyd leicht mit gelber Farbe 
löslich (Walden, B. 32, 2864). - n*f: 1,3906 (Gl., Soc. 59, 293); n£: 1,3871 (Gl., Soc. 45, 
246); n"' 6 : 1,38510; n}?' 6 : 1,38730: n"' 6 : 1,39703 (Brühl). Molekularrefraktion und -dispersion: 
Gl., Soc. 59, 295; Brühl. — Oberflächenspannung: I. Traube, B. 42, 2186. Oberflächen- 
spannung und Binnendruek: Walden, Ph. Gh. 66, 388. — Bildungs wärme: Lemoult, A. ch. 
[8] 10, 415. Molekulare Verbrennungswärme für flüssiges Diäthylamin bei konstantem 
Volumen: 724,2 Cal. (Lem.), bei konstantem Druck: 716,9 Cal. (A. Müller, BL [2] 44, 609), 
725,5 Cal. (Lem.); für dampfförmiges Diäthylamin bei konstantem Druck: 724,4 Cal. (M.), 
734,50 Cal. (Thomsen, Ph. Ch. 52, 343). Kritische Temperatur: Vincent, Chapfuis, G. r. 
103, 379; J. 1886, 202. Kritischer Druck: Vin., Gh.; Schmidt, A. 266, 288. - Magnetische 
Rotation: Perkin, Soc. 55, 692, 748. Dielektrizitätskonstante: Schlundt, C. 19021, 3; 
Mathews, G. 1906 I, 224. Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 25°: 1,26 x 10~ 3 
(Bredig, Ph.Ch. 13, 297; vgl. Ostwald, J.-pr. [2] 33, 363). Über die Abhängigkeit des 
elektrischen Leitvermögens von der Temperatur s. Bartoli, G. 15, 397. Über Salzbildung 
von Diäthylamin mit Schwefelwasserstoff, Cyanwasserstoff, 2.4-Diehlor-phenol, o-Nitro- 
phenol und p-Nitro-phenol in Äther bei tiefer Temperatur vgl. Peters, B. 39, 2782; 40, 
1478. Einw. von gasförmigem Ammoniak auf festes Diäthvlammoniumchlorid: Bidet, 
C. r. 133, 239. 

Diäthylamin zerfällt bei 1170° unter Bildung von viel Blausäure und Methan und starker 
Verkohlung ( A. Muller, BL [2] 45, 439). Wasserstoffsuperoxyd oxydiert zu /?./?-Diäthyl-hydr- 
oxylamin (Dunstan, Goulding, Soc. 75, 1009). Läßt man auf 1 Mol.-Gew. Diäthylamin die 
einem At.-Gew. Sauerstoff entsprechende Menge Kaüumferricyanid oder Kaliumpermanganat 
einwirken, so entsteht reichlich Äthylamin (de Haas, R. 14, 179); Geschwindigkeit der Oxy- 
dation von Diäthylamin mit KMn0 4 in saurer Lösung: Vorländer, Blau, Wallis, A. 345, 
269; vgl. Vo., A. 345, 256, 257. Diäthvlammoniumchlorid zersetzt sich bei hoher Temperatur 
unter Bildung von Äthylchlorid, Äthylen, Äthylamin und Ammoniak (A. W. Hofmann, J. 
1860, 343). Die Lösung von Diäthylammoniumchlorid gibt beim Vermischen mit Natrium- 
hypochloritlösung Diäthylchloramin (GjHg^NCl (vgl. Berg, A. ch. [7] 3, 308,320). Diäthylamin 
reagiert mit Schwefelchlorid SC1 2 unter Bildung von N.N'-Thio-bis-[diäthylamin] [(C 2 H 5 ) 2 N] 2 S 
(Syst. No. 381) (Lenofeld, Stieglitz, B. 28, 575; Michaelis, B. 28, 1016). Durch Schwefel- 
säureanhydrid entsteht ein Produkt, das beim Kochen mit Barytwasser N.N-Diäthyl-sulfamid- 
säure liefert (Beilstein, Wiegand, B. 16, 1266). Aus Diäthylammoniumchlorid wird durch 
Einw. von Sulfurylehlorid N.N-Diäthyl-sulfamidsäurechlorid gebildet (Behrend, A. 222, 
118, 134). Diäthylammoniumchlorid gibt mit einer konz. Lösung von Kaliumnitrit Diäthyl- 
nitrosamin (Geuther, A. 128, 152). Diäthylammoniumnitrat zerfällt bei 170° plötzlich 
unter Bildung von Diäthylnitrosamin (van Romburgh, R. 2, 95; 5, 249). Bei der Einw. von 
Phosphortriehlorid auf 2 Mol.- Gew. Diäthylamin entsteht Diäthylamin- N-chlorphosphin 
(C 2 H 5 ) 2 N'PC1 2 (Michaelis, Luxembourg, B. 29, 711); ähnlich wirken Phosphoroxychlorid, 
Phosphorsulfoehlorid, Arsenchlorür, Borchlorid und Siliciumchlorid (Mi., Lu.). Mit 6 Mol.- 
Gew. Diäthylamin reagiert Phosphortriehlorid unter Bildung von [(C 2 H 5 ) 2 N] 3 P (Mr., A. 326, 
169). Diäthylamin fällt aus CuprisalzenCu(OH) 2 und löst es im Überschuß nicht oder nur spuren- 
weise (Unterschied von Äthylamin) (Lea, J. 1862, 331; Tschugajew, B. 40, 174). Bildet 
mit Nesslers Reagens einen weißen kristallinischen Niederschlag (Charitschkow, 5K. 39,238; 
G. 19071, 1730). Über einige andere Reaktionen mit Metalloxyden und -salzen vgl. Lea. 
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— Diäthylamin gibt mit Pentamethylendibromid Diäthylpiperidiniumbromid (v. Braun, 
B. 41, 2160). Mit Formaldehyd in wäßr. Lösung entsteht Diäthylaminomethanol bezw. 
durch dessen weitere Einw. auf Diäthylamin das N.N.N^N'-Tetraäthyl-methylendiamin 
{Henry, Bull Acad. roy. Belgique [3] 26, 203; 28, 370; B. 26 Ref., 934; 28 Ref., 852; BL 
\Z] 13, 158). Aus Diäthylamin und Perehloraceton erhielt Ch. Cloez, {A. ch. [6] 9, 217; vgl. 
dazu Franchimont, Klobbie, R. 6, 237) eine bei 90° schmelzende, in Alkohol leicht lösliehe 
Verbindung. Beim Erhitzen von essigsaurem Diäthylamin entsteht Essigsäure-diäthylamid 
(vgl. Musselius, C. 19001, 1071). Fettsäurechloride R-COCl reagieren mit Diäthylamin 
unter Bildung der Fettsäure- diäthylamide R- CO- N(C 2 H 5 ) 3 (vgl.: v. Braun, B. 36, 2287; 
Hildebrandt, A. Pth. 54, 129). Bei der Einw. von Kohlendioxyd im Kohlendioxyd-Äther- 
Gemisch entsteht diäthylcarbamid saures Diäthylamin (Peters, B. 40, 1478); Bindung von 
C0 2 durch Diäthylamin in Gegenwart von Kalkmilch: Siegfried, Neumann, H. 54, 434. 
Diäthylamin gibt bei kurzem Erwärmen mit' Benzylchlorid Diäthylbenzylamin (C 2 H 5 ) N- 
CH 2 -C B H S (V.Meyer, B. 10, 310). Diäthylamin liefert mit l 1 .3.5-Tribrom-2-acetoxy-toluol 
in Benzol bei 40° 3.5-Dibrom-2-acetoxy-N.N-diäthyl-benzylamin, während in Benzol bei 
100° oder ohne Lösungsmittel bei gewöhnlicher Temperatur, unter gleichzeitiger Abspaltung 
des Acetyls, 3.5-Dibrom-2-oxy-N.N-diäthyl-benzylamin gebildet wird (Auwers, A. 332, 229). 

Physiologische Wirkung: Hildebrandt, C. 1901 II, 316; A. Pth. 54, 125. 
Mikrochemische Reaktion zum Nachweis des Diäthylamins : Bolland,, M. 29, 973. 

— Prüfung auf Ammoniak und Bestimmung desselben: Fran^ois, C. r. 144, 857, 859. - 
Trennung des Diäthylamins von Äthylamin, Triäthylamin, Tetraäthylammoniumhydroxyd 
und von Ammoniak s. bei Äthylamin, S. 88. 

Hydrate des Diäthylamins: 2C 4 H U N + H 2 0. Erstarrt bei —18,93° (Pickering, 
Soc. 63, 160). - C 4 H U N + H 3 0. Dickes ÖL D 119 : 0,7544. Erstarrt im Kohlendioxyd-Äther- 
Gemisch (Henry, Bull. Acad. roy. Belgique [3] 27, 454; B. 27 Ref., 579). — C^N-f 8H 2 0. 
Erstarrt bei —6,96° (Pick.). 

Zink-bis-diäthylamid [(C a H 5 ) ä N] 2 Zn. B. Aus Diäthylamin und Zinkdiäthyl (Frank- 
land, J. 1857, 419). 

Salze des Diäthylamins mit anorganischen Säuren: C 4 H U N + HCl - 
(C<,H5)2NH 2 Cl(Diäthylammoniumchlorid). Blätter (aus Alkohol + Äther). Krystallogra- 
phisches: Wagner, Z. Kr. 43, 164. F: 215-217° (Wallach, A. 214, 275), 223,5° (Wag.). Kp: 
320—330° (Wal.). DJ 1 : 1,0475 (Schief, Monsacchi, Ph. Ch. 24, 514). Sehr leicht löslich in 
Wasser (Pinner, B. 16, 1650), leicht in Chloroform (Beerend, A. 222, 119) und Alkohol (Wag.), 
ziemlich schwer in absolutem Alkohol (Pin.), sehr wenig in Aceton (Wag.), unlöslich in Äther 
(Wag.). Elektrische Leitfähigkeit in wäßr. Alkohol: Walker, Hambly, Soc. 71, 61; in ver- 
flüssigtem Ammoniak: Franklin, Kraus, Am. Soc. 27 , 200; Leitvermögen und Molekular- 
gewicht in verflüssigtem Sehwefeldioxyd (Walden, Centnerszwer, Ph. Ch. 39, 527, 577). 

— C 4 H U N + HBr. Blättchen. Über krystallographische Modifikationen vgl. Wagner, 
Z. Kr. 43, 164. F: 213,5°. Sehr leicht löslich in Wasser, Chloroform und Methylalkohol, 
leicht in Alkohol, mäßig in Aceton, unlöslich in Äther. — O^H^N + HBr + Br. B. Aus Di- 
äthylamin durch Brom in ätherischer Lösung oder aus dem Hydro bromid durch Brom (Norris, 
Kimberly, Am. 20, 61). Rotgelbe Nadeln. — Verbindung von Diäthylammonium- 
bromid mit Thioharnstoff. C 4 H U N + HBr + 3 CH 4 N 2 S. F: 133-134° (Reynolds, Soc. 
59, 389). — C 4 H n N + HI. Rhombisch-bipyramidale Prismen (aus Wasser); D: 1,758 (Wag- 
ner, Z. Kr. 43, 165). über weitere krystallographische Modifikationen vgl. Wagner. F: 172° 
(Wag.), 168—170° (Gelbfärbung) (Flürscheim, J.pr. [2] 68, 349). Sehr leicht löslich in 
Wasser, Alkohol (Fl.), Chloroform, Aceton und Methylacetat (Wag.), sehr wenig in warmem 
Äthylacetat (Wag.), unlöslich in Benzol undÄther (Fl.). — 2 C 4 H U N + H 2 S. B. Durch direkte 
Vereinigung von Schwefelwasserstoff und Diäthylamin in Barometerröhren (Isambert, 
ü. r. 96, 709; J. 1883, 81). Durch Einleiten von Schwefelwasserstoff in die Lösung von 
Diäthylamin in absolutem Äther bei —70° (Peters, B. 40, 1479, 1481). Krystallpulver. 
Zersetzt sich zwischen —5° und 0° (P.). Dampftension: I. — 2 C 4 H U N + H 2 W 4 13 + 3 H 2 0. 
Hellgelbe abgestumpfte Oktaeder und Prismen (aus Wasser). Schmilzt beim Erhitzen zu 
einer blauen viseösen Flüssigkeit. Schwer löslich in Wasser (Ekeley, Am. Soc. 31, 665). 

— Uranat. Hellorangefarbener gelatinöser Niederschlag (Carson, Norton, Am. 10, 220). 

— C 4 H n N + HN0 3 . Hygroskopische Nadeln und Prismen (aus absolutem Alkohol). F: 
99—100° (Franchimont, R. 2, 339). Liefert beim Erhitzen auf 170° Diäthylnitrosamin (van 
Romburgh, R. 2, 95; 5, 249). 

Salze des Diäthylamins mit organischen Verbindungen sauren Charakters 
(soweit sie in diesem Handbuch an früherer Stelle als Diäthylamin abgehandelt sind): 
Hydrocyanid C 4 H U N + HCN (Diäthylammoniumcyanid). B. Aus Diäthylamin 
und Blausäure in Äther bei —70° (Peters, B. 39, 2783). Weiß, körnig. Zersetzt sich zwischen 
—20° und —30°. Löslich in Alkohol, unlöslich in Äther, Petroläther, Aceton und Toluol. — 
Saures Oxalat ^H^N + C 2 H 2 4 . Lange Nadeln (Duvillier, Buisine, A. ch. [5] 23, 
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342); rechtwinklige Tafeln (Moureu, Lazennec, Bl. [3] 35, 1192). F: 220° (Mou., La.). Ziem- 
lich löslich in Wasser (Du., Bui.). — Verbindung von Diäthylamin mit Nitroraalon- 
säurediäthylester C 4 H U N 4 2 NCH(C0 2 -C 2 H 5 ) 2 . Krystalle (aus Alkohol). F: 123° 
(Battaglia, G. 381, 359). — Verbindung von Diäthylamin mit a.y-Dicarboxy~ 
glutaconsäure-tetraäthylester C,rI u N + (C 2 H r> -0 2 C) 2 C:CH-CH(C0 2 -C 2 H 5 ) 2 . Gelbe 
Nadeln {aus Alkohol oder Äther) ( Ruh km an n, Hkmmy, B. 30, 2025; Guthzeit, Weiss, 
Schäfer, J. pr. [2] 80, 434). F: 131-132° (Cut., W., Sch.). Unlöslich in Petroläther, 
schwer löslich in Äther, leicht in Alkohol, Benzol, Chloroform; löslich auch in wenig Wasser 
(Gut., W., Sch.). Die Lösung in konz. Schwefelsäure wird durch Eisenchlorid gelb gefärbt 
(Ruh., He.). — C 4 H u N + HOCN (Diäthylammoniumcyanat). Weiß. Zerfließlich. 
Schmilzt bei 30—32° unter Umlagerung in N.N-Diäthyl-harnstoff. Bei gewöhnlicher Tempe- 
ratur findet diese Umlagerung in einigen Stunden statt (Michael, Hibbert, .4. 364, 138). 
— Rhodanwasserstoffsaures Diäthylamin (vgl. Salkowski, B. 26, 2506; Wallach, 
B. 32, 1874). Zerfließliche Krystalle. F: 169-170° (Spica, Carrara, G. 211, 423). Löslich 
in Wasser und Alkohol (Sp., C). Geht bei mehrstündigem Erhitzen auf 130° nur zum kleinen 
TeüinN.N-Diäthyl-thioharnstoff über(SAL.). — Verbindung von Diäthylamin mit Oxal- 
essigsäurediäthylester C 4 H U N 4- C 2 H 5 • 2 C • CO ■ CH 2 • C0 2 • C 2 H 5 . Krystalle. F: 109°. 
Kann monatelang unverändert aufbewahrt werden. Geht in siedender alkoholischer Lösung 
leicht in die Diäthylamin Verbindung des Oxalcitronensäurelactontriäthylesters (Syst. No. 
2622) über (W. Wislicenus, Beckh, A. 295, 355). 

Additionelle Verbindungen aus Diäthylamin (bezw. seinen Salzen) und 
anorganischen Salzen usw.: C 4 H U N 4- HCl 4- AuCl 3 . Gelbe Prismen. Rhombisch(bi- 
sphenoidisch?) {Topsöe, Sitzungsber. K.Akad.Wiss.Wien 73 II, 101; J. 1883, 619; vgl. Groth, 
Gh. Kr. 1, 447). D: 2,436. - C 4 H U N 4- HgCl 2 . Nadeln (Strömholm, Z. a. Ch. 57, 96). — 
C 4 H n N + HCl 4- HgCl 2 . Prismen. Rhombisch(pseudotetragonal) (To., J. 1883, 619; vgl. 
Groth, Ch. Kr. 1, 371 ; s. auch Strömholm, J. pr. [2] 66, 471). - C 4 H U N 4- HCl + 3 HgCl 2 . 
Zur Zusammensetzung vgl. Str., B. 31, 2292; J.pr. [2] 66, 471. Dimorph; die eine ((^Modi- 
fikation ist monoklin-prisma tisch (pseudohexagonal), die andere (ß-) anscheinend auch mono- 
klinfTo., J. 1883, 619; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 382, 391). - C 4 H U N + HCl 4- 6 HgCl, + H s O. 
Zur Zusammensetzung vgl. Str., J. pr. [2J 66, 466, 469. Trigonale Krystalle (To., J. 1883, 
619 ; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 393). Liefert, mit Äther behandelt, zuerst (C 2 HO a NH + HCl + 3 HgCl 2 , 
dann (C 2 H 5 ) 2 NH + HCl + HgCl 2 (Str.). - 2 C,H n N 4- 2 HCl 4- T1C1 3 . Krystalle. F: 112° 
(R. J. Meyer, Z. a. Ch. 24, 350). - 2 C 4 H n N 4- H 2 S0 4 + Th(S0 4 ) 2 + 4 H 2 0. Krystalle. 
Leicht löslich in Wasser (Kolb, Z. a. Ch. 60, 129). - 2 C 4 H U N -f 2 HN0 3 + Th(NO D ) 4 + 
4 H 2 0. Hygroskopische Krystalle (aus Äther 4 Alkohol). Leicht löslich in kaltem Wasser 
und Alkohol (Kolb, Z. a. Ch. 60, 123). - 2C 4 H U X -\- 2 HCl 4 SnCl 4 . Monokline Prismen 
(aus schwach salzsaurer Lösung). D 20 : 1,680 (Ries, Z. Kr. 39, 56), Über eine zweite 
Modifikation vgl. Ries. - 2 C 4 H U N j -2 HCl -j- PbCl 4 (R. J. Meyer, Best, Z. a. Ch. 
22, 191). — C 4 H U N + HCl + SbCl 3 . Nadeln. Wird an feuchter Luft allmählich trübe. 
Leicht löslich in Alkohol und Äther (Ephraim, Weinberg, B. 42, 4455). — GjHjN 4- 
HBr + SbBr 3 . Gelbliche Kryställchen. Zerfließlich und unbeständig (Eph., W.). — 2 C 4 H U N 
4- 2 H B r 4 S b B r 5 . Tief schwarzes, in dünnen Splittern rotviolett durchscheinendes Salz, 
das unter dem Mikroskop bei abgeblendetem Licht stark glänzt; wird bei langem Liegen 
an der Luft violett. Leicht löslich in Alkohol, schwer in Äther. Wird durch Wasser zersetzt 
(Eph., W.). — C 4 H U N + HCl 4- SbCl 5 . Mikroskopische Nadeln. Sehr leicht löslich in 
Alkohol, weniger leicht in Äther. Bei wiederholtem Erhitzen mit Alkohol tritt Aldehydgerueh 
auf (Eph., W.). — C 4 H U N 4- HBr -f SbBr 5 . Rechtwinklige Krystalle; in dünner Schicht 
granatrot, in dicker schwarz. Sehr unbeständig. Gibt leicht Brom ab und verliert dabei 
seine Farbe (Eph., W.). — 2 C 4 H U N 4- 2 HCl 4- MoOCl 3 . Grüne Krystalle (Nordenskjöld, 
B. 34, 1574). - C 4 H n N 4- HCl 4- FeCl 3 . Grünlichgelbe Säulen. F: 128°. Sehr leicht 
löslich (Schultz, Ar. 247, 537). — 3 C 4 H U N 4- 3 HN0 2 4- Co(N0 2 ) 3 . Orangegelbe Krystalle. 
Leicht löslich in Essigsäure (Cunningham, Perkin, Soc. 95, 1565)" — 2 C 4 H 1X N + 2 HCl 4- 
RuCl 4 . Braungrüne Blättchen (Gutbier, Zwicker, B. 40, 693). — 2 C 4 H U N + 2 HBr 4- 
RuBr 4 (Gu., Z.). - 2C 4 H U N 4- PdCl 2 . Grüne Kiystalle (Gu., Krell, B. 39, 1298). - 
2 C 4 HuN + PdBr 2 . Grüngelbe Nadeln (Gu., Kr.). - 2 C 4 H n N 4- 2 HCl + IrCl 4 . Rote 
rhombische (Lenk, Ph. Ch. 69, 310) Platten (aus 10%ig er Salzsäure). Löslich in Wasser, 
sehr wenig löslich in siedendem absolutem Alkohol (Gu., Lindner, Ph.Ch. 69, 310; vgl. Gu., 
Riess, B. 42,4772). - 2 C 4 H n N 4~ 2 HBr 4- IrBr 4 . Dunkelblaue monokline (Lenk, B. 42, 
4775) Prismen (aus verdünnter Bromwasserstoffsäure in Gegenwart von Bromdämpfen). 
Löslich in Wasser und verdünnter Bromwasserstoffsäure. Ist gegen Belichtung empfindlich. 
(Gu., Ri., B. 42, 4775). - 2 C 4 H U N + 2 HCN 4- Pt(CN) 2 . Triklin-pinakoidale (pseudo- 
hexagonale) Krvstalle (Scholz, M. 1, 902; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 352). - C 4 H U N 4 C 2 H 4 4- 
PtCl 2 (Griess, Martius, A. 120, 326). - 2 C 4 H U N 4- 2 HCl 4- PtCI 4 . Orangerote (A. 
W. Hoemann, A. 74, 161) monoklin-prismatische (Müller, A. 91, 40; Schabus, J. 1855, 
540; Topsöe, Sitzungsber. K. Akad. Wiss. Wien 73 II, 102; J. 1883, 619; Ries, Z. Kr. 36, 
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333) Krystalle. D: 2,03 (Le Bel, C. r. 125, 352). Über eine zweite Modifikation vgl. Ries, 
Z. Kr. 39, 55. — 2 C 4 H U N +2HBr + PtBr 4 . Carmoisinrote monoklin-prismatische Kry- 
stalle (Topsöe, Sitzungsber. K. Akad. W ins. Wien 73 II, 104; J. 1883,619; Lenk, ß. 42,4247; 
vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 507). Erweicht bei ca. 246°; F: 251-252°(Zers.) (Gtttbier, Bauriedel, 
B. 42, 4247). - 2 C 4 H U N 4 2 HSCN + Pt(SCN) 4 + 2 H 2 0. Citronengelbe Blättchen oder 
Prismen. Schmilzt bei 58—58,5° und nach dem Entwässern bei 79—80°. Schwer löslich 
in kaltem Wasser, leicht in Alkohol (Güareschi, C. 1891 II, 620). 

Verbindung C ln H a X, = Nf ■ * (?). B. Bei mehrwöchigem Stehen von 

010213 X CH-N(C 2 H 5 ) 2 ; 8 

salzsaurem Formiminoäthyläther mit einer alkoholischen Lösung von Diäthylamin, neben 
N.N-Diäthyl-formamidin und Ammoniak {Pinner, B. 16, 1650; 17, 180). — 2C 10 H 21 N 3 + 
2HCl + PtCl 4 . Prismen (aus Wasser). F: 153°. Ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser, 
leicht in heißem. 

Methyldiäthylamin C 5 H 13 N — (C 2 H 5 ) 2 NCH 3 . B. Bei der trocknen Destillation von 
Dimethyldiäthylammoniumchlorid, neben Methylchlorid, etwas Dimethyläthylamin und 
Äthylchlorid (V. Meyer, Lecco, A. 180, 184; Lossen, A. 181, 379). Durch Destillation von 
Methyltriäthylammoniumhydroxyd, neben Äthylen (Lossen; Collie, Schryver, tioc. 57, 
779). Aus Diäthylamin und überschüssigem methylschwefelsaurem Kalium in Wasser bei 
100° (Passon, B. 24, 1681). Bei 40-stündigem Erhitzen von Methylamin mit überschüssigem 
äthylschwefelsaurem Kalium im zugeschmolzenen Rohr auf 70—80° (Pass.). Bei der Elektro- 
lyse von Methyldiäthvlphenylammoniumjodid in wäßr. Lösung an einer Bleikathode (Emmert, 
B. 42, 1509). - Flüssig. Kp: 63-65° (P.), 66-67° (korr.) (C. Sch.). Leicht löslich in Wasser 
(P.). Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 25°: 2,7 x 10~ 4 (Bredio, Ph. Ch. 13, 299). 

Salze: C 5 H 13 N + HCl. Große, sehr zerfließliche, farnartig gezeichnete Blätter (P.). 
Nadeln (Wagner, Z. Kr. 43, 175). F: 178,5° (W.). Sehr leicht löslich in Alkohol und Chloro- 
form, mäßig in Aceton, unlöslich in Äther (W.). — C 5 H 13 N -t- HBr. Rhombische Nadeln 
(aus Alkohol) (W.); über eine weitere krystallographische Modifikation vgl. W. F: 169°. Sehr 
zerfließlich. Sehr leicht löslich in Alkohol und Chloroform, löslich in Aceton, unlöslich in 
Äther. — C 5 H 13 N + HI. Hexagonale (?) zerfließliche Krystalle (aus Alkohol -f Essigester 
+ absolutem Äther) (W.). F: 115—118°. D: ca. 1,520. Leicht löslich in Alkohol, Chloro- 
form und Aceton, mäßig in Essigester, unlöslich in Äther. — C 5 H 13 N + HCl + AuCl 3 . 
Kurze gelbe Nadeln. Ziemlich löslich in Wasser (P.). - 2 C 5 H 13 N + 2 HCl + PtCl 4 (V. M., 
Le. ; Lo.). Krystallisiert in drei Modifikationen, zwei monoklin-prismatischen, von denen 
die eine das spezifische Gewicht: 1,968 besitzt, und einer regulären (Hjortdarx, J. 1882, 
476; Ries, Z. Kr. 36, 348; 39, 62). 

Dirnethyldiäthylammoniumhydroxyd. C e H 17 ON = (C 2 H 5 ) 2 N(CH 3 ) 2 -OH. B. Das 
Jodid entsteht sowohl aus Diäthylamin und Methyljodid, wie aus Dimethylamin und Äthyl- 
jodid (V. Meyer, Lecco, A. 180, 177, 180). — Die freie Base zerfällt bei der Destillation 
in Dimethyläthylamin undÄthylen (Collie, Schryver, 8oc. 57, 780) ; — Salze: CgH^N-Cl. 
Krystalle, die an der Luft fast augenblicklich zerfließen (M., Le.). Über krystallographische 
Modifikationen vgl. Wagner, Z. Kr. 43, 185. Sehr leicht löslich in Alkohol (M., Le.), in Me- 
thylalkohol, Methylacetat und Chloroform (W.), sehr wenig in Aceton, unlöslich in Äther 
(W.). Zerfällt bei der trocknen Destillation größtenteils in Methyldiäthylamin und Methyl- 
chlorid, zum kleinen Teil in Dimethyläthylamin und Äthylchlorid (M., Le. ; Lossen, A. 181, 
380). — C 6 H ie N-Br. Rhombische Tafeln (aus absolutem Alkohol); geht beim Erwärmen in 
eine reguläre Modifikation über (W.). Zerfließlich. Sehr leicht löslich in absolutem Alkohol, 
Chloroform, sehr wenig in Aceton, unlöslich in Äther und Essigester. — C 6 H ie N-I. Rhom- 
bisch^ bipyramidale) Tafeln (aus kaltem Alkohol); D: 1,544 (W-). Geht beim Erwärmen in 
eine reguläre Modifikation über. Zerfließlich. Sehr leicht löslich in Methylalkohol, leicht in 
Äthylalkohol, mäßig in Aceton, unlöslich in Äther. — Pikrats. Syst. No. 523. — C 6 H lfi N-Cl 
4- AuCl 3 . Tetragonal (Topsöe, J. 1883, 620), — 2 C 6 H 16 N-C1 4- HgCl 2 . Prismen. Rhom- 
bisch- bipyramidal (T.; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 350). — C 6 H ia N-Cl -f HgCl 2 . Nadeln. Rhom- 
bisch (?) pseudohexagonal (T.; vgl. Groth, Ch. Kr. 1,372). — C.H 18 N-Cl + 2HgCl a . Rhombisch- 
bipyramidale Nadeln (T., vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 388). - C„H 16 N-C1 + 6 HgCl 2 , Zur Zusammen- 
setzung vgl. Groth, Gh. Kr, 1, 382. Trigonale Krystalle (T.; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 395). - 
2 C e H lfi N-Cl + PtCl 4 . Rotgelbe ditetragonal- bipyramidale Krystalle (Groth, Bodewig, 
A. 180, 186; Klein, A. 181, 369; Topsöe, J. 1883, 620; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 527). D: 1,793 
(Le Bel, vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 527). Über weitere krystallographische Modifikationen vgl. 
Ries in Groth, Ch. Kr. 1, 479. 100 TIe. Wasser lösen bei 15° 1,025 Tle. (M., Le., A. 180, 186). 

Triäthylamin C 6 H 15 N = (C 2 H 5 ) 3 N. B. Neben den anderenÄthylderivaten des Ammoniaks 
bei der Einw. von NH 3 auf Äthylchlorid, Äthylbromid oder Äthyljodid (A. W. Hofmann, 
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A. 73, 91; J. 1861, 494; B. 3, 111), sowie auf Äthylnitrat (Lea, J. 1861, 493; 1862, 331). 

Aus Diäthylamiii in konz. wäßr. Lösung und Äthylbromid (A. W. Ho., A. 74, 162). Neben 
Äthylen durch Destillation des beim Abdampfen einer wäßr. Lösung von Tetraäthylammonium - 
hydroxyd bleibenden Rückstandes (A. W. Ho., A. 78, 267). 

Darst. Durch Erhitzen von 1 Mol. -Gew. alkoh. Ammoniak mit 1 Mol.- Gew. Äthyl - 
ehlorid im geschlossenen Gefäß auf 100° und wiederholte Äthylierung des entstandenen 
Basengemisches auf die gleiche Weise (Duvillier, Buisine, A. ch. [5] 23, 34S, 352). 

Ein Gemisch von Diäthylamin und Triäthylamin behandelt man in Form der Hydro- 
chloride mit NaN0 2 ; man destilliert mit Wasserdampf das gebildete Diäthylnitrosamin ab, 
macht dann den Bückstand, der nur salzsaures Triäthylamin enthält, alkalisch und destilliert 
darauf das freie Triäthylamin ab (Heintz, A. 138, 321; vgl. Meyer- Jacobson, Lehrb. d. 
org. Chem. 2. Aufl. Bd. I, Teil I [Leipzig 1907], S. 345). 

Trennung des Triäthylamins von Äthylamin, Diäthylamin und Tetraäthylammonium- 
hydroxyd, sowie von Ammoniak s. bei Äthylamin, S. 88. 

Triäthylamin ist ein ammoniakalisch riechendes Öl (Lea, J. 1862, 332). Bleibt bei —75° 
und 10 mm Druck flüssig (A. W. Hofmann, B. 22, 705). Kp 736j6 : 89-89,5° (Brühl, A. 200, 
186); Kr^sg^r 88,8-89° (R. Schiff, B. 19, 566); Kp- 67 , 8 : 89-90° (A. W. Ho., B. 22, 705). 
Di: 0,7426; D\° : 0,7372; D|^: 0,7331; BT,: 0,7294; D£: 0,7257 (Perrin, Soc. 55, 692); D 15 : 
0,735 (A. W. Ho., B. 22, 705); D 19 : 0,7317 (Gladstone, Soc. 45, 246); T>f: 0,7277 (Br., A. 
200, 186; Ph. Ch. 16, 216); D !1 ' a : 0,7280 (Gl., Soc. 59, 293); Df: 0,6621 (R. Sch., B. 19, 566). 
— Gegenseitige Löslichkeit von Triäthylamin und Wasser: Rothmund, Ph. Ch. 26, 459. 
Die Temperatur, unterhalb welcher Triäthylamin mit Wasser in jedem Verhältnis mischbar 
ist (untere kritische Lösungstemp. für Wasser), liegt bei 18,7° (Ro., Ph. Ch. 26, 461; Tsaka- 
lotos, Ph. Ch. 68, 36). Veränderung der kritischen Lösungstemp. für Wasser durch Zusätze:. 
Ttmmermans, Ph. Ck. 58, 197. Dampfdrucke des Triäthylamins und seiner Mischungen mit 
Wasser*: Lattey, Soc. 91, 1959. Viscosität der wäßr. Triäthylaminlösung: Tsak., C. r. 148, 
1325; Ph. Ch. 68, 36. Verteilung des Triäthylamins zwischen Wasser und Amylalkohol: 
Heez, H. Fischee, B. 37, 4751. - nf: 1,4067 (Gl., Soc. 59, 293); n«: 1,39804; n?: 1,40032; 
n'*: 1,41092 (Br., A. 200, 186; Ph. Ch. 16, 216); n«: 1,4005 (Gl., Soc. 45, 246). Molekular- 
refraktion und -dispersion: Gl., Soc. 59, 295; Bkühl. Lichtabsorption: Ley, Ulrich, B. 42, 
3448. — Oberflächenspannung: Lattey, Soc. 91, 1972. Oberflächenspannung und Binnen- 
druck: Walden, Ph. Ch. 66, 387. — Molekulare Verbrennungswärme für flüssiges Tri- 
äthylamin bei konstantem Volumen: 1038,3 Cal. (Mullek, Bl. [2] 44, 609), 1038,8 Cal, 
(Lemoult, C. r. 143. 748; A. ch. [8] 10, 419), bei konstantem Druck: 1040,7 Cal. (Lemoult), 
für gasförmiges Triäthylamin bei konstantem Druck: 1047,1 Cal. (Müller), 1052,38 Cal. 
(Thomsen, Ph. Ch. 52," 348), Bildungswärme: Thomsen; Lemoult. Kritische Temperatur: 
Pawlewski, J5.16, 2633; Viscent, Chappuis, J. 1886, 202. Kritischer Druck: Vinc.,Chaf. — 
Magnetische Rotation: Peertn, Soc. 55, 692, 748. Elektrocapillare Funktion: Gotjy, A. ch. 
[8] 9, 94. — Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 25°: 6,4 X 10 4 (Bredig, Ph. Ch. 13. 
298; vgl. auch Ostwald, J. pr. [2] 33, 364). Elektrolytische Dissoziationskonstante bei ver- 
schiedenen Temperaturen: HantzsCH, Sebald, Ph. Ch. 30, 298. Berechnung der „wahren" 
Dissoziationskonstante: Moore, Soc. 91, 1379. Verteilung von HCl zwischen Triäthylamin 
und Anilin: Goldschmidt, Salcher, Ph. Ch. 29, 110. Über Salzbildung von Triäthylamin 
mit H 2 S und HCN in Äther bei 70° vgl. Peters, B. 39, 2784; 40, 1478. Salzbildung des 
Triäthylamins mit Enolen und Verwendung als Reagens zur Unterscheidung zwischen Enol- 
und Keto- Verbindungen: Michael, Smith, A. 363, 36. 

Triäthylamin zerfällt bei 1270° unter Bildung von viel HCN und CH 4 und unter starker 
Verkohlung (A. Mullee, Bl. [2] 45, 439). — Wird von Wasserstoff superoxyd zu Triäthylamin - 
oxyd (C 2 H 5 ) 3 NO oxydiert (Dunstan, Gotjlding, Soc. 75, 1006). Triäthylamin ist durch Per- 
manganat leicht oxydierbar (Vorländer, A. 345, 256, 257); Geschwindigkeit der Oxydation 
durch KMn0 4 in saurer Lösung: Vorl., Blau, Wallis, A. 345, 272. — Emw. von Brom auf 
Triäthylamin: Norris, Am. 20, 53, 61. Das Hydrochlorid des Triäthylamins zersetzt sich 
beim Erhitzen unter Bildung von Äthylchlorid und Diäthylamin (A. W. Hofmann, J. 1860, 

343). Triäthylamin vereinigt sich mit Schwefelsäureanhydrid zu (C 2 H 5 ) 3 N' - (?) (s. S. 101) 

SO ? 
(Beilstein, Wiegand, B. 16, 1267). Beim starken Einkochen des salzsauren Triäthyl- 
amins mit Kaliumnitritlösung wird das Triäthylamin unter Bildung von wenig Diäthyl- 
nitrosamin zerstört (Geuther, Z. 1865, 121; 1866, 513). — Triäthylamin fällt aus Cupri- 
salzen Cu(OH) 2 und löst es im Überschuß nicht (Tschugajew, B. 40, 174). Über die Fällung 
verschiedener Metallsalzlösungen durch Triäthylamin vgl. Lea, J. 1862, 332. 

Triäthylamin vereinigt sich bei 100° mit Ätbyljodid (in Aceton- oder Benzol-Lösung) 
rasch zu Tetraäthylammonium Jodid (vgl. A. W. Hofmann, A. 78, 257), mit Äthylbromid 
langsamer zu Tetraäthylammoniumbromid, während Äthylchlorid nicht addiert wird (Men 
schutkin, Ph. Ch. 5, 592) ; Einfluß von Lösungsmittel und Temperatur auf die Geschwindig- 
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keit der Reaktion mit Äthyljodid und Äthylbromid: von Hemptinne, Bekaert, Ph. Ch. 
28, 225. Isopropyljodid reagiert mit Triäthylamin bei 100° unter Bildung von Propylen und 
Triäthylammoniumjodid; geht die Reaktion in Alkohol vor sieh, so bildet sich daneben 
auch noch Äthylisopropyläther (Reboul, C r. 93, 69; J. 1881, 408). In analoger Weise 
liefert Tertiärbutylbromid mit Triäthylamin bei 100° Isobutylen und Triäthylammonium- 
bromid, in alkoholischer Lösung daneben auch noch Äthyltertiärbutyläther (Reb., C. r. 93, 
70; J. 1881, 408). Mit a-Brom-propylen CH 3 CH:CHBr und ebenso mit /3-Brom-propylen 
CH 3 -CBr:CH 2 reagiert Triäthylamin unter Bildung von Allylen und von Triäthylammonium- 
bromid; mit y-Brom-propylen (Allylbromid) dagegen verbindet sich Triäthylamin zu Triäthyl- 
allylammoniumbromid (Reb., C. r. 92, 1422; J. 1881, 408). Mit o-Xylylendibromid entsteht 
in Alkohol bei 100° das diquartäre Bromid C e H 4 [CH 2 -N(C 2 H 5 ) 3 Br] 2 (Partheil, Schumacher, 
B. 31, 593). — Bei der Einw. von organischen Säurechloriden auf Triäthylamin entstehen 
keine Additionsprodukte, vielmehr wird dem Säurechlorid HCl zur Bildung von salzsaurem Tri- 
äthylamin entzogen {Wedekind, A. 318, 99). Aus Isobutyrylchlorid entsteht hierbei Tetra- 

methylcyclobutandion (CH 3 ) 2 C<^q>C(CH 3 ) 2 (Syst. No. 667) und eine Verbindung C 10 H a ON 

(S. 102); aus Phenylchloracetylchlorid entsteht eine Verbindung CjjH^ONCl {s. bei Phenyl- 
chloracetylchlorid, Syst. No. 941) (Wedekind, Miller, B. 42, 1272). 

Mikrochemische Reaktionen des Triäthylamins : Bolland, M. 29, 973. — Prüfung 
auf NH 3 und Bestimmung desselben: Fran^ois, C. r. 144, 857. — Trennung von Äthyl- 
amin, Diäthylamin, Triäthylamin und Tetraäthylammoniumhydroxyd voneinander und von 
Ammoniak s. S. 88. 

Hydrate des Triäthylamins: C a H 15 N + H 2 0. Flüssigkeit. D' 30 ; 0,7295. Sehr 
wenig löslich in Wasser (Henry, Bull, de V Acad. roy. Belgique. [3] 27, 456; B. 27 Ref., 579; 
vgl. auch Guthrie, J. 1884, 133). — C 6 H J5 N + 2 H a O. Erstarrungspunkt: —19,2° (Picke- 
ring, Soc. 63, 164). 

Salze des Triäthylamins mit anorganischen Säuren: C 6 H 15 N -+- HCl — 
(C a H 5 ) 3 NHCl (Triäthylammoniumchlorid). Dihexagonal- (oder hexagonal-)pyramidale 
(Wagner, Z. Kr. 43, 176; vgl. Orotk, Ch. Kr. 1, 192) Krystalle (aus Alkohol). Sublimiert 
von 245° an, schmilzt bei 253-254° (Wag.). D: 1,073 (Wag.); T>?: 1,06885 (H. Schiff, Mon- 
sacchi, Ph. Ch. 24, 516). 1 Tl. Wasser löst bei 25—30° ca. 1,6 Tle. Salz (H. Schiff, Mons.). 
Dichte und Ausdehnung der wäßr. Lösungen: H. Schiff, Mons. Löslich in Alkohol und Chloro- 
form, unlöslich in Äther (Wag.); sehr wenig löslich in Benzol (H. Schiff, Mons.). Leitfähig- 
keit und Molekulargewicht in verflüssigten Halogen Wasserstoffen und in verflüssigtem Schwefel- 
wasserstoff: Steele, Mo Intosh, Archibald, Ph. Ch. 55, 156; in verflüssigtem Schwefel- 
dioxyd: Walden, Centnerszwer, Ph. Ch. 39, 527, 577. — C 6 H 15 N + HBr. Dihexagonal- 
(oder hexagonal-)pyramidale Krystalle (Wagner, Z. Kr. 43, 177 ; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 192). 
Sublimiert von 225° ab, sintert von 242° ab, schmilzt bei 248° (Wag.); F: 248—250° (Zers.) 
(Garzino, J. 1889, 1327). D: 1,322 (Wag.). Leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich 
in Äther (Garz.); löslich in Chloroform (Wag.). Überführungszahl .des Kations in ver- 
flüssigtem Bromwasserstof f : Steele, C. 1905 I, 654. — Verbindungen von Triäthylam- 
moniumbromid mit Thioharnstoff: C ft H 15 N + HBr -|- 2 CH 4 N 2 S. Kleine Prismen 
(aus Alkohol) (Reynolds, Soc. 59, 391). - C 6 H 15 N + HBr + 3 CH 4 N 2 S. Krystalle 
(Rey., Soc. 59, 390). - C 6 H 15 N + HL Hexagonale Prismen. F: 181°. D: 1,456; sehr leicht 
löslich in Chloroform, leicht in Alkohol, unlöslich in Äther (Wagner, Z. Kr. 43, 178). — 
C e H 1B N + HI + I 2 . Öl. (Norris, Franklin, Am. 21, 505). - 2 C 6 H 15 N + H 2 S, B. Aus 
Triäthylamin und H 2 S in Äther bei —70° (Peters, B. 40, 1479, 1481). Zersetzt sich zwischen 

— 55° und —45°. — Verbindung von Triäthylamin mit Schwefelsäureanhydrid, 

y SO, 
„Anhydrotriäthylsulfamidsäure" C 6 H 15 3 NS = (C 2 H 5 ) 3 N< • '(?). B. Aus Triäthyl- 
amin und S0 3 (Beilstein, Wiegand, B. 16, 1267). Tafeln (aus Aceton). F: 91,5°. Sehr 
leicht löslich in Alkohol, Aceton und in heißem Wasser, schwer in kaltem Wasser und Äther. 
Reagiert neutral. Zerfällt beim Kochen mit Wasser in Triäthylamin und Schwefelsäure. 

— Uranat. Gelbliehbrauner, gelatinöser Niederschlag (Carson, Norton, Am. 10, 221). — 
C 6 H 15 N-f HNO,,. Krystalle (aus absol. Alkohol). F: 98-99°. Hvgroskopisch (Franchi- 
mont, R. 2, 339). 

Salze des Triäthylamins mit organischen Verbindungen sauren Charakters 
(soweit sie in diesem Handbuch an früherer Stelle als Triäthylamin abgehandelt sind): 
Hydrocyanid C 6 H 15 N + HCN (Triäthylammoniumcyanid). B. Aus Triäthylamin 
und Blausäure in Äther bei —70° (Peters, B. 39, 2784). Nadeln. Zersetzt sich zwischen 
—40° und —50°. — Aceta-t C e H 15 N -f 4 C a H 4 2 . Dickes Öl. Siedet unter Dissoziation 
bei 162°. Löslich in Wasser, Alkohol und Äther (Gardner, B. 23, 1539). — Saures Oxalat 
C e H i;i N + H 2 C 2 4 . Rhombische Blättchen (Loschmidt, «/. 1865, 375). — Cyanat. Weiß, 
krystalJiniseh, Ziemlich beständig (Michael, Hibbfrt, A. 364, 140). — Verbindung 
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von Triäthylamin niit Acetondioxalsäurediäthylester (vgl: Bd. 111, S. 860}C fi H 15 N 
+ C u H 14 7 . Gelbes Öl (Michael, Smith, A. 363, 54). 

Additionelle Verbindungen aus Triäthylamin (bezw. seinen Salzen) und 
anorganischen Salzen usw.: 2 C 6 H 15 N + 2 HCl + CuCl 2 . Monoklin-prismatische, 
bräunlichgelbe Tafeln (Topsöe, Z. Kr. 8, 266; J. 1883, 620; vgl, Oroth, Ch. Kr. 1, 347). — 
C 6 H I5 N -fHCN + AgCN. B. Man schüttelt eine Lösung von Triäthylammoniumchlorid 
in absol. Methylalkohol mit AgCN bei —10°, filtriert und fällt mit Äther (Michael, 
Hibbert, A. 364, 75). Weiße verfilzte Nadeln. Leicht löslich in Wasser. Zersetzt sich bei 
Zimmertemperatur bald unter Bildung von Silbercyanid. — C„H 15 N + HCl -j- AuCl 3 . 
Hellgelbe monokhne Krystalle (Topsöe, Sitzungsberichte d. K. Akademie d. Wissensch. Wien 
73 II, 107; Z. Kr. 8, 266; J. 1883, 619; vgl. Oroth, Ch. Kr. 1, 448). Schmilzt unter 100°. 
D: 2,197. Schwer löslich in siedendem, fast unlöslich in kaltem Wasser. — 2C 6 H 1S N + 
2 HCl + HgCl 2 . Hexagonale Krystalle (Topsöe, Z. Kr. 8, 267; J. 1883, 620; vgl. Oroth. 
Ch. Kr. 1, 348). Zerf ließlich ; löslich in wenig Wasser, wird durch viel Wasser zersetzt. — 
Verbindung von Triäthylamin mit Quecksilbernitrof orm (vgl. Bd. I, S. 79) C 6 H 15 N 
+ Hg(C0 6 N 3 ) 2 . Gelbe Nadeln (Ley, B. 38, 975). - C«H K N -|- HCl -|- 2HgCl 2 . Mono- 
klin-prismatische Nadeln (Topsöe, Z. Kr. 8, 267; J. 1883, 620; vgl. Grolh, Ch. Kr. 1, 387). 
Schwer löslich in kaltem Wasser, zersetzt sich mit heißem Wasser. C (i H ]5 N + HCl + 
6 HgCl 2 . Zur Zusammensetzung vgl. Strömholm, J. pr. [2] 66, 471. Trigonale Krystalle 
(Topsöe, Z. Kr. 8, 268; J. 1883, 620; vgl. Oroth, Ch. Kr. 1, 394). Geht beim Behandeln 
mit Äther in das Salz C ? H 15 N + HCl + 2HgCl 2 über (Str.). — 2 C 6 H 15 N -f 2 HCl + CeCl 4 . 
B. Aus Triäthylammoniumchlorid und einer Lösung von Cerdioxydhydrat in methylalko- 
holischer Salzsäure (Koppel, Z. a. Ch. 18, 309). Krystalle (aus Alkohol). Wird durch Wasser 
unter Chlorentwicklung zersetzt. — 2 C 6 H 15 N -}- 2 HBr -|- SnBr 4 , Hellgelbe rhomben 
förmige Platten (Cook, Am. 22, 445). — C 6 H 15 N 4- HI + BiL>. Scharlachrote kurze 
Prismen (Kraut, A. 210, 317). — 2 C 6 H 15 N + 2 HCl + MoOCL,." Grün (Nordenskjöld. 
B. 34, 1574). - 2 C 6 H 15 N + 4HCN + Fe(CN) 2 . Farblose Blättchen. Wird an der Luft 
blau (E. Fischer, A. 190, 186), - C 6 H 15 N + HCl + FeCl 3 . Grüngelbe, sehr hygro- 
skopische Nadeln (Scholtz, Ar. 247, 538). - 2 C 6 Hj 5 N + 2 HCl + IrCl 4 . Dunkelrote 
rhombische (Lenk) Krystalle (aus 10 %ig er Salzsäure). Löslich in Wasser, sehr wenig löslich in 
siedendem absolutem Alkohol (Gutbier, Lindner, Ph. Ch. 69, 310). — 2 C 6 H 15 N + 2HBr 
+ IrBr 4 . Dunkelblauschwarze Platten (aus verdünnter Bromwasserstoff säure in Gegen- 
wart von Bromdämpfen). Löslich in Wasser. Empfindlich gegen Belichtung (Gutbier. 
Riess, B. 42, 4775). — 2C 6 H 15 N + 2 HCN + Pt(CN) 2 . Farblose, monoklin-prismatische 
(pseudohexagonale) (Brezina, M . 1, 903 ; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 353) Krystalle. F : 80° (Scholz. 
M. 1, 903). - 2C e H 15 N + 2HC1 + PtCl 4 (A. W. Hoemann, A. 74, 162). Rötlichgelbe 
monoklin-prismatische Krystalle (Topsöe, Sitzungsberichte d. K. Akademie d. Wissensch. 
Wien 73 II, 105; Z. Kr. 8, 265; J. 1883, 619; Eies, Z. Kr. 36, 350; vgl. Groth, Ch. Kr. 1. 
518). D: 1,903 (R.). In Wasser sehr leicht löslich (A. W. H.). - 2C 6 H 15 N + 2HBr - 
PtBr 4 . Carmoisinrote monoklin-prismatische Krystalle (Topsöe, Sitzungsberichte d. K, Aka- 
demie d. Wissensch. Wien 73 II, 106; Z. Kr. 8, 265; J. 1883, 619; vgl. Oroth, Ch. Kr. 1, 519). 
F: 231—232° (Gutbier, Bauriedel, B. 42, 4247). - 2 C 6 H 15 N + 2 HSCN + Pt(SCN) 4 . 
Orangegelbe Tafeln. F: 165 — 167° (Guaresghi, C. 1891 II, 621). 

CO 
Verbindung C^H^ON. B. Neben Tetramethylcyclobutandion (CH 3 ) 2 C<'pq'VC(CH 3 ). 2 

(Syst. No. 667), bei der Einw. von Triäthylamin auf Isobutyrylchlorid in Schwefelkohlenstoff 
(Wedekind, Miller, B. 42, 1272). — Schwach gelbliches* Öl, das beim Stehen an der Luft 
farblos wird. Kp: 192-193°. D 18 : 0,892. n|?: 1,440. - Wird beim Kochen mit Wasser, 
verdünnten Säuren und Alkalien nicht verändert. Wird beim Erhitzen mit rauchender 
Salzsäure auf 120—130° in Triäthylamin und Isobuttersäure gespalten. 

Triäthylaminoxyd (Triäthyloxamin) C e H 15 ON = (C 2 H s ) 3 NO. B. Aus Triäthylamin 
und H 2 O a (Dunstan, Goulding, Soc. 75, 1006). Das Hydrojodid entsteht aus |3./?-Diäthyl- 
hydroxylamin und C 2 H 5 I (D., G., Soc. 75, 802; Lachman, B. 33, 1028). — Farblose kristal- 
linische Masse (aus konz. wäßr. Lösung im Vakuum) (D., G., Soc. 75, 1007; vgl. D., G., Soc. 
79, 642). Sehr leicht löslich in Wasser mit stark alkalischer Reaktion (D., G., Soc. 75, 802): 
sehr schwer löslich in Chloroform, unlöslich in Äther (L.). — Wird beim Erhitzen zersetzt 
(L.). Reduziert FEHLiNGSche Lösung erst beim Kochen (L.). Durch Reduktion mit Zjnk- 
staub und Wasser oder konz. Jodwasserstoffsäure entsteht Triäthylamin (D., G., Soc. 75, 
803). Gibt Niederschläge mit CuS0 4 und AgNO s (D., G., Soc. 75, 802). Beim Erhitzen der 
Lösung des Sulfats auf 200° entstehen Kondensationsprodukte des Acetaldehyds und 
Diäthylamin (D., G., Soc. 75, 802). — C ß H 15 ON + HCl. ZeFfließliche Nadeln, löslich in 
Wasser und Alkohol (D., G., Soc. 75, 802). — C„H lfi ON + HI. Hygroskopische Nadeln 
(aus Chloroform). Sintert bei ca, 40°, ist bei 75° flüssig (Zers.). Sehr leicht löslich in Wasser, 
Alkohol und Chloroform, unlöslich in Benzol, Äther und Ligroin, Zersetzt sich beim Erhitzen 
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unter Jodabscheidung. Die wäßr. Losung reagiert stark sauer (L.). — Sulfat. Zerfließ- 
liehe Krystallrosetten. Zersetzt sich beim Stehen oder Erhitzen (D., G., Soc. 75, 802). — 
2 C n H 15 ON + 2 HCl + PtCl 4 . Orange Prismen mit 2 H 2 (aus Wasserj (L.); krystallisiert 
aus einem Gemisch von Methylalkohol und Äthylalkohol bei Zusatz von Äther wasserfrei 
(D., G., Soc. 75, 802). Leicht löslich in Wasser, schwerer in Methylalkohol, noch schwerer in 
Äthylalkohol (D., G., Soc. 75, 805). - Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

Methyltriäthylammorüumhydroxyd C 7 H 19 ON = (C ä H 5 ) 3 N(CH 3 )-OH. B. Das Jodid 
entsteht aus Triäthylamin und Methyljodid; mit feuchtem Silberoxyd gibt es die freie Base 
(A. W. Hofmann, A. 78, 277). — Die wäßr., stark alkalisch reagierende, bitter schmeckende 
Losung der Base hinterläßt im Vakuum eine krystallinische Masse (A.W. H.). Die Base zersetzt 
sich schon bei gewöhnlicher Temperatur allmählich unter Abspaltung von Methyldiäthylamin; 
bei der Destillation zerfällt sie glatt in Methyldiäthylamin, Äthylen und Wasser (Lossen, A. 
181, 378 ; Collie, Schryver, Soc. 57, 779). Das Chlorid zersetzt sich bei der Destillation teils 
in Methyldiäthylamin und Äthylehlorid, teils in Triäthylamin und Methylchlorid (L. ; C, Soh.). 

Salze. C 7 H 18 N • Cl. Monokline Krystalle (aus absol. Alkohol) (Wagner, Z. Kr. 
43, 186}. Sehr leicht löslich in Alkohol, leicht in Chloroform. Über eine weitere krystallo- 
graphische Modifikation vgl. W. — C,H ]8 N-Br. Monokline Säulen (aus absol. Alko- 
hol). D: 1,364 (Wagneb, Z. Kr. 43, 187). Sehr leicht löslich in Alkohol und Chloroform. 
Über eine weitere krystallographische Modifikation vgl. W. — C 7 H 1S N-I. Tetragonale 
Kryatalle (aus absol. Alkohol). D: 1,533 (Wagner, Z. Kr. 43, 188). Über eine weitere 
krystallographische Modifikation vgl. W. In Wasser äußerst leicht löslich; aus der sehr bitter 
schmeckenden Lösung durch Kali fällbar (A. W. H.). Leicht löslich in Alkohol (W.). — 
€ 7 H 3g N-I + I 2 . Blauviolette quadratische Blättchen. F: 62° (R. Müller, A. 108, 5). 

- C 7 H 18 N • I + I 4 . Dunkelgrüne Blättchen. F: 16° (Geuther, A. 240,71). - C 7 H 18 N ■ I -f I 6 . 
Dunkelbraunviolette Blättchen (Geuther, A. 240, 72); dunkelbraunes Pulver (Strömholm, 
J. fr. [2] 67, 349). F: 42° (G.). - C 7 H 18 N- 1 + I 8 (?). Schwarzgraue Masse. F- 16-17° 
< Strömholm, J. fr. [2] 67, 349). — 2 C 7 H 18 N- Cl + CuCl 2 . Bräunlichgelbe, tetragonale 
Krystalle. Zerfließlieb. (Topsöe, Z. Kr. 8, 273; J. 1883, 620: vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 350). 

— C 7 H 18 N- Cl + AuCl 3 . Tetragonale Krystalle (aus heißer Lösung). Sehr schwer löslich 
{Topsöe, Z. Kr. 8, 273; J. 1883, 620; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 449). - 2 C 7 H 18 N- Cl + HgCl 2 . 
Tetragonale Krystalle. Zersetzt sich in Wasaer (Topsöe, Z. Kr. 8, 274; J. 1883, 620; vgl. 
Qroth, Gh. Kr. 1, 350). — 4 C 7 H 1S N • Cl + 5 HgCl 2 . Monoklin-prismatisch. Zersetzt sich 
in Wasser (Topsöe, Z. Kr. 8, 274; J. 1883, 620; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 384). - C-H 18 N- Cl 
-f 2 HgCl 2 . Monoklin-prismatisch (Topsöe, Z. Kr. 8, 275; J. 1883, 620; vgl. Groth, Ch. Kr. 
1, 389). - 2C 7 H 18 N- Cl + PtCl*. Tetragonale (Klein, A. 181, 369; Topsöe, Z. Kr. 8, 
273; J. 1883, 620) Krystalle; nach Ries (vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 479) wahrscheinlich monoklin 
und beim Erhitzen in eine kubische Kombination übergehend. Schwer löslich in kaltem 
Wasser (T.). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

Tetraäthylammoniumhydroxyd CgH^ON = (C 2 H 5 ) 4 N-OH. B. Das Jodid bezw. 
das Bromid entstehen aus Triäthylamin mit Äthyljodid bezw. Äthylbromid (s. S. 100); 
-aus dem Jodid erhält man die freie Base in wäßriger Lösung durch Silberoxyd (Ä. 
W. Hofmann, A. 78, 263). Eine wäßr. Lösung der Base erhält man ferner durch Um- 
setzung des Chlorids mit der äquivalenten Menge KOH in methylalkoholischer Losung, 
Filtrieren vom abgeschiedenen KCl nach 1-stündigem Stehen, Zusatz von Wasser und Kon- 
zentration unterhalb 50° unter vermindertem Druck (Crichton, Soc. 91, 1794). — Die freie 
Base ist nur in Lösung und in Form von Hydraten (s. u.) bekannt. Die wäßr. Lösung schmeckt 
ätzend-bitter und reagiert stark alkalisch (A. W. H.). Elektrocapillare Funktion: Gotjy, 
A. ch. [8] 9, 81. Elektrische Leitfähigkeit: Ostwald, J. pr. [2] 33, 365. — Treibt das Ammo- 
niak schon bei gewöhnlicher Temperatur aus seinen Salzen aus (A. W. H.). Fällt Metallsalze 
wie die Ätzalkalien; die mit Zinksalzen und Aluminiumsalzen entstehenden Niederschläge 
sind im Überschuß des Fällungsmittels löslich (A. W. H.). Gibt mit Zucker und Kupfer- 
vitriol eine blaue Lösung (A. W. H.). Verseift Fette (A. W. H.). Mit alkal. Jodkalium- 
lösung fällt Tetraäthylammoniumjodid aus (A. W. H.). Der Verdampfungsrückstand der wäßr. 
Lösung von Tetraäthylammoniumhydroxyd liefert bei der trocknen DestilLation Triäthylamin, 
Äthylen und Wasser (A. W.H.). Einwirkung von Cyansäure auf Tetraäthylammoniumhydr- 
oxyd bezw. von Kaliumcyanat auf das Sulfat: A. W. H., A. 78, 274; Brüning, A. 104, 201. 

Hydrate des Tetraäthylammoniumhydroxyds; CgH^ON + 4H 2 0. Nädelchen 
<aus konz. wäßr. Lösung im Vakuum) (Crichton, Soc. 91, 1794; vgl. A. W. Hofmann, A. 
78, 266). F: 49—50°; sehr leicht löslich in Wasser; zersetzt sich im Vakuum schon bei 
gewöhnlicher Temperatur allmählich in Triäthylamin, Äthylen und Wasser (C). — CgHgjON 
+ 6 H 2 0. Aus den Mutterlaugen des Tetrahydrats (C). F: 55°. Geht bei 55° unter teil- 
weiser Zersetzung in das Tetrahydrat über (C.). 

Salze des Tetraäthylammoniumhydroxyds: C S H 20 N • Cl = (^Hg^NCl (Tetra- 
äthylammoniumchlorid). Sehr zerfließlieh {Wagner, Z. Kr. 43, 189). Df: 1,0801 
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(Schiff, Monsacchi, Ph. Gh. 24, 517). Sehr leicht löslich in Alkohol, Chloroform, Aceton 
(Wag.). Etwas löslich in Benzol (Sch., M.). Löslichkeit in Acetonitril: Wanden, Ph. Ch. 
55, 712. Dichte wäßr. Lösungen: Sch., M. Magnetische Drehung: Perkin, Soc. 55, 715. 
Wird bei der Temperatur der flüssigen Luft durch Kathodenstrahlen rosa bis safrangelb 
(Goldstein, B. 36, 1979). Nimmt bei 0° 3 Mol. HCl auf (Kaufler, Kunz, B. 42, 2484). 
— C 6 H 20 N • CI + 4 H 2 0. Monoklin-prismatische Krystalle. F: 37,5°. D: 1,084 (Wagner, 
Z. Kr. 43, 189). - CgH^N- Cl + C 2 H 5 • OH. Monoklin-prismatische Krystalle. D: 1,098 
(Wagneb, Z. Kr. 43, 189). — C 8 H 20 N • CI + IC1. B. Aus GaH^N-Cl in warmer verdünnter 
Chlorwasserstoffsäure mit IC1 (Tilden, Z. 1866, 350), in heißer wäßr. Lösung mit KI0 3 
und HCl (Zincke, Lawson, A. 240, 124 Anm.) oder in wäßr. Lösung mit der Verbindung 
HCl-f IC1 (Werner, Soc. 89, 1638). Gelbe Nadeln (aus Methylalkohol). F: 146—148°, 
verändert sich schon vorher (Z., L.); goldgelbe Platten, F. 98° (We.). Löslich in verdünnter 
Salzsäure; wird durch Wasser zersetzt (T.). — CgH^N • CI + Se0 2 . Sehr zerfließliche 
weißgelbe Nadeln. Scheidet bei längerer Belichtung im Exsiccator langsam Selen ab. Wird 
durch Wasser zersetzt (Carnevali, R. A. L. [5] 17 II, 388). - CsH^N • CI + 3 HCl. B. Aus 
CgH^N-Cl und Chlorwasserstoff bei 0° (Kaufler, Kunz, B. 42, 2484). Flüssig. Erstarrt 
zwischen —6° und —7°. — C 8 H 20 N- Br. Ditrigonal-skalenoedrische Krystalle (aus kaltem 
absol. Alkohol); D: 1,397 (Wagner, Z. Kr. 43, 190; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 197). Über 
eine weitere krystallographische Modifikation vgl.: Wag. Zerfließlich, sehr leicht löslich in 
Alkohol, leicht in Chloroform (Wag.). Löslichkeit in Acetonitril: Walden, Ph. Ch. 55, 712. 
Wird bei der Temperatur der flüssigen Luft durch Kathodenstrahlen schwefelfarben bis- 
lilagrau (Goldstein, B. 36, 1979). Addiert bei 0° 2 Mol. HBr (Kaufler, Ktjnz, B. 42, 
2485). — C 8 H 20 N- Br + Br 2 . Hellorangerote Nadeln (aus Alkohol). Schmilzt bei 78» 
zu einer dunkelroten Flüssigkeit. Leicht löslich in Alkohol und Schwefelkohlenstoff. Gibt 
mit alkoholischer Jodlösung nach einiger Zeit einen Niederschlag des Trijodids. Verbindet 
sich mit Brom zu einem unbeständigen Pentabromid (Marquart, B. 3, 284). — Verbindung 
von Tetraäthylammoniumbromid mit Thioharnstoff. C^H^N- Br + 2 CH 4 N 2 S. 
Prismen. F: 159—160° (Reynolds, Soc. 59, 388). — C 8 H 20 N • I. Tetragonal-skalenoedrische 
Krystalle (aus warmem Wasser) (Slavi'k, Z. Kr. 36, 274; Wagner, Z. Kr. 43, 191; vgl. 
Groth, Ch.Kr. 1, 196). D 4 : 1,559 (Schröder, B. 12, 562); D: 1,566 (Slavi'k). Über eine 
weitere krystallographische Modifikation vgl. Wagner, Z. Kr. 43, 192. Leicht löslich in 
Wasser; wird aus der wäßr. Lösung durch Ätzkali gefällt (A. W. Hofmann, A. 78, 260). 
100 g der gesättigten wäßr. Lösung enthalten bei 0° 15,5, bei 25° 31,44 g Salz; 100 g der ge- 
sättigten methylalkoholischen Lösung enthalten bei 0° 4,44, bei 25° 12,29 g Salz; 100 g der 
gesättigten äthylalkoholischen Lösung enthalten bei 0° 0,44, bei 25° 1,25 g Salz (Walden, 
Ph. Ch. 55, 698). Unlöslich in Äther (A. W. Hofmann, A. 78, 258). Löslichkeit in organischen 
Verbindungen verschiedener Art: Walden, Ph. Ch. 55, 698; 61, 635. Molekulargröße in 
verschiedenen organischen Lösungsmitteln: Walden, Ph. Ch. 55, 281. Dichten und Bre- 
chungsexponenten der Lösungen in • verschiedenen organischen Lösungsmitteln: Walben, 
Ph. Ch. 59, 393; 60, 91. Wärmetönung beim Lösen in verschiedenen Verbindungen: Wal- 
den, Ph. Ch. 58, 492. Dissoziations wärme: Walden, Ph. Ch. 59, 207. Elektrische Leit- 
fähigkeit in Wasser von 0°: Walden, B. 32, 2866. Leitfähigkeit und Molekulargewicht in 
flüssigem S0 2 : Walden, Centnerszwer, Ph. Ch. 39, 527, 546, 577. Leitfähigkeit in POCl s , 
AsCl 3 , S0 2 C1 2 , S0C1 2 , S 2 C1 2 , SiCl 4 , SnCl 4 , BC1 3 : Walden, Z. a. Gh. 25, 209. Leitfähigkeit in 
Aceton: Carrara, G. 271, 207; in Nitrobenzol : Dawson, Jackson, Soc. 93, 2071; in verschie- 
denen organischen Lösungsmitteln : Walden, Ph. Ch. 54, 129 ; 55,705. Leitfähigkeit und Viscosi- 
tät der Lösungen in Wasser, Methylalkohol, Äthylalkohol, Nitrobenzol und binären Gemischen 
dieser Lösungsmittel: Jones, Veazey, Ph. Ch. 62, 44. Tetraäthylammoniumjodid wird bei der 
Temperatur der flüssigen Luft durch Kathodenstrahlen bläulich grün {Goldstein, B. 36, 
1979). Ist in warmer Chloroform-Lösung beständig (Wedekind, Paschke, B. 43, 1308). 
Nimmt bei gewöhnlicher Temperatur 2 Mol. HI auf (Kaufler, Kunz, B. 42, 2486). — 
C e H 20 N ■ I + I 2 . B. Aus Tetraäthylammoniumjodid mit Jod (Weltzien, A. 91, 33), ferner 
durch Elektrolyse in 10°/ iger wäßr. Lösung (Goecke, Z. El. Ch. 10, 249). Tetragonale 
(Haidinger, A. 91, 34; Lüdecke, A. 240, 91; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 308) Prismen. Rot- 
braun mit bläulichem Oberflächenschimmer; erscheint parallel zur Hauptachse durch- 
leuchtet rotbraun, parallel zur Nebenachse gelblichrot (Lü.). Sintert bei 138°; F: 143° (Goe.); 
F: 142° (Dafert, M. 4, 499; Strömholm, J.pr. [2] 67, 348). Schwer löslich in kaltem, 
leicht in siedendem Alkohol (W.); unlöslich in Äther, leicht löslich in Aceton (Goe.). Pharma- 
kologische Wirkung: Jacobi, Hagenberg, A. Pth. 48, 59. — CgHaoN • I + Iß. Schwarz- 
braune rhombische (Lüdecke, A. 240, 86) Krystalle. F: 108° (Geuther, A. 240, 69). Nimmt 
aus gesättigter äther. Jodlösung kein Jod mehr auf; geht beim Schütteln mit Äther in 
das Trijodid über (Strömholm, J. pr. [2] 67, 348). — Verbindung von Tetraäthyl- 
ammoniumjodid mit Thioharnstoff. C g H 20 N • I + 2 CH 4 N ä S. F: 135° (Reynolds, 
Soc. 59, 387). - CsHaoN-I + 2 HI. Schwefelgelb (Kaufler, Kunz, B. 42, 2486). - 
CgHjoN-Cl + SeO, s. 0. bei CgHaoNCl. - (C 8 H ao N),Cr0 4 . Schwer krystallisierbar. 
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Löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther (Classen, J, pr. [1] 93, 450; J. 1864, 420). 
- (CgHaoN^CraO,. Säulen (Cl., J. pr. [1] 93, 452; J. 1864, 420). - C e H 20 N- HMo0 4 + 
H 2 0. Weiß, krystallinisch. Zerfließlich, leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol (Cl., 
J. pr. [1] 93, 447; J. 1864, 420). — (C 8 H 20 N) ä W z O 7 . Weiß, kristallinisch, leicht löslich in 
Wasser (Cl., J. pr. [1] 93, 446; J. 1864, 420). - CgHajN- As0 3 . Säulchen. F: ca. 45°. 
Zersetzt sich von ca. 100° an (Cl., J. pr. [1] 93, 454; J. 1864, 420). - (CaH^N^HSbOj (?). 
Krystallinisch, zerfließlich (Cl., J. pr. [1] 93, 456; J. 1864, 420). - C 8 H, N ■ HSn 3 7 . 
Krystalle. Unlöslich in Wasser und Alkohol (Cl., J. pr. [1] 93, 449; J. 1864, 420). - 
(CsHaoN^H^Sn^ (?) (Cl., J. pr. [1] 93, 449; /. 1864, 420). - Pikrat s. bei Pikrinsäure, 
Syst. No. 523. 

2C 8 H 20 N- Cl + CuCl 2 - Bräunlichgelbe, 4- oder 8-seitige tetragonale Tafeln. Sehr 
leicht löslich in Wasser (Topsöe, Z. Kr. 8, 269; J. 1883, 620; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 350). - 
2 CgH^N • Cl + 5 CuCl 2 . Tief rubinrote Prismen (Meyerhoffeb, M. 14, 165). — CgH^N ■ I 
+ 2 AgI. Weiß. Schmilzt bei 225—230° zu einer gelben Flüssigkeit; gegen Tageslicht be- 
ständig (Stbömholm, B. 36, 142). — C 8 H 20 N- Cl + AuCl 3 . Gelbe, monoklin-prismatische, 
4- oder 8-seitige Tafeln (aus heißer Lösung) (Topsöe, Z. Kr. 8, 269; J. 1883, 620; vgl. Groth, 
Ch. Kr. 1, 449). Schwer löslich in kaltem Wasser (A. W. Hofmann, A. 78, 271). — 2 C g H 20 N ■ 
Cl + HgCl 2 . Tetragonale Tafeln. Leicht löslich in Wasser unter Zersetzung (To., Z. Kr. 
8, 270; J. 1883, 620; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 351). - CsH^N- Cl + HgCl 2 . Flache, triklin- 
pinakoidale (pseudohexagonale) Nadeln. Zersetzt sich mit Wasser (Topsöe, Z. Kr. 8, 270; 
J. 1883, 620; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 373). — C 8 H 20 N • Cl + 2 HgCl 2 . Sechsseitige, triklin- 
pinakoidale Prismen (To., Z. Kr. 8, 271; J. 1883, 620; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 389). Geht 
beim Schütteln mit Äther in das Salz mit 1 HgCl 2 über (Stbömholm, B. 31, 2303), — CgH^N • 
Cl + 3HgCl 2 . Monoklin-prismatische Krystalle. Schwer löslich (To., Z. Kr. 8, 272; J. 
1883, 620; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 392). — Csü^N ■ Cl + 6 HgCl 2 . Trigonale Krystalle 
(To., Z. Kr, 8, 272; J. 1883, 620; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 382, 395). F: 220-225° (Stböm- 
holm, B. 31, 2291). Geht bei Behandlung mit Äther in das Salz mit 2HgCl, über (Stböm- 
holm, B. 31, 2303; J. pr. [2] 66, 438, 471). — 2 C ? H 20 N 1 + 3 Hgl 2 . B. "Bei der Einw. 
von Äthyljodid auf das beim Überleiten von Ammoniak über Quecksilberoxyd in der Wärme 
entstehende Quecksilbernitrid N 2 Hg 3 (?) (Mvlleb, A. 108, 6), auf weißen Präcipitat (H a N- 
HgCl) (Sonnenschein, A. 101, 20; Zipkin, C. 1909 II, 1914) oder auf die MiLLONsche Base 
3HgO + Hg(NH 2 ) 2 + 2H 2 (Gerresheim, A. 195, 381). Gelbe Krystalle (Mü.). F: 153° 
bis 154° (Ge.), 158° (Zi.). Ziemlich leicht löslieh in Alkohol (Mü.). - C S Ü^ ■ I + Hgl 2 . 
B. Durch Einw. von Quecksilber auf Tetraäthylammoniumtrijodid in Alkohol (Risse, Ä. 
107, 223). Hellgelbe Schuppen (aus warmem Alkohol). Kaum löslich in Wasser. — CgH^N • 
CN + 2 Hg(CN) 2 . Krystallinisch. Leicht löslich in Wasser und Alkohol (Stbömholm, B. 
31, 2289). — 2 CgH^N • Cl + SnCl 4 . Monokline, pseudooktaedrische Krystalle (aus heißem 
Wasser). D: 1,483. Geht beim Erwärmen in eine reguläre, beim Abkühlen wieder in die 
monokline Modifikation über. Schwer löslich in verdünnter Salzsäure (Ries, Z. Kr. 39, 
69). — 4C 8 H ao NI + 3PbI 2 . Weiße mikroskopische Stäbchen. Wird durch Wasser 
nicht zersetzt (Mosnieb, A. ch. [7] 12, 386). — 3 C 8 H 20 N- Cl + 2BiCl 3 . Farblose sechs- 
seitige Täfelchen { Jöbgensen, J. pr. [2] 3, 344). — 3 C 8 H 20 N • Br + 2 BiBr 3 . Bräunlich- 
gelbe Krystalle (Jö., J. pr. [2] 3, 341). - 3C 8 H„ N- 1 + 2 Bil 3 . Bräunlichrote Krystalle 
(Jö., J. V r. [2] 3, 339). - CgH^N • Cl -f Se0 2 s. S. 104 bei CgH^N-Cl. — 2C 8 H 20 N ■ Br + 
SeBr^ Blättchen (aus Alkohol) (Lenher, Am. Soc. 20, 574). — 2 0^2^- Cl + U0 2 C1 2 . 
Grünlichgelbe tetragonale (Sachs, B. 37, 471) Krystalle. Wird durch Wasser nicht zersetzt 
(Rimbach, B. 37, 471). - 3 C^H^N • CN + Fe(CN) 3 + 4 H 2 0. Gelbe Blättchen. Sehr 
leicht löslich in Wasser, schwer in warmem Alkohol, unlöslich in kaltem Alkohol und Äther 
(Bebnheimeb, B. 12, 409). — Salz der Nitroprussidwasserstoffsäure (CgH^NJa 
[Fe{NO)(CN) 5 ] + H 2 0. Leicht verwitternde, rote Prismen. Sehr leicht löslieh in Wasser 
und Alkohol, unlöslich in Äther (Bebnheimeb, Sitzungsberichte der Akademie d. Wissensch. 
Wien 8011, 330; J. 1880, 396). — C 8 H 20 N- Cl + FeCl,. Hellgelbe Nadeln, sintert all- 
mählich oberhalb 240° (Scholtz, Ar. 247, 538). - C 8 H 20 N- [Fe 4 (NO) 7 S 3 ]. Trikline (Zam- 
bonini, G. 37 II, 29) Krystalle (aus Aceton) (Bellucci, Cabnevali, R. A. L. [5] 16 1, 
659; G. 37 II, 28). D 19 : 1,883. Unlöslich in kaltem, sehr wenig löslich in warmem Wasser, 
schwer in Alkohol, unlöslich in kaltem Benzol, Äther und Chloroform. Beständig gegen 
50%ige siedende Kalilauge. — 2 C 8 H 20 N - Cl + PtCl 4 . Orangegelb (A. W- Hofmann, 
A. 78, 270). Monoklin-prismatisch (Topsöe, Z. Kr. 8, 268; Ries, Z. Kr. 36, 361; vgl. 
Groth, Ch. Kr. 1, 527); D: 1,776 (R.); beim Erwärmen verwandeln sich die Krystalle in eine 
reguläre, beim Abkühlen wieder in die monokline Modifikation (R.). Schwer löslich in 
Wasser, kaum in Alkohol, unlöslich in Äther (A. W. H.). 

o) Kuppelungsprodukte aus Äthylamin und Oxoverbindungen. 

Oxymethyl-äthylamin, Äthylamin omethanol, Äthylaminomethylalkohol C 3 HoON 
= C 2 H E NHCH 2 OH. B. Aus Formaldehyd und Äthylamin in Wasser (Henry, Bull 
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Acad. roy. Belgique [3] 28, 361; B. 28 Ref.. 851). — Stechend riechendes Öl. Löslich in 
Wasser. D 11,6 : 0,9091. — Nicht destillierbar. In Berührung mit festem Kali entsteht 
Tris-formaläthylamin C 9 H 21 N 3 (Syst. No. 3796) (Hexry. Bull. Acad. roy. Belgique [3] 29, 
28; B. 28 Ref., 924). 

Oxymethyl-diäthylamm, Diäthylaminomethanol, Diäthylaminomethylalkohol 
C 5 H 13 ON = (C 2 H 5 )„N • CH 2 • OH. B. Aus Diäthylamin und Formaldehyd in Wasser (Henry, 
Bull. Acad. roy. Belgique [3] 28, 370; Bl. [3] 13, 158). — Stechend" riechende Flüssigkeit. 
D IM : 0,8529. Löslich in Wasser. — Gibt mit Diäthylamin Tetraäthyl-methylendiamin (s. u.), 
mit Dipropylamin N.N-Diäthyl-N'.N'-dipropyl-niethylendiamin. 

Acetoxymethyl-diäthylamin C 7 H 15 2 N =■- (C 2 H 5 ) 2 N-CH 2 0-CO-CH 3 . B. Durch 
längeres Kochen von diäthylaminomethylschwefligsaurem Natrium (s. u.) mit Essigsäure- 
anhydrid (Knoevenagel, Mercklin, B. 37, 4088). — Flüssig. Kpj^ 6 : 81 — 82°. 

Diäthylaminomethylsohweflige Säure C 5 H 13 3 NS = (C 2 H 5 ) 2 N-CH 2 -0-S0 2 H. B. 
Das Natriumsak bildet sich aus äquimolekularen Mengen Formaidehyddisulfit und Di- 
äthylamin (Knoevenagel, Meecklin, B. 37, 4087). — Na-C 5 H la O ;( NS. Weiße Krystalle 
(aus Alkohol). Beim Erhitzen mit verd. Chlorwasserstoffsäure oder Kalilauge entsteht 
unter Abspaltung von Formaldehyd und schwefliger Säure Tetraäthylmethylendiamin (s. u.). 
Beim Kochen mit Essigsäureanhydrid bildet sich Acetoxymethyl-diäthylamin (s. o.). Mit 

1 Mol. KCN in wäßr. Lösung entsteht Diäthylaminoacetonitril. 

Chlormethyl-diäthylarnrn C ä H 12 NCl = (C 2 H 5 ) 2 N ■ CH 2 C1. B. Durch Einw. von Chlor- 
dimethylsulfat (Bd. I, S. 582) auf V 2 Mol. -Gew. Diäthylamin in Äther unter starker Ab- 
kühlung {Hotjben, Arnold, B. 41, 1575). — Nur als Chloroplatinat isoliert. — 2 C 5 H 12 NC1 
+ 2 HCl -+- PtCl 4 . Dunkelorangerote Nadeln. Sehr empfindlich gegen Feuchtigkeit. 

Bis-[diäthylarnino]-methan, H".H".H"'.M' / -Tetraätliyl-nietb.ylendiamin C 9 H 22 N 2 = 
[(C 2 H 5 ) 2 N] 2 CH 2 . B. Aus 6,5 g Polyoxymethylen (vgl. Bd. I, S. 566) und 29,2 g Diäthylamin 
im geschlossenen Rohr bei 100° (Kolotow, 5K. 17, 244; B. 18 Ref., 613; Ehrenberg, J. pr. 
[2] 36, 118). Aus Diäthylamin und wäßr. Formaldehydlösung (Heney, Bull. Acad. roy. 
Belgique [3] 26, 204; B. 26 Ref., 934). Aus Diäthylamin mit Diäthylaminomethanol (Henry, 
Bull. Acad. roy. Belgique [3] 28, 371 ; Bl. [3] 13, 158) oder mit Ohlordimethylsulfat in Äther 
bei 0° (Hotxben, Arnold, B. 41, 1576). Durch Erhitzen von diäthylaminomethylschweflig- 
saurem Natrium mit verd. Salzsäure oder Kalilauge (Knoevenagel, Mercklin, B. 37, 4088). 
— Sehr unangenehm riechende Flüssigkeit. Kp: 166 — 169° (korr.) (Ko.), 168—169° <E.), 
168° (He., B. 26 Ref., 934), 168° (teilweise Zersetzung) (Hotj., A.). D ,s <: 0,8105 (He., B. 
26 Ref., 934). Löslich in ca. 10 TIn. Wasser (E.). Mit Alkohol, Äther und Chloroform misch- 
bar (E.). — Wird durch verdünnte Säuren sofort in Diäthylamin und Polyoxymethylen 
zerlegt (E.). Beim Kochen mit wasserhaltigem C 2 H 5 I entsteht N(C 2 H 5 ) 4 I (E.). Addiert CS, 
(E.). — Hydrochlorid. Nädelchen. Sehr zerfließlich (Hotj., A.; vgl. E.). — C 9 H 22 N 2 +" 

2 HCl + PtCl 4 . Gelbe Blättchen (Hott., A.). - C 9 H 22 N 2 + CS 2 . B. Aus dem über Natrium 
getrockneten Amin und wasserfreiem Schwefelkohlenstoff {E., J. pr. [2] 36, 122). Gelbliche 
Flüssigkeit. Siedet bei 130—140° unter Braunfärbung und Zersetzung. 

K"-pDiäthylaminomethyl]-isovaleriansä-ureamid C 10 H 22 ON 2 = (CjjHj)^ • CH 2 • NH • 
CO ■ CH 2 • CH(CH 3 ) 2 . B. Aus Isovaleriansäureamid, Diäthylamin und Formaldehyd in heißem 
Wasser {Einhorn, Sproengerts, A. 343, 269). — Hellgelbes ÖL Löslich in Alkohol, Äther, 
Chloroform und Benzol, unlöslich in Gasolin. Zersetzt sich beim Erhitzen. — Pikrat s. 
bei Pikrinsäure, Syst. No, 523. 

N-|T)iäthylaminomethyl]-diäthylessigsäureaniid C u H 24 ON 2 - (C 2 H 5 ) 2 NCH 2 -NH- 
CO ■ CH(C 2 H & ) 2 . B. Aus Diäfchylessigsäureamid, Diäthylamin und Formaldehyd in heißem 
Wasser (E., Sp., A. 343, 271). — Halbfeste weiße Masse. — Saures Tartrat. C n H 24 0N, 
+ C 4 H 6 6 + 2H G 0. Wärzchen (aus Aceton). F: 67°. 

!N"-[Diäthylammomethyl]-diäthylmalonsäurediamid C 12 H 25 2 N 3 = (C^^aN-CHa- 
NH • CO • C(C 2 H 5 ) 2 ■ CO ■ NH 2 . B. Aus Diäthylmalonsäurediamid, Diäthylamin und Form- 
aldehyd in heißem Wasser, neben viel N.N'-Bis-[diäthylaminomethyl]-diäthylmalonsäure- 
diamid (Einhorn, Sproengerts, A. 343, 274). — Krystalle (aus Äther + Gasolin). F: 109°. 
Unlöslich in Gasolin. 

N.W'-Bis-[diäthylaininoinethyl]-diäthylinalonsäurediainidC 17 H 36 2 N4=[(C 2 H 5 ) 2 X- 
CH 2 -NH-CO] 2 C(C 2 H 5 ) 2 . B. Aus Diäthylmalonsäurediamid, Diäthylamin und Formaldehyd 
in heißem Wasser (E., Sp., A. 343, 274). — Nädelchen (aus Petroläther- Gasolin). F: 86°. 

N.N'-Bis- [diäthylaminomethyl] -harnstoff C n H 26 ON 4 = fC-jH^N • CH 2 • NH ■ CO • NH ■ 
CH 2 • N(C 2 H 5 ) 2 . B. Aus Harnstoff, Diäthylamin und Formaldehyd in heißem Wasser (E., 
Sp., A. 361, 139). — Hellgelbes öl. Auch im Vakuum nicht unzersetzt destillier bar. — 
Dipikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 
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W. W'-Bis- [diäthylaminomethyl] -d-weinsäure-diamid C 14 H 30 O 4 N 4 = (C 2 H 5 )„N • CH 2 ■ 
NHC0CH(0H)CH(0H)C0NH-CH 2 N(C 2 H 5 ) 2 . B. Aus N.N'-Bis-[oxymethyl]-d-wein- 
säure-diamid (Bd. III, S. 520) und Diäthylamin in siedendem Alkohol (Einhorn, Feibel- 
mann, A. 361, 143). — ÖL Löslich in Äther und verd. Salzsäure. — Dipikrat s. bei 
Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

Jodmethyl-triäthyl-ammoniumhydroxyd C 7 H ls ONI = (C 2 H 5 ) 3 N(CH 2 I) - OH. B, Das 
Jodid entsteht durch Erhitzen von Triäthylamin mit Methylen] odid in alkoholischer Lösung 
auf 100° im geschlossenen Rohr (Lermontow, B. 7, 1253). — Salze. C 7 H 17 IN- I. Quadra- 
tische Tafeln (aus Alkohol). In Wasser sehr löslich,- daraus durch Ätzkan fällbar. Durch 
Silbersalze wird nur ein Jodatom ausgewechselt. Auch beim Kochen mit Ag 2 wird nur 
C 7 H 1? INOH gebildet. — 2 C 7 H 17 IN • Cl + PtCI 4 . Oktaeder (aus warmem Wasser + Alko- 
hol). Ziemlich leicht löslich in Wasser. 

Trimolekulares Methylen-äthylamüi C 9 H a N 3 = C^ B -N<Qg 2 'S^*!>CH s s. 

Trisformaläthylamin Syst. No. 3796, 

Äthyliden-äthylamin, Acetaldehyd-äthylimid C 4 H 9 N = C 2 H 5 ]M :CHCH 3 . B. Aus 
Acetaldehyd undÄthylamin (Henry, C. r. 120, 839). — Farblose Flüssigkeit. Kp; 48° (Henry, 
Bull. Ami. roy. Bdgique 1904, 747; C. 1904 II, 945). - Reagiert lebhaft mit HCN unter 
Bildung von a-Äthylamino-propionitril CH 3 CH(NHC 2 H 5 )CN (Delefine, Bl. [3] 29, 1200). 

Äthylisocyanid, Äthylcarbylamin (Propioisonitril) C 3 H 5 N = C 2 H 5 -N:C<. B. 
Durch Einw. von KOH auf eine alkoholische Lösung von Äthylamin und Chloroform (A. W. 
Hofmann, A. 146, 109). — Man erhitzt 100 Tle. Silbercyanid mit 115 Tln. Äthyljodid und 
erhält dadurch die Doppelverbindung C 2 H 5 ■ NC + AgCN, welche bei der Zersetzung mit 
konz. Kaliumcyanidlösung das Äthylisocyanid selbst liefert (Gautier, A. eh. [4] 17, 203, 
233). Über Bildung von Äthylisocyanid durch Reaktion von C 2 H 5 I mit anderen Metall- 
cyaniden s. Guillemard, A. eh. [8] 14, 363. Äthylisocyanid entsteht in kleiner Menge (neben 
Propionitril und Alkohol) bei der Destillation von äthylschwefelsaurem Kalium mit Kalium- 
cyanid (Gautier, A.ch. [4] 17, 180; Wade, Sog. 81, 1598; Guillemard, A.ch. [8] 14, 367). 
Beim Erhitzen des Additionsproduktes aus Triäthylphosphin und Äthylsenföl unter Druck 
(A. W. Hofmann, B. 3, 766). Aus Knallsilber und Äthyljodid (Calmels, C. r. 99, 794; 
J. fr. [2] 30, 319). — Scheint ferner beim Auflösen von kohlenstoff- und stickstoffhaltigem 
Eisen in verd. Säuren zu entstehen (v. Cordier, M. 23, 217). 

Bewegliche, in unreinem Zustand unerträglich riechende Flüssigkeit; der Geruch der 
reinen Verbindung erinnert an den des Propionitrils, verursacht aber einen sehr unangenehmen 
bitteren Nachgeschmack (Gautier, A. eh. [4] 17, 235). Bleibt bei —66° flüssig (Gatt.). Kp 
79° (Nbf, A. 280, 295); Kp 7eo : 78,1° (Gatttier, A. eh. [4] 17, 235; Lemoult, C. r. 143, 903) 
K P757,7= 75-78° (korr.) (Costa, R.A.L. [4] 7 II, 310). D 4 : 0,7591; D 51 ' 3 : 0,7417; D MB 
0,7296; D 4 ' 5 : 0,71498 (Gau., A. eh. [4] 17, 235); D 25 : 0,74421 (Co.); n£: 1,35870; nj: 1,36999 
(Co.). Molekulare Verbrennungswärme unter konstantem Druck: 479,20 Cal. (Lemoult, 
Cr. 143, 902; 148, 1603), 480,1 Cal. (Guillemard, A.ch. [8] 14, 411). Bildungs wärme : 
-23,80 Cal. (Lem., C. r. 143, 902), -24,7 Cal. (Gin., A. eh. [8] 14, 411). Schwer löslich in 
Wasser, leichter in gewissen Chlorid- und Sulfatlösungen (Gau., A. eh. [4] 17, 235). Explo- 
diert bei raschem Erhitzen auf hohe Temperatur (Lem., C. r. 143, 903). -— Beim Erhitzen 
im geschlossenen Rohr tritt von 100—160° zunächst Polymerisation, von 160—220° Ent- 
polymerisation und Umlagerung in Propionitril ein, die bei 240° vollständig ist (Gui., C. r. 
144, 142; Bl. [4] 1, 272; A. eh. [8] 14, 349; vgl. auch Nef, A. 280, 295; Wade, Soc. 81, 
1603). Äthylisocyanid gibt in ätherischer Lösung mit Silberoxyd eine Verbindung C 13 H 25 4 !N 5 
(S. 108) und etwas Äthylisocyanat, mit Quecksilberoxyd eine Verbindung C 9 H 22 2 N 4 (S. 108), 
Äthylisocyanat und Formamid (Gau., A.ch. [4] 17. 242). Durch direkte Hydrierung von 
Äthylisocyanid in Gegenwart von Nickel bei 160—170° entsteht als Hauptprodukt Methyl- 
äthylamin neben etwas Propylamin und Dipropylamin (Sabatier, Mailhe, C. r. 144, 955; 
Bl. [4] 1, 614; A. eh. [8] 16, 95). Äthylisocyanid verbindet sich in Chloroform- oder Schwefel- 
kohlenstoff-Lösung mit Brom zu Äthylcarbylamindibromid (Gm., A. eh. [8] 14, 324). Wirkt 
Brom in Gegenwart von Wasser ein, so entstehen Äthylamin, HBr und C0 2 (Gui., A. eh. 
[8] 14, 326). Alkalische Hypobromit-Lösung erzeugt Äthylalkohol, Stickstoff und C0 2 
(Gm., A.ch. [8] 14, 327). Beim Erhitzen mit Schwefel in CS 2 -Lösung im geschlossenen 
Rohr auf 120° entsteht Äthylsenf öl (Nur, A. 280, 296). Beim Erhitzen mit alkoholischem 
Schwefelwasserstoff auf 100° im geschlossenen Rohr wird N-Äthyl-thioformamid gebildet 
(Nef, A. 280, 297). Mit Sulfurylchlorid in Äther bei — 10° entsteht Äthylcarbylamindichlorid 
(Nef, A. 280, 297). Äthylisocyanid wird durch verdünnte Mineralsäuren schon bei ge- 
wöhnlicher Temperatur unter intermediärem Auftreten von N-Äthyl-formamid zu Ameisen- 
säure und Äthylamin gespalten; durch Wasser oder verdünntes Alkali wird diese Hydrolyse 
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erst bei längerem Erhitzen auf 180° bewirkt (Gau., A. eh. [4] 17, 236). Äthylisocyanid reagiert 
mit Äthyl Jodid bei gewöhnlicher Temperatur unter Bildung der Verbindung C^H^Ngl, 
(s. u.) (Gui., C. r. 144, 141; A. eh. [8] 14, 341; vgl. auch Wade, Sog. 81, 1609). Verbindet 
sich bei —10° mit Äthylhypochlorit zu N-Äthyl-ehlorformiminoäthyläther (Nef, A. 287, 
301). Essigsäure setzt sich mit Äthylisocyanid um in N-Äthyl-formamid und Essigsäure- 
anhydrid (Gatt., A. eh. [4] 17, 241). Einw. von Äthylisocyanid auf Acetylchlorid, Carbonyl- 
chlorid und Chlorameisensäureäthylester: Nef, A. 280, 298, 300. Äthylisocyanid gibt mit 
Chlorcyan bei 70° Chlor- [äthyliminoj-methyleyanid C 2 H B -N:CCI-CN (Nef, A. 287, 302). 

2 C 3 H 5 N + 3 HCl. B. Aus Äthylisocyanid und HCl in Äther unter starker Kühlung 
(Gautier, A. eh. [4] 17, 239). Bitter schmeckende Krystalle. Schmilzt bei ca. 80—105* 
zu einer dicken gelben Flüssigkeit. Sehr hygroskopisch, sehr leicht löslich in Alkohol, un- 
löslich in Äther. Gibt beim Behandeln mit Kalilauge wesentlich N-Äthyl-formamid neben 
Ameisensäure, Äthylamin undÄthylisocyanid. — 2C 3 H 5 N + CuCN. B. Aus Cuprocyanid und 
Äthylisocyanid in Äther. Zersetzt sich allmählich unter Abgabe von Äthylisocyanid (K. A. 
Hofmann, Bugge, B. 40, 1777). — C 3 H 5 N -f CuCN. Farblose Prismen (aus warmem 
Alkohol). Leicht löslich in Alkohol. Spaltet schon bei gewöhnlicher Temperatur Äthyliso- 
cyanid ab (Guielemard, A. eh. [8] 14, 430). — C 3 H B N + AgCN. Zur Konstitution vgl. 
Wagner, C. 1903 II, 827. B. Aus Äthylisocyanid und Silbercyanid (Gm., C. r. 144, 142; 
Bl. [4] 1, 270; A. eh. [8] 14, 344). Man erhitzt Silbercyanid mit Äthyljodid auf 100° und 
kocht im geschlossenen Rohr mit Wasser aus (E. Meyer, J. pr. [1] 68, 285). Quadratische 
Säulen (aus Wasser). Schwärzt sich am Licht (M.). Schmilzt im geschlossenen Rohr zwischen 
80° und 90° (M.); F: 96—97° (Maquenne scher Block) (Gm., A. eh. [8] 14, 425). Molekulare 
Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 600,5 Cal. (Gui., A. eh. [8] 14, 425). Sehr 
wenig löslich in Alkohol und Äther (M.). Zerfällt schon bei gewöhnlicher Temperatur all- 
mählich in die Komponenten; beim Erhitzen destilliert ein aus Äthylisocyanid und Propio- 
nitrü bestehendes Gemisch, dessen Gehalt an Propionitrü mit der DestUlationstemperatur 
ansteigt; bei 4-stündigem Erhitzen auf 160° im geschlossenen Rohr erhält man nur noch 
Propionitril (Gui., Bl. [4] 1, 271). — 5 C 3 H 5 N + Fe 2 OCl 4 . B. Aus 3 Mol.-Gew. Äthyliso- 
cyanid und 1 Mol. -Gew. FeCl 2 in trocknem Methylalkohol bei Gegenwart von Luft (K. A. 
H., B., B. 40, 3762). Goldgelbe rautenförmige Blättchen. Sehr leicht löslich in Wasser 
mit gelber Farbe. — 4 C 3 H 5 N -f- Fe 2 OCl 4 . B. Aus Äthylisocyanid und FeCl 2 in trocknem 
Äther bei Gegenwart von Luft (K. A. H. ? B., B. 40, 3762). Gelbe viereckige Tafeln. Sehr 
leicht löslich in Wasser mit gelber Farbe. — 2 C 3 H 5 N -}- FeCl 3 . Tief gelbe hygroskopische 
Krystalle. In Wasser goldgelb löslich (K. A. H., B., B. 40, 3761). — 2 C 3 H 6 N + CoCl 2 . 
Grüne rhombische (Steinmetz, B. 40, 3761) Prismen. Leicht löslich in Wasser zu blauer 
Flüssigkeit (K. A. H., B., B. 40, 3761). 

Trimeres Äthylisocyanid C 9 H 15 N 3 . B. Aus Äthylcarbylamin beim Erhitzen auf 
160° (Gtjillemard, Bl. [4]1, 273; A.ch. [8] 14, 356). — Gelbliches, in der Kälte erstarrendes 
Öl von schwachem Pyridingeruch. Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol, ziemlich 
in Benzol, sehr wenig in Äther. — Explodiert beim raschen Erhitzen. Geht beim vor- 
sichtigen Erhitzen in Propionitril über. Vereinigt sich in Benzol augenblicklich mit Brom 
zu einer in Benzol unlöslichen Verbindung. 

Verbindung C I2 H 25 N 2 I 3 . B. Man läßt überschüssiges Äthylisocyanid längere Zeit 
mit sehr wenig Äthyljodid bei gewöhnlicher Temperatur in Berührung, wobei sich das Ge- 
misch schließlich rotbraun färbt, und destilliert im Vakuum ab ( Guixlemard, C. r. 144, 
141; Bl. [4] 1, 269; A. eh. [8] 14, 341). — Braune Krystallmasse. Leicht löslich in Wasser 
und den organischen Lösungsmitteln. — Zersetzt sich leicht in der Hitze unter dem Einfluß 
von Säuren und Alkalien, im letzteren Falle unter Entwicklung von Diäthylamin. 

Verbindung Ci 3 H a5 4 N 5 . B. Aus Äthylisocyanid in Äther mit Ag ä O (Gautier, A. eh. 
L4] 17, 242). — Krystalle (aus Alkohol). Siedet über 200°. Löslich in Wasser. 

Verbindung C 9 H 22 2 N 4 . B. Aus Äthylisocyanid in Äther bei der Einw. von Queck- 
silberoxyd (Gautier, A. eh. [4] 17, 244). — Krystalle. Lösüch in Wasser, Alkohol, Äther. 

Dihalogenide des Äthylisocyanids C 2 H 5 -N:CHlg 2 s. S. 123. 



Acetylaceton-mono-äthylimid bezw. 2-Äthylamino-penten-(2)-on-(4) C 7 H 13 ON --■= 
C 2 H 5 -N:C(CH 3 )-CH 2 -CO-CH 3 bezw. C 2 H 5 -NH-C(CH 3 )-.CH-CO-CH 3 . B. Beim Einleiten von 
gasförmigem Äthylamin, zuletzt bei 100°, in Acetylaceton (A. Combes, C. Combes, Bl. [3] 
7, 781). — Flüssig. Kp: 210—215°. — Wird durch verd. Säuren in Acetylaceton und 
Äthylamin gespalten. 

c) Äthylaminderivate von Monocarbonsäuren. 

Ameisensäure-äthylamid, N-Äthyl-formamid, Formyläthylamin C a H 7 0N = C 2 H 5 • 
NH • CHO. B. Durch Destillation von ameisensaurem Äthylamin (Linnemann, Sitzungsber. 
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d. Akademie d. Wissensch. Wien 60 II, 48 ; J. 1869, 602). Aus Äthylisocyanid durch Essig- 
säure (Gautier, A. ch. [4] 17, 241), Aus Äthylisocyanid-Hydrochlorid mit Kalilauge in der 
Kälte (G., A. ch. [4] 17, 240). Neben Chloroform durch Destillation der Verbindung von 
Chloral mit Äthylamin (A. W. Hofmann, B. 5, 247). Aus Äthylisocyanat und Ameisensäure 
( Wurtz, A. eh. [3] 42, 55 ; J. 1854, 567). — Dickliche, schwach süßlich riechende Flüssigkeit. 
Erstarrt nicht bei -30° (L.). Kp: 196-197° (L.) ? 199° (W-). D 2 : 0,967 (W.); D 21 : 0,952 
(L.). Mit Wasser, Alkohol und Äther in allen Verhältnissen mischbar (G.). Wird durch 
Pottasche aus der wäßr. Lösung abgeschieden (L.). — Wird durch konz. Chlorwasserstoff - 
säure und konz. Kalilauge in der Kälte nur sehr langsam zersetzt (L.). 

Thioanieisensäure-ätliylamid, Thioformyläthylamin C 3 H 7 NS = C 2 H 5 -NH-CHS. B. 
Aus ÄthyUsocyanid und alkoholischem Schwefelwasserstoff bei 100° (Nef, A. 280, 297). 
— Gelbliches, bitter schmeckendes, schwach riechendes ÖL Kpj 4 ; 125°. Langsam löslich 
in Wasser, leichter in verd. Natronlauge. 

Ameisensäure-diäthylamid, N".N-Diäthyl-formamid, Formyldiäthylamin C 5 H n ON 
= (C 2 H 5 ) 8 N-CHO. B. Durch Destillation äquimolekularer Mengen von Diäthylamin und 
Ameisensäure (Linnemann, Sitzungsberichte d. Akademie d. Wissensch. Wien 60 II, 51 ; 
J. 1869, 602; Bouveault, Bl. [3] 31, 1322). Diäthyloxamidsäure zerfallt beim Erhitzen 
glatt in C0 2 und Diäthylformamid (Wallach, A. 214. 271). — Farblose Flüssigkeit von an- 
genehmem Geruch. Kp: 175-178° (L.), 177-178° (W., A. 214, 240); Kp 15 : 68° JB.). D 19 : 
0,908 (L.). IVlischbar mit Wasser; wird aus der wäßr. Lösung durch K 2 C0 3 abgeschieden 
(L.). Leicht löslich in Alkohol, Äther (L.). Rötet feuchtes Lackmuspapier (B.); absorbiert 
HCl unter Erwärmung (W., A. 214, 240). — Mit PC1 5 liefert Diäthylformamid eine Base C g H 14 N 2 
und zuweilen eine Base C^H^CIN, (W., B. 14, 750; A. 214, 240; W., Lehmann, A. 237, 
236). Die Produkte der Einw. primärer und sekundärer Alkylmagnesiumhalogenide liefern 
bei der Zersetzung durch Wasser Aldehyde (B.). Tertiäre Alkylmagnesiumhalogenide liefern 
nur Spuren Aldehyd; tertiäres Amylmagnesiumchlorid liefert z. B. Trimethyläthylen und 
die Base (C 2 H 5 ) a N-CH,-C(CH 3 ) 2 (C 2 H 5 ) (B.). - 4 C 5 H u ON -f 2 HCl + PtCl 4 . Krystalle. 
Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol (W., B. 14, 746; A. 214, 240). - 2 C s H n ON + 
2 HCl + PtCL, + 2H 2 (W„ Le., A. 237, 239). 

Base C 8 H 14 N a (?). B. Aus Diäthylformamid und .1 Mol. PC1 5 (Wallach, Lehmann, 

A. 237, 236). — Die freie Base konnte nicht isoliert werden; versetzt man das Reaktions- 
produkt mit Natron, so erhält man Diäthylamin und Diäthylformamid. — 2C 8 H 14 N<,-f 
2HCl + PtCl 4 , Hellgelber Niederschlag. 

Base C 10 H 19 N 2 C1 (?). B. Beim Behandeln von Diäthylformamid mit 1 Mol. -Gew. PC1 5 
(Wallach, B. 14, 751; A. 214, 240). Konnte von Wallach, Lehmann (.4. 237, 238) nicht 
wieder erhalten werden. — Flüssig. Zersetzt sich bei der Destillation unter Bildung von 
Pyrrol. - 2 C 10 H 19 N 2 C1 + 2 HCl + PtCl 4 . Eigelber Niederschlag. 

N.N-Diäthyl-formamidin C 5 H 12 N 2 = (C 2 H 5 ) 2 N-CH:NH. B. Das Hydrochlorid ent- 
steht neben dem Salz einer Base C 10 H 21 N 3 (s. bei Diäthylamin, S. 99) bei mehrwöchigem 
Stehen von 1 Mol. -Gew. salzsaurem Formiminoäthyläther mit 2 Mol. -Gew. Diäthylamin in 
-kaltem absolutem Alkohol (Pinner, B. 17, 179). — C 5 H 12 N 2 + HCl. Prismen. F: 125°. 
Sehr hygroskopisch. Sehr leicht löslich in Alkohol. Die alkoholische Lösung zersetzt sich 
beim Kochen unter Entwicklung von NH 3 und Bildung der Base C^jKaNs (S. 99). — 
2C 5 H 12 N 2 + 2HC1 + PtCl 4 . Gelbrote Prismen. F: 208-209°. Ziemlich schwer löslich 
in Wasser. 

TMoameisensäure-diäthylamid,Thioformyldiäthylam.in C 5 H 11 NS = (CaH 5 ) 2 N -CHS. 

B. Aus N.N-Diäthyl-formamid und P 2 S 5 (Willstätter, WntTH, B. 42, 1921). — Hell- 
gelbes, nicht unangenehm riechendes Öl, das beim Abkühlen zu Nadeln erstarrt, die unter- 
halb 0° schmelzen. Kp 14 : 116—117°. Schwer löslich in heißem Wasser, sonst leicht löslich. 
Leicht löslich in konz. Chlorwasserstoffsäure. — Gibt mit Methyljodid ein in Nadeln kri- 
stallisierendes, bei 111 — 112° schmelzendes Additionsprodukt. 

N.N'-Diäthyl-formamidiii C s H, s N a = C 2 H 5 N:CHNHC 2 H 5 . B. Das Hydrochlorid 
entsteht aus salzsaurem Formiminoäthyläther und alkoholischem Äthylamin (Pinner, B. 
16, 1649). - Hydrochlorid. Große zerfließliche Blätter. - 2 C 5 Hi 2 N 2 + 2 HCl + 
PtCl 4 . Rote, dicke, monoklin-prismatische (Fock; bei Pinner, Die Imidoäther und ihre 
Derivate [Berlin 1892 J, S. 99; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 7) Krystalle (aus heißem Wasser). Schmilzt 
unter Zersetzung bei 197 — 198°. Schwer löslich in kaltem Wasser, leicht in heißem. 

Essigsaure-äthylamid, N-Äthyl-acetamid, Acetyläthylamin C 4 H 9 ON = C 2 H 5 ■ NH ■ 
COCH 3 . B. Durch Erhitzen von essigsaurem Äthylamin (Musselitts, 3K. 32, 29; C. 1900 I, 
1071). Aus Natriumacetamid und Kaliumäthylsulfat beim Erhitzen (Titherley, Soc, 79, 
401). Aus Essigester und Äthylamin (Wurtz, A. eh. [3] 30, 491; A. 76, 334; Wallach, 
A. 184, 108). Aus Äthylisocyanat und Essigsäure (Wurtz, A. ch. [3] 42, 52; /. 1854, 566). 
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Aus Methyläthylketoxim durch „Beckmann sehe Umlagerung'' mittels Phosphorpen ta-' 
chlorids; daneben entsteht etwas Propionsäureraethylamid (Hantzsch, B, 24, 4020). — 
Ölige Flüssigkeit. Kp: 205°; D 4 ": 0,942 (Wurtz, A. eh. [3] 42, 54; J. 1854, 566). - Mit 
Wasser und Alkohol in allen Verhältnissen mischbar; wird aus der wäßr. Losung durch KOH 
abgeschieden (Wurtz, A. eh. [3] 42, 54; J. 1854, 566). — PC1 5 wirkt heftig ein unter Bildung 
der Base C 8 H 15 N 2 C1 (s. u.) (Wa,). - C 4 H 9 ON + HCl. Nadeln. F: 60°. Sehr zerfließlich 
(Tith.). — NaC 4 H 8 ON. Weißes Pulver (Tith.). — Silbersalz. Orangegelber Nieder- 
schlag (TlTH.J. 

Base C 8 Hi 5 N 2 Cl. B. PCI-, wirkt auf Äthylacetamid heftig ein unter Bildung der sehr 
unbeständigen Verbindung CH 3 -CC1 2 NHC 2 H- die schon bei 50° in HCl und das salz- 
saure Salz der Base C 8 H 15 N 2 C1 zerfällt (Wallach, .4. 184, 108). — Die freie Base ist flüssig 
und unbeständig. Beim Erhitzen mit festem Kali entstehen KCl, Kaliumacetat und N.N'- 
Diäthyl-acetamidin. — 2 C g H 15 N 2 Cl + 2 HCl -f- PtCl 4 . Rotgelbe monokline (Bodewig, A. 
184, 110) Prismen (aus heißem wäßr. Alkohol). 

N-Äthyl-acetamidin C 4 H 10 N 2 = C 2 H 5 - NH ■ C ( : NH) • CH 3 . B. Das Hydrochlorid ent- 
steht aus Acetiminoäthyläther und alkoholischem Äthylamin bei Zimmertemperatur (6 bis 
8 Tage) (Pinneb, Die Imidoäther und ihre Derivate [Berlin 1892], S. 112). — C 4 H 10 N 2 + 
HCl. Kleine Prismen (aus Aceton). 

Dichloressigsäure-äthylamid, N-Äthyl -dichloracetamid C 4 H 7 ONCi 2 = C 2 H 5 -NH- 
CO-CHClo. B. Aus Dichloressigsäureester und konz. wäßr. Äthylamüi (Wallach, Kamenski, 
A. 214, 223). — Prismen. F: 59°. Kp: 225 — 227°. Löslich in Wasser, Alkohol, Äther und 
Chloroform. Gibt mit PCI 5 die Verbindung C 4 H S 0NC1 6 P = C 2 H 5 -N(P0C1 2 )-CC1 2 - 

CHC1 2 (?) (Kp: 140-150°) und Dichloracet-äthylimid-chlorid. 

Trichloressigsäure-äthylamid, N-Äthyl-trichloracetamid C 4 H 6 0NC1 3 = C 2 H 5 -NH- 
CO-CCl 3 . B. Aus Trichloressigsäureester und konz. wäßr. Äthylamin (Wallach, Kamenski, 
A. 214, 225). — Viereckige Tafeln. F: 74°. Siedet unter geringer Zersetzung bei 229—230°. 
Unlöslich in kaltem Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther und Chloroform. — Liefert mit 
PC1 5 das flüssige Imidchlorid C 2 H- -N:CC1-CC1 3 , welches mit Wasser wieder Trichloressigsäure- 
äthylamid regeneriert. 

EssigBäure-methyläthylamid, W-Methyl-W-äthyl-acetamid C 5 H u ON = CaHj- 
N(CH 3 ) • CO • CH 3 . B. Aus Natrium -Äthvlacetamid und Kaliummethylsulfat bei 170° (Tither - 
ley, Soc. 79, 407). — Öl. Kp: 180°." Mischbar mit Wasser. 

Essigsäure-diäthylamid, N.W-Diäthyl-acetamid C 6 H 13 ON = (C 2 H 5 ) 2 N ■ CO • CH 3 . B. 
Durch Erhitzen von essigsaurem Diäthylamin (Musselics, JK. 32, 29; G. 1900 1, 1071). 
Aus Diäthylamin durch Essigsäureanhydrid (Pictet, B. 23, 3013). Durch Einw. von 1 Mol. 
Acetylchlorid auf 2 Mol. Diäthylamin in Äther (Hildebrandt, A. Pth. 54, 129). — Schwach 
basisch riechende Flüssigkeit. Kp: 185—186°; D v : 0,9248 (Wallach, A. 214, 235). — 
Geschwindigkeit der Oxydation mit Kaliumpermanganat in saurer Lösung: Vorländer, 
Blau, Wallis, A. 345, 272. Essigsäurediäthylamid gibt beim Erhitzen mit Benzoylchlorid 
Acetylchlorid neben Benzoesäure-diäthylamid (Pictet). — Physiologische Wirkung: Hilde- 
brandt, A. Plh, 54, 130. 

Trichloressigsäure-diathylamid, N.W-Diäthyl-trichloracetamid C 6 H 10 ONC1 3 = 
(C 2 H 5 ) 2 NC0*CC1 3 . B. Aus Trichloracetylchlorid und Diäthylamin in Äther unter Kühlung 
(Franchimont, Klobbie, B. 6, 236). — Große durchsichtige Prismen. F: 27°. Riecht 
pfefferminzartig. Sehr wenig löslich in Wasser. Wird von kalter, kochst konz. Salpeter- 
säure bei eintägigem Stehen nicht angegriffen. 

IT.M"-Diäthyl-acetamidin C 6 H 14 N 2 = C 2 H 5 • N : C(CH 3 ) • NH • C 2 H 5 . B. Die bei der Einw. 
von PC1 5 auf Äthylacetamid entstehende Base C 8 H 15 N 2 C1 (s. o.) wird mit festem Ätzkali 
erhitzt (Wallach, A. 184, 115). Das Hydrochlorid entsteht aus salzsaurem Acetimino- 
äthyläther und alkoh. Äthylamin in der Wärme (Pinner, Die Imidoäther und ihre Deri- 
vate [Berlin 1892], S. 112). - Basisch riechendes Öl. Kp: 165-168° (W.). Mit Wasser, 
Alkohol und Äther mischbar (W.). Reagiert stark alkalisch; fällt in wäßr. Lösung die meisten 
Metallsalze wie Ammoniak (W.). — Zerfällt beim Kochen mit Kalilauge in Essigsäure und 
Äthylamin (W.). — Oxalat. Nadeln (W.). 

DicMoressigsäure-äthylimid-chlorid C 4 H 6 NC1 3 = C 2 H 5 -N:CC1-CHC1 2 . B. Aus Di- 
chloressigsäureäthylamid mit PC1 5 (Wallach, Kamenski, A. 214, 223). — Farblose, nicht 
unangenehm riechende Flüssigkeit. — Zieht schnell Feuchtigkeit aus der Luft an unter Bildung 
von Dichloressigsäureäthylamid. 

N'-Äthyl-diacetamid, Diacetyläthylamin C 6 H u 2 N = C 2 H 5 -N(CO-CH 3 ) 2 . B. Durch 
Erhitzen von Äthylisocyanat mit Essigsäureanhydrid auf 180—200° im geschlossenen Rohr 
(Wurtz, A.eh. [3] 42, 54; J. 1854, 566). - Flüssig. Kp: 185-192°. D 20 : 1,0092. 
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Propionsäure -diäthylamid, N".N-Diäthy 1-propionamid, Propionyldiäthylamin 
C 7 H 15 ON = (C 2 H 5 ) 2 N-CO-CH 2 -CH 3 .- B. Aus Diäthylamin und Propionylchlorid (v. Braun, 
B. 36, 2287). — Aromatisch riechende Flüssigkeit. Kp: 191°. Leicht löslich in Wasser 
und Säuren. — Physiologische Wirkung: Hildebrandt, A. Ptk. 54, 130. 

N.W-Diäthyl-propionamidinC 7 H 16 N 2 ==(C 2 H 5 ) 2 N-C(:NH)-CH2-CH 3 . B. Das Hydro- 
chlorid entsteht aus salzsaurem Propioniminoäthyläther und alkoh. Diäthylamin bei 8-tägigem 
Stehen (Pinneb, Die Imidoäther und ihre Derivate [Berlin 1892], S. 119). — Ätzende 
Flüssigkeit. Kp: 182—183°. Leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äther. 

Buttersäure-diäthylamid, N.Tf -Diäthyl-butyramid, Butyryldiäthylamüi C 8 H 17 ON 
= (C 2 H 5 ) 2 N-CO-CH 2 -CH 2 CH 3 . B. Aus Diäthylamin und Butyrylchlorid in Äther {Hilde- 
brandt, A.-Pth. 54, 129). — Physiologische Wirkung: H. 

N.W'-Diäthyl-isobutyrainidin C 8 H 18 N 2 = C 2 H 5 -N:C[CH(CH 3 ) 2 ]-NH-C 2 H 5 . B. Aus 
Äthylamin und Isobutyriminoäthvläther (Pinner, Die Imidoäther und ihre Derivate [Berlin 
1892], S. 127). - 2CgH 18 :N 2 + 2Ha + Pt01 4 . Hellrote Nadeln. F: 179° (Zers.). Ziemlich 
leicht löslich in Wasser und Alkohol. 

Isovaleriansäure-äthylamid, N"-Äthyl-isovalerarnid, Isovaleryläthylamin 
C 7 H 15 ON = C ? H s -NH-CO-CH 2 -CH(CH3) 2 . B. Durch Schütteln einer wäßr.-ätzalkal. Lösung 
von Äthylamin mit Isovalerylchlorid in Äther (Einhorn, Hamburger, A. 361, 129). — 
Öl, das in der Kälte erstarrt. F: ca. 20—30°. Kp^,: 121°. Löslich in Äther. 

Isovaleriansäure-diäthylamid, N.W-Diäthyl-isovaleramid, Isovaleryldiäthyl- 
amin C 9 H la 0N = (C 2 H 5 ),N-CO-CH 2 -CH{CH 3 ) 2 . B. Auß isovaleriansaurem Diäthylamin 
durch Erhitzen auf 230° {Liebrecht, D. R. P. 129967; C. 1902 I, 959). - Riecht pfefferminz- 
artig. Leicht löslich in Alkohol und Äther, schwer in Wasser. Physiologische Wirkung: 

HlLBEBRANDT, .4. PtJl. 54, 130. 

a-Brom-isovaleriansaure-diäthylamid, [a-Brom-isovaleryl] -diäthylamin 
C 9 H 18 ONBr = (C,H 3 ),N-CO-CHBr-CH(CH 3 ) 2 . B. Aus a-Brom-isovalervlbromid und Di- 
äthylamin (Liebrecht, D. R, P. 129967; C. 1902 1, 959). - Kp 20 : 130-135°. Schwer 
löslich in Wasser, löslich in Äther, leicht löslich in Alkohol und Benzol. 

Trimethylessigsäure-äthylamid, N-Äthyl-trimethylaeetamid C 7 H 15 ON = C 2 H 5 - 
NH-CO-C(CH 3 ) 3 . B. Aus Trimethylacetylchlorid und Äthylamin in Äther (Franchimont, 
Klobbie, R. 6, 241). - Geruchlose Krystalle. F: 49°. Kp 765 : 203—204°. Sehr leicht lös- 
lieh in Wasser, Alkohol und Äther. 

Trimethylessigsäure-diäthylamid, N.W-Diäthyl-trimethylacetamid C 9 H 19 ON = 
<C 2 H 5 ) 2 N-COC(CH 3 ) 3 . B. Aus Trimethylacetylchlorid und Diäthylamin in Äther (Franchi- 
mont, Klobbie, R. 6, 243). - Pfefiermmzähnlich riechendes Öl. Kp: 203°. D 15 : 0,891. Ist 
in Wasser bei 0° viel löslicher als bei gewöhnlicher Temperatur. Löslich in Alkohol und 
Äther. 

Diäthylessigsäure-diäthylamid C 10 H 21 ON = (C 2 H 5 ) 2 NCO-CH(C 2 H 5 ) 2 . B. Aus dem 
amorphen hochmolekularen Anhydrid der Diäthylmalonsäure (Bd. II, S. 687) und Diäthyl- 
amin (Einhorn, v. Diesbach, B. 39, 1223; Einhorn, A. 359, 164). Aus Diäthylacetvl- 
chlorid und Diäthylamin (Kalle & Co., D. R. P. 168451; C. 1906 1, 1383). - Schwach 
mentholartig riechendes öl. Kp 12 : 108° (E., v. D.); Kp: 220—221° (K. & Co.). Löslich in 
70 Tbl. Wasser; leicht löslich in Äther und Benzol (K. & Co.). 

Önanthsäure-äthylamid C 9 H 19 ON = C 2 H 5 • NH - CO • [CH a ] B ■ CH 3 . ß. Durch 5-stÜn- 
diges Erhitzen von Önanthsäure mit Äthylamin im geschlossenen Rohr auf 230° (Franchi- 
mont, Klobbie, R. 6, 247). — Schwach und nicht unangenehm riechende Flüssigkeit. F: 
5—6°. Kpjer '■ 267,5—268,5°. Schwer löslich in Wasser bei gewöhnlicher Temperatur, leichter 
bei 0°; löslich in Äther. 

Önanthsäure -diäthylamid C^H^ON = (C 2 H 5 ) 2 ^ • CO • [CH a ] s - CH 3 . B. Durch 5-stdg. 
Erhitzen von Önanthsäure mit Diäthylamin im geschlossenen Rohr auf 230° (Franchi- 
mont, Klobbie, R. 6, 247). — Schwach und nicht unangenehm riechende Flüssigkeit. 
Erstarrt noch nicht bei —15°. Kp ?65 : 251,5—258,5°. D 15 : 0,881. In Wasser bei gewöhn- 
licher Temperatur schwer, bei 0° leichter löslich; löslich in Äther. 

Acrylsäure-äthylamid C s H 9 ON = C 2 H 5 -NHCO-CH:CH 2 . B. Aus Acrylsäurechlorid 
in Benzol und Äthylamin unter Kühlung (Moureu, A. eh. [7] 2, 179). — Flüssigkeit von 
schwachem acetamidähnlichem Geruch. Kp 25 : 127 — 130°. D°: 0,978. 
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d) Äthylaminderivate von Polycarbonsäuren. 

Oxalsäure-mono-äthylamid, JS"-Äthyl-oxamidsäure C 4 H 7 3 N — C^j-NH-CO- 
C0 2 H. B. Beim Erhitzen von saurem oxalsaurem Äthylamin auf 180° (Wubtz, A. eh. [3] 
30, 490). Durch Verseifen von N-Äthyl-oxamidsäureäthylester mit warmem Wasser oder 
schneller mit Kalkmilch {Wallach, A. 184, 61, 63; vgl. Heintz, A. 127, 47). Das Natrium- 
salz entsteht durch 8— 10-atündiges Erhitzen von 11 kg oxamidsaurem Natrium mit 20 kg 
äthylschwefelsaurem Natrium und 20 1 Wasser auf 180—200° im Autoklaven (Baum, D. R. P. 
77597; Frdl. 4, 29). Das Calciumsalz wird in geringer Menge durch Erwärmen des aus 
Äthylisocyanid und Chlorameisensäureester entstehenden (nicht isolierten) Imidchlorids 
C 2 H 5 *N:CC1C0 2 C 2 H 5 mit Kalkwasser erhalten (Nef, A. 280, 301). - Geruchlose, beim 
Erhitzen schwach riechende Blättchen (aus warmem Wasser), sechsseitige Tafeln (durch Ein- 
dunsten der kalten wäßr. Lösung) oder biegsame Nadeln (durch Sublimation bei 100°) (H.). 
F: 120° (H.). Sublimiert leicht (JH.). Leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äther (H.j. — 
Wird durch konz. Kalilauge schon in der Kälte zersetzt, durch Ammoniak auch beim Kochen 
nicht angegriffen. — Ca(C 4 H 6 3 N) 2 + 2H 2 0. Prismen (aus warmer Lösung). Sehr wenig 
löslich in kaltem Wasser, fast unlöslich in heißem Alkohol, unlöslich in Äther; 100 Tle. Wasser 
lösen bei 17,5° 3,17 Tle. krystallisiertes Salz. Zersetzt sich noch nicht bei 160° (EL). — 
Ca(C 4 H 6 3 N) 2 + 4 H 2 0. Dicke Krystalle (aus kalter konz. wäßr. Lösung) (Duvillier, 
Btjisine, A. eh. [5] 23, 349 Anm.). — Ba(C 4 H 6 3 N) 2 + H 2 0. Kryatallimsch (Wallach, 

A. 184, 61). 

Oxalsäure-äthylester-äthylarnid, N-Äthyl-oxamidsäure-äthylester, N-Äthyl- 
oxamäthan C B H n 3 N = C 3 H 5 ■ NH • CO • CO^ • C 2 H 5 . B. Neben N.N'-Diäthyl-oxamid aus Oxal 
ester und 1 Mol.-Gew. konz. alkoholischem Äthylamin (Wa., A. 184, 59). — Schwach riechende 
Flüssigkeit; wird bei —20° nur dickflüssig. Siedet fast unzersetzt bei 244—246°. Misch- 
bar mit Wasser, Alkohol, Äther und Chloroform. — Zerfällt beim Erwärmen mit Wasser 
schnell in Alkohol und Äthyloxamidsäure. Gibt mit PC1 5 Oxalsäure-äthylester-äthylamid- 
chlorid. 

Oxalsäure-äthylester-äthylamidchlorid CeHnO^NCLj = C 2 H 5 -NH-CC1 2 -C0 2 -C 2 H 5 . 

B. Aus N-Äthyl-oxamidsäureäthylester (s. o.) und PC1 5 unter Petroläther (Wa., A. 184, 
76). — Nadeln oder große Prismen. Schmilzt etwas über 50°. — Beim Erhitzen auf 100— 105° 
entweichen C 2 H 5 C1 und C0 2 . Gibt mit Wasser N-Äthyl-oxamidsäureäthylester bezw. die freie 
Säure, mit wäßr. Ammoniak N-Äthyl-oxamid. 

Oxalsäure -amid-äthylamid, N-Äthyl-oxamid C 4 H 8 2 N 2 = C 2 H 5 ■ NH ■ CO • CO • NH 2 . 
B. Beim Einleiten von Äthylamingas in eine kalt gesättigte alkoh. Lösung von Oxamid- 
säureäthylester (Wallach, A. 184, 65). Aus N-Äthyl-oxamidsäureäthylester und wäßr. Am- 
moniak (Wa.). — Wollige Krystallmasse (sublimiert) oder Nadeln (aus Wasser oder sehr 
verd. Alkohol). F: ca. 202—203°. Sublimiert schon unterhalb des Schmelzpunktes. Leicht 
löslich in Äther, heißem Wasser und heißem Alkohol, schwieriger in kaltem Wasser und 
kaltem Alkohol. 

Oxalsäure-methylamid-äthylamid, N-Met±tyl-N'-äthyl-oxamidC 5 H 10 O 2 N 2 = CaHj- 
NH-C0-C0-NH-CH 3 . B. Aus Oxamidsäuremethylester und Äthylamin oder aus Oxamid- 
säureäthylester und Methylamin (Wa., A. 184, 67, 70). — F: 155—157°. Sublimiert leicht. 

Oxalsäure-bis-äthylamid, W.W-Diätliyl-oxamid C 6 H 12 2 N 2 = CgHs-NH-CO-CO- 
NH-C 2 H 5 . B. Aus Oxalester und Äthylamin (Wubtz, A. eh. [3] 30, 490; A. 76, 334). — Darxt. 
Man versetzt eine starke wäßr. Äthylaminlösung unter Abkühlung mit reinem Oxalester 
(Wallach, A. 184, 33). - Nadeln (aus Alkohol) (Wubtz). F: 175° (Wa., A. 214, 268), 179° 
(Schiff, B. 17, 1034). D 4 : 1,1685 (Schböder, B. 12, 1611). — Gibt mit PC1 5 zunächst 
das (nieht isolierte) Amidchlorid C 2 H 5 -NH-CC1 2 -CC1 2 -NH-C 2 H 5 , das beim Stehen des Reak- 
tionsgemisches in HCl und das Hydrochlorid des 4- oder 5-Chlor-l-äthyl-2-methyl-glyoxalins 

CoHCl cKjTJJT** C-CH 3 (Syst. No. 3466) zerfällt (Wallach, B. 7, 326; A. 184, 34; Wallach, 

Pibath, B. 12, 1064). Einw. von PBr 5 : Wallach, A. 214, 282. 

Oxalhydroxamsäure-äthylamid, W-Äthyl-oxamidsäure-hydroxylamid, W-Oxy- 
N-äthyl-oxamid C 4 H 8 3 N 2 == C 2 H 5 ■ NH • CO - CO NH OH. B. Aus N-Äthyl-oxamidsäure- 
ester und Hydroxylamin (Pickabd, Allen, Bowdleb, Cabteb, Soc. 81, 1572). — Blättchen 
(aus Äther). F: 138°. Sehr leicht löslich in organischen Lösungsmitteln. — Hydroxyl- 
aminsalz NH 3 + C 4 H 8 3 N 2 . Weiße Nadeln (aus Alkohol). F: 156°. 

N'- Acetoxy-N-äthyl-oxamid C fi H ]0 O 4 N 2 = C 2 H, - NH ■ CO ■ CO • NH • O ■ CO • CH 3 . Farb- 
lose Nadeln (aus Essigsäure). F: 138° (Pi., A., B., C., Soc. 81, 1572). 

Monöthiooxalsäure-amid-äthylamid, N-Äthyl-monothiooxamid C 4 H 8 ON 2 S = 
C 2 H B -NH-COCS*NH 2 . B. Aus Thiooxamidsäureäthylester und Äthylamin in alkoh. Lösung 
(Weddige, J. pr. [2] 9, 140). — Gelbe Nädelchen. 
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Dithiooxalsäure-bis-ättiylamid, N.W-Diättiyl-ctithiooxamid C 6 H 12 N 2 S 2 = Cfi 5 - 
NH-CS-CS-NH-C 2 H 5 . B. Beim Einleiten von trocknem H 2 S in eine Benzollösung des 
Chlorids C 2 H 5 -NH-CCl a -CCl 2 -NH-C 2 H 5 (aus N.N'-Diäthyl-oxamid und PC1 5 ) (Wallach, 
Pirath, B. 12, 1064). Durch Erwärmen von Rubeanwasserstoff (Bd. II, S. 565) mit Äthyl- 
amin in Alkohol (Wallach, A. 262, 360). — Gelbrote Blättehen (aus Alkohol). F: 58° (W.). 
Destilliert beim Erhitzen zum größten Teil unzersetzt (W-). Leicht löslich in Alkohol, Äther, 
Chloroform und Benzol, schwerer in Ligroin, fast unlöslich in Wasser (W.). Farblos löslich 
in kalten Alkalien, daraus durch Säuren, auch C0 2 , wieder fällbar. 

Oxalsäure-mono-diäthylamid, If.M"-Diäthyl-oxainidsäure C 6 H n 3 N = (C 2 H S ) 2 N • 
CO • C0 2 H. B. Der Äthylester entsteht aus Oxalester und Diäthylamin (A. W. Hofmann, Proc. 
Royal Soc. London 11, 67 ; J. 1861, 495 ; B. 3, 776). Man trägt die Lösung von 23 Tln. Natrium 
in absolutem Alkohol in ein Gemisch von 173 Tln. N.N-Diäthyl-oxamidsäureester mit wenig 
Alkohol ein, erhitzt erst, verdampft dann zur Trockne, löst den Rückstand in wenig Wasser 
und fällt warm mit 110—120 Tln. 33 / iger Salzsäure (Wallach, A. 214, 270). Zur Dar- 
stellung des Natriumsalzes erhitzt man lp kg oxamidsaures Natrium mit 20 kg äthylschwefel- 
saurem Natrium und 20 1 Wasser im Autoklaven 8—10 Stunden auf 180—200°, fügt 4 kg 
NaOH in Form von Lauge und weitere 20 kg äthylschwefelsaures Natrium hinzu und erhitzt 
abermals im Autoklaven 6-8 Stunden auf 180—220° (Baum, D. R. P. 77597; Frdl. 4, 29J. 
- Schiefe rhombische (Heintz, A. 127, 53) Säulen (aus heißem Wasser). F: 99—101° (W.). 
In Wasser, Alkohol und Äther leicht löslich (Heintz). — Zerfällt beim Erhitzen über den 
Schmelzpunkt glatt in C0 2 und Diäthylformamid (W.). Wird durch siedende Salzsäure 
leicht, durch siedendes wäßr. Ammoniak nicht verseift (Heintz). Mit PC1 5 entsteht bei 
möglichst niedriger Temperatur N.N-Diäthyl-oxamidsäurechlorid, das aber beim Erwärmen 
in CO und N.N-Diäthyl-carbamidsäurechlorid zerfällt (W.). — Ca(C 6 H 10 O 3 N) 2 -f 2 H 2 0. 
Nädelchen (aus heißem absoL Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser, leicht in Alkohol, 
unlöslich in Äther (Dtjvillier. Btjisine, A. eh. [5] 23, 349; Hetntz). 

Oxalsäure-athylester-diäthylamid, N.]55"-Diäthyl-oxamidsäure-ätliylester, N.K- 
Diäthyl-oxamäthan C 8 H 15 3 N = (C 2 H 5 ) 2 N-C0C0 2 -C 2 H 5 . B. Siehe o. bei N.N-Diäthyl- 
oxamidsäure. - Flüssig. Kp: 250-254" (A. W. H„ B. 3, 779), 253-254° (W., A. 214, 
268) ; nicht flüchtig mit Wasserdampf; unlöslich in Wasser (W.). — Liefert beim Erhitzen 
mit Diäthylamin auf 200° im geschlossenen Rohr N.N-Diäthyl-formamid (W.). 

Oxalsäure-amid-diäthylamid, M'.N-Diäthyl-oxamid C e H 12 2 N 2 = (C 2 H 5 ) 2 N - CO • CO ■ 
NH 2 . B. Aus N.N-Diäthyl-oxamidsäureäthylester und Ammoniak beim Stehen in der Kälte 
(A. W. Hofmann, Proc. Roy. Soc. London 11, 271; J. 1861, 506). — Säulen (aus Wasser oder 
verd. Alkohol). F: 126—127° (Wallach, A. 214, 261). Sublimiert schon bei ca. 100° (W.). 
Siedet unter sehr geringer Zersetzung bei 266—268° (korr.) (W.). Löslicher in Wasser als 
N.N'-Diäthyl-oxamid (H.). — Gibt mit PC1 S wenig 4- oder 5*Chlor-l-äthyl-2-methyl-glyoxaIin 
C 6 H 9 N 2 C1 (Syst. No. 3466) (W.). 

Oxalsäure-äthylajnid-diäthylarnid,I^.W.N / -Triäthyl-oxarnidC8H 16 2 N 2 =(C 2 H5) 2 N- 
CO • CO ■ NH - C 2 H 5 . B. Aus N.N-Diäthyl-oxamidsäureester und konz. wäßr. Äthylaminlösung 
beim Stehen in der Kälte (W., A. 214, 266). — Flüssig. Kp: 257—259°. In jedem Ver- 
hältnis mit Wasser mischbar; wird aus der wäßr. Lösung durch K 2 C0 3 oder KOH abgeschieden. 

- Liefert mit PC1 5 wenig 4- oder 5-Chlor-l-äthyl-2-methyl-glyoxalin C 6 H 9 N 2 C1 (Syst. No. 3466). 

Oxalsäure-diäthylamid-nitril, N.N-Diäthyl-oxamidsäure-nitril, Cyanameisen- 
säure-diäthylamid C 6 H 10 ON 2 = (C 2 H 5 ) 2 NCOCN. B. Aus N.N-Diäthyl-oxamid (s.o.) 
durch Destillation mit P 2 5 (Wallach, A. 214, 264). — Schwach riechendes Öl. Kp: 219° 
bis 220°. Mit Wasserdämpfen flüchtig. Leichter als Wasser und darin wenig lösüch. — 
Gibt mit PC1 5 wenig 4- oder 5-Chlor-l-äthyl-2-methyl-glyoxaün C 6 H 9 N 2 C1 (Syst. No, 3466). 

Oxalsäure-bis-diäthylamidoxim Cj H 22 O 2 N 4 = <C 2 H 5 ) 2 N • C ( : N • OH) • C ( : N* OH) • 

BrC CBr 

N(C 2 H 5 ) 2 . B. Bei längerem Stehen von Dibromfuroxan || I >0 (Syst. No. 4621) 

N-O-N 
mit Diäthylamin in absol. Äther neben Bis-Diäthylamino-furoxan (Wieland, ß. 42, 4195). 

— Platten (aus Äther). F: 71°. Beginnt gegen 100° sich zu zersetzen. Leicht löslich außer 
in Wasser und Gasolin. Löslich in Säuren und Alkalien. 

Oxalsäure-äthylimidchlorid-nitril, Cyanameisensäure-äthylirrüdchlorid 
C 4 H 5 N 2 CI = C 2 H 5 -N:CC1-CN. B. Durch Erwärmen von Äthylisocyanid mit Chlorcyan 
auf 70° (Nef, A. 287, 304). - Stechend riechendes Ol. Kp: 126°. 

DitMooxalsäure-bis-äthyliminoäthylätherjIsotetraäthyldithiooxarnidCjoHajNaSa 
= C,H 5 -N:C(S-C 2 H 5 )-C(S<C 2 H 5 ):N-C 2 H 5 . B. Aus 1 MoL-Gew. N.N'-Diäthyl-dithiooxamid 
(s.o.) mit 2 MoL-Gew. Natrium äthylat' und 2 Mol.-Gew. Äthyljodid (Wallach, A. 262, 
364). - öl. Destilliert im Vakuum bei 126—129°. 

EEILSTEIN's Handbuch. 4. Aufl. IV. 8 
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Malonsäure -bis -äthylamid, H".W-Diäthyl-malonamid C 7 H J4 2 N 2 = (CgHg-NH- 
C0) 2 CH 2 . B. Bei 8-tägigem Stehen von 2 gÄthoxycumalindicarbonsäureester (Syst. No. 2626) 
mit 30 ccm benzolischer 10%iger Äthylaminlösung (Haussmann, A. 285, 97), — Schuppen 
oder sechsseitige Tafeln. F: 149° (Wallach, Kamenski, B. 14, 170). Molekulare Ver- 
brennungswärme bei konstantem Druck: 995,1 Cal. (Stohmann, J.pr. [2] 55, 265). 

Bernsteinsäure -mono -äthylamid, If-Äthyl-suceinamidsäure CgH^OaN = C 2 H S - 
NH-CO-CH 2 -CH 2 -C0 2 H. B. Das Bariumsalz entsteht beim Erwärmen von N-Äthyl-succin- 
imid (Syst. No. 3201) mit Barytwasser (Menschutkin, A. 182, 92). — Ba(C 6 H 10 O 3 N) 2 . Un- 
deutliche Krystalle. Leicht löslich in Wasser. 

Diäthylmalonsäure-mono-diäthylamid CuH^OjjN = (C 2 H 5 ) 2 N-COC(C 2 H 5 ) 2 -C0 2 H. 
B. Aus dem amorphen Anhydrid der Diäthylmalonsäure (Bd. II, S. 687) und Diäthylamin 
bei niedriger Temperatur (Einhorn, v. Djesbach, B. 39, 1223; Einhorn, A. 359, 164). — 
Nadeln (aus Ligroin). Schmilzt bei 88—90° unter Bildung von C0 2 und Diäthylessigsäure- 
diäthylamid (E.). Leicht lösüch in Chloroform, Äther, Benzol, ziemlich schwer in Ligroin 
und Wasser (E.). 

Fmnarsäure-bis -äthylamid, N.W'-Diäthyl-fumaramid C 8 H 14 2 N 2 = C 2 H 5 • NH • CO • 
CHrCHCO NH C 2 H 5 . Sublimierbare Schuppen. F: 182-183° (Wallach, Kamenski, 
B. 14, 170). 

MaleinBäure-mono-äthylamid, N-Äthyl-maleinamidsäure C 6 H 9 O a N = C 2 H 5 ■ NH - 
CO • CH : CH - C0 2 H. B. Aus Maleinsäureanhydrid und Äthylamin (Piutti, Giustiniani, 
G. 26 I, 436). Beim Erhitzen von Maleinsäureäthylimid (Syst. No. 3202) mit Kalilauge (P., 
G. 18, 485). — Täfelchen (aus verdünntem AEiohol). F: 126° (P., G.). Unlöslich in Benzol, 
schwer löslich in Äther und kaltem Wasser, leicht iri Alkohol und heißem Wasser (P., G.). 



Isoaconitsäure-diäthylester-äthylamid C 12 H 18 5 N ~ C 2 H S ■ NH ■ CO ■ CH(C0 2 • C 2 H 5 ) - 

C,H S • 0,C ■ C : CH • CH ■ CO, • C 2 H 5 
CH:CHCO ä C 2 H 5 . B. Aus der Verbindung 2 s * • " " 5 (Syst. No. 2622) 

UC — - U — C : N ■ C 2 ri 5 
mit 0,5°/ iger wäßr. Natronlauge (Guthzeit, Eyssen, J. pr. [2] 80, 51). — Hellbraunes 
zersetzliches Öl. 

a.y-Diearboxy-glutaconsäure-triäthylester-diäthylamid C 17 H, 7 7 N = (C 2 H 5 ) 2 N ■ CO - 
C(C0 2 -C 2 H 5 ):CH •CH(C0 2 -C 2 H B ) 2 . B. Aus Äthoxyeumalindicarbonsäureester ( Syst. No. 2626) 
und Diäthylamin, gelöst in Äther (Haussmann, A. 285, 101). — Gelbes Öl. 

e) Äthylaminderivate der Kohlensäure. 

Kohlensäure-methylester-äthylamid, N-Äthyl-carbamidsäure-methylester, N- 
Äthyl-urethylan C 4 H 9 2 N = C 2 H 5 -NH-C0 2 CH 3 . B. Aus Chlorameisensäuremethylester 
und Äthylamin (Franchimont, Klobbie, R. 7, 355). — Flüssig. Kp 7e9>8 : 165°. D 15 : 1,019. 

Kohlensäure-äthylester-äthylamid, W-Äthyl-carbamidsäure-äthylester, N- 
Äthyl-urethan C 5 H u 2 N = C 2 H 5 • NH • C0 2 • C 2 H 5 . B. Durch Erhitzen von Äthylisocyanat 
mit absolutem Alkohol auf 100° (Wurtz, J. 1854, 565). Aus Äthylamin und Chlorameisen- 
säureäthylester (Schreiner, J. pr. [2] 21, 125). Aus Propionylazid durch Kochen mit 
Alkohol (Curtius, Hille, J.pr. [2] 64, 409). — Angenehm riechende Flüssigkeit. Kp: 
174-175° (W.), 175-176° (Schr.), 174-176° (C, H.); Kp l4 : 74-75° (O. Schmidt, B. 36, 
2476; Ph. Ch. 58, 516). D 21 : 0,9862 (W.); Df : 0,9813; n;*: 1,41938; n£: 1,42192; n": 1,43194 
(Schm.). — Zerfällt beim Kochen mit Kali in Alkohol, C0 2 und Äthylamin (W.). 

Hexakis-^-äthyl-carbamidsäurel-ester desMannits C 24 H w 12 N 6 = C,H r -NH-CO- 
O • CH 2 ■ [CH • O ■ CO ■ NH - C 2 H 5 ] 4 • CH 2 ■ O ■ CO ■ NH ■ C 2 H 5 . B. Aus Mannit und Äthylisocyanat 
bei 130° (Maquenne, Goodwin, C. r. 138, 636; Bl. [3] 31, 434). - F: 270°. 

Kohlensäur e-chlorid- äthylamid, Chlorameisensäure -äthylamid, N-Äthyl-carb- 
amidsäure-ehlorid C 3 H 6 0NC1 = C 2 H 5 • NH • C0C1. B. Beim Einleiten von Chlorwasserstoff 
in Äthyüsocyanat oder beim Destillieren von salzsaurem N.N'-Diäthyl-harnstoff (Habich, 
Limpricht, ^4. 109, 107). Durch Leiten von Phosgen über salzsaures Äthylamin bei 250° 
bis 270° (Gattermann, G. Schmidt, A. 244, 36). — Stechend riechende Flüssigkeit, deren 
Dampf die Augen stark zu Tränen reizt (H, L.). Siedet unter Spaltung in HCl und C 2 H 5 - 
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N:CO bei 92-93° (Gat., Sch.; vgl. Gal, Bl. [2] 6, 435, 438). - Wird von Wasser heftig 
zersetzt in C0 2 und salzsaures Äthylamin (H., L. ; Gal). Beim Destillieren über CaO entsteht 
Äthylisocyanat (Gat., Sch.). Mit Benzol (bezw. Toluol) und A1C1 3 entsteht das Äthylamid 
der Benzoesäure (bezw. p-Toluylsäure) (Gat., Sch.). 

Kohlensäure -bromid-äthylamid, Bromameisensäure-äthylamid, W-Äthyl-carb- 
amidsäure-bromid C 3 H 6 ONBr = C 2 H 5 • NH • COBr. B. Aus Äthylisocyanat und Brom- 
wasserstoff (Gal, Bl. [2] 6, 437). - Flüssig. Kp: 118—122°. Verhält sich gegen Wasser 
analog dem Chlorid (s. o.). 

Kohlensäure-amid-äthylamid, U-Äthyl-harnstoff C 3 H 8 ON 2 = C 2 H 5 ■ NH • CO • NH 2 . 
B. Aus Äthylisocyanat und Ammoniak (Wurtz, C r. 27, 241; 32, 414; J. 1847/1848, 691; 
A. 80, 346; J. pr. [1] 53, 44; A. eh. [3] 42, 43; Repertoire de chimie pure 4, 201; Leuckart, 
J. pr. [2] 21, 9). Aus Äthylammoniumsulfat und Kaliumcyanat (L.). Aus festem Hydroxyl- 
amin, das mit etwas absol. Äther überschichtet ist und unverdünntem Äthylsenf öl (S. 123) 
(Kjellin, Kuylenstjerna, A. 298, 119). Beim Erhitzen von N'-Oxy-N-äthyl-thioharnstoff 
(S. 118) in wäßr. oder alkoh. Lösung {Kj., Kit.), — Kleine Nadeln (aus Alkohol -f Äther). F: 
92° (W., Repertoire de chimie pure 4, 201; J. 1862, 361; L.; Haller, A. eh. [6] 9, 278), 91° 
(Kj., Ku.). D 18 : 1,213 (L.). Ungemein löslieh in Wasser, kaltem Alkohol, Chloroform und sieden- 
dem Benzol (L.); unlöslich in absol. Äther (L.) und in CS 2 (Kj., Ku.). Mol. Verbrennungs- 
wärme bei konst. Vol.: 471,9 CaL, bei konst. Druck: 472,2 Cal. (Matignon, A.ch. [6] 28, 
79). — Entwickelt beim Erhitzen NH 3 und wenig Äthylamin und hinterläßt einen Rück- 
stand, der hauptsächlich aus Cyanursäurediäthylester besteht (W., Repertoire de, chimie 
pure 4, 201; J. 1862, 361). Zerfällt mit salpetriger Säure oder mit Natriumhypochlorit in 
Alkohol, Stickstoff, Wasser und C0 2 (L.). Beim Einleiten von Chlor in die gekühlte 20% ige 
wäßr. Lösung von Äthylharnstoff entsteht N.N'-Dichlor-N-ätbyl-harnstoff (Chattaway, 
Wünsch, Soc. 95, 132). Beim Nitrieren entsteht N'-Nitro-N-äthyl-harnstoff (vgl. Degner, 
v. Pechmann, B. 30, 653). Beim Verdunsten der wäßr. Lösung von Äthylharnstoff mit 
AgN0 3 hinterbleibt Silbercyanat (L.). Äthylharnstoff zerfällt beim Erhitzen mit 1 Mol.- 
Gew. KOH und absol. Alkohol in Kaliumcyanat und Äthylamin (Ha.). Gibt mit Benzoin 
und Eisessig im zugeschmolzenen Rohr bei 160—170° l-Äthyl-4.5-diphenyl-glyoxalon 

C 6 H,-C-N(C 2 H S K 

/CO neben etwas Diphenylglyoxalon (Biltz, Kosegarten, A. 308, 228). 

C 6 H 5 • C • NH y 

Gibt mit Benzil in Alkohol beim Kochen mit 30 %iger wäßr. Kalilauge Äthyldiphenylhydantoin 

ff TT ) f NTT 

1 6 •' V)0 (B., Kc, A. 368, 231). - Hg^rLON,),. Kleine Nadeln, fast 

CO-N(C 2 H 5 )/ ; 6V 3 -7 2 ; 2 

unlöslich in Alkohol und in kaltem Wasser (L.). — C 3 H 8 ON 2 + HCl (L.). — C 3 H 8 ON 2 + 
HN0 3 . Prismen. Schmilzt zwischen 55° und 60° (Kj., Ku.), zersetzt sich bei höherer Tem- 
peratur (L.). Leicht löslich in Wasser (W.,C. r. 32,414;,4. 80,346; J. pr. [11,53,44; Repertoire 
de chimie pure 4, 201) und Alkohol (L.). — Oxalsaurer Äthylharnstoff. 2 C 3 H 8 ON 2 -f- 
C 2 H 2 4 {W., Repertoire de chimie pure 4, 202). Tafeln. Schmilzt zwischen 55° und 60° (Kj., 
Ku.). Leicht löslich in kaltem Alkohol und Wasser (L.). 

Kohlensäure-methylamid-äthylamid, N-Methyl-W-äthyl-harnstoff C 4 H 10 ON 3 = 
C 2 H 5 NHCONHCH 3 . B. Aus Methylamin und Äthylisocyanat (Wurtz, Cr, 32, 417; 
.4. 80, 349; J. pr. [1] 53, 48; Repertoire de chimie pure 4, 203). — F: 52-53°. Kp: 266° 
bis 268°. 

Über zwei Präparate, die angeblich zwei verschiedene N-Methyl-N'-äthyl-harnstoffe 
darstellten, vgl. Schreiner, J. pr. [2] 22, 359. 

Kohlensäure-bis-äthylamid, N.N'-Diäthyl-harnstoff, symm. Diäthylharnstoff 
C 5 H 12 ON 2 = CO(NH -CJB. 5 ) 2 . B. Aus Äthylisocyanat durch Anlagerung von Äthylamin 
oder durch Zersetzung mit Wasser (Wurtz, Cr". 32, 417; A. 80, 348; J. pr. [1] 53, 47; 
Repertoire de chimie pure 4, 202). Triäthylbiuret zerfällt bei der Destillation in Diäthyl- 
harnstoff und Äthylisocyanat (Habich, Limpricht, A. 109, 105). Durch Erhitzen von Di- 
guajacyl-carbonat mit wäßr. Äthylamin-Lösung (Cazeneuve, Moreau, C r. 124, 1104). 
Aus Propionylazid durch siedenden 50% igen Alkohol (Curtius, Hille, J. pr. [2] 64, 410). 
— Anisotrope Tafeln (aus Ligroin) <C, Hi.); Nadeln (aus Alkohol) (W.). F: 112,5° (Wurtz, 
Repertoire de chimie pure 4, 202), 107,5-110° (Zotta, A. 179, 102), 108° (C, Hl.), 106° (Ha., 
L.). Kp: 263° (korr.) (Wurtz, Repertoire de chimie pure 4, 202), ca. 250° (Ha., L.); Kp, r) : 
ca. 150° (C, Hl). D: 1,0415 (Schröder, B. 13, 1071). Leicht löslieh in Wasser, Alkohol 
und Äther (Ha., L.). — Beim Einleiten von Chlor in die gekühlte gesättigte wäßr. Lösung 
entsteht N.N'-Diehlor-N.N'-diäthyl-harnstoff (Chattaway, Wünsch, Soc. 95, 133). Durch 
Einw. von nascenter salpetriger Säure entsteht N-Nitroso-N.N'-diäthyl-harnstoff (Z.). Symm. 
Diäthylharnstoff absorbiert Chlorwasserstoff unter Erwärmung und verwandelt sich in eine 
dickflüssige Masse, die bei der Destillation in salzsaures Äthylamin und salzsaures Äthyl- 
isocyanat zerfällt (Ha., L.). Gibt mit Benzoin und Eisessig im geschlossenen Rohr bei 150° 

e* 
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bis 160° 1.3-Diäthyl-4.5-cliphenyl-glyoxalon (Biltz, Kosegarten, A. 368, 236). Gibt mit 
Benzil in Alkohol beim Kochen mit 30%iger wäßr. Kalilauge 4.5-Dioxy-1.3-diäthyl-4.5- 

diphenyl-glyoxalidon-(2) CeHä ' ( '' ( 2 5 NcO (B., K.). - C 5 H 1S 0N 2 + HN0 3 . Sehr 
_ \° y W C 6 H 5 -C(OH)-N(C 2 H 5 ) ' s is 2-r 3 

zerfließliche Prismen (Wuetz). 

Bis- [ft)-äthyl-ureido]-methan, Methylen-bis- [co-äthyl-harnstoff] C 7 H 16 2 N 4 = C 2 H 5 - 
NH ■ CO • NH • CH 2 ■ NH • CO • NH ■ C 2 H 5 . B. Aus N-Äthyl-harnstof f und Formaldehyd in Balz- 
saurer Lösung (Einhoen, Hamburger, A. 361, 134). — Nadeln (aus Alkohol). F:204°. Löslich 
in Alkohol, ziemlich schwer in Wasser, unlöslich in Äther, Benzol. — Pikrat s. Syst. No. 523, 

Oxymethyl-methylen-bis-[ft)-äthyl-harnstofF] C s H 18 3 N 4 = aH 5 -NH-CO-N(CH £ - 
OH) ■ CH 2 • NH • CO • NH • C 2 H 5 . B. Aus Äthylharnstoff und Formaldehyd- Lösung in Gegen- 
wart von Ba(OH) 2 (Einhorn, Hamburger, A. 361, 134). — Nadeln (aus absol. Alkohol). F: 
168—170° (Zers.). Leicht löslich in Wasser, ziemlich schwer in kaltem Alkohol. 

W-Äthyl-W-acetyl-harnstoff C 5 H 10 O 2 N 2 = C 2 H s NH-CONHCO-CH 3 . B. Aus 
Äthylharnstoff und Acetylchlorid (Leuckart, J. pr. [2] 21, 31). Aus 1 Mol.-Gew. Äthyl- 

PO ■ P*H" • ■ CH 
methyluracil - - durch Oxydation mit 2 Mol.-Gew. KMnO, in Wasser, 

y C 2 H 5 NC0NH * 4 

neben Äthyloxalursäure (s. u.) (Hoebel, A. 353, 259). — Dicke Säulen {aus Äther). F: 
120° (L.), 123° (H.). Sublimierbar (L.). Leicht löslich in Wasser, Alkohol, Äther (L.). 

N-Äthyl-N'-propionyl-harnstoff C 6 H 12 2 N 2 = C 2 H 5 • NH • CO - NH • CO - CH 2 • CH 3 . B. 
Durch gelindes Erwärmen eines Gemenges von2Mol.-Gew. Propionamid und 1 Mol.-Gew. Brom 
mit Natronlauge ( A. W. Hofmann, B. 15,754). — Nadeln. F: 100°. Löslich in Wasser, Alkohol 
und Äther. — Zersetzt sich beim Kochen mit HN0 3 in Propionsäure und Äthylharnstoff. 

N"-[Äthylcarbaminyl]-oxamidsäure, Oxalsäure-mono-[«-äthyl-ureid], w-Äthyl- 
oxalursäure QH 8 4 N 2 = C,H 5 • NH • CO • NH • CO • COJL Zur Konstitution vgl. Fußnote 

COCH:CCH a 
auf S. 67. B. Aus 1 MoL-Gew. a- sowie /3-Athyl-methyluracil ■ _ • und 

NH * CO • JSi • C 2 H 5 
CO ■ PH • O • PH 
„„ • • 3 d\irch Oxydation mit 2 Mol.-Gew. KMnO« (in Wasser) (Hoebel, .4. 

C 2 H 5 -N-CO -NH 
353, 259, 260). - Blättchen. Zersetzt sich bei 167^169°. 

Äthylsuccinursäure C 7 H 12 4 N 2 = C^NHCONH-CO-CH^-C^COaH oder H,N 
CO-N(C ä H5)-CO-CH 2 -CH 2 .C0 2 H s. S. 122. 

U-Äthyl-N"'- carb aminyl-harnstoff, Allophansäure-äthylamid, <o -Ätbyl-allo - 
phansäureamid, w-Äthyl-biuret C 4 H 9 2 N 3 = C 2 H 5 • NH • CO • NH • CO • NH 2 . B. Aus N' 
Acetoxy-N-äthyl-oxamid (S. 112) beim Erwärmen mit verd. wäßr. Ammoniak (Pickard. 
Allen, Bowdler, Carter, Soc. 81, 1572). — Nadeln (aus Wasser). F: 153°; zersetzt sich 
heftig bei wenig höherer Temperatur, 

U-Äthyl-U'-cyan-harnstofi^ 6i-Äthyl-alloph.ansäurenitril, [Äthylcarbaminyl] - 
cyanamid C 4 H 7 ON 3 = C 2 H 5 -NH-CO-NHCN. B. Die Natriumverbindung entsteht beim 
Versetzen einer alkoholischen Lösung von Natriumcyanamid mit Äthylisocyanat; aus ihrer 
wäßr. Lösung fällt man das [Äthylcarbaminyl] -cyanamid durch Säuren (Wunderlich, B. 
19, 449). — Krystallinisch. — Zerfällt beim Erwärmen mit Wasser oder in Gegenwart von 
Säuren unter Abspaltung von Cyanamid. — Natriumverbindung. Wenig löslich in 
Alkohol. — Cu(C 4 H e ON 3 ) 2 -f 5H 2 0. Smaragdgrüne Prismen (Hecht, B. 25, 820). Verliert 
das Krystallwasser im Exsiccator. Ziemlich schwer löslich in Alkohol, fast unlöslich in 
Wasser. - AgC 4 H 6 ON 3 (W.). 

N'-Äthyl-W-thioearbaminyl-harnstofF, Thioallophansäure-äthylamid, <a-Äthyl- 
thiobiuret C 4 H 9 ON 3 S = C 2 H 5 NHCO-NHCS-NH 2 . B. Wie bei w-Methyl-thiobiuret 
(s. S. 67) (Hecht, B. 25, 751). — Prismen. F: 184° (Zers.). Ziemlich löslich in kaltem 
Wasser, in Alkohol und Eisessig; sehr schwer in Äther, Chloroform und Benzol; unlöslich 
in CS 2 und Ligroin. Schmeckt intensiv bitter. 

Äthylcyanamid C 3 H 6 N 2 = C 2 H S NHCN bezw. C 2 H 5 N:C:NH. B. Durch Einw. von 
Chlorcyan auf Äthylamin (Cahours, Cloez, A. 90, 95). Durch Einw. von Bleioxyd oder 
Quecksilberoxyd auf Äthylthioharnstoff (A. W. Hofmann, B. 3, 265). — Darst. Aus Äthyl- 
amin, Kaliumcyanid und Brom in Essigester und wenig Wasser bei 5° (Mo Kee, Am. 36, 
211). — Sirup. Neutral (H.). Polymerisiert sich beim wiederholten Eindampfen der wäßr. 
Lösung zu dem alkalisch reagierenden Triäthylmelamin (H.). 

. N-W-Diäthyl-guanidin C5H 13 N 3 ^(C 2 H5-NH) 2 C:NH. B. Bei mehrstündigem Erhitzen 
von S-Methyl-N.N'-diäthyl-isothioharnstoff mit Ammoniak auf 100°; man verjagt das gleich- 
zeitig gebildete Mercaptan durch Erhitzen im Wasserbade (Noah, B. 23, 2196). — Hellgelbes 
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öl. Löslich in Alkohol und Äther. - Zieht begierig C0 3 an. - 2 C 5 H 13 N 3 + 2 HCl + PtCl 4 , 
Monoklin-prismatische (Hatjshofeb, Z. Kr. 7, 283,- J. 1882, 365; vgl. Grofh, Ch. Kr. 3, 575) 
Kry stalle. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

w-Äthyl-biguanid C 4 H JI N 5 = C 2 H 5 -NH-C{:NH)-NHC(:NH)-KH 2 . B. Das Hydro- 
chlorid entsteht bei 8-stündigem Erhitzen einer alkoholischen Lösung von Dicyandiamid 
(Bd. III, S. 91) mit salzsaurem Äthylamin im geschlossenen Rohr auf 100° (Smolka, Fried- 
reich, M. 9, 229). Das Kupfersulfatsalz entsteht aus Dicyandiamid, CuS0 4 und Äthyl- 
amin in Wasser beim Erhitzen im geschlossenen Rohr auf 100°; man zerlegt es mit der be- 
rechneten Menge Barytwasser und dampft das Filtrat im Vakuum ein (Emich, M . 4, 396). 
■— Äußerst zerfließliche, kristallinische Masse. Leicht löslich in Alkohol, unlöslich in Äther 
(E,), — Entwickelt beim Erhitzen NH 3 und Äthylamin (E.). — Äthylbiguanidkupfer 
Cu(C 4 H 10 N 5 ) 2 . Granat- bis karminrote Nadeln. Schwer löslich in kaltem Wasser. Die 
Lösung reagiert stark alkalisch und gibt mit K 2 S0 4 einen Niederschlag der Kupfersulfat- 
verbindung (E.). — Äthylbiguanidnickel Ni(C 4 H 10 N G ) 2 (bei 105°). Hellorange feinkörnige 
Krystalle. Schwer löslich in kaltem Wasser (E.). — C^HuNg -f HCl. Sechsseitige Tafeln. 
Sehr leicht löslich in Wasser, löslich in Alkohol, unlöslich in Äther (E.). — C 4 H U N 5 + 2HC]. 
Gleicht dem Monohydrochlorid (E.). — 2C 4 H U N 5 + H 2 S0 4 + 17 2 H 2 0. Kleine rhombische 
(Pallos, M. 4, 402) Krystalle. Wird bei 100" wasserfrei und schmilzt dann bei 180°. Leicht 
löslich in Wasser, unlösüch in Alkohol und Äther (E.). — C 4 H U N 5 + H a S0 4 + 1V 2 H 2 0. Glas~ 
glänzende Krystalle. 100 Tle. kalten Wassers lösen 4,0 Tle. des kryst»llisierten Salzes (E.). 
- 2C 4 H u N 5 + CuS0 4 . Darst. Man löst erst 7 Tle. krystallisierten Kupfervitriol und dann 
5 Tle. Dicyandiamid in 40 Tln. wäßr. 20°/ n igem Äthylamin und erhitzt die Lösung im ge- 
schlossenen Rohr einige Stunden lang auf 100° (Emich). Krystallisiert aus heißen Lösungen 
beim Erkalten in wasserfreien, karminroten, starkglänzenden Krystallkörnern und aus kalten 
Lösungen mit 1H 2 in rosenroten mikroskopischen Nadeln. 1 Tl. lost sich in 4670 Tln. 
kaltem Wasser. — 2C 4 H u N 5 + NiS0 4 (bei 115°). Gelber körniger Niederschlag (E.). — 
Pikrate s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

Kohlensäure-äthylamid-hydroxylarnid, N'-Oxy-N-äthyl-harnstofif CjHgO^^ = 
C 2 H 5 -NH-CONH-0H. B. Aus Äthyiisocyanat und Hydroxylamin bei gewöhnlicher Tem- 
peratur (Feancesconi, Parrozzani, O. 31 II, 344). — F: 129° (Zers.). Sehr leicht löslich 
in Wasser, löslich in Alkohol. 

Kohlensäure-äthylamid-nitramid, K"'-K"itro-!N"-äthyl-harnatofF C a H 7 3 N 3 = C 2 H 5 - 
NHCONHN0 2 . B. Man trägt unterhalb —5° in die unter Kühlung und Umrühren be- 
reitete Lösung von 5 g N-Äthyl-harnstoff in 50 eem reiner konz. Schwefelsäure 5 gÄthylnitrat 
ein; man läßt 3 / 4 Stunden lang unterhalb —5° stehen, gießt auf Eis und extrahiert 3 mal 
mit Äther (Thiele, Lachman, A. 288, 285). Zur Reinigung wird das Ammoniumsalz dar- 
gestellt. — Lange hygroskopische Nadeln (aus Äther). F: ca. 130—131° (T., L.). Schwer 
löslich in kaltem Wasser, leicht in Äther (T., L.). — Liefert mit Kali Äthylamin (T., L.). Wird 
von Diazomethan in Äthyiisocyanat und Methyl- bezw. Dimethyl-nitramin zerlegt (Degnek, 
v. Pechmank, B. 30, 653). - AgC 2 H 6 3 N 3 . Blätter. Leicht löslich in Wasser (T., L.). 

Thiokohlensäure-mono-äthylamid, N-Äthyl-thiocarbamidsäure C 3 H 7 ONS = C 2 H 5 - 
NH-COSH bezw. C 2 H 5 NHCS-OH bezw. C 2 H 5 -N:C(OH)(SH). B. Das Äthylaminsalz 
entsteht beim Einleiten von COS in eine äther. Lösung von Äthylamin (Anschütz, A. 359. 
205). - Hg{C 3 H 6 ONS) 2 . B. Aus 2 Mol.-Gew. Äthylaminsalz in Wasser und 1 Mol.-Gew. HgCl 2 
in Aceton. Weißer Niederschlag. Löslich in Alkohol und Äther. Gibt beim Erhitzen auf 
156-160° N.N'-Diäthyl-harnstoff. - Hg(C 3 H 6 ONS) 2 + HgCl a oder ClHg • C 3 H 6 ONS. B. 
Aus dem Äthylaminsalz in Wasser und der äquimolekularen Menge HgCl 2 in Aceton. 
Weißer Niederschlag. Gibt beim Erhitzen Äthyiisocyanat. —Äthylaminsalz C ? H 7 ÖNS + 
C 2 H 7 N. Nadeln. F: 88—89°. Sehr hygroskopisch. Zersetzt sich bei der Einw. von Wasser 
unter Bildung von H 2 S. 

Thiokohlensäure-0-äthylester-äthylainid,If-Äthyl-tliiocarbamidsäitre-0-äthyL 
ester C 5 H xl ONS = C 2 H 5 NHCS-OC 2 H 5 , B. Aus Äthvlsenföl und absol. Alkohol bei 
110° (A. W. Hofmann, B. 2, 117). - Lauchartig riechendes Öl. Kp: 204-208°. - Zer- 
fällt beim Behandeln mit Alkalien oder verdünnten Säuren in Alkohol, C0 2 , H 2 S und 
Äthylamin. Mit konz. Schwefelsäure entsteht Kohlenoxysulfid. 

Thiokohlensäure-S-äthylester-äthylamid, If-Äthyl-thiocarbamidsäure-S-äthyl- 
ester QH^ONS = CgH 5 -NH-CO-S-C 2 H 5 . B. Aus Äthylmercaptan und Äthyiisocyanat 
bei 120° (A. W. H., B. % 118). — Öl. Kp: 204-208°. Schwerer als Wasser. - Zerfällt 
beim Behandeln mit Alkalien oder Säuren in Mercaptan, C0 2 und Äthylamin. 

Thiokohlensäure-amid-äthylamid, IN"-Äthyl-thioharnsto:fF C 3 H 8 N 2 S = C^g-NH- 
CSNH a . B. Aus Äthylsenf öl und Ammoniak (A. W. H., B. 1, 27). Beim Erhitzen von 
Äthylammoniumrhodanid auf 130—150° (Salkowski. B. 26, 2500). — Nadeln. F: 113° 
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{A. W. H., B. 18, 2788). Äußerst löslich in Wasser und Alkohol, in warmem Benzol etwas 
leichter löslich als in kaltem (A. W. H., B. 18, 2788). — Wird in absol.-alkoh. Lösung durch 
HgO leicht entschwefelt: es bilden sich Isotriäthylmelamin (Syst. No. 3889) und HgS 
(A. W. H., B. 18, 2788). Salpetrige Säure erzeugt Äthylsenf öl (Dixon, Soc. 61, 525). — 
4C 3 H 8 N 2 S + PtCl 2 . Krystallkörner. Schwer löslich in kaltem Wasser (Kurnakow, 
3K. 25, 582; J. pr. [2] 50, 499). 

Thiokohlensäure-methylamid-äthylamid, N-Methyl-N'-äthyl-thioharnstoff 
C 4 H 10 N 2 S = C 2 H 5 -NH-CS'NH-CH;j. Krystallinisch. F: 54° (A W. Hofmann, B. 1, 27). 

Tniokohlensäure-dimethylamid-äthylamid, N.N-Dimethyl-N"'-äthyl-thioharn- 
stoff C 5 H 12 N 2 S = C 2 H 5 -NHCSN(CH 3 ) 2 . Nadeln. F: 37-37,5" (Billeter, B. 26, 1686). 

Thiokohlensäure-bis-äthylamid, N.N'-Diäthyl-thioharnstofF C B Hi 2 N 2 S = (C 2 H 5 - 
NH) 2 CS. B. Aus Äthylsenföl und Äthylamin (A. W. Hofmann, B. 1, 27). Beim Erhitzen 
des äthyl-dithiocarbamidsauren Äthylamins mit Alkohol im geschlossenen Rohr auf 110° 
bis 120° (A. W. H., B. 1, 26). Bei der Einw. von H 2 S auf Äthylsenföl (Ponzio, O. 26 I, 326; 
Anschütz, A. 371, 216). - Krystalle. F: 77° (A. W. H., B. 1, 26). Löslich in Alkohol und 
Wasser (A. W. H., B. 1, 26). — Zerfällt bei der Destillation mit Phosphorpentoxyd in Äthyl- 
amin und Äthylsenföl (A. W. H., B. 1, 26). Jod wirkt auf eine heiße alkoholische Lösung 
von N.N'-Diäthyl-thioharnstoff ein und scheidet Schwefel ab, erzeugt aber kein Äthylsenföl 
(Rudsew, £K. 10, 181). Geht beim Behandeln mit HgO in N.N'-Diäthyl-harnstoff über; 
erfolgt die Einw. von HgO in Gegenwart von Äthylamin, so entsteht N.N'.N"-TriäthyI- 
guanidin (A. W. H., B. 2, 601). Äthylendibromid erzeugt bei 100° das Dihydrobromid der 
Verbindung C 12 H 26 N 4 S 2 (S. 125) und bei höherer Temperatur N.N'-Diäthyl-äthylenpseudo- 

thioharnstoff • 2 T ):C:N-C 2 H 5 (Noah, B. 23, 2198). Trimethylenbromid erzeugt 

CH 2 - N(C 2 H 5 ) 
die Verbindung C 13 H 28 N 4 S 2 (S. 125) (N.). - 4C 5 H 12 NoS -|- PtCl 2 . Gelbe Täfelchen (Kur- 
nakow, jK. 25, 582; J. pr. [2] 50, 499). 

N-Äthyl-W-carbomethoxy-thioharnstoff, N-Äthyl-thioallophansäure-methyl- 
ester C s H 10 O 2 N 2 S = C,H 5 NH ■ CS NH C0 2 - CH,. B. Aus Carbomethoxythiocarbimid (Bd. 
III, S. 174) und Äthylamin (Doran, Soc. 79, 910). — Nadeln. F: 86°. Leicht löslich in 
Alkohol und Benzol, schwer in Wasser. 

N-Äthyl-:N" / -carbäthoxy-thioharnstoff, ]ST-Äthyl-thioallophansäure-äthylester 
C 6 H 12 2 N 2 S = C 2 H 5 • NH ■ CS • NH - C0 2 • C 2 H 5 . B. Aus Carbäthoxythiocarbimid und Äthylamin 
(D., Soc. 69, 330). — F: 79-80°. Sehr leicht löslich in Alkohol, Chloroform und Äther. 

N-Äthyl-N'-eyan-thioharnstorrC 4 H 7 N 3 S = C,H 5 -NH-CSNH-CN. B. Die Natrium- 
Verbindung entsteht durch Zusatz von Äthylsenföl zu einer alkoh. Lösung von Natrium - 
cyanamid; sie liefert mit Säuren in wäßr. Lösung den freien N-Äthyl-N'-cyan-thioharnstoff 
(Wunderlich, B. 19, 449). — Krystalle. Zerfällt beim Erwärmen mit Wasser oder in Gegen- 
wart freier Säure in Cyanamid und Äthylsenföl. — NaC 4 H 6 N 3 S. Krystalle. 

Dithioallophansäure-äthylamid, «w-Äthyl-dithiobiuret C 4 H 9 N 3 S 2 = C 2 H 5 -NH-CS- 
NH-CS-NH 2 . B. Man gibt zu einer alkoh. Lösung von Natriumcyanamid Äthylsenföl, 
löst den Bückstand der alkoh. Lösung in Wasser, gibt NH 4 C1 hinzu und behandelt die 
siedende wäßr. Lösunsr mit NH 3 und H 2 S {Hecht, B. 25, 753). — Glasglänzende Nadeln 
(aus verd. Alkohol). F: 175° (Zers.). 

S-Methyl-N-äthyl-N'-cyan-isothioharnstoff C 5 H 9 N 3 S = C 2 H 5 ■ NH ■ C(S ■ CH 3 ) : N ■ CN. 
Zur Konstitution vgl. Wheeler, Jamieson, Am. See. 25, 719. — B. Aus der Natriumverbin- 
dung des N-Äthyl-N'-eyan-thioharnstoffs und Methyljodid in Alkohol (Wunderlich, B. 
19, 451). — Krystalle. F: 162°. Leicht löslich in "heißem Wasser und in Alkohol. 

N.S-Diäthyl-iPr-eyan-isottaoharnstoff C fl H u N 3 S = C 2 H 5 NHC(S-C 2 H 5 ):NCN. Zur 
Konstitution vgl. Whezeler, Jamieson, Am. Soc. 25, 719. — B. Aus der Natriumverbindung 
des N-Äthvl-N'-eyan-thioharnstoffs und Äthyljodid in alkoh. Lösung (Hecht, B. 23, 1660). 
- Blättchen (aus Alkohol). F: 98,2°. 

N-Äthyl-S-propyl-TiT'-eyan-isothioharnstoff C 7 H 19 N 3 S = C 2 H 5 NHC(S-C 3 H 7 ):N- 
CN. Zur Konstitution vgl. Wh., J., Am. Soc. 25, 719. — B. Analog den beiden voranstehen- 
den Verbindungen (Hecht, B. 23, 1660). — Feine Nadeln oder Blättchen. F: 74,7°. 

N-Äthyl-S-allyl-W-cyan-isothioharnstoff C 7 H n N 3 S = C 2 H 5 -NHC(S-C 3 H 5 ):NCX. 
Zur Konstitution vgl. Wheeler, Jamieson, Am. Soc. 25, 719. — JS. Aus der Natriumver- 
bindung des N-Äthyl-N'-cyan-thioharnstoffs und Allyljodid (Hecht, B. 23, 1661). — Perl- 
mutterglänzende Blättchen. F: 81,2°. Schwer löslich in kaltem Wasser und Ligroin, leicht 
in Alkohol, Äther, CS 2 und Benzol, sehr leicht in Eisessig, Chloroform und Aceton. 

Thiokohlensäure-äthylamid-hydroxylamid, jT-Oxy-N-äthyl-ttaoharnstoff 
C 3 H 8 0N 2 S = C 2 H r> NH-CS-NH-OH. B. Aus festem Hydroxylamin und Äthylsenföl in 
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ätherischer Lösung (Kjellin, Kuylenstjerna, A. 298, 119). — Farblose Nadeln. F: 
109° (Zers.). Leicht löslich in Wasser und Alkohol, schwer in Äther und Benzol. — Verpufft 
beim Berühren mit einem heißen Glasstab. Scheidet in wäßr. oder alkoh. Lösung schon 
binnen einer Minute Schwefel ab. 

Thiokohlensäure-äthylamid-hydrazid, N-Äthyl-thiocarbamidsäure-hydrazid, 4- 
Äthyl-thiosemicarbazid C 3 H 9 N 3 S = C 2 H 5 ■ NH ■ CS - NH • NH 2 . B. Beim Eintragen von 
etwas weniger als 1 Mol. -Gew. Äthylsenf öl in die alkoholische Lösung von 1 Mol. -Gew. Hydr- 
azinhydrat unter Kühlung (Freund, Schwarz, B. 29, 2486). — Krystalle (aus Alkohol). 
F: 84» (F.,_S_CH 1 ,^ß._29, 2486). — Salpetrige Säure erzeugt Äthylaminotriazsulfol 

€ 2 H 5 -NH-C:N-N:NS (F., Sch., B. 29, 2499). Mit Ameisensäure entsteht 4-Äthyl- 
1-formyl-thiosemicarbazid (s. u.) (F., Sch., B. 29, 2486). 

4-Äthyl-l-formyl-thiosemiearbazid C 4 H B ON 3 S = CgHg ■ NH ■ CS ■ NH • NH • CHO. B. 
Beim Aufkochen von 4-Äthyl-thiosemicarbazid mit wenig überschüssiger kristallisierter 
Ameisensäure (Freund, Schwarz, B. 29, 2486). — Blättchen (aus Alkohol). F*: 163 — 164°. 
Unlöslich in Äther. 

W.!N''-Bis-[äthylth.iocarbaminyl]-hydrazin, Hydrazin-!N'.!N' / -bis-[tliiocarbonsäure- 
ätbylamid] C 6 H I4 N 4 S 2 = [C 2 H 6 -NH-CS-NH— ] 2 . B. Bei mehrstündigem Kochen von 
2 Mol.-Gew. Äthylsenföl, gelöst in 4 Tln. Alkohol, mit etwas mehr als 1 Mol.-Gew. Hydrazin- 
hydrat in Wasser (Freund, Imgart, B. 28, 951). — Blättchen (aus Fuselöl). Zersetzt sich 
bei 270°. Unlöslich in Wasser, etwas löslich in Alkohol, Chloroform und Eisessig. — Beim 

,CS-NH 
Erhitzen mit Salzsäure entstehen 3.5-Dithio-4-äthyl-urazol C 9 Hr-N< (Syst. No. 3888) 

J 2 " X CS-NH • 

US NH 

und salzsaures 3-Thio-4-äthyl-urazol-äthvlimid CJH,--N( • (Svst. No. 3888). 

N C(:N-C 2 H 5 )-NH " 

Dithiokohlensäure-äthylamid, IC-Äthyl-ditriiocarbamidsäure C 3 H 7 NS 2 = C 2 H - 
NH-CS 2 H, B. Das Äthylaminsalz entsteht aus Äthylamin und Schwefelkohlenstoff 
(A. W. Hqemann, B. 1, 25). — Darst. Man versetzt eine im Kältegemisch (aus Eis und 
Kochsalz) befindliche Lösung von Äthylamin in absol. Äther allmählich mit wenig über- 
schüssigem Schwefelkohlenstoff (Rudnew, ?K. 10, 189). Die freie Säure wird aus dem Äthyl- 
aminsalz durch wenig Salzsäure als ein bald krystallinisch erstarrendes Öl gefällt (A. W. H., 
B. 1, 26). — Durch überschüssige Salzsäure wird sie in CS 2 und Äthylamin zersetzt (A. W. H., 
B. 1, 26). — Silbersalz. Weißer Niederschlag, der beim Kochen mit Wasser in Silber- 
sulfid und Äthylsenföl zerfällt (A. W. H., B. 1, 170). - Hg(C 3 H 6 NS 2 ) 2 . Gelbliche Nadeln. 
Gibt beim Erhitzen auf 150— 160° Äthylsenföl neben CS 2 und N.N'-Diäthyl-thioharnstoff 
(Anschütz, 4.359,203). —Äthylaminsalz. C 3 H 7 NS 2 + C 2 H 7 N. Sechsseitige Tafeln (aus 
Alkohol). F: 103° (A. W. H., B. 1, 25). Leicht löslich in Wasser und Alkohol (A. W. H., 
B. 1, 25), ziemlich schwer in Äther (R.). Zerfällt beim Erwärmen in H 2 S und N.N'-Di- 
äthyl-thioharnstoff (A. W. H., B. 1, 26). Jod wirkt auf eine alkoh. Lösung des Salzes unter 
Bildung von N.N'-Diäthyl-thiuramdisulfid (s. u.) (v. Braun, B. 35, 821). 

Bis-[äthylthioearbaminyl]-disulfid, N".W-Diäthyl-tMurarndisulfid C 6 H 12 N 2 S 4 = 
[C 2 H S -NH-CS-S — ] 2 . B. Aus N-äthyl-dithiocarbamidsaurem Äthylamin durch Bromwasser 
in wäßr. (Freund, Bachrach, Ä. 285, 191) oder Jod in alkoh. (v. Braun, B. 35, 819, 
821) Lösung. — Nadeln und Schuppen (aus Chloroform 4- Ligroin). F: 78—79° (F., Ba.). 
75° (v. Br.). Löslich in Alkohol, Eisessig, Chloroform und Benzol: unlöslich in Ligroin (F., 
Ba.). Unlöslich in Säuren und Alkalien (F., Ba.). — Zerfällt beim Erwärmen mit Alkohol 
oder Eisessig in H 2 S und Äthylsenf öl (s. dazu v. Braun, B. 35, 822). Mit Brom -f- Chloroform 

,CS- - --S „ 
entsteht das Bromadditionsprodukt der Verbindung G^Eg-Nf * (Syst. No. 4445) 

X C(:N-C 2 H 5 )- S 

(F., Ba.). 

Kohlensäure-mono-diäthylamid, N^-Diäthyl-earbamidsäure C B H u O s N = 
(C 2 H 5 ) 2 N-C0 2 H. Diäthylaminsalz. C 5 H U 2 N + C 4 H n N. B. Durch Einw. von Kohlen - 
dioxyd auf Diäthylamin im Kohlensäure-Ather- Gemisch (Peters, B. 40, 1478, 1482). — 
Prismen. Zersetzt sich zwischen —25° und —15°. 

Kohlensäure-äthylester-diäthylarnid, N.lV-Diäthyl-carbamidsäure-äthyleBter, 
lf.M"-Diäthyl-urethan C 7 H I5 2 N = (C,H 5 ) 2 N ■ C0 2 • C 2 H E . B. Aus Diäthylamin und Chlor- 
ameisensäureäthylester (v. Braun, B. 36, 2287). Aus Chlorameisensäure-diäthylamid und 
Alkohol (Lumiere, Perrin, Bl. [3] 31, 690). - Farbloses Öl. Kp: 169-172° (L., P.), 167" 
(V. B.); Kp I4 : 62-63° (O. Schmidt, B. 36, 2477; PK, Ch. 58, 517. 524). Df: 0,9276; 
n*: 1,41836; ng: 1.42057; n*: 1,43053 (O. Sch.). 
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!N.If-Diätiyl-carbaiiiidsäure-[Byinm..-dichlor-isopropyl] -ester C 8 H 15 2 NC1 2 = 
(C2H 5 ) 2 N • C0 2 • CH(CH 2 C]) 2 . B. Aus Chlorameisensäure- diäthylamid und a-Dichlorhydrin 
(Lumiere, Perrin, Bl. [3] 81, 690). — Flüssig. Kp: 259—261°. unlöslich in Wasser. 

N'.N'-Diäthyl-earbamidsäure-cliäthylearbiiiester (^„H^OaN = (C 2 H 5 ) 2 N-C0 2 - 
CH(C 2 H 5 ) 2 . B. Aus Chlorameisensäure-diäthylamid und Diäthylcarbinol (Lumiere, Perrin, 
Bl. [3] 31, 690). - Flüssig. Kp: 206—208°. Unlöslich in Wasser. 

N'.M'-Diäthyl-carbamidsäureester des Glycerin-a.a'-diäthyläthers, Glycerin- 
a.a'-diäthylin-/3-diäthylcarbamat C^H^O^ = (C 2 H £ ) 2 N-C0 2 -CH(CH 2 -0-C 2 H 5 ) 2 . B. Aus 
Chlorameisensäure-diäthylamid und Glycerin-a.ct'-diäthyläther (Lumiere, Perrin, Bl. [3] 
31, 691). — Flüssig. Kp: 260-262°. Unlöslich in Wasser. 

Kohlensäure-chlorid-diäthylamid, N.N-Diäthyl-carbamidsäure-chlorid, Chlor- 
ameisensäure-diäthylamid C 5 H 10 ONC1 = (C 2 H 5 ) 2 N-C0C1. B. Aus salzsaurem Diathyl- 
amin und Phosgen bei höherer Temperatur (Hantzsch, Sauer, A. 299, 90). Aus Diäthyl- 
amin in Benzollösung durch Phosgen in Toluollösung (Lumiere, Perrin, Bl. [3] 31, 689). 
Bei der Destillation von Diäthyloxamidsäure mit PC1 5 (Wallach, A. 214, 274). — Flüssig. 
Kp: 186° (H., S.), 187-190° (L., P.), 190-195° (W.). - Wird von Wasser in C0 2 und salz- 
saures Diäthylamin zerlegt (W.). Beim Erwärmen mit Alkohol entsteht N.N-Diäthylurethan 
(L., P.). Analog verläuft die Reaktion mit Phenolen (L., P.). Mit Diäthylamin entsteht 
N.N.N'.N'-Tetraäthyl-harnstoff (W.). 

Kohlensäure-amid-diäthylamid, N.N-Diäthyl-harnstoff, asymm. Diäthylharn- 
stoff C 5 H 12 ON 2 = (C 2 H 5 ) 2 N-CO-NH 2 . B. Aus Diäthylaminsalz und Kaliumcyanat (Vol- 
hard, A. 119, 360). — Nadeln (aus Äther). F: 70° (Franchimont, R. 2, 122), 74° (v. d. Zande, 
B. 8, 226). Zerfließlich (v. D. Z.). Außerordentlich leicht löslich in Wasser {v. d. Z. ; Da- 
rapsky, J. pr. [2] 76, 464); sehr leicht löslich in Alkohol, Benzol, Ligroin (v. d. Z.). 100 Tle. 
Äther lösen bei 22° 2,61 Tle. und bei 26° 3,52 Tle. (v. D. Z.). — Zerfällt beim Erhitzen mit 
der äquimolekularen Menge absol.-alkoh. Kalilauge in Diäthylamin und Kaliumcyanat 
(Haller, A. eh. [6] 9, 280). — Beim Kochen mit Essigsäureanhydrid entsteht Cyanur- 
säure (v. d. Z., R. 8, 235). — Schmeckt sehr süß (F.; D.). — Oxalat 2C 5 H 12 ON 2 -fC 2 H 2 4 . 
Zersetzt sich bei 122° (v. d. Z.). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

Kohlensäure -äthylamid-diäthylamid, !N'.!N'.N''-Trjäthyl-harnstofi' C 7 H 1(i ON 2 = 
(C 2 H 5 ) 2 N-C0-NH-C 2 H 5 . B. Aus Äthylisocyanat und Diäthylamin (Wurtz, Repertoire de 
chimie pure, 4, 203; Ä. W. Hofmann, J. 1862, 334). Aus 7,7 g N.N-Diäthyl-carbamidsäure- 
chlorid in 30 cem Äther und 5,2 g Äthylamin in 30 cem Äther unter Kühlung (Einhorn, 
Hamburger, A. 361, 138). — Prismen (aus Petroläther). F: 63° (A. W. Ho.), 65° (E., 
Ha.). Kp: 223° (korr.) (A. W. Ho.), ca. 235° (W.). 

Kohlensäure-bis-diäthylamid, N.N.N'.U'-Tetraäthyl-harnstoff G 9 H 20 0N a — 
[(C2H 5 ) 2 N] 2 C0. B. Beim Einleiten von COCl 2 in eine Lösung von Diäthylamin in Ligroin 
(Michler, B. 8, 1664). Aus N.N-Diäthvl-carbamidsäurechlorid und Diäthylamin (Wallach, 
A. 214, 275). — Flüssig. Riecht pfeif erminzartig (W.). Kp: 205° (M.), 210-215° (W.). 
Unlöslich in Wasser (W.). Löslich in Säuren und daraus durch Alkalien fällbar (M.). 

Äthyliden-bis-[N.]Sr-diäthyl-hamstoff] C 12 H 2B 2 N 4 - [{C 2 H 5 ) 2 N • CO • NH] 2 CH ■ CH 3 . B. 
Bei I-tägigem Stehen von N.N-Diäthyl-harnstoff mit Acetaldehyd in Äther (v. d. Zande, 
R. 8, 237). - Nadeln (aus Äther -f Alkohol). F: 144°. Sehr leicht löslich in Alkohol und 
Benzol, viel weniger in Äther. 

N.N-Diäthyl-H"- [/S.jS.ß-trichlor-a-oxy-äthyl] -harnstoff, Chloral-M".If -diäthyl- 
harnstofF C 7 H 13 2 N 2 C1 3 = (C 2 H 5 ) o N.C0-NH-CH(0H)-CCI 3 . Große Krystalle (aus Äther). 
F: 142° (v. d. Zande, R. 8, 240). 

Önanthyliden-bis-[K-.N-diäthyl-harnstoff] C 17 H 3(i 2 N 4 = [(C 2 H 5 ) 2 N-CONH] 2 CH- 
[CH 2 ] 3 -CH S . B. Aus Önanthol und N.N-Diäthyl-harnstoff in Äther (v. d. Zande, R, 8, 
242). — Nadeln (aus Ligroin). F: 95°. Sehr leicht löslich in allen üblichen Lösungsmitteln. 

Diäthylmalonsäure-bis-[K.N-diäthyl-ureid] C 17 H 32 4 X 4 = [(C 2 H 5 ) 2 N-CO-^H- 
CO] 2 C(C 2 H 5 ) 2 . B. Aus N.N-Diäthyl-harnstoff und Diäthylmalonylchlorid beim Erhitzen 
auf 100° und schließlich auf 120-130° (Einhorn, A. 359, 182; D. R. P. 193446; C. 1908 I, 
1000). — Weiße Nadeln (aus wenig 70%igem Alkohol). F: 125°. Leicht löslich in Äther, 
siedendem Alkohol, unlöslich in Wasser; löslich in Natronlauge. — Liefert beim Erhitzen mit 
rauchender Schwefelsäure Diäthylbarbitursäure. 

Kohlensäure-iminomethyläther.-diäthylamid, N'.iN'-Diäthyl-carbamidsäure- 
iminomethyläther, O-Methyl-iNVN-diäthyl-isoharnstoff C 6 H 34 ON 2 = (C 2 H 5 ) 2 N • C( : NH) • 
0-CH 3 . B. Aus Diäthylcyanamid und einer methylalkoh. Lösung; von Natriummethylat 
(McKee, Am. 36, 210). — Kpu^: 171 — 172°. Ist mit Wasser-, Benzol- und Ätherdämpfen 
flüchtig. 
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Kohlensäure -diäthylaanid-nitril, N.N-Diäthyl-carbamidsäure-nitril, Diäthyl- 
cyanamid C 5 H 10 N 2 = {C 2 H 5 )2N-CN. B. Athylcyanamid zerfällt beim Destillieren in Di- 
athylcyanamid und eine Verbindung C 4 H 8 N 4 [fest, Kp: oberhalb 300°] (Cahours, Cloez, 

A. 90, 96). Diäthylcyanamid entsteht auch aus Cyanamidsilber und C 2 H 5 I (Fileti, Schiff, 

B. 10, 428). Aus Bromcyan und Diäthylamin in Äther (Wallach, B. 32, 1873). Aus 
Diäthylamin und KCN in Wasser + Essigester mittels Broms in Essigester bei oa. 5° (Mc 
Kee, Am. 36, 210). Neben anderen Produkten aus Diäthylaminoacetonitril oder Diäthyl- 
aminoessigester und Bromcyan (v. Braun, B. 40, 3938, 3939). — Süßlich riechende Flüssig- 
keit. Kp: 190° (Ca., Cl.), 186° (F., Sch.); Kp^: 188-189° (Mc Kee); Kp«,: 68° (W.; 
v. B.). — Zerfällt beim Behandeln mit Salzsäure in C0 2 , NH 3 und Diäthylamin (Ca., Cl.). 
Wird durch Bromwasserstoffsäure zu Diäthylamin verseift (v. B.). 

N-N-Diäthyl-guanidin C 5 H 13 N 3 = (C 2 H 5 ) 2 N-C(:NH)-NH 2 . Monoklin-prismatische 
(Haushopeb, Z. Kr. 7, 282; J. 1882, 364; vgl, Groth, Ch. Kr. 3, 571) Krystalle. — C 5 H 13 N 3 4- 
HC1 (Erlenmeyeb, B. 14, 1869). Monoklin-prismatische (H., Z. Kr. 6, 133; J. 1881, 330; 
vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 574) Krystalle. Luftbeständig (E.). - 2C 5 H 13 N 3 + 2HCl + PtCl 4 (E.). 
Triklin-pinakoidale (H., Z. Kr. 6, 134; J. 1881, 330; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 575) Krystalle. 

üj.w-Diathyl-biguanid C 6 Hj 5 N 3 - (C 2 H 5 ) 2 N-C(:NH)-NH-C(:NH)-NH 2 . B. Bei mehr- 
stündigem Erhitzen von Dicyandiamid mit der äquimolekularen Menge salzsaurem Diäthyl- 
amin auf 130°; man isoliert die Verbindung in Form ihres Sulfates. Hierzu behandelt man 
die Schmelze mit Chloroform und versetzt die wäßr. Lösung des in Chloroform Übergegangenen 
mit Kupfersulfat und überschüssiger Natronlauge; man löst den entstandenen, aus der 
Kupferverbindung bestehenden Niederschlag in verdünnter Schwefelsäure, fällt die Lösung 
nochmals mit Natron, löst den Niederschlag in verdünnter Schwefelsäure, fällt das Kupfer 
durch Schwefelwasserstoff und versetzt das Fütrat mit viel Alkohol (Emich, M. 12, 17). 
— Beim Erhitzen mit Barytwasser auf 100° wird Diäthylamin abgespalten. — C fi H 15 N 5 -f 
H 2 S0 4 + 3H 2 0. Flache Prismen. Sintert gegen 185°, schmilzt unter Schäumen bei 197°. 
Unlöslich in Alkohol und Äther, löslich in Wasser. 

Thiokohlensäure-ehlorid-diäthylamid, TOf.-Diäthyl-thiocarbamidsäure-chlorid 
C 5 H 10 NC1S = (C 2 H 5 ) 2 N-CSC1. B. Aus Diäthylamin und Thiophosgen in Chloroform oder 
Äther (Btlleteb, B. 26, 1686; v. Braun, B. 36, 2274). - Prismen. F: 46,2-46,5° (Bi.J. 
Kft,,: 108° (Bi.). 

Thiokohlensäure-amid-diäthylamid, W.N-Diäthyl-thioharnstofF C S H 12 N 2 S = 
(C,H 5 ) 2 N-CS-NH 2 . B. Aus Diäthylcyanamid und H 2 S in alkoh. Ammoniak (Wallach, B. 
32, 1874). — F: 101-102°. 

Tblokohlensäure-äthylamid-diäthylamid, N.N".M" / -1*riäthyl-thioharnstoff 
C 7 H 16 N 2 S = (C 2 H 5 ) 2 N-CS-NH-CJH 5 . B. Aus Diäthylamin und Äthylsenföl (Gbodzki, B. 
14, 2754). — Große tafelförmige" Krystalle (aus Äther). F: 46° (Kttrnakow, m. 25, 582; 
J. -pr. [2] 50, 500). Siedet unter geringer Zersetzung bei 205° (G.). Siedet unzersetzt im 
Vakuum (G.). Fast unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol und Äther (G.). — Wird 
von kochender Natronlauge nicht verändert, entwickelt aber beim Schmelzen mit Kali 
Äthylamin und Diäthylamin (G.). Gibt mit P 2 5 Äthylsenföl (G.). Vereinigt sich mit C 2 H S I 
zum Hydrojodid des N.N.N'.S-Tetraäthyl-isothioharnstoffes (S. 124) (G.; vgl. Bertram, B. 
25, 58). — 2 C 7 H 16 N 2 S + PtCl 2 . Gelbrote Krystallkörner (K.). Unlöslich in Wasser, Alkohol 
und Äther (K.). — 4 C 7 H 16 N 2 S + PtCl 2 . Orangerote Krystalle. Löslich in Wasser und 
Alkohol (K.). 

H-.N-.S-Triäthyl-W-aeetyl-isothioharnstoff C 9 H 18 ON 2 S = (C 2 H 5 ) 2 ^ C(SC 2 H 5 ): N- 
CO-CH 3 . B. Aus Dithiokohlensäure-S.S'-diäthylester-facetyl-imid] (Bd. III, S. 220) und 
Diäthylamin (Wheeler, Johnson, Am. 26, 413). — Gelbes öl. Kp a : 162—164°. 

Dithiokohlensäure-diäthylamid, !N.lT-Diäthyl-dithiocarbamidsäure C a H 11 XS 2 = 
(C 2 H 5 ) 2 N-CS 2 H. 

Diäthylaminsalz C 6 H U NS 2 + C 4 H n N. B. Aus Diäthylamin und CS 2 (Grodzki, B. 
14, 2756). — Destilliert fast unzersetzt. Wird von Metalloxyden nicht entschwefelt, son- 
dern von ihnen in Diäthylamin und diäthyldithiocarbamidsaures Salz zerlegt. Jod be- 
wirkt glatte Spaltung in Diäthylammoniumjodid und N.N.N'.N'-Tetraäthyl-thiuramdi- 
sulfid (S. 122). 

Dithiokohlensäure-methylester-diäthylamid, N".M"-Diäthyl-cLithiocarbamid- 
säure-methylester, W.K-Diäthyl-dithiourethylan C 6 H 13 NS 2 = (C 2 Hj) 2 NCS 2 CH 3 . B. 
Man gibt 1 Mol.-Gew. CH 3 I zu einem Gemisch von 2 Mol.-Gew. Diäthylamin in Alkohol und 
1 Mol.-Gew. Schwefelkohlenstoff (Delbpine. Bl. [3] 27, 588). - Kp: 256° (D., BL [3] 27, 
591). DJ: 1,09769 (D., BL [3] 27, 591). — Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem 
Volum: 1268,3 Cal., bei konstantem Druck: 1271,7 Cal. (D. t Cr. 136, 452). 
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Bis-[diäthyltMocarbaminyl]-disulfid, N.N'.N'.M' / -Tetraä12iyl-tItiuramüs*d:fi.d 
CigH2oN 2 S 4 = [(C 2 H 5 ) 2 N-CS-S— ] 2 . B. Entsteht neben Diäthylammoniumjodid beim Ein- 
tragen von Jod in eine alkoh. Lösung von N.N-diäthyl-dithiocarbamidsaurem Diäthylamin- 
(Grodzki, B. 14, 2756). Durch Elektrolyse von N.N-diäthyl-dithioearbamidsaurem Di- 
äthylamin, an der Anode {Schall, Kraszler, C. 1899 I, 128). — Krystalle. F: 70° (G.). 
Unlöslich in Wasser, leicht löslich in warmem Alkohol, schwieriger in kaltem Alkohol und 
Äther (G.). — Wird von Natronlauge und Salzsäure nicht gelöst und wenig angegriffen 
(G.). Beim Schmelzen mit Kali entweicht Diäthylamin (G.). 

Bernsteinsäure-äthyLureid, Äthylsuccinursäure C 7 H 12 4 N 2 = C 2 H 5 N(CONH2)- 
COCH 2 CH 2 C0 2 H oder C 2 H 5 NHCO-NH-COCH 2 -CH 2 C0 2 H. ß. Bei mehrstündigem 
Stehen einer kalt gesättigten wäßr, Lösung von Äthyl succinylharnstoff (Syst. No. 3616) mit 
Vs Vol. verdünnter Schwefelsäure ( 1 Tl. H„S0 4 , 5 Tle. Wasser) (Menschutkin, A. 178, 206). - 
Lange Nadeln (aus Alkohol). E: 166,5-167°. Zerfällt bei 180-200° in Succinimid, Wasser 
und Äthylisocyanat. Schwer löslich in kaltem Alkohol oder Wasser. AgC 7 H u 4 N 2 . 

Blättchen oder Nadeln (aus heißem Wasser). 

Succinamidsäure-athylureid, Äthylsuccinursäureamid C 7 H 13 3 N 3 = C 2 H 5 -N(CO- 
NH 2 ) ■ CO • CH„ • CH 3 ■ CO ■ NH 2 oder C 2 H 5 NH ■ CO ■ NH ■ CO ■ CH 2 ■ CH 2 • CO ■ NH 2 . B. Aus Äthyl- 
succinylharnstoff (Syst. No. 3616) und alkoh. Ammoniak bei 100° (M., A. 178, 208). — 
Nadeln (aus Alkohol). F: 195 — 196°. Schwer löslich in kochendem Alkohol. 



Kohlensäure-äthylimid, Isocyansäure-äthylester, Äthylisocyanat, Äthylcarbon- 
imid C 3 H 5 ON = C 2 H 5 -N:CO. B. Durch Destillation von äthylschwefelsaurem Kalium mit 
Kaliumcyanat (Wurtz, A. eh. [3] 42, 43). Aus N-Äthyl-carbamidsäurechlorid (S. 114) durch 
Destillation über ungelöschten Kalk ( Gattebmann, A. 244, 36). Durch spontane Zersetzung 
der Natriumverbindung des N-Brom-propionamids (Bd. II, S. 244) in Gegenwart von Äther 
(Mat/otin, G. r. 149, 792). Aus dem Quecksilberchloriddoppelsalz der N-Äthyl-thiocarbamid- 
saure beim Erhitzen (Anschütz, A. 359, 210). Bei der Einw. von Diazomethan auf N'-Nitro- 
N-äthylharnstoff (Degneb, v. Pechmann, B. 30, 653). — Bewegliche farblose Flüssigkeit von 
äußerst stechendem Geruch (W., A. eh. [3] 42, 45). Kp 760 : 60° (A.). D: 0,8981 (W., A. eh. 
[3] 42, 45). Absorptionsspektrum: Hartley, Dobbie, Lafdeb, Soc. 79, 856. Mol. Ver- 
brennungswärme bei konstantem Druck: 424,4 Cal., bei konstantem Vol.: 424,2 Cal. (Le- 
motjlt, A. eh. [7] 16, 354). — Das völlig reine Äthylisocyanat hält sich jahrelang unverändert 
(W., A. eh. [3] 42, 47). Wird von Triäthylphosphin bei gewöhnlicher Temperatur langsam 
polymerisiert, rascher beim Erhitzen im Rohr auf 100°; das polymerisierte Produkt ist kry- 
stallinisch, schmilzt bei 95° und ist daher vielleicht identisch mit Triäthylisocyanursäure 
(A. W. Hofmann, B. 3, 765). Äthylisocyanat wird durch Wasserstoff in Gegenwart 
von Nickel bei 180—190° in der Hauptsache zu Methyläthylamin reduziert; als Neben- 
produkte entstehen NH 3 , Mono-, Di- und Triäthyl-amin infolge einer intermediären Bildung 
von N.N'-Diäthyl-harnstoff und einer teilweisen sekundären Zersetzung des bei der Reduktion 
des Diäthylharnstoffs gebildeten Äthylamins in NH 3 und Di- und Triäthylamin (Sabatier. 
Mailhe, C. r. 144, 824; Bl. [4] 1, 616; A. eh. [8] 16, 98). Durch Erhitzen mit P e S 5 ent- 
steht Äthylsenföl (Michael, Palmeb, Arn. 6, 259). Mit Wasser erfolgt augenblickliche Zer- 
setzung in C0 2 und N.N'-Diäthyl-harnstoff (W., A. eh. [3] 42, 47). Bei der Einw. von wäßr. 
Ammoniak entsteht Äthylharnstoff (W., A. eh. [3] 42, 47). Wäßr. Alkali, sowie alkoholisches 
(Haller, Bl. [2] 45, 706), bewirkt Spaltung in Äthylamin und Alkalicarbonat (W., A. eh. 
[3] 42, 47). Äthylisocyanat addiert Alkohol unter Bildung von N-Äthyl-carbamidsäureäthyl- 
ester (W., A. eh. [3] 42, 48). Natriumäthylat wirkt heftig ein und wandelt das Äthyliso- 
cyanat größtenteils in Triäthylisocyanursäure um (A. W. Hopmann, J. 1861, 515; vgl. 
A. 103, 353; 115, 275). Eisessig liefert CO, und N-Äthyl-acetamid; mit Essigsäureanhydrid 
erhält man N-Äthyl-diacetamid (W., A. eh. [3] 42, 53). Äthylisocyanat vereinigt sich mit 
Äthylamin zu N.N'-Diäthyl-harnstoff, mit Diäthylamin zuN.N.N'-Triäthyl-harnstöff, während 
Triäthylamin nicht addiert wird (W., liep°rt. de chimie pure 4. 199). Lange Zeit in Be- 
rührung mit Triäthylamin, geht das Äthylisocyanat in Triäthylisocyanursäure über (A. W. 
Ho., J. 1862, 335). — Die Dämpfe wirken tränen- und hustenerregend (W., A. eh. [3] 42, 
45). — C 3 H 5 ON + HBr. B. Aus dem Äthylcarbylamindibromid (S. 123) in absol. Alkohol 
(Guillemard, A. eh. [8] 14, 361). 

Verbindung C 7 H u 3 N 4 . B. Aus Äthylisocyanat und Harnstoff bei 100° (A. W. Hof- 
mann, C. r. 52, 1011; J. 1861, 509). — Schuppen. Schwer löslich in kaltem Wasser, leicht 
in heißem, in Alkohol, Äther und kalter Kalilauge. — Zerfällt beim Kochen mit Kali in NH 3 , 
COs, und Äthvlamin. 
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Kordensäure-äthylester-chlorid-äthylirnid, CMorameisensäure-äthyliiriiiio- 
äthyläther, N-Äthyl-chlorformiminoäthyläther C 5 H 10 ONC1 = C 2 H 5 X : CC1 • • C 2 H S . B. 
Durch Eintragen von abgekühltem Äthylhypochlorit (Bd. I, S. 324) in Äthylisocyanid bei 
-10° (Nef, A. 287, 301). - Heftig riechendes Öl. Kp: 126°; Kp 8S : 63°. - Zerfällt leicht 
in Äthylchlorid und Äthylisöcyanat. Wird von Wasser langsam in CO a , Äthylchlorid, N- 
Äthyl-carbamidsäureäthylester und N.N'-Diäthyl-harnstoff zerlegt. 

Kohlensäure-diehlorid-äthylimid, Äthylisocyanid-dichlorid, Äthylcarbylamin- 
dichlorid C 3 H ? NCl a = C 2 H 5 -N:CC1 2 . B. Man tröpfelt 5,5 ccm S0 2 C1 2 in ein auf —15° ab- 
gekühltes Gemisch aus 5 ecm Äthylisocyanid und 20 ccm absol. Äther (Nef, A. 280, 298). 
— ■ Farbloses, sehr stechend riechendes Öl. Kp: 102°. 

Kohlensäure-dibromid-äthylimid, Äthylisocyanid-dibromid, Äthylcarbylamin- 
dibromid C 3 H 5 NBr, = C 2 H 5 -N:CBr 2 . B. Man trägt in eine Lösung von 5 g Äthyliso- 
cyanid in der 20-fachen Menge reinen Chloroforms oder Schwefelkohlenstoffs tropfenweise 
15 g Brom gelöst in der gleichen Menge desselben Lösungsmittels ein (Tschebniak, Bl. [2] 
30, 185; Güillemard, Bl. [3] 31, 606; A. eh. [8] 14, 324). — Farblose oder schwach gelbliche 
Nadeln. Schmilzt bei 52—55° (unter teilweiser Sublimation) (G., A. eh. [8] 14, 325). Siedet 
unter einigen Millimetern Druck bei 84° (G.. Bl [3] 31, 607) ; Kp uo : 93° (G., A. eh. [8] 14, 325) ; 
Kpi 65 : 100°; Kp: 145-147° (G., Bl. [3] 31, 607; A. eh. [8] 14, 325); zersetzt sich bei der 
geringsten Überhitzung (G., A. eh. [8] 14, 325). — Äußerst unbeständig. Baucht an der 
Luft, zieht stark unter HBr-Entwicklung Wasser an (G., Bl. [3] 31, 606; A. eh. [8] 14, 325), 
zerfällt im Vakuum und am Licht allmählich in seine Komponenten (G., Bl. [3] 31, 606). 
Wird durch Wasser und durch Alkalien in Äthvlammoniumbromid, C0 2 und HBr zersetzt 
(G., Bl. [3] 31, 607; A. eh. [8] 14, 326). Lieferten Schwefelkohlenstofflösung beim Einleiten 
von Schwefelwasserstoff sein Hydrobromid (s. u.) und Äthylsenf Öl (G., BL [3] 31, 607; A. eh. 
[8] 14, 361). Liefert bei der Einw. von CuS und Ag 2 S bereits in der Kälte Äthylsenföl, 
bei der Einw. von HgO Äthylisöcyanat (Gr., BL [3] 31, 609). Beim Einleiten von NH 3 in 
die verd. Chloroformlösung entstehen Ammoniumbromid und die Verbindung 

C 2 H 5 -N:C<^JJ>C:N-C 2 H 5 (Syst.No. 3587) (G., BL [3] 31, 609). Absoluter Alkohol reagiert 

auf die Schwefelkohlenstofflösung unter Bildung von HBr, Äthylbromid, Äthylammonium- 
bromid und dem Hydrobromid des Äthylisocyanats (G., Bl. [3] 31, 608; A. eh. [8] 14, 362). 
Bei der Einw. von Anilin entsteht Äthyldiphenylguanidin C 2 H 5 -N:C(NHC fi H 5 ) 2 (G., BL [3] 
33, 652). - Beizt stark die Augen (G., BL [3] 31, 607; A. eh. [8] 14, 326). - C 3 H 5 NBr 2 + 
HCl. B. Durch Einleiten von HCl in die Schwefelkohlenstofflösung des Äthylisocyanid - 
dibromids (G., Bl. [3] 31, 608). Weiße Krystallmasse. Sehr unbeständig (G., A. eh. [8] 
14, 362). — C 3 H 5 NBr 2 + HBr. B. Entsteht neben Äthylsenf öl durch Einleiten von H 2 S 
in die Schwefelkohlenstofflösung des Äthylisocyaniddibromids (G., BL [3] 31, 607; A. eh. 
[8] 14, 361). Weiße Krystallmasse. Baucht an der Luft, zieht begierig Wasser an und zer- 
setzt sich mit Wasser augenblicklich. * 

Kohlensäure-bis-[äthylamid]-äthylimid, H".N"'.N"-Triätb.yl-guanidin C 7 H 17 N 3 = 
C 2 H 5 -N:C(NH-C 2 H 5 ) 2 . B. Beim Kochen einer mit Äthylamin versetzten alkoh. Lösung 
von N.N'-Diäthyl-thioharnstoff mit HgO (A. W- Hofmann, B. 2, 601). Beim Erhitzen 
von Triäthylisocyanursäure mit Natriumäthylat (A. W. H., J. 1861, 516). Entsteht auch 
aus Chlorpikrin und Äthylamin (A. W. H., B. 2, 602). — Die freie Base bildet ein Öl 
von der Zusammensetzung C 7 H 17 N 3 + H 2 (A. W. H., J. 1861, 516). Besitzt stark alkalische 
Eigenschaften; zieht C0 2 an (A. W. H., B. 2, 601). Zerfällt bei der Destillation in Diäthyb 
harnstoff und Äthylamin (A. W. H., J. 1861, 516) - C 7 H 17 N 3 + HCl 4- AuCl 3 (A. W. H., 
J. 1861, 516). — 2C 7 H t7 N 3 + 2 HCl + PtCl 4 (bei 100°). Krystallplatten. Leicht löslich 
in Wasser, weniger in Alkohol (A. W. H., B. 2, 601). 

Thiokohlensäure-äthylimid, Äthylisothiocyanat, Äthylsenföl C 3 H 5 NS — C 2 H S N: 
CS. B. Entsteht in sehr kleiner Menge neben Äthylrhodanid und viel einer roten queck- 
silberhaltigen Verbindung beim Erhitzen von Quecksilberrhodanid mit C 2 H 5 I auf 180° (Michael, 
Am. 1,417; vgl. Schlagdenhauffen, A. eh. [3] 56, 299), Aus Äthylisöcyanat und P 2 S 5 
(M., Palmer, Am. 6, 259). Durch Erhitzen von Äthylisocyanid mit Schwefel in CS, auf 
110—120° (Nef, A. 280, 296). Aus Äthylamin in wäßr. Lösung durch CSC1 2 (Rathke, A. 
167, 218). Aus dem trocknen Quecksilbersalz der N-Äthyl-dithiocarbamidsaure bei 150° 
bis 160° in schlechter Ausbeute (Anschütz, A. 359, 205). Beim Destillieren von N.N'- 
Diäthyl-thioharnstoff mit wasserfreier Phosphorsäure (A. W. Hofmann, B. 1, 26). — Darst. 
Durch Einw. von AgNO. oder besser von HgCl, auf eine Lösung von N-äthyl-dithiocarb- 
amidsaurem Äthylamin, "dem Produkt der Reaktion von CS, mit Äthylamin (A. W. Hof- 
mann, B. 1, 170; s. dazu: Ponzio, G. 26 I, 323; Delepine, Bl. [4] 3, 641; Anschütz, A. 371, 
217). Man oxydiert 2 Mol. -Gew. N-äthyl-dithiocarbamidsaures Äthylamin in alkoh. Lösung 
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mit 2 At.-Gew. Jod zu Diäthylthiuramdisulfid, verwandelt dieses durch Zusatz von Na- 
triumathvlat in das Natriumsalz des Diäthylisothiuramdisulfids und oxydiert nochmals mit 
(2 At-Gew.) Jod: [C 2 H 5 -N:C(SNa)-S-] 2 + 2I = 2NaI + 2S + 2C 2 H 5 -N:CS (A. W. Ho., 
B. 2, 452; Rudnew, B. 11, 987; v. Braun, B. 35, 818, 829). 

Farblose, mit Wasser nicht mischbare Flüssigkeit von stechendem, zu Tränen reizendem 
Geruch. F: -5,9° <korr.) (Schneider, Ph. Ch. 19, 158). Kp^: 131,5—132° (Bbrthelot, Cr. 
130, 445); Kp 758 , 33 (reduz. auf 0°): 131-132,1° (korr.) (Nasini, Scala, G. 17, 68); Kp^, 3 : 
131,2° (Kahxenberg, Ph. Ch. 46, 64). DJ,. C : 1,0194 (Walden, Ph. Ch. 55, 228); D°: 1,0192 
(Buff, B. 1, 206); D?\- 1,0035 (Hawthorne, Soc. 89, 563); D 16 ' 5 : 1,0030 (Gladstone, Soc. 
59,293); D 18 : 1,0030 (Gl., Soc. 45, 247); D* 8 : 0,9972 (Buff); Df* 4 : 0,99525 (N., Sca.); D* vau : 
0,9938 (W., Ph.Ch. 55, 228); D 133 ' a : 0,8763 (Buff). — Lösungsvermögen, Ionisierungs- 
vermögen: Kah.; W., Ph.Ch. 54, 199. - n|J: 1,5142 (Gl., Soc. 45, 247), 1,5145 (Haw.). 
Molekularrefraktion und -Dispersion: N., Soa. ; Gl., Soc. 59, 296; Haw. — Innere Reibung bei 
0° und 25°: W., Ph. Ch. 55, 228. — Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Vol.: 
+ 602,8 Cal., bei konstantem Druck: +604,1 Cal. (Berth.). Dielektrizitätskonstante: 
Kah.; W„ Ph. Ch. 46, 179; Eggeks, C. 19041, 1390. — Elektrisches Leitvermögen: Kah.; 
W„ Ph.Ch. 46, 157. 

Mit Brom in Chloroform und Alkohol unter Kühlung entsteht das Tribromid des 2-Äthvl- 

C 2 H 3 N:C NC 2 H 5 
imino-l-äthyl-3.4-disulfazolidons-(5) ■ ■ (Syst. No. 4445) (Freund, Bach- 

S • S • CO 
räch, A. 285, 184; vgl. Hantzsch, Wolvekamp, A. 331, 279). Brom in Ligroin führt zu 
dem Bromadditionsprodukt des 2-Äthylimino-5-thio-l-äthyl-3.4-disulfazoüdins 

C TT • IST ■ C N • O TT 

2 5 ' " ■ " "■ a 5 (Syst. No. 4445) (F., Ba., .4. 285. 190; vgl. Han„ Wo., A. 331, 281). 
S- S - CS 
Durch Reduktion von Äthylsenföl mit Zink und Salzsäure in Alkohol entstehen Äthylamin 
und Tristhioformaldehyd (Syst. No. 2952); daneben bilden sich Methyläthylamin und H„S 
(A. W. Ho., B. 1, 176). Erhitzen mit Wasser auf 200° oder mit konz. Salzsäure auf 100° be- 
wirkt Spaltung in Äthylamin, C0 2 und H 2 S (A. W. Ho., B. 1, 180). Konz. Schwefelsäure 
reagiert unter beträchtlicher Wärmeentwicklung; sie spaltet dabei in Äthylamin und COS 
(A. W. Ho., B. 1, 181). Salpetersäure spaltet ebenfalls Äthylamin ab, während der Schwefel 
zu Schwefelsäure oxydiert wird (A. W. Ho., B. 1, 183). Schwefelwasserstoff liefert bei 40° 
C8 2 und N.N'-Diäthyl-thioharnstoff (S. 118) (Anschütz, A. 371, 216; vgl. Ponzio, 6. 261, 
326), während bei gewöhnlicher Temperatur in langsamerer Reaktion das Äthylaminsalz 
der N-Äthyl-dithiocarbamidsäure (S. 119) gebildet wird (A.). Äthylsenföl vereinigt sich mit 
Ammoniak zu N-Äthyl-thioharnstoff, mit Äthylamin zu N.N'-Diäthyl-thioharnstoff (A. W 
Ho., B. 1, 27), mit Diäthylamin zu N.N.N'-Triäthyl-thioharnstoff (Gbodzki, B. 14, 2755) 
Vereinigt sich mit Hydroxylamin zu N'-Oxy-N-äthyl-thioharnstoff, mit /?-Äthyl-hydroxyl 
amin zu N-Oxy-N.N'-diäthyl-thioharnstoff (KjeliiTN, KuyeenstJerna, A. 298, 119, 122) 
Vereinigt sich mit Alkohol bei 110° zu N-Äthyl-thiocarbamidsäureäthylester (A. W. Ho., B 
2, 117). Verbindet sich mit Natrium-cyanamid zum Natriumsalz des N-Äthyl-N'-cyan-thio 
harnstoffs (Wunderlich, B. 19, 449). Gibt mit ß-Amino-crotonsäure-äthylester beim Er- 
hitzen im Wasserbade die Verbindung CH 3 • C( : NH) • CH(C0 2 • C 2 H 5 ) ■ CS • NH • C 2 H 5 (Behrens, 
Hennicke, A. 344, 23). Einw. von Aldehydammoniak: Dixon, Soc. 53, 414. — Erzeugt 
auf der Haut einen brennenden Schmerz (A. W. Ho., B. 1, 26). 

S-Methyl-N-N'-diäthyl-isothloharnstoff C 6 H 14 N 2 S = C 2 H 5 N:C(S-CH 3 )NHC 2 H 5 . 
B. Das Hydrojodid entsteht aus N.N'-Diäthyl-thioharnstoff und Methyljodid; man zersetzt 
es mit Natronlauge (Noah, B. 23, 2195). — Unangenehm riechendes öl. Erstarrt im Kälte- 
gemisch. Löslich in Wasser, Alkohol und Äther. — Beim Erhitzen mit Ammoniak entstehen 
Diäthyls;uanidin und Methylmercaptan. — C 6 H 14 N 2 S + HI. Krystallmasse. — 2 C 6 H 14 N 2 S 
+ 2 HCl + PtCl 4 (bei 100°). Blättchen. - Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

N.N'.S-Triätliyl-isothiohamstofrC 7 H 16 N 2 S = C 2 H 5 -N:C(S-C 2 H 5 )-NH-C 2 H S . B. Man 
erhitzt N.N'-Diäthyl-thioharnstoff und Äthyljoelid im geschlossenen Rohr auf 100° und zer- 
setzt das Reaktionsprodukt mit Natronlauge (Noah, B. 23, 2197). — 2 C 7 H 16 N 2 S + 2 HCl + 
PtCl 4 . Krystallinisch. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

N-N.lSr'.S -Tetraäthyl -isothioharnstoff C 9 H 20 N 2 S -= C 2 H 5 • N : C(S • C 2 H 5 ) ■ N(C 2 H 5 ) 2 . Zur 
Konstitution vgl. Bertram, B. 25, 57. — B. Das Hydrojodid entsteht beim Erwärmen 
von N.N.N'-Triäthyl-thioharnstoff mit C,H 5 I auf 100°; man zersetzt es durch Natronlauge 
(Gbodzki, B. 14, 2757). ~- Flüssig. Kp: 216°. D 15 : 0,9345. ünlöshch in Wasser, sehr 
leicht löslieh in Alkohol, Äther und Säuren. — Starke Base; bläut Laekmuspapier und 
treibt NH 3 aus. Sehr beständig. Wird von Natronlauge nicht verändert. Beim Schmelzen 
mit Kah entweicht Diäthylamin. Rauchende Salzsäure ist in der Kälte ohne Wirkung. 
Entwickelt mit P 2 O s kein Senföl. — Hydrojodid. Krystalle. Leicht löslich in Wasser, 
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Jf.N"'-Diäthyl-S-propyl-isothioharnstoff C 8 H 18 N 2 S = C 2 H 5 -N:C(S-C 3 H 7 )-NH-C 2 H 5 . 
B. Aus N.N'-Diäthyl-thioharnstoff und Propyljodid analog den vorausgehenden Verbindungen 
(Noah, B. 23, 2197). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

W.M"-Diäthyl-S-isoamyl-isotliioharnstoff C^H^NäS = C 2 H 5 • N : C (S • C 5 H U ) • NH ■ 
C 3 H 5 . Gelbes Öl (Noah, B. 23, 2197). 

N.M"-Diäthyl-S-allyl-isothioliamato£F C 8 H 16 N„S = C„H 5 -N:C(S-C 3 H 5 )-NH-C 2 H 5 . 
Öl (Noah, B. 23, 2197). 

Verbindung CttHASa = [-CH 2 -SC(NHC 2 H 5 ):NOjH 5 ] s . B. Das Bis-hydrobromid 
entsteht beim Erhitzen von 5 g N.N'-Diäthyl-thioharnstoff mit 40 g Äthylenbromid auf dem 
Wasserbade am Kühler; man zersetzt es mit Natronlauge (Noah, B. 23, 2199). — Gelbes 
öl. — Beim Kochen mit Kalilauge entsteht Äthylendimercaptan C 2 H 4 (SH) 2 . — C^HggNiSg 
+ 2HBr. Seidenglänzende Nadeln (aus absol. Alkohol -f- absol. Äther). F: 184°. 

Verbiadiuifi: C w H 88 N 4 S a = CH i [CH a -S-C(NH-C a H 6 ):N-C 3 H B ] a . B. Beim Erwärmen 
von N.N'-Diäthyl-thioharnstoff mit Trimethylenbromid (Noah, B. 23, 2200). 

DithiokoMensäure-dimethylester-älftyliinid C 5 H U NS 2 = C 2 H 5 N:C(SCH 3 ) 2 . B. 
Durch Einw. von 2 Mol. -Gew. Methyljodid auf 1 Mol. -Gew. N-äthyl-dithiocarbamidsaures 
Ätbylamin (aus 1 Mol. -Gew. CS 2 und 2 Mol.-Gew. Äthylamin) (Delepine, G.r. 134, 108; 
BL [3] 27, 58, 61; A. eh. [7] 29, 109, 125). - Kp : 201° (D., Bl. [3] 27, 61). DJ: 1,08477; 
Df s : 1,0671 (D., Bl. [3] 27, 61). Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Vol.: 
1126,98 Cal., bei konstantem Druck: 1130,05 Cal. (Delefine, Cr. 136, 452). — Pikrat 
s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. - C 5 H U NS 2 + HCl + HgCl 2 . Farblose Nadeln. F: 
112-113° (D., Bl. [3] 27, 61). - C 5 H U NS 2 + HCl + 2HgCl 2 . F: 88° (D., Bl. [3] 27, 
61). - C 6 H U NS 2 + HCl + 3 HgCl 2 . F: 114-115° (D., Bl. [3] 27, 61; A. eh. [7] 29, 126). 
- C 5 H U NS 2 + HI -f- Hgl 2 . Gelbe Nadeln. F: 134° (D-, Bl. [3] 27, 61). - 2 C 5 H U NS 2 + 
2 HCl + PtCl 4 . F: 150°. Zersetzt sich in der Mutterlauge unter Bildung von Äthylamin 
und Methylmercaptan (D., BL [3] 27, 56, 61). 

Dithlokohlensäure-diäthylester-äthylimld C 7 H 15 NS 2 = CaHg-NiCfSCaH^a. B. 
Durch Einw. von 2 Mol.-Gew. C^I auf 1 Mol.-Gew. N-äthyl-dithiocarbamidsaures Äthyl- 
amin (aus 1 Mol.-Gew. CS 2 + 2 Mol.-Gew. C 2 H 5 -NH 2 ) (Delefine, C. r. 134, 108; Bl. [3] 
27, 58, 63; A. eh. [7] 29, 109, 128). — Farblose Flüssigkeit von starkem Geruch. Kp: 223° 
bis 224° (D., Bl. [3] 27, 63). DI: 1,02905; Df*: 1,01248 (D., Bl. [3] 27, 63). Löslich in 
Säuren, durch Alkali daraus fällbar (D., BL [3] 27, 52). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. 
No. 523. - 2C 7 H 15 NS 2 + 2HCl-j-PtCl 4 . Krystalle. F: 133° (D., Bl. [3] 27, 63). 



Äthylamindicarbonsäure-bis-äthylamid, IO^'.!N"''-Triäthyl-bmret C g H 17 O a N 3 = 
C 2 H 5 -N(CÖ-NH-C 2 H 5 ) 2 . B. Beim Erwärmen von Triäthylisocyanursäure (Syst. No. 3889) 
mit Baryt (Habich, Limfricht, A. 109, 104; Nencki, B. 9, 1011). — Dickes öl. Schwer 
löslich in Wasser, leicht in Alkohol und Äther. — Zerfällt bei der Destillation in Äthyliso- 
cyanat und N.N'-Diäthyl-harnstoff. 

f) Äthylaminderivate weiterer Oxy-carbonsäuren. 

G-lykolsäure-äthylamid C 4 H 9 2 N = C 2 H 5 NHCOCH 2 OH. B. Aus Chlor essigsäure - 
äthylester und alkoh. Äthylamin in der Kälte (Heintz, A. 129, 29). — Sirup. Kp: ca. 250°. 
Mischt sich mit Wasser und Alkohol. Löslich in Äther. — Zersetzt sich nicht beim Kochen 
mit Wasser. Zerfällt mit Alkalien schon in der Kälte in Äthylamin und Glykolsäure. 
Bildet mit Salzsäure eine sirupartige Verbindung, die bei 100° nicht zersetzt wird. 

Müchsäure-äthylamid C 5 H n 2 N = C 2 H 5 NH-CO-CH(OH)-CH a . B. Aus Lactid und 
wasserfreiem Äthylamin (Wurtz, Fbiedel, A. eh. [3] 63, 110). — Krystalle (aus Alkohol). F: 
48°. Siedet unzersetzt bei 260°. 

N-Äthyl-a-oxy-isobutyramidin C 6 H 14 ON 2 = C 2 H 5 -NH-C(:NH)-C(OH)(CH a ) a . B. 
Durch mehrwöchiges Stehen von salzsaurem a-Oxy-isobutyriminoäther mit Äthylamin in 
Alkohol {Pinneb, Die Imidoäther und ihre Derivate [Berlin 1892], S. 135). — Krystallinisch. 
Sehr hygroskopisch. 

Linksdrehendes Oxybernsteinsäure-bis-äthylamid, Bis-äthylamid'der 1-Apfel- 
säure C 8 H 16 3 N 2 = C 2 H 5 NHCO-CH(OH)-CH 2 -CO-NH-C 2 H 5 . B. Aus I-Äpfelsäure-di- 
äthylester und Äthylamin in absol. Alkohol (Frankland, Done, Soc. 89, 1862). — Platten 
oder Nadeln (aus Benzol). F: 122°. Sehr leicht löslich in Wasser, Chloroform, Alkohol und 
Petroläther. [oft: -48,19° (inPvridin; p = 4,319); -58,69° (in Methylalkohol; p = 4,984); 
-61,70° (in Eisessig; p = 4,170). 
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Reehtsdrehendes a.a' -Dioxy-bernsteinsäure-bis-äthylamid, Bis-äthylamid der 
d- Weinsäure C 8 H K 4 N 2 = C 2 H 5 NH • CO • CH(OH) • CH(OH) • CO ■ NH • C 2 H 6 . B. Aus Äthyl- 
amin und d- Weinsäure -dimethylester in Alkohol (Frankland, Slator, Sog. 83, 1361). — 
Nadeln (aus Essigester + wenig Alkohol). F: 210—211° (F., S.). Leicht löslich in Wasser 
und Pyridin, schwer in Alkohol (F., S.). [oft: +137,1° (in Pyridin; p = 3.871), +128,6° 
(in Wasser; p = 1,39) (F., S.), 4-138,1» (in Methylalkohol; p =- 4.997) (F., Twiss, Soc. 89, 
1859). 

g) Äihylaminderivate von Oxo-carbonsäuren. 

Orthoglyoxylsäure-dichlorid-äthylamid, Dichlor- [äthylamino]-acetaldehyd 
C 4 H 7 ONCl a = C 2 H 5 - NH- CC1 2 - CHO. B. Aus der Verbindung C 4 H 3 2 N 2 C1 3 (Bd. III, S. 36) und 
Äthylamin (Cech, B. 10, 880). Aus Chloral, Äthylamin und Kahumcyanid (C). — Gelbe 
Krystalle (aus Alkohol). F: 45°. Sublimierbar. — Zerfällt beim Kochen mit Wasser, Säuren 
oder Alkalien. 

Brenztraubensäure-diäthylainid C 7 H 13 2 N = (C ä H s ) 2 N-COCOCH 3 . B. Aus dem 
Pyridinsalz des Oxymaleinsäureanhydrids und Diäthylamin in Benzol bei Zimmertemperatur 
(Wohl, Lips, B. 40, 2315). — Farblose, schwach nach Pfefferminz riechende Flüssigkeit. 
KPi8»3 : 100°. Leicht löslich in kaltem Wasser, scheidet sich in der Wärme wieder aus. 

y.y-Bis-äthylsulfon-n-valeriansäure-diäthylamid C 13 H 27 6 NS 2 — (Cj;H 5 ) 2 N- CO ■ CH 2 - 
CH 2 -C(S0 2 -C,H 5 ) 2 -CH 3 . B. Durch Einw. von Diäthylamin auf das in ToluollÖsung durch 
2 — 3-stündiges Erwärmen von y.y-Bis-äthylsulfon-valeriansäure mit PC1 3 dargestellte Chlorid 
(Posner, B. 32, 2810). — Tafeln (aus heißem Wasser). F: 101°. — Wirkt schwächer hyp- 
notisch als Sulfonal. 

/i-[Äthyliniino]-äthan-a.a-dicarbon8äure-äthylestei*-amid bezw. ß- [Äthylamino] - 
äthylen-a.a-dicarbonsäure-äthylester-amid C 8 H 14 3 N 2 = C a H 5 - N : CH • CH(CO ■ NH 2 ) • C0 2 • 
C 2 H 5 bezw. C 2 H 5 NHCH:C(CONH ä )-C0 2 -C 2 H 5 . B. Aus der Verbindung 

C 2 H 5 2 CC:CH-CHC0 2 C,H s „ a „ , ,..,,.,.. 

(Syst. No. 2622) mit alkoh. oder äther. Athylatninlosung 
OC--0-C:NH J ' * * 

(Gtjthzeit, Byssen, J. pr. [2] 80, 47). — Doppelpyramiden (aus Äther). F: 102°. 

/S-[Äthyliniino]-a-cyan-buttersäiire-niethylester bezw. /?-[Äthylamino]-a-cyan- 
crotonsäure-methylester C s H 12 2 N a =C 2 H 5 -N:C(CH 3 )-CH{CN)C0 2 -CH 3 bezw. C 2 H 5 -NH- 
C(CH 3 ):C(CN)-C0 2 -CH 3 . B. Durch Einw. von Äthylamin auf /J-Methoxy-a-cyan-croton- 
säuremethylester (Schmitt, Bl. [3] 31, 341). — F: 73°. Sehr wenig löslich in Äther, un- 
löslich in Ligroin. 

^-[Äthyliminol-a-cyan-buttersäure-äthylester bezw. ß- [Äthylamino] -a-cyan-cro- 
tonBäure-äthylester C 9 H 14 2 N 2 = C 2 H,-N:C(CH 3 )CH(CN)-C0 2 -C 2 H 5 bezw. C 2 H 5 NH- 
C(CH 3 ):C(CN)-C0 2 -C 2 H 5 . B. Entsteht, neben der Verbindung C 9 H 10 O 2 N 2 (S. 94) bei 3- bis 
4-stündigem Erhitzen von Cyanacetylessigsäureäthylester mit Äthylaminlösung im ge- 
schlossenen Rohr auf 100° (Held, A. eh. [6] 18, 513). — Tafeln (aus Äther). F: 67,5°. Un- 
löslich in Wasser, löslich in Alkohol und Äther. — Wird von 1 Mol. alkoh. Kali in Äthyl- 
amin und Cyanacetylessigester zerlegt. 

[a-Imino-äthyl] -malonsäure-äthyleBter-äthylamid bezw. [a-Ammo-äthyliden] - 
malonsäure-äthylester-äthylamid C 9 H lfi 3 N 2 - C,H 5 "NH-COCH[C(:NH)CH 3 ]-C0 2 - 
C 2 H 5 bezw. C 2 H f ,-NH-CO-C[:C(NH 2 )-CH 3 ]-C0 2 -C 2 H5. B. Aus a-Amino-äthylidenthio- 
malonsäureäthylester-äthylamid beim Digerieren mit Silbercarbonat und wenig Alkohol 
{Behrend, Hennicke, A. 344, 23). — Wasserfreie Nädelchen (aus Petroläther). F: 68—69°. 
Ziemlich leicht löslich in Wasser und Äther. Läßt man die Lösung in Petroläther an der 
Luft stehen, so krystallisieren kompakte, 1 Mol. H 2 enthaltende Krystalle, die über H 2 S0 4 
in die wasserfreien Nädelchen übergehen. 

[a-Imino-äthyl] -monothiomalonsäure-äthylester-äthylamid bezw. [ct-Amino- 
äthyliden]-monotbiomalonsäure-äthyleBter-äthylamid C 9 H 16 2 N 2 S = C 2 H 5 NH-CS 
CH[C(:NH)-CH 3 ]-C0 2 -C 2 H 5 bezw. C 2 H 5 -NH-CS-C[:C(NH 2 )-CH 3 ] -C0 2 -C 2 H 5 . B. Aus ß- 
Amino-crotonsäureester und Äthylsenf Öl beim Erhitzen auf 100° (Behrend, Hexnicke, A. 
344, 23). — Nädelchen (aus Alkohol). F: 130—131°. Leicht löslich in Alkohol. 

Verbindung (^„HjAN = (C 2 H 5 ) 2 N ■ C(0 ■ C 2 H 5 ) : C(C0 2 • C 2 H 5 ) • CH : CH ■ C0 2 • C 2 H 5 ( ?) s. 
bei Äthoxycumalindicarbonsäureester, Syst. No. 2626. 

h) Äihylaminderivate von anorganischen Säuren. 

Unterchlorigsäure-äthylarnid, W-Chlor-äthylamin, Äthylchloramin C 2 H 6 NC1 ~ 
C 2 H 5 *NHCl. B. Beim Vermischen der Lösungen von Äthylammoniumchlorid und Natrium- 
hypochlorit (Berg, A. eh. [7] 3, 319). — Sehr stechend riechendes ÖL D°: 1,067. Ziemlich 
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löslich in Wasser. — Beim Erhitzen, auch schon bei längerem Aufbewahren, entsteht Äthyl - 
ammoniumchlorid. Wird durch Reduktionsmittel leicht in Äthylamin verwandelt (B.. Ä. 
eh. [7] 3, 337). Durch mäßig verdünnte Schwefelsäure erfolgt Umwandlung in Äthvlamin 
und Äthyldichloramin (B., A. eh. [7] 3, 346). 

Unterchlorigsäure-diäthylamid, N-Chlor-diäthylamin, Diäthylchloramin 
C 4 H 10 NC1 = (C 2 H 5 ) 2 NC1. B. Aus Diäthylamin und Natriumhypochlorit in wäßr. Lösung 
(Berg, A. eh. [7] 3, 320). — Gelbliches, stechend riechendes Ol. Erstarrt noch nicht bei 
—50°. Kpj^: 91°. D°: 0,943. — Zersetzt sich beim Aufbewahren unter Bildung von Di- 
äthylammoniumchlorid. Durch Reduktionsmittel entsteht Diäthylamin (B., A. eh. [7] 3, 
337). Wird durch Säuren nicht rasch verändert (B., A. eh. [7] 3, 341). 

W-Chlor-W-äthyl-acetamid, N-Chlor-acetyläthylamin C 4 H 8 0NC1 = C 2 H 5 NC1C0- 
CH 3 . Zur Konstitution vgl. Stieglitz, Slosson, B. 34, 1613. — B. Durch Chlorieren von 
N-Äthyl-acetamid in der Kälte (Norton, Tscherniak, Bl. [2] 30, 106). — öl von stechendem 
und etwas an Campher erinnerndem Geruch (N., T.). Leicht löslich in Wasser, Alkohol, 
Äther. Wird aus der wäßr. Lösung durch K 2 C0 3 abgeschieden (N., T.). — Zersetzt sich, 
bei der Destillation und beim Stehen (N., T.). Beim Kochen mit Natronlauge entstehen 
Chloroform, N.N-Dicblor-äthylamin, Äthylisocyanid und etwas Äthylamin (N., T.). 

M-.W'-Dichlor-M-.W-diäthyl-oxainid C 6 H 10 O 2 N ä Cl 2 = C 2 H 5 • NC1 ■ CO • CO ■ NC1 • C 2 H 5 . B. 
Durch Schütteln von N.N'-Diäthyl-oxamid mit einer Lösung von Natriumhypochlorit und 
überschüssigem Kaliumdicarbonat unter Zusatz, von Chloroform (Chattaway, Lewis, Soc. 
80, 161). — Hellgelbe dicke Flüssigkeit, die sich beim Erhitzen zersetzt. 

N-N'-Dichlor-N-äthyl-harnstoff C 3 H 6 ON 2 C] 3 = C 2 H 5 NClCO-NHCl. B. Durch Ein- 
leiten von Chlor in eine gekühlte 20%ige wäßr. Lösung von N-Äthyl-harnstoff (Chattaway, 
Wünsch, Soc. 95, 132). — Farbloses zähes Öl. Ziemlich löslich in Wasser. — Wenig be- 
ständig. Bei der Einw. von Chlor entsteht N.N'.N'-Trichlor-N-äthyl-harnstoff. 

N.W'-Dichlor-lM.M"-diäthyl-harnstoff C 5 H 10 ON 2 C1 2 = (C 2 H 5 -NC1) 2 C0. B. Durch Ein- 
leiten von Chlor in eine gekühlte gesättigte wäßr. Lösung von N.N'-Diäthyl-harnstoff (Chat- 
taway, Wünsch, Soc, 95, 133). — Farblose, durchdringend riechende Flüssigkeit. — Zersetzt 
sich beim Erhitzen'. Wird durch Wasser leicht zersetzt unter Bildung von C0 2 und Äthyl- 
chloramin. 

N.N'.N'-Trichlor-N-äthyl-harnstoff C 3 H 5 0N 3 C1 3 = C 2 H S • NC1 • CO ■ NC1 2 . B. Durch 
Einleiten von Chlor in eine mit 10 Vol. Wasser überschichtete Lösung von N.N'-Dichlor- 
N-äthyl-harnstoff in Chloroform (Chattaway, Wünsch, Soc. 95, 133). — Hellgelbes Öl von 
durchdringendem Geruch. — Wird durch warmes Wasser zersetzt unter Bildung von Stick- 
stoff, C0 2 , Chlorstickstoff und Äthylchloramin. 

N.N-Dichlor-äthylamin, Äthyldichloramin C 2 H 6 NC1 2 = C,H 5 NCI 2 . B. Durch 
Einleiten von Chlor in wäßr. Äthylaminlösung (Wurtz, A. eh. [3] 30, 474; A. 70, 327). — 
Darsl. Man destilliert 100 g salzsaures Äthylamin (in Portionen von je 25 g) mit 250 g Chlor- 
kalk, der mit Wasser zu einem dicken Brei angerührt ist; das Destillat wird nochmals 
mit 250 g Chlorkalk destilliert, mit Wasser, 50%ig er Schwefelsäure, sehr verd. Natron- 
lauge und schließlich nochmals mit Wasser gewaschen, über Chlorcalcium getrocknet und 
fraktioniert destilliert (Tscherniak. B. 9, 146; 32, 3582; vgl. Palomaa, B. 32, 3343). — 
Höchst stechend riechendes, goldgelbes Öl. Erstarrt nicht bei —30° (T., B. 9. 147). Kp^,,: 
88-89° (T., B. 9, 147); Kp: 91° (Wurtz; Wilm, B. 3, 427). Dt: 1.2397; DJp: 1,2300 (T~, 
B. 9. 147). Der Dampf detoniert beim Erhitzen (Wurtz). Lost sich in starker Schwefel- 
säure ohne Veränderung (Berg, A. eh. [7] 3, 340). — Zerfällt bei längerem Aufbewahren 
in HCl, NH 4 C1, Äthylamin, Chloroform, Acetonitril und Acetylchlorid (Köhler, B. 12, 
1870). Die reine Substanz ist bei Lichtabsehluß haltbar (T., B. 12, 2129; 32, 3582). Zer- 
fällt mit Wasser in Äthylamin und unterchlorige Säure (Seliwanow, B. 25, 3621). Mit 
H 2 S entsteht Äthylamin (Baeyer, A. 107, 281). Alkalien zersetzen unter Bildung von 
Acetonitril bezw. Essigsäure (Wurtz; Berg). Bei der Einw. von Äthylamin entsteht die 

Verbindung C 2 H 5 N<^S^ 3 j>NH (Syst. No. 3460) (Lippmann, Regensdorper, B. 30, 

2053). Zinkdiäthyl bildet Triäthylamin (T., B. 9, 148). Äthyldichloramin verhält sich 
gegen viele Körper wie freies Chlor, gibt z. B. mit Anilin Di- und Triehloranilin, mit 
p-Toluidin p-Azotoluol, mit Hydrazobenzol Azobenzol (Pierson, Heumasjt, B. 16. 1047). 

N.W-Dibrom-N.W-diäthyl-oxamid C e H 10 O 2 N 2 Br 2 = C 2 H 5 ■ NBr - CO ■ CO • NBr ■ C 2 H 5 . 
B. Durch Schütteln von N.N'-Diäthyl-oxamid mit wäßr. unterbromiger Säure und etwas 
Chloroform (Chattaway, Lewis, Soc. 89, 161). — Hellgelbe Platten (aus CHC1 3 ). F: 82°. 

TOT-Dibrom-äthylamin, Äthyldibromamin C2H 5 NBr 2 = C 2 H 5 NBr 2 . B. Aus salz- 
saurem Äthylamin mit überschüssiger Alkalilauge und Brom unter Kühlung (Kühner, 
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3K. 31, 1045; C. 1900 1, 958). — Gibt mit salzsaurem Hydroxylamin Äthylbromid, Äthylen- 
bromid, Äthylamin und Äthylen. 

N.N -Dijod-äthylarnin, Äthyldijodamin C 2 H 5 NI 2 = C 2 H 5 • NI 2 . B. Durch Einw. von 
Jod auf Äthylamin in wäßr. Lösung (Wübtz, A. eh. [3] 30, 478; A. 76, 328). — Schwarzblaue 
Flüssigkeit, Zersetzt sich bei der Destillation unter Jodabscheidung. 

Schwefllgsäure-mono-äthylamid, Äthylamin-N-sulfinsäure, W-Äthyl-thion- 
amidsäure C^OgNS = C 2 H 5 -NH-S02H. B. Beim Einleiten von trocknem S0 2 in eine 
wasserfreie äther. Lösung von Äthylamin (Michaelis, Stobbeck, A. 274, 192). Durch 
Einw. von trocknem S0 2 auf wasserfreies Äthylamin bei —6° (Schümann, Z.a.Ch. 23, 
58).— Gelbe, blättrig krystallinische Masse (Sch.). Weißer Niederschlag (M., St.). Äußerst 
hygroskopisch, äußerst leicht löslich in Wasser und Alkohol (M., St. ; Sch.). — Zersetzt sich 
mit Wasser in Äthylamin, Schwefelsäure, schwef lige Säure. Tbioschwefelsäure, Trithionsäure 
und Pentathjonsäure (Sch.). 

Äthansvilfonaäure-äthylarnid C 4 H u 2 NS = C 2 H 5 - NH • S0 2 - C S H 5 . B. Aus Äthylamin 
und Äthansulfonsäurechlorid (Franchimont, Klobbie, R. 5. 277). - Flüssig. Kp 7l595 : 
272-273°. D 16 : 1,154. 

Äthansurfonsäure-diäthylamid C 6 H 15 2 NS = (C 2 H 5 ) 2 N-S0 2 -C 2 H 5 . B. Aus Äthan- 
sulfonsäurechlorid und Diäthylamin (Franchimont, Klobbie, B. 5, 278). — Flüssig. Kpj, , 7 : 
254°. D 15 : 1,08. — Liefert mit Salpetersäure (D: 1,5) Äthansulfonsäurenitroäthylamid. 

Schwefligsäure-bis-diäthylamid C 8 H 20 ON 2 S = [(C 2 H 5 ) 2 N] 2 S0. B. Aus 1 Mol. -Gew. 
S0C1 2 und 4 Mol. -Gew. Diäthylamin in äther. Lösung (Michaelis, Schindler, B. 28, 1016). 

— Hellgelbe, bald dunkel werdende Flüssigkeit. Kp»^: 118°. D 15 : 0,9854. - Zerfällt 
mit Wasser und verd. Alkalien allmählich, mit Säuren sofort in S0 2 und Diäthylamin. 

SchwefÜgsäure-äthylimid, Thionyläthylamin CaHgONS = C 2 H 5 ■ N : SO. B. Man 
tröpfelt zu einer gut gekühlten ätherischen Lösung von Äthylamin eine Lösung von Thionyl- 
chlorid in Äther (Michaelis, Storbeck, B. 24, 756). Aus Äthylamin und Thionylanüin 
in wasserfreiem Äther (M., St., A. 274, 188). — Farblose, stechend chlorkalkähnlich riechende, 
an der Luft rauchende Flüssigkeit. Kp: 73° (M., St., B. 24, 756). — Zersetzt sich beim Stehen 
unter Bräunung (M., St., A. 274, 190). Wird durch Wasser schnell zu schwef ligsaurem 
Äthylamin zersetzt (M., St., A. 274, 190). 

Schwefelsäure-mono-äthylamid, Äthylamin-N'-sulfbnsäure, M"-Äthyl-aulfamid- 
säure C 2 H 7 3 NS = C 2 H 5 • NH - S0 2 • OH. B. Man leitet gasförmiges Äthylamin unter Kühlung 
auf S0 3 in dünner Schicht, läßt an feuchter Luft stehen, gibt Wasser hinzu und koebt mit 
BaC0 3 {Beilstein, Wiegand, B. 16, 1265). — Nadeln. Löslich in Wasser, Alkohol undÄtheT. 
Wird durch Aufkochen mit Wasser nicht zersetzt. Salpetrige Säure bewirkt Zersetzung. 

— Ca(C 2 H 6 3 NS) 2 + 2H 2 0. Prismen. Leicht löslieh in Wasser und Alkohol; löslich in Äthet. 

— Ba(C 2 H 6 3 NS) 2 + 1 /'>H 2 0. Schuppen. Sehr leicht löslich in Wasser. 1 TL wasserfreies 
Salz löst sich bei 18° in 74,2 Tln. 90%igem Alkohol. — Pb(C 2 H ß 3 NS) 2 (bei 120°). Nadeln. 
Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol. 

Schwefelsäure-mono-diäthylamid, Diäthylamin -N-sulfonsäure, M'.N-Diäthyl- 
sulfamidsäure C 4 H u 3 NS = (C a H 5 ) 2 N-S0 2 0H. B. Man läßt Diäthylamin unter Kühlung 
auf dünne Schichten S0 3 wirken, behandelt mit Wasser und kocht mit Barytwasser (Betx- 
stein, Wiegand, B. 16, 1266). Entsteht neben Tri- und Tetraäthylammoniumchlorid durch 
Eintropfen einer absol. -äther. Lösung von Chlorsulf onsäureäthylester in absol. -äther. Di- 
äthylaminlösung (unter Kühlung) und darauffolgenden Zusatz von Wasser (Willcox, Am. 
32, 460). — Prismen (aus Benzol). F: 89° (Wil.). - Ba(C 4 H 10 O 3 NS) 2 + 2H 2 0. Krystalle. 
Leicht löslich in Wasser und 90%igem Alkohol, unlöslich in Äther (B., Wie.). 

Diäthylamin -N-sulfonsäure-äthylester, N.M"-Diäthyl-sulfaniidsäure-äthylest©r 
C 6 H 15 3 NS = (C 2 H 5 ) 2 N-SO,-0-C 2 H 5 . B. Durch Einw. von NaO-C 2 H 5 auf Diäthylamin- 
N-sulfonsäurechlorid in absol. Alkohol (Willcox, Am. 32, 464), — Farbloses, angenehm 
riechendes öl. Kp 15 : 119°; Kp 22 : 126°. Zersetzt sich beim Erhitzen unter gewöhnlichem 
Druck. 

Diäthylamin-N-sulfonsäuxe-chlorid, N.W-Diäth.yl-sulfamidsäure-ehlorid 
C,H 10 2 NC1S = (C 2 H 5 ) 2 N-S0 2 C1. B. Aus Sulfurylchlorid und salzsaurem Diäthylamin 
(Beheend, A. 222, 134). — Gelbes öl. Kp: 208°. Schwerer als Wasser. Unlöslich in 
Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform und Benzol. 

Schwefelsäure-dimethylamid-diäthylamid, N.W-Dimethyl-IT'.N'-diäthyl-sulf- 
amid C 8 H ie 2 N 2 S = (C 2 H s ) 2 N-S0 2 -N(CH 3 ) ? . B. Aus N.N-Dimethyl-sulfamidsäure-chlorid 
(S. 84) und Diäthylamin oder aus N.N-Diäthyl-sulfamidsäure-chlorid (s. o.) und Dimethyl- 
amin in Gegenwart von CHC1 3 (B., A. 222, 125, 136). — Gelbes, aromatisch riechendes 
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Öl. Siedet unter teilweiser Zersetzung bei 229°. Verflüchtigt sich mit Wasser unter geringer 
Zersetzung. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther, CHC1 3 und Benzol. 

Schwefelsäure-bis-diäthylamid, N.N.If'.lf'-Tetraäthyl-sulfamid CsHaoO^aS = 
[{C 2 H 5 ) 2 N] 2 S0 2 . B. Aus N.N-Diäthyl-sulfamidsäure-chlorid und Diäthylamin bei 60° im 
geschlossenen Bohr (B., A. 222, 135). — Gelbes, aromatisch riechendes Öl. Kp: 249—251°. 
Mit Wasserdampf flüchtig. Schwerer als Wasser und darin unlöslich. Leicht löslich in Alkohol, 
Äther, CHC1 3 und Benzol. 

.SO, 
„Anhydrotriäthylsulfamidsäure" C 6 H 15 3 NS = (C a H 5 ) 3 N<^ ■ (?) s, bei Triäthylamin, 

8. 101. 



Molybdänsäure-mono-äthylamid C 2 Hj0 3 NMo = C 2 H 5 - NH • Mo0 2 - OH. B. Aus Äthyl- 
amin und Molybdänylchlorid in Gegenwart von Chloroform (Fleck, Smith, Z. a. Ch. 7, 353). 
— Weißes, wahrscheinlich V 2 Mol. H 2 enthaltendes Pulver. Wird an der Luft rötlich braun. 
Löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol, Äther und Chloroform. 



Salpetrigsäure-diäthylamid, N-Witroso-diäthylaniin, Diäthylnitrosamin C 4 H 10 ON 2 
= (C 2 H 5 ) 2 N-NO. B. Man destilliert die neutrale Lösung eines Diäthylaminsalzes mit einer 
konz. Lösung von KN0 2 (Geuther, Krbutzhage, A. 128, 151). Beim Erhitzen von Diäthyl- 
ammoniumnitrat auf 170° (Franchimont, R. 2, 95; Rombtjrgh, R. 5, 249). Aus Äthylamin 
und NOC1 in äther. Lösung bei -15° bis -20° (Ssolonina, 3K. 30, 431; C. 1898 II, 888). 
N-Nitroso-diäthylamin scheint auch (neben anderen Produkten) beim Erhitzen der wäßr. 
Lösung von salpetrigsaurem Äthylamin zu entstehen (vgl. Linnemann, A. 144, 133; 161, 
48). Über Bildung aus Triäthylamin s. S. 100. — Schwach gelbliches, aromatisch riechendes, 
brennend schmeckendes Öl (G., K.). Kp: 176,9° (korr.) (G., K.). D 17 ' 6 : 0,951 (G., K.); D?' 9 : 
0,9431 (Brühl, Ph. Ch. 16, 214). Löslich in Wasser (G., K.). n 1 «' 9 : 1,43535; nff 1 »: 1,43864; 
ny' 9 : 1,45422 (Br.). Absorptionsspektrum: Baly, Desch, Soc. 93, 1759. — Reagiert bei 
gewöhnlicher Temperatur oder bei 100° nicht mit H 2 S, NH 4 SH, FeS0 4 oder KHS0 4 (Getj- 
ther, Schiele, J. 1871, 695). Mit Natriumamalgam in Gegenwart von Wasser entstehen 
Diäthylamin und N 2 {G., Sch.). Reduktion mit Zinkstaub und Essigsäure führt zur Bildung 
von NH 3 , Diäthylamin und asymm. Diäthylhydrazin (E. Fischer, A. 199, 309). Zerfällt mit 
konz. Salzsäure in Diäthylamin und salpetrige Säure (G., K.). Mit trocknem HCl entstehen 
Diäthylammoniumchlorid und NOC1 (G., Sch.). Sehr beständig gegen wäßr. Alkalien; alkoh. 
Kali liefert bei 140° NH 3 und C 2 H 5 -NH 3 {G., Sch.). Entwickelt mit P 2 5 Äthylen (Michael, 
B, 14, 2106). — Giftwirkung: Gibbs, Reichert, Am. 13, 365. 

N-Nitroso-JT-äthyl-carbamidsätire-methylester, W-Ifitroso-N-äthyl-urethylan 
C 4 H 8 3 N 2 ==C 2 H,;N(NO)-CO a CH 3 . B. Durch Einleiten von salpetriger Säure in eine wäßr. 
Lösung von N-Äthyl-carbamidsäure-methylester (Klobbie, R. 9, 140). — Gelblichrote 
Flüssigkeit (K.). Kp^: 56-58° (O. Schmidt, Ph. Ch. 58, 524). D 15 : 1,143 (K.); Di 9,ä : 
1,1208 (O. Sch.). n™*: 1,43549 (O. Sch.). 

If-M'itroso-M'-äthyl-carbamidsäure-äthylester, M'-Witroso-K'-ätb.yl-urethan 
C 5 H 10 O 3 N 2 = C 2 H 5 -N(NO)-C0 2 -C 2 H 5 . Darst. Man leitet Salpetrigsäuredämpfe (aus HN0 3 
+ As 2 3 ) unter Kühlung in ein Gemisch von N-Äthyl-urethan mit dem gleichen Volum Äther, 
bis die Flüssigkeit schmutziggrau gefärbt ist (v. Pechmann, B. 28, 856; 31, 2643). — Lachs- 
rotes Öl. Kp 36 : 86°; Kp 42 : 90° (V. P., B. 31, 2643). Kp 15 : 69-70° (O. Schmidt, B. 36, 
2478; Ph. Ch. 58, 520, 524). DI?: 1,0735 (v. P., B. 31, 2643); DJ*": 1,0885 (Brühl, B. 36, 
4294); Df: 1,0707 (O. Sch.). n£ a : 1,43354; n 1 * 9 : 1,43676; nJj M : 1,44530 (Br.); n«: 1,42916; 
nff: 1,43223; n*: 1,45095 (O. Sch.). — Beim Erwärmen der äther. Lösung mit methyl- 
alkoholischer Kalilauge entsteht Diazoäthan {v. P., B. 31, 2643). Mit Benzylamin entsteht 
unter Stickstoff entwicklung Benzylurethan (v. P., B. 31, 2643). 

N-Nitroso-N.N'-diäthyl-harnstoff ^H^O^ = C 2 H 5 - N(NO) ■ CO ■ NH • C 2 H 5 . B. Durch 
Einw. von salpetriger Säure auf N.N'-Diäthyl-harnstoff (Zotta, A. 179, 102). — Darst. Man 
löst 50 g Diäthylharnstoff in 200 g Wasser und 35 g H 2 S0 4 , kühlt ab und setzt allmählich 
die theoretische Menge NaN0 2 hinzu. Der größte Teil des Nitrosodiäthylharnstoffs fällt als 
rotgelbes Öl aus; den Rest gewinnt man durch Ausschütteln mit Äther (E. Fischer, A. 199, 
284). - Gelbes Öl, bezw. Tafeln. F: ca. 5° (F.). Wenig löslich in Wasser (Z.). - Zersetzt 
sich schon unter 100° heftig unter Bildung von Äthylisocyanat, Stickstoff und Äthylen (Z.). 
Durch Reduktion mit Zink und Essigsäure entsteht 2.4-Diäthyl-semicarbazid (Syst. No. 
387) (F.). Zersetzt sich heftig mit Kalilauge oder beim Erhitzen mit Wasser (Z.). Gibt 
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mit Phenol und Schwefelsäure die Nitrosoreaktion {F.}. Verwendung zur Äthylierung von 
Phenolen: Bayer & Co., D. R. P. 189843; C. 1907 II, 2005. 

Salpetersäure-ätnylamid, N-Nitro-äthylamin C 2 H 6 2 N 2 = C 2 H 5 -NH-N0 2 s. Äthyl - 
nitramtn, Syst. No. 395. 

Salpetersäur e-methyläfchylamid, N -Nitro -methyläthylamin, Methyläthylnitr- 
amin C 3 H 8 2 N 2 = C 8 H 5 -N(NO^-CH 3 . B. Aus Methylnitramin, alkoh. Kali und Äthyl- 
bromid (Franchimokt, B. 13, 327). Aus Kalium-Äthylnitramin und Methyljodid (Umb- 
grove, Fb., R. 16, 394). — Fast farblose Flüssigkeit. F: —30° (Fr.). Kp 763)& : 195,8° 
(korr.) (Fr.); Kp 23 : 90,5° (ü., Fr.). D 1E : 1,1012 (ü., Fr.); D?*: 1,0972 (Brühl, Ph. Ch. 22, 
388). n%*: 1,45326; nj?' 2 : 1,45711; n"* 2 : 1,47536 (B.). - Beim Kochen mit Kalilauge ent- 
stehen Äthylamin, HN0 2 und Ameisensäure (Fr.; IL, Fr.). 

Methyläthylisonitramin C 3 H 8 2 N., -- C 2 H 5 • N„0 ■ - CH , s. bei Äthylnitramin, Syst. 
No. 395. 

Salpetersäure- diäthylamid, M"-Nitro-diäthylamin, Diäthylnitramin C 4 H 10 O 2 N 2 = 
(C 2 H 5 ) 2 NN0 3 . B. Aus asymm. Diäthylharnstoff und höchst konz. Salpetersäure (Fran- 
chimont, B. 6, 149 Anm.). Aus Kalium-Äthylnitramin und Äthyljodid in absol. Alkohol auf 
dem Wasserbad (Umbgrove, Fb., R. 16, 396). — Fast farblose, «eh wach riechende Flüssig- 
keit. Kpjsj: 206,5° (korr.) (Fr.). Kp^: 93° (U., Fr.). D 15 : 1,057 (U., Fr.). - Wird durch 
10% ige Kalilauge bei 150—160° im geschlossenen Gefäß unter Bildung von Äthylamin,. 
salpetriger Säure und wahrscheinlich Aeetaldehyd zersetzt, während siedende, verdünnte 
Kalilauge kaum angreift (IL, Fb.). 

Diäthylisonitramin C 4 H 10 O 2 N, = C 2 H 5 -N 2 0-0-Cl,H 5 s. bei Äthylnitramin, Syst. 
No. 395. 

TT.N'-Dimtro-N.N'-diäthyl-oxamid C 6 H I0 O 6 N 4 = C 2 H S • N(N0 2 ) • CO ■ CO • N(N0 2 ) • C 2 H 5 . 
B. Man bringt 5 g Diäthyloxamid in kleinen Portionen zu 20 ccm absoluter Salpetersäure 
und überläßt das Gemisch einige Tage sich selbst (Umbgrove, Franchimont, R. 16, 386). 

— Krystalle (aus Alkohol). F: 35°. Leicht löslich in Äther, schwer in kaltem Alkohol. — 
Wird durch NH 3 in Oxamid und die NH 3 -Verbindung des Äthylnitramins gespalten. 

Äthansulfonsäure- [W-nitro-äthylamid] C 4 H 10 O 4 N a S = C 2 H 5 • N(N0 2 ) ■ S0 2 • C 2 H 5 . B. 
Aus 1 Tl. Äthansulfonsäureäthylamid und 5 Tln. Salpetersäure (D: 1,5), desgleichen aus Äthan - 
sulfonsaurediäthylamid (Franchimont, Klobbie, R. 5, 280). — Krystalle. F: 19—20°. Mit 
Wasserdampf flüchtig. Schwer löslieh in kaltem, leichter in heißem Wasser. 

Phosphorigsäure-dichlorid-äthylamid, „Äthylamin-N-chlorphosphin" C 2 H 6 NCl2P 
= C 2 H 5 NHPC1 2 . B. Aus Äthylamin und PC1 3 in Petroläther unter Kühlung {Michaelis, 
A. 326, 150). — Farblose Flüssigkeit. Riecht stechend und zugleich aromatisch. Kp^. 
92°; Kp: 222—225° (geringe Zers.). Sinkt in kaltem Wasser unter und wird allmählich davon 
zersetzt. 

Phosphorigsäure-äthylester-chlorid-diäthylamid, „Diäthylamin-N-äthoxyl- 
chlorphosphin" C 6 H 15 0NC1P = (C 2 H 5 ) 2 N-PCl-OC a H s . B. Aus 2 Mol. -Gew. Diäthylamin 
und 1 Mol.-Gew. Äthylphosphorigsäuredichlorid C 2 H 5 -0-PCl 2 in Äther unter Kühlung 
(Michaelis, Mottek, A. 326, 155). — Farblose Flüssigkeit. Kp 13 : 90—92°. — Wird schon 
durch kaltes Wasser leicht zersetzt. Liefert beim Erhitzen auf 170—190° neben Äthyl chlorid 
und rotem Phosphor trimolekulares Metaphosphorsäurediätlvylamid (S. 131). 

Phosphorigsäure-dichlorid-diäthylamid, „Diäthylamin-N-chlorphosphin" 
C 4 H 10 NC1 2 P = (C 2 H 5 ) 2 N-PC1 2 . B. Beim Eintröpfeln von 30 g Diäthylamin in 33 g PCI, 
unter Kühlung (Michaelis, Lfxembourg, B. 29, 711; M., Schallhorn, A. 326, 154). 

- Farblose Flüssigkeit. Kp: 189°; Kp 14 : 72-75° (M., L.). D 15 : 1,196 (M., L.). - Liefert 
beim Erhitzen mit Schwefel auf 130° Thiophosphorsäuredichloriddiäthylamid (M., Sch.). 
Reagiert auf Diäthylamin weiter unter Bildung von [(C 2 H 5 )<jN] 3 P (Michaelis, A. 326, 169). 

Phosphorigsäure-äthylester-biB-diäthylamid, „sekundäres Diäthylamin-W- 
äthoxylphosphin", „Äthoxylbisdiäthylaminphosphin" C 10 H 25 ON 2 P = [(C,H,) 2 N] 2 P ■ ■ 
C 2 H 5 . B. Aus 15 g Äthylphosphorigsäuredichlorid in 60 g Äther und 30 g Diäthylamin in 
200 g Äther (Ausbeute ca. 14 g) (Michaelis, Mottek, A. 326, 161). — Farblose, phosphin- 
artig riechende Flüssigkeit. Kp 2g : 105—108°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Benzol und Chloroform. Leicht löslich in verd. Säuren. — Zersetzt sich beim Er- 
wärmen der sauren Lösung in Diäthylamin, Alkohol und phosphorige Säure. Reagiert 
mit Schwefel unter Bildung von Thiophosphorsäure-äthylester- bis- diäthylamid. Mit Methyl- 
jodid entsteht das Jodmethylat [(C 2 H 5 ) 2 N] 2 P(0 ■ C 2 H a ) (CH S )I. 

Phosphorigsäure-tris-diäthylamid, „Diäthylamin-N-phosphin" CiaH^NgP = 
[(C 2 H 5 ) 2 N] 3 P. B. Aus 6 Mol.-Gew. Diäthylamin und 1 Mol.-Gew. PCL, oder aus 4 Mol.-Gew. 
Diäthylamin und 1 Mol.-Gew. (C 2 H 5 ) 2 N • PC1 2 (Michaelis, A.326, 169). — Farblose Flüssigkeit. 
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Kpj : 80—90°; Kp: 245—246° (geringe Zers.). — Verbindet sich leicht mit Sauerstoff, Schwefel 
und Methyljodid. 

Phosphorsäure-dichlorid-äthylamid, „Äthylamin-N'-oxychlorphosphin" 
C 2 H 6 0NC1 2 P = C 3 H 5 -NHP0C1 2 . B. Durch mehrstündiges Erhitzen von 8 g Äthylam- 
nioniumchlorid mit 30 g POCl 3 (Michaelis, A. 326, 172). ~ Stechend riechende Flüssig- 
keit. Kp 22 : 140°. — Wird durch kaltes Wasser allmählich zersetzt. 

Thiophosphorsäure-O.O-diäthylester-äthylamid C 6 H 16 2 NSP = C 2 H 5 -]SJHPS{0- 
C 2 H 5 ) ä . B. Aus Thiophosphorsäure-dichlorid-äthylamid und Natriumäthylat in Alkohol 
(Michaelis, Mentzel, Müller, A. 326, 203). — Farblose Flüssigkeit von eigentümlichem 
Geruch. Kp^: 94°. 

Thiophosphorsäure-dichlorid-athylamid, „Äthylamin-IT-sulfochlorphospbin" 
C 2 H 6 NC1 2 SP = C 2 H 5 -NH-PSC1 2 . B. Aus 10 g Äthylamin und 16 g Phosphorsulfochlorid 
in wasserfreiem Äther unter Kühlung (Mi., Me., Mü„ A. 326, 202). — Farblose, zugleich 
lauch- und campherähnlich riechende Flüssigkeit. Kp: 216°; Kp 9 : 105°; Kp 20 : 115°. 

Thiophosphorsäure-tris-äthylamid, „tertiäres Äthylamin -IT-phosphinsulfid" 
C 6 H 18 N 3 SP = (C 2 H 5 -NH) 3 PS. B. Aus 6,3 g Phosphorsulfochlorid und 10 g Äthylamin in 
Äther unter Kühlung (Michaelis, Müller, A. 326, 206). — Krystalle (aus Äther). F: 68°. 
Sehr leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, etwas löslich in heißem Wasser. Beständig 
gegen Wasser, verdünnten Säuren und Alkalien. 

Trimolekulares Metaphosphorsäure-diäthylamid, trimolekulares „Phosphino- 

0P[K(C 2 H 5 ) 2 ]-O-P0[N<C,Hr),i 
diäthylamin"C l2 H 30 O 6 N 3 P 3 =[(C 2 H 5 ) ä N-PO 2 ] 3 ^ ö-POP*(OH s y ■ Ö " B ' A " S 

Phosphors^ure-äthylester-ehlorid-diäthylamid beim Erhitzen, neben Äthylchlorid (Michaelis, 
Ratzlaff, A. 326, 190). — Nädelchen. F: 103°. Löslich in Alkohol, Äther und warmem 
Benzol. — Wird von Wasser langsam, von verd. Säuren rasch in Phosphorsäure und Arnin- 
salz zersetzt. Gibt mit Phosphorpentachlorid Phosphorsäuredichlorid-diäthylamid, mit alkoh. 
Ammoniak Phosphorsäure-amid-diäthylamid. 

Phosphorsäure-diäthylester-diäthylamid CgHajOaNP = (C 2 H 5 ) 2 N-PO(0-C 2 H 5 ) 2 . B. 
Aus Phosphorsäuredichlorid-diäthylamid und NaO-C^Hg in absol. Alkohol (Michaelis, A. 
326, 182). — Farblose, aromatisch riechende Flüssigkeit. Kp 25 : 114—117°; Kp: 218—220°. 

Phosphorsäture-äthylester-chlorid-diäthylamid, „Diäthylamm-U-äthoxyloxy- 
ehlorphosphin" C 6 H 15 2 NC1P = (C 2 H ä ) 2 N • PO(Cl)0 • C 2 H 5 . B. Aus Phosphorsäureäthylester- 
dichlorid und Diäthylamin in Äther unter Kühlung (Michaelis, Ratzlaff, A. 326, 189). 
— Farblose, stark pfefferartig riechende Flüssigkeit. Kp^: 113°. — Beständig gegen kaltes 
Wasser. Zersetzt sich beim Erhitzen in Äthylchlorid und trimolekulares Metaphosphor- 
säurediäthylamid. 

Phosphorsäure-dichlorid-diäthylamid, „Diäthylamin-JJ-oxychlorphosphiri" 
C 4 H 10 ONC1 2 P = (C 2 H 5 ) 2 N-P0C1 2 . B. Aus 2 Mol.-Gew. Diäthylamin und 1 Mol.-Gew. POCl 3 
in Äther unter Kühlung (Michaelis, Ltjxembotjrg, B. 29, 712; M., A. 326, 181). Durch 
Erhitzen von 5 g Diäthylammoniumchlorid mit 20 g POCl 3 (M., A. 326, 181). Durch 2-stün- 
diges Erhitzen des trimolekularen Metaphosphorsäurediäthylamids mit PC1 5 auf 130° im ge- 
schlossenen Rohr (M., A. 326, 191). — Farblose, stark nach Campher riechende Flüssigkeit 
(M., L.). Kp 15 : 100° (M., L.) ; Kp: 220° (M., A. 326, 181). - Reagiert beim Erhitzen mit 
überschüssigem Diäthylamin unter Bildung von [(C 2 H 5 ) 2 N] 3 PO (M., Werner, A. 326, 200). 

Orthophosphorsäure -tetrachlorid-diäthylamid C 4 H 10 NC1 4 P — (C 2 H 5 ) 2 N • PC1 4 . — 
Verbindung mit Phosphorpentachlorid C 4 H 10 NC1 4 P + PC1 5 . B. Aus salzsaurem Di- 
äthylamin und PC1 5 in Chloroform auf dem Wasserbad (Michaelis, A. 326. 160). Vteiße 
Krystalle. Zersetzt sich bei 232-233°. 

Phosphorsäure-amid-diäthylamid, N.W-Diäthyl-phosphorsäurediamid 
C 4 H 13 2 N 2 P = (C 2 H 5 ) 2 NPO(OH)(NH 2 ). B. Aus dem trimolekularen Metaphosphorsäuredi- 
äthylamid mit alkoh. Ammoniak (Michaelis, Ratzlaff, A. 326, 191). — Näaelchen. F: 
144°. Löslich in Wasser und Alkohol. 

Phosphorsäure-äthylester-bis-diäthylamid, „sekundärer Diäthylamin -N-phos- 
phinsäureäthylester" CjoH^OfcNaP = [(C 2 H 5 ) 2 N] 2 PO - O • C 2 H 5 . B. Aus Phosphorsäure- 
äthylesterdichlorid und Diäthylamin (Michaelis, Ratzlaff, A. 326, 195). — Farblose, 
angenehm nach Pfefferminzöl riechende Flüssigkeit. Kp^: 140°. Löslich in Alkohol, Äther, 
Wasser. Wird aus der wäßr. Lösung durch Salze wieder abgeschieden. — Salzsäure zersetzt 
bereits in der Kälte. 

Phosphorsäure-tris -diäthylamid, „tertiäreB Diäthylamin -N- phoBphinoxyd" 
C^H^ONJP = [(C 2 H 5 ) 2 N] 3 PO. B. Durch Erhitzen von (C 2 H 5 ) 2 N-P0C1 2 mit überschüssigem 
Diäthylamin im geschlossenen Rohr (Michaelis, Werner, A. 326, 200). — Aromatiach 
riechendes farbloses Öl. Auch im Vakuum nicht unzersetzt destillierbar. 

9* 



1 32 MOXO AMINE C a H*i + 3 K [Syst. No. 336. 

TMophosphorsäure-O.O-diäthylester-diäthylamid CgHaoOaNSP = (C 2 H 5 )2N • PS(0 • 
C 2 H 5 ) 2 . B. Aus Thiophosphorsäure-dichlorid-diäthylamid und Natriumäthylat in absol. 
Alkohol (Michaelis, Hülsberg, A. 326, 211). — Sehr beständige, farblose Flüssigkeit von 
aromatischem Geruch. Kp 20 : 110°. D 15 : 1,0056. 

Thiophosphorsäure-dicMorid-diäthylaniid, „Diäthylamin -N-sulfochlorphos- 
phln" C 4 H 10 NC1 2 SP = (CaHgiaN-PSCla. B. Bei kurzem Erhitzen von 2 Mol.-Gew. Diäthyl- 
amin mit 1 Mol.-Gew. PSC1 S auf 100—120° (Michaelis, Luxembourg, B. 29, 713; M., Hüls- 
bebg, A. 326, 211). — Intensiv campherartig riechende Flüssigkeit. Kp 14 : 107° (M., H.). 
D 15 : 1,105 (M., L.; M., H.). Unzersetzt flüchtig mit Wasserdampf. 

Thiophosphorsäure-dibromid-diäthylamid, „Diäthylamin-N-sulfobromphos- 
phin" C 4 H 10 NBr 2 SP = (C 2 H 5 ) 2 N-PSBr 2 . B. Durch Erhitzen von 2 Mol.-Gew. Diäthylamin 
mit 1 Mol.-Gew. PSBr 3 (Michaelis, Pafe, J. 326, 216). — Hellgelbe, aromatisch campher- 
artig riechende Flüssigkeit. 

Thiophosphorsäure-O-äthylester-bis-diäthylamid C 10 H 2S ON 2 SP = [(C 2 H 5 ) 2 N] 2 PS - 
- C 2 H 5 . B. Durch Erhitzen von Phosphorigsäureäthylester-bis-diäthylamid mit Schwefel im 
geschlossenen Rohr auf 125° (Michaelis, Mottek, A. 326, 162). — Gelbes, sehr unangenehm 
riechendes ÖL Kp vac : 149 — 151°. Sehr beständig gegen Wasser und verd. Säuren. 

Thiophosphorsäure-tris-diäthylamid, „tertiäres Diäthylamin-N'-phospliinsulfid" 
C 12 H 30 N 3 SP = [(C 2 H 5 ) 2 N] 3 PS. B. Aus Thiophosphorsäuredichlorid-diäthylamid mit über- 
schüssigem Diäthylamin im geschlossenen Rohr bei 120—130° (Michaelis, Steinkopf, A. 
326, 218). Durch Erhitzen von Phosphorigsäüre-tris-diäthylamid mit Schwefel. — Farb- 
loses aromatisch riechendes Öl. 



OrthoMeselsäure-tetrakis-äthylamid, Silieitunteteaäthylamin C g H 24 N 4 Si = (C 2 H 5 - 
NH) 4 Si. B. Aus 9 g Siliciumtetrachlorid und 20 g Äthylamin in Petroläther unter Kühlung 
(Lengfeld, Am. 21, 536). — Farbloses Öl. Kp 20 : 102°. Löslich in den meisten organischen 
Solvenzien. Wird durch Wasser zersetzt. 

Orthokieselsäure-trichlorid-diäthylamid, „Diäthylamin-N-ehlorsilicin" 
C 4 H 10 NCl,Si=(C 8 H B ) > N ■ SiCl 3 . B. Aus SiCl 4 und 2 Mol.-Gew. Diäthylamin (Michaelis, Luxem- 
boubg, B. 29, 714). — Stechend riechende, an der Luft rauchende Flüssigkeit. Kp g0 : 104°. 



Borsäure-dichlorid-diäthylamid, „Diäthylamin-N-chlorborin" C 4 H 10 NCl a B — 
(C 2 H 5 ) 2 N-BC1 2 . B. Aus Diäthylamin und Bortrichlorid unter Kühlung (Michaelis, Luxem - 
boubg, B. 29, 715). — An der Luft stark rauchende Flüssigkeit. Kp: 140— 144°. Wird durch 
Wasser sofort zersetzt. 

C - Substitutionsprodukte des Äthylamins. 

2.2-Difluor-l-amino-äthan, ß.jS-Difluor-äthylamin C 2 H 5 NF 3 =^ CHF 2 • CH 2 • NH 2 . 

B. Entsteht neben Bis-f^.^-difluor-äthylJ-amin aus 2.2-Difluor-l-brom-äthan durch Er- 
hitzen mit 2 Mol.-Gew. alkoh. Ammoniak im geschlossenen Rohr auf 125—145° (Swarts. 

C. 1904 II, 944). — Farblose Flüssigkeit. Kp^,: 67,5—67,8°; D 11 ' 9 : 1,17576; mischbar 
mit Wasser in allen Verhältnissen; n«' 8 : 1,34701 (S., C. 1904 II, 944). Molekulare Ver- 
brennungswärme bei konstantem Druck: 326,01 Cal., bei konstantem Vol.: 325,582 Cal. 
(S., C. 1909 1, 1977; R. 28, 147). Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei25°: 3,34x 10~ 7 
(S., C. 1904 II, 945). - C 2 H 5 NF, -'- HCl. Krystalle (aus Wasser). F: 183°. Leicht lös- 
lich in Wasser und siedendem absol. Alkohol, ziemlich schwer in kaltem absol. Alkohol, 
fast unlöslich in Äther (S., C. 1904II, 945). — 2 C 2 H 5 ]S T F 2 + H a S0 4 . Tafelförmige 
Krystalle (aus Wasser). Leicht löslich in Wasser und Alkohol (S., C. 1904 II, 945). — Oxa- 
lat 2C 2 H S NF 2 + C 2 H 2 4 . Leicht lösliche Krystalle (S., C. 1904 II, 945). - Platinsalz. 
Braune Krystalle. Leicht löslich in Wasser (S., C. 1904 II, 945). 

Bis-rß.ß-difluor-äthyri-amm C 4 H 7 NF 4 = (CHF 2 ■ CH 2 ) 2 NH. B. Entsteht neben ß.ß- 
Difluor- äthylamin aus 2.2-Difluor-l-brom-äthan durch Erhitzen mit 2 Mol.-Gew. alkoh. 
Ammoniak im geschlossenen Rohr auf 125—145° (Swarts, C. 1904 II, 944). — Farblose 
Flüssigkeit. Kp 755 : 124,4°; D 16 ' 5 : 1,30412; ziemlich schwer löslich in Wasser; n«' 5 : 1,34904 
(S., C. 1904 II, 945). Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 566,04 Cal., 
bei konstantem Volum: 565,60 Cal. (S., C. 1909 I, 1977; B. 28, 147). Elektrolytische Disso- 
ziationskonstante k bei 25°: 1,505 xlO" 10 (S., C. 1904 II, 945). — Das Hydrochlorid gibt 
beim Erhitzen in alkoh. Lösung auf eine 150° übersteigende Temperatur Äthyl- bis- [|5.jS-di- 
fluor-äthyl]-amin und Diäthyläther (S., C. 190411, 1377). — C 4 H 7 NF 4 + HCl. Nadeln 
(aus Alkohol). F: 171°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol (S., C. 1904 II, 945). - 
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2C 4 H 7 NF 4 4- H 2 S0 4 . Prismen. Ziemlich leicht löslich in Wasser, weniger in Alkohol 
(S., C. 1904 II, 945). — Oxalat. Krystalle. Unlöslich in Alkohol, ziemlich schwer löslich 
in kaltem Wasser (S-, G. 1904 II, 945). 

ÄttLyl-bis-rp.j5-difluor-äthyl]-amin C e H n NF 4 = (CHF 2 -CH2) 2 N-C 2 H E . B. Entsteht 
neben den beiden vorhergehenden Verbindungen und Diäthyläther beim Erhitzen von 2.2- 
Difluor-1-brom-äthan mit 1 Mol. -Gew. alkoh. Ammoniak im geschlossenen Rohr auf 160° 
bis 170° (Swarts, C. 1904 II, 1377). — Farblose Flüssigkeit von chloracetalartigem Geruch. 
Kp7 S4 : 137°. D 16 : 1,4941. Fast unlöslich in Wasser. Sehr schwache Base. — Hydro - 
chlorid. Zerfließliche Nadeln (aus Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol. 

N- [ß./5-Difluor-äthyl] -Carbamids äure -äthylester, N-fß.Ö-Difluor-äthyl] -urethan 
C 5 H 9 2 NF 2 = CHF 2 -CH 2 -NH-C0 2 C 2 H 5 . B, Aus ß.ß-Difluor-äthylamin und Chlorameisen- 
säureäthylester in Wasser oder Äther (Swarts, C. 1904 II, 944). — Weiße Blättchen {aus 
Petroläther). F: 37,6°. Kp: 184—185,5°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol 
und Äther. — Wird durch HN0 3 in ß.jS-Difluor-äthylnitramin (Syst. No. 395) verwandelt. 

N-Nitroso-bis-[/?./J-difluor-äthyl] -amin, Bis-|"j3.|5-difluor-äthyl] -nitrosamin 
C 4 H 6 ON 2 F 4 = (CHF 2 -CH 2 ) 2 N-NO. B. Aus Bia-[j3.j8-difluor-athyl]-amin und salpetriger 
Säure (Swarts, G. 1904 II, 944). — Blaßgelbe Flüssigkeit. Kp 755 : 178,6°. D WJ : 1,4490. 

/S.)3-Difluor-äthylnltramin C 2 H 4 2 N 2 F 2 = CHF 2 CH 2 -NH-N0 2 s, Syst. No. 395. 

2-Chlor-l-amino-äthan, /S-Chlor-äthylamin C 2 H 6 NC1 ^ CH 2 C1CH 2 NH 2 . B. Das 
Hydrochlorid entsteht bei mehrstündigem Erhitzen von N-[/3-Oxy-äthyl]-phthalimid 
(Gabriel, B. 21, 573) oder N-[/5-Chlor-äthyl]-phthalimid (Seitz, B. 24, 2626) mit rauchender 
Salzsäure auf 180—200°; man verdünnt das Produkt mit kaltem Wasser, filtriert von der 
Phthalsäure ab und dampft auf dem Wasserbade zum Sirup ein, der beim Erkalten zu Kry- 
stallen des Hydrochlorids erstarrt (G., B. 21, 573; S.). Das Hydrochlorid entsteht auch beim 
Eindampfen von Äthylenimin (Syst. No. 3035) mit stark überschüssiger Salzsäure (G., B. 
21, 1053). Man zersetzt das Hydrochlorid durch Kalilauge (G., B. 21, 574). — öl von wider- 
wärtigem Amingeruch (G., B. 21, 574). — C 2 H e NCl -f HCl. Krystalle (aus Amylalkohol). 
F: 119— 123°. Sehr hygroskopisch; zerfließt an der Luft. Sehr leicht löslich in allen üblichen 
Lösungsmitteln, etwas schwerer in Amylalkohol (S.). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 
523. — 2 C 2 H 6 NCl + 2 HCl 4- PtCl 4 . Mikroskopische, orangefarbene, sechsseitige Blättchen. 
Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol und konz. Salzsäure (G., B. 21, 573). 

2-Chlor-l-methylamino-äthan, Methyl-f/J-ehlor-äthyl]-amin C 3 H 8 NC1 = CH 2 C1- 
CH 2 -NHCH 3 . - Hydrochlorid C 3 H 8 NC1 + HC1. B. Beim Erhitzen von N-Methyl-N- 
/3-naphthoxäthyl-p-toluolsulfonsäureamid C 7 H 7 - SO 2 -N(CH 3 )-CH 2 , CH 2 OC 10 H 7 mit rauchen- 
der Salzsäure auf 170° (Marckwald, Feobenitts, B. 84, 3548). Durch Erhitzen von Methyl- 
[/3-oxy-äthyl]-amin mit rauchender Salzsäure auf 160—170° (Kktorr, G. Meyer, B. 38, 
3133). Beim Eindampfen der salzsauren Lösung von N-Methyl- äthylenimin (Ma., Fr., B. 
34, 3553). F: 108—112° (Ma., Fr.). Schwer löslich in kaltem Aceton (Ma., Fr.). Beim 
Erhitzen mit Wasser und etwas Salzsäure auf 150° entsteht salzsaures Methyl- [/S-oxy-äthyl]- 
amin (Ma,, Fr.), Beim Destillieren mit Natronlauge werden N-Methyl-äthylenimin und 
N.N'-Dimethyl-piperazin gebildet (Ma., Fr.; Kn., B. 37, 3513; Kn., Hörlein, Roth, B. 
38, 3138). Beim Erhitzen mit absol. Alkohol auf 160° entsteht Äthyl- [/5-methylamino- 
athylj-äther,- bei Anwendung von Natriumäthylatlösung erhält man außerdem N-Methyl- 
äthylenimin und N.N'-Dimethyl-piperazin (Kn., Me.). Beim Erhitzen mit Natriumrhodanid 
in wäßr. Lösung entsteht salzsaures 2-Imino-3-methyl-thiazolidin (Syst. No. 4271) (Ma., 
Fr.). - C 3 H 8 NC1 + HCl 4- AuCl 3 . Gelbe Nadeln (aus verd. Salzsäure). F: 126° (Kur., 
Me.). - 2 C 3 H 8 NC1 4 2 HCl 4 PtCl 4 . Krystalle (aus heißem Alkohol). F: 219°. Leicht 
löslich in Wasser, schwer in kaltem Alkohol (Ma., Fr.). — Wismutjodiddoppelsalz. 
Purpurfarbene Säulen von hexagonaler Form (aus verd. Lösungen). F: 208° (Kn., Me.). 
— Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

2-Chlor-l-dimethylamino-äthan, Dimethyl-[ß-cMor-äthyl]-amin C 4 H 10 NC1 = 
CH 2 C1-CH 2 -N(CH 3 ) 2 . B. Durch 12-stündiges Erhitzen von salzsaurem Dimethyl-|j3-oxy- 
äthyl]-amin mit der 4— 5-fachen Menge rauchender Salzsäure auf 170—180° (Knorr, B. 
37, 3508, 3511). Bei der Spaltung von a-Methylmorphimethin mit Chlorwasserstoff (Kn., 
B. 37, 3495). - Öl. Kp,«,: 109-110° (Kn., B. 37, 3511). - Geht durch Selbstpolymerisation 
beim Aufbewahren für sich oder in wäßr. Lösung in N.N.N'.N'-Tetramethyl-piperazinium- 

dichlorid (CH 3 ) 2 N(Cl)<^ s ^g 2 4N(CI)(CH 3 ) ä über (Kn., B, 37, 3507, 3512). Liefert beim 

Kochen mit Alkalien infolge Zerfalls von intermediär gebildeter N.N.N'.N'-Tetramethyl- 
piperazinium- Verbindung N.N.N'.N'-Tetramethyläthylendiamin, Acetylen und Dimethyl- 
[j3-oxy-äthyl]-amin (Kn., B. 37, 3507, 3509, 3512). — C^H^NCl 4 HCl. Prismen (aus 
absol. Alkohol). Schmilzt bei 201° unter Dunkelfärbung (Kn., B. 37, 3508). - C 4 H 10 NC1 4 
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HCl -f- AuCl 3 . Prismen (aus verd. Salzsäure). Schmilzt nach vorangehendem Sintern 
gegen 140° (Kn., B. 37, 3508). 

Trimethyl- [0-chlor-äthyl] -ammoniumchlorid C 5 H 13 NC1^ = CH 2 C1 ■ CH 2 • N(CH 3 ) 3 C1. 
B. Aus Cholin beim Erhitzen mit Phosphoroxychlorid (E. Schmidt, Wagneb, A. 337, 56). — 
Leicht lösliche Masse. - C 5 H 13 C1N ■ Cl + AuCl 3 . Nadeln. F: 239°. Schwer löslich in 
Wasser. - 2 C 5 H 13 C1N • Cl + PtCl 4 . Oktaederähnliche Krystalle. Schmilzt nicht bis 250°. 

2-Brom-l-amiuo-äthan, jS-Brom-äthylamin C 2 H 6 NBr = CH 2 Br-CH 2 NH 2 . B. Das 
Hydrobromid entsteht durch Erhitzen von N-[^-Brom-äthyl]-phthalimid mit Bromwasser- 
stoffsäure (D: 1,49) und Eisessig im geschlossenen Rohr auf 170°; man verdünnt das Re- 
aktionsprodukt mit kaltem Wasser, verdunstet die filtrierte Lösung und krystallisiert das ge- 
wonnene Hydrobromid aus 15— 20ccm heißem absol. Alkohol um (Gabriel, B. 21, 567; G., 
Stelzner, B. 28, 2929). Das Hydrobromid entsteht auch beim Eindampfen von Äthylen- 
imin (Syst. No. 3035) mit stark überschüssiger Bromwasserstoffsäure (G., B. 21, 1054). 
Man scheidet aus dem Hydrobromid die freie Base durch 33°/ ige Kalilauge ab (G., B. 21, 
567; 22, 1139). — Öl. Löslich in Benzol (G., B. 22, 1J40). Sehr unbeständig. Liefert 
beim Stehen mit 33 %iger Kalilauge Äthylenimin(G., St.; vgl. («., li. 21, 2665) und ein anderes 
basisches Produkt (G., St.; vgl. G., B. 21, 574, 1053, 2665; 38, 3411). Bei Behandlung des 
Hydro bromids mit Ag 2 und Wasser entsteht Äthylenimin (G., li. 21, 1049). Beim Kochen 

PH ■ () 
des Hydrobromids mit Ag 2 C0 3 entsteht Oxazoiidon-(2) - 2 >CO (Syst. No. 4271) (G., 

CH 2 " NH 
B. 21, 568). Mit AgN0 3 entsteht salpetersaures ^-Oxy-äthylamin (G., B. 21, 2666); mit 
Ag 2 S0 4 entsteht j5-Amino-äthylschwefelsäure H0 3 SOCH 2 CH 2 - NH 2 (G., B. 21, 2666). 

OH O 
Beim Eindampfen mit KCNO entsteht Oxazolidon-(2)-imid ■ 2 >C:NH ( Syst. No. 4271) 

CH 2 ■ NH 
(G., B. 22, 1150). Beim Kochen mit Essigsäureanhydrid entsteht 2-Methyl-oxazolin 
CH ■ O 
■ 2 ^C-CH 3 (G., Heymann, B. 23, 2502). Bei der Einw. von CS 2 in Gegenwart von 

Natronlauge und Alkohol bildet sich 2-Mercapto-thiazolin (Syst. No. 4271) (G., B. 22, 1152). 
Mit Benzoylchlorid und Natronlauge entsteht N- [/?-Brom-äthvl]-benzamid (G., B. 22, 2222). 
- C 2 H 8 NBr + HBr. Spitze rhombenförmige Krystalle. P: 155-160°. Leicht löslich in 
Wasser (G., B. 21, 567). - Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

2-Brom-l-methylamino-äthan, Methyl- rj8-brom-äthyl]-amin C 3 H 8 NBr — CH 2 Br- 
CH 2 NHCH 3 . - Hydrobromid C 3 H 8 NBr + HBr. B. Man erhitzt N-MethyI-N-|>brom- 
äthyl]-p-toluolsulfonsäureamid mit konz. Bromwasserstoff säure auf 160° (Marckwald, 
Frobeniits, B. 34, 3547). Beim Erhitzen von Methyl- QS-oxy-äthyl]-amin mit Brom wasser- 
stoffsäure (D: 1,49) auf 160° (Knorr, G. Meyer, B. 38, 3133). Krystalle (aus Alkohol). 
Schmilzt bei ca. 80° unter Sintern (Kn,, Me.). Beim Erhitzen mit Natriumäthylatlösung auf 
160° entstehen Äthyl- [ß-methylamino-äthyl]-äther, N-Methyl- äthylenimin und N.N'-Di- 
methyl-piperazin; beim Erhitzen mit absol, Alkohol auf 160° entsteht nur das erste Pro- 
dukt (Kn., Me.). — 2 C 3 H 8 NBr + 2 HCl + PtCl 4 . Dunkelrote Krystalle (aus Wasser). 
F: 202-203°. Schwer löslich in Alkohol (Ma., Fr.). - Pikrat s. Syst. No. 523. 

Trimethyl^j3-brom-äthyl]-ammoniiirnlxyclroxyd C 5 Hi 4 ONBr = CH 2 Br ■ CH 2 ■ N(CH 3 ) 3 • 
OH. B. Das Jodid C 5 H 13 BrN-I entsteht aus /?-Brom-äthylamin und Methyljodid in Benzol 
(Gabriel, B. 22, 1140). Das Bromid entsteht aus Äthylenbromid und Trimethylamin bei 
40-50° (A. W. Hofmann, Cr. 47, 558; A. ch. [3] 54, 356; J. 1858, 338). Aus Cholin- 
chlorid und Brom bei 6-stündigem Erhitzen auf 120—130° (E. Schmidt, Wagner, A. 337, 
52). — Barst, des Bromids: Man leitet aus 20 cem wäßr. 33%iger Trimethylaminlösung 
entwickelte, über Ätzkalk getrocknete Trimethylamindämpfe in 500 g auf 110—120° erhitztes 
Äthylenbromid (Krüger, Bergell, B. 36, 2902). 

Salze. C 5 H 13 BrN-Br. Monoklin-prismatische (Höfinghofe, A. 267, 269; vgl. 
Groth, Ch. Kr. 1, 194) Blättchen (aus absol. Alkohol). F: 230° (Bode, A. 267, 268). 
Äußerst leicht löslich in heißem, weniger in kaltem absol. Alkohol, unlöslich in Äther (Ä. 
W. Hofm., J. 1858, 338). Läßt sich durch Wasserstoff in statu nascendi nicht redu- 
zieren (Sch., W., A. 337, 77). Durch Silbernitrat wird in der Kälte oder bei kürzerem Kochen 
nur ein Atom Brom ausgewechselt (A. W. Hofm., C. r. 47, 559; A. ch. [3] 54, 358; J. 1858, 
338). Kocht man tagelang mit wäßr. Silbernitratlösung, so entsteht Cholin (Bor>E). Beim 
Erhitzen mit Silbernitrat in alkoh. Lösung entsteht der Salpetersäureester des Cholins 
(Sch., W., A. 337, 80). Beim Erhitzen mit Silbersulfat in wäßr. Lösung entsteht das innere 
Salz der Cholinschwefelsäure O- S0 2 0-CH 2 CH 2 N(CH 3 ) 3 (Sch., W., A. 337, 78). Geht bei 



4-stdg. Erhitzen seiner wäßr. Lösung auf 160° in das Bromid des Cholins über (Kr., Be.). 
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Liefert mit alkoh. Kalilauge bei 120° Cholin und Neurin (Lucius, Ar. 245, 247). Durch 
Ag 2 wird Neurin gebildet (A. W. Hofm., C. r. 47, 559; A. eh. [3] 54, 359; J. 1858, 339) 
Die Einw. von Ammoniak führt zu Neurinbromid (A. W. Hofm., C. r. 49, 883; J. 1859 
376). — C 5 H 13 BrN- Br + 2 Br. Goldgelbe Blättchen. F: 147 — 148°. Unlöslich in kaltem 
Alkohol (Bode). — C 5 H 13 BrN- I. B. Aus dem Bromid beim Lösen in heißer Jodwasser 
stoffsäure (Baeyer, A. 140, 312). Kochsalzähnliche Krystalle (aus Wasser) (Gabriel, B 
22, 1140). - Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. - C 5 H 13 BrN-Cl -f AuCl 3 . Gold 
gelbe Nadeln (A. W. Hofm., G. r. 47, 559'; A. eh. [3] 54, 359; J. 1858, 338). F: 217° 
(Bode), 222—223° {Sch., W., A. 337, 53). Schwer löslich in kaltem Wasser (Sch., W.) 

- 2 C 5 H 13 BrN-Cl + PtCI 4 . Gelbe Oktaeder (A. W. Hofm., C. r. 47, 559; A. eh. [3] 54 
359; .7. 1858, 338). F: 248 — 249° (Zers.) (Bode; Lucius), 240° (Sch.. W., A. 337, 53) 
Sehr wenig löslich in kaltem Wasser {A. W. Hofm.). 

Bis-[j?-brom-äthyl]-amin C 4 H 9 NBr 2 = (CH 2 Br-CH 2 ) 2 NH. B. Aus Bis-fß-phenoxy- 
äthyl]-amin durch 6-stündiges Erhitzen mit bei 0° gesättigter Bromwasserstofl'säure auf 
150° (Gabriel, Eschenbach, B. 30, 810). — Längeres Digerieren mit AgN0 3 führt zu sal 
petersaurem Bis-j>oxy-äthyl]-amin. - C 4 H 9 NBr 2 + HBr. Krystalle. F: 199-200° 
Sehr leicht löslich in Wasser, leicht in warmem Alkohol. — Pikrat s. bei Pikrinsäure 
Syst. No. 523. - 3 C 4 H 9 NBr 2 + 3 HI + 2 Bil 3 . Rubinrote Nadeln. F: 164-165°. - 
2C 4 H 9 NBr 2 + 2 HCl + PtCl 4 . Ovangerote Nadeln. Sintert bei 209°, schmilzt bei 222° 

Triäthyl-ijS-brorn-äthyl]-ammoniumliydroxyd C^^ONEr = CH a Br CH 2 ■ N(C 2 H 5 ) 3 
OH. — Salze. C 8 H 19 BiN ■ Br. B. Aus Triäthylamin und Äthylenbromid (A. W. Hof 
mann, C. r. 49, 883; ./. 1859, 376), neben Äthylen-bis-[triäthylammoiüumbromid] (Lucius 
Ar. 245,251). Nädelehen. F: 241 — 242° (L.)- Leicht löslich in Wasser und absol. Alkohol 
(L.). Geht beim Behandeln mit Ammoniak bezw. alkoh. Kahlauge in die Triäthyl-vinyl- 
ammonium- Verbindung über (H. ; L.). — 2 C 8 H 19 BrN- Cl + PtCl 4 . Orangegelbe Krystalle. 
F: 237-238° (Zers.). Schwer löslich in Wasser (L.). 

Oxalsäure- äthylester-Q3-brom-äthylarnid], N-[/J-Brom-äthyl]-oxamäthan 
C s H 10 O 3 NBr= CH 2 BrCH 2 -NHCOC0 2 C 2 H 5 . B. Durch Schütteln einer alkal. £-Brom- 
äthylamin- Losung mit Oxalester (Gabriel, B. 38, 2413). — Nadeln (aus viel Petroläther). 
F: 61°. Im Vakuum unzersetzt destillierbar. 

Bernsteinsäure-mono-[j5-brom-äthylamid], N-[/?-Brom-äthyl]-succinamidsäure 
C 6 H 10 O 3 NBr = CH 2 Br • CH 2 • NH ■ CO ■ CH 2 ■ CH 2 • C0 2 H. B. Durch Lösen von [^-Brom-äthyl]- 
succinimid in doppeltnormaler Kalilauge unter Kühlung (Mendelssohn-Bartholdy, B. 
40, 4404). — Blättchen (aus Benzol). F: 101°. Schwer löslich in Äther, Petroläther, Ligroin; 
leicht in Alkohol. Sehr leicht löslich in Ammoniak. Die wäßr. Lösung reagiert sauer. 
Zersetzt sich beim Aufbewahren bald vollständig. 

ß- [/5-Brom-äthylimino] -buttersäure-äthylester bezw. ß- [/9-Brom-äthylamino] - 
crotonsäure-äthylester C 8 H 14 2 NBr = CH 2 Br CH 2 N: Q{CK 2 )-GB z -Q0 2 -CA^ h bezw. 
CH 2 BrCH 2 NHC(CH 3 ):CH-C0 2 -C 2 H s . B. Beim Schütteln von 2,4 g Acetessigsäureäthyl- 
ester mit 3 g /J-Brom-äthylamin-Hvdrobromid in 100 cem Wasser und 15 cem Normal- 
natronlauge (Gabriel, B. 24, 1120). - F: 48-50°. 

2-Jod-l-amino-äth.an, /3-Jod-äthylamin C 2 H 6 NI = CH 2 I • CH 2 - NH 2 . — Hydro- 
jodid C ä H 6 NI + HL B. Beim Eindampfen von Äthylenimin mit stark überschüssiger Jod- 
wasserstoff säure (Gabriel, B. 21, 1055). Krystalle (aus absol. Alkohol). Schmilzt nach 
Sinterung und unter Bräunung bei 192 — 194°. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

Ti4meth.yl-[^-jod-äthyl]-arnrnoriiuinhydroxyd C 5 H |4 0NI = CH 2 I- CH 2 -N(CH 3 ) a - OH. 
~ Salze. C 5 H 13 IN-I. B. Aus Cholin durch Erhitzen mit konz. Jodwasserstoff säure und 
rotem Phosphor "im geschlossenen Rohr auf 120--150 (Baeyer, A. 140, 309; 142, 323; 
E. Schmidt, A. 267, 308). Durch anhaltendes Behandeln von Neurin mit rauchender Jod- 
wasserstoffsäure auf dem Wasserbade unter Druck (Baeyer, A. 142, 324; E. Schmidt, 
A. 267, 302). In geringer Menge aus Äthylenjodid und alkoh. Trimethylamin bei 50° 
unter Druck (E. Sch., A. 267, 313). Beim Vermischen der Lösungen von Äthylenimin und 
Methyljodid in Methylalkohol (Gabriel, Stelzner, B. 28, 2931). Bei der Einw. von Methyl- 
jodid auf N-Methyl-äthylenimin (Marckwald, Frobenius, B. 34, 3553). Flache Nadeln 
<aus siedendem Wasser). F: 230—231° (E. Sch,), 234—240° (Zers.) (G., St.). Ziemlich schwer 
löslich in kaltem Wasser (Bae., A. 140, 309), sehr schwer in Alkohol (E. Sch.). Feuchtes 
Silberoxyd erzeugt Neurin (Bae., A. 142, 323; E. Sch., A. 267, 311). Bei tagelangem Kochen 
mit wäßr. Silbernitratlösung entstehen Cholin und etwas Neurin (E. Sch., A. 267, 303). 

— C-H 13 IN-C1 + AuCl 3 . Goldglänzende Blättchen. F: 193,5° (Zers.). Sehr schwer 
löslich in kaltem Wasser (E. Sch., A. 267, 306). - 2 C 5 H 13 IN - Cl -f PtClj. Kleine orange- 
gelbe Krystalle. F: 234° (Zers.) (Sch., A. 267, 306). Sehr schwer löslich in kaltem Wasser 
<Bae., A. 140, 310). 
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Diäthyl- [ß-j od-äthyl] -amin C 8 H 14 NI = CH 2 I ■ CH 2 ■ N(C 2 H 5 ) 2 . -Hydrojodid. C 6 H I4 NI 
+ HI. B. Beim Erhitzen von Diäthyl-[/3-oxy-äthyl]-amin mit rauchender Jodwasserstoff- 
säure und rotem Phosphor im geschlossenen Rohr auf 140—150° (Ladenburg, B. 15, 1147). 
Blättchen oder Tafeln (aus Wasser). Einw. von Silberoxyd: L., B. 15, 1149. 

2.2-Dinitro-l-methylanaino-äthan, Methyl- [jS.jS-dinitro-äthyl] -amin C 3 H 7 4 N 3 = 
(0 2 N) 2 CH-CH 2 -NH-CH 3 . B. Aus einer äther. Dinitromethan-Lösung und der äquimole- 
kularen Menge von N-Oxymethyl-methylamin in Wasser (Duden, 'Bock, Reid, B. 38, 
2039). — Platten (aus wenig Wasser). Verfärbt sich gegen 118° und schmilzt bei 126—127°. 

2.2-Dinitro-l-dlm.ethylamino-äthan, Dimethyl-[jS./J-dinitro-äthyl] -amin C 4 H 9 4 N^ 
= (02N) 2 CH-CH 2 -N(CH 3 ),. B. Aus einer äther. Lösung von Dinitromethan und N-Oxy- 
methyl-dimethylamin in Wasser (Duden, Bock, Reid, B. 38, 2040). — Gelbliche Tafeln 
(aus Wasser). F: 115-117°. 

3. Amine C 3 H 9 N. 

1. J-Amino-propan. a-Amino-prapan, Propylamin C 3 H 9 N = CH 3 CH 2 CH 2 - 
NH 2 . B. Aus Propylchlorid und wäßr. -alkoh. Ammoniak bei 100—110°, neben Di- und 
Tripropylamin (Chancel, Bl. [3] 7, 405). Aus Propyljodid und alkoh. Ammoniak im 
Wasserbade, neben Di- und Tripropylamin (Vincent, C. r. 103, 208; J. 1886, 694). Aus 
10 Tln. Propylnitrat durch 2— 3-stündiges Erhitzen mit 19 Tln. 10%igem alkoh. Am- 
moniak auf 100° (Wallach, Schulze, B. 14, 422). — Aus Äthyloyanid durch Reduktion 
mit Zink und Salzsäure (Mendius, A. 121, 133; Linnemann, Sieksch, A. 144, 137; Linne- 
mann, A. 161, 44). Aus Äthylcyanid durch Behandlung mit Natrium in Alkohol (Laden- 
bubg, Oldach, B. 19, 783). Durch Reduktion von Propionamid mit Wasserstoff in Gegen- 
wart von Nickel bei 230° oder in Gegenwart von Kupfer bei 260 — 280°, neben etwas Dipropyl- 
amin und NH 3 (Sabatieb, Mailhe, A. ch. [8] 16, 107). — Man läßt die Lösung von 1 Mol.- 
Gew. Butyramid in 1 Mol. -Gew. Brom allmählich und unter Umschütteln in überschüssige 
10°/ o ige Kalilösung einfließen und destilliert die entfärbte Lösung (A. W. Hofmann, B. 15, 
769). — Beim Glühen von salzsaurem Glycinäthylester mit trockner Soda (Curtius, Göbel,. 
J. pr. [2] 37, 163). 

Flüssig. Brennt mit leuchtender Flamme (Mendius, A. 121, 136). Bleibt bei — 82 0, 
flüssig (Pickering, Soc. 63, 165). Kp 761 : 49-50° (Silva, J. 1869, 666); Kp^: 49,3-49,8» 
(R. Schiff, B. 19, 565); Kp: 49,7° (Mendius, .4. 121, 136), 49° (Linnemann, A. 161, 46). 
D°: 0,7283 (Si.); D 20 : 0,7186 (Li.); DJ: 0,7330; Dg: 0,7268; D^: 0,7222; Dg: 0,7182; Dg: 
0,7144 (Pebkin, Soc. 55, 693); Di 8 - 6 : 0,7209 (Brühl, Ph.Ch. 16, 214); D 6 ' 8 : 0,7326; D 23 "': 
0,7140 (Gladstone, Soc. 59, 293); D 24 ' s : 0,7150 (Eijkmann, R. 12, 274); Df' 5 : 0,6883 (R. 
Schi.). — Mischbar mit Wasser (Me.). Lösungswärme: Bonnefoi, A. ch. [7] 23, 377. — 
n£ 6 : 1,38793; <' B : 1,39006; njj 1 ": 1,39956 (Br.); ng'°: 1,3873 (Gl.); n"' 3 : 1,38487; n 2 ?' 3 : 1,39184 
(Eijk.). Molekular- Refraktion und -Dispersion: Gl., Soc. 59, 296. — Oberflächenspannung 
und Binnendruck: Walden, Ph. Ch. 66, 388. — Verdampfungswärme: Bonnefoi. Mole- 
kulare Verbrennungswärme für gasförmiges Propylamin bei konstantem Druck: 575,74 Cal. 
(Thomsen, Ph.Ch. 52, 343); für flüssiges Propylamin bei konstantem Druck: 560,3 Cal.^ 
bei konstantem Vol.: 559,4 Cal. (Lemoult, C. r. 143, 747; A. eh. [8] 10, 404). Spezifische 
Wärme: Bonnefoi. Kritische Daten: Vincent, Chappuis, J. 1886, 202. — Magnetische 
Rotation: Perkin, Soc. 55, 748. Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 25°: 4,7 X 10 4 
(Bredig, Ph. Ch. 13, 295; vgl. Ostwald, J. pr. [2] 33, 361). Über Salzbildung von Propyl- 
amin mit Schwefelwasserstoff, Cyanwasserstoff, o-Nitro-phenol und p-Nitro-phenol in Äther 
bei tiefer Temp. vgl. Peters, B. 39, 2782, 2783; 40, 1478. 

Einw. der dunklen elektrischen Entladung in Gegenwart von Stickstoff: Berthelot, 
C. r. 126, 778. Von Chromsäure wird Propylamin zu Propionsäure oxydiert (Chapman t 
Thorp, A. 142, 176). Geschwindigkeit der Oxydation durch KMn0 4 in saurer Lösung: 
Vorländer, Blau, Wallis, A. 345, 267; vgl. Vo., A. 345^257, 258. Beim Kochen einer 
wäßr. Lösung von Propylammoniumnitrit entstehen Stickstoff, Propylalkohol, Isopropyl- 
alkohol, Propylen und eine Verbindung von der Zusammensetzung des Nitrosodipropylamins 
(Linnemann, Siersch, A. 144, 140; Li., A. 161,44; vgl. B. 10, Uli; V. Meyer, Förster^ 
B. 9, 535). Propylamin liefert mit Nitrosylchlorid in Toluol Propylchlorid (Ssolonina, C. 
1898 II, 888). — Reagiert mit 1.5-Dibrom-pentan unter Bildung von N-Propyl-piperidin 
(v. Braun, B. 42. 2048). — Liefert mit Nesslers Reagens einen braunen Niederschlag 
(Charitschkow, m. 39, 230; C. 19071, 1730). Mikrochemische Reaktionen: Bolland, 
M. 29, 974. 

Hydrate des Propylamins. 2 C 3 H„ N -f H 2 O. Erstarrungspunkt : —61,1° (Picke- 
ring, Soc. 63. 165). — C;,H fl N + H 2 0. Flüssigkeit. D' 3 ': 0,8019. Mischbar mit Wasser 
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(Henry, Bull. Acad. roy. Belgique [3] 27, 457). — C 3 H g N + 8 H 2 0. Erstarrungspunkt: 
-13,5° (Pickering, Soc. 63, 165). 

N- Quecksilber -Derivat des Propylamins (C 3 H 7 K) 2 Hg 3 Cl 2 = OsH,-N(HgCl)-Hg- 
N(HgCl) • C 3 H 7 . B. Aus HgCl 2 und überschüssigem Propylamin in Wasser (Strömholm, 
Z. a. Gh. 57, 97). Weiß, amorph. — Quecksilberdoppelsalze des Propylamins s. u. 

Salze des Propylamins mit Säuren, sowie Verbindungen mit Metallsalzen. 
Hydro chlorid C 3 H 9 N -f HCl = C 3 H 7 NH 3 C1 (Propylammoniumchlorid). Spieße (aus 
Wasser). F: 157 — 158° (Curtius, Goebel, J. pr. [2] 37, 163; vgl. Linnemann, A. 161, 45). — 
2 C 3 H 9 N + H„S. Krystallinische Flocken. Zersetzt sich zwischen — 10° und —2° (Peters, B. 
40, 1481). — 10C 3 H 9 N + H 10 W 12 O 41 + 6 H ? 0. Farblose Nadeln. Leicht löslich in Wasser 
(Ekelet, Am. Soc. 31, 666). — Bydrocyanid. B. Aus Propylamin und Blausäure in Äther 
bei —70° (Peters, B. 39, 2783). Wird schnell klebrig. Verflüchtigt sich beim Aufgießen 
auf eine gekühlte Tonplatte. — Saures Oxalat C 3 H 9 N + C 2 H 3 4 4- 7 2 H 2 0. Nadeln. lÖOTle. 
Wasser lösen bei 18° 14,8 Tle. (Chancel, Bl. [3] 7, 406). — "Cyanat. B. Aus Propylamin 
und Cyansäure in Chloroformlösung (Michael, Hibbert, A. 364, 141). Weiß. Umlagerung 
in Propylharnstoff in verschiedenen Lösungsmitteln: Mi., H. — Saures Racemat. F: 
147° (Wende, B. 29, 2720). - Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

C 3 H 9 N 4- HCl + AuCl 3 . Monoklin-prismatische (Topsöe, J. 1883, 621; vgl. Grotti, 
Ch. Kr. 1, 445) Krystalle. F: 169° (Sota, Wiegmann, M. 10, 112). - C 3 H 9 N 4- HCl + 
2HgCI 2 . Hexagonale Krystalle (Topsöe, J. 1883, 621). - C 3 H 9 N 4- HCl 4- 6 HgCl 2 
(Topsöe, J. 1883, 621; vgl. Strömholm, J. pr. [2] 66, 466, 523). Trigonale (Topsöe; vgl. 
Groth, Gh. Kr. 1, 393) Krystalle. - 4 C 3 H 9 N 4- ZrCl 4 (Matthews, Am. Soc. 20, 829). - 
4 C 3 H 9 N 4- ThCl 4 (Matthews, Am. Soc. 20, 829). - 2 C 3 H 9 N 4- 2 HCl 4- SnCl 4 . Mono- 
klin-prismatische Krystalle (Ries, Z. Kr. 36, 328 ; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 495). Über eine 
zweite Modifikation vgl. Ries, Z. Kr. 39, 50. — 4 C 3 H 9 N 4- PbCl 4 (Matthews, Am. Soc. 
20, 829). - 2 C 3 H„N 4- 2 HCl -J- RuCl 4 . Dunkelgrüne Nadelchen (Gutbier, Zwicker, 
B. 40, 693). - 2C 3 H 9 N4- 2 HBr 4- RuBr 4 . Blauschwarze Nädelchen (Gu., Zwi., B. 
40, 693). - 2 C,H 9 N 4- PdCL = Pd(C 3 H 9 N) 2 Cl 2 . Hellgelbe Krystalle (Gh., Krell, 
B. 39, 1296). - 4C 3 H 9 N 4- 2" PdCL. = Pd(C,H 9 N) 4 Cl 2 4-PdCl 2 . Rosenrote verfilzte 
Nädelchen (flu., K.. B. 39, 1294). - 2 C 3 H 9 N 4- 2 HCl + PdCl 2 . Braune Blättchen (Gu., 
K, B. 39, 1299). - 2 C 3 H 9 N 4- PdBr 2 = Pd(C 3 H 9 N) 2 Br 2 . Dunkelgelbe Krvstalle (Gu., 
K., B. 39, 1296). - 4 C 3 H 9 N 4- 2 PdBr ä = Pd(C 3 H 9 N) 4 Br„ 4- PdBr 2 . Rosenrote Nadeln 
(Gu., K„ B. 39, 1295). — 2 C 3 H 9 N + 2 HBr + PdBr*. Dunkelrotbraune Blättchen (Gu., 
K, B. 39, 1299). - 2C,H 9 N 4- Pdl 2 . Orangegelbe Krystalle (Gu., K, B. 39, 1297). - 
2 C 3 H 9 N + 2 HCl h- Pd'd 4 . Ziegelrote Blättchen (Gu., Woernle, B. 39, 4139). - 2 C 3 H 9 N 
4- 2 HBr 4- PdBr { . Dunkelblaugrüne Blättchen oder Nadeln (Gu., Woe., B. 39, 4139). — 
2 C 3 H 9 N 4- 2 HCl \- lrCl 4 . Fast schwarze, reguläre (Lenk, PIi. Ch. 69, 306) Krystalle (aus 
10%iger Salzsäure). Löslich in Wasser, sehr wenig löslich in siedendem absol. Alkohol (Gu., 
Lindner, Ph. Ch. 69, 310; Gu., Riess, B. 42, 4772). - 2 C 3 H 9 N - 2 HBr -i- IrBr 4 . Tief- 
blauschwarze sechsseitige Blättchen (aus verd. Bromwasserstoffsäure in Gegenwart von Brom- 
dämpfen). Löslich in Wasser und verd. Bromwasserstoffsäure. Empfindlich gegen Belichtung 
(Gu., Riess, B. 42, 4776). - 4 C 3 H 9 N -f- PtCl 2 . B. Durch Kochen von 2C 3 H 9 N 4- PtCl 2 (s. u.) 
mit wäßr. Propylamin-Lösung ( Jörgensen, J. pr. [2] 33, 534). Farblose Prismen. — 2 C 3 H 9 N 
4- PtCl 2 . B. Aus Kaliumplatinchlorür mit wäßr. Propylamin-LÖsung, neben der Verbindung 
4C 3 H 9 N4-2PtCl 2 , die durch Kochen mit sehr verd. Salzsäure in Lösung gebracht wird 
( Jörgensen, J. pr. [2] 33, 534). Blaßgelbe Nadeln (aus heißer verd. Salzsäure). Ziemlich schwer 
löslich in kochendem Wasser. - 4 C 3 H 9 N 4- 2 PtCl 2 . B. Siehe oben bei 2C 3 H 9 N4-PtCl 2 . 
Entsteht auch durch Eintragen der in Wasser gelösten Verbindung 4C 3 H 9 N4-PtCl 2 in 
Kaliumplatinchlorür (Jö., J. pr. [2] 33, 534). Rosenrote dichroitische Nadeln (aus heißer 
verd. Salzsäure). — 2 C 3 H 9 N 4- PtL,. B. Durch Kochen der Verbindung 4C 3 H 9 N4- 
PtCI 2 mit überschüssiger Kaliumjodid-Lösung ( Jö., J. pr. [2] 33, 535). Hellgelbe Schuppen 
(aus heißem Alkohol 4- Wasser). Unlöslich in Wasser. — 2 C 3 H 9 N + 2 HCl 4- PtCl 4 . Mono- 
klin-prismatische (Hjortdahl, J. 1882, 476; Topsöe, J . 1883, 621: Ries, Z. Kr. 36, 327; 
vgl. Groth, Ch.Kr. 1, 496) Krystalle. D: 2,218 (Ries), F: 214° (Skbaut, Wiegmann, M. 
10, 112). Schwer löslich in kaltem Wasser, sehr leicht in heißem (Hjo.). — 2 CH 9 N + 
2HBr4-PtBr 4 . Rote monobline (Le^k, B. 42, 4248) Täfelchen. F: 257-258° (Zers.) 
(Gutbier, Bauriedel. B. 42, 4248). 



Methylpropylamin C 4 H 1X N = CH 3 ■ CH 2 ■ CH 2 ■ NH • CH 3 . B. Beim Destilhercn von 60 g 
rohem salzsaurem p-Nitroso-methylpropylanilin mit einer Lösung von 200 g NaOH in 2V 2 1 
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Wasser; man stellt das Hydrochlorid durch Einleiten von HCl in die ätherische Lösung 
dar und zersetzt es durch Destillieren mit KOH und wenig Wasser (Störmer, v. Lepel, 
B. 29, 2113). — Flüssig. Riecht fischartig (St.. v. Lep.). Kp: 62—64°; D 17 : 0,7204 (St., 
v. Lep.). - C 4 H U N + HCl + AuCl 3 . Gelbe Nadeln (St., v. Lep.). - 2 C 4 H U N + 2 HCl + 
PtCl 4 . Rhombisch-bipyramidale (Le Bel, C. r. 125, 352; Ries, Z. Kr. 36, 335; vgl. Groth, 
Ch. Kr. 1, 508) Krystalle (St., v. Lep.). F: 200° (Zers.) {St., v. Lep.). D 15 : 1,968 (Le Bel). 
Leicht löshch in Wasser, schwer in Alkohol (St., v. Lep.). 

Dimethylpropylarnin C 5 H 13 N = CH 3 CH 2 CH 2 -N(CHJ 2 . Dimethylammonium- 
dimethylpropvlammonium-chloroplatinat C 2 H 7 N -f C 5 H 13 N + 2 HCl + PtCl 4 . Mono- 
klin-prismatische Tafeln (Ries, Z. Kr. 36, 349; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 518). D: 2,044 (R.h 

Trimethylpropylammoniumhydroxyd C ? H 17 ON = CH 3 CH 2 CH 2 N(CH 3 ) 3 OH. B. 
Das Jodid entsteht beim Erwärmen von Propylamin, Methyljodid und Methylalkohol (Langeli, 
G. 16, 385); ferner aus 25 g 33°/ iger absol.-alkoh. Trimethylaminlösung und 20 g Pro- 
pyljodid bei 0° (Emde, Ar. 247, 378 Anm.; vgl. Weiss, A. 268, 145; H. Malbot, A. Mal- 
bot, Bl. [3] 7, 136). Die freie Base erhält man aus dem Jodid mit feuchtem Silberoxyd (L.). — 
Sie zerfällt bei der Destillation in Trimethylamin, Propylen und H 2 (L.). — Salze. C 6 H 16 N -I. 
Nadeln (aus Alkohol). F: 190° (L.), 189° (E.). - C 6 H 16 N ■ Cl + AuCl 3 . Blättchen mit schraf- 
fierter Oberfläche (aus Wasser) (E.); Nadeln (W.). Sintert bei 220", schmilzt bei 221° (E.) ; 
F: 215° <W.). Ziemlich löslich in Wasser (E.). - 2C G H 16 NCl + PtCl 4 . Gelber krystallini- 
scher Niederschlag (L.); rote Tafeln ^aus HCl-haltigem Wasser) (E.), 

Äthylpropylamin C 5 H 13 N = CH 3 • CH 2 • CH 2 • NH • C 2 H 5 . B. Entsteht neben wenig Äthyl - 
dipropylamin, wenn eine 33°/ ige wäßr. Lösung vonÄthylamin mit Propylchlorid 21 Stunden 
im geschlossenen Rohr auf 125—140° erhitzt wird (Comanducci, Arena, C. 1907 II, 1396). 
Bei der Reduktion von Äthylpropylhydroxylamin (C 2 H 5 )(C 3 H 7 )N ■ OH mit Zink und Schwefel- 
säure (Bewad, m. 32, 506; J. pr. [2] 63, 211). — Farblose Flüssigkeit. Kp^: 79,8°; D 24 : 
0,773 (C, A.). Schwer löshch in Wasser, löslich in Alkohol und den gebräuchlichen Lösungs- 
mitteln <C , A.). - C 5 H 13 N + HC1. Zerfließliche Nädelchen. F: 217-218° (C, A.), 225-226° 
(B.). - C-,H 13 N + HCl + AuCl 3 . Gelbe krystallinische Masse. F: 86-87° (C, A.). - 2C 5 H 13 N 
+ 2HC1 + PtCl 4 . Orangegelb (C, A.). Rhombisch -bipyramidal (Le Bel. C. r. 125, 352; 
Ries, Z. Kr. 36. 336; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 509). F: 198-199° (C. r A.), 384-185° (B.). D 15 : 
1,89 (Le Bel). 

Methyläthylpropylamin C fi H 15 N = CH 3 CH 2 • CH 2 ■ N(CH 3 ) • C 2 H 5 . B. Bei der Elektro- 
lyse von Methvläthylpropylphenylammoniumjodid in wäßr. Lösung an Bleikathoden (Emmebt, 
B. 42, 1510)1 — 2C 6 Hj S N + 2HCl + PtCl 4 . Ditetragonal-bipyramidale (Ries, Z. Kr. 36, 
350; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 520) Krystalle. D: 1,882 (R.). 

Diäthylpropylamin C 7 H 17 N = CH 3 CH 2 -CH -N(C 2 H R ) 2 . - 2C 7 H 17 N~2HCI + PtCl 4 . 
Monoklin-prismatische (Ries, Z. Kr. 36, 353; vgl. Groth, Ch. Kr. L 521) Krystalle. D: 
1,805 (R). 

Diäthylpropylaminoxyd C 7 H 17 ON = CH 3 CH 2 CH 2 N(C 2 H 5 ) 2 0. B. Man läßt eine 
Lösung von 2 Mol.-Gew. Zinkdiäthyl in Äther mit 1 Mol.-Gew. Nitropropan 5 Tage stehen; 
man gießt das Produkt in Eiswasser, destilliert mit Wasserdämpfen, behandelt das De- 
stillat mit Salzsäure, übersättigt die abfiltrierte salzsaure Lösung mit Kali und destilliert 
{Bewad, 3K. 21, 44; B. 22 Ref., 250). - Flüssig. Kp^: 167-170°. D°: 0,8880. Schwer 
löslich in Wasser, leicht in Alkohol, Äther und Benzol. — Reduziert Silber- und Kupfersalze. 
Wird von Zink und Schwefelsäure zu Diäthylpropylamin reduziert. — C 7 H 17 ON + HCl. 
Hygroskopische Krystalle. 

Triäthylpropylammoniumhydroxyd C 9 H 23 ON = CH 3 • CH 2 • CH 2 • N(C 2 H 5 ) 3 OH. B. 
Das Jodid entsteht aus Propylamin durch Erhitzen mit Äthyljodid, Abscheiden des ent- 
standenen Basengemischs, erneute Behandlung mit C 2 H 5 I und mehrfache Wiederholung 
dieser Operationen (Mendius, A. 121, 136). — C 9 H 22 NI. Nadeln. Sehr leicht löshch in 
Wasser und Alkohol, kaum in Äther. — 2 C g H 22 N ■ Cl + PtCI 4 . Dunkelorangerote Oktaeder. 

Dipropylamin C R H 15 N = (CHjCHjCH^NH. B. "Aus Propyljodid und alkoh. 
Ammoniak auf dem Wasserbade, neben Mono- und Tripropylamin (Vincent, C. r. 103, 
208; J. 1886, 695). — Flüssig. Brennbar (V.). Erstarrt bei etwa — 60^ (Pickeking, Soc. 
63, 171). Kp: 109,4-110,4° (Perkin, Soc, 55, 693). D°: 0,756 (V.); D*: 0,7524; D}°: 0,7471; 
Dil: 0,7430; T>%: 0,7393; D£: 0,7357 (Pe.); D 4 -*: 0,753; D 21 '*: 0,7356 (Glapstone, Soc. 59, 
293); Dff: 0,7384 (Brühl, Ph. Ch. 16, 216). n£ s : 1,40242; n 1 D 9 ' 6 : 1,40455; n^' 5 : 1,41453 (Br.). 
Molekular-Refraktion und -Dispersion: Gl., Soc. 59, 296. Verdampfungswärme, spezifische 
Wärme: Kahlenberg, C. 1901 II, 387. Neutralisationswärme: Colson, A. ch. [6] 19, 412. 
Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 25°: 1,02x10 3 (Bredig, Ph. Ch. 13, 297). 
Dielektrizitätskonstante: Schlttndt, C. 19021, 3; Mathews, C. 19061, 224. Magnetische 
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Pvotation: Perkin, Soc. 55, 748. — Geschwindigkeit der Oxydation mit Kaliumperman- 
ganat in saurer Lösung: Vorländer, Bläu, Wallis, A. 345, 270; vgl. Vo., A. 345, 257. 
Reaktionen mit verschiedenen Metallsalzen: Vincent, Bl. [2] 46, 287. Dipropylamin liefert 
mit Äthyljodid Äthyldipropylamin (v. Braun, B. 33, 1446). Über die Reaktion mit Äthyl- 
bromid unter verschiedenen Bedingungen vgl. : Pinner, Franz, B. 38, 1546. Geschwindig- 
keit der Reaktion mit Halogennitrobenzolen : Perna, HC. 35, 114; C. 19031, 1127. — Physio- 
logische Wirkung: Hildebrandt, A. Pih. 54, 130. 

Hydrate des Dipropylamins 2 C 8 H 15 N -j- H 2 0. Erstarrungspunkt: —17,20° 
(Pickering, Soc. 63, 171). — C 6 H 15 N -f H 2 0. Erstarrt unterhalb —50°. Schwer löslich 
in Wasser (Henry, Bull. Acad. roy. Belgique [3] 27, 458; B. 27 Ref., 579). 

Salze des Dipropylamins C 6 H 15 N -f HCl + IC1. Orangerote Krystalle. F: 45° 
(Werner, Soc. 89, 1639). — C 6 H 15 N + HBr + Br. Rotgelbe Krystalle (Norris, Kimber- 
ley, Am. 20, 62). - 2 C 6 H 15 N + H 2 W 4 13 + H 2 0. Platten oder Prismen (aus Wasser), 
die in dicker Schicht purpurn erseheinen. Schmilzt beim Erhitzen unter Zersetzung zu einer 
blauen Flüssigkeit (EkelEY, Am. Soc. 31, 666). 

Saures Oxalat C 6 H 15 N + C 2 H 2 4 . Flache Nadeln. 100 Tle. Wasser lösen bei 19° 
5 Tle. (Chancel, Bl. [3] 7, 406). — Cyanat. Weißes hygroskopisches Salz. Umlagerung in 
Dipropylharnstoff in verschiedenen Lösungsmitteln: Michael, Hibbert, ^4. 364, 142. 
Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

2 C 6 H 15 N + 2 HCl -f RuCl 4 . Fast schwarzgrüne Nadeln (Gutbier, Zwicker, B. 
40, 694). - 2 C(,H 15 N + 2 HCl J- IrCl 4 . Braunrote monokline (Lenk, Ph. Ch. 69, 306) Kry- 
stalle (aus 10 °/ iger Salzsau re) . Löslich in Wasser, sehr wenig löslich in siedendem absol. Alkohol 
(Gutbier, Lindner, Ph. Ch. 69, 311). - 2 C„H 15 N + 2 HCl + PtCl 4 . Monoklin-prisma- 
tisch (Ries, Z. Kr. 36, 337; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 510). D 15 : 1,704 (Le Bel, C. r. 125, 352). 
Über eine bei 89° auftretende zweite Modifikation vgl. Ries, Z. Kr. 39, 58. — 2 C 6 H 15 N -j- 
2 HBr + PtBr 4 . Dimorph (Le Bel, C. r. 125, 354); keine der beiden Modifikationen ist 
mit dem Chloroplatinat isomorph. Erste Modifikation: Tief braunrote, mönoklin-prisma- 
tische Krystalle; D 17 : 2,492 (Ries, Z. Kr. 36, 338; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 511). Zweite Modi- 
fikation: Braunschwarze, metallglänzende, monoklin-prismatische Krystalle; D: 2.229 
(Ries, Z. Kr. 36, 339; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 510). 

Methyldipropylamin C 7 H 17 N = (CH 3 CH 2 -CH 2 ) 2 N CH 3 . B. Beim Erwärmen einer 
wäßr. Lösung von Dipropylamin mit einem großen Überschuß von methylschwefelsaurem 
Kalium auf dem Wasserbade (Passon, B. 24, 1680). — Barst. Aus Dipropylamin und Methyl- 
jodid (v. Braun, B. 33, 1446). — öl. Kp: 117° (R), 113-114° (v. B.). - C-H 17 N-fHCl 
(P.). - 2C 7 H 17 N + 2HCl + PtCl 4 . Orangerote ditetragonal- bipyramidale (Ries,' Z. Kr. 36, 
354; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 521) Krystalle (P.). D: 1,737 (R,). 

Äthyldipropylamin C 8 H 19 N = (CH 3 ■ CH 2 ■ CH 2 ) 3 N ■ C 2 H 5 . B. Beim Erwärmen von 
Dipropylamin mit einem großen Überschuß von äthylschwefelsaurem Kalium, gelöst in 
Wasser, auf dem Wasserbade (Passon, B. 24, 1680). Aus Dipropylamin und Äthyljodid 
(v. Braun, B. 33, 1446). Entsteht neben viel Äthylpropylamin, wenn man eine 33% ige 
wäßr. Lösung von Äthylamin mit Propylchlorid 21 Stunden auf 125—140° im geschlossenen 
Rohr erhitzt (Comanducci, Arena, C. 1907 II, 1396). - Flüssig. Kp; 49 , 9 : 137,2° (C, A.) ; 
Kp: 132-134° (P.), 128-130° (v. B.). D 2 *: 0,807 (C, A.). Schwer löslich in Wasser, leicht 
in organischen Lösungsmitteln, besonders in Alkohol (C., A.). — C 8 H 19 N + HC1. Zerfheßliehe 
farblose Nadeln. Ff 113- 115° (C, A). - C 8 H 1S N + HCl + AuCl 3 . Nadeln (P.), Schuppen 
(C, A). F: 96° (P.), 93-94° (C, A.). Ziemlich löslich in Wasser (P.). - 2C 8 H 19 N-f 2HC1 
+ PtCl 4 . Orangegelbe ditetragonal- bipyramidale (Ries, Z. Kr. 36, 355; vgl. Groth, Ch. Kr. 
1, 522) Krystalle. F: 175° (C, A). D: L726 (R.). Leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alko- 
hol (P,). Geht bei 107° in eine zweite Modifikation über; beim Abkühlen findet Rückverwand- 
lung erst bei 78—88° statt (R.). 

Tripropylamin CgH^N = (CH 3 CH 2 CH 2 ) 3 N. B. Aus Propyljodid und alkoh. Am- 
moniak auf dem Wasserbade, neben Di- und Tripropylamin (Vincent, C. r. 103, 208; 
J. 1886, 695). Aus Tetrapropylammoniumhydroxyd durch Destillation der wäßr. Lösung, 
neben Propylen (Zander, A. 214, 171). Durch Einleiten von S0 2 in eine heiße wäßr. Lösung 
des Tripropylaminoxyds (S. 140) (Mamlock, Wolefenstein, B. 34, 2502). — Flüssig. Kp: 
156,5° (korr.) (Z.). D 4 -*: 0,7703; D 22 - 8 : 0,7535 (Gladstone, Soc. 59, 293); D 18,J : 0.7563 
(Z.); DJ»-«: 0,7573 (Brühl, Ph. Ch. 16, 218). Ausdehnungskoeffizient: Z. In Wasser sehr 
wenig löslich (Z.). Kryoskopisches Verhalten in absol. Schwefelsäure: Oddo, Scandola. 
Ph. Ch. 66, 141; G. 39 I, 572. n«' 4 : 1,41515; n l n M : 1,41756; n*' 4 : 1,42814 (Br.): n??' B : 1,4171 
(Gl.). Molekular-Refraktion und -Dispersion: Gl. Magnetische Rotation: Perkin, Soc. 
55, 748. Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 25°; 5,5x10 4 (Bredig, Ph. Ch. 
13, 297). Salzbildung des Tripropylamins mit Enolen und Verwendung als Reagens zur 
Unterscheidung zwischen Enol- und Keto- Verbindungen: Michael, Smith, A. 363, 36. 
— Geschwindigkeit der Oxydation mit Kaliumpermanganat in saurer Lösung: Vorländer, 
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Blatt, Wallis, A. 345, 272; vgl. Vo., A. 345, 257. Liefert mit Bromcyan Dipropylcyan- 
amid neben Propylbromid (v. Braun, B. 33, 1446). 

Hydrat des Tripropylamins CaH^N + H 2 0. Flüssig. Sehr wenig löslich in Wasser 
(Henry, Bidl.Acad.roy. Belgique. [3] 27, 460; B. 27 Ref., 579). 

Verbindung von Tripropylamin mit Jod C 9 H a N + I 2 . B. Aus Tripropylamin 
und Jod in äther. Lösung (Norris, Franklin, Am. 21, 506). P: 66°. Unlöslich in Äther, 
löslich in Chloroform. Verflüssigt sich mit Wasser. 

Salze des Tripropylamins. C^H^N + HCl + IC1. Zerfließliche hellorangefarbige 
Krystalle. F: 42° (Werner, Soc. 89, 1639). — C 9 H 21 N + HBr + Br. B. AusTripropylammo- 
niumbromid und Brom (Norris, Kimberley, Am. 20, 62) Krystalle. — 2C 9 H 21 N + H 2 S. 
Krystallpulver. Zersetzt sich zwischen —50° und —40° (Peters, B. 40, 1481). — C 9 H al N 

SO 
+ S0 3 = (C 3 H 7 ) 3 N(^ ■ 2 (?) („Anhydrotripropylaulfamidgäure"). B. Durch Einleiten 

von S0 2 in eine kalte wäßr. Lösung von Tripropylaminoxyd (Mamlock, Wolffenstein, 
B. 34, 2502). Durch Einw. von S0 3 auf Tripropylamin (M., W.). Kryställchen. F: 159°. 
Leicht löslich in Alkohol, Aceton, Chloroform, unlöslich in Wasser, Ligroin. Geht durch 
Erhitzen mit Wasser in Tripropvlammoniumsulfat über. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, 
Syst. No. 523. 

2 C 9 H 21 N + 2 HCl + PtCl 4 . Schwer löslich (Malbot, A. ch. [6] 13, 482). Trimorph. 
Erste Modifikation: Triklin-pinakoidale Krystalle; D: 1,649 (Ries, Z. Kr. 36, 355; 
vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 522). Zweite Modifikation. Rhombisch -bipyramidale Krystalle; 
D: 1,568 (R., Z. Kr. 36, 355; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 522). Dritte Modifikation: Tetragonal 
(R., Z. K. 39, 66). 

Tripropylaminoxyd C 9 H 21 ON = (CH 3 -CH 2 CH 2 ) 3 NO. B. Entsteht als Hydrat 

(C 3 H 7 ) 3 N(OH) 2 aus Tripropylamin und Wasserstoffsuperoxyd in Alkohol- oder Acetonlösung 

(Dunstan, Goitlding, Soc. 75, 1008; Mamlock, Wolffenstein, B. 33, 160; 34, 2501). 

Bildet sich bei 2-tägiger Einw. von 3 g Propyljodid auf 2 g Dipropylhydroxylamin {C 3 H 7 ) 2 N 

OH in überschüssiges Natriumpropylat enthaltender propylalkoh. Lösung bei 60—70° 

(M., W., B. 34, 2500). Entsteht aus 3 g salzsaurem Hydroxylamin und 7 g Propyljodid 

in natriumpropylathaltigem Propylalkohol, neben Dipropylhydroxylamin (M-, W., B. 34, 

2501). — Das Hydrat bildet sehr zerfließliche Nadeln (D., G.) oder krystallinische Massen 

(M., W-, B. 34, 2501). Sehr leicht löslich in Alkohol und Wasser, unlöslich in Äther (D., G.). 

Zerfällt beim Erhitzen im Vakuum glatt in Dipropylhydroxylamin und Propylen; beim 

Erhitzen unter gewöhnlichem Druck entsteht daneben auch Tripropylamin (M., W., B. 

•SO. 
33, 161). Wird von S0 2 in der Kälte in die Verbindung (C 3 H 7 ) 3 N( ■ " (?) <s. o.), in der Wärme 

in Tripropylamin übergeführt (M., W., B. 34, 2502). - C 9 H a ON + HCl. Krystalle (aus 
Alkohol-Äther). F: ca. 90°. Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol und Chloroform (D., G.). 
- CgH^ON + HCl + AuClj. Goldfarbene Krystalle (aus Wasser) (D., G.). - 2C,H a ON + 
2HCl + PtCl 4 . Orangerote Prismen (aus Wasser). F: 174—175° (D., G.). — Pikrat s. bei 
Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

Methyltripropylammoniumhydroxyd C 10 H 25 ON = (CH 3 ■ CH 2 ■ CH 2 ) 3 N(CH 3 ) OH. B. 
Das Jodid entsteht aus Tripropylamin und Methyljodid (Wedekind, B. 35, 774). — Salze. 
QmHmK-L Blättchen (aus Alkohol-Äther). Zersetzt sich bei 207-208° (W.). - C 10 H 24 N-C1 
+ FeCl 3 . B. Durch Auflösen des Chlorids, erhalten aus dem Jodid in Wasser mit AgCl, 
in möglichst wenig verd. Salzsäure, Versetzen der Lösung mit überschüssiger 50°/ iger 
Eisenchloridlösung und Zutropfen von rauchender Salzsäure (Scholtz, Ar. 247, 538). 
Gelbe Krystalle. F: 80°. - 2C 10 H 24 NCl + PtCl 4 . Kristallisiert in 3 verschiedenen Kry- 
staliausbildungen (Le Bel, C 1904 II, 816; Ries bei Groth, Ch. Kr. 1, 481). 

Äthyltripropylammonmmhydroxyd C u H,„ON = (CH 3 • CH 2 • CH 2 ) 3 N(C 2 H 5 ) • OH. B, 
Das Jodid entsteht aus Tripropylamin mit Äthvljodid (Werner, Soc. 89, 1637). — Salze. 
CaHjeN-Cl + ICl. B. Aus der Verbindung C^H^N • Cl + IC1 3 beim Erhitzen bis 130° oder mit 
2 Mol.-Gew. Natronlauge (W.). Aus Äthyltripropylammoniumchlorid mit einer Lösung der 
Verbindung HIC1 2 (W.). Hellgelbe Prismen (aus Alkohol). F: 94°. - C U H 26 N • Cl + IC1 3 . 
B. Bei der Einw. von Chlor auf Äthyltripropylammonium Jodid (W.). Hellgelbes Pulver. 
Gibt beim Erhitzen bis 130° die Verbindung QuH M N ■ Cl + IC1. - C U H 26 N-L Prismen (aus 
Alkohol). F: 238° (Zers.). — 2C u H 26 NCl + PtCl 4 . Existiert in 2 Krystallausbildungen 
{Le Bel, C. 1904 II, 815; vgl. Ries bei Groth, Ch. Kr. 1, 481). 

Tetrapropylammoniumhydroxyd C 12 H 29 ON = (CH 3 • CH 2 ■ CH^N ■ OH. B. Das Jodid 
entsteht aus Propyljodid und konz. wäßr. Ammoniak bei 150° (Malbot. A. ch. [6] 13, 483). 
Ferner aus Propyljodid und Tripropylamin (Wedekind, B. 35, 774). — Salze. C 12 H„ 8 N ■ I. 
Rhombisch -bipyramidale (Slavi'k, Z. Kr. 36, 274) Krystalle. Zersetzt sich gegen 280° (We.). 
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D: 1,317 (S.). Ziemlich löslich in Wasser, leichter in Alkohol, wenig in Äther. Löslichkeit 
in organischen Verbindungen verschiedener Art: Walden, Ph. Ch. 55, 709. Wärmetönung 
beim Lösen in verschiedenen organischen Mitteln: Wa., Ph. Oh. 58, 492. Dichten und 
Brechungsexponenten der Lösungen in verschiedenen organischen Mitteln: Wa., Ph. Ch. 
59, 400; 60, 94). Leitfähigkeit in Nitrobenzol: Dawson, Jackson, Soc. 93, 2071. Wird 
bei der Temperatur der flüssigen Luft durch Kathodenstrahlen dunkelgraugrün (Goldstein. 
B. 36, 1979). - 2 C lä H 2S N ■ Cl + SnCl 4 . Dimorph. Erste Modifikation: Triklin- 
pinakoidale Krystalle. D 20 : 1,548. Zweite Modifikation: Rhombisch-bipyramidale 
Krystalle. D 20 : 1,314 (Eies, Z. Kr. 39, 72; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 529). - 2 C^H^N • Cl -f- 
PtCl 4 . Dimorph, Erste Modifikation: Triklin-pinakoidale Krystalle. D: 1,515. Zweite 
Modifikation: Rhombisch- bipyramidale Krystalle (Ries, Z. Kr. 36, 362; 39, 69; vgl. 
Groth, Ch. Kr. 1, 530). 



Oxymethyl-propylamin, Propylaminomethanol, Propylaminometb.ylalkoh.ol 
C*H u ON = CH 3 -CH 2 -CH 2 NH CH,-OH. B. Aus Propylamin und Formaldehydlösung 
(Henry, Bull. Acad. roy. Belgique [3] 28, 363; Bl. [3] 13, 157). - D u ' 6 : 0,8993. 

Oxymethyl-dipropylamin, Dipropylaminomethanol, Dipropylaminomethyl- 
alkohol C 7 H ir 0N- (CH 3 CH 2 -CH 2 ) 2 NCH 2 OH. B. Aus gleichmolekularen Mengen Di- 
propylamin und Formaldehydlösung (Henry, Butt. Acad. roy. Belgique] [3] 28, 372; Bl. 
[3] 13, 158). - D 11 ' 6 : 0,8482. 

Bis- [dipropylamino] -methan, N.N.N'.Tf '-Tetrapropyl-methylendiamin Cj 3 H d0 K 2 
— [(CH 3 CH 2 -CH 2 ) 2 N] 2 CH 2 . B. Aus 6 g Polyoxymethylen und 40 g Dipropylamin (Ehren - 
berg, J. pr. [2] 36, 122). Aus 2 Mol.-Gew. Dipropylamin und 1 Mol.-Gew. Formaldehyd- 
lösung (Henry, Bull. Acad. roy. Belgique [3] 26, 204; B. 26 Ref., 935). — Flüssig. 
Siedet nicht ganz unzersetzt bei 215—225° (E.), bei 225—230° (H.). Kp^: 115° (v. Braun, 
Rover, B. 36, 1197). D 18 : 0,8014 (H.). Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol, 
Äther und Chloroform (E.). — Wird durch verd. Salzsäure in Polyoxymethylen und Dipro- 
pylamin zerlegt. 

Methylen-bis-[methyldipropylammoniumjodid] C 15 H 36 N 2 I 2 = 
HCJHj-CHa-CH^afCHjJN-CHs-NtCHgJtCHj-CHa-CHjJaL B. Aus Bis-dipropylaminomethan 
und Methyljodid in trocknem Äther ohne Erwärmen (v. Braun, Rover, B. 36, 1199). — 
Weißes Krystallpulver. F: 96°. — Entwickelt mit Wasser Formaldehyd. 

Jodmethyl-tripropyl-ammonmmjodld C^H^NI., = (CH 3 CH 2 -CH 2 ) 3 N(CH 2 I)I. B. 
Aus Tripropylamin und Methylenjodid durch 1 -stündiges Erwärmen in Alkohol (Scholtz, 
B. 35, 3052). - Tafeln aus Wasser. F: 177°, 

Trimolekulares Methylen-propylamin C^HÄ = C 3 H 7 On<^ 2 ] ^J ( 3K>CH 2 s. 

Tris-formalpropylamin, Syst. No. 3796. 

Propyliden -propylamin, Propionaldehyd-propylimid C 6 H 13 N = CH 3 CH 2 CH 2 -N: 
CH-CH 2 CH 3 . B. Aus gleichmolekularen Mengen Propylamin und Propionaldehyd unter 
Eiskühlung (Chancel, Bl. [3] 11, 933; Henry, Dewael, C. 1904 II, 945). — Flüssig. Kp, 60 : 
102° (Ch.). D°: 0,84 (Ch.); Di 7 ' 6 : 0,7004 (Brühl, Ph. Ch. 22, 390). Schwer löslich in Wasser 
(Ch.). n 1 «' 5 : 1,41032; hg*i 1,41269; n 1 ^' 5 : 1,42380 (B.). - Verbindet sich mit HCX zu Cyan- 
dipropylamin C 2 H 5 • CH(CN) • NH • C 3 H 7 (H., D.). 

Propylisocyanid, Propylcarbylamin C 4 H 7 N = CH 3 CH 2 CH 2 N:C<. B. Durch 
Erhitzen von SÜbercyanid und Propyljodid bei Wasserbad temperatur, Entfernen des über- 
schüssigen Propyljodids durch Äther und Zersetzung der Reaktionsmasse mit Kaliumcyanid 
und Wasser (Guillemard, A. ch. [8] 14, 412). — Kp: 99,5° (G.). Molekulare Verbrennungs- 
wärme bei konstantem Druck: 638,9 Cal. (G.; vgl. Lemoult, Cr. 148, 1603). — QHjN -f 
CuCN. Tafeln (G., A. ch. [8] 14, 430). — C^N-r- AgCN. Molekulare Verbrennungswärme 
bei konstantem Druck: 759,5 Cal. (G., A. ch. [8] 14, 426). 



Ameisensäure-dipropylamid, lOJ-Dipropyl-formamid, Formyldipropylamin 
C 7 H 15 0N = (CH S ■ CH 2 • CH 2 ) 2 N ■ CHO. B. Aus 30 g Dipropylamin und 14 g 100 °/ iger Ameisen- 
säure (O. Schmidt, Ph. Ch. 58, 516). Durch Destillation von salzsaurem Dipropylamin 
mit Natriumformiat (v. Braun, B. 36, 2287). — Geruchlose Flüssigkeit. Kp: 202—204° 
(v. B.) ; Kp^: 96-97° (O. Sch., Ph. Ch. 58, 516; B. 36, 2476). Df : 0,8897; n*: 1,43638; 
n? t : 1,43883; 4°: 1,45061 (O. Sch.). 
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Essigsäure-propylamid, H"-Propyl-acetamid, Aeetylpropylamiii C 5 H n ON = CH 3 * 
CH 2 ■ CH 2 • NH • CO ■ CH 3 . B. Aus Propylamin und Acetylchlorid in Äther unter Eiskühlung 
(Chancel, Bl. [3] 11, 934). Aus Natriumacetamid und Kaliumpropylsulfat beim Erhitzen 
(Titherley, Soc. 79, 402). - Flüssig. Kp: 222-225° (Ch.). — C 5 H u ON + HCl. Zerfließ- 
liche Nadeln. F: 47° (T.). - NaC 5 H 10 ON. Weißes Pulver (T.). 

Essigsäure-dipropylamid, N.N-Dipropyl-aeetamid C 8 H 17 ON = (CHg-CHaCHaJaN- 
CO CH 3 . B. Aus Dipropylamin mit Acetylchlorid (Chancel, Bl. [3] 11, 935). — Flüssig. 
Kp: 209-210°. 

N-.W-Dipropyl-acetamidin C 8 H 18 N 2 = CH 3 CH 2 • CH 2 N : C(CH 3 ) NH CH 2 • CH 2 • CH 3 . 
B. Aus dem „Hydrochlorid" des Acetiminoäthyläthers mit Propylamin (Pinner, Die Imido- 
äther und ihre Derivate [Berlin 1892], S. 113). - C 8 H^N 2 -f- HCl. Prismen (aus Aceton). 
F: 170-171°. 

Propionsäure-dipropylamid, HMf-Dipropyl-propionamid C 9 H 18 ON = (CH 3 CH 2 - 
CH 2 ) 2 N-COCH 2 CH 3 . B. Aus dipropyldithiocarbamidsaurem Dipropylamin (C 3 H 7 ) 2 N-CS- 
SH + C 3 H 7 ■ NH 2 und Propionylchlorid infolge Zersetzung des primär entstehenden Dithio- 
urethans (C 3 H 7 ) a N-CS-S-C0 2 -C 2 H 5 (v. Braun, B. 36, 3525). - Farbloses Ol. Kp; 227°; 
Kp^: 107-108°. 

N-.N-Dipropyl-propionamidin C^Na = (CH 3 ■ CH 2 ■ CH 2 ) ä N ■ C ( : NH) • CH 2 ■ CH 3 . B. 
Aus dem „Hydrochlorid" des Propioniminoäthyläthers mit 1 Mol. -Gew. Dipropylamin (Pin- 
ner, Die Imidoäther und ihre Derivate [Berlin 1892], S. 119). - Flüssig. Kp: 203—204°. 

Oxalsäure -mono -propylamid, N-Propyl-oxamidsäure C 5 H 9 3 N = CH 3 -CH 2 -CH 2 - 
NHCOC0 2 H. B. Aus Oxalsäurediäthylester und Propylamin, neben N.N'-Dipropyl- 
oxamid (Chancel, Bl. [3] 7, 408). - Nadeln. F: 109-110°. Sublimierbar. Sehr leicht 
löslich in Wasser, Alkohol und Äther. — Ca(C 5 H 8 3 N) 2 -j-2H„0. Kristallisiert auch mit 
3H 2 0. 100 Tle. Wasser lösen bei 17° 1,4 Tle. 

Oxalsäure-bis-propylamid, N.W-JDipropyl-oxamid C 8 H 16 2 N 2 = CH 3 -CH 2 -CH 2 - 
NH CO CO NH CH 2 • CH a • CH 3 . B. Aus Oxalsäurediäthylester und Propylamin (Wallach, 
.4. 214, 312). — Blätter. F: 162°. Schwer löslich in heißem Wasser, leicht in Chloroform, 
weniger in Alkohol und Äther. 

Kohlensäure-methylester-propylamid, W-Propyl-carbamidsäure-methylester, 
N-Propyl-urethylan C 5 H n 2 N = CH 3 • CH 2 ■ CH 2 ■ NH • CO a • CH 3 . B. Aus Chlorameisensäure- 
methylester und Propylamin in Wasser unter Kühlung (Thomas, R. 9, 71). — Flüssig. Kpj 55 : 
180°. D 15 : 0,992. 

Kohlensäure-äthylester-propylamid, M"-Propyl-carbamidsäure-äthylester, H"- 
Fropyl-urethanC 6 H 13 2 N = CH 3 -CH 2 CH 2 NHC0 3 C 2 H 5 . B. Aus Chlorameisenäthylester 
und Propylamin in Wasser unter Kühlung (Schreiner, J. pr. [2] 21, 125). — Kp: 186°. 

N-Propyl-harnstoff C 4 H 10 ON 2 = CH 3 CH 2 -CH 3 NHCO-NH 2 . B. Aus Propyliso- 
cyanat und Ammoniak (Chancel, Bl. [3] 9, 101). Aus schwefelsaurem Propylamin und 
Kaliumcyanat (Ch., Bl. [3] 9, 102). - F: 107°. 

N'.W-Dipropyl-h.arnstoff, syxnm. DipropyLbarnstoff C 7 H 16 ON 2 = CH 3 CH 2 -CH 2 - 
NH CONHCH 2 CH 2 CH 3 . B. Aus N.N'-Dipropyl-thiohamstoff mit feuchtem Queck- 
silberoxyd (Hecht, B. 23, 285). Aus Propylisocyanat und Propylamin in Wasser (Chancel, 
Bl. [3] 9, 104). - Nadeln (aus heißem Wasser). F: 105° (H.), '104° (Ch.). Kp: 255° (Ch.). 
Schwer löslich in kaltem Wasser, reichlich in Alkohol, Äther und warmem Benzol (Ch.). 

N-Propyl-H-'-butyryl-harnstoff C 8 H 16 0„N 2 = CH 3 -CH 2 CH 2 NH CO-NHCOCH 2 - 
CH 2 CH 3 . B. Bei Einw. von Alkali auf ein Gemisch von 2 Mol. -Gew. Butvramid und 
1 Mol.-Gew. Brom (A. W. Hofmann, B. 15, 757). - Blättchen. F: 99°. Schwer löslich in 
Wasser, leichter in Alkohol und Äther. 

N-Propyl-thioharnstoff C 4 H 10 N 2 S = CH 3 -CH 2 -CH 2 -NHCSNH 2 . B. Aus Propyl- 
senföl und Ammoniak (Hecht, B. 23, 283). — Monoklin-prismatische (Haushofbb, B. 23, 
283; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 557) Täf eichen (aus Alkohol) (H.). F: 110° (H.J- Leicht löslich in 
Alkohol, ziemlich leicht in Wasser (H.). 

N-Methyl-TT-propyl-thionarnstofF C 5 H 12 N 2 S = CH 3 • CH 2 ■ CH 2 NH ■ CS -NH CH 3 . B. 
Aus Propylamin und Methvlsenföl (Hecht, B. 23, 284). Aus Methylamin und Propyl- 
senföl (H.). — Blättchen (aus ganz verd. Alkohol). F: 79°. Äußerst leicht löslich in 
Aceton und Chloroform, sehr leicht in Alkohol, leicht in Äther, CS 2 und Benzol, schwer 
Öslich in kaltem Wasser, unlöslich in Ligroin. 
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N-Äthyl-H-'-propyl-thlohamstoff C 6 H 14 N 2 S = CH 3 -CH 2 -CH 2 -NH-CS-NH-C 2 H 5 . B. 
Aus Propylamin und Äthylsenföl (Hecht, B. 23, 284). Aus Äthylamin und Propylsenföl 
(H.). — Blättchen. F: 52°. Ziemlich leicht löslich in kaltem Wasser. 

N.N'-Dipropyl-thioharnstoff C 7 H 16 N 2 S = (CH 3 ■ CH 2 ■ CH 2 ■ NH) 2 C8. B. Entsteht neben 
Propylsenföl, wenn man propyldithiocarbamidsaures Propylamin, gelöst in Alkohol, mit 
einer konz. wäßr. Lösung von Quecksilberchlorid versetzt und dann im Dampf ström destilliert 
(Hecht, B. 23, 284). - Blättchen (aus Wasser). F: 71° (H.), 68° (Chancel, C. r. 116, 62). 
Schwer löslich in kaltem Wasser, leichter in heißem (H.). 

«-Propyl-dithiobiuret C 5 H U N 3 S 2 = CH 3 CH 2 -CH 2 -NHCSNHCSNH 2 . B. Man 
gibt Propylsenföl zu einer alkoh. Lösung von Natriumcyanamid, löst den Rückstand der 
alkoh. Lösung in Wasser, gibt NH 4 C1 hinzu und behandelt die wäßr. Lösung erst in der 
Kälte, dann bei Siedehitze mit NH 3 und H 2 S (Hecht, B. 25, 754). — Krystallpulver (aus 
Wasser), F: 121°. Sehr schwer löslich in kaltem Wasser. 

S-Methyl-N-propyl-N'-cyan-isothioharnstoff CeH^N-jS = CH 3 -CH 2 -CH 2 'NH-C(S- 
CH 3 ):N-CN. Zur Konstitution vgl.: Wheeler, Jamieson, Am. Soc. 25,719. — B. Aus der 
Natrium Verbindung des N-PropybN'-cyan-thioharnstoffs und Methvljodid (Hecht, B. 23, 
1662). - Blättchen. F: 115°. 

S-Äthyl-M"-propyl-N'-cyan-isothioharnstoff C 7 H 13 N 3 S = CH 3 - CH 2 • CH 2 • NH • C(S • 
C 2 H 5 ):NCK Zur Konstitution vgl.: Whe., J., Am. Soc. 25, 719. — B. Aus der Natrium- 
verbindung des N-Propyl-N'-cyan-thiohanrstoffs und Äthyljodid (H., B. 23, 1662). — Un- 
deutliche Blättchen (aus heißem Wasser). F: 56°. 

If.S-Dipropyl-W-cyan-isothioharnstofr C 8 H 15 N 3 S = CH 3 ■ CH 2 ■ CH 2 ■ NH • C( S • CH* • 
CH 2 - CH 3 ) : N • CK Zur Konstitution vgl. : Whe., J. } Am. Soc. 25, 7 19. - B. Aus der Natrium- 
verbindung des N-Propyl-N'-cyan-thioharastoffs und Propyljodid (Hecht, B. 23, 1662). 

— Krystallpulver, aus feinen Nadeln bestehend (aus Wasser). F: 56°. 

«■-Propyl-S-aHyl-K-'-cyan-isothlohamBtoff C 8 H 13 N 3 S = CH 3 -CH 2 CH 2 NHC(S- 
CH 2 -CH:CH 2 ):NeN- Zur Konstitution vgl.: Whe,, J,, Am. Soc. 25, 719. — B. Aus der 
Natriumverbindung des N-Propyl-N'-cyan-thioharnstoffs und Allyljodid (H., B. 23, 1662). 

— Krystallmasse (aus Wasser). F: 50,5°. 

W-Propyl-dithiocarbamidsäure C 4 H 9 NS 2 = CH 3 CH 2 CH 2 NH CS 2 H. B. Das 
Natriumsalz entsteht aus gleichmolekularen Mengen Propylamin, CS 2 und NaOH (Delepine, 
C. r. 144, 1126; Bl. [4] 3, 643). - NaC 4 H g NS a + 4H 2 0. Farblose, an der Luft verwitternde 
Blättchen. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. Verliert das Wasser im Trockenschrank 
ohne merkliche Zersetzung (D., C. r. 146, 982; Bl. [4] 3, 649). - CuC 4 H 8 NS 2 . Orangegelbe 
Krystalle. Schwer löslich in den organischen Lösungsmitteln (D., Bl. [4] 3, 652). 

N.K-'-Dipropyl-thiuramdisulfld C 8 H 16 N 2 S 4 = [CH 3 CH 2 -CH 2 NHCSS-] 2 . B. Aus 
eiskalter alkoh. Lösung von Propylamin und CS 2 mit berechneter Menge Jod (v. Braun, 
B. 35, 821). — F: 58°. — Zersetzt sich beim Stehen rascher als die niederen Homologen. 

N-Methyl-N-propyl-harnstoff C 5 H 12 ON a = CH 3 • CH 2 CH 2 ■ N(CH 3 ) ■ CO • NH 2 . B. Aus 
salzsaurem Methylpropylamin und Kaliumcyanat (Störmer, Lepel, B. 29, 2114). — Schuppen 
(aus siedendem Benzol). F: 95°. Leicht löslich in Wasser, Alkohol, siedendem Benzol und 
Chloroform, schwer in Äther und Ligroin. 

Tf-N-Dipropyl-carbamidsäure-methylester, !N".N"-Dipropyl-urethylan C g H 17 2 N 
= (CH 3 CH 2 -CH 3 ) 2 NC0 2 -CH 2 . B, Durch Einw. von Chlorameisensäuremethylester auf 
Dipropylamin in Äther in Gegenwart von wäßr. Kalilauge (Mc Kee, Am. 42, 21). — Kpr 51 : 
191°. Ist in kaltem Wasser bedeutend leichter löslich als in warmem Wasser; leicht löslich 
in den gebräuchlichen organischen Lösungsmitteln und in konz. Säuren. 

N.N-Dipropyl-carbamidsäure-äthylester, iNYN'-Dipropyl-urethan C 9 H 19 2 N = 
(CH 3 -CH 2 'CH 2 ) 2 NC0 2 CoH 5 . B. Aus Dipropylamin und Chlorameisensäureäthylester 
(v. Braun, B. 36, 2287) "in Äther in Gegenwart von Kalilauge (Mc Kee, Am. 42, 22). — 
Flüssig. Kp^: 200° (Mc K.); Kp»: 97° <v. B.). 

lOf-Dipropyl-carbamidsäure-chlorid C 7 H 14 0NC1 = (CH S CH 2 CH 2 ) 2 NC0C1. B. 
Durch Destillation von trocknem Dipropylammoniumchlorid im Phosgenstrom (v. Braun. 
B. 36, 2273). — Farblose Flüssigkeit. Kp^: 100-104°. 

W.M"-Dipropyl-harnstoff, asymm. DipropylharnstofT C 7 H 16 ON 2 = (CH 3 • CH 2 • CH ä ) 3 N • 
CO NH 2 . B. Aus schwefelsaurem Dipropylamin und KCNO (van der Zande, R. 8, 229). Aus 
O-Methyl-N.N-dipropyl-isoharnstoff (C 3 H 7 ) 2 NC(0-CH 3 ):NH beim Erwärmen mit Salzsäure 
(Mc Kee, Am. 42, 20). - Nadeln (aus Ligroin) (v. d. Z.). F: 76° (Z.) ; 57» (Chancel, Bl. [3] 
9, 103). Äußerst löslich (v. d. Z.). - C 7 H 16 0N 2 + 2 HN0 3 . Bei niedriger Temperatur 
kristallinisch (v. d. Z.)..— Oxalat 2 C 7 H 1(; 0N 2 + C. 2 H 2 4 . Nadeln. F: 103° (v. d. Z.). - 
Pik rat s. bei Pikrinsäure, Svst. No. 523. 
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H-.K-.W'.H-'-Tetrapropyl-IiarnBtofF C 13 H fl8 ON* = [(CH 3 CH 2 -CH„) 2 N] 2 CO. B. Aus Di- 
propylamin und Phosgen in Benzol (Chancel, Bl. [3] 11, 936). — Sirup." Kp: 258°. D°: 0,905. 

Äthyliden-bis-PST.W'-dipropyl-harnstoff] C 1(3 H 34 2 N 4 = [(CH 3 -CH 2 -CH 2 ) 2 N-CO-NH] 2 
CH-CH 3 . B. Aus N.N-Dipropybharnstoff und Acetaldehvd in äther. Lösung (van der 
Zande, 7?. 8, 237). — Krystalle (aus Äther). F: 113°. Sehr leicht löslich in Äther. 

Tf-[/?^.^-Triehlor-a-oxy-äthyl]-]S-'.]S-'-dipropyl-liarnstoff C 9 H 17 2 N 2 C1 3 = (CH 3 • CH 2 - 
CH 2 ) 2 NCONHCH(OH)CCl 3 . B. Aus N.N-Dipropyl-hamstoff mit Chloral in Äther (van 
der Zande, R. 8, 240). — Krystalle (aus Äther). F: 128°. 

Hydrat C 9 H 19 3 N 2 C1 3 . B. Durch Mischen gleichmolekularer Mengen N.N-Dipropyl- 
harnstoff und Chloralhydrat in wäßr. Lösimg (v. d. Z.). — F: 51°. 

Önanth.yliden-tais-[N.N-dipropyl-harnstofF] C fl H 44 2 N 4 = [(CHg-CHaCH^N-CO- 
NH] 2 CH-[CH 2 ] 5 -CH 3 . B. Aus N.N-Dipropyl-harnstoff und Önanthol in Äther (van der 
Zande, R. 8, 243). — F: 113°. 

q-Methyl-:N-.]S--dipropyl-isoharnstoff C g H 18 ON, - ( C H 3 ■ CH 2 • CH 2 ),N ■ C(0 ■ CH 3 ) : NH. 
B. Eine methylalkoh. Lösung von 1 Mol. -Gew. Dipropylcyanainid wird mit einer methyl- 
alkoh. Lösung von 1,1 Mol. -Gew. Natriummethylat 1V 2 Stunden lang auf 65° erhitzt (Mc 
Kee, Am. 36, 209; 42, 20). — Öl. Kp 4S : 203°; Kp 19 : 98°; D1 J : 0,9103; in kaltem Wasser 
leichter löslich als in warmem (Mc K., Am. 36, 209). — Geht beim Erhitzen mit Salzsäure 
in Dipropylharnstoff über (Mc K., Am. 42, 21). — C 8 H 1S 0N 2 + HCl. Geht beim Erwärmen 
unter Abspaltung von Methylchlorid in Dipropylharnstoff über (Mc K., Am. 42, 20). 

0-Äthyl-N.K-dipropyl-isoharnstoff C a H 20 ON 2 = (CH 3 ■ CH 2 • CH 2 ) 2 N ■ C(0 • C 2 H 5 ) : NH. 
B. Bei Einw. von Natriumäthylat auf Dipropylcyanamid in Alkohol (Mc Kee, Am. 42, 
22). — Kpj : 92°. — Wird beiöO-stündigem Erhitzen auf 100° nicht merkbar zersetzt. 

Dipropylcyanamid C-H 14 N 2 = (CH 3 -CH 2 -CH 2 ) 2 N-CN. B. Aus Dipropylamin und 
Bromcyan in Äther (Wallach, B. 32, 1873). Aus" Dipropvlamin mit Kaliumcyanid und 
Brom in Wasser (Chancel, G. r. 116, 329; Bl. [3] 9, 239). Aus N-Chlor-dipropylamin mit 
Kaliumcyanid in Alkohol (Berg, C. r. 116, 327; A. ch. [7] 3, 354). Neben anderen Produkten 
bei der Einw. von Bromcyan auf Dipropylaminoacetonitril (C 3 H 7 ) 2 N-CH 2 CN (v. Braun, 
B. 40, 3940). Aus Dipropylaminoessigsäureäthylester (C 3 H 7 ) 2 NCH 2 C0 2 C 2 H 5 und Brom- 
cyan (v. Br., B. 40, 3941). Aus Tripropylamin, Äthyldipropylamin oder Methyldipropyl- 
amin und Bromcyan (v. Br., B. 33, 1447). Aus Tetrapropylmethylendiamin und Brom- 
cyan in Äther, neben einer ätherunlöslichen Verbindung (v. Br., Rover, B. 36, 1198). Aus 
Dipropylbenzylamin und Bromcyan, neben Benzylbromid (v. Br., Schwarz, B. 35, 1282), — 
Dar st. 20,2 g (1 Mol. -Gew.) Dipropylamin werden einer Lösung von 69 g Kaliumcyanid 
(4,5 Mol. -Gew.) in 200 cem Wasser zugesetzt; zu dem Gemisch fügt man bei einer 15° nicht 
übersteigenden Temperatur eine Lösung von 11 cem (1.1 Mol.-Gew.) Brom in 60 cem Ligroin 
in Portionen von etwa 1 cem. Man trennt dann die Ligroinschicht ab, wäscht sie mit 
verd. Natronlauge, trocknet mit Calciumchlorid, dampft das Ligroin ab und fraktioniert 
das verbleibende Öl im Vakuum (Mc Kee, Am. 36, 208). — Flüssig. Wird bei —50° 
nicht fest (Ch.). Kp„ : 220° (Ch.); Kp 21 : 107° (Ch.): Kp 18 : 104° (Be.); Kp^: 100° (v. Br., 
B. 40, 3941); Kpjj: 95° (Mc K.); Kp^: 88-90° (W.). D°: 0,887 (Be.); D°: 0,88 (Ch.); 
Df : 0,8616 (Brühl, Ph. Gh. 16, 218). Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol und Äther (Ch.). 
h«' 4 : 1,42744; nj*- 4 : 1,42979; n^' 4 : 1,44006 (Brühl). - Liefert mit Hydroxylamin in methyl- 
alkoh, Lösung das Oxim des N.N-Dipropyl-harnstoffs (s. u.) (v. Br., Schwarz, B. 36, 
3661). Gibt mit H 2 S in alkoh.-ammoniakalischer Lösung N.N-Dipropyl-thioharnstoff ^ W '^ 

W'-Oxy-N'.IS'-dipropyl-guaniditt, Oxim des N.N-Dipropyl-liarnstoffs C 7 H 17 ON 3 = 
(CH 3 -CH 2 CH 2 ) 2 N-C(:NOH)NH 2 . B. Aus Dipropylcyanamid und Hydroxylamin in 
methylalkoh. Losung (v. Braun, Schwarz, B. 36, 3661). — F: 115°. — Pikrat s. bei 
Pikrinsäure, Syst,-No. 523. 

N-N-Dipropyl-thiocarbamidsäure-cMorid C 7 H 14 NC1S = <CH 3 CH 2 CH 2 ) 2 NCSC1. 
B. Aus Dipropylamin, gelöst in Wasser, mit Thiophosgen, gelöst in Chloroform (Billeter, 
v. Pury, B. 26, 1686; vgl. B., B. 20, 1629). - Flüssig, Kp^: 124,2—124,3° (B., v. P). 

3ST.N-Dipropyl-thioharnstoff C 7 H 16 N 2 S = (CH 3 -CH 2 -CH 2 ) 2 N-CS-NH 2 . B. Aus Di- 
propylcyanamid und H 2 S in alkoh. Ammoniak (Wallach, B. 32, 1874). — Fr 67°. 

IST-Äthyl-W.W-dipropyl-thioharnstoff C B H 20 N 2 S = (CH 3 • CH 2 - CH a ) 2 N ■ CS ■ NH ■ CH 2 ■ 
CH 3 . B. Aus Dipropylamin und Äthylsenf Öl in Petroläther (Billeter, V. PüRY, B. 26, 
1686). - Krystalle. F: 34-34,5°. 

Mr.N-XHpropyl-dithiocarbamidsäure-methylester, M\N-Dipropyl-dithiourethy- 
lan C S H 17 NS 2 = (CH 3 CH 2 -CH 2 ) 2 N-CS 2 CH 3 . B. Man löst 2 MoL-Gew. Dipropylamin und 
1 Mol.-Gew. CS 2 in Alkohol und fügt 1 Mol. -Gew. Methvljodid hinzu (Delepine, C. r. 134, 
715; Bl. [3] 27, 588). - F: gegen 0°. Kp^: 275°; Kp,,: 193°. D°: 1,0475; DJ 3 : 1,0377. 
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M".N"-Dipropyl-ditliiocarbairiid.säure-äthylester, N-N-Dipropyl-dithlourethan 

CgH 19 NS 2 = (CH 3 CH 2 -CH 2 ) 2 N-CS 2 C 2 H 5 . B. Aus Chlordithioameisensäureäthylester und 
Dipropylamin in äther. Losung unter Kühlung (v. Braun, B. 35, 3378). — Gelbes öl. 
Kp 28 f 170-172°. 

!N\N-Dipropyl-dithiocarbamidsäure-propylester C 10 H 21 NS 2 = (CH 3 -CH a -CH 2 ) 2 N- 
CS 2 -CH 2 -CH„-CH 3 . B. Aus Dipropylamin, CS 2 und Propyljodid (v. Braun, B. 35, 3380). 
- Geruchlose Flüssigkeit. Kp^: 159-160°. 

N\:N". W-N'-Tetrapropyl-thiuramdisulfid C 14 H 28 N 2 S 4 = [(CH 3 • CH 2 • CH 2 ) 2 N • CS • S - ] 2 . 
B. Man behandelt eine alkoh. Lösung von dipropyldithiocarbamidsaurem Dipropylamin, 
erhalten aus Dipropylamin und CS 2 , unter Kühlung mit Jod (v. Braun, B. 35, 820). — 
F: 50°. Leicht löslich in Alkohol und Äther. 

Dipropylcarbodiimid C 7 H 14 N 2 = CH 3 -CH 2 CH 2 N:C:NCH 2 -CH 2 CH 3 . B. Durch 
Kochen von N.N'-Dipropylthioharnstoff mit gelbem HgO {und Benzol) (Chancel, Bl. [3] 
9, 239). - Bleibt bei -50° flüssig (Ch.). Kp: 171°; Kp 38 : 80° (Ch.). D°: 0,86 (Ch.); Df: 
0,8381 (Brühl, Ph. Ch. 16, 218). n«: 1,44253; ng: 1,44541; ri?,: 1,45830 <B.). 

Fropylisothiocyanat, Propylsenfol C^NS = CH 3 CH 2 CH 2 -N:CS. Dar st. Man 
versetzt 1 Mol. -Gew. Propylamin, gelöst in der 3 — 4-fachen Menge Wasser, mit 1 Mol,-Gew. 
CS 2 , dann mit 1 Mol. -Gew. NaOH, verdünnt die Lösung mit Wasser, fügt etwas mehr als 
1 Mol.-Gew. basisches Bleiacetat hinzu und erhitzt (Delepine, C. r. 144, 1126; Bl. [4] 3, 
642). - Flüssig. Kp^: 152,7°; D°: 0,9909; D w ' 4 : 0,9304 (Hecht, B. 23, 282). 

Dithiokohlensäure-dimethylester-propylimid C 6 H 13 NS 3 — CH a ■ CH 2 • CH 2 • N : C (S - 
CH 3 ) 2 . B. Durch Einw. von 2 Mol.-Gew. Methyljodid auf das Reaktionsprodukt aus 2 Mol.- 
Gew. Propylamin und 1 Mol.-Gew. CS 2 in alkoholischer Lösung (Delepine, C. r. 134, 108; 
Bl [3] 27, 58, 62). - Kp: 219°. DJ: 1,0597; Df 5 : 1.0451. - Pikrat s. bei Pikrinsäure, 
Syst. No. 523. - C 6 H 13 NS 2 + HCl + HgCl 2 . F: 92°. - C 6 H 13 NS„ + HCl + 2HgCl„. F: 
87-88°. - C e H 13 NS 2 + HI + HgI,. Gelbe Nadeln. F: 90°. - 2C B H; 3 NS 2 4- 2HCl + PtCl 4 . 
F: 151°. 



W.N-Dipropyl-a-oxy-isobutyramidin C 10 H 22 ON 2 = (CH 3 • CH 2 • CH 2 ) 2 N ■ C( : NH) 
C(OH)(CH 3 ) 2 . B. Aus dem Hydrochlorid des a-Oxy-isobutyriminoäthyläthers mit Dipropyl- 
amin (Pinner, Die Imidoäther und ihre Derivate [Berlin 1892], S. 135). 

Linksdrehendes Oxybernsteinsäure-bis-propylamid, Bis-propylamid der 1- 
Äpfelsäure ^„H^N,, = CH 3 ■ CH g ■ CH 2 ■ NH ■ CO - CH(OH) • CH 2 CO ■ NH CH 2 ■ CH 2 • CH 3 . B. 
Aus 1 Tl. Propylamin und l 1 / 2 Tln. 1-Äpfelsäure-diäthylester bei 60° (Mac Crae, Soc. 83, 
1325; Frankland, Done, Soc. 89, 1863). — Krystalle (aus Benzol + Petroläther) (F., D.). 
F: 126° (F., D.), 125,5° (Mac C). Leicht löslich in Wasser, Alkohol und Benzol (F., D.), 
schwer in kaltem Benzol (Mac C). [a]£: -41,90° in Pyridin (p = 4,530), -52,91° in 
Methylalkohol (p = 5,020), -53,43° in Eisessig (p = 4,278) (F., D.); [apj: -41,9° in 
Pyridin (4,789 g in 100 ccm Lösung); [«]$: —46,9° in Eisessig (4,798 g in 100 ccm Lösung) 
(Mac C). 

Rechtsdrehendes a.a'-Dioxy-bernsteinsäure-bis-propylamid, Bis-propylamid 
der d-Weinsäure C 1Q H 20 O 4 N 2 = CH 3 -CH 2 CH 2 -NHCOCHfOH)CH(OH)-CO-NHCH 2 - 
CH 2 CH 3 . B. Aus d-Weinsäure-dimethylester und Propylamin in absol. Alkohol (Frank- 
land, Twiss, Soc. 89, 1854). — Platten (aus Alkohol + Essigester). F: 216°. Leicht lös- 
lich in heißem Alkohol, ziemlich schwer in Wasser, [a]^: + 123,9° in Pvridin (p = 4,741), 
+ 124,8° in Methylalkohol (p = 4,857), + 112,1° in Wasser (p = 2,717).' 

Unterchlorigsäure -propylamid, W-Chlor-propylamin, Propylchloramin C 3 H g NCl 
= CH 3 CH 2 CH 2 NHC1. B. Aus Propylammoniumchlorid und Natriumhypochloritlösung 
(Berg, C. r. 116, 327; A. ch. [7] 3, 315, 321). — Stechend riechendes öl. Erstarrt nicht bei 
-50°. Nicht destillierbar. D°: 1,021. 

Unterchlorigsäure-dipropylamid, JJ-Chlor-dipropylamin, Dipropylchloramin 
C 6 H 14 NC1 = (CHa'CHaCH^gNCl. B. Aus Dipropylammoniumchlorid und Natriumhypo- 
chloritlösung (Berg, Cr. 116, 327; A. ch. [7] 3, 315, 322). — Flüssig. Kp 771 : 143°. D°: 
0,923. — Gibt mit Kaliumcyanid in Alkohol Dipropylcyanamid. 

HMNT-Dichlor-pr opy lamin, Propyldicbloramin C 3 H 7 NC1 2 = CH 3 • CH 2 ■ CH 2 - NC1 2 . B. 
Durch Zugeben einer konz. Lesung von Propylammoniumchlorid zu überschüssiger kochender 
ChlorkalklÖsung (Berg, A. ch. [7] 3, 316, 321). — Gelbes Öl. Erstarrt nicht bei —50°; Kp.^: 
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117°; D°: 1,177 (Be., C. r. 116, 327; A. eh. [7] 3, 321). Df : 1,1454 (Brühl, Ph. Gh. 16, 214). 
n%: 1,44940; nfr 1,45248; rijj: 1,46595 (Br.). 

Sehwefligsäure-mono-propylamid, Fropylamin-U-sulflnsäure, N-Propyl-thion- 
amidsäure C 3 H 9 2 NS =- CH 3 CH 2 CH 2 NH S0 2 H. B. Aus Propylamin und S0 2 in Äther 
(Michaelis, Storbeck, A. 274, 193). — Pulver. Hygroskopisch. In Wasser und Alkohol 
sehr leicht löslich. 

Schwefügsäure-propylimid, Thionylpropylamln C 3 H 7 ONS = CH 3 ■ CH 2 CH 2 N : SO. 
B. Aus Propylamin und S0C1 2 in Äther (Michaelis, Storbeck, A. 274, 190). — ÖL Kpr 
104°. Leichter als Wasser. — Gibt beim Schütteln mit Wasser Propylthionamidsaure. 

Schwefelsäure-mono-dipropylamid, Dipropylamin-N-sulfonsäure, N.N-Dipro- 
pyl-sulfamidsäure C fi H 15 3 NS = (CH S CH 2 CH 2 ) 2 N S0 3 H. B. Durch Einw. von Sulfuryl- 
chlorid auf Dipropylamin und Kochen des erhaltenen Chlorids mit Wasser (Mamlock, Wolf- 
fenstein, B. 34, 2503). Aus N.N-Dipropyl-hydroxylamin (C 3 H 7 ) 2 N-0H und 33%ig er 
NaHS0 3 -Lösung (M., W., B. 33, 160). — Krystallmasse (aus Benzol + Ligroin). F: 135°. 

.SO., 
„Anhydrotripropylsulfamidsäure" C 9 H 21 3 NS = (C 3 K;) 3 N<^ ■ " (?) s. bei Tripropyl- 

amin (S. 140). 

Salpetrigsäure-methylpropylamid, N-Nitroso-methylpropylamin, Methylpro- 
pyrnitrosamin C 4 H 10 ON 2 =-- CH 3 -CH 2 -CH 2 N(NQ) CIL. B. Aus salzsaurem Methylpropyl- 
amin in Wasser und etwas Schwefelsäure, durch überschüss. Natriumnitritlösung (Störmer,. 
Lepel, B. 29, 2115). — Gelbe, campherähnlich riechende Flüssigkeit. Kp: 175 — 176°. 

N-Nitroso-äthylpropylamin, Äthylpropylnitrosamin CgH 12 ON 2 = CH 3 -CH 2 CH 2 - 
N(NO) • C 2 H 5 . B. Durch Einw. von Natriumnitrit auf eine abgekühlte schwefelsaure Lösung 
von Äthylpropylamin (Comanducci, Arena, C. 1907 II, 1397).— Grünlichgelbes Öl. Kp: 195°. 

N-Nitroso-dipropylamin, Dipropylnitrosamin C e H M ON 2 = (CH 3 -CH 2 CH 2 ) 2 NN0. 
B. Aus Diprooylamin und salpetriger Säure (Vincent, C. r, 103, 209). Aus Dipropylamin 
und NOC1 unter Kühlung (W. Ssolonina, 3K. 30, 449; C. 1898 II, 888). Eine Verbindung 
C ß H l4 0N 2 , die vielleicht als N-Nitroso- dipropylamin aufzufassen ist, entsteht neben anderen 
Produkten beim Kochen einer wäßr. Lösung von salpetrigsaurem Propylamin {Linnemann,. 
Siersch, A. 144, 144; vgl. L., A. 161, 48). Reinigung von N-Nitroso-dipropylamin durch 
Behandlung mit Kaliumpermanganat in Acetonlösung: Vorländer, Wallis, A. 345, 288. 
- Hellgelbes ÖL Kp: 205,9° (korr.) (V.). Kp 2a : 104-105°; Kp 18 : 95,3° (O. Schmidt, Ph.Ch. 
58, 518). D<>: 0,931 (V.); D* 6 -*: 0,9182 (O. Sch., B. 36, 2477); D; u : 0,9163 (O. Sch., Ph. Ch. 
58, 525). Fast unlöslich in Wasser (V.). n«: 1,44161; n*: 1,44458; nj: 1,45965 (O. Sch., 
Ph. Ch. 58, 525). 

N-Nitroso-propylacetamid, N-Nitroso-N -acetyl-propylamin C 5 H 10 O 2 N 2 = CH 3 - 
CH 2 CH 2 N(N0)C0CH 3 . B. Durch Einw. von NaN0 2 auf Acetpropylamid in Gegenwart 
verdünnter Schwefelsäure (Chancel. Bl. [3] 13, 125). - Flüssig. D 15 : 1,035. Zerfällt von 
100° an in Essigsäure, Propylen und Propylacetat. 

Salpetersäure- propylamid, N-Nitro -propylamin C 3 H 8 2 N 2 — CH 3 • CH 2 • CHL, ■ N H - 
NO., s. Propylnitramin, Syst. No. 395. 

N-Nitro-methylpropylamin, Methylpropylnitramin C 4 H 10 2 N 2 = CH 3 ■ CH 2 • CH 2 * 
N(N0 S )-CH 3 . Über eine Verbindung, die vielleicht diese Formel hat, vgl. bei Methylnitr- 
amin, Syst. No. 395. 

N-Nitro-äthylpropylamin, Äthylpropylnitramin C 5 H lä 2 N 2 = CH 3 CH 2 -CH 2 - 
N(N0 2 )C 2 H 5 . B. Durch Einw. von Propyljodid auf die Kaliumverbindung des Äthyl- 
nitramins {neben einem in geringeren Mengen entstehenden Isomeren vom Kp 20 : 65°) (Umb- 
grove, Franchimont, R. 17, 274). — Farblose Flüssigkeit von charakteristischem Geruch. 
Kp 22 : 108°; D 15 : 1,028 (U., F.). — Liefert durch Erhitzen mit Kalilauge Propylamin, Acet- 
aldehyd und KN0 2 (U., F.). Bleibt mit 40%iger Schwefelsäure bei gewöhnlicher Temp. 
unverändert (F., U., R. 17, 290). 

M"-Nitro-dipropylamin, Dipropylnitramin C 6 H 14 a N 2 — (CH 3 -CH 2 CH 2 ) 2 N , N0 2 . 
Über eine Verbindung, die vielleicht diese Formel hat, vgl. bei Piopylnitramin, Syst. No. 395. 

N.]Sr'-Dinitro-M-.M-'-dipropyl-oxainid C ? H 14 0„N 4 = CH 3 ck 3 CH 2 N(N0 2 )C0-C0- 
N(N0 2 ) ■ CH 3 • CH 2 • CH 3 . B. Durch Nitrieren von N.N'-Dipropyl-oxamid (Umbgrove, Franchi- 
mont, R. VI, 272). — Tafeln (aus Alkohol). F: 44°. Unlöslich in Wasser, sehr wenig löslich 
in kaltem Alkohol, leicht in Äther. 

N -Nitro-N-propyl-carbamidsäure-metnylester C 5 H 10 O 4 N 2 = CH 3 ■ CH 2 ■ CH 2 ■ N{N0 2 ) • 
C0 2 -Crl 3 . Darst. Man tröpfelt 1 TL Propylcarbamidsäuremethylester in 3— 4 Tle. eiskalte, 



Syst. Xo. 337.] N-NITROSO-DIPROPYLAMIN usw. 147 

höchst konz. Salpetersäure, gießt das Gemisch auf angefeuchtete Sodakrystalle und schüttelt 
mit Äther aus (Thomas, R. 9, 71). — Bleibt bei -20° flüssig. Explodiert bei 200°. D 15 : 1,187. 

Phosphorigsäure-dichlorid-propylamid, „Propylamin-N-cMorphosphin" 
C 3 H 8 NC1 2 P = CH 3 CH 2 CH 2 NH-PC1 2 . B. Aus 2 Mol.-Gew. Propylamin und 1 Mol.-Gew. 
PC1 3 in Petrolätherlösung (Michaelis, A. 326, 149). — Flüssig. Kp 10 : 97°. D 1 »: 1,226. 

Phosphorigsäure-dichlorid-dipropylamid, „Dipropylamin-N-chlorphospkm" 
C 6 H 11 NCl 2 P = (CH 3 -CH 2 CH 2 ) 3 NPa 2 . B. Aus 10 g Dipropylamin und PCL. (Michaelis, 
A. 320, 155). Aus salzsaurem Dipropylamin und überschüssigem PC1 3 (Ausbeute 92% 
der Theorie) (M.). — Kp: 220-223°. Kp u : 95°. 

Phosphorigsäure-äthylester-bis-dipropylamid, „sekundäres Dipropylamin-N- 
äthoxylphosphin" C 14 H 33 ON 2 P = [(CH 3 -CH,-CH 2 ) 2 N] 2 PO-C 2 H 5 . B. Aus 4 Mol. -Gew. Di- 
propylamin und 1 Mol.-Gew. PC1 2 -0C 2 H- in Äther unter Kühlung (M., A. 328, 161, 164). 
Farblose Flüssigkeit von starkem Phosphingeruch. Kp 2g : 143 — 147° (M., A. 326, 164). 

Phosphorigsäure-tris-dipropylamid, „Dipropylamin-N-phosphin" C 1S H 42 N 3 P — 
[(CHa-CHj-CH^NJaP. B. Aus 6 Mol. -Gew. Dipropylamin und 1 Mol.-Gew. PC1 3 (Michaelis, 
-4. 326, 169). Aus Phosphorigsäure-dichlorid-dipropylamid mit 4 Mol.-Gew. Dipropylamin 
(M., A. 326, 169). - Flüssig. Kp: 310-315°; Kp 15 : 160-165°. 

Jodmethylat des Phosphorigsäure-tris-dipropylamids C 19 H 45 N 3 IP = [(CH 3 CH 2 - 
CH 2 ) 2 N] 3 P(CH 3 )I (?). B. Aus Phosphorigsäure-tris-dipropylamid mit CH 3 I in Äther (M., A. 
326, 170). — Nadeln. F: 83—84°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. 

Phosphorsäure-dichlorid-propylamid, „Propylamin-N-oxychlorphosphin" 
C 3 H 8 0NC1 2 P = CH 3 • CH, ■ CH 2 • NH • POCl„. B. Aus Propy lammoniumchlorid bei mehrstün- 
digem Erhitzen mit 2 Mol.-Gew. POCl 3 am Rückflußkühler (M., A. 326, 172). — Flüssig. 
Kp ie : 146«. 

Phosphorsäure-chlorid-bis-propylamid, „sekundäres Propylamin-W-oxychlor- 
phosphin" C 6 H ie ON 2 ClP = (CH 3 CH 2 -CH 2 NH) 2 POCL B. Aus 3V B Mol.-Gew. Propyl- 
amin und 1 Mol.-Gew. POCLj in wasserfreiem Äther (M„ A. 326, 175). — Nadeln (aus Benzol 
-■f Petroläther). F: 88°. 

Phosphorsäure-tris-propylamid, „Propylamin-W'-phosphinoxyd" C 9 H 24 ON 3 P — 
(CH 3 CH 2 -CH 2 -NH) 3 PO. B. Bei Einw. von 6 Mol.-Gew. Propylamin auf 1 MoL-Gew. P0C1 3 
in Ätherlösung unter Abkühlung (M., A. 326, 177). — Dicke, fast farblose Flüssigkeit. 

Thiophosphorsäure-O.O-diäthylester-propylamid C : H 1S 2 NSP = CH 3 CTL. CH-j- 
NH-PSfO-^H^. B. Aus Tniophosphorsäure-diehlorid-propylamid mit alkoh. Natrium - 
äthylatlösung (M., A. 326, 203). — Schwachgelbe ölige Flüssigkeit. Kp n : 98°. D 15 : 1,005. 

Thiophosphorsäure-dichlorid-propylamid, „Propylamin -N-sulfochlorphosphin" 
C 3 H 8 NC1 2 SP = CH 3 -CH n CH, NHPSC1 2 . B. Aus 9,5 g salzsaurem Propylamin und 34 g 
PSC1 3 (M., .4." 326, 203). -"Farblose Flüssigkeit. Kp 17 : 121°. 

Thiophospborsäure-tris-propylamid, „tertiäres Propylarnin-N-phosphinsulfid" 
C 9 H, 4 N 3 SP = (CH,-CH 2 -CH g -NH) 3 PS. B. Aus 11,5 g Propylamin und 5 g PSCl, in Äther 
(M.,\4. 326, 207). — Xadeln (aus Petroläther). F: 73°. 

Trimolekulares Metaphosphorsäure-dipropylamid, trimolekulares „Phosphino- 
dipropylaanin" C 18 H 42 6 N 3 P 3 = [(CH 3 -CH a -CH 2 ) 2 N-P0 2 ] :i . ß. AusJPhosphorsäure-äthyl- 
esterchlorid-dipropylamid durch Destillation im Vakuum (M., A. 326, 192). — Dicke zähe 
Flüssigkeit. Kp 10 : 240°. 

Phosphorsäure-diäthylester-dipropylamid C 10 H a4 ü 3 NP = (CH 3 ■ CH 2 ■ CH 2 ) 4 N ■ PO(0 ■ 
C 2 H 5 ) 2 . B. Aus Phosphorsäure-dichlorid-dipropylamid mit alkoh. Natriumäthylatlösung (M., 
.4. 326. 180, 185). — Stark riechende, an Birnenöl erinnernde Flüssigkeit. Kp^: 105° bis 
110°. D 15 : 0,975. 

Phosphorsäure-äthylester-chlorid-dipropylamid, „Dipropylamin-N'-äthoxyl- 
oxycblorphosphin" CgH^OaNClP = (CH 3 -CH a -CH,) a N-PO(Cl)-0-C,H 6 . tf. Aus Phos- 
phorsäure-äthylester-dichlorid C 2 H 5 -OPOCl 2 mit 2 Mol.-Gew. Dipropylamin in trocknem 
Äther (M., A. 326, 189). — Aromatisch riechende Flüssigkeit. Gibt, im luftverdünnten Räume 
erhitzt, unter Abspaltung von C 2 H 5 C1 das trimolekulare Metaphosphorsäuredipropylamid. 

Phosphorsäure-diohlorid-dipropylamid, „Dipropylamin -M"-oxychlorphosphin" 
C e H 14 ONCl 2 P = (CH 3 CH 2 CH,) 2 NPOC] 2 . B. Aus 40 g Dipropylamin in 100 g Äther und 
35 g POOL, in 200 g Äther (Michaelis, Ltjxemboübg, ß. 29, 712; M., A. 326. 184). Aus 
Orthophosphoreäure-tetraehlorid-dipropylamid (C 3 H 7 ) 2 N-PC] 4 durch Zers. an der Luft bezw. 
mit Wasser (M., A. 326, 158). — Pfefferminzartig riechende Flüssigkeit. Kp: 243—244° 
(M.); Kp 80 : 170° (M., L.); Kp 20 : 123° (M.). D 13 : 1,1799; n D : 1,4653 ,M., L.). 

Orthophosphorsäure-tetraohlorid-dipropylamid C P H 14 NCLP = (CH 3 -CH 3 «CH,) 2 N • 
PC1 4 . B. Aus Phosphorigsäure-diehlorid-dipropylamid in CHC1 3 durch Sättigen mit Chlor 

10* 
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(M., A. 326, 358). — Weiße, an der Luft rauchende und zerflie Bliche Masse. Geht leicht 
in Phospborsäure-dichlorid-dipropylamid (S. 147) über. — Verbindung mit Phosphor- 
pentachiorid C 6 H 14 NC1 4 P -j- PC1 5 . B. Bei Einw. von .salzsaurem Dipropylamin in CHC1 3 
auf PC1 5 (M., A. 326, 159). Weiße nadeiförmige Krystalle. Raucht an der Luft. Zersetzt 
sich bei etwa 220—221°. Liefert mit trocknem S0 2 Phosphorsäure-dichlorid-dipropylamid, 
POCI3 und SOCl 2 . Zerfließt an der Luft bezw. zersetzt sich mit Wasser zu Phosphor- 
säure-dichlorid-dipropylamid. 

Phosphorsäure-äthylester-bis-dipropylamid C 14 H 33 2 N 2 P = [(CH 3 • CH 2 • CH 2 ) 2 N] 2 PO • 
OC 2 H 5 . B. Aus dem Phc*phorigsäure-äthvle?ter-bis-dipropyjamid durch 30 °/ ige Wasser- 
stoffsuperoxydlösung (M., A. 326, 165). — Farbloses Öl. Kp 20 : 164-166°. 

Phosphorsäure-tris-dipropylamid, „tertiäres Dipropylamin-N'-pliosphinoxyd" 
C 18 H 42 ON 3 P = [(CH 3 CH 2 - CH 2 ) 2 N1 3 P0. B. Aus Phosphorsäure-dichloiid-dipropylamid durch 
Erhitzen mit überschüssigem Dipropylamin im Rohr (M., A. 326, 199, 200). — öl. 

Thiophosphorsäure-diohlorid-dipropylamid, „Dipropylamin -N"-sulfochlorphos- 
phin« C 6 H 14 NC1 2 SP = (CH 3 CH 2 CH 2 ) 2 N-PSC1.>. B. Aus 30 g Dipropvlamin und 25 g 
PSC1 3 bei 2-stdg. Erhitzen auf 120° (Michaelis, Ltjxembourg, B. 29, 713; M., A. 326, 
212). — Farblose Flüssigkeit. Kp: 240-245° (Zers.). Kp 15 : 132-134°. D 15 : 1,077. 

Thiophosphorsäure-O-äthylester-bis-dipropylamid C 14 H 33 ON 2 SP = [(CH 3 -CH 2 - 
CH 2 ) 2 N] 2 PS • O ■ C 2 H 5 . B. Aus 10 g Phosphorigsäure-äthylester-bis-dipropylamid beim Er- 
hitzen mit 3,3 g Schwefel auf 115° (Michaelis, A. 326, 165). — Gelblichbraunes Öl von 
unangenehmem Geruch. Kp 2S : 178 — 180°. 

Borsäure -dichlorid-dipropylamid, „Dipropylamin -W"-chlorborin" C 6 H 14 NC1 2 B = 
<CH 3 -CH a CH 2 ) 2 NBCl 2 . B. Durch Einw. von BC1 3 auf Dipropylamin (Michaelis, Ltjxem- 
bourg, B. 29, 715). — Flüssig. Kp 45 : 99°. 



2-Chlor-l-amino-propan, ^-Chlor-a-amino-propan, ß-Chlor-propylaniin C a H 8 NCl 

CHi ■ CH \ 
= CH 3 -CHC1CH 2 NH„. B. Durch Abdampfen von Methyldimethylenimin 3 ■ >NH 

(Syst. No. 3036) mit Salzsäure (Gabriel, v. Hirsch, B. 29, 2750). — Pikrat s. bei Pikrin- 
säure, Syst. No. 523. 

3-Ch.lor-l-amino-propan, y-Chlor-a-amino-propan, y-Chlor-propylamin C 3 H 8 NC1 
= CH 2 C1CH 2 CH 2 -NH 2 . B. Aus [y-Phenoxy-propyl]-phthalimid und rauchender Salzsäure 
bei 180° (Lohmann, B. 24, 2636). Durch 2-stdg. Erhitzen von p-Toluolsulfonyl-trimethylenimin 

CH 3 C 6 H 4 S0 2 -N<gg 2 >CH 2 (Syst. No. 3036) mit 25°/ iger Salzsäure auf 150° (Howard, 

Marckwald, B. 32, 2031). - 2C R H 8 NCl + 2HCl + PtCl 4 . Zersetzt sich bei 220° (L.). — 
Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

Dimethyl-[y-chlor-propyl]-amin C 5 H 12 NC1 = CH 2 C1CH 2 CH 2 -N(CH 3 ) 2 . B. Neben 
Phenol durch 5-stdg. Erhitzen von [y-DimethyIamino-propvl]-phenvl-äther C 6 H G OCH 2 - 
CH 2 CH 2 -N(CH 3 ) 2 mit rauchender Salzsäure auf 170— 180° "(Knorr," Roth, B. 39, 1424). 
— Stark ammoniakalisch riechendes Öl. Kp^: 134—135° (korr.). Leicht löslich in Alkohol, 
Äther, mäßig in Wasser (ca. 1 : 12). — Polymerisiert sich bei gewöhnlicher Temp. nur sehr 
langsam, beim Erhitzen mit Wasser auf 150° ziemlich rasch zum Bis-chlormethylat des 

Dimethyl-bis-trimethylendümins Cl(CH 3 ) £ N<^ 2 ."^ a ;^ 2 >N(CH 3 ) a Cl (Syst. No. 3460). - 

Liefert mit Natriumathylat bei 150° den ÄthyI-[y-dimethvlamino-propvl]-äther C a H 5 -0- 
CH 2 CH ? CH 2 N(CH 3 ) 2 . - C 5 H 12 NCI + HCl + AuCl s . Blättchen (aus Wasser). F: 150°. 
Leicht löslich in heißem Wasser. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

Trimethyl-[j/-ehlor-propyl]-ammoniumclilorid C 6 H 15 NC1 2 = CH 2 C1 • CH 2 • CH 2 ■ 
N(CH 3 ) 3 C1. B. Beim Erhitzen von Trimethylallylammoniumchlorid mit Salzsäure auf 160° 
bis 170 9 (Partheil, A. 268, 188). - C fi H 15 NCl 2 + AuCl 3 . Goldglänzende Blättchen. F: 
185°. - 2C 6 H 15 NCl 2 + PtCl 4 . Dunkelbraunrote federartige Krystalle. F: 238°. 

2-Brom-l-amino-propan, /?-Brom-a-amtno-propan, /3-Brom-propylamin C 3 H a NBr 
= CH 3 CHBrCH 2 NH 2 . B. Das Hydro bromid entsteht bei 2-stdg. Erhitzen von Allylam- 
moniumbromid mit rauchender Bromwasserstoffsäure auf 100° (Gabriel, Weiner, B. 21, 
2675). Durch Erhitzen von ß-Oxy-propvlamin mit rauchender Brom Wasserstoff säure auf 

CHs-CHv T „ 

100° (Strauss, B. 33, 2826). Beim Verdunsten von Methyldimethylenimin - /NH 

CH, 
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(Syst. No. 3036) mit Bromwasserstoffsäure (Gabriel, v. Hirsch, B. 29, 2750). — Darrt. 
Durch 5— 6-stdg. Kochen von 150 g Allylsenföl mit 300 com Bromwasserstoffsäure (D: 1,49), 
Filtrieren und 4-stdg. Erhitzen des hei 0° mit HBr gesättigten Filtrates auf 100° (Uedinck, 
B. 30, 1125; 32, 967). — Gibt beim Erwärmen mit Kalilauge Methyldimethylenimin und die 
Verbindung C 6 H 14 N 2 (s. u.) (G., v. H.). Liefert beim Schütteln mit Schwefelkohlenstoff und 

OTT -OTT- S- 
n'Natronlauge2-Mercapto-5-methyl-thiazolin 3 ■ \C- SH( Syst. No. 4271) (Ph. HniscH, 

CH 2 - N^ 
B. 23, 967>. — C 3 H 8 NBr + HBr. F: 156° (Eleeldt, B. 24, 3220). - Pikrat s. hei Pikrin- 
säure, Syst. No. 523. 

Verbindung C 6 H 14 N a . B. Entsteht neben Methyldimethylenimin aus /?-Brom-propvl- 
ammoniumbromid und KOH (G., v. H., B. 29, 2751). - Kp: 143-145°. Gibt die Iso- 
nitril- Reaktion. 

3-Brom-l-amino-propan, y-Brom-a-amino-propan, y-Brom-propylamin C 3 H a NBr 
= CH 2 Br-CH 2 CH 2 -NH„. B. Das Hydrobromid entsteht bei 3— 4-stdg. Erhitzen von 70 g 
[y-Brom-propyl]-phthalimid mit 70 ccm Bromwasserstoff saure (D: 1,49) auf 180—220° (Ga- 
briel, Weiner, B. 21, 2673). — Das Hydrobromid gibt beim Erhitzen mit Kalilauge Tri- 

methylenimin CH 2 <^g 2 >NH (Syst. No. 3036) und die Verbindung C e H„N s (s. u.) (G., W.)- 

Das, aus dem Hydrobromid durch Natronlauge in Freiheit gesetzte Amin gibt mit CS 2 das 

^-Mercapto-penthiazolin CH 2 <^ 2 'g^ CSH (Gabriel, Sauer, B. 23, 91). - C 3 H 8 NBr + 

HBr (bei 100°). Nadeln (aus Alkohol) oder Blättchen (aus Alkohol + Äther). F; 162° (G., 
W.). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

Verbindung C 6 H 14 N 2 . B. Entsteht neben Trimethylenimin beim Erhitzen von y-Brom- 
propylammoniumbromid mit Kalilauge {Gabriel, Welker, B. 21, 2678). — Öl. Kp: 
160—167°. Mischbar mit Wasser. Gibt die Senföl- und die Isonitrü-Reaktion. — C 6 H 14 N 2 + 
2HCl + 2AuCl 3 (bei 80°). Goldgelbe mikroskopische Blättchen. - Pikrat C 6 H 14 N 2 + 
2C e H 3 7 N 3 . Krystalle. Schmilzt gegen 210° (G., W.). - C 6 H 14 N + 2 HCl + PtCl 4 (bei 
80 ö ). Orangerote Tafeln. Schmilzt unter Zers. gegen 215°. 

Trimethyl- [y-br om-propyl] -ammonmmhy dr oxyd C 6 H ie ONBr = CH 2 Br • CH 2 • CH 2 ■ 
N(CH 3 ) 3 OH. B. Das Bromid entsteht aus Trimethylallylammoniumbromid und konz. 
Bromwasserstoffsäure bei 160° (Partheil, A. 288, 185). Beim längeren Erwärmen von Tri- 
methylenbromid mit 33%iger wäßr. Trimethylaminlösung und Alkohol auf 55°, neben Tri- 
methylen-bis-trimethylammoniumbromid Br(CH 3 ) 3 N-CH 2 CH 2 -CH 2 -NiCH.j) 3 Br (Lucius, Ar. 
245, 249). — Das Bromid liefert mit alkoh. Kalilauge bei 100° Trimethylallylammonium- 
verbindung (L.). — Salze. C 6 H 15 BrNBr. Weiße Krystalldrusen. F: 208°. Leicht löslich 
in Wasser und absol. Alkohol (L.). - C 6 H 15 BrN • Cl + AuCl 3 . Braunrote Blättchen. F: 177° 
(P.). — 2C 6 H 15 BrNCl + PtCl 4 - Orangerote Nadeln oder Tafeln (aus salzsäurehaltigem 
Wasser). F: 258—259°. Schwer löslieh in kaltem Wasser (L.). 

Triäthyl-[y-brom-propyl]-ammomunihydroxyd C 9 H 22 ONBr = CH 2 BrCH 2 CH 2 - 
N(C 2 H 5 ) 3 -OH. B. Das Bromid entsteht aus Triäthylamin und Trimethylenbromid neben 
Trimethylen-bis-triäthylammoniumbromid (Lucius, Ar. 245, 254). — Das Bromid liefert 
mit alkoh. Kalilauge Triäthylallylammoniumverbindung. — Salze. C 9 H 21 BrNBr. Weiße* 
Krystalle. F: 227-228°. Leicht löslich in Alkohol. — 2 C 9 H 21 BrN ■ Cl-f PtCl 4 . Orangefarbene 
Blättchen. F: 247 — 249° (Zers.;. Schwer löslich in kaltem Wasser. 

2.3-Dibrom-l-amino-propan, /?.y-Dibrom-a-amino-propan, ß.y-Dibrom-propyl- 
amin C 3 H 7 NBr 2 = CH 2 BrCHBrCH 2 -NH 2 . B. Das Hydrochlorid entsteht aus Allyl- 
amin bei Behandlung der salzsauren Lösung mit Brom (Henry, B. 8, 399), analog das Hydro- 
bromid aus Allylamin in bromwasserstoffsaurer Lösung mit Brom (Paal, Hermann, B. 22, 
3077). — Öl. Sehr wenig löslich in Wasser (Hen.). Gibt mit alkoholischer Kalilauge ß-Brom- 
allylamin (P., B. 21, 3190; P., Her.), mit überschüssiger absol.-alkoh. Natriumäthylat- 
lösung Propargylamin (P,, Her.). — Das Hydrochlorid gibt mit Kaliumeyanat in wäßr. 
Lösung in der Kälte /S.y-Dibrom-propyLhamstoff (P., Heupel, B. 24, 3038), in der Siede- 

pxT x> r . r<xr . o 

hitze das Hydrobromid des 2-Imino-5-brommethyl-isoxazolidins 2 ^)C:NH(Syst. 

CH 2 -NH^ 
No. 4271) (Rundqvist, Ar. 236, 469). — C 3 HvNBr, -+- HCL Nadeln (aus Wasser), Prismen 
(aus Alkohol) (Hen.). — C 3 H,NBr 2 + HBr. Krystalle (aus Wasser). F: 164°. Schwer 
löslich in heißem Alkohol und kaltem Wasser, sehr leicht in heißem Wasser (P., Her.). — 
Chloroaurat. Rote Nadelbüschel. F: 124°. In Wasser ziemlich leicht löslich (P., Her.). 
- 2 C 3 H 7 NBr 2 + 2 HCl -f PtCl 4 . Rote Tafeln (Hen.). - 2 C 3 H 7 NBr 2 + 2 HBr + 
PtCl 4 . Orangerote Blättchen. Schwärzt sich bei 200°, ohne zu schmelzen (P., Her.;. 

Methyl-[j?.y-dibrom-propyl]-amin C 4 H 9 NBr 2 = CH 2 Br CHBr CH 2 NH CH 3 . B. 
Das Hydrobromid entsteht durch Behandlung von Methylallylammoniumbroimd mit 1 Mol.- 
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Gew. Brom (Partheil, v. Broich, B. 30, 619). — C 4 H 9 NBr 2 -+- HBr. F: 179°. Sehr leicht 
löslich in Wasser, schwer in kaltem Alkohol, nicht in Äther. — C 4 H 9 NBr 2 + HCl + AuCl 3 . 
Gelbe Krystalle. Schwer löslich in kaltem Wasser, ziemlich leicht in kaltem Alkohol. — 
2 C 4 H 9 NBr 2 + 2 HCl -+- PtCl 4 . Kristallinischer Niederschlag. 

Dimethyl-[jS.y-dibrom-propyl]-amin C 5 H u NBr 2 = CH 2 BrCHBrCH 2 -N(CH 3 ) 2 . B. 
Das Hydrobromid entsteht bei der Anlagerung von 1 Mol. -Gew. Brom an bromwasserstoff- 
saures Dimethylallylamin (Partheil, v. Broich, B. 30, 620). — C r> H n NBr 2 + HCl. Nadeln. 
Leicht löslich in Wasser, wenig in kaltem Alkohol. — C 5 H n NBr 2 -l HBr. Nadeln. F: 188° 
bis 189° (Zers.). Schwer löslich in kaltem absol. Alkohol, unlöslich in Äther. Gibt mit 
überschüssigem Brom ein in rötlichgelben Nadeln kristallisierendes, sehr zersetzliches Per- 
bromid. — C 5 H u NBr 2 -|- HCl -\- AuCl 3 . Rötlichgelbe Krystalle. In kaltem Wasser schwer, 
in Alkohol ziemlich löslich. — 2CrH 1 iNBi\, + 2HC1 i PtCL.. Gelbe Krystalle. In kaltem 
Wasser schwer löslich, in Alkohol unlöslich. 

Triinethyl-C/S.y-dibroin-propylj-ammoniiimhydroxyd C 6 H 15 ONBr a = CH 2 Br-CHBr- 
CH 2 -N(CH 3 ) 3 OH. B. Das Bromid entsteht, wenn man Trimethylallylammonium-chlorid 
oder -bromid in absol. Alkohol mit Brom behandelt und das auskrystallisierte Perbromid 
C 6 H 14 NBr- mit Alkohol erwärmt (Weiss, A. 268, 146; Partheil, A. 268, 154). — Das 
Bromid gibt mit l Mol.- Gew. alkoh. Kalilauge Trimethyl-[j3-brom-allylJ-ammoniumbromid, 
mit einem zweiten Mol. -Gew. alkoh. Kalilauge das Bromid C 6 H 12 N-Br der Base C 6 H 13 ON 
(s. u.), mit einem dritten Mol.-Gew. KOH diese Base selbst (Par., B. 22, 3318; A. 268, 
157, 168). Bei der Einw. von 1 Mol.-Gew. feuchtem Silberoxyd auf 1 Mol.-Gew. Trimethyl- 
[jS.y-dibrom-propyl]-ammoniumbromid entsteht Trimethyl-[^-brom-allyl]-ammoniumbromid ; 
mit überschüssigem feuchtem Silberoxyd entsteht Trimethyl-f/J-brom-allvll-ammoniumhydr- 
oxyd (Partheil, B. 22, 3320; A, 268, 168). — Salze. C 6 H I4 Br 2 N • Br. Krystalle (aus 
Alkohol). F: 173°. Leicht löslich in Wasser und heißem Alkohol, schwerer in kaltem 
Alkohol, unlöslich in Chloroform und Äther (Par.). — C 6 H 14 Br 2 N ■ Br -f Br 2 . Rotgelbe Kry- 
stalle (W.; Par.). - C 6 H 14 Br 2 N - Cl + HCL + AuCl 3 . Citronengelbe Nadeln. F: 148°. Schwer 
löslich in kaltem Wasser, leichter in heißem (Par.). 

B a s e C 6 H 13 ON = • ■ ) CH ■ N(CH 3 ) 3 ■ OH oder CH ■ C ■ CH 2 - N(CH 3 ) 3 ■ OH. Zur Konsti- 
CH 
tution vgl. Paal, B, 24, 3036; Partheil, v. Broich, B. 30, 618. — B. Das Bromid 
entsteht beim Behandeln von 1 Mol.-Gew. Trimethyl-[jS-brom-allvl]-ammonium bromid 
(S. 219—220) mit 1 Mol.-Gew. alkoholischer Kalilauge oder von 1 Mol.-Gew. Trimethyl- [ß.y- 
dibrom-propylj-ammoniumbromid mit 2 Mol.-Gew. alkoh. Kalilauge (Partheil, A. 268, 
160; Par., v. Bröich, B. 30, 618). Aus dem Bromid läßt sich durch alkoh. Kalilauge die 
freie Ammoniumbase abscheiden (Par.). — Die Ammoniumbase destilliert unzersetzt im 
Vakuum; beim Erhitzen unter gewöhnlichem Druck findet partielle Spaltung im Trimethyl- 
amin und andere Produkte statt (Par., v. B., B. 30, 618). Das Bromid gibt mit Brom in 
Alkohol ein Perbromid, das beim Kochen mit Alkohol in das Bromid einer Base C ß H 13 0NBr, 
(s. u.) übergeht (Par., A. 268, 162). - Salze. C f) H 12 N Br. Krystallmehl. F: 178—179^ 
Leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther und Chloroform (Par.). — C H 12 N ■ 
Cl + AuCl 3 . Gelbe Schuppen (aus verd. Alkohol). In Wasser kaum löslich (Par.). — 
''2C s H 12 NCl-f PtCl 4 . Braunrote Nadeln oder Säulen. In Alkohol unlöslich (Par., v. B.). 

Base C 6 H 13 ONBr 2 = • ^ >CH-N(CH s ) 3 -0H oder CHBr:CBrCH 2 -N(CH 3 ) 3 OH. B. 
CHBr 
Das Bromid entsteht, wenn man das Bromid der Base C 6 H 13 ON (s. o.) mit überschüssigem 
Brom in Alkohol in ein Perbromid überführt und dieses längere Zeit mit Alkohol kocht 
{Partheil, A. 268, 163). — Salze. C c H 12 Br 2 N • Br. Krystalle. Etwas hygroskopisch. F: 
187°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. - C 6 H 12 Br 2 N- O ■ N0 2 . Schüppchen. F: 133°. - 
C 6 H 12 Br 2 NCl + AuCl 3 . Citronengelbe Tafeln. F: 193°. T'nlöalich in Alkohol. - 2C„H 1 „Br 8 N- Cl 
+ PtCl 4 . Braunrote Tafeln. F: 232°. 

Triäthyl4/?.y-dibrom-propyl]-ammoniumhydroxyd C 9 H 21 0NBr 2 = CH 2 BrCHBr- 
CH 2 N(C 2 H n ) 3 0H. B. Das Bromid entsteht, wenn man Triäthylallylammoniumbromid in 
verd. wäßr. Lösung mit überschüssigem Bromwasser behandelt, das ausgefallene rote, 
krystallinische Perbromid an der Luft liegen läßt und das so entstehende gelbe Triäthyl- 
[/?.y-cübrom-propyl]-ammoniumtribromid CgH^B^N ■ Br + 2 Br mit Aceton behandelt (Tafel, 
B. 31, 1154). Das Bromid entsteht auch aus dem genannten Tribromid durch Behandlung 
mit Alkohol (Partheil, v. Broich, B. 30, 620). — Das Bromid wird von 1 Mol.-Gew. alkoh. 
Kalilauge in Triäthyl-[bromallyl]-ammoniumbromid übergeführt (Par., v. B.). Mit 2 Mol.- 
Gew. alkoh. Kalilauge entsteht das Bromid einer Base C fl H 19 ON (S. 151) (Par., v. B. ; vgl. 
Paal, B. 24, 3036). — Salze. ^H^B^N Br. Farblose hygroskopische Nadeln. Sehr 
leicht löslich in Wasser, leicht in Alkohol, unlöslich in Äther (Par., v. B.). — CgH^B^N • Br + 
2Br. Gelbe Krystalle (aus Alkohol). Sehr leicht löslich in Aceton unter Abspaltung von 
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Brom (T.). — C 9 H 20 Br 2 N - Ci -f AuCl 3 . Nadeln. In Wasser fast unlöslich (Pak., v. B.). - 
2C 9 H 20 Br 2 N-Cl + PtCl 4 . Rotbraune, in kaltem Wasser schwer lösliche, in Alkohol unlösliche 
Blättchen. F: 228—230° (Zers.) (Pab., v. B.). 

Base C 9 H l9 ON = - )CHN(C 2 H s ) 3 -OH oder CH:CCH 2 N(C 2 H 3 ) 3 OH. Zur Kon- 
CH X 
stitution vgl. Paal, B. 24, 3036. — B. Das Bromid entsteht aus Triäthyl-|j?.y-dibrom- 
propyl]-ammoniumbromid bei Einw. von 2 Mol.- Gew. alkoh. Kalilauge (Paetheil, v. Bbotch, 
B, 30, 621). — Salze. C 9 H 18 N-Br. Hygroskopisches Krystallmehl (aus Alkohol + Äther) 
<Par., v. B.). — 2C 9 H 18 NCl + PtCl 4 . Krystalle (Pae., v. B.). 

Essigsäure- [/3.y-dibrorn-propylamid] , N- [j3.y-I>ibrom-propyl] -aoetamid 
C 5 H ft 0NBr 2 = CH 2 Br • CHBr ■ CH 2 NH ■ CO • CH 3 . B. In eine Lösung von 50 g Allylacetamid 
in 150 g Tetrachlorkohlenstoff läßt man eine Lösung von 81 g Brom in 100 g CC1 4 einfließen 
<Chiaei, M. 10, 574). — Krystalle mit 1 Mol. H 2 {aus Essigester). F: 134°. Ziemlich schwer 
löslich in Benzol und Äther, sehr leicht in Wasser und Alkohol. — Durch Kochen mit Wasser 
entsteht Amino-propylenglykol H0CH 2 CH(0H)CH 2 -NH 2 . Beim Kochen mit alkoh. Kali 
entsteht unter NHo-Entwicklung ein basisches Öl C 6 H 12 0N 2 oder C e H n O a N (Kp 16 : 112° 
bis 113°) (Ch. } M. 19, 582). 

Ttaopropionsäure-[p^y-dibrom-propylarnid], N-[jS.y-Dibrom-propyl]-tbiopro- 
pionamid C e H u NBr 2 S = CH 2 Br • CHBr • CH 2 NH • CS • CH 2 • CH 3 . B. Durch Einw. von Brom 
auf Thiopropionsäureallylamid in Eisessiglösung (Sachs, Loevy, B. 37, 877). — Weiße Nadeln 
<aus absol. Alkohol). F: 179°. 

Oxalsäure-bis-[ß.y-dibrom-propylamid], M".W-Bis-[/3.y-dibrom-propyl]-oxamid 
C 8 H l2 2 N 2 Br 4 = CH 2 Br ■ CHBr ■ CH 2 NH CO • CO NH CH ä • CHBr CH 2 Br. B. Aus N.N'-Di- 
allyl-oxamid und Brom (Wallach, Steickee, B. 13, 513). — Krystalle (aus heißem Eis- 
essig). Zersetzt sich oberhalb 220°, ohne zu schmelzen. Unlöslich in Chloroform und den 
meisten Lösungsmitteln. 

N-|j3.y-Dibrom-propyl]-harnstoff C 4 H 8 ON ? Br 2 = CH 2 BrCHBr CH 2 NHCONH 2 . 
B. Beim Eintröpfeln von 1 Mol.-Gew. Brom in eine" abgekühlte, wäßr. Lösung von Allyl- 
harnstoff ; die ausgeschiedene Verbindung wird abgesogen und aus möglichst wenig warmem 
Wasser umkrystalhsiert (Andreasch, M. 5, 38). Aus /J.y-Dibrom-propylammoniumchlorid 
und Kaliumcyanat (Paal, Het/pel, B. 24, 3038). — Blättchen oder flache Nadeln. 
F: 109° (A.), 111,5° (P., B. 24, 4253). Unlöslich in Äther, schwer löslich in kaltem Wasser, 
leicht in warmem Wasser und Alkohol (Pa., H., B. 24, 3038). Gibt mit Silbernitrat in 
wäßr. Lösung keine Fällung (A.). Wird beim Kochen mit Wasser in das Hydrobromid 

des 2-Imino-5-brommethyl-oxazolidins 2 ■ /C:NH (Syst. No. 4271) verwandelt 

CH ä ■ NH' 
(Ründqvist, Ar. 236, 456). 

MMS". N'-Trimethyl- M"'- [/?.j/-dibrom-propyl] -thioharnstoff, Trimethyl-thiosin- 
amin-dibromid C 7 H 14 N 2 Br 2 S = CH 2 Br.CHBr-CH 2 N(CH 3 )CS-N(CH 3 ) 2 . J5. Aus Tri- 
methyl-allyl-thioharnstoff und Brom in Alkohol (Gadamer, Ar. 233, 676). — Schmilzt noch 
nicht bei 230°. Sehr wenig löslich in Alkohol. - 2C 7 H i4 N 2 Br 2 S + 2HCl + PtCl 4 . Hellgelb, 
amorph. 

[j5.y-Dibrom-propyl] -isothiocyanat, /?.y-Dibrom-propylsenföl C 4 H 5 NBr 2 S = CH 2 Br ■ 
CHBrCH 2 N:CS. B. Aus AUylsenföl (gelöst in CHCLJ und 2 At.-Gew. Brom (gelöst in 
CHOL) im Kältegemisch (Dixon, Soc. 61, 546). — öl. D 17 : 1,9712 (D., Soc. 61, 548). Liefert 

CH„Br CHS x ^ txt a 

mit alkoh. Ammoniak 2-Imino-5-brommethyl-thiazolidin " ■ >C:!NH (Syst. 

CH, — jH 

No. 4271) (D., Soc. 69, 22). Analog entsteht beim Kochen mit Anilin in alkoh. Lösung 2- 
Phenylimino-5-brommethyl-thiazoHdin fSvst. No. 4271) (D., Soc. 61, 548). Beim Erhitzen 

CH 2 Br-CH-S x 
mit Alkohol auf 100° entsteht 2-Äthoxy-5-brommethyl-thiazolin ■ >CO-C 2 H 5 

CH 2 ■ N / 
(Syst. No. 4218) (D., Soc. 69, 32). 

!N"-H"itro-methyl-[^.y-dibrom-propyl]-amin, Methyl- [p\y-dibrom-propyl] -nitramin 
C 4 H s 2 N 2 Br 2 = CHaBrCHBrCHg-NfNO^CHs. Eine Verbindung, welche vielleicht diese 
Konstitution besitzt s. bei Methylnitramin, Syst. No. 395. 

[)S-Chlor-/?.y-dibrom-propyl]-isotrriocyanat } ß-CMor-ß-y-dibrom-propylsenfÖl 
C 4 H 4 NClBr ä S = CH 2 Br CClBr CH 2 N:CS. B. Aus /3-Chlor-aUylsenföl und Brom in alkoh. 
Lösung bei —10° (Dixotf, Soc. 79. 560). — Gelbliche Flüssigkeit. Mit Dampf flüchtig. 

2.2.3-Tribrom-l-amino-propan (?), /?./?.y-Tribrom-a-amino-propan (F), ß.ß.y-Tri- 
brom-propylamin (?) C 3 H 6 NBr 3 =CH 2 Br CBr 2 -CH 2 NH 2 (?). B. Das Hydrochlorid entsteht 
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beim Eintragen von 1 Mol.- Gew. Brom in eine gut gekühlte, konz. wäßr. Lösung von 
salzsaurem ß-Bromallylamin (S. 219) (Paal, B. 21, 3193; R, Hermann, B. 22, 3079). — 
Schweres, stechend riechendes Ol. Unbeständig (P.). Das Hydrobromid liefert mit alkoh. Kali 
eine Base C 3 H 5 NBr 2 oder C e H ]0 N 2 Br 4 (s. u.) (P., H.). - C 3 H 6 NBr 3 + HCl. Nadeln (aus absol. 
Alkohol) (P.). — C 3 H 6 NBr 3 + HBr. Nadeln (aus Äther-Alkohol). Kristallisiert aus Wasser 
mit 1V 2 H 2 in Blättern. Schmilzt unter partieller Zers. bei 210° (P., H.). — C 3 H 6 NBr s 
+ HCl + AuCl 3 . Gelbe Blättchen (aus Wasser). F: 170°. Mäßig löslich in Wasser (P.)". 
— 2C 3 H 6 NBr 3 +2HCl + PtCl 4 . Orangegelbe Blätter (aus Wasser). F: 245° (Zers.) (P.). 
Verbindung C 3 H 5 NBr 2 oder C 6 H 10 N 2 Br 4 . B. Aus ß.ß.y-Tribrom-propylammonium- 
bromid und alkoholischem Kali (Paal, Hermann, B. 22, 3079). — Öl. Mit Wasserdämpfen 
flüchtig. Liefert ein Nitrosoderivat. Verbindet sich nicht mit Brom. — C 3 H 5 NBr„ + HBr. 
Krystalle. F: 214°. Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol. - 2 C 3 H 5 NBr 2 + 2 HCl + 
PtCl 4 . Goldglänzende Schuppen. Schwärzt sich bei 230°, ohne zu schmelzen. 

Trimethyl- [jS./3.y-tribrom-propyl] -ammoniumbromid (?) C 6 H 13 NBr 4 = CH 2 Br CBr 2 - 
CH 2 N(CH 3 ) 3 Br (?). B. Beim Kochen des durch Einw. von Brom auf Trimethyl- [^-brom- 
allyl]-ammoniumbromid (S. 219—220) gebildeten Perbromids mit absol. Alkohol (Partheil, 

A. 268, 159). — Schuppen. F: 156°. Leicht löslich in Alkohol, unlöslich in Äther. 

2-Jod-l-amino-propan, /3-Jod-a-amino-propan, /?-Jod-propyIamin C S H 8 NI = CH 3 - 

OH -OH 
CHI CH 2 NH 2 . B. Durch Abdampfen von Methyldimethylenimin 3 • ^NH (Syst. 

CK/ 
No. 3036) mit Jodwasserstoff säure (Gabriel, v. Hirsch, B. 29, 2750). — Pikrat s. bei 
Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

3-Jod-l-amino-propan, y-Jod-a-amino-propan, y-Jod-propylarnin C 3 H 8 NI — CH 2 I* 
CH 2 CH 2 -NH 2 . B. Durch 3-stdg. Kochen von [y-Jod-propyl]-phthalimid mit der 4-fachen 
Menge Jodwasserstoff säure (Kp: 127°) (Fränkel, B. 30, 2506). — Hellgelbes schweres Öl. 
Zersetzt sich leicht. — C 3 H 8 NI -f HL Tafeln (aus Alkohol). F: 166°. Leicht löslich in 
Alkohol, unlöslich in Äther. - 2 C 3 H 8 NI + 2 HCl + PtCl 4 . Täfelchen. - Pikrat s. bei 
Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

T^methyl-[y-jod-propyl]-ammoniumhydroxyd C 6 H 16 0NI = CH 2 ICH 2 -CH a - 
N(CH 3 ) 3 -OH. B. Das Jodid entsteht beim Erhitzen von Trimethylallylammoniumjodid mit- 
konz. Jodwasserstoffsäure auf 100° (Partheil, A. 268, 170). — Das Jodid liefert mit feuchtem 
Silberoxyd oder alkoh. Kalilauge Trimethylallylammoniumhydroxyd (S. 206). Das Jodid 
gibt bei anhaltendem Kochen mit AgN0 3 das Salz des „y-Homocholins" HOCH 2 CH 2 - 
CH ? N(CH 3 ) 3 -OH (Syst. No. 354). — Salze. C 6 H 15 INI. Nadeln. F: 151°. ZiemHch schwer 
löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther und Chloroform. — C 6 H ls INCl-j-AuCl 3 . 
Braungelbe Schuppen. F: 135°. Schwer löslich in Wasser. - 2 C 6 H 15 TN • Cl + PtCl 4 . Rot- 
gelbe Nadeln. F: 237° (Zers.). 

2-Chlor-3-jod-l-amino-propan, jg-Chlor-y-jod-a-amino-propan, /?-Chlor-y-jod- 
propylamin oder 3-CMor-2-jod-l-amino-propan, y-Chlor-/3-jod-a-amino-propan, y- 
Chlor-/?-j od-propylamin C3H-NCII = CH 2 I ■ CHC1 - CH 3 ■ NH 2 oder CH 2 C1 ■ CHI • CH a • NH 2 . 

B. Das Hydrochlorid entsteht aus salzsaurem Allylamin und C1I (Henry, B. 8, 399). — 
Das salzsaure Salz ist harzartig. — 2C 3 H 7 NC1I + 2 HCl + PtCl 4 . Gelbrote Platten. In 
kaltem Wasser wenig löslich. 

Trimethyl -[ß.y-dij od- propyl]-ammonmmjodid C 6 H I4 NI 3 =CH 2 I ■ CHI • CH 2 - N(CH 3 ) 3 L 
B. Aus Trimethyl-CjS.y-dioxy-propylj-ammoniumchlorid H0-CH 2 CH(0H)CH 2 N(CH 3 ) 3 C1 
mit Jodwasserstoffsäure und amorphem Phosphor bei 100° (E. Schmidt, Hartmann, A. 337, 
105). — Blättrige Krystalle (aus absol. Alkohol). 



2. 2-Amino-propan,, ß-Amino-propan, Isopropylamin C 3 H 9 N = (CH 3 ) 2 CH- 
NH 2 . B. Entsteht aus Isopropyljodid mit wäßr. oder alkoh. Ammoniak neben Diisopropyl- 
amin und Propylen bezw. dessen Polymerisationsprodukten (vgl. Jahn. M. 3, 166; van der 
Zande, E. 8, 205; H. Malbot, A. Malbot, Bl. [3] 4, 632, 691). Beim Behandeln der Lösung 
von 3 g Acetoxim in 30 ccm Alkohol mit 160 g 2V 2 °/oigem Natriumamalgan und 14 g Eis- 
essig (Goldschmidt, B. 20, 728). Aus Acetoxim durch elektrolytische Reduktion in schwefel- 
saurer Lösung (Ausbeute 66% der Theorie) (Tafel, Pfeffermann, B. 35, 1514; Böhringer 
& Söhne, D. R. P. 141346; C. 19031, 1162). Beim Behandeln einer alkoh. Lösung von 
Aceton- phenylhydrazon mit Natrium amalgam unter Zusatz von Eisessig (Ta., B. 19, 1926). 
Durch elektrolytische Reduktion von Aceton- phenylhydrazon (Ausbeute 65°/„ der Theorie) 
(Ta., Pf.). Bei der Reduktion von Dioxyaceton-oxim (HOCH 2 ) 2 C:N-OH mit Natrium- 
amalgam in alkoh. -essigsaurer Lösung (Piloty, Ruff, B. 30, 1664). Beim Behandeln von 
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Isopropylcarbylamin C 3 H 7 -NC mit Salzsäure (Siersch, A. 148, 263; Gautier, A. ch. [4] 
17, 251). Aus Isobutyramid, Brom und Kalilauge (A. W. Hofmann, B. 15, 768). Aus a- 
Amino-isobuttersäurenitril mit Natrium und siedendem Alkohol ( Gulewitsch, Wasmus, 
B. 39, 1187). — Ammoniakalisch riechende, brennbare Flüssigkeit (Sl., A. 148, 263). Erstarrt 
nicht bei -77° (Pickering, Hoc. 63, 167). Kp 743 : 31,5° (Si.); Kp: 33-34° (Menschutkin, 
M. 29, 453; C. 18981, 702). Df- 4 : 0,6935 (Brühl, Ph. Ch. 16, 214); D 18 : 0,690 (Si.). Mit 
Wasser in allen Verhältnissen mischbar (Sr.). Lösungswärme des gasförmigen und flüssigen 
Isopropylamins: Bonnefoi, A. ch. [7] 23, 377. n£ 4 : 1,37488; ntj' 4 : 1,37698; n* ,J : 1,38620 
(Brühl). Mol.-Refr. und -Dispersion: Brühl. Spezifische Wärme und Verdampfungswärme 
des flüssigen Isopropylamins : Bonn. Dielektr. -Konst. : Schlundt, C. 1902 I, 3. Elektro- 
lytische Dissoziationskonstante k bei 25°: 5,3x10 4 (Bredig, Ph. Ch. 13, 295). — Einw. 
der dunklen elektrischen Entladung in Gegenwart von Stickstoff: Berthelot, C. r. 126, 
778. Isopropylamin gibt hei der Oxydation mit Sulfomonopersäure in Gegenwart von Ma- 
gnesia Acetoxim (Bamberger, Seligmann, B. 36, 703). Geschwindigkeit der Oxydation mit 
KMn0 4 in saurer Lösung: Vorländer, Blau, Wallis, A. 345, 267; vgl. Vorl., A. 345, 
257, 258. Isopropylamin wird von salpetriger Säure in Isopro pylalko hol übergeführt (Sl; 
V. Meyer, Forster, B. 9, 535). 

Hydrat. C 3 H 9 N + 7 oder 8H 2 0. Erstarrungspunkt: -4,24° (Pickering, Soc, 63, 169). 

Salze. C 3 H 9 N + HCl. Sehr zerfließliche Krystalle (Siebsch, A. 148, 264). F: 139,5° 
(Gautier, A. ck. [4] 17, 252), 153-155° (Skraup, Wiegmann, M. 10, 112). In kaltem absol. 
Alkohol sehr leicht löslich (A. W. Hofmann, B. 15, 768). — C 3 H 9 N + HL Nadeln (H. Mal- 
bot, A. Malbot, Bl. [3] 4, 692). - 2 C 3 H 9 N + 2 HCl + AuCl 3 . Goldgelbes Pulver. F: 
159°. In Alkohol leicht löslich. Wird von Wasser in das normale Salz C 3 H 9 N + HCl + AuCl 3 
übergeführt (Fenner, Tafel, B. 32, 3226). - C 3 H 9 N + HCl + AuCl 3 . Gelbe Täf eichen. 
F: 72-73° (Sk., W.); 131-135° (Fe., Ta.). - 2 C 3 H 9 N + 2 HCl + IrCl 4 . Rotbraune 
monokline (Lenk) Krystalle aus 10%iger Salzsäure {Gutbier, Lindner, Ph. Ch. 69, 311; 
Gu., Riess, B. 42, 4773). Löslich in Wasser, sehr wenig löslich in siedendem absol. Alkohol 
(Gu., Li.). — 2 C 3 H 9 N -f 2 HBr + IrBr 4 . Dunkelblaue Nadeln (aus verd. Bromwasserstoff- 
säure in Gegenwart von Bromdämpfen). Löslich in Wasser und verd. Bromwasserstoffsäure. 
Empfindlich gegen Belichtung (Gu., Riess, B. 42, 4776). - 2 C 3 H 9 N -f 2 HCl + PtCl 4 . 
Gelblichrote, pseudorhombische, aus monoklinen Lamellen zusammengesetzte Krystalle 
(D: 2,229), die bei 32° in normale rhombische Krystalle übergehen (Ries, 7j. Kr. 36, 329; 
vgl. Hjortdahl, /. 1882, 476), und zwar unter geringer Volumenvergrößerung und unmeß- 
barer Wärmetönung (Steinmetz, Ph. Ch. 52, 450). F: 227-228° (Sk., W., M. 10, 112). 
Schwer löslich in Wasser und Alkohol (Si., A. 148, 264). - 2 C 3 H 9 N + 2 HBr + PtBr 4 . 
Gelblichrote sechsseitige Täfelchen. Färbt sich wenig über 200° dunkel; F: 267° (Gu., 
Bauriedel, B. 42, 4248). 

Ein Amin, das vielleicht Isopropylamin ist, findet sich in den Destillationsprodukten 
der Schlempe aus Rübenmelasse (Duvillier, Buisine. A. ch. [5] 23, 304, 312). — 2 C 3 H n N + 
2HCl-fPtCl 4 . Orangegelbe Kry stallkörner. 

Methylisopropylamin C 4 H n N = (CH 3 ) 2 CH-NHCH 3 . B. Aus dem Methylisoacetoxim- 

Natriumjodid (CH 3 ) 2 C N CH 3 -|-NaI, gelöst in trocknem Äthylalkohol, durch Reduktion 

^O 
mit Natriumamalgam unter Hinzufügung von Eisessig (Dunstan, Goulding, Soc. 79, 640). 
— Hydrochlorid. Nadeln. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther 
(D., G.). - C 4 H U N + HCl + AuCl 3 . Würfel. F: 96-97°. Leicht löslich in Alkohol und 
heißem Wasser, schwer in kaltem Wasser (D„ G.). — 2 C 4 H U N + 2 HCl + PtCl 4 . Rhom- 
bisch-bipyramidale (Ries, Z. Kr. 36, 336) Krystalle (aus Wasser). F: 184-189° (D., G.). 
D 15 ; 1,94 (Le Bel, C. r. 125, 352). Leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol und Äther 
(D., G.). ~ Pik rat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

Trimethylisopropylammoniumhydroxyd C B H 17 ON = (CH 3 ) 2 CHN(CH 3 ) 3 -OH. — 
Salze. Jodid. B. Aus Trimethylamin und Isopropyl Jodid (H. Malbot, A. Malbot, Bl. 
[3] 7, 137). Krystalle. - 2 C e H l4i N-Cl + PtCl 4 + aq. Granatrote Prismen. Verwittert 
im Exsiccator. 

Äthylisopropylamin C 5 H 13 N = (CH 3 ) 2 CHNH-C 2 H 5 . B. Beim Erhitzen des Benzol- 
sulfonsäure-äthylisopropylamids mit Salzsäure auf 150 — 170°, neben viel Äthyl amin (Mul- 
der, B. 25, 105). Beim Aufgießen einer siedenden alkoh. Lösung von 2.4-Dimethvl-thiazol 
CH 3 -CN = CCH 3 .. * 

•• • auf überschüssiges Natrium (Schuftan, B. 27, 1009). — Ol. Kp: 76° 

CH — S 
(Sch.). Mischbar mit Wasser und Alkohol (Sern.). - 2 C 5 H 13 N + 2 HCl -f PtCl 4 . Rotgelbe, 
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monoklin-prismatische (Ries, Z. Kr. 39, 57) Krystalle (aus Wasser) (Sch.). F: 180° (Sch.), 
179° (M.). D 15 : 1,885 (Le Bel, C. r. 125, 353). Leicht löslich in Wasser (Sch.). 

Diäthylisopropylaminoxyd C 7 H 17 ON = (CH 3 ) 2 CH'N(C 2 H 5 ) 2 0. B. Man läßt eine 
Lösung von 2 Mol.- Gew. Zinkdiäthyl in Äther 5 Tage lang mit 1 Mol. -Gew. 2-Nitro-propan 
stehen und gießt das Produkt in Wasser (Bewad, 3K. 21, 46; B. 22 Ref., 251). - Öl. Kp: 
156-161°. D°: 0,8959. 

Propylisopropylamin C 6 H 15 N = (CH 3 ) 2 CH-NHCH 2 CH 2 CH 3 . - 2 C 6 H 15 N + 2 HCl + 
PtCl 4 . Dimorph. Erste Modifikation: Monoklin-prismatische Krvstalle (aus Wasser) 
(Ries, Z. Kr. 36, 340; 39, 58). D 15 : ],790 (Le Bel, C. r. 125, 352). Zweite Modifikation: 
Monoklin- prismatische Krystalle (aus 96 %igem Alkohol bei 4—5°). Wandelt sich bei Zimmer- 
temperatur in eine andere Modifikation um, die wahrscheinlich mit der ersten Modifikation 
identisch ist (Ries, Z. Kr. 36, 341). 

Diisopropylamin C 6 H 15 N = [(CH 3 ) 2 CH] 2 NH. B. Durch 47 2 -stdg. Erhitzen von 40 g 
Isopropyljodid mit 40 g 15°/„igern alkoh. Ammoniak im Druekrohr auf 100°; die hierbei ge- 
bildeten Basen werden noch eine halbe Stunde lang mit Isopropyljodid auf 100° erhitzt; 
man reinigt dann die Base in Form des Nitrosoderivats und zersetzt dieses durch Kochen 
mit Salzsäure (van der Zasde, R. 8, 205, 212). Beim Behandeln des rohen Reaktionspro- 
duktes aus Isopropyljodid und Kaliumcyanid mit Salzsäure, neben Isopropylamin (Siebsch, 
A. 148, 265). Durch Behandeln von Diisopropylhydroxylamin (C 3 H.) 2 N'OH mit Zinn und 
Salzsäure (Bewad, B. 40, 3068; 7K. 39, 953), Durch Reduktion von Acetoxim mit Wasser- 
stoff in Gegenwart von Nickel bei 180—200° als Hauptprodukt, neben Isopropylamin (Mailhe, 
C. r. 141, 113; El. [3] 33, 964: Sabatier, M., A. eh. |8] 16, 104). — Flüssig. Kp^: 83,5° 
bis 84° (Si.); Kp 75 .: 83-84° (korr.) (van der Z.). D a3 : 0,722 (St.). - Hydrochlorid. F: 
213-215° (B.). - C fi H 15 N -r HN0 2 . Nadeln (aus Essigester). F: 140°. Sehr leicht löslich 
in Wasser und Alkohol, leicht in heißem Essigester, Ligroin und Benzol, unlöslich in Äther. 
Liefert beim Kochen mit Wasser oder beim Schmelzen N-Nitroso-diisopropylamin (van der 
Z.). — 2C 8 H B N + 2 HCl + PtCl 4 . Rotgelbe (Si.), monoklin-prismatische (Ries, Z. Kr. 
36, 340) Tafeln (Si.). F: 186-189° (Bew.). D 15 : 1.834 (Le Bei., C. r. 125, 353). Leicht 
löslich in Wasser und Alkohol (Si.). 

Methyldiisopropylamin C 7 H 17 N = [(CH 3 ) 2 0H] a NCH 3 . - 2C 7 H 17 N + 2HCl + PtCl 4 . 
Rötliche rhombisch -bipyramidale Krystalle. D: 1,832 (Ries, Z. K*. 36, 354). 

Isopropylisocyanid, Isopropylcarbylamin C 4 H-N = (CH 3 ) 2 CH ■ N : C C ^. B. Durch 
Erhitzen von Silbercyanid mit Isopropyljodid auf 108° erhält man die Doppel Verbindung von 
Isopropylisocyanid und Silbercyanid, aus welcher man durch Behandlung mit Kalium- 
cyanidlösung Isopropylisocyanid freimacht (Gaüxter, A. eh. [4] 17, 249; A. 149, 156). — 
Flüssig. Kp: 87°. D°: 0,7596. — Wäßr. Salzsäure liefert N-Isopropyl-formamid. 

Ameisensaure-isopropylamid, N-Isopropyl-formamid, Formylisopropylamin 
C 4 H 9 ON = (CH 3 )„CHNHCHO. B. Aus Isopropvlisocyanid mit Salzsäure (Gautier. A. 
eh. [4] 17, 250; "A. 149, 158). - Öl. Kp: 220°.* 

Isobuttersäure-isopropylamid, N"-Isopropyl-isobutyramid, Isobutyrylisopro- 
pylamin C 7 H 15 0N = (CH 3 ) 2 CHN T H-COCH(CH 3 ) 2 . B. Aus Isobutyrylchlorid und Iso- 
propylamin (V. Meyer, Warrington, B. 20, 505). Beim Erhitzen von Isobutyronoxim 
mit Acetylchlorid (M., W.). — Nadeln. F: 102°. Kp: 210°. Sublimiert schon bei Zimmer- 
temperatur. Sehr leicht löslich in Alkohol und Äther. 

Trimethylessigsäiire-isopropylamid (?), N-Isopropyl-trimethylacetamid (?) 
C 8 H 17 ON = (CH 8 ) 8 CH-NH-CO-C(CH s ) 9 (?) s. bei dem Oxim des Pentamethvlacetons, Bd. I. 
S. 708. 

Oxalsäure-mono-isopropylamid (?), U-Isopropyl-oxamidsäure (?) C 5 H 9 3 N = 
(CH 3 ) 2 CHNH-COC0 2 H (?). B. Man erhält das Calciumsalz, wenn man das Amingemisch, 
das bei der Destillation von Rübenmelassenschlempe entsteht, mit Oxalsäurediäthylester fällt, 
das Filtrat mit Kah zersetzt, die Amine in Alkohol auffängt, mit Oxalsäurediäthylester be- 
handelt, das Reaktionsprodukt durch Destillation von Trimethylamin und Alkohol befreit 
und den Rückstand mit Kalkmilch erwärmt (Duvillier, Buisine, A. eh. [5] 23, 312). — 
0a(C 5 H 8 O 3 N) 2 (bei 140°). Nadeln. Wenig löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol. 

Oxalsäure-bis-isopropylamid (?), N.W-Diisopropyl-oxamid (?) C 8 H 16 2 N 2 = 
(CH 3 ) 2 CHNHC0C0-NHCH(CH 3 ) 2 (?). B. Aus dem Amingemisch, das bei der Destil- 
lation von Rübenmelassenschlempe entsteht, durch Fällung mit Oxalsäurediäthylester, neben 
anderen Produkten (Duvillier, Buisine. A. eh. [5] 23, 303). — Nadeln. F: 110°. Leicht 
löslich in kochendem Alkohol. 

Kohlensäure-methylester-isopropylamid, U-Isopropyl-carbamidsäure-methyl- 
ester, N-Isopropyl-urethylan C 5 H n O,N = (CH S ),CH NHC0 2 CH 3 . B. Aus Chlor- 
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amei?ensäuremethylester und Isopropylamin in Wasser (Thomas, R. 9, 71). — Flüssig. Kp: 
165,5°. D 15 : ; 981. 

N-Isopropyl-harnstoff C 4 H 10 ON 2 = (CH 3 ) 2 CH NH CO NH 2 . B. Durch Reduktion der 
Verbindung (CH 3 ) 2 C N CONH 2 (Syst. No, 4190) mit Aluminiumamalgam 'Conduche, A. 

eh. [8] 13, 65). — Nadeln. F: 154°. Löslich in Wasser, Alkohol, Chloroform, siedendem 
Benzol und Aceton, weniger in Essigester, schwer in kaltem Äther und kaltem Benzol. 

U.W-Diisopropyl-harnstorF, symm. Diisopropylharnstoff C 7 H I6 ON 2 = (CH 3 ) 3 CH • 
NHCONHCH(CH 3 ) 2 . B. Aus N-Brom-isobutyramid durch Erhitzen mit Na 2 C0 3 , neben 
Isopropylisocyanat (A. W. Hofmann, B. 15. 756). — Nadeln (aus Alkohol). F: 192°. Un- 
löslich in Wasser und Äther. 

N-Isopropyl-N'-isobtrtyryl-harnstoff C s H 18 2 N 2 =--- (CH 3 ) 2 CH NH ■ CO ■ NH ■ CO ■ 
CH(CH 3 ) 2 . B. Beim Behandeln eines Gemisches von 2 Mol. -Gew. Isobutyramid und 1 Mol.-Gew. 
Brom mit Kalilauge, neben wenig N.N'-Diisopropyl-hamstoff (A. W. Hofmann, B. 15, 756). 
— Tafeln (aus wäßr. Alkohol). P: 86°. Löslich in Alkohol und Äther (Trennung von Diiso- 
propylharnstoff), weniger in Wasser. 

N-Isopropyl-thioharnstoff C 4 H 10 N 3 S = (CH^CH ■ NH ■ CS ■ NH a . B. Aus Isopropyl- 
senföl mit wäßr. Ammoniak (Jahn, M. 3, 168). — Blättchen. F: 157°. 

NJST'-Düsopropyl-thioharnstoff C 7 H 16 N 2 S = (CH 3 ) 2 CHNH-CSNH CH(CH 3 ) 2 . B. 
Aus Isopropylamin durch Schütteln mit Schwefelkohlenstoff und nachfolgende Dampf- 
destillation über Quecksilberchlorid, neben wenig Isopropylsenföl (Jahn, M. 3, 168). — 
Nadeln (aus heißem Wasser). F: 161°. 

N.N'-Diisopropyl-thiuramdisulfid C 8 H 16 N 2 S 4 -= [(CH 3 ) 2 CH -NH CS ■ S- ] 2 . B, Aus eis- 
kalter alkoh. Lösung von Isopropylamin und CS 2 mit der berechneten Menge Jod (v. Beatjn, 
B. 35, 821). — F: 69° (v. B., B. 35, 821). — Reagiert mit Methyljodid hauptsächlich unter 
Bildung von Dimethyldisulfid und Isopropylsenföl (v. B., B. 36, 2268). 

W.BT-Diisopropyl-carl»amidsäure-niethylester, N.N-Diisopropyl-urethylan 
C 8 H 17 2 N = [(CH 3 ) 2 CH] 2 N-C0 2 -CH 3 . B. Aus Diisopropylamin und Chlor ameisensäure - 
methylester (Franchimont, Friedmann, R. 24, 413 Anm.). — Farblose, nach Minze riechende 
Flüssigkeit. Kp- 65 , 5 : 178,5. Df 5 : 0,9253, — Konz. Salpetersäure greift bei -f 15° nicht an. 

N.N-Diisopropyl-harnstoff, asymm. Diisopropylharnstoff C 7 H ]6 ON 2 = 
[(CH 3 ) 2 CH] 2 NCONH 2 . B. Aus schwefelsaurem Diisopropylamin mit KCNO (van der 
Zande, R. 8, 231). - Krystalle (aus Äther). F: 103°. - C 7 H ]6 ON 2 + HN0 3 . F: 79°. - 
Oxalat 2C 7 H ls ON 2 + C 2 H 2 4 . Nadeln (aus Alkohol). Zersetzt sich bei 111°. — Pikrat s. 
bei Pikrinsäure, Syst. Nr. 523. 

Äthyliden-bis - [N.N-diisopropyl-harnstofTJ C 16 H 34 2 N 4 = { [(CH 3 ) 2 CH] 2 N ■ CO ■ 
NH] 2 CH -CH 3 . B. Aus N.N-Diisopropyl-hamstoff mit Acetaldehyd in äther. Lösung (van der 
Zande, R. 8, 237). — Nadeln. F: 147°. 

N-[^.jS-Triehlor-a-oxy-äthyl]-N'.N'-diisopropyl-harnstoff C 9 H 17 2 N,C1 3 = 
[(CH 3 ) 2 CH] 2 NCONHCH(OH)CCl 3 . B. Aus N.N-Diisopropyl-harnstoff und" Chloral in 
Äther (van der Zande, R. 8, 241). — Krystalle (aus Äther). F: 121°. 

Isocyansäure-isopropylester, Isopropylisocyanat, Isopropylcarbonimid C 4 H 7 ON 
= (CH 3 ) 2 CH-N:CO. B. Aus Isopropylbromid und Silbercyanat (A. W. Hofmann. B. 15, 
756). Aus N-Brom-isobutyramid durch Erwärmen mit Natriumcarbonat, neben N.N'-Diiso- 
propyl-hamstoff (H.). Durch spontane Zers. der Natriumverbindung des N-Brom-isobutyr- 
amids in Gegenwart von Äther (Maugütn, C. r. 149, 792). — Flüssig. Kp: 67° (H.). 

Isopropylisothioeyanat, Isopropylsenföl C 4 H 7 NS — (CH 3 ) 2 CHN:CS. B. Aus Iso- 
propylamin durch Schütteln mit Schwefelkohlenstoff und nachfolgende Dampfdestillation 
über Quecksilberchlorid (in geringer Menge neben viel N.N'-Diisopropyl-thioharnstoff) (Jahn, 
M. 3, 168). — Stechend riechende Flüssigkeit. Kp: 137—137,5°. 

Linksdrehexides Oxybemsteirisäure-bis-isopropylamid, Bis-isopropylamid der 
1 -Äpfelsäure C 10 H 20 O 3 N ? - (CH 3 ) 2 CH • NH ■ CO ■ CH(OH) ■ CH 2 • CO ■ NH • CH(CH 3 ) 2 . B. Aus 
1-Äpfelsäure-diäthylester in Alkohol und Isopropylamin bei 100° (Frankland, Done, Soc. 
89, 1864). — Nadeln (aus Aceton). F: 150—151°. Leicht löslich in heißem Wasser, Alkohol, 
Äther, Eisessig, Benzol, unlöslich in Petroläther. [a]^: —32,01° in Pvridin (p = 2,548), 
-42,57° in Methylalkohol (p =. 3,803), -42,65° in Eisessig (p = 3,710)." 

Rechtsdrehendes a.a'-Dioxy-benisteinsäure-bis-isopropylamid, Bis-isopropyl- 
amid der d- Weinsäure C 10 H 20 O 4 N, = (CH 3 ) 2 CH ■ NH CO - CH(OH) ■ CH(OH) ■ CO • NH ■ CH 
(CH 3 ) 2 . B. Aus d-Weinsäure-dimethylester und Isopropylamin in absol. Alkohol (Frank- 
land, Twiss, Soc. 89, 1855). — Nadeln (aus Essigester -L- Alkohol). F: 189°. Ziemlich leicht 
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löslich in den meisten Lösungsmitteln. [a]5J: +117,3° in Pyridin (p = 1,654), +117,8° in 
Methylalkohol (p = 1,910), + 106,7° in Wasser <p = 1,398). 

Salpetrigsäure-äthylisopropylamid, N-Witroso-äthylisopropylamin, Äthyliso- 
propylnitrosamin C 5 H 12 ÖN 2 = (CH 3 ) 2 CHN(NÖ)C 2 H 5 . B. Aus Äthylisopropylamin mit 
salpetriger Säure (Schuetan, B. 27, 1010; Mulder, B. 25, 106). -- Kp,«,,: 182,5-183,5° 
(M.); Kp u : 70° (Sch.). 

N-Nitroso-diisopropylamin, Diisopropylnitrosamin C 6 H 14 ON 2 — [(CH 3 ) 2 CH] 2 N-NO. 
B. Aus salpetrigsaurem Diisopropylamin beim Schmelzen oder beim Erhitzen mit Wasser 
(van der Zande, R. 8, 210). — Krystalle (aus Äther) (Bewad, B. 40, 3068). F: 46°; 
Kp: 194,5° (korr.); sehr flüchtig; sehr schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol, Äther und 
Benzol (van der Z.). 

Salpetersäure-isopropylamid, Tf-Nitro-isopropylamin C s H 8 2 N 2 = (CH 3 ) 2 CHNH- 
N0 2 s. Isopropylnitramin, Syst. No. 395. 

N-Witro-methylisopropylamin, Methylisopropylnitramin C 4 H 10 O 2 N 2 ~ (CH a ) 2 CH ■ 
N(X0 2 ) ■ CH 3 . Über eine Verbindung, die vielleicht diese Formel hat, vgl. bei Methylnitramin, 
Syst, No. 395. 

M"-Nitro-propylisopropylamin, Fropylisopropylnitramin C 6 H 14 2 N 2 =■- (CH 3 ) 2 CH- 
N(N0 2 ) - CH 2 • CH 2 ■ CH 3 . B. Aus dem Silbersalz des Propylnitramins und Isopropyljodid 
(Thomas, R. 9, 80). Aus dem Silbersalz des Jsopropylnitramins und Propyljodid (T.). — 
Flüssig. Kp 10 : 65-68°. 

M"-TTitro-diisopropylamin, Diisopropylnitramin C 6 H 14 O a N 2 — [(CHg) 2 CH] 3 N-N0 2 . 
Über eine Verbindung, die vielleicht diese Formel hat, vgl. bei Isopropylnitramin, Syst. 
No. 395. 

N-Nitro-N-isopropyl-earbamidsäure-methylester C 6 H 10 O 4 N 2 ~ (CH 3 ) 2 CH-N(N0 2 )- 
C0 2 CH 3 . B. Durch Nitrieren von Isopropvlcarbamidsäuremethylester (Thomas, R. 9, 71). 
~ Flüssig. Nicht destillierbar. D :5 : 1,1585. 

l.l-Dinitro-2-amino-propan, a.a-Dmitro-/J-amino-propan, /J./J-Dinitro-isopropyl- 
amin C 3 H 7 4 N 3 — (0 2 N) 2 CHCH(CH 3 )NH 2 . B. Aus Acetaldehydammoniak und Dinitro- 
methankalium (Duden, Bock, Reid, B. 38, 2038). — Gelbgefärbte Krystallmasse. Zer- 
setzt sich in der Capillare gegen 120°. Leicht löslich in Wasser mit neutraler Reaktion. — 
Beim Kochen der Lösung tritt Aldehydgeruch und vorübergehend Dinitromethan auf. 

4. Amine C 4 H U N. 

1. l-Amino-butan 9 a~Amino-butan, pvini. Normalbutylamin, Butylamin 

C 4 H n N^ CH 3 CH 2 CH 2 CH 2 NH 2 . B. Entsteht bei 10-stdg. Erhitzen von 1 Mol. -Gew. 
Butylchlorid mit 1 Mol.-Gew. Ammoniak in wäßr.-alkoh. Lösung auf 120° neben viel Di- 
butylamin und etwas Tributylamin (Berg, A. eh. [7] 3, 292). Aus 1-Nitro-butan mit Zinn 
und Salzsäure (Züblin, B. 10, 2083). Aus Butyronitril mit Zink und Schwefelsäure (Linne- 
mann, Zotta, A. 162, 3). Entsteht neben y-Äthoxy-butylamin bei der Reduktion von 
y-Chlor-butyronitril mit Natrium und absol. Alkohol (Bookman, B. 28, 3119). Man erwärmt 
40gButyljodid mit 60 g Silbercyanat auf dem Wasserbade und destilliert das Reaktionsprodukt 
mit 70 g festem Natriumhydroxyd (V. Meyer, Barbieri, Forster, B. 10, 131 ; vgl. Lieben, 
Rossi, A. 158, 172). — Ammoniakalisch riechende Flüssigkeit (Lie., Ro.). Kp,^^: 77,8° 
(Berg); Kp 754j5 : 76-77° (van Erp, R. 14, 15); Kp,^: 75,5° (Lie., Ro.). D£: 0,7553; Dg: 
0,7333 (Lie., Ro.); D 15 : 0,742 (van Erp); D 2 °: 0,7401 (Linn., Zo.). Mit Wasser mischbar 
unter Erwärmung (Linn., Zo.). Lösungswärme des gasförmigen und flüssigen Butylamins: 
Bonnefoi, A. eh. [7] 23, 377. Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 
713,2 CaL, bei konstantem Vol.: 711,9 Cal. (Lemoult, Cr. 143, 747; A. eh. [8] 10, 405). 
Verdampfungswärme und spezifische Wärme des flüssigen Butylamins: Bonn. Dielektr.- 
Konst. : Schlundt, C. 1902 I, 3. — Geschwindigkeit der Oxydation mit KMn0 4 in saurer 
Lösung: Vorländer, Blau, Wallis, A. 345, 268; vgl. Vo., A. 345, 257, 258. Beim Erhitzen 
einer wäßr. Lösung von salpetrigsaurem Butylamin entstehen Stickstoff, prim. und sek. 
Butylalkohol, Buten-(l) und N-Nitroso-dibutylamin (V. Meyer, Barb., For., B. 10, 132). 
Bindung von CO,, durch Butylamin in Gegenwart von Kalkmilch: Siegeried, Neumann, H. 
54, 434. 

Hydrochlorid. Blättrige Masse. F: 195°. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol 
(Linnemann, Zotta, A. 162, 4). — Oxalat 2C 4 H n N + C 2 H 2 04. Prismen (aus Wasser). 
Sehr leicht löslich in Wasser (Berg, A.ch. [7] 3, 296). — 2 C 4 H U N + 2HC1+ SnCl 4 . 
Rhombisch-bipyramidale Krystalle. D 18 : 1,656 (Ries, Z. Kr. 39, 53). - 2 C 4 H U N + 2 HCl 
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+ IrCl 4 . Braunrote sechsseitige Blättchen (aus 10%iger Salzsaure). Löslich in Wasser, 
sehr wenig löslich in siedendem absol. Alkohol (Gtjtbier, Lindner, Ph.CJi. 69, 311; Gu., 
Riess, B. 42, 4773). — 2 C 4 H U N + 2HBr 4- IrBr 4 . Dunkelblaue sechsseitige Täfelchen 
(aus verd. Bromwasserstoffsäure in Gegenwart von Bromdämpfen). Empfindlich gegen 
Belichtung. Löslich in Wasser und verd. Bromwasserstoff säure (Gu., Riess, B. 42, 4776). 

— 2C 4 H n N-f- 2 HCl -{-PtCl 4 . Rotgelbe, rhombisch-bipyramidale (Ries, Z. Kr. 39, 52) 
Krystalle (Lieben, Rossi, A. 158, 175). D 1 *: 2,010 (Ries). Schwer löslich in kaltem Wasser, 
ziemlich in warmem Wasser, löslich in Alkohol (Lie., Ro.). — 2 C 4 H U N + 2 HBr + PtBr 4 . 
Rotgelbe sechsseitige Täfelchen. Färbt sich oberhalb 200° dunkel; F: 256° (Gu., Battriedel. 
B. 42, 4248). 

Methylbutylamin C 5 H 13 N = CH 3 CH 2 CH 2 CH 2 NHCH 3 . ß. Beim Erhitzen von 
Butyljodid mit 30°/ iger alkoh. Methylaminlösung im Rohr auf 100° (Löfeler, Freytag, 

B. 42, 3429). Bei der Behandlung von Methylbutylnitramin mit Zink und Essigsäure, neben 
asymm. Methylbutylhydrazin (Franchimon't, van Erp, E. 14, 318, 323). — Flüssigkeit. 
Kp^: 90,5-91,5°; D 15 : 0,7375 (Fra., van E.); Df' 1 : 0,7363 (Brühl, B. 30, 161; Ph. Ch. 
22, 388). Uß' 1 : 1,39950; njf- 1 : 1,40180: nf l : 1,41145 (B.). - Gibt mit Natriumhypobromit 
das ölige N-Brom-methylbutylamin CH 3 CH 2 CH 2 -CH 2 NBrCH 3 , das beim Erhitzen mit 
konz. Schwefelsäure in N-Methyl-pyrrolidin übergeht (L., Frey.). — C 5 H 13 N + HC1. Tafeln 
(aus Aceton). F: 170—171°. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, löslich in Chloro- 
form und Aceton (Fra., van E.). - 2C 5 H 13 N + 2HC1 + PtCl 4 (bei 1 10°). Orangegelbe Nadeln. 
F: 203° (Zers.). Leicht löslich in Wasser, weniger in Alkohol, unlöslich in Äther (Fra., van E.). 

— Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

Äthylbutylamin C 6 H 15 N = CH 3 • CH 2 CH 2 • CH 2 ■ NH C 2 H 5 . - 2 C 6 H 15 N + 2 HCl + PtCl 4 . 
Rhombisch-bipyramidale Krystalle (aus Wasser - ) (Ries, Z. Kr. 36, 342). D 15 : 1,826 (Le Bel, 

C. r. 125, 352). Über eine zweite (reguläre) Modifikation vgl. Ries. 

Dibutylamin C ? H 19 N = (CH 3 -CH a -CH 2 -CH 2 ) 2 NH. B. Aus Butylchlorid und wäßr.- 
alkoh. Ammoniak bei 10-stdg. Erhitzen auf 120°, neben Mono- und wenig Tri-butylamin 
(Berg, A. ch. [7] 3. 292). Durch 2-tägiges Erhitzen von Butylchlorid mit Kaliumcyanat in 
85°/ a igem Alkohol auf 100—110° und nachfolgendes Kochen mit festem Ätzkali, neben Di- 
und Tributvlamin (Lieben, Rossi, A. 158, 172). — Flüssig. Kp: ca. 160° (L., R.); Kp^: 
159° (B.). - C 8 H 19 N + HCl. Schuppen. 100 Tle. Wasser lösen bei 26° 37,91 Tle. Sehr 
leicht löslich in Alkohol (B.), — Oxalat C 8 H 19 N + C 2 H 2 4 . Blättchen (B.). — Pikrat s. 
bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. - C 8 H L9 N + HCl + AuCl 3 . Goldgelbe Nadeln. F: 170°. 
100 Tle. Wasser lösen bei 25° 1,211 Tle. (B.). - 2 C 8 H 19 N + 2 HCl -f SnCl 4 + H 2 0. Nadeln 
(B.). - 2 C 8 H 19 N + 2 HCl + PtCl 4 . Gelbe Nadeln. Schwer löslich in kaltem Wasser (L., R.). 

Tri-butylamin C^H^N = (CH s CH 2 CH 2 -CH 2 ) a N. B. Durch 10-sfcdg. Erhitzen von 
Butylchlorid mit wäßr.- alkoh. Ammoniak auf 120°, neben vorwiegend Mono- und Dibutyl- 
amih (Berg, A. ch. [7] 3, 292). Durch 2-tägiges Erhitzen von Butylchlorid mit Kalium- 
cyanat in 85°/ igem Alkohol auf 100—110° und nachfolgendes Kochen mit festem Ätz- 
kali, neben Mono- und Dibutylamin (Lieben, Rossi, A. 158, 172). — Kp 740 : 211—215° (korr.) 
(L., R„ A. 165, 115); Kp,^: 216,5° (B.). D": 0,791; D:^: 0,7782; DJS: 0,7677 (L., R., A. 165, 
116). - C^H^N + HCl. Sehr zerf heßliche Krystallmasse (B.). - C^H^N + HCl + FeO,. 
Gelbe Nadeln." F: 171° (Scholtz, Ar. 247, 538). - 2 C^H^N + 2 HCl + PtCl 4 . Nadeln. 
Schwer lösüch in kaltem Wasser, etwas leichter in warmem Wasser, löslich in Alkohol (L., 
R., A. 158, 175). 

Tetrabutylammoniunrjodid C 16 H 36 NI = (CH 3 CH 2 CH 2 CH 2 ) 4 NI. B. Ein aus 
Mono-, Di- und Tributylamin bestehendes Basengemisch wird mit Butyljodid und Alkohol 
2 Tage auf 110° erhitzt (Lieben, Rossi, A. 165, 113). — Blättchen. Leicht löslich in 
Wasser, lösüch in Alkohol. 

CTT ■ \l C TT i 
Trimolekulares Methyl en-butylamin C 15 H 33 N 3 = C 4 H 9 • N- 'nu~ . ^\ qjj) ^'H 2 s. 

Tris-formalbutylamin, Syst. No. 3796. 

Oxalsäure-mono-butylamid, U-Butyl-oxamidsäure CeHnO^N — CH 3 -CH 2 -CH 2 - 
CH ä -NH'COC0 2 H. B. Das Butylaminsalz entsteht neben anderen Produkten aus Butyl- 
amin und Oxalsäurediäthylester in Wasser (Berg, A. ch. [7] 3, 294). — Ca(C 3 H 10 O 3 N) 2 + 
2H 2 0. Nadeln. — Butylaminsalz C 4 H U N + C e H n 3 N. Krystalle. 

OxalsäTire-amid-butylamid, N-Butyl-oxamid C 6 H 12 2 N 2 = CH 3 • CH 2 ■ CH 2 • CH 2 • NH • 

CH-N-.C-GjH- 
C0-C0NH 2 . B. Bei der Oxydation von 2-Propyl-l-butyl-glyoxalin •• - (Syst. 

CH — N • C 4 H 9 
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No. 3468) durch H 2 2 (Rieger, M. 9, 609). — Nadeln. F: 197 — 198°. Sublimiert bei 
130°. Unlöslich in kaltem Wasser, Äther und CHC1 3 , leicht löslich in der Siedehitze. 

Oxalsäure-bis-butylamid, W.TT'-Dibutyl-oxainid C 10 H 2o O 2 N 2 = CH 3 >CH 2 -CH 2 -CH,- 
NHC0C0NHCH 2 CH 2 -CH S -CH 3 . B. Aus Butylamin und Oxalsäurediäthylester in 
Wasser, neben anderen Produkten (Berg, A. ch. [7] 3, 294). — Nadeln (aus Alkohol). F: 
153°. Äußerst schwer löslich in Wasser. 

Kohlensäure-methylester-butylamid, N-Butyl-carbamidsänre-methylester, ~N- 
Butyl-urethylan C 6 H 13 2 N = CH 3 • CH 2 • CH 2 - CH 2 • NH ■ C0 2 • CH 3 . B. Aus Chlorameisen- 
säuremethylester, Butylamin und Kalilauge bei 0° (van Erp, R. 14, 17). — Erstarrt im Kälte- 
gemisch und schmilzt bei -18.5° bis —17,5°; Kp 15 : 92°; D 15 : 0,974 (van E.); Df' 3 : 0,9689 
(Brühl, Ph. Ch. 22, 390). n^ 3 : 1,42647; n^ ! : 1,42888; n* v ': 1,43906 (B.). 

Kohlensäure-äthylester-butylamid, N-Butyl-carbamidsäure-ätliylester, N-Bu- 
tyl-urethan C 7 H 15 2 N = CH ? • CH 2 ■ CH 2 ■ CH 2 • NH ■ C0 2 ■ C 2 H 5 . B. Aus Chlorameisensäure - 
äthvlester, Butylamin und Kalilauge bei 0° (van Erp, R. 14, 18). — Erstarrt im Kältegemisch 
und schmilzt bei -22,5° bis -21,5° (vanE.). Kp^: 100° (van E.). D 16 : 0,951 (vanE.); Df e : 
0,9434 (Brühl, Ph. Ch. 22, 390). n*«' 6 : 1,42552; n^ 6 : 1,42784; n^' 6 : 1,43784 (B.). 

N-Butyl-thioharnstoff C S H 12 N 2 S = CH 3 • CH 2 • CH 2 • CH 2 • NH • CS • NH 2 . B. Aus Buty 1- 
seniöl mit Ammoniak (A. W. Hofmann, B. 7, 512). — F: 79°. 

Butylisothiocyanat, Butylsenföl C 5 H 9 NS = CH 3 -CH 2 -CH 2 CH 2 N:CS. B. Aus 
Butylamin mit CS 2 usw. (A. W. Hofmann, B. 7, 512). - Flüssig. Kp: 167°. 

Linksdrehendes Oxybernsteinsäure-bis-butylamid, Bis-butylamid der 1-Äpfel- 
säure C 12 H 24 3 N 2 = CH 3 • CH 2 CH 2 CH 2 • NH • CO ■ CH(OH) CH 2 • CO • NH • CH ä ■ CH 2 • CH 2 • 
CH 3 . B. Aus 1-Äpfelsäure-diäthylester und Butylamin (Feankland, Done, Soc. 89, 1865). 

— Platten (aus verd. Alkohol). F: 125°. Sehr leicht löslich in Alkohol, Benzol, Chloroform, 
unlöslich in kaltem Wasser, [ajf.t —35,68° in Pyridin (p = 3,776), -47,74° in Methylalkohol 
(p = 5,633), -43,59° in Eisessig (p = 5,455). 

Rechtsdrehendes a.a'-Dioxy.-bernsteinsäure-bis-butylamid, Bis-butylamid der 
d- Weinsäure Ci 2 H 24 4 N 2 = CH 3 • CH 2 • CH 2 • CH 2 NH CO • CH(OH) ■ CH(OH) • CO • NH • CH 2 ■ 
CH CH 2 CH 3 . B. Aus dem d-Weinsäure-dimethylester und Butylamin in absol. Alkohol 
(FrÄnkland, Twiss, Soc. 89, 1857). — Nadeln (aus Essigester + Alkohol). F: 193°. Sehr 
wenig löslich in Wasser, [a]?,': + 110,2° in Pyridin (p = 1,899), +114,6° in Methylalkohol 
(p = 0,907); 4-107,5° in Wasser (p = 0,258). 

Unterchlorigsäure-butylamid, N-Chlor-butylamin, Butylchloramin C 4 H W NC1 = 
CH 3 -CH, CH 2 -CH 2 NHCL B. Aus Butylammoniumchlorid und Natriumhypochloritlösung 
(Berg, Ä. ch. [7] 3, 315, 322). — Stechend riechendes ÖL D°: 0,992. Unlöslich in Wasser. 

— Beim Aufbewahren entsteht Butylammoniumchlorid. 

Unterchlorig-säure-dibutylarnid, N-Chlor-dibutylamin, Dibutylehloramin 
C 8 H 18 NC1= (CH 3 CH 2 CH 2 CH 2 ) 2 NC1. B. Aus Dibutylammoniumchlorid mit Natrium- 
hypochloritlösung (Berg, A. ch. [7] 3, 315, 323). - Öl. Kp 52 : 99°. D°: 0,906. - Scheidet 
beim Aufbewahren Dibutylammoniumchlorid ab. 

W.lSr-Dicb.lor-butylamin, Butyldichloramin C 4 H 9 NC1 2 = CH 3 • CH 2 • CH 2 - CH 2 ■ NC1 2 . 
B. Aus Butylammoniumchlorid mit kochender Chlorkalklösung (Berg, A. ch. [7] 3, 316, 
323). - Grünlichgelbes Öl. Kp 80 : 71°. D°: 1,112. 

Salpetrigsäure-methylbutylamid, N-Nitrosö-methylbutylamin, Methylbutyl- 
nitrosamin C 5 Hi 2 ON 2 = CH 3 • CH 2 • CH 2 • CH 2 • N(NO) ■ CH 3 . B. Aus Methylbutylammonium- 
chlorid und Natriumnitrit (Franchimont, van Erp, B. 14, 325). — Gelbes ÖL Kp 767 : 199° 
bis 201°; Kp^: 84-85°. D 15 : 0,936. 

N-Nitroso-dibutylamin, Dibutylnitrosamin C 3 H 18 ON 2 --= (CH 3 CH 2 -CH 2 -CH 2 ) 2 N- 
NO. B. Durch Erhitzen einer wäßr. Lösung von salpetrigsaurem Butylamin, neben prim.- 
und sek.- Buty lalkohol und Buten-(l) (V. Meyer, Barbieri, Forster, B. 10, 132; vgl. auch 
Linnemann, A. 161, 48). — Flüssig. Kp: 234—237° (korr.). 

Salpeters äure-butylamid, N-Nitro-butylamin C 4 H 10 O 2 N 2 — CH 3 CH 2 -CH»CH 2 - 
NHN0 2 s. Butylnitramin, Syst. No. 395. 

M"-M"itro-methylbutylamin, Methylbutylnitramin C 5 H 12 2 N 2 = CH 3 - CH 2 - CH 2 - CH 2 ■ 
NfNO^CH,. B. Aus dem Kaliumsalz des Butylnitramins mit Methyljodid in Methyl- 
alkohol (van Erp, R. 14, 29). Aus dem Kaliumsalz des Methylnitramins und Butyljodid 
in Methylalkohol (Franchimont, van E., R. 14, 317). — Flüssigkeit. Erstarrt bei starker 
Abkühlung und schmilzt dann gegen -60° (F., vanE.). Kp^: 107,8°; D 15 : 1,031 (vanE.); 
DJ 4 - 5 : 1,0323 (Brühl, Ph. Ch. 22, 388). n« 5 : 1,45690; n»' 5 : 1,46038; njf* 5 : 1,47681 (B.). - 
Gibt beim Erhitzen mit 12°/ iger Kalilauge auf 150° salpetrige Säure, Ameisensäure und 
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Butylamin (van E., R. 14, 51). Liefert bei der Reduktion mit Zink und Essigsäure asyram, 
Methylbutylhydrazin und Methylbuty lamin (F., van E.). 

N-lTitro-lJ-butyl-carbamidsä-ure-methylester C 6 H 12 4 N a = CH 3 -CH 2 - CH 2 CH 2 - 
N(NOa) • C0 2 ■ CH 3 . B. Durch allmähliches Eintragen von 50 g Butylcarbamidsäuremethylester 
in 5Tle. höchst konz. Salpetersäure bei 0°; man gießt das Reaktionsprodukt auf ein Gemisch 
von Eis und Sodakrystallen (van Erp, R. 14, 21). — Erstarrt im Kältegemisch und schmilzt 
bei -35,25° bis -34,25° {van E.). D 15 : 1,149 (van E.); D^: 1,1396 (Brühl, Ph. Ch. 22, 390). 
n%: 1,44561; riß: 1,44859; n^: 1,46249 (B.). 

IJ-Nitro-W-butyl-carbamidsäure-äthylester C 7 H 14 4 N 2 = CH 3 -CH 2 -CH 2 CH 2 - 
N(N0 2 ) • CCy C 2 H 5 . B. Durch Nitrieren von Butylcarbamidsäureäthvlester (van Erp, R. 
14, 22). — Erstarrt nicht bei -70° (van E.)- D 15 : 1,1055 (van EOfDf' 1 : 1,0985 (Brühl, 
Ph.Ch. 22, 390). n'«' 7 ; 1,44256; n^ 7 : 1,44546; i^' 7 : 1,45887 (B.). 

2-CMor-l-arnino-butan t jS-Chlor-oc-amino-butan, /?-Chlor-butylamin C 4 H 1() NC1 = 
CH 3 CH 2 CHC1CH 2 NH 2 . B. Bei 2V 2 -stdg. Erhitzen von 2 g ß-Äthoxy-butylamin mit 
20 ccm rauchender Salzsäure auf 155° (Bookman, B. 28, 3113). — Beim Erhitzen mit Kali- 
lauge entsteht Croty lamin CH 3 • CH : CH • CH 2 - NH 2 . - 2 C 4 H 10 N C 1 -f 2 H C 1 + P t C 1 4 . 
Gelbe Blättchen. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

Bis-rjff-chlor-butyl]-amin C 8 H 17 NC1 2 = (CH 3 CH 2 CHC1CH 2 ) 2 NH. B. Bei 2 x / 2 -stdg. 
Erhitzen von 5 g Bis-[/?-äthoxy-butyl]-amin mit 25 ccm rauchender Salzsäure auf 155° (Book- 
man, B. 28, 3117). - C 8 H 17 NCl 2 + HCl^AuCl 3 . Rötlichgelbe Nadeln. F: 170 171°. Schwer 
löslich in kaltem Wasser. 

3-Chlor-l-amino-butan, y-Chlor-a-amino-butan, y- Chlor -butylamin C 4 H 10 NC1 = 
CH S • CHC1 • CH 2 • CH 2 ■ NH 2 . B, Man tröpfelt unter Kühlung y-Äthoxy- butylamin in rauchende 
Salzsäure (D: 1,19) und erhitzt dann 2 Stunden auf 150° (Bookman, B. 28, 3120; Lfch- 
mann, B. 29, 1427). — Öl. — Die Einw. von Schwefelkohlenstoff und Natronlauge liefert 

CH„CH(CH 3 )S 
2-Mercapto-6-methyl-penthiazolin ; " ■ (Syst. No. 4271) (L.). Mit alkoh. 

CH 2 ■ N — -=^= C • SH 
Kalilauge entsteht bei 180° ein Aminobuten (S. 221, No. 3) (L.). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, 
Syst. No. 523. - 2 C 4 H 10 NC1 + 2 HCl -f PtCl 4 . Goldgelbe Blättchen (aus heißem Wasser). 
F: 212° (Zers.). Leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther (L.). 

4-Chlor-l-amino-butan, <J-Chlor-ö-amino-butan, S- Chlor -butylamin C 4 H 10 NC1 = 
CH 2 C1 - CH, • CH 2 ■ CH., • NH.,. B. Beim 4-stdg. Erhitzen von salzsaurem rf-Phenoxy- butyl- 
amin mit 3 Tln. Salzsäure "(D: 1,19) auf 180—185° (Gabriel, B, 24, 3232). Aus <5-[p-Tolyl- 
oxy] -butylamin durch 10-stdg. Erhitzen mit der 3-fachen Menge Salzsäure auf 100° (Schlinck, 
B. 32, 951). Aus N-Benzoyl-c>-chlor-buty lamin durch konz. Salzsäure bei 120° (v. Braun, 
Beschke, B. 39, 4123). — Die freie Base liefert beim Erwärmen mit Kalilauge Pyrrolidin 
(G.; vgl. Sch.). - Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. - 2 C 4 H 10 NC1 -f 2 HCl -+- 
PtCl 4 . Orangegelber kiystallinischer Niederschlag (G.). 

2-Brom-l-amino-butan, jS-Brom-a-amino-butan, /J-Brom-butylamin C 4 H 10 NBr = 
CH s CH 2 CHBrCH 2 NH 2 . B. Durch 3-4-stdg. Erhitzen von ß-Oxy- butylamin mit rau- 
chender Bromwasserstoffsäure auf 100° (Kolshorn, B. 37, 2481). Bei 3V 2 -stdg. Erhitzen 
von ß-Äthoxy-butylamin mit 3—4 Tln. Bromwasserstoffsäure (D: 1,49) auf 145° (Bookman, 
*?. 28, 3115). — Beim Schütteln des Hydrobromids mit Benzoylchlorid und Kalilauge ent- 
steht N-|>Brom-butyl]-benzamid C.,H 5 CHBrCH 2 NHCOC ß H 5 , das beim Destillieren 

- „ ,-, ..,,, " CXCHOC C B H, 

mit Kahlauge 5-Athyl-2-phenyl-oxazolin * • "; (Syst. No. 4195) liefert (B.). 

CH 2 — N 

C H ■ CH ■ S • C ■ SH 
Mit CS 2 und Kalilauge entsteht 2-Mercapto-5-äthyl-thiazolin 5 • v (Syst. No. 

CH 2 ^^N 
4271) (B.). — Hydrobromid. Sehr hygroskopische Tafeln. Sintert bei 131°, schmilzt 
bei ca. 142° (K.). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

4-Brom-l-amino-butan, (S-Brom-a-amino-butan, 5-Brom-butylamin C 4 H 10 NBr = 
CH 2 BrCH2'CH a CH 2 NH 2 . B. Bei 4— 5-stdg. Erhitzen von 6 g bromwasserst off saurem 
f5-Phenoxy-butylamin mit 20 ccm rauchender Bromwasserstoffsäure auf 150° (Blank, B. 25, 
3044). Aus salzsaurem <5-Phenoxy-butylamin mit Bromwasserstoff säure (D: 1,82) untei 
Druck bei 100° (v. Braun, Beschke, B. 39, 4121). — Liefert beim Erwärmen mit Alkali 
Pyrrolidin (Bl. ; v. Br., Be.). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

4-Jod-l-amino-butan, «J-Jod-a-amino-butan, <5-Jod-butylamin C 4 H 10 NI = CH 2 I 
CH a -CH 2 -CH 2 'NH 2 . B. Das Hydrojodid entsteht beim Kochen von fj-Phenoxy-butylamin 
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mit Jodwasserstoff säure (Kp: 127°) (Gabriel, B. 42, 1254 Anm.). — Das Hydrojodid gibt 
in wäßr. Lösung beim Übersättigen mit Alkali und nachfolgender Destillation Pyrrolidin. 
— C 4 H 10 NI + HI. Krystalle (aus Essigester). F: 107°. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. 
No. 523. 



2. 2-Amino-butan, ß-Amino-butan, [Methyläthylcarbin]-amin, sek. Nor- 
malbutylamin, sek. Butylmnin C 4 H U N = CH 3 CH 2 CH(CH 3 )NH 2 . 

a) Rechtsdrehertües sek. Butylamin, (l-sek.-Butylamin C 4 H U N = CH 3 -CH 2 - 
CH(CH 3 ) NH 2 , B. Durch Spalten des inakt. Amins mit d- Weinsäure; das saure d-Tartrat 
des d-sek.-Butylamins krystallisiert zuerst aus (Thome, B. 36, 582). — Barst. Aus (natür- 
lichem) d-sek.-Butylsenföl (Löffelkrautöl) durch Reduktion mit Zinkstaub und Schwefel- 
säure in alkoh.-wäßr. Lösung (Gadamer, Ar. 237, 99; 239, 292). — Farblose Flüssigkeit. 
Kp: 63°; Bf: 0,724 (T.); D: 0,7393 (G.). [a]ir B : +6,42° (G.); [a]™; +7,44° (T.); [<z]S: 
+ 4,06° in 5,2196 %iger wäßr. Lösung (G.). — Hydrocblorid. Nadeln. Hygroskopisch 
(G.). Löslich in Wasser und Alkohol (T.). [_a]f t : -1,13° (4,209 g in Wasser zu 30 ccm 
gelöst) (T.), -2,05° (in 7,285 %iger wäßr. Lösung) (G.). - Saures d-Tartrat C 4 H U N + 
C 4 H a O G + H 2 0. Prismatische Krystalle (aus Wasser) (T.). - 2 C 4 H U N 4 2 HCl 4- PtCl 4 . 
Gelbrote Prismen. F: 204—210° (G.). 

N- [d-sek.-Butyl] -harnstoff C 5 H 12 0N 2 = CH 3 CH 2 • CH(CH 3 ) - NH ■ CO • NH 2 . B. Aus 
schwefelsaurem d-sek.-Butylamin und Kaliumcyanat (Urban, Ar. 242, 70). — Nadeln. F; 
166°. [a]S: +24,1° (in n/ 8 - a lkoh. Lösung), 4-27,57° (in n/ 32 -Chloroform-Lösung). 

N-Äthyl-W- [d-sek.-butyl] -harnstoff C 7 H 16 ON 2 = CH 3 • CH 2 ■ CH(CH 3 ) NH ■ CO • NH • 
C 2 H 5 . B. Durch Entschwefeln des N-Äthyl-N'-[d-sek.-butyl]-thioharnstoffs mit HgO (Ur- 
ban, Ar. 242, 70). - Nadeln. F: 92°. 

N-Propyl-M-'- [d-sek.-butyl] -harnstoff C 8 H 18 0N 2 = CH 3 CH 2 • CH(CH 3 ) NH ■ CO - NH • 
CH 2 CH 2 CH 3 . B. Analog der entsprechenden Äthyl- Verbindung (s. o.) (U., Ar. 242, 70). — 
Krystalle. F: 80°. [a]ff: + 23,26° (in n/ 8 -alkoh. Lösung), 4 22,3° (in n/ 8 -Chloroform-Lösung). 

N-Isopropyl-M"-[d-Bek.-butyl]-harnstoff C 8 H 18 ÖN 2 = CH 3 CH 2 -CH(CH 3 )-NH-CO- 
NHCH(CH 3 ) 2 . Nadeln. F: 134°. [a]f,: 4 21,74° (in n/ 8 -alkoh. Lösung), 420,98° (in n/ 8 - 
Chloroform-Lösung) (U., Ar. 242, 70). 

N-Butyl-N'-[d-sek.-butyl]-liarnBtoff C 9 H 20 ON 2 = CH 3 CH 2 • CH(CH 3 ) NH CO NH - 
CH 2 CH 2 CH a CH 3 . B. Durch Entschwefeln des N-ButyI-N'-[d-sek.-butyl]-thioharnstoffs 
mit AgN0 3 (U., Ar. 242, 70). - Nadeln. F: 47°. [aß: + 18,81° (in n/ g . a lkoh. oder Chloroform- 
Lösung). 

W.3S"'-Di-[d-sek.-butyl]-harnstoff C 9 H 20 ON 2 -[CH 3 CH„ CH(CH 3 ) NH] 2 C0. B. Durch 
Einw. von HgO auf N.N'-Di[-d-sek.-butyl]-thioharnstoff (Gadamer, Ar. 239, 294). — Nadeln. 
Leicht löslich in Alkohol, sehr wenig in Wasser (G.). [a]t?: 4 39,71° v 0,6170 g in 24,9158 ccm 
absol.-alkoh. Lösung) (G.), 441,34° (in n/ 8 - a lkoh. Lösung), 439,25° (in n/ 8 -Chloroform- 
Lösung) (Urban, Ar. 242, 77). 

N-[d-sek.-Butyl]-thioharnstoff C 5 H 12 N 2 S = CH 3 CH 2 CH(CH 3 ) NHCSNH 2 . B. 
Durch Einw. von Ammoniak auf d-sek.-Butylsenföl (A. W. Hoemann, B. 2, 102; 7, 510; 
Gadamer, Ar. 237, 97; Urban, Ar. 242, 58). — Monokline (Schwantke, Ar. 237, 98) Kry- 
stalle. F: 136-137° (G.). 1 Tl. löst sich bei 15° in 104,1 Tln. Wasser (G.). [a} a : 433,97° (in ge- 
sättigter wäßr. Lösung) (G.); [aj'%: 422,77° (in 3,568 %iger Lösung in 94%igem Alkohol) 
(G.), 422,09° (in n/ 8 -alkoh. Lösung), 4 25,65° (in n/ g -Chloroform-Lösung) (IL). 

N"-]VEethyl-W-[d-sek.-butyl]-tliiohamstofF C 6 H 14 N 2 S = CH 3 -CH 2 CH(CH 3 )NH-CS- 
NH-CH 3 . B. Aus d-sek.-Butylsenföl und Methylamin in alkoh. Lösung in der Kälte (Urban, 
Ar. 242, 59). - Prismatische Krystalle. F: 84°. [a]£: 4 30,49° (in n/ g . a lkoh. Lösung), 
429,54° (in n/ 8 -Chloroform-Lösung). 

W.K--I>iinethyl-N y -[d-sek.-butyl]-thioliamstoff C 7 H 16 N 2 S=CH 3 • CH 2 - CH(CH 3 )- NH • 
CS*N(CH 3 ) 2 . B. Aus d-sek.-Butylsenföl und Dimethylamin in alkoh. Lösung in der Kälte 
(U., Ar. 242, 59). - Krystalle. F: 54°. [a]g: 467,39° (in n/ 8 -alkoh. Lösung), 445,3° (in 
n/ 8 -Chloroform-Lösung). 

M"-Äthyl-M-'-[d-sek.-butyl]-thioharnstoflT C 7 H lß N 2 S = CH 3 - CH 2 • CH(CH 3 ) • NH • CS ■ 
NH-C 2 H 5 . B. Aus d-sek.-Butylsenföl und Äthylamin in alkoh. Lösung in der Kälte (U., 
Ar. 242, 59). - Nadeln. F: 67°. [a]S: 4 25,06° (in n/ 8 - a lkoh". oder Chloroform-Lösung). 

N'.N-Diäthyl-N-'- [d-sek.-butyl] -thiobarnstoff C 9 H 2 ,,N 2 S = CH 3 ■ CH 2 - CH(CH 3 ) ■ NH • 
CSN(C 2 H 5 ) 2 . B. Aus d-sek.-Butylsenföl und Diäthylamin (U., Ar. 242, 61). - Nadeln. 
F: 60-60,5°. [a]g: 435,05° (in n/ 8 - a lkoh. Lösung), 4 27,51° (in n/ g -Chloroform-Lösung). 
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N-Propyl-N'.[d-sek.-butyl]-thioharnstoff C 8 H 18 N 2 S = CH 3 CH 2 CH(CH 3 )NHCS- 
NHCH 2 CH 2 CH 3 . B. Aus d-sek.-Butylsenföl und Propylamin (IL, Ar. 242, 60). — 
Blättchen. F: 53°. [a]!?: +22,296« (in n/ 8 _ a lkoh. Lösung), + 23,7550 (in »/„ -Chloroform - 
Lösung). 

N-lBopropyl-M"'- [d-sek.-butyl] -thioharnstoff C 8 H 18 N 2 S = CH 3 • CH 2 • CH(CH 3 ) - NH ■ 
CSNHCH(CH 3 ) 2 . B. Aus d-sek.-Butylsenföl und Isopropylamin (IL, Ar. 242, 60). — 
Nadeln. F: 112-112,5°. [a]l?: +21,12° (in n/ 8 -alkoh. Lösung), + 19,85° (in n/ 8 -Chloroform- 
Lösung). 

M _ -Butyl-]Sr , -[d-aek.-butyl]--thioharnBtoff C 9 H 20 N 2 S = CH 3 CH 2 CH(CH 3 )NHCS- 
NHCH 2 CH 2 CH 2 -CH 3 . B. Aus d-sek.-Butylsenföl und Butylamin (IL, Ar. 242, 60). - 
Krystalle. F: 32° (unscharf), [a] 3 D \- +19,54° (in «/ g -alkoh. oder Chloroform-Lösung). 

N.lT-Di- [d-sek. -butyl] -thioharnstoff C 9 H 20 N 2 S - [CH 3 - CH a • CH(CH 3 ) • NH] 2 CS. B. 
Durch 8— 10-stdg. Erhitzen von d-sek.-Butylsenföl mit Wasser auf 200°, neben sek. Butyl- 
amin (Gadamer, Ar. 237, 99, 103; vgl. Urban, Ar. 242, 56). Aus d-sek.-Butylsenföl und 
d-sek.-Butylamin in alkoh. Lösung in der Kälte (IL, Ar. 242, 58, 74). — Prismen. F: 108° 
bis 110° (G.). [a]": +41» in 94o /oigem Alkohol (p = 3,3187) (G.); [«]!>': +39,09» (in n/ r 
alkoh. Lösung), +36,75° (in n/ 8 -Chloroform-Lösung) (IL), 

d-sek.-Butylisothiocyanat, d-Bek.-Butylsenföl CgHgNS = CH 3 • CH 2 • CH{CH 3 ) • N:CS. 
TL Als Glykosid: im Kraut von Cochlearia officinalis L. (Löffelkraut) (Gadamer, Ar. 237, 94); 
daher im ätherischen Öle der Pflanze enthalten (A. W. Hofmann, B. 2, 102; 7, 508); in den 
Samen von Cochlearia officinalis L. (Urban, Ar. 241, 691); im Kraut von Cardamine amara 
L. (Feist, C. 1905 II, 1430; vgl. Kuntze, Ar. 245, 657). — B. Durch Einw. von Schwefel- 
kohlenstoff auf in Alkohol gelöstes d- sek. -Butylamin und Behandlung des Reaktionsproduktes 
mit einer wäßr. Quecksilberchloridlösung (G., Ar. 239, 293; Thome, B. 36, 584). — * Darst. 
Zerschnittenes trockenes Löffelkraut (Cochlearia off.) ohne Blüten wird mit Vs seines Ge- 
wichts weißen gepulverten Senfmehls und mit Wasser zu einem Brei angerührt, eine Nacht 
stehen gelassen und am anderen Morgen aus einer verzinnten Blase destilliert; das so er- 
haltene „Löffelkrautöl" besteht fast ganz aus d-sek.-Butylsenföl und enthält daneben viel- 
leicht etwas d-Limonen <G., Ar. 237, 94). — Flüssig. Kp: 159-163° (A. W. H., B. 1, 
509), 159° (T.). Df: 0,943 (T.). [a] 2 D °: + 61,88° (T.), + 61,36°; [a]S: in 5,416%iger Lösung in 
94%igem Alkohol: +66,22° <G., Ar. 239, 293). 



b) Linksdrehendes sek. Butylamin, l-se Je.- Butylamin C 4 H U N = CH 3 -CH 2 - 
CH(CH 3 )NH 2 . B. Durch Spalten des inakt. Amins mit d- Weinsäure; das saure d-Tartrat 
des d-sek.-Butylamins krystallisiert zuerst aus; man macht aus der Mutterlauge desselben 
die Base frei und behandelt sie mit 1- Weinsäure, worauf das saure 1-Tartrat des l-sek.-Butyl» 
amins auskrystallisiert (Thome, B. 36, 583). — Flüssig. Kp: 63°. Df : 0,725. [a]£: - 7,40°. 
— Hydrochlorid. Nadeln. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, [et]™: +1,12° (4,053 g 
n Wasser zu 30 ccm gelöst). — Saures 1-Tartrat. Krystalle. 

l-sek.-Butylisothiocyanat, l-sek.-Butylsenfol C 5 H 9 NS =• CH 3 -CH 2 -CH(CH 3 )-N:CS. 
B. Durch Einw. von Schwefelkohlenstoff auf 1-sek. -Butylamin und Behandlung des Re- 
aktionsproduktes mit HgCU-Lösung (Thome, B. 36, 584). — Flüssig. Kp: 159°. Bf: 0,942. 
[a]? t : -61,80°. 



c) Inaktives sek. Butylamin, ül-sek.- Butylamin C 4 H U N = CH 3 CH 2 CH(CH 3 )- 
NH 2 . B. Aus sek. Butyljodid (Bd. I, S. 123) mit NH 3 (A. W. Hofmann, B. 7, 513). Aus 
sek. Butyljodid durch Behandlung mit Silbercyanat und Destillation des Reaktionsprodukts 
mit Kali (A. W. H.). Durch Reduktion von Methyläthylketoxim mit Wasserstoff in Gegen- 
wart von Nickel zwischen 150—200° oder in Gegenwart von Kupfer über 200°, neben Di- 
dl-sek.-butyl-amin (Mailhe, Cr. 141, 114; Bl. [3] 33, 964; Sabatier, M., A. eh. [8] 16, 
104). Durch Reduktion von Methyläthylketoxim mit Natrium und Alkohol (Freylon, 
A. eh. [8] 15, 285). Aus dl-sek.-Butylsenföl mit konz. Schwefelsäure (Reymann, B. 7, 1289). 
— Flüssig. Erstarrt nicht bei —72° (Pickering, Soc. 63, 176). Kp^: 63° (Ma.); Kp^^: 
62,3-62,5° (van Erp, R. 14, 15). D 15 : 0,7285 (van E.); Di 6 -': 0,7271 (Brühl, Ph.Ch. 16, 
214); D 20 : 0,718 (Menschutkin, 3K. 29, 454; C. 1898 I, 702). n£ T : 1,39280; n 1 ^: 1,39501; 
tiy' 1 : 1,40453 (B.). Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 712 Cal., bei 
konstantem' Vol. : 710,7 Cal. (Lemoult, C. r. 143, 747; A. eh. [8] 10, 405). Elektrolytische 
Dissoziationskonstante k bei 25°: 4,4 X 10™* (Bredig, Ph. Ch. 13, 296). — Geschwindigkeit 
der Oxydation mit KMn0 4 .in saurer Lösung: Vorländer, Blau, Wallis, A. 345, 268; 
vgl. V., A. 345, 258. — Hydrochlorid. Zerfließliche Nadeln (Ma.). — Carbonat. Zer- 
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fließliche Nadeln (Ma.). — 2 C 4 H U N + 2 HCl + PtCl 4 . Goldgelbe Blätter. Leicht löslich 
in Wasser und Alkohol (R.). 

Ä.thyi-dl-sek.-butylamin C 6 H 15 N = CH 3 • CH 2 ■ CH(CH 3 ) • NH • C 2 H 5 . B. Bei der Re- 
duktion von Äthyl-dl-sek.-butyl-hydroxylamin (C 2 H 5 ) (C 4 H 9 )N • OH mit Zinn und Salzsäure, 
Zink und Schwefelsäure (Bewad, 3K. 32, 466; J. fr. [2] 63, 197) oder Zink und Salzsäure 
(Mamlock, Wolffenstein, B. 34, 2504). - Kp, 41 : 97-98°; D£: 0,7531; D*>: 0,7358 (B.). 
- CßHjgN + HCl. F: 118-120° (B.). - C K H 15 N + HBr. F: 115-118° (B.). - C 6 H 15 N + 
HL F: 73— 75°. Sehr hygroskopisch (B.). — Chlor oaurat. Hygroskopische gelbe Kryställ- 
chen. F: 118-120° (B.). - 2 C 6 H l5 N -r 2 HCl +■ PtCl 4 . Blättchen. F: 118-120°. In Wasser 
und Alkohol leicht löslich (B.). 

Di-Ldl-sek.-butyl]-amin C 8 H J9 N = CH 3 -CH 2 CH(CH 3 )NHCH(CH 3 )CH 3 CH 3 . B. 
Als Hauptprodukt der Reduktion von Methyläthylketoxim mit Wasserstoff in Gegenwart 
von Nickel zwischen 150° und 200° oder in Gegenwart von Kupfer über 200°, neben dl-sek.- 
Butylamin (Mailhe, G. r. 141, 114; Bl. [3] 33, 964; Sabattek, M., A. eh. [8] 16, 104). - 
Flüssigkeit von nicht unangenehmem Laubgeruch. Kp 758 : 132°. DJ: 0,7833. Leicht lös- 
lich in Wasser. - C 8 H 19 N 4- HCl. Zerfließlich. - Oxalat. F: 104°. 

Oxalsäure-mono-[dl-sek.-biitylamid], N- [dl-sek. -Butyl] -oxamidsäure C 6 H n 3 N 
= CH 3 CH 2 CH(CH 3 )NHCOC0 2 H. B. Durch Erhitzen von dl-sek.-Butylamin mit 
Oxalsäure auf 180° (Urban, Ar. 242, 55). — Krystalle (aus Äther). F: 88—89°. 

Kohlensäure-methylester-cU-sek.-butylamid, M"-[dl-sek.-Butyl]-carbamidsäure- 
methylester, TS- [dl-sek.-Butyl] -urethylan C 6 H 13 2 N = CH 3 ■ CH 2 ■ CH(CH 3 ) ■ NH - C0 2 • CH 3 . 
B. Aus dl-sek.-Butylamin und Chlorameisensäuremethylester mit Kalilauge bei U (van 
Erf, E. 14, 18). — Erstarrt nicht bei —70° (van E.). Kp^: 83°; D 15 : 0,972 (van E.J; DY' 9 : 
0,9651 (Brühl, Ph. Gh. 22, 390). n«' 9 : 1,42380; n^'*: 1,42625; n*'*: 1,43616 (B.). 

Kohlensäure -äthylester-dl-sek. -butylamid, M"- [dl-sek. -Butyl] -carbamidsäure- 
athylester, S- [dl-sek. -Butyl] -urethan CjH^O.N = CH 3 ■ CH 2 - CH(CH 3 ) • NH ■ C0 2 • C 2 H,. B. 
Aus dl-sek.-Butylamin und Chlorameisensäureäthylester (van Erp, R. 14, 19; Dixon, Soc. 
67, 561). — Erstarrt in der Kälte und schmilzt bei —14° bis —13° (van K). Kp: 193° bis 
195° (Dixon, Soc. 67, 561); Kp^: 89,8°; D 15 : 0,9495 {van E.); Df: 0,9404 (Brühl, Ph. Gh. 
22, 390). ni: 1,42430; n 2 D B : 1,42666; ny. 1,43652 (B.). 

N-[dl-sek.-Butyl] -harnstoff C^H^ON, = CH 3 ■ CH 2 - CH(CH 3 ) • NH CO • NH 2 . B. Aus 
salzsaurem dl-sek.-Butylamin mit Kaliumcyanat (Dixon, Soc. 67, 560). — Prismen (aus 
Aceton). F: 169-170°. 

N-[d-Bek.-Butyl]-N-'-[dl-sek.-butyl]-harnstoff CgH^ONa = [CH 3 CH 2 -CH(CH 3 )- 
NH] 2 C0. B. Durch Entschwefeln des N-[d-sek.-Butyl]-N'-[dl-sek.-butyl]-thioharnstoffs 
mit AgN0 3 (Urban, Ar. 242, 71). - Krystalle. F: 132°. [a]S: +24,62° (in u/ 8 -alkoh. 
Lösung), -j- 17,88° (in »/ 8 -Chloroform-Lösung). 

N.N'-Di- [dl-sek. -butyl] -harnstoff C 9 H 2(> ON 2 = [CH 3 • CH 2 • CH(CH 3 ) ■ NH] 2 CO. B. 
Aus dl-sek.-Butyl-carbamidsäure-äthylester bei 3-stdg. Erhitzen mit dl-sek.-Butylamin auf 
210-240° (Dixon, Soc. 67, 561). - Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 137-138°. 

M--[dl-sek.-Butyl]-thioharnstoff CsH 1Ä N 2 S = CH 3 • CH 2 ■ CH(CH 3 ) • NH ■ CS ■ NH 2 .. B. 
Aus dl-sek.-Butylsenföl durch Erhitzen mit wäßr. Ammoniak auf 100° (A. W. Hofmann, B. 
7, 513) oder durch Behandlung mit alkoh. Ammoniak (Dixon, Soc. 67, 559). — Krystalle. 
F: 133° (A. W. H.), 127,5-128,5° (D.). 

N-Methyl-N'-[dl-sek.-butyl]-thioharnstoff C 6 H 14 N 2 S = CH,CH 2 CH(CH 3 )NH CS- 
XHCH 3 . B. Durch Kochen von Methylsenf öl mit dl-sek.-Butylamin in alkoh. Lösung 
(Dixon, Soc. 63, 321). — Krystalle (aus verd. Alkohol). F: 79—80°. 

]ST-ÄthyMf / -[dl-sek.-butyl]-thioharnstoff C 7 H 16 N 2 S - CH 3 -CH 2 -CH(CH 3 ).NHCS- 
NHC,H 5 . B. Aus Äthvlsenföl mit dl-sek.-Butylamin (Dixon, Soc. 63, 322). — Krystalle. 
F: 57-58°. 

N-[d-sek.-Butyl]-N'-[dl-sek.-butyl]-thioharnstoff C^NaS -= [CH 3 -CH 2 -CH(CH 3 )~ 
NH] 2 CS. B. Durch Einw. von dl-sek.-Butylamin auf d-sek.-Butylsenföl in alkoh. Lösung 
(Gadamer, Ar. 237, 101; Urban; Ar. 242, 58). - Prismen. F: 102-102,5° (G.), 113° (U.)- 
[a]{?: +18,53° in 94%igem Alkohol (p = 3,3187) (G.); [a]g: 4- 16,57° (in «/ 8 -alkoh. Lösung), 
4- 17,24° (in n/ 8 -Chloroform-Lösung). 

N.N"'-Di-[dl-sek.-butyl]-1Moharnstoff C 9 H 20 N 2 S = [CH 3 CH 2 CH(CH 3 )-NH] 2 CS. B» 
Aus dl-sek.-Butylsenföl und dl-sek.-Butylamin durch Kochen in alkoh. Lösung (Dixon, Soc~ 
63, 320). - Prismen (aus Benzol). F: 100-101°. 

dl-sek.-Butylisothiocyanat, dl-sek. -Butylsenf öl C 5 H 9 NS = CH 3 CH 2 -CH(CH 3 )N: 
CS. B. Aus dl-sek.-Butylamin durch Behandlung mit CS 2 und darauf mit HgCl 2 (A. W. 
Hofmann, B. 7, 513; Di., Soc. 63, 321). - Flüssig. Kp: 159,5°; D 12 : 0,944 (H.). 
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Schwefelsäure-mono-[äthyl-dl-sek.-butyl-aimd] J Äthyl-dl-sek.-butylamin-W"- 
sulfonsäure, N-Äthyl-W- [dl-sek.-butyl] -sulfamidsäure C 6 H 15 3 NS=CH 3 ■ CH 2 ■ CHtCHg) • 
N(S0 3 H)C 2 H 5 . B. Beim Einleiten von S0 2 in eine Benzollösung des Äthyl-dl-sek.-butyl- 
hydroxylamina (C 2 H 5 ) (C 4 H 9 )N • OH (Mamlock, Wolffenstein, B. 34, 2504). — Amorph. 
F: 89—93°. Leicht löslich in Wasser, Alkohol, Aceton, Benzol, schwer in Äther; unlöslich 
in Ligroin. — Barium salz. In Wasser leicht löslich. 

Salpetrigsäure-äthyl-[dl-sek.-butyl]-amid, N-Nitroso-äthyl-dl-Bek.-butylamin, 
Äthyl- [dl-sek.-butyl] -nitrosamin C 6 H 14 ON 3 = CH 3 • CH 2 ■ CH(CH 3 ) ■ N(NO) • C 2 H 5 . B. Durch 
Nitrosierung von Äthyl-dl-sek.-butylamin (Bewad, HC. 32, 469; J. fr. [2] 63, 198). — ÖL 
Kp 760 : 202-203° (Zers.); Kp^^: 87-88°. 

Salpetersäure- [dl-sek.-butyl]-amid, M'-N'itro-dl-sek.-butylamin C 4 H 10 O 2 N 2 — CH 3 - 
CH 2 -CH(CH 3 )NHN0 2 a. sek. Butylnitramin, Syst. No. 395. 

K"-Witro-H"-[dl-sek.-butyl]-earbaniidsäure-meth.ylester C 6 H 12 4 N 2 = CH a -CH 2 - 
CH(CH 3 )N(N0 2 )CO.i'CH 3 . B. Durch Nitrieren von dl-sek.-Butyl-carbamidsäure-methyl- 
ester (van Erp, R. 14, 23). -~ Erstarrt nicht bei -70° (van E.). D 15 : 1,1355 (van E.); D5": 
1,1248 (Brühl, Ph. Ch. 22, 390). n^' 3 : 1,43879; n^ 3 : 1,44167; n^ : 1,45532 (B.). 

K'-N'itro-]S"-[dl-sek.-butyl]-carbamidsäure-äth.yleBter C 7 H 14 4 N 3 = CH 3 -CH 2 - 
CH(CH 3 ) NfNO^ C0 2 -C 2 H 5 . B. Durch Nitrieren von dl-sek.-Butyl-carbamidsäure-äthylester 
(van Erp, B. 14, 24). — Erstarrt nicht bei -^70° (van E.). D 15 : 1,094 (van E.); Di 1 * 4 : 1,0861 
(Brühl, Ph. Ch. 22, 390). n^' 4 : 1,43685; n^': 1,43972; n£' 4 : 1,45287 (B.) 

3-Brom-2-amino-butan, y-Brom-/?-amino-butan C 4 H 10 NBr =- CH s -CHBr-CH<CH.,)- 
NH 2 . B. Durch 8-stdg. Erhitzen von 3-Amino-butanoI-(2) mit rauchender Bromwasserstoff- 
säure auf 100° (Strauss, B. 33, 2828). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 



3. l-Atiilno-2-methyl-pvopan. a-Amino-ß-methyl-propan, Isobutylamin 

C 4 H U N = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -NH 2 . B. Durch Erhitzen von Isobutylchlorid mit wäßr. oder 
wäßr.-alkoh. Ammoniak unter Druck, neben Di- und Triisobutylamin (H. Malbot, C. r. 
104, 63; Ä. ch. [6] 13, 493, 557; Bl. [3] 4, 693; Berg, A. ch. [7] 3, 301). Aus Isobutylbromid 
mit alkoh. Ammoniak bei 150°, neben Di- und Triisobutylamin (A. W. Hofmann, Reimer, 
B. 3, 756; vgl. Ladenburg, B. 12, 949). Aus Isobutyljodid und NH 3 (A. W. Hof- 
mann, Römer, B. 7, 511; vgl. H. Mal., A. ch. [6] 13, 499). Aus Isobutylalkohol und Zink- 
chlorid- Ammoniak bei 260—280°, neben Di- und Triisobutylamin (Merz, Gasiorowski, 
B. 17, 623). Aus isobutylschwefelsaurem Kalium durch Destillation mit Kaliumcyanat 
und Kochen des Reaktionsproduktes mit alkoh. Kalilauge (Wtjrtz, A. 85, 199; 93, 124; 
A.ch. [3] 42, 164; Linnemann, A. 162, 23). Aus Isobutylurethan, erhalten durch Kochen 
einer äther. Lösung von Isovalerazid mit über Kalk destilliertem Alkohol, durch Erhitzen 
mit konz. Salzsäure auf 150° (Curtius, Hille, J. fr. [2] 64, 417). Aus N.N'-Diisobutyl- 
harnstoff, erhalten durch Kochen einer äther. Lösung von Isovalerazid mit 50 D /oigem Alkohol, 
durch konz. Salzsäure bei 150° (Ctr., Hl, J. fr. [2] 64, 403, 417). Aus Isovaleramid, Brom 
und Alkalilauge, neben N-Isobutyl-N'-isovaleryl-harnstoff (A. W. Hofmann, B. 15, 769). 
— Dar st. Man erhitzt Isobutylchlorid mit 10 Mol. -Gew. Ammoniak in wäßr. Lösung unter 
Druck <H. Mal., Bl. [3] 4, 694, 697). Man erhitzt ein äquivalentes Gemisch von Isobutyl- 
chlorid und wäßr.-alkoh. Ammoniak 10 Stunden auf ca. 110—115°, filtriert das ausgeschie- 
dene Ammoniumsalz ab, sättigt mit Salzsäure, destilliert das unangegrifiene Isobutylchlorid 
und den Alkohol ab, konzentriert stark, filtriert, macht mit Kali die Amine frei und unter- 
wirft sie der fraktionierten Destillation, wobei zuerst hauptsächlich Isobutylamin übergeht; 
das rohe, durch ein gleiches Vol. Wasser verdünnte Isobutylamin führt man durch Oxalsäure- 
diäthylester in N.N'-Düsobutyl-oxamid über, das aus Alkohol umkrystallisiert und dann mit 
siedender alkoh. Kalilauge verseift wird (Berg, A. ch. [7] 3, 301; vgl. A. W. Ho., Rei., B. 
3, 756; H. Mal., C. r. 104, 228; A. ch. [6] 13, 530). Über Trennung von Düsobutylamin 

Flüssig. Erstarrt nicht bei —77° (Pickering, Soc. 63, 174). Kp- 4Q 5 : 66,2—66,7° (van Erp, 
R. 14, 15); Kp^: 67,7° (R. Schiff, B. 19, 565); Kp: 68-69° (Perkin^oc. 55, 694). DJ: 0,7464; 
DJS: 0,7408; Dg: 0,7363; D^: 0,7322; D*: 0,7283 (Pe.); D 15 : 0,7345 (van E.); Di 5 : 0,7359 (Brühl, 
Ph. Ch. 16, 214); Dp ' 7 : 0,6865 (R. Sch.). Mit Wasser in allen Verhältnissen unter Erwärmung 
mischbar {Linnemann, A. 162, 24). Lösungswärme des gasförmigen Isobutylamins: BoN- 
nefoi, A. ch. [7.] 23, 377. Löst sich in Wasser und in Alkohol unter Kontraktion (Perkin). 
n«: 1,39664; n": 1,39878; n 1 ^: 1,40829 (Brühl). Verdampfungswärme des Isobutylamins: 
Bonnefoi. Molekulare Verbrennungswärme für flüssiges Isobutylamin bei konstantem 
Druck: 714,1 Cal., bei konstantem Vol.: 712,8 Cal. (Lemoult, C. r. 143, 747; A. ch. [8] 10, 

11* 



164 MONO AMINE Cn H2n + 3 N. [Syst. No. 337. 

406), für gasförmiges Isobutylamin bei konstantem Druck: 725,36 CaL (Thomsen, Ph. Ch. 
52, 343). Spezifische Wärme des flüssigen Isobutylamins: Bonnefoi. Magnetische Rota- 
tion: Pbbkin, Soc. 55, 748. Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 25°: 3,1 X 10 4 
(Bredig, Ph. Ch. 13, 295; Dalle, C. 19021, 913; vgl. Ostwald, J. fr. [2] 33, 361). Di- 
elektr.-Konst. : Schlundt, C. 19021, 3. Elektrocapillare Funktion: Gouy, A. ch. [8] 9, 95. 
— Geschwindigkeit der Oxydation von Isobutylamin mit KMn0 4 in saurer Lösung: Vob- 
länder, Blau, Wallis, A. 345, 268; vgl. Vo., A. 345, 257, 258. Isobutylamin liefert 
bei der Einw. von salpetriger Saure 75°/ Trimethylcarbinol und 25% Isobutylalkohol 
(Henry, Cr. 145, 899; vgl. Linnemann, A. 182, 24). Einw. von Isobutyljodid auf Iso- 
butylamin in der Kälte: Rudnew, J. pr. [2] 46, 312. — Mikrochemische Reaktionen: 
Bolland, M. 29, 974. 

Hydrat des Isobutylamins C 4 H U N 4- H 2 0. Flüssigkeit. D 13 - 9 : 0,7566. Misch- 
bar mit Wasser (Henky, Bull. Acori, roy. Belgique [3] 27, 460). 

Caesiumisobutylamid C 4 H 10 NCs = C 4 H 9 -NHCs. B. Aus Isobutylamin undCaesium 
(Renqade, C. r. 141, 196; A. ch. [8] 11, 402). — Weiße Nadeln. Bräunt sich an der Luft, 
manchmal unter Entzündung. Zersetzt sich bei 1 10°. Sehr leicht löslich in Isobutylamin. 
Wasser zersetzt in Isobutylamin und CsOH. 

Salze des Isobutylamins C 4 H U N + HCl. Zerfließliche Krystalle (Wurtz, A. ch. 
[3] 42, 166; A. 93, 125). F: 160° (Linnemann, A. 162, 24). 1 Tl. löst sich in 0,73 Tln. 
Wasser bei 15° (Li.). Leicht löslich in Alkohol (Li.). — Uranat, Hellorangefarbener Nieder- 
schlag (Carson, Norton, Am. 10, 221). — Neutrales Oxalat 2 C 4 H U N 4- C 2 H 2 4 . Tafeln 
{H. Malbot, A. ch. [6] 13, 537). - Saures Oxalat C 4 H U N4-C 2 H 2 4 + 1 /2H 2 0. Nadeln 
(H. Mal.;. - 2 C 4 H U N + HCl + AuCl 3 . Gelbe Tafeln (Wurtz). - 2 C^N + 2 HCl — 
RuCl 4 . Tief dunkelgrüne Blättchen (Gutbier, Zwicker, B. 40, 694). — 2C 4 H U N + 
2 HBr + RuBr 4 . Blauschwarze Nadeln (Gu., Z.). — 2 C 4 H U N + PdCl 2 = Pd(C 4 H n N) 2 Cl 2 . 
HeUgelbe Krystalle (Gu., Krell, B. 39, 1297). - 4C 4 H n N 4- 2PdCl 2 = Pd(C 4 H u N) 4 Cl 2 -±- 
PdCl 2 . Rosenrote Nädelchen (Gu., K., B. 39, 1295). - 2 C 4 H U N + 2 HCl + PdCL>. 
Braune Biättchen (Gu., K., B. 39, 1299). - 2 C 4 H U N + PdBr, = Pd(C 4 H u N) 2 Br 2 . Dunkel- 
gelbe Krystalle (Gu., K., B. 39, 1297) - 4 C 4 H U N + 2 PdBr 2 = Pd(C 4 H u N) 4 Br 2 + PdBr 2 . 
Rosenrote Nadeln (Gu., K., B. 39, 1295). - 2 C 4 H n N + 2 HBr 4- PdBr 2 . Rotbraune 
Blättchen (Gu., K., B. 39, 1299). - 2 C 4 H U N 4- Pdl 2 = Pd(C 4 H u N) 2 I 2 . Braungelbe Krv- 
stalle (Gu., K., B. 39, 1297). — 2 C 4 H n N 4- 2 HCl 4 PdCl 4 . Braunglänzende Blättchen 
(Gu., Wohrnlb, B. 39, 4139). - 2 C 4 H U N 4- 2 HBr 4- PdBr 4 . Blauschwarze Nadeln 
(Gu., Woe.). — 2 C 4 H U N 4- 2 HCl 4- IrCl 4 . Braunrote, sechsseitig umgrenzte Täfelchen 
(aus 10°/ iger Salzsäure). Löslich in Wasser, sehr wenig löslich in siedendem absol. Alkohol 
(Gu., Linöner, Ph. Gh. 69, 311; Gu., Riess, B. 42, 4773). - 2 C 4 H U N 4- 2 HBr 4 IrBr 4 . 
Dunkelblauschwarze, anscheinend monokline (Lenk, B. 42, 4771, 4776) Platten, Spieße 
und Prismen (aus verd. Bromwasserstoffsäure in Gegenwart von Bromdämpfen). Löslich 
in Wasser und verd. Bromwasserstoffsäure. Empfindlich gegen Belichtung (Gu., Riess, 
B. 42, 4776). - 2 C 4 H n N 4- 2 HCl 4- PtCl 4 . Orangefarbene Krystalle (Wurtz, A. ch. [3] 
42, 167; A. 93, 126; Linnemann, A. 162, 24). Zersetzt sich gegen 225° (Hecht, B. 25, 
813), 210° (Curtius, Hille, J. -pr. [2] 64, 417). — 2 C 4 H n N 4- 2 HBr 4- PtBr 4 . Rubin- 
rote monokline (Lenk, B. 42, 4245) Prismen. Besinnt bei 264° zu erweichen. F: 266 a 
(Gu., Bauriedel, B. 42, 4248). 

Methylisobutylamin CgH 13 N = (CH 3 ) 2 CHCH 2 NHCH 3 . B. Man trägt allmählich 
unter Kühlung in 30 g 33 %iger Methylaminlösung 23 g Isobutyraldehyd ein und versetzt 
nach V2 Stunde mit Natronlauge; man löst je 20 g des ausgeschiedenen und mit festem Ätz- 
kali getrockneten Öles in 200 g absol. Alkohol und trägt 35 g Natrium in die zum Sieden 
erhitzte Lösung ein (Stoermer, v. Lepel, B. 29,2115). — Fischartig riechende, hygroskopische, 
brennbare Flüssigkeit. Kp: 76-78°. D 18 : 0,7222. - C 5 H 13 N + HC1. Blättchen. F: 177° 
bis 179°. Löslich in Wasser, Chloroform, heißem Benzol und Alkohol; unlöslich in Äther. — 
2C 5 Hi 3 N + 2HCl4-PtCl 4 . Rote Prismen. F: 192°. Sehr leicht löslich in Wasser, schwerer 
in heißem Alkohol, unlöslich in Äther. 

TrimethyUBobutylammoniumhydroxyd C 7 H 19 ON = (CH 3 ) 2 CH ■ CH 2 N(CH 3 ) 3 • OH. B. 
Das Chlorid bezw. Jodid entsteht aus Isobutylchlorid (Collie, Schryver, Soc. 57, 774) 
bezw. Isobutyljodid (H. Malbot, A. Malbot, Bl. [3] 6, 710) und Trimethylamin. — Sowohl 
die freie Base wie das Chlorid zerfallen beim Erhitzen unter Bildung von Dimethylisobutvl- 
amin (C, Sch.). - 2C 7 H 18 NCl + PtCl 4 (C, Sch. ; H. M., A. M.). 

Äthylisobutylamin C 6 H 15 N = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 - NH C 2 H 5 . B. Durch Einw. von Schwefeb 
säurechlorhydrin auf p-Toluolsulfonsäure-äthylisobutylamid (Marckwald, v. Droste-Huels- 
hoff, B. 32, 562). - Öl. Kp: 98° (M., v. D'.-H.). — Hydrochlorid. Luftbeständige Kry- 
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stalle. F: 209° (geringe Zers.). Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol und Chloroform, un- 
löslich in Äther (M., v. D.-H.). - 2 C 6 H 15 N + 2 HCl -f PtCl 4 . Rotgelbe, diteträgonal- 
bipyramidale (Ries, Z. Kr. 36, 343; vgl. Groth, Gh. Kr. 1, 514) Krystalle. F: 201° (Zers.) 
(M., v. D.-H.). D 15 : 1,804 (Le Bbl, G. r. 125, 353). Ziemhch leicht löslich in Wasser, weniger 
in Alkohol (M., v. D.-H.). — 2 C ß H 15 N -+- 2 HBr + PtBr 4 . Ditetragonal- bipyramidale 
(R.) Krystalle. D: 2,440 (R.). 

MethyläthyliBobutylamin C 7 H 17 N = (CH 3 ) 2 CHCH 2 -N(CH 3 )C 2 H 5 . B. Durch mehr- 
tägiges Kochen von Äthylisobutylamin-Lösungen mit methylschwefelsaurem Kalium (Mabck- 
wald, v. Droste-Huelshoff, B. 32, 562). - Kp: 105° (M., v. D.-H.). - C 7 H 17 N + HI. 
Krystalle (aus Aceton). F: 132° (E. Wedekind, O. Wedekind, B. 41, 461). - C 7 H 17 N-j- 
HC1 + AuCl 3 . F: 99°. Schwer löslich in Wasser (M., v. D.-H.). - 2 C 7 H 17 N + 2 HCl + PtCl 4 . 
F: 197° (Zers.). Ziemlich löslich in Wasser, schwer in Alkohol (M., v. D.-H,). 

Fropylisobutylamin C 7 H 17 N = (CH 3 ) 2 CH CH a NH-CH 2 CH 2 CH 3 . B. Aus Isobutyl- 
amin und Propyljodid (Le Bel, G. r. 129, 549). Durch Spaltung von p-Toluolsulfonaäure- 
propylisobutylamid mit Schwefelsäurechlorhydrin (Marckwald, B. 32, 3509). Durch Re- 
duktion einer alkoh. Lösung von Isobutylpropargylamin C 4 H 9 ■ NH CH 2 ■ C ! CH (Syst. 
No. 339) mit Natrium (Paal, Heupel, B. 24, 3048). — Flüssig. Riecht zugleich basisch 
und nach Fuselöl (M.). Kp^: 123 (M.); Kp: 123-125° (P., H.), 125° (Le Bel, C. r. 129, 549). 
Schwer löslich in Wasser (M.). - C 7 H 17 N + HCl. Blättchen (aus Alkohol-Äther) (P., H.). 
Schmilzt nach P., H. bei 135°, nach M. unter vorheriger starker Sublimation bei 275°. Leicht 
löslich in Wasser und Alkohol, schwer in kaltem Aceton (M.). — Saures Oxalat C 7 H 17 N + 
C a H a 4 . Nädelchen. F: 224° (P. s H.). - C 7 H 17 N + HC1 + AuCl 3 . Gelbe Kryställchen. F: 
187 — 188°. Leicht löslich in heißem Wasser, sehr leicht in Alkohol (M.). — 2C 7 H 17 N + 
2 HCl + PtCl 4 . Orangefarbene (M.) monoklin-prismatische (Ries, Z. Kr. 36, 345) Krystalle. 
F: 187-188° (M.). D ls : 1,702 (Le Bel, C. r. 125, 352). Leicht löslich in heißem Wasser 
und Alkohol (M.). 

[0.0-Dibrom-propyl]-isobutylamin (?) C 7 H ls NBr 2 = (CH 3 ) 2 CHCH 2 -NHCH 2 CBr 2 - 
CH 3 (?). B. Beim Eintragen von Isobutylbromallylamin C 4 H 9 • NH • C 3 H 4 Br in überschüssige 
verd. Bromwasserstoffsäure (Paal, B. 21, 3195). — C 7 H 15 NBr 2 -f- HBr. Nadeln. Leicht löslich 
in Wasser und heißem Alkohol. Liefert mit ÄuCl 3 ein sofort in blutroten Nadeln krystalli- 
sierendes Doppelsalz. 

r/?.y-Dibrom-propyl]-iBobutylamin GyH^NBr, = (CH 3 ) 2 CHCH 2 NHCH 2 CHBr- 
CH 2 Br. B. Man erhält das Hydrobromid, wenn man eine gutgekühlte eisessigsaure Lösung 
von 1 Mol.-Gew. Isobutylallylamin mit 1 Mol.-Gew. Brom und dann mit überschüssiger 
konz. Bromwasserstoffsäure versetzt (Paal, B. 21, 3194). — Schweres Öl. Unbeständig 
(P.). - C 7 H 15 NBr 2 + HBr. Nadeln (aus Wasser) (P.). F: 192° (P., Heupel, B. 24, 3045). 
Leicht löslich in heißem Wasser, ziemhch schwer in Alkohol (P.). Liefert mit AuCl 3 ein 
gelbes, zunächst öliges, rasch krystallinisch erstarrendes Doppelsalz (P.). 

Äthylpropylisobutylamin CgH^N = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 N(C 2 H 5 ) • CH 2 ■ CH 2 ■ CH 3 . B. Aus 
Propylisobutylamin und Äthyljodid (Le Bel, C.r. 129, 549). — Kp: 146° (Le Bel). — 
2C 9 H 21 N + 2HCl + PtCl 4 . Ditetragonal-bipyramidale (Ries, Z. Kr. 36, 357; vgl. Groth, Ch. 
Kr. 1, 523) Krystalle. D: 1,732 (R.). 

Methyläthylpropylisobutylammoniumhydroxyd C 10 H 25 ON = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • 
N(CH 3 )(C 2 H 5 )(CH 2 CH 2 CH 3 )OH. Die Salze existieren nach Le Bel (C, r. 112, 725; 129, 
549; B. 33, 1003) in 2 verschiedenen inaktiven Formen (a- und /f-Form). — B. Das Jodid 
der ß-Form entsteht fast ausschließlich (Le Bel) durch 20-stündiges Erhitzen von Methyl- 
äthylisobutylamin mit der berechneten Menge Propyljodid im Druckrohr auf 100° (Marck- 
wald, v. Droste-Huelshoff, B. 32, 563). Die Jodide der a- und ß-Form entstehen beim 
Erhitzen von Äthylpropylisobutylamin mit Methyljodid auf 120° (Le Bel). — Beide Modi- 
fikationen des Chlorids erlangen durch Kulturen von Penicillium glaucum optisches Drehungs- 
vermögen; die Aktivierung gelingt indes beim a-Chlorid viel leichter als beim ^-Chlorid; 
beim a-Chlorid bleibt nach der Pilzkultur die linksdrehende, beim /?-Chlorid die rechtsdrehende 
Form übrig; das akt. a-Chlorid wird durch Einw. von Salzsäure racemisiert, das akt. /S-Chlorid 
behält hierbei seine Rechtsdrehung (Le Bel). — Inakt. ß- Jodid C 10 H 24 NI. Weiße;Kry- 
stalle. F: 196,5°. Leicht löslich in Wasser, Alkohol und CHC1 3 , unlöslich in Äther (M., 
v. D.-H.). - Inakt. 0-Goldsalz C^H^N • Cl + AuCl 3 . F: 103°. Löslich in Alkohol, ganz un- 
löslich in Wasser (M., v. D.-H.). — Inakt. a-Platinsalz 2C 10 H 24 N-Cl-f-PtCI 4 . Reguläre 
Oktaeder (Le Bel; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 480). - Inakt. ß-Platinsalz 2C 10 H M N-C1 + 
PtCl 4 . Oktaederähnliche rhombische Bipyramiden (Le Bel; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 480). 
F: 233° (Le Bel), 236° (Zers.) (M., v. D.-H.). Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol 
(M., v. D.-H.). Schwerer löslich als das a-Salz (Le Bel). 

IsopropyliBobutylamin C 7 H 17 N = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 ■ NH • CH(CH 3 ) 2 . - 2 C 7 H 17 N + 2 HCl 
-f PtCl 4 . Tetragonale Krystalle. D: 1,678 (Ries, Z. Kr. 39, 61). 
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Diisobutylamin C 8 H 19 N = [(CH 3 ) 2 CH ■ CH 2 ] 2 NH. B. Durch Erhitzen von Isobutyl- 
chlorid mit wäßr. oder wäßr. -alkoh. Ammoniak unter Druck, neben Mono- und Triisobutyl- 
amin (H. Malbot, Cr. 104, 63; A. ch. [6] 13, 493, 557; Bl. [3] 4, 693; Bebg, A. ch. 
[7] 3, 301). Aus Isobutylbromid und alkoh. Ammoniak bei 150°, neben Mono- und Triiso- 
butylamin (A. W. Hofmann, Reimer, B. 3, 756; Ladenburg, B. 12, 949). Aus Isobutyb 
alkohol und Zinkchlorid- Ammoniak bei 260—280°, neben Mono- und Triisobutylamin {Merz, 
Gasiorowski, B. 17, 623). Man trennt das Gemisch der Amine annähernd durch fraktionierte 
Destillation. — Trennung von Mono- und Diisobutylamin durch Überführung in isobutyl- 
und diisobutyloxamidsaures Calcium, von denen ersteres in Wasser und Alkohol viel schwerer 
löslich als letzteres ist: H. Mal., C. r. 104, 228; A. ch. [6] 13, 532, Trennung des Diiso- 
butylamins von Mono- und Triisobutylamin durch Überführung in das in Wasser und Alkohol 
schwer lösliche saure Oxalat des Diisobutylamins: H. Mal., A. eh. [6] 13, 539; Bebg, 
Reinigung des Diisobutylamins in Form seiner Nitrosoverbindung, die man durch Erhitzen 
mit Salzsäure zerlegt: Lad. 

Flüssig. Erstarrt bei -77° (Pickebinü, Hoc. 63, 178). Kp-^: 140,6-140,8° (Bebg, 

A. eh. [7] 3, 302); Kp: 139—140° (korr.) (Pekkin, Soc,. 55, 697), 135-137° (Ladenburg, 

B. 12, 950). Dj: 0,7577; D{°: 0,7528; D£: 0,7491; D%: 0,7457; Df & : 0,7425 (Pe.); D^ 6 : 0,7450 
(Brühl, Ph. Ck. 16, 218). In Wasser sehr wenig löslich (Pickering), n«' 6 : 1,40712; ni> 9 ' 6 : 
1,40934; n"' 6 : 1,41919 (Brühl). Verdampfungswärme: Kahlenberg, C. 1901 II, 387. 
Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 1353,6 Cal., bei konstantem Vol.; 
1351,2 Cal. (Lemoult, C. r. 143, 748; A. ck. [8] 10, 415). Spezifische Wärme: Kah. Magne- 
tische Rotation: Pe., Soc. 55, 748. Dielektr.-Konst. : Schlundt, C. 1902 1, 3, Elektro- 
lytisehe Dissoziationskonstante k bei 25°: 4,8xl0~~ 4 (Bredig, Ph. Ch. 13, 297). Neutrali- 
sationswärme: Colson, A.ch. [6] 19, 412. — Geschwindigkeit der Oxydation mit KMn0 4 
in saurer Lösung: Vorländer, Blau, Wallis, A. 345, 271; vgl, V., A. 345, 257). Bindung 
von C0 2 in Gegenwart von Kalkmilch: Siegfried, Neumann, H. 54, 434. — Physiologische 
Wirkung: Hildebrandt, A. Pih. 54, 131. 

Hydrat des Diisobutylamins C 8 H 19 N -f- H 2 0. Flüssig. D 139 : 0,7479. Sehr wenig 
löslich in Wasser (Henry, Bull. Acad. roy. Belgique [3] 27, 461). 

Salze des Diisobutylamins C 8 H 19 N + HCl. Blättchen (H. Malbot, C. r. 104, 367; 
A. ch. [6] 13, 496). Sublimiert von 240° an und schmilzt teilweise bei 262° (H., Mal.). 1 Tl. 
Salz lost sich bei 15° in l',6 Tln. Wasser, bei 14° in 1,8 Tln. gewöhnlichem Alkohol, bei 15° 
in 1350 Tln. Äther und in 620 Tln. siedendem Äther (H. Mal.). Absorbiert in einer Atmo- 
sphäre von trocknem Chlorwasserstoff ein zweites Mol. -Gew. HCl, dessen Dissoziationstension 
von der Temp. abhängig ist (Colson, C. r. 124, 504). — C g H 19 N -f HI. Blättchen (H. Mal., 
A.ch. [6] 13, 556). - Acetat C 8 H 19 N + C>H 4 2 . Krystalle. F: 86° (Zoppellari, G. 
261, 258). — Saures Oxalat C 8 H 19 N -f C 2 H 2 4 . Tafeln (aus Alkohol) (H. Mal.. A. ch. 
[6] 13, 535; Bl. [3] 4, 253). 100 Tle. Wasser von 13° lösen 1,14 Tle. (Berg, A. ch. [7] 3, 
302). Noch weniger löslich in Alkohol als in Wasser (H. Mal.). — Salz des Oxalsäure- 
monoäthylesters C 8 H 19 N + H0 2 C-C0 2 C 2 H B . Nadeln (aus Äther) (H. Mal., BL [3] 4, 
253). - Cyanat C S H X9 N + CHON. Weiß. Zerfließlich. F: 53-54° (Michael, Hibbbrt, A. 
364, 139). — C 8 H 19 N -f HCl + AuCl 3 . Gelbe rechtwinklige Tafeln (aus Wasser) (Laden- 
sueg, B. 12, 950). F: 220—223° (Ehrenberg, J . pr. [2] 36, 125). Schwer löslich in kaltem 
Wasser (Lad.). — Diisobutylaminsalz der Kobaltidinitrodimethylglyoximin- 
säure (vgl. Bd. I, S. 773) C 8 H l9 N + [Co(N0 2 ) 2 (C 4 H 7 2 N 2 ) 2 ]H. Bräunliche Nädelchen (aus 
heißem Wasser). Löslich in warmem Wasser und Alkohol (Tschugajew, B. 41, 2231). — 
2 C 8 H, 9 N -|- 2 HCl + PtCl 4 . Dunkelrote Prismen (H. Mal., C. r. 104, 367; A. ch. [6] 13, 
498). Krystallographisehes: Ries, Z. Kr. 39, 61; Groth, Ch. Kr. 1, 516. D 15 : 1,62 (Li Bel, 
C. r. 125, 352). Schmilzt unter Zers. bei 212—213° (Ehrenb.). 

Äthyldiisobutylamin C p H 23 N=[(CH 3 ) 2 CHCH 2 ] 2 NC 2 H s . - 2C 10 H 23 N + 2HCl + PtCi 4 . 
Dimorph: Erste Modifikation: Rote monoklin-prismatische Krystalle. D: 1,680. Zweite 
Modifikation: Rote rhombisch- bipyramidale Krystalle. D: 1,563. Unbeständig (Ries, 
Z. Kr. 36, 357, 358). 

Propyldiisobutylamin C U H 25 N = [(CH 3 ) ? CHCH 2 ] ä NCH 2 CH 2 CH 3 . - 2C U H 25 N- 
2HCl + PtCl 4 . Dimorph: Erste Modifikation: Gelbrote monoklin- prismatische Kry- 
stalle. D: 1,535. Zweite Modifikation: Rotgelbe monoklin-prismatische Krystalle. 
D: 1,580 (Ries, Z. Kr. 39, 64, 65). 

Triisobutylamin C^H^N = [(CH 3 ) 2 CH ■ CH 2 ] 3 N. B. Aus Isobutylchlorid und wäßr. 
Ammoniak bei 180° in vorwiegender Menge, neben Mono- und Diisobutylamin (H. Malbot, 

C. r. 104, 63 ; A. ch. [6] 13, 493). Aus Isobutylbromid mit alkoh. Ammoniak bei 150°, neben 
Mono- und Diisobutylamin (A. W. Hofmann, Reimer, B. 3, 756; Ladenburg, B. 12, 949). 
Fast ausschließlich aus Isobutyljodid und wäßr. Ammoniak bei 130—160° (H. Mal., A. 
ch. [6] 13, 499). Neben Mono- und Diisobutylamin aus Isobutylalkohol und Zinkchlorid- 
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Ammoniak bei 260—280° (Merz, Gasiorowski, B. 17, 623). Über Trennung von Diisobutyl- 
amin s. bei diesem. 

Flüssig. Erstarrt bei —25,8° {Pickering, Soc. 63, 178). Kp: 184-186° (Sachtlebex, 
B. 11, 734), 186-188° (H. Malbot, A. ch. [6] 13, 494). DJ 7 ' 3 : 0,7711 (Brühl, Ph. Ch. 16, 
218); Di|}: 0,785 (Sa.). Nicht mischbar mit Wasser (Sa.), n«' 3 : 1,42280; nV- 1,42519; nf 3 : 
1,43571 (Brühl). Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 1971,6 Cal., 
bei konstantem Vol.: 1969 Cal. (Lemoult, C. r. 143, 748; A. ch. [8] 10, 420). Elektrocapillare 
Funktion: Gouy, A. ch. [8] 9, 96. Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 25°: 2,6 X 10 4 
(Bredig, Ph. Ch. 13, 299). Salzbildung des Triisobutylamins mit Enolen und Verwendung 
als Reagens zur Unterscheidung zwischen Enol- und Ketonderivaten : Michael, Smith, A. 
363, 36). — Geschwindigkeit der Oxydation des Triisobutylamins mit KMn0 4 in saurer 
Lösung: Vorländer, Blau, Wallis, A. 345, 272; vgl. V., A. 345, 257. Triisobutylamin 
liefert beim Erhitzen mit der gleichmolekularen Menge konz. Salzsäure auf 200—210° salz- 
saures Diisobutylamin und Isobutylen (H. Mal., A. ch. [6] 13, 552). Läßt sich nicht in Tetra- 
isobutylammoniumverbindung überführen (A. W. Hofmann, Reimer, B. 3, 757). Beim 
Erhitzen von Triisobutylamin mit Isobutylchlorid entstehen salzsaures Diisobutylamin 
und Isobutylen (H. Mal.). Mit Isobutylbromid erhält man hromwasserstoffsaures Triiso- 
butylamin und Isobutylen (A. W. H., R.). Einw. von Isobutyljodid: H. Mal. 

C^H^N + HCl -j- AuCl 3 . Amorpher hellgelber Niederschlag, in Wasser fast unlöslich 
(Sachtleben, B. 11, 734; vgl. Ladenburg, B. 12, 950). - 2 C^H^N -f 2HC1 + PtCl 4 . Orange- 
rote Blätter. In heißem Wasser ziemlich löslieh (Sa.), wenig löslich in Alkohol (H. Malbot, 
A. rh. [6] 13, 499). 

Oxymethyl-isobutylamin,Isobutylammomethanol,IsobutylaminomethylaLkohol 
C,H 13 ON = (CH 3 ) 2 CHCH 2 NHCH 2 OH. B. Aus Isobutvlamin und Formaldehvdlösung 
{Henry, BuU.Acad.roy. Belgique |3] 28, 364; El. [3] 13,' 157). - Flüssig. D u - G : 0,8651. 

Oxymethyl-diisobutylamin, Diisobutylaminomethanol CgH^ON = [(CH 3 ) 2 CH 
CH,] 2 N ■ CH 2 • OH. B. Aus Diisobutylamin und Formaldehvdlösung (Hexry, Ball. Acad. 
roy". Belgique [3] 28, 373; Bl. [3] 13, 158). - Flüssig. D»'«*: 0,8524 (H.). 

Bis-[diisobutylamino]-methan, W.N.N'.W'-Tetraisobutyl-methylendiamin 
CwHagNg = [(CH3) 2 CH-CH 2 ] 2 NCH ä N[CH 2 CH(CH 3 ) 2 ] 2 . B. Aus Polyoxymethylen und 
überschüssigem Diisobutylamin beim Erhitzen (Ehrenberg, J. pr. [2] 36, 124). — Flüssig. 
Siedet nicht ganz unzersetzt bei 245—255°. — C^H^Na + CS 2 . Krystallinisch. F: 54°. — 
Goldchloriddoppelsalz. Gelbes krystallinisches Pulver. Schmilzt bei 185—195° langsam 
unter Zersetzung. — C 17 H 38 N 2 + 2 HCl -j- PtCl 4 . Fahlgelber krvstallinischer Niederschlag. 
Schmilzt unter Zers. bei 196—198°. 

Äthyliden-isobutylamin C 6 H 13 N = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 N : CH CH 3 . B. Aus Acetaldehyd 
und Isobutylamin (Henry, Dewael, Bull. Acad. roy. Belgique 1904, 742; C. 1904 II, 945). 
— Kp: 90—91°. Verbindet sich mit HCN zu [a-Cyan-äthyl]-isobutylamin. 

Isobutyliden-isobutylamin C 8 H 17 N = (CH 3 ) 2 -CHCH 2 N:CHCH(CH 3 ) a . B. Aus 
N-Chlor- diisobutylamin und alkoh. Natriumäthylatlösung (Bekg, Bl. [3] 7, 547). Aus Iso- 
butyraldehyd und Isobutylamin (B.). — Flüssig. Kp^: 130—131°. 

Isobutylisoeyanid, Isobutylcarbylamin C 5 H 9 N = (CH 3 ) 2 CHCH 2 N:C<\ B. Man 
erhitzt Isobutyljodid mit Silbercyanid und zersetzt die gebildete Doppelverbindung von Iso- 
butvbsocyanid und Silbercyanid durch Kaliumcvanidlösung (Gautier, A. ch. [4] 17, 245; 
Guillemard, A. ch. [8] 14, 413). - Bleibt bei -66° flüssig (Ga.). Kp: 114-117° (Ga.), 
110—111° (Gu.). D 4 : 0,7873 (Ga.). Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 
795,0 Cal. (Gu.; vgl. Lemoult, Cr. 148, 1603). - C B H 9 N + CuCN. Prismen (Gu., A. ch. 
[8] 14, 430). — C 5 H fl N + AgCN. Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck; 
916,4 Cal. (Gu., A. ch. [8] 14, 427). 

Ameisensäure-isobutylamid, ÜST-Isobutyl-formamid, Formylisobutylamin 
C 5 H n ON = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -NHCHO. B. Durch Kochen von 20 g Isobutylamin mit 33 g 
77%iger Ameisensäure (O. Schmidt,. Ph. Ch. 58, 514). — Kpi 2 : 111°; Di": 0,9105; u«: 
1,43553; i$: 1,43786; n^: 1,44984 (O. Sch., B. 36, 2475; Ph. Ch. 58, 514. 523). 

Axneisensäure-diisobutylamid, N.N-Diisobutyl-formamid, Formyldiisobutyl- 
amin C 9 H lfl ON = [(CH 3 ) 2 CHCH 2 ] 2 NCHO. B. Aus Düsobutvlamin und wasserfreier 
Ameisensäure (O. Schmidt, Ph. Ch. 58, 517). - Flüssig. Kp^: 109-110°; Df c : 0,87472; Df : 
0,8727; n„: 1,43841; n£: 1,44097; n^: 1,45247 (O. Sch., B. 36, 2476; Ph.Ch. 58, 517, 523). 

Essigsäure-isobutylamid, N -Isobutyl-acetamid, Acetylisobutylamin C 6 H 13 ON = 
(CH 3 ) 2 CH-CH 2 -NHCO-CH 3 . B. Aus Natriumacetamid und Kaliumisobutylsulfat beim 
Erhitzen (Titherley, Soc. 79, 402). — Öl. Kp-^: 225—227°. Löslich in Wasser, Schwer 
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löslich in Kalilauge. — NaC 6 H 12 ON. [Gelatinöser Niederschlag. — C 6 H 13 0N + HC1. Weiße 
Platten. F: 107°. 

Oxalsäure-mono-isobutylamid, N-Isobutyl-oxamidsäure C 6 H u 3 N = (CH 3 ) 2 CH- 
CH 2 -NHCOC0 2 H. B. Man erhält das Calciumsalz, wenn man rohes Isobutylamin bei 
Abwesenheit von Wasser mehrere Stunden mit Oxalsäurediäthylester am Rückflußkühler 
erhitzt, unverändertes Amin abdestilliert und den Rückstand mit Kalkmilch in gelinder 
Wärme verseift (H. Malbot, C. r. 104, 229; A. eh. [6] 13, 532). - Ca(C 6 H 10 O 3 N) 2 . Nadeln 
(aus Alkohol). In Wasser und Alkohol viel weniger löslich als das Salz der Düsobutyb 
oxamidsäure. 

Oxalsäure -bis -isobutylamid, N.N'-Diisobutyl-oxamid C 10 H 20 O 2 N 3 = (CH 3 ) 2 CH- 
CH 2 NHCOCONHCH 2 CH(CH 3 ) a . B. Beim Schütteln von Isobutylamin mit Wasser 
und Oxalsäurediäthylester (H. Malbot, G. r. 104, 229; A. eh. [6] 13, 531; vgl. A. W. Hof- 
mann, Reimer, B. 3, 756). — Nadeln. F: 167°; leicht löslich in Alkohol (H. M.). 

Oxalsäure-mono-diisobutylamid, U.TT-Diisobutyl-oxamidsäure C 10 H la O 3 N — 
[(CH 3 ) 2 CHCH 2 ] 2 NCOC0 2 H. B. Man erhält das Calciumsalz aus rohem Diisobutylamin 
durch Erhitzen mit Oxalsäurediäthylester bei Abwesenheit von Wasser, Abdestilüeren des 
unveränderten Amins und Verseifen des Reaktionsproduktes mit Kalkwasser; man trennt 
vom isobutyloxamidsaurem Calcium durch fraktionierte Krystallisation zuerst aus Wasser, 
dann aus Alkohol, in denen das Salz der Isobutyloxamidsäure schwerer löslich ist als das 
der Diisobutyloxamidsäure (H. Malbot, G. r. 104, 230; A. eh. [6] 13, 533). — Ca(C 10 H ls O 3 N) 2 . 
Nadeln (aus Alkohol). 

KoMensäure-methylester-isobutylamid, N-Isobutyl-carbamidsäure-methyl- 
ester, N-Isobutyl-urethylan C„H 13 2 N = (CH 3 ) 2 CH ■ CH 2 ■ NH • C0 2 CH 3 . B. Durch Schüt- 
teln von Isobutylamin mit Chlorameisensäuremethylester und Kalilauge unter Eiskühlung 
(van Erf, R. 14, 19). — Erstarrt im Kältegemisch und schmilzt bei —23,5° bis —21° (van E.). 
Kp, 8 : 89° (van E.). D 15 : 0,9695 (van E.); D; 1 ' 6 : 0,9651 (Brühl, Ph.Ch. 22, 390). n« ,s : 
1,42509; n^ 6 : 1,42750; n^' 6 : 1,43765 (B.). 

Kohlensäure-äthylester-isobutylamid, N-Isobutyl-carbamidsäure-äthylester, 
N-Isobutyl-urethan CjH^OaN = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • NH ■ C0 2 ■ C 2 H 5 .« B. Durch Schütteln von 
Isobutylamin mit Chlorameisensäureäthylester und Kalilauge unter Eiskühlung (van Erp, 
R. 14, 20). Aus Isovaleriansäureazid und siedendem Alkohol (Curtius, Hille, J. pr. [2] 
64, 416). — Farblose, nach Äpfeln riechende Flüssigkeit. Erstarrt nicht bei —65° (van E.). 
Kpi 9 : 99° (C, H,); Kp^: 96° (van E.); Kp^: 95-96° (O. Schmidt, B. 36, 2476; Ph. Ch. 
58, 516). D 15 : 0,9465 (van E.); Dj M : 0,94452; Df : 0,9432 (O. Sch.). Df': 0,9386 (Brühl, 
Ph.Ch. 22, 390). n'*: 1,42623; n*?: 1,42879; n*: 1,43886 (O. Sch.); n^': 1,42302; nf': 
1,42530; n^' 7 : 1,43534 (B.). — Isobutylurethan erzeugt Kopfschmerz und Brechreiz (O. 
Schmidt, Ph. Gh. 58, 515 Anm.). 

N-Isobutyl-harnstoff C 5 H 12 ON 2 = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 NH-C0-NH 2 . B. Aus Isobutyl- 
ammoniumehlorid und Kaliumcyanat (Dixon, Soc. 67, 559). — Nadeln (aus Aceton). F: 
140,5—141,5°. Schwer löslich in Aceton und Benzol. 

N.N'-Diisobutyl-harnstoff (VE tt ON 2 = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 ■ NH • CO ■ NH • CH 2 ■ CH(CH 3 ) 2 . 
B. Durch Versetzen einer heißen alkoh. Lösung des N.N'-Dnsobutyl-thioharnstoffs mit 
einer Lösung von AgN0 3 in wäßr. Alkohol (Dixon, Sog. 67, 560). Aus dem Quecksilber- 
salz der Isobutylthiocarbamidsäure beim Erhitzen (Anschütz, A. 350, 212). Aus Isovaleryl- 
azid beim Kochen mit 50%igem Alkohol (Curtius, Hille, J. fr. [2] 64, 416). — Nadeln 
(aus verd. Alkohol). F: 135-136° (D.), 128° (C, H.). Unlöslich in kaltem Wasser (D.), 
leicht löslich in heißem Wasser, Alkohol und Äther (C., H.). 

N-Isobutyl-N'-isovaleryl-harnstofF C^H^O-äN, = (CH 3 ) 2 CH ■ CH 2 • NH ■ CO ■ NH ■ CO ■ 
CH 2 • CH(CH 3 ) 2 . B. Aus 2 Mol. -Gew. Isovaleramid mit 1 Mol. -Gew. Brom und mit Kali- 
lauge (A. W. Hofmann, B. 15, 758). — Nadeln. F: 102°. Schwer löslich in Wasser, leicht 
in Alkohol und Äther. 

w-Isobutyl-biguanid C 6 H 15 N 5 = (CH 3 ) 2 CH CH 2 NH C( : NH) NH ■ C( : NH) • NH 2 . B. 
Man gibt Isobutylamin zu Kupfersulfatlösung, bis das zuerst ausgefällte Kupferhydroxyd 
wieder in Lösung gegangen ist, sättigt diese mit Dieyandiamid und erhitzt die Flüssigkeit 10 bis 
12 Stdn. im geschlossenen Rohr auf 50—60°; das ausgeschiedene Sulfat des Kupfer-Isobutylbi- 
guanids wird mit H 2 S zerlegt und die Schwefelsäure mit Barytwasser entfernt (Smolka, 
M. 4, 816, 823, 829). — Dicker Sirup. Die wäßr. Lösung reagiert stark alkaliseh. Treibt 
NH 3 aus den Salzen aus; zieht begierig C0 2 an. — C„H 15 N 5 + HCl. Glashelle Prismen. 
F: 216°. 100 Tle. Wasser von 16,5° lösen 40 Tle. - C 6 H 15 N 5 + 2 HCL Zerfließliche Nadeln 
(aus Alkohol). F: 194°. — 2 C 6 H 15 N 5 + H 2 S0 4 + l l / t H 2 0. Durchsichtige Säulen. 100 Tle. 
Wasser von 16° lösen 26,3 Tle. wasserhaltiges Salz. Die wäßr. Lösung reagiert neutral und 
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wird durch Alkohol gefällt. — C 6 H 15 N 5 + H 2 S0 4 + 1V 2 H 2 0. Durchsichtige Tafeln. In 
Wasser viel leichter löslich als das neutrale Sulfat. Die wäßr. Lösung reagiert sauer und 
wird durch Alkohol gefällt. — 2 C 6 H 15 N 5 + H 2 Cr0 4 . Gelbe durchsichtige Krystalle. Leicht 
löslich in Wasser. — Oxalat 2 C 6 H 15 N 5 + C 2 H 2 4 . Vierseitige durchsichtige Täfelchen. 

— C 6 H 15 N 5 + 2 HCl + PtCl 4 + H 2 0. Gelbe vierseitige Tafeln (aus Alkohol). Leicht 
löslich in Wasser und Alkohol, viel schwerer in Äther. 

Cu(C e H 14 N 5 ) 2 (über CaCl 2 getrocknet). Rosenrote Nadeln. Schwer löslich in kaltem 
Wasser. Die Lösung reagiert alkalisch, zieht C0 2 an und treibt beim Kochen NH 3 aus NH 4 C1 
aus. — Cu(C e H 14 N 5 ) 2 + 2 HCl + 7 a H 2 0. Blaßrosenrote mikroskopische Nadeln. 100 Tle. 
Wasser von 20° lösen 2,65 Tle. Die wäßr, Lösung ist tiefviolett gefärbt. Unlöslich in Alkohol. 

— Cu(C 6 H 14 N 5 ) 2 + H 2 S0 4 . Scheidet sieh oberhalb 60° in carminroten wasserfreien Körnern 
ab ; bei gewöhnlicher Temp. krystallisiert es mit 1 H 2 in rosenroten Körnern und aus verd. 
Lösungen bei 0° mit 3H 2 in hellrosenroten Körnern. 100 Tle. Wasser lösen bei 18° 0,26 Tle. 
des wasserfreien Salzes. Unlöslich in Alkohol und Äther. — Cu(C 6 H 14 N 5 ) 2 + 2 HN0 3 
(über H 2 S0 4 getrocknet). Rosenrote Krusten. 100 Tle. Wasser von 26,5° lösen 1,37 Tle. 

N-Isobutyl-thiocarbamidsäure C fi H u ONS = (CH 3 ) 2 CH ■ CH 2 • NH CO SH. B. Das 
Isobutylaminsalz entsteht beim Einleiten von Kohlenoxysulfid in eine äther. Isobutyl- 
aminlösung (Anschütz, A. 359, 205). — Das Quecksilbersalz gibt beim Erhitzen symm. 
Düsobutylnarnstoff, das Quecksilberchloriddoppelsalz Isocyansäureisobutylester. — Cu 
(C 5 H 10 ONS) 2 . Gelbes körniges Pulver. - Cd(C 5 H 10 ONS) 2 . Weißes Pulver. - Isobutyl- 
aminsalz C 4 H u N + C 5 H 1:l ONS. Blättchen. F: 102°. 

N-Isobutyl-thioharnstoff C 5 H 12 N a S = (CH 3 ) 2 CHCH 2 NHCS-NH 2 . B. Aus Iso- 
butylsenföl mit Ammoniak (A. W. Hofmann, B. 7, 511). — Krystalle. F: 93,5 9 . 

N-Methyl-If'-isobutyl-thioharnstofr C 6 H l4 N 2 S = (CH 3 ) 2 CH - CH 2 • NH • CS ■ NH ■ CH 3 . 
B. Aus Methylsenf öl und Isobutylamin in Alkohol (Hecht, B. 25, 813). — Blättchen. F: 
77,5°. Äußerst leicht in Chloroform und Aceton, sehr leicht löslich in Alkohol, sehr schwer 
in Ligroin. 

N-Äthyl-N'-isobutyl-thioharnstoff C 7 H 16 N 2 S = (CH 3 ) 2 CHCH 2 NHCSNH-C 2 H 5 . 
B. Aus Äthylsenföl und Isobutylamin in Alkohol (H., B. 25, 814). — Blättchen. F: 77,5°. 

N"-[d-sek.-Butyl] -N'-isobutyl-thioharnstoff C 9 H 20 N ? S= (CH 3 ) 2 CH • CH 2 - NH • CS • NH • 
CH(CH 3 ) ■ C 2 H 5 . B. Aus d-sek.-Butylsenföl und Isobutylamin in kalter alkoholischer Lösung 
(Urban, Ar. 242, 60). - Gelbliche Krystallmasse. F: 51° (unscharf), [oft: +19,54° (in 
n / 8 -alkoh. Lösung), +22,11° (in n/ g -Chloroformlösung). 

N.N-'-Diisobutyl-thioharnstofF C^NaS = (CH 3 ) 2 CHCH 2 NHCS-NHCH 2 CH 
(CH 3 ) 2 . B. Beim Kochen von isobutyldithiocarbamidsaurem Isobutylamin mit Alkohol 
(Dixon, Soc. 63, 319). Bei der Oxydation eines Gemisches von Isobutylamin und CS g in 
alkoh.-wäßr. Lösung mit 3%igem Wasserstoffsuperoxyd (v. Braun, B. 35, 826). Beim Er- 
hitzen von Diisobutylthiuramdisulfid auf 100° (v. B.). — Tafeln (aus Alkohol). F: 87-88° (D.). 

N-Isobutyl-N'-carbomethoxy-thioharnstoff C 7 H 14 2 N 2 S = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 NHCS- 
NH C0 2 CH 3 . B. Aus Carbomethoxythiocarbimid CH 3 2 C-N:CS (Bd. III, 174) mit Iso- 
butylamin (Doran, Soc. 79, 910). — Prismen (aus Petroläther). F: 83°. Leicht löshch in 
Alkohol und Benzol. 

N-Isobutyl-N'-carbäthoxy-thiöharnBtoff C 8 H 16 2 N 2 S = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 NH • CS ■ NH ■ 
C0 2 C 2 H 5 . B. Aus Carbäthoxythiocarbimid mit Isobutylamin (Doran, Soc. 69, 331). — 
Nadeln (aus Ligroin). F: 53—54°. Sehr leicht löslich in den üblichen Lösungsmitteln, außer 
in Ligroin. 

N-Isobutyl-dithiocarbamidsäure C 5 H U NS 2 = (CH 3 ) 2 CHCH 2 NH CS SH. B. Das 
Natriumsalz entsteht aus je 1 Mol. -Gew. Isobutylamin, CS 2 und NaOH (Delepine, C. r. 
144, 1126; 146, 982; Bl. [4] 3, 643). - NaC 5 H 10 NS 2 + 4H 2 O. Farblose viereckige Blättchen. 

— Ba(C s H 10 NS2) 2 + 2H 2 0. Nadeln (aus Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol. 

— Zn(C 5 H 10 NS 2 ) 2 . 

N.W'-Diisobutyl-tliiuramdisulfid C 10 H ?0 N 2 S 4 = [(CH 3 ) 2 CH ■ CH 2 • NH • CS ■ S- \. B. 
Aus eiskalter alkoh. Lösung von Isobutylamin und Schwefelkohlenstoff mit berechneter 
Menge Jod (v. Braun, B. 35, 821). — F: 51°. 

N-ÄLethyl-N-isobutyl.harnstoff C fi H 14 ON 2 = (CH 3 ) 2 CHCH 2 -N(CH 3 )CO-NH 2 . B. 
Aus Methylisobutylammoniumchlorid und Kafiumcyanat (Stoermer, v. Lepel, B. 29, 2117). 

— Schuppen (aus Benzol). F: 145— 146°. Leicht löslich in Wasser, Alkohol und siedendem 
Benzol, schwer in Äther und Ligroin. 

N-Methyl-N--isobutyl-dithiocarbamidsäure C ? H 13 NS 2 = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 - N(CH 3 ) -CS • 
SH. B. Das Methylisobutylaminsalz bildet sich bei Einw. von CS 2 auf Methylisobutyl- 
amin (Stoermer, v.Lepel, B. 29, 2117). — Methylisobutylaminsalz C 5 H 13 N + C 6 H 13 NS 2 . 
Nadeln. F: 52°. Äußerst leicht löslich in den üblichen Lösungsmitteln. 
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N.U"-Diisobutyl-earbamidsäure-methylester, N\N-Diisobutyl-urethylan 
C w H a 2 N = [(CH 3 ) 2 CH-CH 2 ] 2 N-C0 2 CH 3 . B. Aus Diisobutylamin in Äther mit Chlor- 
ameisensäuremethylester in Gegenwart von wäßr. Kalilauge bei 10° (Mc Kee, Am. 42, 10). 

— Stark riechendes Öl. Kp- 63 : 204°. Leicht löslich in organischen Lösungsmitteln, schwer 
in Wasser. 

TT.N-Düsobutyl-carbamidsäure-äfchylester, N.N-Diisobutyl-urethan C u H 23 2 N 
^= [(CH 3 ) 2 CHCH 2 ] 2 NC0 2 C 2 H 5 . B. Durch Einw. von Chlorameisensäureäthylester auf 
Diisobutylamin in Äther bei Gegenwart von Kalilauge. (Mc Kee, Am. 42, 12). — Öl. Kp-.- 7 : 
203°; Kp^: 100°. Leicht löslich in organischen Lösungsmitteln. 

JS-.W-Diisobutyl-barnstoff O^ON, = [(CH 3 ) 2 CH • CHJ 2 N CO- NH 2 . B. Aus O-Me- 
thyl-N.N-diisobutyl-isoharnstoff (s. u.) beim Erhitzen mit Salzsäure (Mc Kee, Am. 42, 5). 
Durch Einw. von Kaliumcyanat auf salzsaures Diisobutylamin in Wasser (Mc Kee, Am. 42. 
7). — Krystalle. F: 72—74°. Kp 25 : 180°. Leicht löslich in organischen Lösungsmitteln, 
leichter in kaltem als in warmem Wasser. — Oxalat 2C9H200N2 -■ C 2 H 2 4 . Vierseitige 
Prismen (aus Wasser). F: 115° (Zers.). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

!J--[d-sek.-Butyl]-]Sr'.M"'-diisobutyl-harnstoff C 13 H 28 ON 2 = [(CH 3 ) 2 CHCH ä ] 2 NCO- 
NH CH(CH 3 ) C 2 H 5 . B. Aus N-[d-sek.-Butyl]-N'.N'-düsobutyl-thioharnstofi durch Ent- 
schwefeln mit Silbernitrat (Urban, Ar. 242, 71). - Nadeln. F: 84°. [a]?,i -J- 24,18° (in 
n/ 8 -alkoh. Lösung), + 20,5° (in n/ 8 -Chloroformlösung). 

O-Methyl-N.W-diisobutyl-isoharnstoff C^H^ONj, = [(CH 3 ) ? CH CH 2 ] 2 NC(OCH 3 ): 
NH. B. Beim Einleiten von 1 Mol. -Gew. Chlorwasserstoff in eine eisgekühlte Lösung 
von 1 Mol. -Gew. Diisobutylcyanamid in absol. Methylalkohol (Mc Kee, Am. 42, 3). Aus 
Diisobutylcyanamid mit methylalkoh. Natriummethylatlösung bei 55° (Mc Kee. Am. 42, 4). 

— Stark basisches Öl von fischartigem Geruch. Kp 14 : 102°; Kp 22 : 116°; Kp 42 : 135°; 
Kp 742 : 218 — 222° (Zers.). DJ SB : 0,8933. Leicht löslich in allen gebräuchlichen organischen 
Lösungsmitteln. — Wird durch Erhitzen mit Wasser auf 100° im geschlossenen Rohr in N.N- 
Diisobutyl-harnstoff übergeführt. Gibt beim Erhitzen mit Salzsäure N.N-Diisobutyl-harnstoff 
und Methylchlorid. Auch das salzsaure Salz liefert (beim Stehen oder Erhitzen) N.N-Diiso- 
butyl-harnstoff. — C 10 H 22 ON 2 + HCl. Niederschlag. Unlöslich in Äther und Ligroin, leicht 
löslich in siedendem Benzol, Essigester, sehr leicht in Wasser und Alkohol. — C 10 rI 22 ON a 
+ H 4 Fe(CN) 6 . Weißer Niederschlag. Schwer löslich in Wasser. Ist bei Zimraertemp. 
beständig, wird bei 100° unter Bildung übelriechender Dämpfe (Isonitril?) zersetzt. 

Diisobutylcyanamid C 9 H 18 N 2 = [(CH 3 ) 2 CH • CH 2 ] 2 N • CN. B. Aus N-Chlor- diisobutyl- 
amin mit Kaliumcyanid bei Gegenwart von Alkohol (Berg, Bl. [3] 7, 548; A. eh. [7] 3, 355). 
Aus Diisobutylamin und Kaliumcyanid in wäßr. Lösung mit Brom (Mc Kee, Am. 36, 210). 

— Erstarrt im Kältegemisch krystallinisch und schmilzt bei —23° (B.). Kp, 5 : 123° (Mc Kee, 
Am. 36, 210); Kp 2ö : 116—117° (B.). — Wird von Salzsäure bei 130° in C0 2 , NH 3 und Diiso- 
butylamin zerlegt (B.). Geht bei Einw. von methylalkoh. Natriummethylatlösung in O- 
Methyl-N.N-diisobutyl-isoharnstoff (s. o.) über (Mc Kee, Am. 42, 3). 

N-[d-sek.-Butyl]-N".U' / -diisobutyl-thioharnstoff C 13 H 28 N 2 S = [(CH 3 ) 2 CH-CH 2 ] 2 N- 
CSNHCH(CH 3 )C 2 H 5 . B. Aus d-sek.-Butylsenföl und Diisobutylamin in kalter alkoh. 
Lösung (üeban, Ar. 242, 61). — Gelbliche Krystallmasse. F: 33° (unscharf). [a]%: +28,16° 
(in n/ 8 -alkoh. Lösung), +20,3° (in n/ 8 -Chloroformlösung). 

S-Methyl-N.N-diisobutyl-lSr'-acetyl-isothioharnstoff C 12 IL, 4 0N 2 S = [(CH 3 ) 2 CH- 
CH 2 ] 2 N ■ C( S ■ CH 3 ) : N ■ CO ■ CH 3 . B. Aus Dithiokohlensäure-S. S'-dimethylester-acetylimid (Bd. 
III, S. 220) und Düsobutylamin (Wheeler, Johnson, Am. 26, 411). — Gelbes Öl. Kp 22 : 
175-177°. 

N.N-Diisobutyl-dithiocarbamidsäure C 9 H 19 NS 2 = [(CH 3 ) 2 CH ■ CH a ] 8 N CS • SH. B. 
Das Natriumsalz entsteht aus je 1 Mol- Gew. Diisobutylamin, CS 2 und NaOH (Delefine, 
Cr. 144, 1126; 146, 982; Bl. [4] 3, 643). - NaC 9 H 18 NS 2 + 4H 2 0. Sich fettig anfühlende 
Krystalle. — Cu(C 9 H lä NS 2 ) 2 . Schwarze Krystalle (aus Chloroform). Verflüchtigt sich sehr 
leicht, wobei die Flamme prächtig grün gefärbt wird. In Lösung braungelb. — AgC 9 H 18 NS 2 . 
Hellgelbes Pulver. — Ph^rl^NS^. Weiße Nadeln (aus Äther). Löslich in siedendem 
Alkohol. — Fe(C B H 18 NS 2 ) 3 . Schwarze rautenförmige Prismen (aus Alkohol). Die Lösung in 
Äther ist braunschwarz. Kryoskopisches Verhalten: D. — Co(C 9 H 18 NS 2 ) 3 . Schwarze, in 
ein grünes Pulver zerfallende Krystalle (aus Chloroform). Im Vakuum fast ohne Zersetzung 
destillierbar. Kryoskopisches Verhalten: D. — Ni(C 9 H 18 NS 2 ) ä . Schwarze Krystalle (aus 
Äther). Verflüchtigt sich sehr leicht. Im Vakuum fast ohne Zers. destillierbar. Die äther. 
Lösung ist grün. Kryoskopisches Verhalten: D. 

Isocyansäure-isobutylester, Isobutylisocyanat, Isobutyloarbonimid C 5 H 9 0N = 
(CH 3 ) 2 CHCH 2 N:C0. B. Durch Destillation von Isobutyljodid mit Silbercyanat, das mit 
der mehrfachen Menge Sand gemischt ist (Bbauner, B. 12, 1877). Aus dem Quecksilber- 
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ohloriddoppelsalz der N-Isobutyl-thiocarbamidsäure (S. 169) beim Erhitzen (Anschütz, A. 
359, 213). — Heftig riechende, farblose, leicht bewegliehe Flüssigkeit (A.). Kp^: 101,5° (A.). 

Isobutylisothiocyanat, Isobutylsenföl C 5 H 9 NS = (CH 3 ) S CH CH 2 N:CS. B. Durch 
Behandlung von Isobutylamin mit Schwefelkohlenstoff und dann mit HgCLj (A. W. Hof- 
mann, Reimer, B. 3, 757; vgl. A. W. H., B. 2, 102). — Darst. Man versetzt 1 Mol.-Gew. Iso- 
butylamin in 3— 4 Tln. Wasser mit 1 Mol.-Gew. CS 2 , dann mit 1 Mol. -Gew. NaOH, verdünnt 
die Lösung mit Wasser, fügt etwas mehr als 1 Mol.-Gew. basisches Bleiacetat CH 3 CO-0- 
Pb-OH hinzu und erhitzt das gebildete Bleisalz (Delepine, G. r. 144, 1126; Bl. [4] 3, 642). 
Flüssig. Kp: 162°; D 1 *: 0,9638 (A. W. H., B. 7, 511). 

Dithiokohlensäure-dinaethylester-isobutyliinid C 7 H 1B NS 2 = (CH 3 ) 2 CH ■ CH 2 ■ K : 
C(SCH 3 ) 2 . B. Durch Einw. von 2 Mol.-Gew. Methyljodid auf das Reaktionsprodukt aus 
2 Mol. -Gew. Isobutylamin und 1 Mol.-Gew. Schwefelkohlenstoff in alkoh. Lösung (Dele- 
pine, C. r. 134, 108; Bl. [3] 27, 58). - Kp: 225°. D°: 1,0262; Di 6 : 1,0126. - C 7 Hi 5 NS 2 4- 
HCl-f HgCl 2 . F: 119°. - 2 C 7 H 35 NS 2 -f 2 HCl + PtCl 4 . F: 132°. 

Lrnksdrehendes Oxybernsteinsäure-bis-isobutylamid, Bis-isobutylamid der 
1-Äpfelsäure C 12 H 24 3 N 2 = (CH 3 ) 2 CH ■ CH 2 • NH • CO • CH(OH) ■ CH 2 • CO ■ NH ■ CH 2 ■ CH(CH 3 ) 2 . 
B. Aus 1-Äpfelsäure-diäthylester und Isobutylamin beim Erhitzen (Frankland, Done, 
Soc. 89, 1866). — Krystalle (aus Benzol 4- Petroläther). F: 121°. Sehr leicht löslich in heißem 
Wasser, Alkohol, Benzol, Äther. [a]£: -35,63° in Pyridin (p = 5,394), -48,11° in Methyl- 
alkohol (p = 5,316), -43,51° in Eisessig (p = 5,492). 

Rechtsdrehendes a.a'-Dioxy-bernsteinsäure-bis-isobutylamid, Bis-isobutylamid 
der d -Weinsäure C la H 24 4 N 2 = (CH a ) 2 CH ■ CH 2 NH CO ■ CH(OH) ■ CH(OH) CO ■ NH ■ CH 2 • 
CH(CH 3 )g. B. Aus d-Weinsäure-dimethylester mit Isobutylamin in Alkohol (Frankland, 
Twiss, Soc. 89, 1857). — Platten. F: 183,5°. Ziemlich leicht löslich in den gewöhnlichen 
organischen Lösungsmitteln, sehr wenig in Wasser, [a]»: +113,6° in Pyridin (p = 1,753), 
■J- 117,6° in Methylalkohol <p = 1,007). -t- 105,6° in Wasser (p = 0,549). 

ß- [Isobutylimino] -glutarsäure-diäthylester bezw. ß- [Isobutylamino] -glutacon- 
säure-diäthylester C 13 H 23 4 N = (CH 3 )XHCH 2 -N:C(CH 2 C0 2 C 2 H 5 ) 2 bezw. (CH 3 ) 2 CH- 
CH 2 NHC(CH 2 -C0 2 -C 2 H 5 ):CHC0 2 -C 3 H 5 " B. Bei 3-tägigem Stehen von Acetondicarbon- 
säurediäthylester mit der gleichmolekularen Menge Isobutvlamin (Emery, B. 23, 3763). — 
öl. Kp, 7 : 181-182°. Df: 1,02725. 

Unterchlorigsäure -isobutylamid, N"- Chlor-isobutylamin, Isobutylehlorarnin 
C 4 H 10 NC1 — (CH 3 ) 2 CH • CH S ■ NHC1. B. Aus salzsaurem Isohutylamin und Natriumhypo- 
chloritlösung (Berg, BL [3] 7, 543; A. eh. [7] 3, 316). — Stechend riechendes ÖL D°: 0,986. 

— Beim Einleiten von HCl in die äther. Lösung entstehen salzsaures Isobutylamin und Chlor. 

Unterchlorigsäure-diisobutylamid, N-Chlor-diisobutylamin, Diisobutylchlor- 
amin C 8 H 18 NC1 = [(CH 3 ) 2 CH • CH 2 ] 2 NC1. B. Aus salzsaurem Diisobutylamin und Natrium- 
hypochloritlösung {Berg, Bl. [3] 1, 545; A. eh. [7] 3, 316). — Siedet nicht unzersetzt bei 
163°; Kp 1() : 61°; D°: 0,891 (B., Bl. [3] 7, 545; A. eh. [7] 3, 325). — Chlorwasserstoff spaltet 
in Chlor und salzsaures Diisobutylamin (B., Bl. [3] 7, 545; A. eh. [7] 3, 338). Natriumäthylat 
erzeugt Isobutyliden-isobutylamin (B., Bl. [3] 7, 547; A. eh. [7] 3, 344). 

N".N--Dichlor-isobutylamin, Isobutyldichloramin C 4 H 9 NC1 2 = (CH 3 ) 2 CH ■ CH 2 • NC1 2 . 
B. Aus salzsaurem Isobutylamin und überschüssiger Chlorkalklösung (Berg, Bl. [3] 7, 
544; A. eh. [7] 3, 324). — Goldgelbes, erstickend riechendes öl. Kp 24 : 37°; D°: 1,093 (Berg); 
Dj 4 : 1,0895 (Brühl, Ph. Ch. 16, 214). n« 4 : 1,44544; nf> 4 : 1,44843; n^ 4 : 1,46150 (Brühl). - 
Chlorwasserstoff spaltet in Chlor und salzsaures Isobutylamin (Berg). 

Schwefligsäure-mono-isobutylamid, Isobutylamin-N"-sulflnsäure, W-Isobutyl- 
thionamidsäure C 4 H n O a NS = (CH 3 ) 2 CHCH 2 NHS0 2 H. B. Aus Isobutylamin und S0 2 
in Äther (Michaelis, Storbeck, A. 274, 193). — Pulver. Geht beim Stehen an der Luft 
in isobutylthionamidsaures Isobutylamin über. — Is'obutylaminsalz. C 4 H n N -j- C 4 H n 2 NS. 
Pulver. Leicht lösüch in Wasser und Alkohol. 

SeTawefügsäure-isobutylimid, Thionylisobutylamin C 4 H 9 ONS = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 - 
X: SO. B. Aus Isobutvlamin mit S0C1, in Äther (Michaelis, Storbeck, A. 274, 191). 
- Öl. Kp: 116°. 

Salpetrigsäure-methylisobutylamid, N-Nitroso -methylisobutylamin, Methyl- 
isobutylnitrosamin C 5 H 12 ON 2 = (CH 3 ) 2 CHCH 2 N(NO)CH 3 . B. Aus salzsaurem Methyl- 
isobutylamin in wäßr. Lösung mit Natriumnitritlösung unter Zusatz von etwas Schwefel- 
säure (Stoermer, v. Lepel, B. 29, 2118). — Intensiv gelbe Flüssigkeit. Kp: 186—188°. 

— Die Reduktion mit Zinkstaub und Essigsäure liefert Methylisobutylamin; einmal entstand 
bei Vermeidung jeder Erwärmung etwas N-Methyl-N-isobutyl-hydrazin. 
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M"-Nitroso-äthylisobutylamia, Äthylisobutylrdtrosamin C 6 H 14 ON 2 = {CH 3 ) 2 CH- 
CH 2 ■ N(NO) • CaHg. B. Aus Äthylisobutylamin durch Nitrosierung (Marckwald, v. Droste- 
Hitelshoff, B. 32, 562). - Kp: 193°. 

N-Nitroso- diisobutylamin, Diisobutylnitrosamin C 8 H 18 ON 2 = [(CH^CH-CHJäN- 
NO. B. Durch Einw. von Kaliumnitrit auf salzsaure Düsobutylaminlösung (Ladenburo,, 
B. 12, 949). Aus Diisobutylamin und NOC1 unter Kühlung (Ssolonina, 5K. 30, 449; C. 
1898 II, 888). Aus Isobutylamin und N0C1 in m-Xylollösung bei —15° bis -20°, neben 
anderen Produkten (S., 3K. 30, 431; C. 1898 II, 888). — Unangenehm riechendes Öl. Erstarrt 
in einer Kältemischung, schmilzt schon unter 0° (L.). Siedet nicht unzersetzt bei 213—216° 
(L.); Kpa^gg: 122-123° (S., JE. 30,450; G. 1898 II, 888). D?' 1 : 0,8915 (Brühl, Ph.Ch. 
16, 218). nS'*: 1,44094; nff-»: 1,44387; n£' 2 : 1,45810 (B.). - Gibt mit HCl bei 110° Diiso- 
butylamin (L.). 

Salpetersäure-isobutylamid, N-Nitro-isobutylamin C 4 H 10 O 2 N 2 — (CH 3 ) 2 CH- CHA- 
NEL N0 2 s. Isobutylnitramin, Syst. No. 395. 

N-iNitro-methylisobutylamin, Methylisobutylnitramin C s H 12 2 N 2 = (CH 3 ) 2 CH- 
CH 2 N(N0 2 ) CH 3 . Über eine Verbindung, die vielleicht diese Konstitution hat, vgl.- bei 
Isobutylnitramin, Syst. No. 395. 

H-Nitro-N-isobutyl-carbamidsäure-methylester C e H 12 4 N 2 = (CH 3 ) 2 CHCH 2 - 
N(N02)CO 2 CH 3 . B. Durch Nitrieren von Isobutylcarbamidsäuremethylester (van Erp„ 
B. 14, 24). - Erstarrt in der Kälte und schmilzt bei +2° {van E.). D 15 : 1,144 (van E.); 
D?' 9 : 1,1346 (Brühl, Ph.Ch. 22, 390). n£' 9 : 1,44315; nU 9 : 1,44614; nj, 1 '': 1,45996 (B.). 

N-Nitro-TT-isobutyl-carbamidsäure-äthylester C 7 H 14 4 N 2 = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 - N(N0 2 ) - 
C0 2 C 2 H 5 . B. Durch Nitrieren von Isobutylcarbamidsäureäthylester (van Erf, R. 14, 25). 
— Erstarrt nicht bei -75° (van E.). D 1B : 1,101 (van E.); Df< 5 : 1,0941 (Brühl, Ph. Ch. 
22, 390). n* 5 : 1,44043; n»' 3 : 1,44331; n* B r 1,45683 (B.). 

Phosphorigsäure-dichlorid-isobutylamid, „Isobutylamin -N-chlorphosphin" 
C 4 H 10 NC1 2 P = (CH 3 ) 2 CHCH 2 NHPC1 2 . B. Aus 2 MoL-Gew. Isobutylamin und 1 Mol.- 
Gew. PCl a in Petroläther (Michaelis, A. 326, 149). - Kp^: 101°. D 15 : 1,213. 

Phosphorigsäure-tris-isobutylamid, „tertiäres Isobutylamin-N'-pliosphin" 
C 12 H 30 N 3 P = [(CH 3 ) 2 CH • CH 2 ■ NH] 3 P. B. Bei Einw. von 6 Mol.-Gew. Isobutylamin in Petrol- 
äther auf 1 Mol.-Gew. PC1 3 (M., A. 326, 151). — Dicke, nicht ohne Zersetzung destillierbare 
Flüssigkeit. 

Phosphorigsäure-dichlorid-diisobutylamid, „Diisobutylamin-N'-chlorphospliin" 
C 8 H 18 NC1 2 P = [(CH 3 ) 2 CHCH 2 ] 2 NPC1 2 . B. Aus 30 g Diisobutylamin und 21 g PC1 3 
(Michaelis, Ltjxemboubg, B. 29, 711; M., A. 326, 156). — E: 37—38°. Kpj : 116—117°. 

Phosphorigsäure-tris-diisobutylamid, „Diisobutylamiu-N-phosphin" C 24 H 54 N 3 P 
= {[(CH 3 ) 2 CHCH 2 ] 2 N} 3 P. B. Aus 6 Mol.-Gew. Diisobutylamin mit 1 Mol.-Gew. PCL, (M., 
A. 326, 169). Aus Phosphorigsäuredichlorid-diisobutylamid mit 4 Mol.-Gew. Diisobutyl- 
amin (M.). — Ölige hellgelbe Flüssigkeit. Kp^: 190-200°. 

Jodmethylat C 25 H B7 N 3 IP = {[(CH 3 ) 2 CH ■ CH 2 ] 2 N} 3 P(CH 3 )I (?). B. Aus Phosphorigsäure^ 
tris-diisobutylamid und CH 3 I in Äther (M., A. 326, 170). — Weiße Nadeln. F: 138°. 

Phosphorsäure-diehlorid-isobutylamicU „Isobutylamin-N'-oxychlorphosphin" 
C 4 H 10 ONC1 2 P = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -NH-P0C1 2 . B, Aus Isobutylammoniumchlorid bei mehr- 
stündigem Erhitzen mit 2 MoL-Gew. POCl 3 unter Rückfluß (M., A. 326, 172). — Kpj 4 : 141°. 

Phosphorsäure-chlorid-bis-isobutylamid, „sekundäres Isobutylamin -N-oxy- 
chlorphosphin" CgH^ONjClP = [(CH 3 ) 2 CHCH 2 -NH] 2 P0C1. B. Aus 3y 2 Mol.-Gew. Iso- 
butylamin und 1 Mol.-Gew. POCl 3 in wasserfreiem Äther (M., A. 326, 175). — Weiße Nadeln. 
F: 86°. 

Phosphorsäure-tris-isobutylamid, „Isobutylamin-H-phosphinoxyd" C^HgoONaP 
= [(CH 3 ) 2 CH CH a NH] 3 PO. B. Bei Einw. von 4,3 g POCl 3 in 40 g trocknem Äther auf 19 g 
Isobutylamin in 30 g Äther (M-, A. 326, 177). — Kristallinische Masse von wachsartiger 
Konsistenz. F: 46—47°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Chloroform. 

Thiophosphorsäure-O.O-diäthylester-isobutylamid C g H 20 O 2 NSP = (CH 3 ) 2 CH ■ CH 2 - 
NHPS(OC 2 H 5 ) 2 . B. Aus Thiophosphorsäure-dichlorid-isobutylamid und alkoh. Natrium- 
äthylatlösung (M., A. 326, 204). - Farbloses Öl. Kp 12 : 104°. 

Thiophosphorsäure-dichlorid-isobutylamid, „Isobutylamin -N-sulfochlorphos- 
phin" C 4 H 10 NC1 2 SP = (CH 3 ) 2 CHCH 2 -NHPSC1 2 . B. Aus 10 g Isobutylamin und 14,5 g 
PSC1 3 in sehr verd. äther. Lösung (M., A. 326, 204). Beim Erhitzen von 11g ^klzsaurem 
Isobutylamin und 34 g PSC1 3 <M.). - Farblose Flüssigkeit. Kp: 251°; Kp 35 : 123°; Kp 9 : 116°. 
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Thiophosphorsäure-äthylamid-bis-isobutylamid C^HagNaSP — [(CH 3 ) 2 CH • CH 2 • 
NH] 2 PS-NHC 3 H 5 . B. Bei Einw. von 8,8 g Isobutylamin (4 Mol.-Gew.) auf 5,3 g Thio- 
phosphorsäure-dichlorid-äthylamid (1 Mol. -Gew.) in Äther (Michaelis, A. 326, 208). — 
.Blätter (aus Ligroin). F: 48,5°. 

Thiophosphorsäure-tris-isobutylamid, „tertiäres Isobutylamin-N-phosphin- 
sulfld" C lä H 30 N 3 SP = [(CH 3 ) 2 CH-CH 2 -NH] 3 PS. B. Aus 4,8 g PSC1 3 und 10 g Isobutyl- 
amin in Äther (M., A. 326, 208). - Weiße Krystalle. F: 78,5°. 

Metaphosphorsäure-diisobutylamid, „Phosphinodüsobutylamin" C g H 18 2 NP = 
|(CH 3 ) 2 CH-CH 2 ] 2 N-P0 2 (trimolekular?). B. Aus Phosphorsäure-äthylester-chlorid-diiso- 
butylamid durch Destillation im Vakuum (M., A. 326, 193). — F: 79°. Kp^: 255°. Leicht 
löslich in Äther und Benzol. 

Phosphorsäure-diäthylester-diisobutylamid CuHjgOaNP = [(CHgJgCH-CHjjN- 
PO(OC2H 5 ) 2 . B. Aus Phosphorsäure-dichlorid-diisobutylamid mit alkoh. Natriumäthylat- 
lösung (M., A. 326, 180, 186). — Farblose, aromatisch riechende Flüssigkeit. D 14 : 0,9663. 

Phosphorsäure-äthylester-ehlorid-diisobutylamid, „Diisobutylamin-N'-äth.oxyl- 
oxychlorpbosphin" C 10 H 2? O 2 NClP = [(CH 3 ) 2 CH • CH 2 ] 2 N • PO(Cl) - ■ C 2 H 5 . . B. Aus Phos- 
phorsäure-äthylester-dichlorid mit 2 Mol.-Gew. Düsobutylamin in trocknem Äther (M., A. 
326, 189, 193). — Farblose, eigentümlich riechende Flüssigkeit. Zerfällt bei der Destillation 
im Vakuum in Metaphosphorsäurediisobutylamid und Äthylchlorid. 

Phosphorsäure-dichlorid-diisobutylamid, „Düsobutylamin -IT-oxyehlorphos- 
phin" C 8 H 18 0NC1 2 P = [(CH 3 ) 2 CHCH 2 ] 2 N-P0C1 2 . B. Aus 50 g Düsobutylamin und 35 g 
P0C1 3 in äther. Lösung (Michaelis, Luxemboubg, B. 29, 712; M., A. 326, 185). — Nadeln 
oder Tafeln (aus Alkohol) von campherartigem Geruch. F: 54°. Im Vakuum unzersetzt 
destillierbar. 

Orthophosphorsäure-tetrachlorid-diisobutylamid C 8 H 18 NC1 4 P= [<CH 3 ) 2 CH ■ CH 2 ] 2 N • 
PC1 4 . — Verbindung C 8 H 18 NC1 4 P+ PC1 5 . B. Aus salzsaurem Düsobutylamin in Chloro- 
formlösung mit PC1 5 (M., A. 326, 160). - Zersetzt sich bei 168-170°. 

Phosphorsäure-dibromid-diisobutylamid, „Diisobutylamin-N-oxybromphos- 
phin" C 8 H 18 ONBr 2 P= [(CH 3 ) 2 CHCH 2 ] 2 NPOBr 2 . B. Aus Düsobutylamin mit POBr 3 
in Äther (M., A, 326, 193). — Farblose Nadeln von stark campherartigem Geruch (aus Äther). 
F: 68°. 

Thiophosphorsäure-dichlorid-diisobutylamid, „Diisobutylanun-N-sulfochlor- 
phosphin" C 8 H 1S NC1 2 SP= [(CH 3 ) 2 CHCH 2 ] 2 NPSC1 2 . B. Aus 2 Mol. -Gew. Düsobutyl- 
amin mit 1 Mol.-Gew. PSCL, bei 120° (Michaelis, Luxemboubg, J3. 29, 713; M., A. 326, 
209). - Blättchen (aus Eisessig). F: 36°. Kpj : 150°. Sehr leicht löslich in Alkohol, Äther 
und Benzol. 

Thiophosphorsäure-dibromid-diisobutylaniid, „Diisobutylamin-N-sulfobrom- 
phosphin" C 8 H 18 NBr 2 SP = [(CH 3 ) 2 CH-CH 2 ] 2 NPSBr 2 . B. Aus Düsobutylamüi und PSBr 3 
in Äther (M., A. 326, 215). — Weiße Blättchen (aus Äther); Säulen (aus Alkohol). F: 66°. 

Arsenigsäure-dichlorid-diisobutylamid, „Diisobiilylamin-K"-chlorarsin" 
C 8 H 18 NCl 2 As = [(CH 3 ) 2 CH-CH 2 ] 2 N-AsCl 2 . B. Aus 2 Mol.-Gew. Düsobutylamüi und 1 Mol.- 
Gew. AsCL, (Michaelis, Luxemboubg, B. 29, 714). — Krystalle. Kp^: 125°. 

Orthokieselsäure-trichlorid-diisobutylamid, „Diisobutylajnin-W-ehlorsilicin" 
C 8 H 18 NCl 3 Si = [(CH 3 ) 2 CHCH 2 ] 2 NSiCl 3 . B. Aus 2 MoL-Gew. Düsobutylamüi und 1 Mol.- 
Gew. SiCl 4 (M., L., B. 29, 714). - Flüssig. K P30 : 120-124°. 

Borsäure-diehlorid-diisobutylamid, „Diisobutylamin-U"-ehlorborin" C 8 H ls NCl a B 
= [(CH 3 ) 2 CH-CH 2 ],N-BC1 2 . B. Aus Düsobutylamin und BC1 3 (M., L., B. 29, 715). 
Flüssig. Kp^: 92-95°. 

Trimethyl-[a./5-dibrom-isobutyl]-ammoniumhydroxyd C~H 17 ONBr 2 = (CH 3 ) 2 CBr- 
CHBrN(CH 3 ) 3 OH s. S. 56. 



4. 2-Amino-2-methyl-propan, ß-Amino-ß-niethyl-propan, THmethylcar- 
binamin, tert. Butylamin C 4 H U N = (CH 3 ) 3 C ■ NH 2 . B. Durch Erhitzen von Isobutyl- 
jodid mit Silbercyanat und Destillation des Reaktionsproduktes mit Ätzkali (Linnemann, 
A. 162, 19; vgl. Bbauneb, B. 12, 1875, 1877), neben Isobutylamin (Li., Bbauneb, A. 192, 
65; vgl. A. W. Hofmann, B. 7, 513). Als Nebenprodukt bei der Darstellung von Trimethyl- 
essigsäure durch Erhitzen von tert. Butyljodid mit Hg(CN) 2 und Schütteln des Reaktions- 
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Produktes mit Salzsäure (Butlerow, -4. 165, 322; vgl. Rudnew, 5K. 11, 163). Aus dem Amid 
der Trimethylessigsäure mit Brom und Kalilauge (van Ebp, R. 14, 16). 

Flüssig. Kp^: 45,2° (korr.) (Rudnew, ffi. 11, 166); Kp^^: 43,8° (van Ebp, fi. 14, 
17); Kp: 46,4 (korr.) (Linnemann, Brauner, ,4. 192, 72). D°: 0,7137; D 8 : 0,7054; D 1B : 
0,6931 (R., JK. 11, 167); D°: 0,7155; D 15 : 0,7004 (Li., Brau.);* D 15 : 0,698 (van E.), 0,6931 
(Menschutkin, 3K. 29, 455; C 18981, 702); Di 8 : 0,6978 (Brühl, Ph.Ch. 22, 388). n«: 
1,37740; ng: 1,37940; ny. 1,38868 (Brühl). Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem 
Vol.: 715 Cal., bei konstantem Druck: 716,3 Cal. (Lemoult, Cr. 143, 747; A. ch. [8] 10, 
406). Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 25°: 3,4 xlO -4 (Bredig, Ph.Ch. 13, 
296). — Tert. Butylamin gibt bei der Oxydation mit Sulfomonopersäure tert. Butyl- 
hydroxylamin, tert. Nitrosobutan und tert. Nitrobutan (Bamberger, Seligmann, B. 36, 
685). Geschwindigkeit der Oxydation mit KMn0 4 in saurer Lösung: Vorländer, Blau,. 
Wallis, A. 345, 268; vgl. V., A. 345, 258. Tert. Butylamin liefert bei der Zers. seines 
Nitrits Trimethylcarbinol (Linnemann, A. 162, 22). Gibt bei Einw. von tert. Butyljodid 
oder tert. Amyljodid das Salz 2C 4 H U N + HI (s. u.) (R., J. pr. [2] 46, 306, 315; vgl. R., 
7K. 11, 174). . 

C 4 H U N + HCl. Tafeln (aus absol. Alkohol) (Rudnew, 5K. 11, 167). F: 270-280» 
(Linnemann, Brauner, A. 192, 73). 1 Tl. löst sich bei 15° in 1,7 Tln. Wasser (Li., A. 
162, 21). Leicht löslich in Alkohol (R., 2K. 11, 167). - 2 C 4 H U N + HI. B. siehe oben. Pris- 
matische Krystalle. Wird durch Wasser zersetzt (Rudnew, J. pr. [2] 46, 305). — C 4 H U N + 
HI. Äußerst löslich in Alkohol (R,, 3K. 11, 168). — Neutrales Sulfat. Geht beim Ver- 
dunsten der Lösung z. T. in saures Sulfat über (R., 3K. 11, 169). — C 4 H U N + HN0 3 . Sehr 
lösliche Prismen (R., 3K. 11, 168). - 2 C 4 H U N + 2 HCl + PtCl 4 . Monoklin-prismatisch 
(Ries; vgl. Oroth, Ch. Kr. 1, 501). D: 1,903 (Ries). Leicht löslich in kochendem Alkohol, 
noch leichter in Wasser (Li., Brau.; R. 5K. 11, 167). 

Methyl-tert.-butylamin C 5 H 13 N = (CH 3 ) 3 C-NHCH 3 . B. Durch direkte Hydrierung 
von tert. Butylcarbylamin in Gegenwart von Nickel bei 170—180°, neben etwas [tert.-Butyl- 
carbin]-amin (CH 3 ) 3 C-CH 2 -NH 2 und anderen Produkten (Sabatier, Mailhe, Cr. 144, 
957; Bl. [4] 1, 614; A. ch. [8] 16, 96). — Bewegliche Flüssigkeit von durchdringendem, nicht 
unangenehmem Laubgeruch. Kp: 54—56°. Bildet in Berührung mit feuchtem C0 2 ein 
festes, allmählich gelb werdendes Carbonat. — Hydrochlorid. Weiß, zerf heßlich. — 
Oxalat. Schmilzt unter Zers. gegen 166°. Schwer löslich. 

Tert. Butylisocyanid, tert. Butylcarbylamin C 5 H 9 N = (CH 3 ) 3 CN: C<. B. Man läßt 
7,6 g tert. Butyljodid, mit 15 cem absol. Alkohol verd., mit 11g trocknem ÄgCN 48 Stdn. 
stehen und digeriert die in Äther unlösliche Salzmasse mit wäßr. Cyankakumlösung (Nef, 
.4. 309, 154). — Leichtes Öl. Kp 37 , 5 : 91° (Nee). — Liefert bei der direkten Hydrierung 
in Gegenwart von Nickel bei 170—180° als Hauptprodukt Methyl-tert.-butylamin (CH 3 ) 3 C- 
NHCH 3 und daneben etwas [tert.-Butylcarbin]-amin (CH 3 ) 3 C • CH 2 ■ NH 2 und andere Pro- 
dukte (Sabatier, Mailhe, C r. 144, 956; Bl. [4] 1, 614; A. ch. [8] 16, 96). 

Essigsäure-tert.-butylamid, M"-[tert.-Butyl] -acetamid, Acetyl-tert.-butylamin 
C 6 H 13 ON = (CH 3 ) 3 CNHCOCH 3 . B. Aus 3 g Pinakolinoxim und 4,8 g PC1 5 in absol. Äther 
(Scholl, A. 338, 16). — Nadeln. F: 98°. Sublimiert unterhalb des Schmelzpunkts. Leicht 
flüchtig mit Wasserdämpfen. Kp: 194° (korr.). Sehr leicht löslich in den gebräuchlichen 
Lösungsmitteln. — C 6 H 13 0N + HC1. Sehr hygroskopisch. 

Kohlensäure-methylester-tert.-butylamid, K"-[tert.-Butyl]-carbamidsäure-me- 
thylester, N-[tert.-Butyl]-urethylan C 6 H 13 2 N = (CH 3 ) 3 CNH-C0 2 CH 3 . B. Aus tert. 
Butylamin, Chlorameisensäuremethylester und Kalilauge unter Eiskühlung (vgl. van Erp, 
B. 14, 17). - Erstarrt in der Kälte und schmilzt bei -27,75° bis -26,75°; Kp^: 63,3°; 
D 15 : 0,966 (van E., R. 14, 20). 

Kohlensäure -äthylester-tert-butylamid, W-[tert.-Butyl]-carbamidsäure-äthyl- 
ester, M"-[tert.-Butyl]-urethan C 7 H 15 2 N = (CH 3 ) 3 CNH-C0 2 C 2 H 5 . B. Aus Chlor- 
ameisensäureäthylester, tert. Butylamin und Kalilauge unter Eiskühlung (vgl. van Erp,. 
R. 14, 17). - Erstarrt in der Kälte und schmilzt bei 20,5-22°; Kp,«.: 72°; D 15 : 0,943 (van E. s 
R. 14, 20). 

N-[tert.-Butyl]-harnstoff C 5 H 12 ON 2 = (CH ? ) 3 C ■ NH - CO • NH 2 . B. Durch Erhitzen 
von tert. Butylbromid mit Harnstoff und Bleiweiß auf 80—110° (Schneegans, Ar. 231, 
677). — Nadeln (aus Wasser oder verd. Alkohol). F: 172° (Zers.). Löslich in 46,3 Tln. Wasser 
bei 20°; leicht löslich in Alkohol. 

H--Isobutyl-M-'-[tert-butyl]-harnstoff C^ONa = (CH 3 ) 3 C NHCONHCH 2 CH 
(CH 3 ) 2 . B. Aus tert. Butylcarbonimid und Isobutylamin (Brauner, B. 12, 1875). — F: 163°. 

H-.N / -Di-[tert.-butyl] -harnstoff CgH^ONa = (CH 3 ) 3 C ■ NH ■ CO • NH ■ C(CH 3 ) 3 . B. Aus 
tert. Butylcarbonimid mit Wasser (Brauner, B. 1% 1875), Aus tert. Butylcarbonimid 
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mit tert. Butylamin (B.). Aus Trimethylessigsäureamid mit Brom und Kalilauge, neben 
tert. Butylamin (van Erp, R. 14, 16). — Krystallinisches Pulver {aus Alkohol) (van E.). 
P: 242° (B.). Sublimiert bei 250°, ohne zu schmelzen (van E.). Unlöslich in Wasser, lös- 
lich in Alkohol und Äther (van E.). 

N-[tert.-Butyl]-thioharnstoff C 5 H 12 N 2 S = (CH 3 ) 3 CNHCS-NH 2 . B. Aus tert. 
Butylsenföl und wäßr. Ammoniak (Rudnew, ä£. 11, 179). — Prismatische Krystalle. F: 165°. 

N-[d-sek.-Butyl]-N'-[tert.-butyl>thioharnstoff C,H„N g S = (CH 3 ) 3 CNH-CS-NH- 
CH(CH 3 )-C 2 H 5 . B. Aus d-sek. -Butylsenföl und tert. Butylamin in alkoh. Lösung in der 
Kälte (Ukban, Ar. 242, 60). - Krystalle. F: 132°. [a]^: + 15,4° (in n/ 8 -alkoh. Lösung), 

— 18,9° (in »/ 8 -Chloroformlösung). 

N.N'-Di-[tert.-butyl]-thioharnstoff CfcH M N a S = (CH 3 ) 3 C-NH-CS-NH-C(CH 3 ) 3 . B. 
Aus tert. Butylamin und tert. Butylsenföl (Rudnew, JK. 11, 180). Aus tert.-butyl-ditb.io- 
carbamidsaurem tert. Butylamin beim Kochen mit Alkohol oder direkt aus tert. Butylamin 
und CS 2 in der Wärme (R.). — Tadeln (aus Alkohol). F: 162°. Unlöslich in Wasser, löslich 
in Alkohol und Äther. 

»■-[tert-Butyl]-dithiocarbamidsäure C 5 H U NS 2 = (CH 3 ) 3 CNH-€S-SH. B. Das 
tert. -Butylamin- Salz entsteht beim Eingießen von CS 2 in eine auf 0° abgekühlte äther. Lösung 
von tert. Butylamin (Rudnew, 3K. 11, 170). — tert.-Butylamin-Salz C 4 H U N + C 5 H U NS 2 . 
Blättchen. Ist sehr unbeständig und entwickelt leicht tert. Butylamin. Geht beim Kochen 
mit Alkohol in N.N'-Di-tert.-butyl-thioharnstoff über. 

Isocyansäure-tert.-butylester, tert. Butylisoeyanat, tert. Butylcarbonimid C 5 H 9 ON 

— (CH 3 ) 3 CN:CO. B. Aus Isobutyljodid und trocknem Silbercyanat, neben wenig Isobutyl- 
carbonimid, Isobutylen, ferner Cyansäure, Cyanursäure und polymerem Butylcarbonimid (?) 
(Brauner, B. 12, 1874). — Aromatisch, hinterher stechend riechende Flüssigkeit. Er- 
starrt nicht bei —25°. Kp: 85,5° (korr.). D°: 0,8676. — Wird von Triäthylphosphin nicht 
polymerisiert. Liefert bei längerem Erhitzen auf 180° nur Isobutylen und Cyanursäure. 
Mit Salzsäure entsteht tert. Butylamin. 

Tert. Butylisothiocyanat, tert. Butylsenföl CjH^NS = (CH 3 ) 3 C- N: CS. B. Aus tert.- 
butyl-dithiocarbamidsaurem tert. Butylamin mit Quecksilberchlorid (Rudnew, JE. 11, 179). 

— Riecht angenehm aromatisch. Erstarrt in der Kälte und schmilzt dann bei +10,5°. 
K P77o, 3 -- 1*0°. D 10 : 0,9187; D 34 : 0,9003. 

l-Chlor-2-amino-2-methyl-propan, a-Chlor-/3-amino-/?-methyl-propan, [Chlor- 
tert-butyl]-amin C 4 H 10 NC1 = CH 2 CI ■ CfCH^ NH 2 . B. Bei der Reduktion von 1-Chlor- 
2-nitro-2-methyl-propan (Bd. I, S. 130) mit Zinn und Salzsäure (Konowalow, 3K. 38, 609; C. 
1906 II, 1552). - Kp: 120-130°. D«: 0,9464. n 1 » 8 : 1,4270. 



5. Petinln C 4 H U N (vielleicht ein Butylamin). B, Bei der trocknen Destillation der Knochen 
(Anderson, A. 70, 32; 80, 53). - Kp: ca. 79° (A., A. 70, 36). 

6. Verbindung C 4 H U N (vielleicht ein Butylamin). B. Neben einer Verbindung C 5 H 13 N 
bei der Destillation von Flanell mit Kali. Als Chloroplatinat isoliert (Williams, A. 109, 127). 

7. Verbindung C 4 H n N s. bei Spilanthol, Syst. No. 4869. 

5. Amine C 5 H 13 N. 

1. 1-Atnino-pentan, a-Amino-pentan, prim* Normalmnylamin, n-Amyl- 
amiti C 5 H 13 N = CH 3 CH a CH 2 CH 2 CH a NH 2 . B. Man trägt 1 Mol. -Gew. n-Capronsäure- 
amid und 1 Mol.-Gew. Brom in überschüss., auf 60° erwärmte, 10%ige Kalilauge ein und 
destilliert (A. W. Hofmann, B. 15, 770). Neben n- Amylalkohol aus n-Valeriansäureamid durch 
Reduktion mit Natrium in Äthyl- oder sek.-n-Octylalkohol (Scheuble, Loebl, M. 25, 
1090, 1096). - Kp: 103° (A. W. H.), 104° (Menschutkin, 3K. 29, 455; C. 1898 I, 702). D 19 : 
0,7662 (M.). — Geschwindigkeit der Oxydation mit KMn0 4 in saurer Lösung: Vorländer, 
Blau, Wallis, ä. 345, 268; vgl. V., A. 345, 258. - 2C 5 H 13 N + 2HCl + PtCl 4 (A-W. H.). 
Ein Amylamin, wahrscheinlich n-Amylamin, entsteht neben anderen Produkten bei 
Einw. von konz, Schwefelsäure auf Azoxybenzol, besonders reichlich dann, wenn die Temp, 
hoch ist (LachmaN, Am. Soc. 24, 1185). — Kp: ca. 100°. Sehr leicht löslich in Wasser. 
— C 5 H 13 N + HCl. Weiße Nadeln. Löslich in Wasser und Alkohol. — Chloroplatinat. 
Gelbes krystallinisches Pulver. Schwer löslich in Wasser; zersetzt sich beim Erwärmen mit 
Wasser unterhalb 100°. 
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N-n- Amy l-N-'-n-capronyl-harastoff C^H^OaN, = CH 3 • CH 2 • CH 2 ■ CH 2 • CH 2 • NH • CO ■ 
NH ■ CO • [CH 2 ] 4 ■ CH 3 . B. Bei der Einw. von Kalilauge auf ein Gemisch von 2 Mol. -Gew. 
n-Capronamid mit 1 Mol.- Gew. Brom (A. W. Hofmann, B, 15, 758). — Blättchen, F: 97°. 
Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol und Äther. 

n-Amylisothiocyanat, n-Amylsenföl C 8 H n NS = CH 3 CH 2 CH,CH 2 CH 2 N:CS. 
Kp: 193,4° {korr.) (Kalckhoff, Privatmitteilung). 

Schwefligsäure-mono-n-amylamid, n-Amylamin-N'-aulnnsäure, N-n-Amyl- 
thionamidsäure C 5 H 13 2 NS = CH 3 ■ CH 2 • CH 2 ■ CH a ■ CH 2 • NH • S0 2 H. B. Aus n-Amylamin 
mit S0 2 in Äther {Michaelis, Storbeck, A. 274, 192), — Krystallpulver. — Geht beim 
Stehen an der Luft in n-amylthionamidsaures n-Amylamin über. 

Schwefligsäure-n-amylimid, Thionyl-n-amylamin C 5 H n ONS = CH 3 -CH 2 -CH> 
CH 2 CH 2 N:SO. B. Aus n-Amylamin mit SOCl 2 in Äther (Michaelis, Storbeck, A. 274, 
191). - öl. Kp 65 : 90°; Kp^: 87°; Kp 50 : 85°; Kp 45 : 80°. Wird von Wasser zersetzt. 

Phosphorigsäure-dichlorid-n-amylamid, „n-Amylamin-N'-chlorphosphin" 
C 5 H 12 NC1 2 P = CH 3 CH 2 CH 2 CH 2 CH 2 NHPC1 2 . B. Aus 2 Mol. -Gew. n-Amvlamin mit 
1 Mol.-Gew. PC1 3 in Petroläther (Michaelis, A. 326, 150). — Kp 8 : 101°. 

Phosphorigsäure-dichlorid-di-n-arnyl-amid, ,,I>i-n-amyl-amin-N"-chlorpliosphin 4 ' 
C 10 H 22 NC1 2 P = (CH 3 CH 2 CH 2 CH 2 CH 2 ) 2 NPC1 2 . B. Aus 2 Mol.-Gew. n-Diamvlamin mit 
1 Mol.-Gew. PCI3 (M., A. 326, 157). — Flüssig. Kp 8 : 140°. 

Phosphorsäure-dichlorid-n-amylamid, „n-Amylamin -N"-oxychlorphosphm" 
C 5 H 12 ONCl 2 P = CH 3 - CH 2 CH a CH 2 • CH 2 • NH - POCl a . B. Aus n- Amylammoniumchlorid bei 
mehrstündigem Erhitzen mit 2 Mol.-Gew. POCl 3 am Rückflußkühler (M., A. 326, 172). 
— Kpj 7 : 159°. Ziemlich beständig gegen kaltes Wasser. 

Thiophosphorsäure-dichlorid-n-amylamid, „n-Amylamin-N-sulfochlorphos- 
phin" C 5 H 12 NC1 2 SP = CH 3 CH 2 -CH 2 -CH 2 CH 2 NHPSCL. B. Aus 12,5 g n- Amylam- 
moniumchlorid und 34 g PSCI3 (M., A. 326, 205). — Schwach gelbgefärbte, aromatisch 
riechende Flüssigkeit. Kpj 6 : 140°. 

Thiophosphorsäure-tris-n-amylamid, „tertiäres n-Amylamin-N'-phosphinsulnd" 
C 15 H 36 N 3 SP = (CH 3 CH 2 CH 2 CH 2 CH 2 NH) 3 PS. B. Aus 6 Mol.-Gew. n-Amylamin mit 
1 Mol.-Gew. PSC1 3 in Äther (M., A. 326, 206). - Dicke ölige Flüssigkeit. 

Phosphorsäure-dichlorid-di-n-amyl-amid, „Di-n-amyl-amin-M"-oxychlorphos- 
phin" C^HagONCLP = (CH 3 CH 2 CH 2 • CH 2 • CH 2 ) 2 N ■ POCl 2 . B. Aus 2 Mob Gew. Di-n-amyl- 
amin mit 1 Mol.-Gew. POCl 3 in wasserfreiem Äther (M., A. 326, 179, 186). — Schwach gelb- 
gefärbte, aromatisch riechende Flüssigkeit. Kpj 2 : 150°. D 13 : 1,0804. n: 1,4648. 

Thiophosphorsäure-O.O-dimethylester-di-n-amyl-amid C 12 H 28 2 NSP = (CH 3 - CH.> • 
CH 2 CH 2 CH 2 ) 2 NPS(0-CH 3 ) 2 . Schwach gelb gefärbtes Öl. Kp^: 118-121°. D 15 : 1,0024 
<M., A. 326, 213). 

Thiophosphorsäure-dichlorid-di-n-amyl-amid, „I>i-n-amyl-aiinn-lJ"-sulfochlor- 
phosphin" C 10 H 22 NC1 2 SP = (CH 3 • CH 2 CH 2 • CH 2 • CH 2 ) 2 N • PSC1 2 . B. Aus 2 Mol. Di-n-amyl- 
amin und 1 Mol.-Gew. PSC1 3 bei 2-stdg. Erhitzen auf 120° (M., A. 326, 209, 213). - Aro- 
matisch riechendes Öl. Kpj 3 : 160-163°. D 1S : 1,0288. 

4-Chlor-l-dimethylamino-pentan, DÜTaethyl-[6-chIor-n-amyi]-amiö, („Hydro- 
chlordiniethylpiperidin") C ? H 16 NC1 = CH 3 • CHC1 • CH 2 • CH 2 • CH 2 • N(CH 3 ) 2 . B. Das Hydro- 
chlorid entsteht durch Einleiten von HCl in 5-Dimethyl-amino-penten-(l) CH 2 :CH CH 2 
CH 2 CH 2 -N(CH 3 ) 2 (S. 222), zuletzt bei 130-160° (Merling, A. 264, 316). - Öl. Wandelt 
sich bei 150° in 1.2-Dimethyl-pyrrolidin-chlormethylat um. — C 7 H 16 NC1 -r HCl + AuCl 3 . 
Gelber krystallinischer Niederschlag. 

5-Chlor-l-amino-pentan, e-Chlor-cc-amino-pentan, e-Chlor-n-amylamin C 5 H 12 NC1 
= CH 2 C1CH 2 CH 2 CH 2 CH 2 NH S . B. Bei 3-stdg. Erhitzen von 6 g salzsaurem e-Phen- 
oxy-n-amylamin C 6 H 5 ■ O • [CH 2 ] 5 • NH 2 + HCl mit 20 ccm Salzsäure (spez. Gew. = 1,19) auf 
180° (Gabriel, B. 25, 421). Aus Benzoesäure-[«-chlor-n-amyl]-amid und konz. Salzsäure bei 
ca. 170° (v. Braun, B. 37, 2918; Merck, D. R. P. 164365; C. 1905 II, 1563). - Liefert 
beim Erwärmen mit Wasser salzsaures Piperidin (G.). — C 5 H 12 NC1 + HCL Schimpen. F: 
152«. Leicht löslich in Wasser (G.). — C 5 H 12 NC1 + HCl + AuCl 3 . Citronengelbe Blätter. 
F: 95-97°. Mäßig löslich in kaltem Wasser (G.). - 2 C 5 H 12 NC1 + 2 HCl + PtCl 4 . Gelb- 
licher Niederschlag (G.). F: 210° (unscharf) (v. B.). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. 
No. 523. 

5-Brom-l-amino-pentan, c-Brom-ct-amino-pentan, e-Brom-n-amylamin CgH 12 NBr 
= CH 3 BrCH 2 CH,CH 2 CH 2 NH 2 . B. Bei 5-stdg. Erhitzen von 4 g bromwasserstoff saurem 
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e-p-Kresoxy-n-amylamin mit rauchender Bromwasserstoffsäure auf 150° (Blank, B. 25, 3047). 
Durch 4-stdg. Erhitzen von Benzoesäure-[e-phenoxy-n-amyl]-amid mit bei 0° gesättigter 
Bromwasserstoffsäure auf 150° (v. Braun, Steindorff, B. 38, 172). — öl. Geht beim Er- 
wärmen mit Alkali in Piperidin über (v. B., St.). - 2 C 5 H 12 NBr + 2 HCl — PtCl 4 . Rot- 
gelbe Krystalle. F: 205° (Zers.) (v. B., St.). - Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

[y-Brom-propyl]-[£-brom-n-amyl]-aniin C 8 H 17 NBr ä = CH 2 Br ■ CH 2 ■ CH 2 • CH 2 • CH 2 
NHCH 2 CH 2 CH 2 Br. B. Das Hydrobromid bildet sich aus (rohem) [y-Phenoxy-propyl]- 
[e-brom-n-amyl]-cyanamid mit Bromwasserstoff säure im geschlossenen Rohr oberhalb 110° 
neben bromwasserstoffsaurem Piperidin (v. Braun, B. 42, 2043). — C 8 H 17 NBr 2 + HBr. 

Äthyl- |>-brom-n-amyl]-cyanamid C 8 H 15 N 2 Br = CH 2 Br CH 2 -CH 2 CH 2 CH 2 N(CN) 
C a H 5 . B. Aus 1-Äthyl-piperidin und Bromcyan, neben 1-Cyan- piperidin und Äthylbromid 
(v. Braun, B. 42, 2053). — Gibt mit Natriummalonester in Alkohol bei nachfolgendem 
5-stdg. Erhitzen des Reaktionsprod. mit rauchender Salzsäure oder Bromwasserstoffsäure 
auf 180° [£-Äthylamino]-önanthsäure. Gibt mit Piperidin die Verbindung C r H 10 >N-CH 2 - 
CH 3 CH 2 CH 2 • CH 2 • N(CN) C 2 H 5 . 

Fropyl-[e-brom-n-amyl]-cyanamid C 9 H 17 N 2 Br = CH 2 BrCH 2 CH 2 CH 2 CH 2 N(CN) 
CH, -CHj-CH». B. Aus 1-Propyl-piperidin und Bromcyan, neben l-Cvan-piperidin(v. Braun, 
B. 42, 2048)." - Gibt mit Piperidin die Verbindung C,H 10 >N CH„ • CH, • CH 2 • CH, • CH 2 • 
N(CN)C 3 H T . 

[y-Brom-propyl]-[c-brom-n-amyl]-cyanamid C 9 H 16 N 2 Br 2 = CH 2 BrCH 2 CH a 'CH 2 - 
CH 2 N(CN)CH 2 CH 2 CH 2 Br. B. Aus (rohem) [y-Phenoxy-propyl]-[c-brom-n-amyl]-cyan- 
amid mit der 5-fachen Menge Bromwasserstoff säure im geschlossenen Rohr bei 105—107° 
(v.Braun, £.42,2042). Durch Erhitzen von [y-Phenoxy-propyl]-[e-phenoxy-n-amyl]-cyan- 
amid mit Bromwasserstoffsäure (v. B., B. 42, 2044). — Fast farbloses öl. Nicht destil- 
lierbar. 

Butyl- [e-brom-n-amyl] -cyanamid C 10 H 19 X 2 Br = CH 2 Br • CH 2 • CH 2 • CH 2 • CH • N(CN) ■ 
CH 2 CH 2 CH 2 CH 3 . B. Aus 1-Butyl-piperidin und Bromcyan (v. Braun, B. 40, 3930). 
— Nicht destillierbares Öl. Löslich in Äther. 

Dimethyl-[<5.£-dibrom-n-amyl]-amin („Dibromdimethylpiperidin") C 7 H 15 NBr 2 = 
CH 2 BrCHBr-CH 2 CH 2 CH 2 N(CH 3 ) 2 . B. Beim Eintröpfeln von Brom, in Eisessig gelöst, 
in eine wäßr. Lösung von bromwasserstoffsaurem 5-Dimethylamino-penten-( 1) CH 2 :CHCH 2 
CH 2 CH 2 N(CH 3 ) 2 unter Kühlung (Willstätter, B. 33, 372; vgl. Merlinö, B. 17, 2139; 
19, 2630). — Schweres öl. Reagiert stark alkalisch (M.). — Geht langsam beim Aufbewahren 
in äther. Lösung, schnell beim Eindampfen äther. Lösungen, sowie beim gelinden Erwärmen 
mit Alkohol in l-Methyl-2-brommethyl-pyrrolidin-brommethylat über (W.). 

5-Jod-l-amino-pentan, f-Jod-a-amino-pentan, £-Jod-n-amylamin C 5 H 12 NI — 
CH 2 ICH 2 CH 2 CH 2 CH a NH 2 . B. Durch mehrstdg. Erhitzen des Benzoesäure- [f-jod-n- 
amyl]-amids mit rauchender Jodwasserstoffsäure auf 150° (v. Braun, Steindorff, B. 38, 
175). — öl. Wird durch Erwärmen mit Alkalien in Piperidin übergeführt. — 2C 5 H 12 NI-|- 
2HCl + PtCl 4 . Dunkelrotbraune, undeutlich krystallinische Masse. F: 189—190°'. Leicht 
löslich in heißem Wasser. 



2. 2-Amino-pentan,ß-Ainino-pentan,[Methylpropylcarbin]-aniin, [a-Me- 
thyl-butyl]-amin, sek.-n-Amylamin C 5 H 13 N — CH 3 CH 2 CH 2 CH(CH 3 )NH 2 . B. 
Durch Reduktion von Methylpropylketoxim mit Natrium in alkoh. Lösung (Kursanow, £K. 
30, 269; C. 1898 II, 474). Durch Reduktion von Methylpropylketoxim mit Wasserstoff in 
Gegenwart von Nickel zwischen 180° und 200° oder in Gegenwart von Kupfer bei 250°, neben 
Di-sek.-n-amylamin (Mailhe, Cr. 141, 114; Bl. [3] 33, 965; Sabatier, M„ A. eh. [8] 16, 
105). Beim Schütteln der Lösung von 1 Tl. Methylpropylketon-phenylhydrazon in 10 Tln. 
96°/ igem Alkohol mit 25 Tln. 2y 2 %igem Natriumamalgam und Eisessig (Tafel, B. 19, 
1927). — Flüssigkeit von stark ammoniakalischem Geruch. Kp 756 : 90° (korr.) (K.); Kp 7S5 : 
91,5° (korr.) (T., B. 22, 1856); Kp: 92° (Menschutkin, JK. 29, 455; C. 18981, 702). D w - 5 : 
0,7417 (Me.); D?: 0,73839 (K.). Mischt sich mit Wasser, Alkohol und Äther (T., B. 19, 2927). 
Wird aus der wäßr. Lösung durch Natronlauge gefällt (T., B. 19, 2927). - C 5 H 13 N + HCl. 
Nadeln (aus Alkohol + Äther). F: 168°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol (T„ B. 22, 
1856). - C 5 H 13 N + HBr. Nadeln (K.). - 2 C 5 Hi 3 N + H 2 S0 4 . Weiße amorphe Masse 
(aus Wasser); Schuppen (aus Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser, sehr wenig in Alkohol 
(K.). - C 5 H 13 N + HN0 3 . Sirup (K.). - Neutrales Oxalat 2 C 5 H 13 N + C 2 H 2 4 . Dünne 
Blätter (aus Alkohol). Schmilzt unter Zers. bei 230° (T., B. 22, 1856). — Saures Oxalat 
C 5 H 13 N + C 2 H 2 4 . F: 131° (T., B. 22, 1856). - C 5 H 13 N + HCl + AuCl 3 + 7 2 H 2 0. Gelb- 
liches Pulver (K.). — C 5 H 13 N + HBr + AuBr 3 . Quadratische Platten. Sehr wenig löslich 
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in Wasser (K.). - 2 C a H 13 N + 2 HCl + PtCl 4 . Hellgelbe Nädelchen (T., B. 19, 1928); 
Platten (K.). Zersetzt sich bei 170° (K.). Sehr leicht löslich in Wasser und in heißem Alkohol- 
(T„ B. 19, 1928), unlöslich in absol. Äther (K.). 

Propyl-[rt-methyl-butyl]-amin C 8 H 19 N = CH 3 • CH 2 CH 2 • CH(CH 3 ) NH • CH 2 CH 2 
CH 3 . B. Aus Propyl-[a-methyl-butyl]-hydroxylamin {C 3 H 7 )(C 5 H n )N-OH durch Reduktion 
mit Zink und Schwefelsäure oder mit Zinn und Salzsäure (Bewad, JK. 32, 511; 39, 965; 
J. pr. [2] 63, 225; B. 40, 3076. Bei der Oxydation von Propyl-[a-methyl-butyl]-hydr- 
oxylamin mit CuS0 4 , neben anderen Produkten (B., JK. 32, 511; J. pr. [2] 63, 226). — 
Flüssig. Kp^: 145-146« (B., 3K- 32, 515; J. pr. [2] 63, 225). - C 8 H 19 N + HC1. Blättchen 
(aus Alkohol + Äther) (B., B. 40, 3076). F: 145,5—146,5° (B., 3K. 32, 515; J. pr. [2] 63, 
225). — 2 C 8 H 19 N + 2HCl + PtCl 4 . Krystalle (aus Alkohol + Äther) (B., B. 40, 3077). Sin- 
tert bei 146°; F: 152-155° (B., B. 40, 3077), 163-165° (B., 3K. 32, 515; J. pr. [2] 63, 225). 

Bis-[a-methyl-butyl]-amin C 10 H 23 N = [CH 3 CH 2 CH 2 CH(CH 3 )] 2 NH. B. Durch 
Reduktion von Methylpropylketoxim mit Wasserstoff in Gegenwart von Nickel zwischen 
180° und 200° oder in Gegenwart von Kupfer bei 250°, neben [a-Methyl-butyl]-amin (Mailhe, 
C. r. 141, 114; Bl [3] 33, 966; Sabatier, M., A. eh. [8] 16, 106). — Flüssigkeit von nicht un- 
angenehmem Laubgeruch. Kp^: 177°. DJ: 0,7916. — Bildet ein sehr zerfließliches Hydro- 
chlorid. 

3-Brom-2-amino-pentan, j>-Brom-/?-amino-pentan C 5 H 12 NBr = CH 3 -CH 2 -CHBr ■ 
CH(CH 3 )NH g . B. Durch 4— 5-stxIg. Erhitzen von Äthyl- [a-amino-äthyl]-carbinol mit konz. 
Bromwasserstoffsäure auf 100° (Jänicke, B. 32, 1102). - C 5 H 12 NBr + HBr. Mattgelbe 
Blättchen, die bei 135° erweichen und bei 139° schmelzen. Sehr leicht löslich in Wasser und 
Alkohol. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

3. 3-Amino-pentan, y-Amino-pentan, [Diäthylearbin]-amin f sek.-n- 
Amylamin, [a-Äthyl-propyl]-amin C 5 H 13 N = (C 2 H 5 ) 2 CH NH 2 . B. Beim Behandeln 
des Diäthylketoxims mit Natrium und Alkohol (Noyes, Arn. 15, 540). Aus 9 g Diäthyl- 
keton, 18 g Ammoniumformiat und 10 cem Essigsäure bei 4— 5-stdg. Kochen unter Rück- 
fluß (Wallach, .4. 343, 59). — Ammoniakalisch riechendes Öl.- Kp: 89—91° (N.), 90—91° 
(Mekschutkin, 3E. 29, 444, 456; C. 1898 1, 702). D 17 - s : 0,7478 (M.); Bf: 0,7487 (N.). - 
Gibt bei der Oxydation mit Sulfomonopersäure in Gegenwart von Magnesia Diäthylketoxim 
(Bamberger, Seligmann, B. 36, 703). - C 5 H 13 N+HC1. Nadeln. F: 216—217° (N.). 
- 2 C S H 13 N + 2HC1+ PtCI 4 (W.). 

Äthyl- [a-äthyl-propyl]-amin, y-[Äthylamino]-pentan C 7 H 17 N = (C 2 Hg) 2 CH ■ NH • 
C 2 H 5 . B. Durch Reduktion von Äthyl- [a-äthyl-propyl]-hydroxylamin (C 2 H 5 ) 2 CH ■ N(C 2 H 5 ) • 
OH mit Zink und Schwefelsäure oder mit Zinn und Salzsäure (Bewad, 5K. 32, 484; 39, 
967; J. pr. [2] 63, 205; B. 40, 3077). Bei der Oxydation desselben Stoffs mit CuS0 4 
(B., 3K. 32, 484; J. pr. [2] 63, 207). - Flüssig. Kp^: 120-122° (B., M- 32, 484; J. pr. 
[2] 63, 205). - C 7 H 17 N + HC1. Blättchen. Schmilzt bei 139,5—140° (B., JK. 32, 484; 
J. pr. [2] 63, 205), bei 140—142° (nach vorherigem Sintern) (B., B. 40, 3079). — 2C 7 H 17 N + 
2HCl + PtCl 4 . Nadeln (aus Alkohol + Äther). F: 102-105° (B., B. 40, 3079), 95-102° 
(B., JK. 32, 484; J. pr. [2] 63, 205). 



4. l-Amino-2-methyl-butan, [sek.-jButy tearbin] -amin, [Methy/äthylcur- 
bincarbinj-amin, [ß-Methyl-butyl]-amin C 5 H 13 N = CH 3 CH 2 CH(CH 3 )CH 2 NH 2 . 
Linksdrehende Form, d-Amylamin. B. Beim Kochen von d-Amyl-phthalamidsäure 
(dargestellt aus optisch reinem rechtsdrehendem Amylbromid (Bd. I, S. 136)) mit Salzsäure 
(Marckwald, B. 37, 1048). Im Gemisch mit dl-Amylamin durch Erhitzen von d-Isoleucin, 
neben Isoleucinanhydrid (Ehrlich, C. 1905 II, 156; B. 40, 2548; Chem. Werke Dr. Byk, 
D. R. P. 193166; C. 19081, 1002). Aus linksdrehendem Amylalkohol durch Überführung 
in das Amylisocyanat und Kochen desselben mit Ätzkali oder durch Überführung in Amyl- 
bromid und Erhitzen desselben mit überschüssigem alkoh. Ammoniak auf 100° (neben Di- 
und Spuren von Tri-d-amylamin) (Plimpton, Soc. 39, 334). 

Öl. Kp: 95,5-96° (M.). Df : 0,7505 (M.); D 18 : 0,7550; D 85 : 0,6926 (Chardin, Sikorsky, 
C. 19081, 2143). Sehr leicht löslich in Wasser (M.). [a]$: -5,86° <M.); für ein 12°/ inakt, 
Substanz enthaltendes Präparat fanden Ch., S. [et]™: —5,16°; [a]o: —5,13°. — d-Amylamin 
wird bei 200—210° größtenteils racemisiert (Gtjye, BL [3] 25, 547). — C 5 H 13 N + HCl (P.). 
Hygroskopisch. F: 176°; die wäßr. Lösung ist inakt. (M.). — 2 C 5 H 13 N + H 2 S0 4 (E.). 
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- 2C 5 H 13 N + 2 HCl + PtCl 4 . Gelbe Schuppen. Zersetzt sich gegen 240°. Ziemlich 
löslich in Wasser, schwerer in Alkohol (M.). 

Äthyl-d-amylamin C 7 H 17 N = CH 3 • CH 2 • CH(CH 3 ) • CH 2 • NH • C 2 H 5 . - 2 C 7 H 17 N + 2HC1 
+ PtCl 4 . Monoklin-sphenoidische (Ries, Z. Kr. 36, 344; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 514) Kry- 
stalle. D 15 : 1,708 (R., Z. Kr. 39, 59). 

Di-d-amyl-amin Ci p H 23 N = [CH 3 -CH 2 -CH(CH 3 ) CH 2 ] 2 NH. B. Aus linksdrehendem 
Amylalkohol durch Überführung in Amylbromid und Erhitzen desselben mit alkoh. Ammoniak 
auf 100°, neben d-Amylamin und Spuren von Tri-d-amylamin (Plimpton, Sog. 39, 335). 

— Flüssig. Kp: 182-184°. D°: 0,7878. Reehtsdrehend. - C 10 H 23 N + HCl. Glasige Masse. 
Leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äther. 

Tri-d-amyl-amin C 15 H 33 N = L(CH 3 ,■ CH 2 • CH(CH 3 ) CH 2 ] 3 N. B. Beim Erhitzen von 
Di-d-amyl-amin mit Amylbromid (aus linksdrehendem Amylalkohol) (Plimpton, 8oc.' 39, 
335). - Kp: 230—237°. D 13 : 0,7964. Stark reehtsdrehend. 

5. 2-Ani ino-2-methyl-butan, ß-Atn'tno-ß-methyl-butan, [Dimethyläthyl- 
carbinj-amin, tert* Amy lamin C 5 H 13 N = CH 3 CH 2 C(CH 3 ) 2 -NH 2 . B. Aus tert. Amyl- 
harnstoff beim Erhitzen mit konz. Kahlauge und festem Kali im geschlossenen Rohr auf 
150° (Wurtz, C. r. 63, 1121; Z. 1867, 38). Entsteht neben Dimethyläthylessigsaure durch 
Einw. von tert. Amyljodid auf Kalium- Queeksilbercyanid Hg(CN) 2 + 2KCN und Erhitzen 
des Reaktionsproduktes mit rauchender Salzsäure (Wyschnegradsky, A. Yl^, 60). Durch 
Einw. von tert. Amyljodid auf Silbercyanat und Zerlegen des gebildeten tert. Amylcarbon- 
imids mit konz. Salzsäure im geschlossenen Rohr bei 140° (Rudnew, HC. 11, 171; J. 1880, 
517). - Flüssig. Kp, 67>7 : 77,5—78° (korr.) (R., HC. 11, 172); Kp: 78,5° (Wu.; Menschutkin, 
HC. 29, 456 ; C. 1898 I, 702). D°: 0,7611 ; D t3& : 0,7475 (R., HC. 11, 173). Mischbar mit Wasser 
(Wu.). Gibt bei der Oxydation mit Sulfomonopersäure tert. Amyl-hydroxylamin, 2-Nitroso- 
2-methyl-butan und 2-Nitro-2-methyl-butan (Bamberger, Seligmann, B. 36, 692). Ge- 
schwindigkeit der Oxydation mit KMn0 4 in saurer Lösung: Vorländer, Blau, Wallis, 

A. 345, 268; vgl. V., A. 345, 258. Tert. Amylamin liefert mit Brom in konz. wäßr. Lösung 
ein Bromamy lamin C 5 H l2 NBr, das sich mit Wasserdämpfen verflüchtigen läßt, sich bei der 
Destillation aber zersetzt (Wu.). Einw. von tert. Amylamin auf tert. Butyljodid: R., J. 
pr. [2] 40, 309. — C 5 H 13 N + HCl. Krystalle (aus absol. Alkohol + Äther). Leicht lös- 
lich in Alkohol und Wasser, schwerer in Äther (Wu.). — C 5 H 13 N + HCl -f- AuCl 3 . Gelbe 
Prismen (Wu.). - 2 C S H 13 N + 2 HCl + PtCl 4 . Rote Prismen. Sehr leicht lösÜch in Wasser 
und Alkohol (Wu.; R., HC. 11, 173). 

Äthyl-tert.-amylamin C 7 H 17 N = CH 3 CH 2 C(CH 3 ) 2 NH-C 2 H 5 . B. Aus Äthyl- tert. - 
amyl-hydroxylamin CsHu'NfCaH^-OH bei der Reduktion mit Zink + Salzsäure oder bei 
der Oxydation mit CuS0 4 (Bewad, HC. 32, 490; C. 1900 II, 945). - 2C 7 H 17 N + 2HCJ + 
PtCl 4 . F: 194-200°. 

lSr-[tert.-Aniyl]-harnstoff C fi H 14 ON 2 = CH 3 CH 2 C(CH 3 ) 2 NHCONH 2 . B. Aus Am- 
moniak und tert. Amylcarbonimid, erhalten aus tert. Amyljodid und Silbercyanat (Wurtz, 
.4. 139, 328). Durch Erhitzen von tert. Amylbromid mit Harnstoff und Bleiweiß (Schnee- 
gans, Ar. 231, 677). — Monokline (Stuber, Ar. 231, 678) Krystalle (aus siedendem Wasser) 
(Sch.). Schmilzt gegen 151° (W.). 1 TL löst sich in 79,3 Tln. Wasser von 27° (W.). Ver- 
bindet sich mit Salpetersäure in der Kälte ; liefert aber beim Erwärmen mit starker Salpeter- 
säure Harnstoff (W.). Gibt beim Erhitzen mit Ätzkali tert. Amylamin (W.). 

N.N'-Di-[tert.-amyl]-harnstoff CuH M ON a = CH 3 CH 2 -C(CH 3 ) 2 -NH CO -NH C(CH 3 ) 2 ■ 
CH 2 CH 3 . B. Durch Einw. von Kalilauge auf tert. Amylcarbonimid, erhalten aus tert. 
Amyljodid und Silbercyanat (Wurtz, A. 139, 330). Beim Erhitzen von tert. Amylbromid 
mit Harnstoff und Bleiweiß in geringer Menge (neben tert. Amylharnstoff) (Schneegans, Ar. 
231, 679). - Nadeln (aus Alkohol + Wasser) (W.). Sehr flüchtig (W.). Sublimiert, ohne 
zu schmelzen (W.). Fast unlöslich in Wasser (W.). Löslich in Salpetersäure (W.). 

Tert. Amylisothiocyanat, tert. Amylsenföl C 8 H U NS = CH 3 • CH,, • C(CH 3 ) 2 • N: CS. B. 
Das aus tert. Amylamin mit CS 2 entstehende tert. -amyldithiocarbamidsaure tert. Amylamin 
wird mit Quecksilberchloridlösung gekocht (Rudnew, HC. 11, 180; J. 1879, 403). — Flüssig- 
keit von angenehm aromatischem Geruch. Wird bei —10° nicht fest. Kp Wo : 166°. 

6. 3-Amino-2-methyl-btitan t y-Amino-ß-methyl-butan, [Methylisopro- 
pylcarbinj-amin, [a.ß-Dimethyl-propyl]-amin C 5 H 13 N= (CH 3 ) 2 CHCH(CH3)-NH 2 . 

B. Bei der Reduktion einer Lösung des j8-Oximino-a.a-dimethyl-butyronitrüs (50 g) in sieden- 
dem, absol. Alkohol (1460 g) mit Natrium (146 g) (Trasciatti, G. 29 II, 95). — Flüssigkeit 
von sehr unangenehmem, basischem Geruch. Kp: 84—87° (T.), 83—84° (Menschutkin, 

12* 
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3K. 29, 456; G. 1898 I, 702). D 18 "': 0,7574 (M.). - Gibt beim Erhitzen mit NaN0 2 in salz- 
saurer Losung Methylisopropylcarbinoi (T.). — C 5 H 13 N + HCL Zerfließliche Nadeln (T.). 
— Neutrales Oxalat 2 C ä H 13 N + C 2 4 H 2 . Krystallinische Masse. Leicht löslich in Wasser. 
Zersetzt sich bei 220°, ohne zu schmelzen (T.). — Saures Oxalat C 5 H 13 N + C 2 H 2 4 . Na- 
deln (T.). 

[y-Isopropylamino]-j3-rnethyl-butan, Isopropyl-[a.jS-diinethyl-propyl]-arnin 
C 8 H 19 N = (CH 3 ) 2 CH-CH(CH 3 )NHCH{CH 3 ) 2 . B. Durch Reduktion des Isopropyl- [a./3-di- 
methyl-propyl]-hydroxylamins C 5 H 11 -N(C 3 H 7 )OH mit Zinn und Salzsäure (Bewad, B. 40, 
3069; JE. 39, 955; G. 1908 1, 115). - Öl. Kp 75ä : 129-131°. Di: 0,7671; D»°: 0,7525. 
Unlöslich in Wasser. - C 8 H 19 N + HC1. F: 124-125°. - 2C 8 H 19 N + 2HCl + PtCI 4 . Nadeln 
(aus Wasser). Sintert bei 180°. F: 184-186° (Zers.). 

Trimethyl- [a.^-dibrom-a.^-dimethyl-propyl] - arnmoniumbromid C 8 H 18 NBr 3 = 
(CH 3 ) 2 CBr:CBr(CH 3 )-N(CH 3 ) 3 Br s. S. 56. 

7. 4-Amino-2-methyl-butan, d-Amino-ß-niethyl-butan, Isobutylcarbin- 

amin t Isoamylamin C 5 H 13 N = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 CH 2 NH 2 . Entsprechend der beim 2-Me- 
thyl-butanol-(4) (Bd. I, S. 392) getroffenen Anordnung wird im folgenden zunächst das „indi- 
viduelle Isobutylcarbinamin", dann das „gewöhnliche Isoamylamin" behandelt, zu dessen 
Herstellung Gärungsamylalkohol, seine Umwandlungsprodukte oder proteinhaltige Aus- 
gangastoffe gedient haben. 

Individuelles Isobutylcarbinamin C 5 H W N = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CH 2 • NH 2 . B. Bei der Destil- 
lation von Leucin (Sckwanert, A. 102, 225; vgl. Limpricht, A. 101, 296; Anderson, A. 
105, 335; Schulze, Likiebnik, B. 24, 669; Chem. Werke Dr. Byk, D. R. P. 193166; 
G. 1908 I, 1002). Aus Iaoamylchlorid (Bd. I, S. 135) [erhalten aus gewöhnlichem Amyl- 
alkohol durch Behandlung mit Chlorwasserstoff (vgl. Bd. I, S. 386)], durch Erhitzen mit 
alkoh. Ammoniak auf 140—150°, neben Di- und Triisoamylamin (Plimpton, Soc. 39, 332). — 
Flüssig. Kp 766 : 96-97° (R). D°: 0,7678; D* 5 : 0,7501 (P.). - 2C 5 H 13 N + 2HCl + PtCI 4 . 
100 Tle. Wasser lösen bei 14° 1,7 Tle. (P.). 

Gewöhnliches Isoamylamin (Isoamylamin schlechthin genannt).. B. Durch Überleiten 
von Dämpfen von Isoamylalkohol zusammen mit Ammoniak über Thorerde Th0 2 bei 350° 
bis 370°, neben Diiaoamylamin (Sabatieb, Mailhe, C. r, 148, 900). Aus isoamylschwefel- 
saurem Kalk und alkoh. Ammoniak bei 250° (Bebthelot„ A. 87, 372). Durch 9-stdg. Er- 
hitzen von 1 Mol. -Gew. Isoamylchlorid mit 1 Mol. -Gew. konz. wäßr. Ammoniak und dem 
gleichen Vol. 92%igem Alkohol auf 115° (Berg, C.r. 111, 606; A. eh. [7] 3, 304). Durch 
Destillation von isoamylschwefelsaurem Kalium mit Kaliumcyanat und Erhitzen des Reak- 
tionsproduktes mit Kalilauge (Wurtz, A. eh. [3] 30, 491 ; A. IQ, 334; vgl. Bbazier, Gossleth, 
A. 75, 252). Durch wiederholtes Erhitzen von Hexamethylentetramin-Jodisoamylat mit 
Salzsäure und Alkohol (Delepine, Bl. [3] 13, 360; 17, 295). Aus Isocapronaäureamid mit 
Brom und Kalilauge (A. W. Hofmann, B. 15, 770). Aus rohem Leucin durch trockne Destil- 
lation im Vakuum (Chem. Werke Dr. Byk, D. R. P. 193166; G. 19081, 1002). — Bei der 
Fäulnis der Hefe (A. Müller, J. 1857, 403; Hesse, J. 1857, 403). Bei der Fäulnis von 
Pferdefleisch (Bargeb, Walpole, C. 1909 I, 1591). 

Flüssig. Kp: 95° (Wu.). D 175 : 0,7462 (Menschutkin, ä£. 29, 455); DJ 7 ' 9 : 0,7514 (Bbühl, 
Ph. Gh. 16, 216); D 18 : 0,7503 bei 18° (Wu.); Df: 0,6848 (R. Schipp, B. 19, 565). In allen 
Verhältnissen löslich in Wasser (Wtj. ; Freundleb, Juillard, G. r. 148, 290). n 1 « 9 : 1,40739; 
n] 7,9 : 1,40959; n"' 9 : 1,41920 (Brühl). Oberflächenspannung und Binnendruck (Walden, 
Ph. Gh. 66, 387). Molekulare Verbrennungswärme für flüssiges Isoamylamin bei konstantem 
Druck: 869,8 Cal. (Lemoult, C. r. 143, 747; A. eh. [8] 10, 408), 867,6 (Müller, Bl. [2] 44, 
609), bei konstantem Vol.: 868,5 (Lemoult). Molekulare Verbrennungswärme für gas- 
förmiges Isoamylamin bei konstantem Druck: 876,400 Cal. (Müller, Bl. [2] 44, 609), 890,58 
Cal. (Thomsen, Ph. Gh. 52, 343). Elektrocapillare Funktion: Gouy, A. eh. [8] 9, 97, 133. 
Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 25°: 5xl0^ 4 (Bredig, Ph. Gh. 13, 296; vgl. 
Ostwald, J. pr. [2] 33, 362). Gleichgewicht zwischen salzsaurem Isoamylamin und gas- 
förmigem NH 3 : Bidet, C. r. 141, 264. Wärmetönung bei der Neutralisation durch Salz- 
säure und Kohlensäure: Muller, Bl. [2] 43, 215. — Wird von Chromsäure zu einer Säure 
C 5 H l0 O 2 oxydiert (Chapman, Thobpe, .4. 142, 177). Geschwindigkeit der Oxydation mit 
KMn0 4 in saurer Lösung: Vorländer, Blau, Wallis, A. 345, 268; vgl. V., A. 345, 
257, 258. Mikrochemische Reaktionen: Bolland, M. 29, 974. Blutdrucksteigernde Wirkung: 
Dale, Dixon, G. 1909 II, 1143. 

Hydrat des Isoamylamins C 5 H 13 N + H 2 0. Flüssig. D 13 ' 9 : 0,7690 (Henry, BulL 
Acad. roy. Belgique [3] 27, 462; B. 27 Ref., 579). 
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Salze des Isoamylamins. C 5 H 13 N + HCl. Schuppen (Wu.). — Sulfamidsaures 
Isoamylamin C 5 H 13 N4H 2 NS0 3 H. Tafeln. F: 185°. Leicht löslich in Wasser und Methyl- 
alkohol (Paal, Jänicke, B. 28, 3166). - C 5 H 13 N + CHON. Weiß, nicht zerfließlich, bei 
0° beständig. Schmilzt bei 49—51° nach vorherigem Erweichen unter Umlagerung in Iso- 
amylharnstoff (Michael, Hibbert, A. 364, 138). Umlagerung des cyansauren Isoamylamins 
in Isoamylharnstoff in verschiedenen Lösungsmitteln: Mi., Hl, A. 364, 142. — C 5 H 13 N- 
HSCN + Cr(NH 3 ) 2 (S-CN) 3 (Christensen, J. pr. [2] 45, 360). - 4C 5 H 13 N + H 4 Fe(CN) 6 . 
Fast weiße Plättchen. Leicht löslich in Wasser und Alkohol (Chretien, C. r. 135, 904). 
— 2 C 5 H 13 N + H 4 Fe(CN) 6 + H 2 0. Schwach gelb gefärbte Krystalle, die an der Luft grün 
werden. Löslich in Wasser und Alkohol (Chre.). — 3 C 5 H 13 N • H 3 Fe(CN) B . Gelbe Kry- 
stalle (Chre.). - 2 C 5 Hi 3 N + H 3 Fe(CN) 6 . Rotgelbe Krystalle (Chre.). - C 5 H 13 N 4 HCl 4- 
FeCl 3 . Gelbe, sehr leicht lösliche Nadeln (Scholtz, Ar. 247, 538). — Doppelsalz aus 
IsoamylammoniumchloridundKohlenoxydplatinchloridC 5 H 13 NJ-HC14COPtCl 2 . 
Goldgelbe Blättchen (aus verd. Salzsäure). F: 184°. Sehr leicht löslich in Alkohol und 
Essigester, etwas schwerer in Äther, Benzol und Chloroform. Wird durch Wasser zersetzt 
(Mylitts, Förster, B. 24, 2428). 2 C S H 13 N 4- 2 HCl 4- PtCl 4 . Goldgelbe Blättchen (aus 
verd. Salzsäure) (Wu.). 

Derivate des Isoamylamins. 

Die im folgenden aufgeführten Verbindungen dürften, soweit nicht das Gegenteil besonders 
ausgesprochen ist (s. Di- und Triisoamylamin), entsprechend der Zusammensetzung der zu ihrer 
Darstellung verwendeten Amylverbindungen Gemische von Isomeren sein. 

Methylisoamylamm C 6 H 1S N = C 5 H U • NH • CH 3 , B. Aus Isoamylamin und Methyl- 
jodid (Clarke, Am. 33, 498). Durch Kondensation äquimolekularer Mengen von Isovaler- 
aldehyd und Methylamin und Reduktion des Kondensationsprodukts mit Natrium und absol. 
Alkohol (Stoermer, v. Lepel, B. 29, 2118). — Farblose Flüssigkeit von eigentümlichem, 
nicht unangenehmem Gerüche (C). Kp^: 95° (C); Kp: 108° (St., v. L.). D* a : 0,7390 (St., 
v. L.). In Wasser sehr wenig löslich (Freundler, Juillard, C. r. 148, 290). — C fi H 15 ]Sf 
4- HCl. F: 177°. Sehr leicht löslich in Wasser, löslich in Alkohol, heißem Benzol und Chloro- 
form, unlöslich in Äther (St., v. L.). — 2C 6 H iS N4-2HCl4- PtCl 4 . Gelbe Nädelchen (aus 
Alkohol 4- Äther). F: 196°. Leicht löslich in Wasser und heißem Alkohol (St., v. L.). 

Dimethylisoamylamin C 7 H 17 N = CjHj, N(CH 3 ) 2 . B. Aus Methylisoamylamm und 
Methyljodid (Clarke, Am. 33, 498). Aus Trimethylisoamylammoniumchlorid durch Er- 
hitzen auf 200° oder aus Trimethylisoamylammoniumhydroxyd bei der Destillation (Collie, 
Schryver, Soc. 57, 774). — Farblose, stark riechende Flüssigkeit (Cl.). Kp 7E8 : 98° (Cl.), 
Kp: 113-114° (Co., Sch.). 

Trimethylisoamylammoniumhydroxyd C 8 H a ON = C 5 H u N(CH 3 ) 3 -OH. B. Das 
Chlorid entsteht aus Isoamylchlorid mit alkoh. Trimethylamin bei 120° (Collie, Schryver, 
Soc. 57, 774). Das Bromid bildet sich aus Isoamylbromid mit wäßr. Trimethylaminlösung 
bei 100° (Schmiedeberg, Harnack, J. 1876, 805). Das Jodid entsteht aus Isoamyljodid 
und Trimethylamin (R. Müller, A. 108, 4). — Das Chlorid zerfällt bei ca. 200° in Dimethyl- 
isoamylamin und Methylchlorid (C, Schr.). Bei der Destillation von Trimethyhsoamyl- 
ammoniumhydroxyd entstehen wesentlich Trimethylamin und Amylen, daneben auch Di- 
methylisoamylamin und Methylalkohol (C, Schr.). — Salze: CgH^N-Cl. Zerfließliche 
Krystallmasse (C, Schr.). — CgH^N- 1 4- I 2 . Rhombische (Schabus, A. 108, 4) Prismen. 
F: 80° (R. M.). - Chloroplatinat. Tafeln (Schm., H.). 

Äthylisoamylamin C 7 H„N = C 5 H U • NH .• C 2 H 5 . B. Aus 25 g Isoamylamin und 55 g 
Athyljodid, neben Diäthylisoamylamin; man isoliert das Äthylisoamylamin in Form seiner 
Nitrosoverbindung, die man darauf mit Salzsäure zerlegt (Durand, Bl. [3] 17, 405). Durch 
Überleiten eines äquimolekularen Gemisches von Alkohol und Isoamylamin in Dampfform 
über Thorerde Th0 2 bei 350—370° (Sabatier, Mailhe, C. r. 148, 900). — Farblose Flüssigkeit. 
Kp: 126°(S.,M.), 127°(D.). D:0,764(D.). Schwer löslich in Wasser (D.). - Oxalat 2C 7 H 17 N 
+ C 2 H 2 4 . Nadeln (D.). - C 7 H 17 N + HCl + AuCl 3 (D.). - 2 C 7 H 17 N + 2 HCl 4- PtCl 4 . 
Orangegelbe Nadeln (D.). 

Methyläthylisoamylamin C 8 H 19 N = C 3 H U -N(CH 3 )C 2 H S . B. Bei der Destillation 
von Methyldiäthyhsoamylammoniumhydroxyd (A. W Hofmann, A. 78, 284). — öl. Kp: 
135°. - 2C 8 H 19 N42HCl4PtCl 4 . Nadeln. 

Diäthylisoamylamin CgH^N = C s H u N(C a H 5 ) 2 . B. Durch Erhitzen von Triäthyl- 
isoamylammoniumhydroxyd (A. W. Hoemann, A. 78, 281). Aus Isoamylamin und Athyl- 
jodid, neben Äthylisoamylamin, das mittels seiner Nitrosoverbindung beseitigt wird (Durand, 
Bl. [3] 17, 407). — Farblose, pyridinartig riechende Flüssigkeit (D.). Kp: 155° (korr.) (D.), 
154° (H). Wenig löslich in Wasser; die Löslichkeit in Wasser nimmt mit steigender Temp. 
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ab (D.). - 2 C,H a N + 2 HCl + PtCl 4 . Orangegelbe Nadeln (H.). - Pikrat s. bei Pikrin- 
säure, Syst. No. 523. 

Methyldiäthylisoamylammoniumhydroxyd C 10 H 2 sON = C 6 H U • N{CH 3 ) (C 2 H 5 ) 2 ■ OH. 
ß. Das Jodid entsteht aus Diäthylisoamylamin und Methyljodid ; es gibt mit Silberoxyd die 
Ammoniumbase (A. W. Hofmann, A. 78, 283). — Die freie Base ist in Wasser mit stark 
alkalischer Reaktion leicht löslich. Sie zerfällt bei der Destillation in Äthylen, Wasser und 
Methyläthylisoamylamin. - 2C 10 H ä4 XCI + PtCl 4 . 

TriäthyHsoamylammoniumhydroxyd C u H 27 ON = C,H U N(C 2 H B ) S OH. B. Das 
Jodid entsteht aus Triäthylamin und Isoamyljodid; es gibt mit Silberoxyd in Wasser die 
Ammoniumbase (A. W. Hofmann, A. 78, 279). — Die Ammoniumbase ist ein Sirup, in Wasser 
mit alkaL Reaktion löslich. Sie zerfällt bei der Destillation in Äthylen, Wasser und Di- 
äthylisoamylamin. — Salze: C U H 26 N I. Krystalle. In Wasser und Alkohol sehr leicht 
löslich, unlöslich in Äther. — 2C u H 26 NCl + PtCl 4 . Orangegelbe Nadeln. 

Propylisoamylamin C 8 H 19 N = C 5 H U NHCrI 2 CrI 2 CH :I . B. Durch Überleiten eines 
äquimolekularen Gemisches von Propylamin und Isoamylalkohol in Dampfform über Thor- 
erde Th0 2 bei 350-370° (Sabatier, Mailhe, C. r. 148, 900). Aus Isoamylamin und Propyl- 
jodid, neben Dipropylisoamylamin ; man isoliert Propylisoamylamin in Form seiner Nitroso- 
verbindung (Freundler, Juillard, C. r. 148, 290). — Flüssig. Kp: 141° (S., M.), 148-149° 
(F., J.). — Chloroplatinat. Krystalle. Ziemlich löslich in Wasser (F., J.). 

[ß.ß-Dibrom-propyl] -isoamylamin (?) C 8 H 17 NBr 2 = C s H u NHCH 2 CBr 2 CH 3 (?). 
B. Aus Isoamyl-[bromallyl]-amin C 5 H u NH-C 3 H 4 Br und verd. Bromwasserstoff säure (Paal, 
B. 21, 3195). - C 8 H 17 NBr 2 + HBr. Nadeln. F: 150°. Ziemlich leicht löslich in Wasser 
und Alkohol. 

[p>-I>ibrom-propyl] -isoamylamin C 8 H 17 NBr 2 = C 5 H U NH • CH 2 CHBr CH 2 Br. B. 
Man versetzt die eisessigsaure Lösung von Isoamylallylamin erst mit Brom, dann mit konz. 
Bromwasserstoff säure (Paal, B. 21, 3195). — ölig. — C 8 H 17 NBr 2 + HBr. Blättchen (aus 
Wasser). F: 230—231°. Schwer löslich in kaltem Wasser und Alkohol. 

Dipropylisoamylamin C U H 25 N = C 5 H U - N(CH 2 • CH 2 ■ CH 3 ) 2 . ß . Aus I soamylamin und 
Propyljodid, neben Propylisoamylamin; man entfernt letzteres in Form seiner Nitroso- 
verbindung (Freundler, Juillard, C. r. 148, 290). — Siedet gegen 180°. — Chloroplatinat. 
Krystalle. Ziemlich löslich in Wasser. 

Isobutylisoamylamin C 9 H 21 N = C 5 H U NH CH 2 CH(CH 3 ) 2 . B. Durch Überleiten 
eines äquimolekularen Gemisches von Isobutylalkohol und Isoamylamin in Dampfform über 
Thorerde Th0 2 bei 350—370° (Sabatier, Mailhe. Cr. 148, 900). — Flüssig. Kp: 158 160°. 

Diisoamylamin C 10 H 23 N = (C ä H u ) 2 NH. 

Individuelles Diisoamylamin C 10 H 23 N = [(CH 3 ) 2 CH CH 2 CH 2 ] 2 NH. B. Aus reinem Iso- 
amylchlorid mit alkoh. Ammoniak bei 140— 150°, neben Mono- und Triisobutylamin (Plimf- 
ton, Soc. 39, 332). — Flüssig. Kp: 185-186°. D°: 0,7878; D 14 : 0,7776. Unlöslich in 
Wasser. — C 10 H 23 N + HCl. Tafeln, wenig löslich in kaltem Wasser, löslich in Alkohol, 
ganz unlöslich in Äther. — Chloroaurat. Löslich in Alkohol, unlöslich in Wasser. — 
Chloroplatinat. Prismen. Löslich in Alkohol, unlöslich in Äther. 

Gewöhnliches Diisoamylamin C 10 H 23 N = (C 5 H U ) 2 NH. B. Aus Isoamylchlorid und wäßr. 
Ammoniak bei 150 170° (H. Malbot, A. eh. [6] 13, 503). Aus Isoamylbromid und alkoh. 
Ammoniak (Custer, B. 12, 1333; vgl. A. W. Hofmann, A. 79, 21). Aus Isoamylamin und 
Isoamylbromid (A. W. Ho.). Durch Überleiten der Dämpfe von Isoamylalkohol zusammen 
mit NH 3 über Thorerde Th0 2 bei 350—370° (Sabatier, Mailhe, C. r". 148, 900). Durch 
Destillation von isoamylschwefelsaurem Kalium mit Kaliumcyanat und Erhitzen des Reak- 
tionsproduktes mit Kalilauge (Wurtz, A. eh. [3] 30, 493; Silva. C. r. 64, 1299; Z. 1887, 
457). — Kp: 178-180° (Silva), 185-187° (Bell, B. 10, 1867), 186° (Sabatier, Mailhe), 
187° (Custer). D°: 0,7825 (Silva); Df- 1 : 0,7672 (Brühl, Ph. Gh. 16, 218). n« 1 : 1,42059; 
nf, 1 ' 1 : 1,42289; n^' 1 : 1,43317 (Brühl). Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 
1666,9 Cal., bei konstantem Vol.: 1663,9 Cal. (Lemoult, C. r. 143, 748; A. eh. [8] 10, 415). 
Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 25°: 9,6x10 * (Bredig, Ph. Ch. 13, 298). 
Dielektr.-Konst.: Mathews, C. 1906 1, 224. Elektrocapillare Funktion: Gouy, A. ch. 
[8] 9, 99. — Geschwindigkeit der Oxydation mit KMn0 4 in saurer Lösung: Vorländer, 
Blau, Wallis, A. 345, 271; vgl. V., A. 345, 257. Diisoamylamin liefert mit 1.5-Dibrom- 

pentan Dnsoamyl-piperidiniumbromid CH 2 <^ 2 ;^ 2 >N(C 5 H u ) a Br (v. Braun, B. 41, 2160). 

Physiologische Wirkung des Diisoamylamins : Hildebrandt, A. Pth. 54, 133. 

CjoH^N + HCl. Blätter (aus viel verd. Salzsäure). F: 276° (Haltpaap, B. 36, 1676). 
100 Tle. Wasser lösen bei 19° 3,386 Tle. (Berg, A. ch. [7] 3, 305). Ziemlich löslich in Alkohol 
(Malbot, A. ch. [6] 13, 504). — C 10 H 23 N + HBr + Br. B. Aus dem Amin und Brom in 
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ätherischer Lösung (Norris, Kimberley, Am. 20, 62). Rotes Öl. C 10 H a3 N -[-HL Blätt- 
chen (Malbot). — C 10 H 23 N + HI 4- I 2 (Norris, Franklin, Am. 21, 508). — 2 C 10 H 23 N + 
H 2 W 5 16 . Hellgelbe, Methylalkohol enthaltende Nadeln (aus Methylalkohol). Wird beim 
Entfernen der Mutterlauge unter Verlust des Krystallmethylalkohols undurchsichtig. Schwer 
löslich in Wasser, löslieh in Methylalkohol (Ekeley, Am. Soc. 31, 666). — Cyanid C 10 H 23 N 
-r HCN. Weiß, krystallinisch. Schmilzt unscharf bei 68 — 70°. Bei gewöhnlicher Temp. 
sehr unbeständig (Michael, Hibbert, A. 364, 72). — Acetat C 10 H 23 N -f- C 2 H 4 2 . Sehr 
zerfließliche Krystalle. F: 92 93° (Zoppellari, G. 261, 258). — Cyanat. Umlagerung 
in Diisoamylharnstoff in verschiedenen Lösungsmitteln: Michael, Hibbert, iL 364, 142. 
— Rhodanid. Campherähnliche Krystalle. F: 208—209°; ziemlich löslich in Wasser. 
leicht in Alkohol (Spica, Carrara, G. 211, 423; vgl. Salkowski, B. 26, 2506; Wallach, 

B. 32, 1874). — C 10 H 23 N + H 4 Fe(CN) 6 . Fast farblose, würfelförmige Krystalle (aus Methyl- 
alkohol), die sich an der Luft trüben und rasch grün werden. Sehr wenig löslich in Wasser 
und Alkohol, leichter in Methylalkohol (Chretien, C. r. 135, 902). - 3 C 10 H 23 N + H 3 Fe(CN) 6 . 
Gelbe Nadeln oder Prismen. Löslich in Wasser und Alkohol (Ch.). — 2 C 10 H 23 N -f H 3 Fe 
<CN) 6 . Gelbe Nadeln. Löslich in Wasser und Alkohol (Ch.). - C 10 H 23 N + HCl + FeCl 3 . 
Gelbes Krystallpulver. Sintert oberhalb 170° und schmilzt dann allmählich ( Scholtz, Ar. 247, 
539). - 2 C 10 H 23 N -J- 2 HCl + PtCl 4 . Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol (Silva). 

Triisoamylamin C 15 H 33 N — (C 5 H U ) 3 N. 

Individuelles Triisoamylamin C 15 H 33 N = [(CH 3 ) 2 CH CH 2 CH 2 ] ? N. B. Aus reinem Iso- 
amylchlorid mit alkoh. Ammoniak bei 140— 150°, neben Mono-"und Diisoamylamin (Plimpton, 
Soc. 30, 332). - Flüssig. Kp: 237°. D 13 : 0,7882. - C 15 H 3;J N + HCl. Schuppen. Löslich 
in Alkohol und Äther, weniger in Wasser. — Chlor oaurat. Prismen (aus verd. Alkohol). 
Unlöslich in Wasser. — Chloroplatinat. Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol. 

Gewöhnliches Triisoamylamin C 15 H 33 N = (C 5 H U ) 3 N. B. Aus Isoamylchlorid mit wäßr. 
Ammoniak bei 150 — 170° (H. Malbot, A. ch. [6] 13, 503). Durch Destillation von isoamyl- 
schwefelsaurem Kalium mit Kaliumcyanat und Erhitzen des Reaktionsproduktes mit Kali- 
lauge (?) (Wurtz, A. ch. [3] 30, 493; Silva, Cr. 64, 1302; Z. 1867,458). Aus Diisoamylamin 
und Isoamylbromid ( A. W. Hofmann, A. 70, 22). Aus Tetraisoamylammoniumhydroxyd durch 
Destillation {A. W. H.). Aus Isovaleraldehyd (20 g), Ammoniumformiat (30 g) und Ameisen- 
säure (D: 1,2; 10 ccm) durch 3-stdg. Erhitzen auf 130° (Wallach, A. 343, 68). — Flüssig. 
Kp: 265-270° (Wallach), 257° (A. W. H.), 233-236° (Ma.). Molekulare Verbrennungs- 
wärme bei konstantem Druck: 2456,3 Cal., bei konstantem Vol.: 2452,1 Cal. (Lemoult, 

C. r. 143, 748; A. ch. [8] 10, 420). Salzbildung des Triisoamylamins mit Enolen und Ver- 
wendung als Reagens zur Unterscheidung zwischen Enol- und Ketonderivaten : Michael. 
Smith, A. 363, 36. — Geschwindigkeit der Oxydation mit KMn0 4 in saurer Losung: Vor- 
länder, Blau, Wallis, A. 345, 272; vgl. V.," A. 345, 257. Isoamylchlorid reagiert mit 
Triisoamylamin bei 180° unter Bildung von Amylen und Triisoamylammoniumchlorid (Ma.. 
A.eh. [6] 13, 558). Isoamyljodid erzeugt bei 180° Diisoamylammoniumjodid und Amylen, 
bei höchstens 150° und namentlich in Gegenwart von Alkohol Tetraisoamvlammonium Jodid 
(Ma.). - QuiHajN-J-HCl. Krystallmasse (A. W. H.). - C 1S H 33 N + HCl + H 2 (Ma). - 
C iö H 33^N -f- H 4 Fe(CN) 6 . Weißer, krystallinischer, an der Luft sich schnell grün färbender 
Niederschlag. Unlöslich in Wasser und Alkohol (Chretien, C. r. 135, 903). — 3C 15 H 3 oN + 
H 3 Fe(CN) 6 . Gelbe Krystalle. Leicht löslich (Ch.). - C 15 H 33 N - H a Fe(CN) e 4- H s O. Gelbe 
Krystalle. Leicht löslich (Ch.). - C 15 H 33 N + HCl + FeCL,. Gelbe Nadeln (Scholtz, Ar. 
247, 539). - 2C 15 H 33 N + 2HCl + PtCl 4 . Prismen (Silva). 

Tetraisoamylammoniumhydroxyd C 20 H 45 ON == (C 5 H U ) 4 N ■ OH. B. Das Jodid ent- 
steht aus Triisoamylamin und Isoamyljodid (A. W. Hopmann, A. 79, 24); ferner aus Iso- 
amyljodid beim Erhitzen mit wäßr. Ammoniak (A.W. H.; Malbot, A. ch. [6] 13, 506). Das 
Jodid gibt mit Silberoxyd in Wasser die Ammoniumbase (A. W. H.). — Zerfließliche Masse; 
bildet ein kristallisiertes Hydrat (A.W. H.). — Salze. C^H^NI. Monoklin prismatisch 
(v. Lang, J. 1867, 491; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 198). Schwer löslich in Wasser (A. W. H.). - 
C 20 H 44 N O NO,. Krystallographische Bestimmung: v. L. 2C 20 H 44 NC1 + PtCl 4 . Orange- 
gelbe Nadeln (Ä. W. H.). 

Oxymethyl-isoamylamin, Isoamylaminomethanol, Isoamylaminomethylalkohol 
C 6 H 15 ON = C 5 H u NHCH 2 OH. B. Aus Isoamylamin und Formaldehydlösung (Henry, 
Bull. Acad. roy. Belgique [3] 28, 365; Bl. [3] 13, 157). - Flüssig. D u « : 0,8922. 

Oxymethyl-diisoamylamin, Diisoamylaminomethanol, Diisoamylaminomethyl- 
alkohol C u H 25 ON = (C 5 H u ) 2 NCH 2 OH. B. Aus Diisoamylamin mit Formaldehydlösung 
{Henry, Bull. Acad. roy. Belgique [3] 28. 374; Bl [3] 13, 158). D 11 - : 0,8236. 

Äthyliden-isoamylamin C T H 15 N = C 5 H U - N : CH ■ CH 3 . B. Aus Acetaldehyd und Iso- 
amylamin (Delepine, Bl. [3] 29, 1200). — Liefert bei der Einw. von Blausäure das Amino- 
nitril C 5 H U - NH • CH(CN) • CH 3 . 
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Isoamyliden-isoamylamin C^H-aN = C S H U N:CH C 4 H 9 . B. Aus N-Chlor-diiso- 
amylamin und 1 Mol.-Gew. alkoh. Natronlauge (Beug, C. r. 114, 483; A. ch. [7] 3, 346). 
Aus Isovaleraldehyd und Isoamylamin (Be.). — Flüssig. Kp^: 180,5° (Be.). DJ 89 : 0,7724 
(Brühl, Ph. Ch. 22, 390). n£ a : 1,42325; n 1 ™: 1,42576; n 1 ^' 9 : 1,43676 (Bb.). 

ÖnanthyUden-isoamylamin C^H^N = C 5 H U -N:CH[CH 2 ] 5 CH 3 . B. Aus Isoamyl- 
amin und Önanthol (H. Schiit, A. 140, 93). — Gelbes Öl. Destilliert nicht unzersetzt (Sch.). 

— Ergibt beim Schütteln mit konz. Natriumdisulfitlösung eine in Blättchen krystallisierende, 
in Wasser sehr wenig lösliche Disulfitverbindung von der Zusammensetzung C S H U NH CH(0 * 
S0 2 Na)C s H 13 (Henry, Dewael, G. 1904 II, 945). 

Isoamylisocyanid, Isoamylcarbylamin C 6 H U N = C 5 Hu N : C< . B. Aus Isoamylamin 
mit Chloroform und Ätzkali (A. W. Hofmann, A. 146, 109). Aus Isoamyljodid und Silber- 
cyanid (Guillemard, A. eh. [8] 14, 415). - Kp: 137° (A. W. H.), 139-140° (G.). Mole- 
kulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 948,15 Cal. (G. ; vgl. Lemoult, C. r. 
148, 1603). -— C 6 H u N + AgCN. Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 
1071,0 Cal. (G., A. eh. [8] 14, 428). 

Ameisensäure -isoamylamid, N-Isoamyl-formaraid, FormylisoamylaminC 6 H 13 ON 
= C 5 H u NHCHO. B. Durch Kochen von Isoamylamin mit 77°/ iger Ameisensäure (0. 
Schmidt, Ph. Ch. 58, 515). - Kp^,: 123,5-124°; D?*: 0,9049; Df: 0,9013; nj*: 1,44513; 
n«: 1,43870;. ri?,: 1,44133; n™: 1,45298 (O. Sch., B. 36, 2475; Ph. Gh. 58, 523). 

Ameisensäure-diisoanaylamid,N.N-Diisoamyl-formamicl, Formyldüsoamylamin 
CjjHa^N = (C 5 H U ) 2 N ■ CHO. B. Aus Diisoamylamin durch Kochen mit 77%iger Ameisen- 
säure (O. Schmidt, Ph. Ch. 58, 517). — Farblose Flüssigkeit. Kp^: 139-140°; Kp^: 132» 
bis 132,6°; Di 75 : 0,8688; Df : 0,8663; ng- 5 : 1,44617; n£: 1,44217; n»: 1,44458; n£: 1,45598 
(0. Sch., B. 36, 2476; Ph. Ch. 58, 517, 523). 

Essigsäure-isoamylamid, N-Isoamyl-acetamid, Aeetylisoamylamin C 7 H 15 0N = 
C 5 H u -NHC0-CH 3 . B. Durch Einw. von Acetylchlorid auf Isoamylamin in ätherischer 
Lösung (Slosson, Am. 20, 311). — Öl. Kp: 230-232° (S.), 238° (Paal, Lowitsch, B. 30,. 
879). - Chloroplatinat. Blaßgelb (S.). 

Isovaleriansäure-diisoamylamid, N.N-Diisoamyl-isovaleramid, Isovaleryldi- 
isoamylamin C 15 H 31 0N — (C 5 H u ) 2 N-COC 4 H 9 . B. Aus Isovaleriansäureanhydrid und Di- 
isoamylamin (Liebrecht, D. R. P. 129967; C. 19021, 959). Aus Isovaleriansäureester 
durch Erhitzen mit Diisoamylamin (L.). Aus Isovaleramid durch Erhitzen mit Diisoamyl- 
amin (L.). — Flüssigkeit von schwachem Geruch. Kp: 270—275°. Leicht löslich in Alkohol 
und Äther, schwer in Wasser. 

Oxalsäure-mono-isoamylamid, N-Isoamyl-oxamidsäure C 7 H 13 O a N = C 5 H 11 NH- 
CO • C0 2 H. B. Das Jsoamylaminsalz bildet sich als Nebenprodukt, wenn man Isoamylamin 
mit Wasser und Oxalsäurediäthylester schüttelt, neben N.N'-Diisoamyl-oxamid als Haupt- 
produkt; man gewinnt es aus den Mutterlaugen des letzteren durch Eindampfen und führt 
es mit CaCl 2 in das Calciumsalz über (Berg, A. ch. [7] 3, 306). — Ca(C 7 Hi 2 3 N) ä + H 2 0. 
Nadeln. - Ca(C 7 H 12 3 N) 2 -f 2 H 2 0. Tafeln. - Isoamylaminsalz C 7 H 13 3 N + C r> H u • 
NH 2 -f-lH 2 0. Nadeln. Sehr leicht löslich in siedendem Wasser. 

Oxalsäure-amid-isoamylainid, N-Isoamyl-oxamid C 7 H 14 2 N 2 — CgHuNH-COCO* 

PH • TV * C • C TT 
NH 2 . B. Bei der Oxydation von 2-Isobutyl-l-isoamyl-glyoxalin •• • 9 (Syst. 

CH N • CgH^ 

No. 3468) mit Wasserstoffsuperoxydlösung (Radziszewski, Szul, B. 17, 1296). — Sublimiert 
leicht in Nadeln. F: 180-181°. 

Oxalsäure-bis -isoamylamid, N.N'-Diisoamyl-oxamid C 12 H 84 0. ä N2 = C 5 H U NH- 
COCONH-CjHjj. B. Durch Schütteln von Isoamylamin mit Oxalsäurediäthylester und 
Wasser (Berg, A. ch. [7] 3, 305). - Nadeln (aus Alkohol). F: 136° (B.), 128—129° (Wallach, 
Schulze, B. 13, 516). 

Dithiooxalsäure-bis -isoamylamid, N.N'-Düsoamyl-dithiooxamid CjaH^NoS, = 
C 5 H U • NH CS CS • NH ■ C 5 H U bezw. C 5 H U • N: C( SH) • C( SH) : N ■ C S H U . B. Aus Dithiooxamid 
(Bd. II, S. 565) durch Erwärmen mit Isoamylamin und Alkohol (Wallach, A. 262, 362). 

— Rote Prismen. F: 60°. 

Kohlensäure-äthylester-isoamylamid, N-Isoamyl-carbamidsäure-äthylester, 
N-Isoamyl-urethan C g H 17 2 N = C 6 H U -NH CO^C 2 H 5 . B. Aus 2 Mol.-Gew. Isoamylamin 
und 1 Mol.-Gew. Chlorameisensäureäthylester in Äther unter Kühlung (Custer, B. 12, 1329). 
Aus gleichmolekularen Mengen Isoamylamin und Chlorameisensäureäthylester mit Soda- 
lösung unter Kühlung (O. Schmidt, Ph. Ch. 58, 516). — Dickflüssiges bitterschmeckendes 
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Öl (C). Kp: 218° (C.); Kp 22 : 122-123°; Kp^: 101-102° (O. Sch., B. 36, 2476; Ph. Ch. 
58, 516). Df: 0,9322; n«: 1,43033; n£: 1,43256; n*: 1,44285 (O. Schmidt, B. 36, 2476; 
Ph. Ch. 58, 523). — Isoamylurethan erzeugt Kopfschmerz und Brechreiz (0. Sch.). 

N-Isoamyl-harnstoff C 6 H 14 ON 2 = C 5 H U NH CONH 2 . B. Aus Isoamylisocyanat 
(S. 186) und NH 3 (Custer, B. 12, 1330; vgl. Wurtz, ä. 139, 330). Aus Isoamylamrnonium- 
chlorid und Kaliumcyanat (Dixon, Soc. 67, 564). — Strahlige Krystalle. F: 89—91° (C), 
92—93,5° (D.). Schwer löslich in Wasser (C). — Das Nitrat ist schwer löslich in Wasser (C). 

N-N'-Diisoamyl-harnstoff CuH^ONa = C 5 H U • NH CO • NH • C 5 H U . B. Durch Kochen 
von Isoamylisocyanat mit Isoamylamin in Alkohol (Custer, B. 12, 1331). — Nadeln. F: 
37—39°. Kp: 270°. Unlöslich in kaltem Wasser, leicht löslich in Alkohol und Äther. 

N-Isoamyl-N'-isocapronyl-harnstoff C 12 H 21 2 N 2 = C 5 H n • NH CO • NH • CO C 5 H U . 
B. Aus Isocapronamid (Bd. II, S. 329) mit Brom und Natronlauge (A. W. Hofmann, B. 15, 
758). — Blättchen. F: 94°. Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol und Äther. 

Isoamylcyanamid C 6 H 12 N 2 — C 5 H U • NH ■ CN. B. Man gibt zu einer Lösung von Iso- 
amylamin in Essigester eine konz. wäßr. Lösung von KCN und fügt nach dem Abkühlen 
auf 5—10° eine Lösung von Brom in Essigester hinzu (Mc Kee, Am. 36, 212). — öl. 

N*-Isoamyl-thioharnstoff C 6 H 14 N 2 S = C 5 H U ■ NH ■ CS ■ NH 2 . B. Aus Isoamylammo- 
niumchlorid und Kaliumrhodanid (Dixon, Soc. 67, 559). — Monoklin prismatisch (Arzruni, 
Ann. d. Physik 152, 284; J. 1874, 798; vgl. Oroth, Ch. Kr. 3, 557). F: 93° (A. W. Hofmann, 
B. 3, 264). 

W"-Methyl-N"-isoamyl-thioharnstofF C 7 H 16 N 2 S = C s Hn • NH • CS • NH • CH 3 . B. Aus 
Methylsenföl und Isoamylamin in Alkohol (Dixon, Soc. 63, 323). — Krystalle (aus Alkohol). 
F: 75-76°. 

N-Äthyl-N'-isoamyl-thioharnstoff C 8 H 18 N 2 S = C 5 H U -NHCSNHC 2 H 5 . B. Aus 
Äthylsenf öl und Isoamylamin in Alkohol (D., Soc. 63, 323). — Krystallinisch. F: 45—46°. 

N-[d-sek.-Butyl]-N'-isoamyl-ttaoharnstoff C 10 H 22 N 2 S = C 5 H U -NH-CSNH- 
CH(CH 3 ) • C 2 H 5 . B. Aus d-sek.-Butylsenföl und Isoamylamin in alkoh. Lösung (Urban, 
Ar. 242, 61). - Gelbliche Krystallmasse. F: 43-44° (unscharf). [a]i?: +21,16° (in n/ g . 
alkoh. Lösung), +20,16° (in n/ 8 -Chloroformlösung). 

N.N'-Diisoamyl-thioharnstoff C U H 24 N 2 S = C 5 H U • NH - CS • NH • C 5 H U . B. Man kocht 
Isoamylamin mit Schwefelkohlenstoff in alkoh. Lösung, solange noch H 2 S entweicht (Dixon, 
Soc. 63, 322). - Prismen (aus Alkohol). F: 72-73°. 

N-Isoamyl-dithiocarbamidsäure C 6 H 13 NS 2 = C 5 H U NH CS SH. B. Das Isoamyl- 
aminsalz entsteht beim Vermischen von CS 2 mit Isoamylamin und wasserfreiem Äther; 
es wird mit Salzsäure zerlegt (A. W. Hofmann, J. 1859, 379). — Allmählich erstarrendes 
Ö1(H.). - IsoamylaminsaIzC 5 H 13 N + C 6 H 13 NS 2 . Blättchen (H.). F: 108—109° (v. Braun, 
B. 35, 822). Unlöslich in Wasser, kaum löslich in Äther, leicht in Alkohol (H.). 

N-Isoamyl-dithiocarbamidsäiire-äthylester, N-Isoamyl-dithiourethan C 8 H 17 NS 2 
— C 5 H n NHCS'SC 2 H 5 . B. Aus Isoamylamin, Schwefelkohlenstoff und Äthyljodid (v. 
Braun, B. 35, 3382). — Flüssig. Kp^: 167 — 168°. Bleibt beim Erhitzen unter Druck un- 
verändert. 

N-N'-Düsoamyl-thiuramdisulfid C^H^N^ = [C 5 H U ■ NH • CS • S - ] 2 . B. Aus eis- 
kalter alkoh. Lösung von Isoamylamin und Schwefelkohlenstoff mit Jod (v. Braun, B. 35, 
822). — F: 61—62° (v. B., B. 35, 822). — Zersetzt sich innerhalb weniger Wochen unter Bil- 
dung eines nach Isoamylsenföl riechenden Öles (v. B., B. 35, 822). Liefert bei 100° neben 
beträchtlichen Mengen von N.N'-Diisoamyl-thioharnstoff Isoamylsenföl (v. B., B. 35, 822). 
Liefert mit Allyljodid hauptsächlich ein Gemenge von Isoamylsenföl, Diallylsulfid, Diallyl- 
disulfid und einer im Vakuum bei 115—130° siedenden Fraktion, die wahrscheinlich N.N'- 
Diisoamyl-S.S'-diallyl-isothiuramdisulfid darstellt (v. B., B. 36, 2268). 

ÜT-Methyl-W-isoamyl-haj-nstoff C 7 H X6 ON 2 = C^ • N(CH 3 ) • CO • NH 2 . B. Aus salz- 
saurem Methylisoamylamin beim Erwärmen mit Kaliumcyanat in wäßr. Lösung (Stoermer, 
v. Lepel, B. 20, 2119). — Schuppen (aus Benzol + Ligroin). F: 122°. Leicht löslich in 
Wasser, Alkohol und siedendem Benzol, schwer in Äther und Ligroin. 

[e-Brom-n-amyl] -isoamyl-cyanamid ^H^NaBr = C 5 H U • N(CN) • [CH 2 ] 4 • CH 2 Br. B. 
Aus 1-Isoamyl-piperidin und Bromcyan (v. Braun, B. 40, 3928). — Nicht destillierbares, 
hellgefärbtes Öl. Löslich in Äther. 

N.N-I>iisoajnyl-carbainidsäure-äthylester, N.N-Diisoamyl-urethan C 13 H 27 2 N = 
(C 5 H u ) 2 NC0 2 C 2 H 5 . B. Aus Diisoamylamin und Chlorameisensäureäthylester (Custer, B. 
12, 1334) in Gegenwart von Soda unter Kühlung (O. Schmidt, Ph. Ch. 58, 518). — Öl. Er- 
starrt nicht bei -20° (C). Kp: 246-247° (C); Kp„: 129-130° (O. Sch., B. 36, 2477; Ph. 
Ch. 58, 518, 524). Df: 0,8835; Df*: 0,88038; nJJ: 1,43169; ng: 1,43398; n*: 1,44415 (O. Sch.). 
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W.N-Diisoamyl-liarnstoff C u H a4 ON 2 = {CäH^äNCONHg. B. Aus schwefelsaurem 
Diisoamylamin und KCNO durch Erwärmen in wäßr. Lösung {Mc Kee, Am. 42, 17). Aus 
O-Methyl-N.N-diisoamyl-isoharnstoff (CsH^NCfOCH^NH beim Erwärmen mit Salz- 
säure {Mc Kee). — öl. — Oxalat 2C U H 24 0N 2 + H 2 C 2 4 . Vierseitige Prismen. Schmilzt 
bei 102,5° unter Gasentwicklung. 

N.K".M"-Triisoamyl-harnstoff C 16 H 34 ON 2 = (CsHJ^CO NHC 5 H U . B. Aus Iso- 
amylisocyanat und Diisoamylamin (Custer, B. 12, 1331). — Zähe Flüssigkeit. Kp: 260°. 

N JS-.W.N'-Tetraisoamyl-harnstorr CaH^ONb = (CjrLj.jN ■ CO ■ N(C 5 H U ) 2 . B. Bei der 
Einw. von Chlorameisensäureäthylester auf eine äther. Lösung von Diisoamylamin; man 
fraktioniert das Reaktionsprodukt (Custer, B. 12, 1332). — Dickflüssiges Öl von unange- 
nehmem Geruch. Kp: 240—241°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol und Äther. 

O-Methyl-NJST-diisoamyl-isoharnstofif C 12 H 26 0N 2 = (C 6 H u ) 2 N-C(0-CH 3 ):NH. B. 
Aus methylalkoh. Natriummethylat und Diisoamylcyanamid (Mc Kee, Am. 4t2, 17). — Öl. 
Kp 7 : 125°; Kp 12 : 133°; Kp 3p : 153°. DfJ: 0,8860. Leicht löslich in den gebräuchlichen 
organischen Lösungsmitteln, löslich in 1500 Tln. Wasser bei 15°. — Gibt beim Erhitzen mit 
wäßr. Salzsäure N.N : Düsoamyl-harnstoff und Methylchlorid. — C 12 H 2a ON 2 + HCl. Schmilzt 
bei 104° unter Gasentwicklung. Geht beim Erhitzen und langsamer bei Zimmertemperatur 
unter Abspaltung von Methylchlorid in N.N-Düsoamyl-harnstoff über. 

O-Äthyl-NJSr-diisoamyl-isoharnstoff C 13 H 28 ON 2 = (C 5 H u ) 2 NC(OC 2 H 5 ):NH. B. 

Aus alkoh. Natriumäthylat und Düsoamylcyanamid (Mc Kee, Am. 42, 17). — Öl. Kp 28 : 

158°. — Geht beim Erhitzen mit Salzsäure in N.N-Düsoamyl-harnstoff über. — C 13 H 28 ON 2 

f- HCl. Nadeln. Schmilzt bei 125° unter Entwicklung von Methylchlorid. Sehr leicht 

löslich in Wasser, unlöslich in Ligroin. 

Diisoamylcyanamid CnH 22 N 8 = (C 5 H U ) 2 NCN. B. Aus Bromcyan und Diisoamylamin 
in Äther (Wallach, B. 32, 1873). Aus N- Chlor- diisoamylamin und Kaliumcyanid (Berg, 
Bl. [3] 7, 547; A. eh. [7] 3, 356). Aus Diisoamylamin mit Kaliumcyanidlösung und Brom 
(Mc Kee, Am. 36, 210). - Flüssig. Erstarrt bei -50° (Be.). Kp*,: 144° (Be,); Kp^: 134° 
(Mc Kee); Kp, : 130-132° (W.). Df 7 : 0,8461 (Brühl, Ph. Ch. 16, 218). n«' 7 : 1,43691; 
n^ 7 : 1,43915; n'"' 7 : 1,44938 (Br.). 

N-N-Diisoamyl-thiocarbamidsäure-chlorid C n H 22 NClS = ^ (C 5 H n ) 2 N - CSC1. B. Aus 
Düsoamylamin mit Thiophosgen (Billeter, B. 26, 1686; vgl. B., B. 20, 1629). — Flüssig. 
Kp 16 : 165-170°. 

N.N-Diisoamyl-thioharnstotT C n H 24 N 2 S = (C 3 H U ) 2 NCSNH 2 . B. Aus Diisoamyl- 
cyanamid und H 2 S in alkoh. Ammoniak (Wallach, B. 32, 1874). "- F: 63 — 64°. 

M"-[d-Sek.-Butyl]-H".N'-diisoamyl-thioharnstofF C 15 H 33 N 2 S = (C 5 H U ) 2 NCSNH- 
CH(CH 3 ) ■ C 2 H 5 . B. Aus d-sek.-Butylsenföl und Düsoamylamin in Alkohol (Urban, Ar. 
242, 61). — Öl. [a]S: +31,13° (in u/ 8 -alkoh. Lösung), +22,32° (in n/ g -Chloroformlösung). 

N.W-Diisoamyl-BeleriharnBtotr C u H 24 N 2 Se = (C 5 H U ) 2 N CSe NH 2 . B. Aus Kalium- 
selenocyanat und Diisoamylammoniumchlorid (Spica, Carrara, G. 21 1, 424). Schuppen, 
die 2 Mol. Krystallwasser enthalten. Schmilzt bei 171 — 172° unter Zers. 

Isocyansäure-iBoamylester, Isoamylisocyanat, Isoamylcarbonimid CgH^ON — 
C 6 H u N:C0. B. Durch Destillation von 2 Tln. isoamylschwefelsaurem Kalium mit 1 Tl. 
KaÜumcyanat (Wurtz, J. 1849, 428). Durch Destillation von Isoamylcarbamidsäureäthyl- 
ester mit P 2 5 (Custer, B. 12, 1329). — Kp: 134—135° (C). Leichter als Wasser und darin 
unlöslich (C.). — Wird von einer äther. Triäthylphosphinlösung zu Trüsoamylisocyanurat 
polymerisiert (C). Liefert mit konz. Salzsäure Lsoamylammoniumchlorid (C). Gibt mit 
NH 3 Isoamylharnstoff (C), mit kochendem Alkohol Isoamylcarbamidsäureäthylester (C). 

Isoamylisothiocyanat, iBoamylsenfol C 6 H U NS = C 5 H U N:CS. B. Durch Einw. 
von CS 2 auf Isoamylamin und Kochen des entstandenen isoamyldithiocarbamidsauren Iso- 
amylamins mit Quecksilberchloridlösung (A. W. Hofmann, B." 1, 173). — Flüssig. Kp: 
183-184° (H.), 182° (korr.) (Buff, B. 1, 206). D°: 0,9575; -D 17 : 0,9419; D 182 : 0,7875 (B.). 

Ditiiiokohlensäure-dimethylester-isoamylumd C 8 H 17 NS 2 = C 5 H 11 N:C(SCH 3 ) 2 . B. 
Durch Einw. von 2 Mol. -Gew. CH 3 I auf das Reaktionsprodukt aus 2 Mol. -Gew. Isoamyl- 
amin und 1 MoI.-Gew. CS ä in Alkohol (Delepine, C. r. 134, 108; Bl. [3] 27, 58, 63). - 
Flüssig. Kp: 242-245°. D^: 1,0137; Df: 1,0008. - 2C 9 H 17 NS a + 2HCl + PtCl 4 . F: 146°. 

Dithiokohlensäiire-diäthylester-iBoaniylimid C 10 H 21 NS 2 = C 5 H U -N: C(SC 2 H 5 ) 2 . 
B. Durch Einw. von 2 Mol.-Gew. C 2 H 5 I auf das Reaktionsprodukt aus 2 Mol.-Gew. Iso- 
amylamin und 1 Mol.-Gew. CS 2 in Alkohol (Del., Cr. 134, 108: Bl. [3] 27, 58, 63). - 
Flüssig. Kp: 260°; Kp^: 175-180°. D°: 0,97906; Dl 8 : 0,9648. - 2C u H a NS 2 + 2 HC1 t 
PtCl 4 . F: 123°. 
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Unterchlorigsäure -isoamylamid, M"-Chior-isoamylamin, Isoamylchlorainin 
C 5 H 12 NC1 = C 5 H U ■ NHCL jB. Beim Versetzen yon (neutralem) salzsaurem Isoamylamin mit 
1 Mol. -Gew. einer neutralen Natriumhypochloritlösung (Berg, Bl. [3] 3, 687; A. eh. [7] 
3, 326). — Unangenehm riechendes Öl. D°: 0,968. — Zersetzt sich schnell unter Bildung 
von salzsaurem Isoamylamin. Verdünnte Säuren bewirken Spaltung in Isoamylaminsalz 
und Isoamyl-dichloramin. 

Unterchlorigsäure-äthynsoamylamid, N-Chlor-älfoylisoamylamin, Äthyliso- 
amylcMoramin C-H 16 NC1 = C 5 H U • NO ■ C 2 H 5 . B. Aus salzsaurem Äthylisoamylamin und 
Natriumhypochloritlösung (Berg, Bl. [3] 17, 298). — Bleibt bei —50° flüssig. Kp 37 : 72°. 
D°: 0,919. Bei der Destillation mit Salzsäure werden Isovaleraldehyd, Acetaldehyd, Iso- 
amylamin und Äthylamin gebildet. 

Unterchlorigsäure-diisoamylamid, N-Chlor-diisoamylamin, Diisoamy] chloramin 
O 10 Ho 2 NCl = (C 3 H n ) 2 NCL B. Aus salzsaurem Düsoamylamin und 1 Mol.- Gew. Natrium- 
hypochloritlösung (Berg, Bl. [3] 3, 689; A. ch. [7] 3, 327). Erstarrt bei -20°; Kp^: 
89°; D°: 0,897 (B„ Bl. [3] 3, 689; A.ch. [7] 3, 327). — Gibt mit alkoh. Natronlauge Isoamyl- 
idenisoamylamin C 5 H n - N : C 5 H ig (B., C. r. 114, 483; A. eh. [1] 3, 346). Liefert mit Kalium- 
cyanidlÖsung Diisoamylcyanamid (B., C. r. 114, 484; A. eh. [7] 3, 356). 

N-Chlor-N-isoamyl-aeetamid, If-Chlor-acetylisoamylamin C 7 H 14 0NC1 = C 5 H 11 - 
NC1C0-CH 3 . B. Aus Acetylisoamylamin und unterchloriger Säure (Stieglitz, Slosson, 

B. 34, 1615; Am, 29, 311). Durch Einw. von Essigsäureanhydrid auf N- Chlor- isoamylamin 
in Eisessig (St., Sl.). — Scharf riechendes Öl. Nicht unzersetzt destillierbar. Ziemlich 
beständig gegen warmes Wasser und Eisessig. 

N.N-Dichlor-isoamylamin, Isoamyldiehloramin C 5 H M NC1 2 = CgH^-NCla. B. Beim 
Destillieren von salzsaurem Isoamylamin mit einem großen Überschuß von Chlorkalk (mit 
Wasser zu einem Brei angerührt) (Berg, Bl. [3] 3, 688; A- eh. [7] 3, 326). — Goldgelbes, 
heftig riechendes Öl. Kp 36 : 65°; Kp 22 : 58°; Kp„: 49°; D°: 1,063; D 15 : ca. 1 (Be.). D?*': 
1,0273 (Brühl, Ph. Gh. 18, 216). n'*' 7 : 1,44110; n 9 D 5 ' 7 : 1,44381; n^' 7 : 1,45611 (Br.). -Viel 
beständiger als N-Chlor-isoamylamin; wird von kalten, verd. Säuren nicht angegriffen (Be.). 

N.N-Dibrom-isoamylamin, Isoamyldibromamin CgH^NB^ ■= C 5 H n - NBr 2 . B. Aus 
Isoamylamin und N-Brom-acetamid (Seliwanow, B. 26, 426). — Rotbraunes Öl. — Zersetzt 
sich beim Destillieren mit Wasserdampf. Reagiert bei Gegenwart von Wasser wie unter- 
bromige Säure. 

Schwefelsäure-mono-isoamylamid, Isoamylamin-N-sulfonaäure, N"-Isoamyl- 
sulfarnidsäure C 5 H 13 3 NS = C 5 H u -NHS0 3 H. B. Das Isoamylaminsalz entsteht bei 
3— 4-stdg. Erhitzen von 1 Tl. Sulfamidsäure mit 6 Tbl. Isoamylamin auf 105° im Rohr (Paal, 
Jänicke, B. 28, 3166). - Isoamylaminsalz C 3 H 13 3 NS + C 5 H u 'NH 2 . Blättchen. E: 
110°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. 

Schwefelsäure-mono-diisoamylamid, Diisoamylamin-N-sulfonsäure, N.If-Di- 
isoamyl-sulfamidsäure C 10 H 23 O 3 NS = (C ä H u ) 2 N S0 3 H. B. Aus {2 Mol.- Gew.) Düsoamyl- 
amin, gelöst in Chloroform und (1 Mol.-Gew.) Chlorsulfonsäure (W. Traube, B. 24, 363). 
— Krystallinisch. E: 98°. Etwas löslich in heißem Wasser,, leichter in Alkohol. — Wird bei 
kurzem Kochen mit Wasser oder Säuren nicht zersetzt. 

Salpetrigsäure-methylisoamylamid, IST-Mltroso-methylisoamylamia, Methyliao - 
amylnitrosamin C 6 H 14 ON 2 = C 5 H U ■ N(NO) ■ CH 3 . B. Aus salzsaurem Methylisoamylamin 
mit NaN0. 2 in Wasser unter Zusatz von etwas Schwefelsäure (Stoermer, v. Lepel, B. 29, 
2120). - Gelbes Öl. Kp: 206°. Ziemlich leicht löslich in Wasser. 

W-Witroso-äthylisoamylamin, Äthylisoamylnitrosamin C 7 H 16 ON 2 = C 5 H n -N(NO) ■ 
C 2 H 5 . B. Aus rohem salzsaurem Äthylisoamylamin mit Natriumnitrit in Wasser (Durand, 
Bl. [3] 17, 406). — Dicke goldgelbe Flüssigkeit. Riecht gleichzeitig nach Amylverbindungen 
und nach Pfefferminze. Kp Sä : 144°. Leicht löslich in Wasser. 

N-Witroso-diisoamylamin, Diisoamy lnitrosamin C ]0 H 22 ON 2 = (C 5 H n ) 2 N-NO. B. 
Aus Düsoamylamin in Eisessiglösung mit konz. Kaliumnitritlösung (O. Schmidt, Ph. Ch. 58, 
518). Aus Düsoamylamin und Nitrosylchlorid unter Kühlung (Ssolonina, 3K. 30, 449; 

C. 1898 II, 888). - Gelbes Öl. K P20 _ 25 : 137-138° (Ss.); Kp^: 137-137,5°; Kp^: 131,6° 
bis 132°; D' M : 0,88720; Df: 0,8839; n£: 1,44534; ng: 1,44811; n*: 1,46068 (O. Soh., B. 
36, 2477; Ph. Ch. 58, 525). Leicht löslich in Salzsäure, schwer in kaltem Wasser (Ss.). 

N-Nitroso-isoamylacetamicL N-Nitroso-N-acetyl-isoamylamin C 7 H 14 2 N 2 = 
C 5 H U ■ N(NO) • CO ■ CH 3 . B. Aus Essigsäureisoamylamid und salpetriger Säure in Eisessig- 
lösung (Paal, Lowitsch, B. 30, 879). — Gelbes' Öl. 

Salpetersäure-isoamylamid, M"-Nitro-isoamylamin C 5 H 12 2 N 2 = C B H n -NH-N0 2 
s. Isoamylnitramin, Syst. No. 395. 
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Phosphorsäure-dichlorid-diisoamylamid, „Düsoamylamin-!N"-oxychlorphos- 
phin" CuH^ONCl.jP = (OsH^N-POCla. B. Aus 2 Mol.-Gew. Düsoamylamin und 1 MoL- 
Gew. POCI 3 in Äther {Michaelis, Luxembourg, B. 29, 713). — ÖL Kp I2 : 150°. D 13 r 
1,0804. 

Thiophosphorsäure-dichlorid-diisoamylamid, „Diisoamylamin-N-sulfochlor- 
phosphin" CmH^NClaSP = (C 5 H U ) 2 N PSC1 2 . B. Aus 2 Mol.-Gew. Düsoamylamin und 
1 Mol.-Gew. PSC1 3 bei 100—120° (Michaelis, Lttxembourg, B. 29, 715). — Goldgelbes ÖL 
Kp 10 : 160-163°. D 15 : 1,0288. 



8. l-Am,ino-2.2-tliinethyl-propan 1 a~Amino-ß.ß-dimetJtyl-propan, [tevt.- 
JititylcarbinJ-amin, [tert.-Butyl-methyl]-amin C S H 13 N = (CH 3 ) 3 C CH 2 -NH 2 . B. 
Aus Trimethylacetonitril, gelöst in 10 Tln. absol. Alkohol, durch Natrium (Freund, Lenze, 
B. 23, 2867; 24, 21S6; Tissieb, A. eh. [6] 29, 373). Neben wenig tert. Butylcarbinol aus 
Trimethylessigsäureamid durch Reduktion mit Natrium in Äthylalkohol oder sek. OctyL 
alkohol (Scheuble, Loebl, M. 25, 1095). - Flüssig. Kp: 82-83° (F., Le.), 81-82° (f.). 
Liefert mit salpetriger Säure Dimethyläthylcarbinol (F., Le. ; T., A. eh. [6] 29, 335). — 
C,H 13 N + HC1 (F., Lb.). - C 5 H 13 N-f HCl + AuCl 3 . Citronengelbe Nadeln (F., Le.). — 
2C 5 H 13 N4-2HCl + PtCl 4 . Gelbe Blättchen (F., Le.). 

Oxalsäure-bis-[(tei^-btityl-methyl)-amid],N.N''-Bis-[tert.-butyl-methyl]-oxamid 
C 12 H 24 2 N 2 = (CH 3 ) 3 CCH 2 NHCOCONHCH 2 C(CH 3 ) 3 . B. Beim Kochen von [tert.- 
Butylcarbin]-amin mit Oxalsäurediäthylester in Äther (Freund, Lenze, B. 23, 2868; 24, 
2159). — Nadeln (aus Alkohol). F: 165°. Leicht löslich in heißem Alkohol. 

N-[tert,-Butyl-methyl] -harnstoff C 6 H 14 ON 2 = (CH 3 ) 3 C ■ CH 2 ■ NH • CO ■ NH,. B, Aus 
salzsaurem [tert.-Butylcarbin]-amin und Kaliumcyanat beim Eindampfen der wäßr. Lösung 
(Freund, Lenze, B. 23, 2867; 24, 2157). — Nädelehen (aus Äther). F: 145°. Leicht lös- 
lich in Alkohol und Benzol, schwerer in Wasser und Äther, unlöslich in Ligroin. 

6. Amine C 6 H 15 N. 

1. 1-Amino-henean, a-Amino-hewan, prim. n-Henrylamiti C 6 H 1Ö N = CH a - 
[CH 2 ] 4 ■ CH 2 ■ NH 2 . B. Bei der Reduktion von 1-Nitro-hexan mit Eisenfeile und Essigsäure 
(Worstaix, Am. 21, 221). Man behandelt Methyl- n-hexyl-ketoxim mit PC1 5 (und Äther) 
und dann mit Wasser und kocht das in der Ätherschicht befindliche Acetyl-n-hexylamin 
mit Kalilauge (Hantzsch, B. 24, 4021). — Barst. Man behandelt 1 Mol.-Gew. Önanthsäure- 
amid in alkalischer Lösung (4 Mol.-Gew. Alkali in 5%iger Lösung) mit 1 Mol.-Gew. Brom 
(Frentzel, jB. 16, 744; vgl. A. W. Hofmann, B. 15, 771). - Flüssig. Kp: 128-130° (A. W. 
Ho.). Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 1026,1 Cal. (Lemoult, C. r. 
143, 747; A. eh. [8] 10, 408). 

Tri-n-hexyl-amin C 18 H 39 N = (CH 3 -[CH 2 ] 4 CH 2 ) 3 N. B. Bei der Destillation von Önan- 
tholammoniumdisulfit mit 3 Tln. Calciumoxyd und 1 Tl. Calciumhydroxyd (Petersen, Göss- 
mann, A. 101, 310; P., A. 102, 312). Beim Erhitzen von Önantholammoniumdisulfit im 
Druckrohr auf 260—270° (P., A. 102, 313). — Kp: 260° (P., G.). Fast unlöslich in Wasser, 
leicht löslich in Alkohol und Äther (P., G.). — Verbindet sich mit Äthyljodid zu Äthyltrihexyl- 
ammomum Jodid (P., G. ; P.). — C^H^N -+- HCl. In Wasser schwer löslich, leicht in 
Alkohol und Äther (P.). - 2C ls H 39 N + 2HCl + PtCl 4 . Gelbe oder orangerote Blättchen. 
Ziemlich leicht löslich in Wasser, schwerer in absol. Alkohol, fast unlöslich in Äther (P., 
G.; P.). 

Äthyl-tri-n-hexyl-ammoniumjodid C^H^NI = (CH 3 [CH 2 ] 4 • CH 2 ) 3 N(C 2 H 5 )I. B. Aus 
Tri-n-hexyl-amin und Äthyljodid bei 100° im Druckrohr (Petersen, Gössmann, A. 101, 
313; P., A. 102, 313). — Flüssig. Leicht löslich in Alkohol und Äther. 

Kohlensänre-äthylester-n-hexylamid, If-n-Hexyl-earbamidsäure-äthylester, 
N-n-Hexyl-urethan C 9 H 19 0aN = CH 3 ■ [CH 2 ] 4 ■ CH 2 ■ NH • C0 2 ■ C 2 H 5 . B. Aus n-Hexylamin 
und Chlorameisensäureäthylester in Äther unter Eiskühlung (van Erp, R. 14, 39). — Flüssig. 
Kp: 232-234°; K P5S : 154° (van E.). D 15 : 0,9231 (van E.); Df H : 0,9226 (Brühl, Ph. Ch. 
22, 390). n*' 8 : 1,43176; ng' 8 : 1,43412; n*' 8 : 1,44416 (B.). 

N-n-Hexyl-harnstoff C 7 H I6 0N 2 = CH 3 ■ [CH 2 ] 4 • CH ä • NH • CO ■ NH 2 . B. Aus n-Hexyl- 
ammoniumchlorid und Kahumcyanat (Norstedt, Wahlforss, B. 25 Ref., 637). — Dünne 
Blätter. F: 109,5°. 

N-n-Hexyl-M"'-önanthoyl-harnstoff C^H^O^ = CH 3 [CH 2 ] 4 CH 2 -NHCONH 
CO[CH 2 ] 5 CH 3 . B. Aus 2 Mol.-Gew. Önanthsäureamid und 1 Mol.-Gew. Brom mit Alkali- 
lauge (A. W. Hofmann, B. 15, 759). - Blätter. F: 97°. 
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N-n-Hexyl-thioharnstoff C 7 H l6 N a S = CH 3 • [CH 2 ] 4 CH a NH CSNH 2 . B. Aus n- 
Hexyl-senf öl mit alkoh. Ammoniak (Frentzen, B. 16, 746). — Blättchen (aus Alkohol). F: 83°. 

N4d-sek.-Butyl]-N'-n-hexyl-thioharnstoff C U H 24 N 2 S = CHa-rCH^CHj-NH-CS- 
.NHCH(CH 3 )-C 3 H 5 . B. Aus d-sek.-Butylsenföl und n-Hexylamin in kaltem Alkohol (Urban, 
Ar. 242, 61). — öl. [a]S: +14,8° (in n/ 8 -alkoh. Lösung), +14,4° (in n/ 8 -Chloroformlösung). 

M-.N'-Di-n-hexyl-thioharnstoff C^H^S = CH 3 [CH 2 ] 4 CH,-NH-CSNH-CH 2 
,[CH 2 ] 4 CH 3 . B. Aus n-hexyldithiocarbamidsaurem n-Hexylamin, welches aus CS 2 und 
n-Hexylamin als strahlig krystallinische Substanz entsteht, durch Erhitzen bis zum Auf- 
hören der Schwefelwasserstoffentwicklung (Frentzel, B. 16, 746). — Blättchen (aus Alkohol). 
F: 40°. 

Isocyanaäure-n-hexyle3ter, n-Hexylisocyanat, n-Hexylcarbonimid C 7 H 13 ON = 
'CH 3 [CH 2 ]4CH 2 -N:C0. B. Aus Önanthsäurechlorid und Natriumazid in Benzol beim An- 
wärmen auf 50-60° (Schroeter, B. 42, 3358). - Kp: 163-164°. 

n-Hexylisothiocyanat, n-Hexylsenfbl C 7 H 13 NS = CH 3 • [CH 2 ] 4 • CH 2 • N : CS. B. Das 
aus CS 2 und n-Hexylamin erhaltene hexyldithiocarbamidsaure n-Hexylamin gibt mit Kupfer- 
sulfat n-hexyl-dithiocarbamidsaures Kupfer; dieses wird mit Wasserdampf destilliert (Fbent- 
zel, B. 16, 746). — Öl, dessen Geruch an Rettich erinnert. Kp: 212°. 

Salpetersäure-n-hexylamid, M"-M"itro-n-hexylamin C 6 H 14 2 N 2 = CH 3 - [CH^-CH,- 
NH-NOj s. n-Hexylnitramin, Syst. No. 395. 

W-Nitro-W-n-hexyl-earbamidsäure-äthyleater C 9 H 18 4 N 2 = CH 3 - [CH^-CHa- 
N(N0 2 ) • C0 2 ■ C 2 H 5 . B. Durch Nitrieren von n-Hexylcarbamidsäureäthylester (van Erp, 
B. 14, 40). — Erstarrt bei —60° und schmilzt bei —50° bis —40°. Siedet auch im Vakuum 
nicht unzersetzt. Flüchtig mit Wasserdämpfen. D 15 : 1,062. 

5-Chlor-l-dimethylamino-hexan, Dimethyl-[e-chlor-n-hexyl]-amin C 8 H 18 NC1 = 
CH 3 -CHCl[CH 2 ] a CH 2 N(CH 3 ) 2 . B. Das salzsaure Salz entsteht beim Einleiten von HCl in 
geschmolzenes salzsaures 6-Dimethylamino-hexen-(l) bei 160—180° (Merling, A. 264, 338). 
— Die freie Base ist ölig, mit Wasserdämpfen flüchtig. Sie wandelt sich bei 120° in 

N-Methyl-a-pipekolin-chlormethylat CH 2 <^ 2 ; j^ (CH3 2>N(CH 3 ) 2 Cl um. 

6-Chlor-l-amino-hexan, f-Chlor-a-amino-hexan, £-Chlor-n-hexylamin C 6 H 14 NC1 
= CH 2 C1[CH 2 ] 4 -CH 2 NH 2 . B. Durch Destillation der aus N.N'-Dibenzoyl-hexamethylen- 
diamin und PC1 5 entstehenden Verbindung C 6 H 5 ■ CC1 : N • [CH 2 ] 6 ■ N : CC1 • C 6 H 5 im Vakuum, Be- 
handeln des Produktes mit Wasserdampf, Reinigen des Rückstandes in Form der Chlorcalcium- 
Doppelverbindung, Zerlegen der letzteren mit Wasser und Verseifen der so gewonnenen öligen 
Benzoylverbindung durch 5-stdg. Erhitzen mit konz. Salzsäure auf 150° (v. Braun, Müluer, 
B. 38, 2345). Durch 8-stdg. Erwärmen von £-Phenoxy-hexylamin mit der 4-fachen Menge 
konz. Salzsäure auf 90° (v. B., Steindorff, B. 38, 3088). — Sehwach basisch riechendes Öl. 
Geht beim Erwärmen für sich oder in wäßr. Lösung langsam in Hexamethylenimin 
OTT • PTT ■ PH 

■ a a a \NH (Syst. No. 3040) und in eine Verbindung (C 6 H 13 N) X (s. tu bei £-Brom- 
■CH 2 • CH 2 • CH 2 ' 

hexylamin) über (v. B., St.). — Hydrochlorid. Äußerst hygroskopische Krystallmasse. 
F: 115-120° (v. B., St.). - C 6 H 14 NC1 -f HCl + AuCl 3 . Blättchen. F: 87°. Leicht lös- 
lich in heißem Wasser (v. B., St.). - 2 C 6 H U NC1 + 2 HCl + PtCl 4 . Gelbe Nadeln oder 
Schuppen. F: 214°. Ziemlich schwer löslich in kaltem, leicht in heißem Wasser (v. B., 
M.; v. B., St.). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

6-Brom-l-amino-hexan, £-Brom-a-amino-hexan, £-Brom-n-hexylamin C 8 H 14 NBr 
= CH 2 Br[CH 2 ] 4 *CH ä NH 2 . B. Durch Lösen von f-Phenoxy-n-hexylamin in der 4-fachen 
Menge bei 0° gesättigter wäßr. Bromwasserstoffsäure und mehrstdg. Erwärmen auf 80° 
(v. Braun, Steindorff, B. 38, 3089). — Schwach basisch riechendes ÖL Geht beim Er- 
wärmen für sich oder bei Gegenwart von Wasser rasch in Hexamethylenimin (Syst. No. 3040) 
nnd eine Verbindung (C 6 H 13 N)x (s. u.) über. — Pikrat s. Syst. No. 523. 

Verbindung (C 6 H 13 N) X [x = 2 ?]. B. Beim Erwärmen von £-Chlor- oder £-Brom- 
hexylamin für sich oder bei Gegenwart von Wasser; man destilliert nach Zusatz von AlkaK 
Hexamethylenimin mit Wasserdampf über; die Verbindung (C 6 H 13 N)x hinterbleibt im Rück- 
stand (v. Braun, Steindoeff, B. 38, 3090, 3093). — Flocken (aus Chloroform + Äther), 
die sich an der Luft in eine klebrige wachsartige Masse verwandeln. Auch im Vakuum nicht 
unzersetzt destillierbar. Bildet mit Säuren gummiartige oder ölige Salze. — (2C 6 H 13 N + 
2HCl + PtCl 4 ) x . F: 228°. Sehr wenig löslich in heißem Wasser. 

Verbindung (C 8 H 19 ON) x = [C 6 H 12 N(CH 3 ) 2 - OH] x . B. Das Jodid entsteht bei der er- 
schöpfenden Methylierung der Verbindung (C 6 H 13 N)x mit Methyljodid und Alkalilauge 
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(v. Braun, Steindorff, B. 38, 3094). — Jodid. Schweres öl, klar löslich in Wasser. — 
Chloroplatinat (2C g H 18 N-Cl-f PtCLJ x . F: 255° (Zers.). Sehr wenig löslich in Wasser. 

2. 2-Amino-heacan, ß-Amino-Jiexan, [Methylbutylcarbin]-amin C e H ls N — 
CH 3 CH 2 CH 2 CH 2 CH(CH 3 )-NH 2 (vgl. auch No. 4 und 5). B. Aus 2-Nitro-hexan mit Zink- 
staub und alkoh. Essigsäure (Konowalow, Cr. 114, 27; 3K- 25, 480). Durch Reduktion 
von Methylbutylketoxim (Kishner, jK. 31, 1035; C. 1900 1, 957). Flüssig. Kp: 116° 
bis 118° (Ko.), 117-118° (Ki.). Df: 0,7534 (Ki.). 

5-Chlor-2-amino-hexan, e -Chlor-0-amino-hexan CaH^NCl == CH 3 ■ CHC1 ■ CH 2 ■ CH 2 - 
CH(CH 3 )-NH 2 . B. Das Hydrochlorid entsteht beim Einleiten von Chlorwasserstoff (schließ- 
lich bei 130°) in 5-Amino-hexen-(l) CH 2 :CHCH 2 CH 2 CHfCH-ONH, (Merling, A. 264, 
327). — öl. — Wandelt sich beim Erwärmen auf dem Wasserbade in salzsaures 2.5-Dimethyl- 
pyrrolidin um. — 2C 6 H 14 NC1 + 2HC1 + PtCl 4 . Blaßgelber krystallinischer Niederschlag. 

5-Chlor-2-dimethylamino-hexan C 3 H 18 NC1 = CH 3 • CHC1 CH 2 • CH 2 CH(CH 3 ) ■ N(CH 3 ) 2 . 
B. Durch Einleiten von Chlorwasserstoff in salzsaures 5-Dimethylamino-hexen-(l) bei 
130-140° (Merling, A. 264, 332). - Öl. — Wandelt sich bei 100° in das Chlormethylat 
des 1.2.5-Trimethyl-pyrrolidins um. — C 8 H 18 NC1 -f- HCl -f- AuCl 3 . Goldgelber pulveriger 
Niederschlag. F: 76-77°. — 2C 8 H 18 NCl + 2HCI + PtCl 4 . Fahlgelber Niederschlag. F: 
91-93°. 

3. 3-Amino-hexan, y-Amino-hexan, [ÄthylpropylcnrbltiJ-atnin C C H 1V N = 
CH 3 ■ CH 2 • CH 2 • CH(C 2 H 5 ) - NH 2 (vgl. auch No. 4 und 5). B. Bei' der Oxydation von N-Propyb 
N- [äthylpropylcarbin]-hydroxylamin CH 3 • CH 2 • CH 2 • CH(C 2 H 5 ) • N(CH 2 ■ CH 2 ■ CH 3 ) ■ OH mit 
CuS0 4 , neben anderen Produkten (Bewad, 2K. 32, 518; J. pr. [2] 63, 230). — Flüssig. Kp: 
ca. 130°. - C 6 H 1S N + HC1. F: 227-229°. - 2C 6 H 15 N + 2HC1 + PtCl 4 . F: 190-200°. 

Propyl-[äthylpropylcarbin]-amin C H Ä N = CH 3 CH 2 CH 2 CH(C 2 H 5 )NHCH 2 
CH 2 CH 3 . B. Bei der Reduktion von N-Propyl-N-[äthylpropylcarbin]-hydroxylamin CH 3 
CH a CH 2 -CH(C 2 H 5 )N(CH 2 CH 2 CH 3 ) OH mit Zink + Schwefelsäure oder bei der Oxyda- 
tion derselben Verbindung mit CuS0 4 , neben anderen Produkten (Bewad, 3K. 32, 518; J. pr. 
[2] 63, 229). - Flüssig. Kp: 163-165°. - C 9 H a N + HCL F: 118,5-119,5°. - 2C B H 21 N + 
2HCl + PtCl 4 . F: 142-143° 

4. Sek. Hexylamin C 6 H 15 N = C 6 H i3 • NH 2 aus Mannt f -Hexyljodid (möglicher- 
weise Gemisch von 2-Amino-hexan und 3-Amino-hexan). B. Durch Behandlung von sek. 
Hexyljodid aus Mannit (Bd. I, S. 146) mit alkoh. Ammoniak bei 100° (UpPENkAMP, B. 8 r 
56; Jahn, M. 3, 170), neben Hexen und Polyhexenen (J.). Aus sek. Hexylsenföl (s. u.) beim 
Erwärmen mit konz. Schwefelsäure (IL, B. 8, 56). — Flüssig. Kp: 116° (korr.); D: 0,7638 
(IL). - 2C 6 H 15 N + 2HCH-PtCl 4 . Gelbe Blättchen (aus heißem Wasser) (J.). 

N-[sek.-Hexyl]-harnstoff C 7 H 16 ON 2 = CH 3 CH 2 CH 2 -CH 2 CH(CH 3 ) NH CO NH«, 
oder CH 3 CH 2 CH 2 -CH(C 2 H 5 )NHCO-NH 2 . B. Man erwärmt sek. Hexyljodid aus Mannit 
(Bd. I, S. 146) mit Silbercyanat auf 50—60° und behandelt das Destillat mit Ammoniak 
(Chydenius, C. r. 64, 975; J. 1867, 497). — Nadeln. F: 127°. Siedet unter teilweiser Zers. 
bei 220°. Leicht löslich in heißem Wasser, Alkohol und Äther. 

Sek. Hexylisothiocyanat, sek. Hexylsenföl C 7 H 13 NS — C 6 H 13 N: CS (möglicherweise 
Gemisch von CH 3 CH 2 CH 2 CH 2 CH(CH 3 ) N:CS und CH 3 CH 2 CH 2 CH(C 2 H 5 ) N:CS). B. 
Durch Einw. von CS 2 auf rohes sek. Hexylamin (s. o.) und Behandlung des Reaktionspro- 
dukts mit HgCl 2 (Uppenkamp, B. 8, 56). — Flüssig. Kp: 197-198°. D: 0,9253. 

5. Hexylamin C 6 H 15 N = C 6 H 13 NH 2 aus Petvoleum-Hexylchloritl (vielleicht 
Gemisch isomerer Aminohexane). B. Man chloriert Petroleum-Hexan zu Hexylchlorid und 
erhitzt dieses mit alkoh. Ammoniak auf 100° (Pelouze, Cakours, J. 1863, 527). — Flüssig. 
Kp: 125-128°. D": 0,768. - C 6 H 15 N + HC1. Blättchen. - 2C 6 H 15 N + 2HCl+PtCl 4 . 
Schuppen. 

Dihexylamin C 12 H 27 N = (C 6 H 13 ) 2 NH. B. Aus Petroleum-Hexylchlorid und alkoh. 
Ammoniak (Pelouze, Cahours, J. 1863, 528). — Flüssig. Kp: 190—195°. 

Isocyansäure-hexylester, Hexylisoeyanat, Hexylcarbonimid C 7 H 13 ON = C 6 H ]3 - 
N: CO. jB. Durch Einw. von SÜbercvanat auf das Hexyljodid aus Petroleum-Hexylohlorid 
(Bd. I, S. 147, Z. 4 v. o.) (CAHouRsrPELOuzE, J. 1863, 526). — Flüssig. Siedet oberhalb 
100°. Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol und Äther. 
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6. J-Aniitio-2-methyl-pentan, a-Ainino-ß-m,ethyl-pentan C 8 H ]5 N = CH 2 -CH 2 - 
CH 2 CH(CH 3 )-CH 2 -NH 2 . 

4-Chlor-l-cümethylamino-2-inethyl-pentan C 8 H 18 NC1 = CH 3 ■ CHC1 CH 2 CH(CH 3 ) 
CH 2 -N(CH 3 ) 2 . B. Das salzsaure Salz entsteht beim Einleiten von trocknem HCl in 
geschmolzenes salzsaures l-Dimethylamino-2-methyl-penten-(4) bis zur Gewichtskonstanz 
(Jacobi, Merling, A. 278, 8). — Natronlauge scheidet aus dem salzsauren Salz das freie 
Amin ab, das beim Erhitzen auf dem Wasserbade in das Chlormethylat des 1.2.4-Trimethyl- 
pyrrolidins übergeht. - C 8 H 18 NC1 + HCl + AuCl 3 (über H 2 S0 4 ). Niederschlag. F: 78-80°. 
- 2C 8 H 18 NCl + 2HCl + PtCI 4 (überH 2 S0 4 ). Orangefarbene Blätter (aus Salzsäure). F: 77° 
bis 78°. Sehr leicht löslich in Wasser. 

5-Chlor-l-amino-2-methyl-pentan, *-Chlor-a-amino-/3-methyl-pentan C 6 H 14 NC1 
= CH 2 C1CH 2 CH 2 CH(CH 3 ) CH 2 NH 2 . B. Bei 3-stdg. Erhitzen von 1 Tl. salzsaurem 
5-Phenoxy-l-amino-2-methyl-pentan mit 3—4 Tln. rauchender Salzsäure auf 180° (Funk, 
B. 26, 2572). — Geht beim Erhitzen mit Wasser auf 100° in salzsaures 3-Methyl-piperidin 
über. - 2 C 6 H 14 NC1 + 2 HCl + PtCl 4 . Gelbe Blättchen. - Pikrat s. Syst. No. 523. 

7. 2-Amino-2-metJiyl-pentan, ß-Amino-ß-methyl-pentan, [Dimethy Ipro- 
pytearbin]-amin, [a.a- Dimethy l-butyl]-a min C 6 H 15 N = CH 3 CH 2 CH 2 C(CH 3 ) 2 
NH 2 . JB. Durch Reduktion von 2-Nitro-2-methyl-pentan (Bewad, 3K. 32, 524; J. pr. [2] 
63, 233). - Hydrochlorid. Krystalle. F: 190-198°. — 2 C 6 H 15 N + 2 HCl + PtCl 4 . 
Platten. 

4-Chlor-2-amino-2-methyl-pentan, c?-CUor-jS-ammo-/^methyl-pentan C 6 H 14 NC1 
= CH 3 CHClCH 2 C(CH 3 ) 2 NHg. B. Das Hydrochlorid entsteht bei 2-stdg. Erhitzen von 
1 g Diacetonalkamin CH 3 CH(OH) CH 2 -C(CH 3 ) 2 NH 2 mit 7 ccm rauchender Salzsäure auf 
120° (Kahan, B. 30, 1319). - Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

4-Brom-2-amino-2-methyl-pentan, <5-Brom-jö-amino-/}-metliyl-pentan C 6 H 14 NBr 
= CH 3 -CHBrCH 2 C(CH 3 ) 2 -NH 2 . B. Das Hydrobromid entsteht bei 4— 5-stdg. Erhitzen von 
8,5 g Diacetonalkamin mit 24 ccm bei 0° gesättigter Bromwasserstoffsäure auf 100° (Kahan, B. 

, , (CH 3 ) 2 C— NH 

30, 1 318). — Das Hydrobromid gibt mit Kalilauge Trimethyltrimethylenimin • • 

H 2 C — CH ■ CH 3 
(Kohn. A. 351, 137). Kocht man das Hydrobromid mit Silbercarbonat und Wasser, so entsteht 

(CH 3 ) ä C-NH CO 

die Verbindung i (Ko., M. 26, 942). Beim Schütteln des Hydro- 

CH 2 — CH(CH 3 ) — 
bromids mit Kalilauge und Benzoylchlorid bildet sich 4.4.6-Trimethyl-2-phenyl-pentoxazolin 

CH-CH(CH)0 6 5 < S y st - Na 4195 ) < Ka ')- - C 8 H 14 NBr 4- HBr. Krystalle (aus 

Benzol). F: 160—161°. Sehr leicht löslich in Alkohol und Äther (Ka.). — Pikrat s, bei 
Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

8. 4:-Amino-2-niethyl-pentan, ö-Amino-ß-methyl-pentan, [Methylisobu- 
tylcarbinj-amin, fa.y- Dimethy l-bufyl]-amin, ,.ß-Isohe3cylamin" C S H 15 N = 

(CH 3 ) 2 CHCH 2 CH(CH 3 )NH S . B. Entsteht neben Oxy-(?4sohexylamin C 6 H 15 ON (Syst. No. 
354) und einem Amin C 6 H 13 N bei allmählichem Eintragen von 75 g Natrium in die Lösung 
von 20 g a-Mesityloxim (Bd. I, S. 738) in 750 g absol. Alkohol (Kerp, A. 290, 149). Aus 
a-Amino-a-methyl-isobutylessigsäurenitril mit Natrium und Alkohol (Gulewitsch, Was- 
mus, B. 39, 1192). — Ammoniakalisch riechende Flüssigkeit. Kp: 100—103° (K.). — C 6 H 15 N 
+ HCl. Weiße voluminöse Masse (K.). - 2 C 6 H 15 N 4- 2 HCl + PtCl 4 . Orangegelbe sechs- 
seitige oder rhombenförmige Täfelchen (aus warmem Wasser). Zersetzt sich bei 205° (korr.), 
ohne zu schmelzen. Sehr leicht löslich in warmem Wasser (G., W.). — Oxalat 2C 6 H 15 N + 
C 2 H 2 4 . Schuppen. F: 219° (K.). 

H--[a.y-Dimethyl-butyl]-harnstoff C-H 16 ON 2 = (CH 3 ) 2 CH ■ CH a -CH(CH a ) NH ■ CO NH 2 . 
Blätter (aus verd. Alkohol). F: 139,5-140° (Kerp, A. 290, 151). 

9. 5-Aniino-2-mefhi/l-pentan, e-Amino-ß-metliyl-pentan, Isohexylatnin 

C 8 H 15 N = (CH 3 ) 2 CH ■ CH 2 • CH 2 ■ CH 2 ■ NH 2 . B. Durch Reduktion von 2-Methyl-pentannitril-(5) 
mit Wasserstoff in Gegenwart von Nickel bei 200—220°, neben 2-Methyl-pentan, Düso- 
hexylamin, Triisohexylamin und Ammoniak (Sabatier, Senderens, C. r. 140, 484). — 
Farblose Flüssigkeit von unangenehmem Geruch und stark alkal. Reaktion. Kp^: 125°. 
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Schwer löslich in Wasser. Zieht begierig C0 2 an. — Hydrochlorid. Sehr leicht löslich. 

— Carbonat. Luftbeständige Prismen. — NeutralesOxalat. Nadeln. F: 166°. Schwer 
löslich in Wasser, ziemlich in heißem Alkohol. 

Diisohexylamin C^H^N = [(CH 3 ) 2 CH ■ CH 2 ■ CH 2 ■ CH 2 ] 2 NH. B. S. S. 191 bei Isohexyl- 
amin. — Flüssigkeit von unangenehmem Geruch und stark alkal. Reaktion. Kp^: 134°; 
Kp 762 : 225°. D„: 0,797. Schwerer lösüch als das primäre Amin (Sabatier, Senderens, 
C r. 140, 485). — Carbonat. Krystalle. Zerfällt an der Luft in seine Komponenten. 

— Oxalat. Blättchen (aus heißem Alkohol). Zersetzt sich bei 220°, ohne zu schmelzen. 
Schwer löslich in Wasser und kaltem Alkohol, leichter in heißem Alkohol. 

Triisohexylamin C 18 H 39 N = [(CH 3 ) 2 CHCH 2 CH 2 .CH 2 ] 3 N. jB. S. S. 191 bei Isohexyl- 
amin. — Gelbliche Flüssigkeit von unangenehmem Geruch. Kp 35 : 178°; Kp 762 : 283° 
(geringe Zers.). D^: 0,807 (Sabatier, Sendebens, C. r. 140, 485). — Oxalat. Prismen. 
F: oberhalb 250° (Zers.). Schwer löslich in Wasser, leichter in Alkohol. 

N-Isohexyl-thioharnstofT C 7 H 16 N 2 S = (CH 3 ) 2 CHCH 2 CH 2 CH 2 NH-CS. NH 2 . B. 
Aus Isohexylsenföl und Ammoniak in Alkohol (Kaluza, M. 30, 719). — Rechteckige Täfelchen 
(aus Wasser). F: 62°. Leicht löslich in heißem Wasser, Alkohol, Äther, Chloroform und 
Aceton, schwer in CS 2 , Petroläther und Benzol. 

N. W'-Diisohexyl-thioharnstoff C 13 H 28 N 2 S = [(CH 3 ) 2 CH • CH 2 ■ CH 2 • CH 2 • NH] 2 CS. B. 
Bei gelindem Erwärmen einer alkoh. Lösung von Isohexylsenföl mit Isohexylamin (Kai-uza, 
M, 30, 719). — Täfelchen (aus verd. Alkohol). F: 46°. Fast unlöslich in Wasser, sehr leicht 
löslich außer in Petroläther. 

N-Isohexyl-dithiocarbamidsäure C 7 H 15 N*S 2 = (CH 3 ) 2 CH ■ CH 2 • CH 2 ■ CH ä NH • CS; SH. 
B. Das Isohexylaminsalz entsteht aus 2 Mol. -Gew. Isohexylamin in absol. Äther mittels 
1 Mol. -Gew. Schwefelkohlenstoff (Kaluza, M. 30, 709). — Isohexylaminsalz C 7 H 15 NS 2 ->- 
C 6 H 13 NH 2 . Prismatische Krystalle. F: 85°. Schwer löslich in Äther. 

Isohexyl-isothiocyanat, Isohexylsenföl C 7 H 13 NS = (CH 3 ) 2 CHCH 2 -CH 2 CH 2 N:CS. 
B. Aus isohexyldithiocarbamidsaurem Isohexylamin, das mit etwas Alkohol verrieben ist, 
beim Vermischen mit 1 Mol.-Gew. Chlorameisensäureäthylester (Kaltjza, M. 30, 717). 
Schwach gelbe, leicht bewegliche Flüssigkeit. Kp: 208—209°. Kp^: 120-121°. 

10. S^-Annino-S-nnethyl-pentan, y-fAminomethytJ-pentan, [Diäthylcar- 
bincarbin]-amin, [ß-Äthyl-butyl]-am,in, Pseudoheocylatnin C fi H 15 N — (CH 3 - 
CH 2 ) 2 CHCH 2 NH 2 . B. Durch Reduktion einer siedenden alkoh. Lösung von Diäthyl- 
acetonitril(C 2 H 5 ) 2 CHCN mit Natrium (Freund, Herrmann, B. 23, 192). — Ammoniakalisch 
riechendes Öl. Kp: 125,3° (korr.). - C 6 H 15 N + HCl. Nadeln (aus Alkohol). Schmilzt unter 
Zers. gegen 187°. Äußerst leicht löslich in Wasser und Alkohol. — 2C 6 H 15 N — 2 HCl H- PtCl 4 . 
Niederschlag, aus goldgelben glänzenden Schuppen bestehend. 

Oxalsäure-bis-pseudohexylamid, N.W-Dipseudohexyl-oxamid C 14 H 28 2 N 2 = 
(C 2 H 5 ) 2 CHCH 2 NHCOCONHCH 2 CH(C 2 H 5 ) 2 . B. Aus Pseudohexylamin und Oxal- 
säurediäthylester beim Kochen in äther. Lösung (Freund, Herbmann, B. 23, 194). — Nadeln 
(aus Alkohol). F: 144°. Leicht löslich in heißem Alkohol, in Äther, Benzol und Ligroin. 

N-Pseudohexyl-harnstofF C 7 H 16 ON 2 = (C 2 H S ) 2 CH • CH 2 NH ■ CO NH 2 . B. Aus Pseudo- 
hexylammoniumchlorid und Kaliumcyanat beim Eindampfen der wäßr. Lösung (Freund, 
Herrmann, B. 23, 193). — Blättchen (aus heißem Wasser). F: 116,5°. Schwer löslich in 
kaltem Wasser und in Äther, leicht in Alkohol. 



11. l-Amino-2.2-dim,ethyl-butan, a-Amino-ß.ß-dimethyl-buttiin, [Dinie- 
thyläthylcarbincarbin]-amin, [ß.ß-JMmethyl-butylJ-amin C 6 H 15 N = CH 3 -CH 2 - 
C(CH 3 ) 2 CH 2 NH 2 . B. Durch Reduktion von 2.2-Dimethyl-butannitril-(l) mit Natrium 
und absol. Alkohol (Eschert, Freund, B. 26, 2492). — Kp: 113—114°. — Zieht lebhaft C0 2 
an. Liefert mit salpetriger Säure einen Alkohol C 6 H 14 vom Kp: 119—122°. — C 6 H 15 N + 
HCl. Krystalle. F: 225-228°. - C 6 H 15 N + HCl + AuCl 3 . Nadeln. - 2C 6 H 15 N-^2HC1 + 
PtCl 4 (bei 125°). Verkohlt gegen 210°. 

l-Diäthylamino-2.2-dimethyl-butan, Diäthyl-[/?./5-dimethyl-butyl]-amin C 10 H 23 N 
= CH 3 CH 2 C(CH 3 ) 2 CH 2 -N(C 2 H 5 ) 2 . B. Durch Einw. von Diäthylformamid auf die äther. 
Lösung des tert. Amylmagnesiumchlorids, neben Trimethvläthvlen (Bouveatilt, C. r. 138, 
1109). - Flüssig. Kp: 165-166°; Kp^,: 52°. 

Oxalsäure-bis-[j3./3-dimethyl-butyl-amid], !NVN^-Bis-[/?./?-dnnethyl-butyl]- 
oxamid C^Ji^O^^ = CH 3 • CH 2 - C(CH S ) 2 • CH 2 - NH - CO • CO • NH • CH 2 ■ C(CH 3 ) 2 CH 2 CH 3 . B. 
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Aus [^.jS-Dimethvl-butyl]-amin mit Oxalsaurediäthylester beim Erwärmen in äther. Lösung 
(Eschekt, Freund. B. 20, 2493). - Nadeln . faus^ Alkohol). F: 102°. 



12. ;f-Antino-2.2-dii)tetftyl-butan, y-Amino-ß,ß-ilimethyl-butmi, [Methyl- 
tert.-butyl-ctirhin]-amin C 6 H 15 N = (CH 3 ) 3 CH(CH 3 ) NH 2 . B.' Durch Reduktion von 
3-Nitro-2.2-dimethyl-butan (Bd. I, S. 151) mit Zinn und Salzsäure (Mabkownikow, B. 32, 
1448; 3K. 31, 527; C. 1899 II, 472). Durch Reduktion von Pinakolinoxim (Bd. I. S. 694) 
mit Natrium in siedendem Alkohol (Ssolonina, 3K. 31. 541; C. 1899 II, 474). — Flüssig. 
Erstarrt bei 20° kristallinisch (S.). Kp^: 101,5-102,5° (M.); Kp: 103-104° (S.). Bei 
gewöhnlicher Temp. löst 1 Vol. Amin 1 Vol. Wasser, beim Erwärmen trübt sich die Mischung ; 
das Amin löst sich in 21,3 Vol. Wasser (M.). — C 6 H 15 N + HC1. Nadeln, die bei 245° noch 
nicht schmelzen. Sehr leicht löslich in Wasser (M.). — C 6 H 15 N4-HCl+AuCl 3 . Orange- 
gelbe Nadeln, die bei 186-187° schmelzen und bei 196° sich zersetzen (M.). F: 178° (S.). 
Sehr wenig löslich in Wasser, leicht in Alkohol, Äther und Chloroform (S.). — 2C 6 H 15 N~} 
2 HCl 4- PtCl 4 . Vierseitige orangefarbene Prismen oder glänzende Würfel. Sehr leicht lös- 
lich in Wasser und Alkohol (M.). 



13. £-Amino-2.3-tlimethyl-butan, ß- A'tnino-ß.y-dimet h yl -butan. [Dirne - 
tliylisopropylcarbinj-amin C 6 H 15 N = (CH 3 ) ä CH-C(CH 3 ) 2 -NH 2 . B. Beim Reduzieren 
von 2-Nitro-2.3-dimethyl-butan (Bd. 1, S. 153) mit Zinn und Salzsäure (Kosowalow, 3K. 
37, 1120; C. 1906 1, 737). - Kp^: 104-105°. DSJ: 0,7683; Df: 0,7514. n' D : : 1,4096. - 
Zieht begierig aus der Luft C0 2 an und bildet ein festes Carbonat. Das Hydrochlorid gibt, 
in wäßr. Lösung mit KN0 2 erhitzt, Dimethylisopropylcarbinol. — Hydrochlorid. Täfelchen. 

7. Amine (\H 17 N. 

1. J-Amino-fieptan, a-Aniino-heptan. prlm. n-Heptylamin C 7 H 17 N = CH 3 - 
[CH 2 ] 3 • CH, ■ NH 2 . B. Bei der Reduktion von 1-Nitro-heptan mit Eisenfeile und Essigsäure 
{Wobstall, Am. 21, 224). Beim Behandeln einer alkoh. Lösung von Önanthaldoxim mit 
Natriumamalgam und Eisessig (Goldschmidt, B. 20, 729). Neben Di-n-heptylamin und 
sehr wenig Tri-n-heptylamin durch direkte Hvdrierung von Önanthaldoxim in Gegenwart 
von Nickel bei 200-210° (Mailhe, C. r. 140, 1692; Bl. [3] 33, 963; Sabatieb, Ma„ A. eh. 
[8] 16, 102). Beim Behandeln einer alkoh. Lösung von önantholphenylhydrazon mit Na- 
triumamalgam und Eisessig (Tafel, B. 19, 1928). Aus Önanthsäurenitril durch Reduktion 
mit Natrium in alkoh, Lösung (Forselles, Wahlfobss, B. 25 Ref., 636). Neben n- 
Heptylalkohol aus Önanthsäureamid bei der Reduktion mit Natrium und Amylalkohol 
(Scheuble, Loebl, M. 25, 1087). Durch Umlagerung von Methyl-n-heptyl-ketoxim nach 
Beckmann und Spaltung des entstandenen Säureamids (v. Soden, Henle, C. 1902 I, 256). 
Aus Caprylsäureamid mit Brom und Kalilauge (A. W. Hofmann, B. 15, 772). — Darst. Man 
trägt 1 Mol. -Gew. Caprylsäureamid in die Lösung von 1 Mol. -Gew. Brom in Kalilauge (aus 
4 Mol. -Gew. KOH, gelöst in der 16-fachen Menge Wasses) ein und erhitzt die Losung durch 
Einleiten von Dampf möglichst schnell zum Kochen (Hot>gewebff, van Dorp, R. 6, 386). 

— Unangenehm riechende Flüssigkeit. Kp: 153—155° (A. W. Hofm.), 153° (Menschutkin, 
TR. 29, 456). D 20 : 0,777 (Mb.); D a6 "': 0,7689 (Eukman, R. 12, 274). n*' 3 : 1,41954; n*' 5 : 
1,42714 (E.). Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 1183 Cal., bei kon- 
stantem Vol.: 1181,3 Cal. (Lemoult, Cr. 143, 747; A. eh. [8] 10, 408). Elektrocapillare 
Funktion: Gouy, .4. eh. [8] 9, 100. - Ölsaures Salz CH l7 N + C 18 H 34 2 . F: 13,8° (Kbafft, 
Funcke, H. 35, 381; B. 33, 3210). - Elaidinsaures Salz C 7 Hj 7 N -f- C 1S H.^0 2 . F: 45,0° 
<K., F.), — Erucasaures Salz C 7 H 17 N + C 22 H 42 2 . F: 21,5°. Gibt beim Vermischen mit 
Wasser besonders schöne „Myelinformen 14 (gequollene kolloidale Hohlkörper) (K., F.). — 
Brassidinsaures Salz C 7 H 17 N + C 22 H 42 2 . F: 44,5° (K., F.). — Pikrat s. Syst. No. 523. 

- 2 C 7 H 17 N 4- 2 HCl + PtCl 4 . Nadeln (Wo.). Schwärzt sich bei 220-230° (Ho., v. D.). 

Di-n-heptyl-amin C 14 H 31 N = (CH 3 [CH 2 ] 5 -CH 2 ) 2 NH. B. Neben n-Heptylamin und 
sehr wenig Tri-n-heptylamin durch direkte Hydrierung von Önanthaldoxim in Gegenwart 
von Nickel bei 200-210° (Mailhe, C. r. 140, 1692; Bl: [3] 33, 963; Sabatier, M., A. eh. 
|8] 16, 102). — Nadeln. F: 30°. Kp^: 271°. Schwer löslich in Wasser. - Bildet ein kry- 
stallinisches, sehr zerfließliches Hydrochlorid (desgleichen Carbonat). 

Tri-n-heptyl-amln C^H^N = (CH 3 ■ [CH 2 ] 5 -CH 2 ) 3 N. B. In sehr geringer Menge neben 
n-Heptylamin und Di-n-heptylamin durch direkte Hydrierung von Önanthaldoxim in Gegen- 
wart von Nickel bei 200-210° (Mailhe, C. r. 140* 1692; Bl [3] 33, 963; Sabatier, M.. 
A.eh. [8] 16, 102). - Flüssig. Kp- 6a : gegen 330°. 
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N-n-Heptyl-harnstoff C 8 H., 8 ON 2 = CH ? ■ [CH^ ■ CH 2 NHCO NH 2 . ß. Aus n- 
Heptylammoniumchlorid und Kaliumcyanat beim Erwärmen in wäßr. Lösung (Forselles, 
Wahlforss, B. 25 Ref., 636). - E: 110-111°. 

N.N'-Di-n-heptyl-haj'nstoiFC 15 H 32 ON 2 = CH 3 [CH 2 ] 5 ■ CH 2 ■ NH CO ■ NH CH 2 ■ [CH 2 ] 5 ■ 
CH 3 . B. Beim 7-stdg. Erhitzen von 10 g n-Heptylamin mit 4 g Urethan am Rückflußkühler 
(Manuelli, Ricca-Rosellini, G. 29 II, 135). — Nadeln (aus Alkohol). F: 91°. 

N--n-Heptyl-:N"-caprylyl-hajrnstoff C 16 H 32 2 N 2 = CH 3 - [CH 2 ] 5 CH 2 NH CO NH - 
CO ■ [CH„] 6 • CH 3 . B, Aus Caprylsäureamid mit älkal. Bromlösung "(A. W. Hofmank, B. 
17, 1410; vgl. A. W. H., B. 15, 760). - Fettglänzende Blättchen. F: 101-102°. 

N.N'-Di-n-heptyl-thioharnstoff C 15 H 32 N a S = CH 3 [CH 2 ] 5 CH 2 NH CS NH CH 2 ■ 
[CH 2 ] 5 -CH 3 , B. Durch Behandlung von n-heptyldithiocarbamidsaurem n-Heptylamin (aus 
n-Heptylamin und CS 2 ) mit Alkohol, solange noch H 2 S entweicht (Ponzio, G. 26 I, 327). 
Durch Behandlung von n-Heptylsenföl in kochender wäßr. Suspension mit H 2 S (P.). — 
Tafeln (aus Alkohol). F: 58—59°. Schwer löslich in kaltem Alkohol und Ligroin, unlöslich 
in Aceton, Äther und Benzol. 

n-Heptylisothiocyanat, n-Heptylsenföl C 8 H 15 NS = CH 3 ■ [CH 2 ] 5 CH 2 N: CS. B. Aus 
n-heptyl-dithiocarbamidsaurem n-Heptylamin (aus n-Heptylamin und CS a ) durch Behandlung 
mit der zweifach-theoretischen Menge HgCl 2 (P., G. 261, 326). — Flüssig. Kp 73 2, 9 : 238° 
(korr.). 

Linksdrehendes Oxybemsteinsäure-bia-n-heptylamid, Bis-n-heptylamid der 

1-Äpfelsäure C 18 H 36 3 N 3 = CH 3 • [CH a ] 5 ■ CH 2 • NH ■ CO • CH(OH) ■ CH 2 CO NH CH 3 ■ [CH 2 ] 5 - 
CH 3 . B. Aus 1-Äpfelsäure-diäthylester und n-Heptylamin beim Stehen (Frankland, Done, 
Soc. 89, 1866). — Platten (aus Methylalkohol). F: 130,5—131°. Sehr leicht löslich in 
heißem Alkohol, Chloroform, Eisessig, schwer inÄther und Wasser. L«]"S: —27,01° (in Pyridin; 
p = 5,166), -35,38° (in Methylalkohol; p = 6,001), -31,47° (in Eisessig; p = 4,497). 

Rechtsdrehendes a.a'-Dioxy-bernsteinsäure-bis-n-heptylamid, Bis-n-heptyl- 
amid der d- Weinsäure C 18 H 36 4 N 2 = CH 3 [CH 2 ] 5 • CH 2 • NH ■ CO ■ CH(OH) ■ CH(OH) CO 
NH ■ CH 2 • [CH 2 ] 5 ■ CH 3 . B. Aus dem d-Weinsäure-dimethylester und n-Heptylamin in absol. 
Alkohol (Frankland, Twiss, Soc. 89, 1858). — Platten (aus Methylalkohol). F: 183°. 
Ziemlich schwer löslich in den meisten Lösungsmitteln, unlöslich in Wasser. [a]i?: -r 88,24° 
(in Pyridin; p =. 1,621), +88,14 (in Methylalkohol; p = 0,9951). 

7-Chlor-l-amino-heptan, ^-Chlor-a-amino-heptan, ^-Chlor-n-heptylamin 
C ; H 16 NC1 = CH 2 Cl-[CHo] 5 CH 2 NH 2 . B. Man destilliert Dibenzoylheptamethylendiamin 
mit PC1 5 im Vakuum, behandelt das nach dem Phosphoroxychlorid Übergehende mit Wasser- 
dampf, wobei die Benzoylverbindung des 7-Chlor-l-amino-heptans als Rückstand verbleibt, 
und zerlegt die gereinigte Benzoylverbindung durch Erhitzen mit konz. Salzsäure auf 150° 
(v. Braun, Müller, B. 38, 2348). Beim Erhitzen des salzsauren ^-Phenoxy-n-heptylamins 
mit konz. Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 90° (v. B., M., B. 39, 4115). — Basisch rie- 
chendes ÖL Wird von heißem Wasser zersetzt (v. B., M., B. 38, 2348). — Verhält sich gegen 
Alkalien wie das »j-Brom-n-heptvlamin (s. u.) (v. B., M., B. 39, 4118). — Pikrat s. bei Pikrin- 
säure, Syst. No. 523. - 2 C 7 H 1 ' 6 NC1+ 2 HCl -f PtCl 4 . Oelbe Krystalle (aus Wasser). F: 
205° (v. B., M., B. 39, 4115). ■* 

7-Brom-l-amino-heptan, ^-Brom-a-amino-heptan, ^-Brom-n-heptylamin 
C 7 H 16 NBr — CH 2 Br-LCH 2 ] 5 CH 2 NH 2 . B. Aus ^-Phenoxy-n-heptylamin und Bromwasser- 
stoffsäure bei 80° ( v. Braun, Müller," B. 39, 41 16). — Gibt beim Erhitzen mit wäßr. Alkalien 
neben sehr geringen Mengen eines piperidinähnlich riechenden Öles eine Verbindung (C 7 H 15 N)x. 
— Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

Verbindung (C 7 H 15 N) X . B. Beim Erwärmen von bromwasserstoff saurem ij-Brom- 
u-heptylamin mit wäßr. Alkalien (v. Braun, Müller, B. 39, 4116). — Undeutlich kry- 
stallinische Flocken (aus Alkohol durch Äther). Leicht löslich in Alkohol und Chloroform, 
sehr wenig in Äther. Wird beim Trocknen braun und wachsailig. Zieht an der Luft C0 2 
an. - [2C 7 H 15 N + 2HCl + PtCLJ x . Amorph. Färbt sich bei 205° schwarz, schmilzt bei 238° 
unter Aufschäumen. Schwer löslich auch in heißem Wasser. 

Verbindung (CgH^N^x = [C 7 H H N(CH 3 ) 2 I] X . B. Aus der Verbindung (C 7 H 15 N) X , CH 3 I 
und Alkali in siedendem Methylalkohol (v. B., M., B. 39, 4117). — Krystalle (aus Methyl- 
alkohol-Äther). 

2. 2-Amina-fteptan, ß-Amino-heptan, [Methyl-n-aniyl-cai'bin]-amhi 

C 7 H 17 N = CH 3 .[CH 2 ] 4 CH(CH 3 )NH 2 . B. Aus 2-Nitro-heptan (Bd. I, S. 156) mit Zinn und 
Salzsäure (Konowalow, iK. 25, 488). Aus 2-Brom-heptan durch Erhitzen mit alkoh. 
Ammoniak im Druckrohr auf dem Wasserbade (Clarke, Am. Soc. 21, 1027). — Flüssig. 
Kp 761 : 141,5 (K., 5K. 25, 489); Kp: 142-144° (C). Df 5 : 0,7665 (K., JK. 27, 420); D£: 0,7667 
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(C). Leicht löslich in Alkohol, Äther und Petroläther, schwer in Wasser (C). ni 8,3 : 1,41997 
<Kv, 3E. 27, 420). - C 7 H 17 N + HCl. Nadeln. F: 133° (C). - C 7 H 17 N + HBr. Nadeln. 
F: 163° (C). - Oxalat 2C 7 H 17 N + C 2 H 2 4 . Tafeln. F: 204-205° (Zers.) (C). - C 7 H 17 N + 
HCl + AuCl 3 . F: 63-64°. Schwer löslich in kaltem Wasser (C). — 2 C-H 17 N + 2 HCl + 
PtCl 4 (bei 105°). Zersetzt sich bei 195°. Leicht löslich in Alkohol (C). 

3. d-Amino-heptan, 6-Amino-heptan, [Diprapylcarbin]-amin C 7 H J7 N = 
(CH 3 ■ CH 2 ■ CH 2 ) 2 CH ■ NH 2 . B. Beim Behandeln des Heptanoxims-(4) mit Natrium und Alkohol 
(Noyes, Am. 15, 542; Kishner, JK. 31, 874; C. 1900 I, 653). — Ammoniakalisch rieehendes 
Öl. Kp: 139-140°(X.); Kp,«: 140- 141° (K.). D*: 0,7671 (K.); D? : 0,7667 <N.). - C 7 H 17 N + 
HCl. Nadeln. F: 241-242° (N.), 247 e (K.). — Chloroplatinat. Wasserfreie Blätter (K.). 

4. Heptylamin ans Fetroleum-Heptylclilorid C 7 H 17 N = C 7 Hi 5 NH 2 (wahrschein- 
lich Gemisch von isomeren Aminoheptanen). Vgl. darüber: Pelouze, Cahours, J. 1863, 
528; Schorlemmer, A. 127, 318. 

5. d-Amino-%-niethyl-hexan, S-Amino-ß-methyl-Jte&'an, [Äthylisobutyl- 
rarbin]-amin C 7 H 17 N = (CH 3 ) 2 CHCH 2 CH(C 2 H 5 )-NH 2 . 

4-Äthylamino-2-methyl-hexan, Äthyl- [äthylisobutylcarbin]-amin C 9 H 21 N — 
(CH 3 ) 2 CHCH, CH(C 2 H 5 ) NH-C 2 H 5 . B. Bei der Reduktion von Äthyl- [äthylisobutvl- 
carbin]-hydroxylamin (CH 3 ) 2 CH CH 2 CH(C 2 H 5 )-N(C 2 H 5 ) OH mit Zink und H 2 SO, oder bei 
der Oxydation dieses Stoffs mit CuS0 4 (Bewad, H£. 32, 500; J. pr. [2] 63, 214). — Flüssig. 
Kp: 155-158°. - C 9 H 21 N^HC1. F: 92-97°. 

6. Z-Amhno-ti-methyl-hexan, ß-AnUno-y-metfit/1-he.ran, [a.ß-l>miethyt- 
n-amyl]-ainin C 7 H 17 N = CH 3 CH 2 CH 2 CH(CH 3 ) CH(CH 3 ) NH 2 . 

5-Chlor-2-amino-3-rnethyl-hexan, f-Chlor-jS-amino-y-methyl-hexan, [d-Chlor- 
a./5-dimethyl-n-amyl] -amin C 7 Hi 6 NCl = CH 3 CHC1 - CH 2 CH(CH 3 ) ■ CH(CH 3 ) NH 2 . B. Das 
Hydrochlorid entsteht beim Einleiten von Chlorwasserstoff in die gekühlte äther. Lösung 
von 2-Amino-3-methyl-hexen-(5) oder in dessen geschmolzenes Hydrochlorid ( Jacobi, Mer- 
llng, A. 278, 13). — Öl. Geht beim Erwärmen auf dem Wasserbade in salzsaures 2.3.5- 
Trimethyl-pyrrolidin über. - 2C 7 H 16 NCl-f 2HC1 + PtCl 4 (über H 2 S0 4 ). Blättriger orange- 
farbener Niederschlag: F: 157 — 158° (Zers.). 

7. 3 x -Amhio-3-inethiil-hexan. y-[A.mhiomethyl]-hexan, [ß-Athyl-n- 

amylj-amin C 7 H 17 N = CH 3 CH 2 CH 2 CH(C 2 H 5 )-CH 2 NH 2 . 

6-Chlor-3 1 -amino-3-methyl-hexan, f-CMor-y-[a:minoniethyl]-hexan, [e-Chlor-ß- 
äthyl-n-amyl] -amin C 7 H„KC1 = CH 2 C1 - CH 2 • CH 2 ■ CH(C 2 H 5 ) ■ CH 2 ■ NH 2 . B. Durch 20-stdg. 
Erhitzen von [e-Phenoxy-/J-äthvl-n-amyl]-amm. mit rauchender Salzsäure auf 100* (Günther, 
B. 31, 2139). — Wird von Kalilauge in 2-Äthyl-piperidin übergeführt. — 2 C 7 H 16 NC1 -j- 
2 HCl + PtCl 4 . Mikroskopische mattgelbe Nadeln, die sich gegen 225° schwärzen und bei 
242—244° unter Aufschäumen schmelzen. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

8. 3-Auiino-3-äthyl-pentan, y-Amino-y-tithyl-pentan, [Triäthylcarbin]- 

amin C 7 H 17 N = (C 2 H 5 ) 3 C-NH 2 . 

N-[Triäthylcarbin]-harnstoff C 8 H 18 ON 2 = (C 2 H 5 ) 3 CNHCONH 2 . B, Man führt 
Triäthylcarbinbromid durch Behandeln mit Silbercyanat in das Isocyanat über und schüttelt 
dieses mit überschüssigem wäßr. Ammoniak (Schxeegans, Ar. 231, 679). — Nadeln (aus 
Wasser). Zersetzt sich oberhalb 150°. Löslich in 410 Tln. Wasser von 20°. 

9. 3-Amino-'£.'-i-dimethyl-pentan, y-Amino-ß.ß-dimethyl-pentmi, [Äthyl- 
tert.-butyl-cai'bin]-aniin C-H 17 N^(CH 3 ) 3 C CH(C a H 5 ) NH 2 . B. Durch Reduktion von 
3-Nitro-2.2-dimethyl-pentan (Markownikow, B. 33, 1907). — C 7 H 17 N + HCl-f AuCl 3 . 
Nadeln. Zersetzt sich in wäßr. Lösung langsam unter Abscheidung von Gold. 

10. 2-Amino-2.d-dimethyl-pentan, ß-Amlno-ß.S-dimethyl-pentan,, [1M- 
methylisobutylcarbinJ-am.in C 7 H 17 N = (CH 3 ) 2 CH CH 2 C(CH 3 ) 2 -NH 2 . B. Durch Re- 
duktion von 2-Nitro-2.4-dimethyl-pentan mit Zinn und Salzsäure (Konowalow, 3K. 37, 
1124; C. 1Ö06I, 738; Chonin, 5K. 41, 339; C. 1909 II, 587). - Flüssig. Kp^: 121-122° 
(K.); Kp 753 : 121-122,2° (C). D ": 0,7549 (K.); D«: 0,7887; D*°: 0,7720 (C). itf: 1,4009 <K.); 

13* 
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n U5 : 1,4199 {C). — C 7 H 17 N + HC'l. Hygroskopische Nadeln (aus Wasser). F: 208—209° 
(C). — 2C 7 H 17 N + 2HCl + PtCl 4 . Orangefarbige Krvstalle. Zersetzungspunkt 180—183° 
(C). F: 240° (Zers.) (K.). Leicht löslich in Wasser "'und Alkohol (C; K.). 

8. Amine C' a H 19 K. 

1. 1-Amino-octan, a-Amino-octan, prim. n-Octylamin C 8 H 19 N = CH 3 - [CH 2 ] 6 - 
CH 2 NH 2 . B. Aus 1-Jod-octan und alkoh. Ammoniak bei 100°, neben Dioctylamin (van 
Renesse, A. 166, 85). Durch Spaltung von n-Octybphthalimid mit konz. Salzsäure bei 
200° (Mugdan, A. 298, 145). Aus prim. n-Octylalkohol und Chlorzink- Ammoniak bei 
280°, neben Di- und Trioctylamin (Merz, Gasiorowski, B. 17, 629). Aus 1-Nitro-octan 
mit Eisenfeile und Eisessig (Eichler, B. 12, 1885). Aus Pelargonsäureamid mit Brom und 
Alkalilauge, neben Caprylsäurenitril und N-Octyl-N'-pelargonyl-harnstoff (A.W. Hofmann, 
B. 15, 773; 17, 1407). Aus N-Octyl-N'-pelargonyl-harnstoff durch Digestion mit konz. 
Salzsäure (A. W. Hof., B. 15, 773). Aus dem Oxim der t-Keto-stearinsäure (Bd. III, S. 725) 
durch Umlagerung mit konz. Schwefelsäure und Erhitzen des Reaktionsproduktes mit rau- 
chender Salzsäure auf 180 200°, neben anderen Produkten (Baruch, B. 27, 174). Aus 
dem Oxim der r-Keto-behensäure (Bd. III, S. 726) durch Umlagerung mit konz. Schwefelsäure 
und Erhitzen des Reaktionsproduktes mit rauchender Salzsäure, neben anderen Produkten 
(Baruch:, B. 27, 177). — Darst. aus Pelargonsäureamid f. Hoogewerff, van Dorf, B. 
6, 387. - Flüssig. Kp 745 : 175-177° (Mit.); Kp: 171-174° (A. W. Hof., B. 15, 773), 179° 
bis 180° (korr.) (Hoo., van D.), 185-187° (Eich.). D*'": 0,7769 (Eijkman, B. 12, 274). 
n*' 8 : 1,42449; n*": 1,43208 (Eu.). — Zieht an der Luft C0 2 an (Eich.). Bildet mit Wasser 
ein gallertartiges Hydrat (Mu.). Liefert mit alkalischer Bromlösung eine ölige Verbindung 
C 8 H 17 NBr 2 , welche beim Kochen mit Natronlauge in Caprylsäurenitrü übergeht (A. W. Hof., 
B. 17, 1920). — C g H 19 N + HCl. Leicht löslich in Wasser und Alkohol (van R.). — Pikrat 
s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. — 2 C g H 19 N + 2 HCl -f- PtCl 4 . Gelbe Blättchen (aus 
Alkohol). Zersetzt sich gegen 200°. Schwer löslich in Wasser und Alkohol (Mu.). 

f Trimethyl-n-octyl-ammoniumjodidC 1] H, 6 NI=CH 3 -[CH 2 ] 6 -CH, N(CH,) 3 I. B. Aus 
n-Octylamin, CH 3 I und methylalkoh. Kali (Mugdan, A. 298, 146). - F: 139-141°. 

Di-n-octyl-amin C 16 H 35 N = (CH 3 -[CH a ] s CH 2 ) 2 NH. B. Entsteht neben n-Octylamin 
aus n-Octyljodid und NH 3 (van Renesse, A. 166, 85). Aus prim. n-Octylalkohol und Chlor- 
zink-Ammoniak bei 280°, neben n-Octylamin und Tri-n-octylamin (Merz, Gasiorowski, B. 17, 
630). — Nach Talg riechende Nadeln (M., G). F: 36,5°; Kp: 297-298° (M., G.). Unlöslich 
in Wasser, leicht löslich in Alkohol und Äther (M., G.). — C 16 H 35 N^HC1. Blätter (aus Alko- 
hol). Kaum löslich in Wasser, wenig in Äther, leicht in Alkohol (M., G.). — 2C ie H 3S N-f- 
2HCl + PtCl 4 . Gelbe Schuppen (aus Alkohol) (van R.; M., G.). 

Tri-n-octyl-amin C. 24 H 51 N = (CH 3 ■ [CH 2 ] 6 ■ CH,) 3 N. B. Aus prim. n-Octylalkohol und 
Chlorzink- Ammoniak bei 280°, neben n-Octyl- und Di-n-octylamin (Merz, Gasiorowski, B. 
17,632). — Langsam erstarrendes Öl. Kp: 365 — 367°. Reichlich löslich in Äther und absol. 
Alkohol. Die Salze sind teilweise ölig. — 2 C^H^N + 2 HCl 4- PtCl 4 . Bräunliches Öl, das 
bei 110° zu einer klebrigen Masse eintrocknet. 

N-n-Octyl-N'-pelargonyl-harnstoff C 18 H 36 2 N 2 = CH a [CH,] 6 CH 2 NH CO NH 
CO'[CH2] 7 -CH 3 . B. Aus Pelargonsäureamid mit Brom und Alkalilauge (Hofmann, B. 15, 
760; Hoogeweeff, van Dorf, R. 6, 387). — F: 97° (Hof.), 98—101° (Hoo., van D). 

Salpetersäure-methyl-n-octyl-amid, N-Nitro-methyl-n-oetyl-amiri, Methyl-n- 
octyl-nitramin C 9 H 20 O 2 N 2 = CH 3 [CH 2 ] e CH 2 -N(N0 2 )CH 3 . Über eine Verbindung, der 
vielleicht diese Formel zukommt, vgl. bei Methylnitramin, Syst. No. 395. 

2. 2-Amino-octan, ß-Amino-octan, [Metfiyl-n-hevcyl-caibinJ-amin, [a- 
Methyl-n-heptyl]-amin, sek. n-Octylamin C 8 H 19 N ^ CH 3 -[CH ä ] 5 CH(CH 3 )-NH 2 . 
B. Alis 2-Jod-octan mit alkoh. Ammoniak bei 100° (Cahours, A. 92. 399; Squire, A. 92, 
400). Aus 2-Nitro-octan mit Zinn und alkoh. Salzsäure (Konowalow. JK. 25, 494). Durch 
Reduktion von Methyl-n-hexyl-ketoxim (Kishner, 3K. 31, 878; C. 1900 I. 653). Aus Methyl- 
n-hexyl-carbinol und Chlorzink-Ammoniak bei 280°, neben Bis- undTris-[a-methyl-n-heptyl]- 
amin(MERZ, Gasiorowski, B. 17, 634). - Flüssig. Kp: 174—177° (M., G.), 172—175° (C), 
175° (Borns, J. 1855, 526), 164° (S.), 162,5° (Jahn, M. 3, 172; vgl. B. 8, 805); Kp^: 165° 
bis 166° (Kr.); Kp^: 163-164° (Ko., 3K. 25, 494; 27, 420). D£: 0.7887: D?: 0,7745; D; 4 ' 5 : 
0,7716 (Ko., 3K. 25, 495); DJ": 0.7713 (Ko., 5K. 27, 420); D^: 0,7721 (Kt.). n*' 5 : 1,42319 
(Ko.). — Liefert beim Erhitzen mit 2-Jod-octan Octylen und j odwasserstoff saures 2- Amino- 
octan; selbst Methyljodid bewirkt nur sehr langsam eine Methvlierung des 2-Amino-octans 
(J., M. 3, 174). - C 8 H 19 N-f HCl + AuCl 3 . Blättchen (B.). - 2 C 8 H 19 N + 2 HCl + PtCl 4 . Gold- 
glänzende Blättchen (C. ; S.). 
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Bis-[a-methyl-n-heptyl]-amin, Di-[sek.-n-octyl]-amin C 16 H 35 N = |CH 3 - [CH^- 
CH(CH 3 )j 2 NH. B. Aus Methyl-n-hexyl-carbinol und Chlorzink-Ammoniak bei 280°, neben 
primärem und tertiärem Amin (Merz, Gasiorowsej, B. 17, 636). — Flüssig. Kp^: 281,5° 
D;f: 0,7948 (Kishnek, HC. 31, 879; C. 190OI, 653). — C 16 H 35 N + HC1. Blättchen (Malbot 
A. eh. [6] 13, 511). — C 16 H 35 N^HCl-f AuCl 3 . Goldgelbe Blättchen (aus Alkohol) (Me., G.) 

Tris-[a-methyl-n-heptyl]-amin, Tri-[sek.-n-octyl]-amin C 24 H 51 N = [CHg-fCH^s 
CH(CH 3 )} 3 N. B. Aus Methyl-n-hexyl-carbinol und Chlorzink- Ammoniak bei 280°, neben pri 
märem und sekundärem Amin (Merz, Gasiorowski, B. 17, 637). — Flüssig. Kp: 370°. 

- Hydrochlorid. Ölig. - 2 C 24 H 51 N + 2 HCl -f- PtCl 4 . Rotbraunes Harz. 

K"-[a-Methyl-n-heptyl]-thioharnstoff, N"-[sek.-n-Octyl]-thioharnstoff C 9 H<joN 2 S = 
CH 3 -[CH 2 ] 5 -CH(CH 3 ) MCSNH 2 . B. Aus [a-Methyl-n-heptyl]-senföl mit Ammoniak 
(J., M. 3, 173; vgl. B. 8, 804). — Blättchen. Schmilzt unter Zers. bei 114°. In Wasser fast 
unlöslich, löslich in Alkohol und Äther. 

[a-Methyl-n-heptyl]-isothiocyanat, [a-Methyl-n-heptyl] -senföl, sek. n-Octyl- 
senföl C 9 H 17 NS = CH 3 - [CH 2 ] 5 -CH{CH,)N:CS. B. Aus 2-Amino-octan durch Einw. von 
CS 2 und Behandlung des Reaktionsprodukts mit HgCl 2 (Jahn, B. 8, 804; M. 3, 173). — 
Flüssig. Kp: 232-232,5°. 

3. 4-Amino-octan, 6-Amino-octnn^ [JPropt/lbtitylca-rbinJ-amin, [a-J*To- 
pyl~n~mnyl]~amin C 8 H 19 N = CH 3 -CH 2 CH 2 -CH 2 CH(CH 2 CH 2 -CH 3 ) NH 2 . B. Durch 
Reduktion des Octan-oxims-(4) mit Natrium und Alkohol (Freylon, A. eh. [8] 15, 287). 

- Kp 18 : 64-65°. Zieht C0 2 an. - C 8 H 19 N + HC1, Nadeln (aus Petroläther). F: 194-195°. 

W- [a-Propyl-n-amyl] -harnstoff, N"-[Propylbutylearbiii]-hamstoff C 9 H 20 ON 2 *= 
CH 3 CH 3 CH 2 CH 2 CH(CH 2 CH 2 CH 3 )NHCONH 2 . B. Aus dem Hydrochlorid des|4- 
Amino-octans mit Kaliumcyanat (Freylon, A, eh. [8] 15, 287). — Krvstalle (aus Petrol- 
äther und Alkohol). F: 166-168°. 

4. 6-Amino-2-methi/l~heptan, £-Amino-ß-methtßl-heptan, [a.E-l>imethyl- 
n-hexylj-amin C 8 H 19 N = (CH 3 ) 2 CH ■ CH 2 • CH 2 • CH 2 • CH(CH 3 ) ■ NH 2 . 

2- (oder 3-) Chlor-6-arnino-2-methyl-heptan, ß- (oder y-) CMor-f-amino-ß-me- 
thyl-heptan C 8 H 18 NC1=(CH 3 ) 2 CC1 ■ CH 2 ■ CH 2 • CH 2 • CH(CH 3 ) NH 2 oder (CH 3 ) 2 CH ■ CHC1 • CH a • 
CH 3 -CH(CH 3 )-NH 2 oder Gemisch beider. B. Das Hydrochlorid entsteht beim Einleiten von 
Chlorwasserstoff in eine äther. Lösung von 6-Amino-2-methyl-hepten-(2) (Wallach, A. 309, 
27; W., Rhottssopotjlos, C. 1903 II, 1324; vgl. B. 38, 2805). — Das Hydrochlorid liefert 
beim Erhitzen für sich neben einem Kohlenwasserstoff C g H 14 2-Methyl-5-isopropyl- Pyrro- 
lidin (oder weniger wahrscheinlich 2.2.6-Trimethyl-piperidin) (W., R., G. 1903 II, 1324; 
vgl. B. 38, 2805). - C 8 H 1S NC1 + HCl. F: 153° (W., R., C. 1903 II, 1324). 

5. 4: l -Aniino-4:-methjfl-heptan, ö-[Aminomethyl]-heptan, [ß-JPvopyl-n- 

amyl] -amin C g H 19 N = (CH 3 • CH 2 ■ CH 2 ) 2 CH • CH 2 ■ NH 2 . B. Entsteht neben Dipropylessig- 
säureamid beim Behandeln von Dipropylmalonsäurenitril mit Alkohol und Natrium; beim 
Destillieren des Produktes im Dampf ström geht nur das <S-[Aminomethyl]-heptan über 
(Erbeea, G. 26 II, 246). — Flüssig. Kp: 167° (korr.). Schwer löslich in Wasser, mischbar 
mit Alkohol und Äther. - 2C 8 H 19 N + 2HCl + PtCl 4 . Goldgelbe Blättchen (aus Wasser). 
F: 211° (Zers.). 

l-Chlor-4 1 -amino-4-methyl-heptan, a-Chlor-<5-[aminornetliyl]-heptan, j>-Chlor- 
jS-propyl-n-amyl] -amin C 8 H M NC1 = CH 2 C1 • CH 2 ■ CH 2 ■ CH(CH a • CH 2 • CH 3 ) CH 2 • NH 2 . B. 
Das Hydrochlorid entsteht bei 15-stdg. Erhitzen von [g-Phenoxy-^-propyl-n-amylj-amin^mit 
6 Tln. rauchender Salzsäure auf 100° (Granger, B. 28, 1203). — Beim Erhitzen mit Natron- 
lauge entsteht 3-Propyl-piperidin. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

6. 2-Amino-2.5-dimethyl-heacan, ß-Amino-ß.e-dimethyl-heocan, [Dime- 
thyfisoa?ity/cnrbinJ-atnin, tert. Aminodlisobutyl C g H 19 N= (CH 3 ) 2 CHCH 2 -CH 2 - 
C(CH 3 ) 2 NH 2 . B. Bei der Reduktion von tert. Nitrodiisobutyl (Bd. I, S. 163) mit Zinn und 
Salzsäure (Koxowalow, B. 28, 1854; 3K. 38, 114; C. 1906 II, 312). — Kp^: 144°. DJ: 
0,7803; D?' 3 : 0,7605. - C 8 H 19 N + HCl. Nadeln. F: 157-160°. Leicht löslich in Wasser, 
Alkohol, Benzol und Äther. - Sulfat. F: 235°. - 2 C S H 19 N + 2 HCl + PtCl 4 . Orange- 
farbene Täfelchen. 

4- (oder 5-) Chlor-2-amino-2.5-dimethyl-h.exan, ö- (oder e-) Chlor-j?-ainino-/?.£-di- 
methyl-hexan C S H 18 NC1 = (CH 3 ) 2 CHCHC1CH 2 -C(CH 3 ) 2 NH 2 oder (CH 3 ) 2 CC1-CH 2 CH 2 - 
C(CH 3 ) 2 ■ NH 2 . B. Durch Einleiten von trocknem Chlorwasserstoff in eine äther. Lösung von 
5-Amino-2.5-dimethyl-hexen-(2) (Pauly, Hültenschmidt, B. 36, 3366). — C 8 H 18 NCl-f 
HCl. Aus Prismen zusammengesetzte Rosetten. Schwer löslich in Wasser. Wird von sieden- 
dem Wasser oder Alkohol unter Abspaltung von HCl zersetzt. 
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4.5-Dibrom-2-amiJio-2.5-dirneth.yl-h.exan, (S.e-Dibrom-|S-amino-ß.«-dimethyl- 
hexan C 8 H 17 NBr 2 = (CH 3 ) 2 CBr CHBrCH,C(CH 3 ) 2 NH 2 . B. Durch Zutropfen von Brom 
ku einer bromwasserstoffsauren Lösung von 5-Amino-2.5-dimethyl-hexen-(2) (Pattly, HItl- 
tenschmidt, B. 36, 3367). — Beim Destillieren mit KOH entstehen a.a.ct'.a'-Tetramethyl- 
pyrrolin und a.a.a'.a'-Tetramethyl-^-oxy-pyrrolidin. — C 8 H 17 NBr 2 ~ HBr. Krystallflitter. 
Schwer löslich in Alkohol und Äther. 

7. Sekundäres Atninooctan C 8 H 1B N =- C 8 H 17 NH 2 . B. Durch Reduktion des sekun- 
dären Nitrooctans von Ahrens (Kp 30 : 114-115°; D 11 ' 3 : 0,9342) (Bd. I, S. 165) mit Zinn und 
Salzsäure, neben einem Isomeren (s. u.) (Ahrens, B. 40, 851). — Scharf riechende, farblose 
Flüssigkeit. Kp: 164-166°. EP' B : 0,801. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. - 
C S H 19 N + HCl + AuCl 3 + 1V 2 H 2 0. Gelbe Nädelchen (aus Wasser). F: 41-42°. Leicht 
löslich in Wasser. — 2 C 8 H 19 N + 2HCl + PtCl 4 . Gelber krystallinischer Niederschlag. 
Schwärzt sich über 200°. Leicht löslich in kaltem Wasser, Alkohol und Alkohol-Äther. 

8. Sekundäres Atninooctan C 8 H 19 N = C S H 17 NH 2 . B, Durch Reduktion des sekun- 
dären Nitrooctans von Ahrens (Bd. I, S. 165) mit Zinn und Salzsäure, neben einem Iso- 
meren (s. o.) (Ahrens, B, 40, 852). - Flüssig. Kp: 163-164°. D 225 : 0,788. - Pikrat 
s. Syst. No. 523. - C 8 H 19 N + HCl + AuCl 3 -f 1V 2 H 2 0. Gelbe Blättchen. F: 42-43°. 
— 2 C g H 19 N + 2 HCl + PtCl 4 . Blättchen oder Nadeln. Zersetzt sich über 200°. Leicht 
löslich in Wasser, Alkohol und Alkohol-Äther. 

9. Tertiäres Atninooctan CgR ls S = C S H. 1T ^H 2 . B. Durch Reduktion des tertiären 
Nitrooctans von Ahrens (Kp 36 : 113 — 114°; D 195 : 0,9671) .(Bd. I, S. 165) mit Zinn und Salz- 
säure, neben einem Isomeren (s. u.) (Ahrens, B. 40, 850). — Farblose, scharf riechende 
Flüssigkeit. Kp: 155-156°. D 32 -': 0,8051. - Pikrat s. Syst. No. 523. - C 8 H 19 N + HCl 
+ AuCl 3 . Nadeln oder derbe Krystalle. F: 77—79°. Sehr leicht löslich in Wasser. — 
2C 8 H 19 N + 2 HCl + PtCl 4 . Gelbe Krystalle. Leicht löslich in Wasser, Alkohol und 
Alkohol-Äther. 

10. Tertiäres (?) Aminoocfan C 8 H 19 N = C 8 H 17 -NH 2 . B. Durch Reduktion des tertiären 
Nitrooctans von Ahrens (Bd. I, S. 165) mit Zinn und Salzsäure, neben einem Isomeren 
(s. o.) (Ahrens, B. 40, 850). - Pikrat s. Syst. No. 523. - 2 C 8 H 1B N - 2 HCl + PtCl 4 . 
Krystalle. Verkohlt oberhalb 200°. 

11. Octylmnin aus l*etroleum-Octylchlorid C S H 19 N = C 8 H 17 -NH 2 (wahrscheinlich 
Gemisch isomerer Octylamine). Vgl. darüber Pelouze, Cahotjrs, J. 1863, 529. 

9. Amine C 9 H 31 N. 

1. 1-Amino-nonan, a-Amino-nonan, prim. n-Nonytatitin C 9 H 21 N = CH 3 - 
[CH 2 ] 7 -CH 2 -NH 2 . B. Bei der Reduktion von 1-Nitro-nonan mit Eisenfeile und verd. Essig- 
säure (Worstall, Am. 21, 234). Bei der Reduktion von 1.1-Dinitro-nonan mit Aluminium- 
amalgam in Äther neben anderen Produkten (Ponzio, J. yr. [2] 65, 200). Aus Caprinsäure- 
amid mit Brom und Kalilauge (A. W. Hofmann, B. 15, 773). Neben anderen Verbindungen 
aus dem Oxim der #-Keto-stearinsäure durch Umlagerung mit konzentrierter Schwefelsäure 
und darauf folgende Spaltung mit rauchender Salzsäure (Behrend, B. 29, 808). — Flüssig. 
Kp: ca. 195° (A. W. H.). - 2C 9 H 21 N + 2HCl + PtCl 4 . Gelbe Blättchen (aus Alkohol) (P.). 

Essigsäure-n-nonylamid, U-n-Wonyl-acetamid, Aeetyl-n-nonylamin C^Hg^N 
= CH 3 [CH 2 ] 7 -CH 2 NHCOCH 3 . B. Durch Erhitzen von Methyl-n-nonyl-ketoxim mit 
80%iger Schwefelsäure (Thoms, C. 19011, 524). — Blättchen. F: 34-35°. 

N-n-Nonyl-N'-caprinyl-harnstoff C 20 H 40 0,N 2 = CH 3 • [CH 2 ] 7 • CH 2 NH CO NH • CO • 
[CH 2 ] g • GEL. B. Aus Caprinsäureamid mit Brom und Alkalüauge ( A. W". Hofmann, B. 15, 
761). - Fettglänzende Blättchen. F: 101°. 

2. 2-Amino-nonan, ß-Amino-nonan, [Methyl-n-heptyl-cavbin]-amin, [a- 

Methyl-n-octyl]-amin G 9 K^N = CH ? • [CH 2 ] S • CH(CH 3 ) • NH 2 . B. Durch Reduktion von 
Methyl-n-heptvl-ketoxim in Alkohol mit Natrium und Essigsäure bei 70—75° (Thoms, 
Mannich, B. 36, 2555; vgl. M„ B. 35, 2146). - Farbloses, stark alkal. Öl. Kpu: 69-69,5° 
(T., M.). - Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. - 2C 9 H 21 N + 2 HCl -f- PtCl 4 . Nadeln 
(aus salzsäurehaltigem Wasser). Zers. gegen 210° (T., M.). 

3. l-Amirio-2-methyl-octtin, a-Amhio-ß-methyl-octan, [ß~Methyl-n-octyl]~ 
amin C 9 H 21 N - CH 3 [CH 2 ] 5 -CH(CH 3 )CH 2 -NH 2 . B. Durch Reduktion von 2-Methyl- 
octannitrü-( 1) (Bd. II, S. 354) mit Natrium und absolutem Alkohol (Freund, Schönfeld, 
#."24, 3355). - Öl. Kp: 185-186°. - Das Hydrochlorid gibt durch Behandlung mit AgN0 2 
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und Destillation der erhaltenen Lösung 2-Methvl-octen-(l) und Dimethyl-n-hexvlcarbinol (?) 
{Bd. I, S. 424). - CgHnN + HCl. Nadeln. F: 130°. - 2C 9 H ai N + 2HCl n -PtCl 4 . Nieder- 
schlag, aus gelben Nadeln bestehend. 

Oxalsäure-bis-Q3-methyl-n-octyl-amid] C ao H 40 0,N, = CH a -[CHJ 5 -CH(CH3)-CH 2 - 
NHCOCO-NH-CH,-CH(CH 3 )[CH 2 ] 5 CH 3 . B, Aus l-Ämino-2-methyl-octan beim Er- 
wärmen mit Oxalester in Äther (F., S., B. 24, 3358). — Nadeln (aus Alkohol). F: 92°. 

N-[£-Methyl-n-octyl]-harnstoff C 10 H 22 ON 2 = CH 3 - [CH 2 ] 5 CH(CH 3 )-CH 2 -NHCO 
NH 2 . B. Aus dem Hydrochlorid des l-Amino-2-methyl-octans mit Kaliumcyanat beim Er- 
wärmen in Wasser (F.. S., B. 24, 3358). — Vierseitige Prismen (aus Wasser). F: 92°. 

4. 2-Amino-2.ti-diniethyl-heptan, ß-Aniino-ß.^-dimethyl-heptan, [a.a.e- 

>THmethyl-n-hexyl]-amin C 9 H 21 N = (CH 3 ) 2 CHCH 2 CH 2 CH 2 C(CH 3 ) 2 NH 2 . B. Aus 
2-Nitro-2.6-dimethyl-heptan (Bd. I, S. 167) mit Zinn und Salzsäure (Konowalow, 5K. 38. 
120; C. 1906 II, 313). - Kp^: 163,5-166,5°. D°: 0.7860; Df: 0,7533. n^: 1,42455. - 
2C 9 H 21 N + 2HCl + PtCl 4 . Goldgelbe Blättchen. 

5. 4-Amino-2.6~dimethyl-heptan, d-Amino-ß.g-dimetliyl-heptan, [LHiao- 
btitylcarbinj-amin C 9 H 21 N = [<CH 3 ) 2 CHCH 2 ] 2 CH-NH 2 . B. Aus Diisobutylketoxim 
mit Alkohol und Natrium (Noybs, Am. 15, 544). — Ammöniakalisch riechendes Öl. Kp: 
166-167°. Df: 0,772. - C 9 H 21 N + HC1. Nadeln. F: 247-248°. 

6. Nonylamin aus l*etroleum-Nonylchloi-itl C 9 H 2t N = C 9 H 19 ■ NH 2 (wahrscheinlich 
Gemisch isomerer Amino-nonane). Vgl. darüber Pelouke, Cahouks. J. 1863, 529. 

10. Amine C 10 H 23 N. 

1. l-Amino-deean, a~Amino-decmi, pt'im. n-Decylmnhi C 10 H 23 X = CH 3 .- 
{CH 2 ] 8 CH ä -NH 2 . B. Durch Destillation von N-n-Decvl-N'-undecanoyl-harnstoff mit ge- 
pulvertem Ätzkali (Ehestäbt, Diss. [Freiburg i. B., 1886]", S. 22). — F: 17°. Kp: 216—218°. 
- 2C 10 H 23 N + 2HCl + PtCl 4 . Blättchen. 

N-n-Decyl-N'-undecanoyl-hamstoff C 22 H 44 2 N 2 = CH 3 - [CH 2 ] 8 CH 2 -NHCONH- 
CO ■ [CH 2 ] 9 • CH 3 . B. Durch Behandeln von Undecanamid mit Brom und Alkalilauge (Ehe- 
städt, Diss. [Freiburg i. B., 1886], S. 21). — Krystalle (aus Alkohol). F: 105°. 

2. 2-Ainino-2. 7-dimethyl-octan. ß-A-mino-ß.Ti~ditnethyl-octan* [a.a.g-2 , ri- 

methyl-n-heptyl/-amin C 10 H ä3 N = (CH 3 ) 2 CH-[CH„] 4 C{CH 3 ) 2 -NH 2 . B. Bei der Eeduk- 
tion von 2-Mtro-2.7-dimethyl-octan mit Zinn und Salzsäure (Konowalow, B. 28, 1856; 
2K. 38, 137; C. 1906 II, 314). - Flüssig. Kp^: 190°; Df: 1,7815; nfj: 1,42793 (Ko.). - 
Durch Einw. von Brom bei Gegenwart von überschüssiger Kalilauge entsteht ein öl (CH 3 ) 2 CH ■ 
[CH 2 ] 4 -C(CH 3 ) 2 -NBr ä , welches, mit Ag 2 behandelt, 2.7-Dimethvl-octen-(2) (Bd. I, S. 224) 
liefert {Kishner, 3K. 32, 381 ; C. 1900 II, 725). 

3. 3- (oder 4-) Amino-2.7-dimethyI-octan,y- (oder ö-) Amino-ß.y-dimetJiyl- 
ortan C^H^N = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 CH,CH 2 CH[CH(CH 3 ) 2 ]-NH 2 oder (CH 3 ) 2 CHCH 2 CH 2 - 
CH[CH 2 -CH(CH 3 ) 2 ]-NH 2 . B. Bei der Reduktion von 3- (oder 4-) Nitro-2.7-dimethyl-octan 
(Bd. I, S. 169) mit Zinn und Salzsäure (Konowalow, B. 29. 2200; 3K. 38, 135; C. 1906 II, 
314). - Flüssig. Kp: 190-192°. D?: 0,7934. 

It. Amine CnH^N. 

1. l-Anrino-undecan. a-Amino-undecan. prim. n-Undecylamin C 1X H 25 N 
= CH 3 • [CH 2 ] 9 ■ CH 2 • NH 2 . B. Aus dem N-Undecyl-carbamidsäuremethylester durch Destilla* 
tion mit Kalk ( Jeffreys, Am. 22, 33). Aus N-Undecyl-N'-lauryl-harnstoff durch Destillation 
mit gepulvertem Kali (Ehestädt, Diss. [Freiburg i. B., 1886], S. 17). — F: 15° (J.); 16,5° 
(E.). Kp^: 232° (J.); Kp: 233-234° (E.). Mit Wasserdampf flüchtig (Arnatjd, Bl. [3] 
27, 494). - CuH^N + HCl. Plättchen. F: ca. 140° (A.). UnlösÜch in Äther (J.), schwer 
löslich in kaltem Wasser, leicht in siedendem Wasser und Alkohol (A.). — Saures Oxalat 
C U H 25 N + C 2 H 2 4 . Krystalle. Sehr wenig löslich in kaltem Wasser (A.). — 2 C n H a5 N + 
2 HCl + PtCl 4 . Krystallpulver. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol (J.). 

Essigsänre-n-undecylamid, M"-n-Undecyl-aeetamid, Aeetyl-n-undecylamln 
€ 13 H 27 ON - CH 3 - [CH 2 ] 9 • CH ä • NH • CO • CH 3 . B. Durch BECKMAKNsche Umlagerung von 
Methyl-n-undecyl-ketoxim mit PC1 S (Blaise, Guebin. Bl. [3] 29. 1211). — Nadeln (aus 
Petroläther). F: 47—48°. 
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N-n-Undecyl-carbamidsäure-methylester, N-n-Undecyl-urethylan C 13 H 27 2 N — 
CH 3 - [CH 2 ] 9 CH ä NHC0 2 CH 3 . B. Durch raschen Zusatz von Natriummethylat zur 
methylalkoh. Lösung von Laurinsäureamid und Brom ( Jeffreys, Am. 22, 31). — - Blättchen. 
F: 45 — 47°. Schwer löslich in Wasser, leicht in organischen Flüssigkeiten. 

N-n-Undecyl-N'-lauryl -harnstoff C 24 H 48 2 N 2 = CH 3 • [CH a ] ? • CH 2 NH CO NH ■ CO • 
[CH 3 ] 10 CH 3 . B. Aus Laurinsäureamid durch Brom und wäßr. Alkali (Ehestädt. Diss. [Frei- 
burg i. B., 1886], S. 15) oder durch Brom und Natriummethylat in Methylalkohol, in letzterem 
Falle neben n-Undecylcarbamidsäuremethvlester (Jeffreys, Am. 22, 33). — Krystallinisehe 
Schuppen. F: 108° (E.), 105° (J.). Schwer löslich, außer in heißem Alkohol (J.). 

2. 2-Amino-wndecan, ß-Amhio-nndecan, [Methyl -n-nmifit-ctirbinj-ainin* 
[a-Methyl-n-decyl] -amin, sek. n-Vndecylamin C n H 25 N ~ CH 3 - [CH 2 ] 8 -CH(CH 3 )- 
NH 2 . B. Beim Eintragen von Natriumamalgam in eine Lösung von 5 g Methyl-n-nonyi- 
ketoxim in 80 g Eisessig und 15 g Wasser (Ponzio, G. 24 II, 277) oder durch Behandlung 
dieses Oxims mit Natrium und Alkohol unter Zusatz von Essigsäure bei 70— 75° {Thoms, 
Mannich, B. 36, 2554; vgl. M., B. 35, 2145). — Flüssig. Kj»; 41 : 230-231° (P.); Kp 26 : 
113—1 14° (M. ; T., M.). — Zieht rasch CO a an (P.). Reizt bei höherer Temp. die Atmungsorgane 
heftig (T., M.). - C U H, 5 N -f- HCl. Flache Nadeln (aus Ligroin). F: 83-84° (P.). - Pikrat 
s. Syst. No. 523. - 2 C n H 25 N + 2 HCl + PtCl 4 . Gelbe Tafeln (a<us Alkohol) (P.), Nadeln 
oder Blättchen (aus Wasser) (T., M.). Schwärzt sich bei raschem Erhitzen gegen 240°, ohne 
zu schmelzen (P.; T.. M.): 

Essigsäure- [a-methyl-n-decyl-amid] , N- [a-Methyl-n-decyl] - aeetamid, Acetyl - 
[a-methyl-n-decyl]-amin C 13 H 27 ON = CH 3 [CH 2 ] 8 CH(CH 3 )-NH-COCH 3 . B. Aus [Me- 
thyl-n-nonyl-carbin]-amin mit Essigsäureanhydrid in Äther (Ponzio, G. 24 II, 279). — Nadeln 
(aus verd. Alkohol). F: 58°. Schwer löslich in kaltem Benzol, leicht in Alkohol. 

N- [a-Methyl-n-decyl] -harnstoff C 12 H 26 ON 2 = CH 3 - [CH 2 ] 8 • CH(CH 3 ) -NH-CO-NrL, 
B. Aus [a-Methyl-n-decyl]-thioharnstoff durch Quecksilberoxyd (Ponzio, G. 24 II, 287). — 
Täfelchen (aus Äther). F: 127°. Sehr wenig löslich in Ligroin. 

N.H"-Bis-[a-methyl-n-decyl] -harnstoff C 23 H 48 ON 2 = CH 3 - [CHJ 8 -CH{CH 3 )-3JH-CO- 
NHCH(CH 3 )LCH 2 ] 8 CH 3 . B. Aus N.N'-Bis-[a-methyl-n-decyl]-thioharnstoff durch Quecke 
silberoxyd in Alkohol (Ponzio, G. 24 II, 283). - Flache Nadeln (aus Alkohol). F: 94° bis 
95°. Schwer löslich in kaltem Benzol und Aceton. 

IST- [a-Methyl-n-decyl] -thioharnstoff C 12 H 26 N 2 S = CH 3 - [CH 2 ] 8 CH(CH 3 )NH CS- 
NH 2 . B. Aus [a-Methyl-n-decyl]-senfÖl mit alkoh. Ammoniak (Ponzio, G. 24 II, 286). 
— Tafeln (aus Alkohol). F: 95°. Sehr wenig löslich in Ligroin, leicht in Chloroform. — 
4C 12 H 2fi N 2 S + PtCl 2 . Gelbe amorphe Krusten (aus Alkohol). F: ca. 200°. Unlöslich in 
Wasser und organischen Lösungsmitteln außer in Alkohol. 

N.N'-Bis- [a-methyl-n-decyl] -thioharnstoff C 23 H 48 N 2 S = CH 3 - [CHJs-CHfCH^-NH- 
CSNHCH(CH 3 )[CH 2 ] 8 CH 3 . B. Durch Kochen von [a-methyl-n-decyl>dithiocarbamid- 
saurem [a-Methyl-n-decyl]-amin mit Alkohol (Ponzio, G. 24 II, 281). — Täfelchen (aus 
Alkohol). F: 50-51°. Schwer löslich in kaltem Alkohol. — 4C 23 H 48 N 2 S+ PtCl 2 . Amorphes 
orangefarbenes Pulver. F: ca. 60°. Sehr leicht löslich in allen organischen Lösungsmitteln. 

]Nr-[a-Methyl-n-decyl]-ditriiocarbamidsäure C 12 H 25 NS 2 =CH 3 • [CH 2 ] 8 ■ CH(CH 3 ) - NH ■ 
CS-SH. B. Das [a-Methyl-n-decyl]-amin- Salz entsteht aus [a-Methvl-n-decyl]-amin, gelöst 
in Äther, und CS 2 (P., G. 24 II, 281). - [a-Methyl-n-decyl]-amin- Salz C^H^NS, -f 
C^H^-NH^ — Prismen (aus Äther). F: 66°. Sehr leicht löslich in absol. Äther. 

[a-Methyl-n-decyl] -isothiocyanat, [a-Methyl-n-decyl] -senföl, sek. n-Undecyl- 
eenföl C 12 H 23 NS = CH 3 • [CH 2 ] 8 • CH(CH 3 ) • N : CS. B. Durch Kochen von [a-methyl-n-decyl]- 
dithiocarbamidsaurem [a-Methyl-n-decyl]-amin mit HgCl 2 in alkoh. Losung (P., G. 24 II, 
285). — Flüssig. Siedet gegen 270° nicht unzersetzt. Kp 17 : 163 — 164°. 

3. 5-Amino-2*8-dimethyl-nonan, AmhiodiisoaMi/lmethafi, [IMisoatnyl- 
carbin]-amin C U H 25 N = [(CH 3 ) 2 CH-CH a -CH 2 ] 2 CHNH 2 . 

5-Dimethylamino-2.8-dimethyl-nonan, [Dimethylamino]-diisoamyl-methan 
C^H^N = [(CH 3 ) 2 CHCH 2 CH 2 ] 2 CHN(CH 3 ) 2 . B. Als Nebenprodukt in geringer Menge bei 
der Einw. von Dimethylformamid auf IsoamyJmagnesiumchlorid, neben Isobutylacetaldehyd 
(Bouveault, Bl. [3] 31, 1324). — Flüssigkeit von aminartigem Gerach. Kpj 5 : 110°. — Pikrat 
s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

12. 1 -Amino-dodecan, a-Araino-dodecan, prim. n-Dodecylamin C 12 H 27 N = 

CH 3 • [CH 2 ] 10 • CH 2 • NH 2 . B. Beim Kochen von N-Dodecyl-N'-tridecanoyl- harnstoff mit 
Kalilauge (Lutz, B. 19, 1440). Durch Reduktion von Laurinsäurenitril mit Natrium und 
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Alkohol (Krafft, B. 23, 2363). Aus Lauxinsäureamid durch Reduktion mit Natrium und 
AmyJalkohol oder Äthylalkohol (Schäuble, Löbl, M. 25, 348). — Krystallmasse. F: 25° (Ltj.), 
27-28° (K.J. Kp: 247-249° (Lu.); Kp^: 134-135° (K.). - C^H^N + HCl. Nädelchen (Lu.). 

- 2Cj 2 H, 7 N + 2HCli-PtCl 4 . Gelbe glänzende Flitter (aus Alkohol). Zersetzt sich bei 
215° <Lu.)- 

INT-n-Dodecyl-N'-tridecanoyl-harnstoff C 26 H s4 2 N 2 = CH 3 [CH 2 ] 10 CH 2 - NH CO- 
NTI ■ CO ■ [CH,,]^ • CH 3 . B. Aus Tridecanamid mit Brom und Natronlauge (Lutz, B. 19, 
1440). F: 100,5°. 

13. 1 -Amino-tridecan, a-Amino-tridecan, prim. n-Tridecylamin Ci 3 H 29 N 

— CH 3 - [CH 2 ] n -CH 2 .NH 2 . B. Beim Destillieren von 1 Tl. N-Tridecyl-N'-myristyl- 
harnstoff mit 1 Tl. festem Kali (Lutz, B. 19, 1436; Blau, M. 26, 101). Aus N-Tridecyl- 
carbamidsäuremethylester durch Destillation mit festem Ätzkali (B.). — Glänzende fettige 
Masse von laugenartigem Geruch (L.). F: 27°; Kp: 265° (L.). Leicht löslich in Alkohol 
und Äther (L.), kaum löslich in Wasser (B.). — C 13 H 29 N + HC1. Nadeln. Zersetzt sich bei 
160°, ohne zu schmelzen. Leicht löslich in Alkohol und warmem Wasser, unlöslich in Äther 
(B,). — 2C 13 H 29 N-f H 2 S0 4 . Seideglänzende Nadeln. Zersetzt sich bei 200°. Fast unlös- 
lich in Wasser, löslich in Alkohol (L.). - 2C 13 H 25 N + 2HCl + PtCl 4 . Glänzende gelbe Flitter- 
chen (aus Alkohol) (L.). Zersetzt sich bei 233° (L.), bei 205° unter Schwärzung, ohne zu 
schmelzen (B.). Schwer löslich in heißem Alkohol (L.). 

N-n-Tridecyl-carbamidsäure-methylester, N-n-Trideeyl-uretriylan C 15 H 31 2 N = 
CHg-tCH^-CHa-NH-CCVCHs. B. Man gibt zu einer methylalkoh. Lösung von Myristin- 
säureamid Brom in CC1 4 und trägt in die erhaltene Lösung des Bromamids eine methyl- 
alkoh. Lösung von Natriummethylat ein; von dem gleichzeitig entstandenen Tridecyl- 
myristylhamstoff trennt man durch fraktionierte Krystallisation aus Alkohol (Blau, M . 26, 
99). — Blätter (aus 75%igem Alkohol). F: 53—54°. Leicht löslich in Alkohol und Äther, 
unlöslich in Wasser. 

N-n-Tridecyl-N'-myristyl-harnatoff C 28 H R6 2 N 2 = CH 3 ■ [CH 2 ]„ • CH 2 • NH ■ CO • NH • 
CO' [CH 2 ] 12 CH 3 . B. Beim Behandeln von Myxistinsäureamid mit Kalilauge und Brom 
(Reimer, Will, B. 18, 2016; vgl. Lutz, B. 19, 1436). - Krystalle (aus Alkohol). F: 103°; 
unlöslich in kaltem Wasser, fast unlöslich in Alkohol, löslich in Äther (R., W.). 

14. 1 -Amino-tetradecan, a-Amino-tetradecan, prim. n-Tetradecylamin 
C 14 H 31 N = CH 3 ■ [CH 2 ] 12 - CH 2 -NH 2 . B. Durch Reduktion einer alkoh. Lösung von 
Myristinaldehydoxim mit Natriumamalgam; man hält die Lösung durch zeitweiligen Zu- 
satz von Essigsäure stets sauer (Krafft, B. 23, 2361). Durch Reduktion von Myristin- 
säurenitril, gelöst in Alkohol, mit Natrium (K.). Aus Bernsteinsäure-mono-[tetradecyl- 
amid] (s. u.) durch Erhitzen mit rauchender Salzsäure (Shukow, Schestakow, J. pr. [2] 
67, 419). - Krystallinisch. F: 37°; Kp^: 162° (K.). - C 14 H 31 N + HC1. Blättchen (aus 
Äther). Schwer löslich in kaltem Äther, leicht in Alkohol (K.). - 2C u H ja N + 2HCl + 
PtCl 4 (K.). 

Bemsteinsäure-mono-n-tetradecylamid, N-n-Tetradecyl-succtnamidsäure 
C M H 3S O a N = CH 3 -[CH ? ] 18 -CH 8 -NH-CO-CH 2 -CH 2 -C0 2 H. B. Bei 1-stdg. Erhitzen des 
Oxims der y-Keto-stearinsäure mit 5 Tln. konz. Schwefelsäure auf 70° (Shukow, Schestakow, 
M. 35, 20; G. 1903 I, 825; J. pr. [2] 67, 419). — Nadeln . F: 123°. Leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Eisessig, unlöslich in Wasser. 

15. 1 -Amino-pentadecan, a-Amino-pentadecan, prim. n-Pentadecylamin 

C 15 H 33 N — CH 3 • [CH 2 ] l3 • CH 2 ■ NH 2 . B. Aus N-Pentadecyl-carbamidsäure-methylester 
durch Destillieren mit dem 3— 4-fachen Gewicht Kalk (Jeffreys, B. 30, 900; Am. 22, 
21). Aus N-Pentadecyl-carbamidsäure-äthylester durch konz. Salzsäure bei 100° (Curtius, 
Dellschaft, J. pr. [2] 64, 435). Aus N.N'-Di-n-pentadecyl-harnstoff durch Destillation 
mit gelöschtem Kalk (C., D.). — Wachsartige, eigentümlich riechende Masse (J.); farblose 
Kryställchen (C, D.). F: 36,5° (J.), 34° (C, D.). Kp: 299-301° (C, D.). In Alkohol 
und Äther leicht löslich (C, D.). — Zieht an der Luft begierig Wasser und C0 2 an (J.). — 
C 15 H 33 N + HC1. Fettige blättrige Krystallmasse. Zersetzt sich bei höherer Temp., ohne 
zu schmelzen. In Wasser sehr wenig löslich, in Alkohol leicht (J.). — 20^3^ + 2HC1 
+ PtCl 4 . Nädelchen. Zersetzt sich bei 200° (C, D.). In Wasser unlöslich, in Alkohol 
schwer löslich (J.). 

N-n-Pentadecyl-carbamidsäure-methylester, "N"-n-Pentadecyl-urethylan 
C 17 H 35 2 N = CH 3 [CH 2 ] 13 CH 2 -NHC0 2 CH 3 . B. Aus Palmitinsäurechloramid durch 
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Natriummethylat in Methylalkohol (Jeffreys, B. 30, 899; Am. 22, 19). Aus Pahnitin- 
«äureamid durch Einw. von Natriummethylat und Brom in Methylalkohol ( J.). — Blättchen. 
F: 61 — 62°. Schwer löslich in kaltem Ligroin und Alkohol, leicht in Äther. 

N-n-Pentadecyl-carbamidsäure-äthylester, N-n-Pentadecyl-urethan C 18 H 37 2 N 
= CH 3 - [CH 2 ] 13 CH 2 NHC0 2 C 2 H:;. B. Aus Palmitinsäureamid durch Natriumäthylat und 
Brom in Alkohol ( J., Am. 22, 41). Aus Palmitinsäureazid und siedendem Alkohol (Curtius, 
Dellschaft, J. pr. [2] 64, 432). - Blättchen. F: 54° (J.), 51° (C, D.). Kp^: 225° (J.). 

N-ri-Pentadecyl-carbamidsäure-chlorid C 16 H 32 0NC1 ~ CH 3 - [CH 2 1 S • CH 2 NH ■ C0C1. 
B. Aus salzsaurem n-Pentadecylamin und C0C1 2 durch Erhitzen auf 100° im geschlossenen 
Bohr (Jeffreys, Am. 22, 26). — Spaltet beim Erhitzen nur langsam HCl ab. 

BT-n-Pentadecyl-harnstoff C 16 H 34 ON 2 = CH 3 ■ [CH 2 ] 13 • CH 2 • NH ■ CO • NH 2 . B. Aus 
salzsaurem n-Pentadecylamin und Kaliumcyanat (Jeffreys, B. 30, 901; Am. 22, 22). — 
F: 109°. Leicht löslich in heißem Alkohol, unlöslich in Ligroin. 

N.N'-Di-n-pentadecyl-harnstoff C 31 H 64 ON 2 = CH 3 - [CH 2 ] i3 CH 2 NHC0 NH-CH, 
[CK 2 ] 13 -CH 3 . B. Aus n-Pentadecylcarbonimid und n-Pentadecylamin (J., Am. 22, 28) 
Aus Palmitinsäureazid in Äther durch siedendes Wasser (Curtitjs, Dellschaft, J. fr. [2] 
64, 433). — Nadeln. F: 113° (J.), 110° (C, D.). Schwer löslich in heißem Alkohol (J.). 

N.N'-Di-n-pentadecyl-thioharnstoff C 31 H 64 N 2 S = CH 3 -[CH 2 ] ]3 CH 2 NHCSNH 
CH 2 [CH 2 ] 13 -CH 3 . B. Aus n-pentadecyl-dithiocarbamidsaurem n-Pentadecvlamin durch Er 
hitzen im Druckrohr auf 100° (Jeffreys, Am. 22, 25). — F: 88,5°. 

N-n-Pentadecyl-dithiocarbamidsäure C 16 H 33 NS 3 = CH 3 • [CH 2 ] 13 • CH 2 • NH CS • SH 
B. Das n-Pentadecylamin- Salz entsteht aus n-Pentadecylamin und CS 2 in Äther (Jeffreys 
Am. 22, 24). — n-Pentadecylamin-Salz C 16 H 33 NS 2 + C 15 H 31 NH 2 . F: 99°. 

Isocyansäure-n-pentadecylester, n-Pentadeoylisocyanat, n-Pentadeeylcarbon- 
imid C 16 H 31 0N = CH 3 ■ [CH 2 ] 13 • CH 2 • N : CO. B. Aus n-Pentadecyl-carbamidsäure-chlorid 
durch Erhitzen mit CaO (Jeffreys, Am. 22, 27). — F: 8 — 14°.' 

n-Pentadecylisothiocyanat, n-Pentadecylsenföl C ]6 H 3l NS = CH 3 - [CH 2 ] 13 CH 2 -N: 
CS. B. Aus n-Pentadecylamin und CS 2 bei längerem Kochen mit Alkohol (Jeffreys, Am. 
22, 25). — Flüssig. Zersetzt sich bei der Destillation im Vakuum. Nicht rein erhalten. 

16. 1 -Amino-hexadecan, a-Amino-hexadecan, prim. n-Hexadecylamin, 
Cetylamin C 16 H 35 N = CH 3 ■ [CH 2 ] 14 • CH 2 • NH 2 . B. Man trägt in eine Lösung von 
3 Tln. Palmitinsäurenitril in 30 Tln. absol. Alkohol 4 Tle. Natrium in kleinen Portionen ein. 
erwärmt dann allmählich im Ölbad bis 120°, gießt die warme Lösung in viel Wasser und 
säuert mit Salzsäure an. Das gefällte Hydrochlorid wird in wenig Alkohol gelöst und bei 
0° mit viel Äther gefällt (Krafft, Moye, B. 22, 812). — Blätter. F: 45-46°. Kp: 330° 
<korr.); Kp 15 : 187°. — Zieht schnell C0 2 an. - C 16 H 3S N + HCl. Blätter (aus Äther- 
Alkohol). Sehr leicht lösüch in Alkohol. - Hy dro j odid. F: 170- 172° (Zers.). - 2 C 16 H 35 N 
+ 2HCl + PtCl 4 (im Vakuum getrocknet)/ 

Äthylcetylamin C^H^N = CH 3 [CH 2 ] 14 CH 2 NH C 2 H 5 . B. Das Hydrojodid ent- 
steht aus Cetylamin und überschüssigem Äthyljodid bei 150° (Krafft, Moye, B. 22, 814). 
— Kristallinische Masse. F: 27—28°. Siedet nicht unzersetzt bei 342° (korx.): Kpj 5 : 195° 
bis 196°. — C 18 H 39 N + HI. Blättchen (aus Äther-Alkohol). Zersetzt sich bei 162—166°. 

Diäthylcetylamin C^JJ^gN = CH 3 -[CH 2 ] 14 CH 2 N(C 2 H 5 ) 2 . B Aus 5 Tln. Cetyljodid 
und 2 Tln. Diäthylamin bei 150° (Krafft, Moye, B. 22, 814). — Blättrig-krvstallinisch. 
F: 6-8°. Kp: 355° (korr.); Kp, s : 204-206°. - 2 C^H^N + 2 HCl + PtCl 4 . 

Triäthylcetylammoniumjodid C 22 H 48 NI = CH 3 ■ [CH^ • CH 2 • N(C 2 H-) 3 I. B. Aus 
Diäthylcetylamin und Äthyl Jodid (Krafft, Moye, B. 22, 814). — F: 180— 181° (Zers.). 

Tricetylamin C 48 H 99 N = (CH 3 • [CH,] 14 ■ CH 2 ) 3 N. B. Aus Cetvljodid und NH 3 bei 
150° (Fridatj, A. 83, 25). — Nadeln. F: 39° (F.). - Wird in äther. Losung durch Brom 
nicht verändert (Norris, Kimberly, Am. 20, 62). — 2C 48 H 99 N — 2HCl + PtCl 4 . Gelber 
Niederschlag (F.). 

17. 1 -Amino-heptadecan, a-Amino-heptadecan, prim. n-Heptadecylamin 

C L7 H 37 N = CH 3 - [CH 2 ] 15 • CH 2 • NH 2 . B. Aus N-Heptadecyl-N'-stearyl-harnstoff durch 
Schmelzen mit Kali (A. W. Hofmanjs, B. 15, 774), durch Erhitzen mit Salzsäure auf 200° 
(A. W. H.) oder am besten durch Erhitzen mit nicht ganz wasserfreiem Kalk (Turpin, B, 
21, 2487). Durch Destillation von N-Heptadecyl-carbamidsäure-methylester mit Kalk (Jef- 
freys, Am. 22, 31). — Krystallinisch. F: 49°; Kp: 335-340° (T.). Nicht mit Wasser- 
dämpfen flüchtig (A. W. H.). Unlöslich in Wasser (A. W. H.). Löslich in Alkohol und Äther 



Syst. No. 337-338.] VINYLAMIN, NEURIN. 203 

<T.). — C 17 H 37 N + HCL Blättchen (aus Alkohol). Zersetzt sich beim Erhitzen, ohne zu 
schmelzen. Unlöslich in Wasser und Äther, leicht löslich in Alkohol (T.). — 2C 17 H 37 N — 
2HCl + PtCl 4 . Gelbe Krystallflitter (A. W. H.). 

N-n-Heptadecyl-ear"bamid8äure-inethylester, N-n-Heptadecyl-urethylan 
C 19 H 39 2 N = CH 3 -[CH 2 ] 15 CH 2 -NHC0 2 CH 3 . B. Aus Stearinsäureamid durch Einw. von 
Brom und Natriummethylat in Methylalkohol (97°/o Ausbeute) (Jeffreys, Am. 22, 30). 
- Blättchen. F: 63—64°. 

N-n-Heptadecyl-cartoamidsäiire-äthylester, N-n-Heptadecyl-urethan C^H^OaN 
= CH 3 [CH 2 ] 15 CH 2 NHC0 2 C 2 H g . B. Aus n-Heptadecyl-carbonimid und Alkohol (Tür- 
kin, B. 21, 2491). — Blättchen (aus Alkohol). F: 62°. 

N-n-Heptadecyl-harnstoff C 18 H 38 ON 2 = CH 3 • [CH 2 ] 15 ■ CH 2 • NH ■ CO • NH 2 . B. Aus 
n-Heptadecylamin und Kaliumcvanat beim Eindampfen der alkoh. Lösung (Turpin, B. 
21, 2491). - F: 109°. Schwerlöslich in Alkohol. 

N.N'-Di-n-heptadecyl-harnstoff C 35 H 72 ON 2 = CH 3 • [CH 2 ] 15 • CH 3 ■ NH • CO • NH • CH„ • 
[CH 2 ] lä CH 3 . B, Aus N.N'-Di-n-heptadecyl-thiohamstoff und HgO in Alkohol (Turpin, 
B. 21, 2491). ~ F: 75°. Schwer löslich in Alkohol. 

N-n-Heptadecyl-W-stearyl-harnstoff OjeH^OaNa = CH 3 • [CH 2 ] 15 • CH 2 NH CO ■ NH • 
CO [CH 2 ] lfi -CH 3 . B. Aus Stearinsäureamid mit Brom und Alkalilauge beim Erwärmen 
auf dem Wasserbade (A. \\ . Hofmann, B. 15, 761). — Blättchen. F: 112°. 

N-n-Heptadecyl-thioharnstoff C 18 H 38 N 2 S = CH 3 ■ [CH 2 ] :5 ■ CH 2 • NH • CS • NH 2 . B. Aus 
ji-Heptadecylsenföl mit alkoh. Ammoniak bei 100° (Turpin, B. 21, 2490). — F: 110—111°. 
Schwer löslich in Alkohol. 

N.N'-Di-n-heptadecyl-thioharnstoff C 35 H 72 N 2 S = CH 3 [CH 2 ] 15 CH 2 NHCSNH 
OH, ■ [CH 2 ] 15 • CH 3 . B. Bei 20-stdg. Erhitzen von n-heptadecyl-dithiocarbamidsaurem n- 
Heptadecylamin mit Alkohol auf 100° <T., B. 21, 2490). - F: 94°. Schwer löslich in Alkohol. 

N-n-Heptadecyl-dithiocarbamidsäure C 18 H 37 NS 2 ■= CH 3 • [CH 2 ] 15 - CH 2 ■ NH • CS ■ SH. 
B. Das n-Heptadecylamin- Salz entsteht aus n-Heptadecylamin mitCS 2 in Äther in der Kälte 
(Turpin, B. 21, 2489). - n-Heptadecylamin-Salz C 18 H 37 NS 2 + C 17 H 35 -NH 2 . Pulver. 
Schmilzt bei 90° unter Zers. 

Isocyansäure-n-heptadecylester, n-Heptadecylisocyanat, n-Heptadecyloarbon- 
imid C 18 H 35 ON = CH 3 ■ [CH 2 ] 15 • CH 2 ■ N : CO. B. Aus Stearinsäurechlorid und Natriumazid 
in Benzol (Schroeter, B. 42, 3359). — Flüssig. Kp^: 208-209°. 

n-Heptadecylisothiocyanat, n-Heptadeeylsenföl C 18 H 33 NS = CH 3 [CH 3 ] 15 CH 2 N: 
CS. B. Entsteht neben wenig N.N'-Di-n-heptadecyl-tnioharnstoff beim Erwärmen von 
Heptadecylamin mit CS 2 und Alkohol (Turpin. B. 21, 2490). — F: 32°. Destilliert unter 
Zers. Leicht löslich in Alkohol und Äther. 

18. Myricylamin C 30 H 63 N = C 30 H 61 NH ä . 

Dimyrlcylamin C eo H 123 N = (C 30 H 61 ) 2 NH. B. Bei anhaltendem Einleiten von Ammo- 
niak in Myricyljodid bei 120° (Pieverling, A. 183, 351). — Krystallinisch. F: 78°. 



2. Monoamine C n H 2n + 1 N. 

1. Amino-äthen, Amino-äthylen. Äthenyl-amin, Vinylamin C 2 H 5 N = CH 2 : 
CH ■ NH 3 . Die früher als Vinylamin aufgefaßte Verbindung C 2 H 5 N ist von Howard, 
Marckwald, B. 32, 2036, (vgl.: M., B. 33, 764; M., Frobenius, B. 34, 3544) als Äthylen- 

CH 2 \ 
imin • ">NH erkannt worden. Sie wird daher unter den heterocyclischen Yerbindungen, 

CH 2 X 

Syst. No. 3035, abgehandelt. 

Trimethyl-vinyl-amrnoniumhydroxyd, Nöurin C 5 H l3 ON = CH 3 : CH • N(CH 3 ) 3 • OH. 
Vorbemerkung: Eine von Liebreich (A. 134, 35) „Neurin" genannte Verbindung wurde 
von Baeyer (A. 140, 306; 142, 322; vgl, ferner Wurtz, A. Spl. 6, 116, 197) als Cholin 
{s. Syst. No. 353) erkannt; dementsprechend ist in der älteren Literatur statt „Neurin'-' 
meist „Cholin" zu lesen (vgl. auch Brieger, Über Ptomaine [Berlin 1885], S. 31). 

V. Neurin (Trimethylvinylammoniumhydroxyd) bezw. Salze desselben kommen vor: 
In den Nebennieren (Lohmann, G. 1909 II, 43); im Harn (Kutscher, Loh,, H. 48, 5); in 
Liebigs Fleischextrakt (?) (Ku., Zeifschr. /. Unters, d. Nahrungs- u. Genußmittel 11, 582; 
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vgl. Krimberg, H. 56, 422); in gefaulten Lorcheln (Helvella esculenta) (Berlinebblau, 
Mitteil. a. d. Natur forschenden Gesellsch. in Bern 1888, 126). — B. Aus Trimethyl-[/?-brom- 
äthvl]-ammoniumbromid (CH 3 ) 3 N(CH 2 CH 2 Br)Br beim Behandeln mit Silberoxyd (A. W. 
Hoeman:*, G. r. 47, 559; J. 1858, 339; vgl. auch Baeyer, .4. 140, 311) oder mit alkoh. Kali- 
lauge bei 100° (Lucius, Ar. 245, 247). Aus Trimethyl-[/S-jod-äthyl]-ammoniumjodid durch 
Einw. von Silberoxyd (E. Schmidt, Bode, A. 267, 311; vgl. auch Baeyer, A. 140, 311; 
142, 323), in geringer Menge auch (neben Cholin) beim Erhitzen mit Silbernitrat auf dem 
Wasserbade (E. Schmidt, A. 267, 303). Beim Erhitzen von Äthylenbromid in alkoh. Lösung 
mit 2 Mol.-Gew. Trimethylamin auf 100°, neben vielen anderen Produkten (E. Schmidt, 
Kleine, A. 337, 82, 85). Aus salzsaurem Cholin durch Einw. von faulendem Blut und von 
Heuinfus (E. Schmidt, Weiss, C. 1887, 1345). Entsteht neben anderen Produkten bei 
5— 6-tägiger Fäulnis von Fleisch (Brieger, B. 16, 1190, 1406; 17, 516, 1137). 

Sirupöse Flüssigkeit, die an der Luft begierig C0 2 anzieht und dadurch in eine krystal- 
linische zerfließliche Masse übergeht (Gulewitsch, H. 26, 176). Treibt Ammoniak schon 
in der Kälte aus seinen Salzen aus (Qu., H. 26, 176). Elektrisches Leitungsvermögen: Ost- 
wald, J. pr. [2] 33, 367. Elektrocapillare Funktion: Gotjy, A. eh. [8] 9, 84. — Neurin 
wird durch heiße verd. Salpetersäure nicht verändert; mit Permanganat in sodaalkal. Lösung 
entsteht etwas Trimethylamin (E. Schmidt, Wagner, A. 337, 62, 64). Bromwasserstoff- 
saures Neurin wird durch nascenten Wasserstoff weder in saurer noch in alkal. Lösung 
reduziert {Sch., W-, A. 337, 66). Es liefert mit Brom in Alkohol Trimethyl-[a.ß-dibrom-äthy]]- 
ammoniumbromid, in Wasser oder Chloroform das Perbromid (CH 3 ) 3 N(CHBrCH 2 Br)Br 3 
(Bode, A. 267,- 278). Neurin wird von rauchender Jodwasserstoffsäure bei gewöhnlicher 
Temp. nicht verändert, auf dem Wasserbade unter Druck entsteht Trimethyl-[]S-jod-äthyl]- 
ammoniumjodid (CH 3 ) 3 N(CH 2 -CH ä I)I (E. Schmidt, A. 267, 301). Bei der Einwirkung 
von unterchloriger Säure auf die wäßrige Lösung von salzsaurem Neurin entsteht Tri- 
methyl-chloroxyäthyl-ammoniumchlorid (CH 3 ) 3 N[CH(0H) • CH 2 C1]C1 oder (CH 3 ) 3 N[CHC1 - 
CH 2 0H]C1 (s. u.) (Bode, A. 267, 288). Mit schwefliger Säure entsteht Taurobetain 

(CH 3 ) 3 N-CH 2 -CH,S0 2 -0 (E. Schmidt, Wagnee, A. 337, 63). Verd. wäßr. Lösungen 
von Neurin können ohne Zers. gekocht werden, aus konz. Lösungen entweicht dagegen beim 
Kochen Trimethylamin (Gulewitsch, H. 26, 187). Salzsaures Neurin kann mit verd. Salz- 
säure auf dem Wasserbade ohne Zers. erwärmt werden (Gu.). Es wird in verd. Lösung weder 
beim Kochen mit konz. Barytwasser noch bei der Einw. von alkoh. Natriumäthylat in der 
Kälte zersetzt (Gu.). 

Neurin ist sehr giftig. Physiologische Wirkung: Brieger. B. 17, 516; Über Ptomaine 
[Berlin 1885], S. 28; Mott, Halibueton, C. 1899 II, 61. 

Mikrochemischer Nachweis: Bölland, M. 29, 976. Verhalten gegen Alkaloidreagenzien: 
Salzsaures Neurin wird in wäßr. Lösung gefällt durch Phosphormolybdänsäure, Phosphor- 
wolframsäure, Kaliumwismutjodid, Kaliumcadmium Jodid, Kaliumzinkjodid, Kaliumqueck- 
silberjodid, Jodjodkalium, Bromwasser, Goldchlorid, Quecksilberchlorid und Platinchlorid, 
Gerbsäure und Pikrinsäure, dagegen nicht durch Quecksilbercyanid (Gulewitsch, H. 26, 
177). Zum Unterschiede von salzsaurem Cholin entstehen diese Niederschläge in viel ver- 
dünnteren Lösungen (Gu.). Trennung von Neurin und Cholin s. bei Cholin, Syst. No. 353. 

Salze. Chlorid. Sehr hygroskopisch {Lucius, Ar. 245, 247). — C 5 H 12 NBr. Hygro- 
skopische Warzen. F: 193°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther (Bode, 
A. 267, 276). — C 5 H 12 N- 1. Nadeln. F: 196°. Leicht löslich in Wasser und heißem Alkohol, 
wenig in kaltem Alkohol (Bode). — C 5 H 12 N ■ O - Cr0 2 ■ OH + H 2 0. Gelbrote Nadeln 
(aus Wasser). Schmüzt rasch erhitzt bei 278°. Schwer löslich in kaltem Wasser (Gramer, 
G. 1904 I, 1645). - Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst.No. 523. — C 5 H 12 N- Cl + AuCl 3 . Lange 
gelbe Nadeln. Schmilzt unter Zers. bei 228—232° (Gulewitsch, H. 26, 184), bei 238—239° 
(E. Schmidt, Kleine, A. 337, 85), bei raschem Erhitzen bei 248° (Kutscher, Lohmann, H. 
48, 5; Ku., Zeitschr. f. Unters, d. Nahrungs- u. Genußmittel 11, 582). 100 Tle. Wasser lösen 
bei 21,5° 0,297 Tle. Salz (Gu.). Ziemlich leicht löslich in heißem Wasser und in Alkohol, 
aus dem es durch Äther gefällt wird (Gu.). - C 5 H 12 NC1 + HgCl 2 . Krystalle. F: 198,5° 
bis 199,5° (Zers.). Ziemlich leicht löslich in Wasser (Gu.). - C 5 H 12 N- Cl + 6 HgCl 2 . Tri- 
kline (Gu., Z. Kr. 32, 423) Tafeln. F: 230,5—234° (Zers.). Schwerer löslich in Wasser als die 
vorhergehende Verbindung (Gu., H. 26, 185). - 2 C 5 H 12 N-C1 + PtCl 4 . Regulär (Gu., 
Z. Kr. 32, 422). Schmilzt unter starker Zers. bei 195,5—198° (Gu.. H. 26, 182), bei 213° 
(Lucius, Ar. 245, 247), bei 213—214° (Bode, A. 267, 275). Schwer löslich in kaltem, leichter 
in heißem Wasser (Bode). 100 Tle. Wasser lösen bei 20,5° 2,66 Tle. Salz (Gu., H. 26, 183), 

Trimethyl-chloroxyäthyl-ammoniumchlorid C 6 H 13 0NC1 2 = H0CH 2 CHC1- 
N(CH 3 ) 3 C1 oder CH 2 C1CH(0H)-N(CH 3 ) 3 C1. B. Aus Trimethvlvinylammoniumchlorid CH 2 : 
CH-N(CH 3 ) 3 C1 und wäßr. unterchloriger Säure (Bode, A. 267, 289). — Wird von Sn + 
HCl zu Trimethyl-chloräthyl-ammoniumchlorid reduziert. Gibt mit Silberoxyd Trimethyl- 
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[a.#-dioxy-äthyl)-ammoniumchlorid HO ■ CH 2 ■ CH(OH) ■ N(CH 3 ) ? Cl. - 2 C 5 H 13 0C1N ■ Cl -f PtCl 4 . 
Orangefarbene Prismen. F: 205—207°. Ziemlich leicht löslich in kaltem Wasser. 

Trimethyl-chloräthyl-ammoniumchlorid C 5 H 13 NC1 2 = C 2 H 4 C1 ■ N(CH 3 ) 3 C1. B. 
AusTrimethvl-chloroxyäthvl-ammoniumchlorid (S. 204) mit Sn + HCl (Bode, .4. 267, 290). 
— 2C 5 Hi 3 CLN T -Cl + PtCl 4 . Hellgelber Niederschlag. F: 260°. Sehr wenig löslieh in kaltem, 
leichter in heißem Wasser. 

Diäthyl-vinyl-amin C 6 H 13 N = CH 2 : CH ■ N(C 2 H 5 ) 2 . B. Beim Erhitzen von Diäthyl- 
[jS-oxy-äthyl]-amin mit Jodwasserstoffsäure (D: 1,51) und rotem Phosphor im geschlossenen 
Rohr auf 200° (Ladenburg, B. 15. 1148). - C,.H 13 N + HCl + AuCl 3 . Gelbe Prismen (aus 
Wasser). F: 138—140°. 

Triäthyl-vinyl-ammoniumchlorid C 8 H 18 NC1 = CH 2 :CHN{C 2 H 5 ) 3 C]. B. Aus Tri- 
äthyl-[jS-brom-äthvl]-ammomumbromid durch alkoh. Kalilauge (Lucius, Ar. 245, 252). — 
2C 8 H 18 N-Cl + PtCl 4 . Orangerote Krystalle (aus Wasser). F: 208° (Zers.). Ziemlich leicht 
löslich in Wasser. 

Trimeth.yl-|j3-brom-vinyl]-ammoniumhydroxyd C 5 H ia ONBr = CHBr: CH-N(CH 3 ) 3 - 
OH. B. Aus Trimethyb[a.j?-dibrom-äthyl]-ammoniumbromid entsteht das Bromid durch 
Behandeln mit 1 MoL-Gew. alkoh. Kalilauge (Bode, A. 267, 283), das Nitrat durch Kochen 
mit wäßr. Silbernitratlösung (E. Schmidt, Wagner, A. 337, 65). — Salze. C 5 H u BrN-Br. 
Blättchen (aus Alkohol -f- Äther). F: 146— 147° (B.). Leicht löslich in Wasser und Alkohol, 
löslich in warmem Chloroform (B., A. 267, 283, 285). Liefert mit Brom in Chloroform ein 
unbeständiges Perbromid, das leicht in Trimethyl-[a.j8.jS-tribrom-äthyl)-ammoniumbromid 
übergeht (B.). Wird durch 2 Mol. -Gew. alkoh. Kalilauge in Trimethyl-äthinyl-ammonium- 
hydroxyd CH = C-N(CH 3 ) 3 -OH übergeführt (B.). - C s H u BrN-Cl + AuCl 3 . Gelbe Prismen 
(aus salzsäurehaltigem Wasser). F: 223° (B.), 210° (Sch., W.). Ziemlieh schwer löslieh in 
Wasser (B.). - 2C 5 H u BrN-Cl-fPtCl 4 . Gelbe Säulen oder Blättchen. F: 201° (Sch., W.), 
202° (B.). Löslich in Wasser (B.). 

2. Amine C 3 H 7 X. 

1. l-Amino-propen-(l). a-Amino-a-propyleii, Propenyfrimhi C 3 H 7 N = 
CH 3 CH.CHNH, von Hirsch (B. 23. 968) und Gabriel, v. Hirsch (B. 29, 2747) ist jetzt 

CH 3 CH 
als Methyldimethylenimin >XH anzusehen und daher unter Syst. No. 3036 ein- 

CH;i 
geordnet. 



2. 3-Aniino-pi'open-(l), y-Atttino-a-pi'opylen, Allylamin C B H 7 N = CH 2 : 
CHCH 2 -NH 2 . B. Aus Allylisocyanat durch Kochen mit konz. Kalilauge (Cahours, A. W. 
Hofmann, A. 102, 301). Bei der Einw. von Ammoniak auf Allyljodid (C., A. W. H.). Aus 
Allylsenföl in Alkohol durch Behandlung mit Zink und Salzsäure (Oeser, A. 134, 8). Aus 
Allylsenföl und dem gleichen VoL konz. Schwefelsäure (A. W. Hofmann, B. 1, 182; Pinne, 
A. 168, 262; vgl. Gabriel, Eschenbach, B. 30, 1124). — Darst. Man kocht Allylsenföl 
mit der 4-fachen Menge 20%iger Salzsäure, bis — nach etwa 5 Stdn. — alles. Öl gelöst ist 
(Ga., E., B. 30, 1125). Man erwärmt die Verbindung des Hexamethylentetramins mit Allyl- 
jodid C 6 H 12 N 4 -+• C 3 H 5 l (Bd. I, S. 588) mit 3 Mol. -Gew. verd. Salzsäure und 12 Mol. -Gew. 
Alkohol von 95 Vol.-Proz. (Delepine, Bl. [3] 17, 294). 

Farblose Flüssigkeit von durchdringend ammoniakalischem Geruch und brennendem 
Geschmack, welche Tränen der Augen und Niesen hervorruft (Oeser, A. 134, 10). Kp-gg 2 : 
56-56,5° (B. Schiff, B. 19, 565). Kp: 53,2-53,4° (korr.) (Perkin, Soc. 55, 697), 58° (Oe. ; 
Rinne, A. 168, 262). -DU 0,7799; D3f: 0.7688; DJ8: 0,7436; Dg: 0,7583 (Pe.). Df- 8 : 0,7613 
(Brühl, Ph. Ch. 16, 214). D™' 5 : 0,7754; D 11 : 0.7775; D 17 - 5 : 0,7693; D 19 : 0,7684 (Gladstone, 
Soc. 45, 246). Df : 0,7261 (R. Sch.). — Mit Wasser in allen Verhältnissen mischbar (Oe.). — 
n«' 8 : 1,41645; nL ls : 1,41943; n^: 1,43307 (Br.). n{?- s : 1,4272; n": 1,4260; njr: 1,4228; <: 
1,4200 (Gl.). — Oberflächenspannung und Binnendruck: Walden, Ph. Ch. 66, 388. Vis- 
cosität: Colson, C. r. 113, 742. — Bildungswärme von flüssigem Allylamin: Lemoult, C. r. 
143, 748; A. ch. [8] 10, 414. Mol. Verbrennungswärme von Allylamin- Dampf bei kon- 
stantem Druck: 531,3 Cal. (Thomsen, Ph. Ch. 52, 343). Mol. Verbrennungswärme von 
flüssigem Allylamin bei konstantem Druck: 526,8 Cal. (Lem,). — Magnetische Rotation: 
Perkin, Soc. 55, 749. — Geschwindigkeit der Verseif ung von Ätbylacetat durch Allylamin: 
Ostwald, J.pr. [2] 35, 119. Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 25°: 5,7 x 10~ 5 
(Bredig, Ph. Ch. 13, 305: vgl. Ostwald. J. fr. [2] 33, 362). Einfluß der Temp. auf den 
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Wert der elektrolytischen Dissoziationskonstante: Hantzsch, Sebald, Pk. Ch. 30, 297. — 
Elektrocapillare Funktion: Gouy, A. ch. [8] 9, 100, 133. 

Einw. der dunklen elektrischen Entladung in Gegenwart von Stickstoff: Berthelot, 
C. r. 126, 779. Allylamin wird in salzsaurer Lösung durch Ozon zu Formaldehyd und Amino- 
acetaldehyd oxydiert (Hakeies, Reichaed, B. 37, 613). Addiert in halogenwasserstoff saurer 
Lösung 2 At.-Gew. Brom unter Bildung der Salze von p\y-Dibrom-a-amino-propan {Henry, 
B. 8, 399; Paal, Hermann, B. 22, 3077; vgl. Linnemann, A. 163, 370). Analog entsteht 
mit Chlor jod Chlor jodaminopropan (S. 152) (Henry). Durch Erhitzen mit rauchender Brom- 
wasserstoffsäure im geschlossenen Rohr auf 100° entsteht broniwasserstoffsaures /?-Brom- 
propylamin {Gabriel, Weiner, B. 21, 2675). Über die analoge Reaktion mit Jodwasserstoff - 
säure vgl.: A. W. Hoemann, Silzungsber, Kgl. Preuß. Akad. Wiss. Berlin 1884, 1229 Anm. 1; 
Gabriel, Weiner, B. 21, 2675; FrXnkel, B. 30, 2506. Allylamin liefert bei der Einw. von 
salpetriger Säure ausschließlich Allylalkohol (Henry, C. r. 145, 1248). Einw. von Thionyl- 
chlorid: Michaelis, Jacobi, B. 26, 2158. Nitrosylchlorid in Toluol erzeugt etwas Allyl- 
chlorid (Ssolonina, JK. 30,443; J. 1898, 1385). — Allylamin reagiert mit Methyljodid leicht 
unter Bildung von Methylallylamin (Partheil, von Broich, B. 30, 619); bei Anwendung 
äquimolekularer Mengen entsteht nach Bono {R.A.L. [4] 211, 68; B. 20 Ref., 137) in bedeu- 
tender Menge Trimethylallylammonium Jodid. Acetylierungsgeschwindigkeit : Potozki, jE. 
35. 339; O. 1903 II, 339. Allylamin gibt mit p-Toluolsulfochlorid in alkal. Lösung p-Toluol- 
sulfonsäure-alTylamid (Wedekind, B. 42, 3941). 3 Mol.-Gew. Allylamin reagieren mit 
2 Mol.-Gew. Benzoldiazoniumchlorid unter Bildung der Verbindung (C 6 H 5 N:N)2NC 3 H g 
(Syst. No. 2251) (Goldschmidt, Badl, B. 22, 941). 

C 3 H 7 N + HC1. Krystalle (aus absol. Alkohol). F: 105-110° (Delefine, Bl. [3] 17 r 
296). — äCaJIyN-l- H 2 S0 4 . Erstarrt über H 2 S0 4 langsam krystallinisch. Sehr hygroskopisch. 
Leicht löslich in Wasser und Alkohol (Andreasch, M. 5, 35). — C^N + HCl + PtCl 2 . 
Hellockerfarbene, kugelförmig gruppierte Nadeln (Liebermann, Paal, B. 16, 530). — 
2C 3 H 7 N + 2HCl + PtCl 4 . Orangegelbe Tafeln. Löslich in Wasser (Cahotjrs, A. W. Hof- 
mann, A. 102, 303). Liefert beim Kochen mit Wasser die Verbindung CoH ? N + HCl4^ 
PtCl 2 (Li., P.). - Pikrat s. bei Pikrinsäure. Syst. No. 523. 

Verbindung C 5 H 6 0NC1 3 . (Die Konstitution dieser Verbindung ist unsicher; vgL 
Heller, A. 332, 265). B. Aus Allylamin und Perchloraceton (Clokz, .4. ch. [6] 9, 216). 
— Tafeln. F: 45°. Unzersetzt flüchtig. Löslich in Alkohol und Chloroform. 



Methylallylamin C 4 H 9 N = CH 2 :CH CH 2 NH CH 3 . B. Aus Allylamin und Methyl- 
jodid {Partheil, von Broich, B. 30, 619). — Flüssig. Kp: 64—66°. Mischbar mit 
Wasser. ~ 2C 4 H 9 N + 2HCl + PtCl 4 . Gelbe Krystalle. F: 164°. Unlöslich in Alkohol, 
schwer löslich in kaltem, leichter in heißem Wasser. 

DimethylaUylamin C 5 H U N = CH 2 :CHCH 2 N(CH 3 ) 2 . B. Bei 24-stdg. Erhitzen von 
1 Mol.-Gew. Allylbromid mit 2 Mol.-Gew. Dimethylamin in 70%iger alkoh. Lösung (Part- 
heil, von Broich, B. 30, 619). Durch mehrstündiges Erhitzen von Allyljodid mit 33°/ iger 
alkoh. Dimethylaminlösung auf 150° (Knorr, Roth, B. 39, 1427). Neben Dimethylamin, 
Tetramethyl- trimethylendiamin und Diisopropenyläther (Bd. I, S. 435), durch Destillieren 

der Verbindung C1(CH 3 ) 2 N<^ 2 ;^ 2 ;^ 2 >N(CH 3 ) 2 C1 mit der doppelten Menge wäßr. 

Kalilauge (1 : 1) (K., R., B. 39, 1427). — Öl. 2 Kp.^: 64° (korr.) (K., R.). Mischbar mit Wasser, 
Alkohol, Äther (K., R.). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. — 2 C S H U N + 2 HCl -f 
PtCl 4 . Rotbraune Krystalle. Unlöslich in Alkohol (P., v. B.). 

TrimethylaUylammoniumhydroxyd C 6 H 15 ON = CH 2 :CHCH 2 X(CH 3 ), OH. B. 
Das Jodid entsteht aus Allyljodid und Trimethylamin in wäßr. (H. Malbot, A. Malbot, 
BL [3] 7, 138) oder alkoh. Lösung (Weiss, A. 268, 147; Emde, Ar. 247, 376). Aus 1 Mol.- 
Gew. Allylamin und 1 MoL-Gew. Methyljodid unter Kühlung (Bono, Jt. A. L. [4] 211, 68; 
B. 20 Ref., 137). Das Hydroxyd entsteht aus Trimethyl-[y-jod-propyl]-ammoniumjodid beim 
Kochen mit Silberoxyd bezw. mit alkoh. Kali (Partheil, A. 268, 174) oder aus Trimethyl- 
[y-brom-propyl]-ammoniumbromid mit alkoh. Kalilauge im Wasserbade {Lucius, Ar. 245, 
250). — Bei der Zers. von Trimethylallylammoniumhydroxyd durch Erhitzung entstehen 
Trimethylamin und Acrolein (Collie, Schryver, Soc. 57, 776), neben geringeren Mengen 
anderer Produkte. Bei der trocknen Destillation von Trimethylallylammoniumjodid mit 
KOH erhielt, Bono (B. A. L. [4] 2 II, 69; B. 20 Ref., 137) Trimethylamin und «-Methyl- 
/?-äthyl- acrolein (?). — Physiologische Wirkung: H. Meyer, Ar. 242, 706. — Chlorid. 
Sehr hygroskopisch (Emde). — C 6 H 14 N Br. Säulenförmige Krystalle (Partheil, A. 268, 
155). — C 6 H 14 N I. Hygroskopische Krystalle (aus Alkohol -f- Äther) (P.; E.). F: 104° 
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(P.). - C 6 H 14 N ■ Cl - AuClg. Goldgelbe Blätter. F: 210° (W.), 211° (E.). C«H M N-C1 
+ PtCl,. Citronengelbe Warzen (W.). - 2 C 6 H 14 N- Cl + PtCl 4 . Orangerote Oktaeder oder 
Blättchen. Schmilzt unter Zers. bei 215° (W.; P.), 215—216° <L.), 228—229° (E.). Leicht 
löslich in Wasser (L.). 

Äthylallylamin C 5 H U N = CH 2 :CH CH 2 NH -C a H 5 . B. Aus äquimolekularen Mengen 
von Allylamin und Äthyljodid, im geschlossenen Rohr, zum Schluß bei 100°, neben Diäthyl- 
ällylamin (Rinne, A. 168, 262). — Flüssigkeit von ammoniakalischem Geruch. Kp: 84° 
(R.). Mit Wasser in jedem Verhältnisse mischbar (R.). — Gibt, bei 400—500° über Blei- 
oxyd geleitet, viel Pyrrol, CO a , NH 3 und etwas Pyridin ( !r) (Koenigs, B. 12, 2344). Liefert 
bei 2— 3-tägigem Erhitzen mit 3,5 Tln. konz. Schwefelsäure auf 130—140° Äthyl- [ß-oxy- 
prapyl]-amin (Liebermann, Paal, B. 16, 531, 533). — Salze. C 5 H u N + HCl. Blättchen. 
Sehr leicht löslich in Wasser, schwieriger in Alkohol (R.). — 2C 5 H U N + H 2 S0 4 . Tafeln. Sehr 
leicht löslich in Wasser, löslich in Alkohol, unlöslich in Äther (R.). — C 5 H U N + HCl + PtCl 2 - 
Citronengelbe Nadeln. Schwärzt sich bei 200°, schmilzt unter Zers. bei 220° (Liebermann, 
Paal, B. 16, 530). - 2C 5 H u N + 2HCl + PtCl 4 . Orangerote Nadeln (aus Alkohol). Schmilzt 
unter Erweichen bei 154—156° (L„ P„ B. 16, 526). Leicht löslich in Wasser (R.). Liefert 
bei längerem Kochen mit Wasser das Salz C 5 H n N + HCl + PtCl 2 (L., P.). 

Diäthylallylamin C 7 H 15 N = CH 2 :CHCH 2 N(C 2 H 5 ) 2 . B. Neben Äthylallylamin durch 
Einw. von 1 Mol.-Gew. Äthyljodid auf 1 Mol.-Gew. Allylamin im geschlossenen Rohr, zum 
Schluß bei 100° (Rinne, A. 168, 265). — Flüssig. Kp: 100—103° (R.), 110—113° (Lieber- 
mann, Paal, B. 18, 526). Löst sich in 20 Vol. Wasser bei 18°; die Lösung trübt sich beim 
Erwärmen (R.). — Liefert bei 2— 3-tägigem Erhitzen mit 3,5 Tln. konz. Schwefelsäure auf 
130-140° Diäthyl-[/S-oxy-propyl]-amin (L., P.). - Salze. C 7 H 15 N + HC1. Sehr leicht 
lösliche Krystalle (R.), — C 7 H 15 N + HCl + PtCl 2 . Chamoisfarbene, kugelförmig vereinigte 
Nädelchen, die bei 189° schmelzen (L., P.). - 2 C 7 H 15 N + 2 HCl + PtCl 4 . Hellorange gefärbte, 
spießige Krystalle. F: 128—130° (L., P.). Liefert beim Kochen mit Wasser das Salz 
CjH ls X + HCl + PtCl, (L., P.). 

Triäthylallylammoniumhydroxyd C 9 H 21 NT = CH 2 : CH ■ CH 2 N(C 2 H 5 ) 3 OH. B. Das 
Bromid bezw. Jodid entsteht aus Triäthylamin und Allylbromid (Reboul, C. r. 92, 1423; 
J. 1881, 408) bezw. Allyljodid (Wedekind, Paschke, B. 43, 1306). Das Hydroxyd 
entsteht aus Triäthyl-[y-brom-propyl]-ammoniumbromid mit alkoh. Kalilauge (Lucius, Ar. 
245, 254). - Salze. C 9 H 20 N • CL Zerfließliche Blättchen (R.). - C^N • Br. Sehr 
zerfließliche Krystalle. Zerfällt bei der Destillation unter Zusatz von etwas Wasser in Di- 
äthylamin, Triäthylamin, Äthylbromid, Allylbromid und Äthylen (R., C. r. 92, 1464; J. 
1881, 408). — Jodid. In Chloroformlösung beständig (W-, P-, B. 43, 1308). — 2 C B H„N - 
Cl + PtCl 4 (R., C. r. 92, 1423; J. 1881, 408). Orangerote Krystalle. F: 213° (Zers.) (L.). 

Propylallylamin C 6 H 13 N = CH ä :CHCH 2 NH CH 2 CH 2 CH 3 . B. Aus 1 Mol.-Gew. 
Allylamin und 1 Mol.-Gew. Propyljodld, zuletzt bei 100° (Liebermann, Paal, B. 16, 526). 
Kp: 110-114°. D 18 : 0,7708. Löslich in 15-20 Tln. Wasser (L., P.). - Liefert bei 2-3- 
tägigem Erwärmen mit 3,5 Tln, konz. Schwefelsäure auf 130-140° Propyl- [ß-oxy-propyl] - 
amin (L., P.). — Salze. 2 C 6 H 13 N + 2 HCl + PtCl 4 . Orangefarbene Krystalle. — Saures 
Oxalat C 6 H 13 N + C 2 H 2 4 . Nadeln. Schwer löslich in Alkohol. — Neutrales Oxalat. 
Zerfließliche Blätter. Sehr leicht löslich in Alkohol. Verliert bei 100° die Hälfte des Amins. 

Dipropylallylamin C 9 H 19 N = CH 2 : CH ■ CH 2 • N(CH 3 • CH 2 • CH 3 ) 2 . Darst. 15 g Dipropyl- 
amin und 9 g Allvlbromid werden in Benzollösung erwärmt (Menschutkin, JK. 31, 43; C. 
18991, 1067). -"Kp: 145-150° {Liebermann, Paal, B. 16, 527), 150-152° (M.). D 16 : 
0,7587 (M-). Löslich in 50 Tln. Wasser (L., P.). — Liefert bei 2— 3-tägigem Erwärmen mit 
3,5 Tln. konz. Schwefelsäure auf 130—140° Dipropyl-[jS-oxy-propyl]-amin (L., P.). Liefert 
mit Bromcyan Dipropvlcyanamid (v. Braun, B. 33, 2734). — Salze. Hydrochlorid. 
Zerfheßlich (M.). — C 9 H W ^ + HCl + AuCl 3 + 2 H 2 0. Schmilzt unter Abscheidung von 
Gold bei 88-89° (M.). - C S H 19 N + HCl + PtCl 2 . Citronengelbe Nadeln. F: 152-153°. 
Ziemlich schwer löslich in Wasser (L., P.). — 2 C 9 H 19 N + 2 HCl + PtCl 4 . Orangerote, 
rhombische (Bärwald, B. 16, 527) Krystalle (aus Wasser). Kocht man das Chloroplatinat 
einige Zeit mit Wasser, so entsteht das Salz C 9 H 19 N + HCl + PtCl 2 (L., P.). — 2 C 9 H 19 N + 
2 HCl + PtCl 4 + H„0. Hell orangefarbene Krystalle (M.). 

Isobutylallylamin C 7 H 15 N = CH 2 :CH CH 2 NHCH 2 CH(CH 3 ) 2 . B. Aus Allylamin 
und Isobutylbromid in äquimolekularen Mengen (Paal, Hettpel, JS. 24, 3043). — Flüssig- 
keit von durchdringendem Geruch. Kp: 123°. In Wasser leicht löslich. — Salze. C 7 H 15 N 
- HCl. Blättchen. F: 216°. Äußerst löslich in Wasser. — C 7 H 15 N + HBr. Blätter 
(aus Alkohol + Äther). F: 222°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. - C 7 H 15 N + 
HCl + AuCl 3 . Gelbe Nadeln (aus heißem Wasser). F: 140°. - 2 C 7 H 15 N + 2 HCl + 
PtCl 4 . Rote Krystalle. F: 182°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. — Saures 
Oxalat C 7 H 15 N+ C.,H>0 4 . Tafeln. F: 221°. Löslich in Wasser, schwer löslich in Alkohol. 
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Isoamylallylamin C 8 H 17 X = CH^CH-CHj-NH-CjHu. B. Aus Allylamin und Iso- 
^imylbromid in äquimol. Mengen, zuletzt bei 100° (Liebermann, Paal, B. 16, 525, 531). — 
Kp: 148—153°. D\t: 0,7777. Fast unlöslich in Wasser. — Bei längerem Erwärmen mit 
3,5 Tln. konz. Schwefelsäure auf 130—140° entsteht [ß-Oxy-propyl]-isoamylamin. 

Diallylamin C 6 H n N = (CH 2 :CHCH 2 ) 2 NH. B. Aus Allylamin und Allylbromid 
(Ladenburg, B. 14, 1879). Aus Allylamin und Allvlchlorid auf dem Wasser bade (Lieber- 
mann, Hagen, B. 16, 1641). — Kp: 111° (La.), 111-112° (Lie., H.). - Verhalten gegen konz. 
Schwefelsäure: Lie., H. 

Methyldiallylamin C 7 H 13 X = (CH 2 :CHCH 2 ) 2 X-CH 3 . B. Beim Erhitzen von 1 Mol.- 
Gew. Allylbromid mit 2 Mol. -Gew. Methylamin in wäßr. Lösung auf 100° (Partheil, von 
3roich, B. 30, 618). — Farblose Flüssigkeit. Kp: 112°. 

Triallylainin C 9 H 15 N == <CH 2 : CH ■ CH 2 ) 3 X. B. Bei der Destillation von Tetraallyl- 
ammoniumhydroxyd (Cahours, A. W. Hofmann, A. 102, 304). Aus Allylchlorid und 
alkoh. Cyankalium in der Kälte, neben anderen Produkten (Pinner, B. 12, 2054). Aus 
1 Mol. -Gew. Allylchlorid und 1 Mol. -Gew. wäßr. Ammoniak bei längerem Stehen in der 
Kälte (H. Malbot, Bl. [2] 50, 89). Aus 1 Mol.-Gew. Allylamin und 1 Mol.-Gew. Allylchlorid 
durch 8— 10-stdg. Erhitzen im Wasserbade (Liebermann, Hagen, B. 16, 1641). — Darst. 
Man destilliert Tetraallylammoniumbromid mit überschüssigem, frisch geschmolzenem Ätz- 
kali (Grosheintz, Bl. [2] 31, 391). — Flüssigkeit von sehr unangenehmem Geruch. Kp: 
150° (L., Ha.), 150-151° (Pinner), 155-156° (korr.) (Zander, A. 214, 152). D" 3 : 0,8094. 
Ausdehnung: Z. — Wird aus der wäßr. Lösung durch Kaliumhydroxyd abgeschieden (G.). 
— Verhalten gegen konz. Schwefelsäure: L-, Ha. — Salze. Hvdrochlorid. Zerfließ- 
liche, sehr leicht lösliche Krystalle (P-). - 2 C 9 H 15 N + 2 HCl + PtCl 4 . Gelbe Prismen. Ziem- 
lich löslich (P.). 

Tetraallylammoniumhydroxyd CjaH^ON^ (CH 2 :CHCH 2 ) 4 NOH. B. Das Jodid 
•entsteht als Hauptprodukt bei der Einw. von wäßr. Ammoniak auf Allyljodid bei gewöhnlicher 
Temp. (Cahotjrs, A. W. Hofmann, A. 102, 305) oder bei 100° (Malbot, A. ch. [6] 13, 487). 
Das Chlorid entsteht neben Triallylamin aus 1 Mol.-Gew. Allylchlorid und 1 Mol.-Gew. wäßr. 
Ammoniak bei 100—140° (M., Bl. [2] 50, 89). — Darst. Man leitet Ammoniak in eine alko- 
holische Lösung von Allylbromid und reinigt die ausgeschiedene Krystallmasse durch Um- 
krystallisieren aus absol. Alkohol unter Zusatz von etwas Äther (Grosheintz, Bl. [2] 31, 
390); aus den Salzen scheidet man durch Behandlung mit Silberoxyd die freie Base ab (C, 
A. W. H). — Stark kaustische Flüssigkeit, die bei der Destillation unter Bildung von Triallyl- 
amin zerfällt (C, A. W. H.). — Salze. Bromid. Kleine KrystaUe. Löslich in Wasser und 
Alkohol, wenig löslich in Äther (G.). — Jodid C 12 H 20 N-L Krystalle.' Unlöslich in konz. 
Kalilauge (C, A. W. H.). Löslich in Wasser unter bedeutender Temperaturerniedrigung 
-<Orlow, C. 18971, 1156). — Tetraallylammoniumalaun (C^H^AlfSOJs-f 12H 2 0~. 
Krystalle. Sehr wenig löslich in Wasser, wasserfrei leicht löslich in Wasser (O,). — Chloro- 
platinat. 2C 12 H 20 XCl+*PtCl 4 . Wenig löslich (M., A. ch. [6] 13, 488). 

Allylisocyanid, Allylcarbylamin C 4 H 5 X = CH 2 : CH ■ CH 2 • X : C < . B. Aus Allyljodid 
und Silbercyanid (Licke, A. 112, 316; vgl. Guillemard, A. eh. [8] 14, 416). — Kp: 98° 
(G.). D 17 : 0,797 (G.). Molekulare Verbrennungswärme von flüssigem Allylisocyanid bei 
konstantem Vol.: 608,8 Cal. (G.; vgl. Lemoult, Cr. 148, 1603). 

Ameisensäure -allylamid, H"-Allyl-formamid, Formylallylamin C 4 H 7 OX = CH 2 : 
CH • CH 2 • XH • CHO. Darst. Man erhitzt 150 g Allvlsenf öl mit 66 g Ameisensäure 1-2 Tage 
am Rückflußkühler unter Druck auf 120° (Clayton, B. 28, 1666). - Öl. K Pl5 : 109°. D u : 
1,0078. 

Essigsäure -allylamid, N-Allyl-acetamid, Aeetylallylamin C 5 H 9 OX = CH 2 :CH- 
CH 2 ■ NH ■ CO ■ CH 3 . B. Man erhitzt 150 g Allvlsenf öl mit 90 g Essigsäure am Rückflußkühler 
unter Druck 1,5 Tage auf 120° (Clayton, B. 28, 1666). Man versetzt Allylamin mit der 
3-fachen Menge Essigsäureanhydrid unter Kühlung und erhitzt dann noch 1 Std. auf 100° 
(Chiari, M. 19, 572). — Schwach knoblauchartig riechende Flüssigkeit. Wird bei —20° zäh- 
flüssig (Ch.). Kp: 215° (Cl.); Kp 17 : 118-119° (Ch.); Kp^: 109-112° (Cl.). D°: 0,9724; D": 
0,9608 (Cl.). Mit Wasser, Alkohol und Äther in jedem Verhältnis mischbar (Ch.). — Beim 
Erhitzen mit salzsaurem Anilin auf 180° entsteht 2.5-Dimethyl-l-phenyl-dihydroglyoxalin 

^ ? (Svst. Xo. 3461) (Cl.). - Hvdrochlorid C 5 H 9 OX + HCl. Hvgro- 

CH 3 -CH-N(C 6 H 5 )-CCH 3 * ' 

skopische Krystalle (Cl.). 

Trichloressigsäure-allylamid, N-Allyl-trichloracetamid C 5 H 6 0NC1 3 = CH 2 :CH- 
CH 2 XHC0CC1 3 . Eine Verbindung C 5 H 6 OXCl 3 , die von Ch. Cloez (A.ch. [6] 9. 216) 
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als Trichloressigsäure-allylamid beschrieben worden ist, aber wahrscheinlich eine andere 
Konstitution gehabt hat, s. bei Allylamin, S. 206- 

Thioessigsäure-allylamid, N-Allyl-thioacetamid C 5 H 9 XS = CH 2 : CHCH 2 -NHCS- 
CH 3 . B. Aus Methylmagnesiumjodid und Allylsenföl in Äther; man zerlegt das Reaktions- 
produkt mit Schwefelsaure (Sachs, Loevy, B. 37, 877). — Gelbes, leicht zersetzliches Öl 
von schwach knoblauchartigem Geruch. Kp^: 135 — 136°. 

N-Allyl-diacetamid, Diacetylallylamin C-H n 2 N-CHo:CH-CH -N(CO-CH 3 ),>. B. 
Bei 6— 8-stdg. Erhitzen von 1 Tl. Allvlsenföl mit 1 Tl. Essigsäureanhvdrid auf 180— 200° 
{Kay, B. 26, 2851). - ÖL Kp 14 : 88-90°. 

Thiopropionsäure-allylamid, N-Allyl-thiopropionamid C 6 H n XS = CH 2 :CHCH 2 - 
NHCSCH 2 CH 3 . B. Aus Äthylmagnesiumbromid und Allylsenföl (Sachs, Loevy. B. 37, 
877). — Gelbes, leicht zersetzliches Öl von schwach knoblauchartigein Geruch. Kp 12 : 136°. 

Oxalsäure-bis-allylamid, N.N'-Diallyl-oxamid C s H l9 2 X, - CH„:CH-CH 2 -NH> 
CO CONHCET 2 CH:CH 2 . B. Aus Allylamin und Oxalester (Wallach." Stbickek, B. 
13, 513). — Blättchen. F: 154°. Siedet unter teilweiser Zers. bei 274°. Löslich in heißerii 
Wasser. — Addiert in Chloroform 4 At.-Gew. Brom. 

Methan-bis-earbonsäureäthylester-mono-tb.iocarbonsäureallylamid C n H r 4 XS 
= CH 2 :CHCH 2 -NHCSCH(C0 2 C 2 H s ) 2 . B. Aus Xatriummalonester und Allylsenföl in 
alkoh. Lösung; man zersetzt das Reaktionsprodukt mit verd. Schwefelsäure (Ruhemaxn, 
Soc. 93, 626). — Gelbes Öl. Zersetzt sich bei der Destillation unter vermindertem Druck. 

Methan -bis -earbonsäureamid-mono-thiocarbonsäureallylamidC-H 11 3 N 3 S=CH a ; 
CHCH 2 NHCSCH(CONH 2 ) 2 . B. Aus der Verbindung CH 2 :CHCH 2 NHCS CH(C0 2 - 
C 2 H 5 ) 2 (s. o.) durch konz. Ammoniak (Ruhemaxn, Soc. 93. 626). — Farblose Xadeln (aus 
heißem Alkohol). Schmilzt nicht ganz scharf bei 184°. 

Kohlensäure-äthylester-allylamid, N-Allyl-earbamidsäure-äthylester, N-Allyl- 
urethan C 6 H n 2 N = CH ä :CHCH 2 NHCO,-C 2 H 5 . B. Eine Lösung von 50 g Allylamin 
in 500 ccm wasserfreiem Alkohol wird allmählich mit 47 g Chlorameisensäureester versetzt 
(Mantjelli, Comanducci, O. 29 II, 146). — Flüssig. Kp^.^: 194,5°. D°: L004. — Beim 
Erhitzen mit Aminen R-NH, entstehen Dialkylhamstoffe CO(XH ■ R) 2 . 

IST- Allyl-harnstoff C 4 H 8 ON 2 = CH 2 : CH ■ CH 2 • NH ■ CO • NH 2 - B: "Durch Auflösen von 
AllyUsocyanat in Ammoniak (Cahoubs, A. W. Homass, A. 102, 298). Beim Erwärmen 
von Allylthioharnstoff mit Silberlösung unter Zusatz von Barytwasser, so daß die Lösung 
immer etwas sauer bleibt (Andbeasch, M. 5, 37; vgl. Ru>*dqvist, Ar. 236, 452). Beim 

CS • NTf ■ PO 
Erwärmen von Allylthioparabansäure • ■ (Svst. Xo. 3614) mit überschüssigem 

N(C 3 H 5 ) ■ CO 
Silbernitrat unter Neutralisation der entstehenden Säure mit Xatrmmcarbonat (R.. Ar. 
236, 452). Durch Reduktion des bromwasserstoffsauren Brompropvlenpseudoharnstoffs 
CHJBr CH -0 N 

nuT VTT C:XH-J-HBr (Syst. No. 4271) mit Xatriumanialgam bezw. des Jodwasser- 
CH 2 — iVjH' 

stoffsauren Jodpropylenpseudoharnstoffs mit Zinkstaub und starker Essigsäure (Rundqyist. 
Ar. 236, 466). — Darst. Durch Eindampfen der gemischten Lösungen von schwefelsaurem 
Allylamin und etwas mehr als der berechneten Menge Kaliumcyanat (A. ; vgl. R., Ar. 236, 
454). — Xadeln {aus Alkohol). F: 85° (A.; R.). Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, 
fast unlöslich in Chloroform und Äther (A.; R.), unlöslich in Petroläther, Toluol (R.) und 
CS 2 (Kjellin, Kuylenstjebna, A. 298, 119 Anm.). — Beim Erhitzen mit rauchender Salz- 
säure oder Brom Wasserstoff säure auf 100° entsteht Propvlenpseudoharnstoff (Syst. No. 4271) 
(Gabbiel, B. 22, 2990). Ximmt direkt 2 At.-Gew. Brom auf unter Übergang in [ß.y-Di~ 
brom-propyl]-harnstoff (A.; R.). Bei der Einw. von Jod auf eine alkoh. Lösung von Allyl- 
hamstoff entsteht schon in der Kälte Jodwasserstoff saurer Jodpropylenpseudoharnstoff (Syst. 
»No. 4271) (R.). Gibt mit Schwermetallsalzen keine Niederschläge (R.). Reagiert nicht mit 
Dicyan (R.). — Nitrat C 4 H 8 0N 2 -'- HN0 3 . Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser. Zersetzt 
sich beim Umkrystallisieren (A.). 

N-Äthyl-lSr'-allyl-harnstoff C 6 H 12 ON 2 - CH 2 : CH CH, ■ XH ■ CO • NH • C 2 H 5 . B. Aus 
Äthylamin und Allylisocyanat (Cahoubs, A. W. Hofmanx, "A. 102, 300). — Prismen. 

N.TT-Diallyl-harnstoff, Sinapolin C 7 H 12 ON 2 = (CH 2 :CHCH 2 XH) 2 CO. B, Bei an- 
haltendem Kochen von Allylsenföl mit Bleihydroxyd (Simon, Ann. d. Physik 50, 377; Ber- 
zeHus' Jahresber. 1842, 364; vgl. Rundqvist, Ar. 236, 471) oder mit Barytwasser (Will, 
A. 52, 27). Beim Erwärmen von Allylisocyanat mit Wasser (Cahoubs, A~. W. Hoema^s, 
A. 102, 300). Durch Einw. von gelbem Quecksilberoxyd auf die kalte alkoh. Lösung von 
Diallylthioharnstoff (Rundqvist, Ar. 236, 473). — Blättchen. F: 100° (W.; R.). Läßt 
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sich mit Wasserdänipfen verflüchtigen (R.). Leicht löslich in Alkohol, Äther und in siedendem 
Wasser (S.). — Einw. von Brom und von Jod: R. — Hydrochlorid C : H 12 ON 2 + HCl. B. 
Durch Überleiten von Chlorwasserstoff über Sinapolin (W.). Dickflüssige Masse. Scheidet 
beim Vermischen mit Wasser einen Teil des Sinapolins ab. 

N-Allyl-N'-cyan-harnstoffC 5 H 7 ON 3 ==CH 2 : CH ■ CH 2 ■ NH • CO NH ■ CN. - NaC 5 H e ON 3 . 
B. Aus Natrium-cyanamid und Allylisocyanat in absol. Alkohol (Hecht, B. 25, 821). 
Amorph. Schmilzt unter Zers. bei 246°. Leicht löslich in Wasser, schwerer in absol. Alkohol. 

— Cu(C5H 6 ON 3 )(OH). Grüner Niederschlag. Unlöslich in siedendem Wasser und Alkohol. 
Leicht löslich in Mineralsäuren und Essigsäure. 

Allylcyanamid, Sinamin C 4 H 6 N 2 = CH 2 :CHCH 2 NHCN bezw. CH 2 :CHCH 2 N: 
C:NH. Die in diesem Artikel angegebenen Eigenschaften dürften sich auf das Poly- 
merisationsprodukt des Allylcvanamids, Triallylisomelamin 

F " C 3 H 5 -N~C(:NH)-N-C 3 H r> 

(vgl. Syst. No. 3889), beziehen (BEiLSTEis-Redaktion). 

B. Beim Erwärmen von Allylthioharnstoff mit frisch gefälltem Bleihydroxyd im Wasser- 
bade; das Produkt der Reaktion ist ein dicker Sirup, aus welchem sich bei mehrmonatigem 
Stehen Krystalle ausscheiden (Will, A. 52, 15; vgl, Robiquet, Bussy, J. pr. [1] 19, 234). 
Man schüttelt eine wäßr. Lösung von Allylthioharnstoff mit Quecksilberoxyd, bis die Flüssig- 
keit eine ammoniakalische Silberlösung nicht mehr schwärzt (Andbeasch, M. 2, 780). — 
Krystallisiert mit V2 Mol. Wasser in vierseitigen Säulen (W.). Schmilzt bei 100° unter Ver- 
lust des Krystallwassers (W.). Reagiert stark alkalisch (W.). Fällt Metalloxyde, treibt 
Ammoniak aus seinen Salzen aus (W.). Verbindet sich mit Oxalsäure zu einem schwer kry- 
stallisierenden Salze; mit anderen Säuren konnten keine festen Salze erhalten werden (W.). 

— Platindoppelsalz. Gelblichweißer flockiger Niederschlag (W.). 

Allylguanidin C 4 H 9 N 3 = CH 2 : CH • CH 2 ■ NH ■ C(NH 2 ) : NH. B. Das Sulfat entsteht durch 
Erhitzen von Allylammoniumsulfat mit Cyanamid in absol. Alkohol im geschlossenen Rohr 
auf 110—120° (Majima, B. 41, 181). — Durch 4 x / 2 -stgd. Erhitzen des Carbonats mit der äqui- 
valenten Menge Acetessigester in absol. Alkohol auf 130—150° entstehen 6-Oxo-2-imino- 

CH : C(CH 3 ) • NH 
4-methyl-l-allyl-pyrimidin-tetrahydiid ■ • , (Syst. No. 3588) und 6-Oxo-2- 

CO ■ N(C 3 H 5 ) — C : NH 
CH:C(CH 3 )-NH 
allylimino-4-methyl-pyrimidin-tetrahydrid - ■ (Syst. No. 3588). Salze. 

J J ^ J * CO — NH— C:NC 3 H 5 * 

2C 4 H 9 N 3 + H 2 S0 4 . Krystalle (aus 85%igem Alkohol). F: 220-222°. Leicht löslich in 
Wasser. Pikrat s. Syst. No. 523. — 2 C 4 H 9 N 3 + 2 HCl + PtCl 4 . F: 188° (Zers.). 

w-Allyl-biguanid C 5 H n N 5 = CH ä : CH CH 2 NH C( : NH) ■ NH • C( : NH) • NH,. B. Das 
Sulfat der Kupferverbindung entsteht aus Dicyandiamid, Allylamin und Kupfersulfat in wäßr. 
Lösung im geschlossenen Rohr bei 100°; man behandelt seine wäßr. Suspension auf dem Wasser- 
balle mit. SEfewefelspasserstoff und zerlegt das so entstehende Sulfat des Allylbiguanids mit 
tttöertem ;B«ry#«5a8Her.; «der man kocht die Lösung des Sulfats der Kupferverbindung in 
schwefelsäurehaltigem Wasser auf, versetzt mit überschüssigem Ätznatron und zerlegt das 
beim Eindunsten ausfallende Kupfer- Allylbiguanid in heißer wäßr. Suspension mit Schwefel- 
wasserstoff (Smolka, M. 8, 380, 389). — Undeutlich kristallinische, sehr zerfließliche Masse 
(aus Alkohol). Die wäßr. Lösung reagiert stark alkalisch und zieht begierig C0 2 an. Treibt 
Ammoniak aus Ammoniumsalzen aus. Gibt mit Metallsalzen Niederschläge. 

Salze. C 5 H n N 5 + HCL Prismen. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. — C ? H U N 5 
+ 2 HCl. Zerfließliche Prismen (aus Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser, leicht in 
Alkohol. — 2 C 5 H U N 5 -f H 2 S0 4 + V2H2O. Prismen. Sehr leicht löslich in Wasser, un- 
löslich in Alkohol. — C 5 H U N 5 + H 2 S0 4 -f- % H 2 0. Sirup, der allmählich in hygroskopische 
Blätter übergeht. Sehr leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol. 

Cu(C ä H 10 N 5 ) 2 . Dunkelrote Nadeln. 100 Tle. Wasser lösen bei 18° 0,346 Tle. und bei 
100° 0,604 Tle. Zieht CO a aus der Luft an. Metallchloride werden von Kupfer-Allylbiguanid ' 
als Hydroxyde gefällt. — Cu(C 5 H 10 N 5 ) 2 + 2 HCl + 2 H 2 0. Rosenrote him beerartige Ag- 
gregate. Leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol. — Cu(C 5 H 10 N 5 ) 2 + H 2 S0 4 . Kry- 
stallisiert bei 100° in karminroten Körnern; scheidet sich aus kalten Lösungen mit 1H 2 
in hellroten mikroskopischen Nadeln ab. 100 Tle. Wasser lösen bei 17° 0,0245 Tle. wasser- 
freien Salzes und bei 100° 0,0445 Tle. Leichter löslich in Alkalien und in verd. Mineral- 
sauren. — Cu(C 5 H 10 N 5 ) 2 + 2HN0 3 . Dunkelrote Krusten, Leicht löslich in Wasser, un- 
löslich in Alkohol. 

W-Allyl-tniocarbaniidsä.ure-0-äthylester, N'-AHyl-thiourethan QH^ONS = CH 2 : 
CHCH 2 NHCS OC 2 H 5 . B. Aus Allylsenföl und Alkohol bei 100° (A. W. Hofmann, B. 
2, 119) oder bei längerem Stehen, besonders in Gegenwart von Alkali (Kuntze, Ar. 246, 
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62, 66). Entstellt daher auch neben anderen Produkten hei der Einw. von alkoh. Kali auf 
Allylsenföl (Will, A. 52, 30). — Lauchartig riechendes Öl. Kp: 210-215° (A. W. H.); 
D": 1,036 (W,). - Gibt mit HgCl 2 einen Niederschlag (W.), - Silbersalz AgCßH 10 ONS. 
Weißer flockiger Niederschlag, der allmählich schwarz wird. Schwer löslich in heißem 
Benzol, löslich in heißem Chloroform. Wird beim Reiben elektrisch (K.). 

N-Allyl-thioharnstofF, Thiosinamin C 4 H 8 N 2 S = CH 2 :CHCH 2 NHCSNH 2 . B. 
Bei längerem Stehen von Allylsenföl mit wäßr. Ammoniak (Dumas, Pelouze, A. eh. [2] 53, 
186; A. 10, 326). Bei der Reduktion von Brom- {oder Jod)-propylenpseudothioharnstoff 

CH 2 Br CH Ss 

/C:NH (Syst. Xo. 4271) in saurer Lösung mit Zinkstaub (Gadamer, Ar. 
CH 2 ■ NH 
234, 35), — Darst. Man versetzt ein Gemisch gleicher Teile von Allylsenföl und abso]. Alkohol 
mit der gleichen Menge 30°/ igem Ammoniak; die auf etwa 40° erwärmte Mischung erhitzt 
sich beim Umschütteln fast zum Sieden und liefert beim Eindampfen auf dem Wasserbade 
fast reinen Allylthioharnstoff, der aus Alkohol umkrystallisiert wird (Falke, Beiträge zur 
Kenntnis des Thiosinamins, Diss. [Marburg 1893], S. 9). 

Monoklin prismatisch ( Schab us. J. 1854, 599; Berthelot, de Lttca, J. 1855, 656; v. Ze- 
pharovich, J. 1889, 638; vgl. Oroih, Gh. Kr. 3, 558); krystallisiert nach Keeerstein (J. 
1858, 586 Anm. 2; vgl. auch Müller, A. 52, 9) rhombisch. F: 74° (Falke), 78,4° (Tornöe, 
B. 21, 1288). 'Dgj: 1,219 (Robertson, Soc. 81, 1242); D 78 : 1,1100 (Eijkman, C. 1907 II, 
1210; Sjollema, Eijkman, R. 20, 241). Leichter löslich in heißem als in kaltem Wasser 
(Du., Pe.; Will, A. 52, 9); kalte wäßr. Lösungen mit reichlichem Gehalt von Allyl- 
thioharnstoff werden erhalten, wenn man ihn in Gegenwart von salicylsaurem Natrium 
löst (Merck, D. R. P. 163804; G. 1905 II, 1567). Löslieh in Alkohol (Du., Pe.; Wi.); schwer 
löslich in Äther (Tor.); unlöslich in Benzol (Reynolds, Soc. 53, 853). n« 1 : 1,59362; n™' 1 : 
1,61837; n™' 1 : 1,63454 (Eu., C. 1907 II, 1210; Sj., Eij., E. 20, 241). Schmelzwärme: Rob., 
Soc. 81, 1242. Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Vol.: 790,4 Cal., bei kon- 
stantem Druck: 781,8 Cal. (Berthelot, C. r. 130, 446). 

Allylthioharnstoff geht beim Erhitzen mit rauchender Salzsäure auf 100° in Propylen- 
CH.CHS v 
pseudothiohamstoff ■ t >C:NH (Syst. No. 4271) über (Gabriel, B. 22, 2985). 

CH 2 • NH^ 
Dieselbe Umlagerung findet auch bei der Einw. von trocknem Chlorwasserstoff auf Allyl- 
thioharnstoff bei 100° statt (Gadamer, Ar. 234, 20; vgl. Will, A. 52, 11; Falke, Beiträge 
zur Kenntnis des Thiosinamins, Diss. [Marburg 1893], S. 10) oder bei der Einw. von konz. 
Bromwasserstoff säure in der Kälte (Gad.). Allylthioharnstoff wird durch Salpetersäure völlig 
zerstört (Dumas, Pelouze, A. eh. [2] 53, 187 ; A. 10, 326; Falke, S. 61). Bei der Oxydation 
mit Wasserstoffsuperoxyd in neutraler Lösung entstehen Schwefelsäure und Produkte, 
die beim Kochen mit Barytwasser Allylamin, Ameisensäure und Ammoniak liefern; in saurer 
Lösung entsteht Bis-[allylamino-imino-methyl]-disulfid [C 3 H 5 -NHC( :NH) ■ S — ] 2 (Hector, 
J. pr. [2] 44, 500). Allylthioharnstoff verbindet sich in Alkohol mit 1 Mol.- Gew. Brom zu 

CH 2 Br - CH S> 

dem Hydro bromid des Brompropylenpseudothioharnstoffs ■ )C:NH (Syst. 

CH 2 ■ HH'' 
Xo. 4271); analog verläuft die Reaktion mit Jod (Gad.; vgl. Falke; Dixon, Soc. 69, 19). 
Beim Erwärmen von Allylthioharnstoff mit Silbernitratlösung unter gleichzeitiger Ab- 
stumpfung der Acidität mit Barytwasser wird Allylharnstoff gebildet (Andreasch, " M. 5, 
37; vgl. Rundqvist, Ar. 238, 452). Allylthioharnstoff zerfällt beim Behandeln mit Queck- 
silberoxyd oder Bleioxyd in H 2 S und Allylcyanamid CH 2 : CH ■ CH 2 NH • CN (vgl. darüber 
S. 210) (Andreasch, M. 2, 780; vgl. Will). Wird in wäßr. Lösung durch Kaliumnitrit 
und Schwefelsäure oder durch nitrose Gase in eine ölige Verbindung C 8 H u N ä S 2 (1.2-Diallyl- 
3.5-dithio-1.2.4-triazol-tetrahydrid?, s. Syst. No. 3888) übergeführt (Hector). Allylthioharn- 
stoff addiert in alkoh. Lösung Äthyljodid unter Bildung des Hydrojodids des S-Äthyl-N-aHyl- 
isothioharnstoffs C 3 H 5 NHC(:NH)SC 2 H 5 bezw. C 3 H 5 • N : C(NH 2 ) ■ S ■ C 2 H 5 (Weltzien, A. 
94, 103; Maly, J. 1868, 665; Douris, G. 1909 I, 681). Liefert mit 1 Mol. -Gew. Chloraceton 

rtjx Q 

2-Allylamino-4-methyl-thiazol - ^>C NH C 3 H 5 (Syst. No. 4272) (Young, Crookes, 

CfCLLJ'N/ 
Soc. 89, 66). Gibt mit Acetylchlorid das Hydrochlorid des Thioessigsäure-S-[allylamino- 
imino-methyl]-esters G,H 5 NH C(:NH) SCO CH 3 (Dixon, Taylor, Soc. 93, 22). Beim 
Erhitzen von Allylthioharnstoff mit Chlorameisensäuremethylester in Benzol entsteht das 
Hydrochlorid des S-Methyl-N-allyl-isothioharnstoffs C 3 H 5 -NH-C(:NH)SCH 3 bezw. C 3 H 5 - 
N:C(NH 2 )-S-CH 3 (Dixon, Soc. 83, 556). Beim Sättigen der wäßr. Lösung von Allylthio- 
harnstoff mit Dicyan entsteht Allylthioparabansäure-dümid SC^ • T (Syst. 

]4* 
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No. 3614) (Ru.). Allylthioharnstoff gibt mit Anthranilsäure bei 150 — 180° 4-Oxo-2-thio- 

,CO'N-C s H 5 
3-allyl-cfcnazolin-tetrahydridC 6 H 4 <; , • (Syst. No. 3591) (Pawlewski, B. 39, 1733). 

NH-CS 

Physiologische Wirkung: Dölken, Ar. 235, 437. 

Versuche über die Verwendbarkeit in der Photographie als Lösungsmittel für Silber- 
kaloide: A. Lumiere, L. Ltjmiere, Seyewetz, C. 1909 1, 408. 

Additionelle Verbindungen des Allvlthioharnstoffs. 3 C 4 H 8 N 2 S -j- 2 CuCl. 
Weiß (Gadamer, Ar. 233, 657). — C 4 H S N 2 S *-\- CuCl. Schwach blau gefärbt (Gad., Ar. 
233, 656). — C 4 H 8 N 2 S + AgCl. Weiße federartige Krystalle (Falke, Beiträge zur Kenntnis 
des Thiosinamins, Diss. [Marburg 1893], S. 14). F: ca. 90° (Gad., Ar. 234, 34). — C 4 H 8 N 2 S J- 
AgN0 3 . Weißer krystallinisoher Niederschlag. Scheidet beim Kochen mit Wasser Ag 3 S ab 
(Loewig, Weidmann, J. pr. [1] 19, 219; Berzelius' Jahresber. 21, 360; vgl. Falke; Gad., 
Ar. 233, 648). — C 4 H,N 2 S + 2 AgN0 3 . Glänzende Nadeln (Gad., Ar. 233, 649). — 
3 C 4 H 8 N 2 S + HgCl 2 . Krvstalle (Gad., Ar. 233, 651). - 2 C 4 H 8 N 2 S -f Hg(CN) 2 . Krystalle 
(Gad., Ar. 233, 653). — C 4 H S N 2 S + 2 HgCl 2 . Käsiger Niederschlag (Will, A. 52, 13; 
Gad., Ar. 233, 651). — 8 C 4 H,N 2 S -f SiBr 4 (?). Zähflüssig (Reynolds. Soc. 53, 854). 

— Verbindungen mit Pikrinsäure s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

J5r-Methyl-N'-allyl-thiohavnstoff C 5 H 10 N 2 S = CH 2 :CHCH 2 NH-CS NH-CH 3 . B. 
Aus Methylamin und Allylsenf öl (Hecht, B. 23, 286; Avenarius, B. 24, 261) oder aus Methyl- 
senfol und Allylamin (H.). — Krystallmasse. F: 52° (H.), 46° (A.). Sehr wenig löslichen 
Wasser, leicht in Alkohol, Äther und Benzol (A.). — Rauchende Salzsäure erzeugt bei 100° 

CH 3 CH S, 

2-Methyhmino-5-methyUhiazol-tetrahydrid • ^C:N-CH a (Syst. No. 4271) (A.). 

CH 2 — NH 

N.N-Dimethyl-N'-allyl-thioharnstofT C 8 H 12 N 2 S = CH 2 :CH-CH 2 NHCSN(CH 3 ) 2 . 
B. Aus 10 g Allylsenf Öl, gelöst in dem gleichen Vol. absol. Alkohols, mit 14 g 33%iger alkoh. 
Dimethylamin-Lö3ung (Gadamer, Ar. 233, 672). — Flüssig. Lagert sich beim Erhitzen 
mit Salzsäure auf 160—200° oder mit konz. Schwefelsäure auf 100° in 2-Dimethylamino-5- 

CHu ■ CH — S 
methyl-thiazol-dihydrid • >C-N(CH 3 ) 2 (Syst. No. 4337) um. Bei der Einw. von 

CH 2 — Is 
Brom auf die alkoh. Lösung entsteht das bromwasserstoffsaure Salz de« 2-Dimethvlamino- 

CH,BrCH S, 
5-brommethyl-thiazol-dihydrids ■ T >C-N(CH 3 ) 2 (Syst. No. 4337). — C 6 H 13 N S S 

-fCuCL Krystalle. - 'C 6 H 12 N 2 S + AgN0 3 . 2 Nadeln. 

W-Äthyl-M-'-allyl-thioharnstoff C S H 12 N 2 S] = CH 2 :CHCH 2 NH-CSNHC 2 H 5 . B. 
Aus Allylsenföl und Äthylamin (Heoht, B. 23, 287; Avenaritts, B. 24, 261; vgl. Hinter- 
berger, A. 83, 346) oder aus Äthylsenföl und Allylamin (He.). — Tafeln (aus Wasser). F: 
47° (He.), 41° (A.). Sehr wenig löslich in Wasser, leicht in Alkohol, Äther und Benzol (A.). 

— Lagert sich beim Erhitzen mit rauchender Salzsäure auf 100° in 2-Äthylimino-5-methyl- 
tkiazol-tetrahydrid (Syst. No. 4271) um (A.; vgl, Hi.). Zerfällt beim Erwärmen mit Blei- 
hydroxyd in H 2 S und Äthylallylcarbodiimid (?) (S. 214) (Hx). 

NJSr-Diäthyl-N'-allyl-thioharnstoff C 8 H ie N 2 S = CH 2 : CH • CH 2 ■ NH CS ■ N(C 2 H 5 ) 2 . B. 
Aus Diäthylamin und Allylsenföl (Gebhardt, B. 17, 3038). — Prismen (aus verd. Alkohol). 
F: 55°. Unlöslich in Wasser, schwer löslich in Ligroin, leicht in Alkohol und Benzol. 

Dr-Propyl.N"-allyl-thioharnstoff C 7 H 14 N 2 S = CH 2 : CH ■ CH 2 ■ NH CS NH • CH 2 CH 2 • 
OH 3 . B. Aus Allylsenföl und Propylamin (Hecht, B. 23, 285; Avenarius, B. 24, 261) oder 
aus Propylsenföl und Allylamin (H.). — Tafeln (aus Wasser). F: 60* (H.), 61° (A.). Ziem- 
hch schwer löslich in kaltem Wasser, leichter in heißem Wasser (H.). 

!tf-[d-sek.-Butyl]-:rr-allyl-thioharnstoff C 8 H ie N 2 S = CH 2 :CHCH 2 NH-CS-NH- 
CH(CH 3 ) ■ C 2 H 5 . B. Aus d-sek.-Butyl-senföl und Allylamin in alkoh. Lösung in der Kälte 
(ürban, Ar. 242, 61). — Gelblichweiße Krystalle. Schmilzt unscharf bei 31,5-32°. [a] 2 D °: 
+•21,01° (in 7 8 -n. alkoh. Lösung); [a]S: +20,32° (in 7 r n. Chloroformlösung). 

N -Isobutyl-N'-allyl-thioharnstoff C S H 1( ;N 2 S = CH 2 : CH ■ CH 2 NH ■ CS • NH ■ CH 2 • 
CH(CH 3 ) 2 . B. Aus Allylsenföl und Isobutylamin in Alkohol oder Benzol (Hecht, B. 25, 814). 

— Krystallkörner. Krystallisiert schwer. F: 28,5°. Sehr wenig löslich in kaltem Wasser, 
ziemlich schwer in heißem Wasser. 

N-Isoamyl-N'-allyl-tlüoharnstoff C 9 H 1S N 2 S = CH 2 :CHCH 2 NHCSNHC 5 H 11 . 
B. Aus Isoamylamin und Allylsenföl in Äther (Avenarius, B. 24, 262). — öl. 

BT.M-'-Diallyl-thioharnstoff C 7 H 12 N 2 S = (CH 2 :CHCH 2 NH) 2 CS. B. Aus Allylsenföl 
und AÄvlamin (Hecht, B. 23. 287). Beim KochenVon Allylsenföl mit Barvtwasser (Rund- 
-qvist, Ar. 236, 472). — Blätter (aus verd. Alkohol). F: 49,5° (H.; R.). Sehr leicht löslich 
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in Äther, Chloroform, Alkohol und Aceton, unlöslich in Petroläther (R.). — C 7 H 12 N 2 S + 
2HgCI 2 . Undeutlich kiystallinische Masse (R.). 

N-AJlyl-N-'-acetyl-thioharnstoff C 6 H 10 ON 2 S = CH 2 :CH-CH 2 NHCSNHCOCH 3 . 
B. Aus N-Allyl-N-acetyl-thioharnstoff (S. 214) bei 100-105° (Dixon, Taylor, Soc. 93, 23). 

— Nadeln (aus heißem verd. Alkohol). F: 73—74°. Löslich in heißem Wasser und kaltem 
starkem Alkali. — Gibt beim Erhitzen über den Schmelzpunkt Acetylthiocarbimid. 

N-Allyl-N'-cyan-thioharnstoff C 5 H 7 N 3 S = CH 2 : CH - CH 2 - NH CS - NH - CN. B. Die 
Natriumverbindung entsteht durch Zusatz von Allylsenföl zu einer alkob. Suspension von 
Natriumcyanamid (Wunderlich, Über Carbamincyamide, Diss. [Würzburg 1886], S. 20; 
B. 19, 449; vgl. Hecht, B. 23, 1663). — Der freie N-Allyl-N'-cyan-thioharnstoff zerfällt in 
Gegenwart freier Säure oder beim Erwärmen mit Wasser in Cyanamid und Allylsenföl (W.). 
Die Ammoniumverbindung (erhalten aus der Natrium Verbindung und NH 4 C1) liefert beim 
Erwärmen mit Ammoniumsulfidlösung ' Allyldithiobiuret C 3 H 6 -NH-CS MCS NH 2 (H.). 
NaC s H e N 3 S. Krystallkörner. Sehr leicht löslich in Alkohol (W.). 

w-Allyl-dithiobiuret C S H 9 N 3 S 2 = CH 2 : CH ■ CH 2 NH ■ CS NH ■ CS -KH 4 . B. Man setzt 
die Natriumverbindung des N'Allyl-N'-eyan-thioharnstoffs in alkoh., mit wäßr. Ammoniak 
verd. Lösung mit der berechneten Menge Ammoniumchlorid um und leitet in der Siedehitze 
Schwefelwasserstoff unter zeitweiliger Erneuerung des Ammoniaks ein (Hecht, B. 25, 755). 

S-Methyl-W-allyl-isothioharnstoff C ß H 10 N a S = CH 2 :CHCH 2 NHC(:NH)-SCH 3 . 
B. Das Hydrochlorid entsteht durch Erhitzen von Allylthioharnstoff mit Chlorameisensäure- 
methylester in Gegenwart von Benzol (Dixon, Soc. 83, 556). — C 5 H 10 Nj,S + HCl. Prismen 
(aus Alkohol + Äther). Leicht löslich in Alkohol und Wasser, unlöslich in Petroläther. — 
Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

S-Methyl-N-allyl-W-cyan-isotbioharnstofF C e H 9 N 3 S =-- CH 2 : CH-CH 2 -NH-C(: N- 
CN)-S-CH 3 . Zur Konstitution vgl. Wheeleb, Jamieson, Am. Soc. 25, 719). — B. Aus der 
Natriumverbindung des N-Allyl-N'-cyan-thioharnstoffs und Methyljodid in wenig Alkohol 
(Wunderlich, Über Carbamincyamide, Diss. [Würzburg 1886], S. 22; B. 19, 451). — Radial 
gruppierte Nadeln (aus Alkohol). F: 110°. Leicht löslich in heißem Wasser und in Alkohol. 

S-Äthyl-]Sr-allyl-isothioharnstofF C 6 H 12 N 2 S = CH ? :CH-CH 2 NHC(:NH) SC 2 H 5 . 
B. Das Hydroj odid entsteht aus Allylthioharnstoff und Athyljodid in Alkohol (Maly, J. 
1868, 665; Weltzien, A. 94, 103; Dotjbis, C. 1909 1, 681). - C 6 H 12 N 2 S -f HCl. Hygro- 
skopische Kry stalle (D.). - Hydrojodid („Thiodin"). Krystalle. F: 69° (D.), 72° (M.). 
Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äther (M.). Liefert mit Salpetersäure Äthansulfon- 
säure (D.). — Pikrat s. Syst. No. 523. — Chloroplatinat. Krystalle (D.). 

S-Äthyl-N-allyl-N'-cyan-isothioharnstofF ^H^NgS = CH 2 : CH- CH 2 -NH-C(:N-CN)- 
SC 2 H 5 . Zur Konstitution vgl. Wheeleb, Jamieson. Am. Soc. 25, 719. — B. Aus der 
Natriumverbindung des N-Allyl-N'-cyan-thioharnstoffs und Athyljodid in Alkohol (Hecht, 
B. 23, 1663). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 63,2°. 

S-Propyl-N-allyl-N'-cyan-isothioharnstoff C 8 H 13 N 3 S = CH 2 : CH-CH 2 *NH-C(:N- 
CN)-SCH 2 -CH 2 CH 3 . Zur Konstitution vgl. Wh., J., Am. Soc. 25, 719. - B. Analog der 
vorhergehenden Verbindung (Hecht, B. 23, 1663). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 57,3°. 

S-Isoamyl-lSr-allyl-isothioharnstoff C 9 H 18 N 2 S = CH 2 : CH • CH 2 • NH -C(:NH)-S- 
C 5 H U . B. Das Hydrojodid entsteht aus Allylthioharnstoff und Isoamyljodid in Alkohol 
(Maly, J. 1868, 665). - C 9 H 18 N 2 S + HI. Zerfließliehe Krystalle. 

N.S-Diallyl-lsr'-eyan-isothioharnstoff C 3 H U N 3 S = CH 2 :CHCH 2 NH C(:NCN)S 
CH 2 CH:CH 2 . Zur Konstitution vgl. Wheeleb, Jamieson, Am. Soc. 25, 719. — B. Aus der 
Natriumverbindung des N-Allyl-N'-cyan-thioharnstoffs und Allyljodid (Hecht, B. 23, 1663). 

— Nadeln. F: 52,4°. 

N-Allyl-S-acetyl-isothioharnstoff C e H 1Q 0N 2 S = CH 2 :CH CH 2 -NH-C(:NH)-S-pÖ- 
CH 3 . ZJ. Das Hydrochlorid entsteht aus Allylthioharnstoff und Acetylchlorid in Aceton (Di- 
xon, Taylor, Soc. 93, 22). — C 6 H 10 ON 3 S + HCl. Krystallinisches Pulver. Schmilzt 
bei 103—104° unter Zers. Leicht löslich in Wasser unter Zers. Liefert mit Alkalilauge 
Allylthioharnstoff und N-Allyl-N-acetyl-thioharnstoff (S. 214). 

Bis - [ally lamino -imino -methyl] -disulfid C 8 H 14 N 4 S 2 = CH 2 : CH ■ CH ä • NH ■ C ( : NH) ■ S • 
S ■ C( : NH) ■ NH - CH 2 - CH : CH 2 . B. Man kocht eine wäßr. Lösung von Allylthiohainstoff mit 
V 2 Mol.-Gew. Wasserstoffsuperoxyd und verd. Schwefelsäure (Hector, J. pr. [2] 44, 502). 

— Amorphe Masse, wahrscheinlich von der Zusammensetzung C 8 H 14 N 4 S 2 + H 2 0. Ziemlich 
schwer löslich in kaltem Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther, Chloroform und Benzol. 

— C S H 14 N 4 S 2 -f H 2 S0 4 -r H 2 0. Amorph. Sehr leicht löslich in Wasser. — Pikrat s. bei 
Pikrinsäure, Syst. No. 523. - C 8 H 14 N 4 S 2 + 4 HgCl 2 . Krystallpulver. F: 171-172°. Un- 
löslich in Essigsäure. - 3 C 8 H 14 N 4 S 2 + 6 HCl + 2 PtCl 4 . Schmilzt unterhalb 100°. - 
C 8 H I4 N 4 S, -J- 2 HCl ^ PtCl 4 + 2 H 2 (?). Amorph. Schmilzt unterhalb 100°. 
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N'-Oxy-N-allyl-thioharnstoff C 4 H 8 ON 2 S = CH 2 :CHCH 2 NHCS NHOH. B. Aus 
wasserfreiem Hydroxylamin und Allylsenföl in. äther. Lösung (Kjellik, Kuylenstjerna, 

A. 298, 121). — Krystallschuppen. Schmilzt zwischen 85° und 120°. Leicht löslich in Alko- 
hol und Wasser, schwer in Äther. Sehr wenig beständig. 

4-Allyl-ttiiosemicarbazid C 4 H 9 N 3 S = CH 2 :CHCH 2 -NH CSNHNH 2 . B. Aus Allyl- 
senföl und Hydrazinhydrat in Alkohol unter Kühlung (Pulvermacher, Hempel, B. 27, 
625). — Nadeln. F: 98 — 99°. Löslich in warmem Wasser, kaltem Alkohol und siedendem 
Chloroform, unlösüch in Äther. — Spaltet beim Kochen mit Salzsäure Allylsenföl ab (P., EL). 
Liefert mit kochender Natronlauge Allvlisocvanid (P., H.). Bei der Einw. von Kaliumnitrit 

CH,:CH-CH,-X:C NH 

auf die salzsaure Lösung entsteht Allylamino-triazsulfol " " {Syst. 

No. 4673) (Freund, Schwarz, B. 29, 2495; vgl. Oliveri-Mandal \, 0. 441, 670). Benzoyl- 
chlorid erzeugt 4-Allyl-l-benzoyl-thiosemicarbazid (P., H.). Beim Erhitzen mit Acetyl- 
chlorid auf dem Wasserbade entsteht 5-AHvlimino-2-methvl-thiodiazol-dihvdrid 
C,H S N:CS-C-CH 3 
3 s • •• 3 (Syst. No. 4544) {P., H.). 
NH-N J X ' 

4-Allyl-l-formyl-thiosemicarbazid C 3 H 9 ON 3 S = CH 2 : CH ■ CH 3 - NH ■ CS • NH • NH 
CHO. B. Aus 4-Allyl-thiosemicarbazid und krystallisierbarer Ameisensäure bei 100° (Püxver- 
macher, Hempel, B. 27, 627). — Sechsseitige Tafeln (aus Methylalkohol). F: 128 — 129°. 
Leicht löslich in Alkohol, löslich in heißem Wasser. — Liefert beim Erwärmen mit Aeetyl- 
chlorid auf dem Wasserbade 2-Allylimino-thiodiazol-dihydrid (Syst. No. 4544). 

Hydrazin-S".W-bis-[thiocarbonsäure-allylamid] C S H 14 N 4 S 2 = CH a :CH-CH 2 NH* 
CS ■ NH - NH • CS - NH • CH 2 • CH : CH 2 . B. Bei 3 -4-stdg. Kochen einer Lösung von schwefel- 
saurem Hydrazin und 1 Mol. -Gew. Soda in möglichst wenig Wasser mit Allylsenföl, gelöst 
in 4 Tln. Alkohol (Freund, Wischewiansky, B. 26, 2878). — Löslich in der Wärme in 
Wasser, Alkohol, Eisessig und Aceton, schwerer in Benzol und Toluol (F., W.). — Beim Kochen 
mit einer Toluollösung von Phosgen entsteht salzsaures 5-Thio-4-allyl-urazol-allvumid-(3) 
C TT •^*C-N(C H VCS 
3 5 ' X ' i ' 3 • (Syst. No. 3888) (F., W.). Beim Kochen mit Salzsäure (D: 1,19) ent- 
HN NH J ' K 

stehen 3.5-Dithio-4-allyl-urazol (Syst. No. 3888), 5-Thio-4-allyl-urazol-allylimid-(3) und die 

riTT fTi tj " q CH CH 

Verbindung 3 - ^^N-NiC^ - ' 3 (Syst. No. 4271) (F., Heilbbto, B. 

yjii„ — Ali iSri — tv-ti2 

29, 859). 

N-Allyl-dithiocarbamidsäure CjHjNSj, = CH 2 :CH CH 2 NHCS 2 H. B. Die Salze 
dieser Säure entstehen beim Vermischen von Allylsenföl mit den alkoh. Lösungen von Alkali- 
hydrosulfiden (Will, A. 92, 60; vgl. A. 52, 35). — Die freie Säure scheint nicht existenz- 
fähig zu sein. Die Salze zerfallen leicht unter Bildung von Allvlsenföl und von Sulfiden. — 
NH 4 C 4 H 6 NS 2 . Blättchen (W., A. 92, 60). - NaC 4 H s NS 2 + 3 H 2 Ö. Blättchen (W., A. 92, 63). 
— KC 4 H 6 NS 2 . Tafeln (W., A. 92, 62). - Ba(C 4 H e NS 2 ) 2 + 4H 2 0. Sehr leicht lösliche Blätt- 
chen (W, A. 92, 64). — Pb(C 4 H 6 NSo) 2 . Citronengelber Niederschlag. Färbt sich bald gelblich- 
grau (W., A. 52, 36). 

N.N.N'-Trimethyl-N'-allyl-tliioliarnstoff C 7 H 14 N 2 S = CH 2 : CH-CH 2 -N(CH 3 )CS- 
N(CH 3 ) 2 . B. Beim Erhitzen von Allylsenföl mit Trimethylamin im geschlossenen Rohr 
auf 160° (Gadamer, Ar. 233, 675). — Ol. — Liefert mit Brom in Alkohol Trimethyl-[jS.y-di- 
brom-propyl]-thioharnstoff. 

N-Allyl-N-aeetyl-thioharnstoff C 6 H 10 ON 2 S = CH 2 :CHCH 2 N(COCH 3 )CS-NH ä . 

B. Aus salzsaurem N-Allyl-S-acetyl-isothioharnstoff (S. 213) und Alkalien (Dixon, Taylor, 
Soc. 93,22). — Nadeln (aus verd.* Alkohol). F: 95—96°. Unlöslich in Salzsäure, löslich in 
verd. Alkali. - Geht bei 100-105° in N-Allyl-N'-acetyl-thioharnstoff (S. 213) über. Gibt 
mit 30%iger Kalilauge Kaliumrhodanid und N-Allyl-aeetamid. 

Isocyansäure-allylester, Allylisocyanat, Allylcarbonimid C 4 H 5 0N = CH 2 : CH- 
CH 2 N:CO. B. Aus 1 MaL-Gew. Allyljodid und P/2 Mol.- Gew. (Menne, B. 33, 660) Silber- 
cyanat (Cahours, A. W. Hoemann, A. 102, 297). - Kp: 82° (C, A. W. H.). 

Äthylallylcarbodiimid(?) C B H 10 N, = CH 2 :CHCH, X:C:N C 2 H 5 (?). B. Beim Er- 
wärmen von N-Äthvl-N'-allyl-thioharnstöff mit Bleihvdroxyd (Hinterberger, A. 83, 348; 
vgl. Weith, B, 8, 1532). — Nadeln (aus Äther). FTlOO / Unlöslich in Wasser, löslich in 
Alkohol und Äther. Beagiert alkal. Schmeckt sehr bitter. — 2 C 6 H 10 N 2 + 3 HgCl 2 . Nieder- 
schlag. - 2C 6 H 10 N 2 -f 2HCl + PtCl 4 . 

Allylisotbioeyanat, Allylsenföl, gewöhnlich „Sexiföl" schlechthin genannt C 4 H 5 NS 
= CH 2 :CH CH 2 N:CS. Zur Geschichte des Senfsamens und Senföls s. E. Gildemeister 
und Fr. Hofemans, Die ätherischen Öle, 2. Aufl. von E. Gildemeister, Bd. I [Leipzig 1910], 
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S. 142. — T. Allylsenföl findet sich in den Pflanzen meist nicht in freiem Zustand, son- 
dern in Form von „Senfölglykosiden", z. B. myronsaurem Kalium („Sinigrin"). Das Allyl- 
senföl bildet einen Bestandteil des äther. Öles aus dem Samen des schwarzen Senfs, Brassica 
nigra Koch (Sinapis nigra L.), (Will., A. 52, 1) und dem Samen des in zwei Varietäten (semi- 
nibus luteis und seminibus fuscis) existierenden, in Rußland sehr verbreiteten Sareptasenfs, 
Brassica juncea Hook et Thoms (Sinapis juncea L.) (Birkenwald, J. 1890, 697; E. Gilde- 
meister und Fe. Hoffmann, Die ätherischen Öle, 2. Aufl. von E. Gildemeister, Bd. II 
[Leipzig 1913], S. 538); aus dem Samen von Thlaspi arvense L. (Pless, A. 58. 36; Weren- 
skiold, C. 1895 II, 1130); aus der Wurzel von Cochlearia Armoracia L., dem Meerrettich 
(Hubatka, A. 47, 153; Sani, 5.-25 Ref., 910; vgl. Gadamer, Ar. 235, 577); aus der Wurzel 
(Wertheim, A. 52, 52; ter Meulen, R. 19, 45) und dem Samen (Pless, A. 58, 38) von AWiaria 
officinalis Andr. — B. Rührt man Senfsamen mit Wasser an, so löst sich myronsaures 
Kalium (Syst. No. 4776) auf, das durch ein im Senfsamen enthaltenes Enzym „Myrosin" 
in Allylsenföl, d-Glykose und Kaliumdisulf at zerlegt wird (Btjssy, A. 34, 223; Will, Körner. 
A. 125, 257): KC 10 H 16 O 9 NS 2 + H 2 O = C 3 H 5 N: CS + C 6 H 12 6 + KHS0 4 (Gadamer, Ar. 235, 
51); infolge sekundärer Reaktionen enthält das so gebildete Allylsenföl stets etwas Allvl- 
cyanid (Wi., K., A. 125, 277; vgl. Gad., Ar. 235, 52) und Schwefelkohlenstoff (A. W. HÖf- 
mann, B. 13, 1736; vgl. Gad.). Läßt man die Zers. des myronsauren Kaliums bei 0° vor 
sich gehen, so bildet sich nach E. Schmidt (B. 10, 187) neben Senf öl in sehr geringer Menge 
auch Allylrhodanid. Senföl wird ferner erhalten, wenn man Allyljodid mit Kaliumrhodanid 
und etwas Wasser auf 100° (Bebthelot, de Luca, A. ch. [3] 44, 496; A. 97, 126) oder in 
alkoh. Lösung (Zinin, A. 95, 128) erhitzt; das in der Kälte zunächst entstehende Allyl- 
rhodanid lagert sich in der Wärme in Allylsenföl um (Gerlich, A. 178, 84; Billeter, B. 
8, 464). Aus Silberrhodanid und Allyljodid entsteht Allylsenföl schon in der Kälte (Be., 
de L.). Nach denselben Reaktionen läßt sich auch aus Allylbromid Allylsenföl gewinnen 
{Tollens, A. 156, 158). Senföl entsteht ferner bei der Destillation von allylschwefelsaurem 
Kalium mit Kaliumrhodanid (To.), Beim Erhitzen der Quecksilberverbindung des Diallvl- 
sulfids (C 3 H s ) 2 S + 2C 3 H 5 Cl + 2HgCl 2 + 2HgS (Bd. I, S. 441) mit Kaliumrhodanid auf 120° 
bis 130° (Wertheim, A. 55, 302). — Dar st. Die gemahlenen Senfsamen werden zunächst 
durch Pressen unter hydraulischem Druck möglichst von fettem Öl befreit, worauf man die 
zerkleinerten Preßkuchen mit lauwarmem Wasser anrührt und eine Zeitlang der Gärung 
überläßt; nach vollendeter Gärung wird das gebildete Öl durch Wasserdämpfe abgetrieben. 
Die Ausbeute beträgt 0,5 % l" 8 über 1 % des ursprünglichen Samens (E. Gildemeister und 
Fr. Hoffmann, Die ätherischen öle, 2. Aufl. von E. Gildemeister, Bd. II [Leipzig 1913], 
S. 539). Bei einer 70° übersteigenden Temp. findet keine Gärung mehr statt, da dann das 
My rosin koaguliert und unwirksam wird (Fahre, Pharmazeutisches Zentralblatt 1835, 806). 
Ältere Angaben über Darst. des Senf öls : Wittstook, Berlinisches Jahrbuch für die Pharmazie 
und für die damit verbundenen Wissensch. 35 II, 256 [1835]; Hoffmann, Ar. 98, 262; Casse- 
baum, Ar. 98, 271; 104, 309; Pharmazeut. ZmtraM. 1849, 110. Die Darst. von syntheti- 
schem Allylsenföl wird fabrikatorisch betrieben (vgl. Hesse, Festschrift: Otto Wallach zur 
Erinnerung an seine Forschungen auf dem Gebiete der Terpene [Göttingen 1909], S. 36). 
Physikalische Eigenschaften. Farbloses Öl. Erstarrt unterhalb —80° glasartig (v. Schnei- 
der, Ph. Ch. 22, 233). Kp: 150,1° (korr.) (R. Schiff, B. 14, 2767); Kp^: 148,2° (G. W. A. 
Kahlbattm, Siedetemperatur und Druck in ihren Wechselbeziehungen [Leipzig 1885], S. 89); 
K-Ptö»^ 150,7° (korr.) (Nasini, Scala, G. 17, 68); Kp^-g: 150,0° (Kahlenberg, Ph. Ch. 
46, 64); Kp^g,!,: 150,7° (korr.) (Kopp, A. 98, 375); Kp,,^: 85,2°; K P37 , 10 ; 66,3°; Kp 29 : 61,1°; 
Kp 22 , M : 55,8°; Kp 12 : 44,5° (Kahlbatjm). D°: 1,036; D 15 : 1,021 (Gerlich, A. 178, 90); W a : 1,0282: 
Duft: 1,0173 (Kopp, A. 98, 375); Df: 1,0155 (Hawthorne, Soc. 89, 564); D?- 3 : 1,00572 (Nasini, 
Scala, G. 17, 70); Di 60 : 0,8740 (R. Schiff, B. 14, 2767). — Wasser löst 0,2% seines Gewichts 
an Senföl (Fontenelle, Berzelius' Jahresber. 6, 264). Allylsenföl löst sich in 160—300 Tln. 
Wasser, in 7 — 10 Vol. 70%igem Alkohol, in 2,5—3 Vol. 80%igem Alkohol; mit 90%igem 
Alkohol, Äther, Amylalkohol, Benzol und Petroläther gibt es in jedem Verhältnis klare 
Mischungen (E. Gildemeister und Fr. Hoffmann, Die ätherischen Öle, 2. Aufl. von E. Gilde- 
meister, Bd. II [Leipzig 1913], S. 544). Warmes Allylsenföl löst viel Schwefel und Phosphor 
{Dumas, Pelouze, A. ch. [2] 53, 183; A. 10, 326). Zur gegenseitigen Löslichkeit von Allyl- 
senföl und Schwefel vgl. Alexejew, Bl. [2] 42, 329; J. 1884, 111. Lösungsvermögen und 
lonisationsvermögen des Allylsenf Öls : Kahlenberg. — n^ ,s : 1,51572; n"' 2 : 1,52212; n^' 3 : 
1,53470 (Na., Sc); njj: 1,5298 (Hawth.). — Innere Reibung: Wagnek, Ph. Ch. 46, 872. 
Molekulare Verbrennungswärme von flüssigem Allylsenföl bei konstantem Vol.: 731.2 Cal.. 
bei konstantem Druck: 732,6 Cal. (Berthelot, C. r. 130, 446). Molekulare Verbrennungs- 
wärme von dampfförmigem Allvlsenföl bei konstantem Druck: 675,4 Cal. (Thomsen, Thermo- 
chemische Untersuchungen, Bd. IV [Leipzig 1886], S. 198; Ph. Ch. 52, 343). Spezifische 
Wärme und Wärmeleitfähigkeit: Weber, Sitznngsber. Kgh Preuß. Akad. Wiss. Berlin 1885. 
814; J. 1885, 123. — Dielektrizitätskonstante: Eggers, C. 1904 L 1390. Spezifische elek- 
trische Leitfähigkeit: Kahlenberg. 
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Chemisches Verhalten. AUylsenföl färbt sich am Licht allmählich rötlichbraun, während 
sich an der Gefäßwandung ein schmutzig orangegelber, aus C, H, N und S bestehender Stoff 
in Form einer dünnen Haut absetzt (E. Gildemeister und Fe. Hoefmann, Die ätherischen 
Öle, 2. Aufl. von E. Gildemeister, Bd. II [Leipzig 1913], S. 544). — Allylsenföl wird von 
Hypochloriten nur schwach angegriffen (Oechsner de ConincX, C. r. 126, 838). — Bei der 
Reduktion mit Zink und Salzsäure in verd.-alkoh. Lösung entstehen Allylamin, trimerer 
Thioformaldehyd C 3 H 6 S 3 (Syst. No. 2952), Methan und Schwefelwasserstoff (A. W. Hof- 
mann, B. 1, 179; vgl. Oeser, A. 134, 8). Beim Überleiten der Dämpfe von Allylsenföl über 
erhitzten Zinkstaub entsteht Allylcyanid (Schwarz, B. 15, 2508). Einw. von Kupfer oder 
Silber bei 100—140°: Btjlk, A. 139, 63 Anm. — Allylsenföl- addiert in gekühlter Chloroform- 
lösuhg 2 At.-Gew. Brom unter Bildung von ß.y-Dibrom-propylsenföl (Dixon, Soc. 61, 546). 
Es verbindet sich mit Bromwasserstoff und Jodwasserstoff, aber nicht mit Chlorwasserstoff 
(Henry, Bl. [2] 7, 87). — Vereinigt sich in alkoh. Lösung mit Alkalihydrosulfiden zu Salzen 
der N-AuyLdithiocarbarnidsäure (Will, A. 92, 60). Beim Erhitzen von Allylsenföl mit 
Kaliumsulfid im geschlossenen Rohr auf 100—120° entstehen Diallylsulfid und Kalmm- 
rhodanid (Wertheim, A. 55, 301). Beim Kochen mit konz. Kaliumdisulfitlösung entsteht die 
Verbindung C 4 H 5 NS + KHS0 3 (S. 218) (Böhler, A. 154, 59). - Allylsenföl reagiert mit wäßr. 
oder alkoh. Ammoniak leicht unter Bildung von Thiosinamin (S. 211) (Dumas, Pelouze, 
A, eh. [2] 53, 186; A. 10, 326; Falke, Beiträge zur Kenntnis des Thiosinamins, Dias. [Mar- 
burg 1893], S. 9). Vereinigt sich in kalter alkoh. Lösung mit Hydrazinhydrat zu 4-Ällyl- 
thiosemicarbazid C 3 Hi r NHCSNHNH 2 (Pulvermacher, Hempel, B. 27, 625). Bei 
3— 4-stdg. Kochen von 2 Mol.- Gew. Allylsenföl mit 1 Mol.-Gew. schwefelsaurem Hydrazin 
und 1 Mol. -Gew. Soda in wäßr.-alkoh. Lösung entsteht Hydrazin-N.N'-bis-[thiocarbonsäure- 
allylamid] [C 3 H 5 NH CS NH-] 2 (Freund, Wischewiansky, B. 26, 2878). Mit wasser- 
freiem Hydroxylamin in äther. Lösung erfolgt Umsetzung zu N'-Oxy-N-ahyl-thiohamstoff 
C 3 H 5 NH CS ■ NH OH (Kjellin, Kuylenstjerna, A. 298, 121). Allylsenföl reagiert nicht 
mit Phosphorwasserstoff (A. W. Hofmann, A. Spl. 1, 61). — Bleibt Allylsenföl längere Zeit 
mit Wasser in Berührung, so verliert es Schwefel und geht in Allylcyanid über (Will, A. 
125, 281). Beim Erhitzen mit Wasser auf 100—105° entsteht etwas CS 2 (Gadamer, Ar. 
235, 53); unter dem Einfluß von Wasser bei hoher Temp., namentlich in' Gegenwart von 
Salzsäure erfolgt Zerfall in Allylamin, C0 2 und H 2 S (A. W. H., B. 1, 181; C. r. 67, 982; vgl. 
Gadamer, Ar, 237, 103). Beim Vermischen von Allylsenföl mit konz. Schwefelsäure erfolgt 
Bildung von schwefelsaurem Allylamin unter Entwicklung von COS (A. W. H., B. 1, 183) und 
S0 2 (FlüCkiger, Ar. 196, 214). Durch Kochen mit Bleihydroxyd und Wasser (Simon, Ann. 
d. Physih 50, 377; Berzelius 1 Jahresber. 1842, 364; vgl. Rundqvist, Ar. 236, 471) oder mit 
Barytwasser (Will, A. 52, 27) wird Allylsenföl in N.N'-Diallyl-harnstoff umgewandelt. 

Allylsenföl verbindet sich mit Alkohol bei 100° (A. W. Hofmann, B. 2, 119) oder bei 
längerem Stehen, besonders in Gegenwart von Alkali (Kuntze, Ar. 246, 62, 66), zu N-Allyl- 
thiocarbamidsäure-O-äthylester ; dieser Ester entsteht daher auch neben N-Allyl-thiocarb- 
amidsäure beim Behandeln von Allylsenföl mit alkoh. Kalilauge (Will, A. 52, 30). — Er- 
hitzt man Allylsenföl mit Essigsäure unter schwachem Überdruck auf 120°, so entsteht 
unter Entwicklung von COS N-Allyl-acetamid (Clayton, B. 28, 1666). Essigsäureanhydrid 
reagiert bei 180—200° unter Bildung von N.N-Diacetyl-allylamin (Kay, B. 26, 2851). Beim 
Erhitzen von Allylsenföl mit Benzoesäure auf 120—125° entstehen COS und N-Allyl-benz- 
amid (Kay). In ähnlicher Weise erhält man beim Erwärmen von Allylsenföl mit Thio- 
benzoesäure CS 2 und N-Allyl-benzamid (Wheeler, Merriam, Am. Soc. 23, 298). Beim Er- 
hitzen mit Bernsteinsäure oder Bernsteinsäureanhydrid entsteht N-Anyl-succinimid (Moine, 
J. 1886, 558; Kay), mit Phthalsäure oder Phthalsäureanhydrid N-Allyl-phthalimid (Mo.; 
Kay). Setzt man Allylsenföl mit Natriurnmalonester in Alkohol um und zersetzt das Re- 
aktionsprodukt mit verd. Schwefelsäure, so erhält man Methan-bis-carbonsäureäthylester- 
monothiocarbonsäureallylamid (S. 209) (Ruhemann, Soc-. 93, 626). Allylsenföl gibt mit 
Natrium -L'rethan in absol. Äther die Natriumverbindung der Anhydrodiallvldithiobiuret- 

(YELNHCSNCO 1 x k , 

carbonsäure • ; (Syst. Xo. 4298) und N-Allyl-N '-carba thoxy-thiocarbainid 

C 3 H 5 -N: C' S 
C 3 H 5 NHCS XH CO» C„H 5 (Ru., Priestley, Soc. 95, 456). Es kondensiert sich mit 

CH,SCS 
Thioglykolsäure zu N-Allyl-rhodanin • " • (Syst. No. 4298) (Andreasch, Zipser, 

CO N • C a H 5 

M. 24, 504). — Vereinigt sich mit Arninen leicht zu symm. substituierten Thioharnstoffen, 
z. B. mit Methylamin zu N-Methyl-N'-allvl-thioharnstoff (Hecht, B. 23, 286; Avenarius, 
ß. 24, 261). Gibt mit jS-Amino-crotonsäure-äthylestei- die Verbindung CH 3 ■ C( : NH) • CH(C0 2 • 
G,H 5 )-CS-NH-C,H 5 (Behrend, Hennicke, A. 344, 22). Gibt mit Anthranilsäure beim 

,CO NH 

Erhitzen auf 135— 180° 4-Keto-2-thio-l-allyl-chinazolintetrahydrid C 6 H 4 / • (Syst. 

X N(C 3 H 5 ) -CS 
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No. 3591) (Pawlewski, B. 39, 1734). Verbindet sich in Äther mit Triäthvlphosphin zu 
Thiokohlensäure-äthylallylamid-diäthylphosphid C 3 H 5 -N(C 2 H 5 )-CS-P(C 2 H 5 ) 3 (Syst. No. 402) 
(A. W. Hoem,, Proc, Royal Soc. London 9, 92; A. Spl. 1, 47); analog verhält sich Trimethyl- 
phosphin (A. W. Hofm.). Dagegen sind Triäthylarsin und Triäthylstibin ohne Enrw. (A. W. 
Hoem., A. Spl. 1, 56; SChellbach, J. 1860, 374). — Durch Einw. von Methylmagnesium - 
Jodid aul Allylsenföl und Zerlegung des Reaktionsproduktes mit Schwefelsäure erhält man 
Thioessigsäure-allylamid CH 3 ■ CS ■ NH ■ C 3 H 5 (Sachs, Loevy, B. 37, 877). Allylsenföl und 
Zinkdiäthyl: Grabowski, A. 138, 173. 

Physiologisches Verhalten. Allylsenföl besitzt einen sehr stechenden, zu Tränen reizenden 
Geruch; seine Dämpfe sind besonders für die Lungen außerordentlich schädlich. Auf der 
Haut wirkt es heftig brennend und blasenziehend. Innerlich wirken schon kleine Mengen 
als starkes Gift. Allylsenföl befördert die Resorption von Fetten im Dünndarm erheblich 
(v. Tappeiner, Z. B. 45, 223; vgl. Jodlbauer, Z. B. 45, 239). Zur physiologischen Wirkung 
vgl.: SjolEema, L. V. St 54, 312; P. Meyer, C. 1905 II, 155; R. Kobert, Lehrbuch der 
Intoxikationen, 2. Aufl. Bd. II [Stuttgart 1906], S. 535. — Wirkt antiseptisch gegenüber den 
Bakterien des Fleischwassers ( Jalan de la Croix, A. Pth. 13, 232). Allylsenföl verhindert 
die alkoh. Gärung des Traubenzuckers (Fontenelle, Berzelius' Jahresber. 4, 199). Ver- 
hindert in einer Verdünnung von 1 : 50000 das Wachstum von Saccharomyces mycoderma 
, (ter Meuleu, R. 19, 40); diese Reaktion kann zum Nachweis von Allylsenföl liefernden 
Glykosiden dienen {ter M.). 

Verwendung. Findet in alkoh. Lösung als ,,Senfspiritus : ' arzneüiche Anwendung. 

Farbenreaktion, Nachweis. Allylsenföl gibt in alkoh. Lösung mit Phloroglucin und konz,. 
Salzsäure bei gewöhnlicher Temp. eine blaßrote Färbung, die beim Erwärmen stärker wird 
(Ihl, Gh. Z. 14, 348). — Zur Identifizierung eignet sich die Überführung in Thiosinamin 
(S. 2Z1) durch Ammoniak. Nachweis von Allylsenföl enthaltenden Glykosiden mit Sac- 
charomyces mycoderma s. o. 

Prüfung des Allylsenföls s. Deutsches Arzneibuch, 5. Ausg. [Berlin 1910], S. 380 und 493. 

Quantitative Bestimmung, a) Das in der Praxis fast ausschließlich angewandte, maß- 
analytische Verfahren zur Bestimmung des Allylsenföls ist im Prinzip von E. Dieterich 
(Helfenberger Annalen 1888, 59; Fr. 30, 647) angegeben worden; es beruht auf der Über- 
führung des Allylsenföls in Thiosinamin C 3 H 5 NH CS NH 2 durch Ammoniak und Verwand- 
lung desselben in Allylcyanamid (,.Sinamin") durch ammoniakalische Silberlösung: C 3 H 5 NH ■ 
CS • NH 2 + 2NH 3 A- 2 AgN0 3 = C 3 H S • NH CN + Ag 2 S ■+- 2NH 4 NO s . Von den vielen; hier- 
auf gegründeten Verfahren hat sich schließlich das folgende als brauchbar erwiesen: Man 
erhitzt 5 ccm Senfspiritus [aus 2 g Allylsenföl und 98 g Alkohol (Gadamer, Ar. 237, 110)] 
mit 10 ccm wäßr. Ammoniak (von 10%) und 50 ccm Vio _n - Silbernitratlösung in einem 100-ccm- 
Meßkolben mit aufgesetztem Steigrohr von 1 m Länge sofort 1 Std. auf dem lebhaft siedenden 
Wasserbade und bestimmt nach dem Abkühlen und Auffüllen zur Marke in 50 ccm des Filtrats 
den Silberüberschuß nach Volhard (Küntze, Ar. 246, 67). Ältere Literatur über dieses 
Verfahren: Gadamer, Ar. 235, 58; 237, 110; Grützner, Ar. 237, 185; Gad., Ar. 237, 
374; K. Dieterich, Fr. 45, 262; Roeser, C. 1902 I, 1254; Firbas, Fr. 45, 265. — Bestimmung 
des Allylsenföls bezw. des daraus erhaltenen Thiosinamins durch eine Stickstoffbestimmung 
nach Kjeldahl: Passo> t , Z. Ang. 9, 422; Jörgensen, C. 1898 II, 927. — b) Gravi- 
metrische Verfahren. Nach dem Verfahren von E. Dieterich {Fr. 30, 647) wird das 
nach dem unter a angegebenen Verfahren abgeschiedene Schwefelsilber zur Wägung gebracht. 
Man sammelt den Niederschlag auf einem gewogenen Filter, das man nacheinander mit 
Ammoniak, heißem Wasser, Alkohol und Äther behandelt hat, wäscht mit heißem Wasser, 
Alkohol und Äther aus und trocknet den Niederschlag bei 80° (K. Diet., Fr. 45, 263; vgl. 
ferner Vuillemij*, C. 1904 I, 1461). — Nach Förster (L. V. St. 50, 420) erhitzt man die 
aus dem Allylsenföl durch alkoh. Ammoniak erhaltene Thiosinaminlösung mit frisch gefälltem 
Quecksilberoxyd zum Sieden, bringt, ehe die Flüssigkeit völlig erkaltet ist, das überschüssige 
Quecksilberoxyd und das durch Einw. von Ammoniak gebildete Oxydimeicuriammonium- 
hydroxyd durch Zusatz von Kaliumcyanid in Lösung und wägt das zurückbleibende Queck- 
silbersulfid. — Quantitative Bestimmung des Allylsenföls durch Oxydation mit alkal. Per- 
manganatlösung und Überführung der gebildeten Schwefelsäure in Bariumsulfat: Dircks, 
Fr. 22, 461; Schlicht, Fr. 30, 663; C. 1903 I, 854; vgl. Förster, Ch. Z. 19, 2002; L. V. St. 
50, 417; Haselhoff, C. 18981, 1070. 

Über Bestimmung des Allylsenföls im Senfsamen und anderen Allylsenföl liefer»- 
den Materialien nach den vorbeschriebenen Verfahren siehe namentlich: E. Dieterich, 
Helfenberger Annalen 1880, 59; Fr. 30, 647; K. Dieterich, Helfenberger Annalen 1900, 182; 
Fr. 45, 263; Vuillemin, C. 19041, 1461; Förster, L. V. St. 50, 420; Schlicht, Ztschr. f. 
öffenÜ. Ch. 1903, 37; C. 19031, 854; Hartwtch, Vttlleme*, C. 19051, 1032. 

Bestimmung von Schwefelkohlenstoff im Allylsenföl. Allylsenföl wird bis- 
weilen mit Schwefelkohlenstoff verfälscht (vgl. A. W. Hofmann, B. 13, 1732). Zur Be- 
stimmung nicht zu geringer Mengen erhitzt man 20—25 g Allylsenföl in einem mit Kühler 
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versehenen Kolben unter langsamem Durchleiten von Luft auf dem Wasserbade und leitet 
die CS 2 -Dämpfe durch das in die Flüssigkeit eintauchende Kühlrohr in alkoh. Kalilauge; 
das entstehende xanthogensaure Kalium wird nach den bei Schwefelkohlenstoff (Bd. III, 
S. 205—206) angegebenen Methoden bestimmt (E. Gildemeister und Fr. Hofemann, Die äthe- 
rischen Öle, 2. Aufl. von E. Gildemeistek, Bd. II [Leipzig 1913], S. 545; vgl. auch Flückiger, 
J. 1880, 1202; Bickenbach, C. 1889 I, 200; J. 1889, 2379). Zur quantitativen Bestimmung 
der in jedem Allylsenföl enthaltenen Spuren von Schwefelkohlenstoff erhitzt man das Senföl 
in einem Strom von trocknem Kohlendioxyd und leitet die entweichenden Gase durch einen 
Kühler in Vorlagen, die eine äther. Lösung von Triäthylphosphin, auf Natronlauge schwim- 
mend, enthalten; die ausgeschiedenen Kry stalle der Verbindung (C 2 H 5 ) 3 P + CS 2 werden im 
Vakuum getrocknet und gewogen (A. W. Hofmann). 

Verbindung von Allylsenföl mit Kaliumdisulf it C 4 H 5 NS + KHS0 3 . Perlmutter- 
glänzende Blättchen (aus Alkohol) (Böhler, A. 154, 59). 

Verbindung von Allylsenföl mit Silbersulfat, sinigrinsau res Silber, C 4 H 5 NS + 
Ag 2 S0 4 = CH 2 :CHCH 2 N:C(SAg)OS0 2 OAg (?) (vgl. Gadamer, Ar. 237, 120). B. Beim 
Fällen einer Lösung von myronsaurem Kalium KC 10 H 16 O 9 NS 2 -f H 2 (Syst. No. 4776) 
mit Silbernitrat (Will, Körner, A. 125, 267): KC 10 H 16 O 9 NS 2 + 2AgNO s + H.0 = 
C 4 H 5 O 4 NS 2 Ag 2 + C 6 H 12 O 6 + KNO 3 + HN0 3 (G., Ar. 235,64). - Krystalle mit 1H 2 (G., Ar. 
235, 65). Unlöslich in Wasser (W., K.). — Schwärzt sich am Lichte (W., K.). Zerfällt beim Er- . 
bitzen für sich oder beim Kochen mit Wasser in Ag 2 S, Ag 2 S0 4 , Allylsenföl und Allylcyanid (?) 
(W., K.). Durch verd. Salzsäure wird AgCl gefällt, aber kein freies Senföl abgeschieden 
(W., K.). Durch Quecksilber wird Silber gefällt und wahrscheinlich ein analoges Quecksilber- 
salz gebildet (W., K.). Beim Behandeln der wäßr. Suspension mit Schwefelwasserstoff ent- 
stehen Allylcyanid, Silbersulfid, Schwefelsäure und Schwefel (W., K.). 

Verbindung von Allylsenföl mit Silbersulfat und Ammoniak C 4 H 5 NS + Ag 2 S0 4 
+ 2NH 3 . B. Scheidet sich nach dem Auflösen von sinigrinsaurem Silber in Ammoniak 
rasch aus (G„ Ar. 235, 66). — Nadeln. 

Sinigrin, myronsaures Kalium KC 10 H 16 O 9 NS 2 + H 2 s. Syst. No. 4776. 

Dithiokohlensäure-dimethylester-allylimid C,H n NS 8 = CH 2 : CH • CH 2 ■ N : C(S • CH 3 ) 2 . 
B. Man versetzt 2 Mol. -Gew. AUylamin in Alkohol mit 1 Mol. -Gew. CS 2 und dann mit 
2Mol.-Gew. CH 3 I (Delepine, Bl. [3] 27, 58). - Flüssig. Kp: 220-222°. DJ: 1,10093; DJ 1 : 
1,08273. - Pikrat ■». bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. - C 6 H U NS, + HI - Hgl,. Goldgelbe 
Nadeln. F: 103-104°. - 2 C 6 H U NS 2 + 2 HCl + PtCl 4 . F: "145°. 

/S-Amid-a-allylamid der d-Äpfelsäure, d-/S-Malamidsäure-allylamid (vgl. Bd. III, 
S. 418) C 7 H 12 3 N 2 = CH 2 :CH-CH,NH-COCH(OH)CH 2 CONH,. B. Aus d-jS-Mal- 
amidsäure-methylester und AUylamm (Lutz, C. 1900 II, 1013). — F: 124—125°. [a] D : 
+ 49,68° (in Methylalkohol; c = 2,5). 

a-Amid-/3-allylamid der 1-Äpfelsäure, 1-a-Malamidsäure-allylamid (vgl. Bd. III, 
S. 435) C 7 H 12 3 N 2 = CH 2 :CH CH 2 NHCO-CH 2 CH(OH) CONH 2 . B. Aus 1-a-Malamid- 
säure-methylester und AUylamin in alkoh. Losung (Lutz, C. 1900 II, 1014). — F: 134—135°. 
[a] D : -52,25° (in Methylalkohol; c = 1,901). 

Bis-allylamid der 1-Äpfelsäure, N.N'-Diallyl-l-malamid C 10 H 16 O 3 N 2 = CH 2 : CH- 
CH 2 -NHCOCH(OH)CH 2 CONH CH 2 -CH:CH 2 . B. Aus 1-Äpfelsäure-diäthylester und 
AUylamin in Alkohol (Frankland, Done, 80c. 89, 1864). — Nadeln (aus Benzol + Petrol- 
äther). F: 117,5°. Leicht löslich in Wasser, Methylalkohol, Chloroform, Eisessig, Benzol, 
unlöslich in Petroläther. [a]?: -34,31° (in Pyridin; p = 4,639); [a]?: -48,35° (in Methyl- 
alkohol; p = 4,804); [a]?: -40,99° (in Eisessig; p = 4,492). 

Bis-allylamid der d- Weinsäure, N.W-Diallyl-d-tartramid C 10 H l6 O 4 N 9 = CH 2 : CH • 
CH 2 NH COCH(OH)CH(OH) CONHCH 2 CH:CH 2 . jB. Aus d-Weinsäure-dimethylester 
und AUylamin in absol. Alkohol (Frankland, Twiss, Soc. 89, 1856). — Platten (aus Alkohol 
+ Essigester). F: 183°. [a]S: +110,3° (in Pyridin; p = 2,528); [a]'f?: +119,8° (in Methvl- 
alkohol; p = 2,900); [a]f: +108,2° (in Wasser; p = 2,392). 

[a-Imino -athyl] -monotMomalonsäure-äthylester-allylamid bezw. [a-Amino-äthy- 
liden]-monothiomalonsäure-äthylester-allylamid C 10 H 16 O 2 N»S = CH 2 :CH-CH 2 -NH- 
CS ■ CH(C0 2 ■ C 2 H 5 ) ■ C( : NH) ■ CH 3 bezw. CH 2 ; CH • CH 2 ■ NH ■ CS ■ C(CO a • CAi^) : C(NH 2 ) ■ CH 3 . B. 
Aus äquivalenten Mengen j3-Amino-crotonsäure-äthylester und Allylsenföl (Beerend, Hen- 
nicke, A. 344, 22). — Nadelchen (aus Alkohol). F: 105—106°. Sehr wenig löslich in Wasser 
und Äther. 

Salpetrigsäure-naethylallylamid,N-Nitroso-niethylallylaniin,Methylallylnitros- 
amin C 4 H 8 ON a = CH 2 :CH-CH 3 N(CH 3 )NO. Öl. Kp: 170-174°. Ziemlich löslich in 
Wasser (Partheil, von Broich, B. 30, 619). 
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Salpetersäure-niethylallylamid, N-Nitro-methylallylamin, MethylaUylnitramin 
€ 4 H 8 2 N 2 = CH 2 :CH-CH 2 N(CH 3 )N0 2 . Eine Verbindung, die vielleicht diese Konstitu- 
tion besitzt s. bei Methylnitramin, Syst. No. 395. 

Triäthyl-[y-chlor-allyl]-ammoniumehlorid C 9 H 19 NC1 2 = CHC1:CHCH 2 -N(C 2 H 5 ) 3 CI. 
B. Entsteht neben Triäthyl- [ß-chlor-allyl] -ammoniumchlorid (s. u.) beim Erhitzen Ton Tri- 
chlorhydrin CH a Cl CHC1 CH 2 C1 mit 3 Vol. Triäthylamin auf 100° (Rebottl, Bl. [2] 30, 
521). — Chloroplatinat. Orangegelb. 

Triäthyl-t/3-ehlor-allyl]-ammoniumehlorid C 9 H 19 NC1 2 = CH 2 :CC1-CH 2 -N(C 2 H 5 ) 3 C1. 
B. Entsteht neben Triäthyl-[y-ehlor-allyl]-ammoniumchlorid (s. o.) beim Erhitzen von Tri- 
chlorhydrin mit 3 Vol. Triäthylamin auf 100° (R., Bl. [2] 39, 521). Entsteht auch bei 
der Einw. von Triäthylamin auf 2.3-Dichlor-propen-(l) (R.). — Chloroplatinat. Orange- 
rote Nadeln. Schwer löslich in kaltem, sehr leicht in heißem Wasser. 

Bis-[j5-chlor-allyl]-amin (?) C 6 H 9 NC1 2 = (CH 2 :CC1 CH 2 ) 2 NH {?). B. Aus Trichlorhydrin 
und 7 — 8 Vol. alkoh. Ammoniak bei 130—140° (Englee, A. 142, 77). — Schweres Öl. Kp: 
ca. 194° (Zers.). Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol und Äther. Die Salze sind zer- 
fließlich. - C 6 H 9 NC1 2 -f HCl. Nadeln. Löslich in Wasser und Alkohol. — 2C„H B NCl 2 -f 
12 HCl -f- PtCl 4 . Gelbe Nadeln. Leicht löslich in Wasser, weniger in Alkohol, unlöslich in Äther. 

Äthyl-bis- [jS-ehlor-allyl] -amin (?) C 8 H 13 NC1 2 = (CH 2 : CC1 ■ CH 2 ) 2 N • C 2 H 5 ( ?). B. Aus 
Bis-[chlorallyl]-amin (s, o.) und überschüssigem C 2 H S I im geschlossenen Rohr bei 100° (Engler, 
A. 142, 81).' — Kp: oberhalb 200° (Zers.). Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol und 
Äther. Bildet zerf heßliche Salze. — C 8 H 13 NC1 2 + HCl. Löslich in Wasser und Alkohol. 

W- [jS-Chlor-aUyl] -thioharnstoff C 4 H 7 N 2 Cl"s = CH 2 : CC1 CH 2 • NH CS • NH 2 . B. Aus 
OChlor-allyl]-senföl (s. u.) und NH 3 (Henry, B. 5, 188; C. r. 95, 850; Dixon, Soc. 79, 
554). - Krystalle. F: 90-91° (H.), 93,5-94,5° (korr.) (D). - Bleibt beim Kochen in wäßr. 
Lösung unverändert (D.). 

[jS-Chlor-allyl]-isothiocyanat, [jS-Chlor-allyl]-senfol C 4 H 4 NCIS = CH 2 : CC1-CH 2 -N: 
CS. B. Aus 2.3-Dichlor-propen-(l) CH 2 C1CC1:CH 2 und Kaliumrhodanid in alkoh. Lösung 
(Henry, B. 5, 188; C. r. 95, 850; Dixon, Soc. 79, 554). — Stechend riechende Flüssigkeit. 
Kp: 180-181° (HL), 182° (korr.) (D.J. D 12 : 1,27 (H.). Leicht löslich in Alkohol, schwer 
in Wasser (D.). — Liefert mit Ammoniak N-[ß-Chlor-allyl]-thioharnstoff (H.; D.). Beim 
Erhitzen mit Thiobenzoesäure in Benzol entsteht N-fß-Chlor-allylj-benzamid (Wheeler, 
Merriam, Am. Soc. 23, 298). 

Bis-[ß.y-dicMor-allyl]-amin C 6 H 7 NC1 4 = (CHC1:CC1CH 2 ) 2 NH. B. Aus 1.2.2.3-Tetra- 
chlor- pro pan und alkoh. Ammoniak bei 120° (Fittig, Pfetteb, A. 135, 363). — Nicht unzer- 
setzt siedende Flüssigkeit, mit Wasserdämpfen flüchtig. In Wasser wenig löslich, leicht 
löslich in Alkohol. Reagiert stark alkalisch. — C e H 7 NCl 4 + HCl. Nadeln. In Wasser 
und absol. Alkohol leicht löslich. — Saures Oxalat C 6 H 7 NC1 4 + C 2 H 2 4 . Blättchen. Sehr 
wenig löslich in siedendem Wasser und kaltem Alkohol, leichter in heißem Alkohol. — 
SCgE^NC^-f 2HCl + PtCl4 (?). Carmoisinrote Prismen. Leicht löslich in Wasser und 
Alkohol, schwerer in Äther. 

2-Brom-3-amino-propen-(l) (?), ß-Brom-y-amino-a-propylen (?), /J-Brom-allyl- 
amin (?) C 3 H 6 NBr = CH 2 :CBrCH 2 NH 2 (?). Zur Konstitution vgl. Rudzick, B. 34, 3543. 
— B. Beim Eintragen von salzsaurem /S.y-Dibrom-propylamin in überschüssige alkoholische 
Kalilauge (Paal, B. 21, 3191). Aus Tribromhydrin CH 2 Br ■ CHBr ■ CH 2 Br und überschüssigem 
alkoholischem Ammoniak bei 100° (Galewsky, B. 23, 1067). — Sehr unbeständige Flüssig- 
keit. Siedet nicht unzersetzt bei 125° (P.). Mischbar mit den gebräuchlichen Lösungs- 
mitteln (P.). - C 3 H 6 NB r + HCl. Nadeln oder Prismen. F: 177-180°. Leichtlöslich 
in Wasser oder heißem Alkohol (P.). — C 3 K 6 NBr + HBr. Prismen (aus Alkohol). F-. 
175° (Paal, Hermann, B. 22, 3079). Löslich in Wasser und Alkohol (P.). — Saures Oxalat 
C 3 H 6 NBr + C 2 H 2 4 . Blättchen (aus verd. Alkohol). F: 136— 138°. Leicht löslich in Wasser, 
unlöslich in Alkohol und in Äther (P.). — C 3 H 6 NBr — HCl + AuCl 3 . Gelbe Nadeln (aus 
Wasser) (P.). - 2 C 3 H 6 NBr + 2 HCl -j- PtCl 4 . Gelbe Blätter (aus Wasser). Leicht lös- 
lich in heißem Wasser, fast unlöslich in absol. Alkohol (P.). 

Trirnethyl-[/3-brom-allyl]-ammoniumhydroxyd(?) C 6 H 14 ONBr = CH 2 :CBrCH ä - 
N(CH 3 ) 3 OH (?). B. Das Bromid entsteht aus Trimethyl-[/3.y-dibrom-propyl]-ammonium- 
bromid CH 2 BrCHBrCH 2 N(CH 3 ) 3 Br und 1 Mol.- Gew. alkoh. Kalilauge (Partheil, A. 268, 
157), ferner aus Tribromhydrin und Trimethylamin in Alkohol bei 100° (E. Schmidt, 
Hartmann, A. 337, 114). Durch Behandlung mit Silberoxyd entsteht aus dem Bromid 
die freie Base (Partheil, A. 288, 169). — Spaltet in wäßr. Lösung Trimethylamin ab 
{Par., A. 268, 168). Das Bromid liefert in Chloroform mit Brom ein Perbromid, das beim 
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Kochen mit absol. Alkohol in Trimethyl-tribrompropyl-ammoniunibromid übergeht (Par., 

A. 288, 159). Bei Behandlung mit 1 Mol.- Gew. alkob. Kalilauge entsteht Trimethyl-cyclo- 

CEL 
propenyl-ammoniumbromid •• )CH • N(CH 3 ) 3 Br bezw. Trimethyl-propargyl-arnmonium- 

bromid CH:CCH 2 N(CH 3 ) 3 Br (s. bei Trimethyl-[i?-7-fiibrom-propyl]-ammoniumhydroxyd, 
S. 150) (Pab., A. 268, 160; vgl. A. 268, 165 Anna. ; Paal, B. 24, 3036). - Salze. C 6 H 13 BrN 
Br. Säulen oder Tafeln (aus Alkohol). F: 165°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol,, 
schwer in kaltem Chloroform, unlöslich in Äther (Pak.). — C fi H 13 BrN ■ Cl + AuCl 3 . Schwefel- 
gelbe Nadeln oder Blättchen. F: 181° (Pah.), 185° (Sch., H.). Schwer löslich in kaltem 
Wasser (Pab.; Sch., H.). — 2 C a H 13 BrN Cl — PtCl 4 . Rotbraune Täf eichen. Schmilzt unter 
Zers. bei 220° (Par.), 190-210° (Sch., H.), 

Triäthyl- [0-brom-aUyl]-ainmoniurahydroxyd CgH^ONBr = CH 2 : CBr ■ CH 2 ■ N(C 2 H 5 ) 3 - 
OH(?). B. Das Bromid entsteht aus Triäthyl- [/S.y-dibrom-propyl]-ammoniumbromid bei 
der Einw. von 1 Mol.-Gew. alkoh. Kalilauge (Pabtheil, von Bboich, B. 30, 621). — Salze. 
C 8 H 19 BrN-Br. Hygroskopische Krystalle. - 2C 9 H 19 BrNCl + PtC] 4 . Gelbrote Krystalle. 
Schwer lösUch in kaltem, leichter in heißem Wasser, unlöslich in Äther. 

Isobutyl-[/?-brom-allyl]-amin (?) C 7 H 14 NBr = CH 2 :CBr-CH 2 -NHCH 2 -CH(CH 3 ) a (?). 

B. Aus [/?.y-Dibrom-propyl]-isobutylamin bei längerem Kochen mit verd. Alkohol oder 
aus dessen bromwasserstofisaurem Salz bei der Einw. von überschüssiger kalter alkoh. Kali- 
lauge (Paal, B. 21, 3194). — Öl. — Saures Oxalat C 7 H 14 NBr + C 2 H 2 4 . Nadeln (aus verd. 
Alkohol). F: 230—231°. Ziemlich leicht löslich in Wasser. 

Isoamyl - [0-brom-allyl] -amin ( ?) C 8 H 16 NBr = CH 2 : CBr • CH 2 ■ NH • C 5 H U ( ?). B. Analog 
der vorhergehenden Verbindung (Paal, B. 21, 3195). — Flüssig. Siedet nicht unzersetzt 
gegen 150°. Unlöslich in Wasser. 

Bis- [/3-brom-allyl] -amin C 6 H 9 NBr 3 = (CH 2 :CBr CH 2 ) 2 NH. B. Aus Tribromhydrin 
(Simpson, A. eh. [3] 56, 129), sowie aus 2.3-Dibrom-propen-(l) durch alkoh. Ammoniak bei 
100° (Reboul, A. eh. [3] 60, 47; A. Spl. 1, 232). — Nicht unzersetzt siedendes Öl (S.). Sehr 
wenig löslich in Wasser, sehr leicht in Alkohol (S.). — Geht durch anhaltendes Erhitzen mit 
alkoh. Ammoniak auf 250° in /?-Picolin C^N über (Baeyeb, A. 155, 290). - C e H 9 NBr 2 + 
HC1. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, schwer in Äther (S.). — C fi H 9 NBr 2 + HgCl 2 . 
Nadeln (aus Alkohol). Sehr wenig löslieh in kaltem Wasser (S.). — 2C 6 H 8 NBr 2 + 2HCL r 
PtCl 4 . Orangegelber Niederschlag. Fast unlöslich in absol. Alkohol (S.). 

Äthyl-bis-Cß-brom-allyl] -amin C ? H 13 NBr 2 == (CH 2 : CBr - CH 2 ) 2 N ■ C 2 H 5 . B. Das Hydro- 
jodid entsteht aus Bis-[/3-brom-allyl]-amin und überschüssigem Äthyljodid bei 100° (Simpson, 
A. eh. [3] 56, 136). — In Wasser unlösliches Öl. Riecht nach Muskatnuß. — Hydro Jodid. 
Löslich in warmem Wasser. 

N- [/S-Brom-allyl] -thioharnstoff C 4 H-N,BrS = CH 2 : CBr ■ CH 2 • NH • CS • NH„. B. Aus 
[£-Brom-aUyl]-senföl und Ammoniak (Henry" B. 5, 188). - F: 110^111°. 

[j?-Brom-allyl]-isothiocyanat 5 [ß-Brom-allyl]-senfol C 4 H 4 NBrS = CH 2 :CBrCH 2 - 
N:CS. B. Aus 2.3-Dibrom-propen-( 1) und Kaliumrhodanid in Alkohol {Henby, B. 5, 
188). — Kp: ca. 200°. — Liefert mit Ammoniak N-[^-Brom-allyl]-thioharnstoff. 



3. Derivat eines Aminojtropens C 3 H 7 N mit unbekannter Stellung <ter 
.. l tu inogruppe. 

Trimethylpropenylammoniunxhydroxyd C 6 H 15 ON = CH 3 • CH : CH • N(CH 3 ) 3 • OH oder 
Trimethylisopropenylammoniumhydroxyd C 6 H 15 ON = CH 3 • C ( : CH 2 ) ■ N(CH 3 ) 3 • OH. B. 
Das Bromid entsteht aus Propylenbromid und Trimethylamin in Alkohol bei 100° (E. Schmidt, 
Kleine, A. 337, 87). - Salze. C 6 H 14 N ■ Cl ~f AuCl 3 . Gelbe Nadeln. F: 199-202°. - 
2C 6 H 14 N-Cl + PtCl 4 . Dunkelorangerote Schuppen. F: 249° (Zers.). 

3. Amine C 4 H 9 N. 

1. 4-Amino-buten-(J), 6-Amino-a-butf/len. Allylomethylamin C 4 H 9 N = 
CH 2 :CHCH 2 CH 2 NH 2 {s. auch No. 3). 

Dimethyl-allylometbyl-amin, des-Dimethylpyrrolidin 1 ) (in der Literatur ,,Di- 
methylpyrrolidin" genannt) C ß H 13 N = CH 2 : CH • CH, • CH 3 • N{CH 3 ) 2 . B. Bei der Destil- 
lation des N.N-Dimethyl-pyrrolidiniumjodids (Svst. No. 3037) mit festem Kaliumhydroxyd 
(Ciamician, Magnaghi, O. 15, 499; B. 18, 2080). — Flüssig. Kp: 89—92°. Löslich in Wasser. 



*) Zur Bezeichnung vgl. Willstätter, A 317, 268. 
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Trimethyl-allylomethyl-ammoniumhydroxyd (in der Literatur „Trimethyl- 
pyrrolidiniumhydroxyd" genannt) C 7 H 17 ON = CH 2 :CH-CH 2 ;CH 2 -N(CH 3 ) 3 OH. ß. 
Das Jodid entsteht durch Kochen von Dimethyl-allylomethyl-amin mit Methyljodid und 
Methylalkohol (Ciamiciak, Magnaghi, G. 15, 500; B. 18, 2081). — Jodid C 7 H lf N-I. Nadeln 
(aus absol. Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser, wird daraus durch Kali gefällt. Zerfällt 
bei der Destillation mit festem Kaliumhydroxyd in Trimethylamin und Butadien-(1.3). 

N-Allylomethyl-thioharnstofFC 5 H 10 N 2 S = CH 2 :CH-CH 2 -CH 2 -NH-CSNH 2 . B. Aus 
AHylomethylsenföl durch alkoh. Ammoniak (Sjollema, B. 20, 240). — Nadeln (aus Wasser). 
F: 64°. D 7S1 : 1,0638. Sehr leicht löslich in Alkohol, ziemlich schwer in Äther (Sj.). n™' 1 : 
1,57176; nft*: 1,59411; n™ 1 : 1,60849 (Eijkman, B. 20, 241). Molekular-Refraktion und -Dis- 
persion: E., B. 20, 241;' C. 1907 II, 1210. 

Allylomethylisothiocyanat, AHylomethylsenföl C 5 H 7 NS = CH 2 :CH-CH 2 CH 2 -N: 
CS. V. In den Samen von Brassica napus L. (Colzasaat) (Sjollema, R. 20, 237). — Dar st. 
Aus den Preßrückständen der Samen durch Vermischen mit weißem Senfsamen und Destil- 
lation mit Wasserdampf unter vermindertem Druck (Sj.). — Stark lichtbrechendes Öl. Kp: 
174° (geringe Zers.). D": 0,9933. — Reduziert Permanganat; entfärbt Bromwasser. 

2. l-Amino-btiten-(2), a-Amino-ß-butylen, Crotylamin C 4 H 9 N = CH 3 -CH: 
€HCH 2 -NH 2 (s. auch No. 3). B. Aus Crotonaldoxim CH 3 -CH:CH-CH:N-OH durch 
Reduktion mit Natriumamalgam und Essigsäure (Schindlee, M. 12, 416). Bei 3-stdg. 
Erhitzen von 4,8 g salzsaurem /3-Chlor-butylamin mit 15 com 33°/oiger Kalilauge und 20 ccm 
Wasser im geschlossenen Rohr auf 10Ö U (Bookman, B. 28, 3114). — Flüssigkeit von durch- 
dringend ammoniakalischem Geruch. Kp: 81—85°; ziemlich löslich in Wasser (Sch.). — 
2C 4 H 9 NH-2HC14-PbCl 4 . Gelbe Tafeln. Schmilzt unter Zers. bei 193° (Sch.), 195-196° (B.). 

Dicrotylamin (?) C 8 H 15 N = [CH 3 -CH:CH-CH 2 ] 2 NH (?). B. Man erhitzt Bis-[/3- 
äthoxy-butyl]-amin (S. 292) mit Bromwasserstoff säure (D: 1,49) im geschlossenen Rohr auf 
140—150° und destilliert das Reaktionsprodukt mit konz. Kalilauge (Bookman, B. 28, 
3118). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

N-Crotyl-thioharnstofF C 5 H 10 N 2 S * = CH 3 -CH:CH-CH 2 -NHCS-NH 2 . B. Aus Crotyl- 
senföl und wäßr. Ammoniak auf dem Wasserbade (Chabon, A. eh. [7] 17, 264). — Krystalle. 
F: 105°. Leicht löslich in heißem Wasser, schwer in kaltem, löslich in Alkohol und Äther. 

Ootylisothioeyanat, Crotylsenföl C 5 H 7 NS = CH 3 CH:CHCH 2 N:CS. B. Aus 
l-Brom-buten-(2) und Kaliumrhodanid in Methylalkohol (Charon, A. eh. [7] 17, 262). — 
Rettichartig riechende Flüssigkeit. Kp 50 : 83—85°. D°: 0,9927. 

3. Amino-buten mit unbekannter Lage der Doppelbindung C 4 H 9 N = CHo: 
CH-CH 2 -CH 2 -NH 2 oder CH 3 CH:CHCH 2 -NH 2 (vgl. No. 1 und No. 2). ' B. Bei ö-stdg. 
Erhitzen von 2 g salzsaurem jz-Chlor-butvlamin mit 10 ccm 5,4-fach normaler alkoh. Kali- 
lauge auf 180° (Luchmann, B. 29, 1431). — Kp: 80-90°. Sehr leicht flüchtig. - 2C 4 H 9 N + 
2HCl-fPtCl 4 (bei 100°). Goldgelbe Blättchen (aus Wasser). F: 204°. Leicht löslich in 
heißem Wasser, unlöslich in Äther. 

4. l-Amino-2-methyl-propen-(J_)* a-Atnino-ß-methyl-a-propylen, [ß.ß- 

Dimethyl-vinylJ-aniin C 4 H 9 N = (CH 3 ) 2 C : CH • NH 2 . 

Trimethyl- [jS./J-dimethyl-vinyl] -ammoniumhydroxyd, Dimethylneurin C 7 H 17 ON 
= (CH 3 ) 2 C:CH-N(CH 3 ) 3 -OH. B. Das Bromid entsteht in geringer Menge aus Isobutylen- 
bromid und Trimethylamin in Alkohol bei 100° (E. Schmidt, Kleine, A. 337, 91*). — 
Chlorid. Physiologische Wirkung: Meyer. A. 337, 39; Ar. 242, 708. — C 7 H 16 N-C1 + 
AuCl 3 . Goldgelbe Nadeln. F: 190—191°. Sehr wenig löslich in Wasser (Sch., K). — 
2C 7 H l6 N- Cl-f PtCl 4 + H 2 0. Orangefarbene Blättchen. F: 206-207°. Schwerlöslich 
in kaltem, ziemlich leicht in siedendem Wasser (Sch., K.). 

Isobutyliden-[p\p , -dimethyl-vinyl]-amin C 8 H 15 N = (CH 3 ) 2 C:CH-N:CH-CH(CH 3 ) 2 . B. 
Bei 2— 3-stdg. Erhitzen von Triisobutylidendiamin (Bd. I, S. 674) auf 140° (Lipp, A. 211, 
349). — Stark lichtbrechendes Öl. Kp n5 : 145—147°. Fast unlöslich in Wasser, erteilt diesem 
aber eine schwache alkalische Reaktion; in jedem Verhältnis mischbar mit Alkohol und 
Äther. — Wird von kochender Kalilauge nicht verändert. Löst sich sehr leicht in Säuren 
unter Zerfall in Isobutyraldehyd und NH 3 . 

Trimethyl-[a-brom-^.jS-dimethyl-vinyl]-ammoniumliydroxyd C-H l6 ONBr = 
fCH 3 ) 2 C:CBr-N(CH 3 ) 3 -OH s. S. 57. 

5. Verbindungen, die sich höchsfaeahr sc heinlich von 3-Amino-2-methyl~ 
propen-{l), y-Ämino-ß-methyt-a-propylen. [ß-3Fethyl-allyl]-atnin C 4 H 9 N = 
CH 2 : C(CH,) • CH 2 • NH 2 a b leiten . 
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N-[ß-Methyl-aUyl]-tMoh.arnstoff(?) C 5 H 10 N 2 S = CH 2 :C(CH 3 )-CH 2 -NH-CS-NH 2 (?). 
B. Aus [/?-Methyl-allyl]-senföl (s. u.) und starkem wäßr. Ammoniak (A. W. Hopmann, B. 
7, 516). - Krystalle. F: 85°. 

[ß-Methyl-allylJ-isothiocyanat (?), [/?-Methyl-allyl]-senföl (?), „Crotonylsenföl" 
C 5 H 7 NS = CH 2 :C(CH 3 )CH ä N:CS {?). B. Aus rohem [ß-Methyl-ally]]-amin (erhalten durch 
Behandeln, von Isobutylendibromid mit alkoh. Ammoniak bei 100°) durch Umsetzen mit 
Schwefelkohlenstoff und Destillation des erhaltenen Salzes mit Quecksilberchlorid (A. W. 
Hofmann, B. 7, 511, 516). — Flüssigkeit von senfölartigem Geruch. Kp: ca. 179°. 

4. Amine C 5 H n N. 

1. 4-Amino-penten-(J), ö-Amino-a-ami/len, [a-AUyl-äthyl]-amin C^H^N 
= CH 2 :CH'CH 2 -CH(CH 3 )-NH 2 . B. Bei der Reduktion von a-Nitro-a-allyl-äthan (Bd. T v 

5. 210) mit Zink und Salzsäure (Gal, C. r. 76, 1355; J. 1873, 333). - Kp: 85°. Löslich in 
Wasser und Alkohol. - 2 C 5 H n N + 2 HCl + PtCl 4 . Gelbe Blättchen. Ziemlich löslich in 
Wasser. 

2. 5-Amino-penten-(J), e-Amino-a-amylen, [ß-Allyl-äthyl]-amin C 5 H 1X N 

- CH 2 :CH-CH 2 CH 2 CH 2 NH 2 . 

5-Dimethylamino-penten-(l), Dimethyl- [jS-allyl-äthyl] -amin, des-Dimethyl- 
piperidin 1 ) (in der Literatur „Dirne thylpip er id'in" genannt) C7H 15 N = CH 2 :CH-CH 2 -CH 2 - 
CH 2 -N(CH 3 ) 2 . B. Durch Destillation von N.N-Dimethyl-piperidiniumhydroxyd (A. W. Hof- 
mann, B. 14, 661; Ladenburg, Mtjgdan, Brzostovicz, A. 279, 353) oder von N.N-Dimethyl- 
a-methyl-pyrrolidiniumhydroxyd (L., M., Br,). Durch Reduktion von N.N-Dimethyl-a-brom- 
methyl-pyrrolidiniumbromid oder von N.N-Dimethyl-a-jodmethyl-pyrrolidiniumjodid mit 
Zinkstaub und Wasser, mit Zink und Schwefelsäure, mit Zinn und Salzsäure oder mit Xa- 
triumamalgam (Willstätter, B. 33, 377). — Flüssigkeit von ammoniakalischem Geruch. 
Kp: 118° (A.W.H. ; W.). D°: 0,7705 (L., M., Br.); DJ 4 ' 9 : 0,7634 (Eukman, i*. 25, 3071). Schwer 
löslich in Wasser (W.). n£ 9 : 1,42167; n^: 1,43118 (R). Zieht begierig C0 2 an (A. W. H.). - 
Reduziert in kalter schwefelsaurer Lösung Permanganat sofort (W.). Beim Einleiten von 
Chlorwasserstoff in die Base entsteht zunächst das Hydrochlorid (A. W. H. ; Merling, A. 
264, 315), das bei weiterer Einw. von Chlorwasserstoff bei 130—180° in salzsaures Dimethyl- 
[#-chlor-n-amyl]-amin und weiter bei 200—210° unter Abspaltung von Methylchlorid in 
N-Methyl-a-methyl-pyrrolidin übergeht (Mb., A. 264, 316, 321; vgl. L., M., Br.). Beim 
Zusatz von Brom in Eisessig zu einer gekühlten wäßr. Lösung von des-Dimethylpiperidi- 
niumbromid entsteht Dimethyl- [<Le-dibrom-n-amyl]-ammoniumbromid (W. ; vgl. Me., B. 
17, 2139), das leicht in N-N-Dimethyl-a-brommethyl-pyrrolidiniumbromid übergeht (W. ; 
vgl. Me., B. 19, 2630). Dieses entsteht direkt durch Einw. von Brom auf des-Dimethyl- 
piperidin in Chloroform (W.); analog entsteht mit Jod N.N-Dimethyl-a-jodmethyl-pyrrolidi- 
niumjodid (W-; vgl. Ladenburg, A. 247, 58). — C 7 H 15 N -f HCl. Krystallmasse (A. W. H.). 

- C 7 H 15 N + HCl + AuCl 3 . Goldgelbe Nadeln (A. W. H.; L.). - Chloroplatinat. Rote- 
monokline (Hjoktdahl, A. 247, 57) Krystalle (L.). 

Trimethyl-^-allyl-äthylJ-ammoniuinhydroxyd, des-Dimethylpiperidin-hydr- 
oxymethylat („Trimethylpiperidiniurnhydroxyd") C s H 19 0N = CH 2 :CHCH 2 CH 2 - 
CH 2 *N(CH 3 ) 3 -0H. B. Das Jodid entsteht aus des-Dimethylpiperidin und Methyljodid; 
es liefert mit Ag 2 die freie Base (A. W. Hofmann, B. 14, 663). — Zerfällt bei der Destil- 
lation hauptsächlich in Piperylen (Bd. I, S. 251) und Trimethylamin und daneben in Methyl- 
alkohol und des-Dimethylpiperidin. Bei der Destillation mit Eisessig entstehen Essigsäure- 
methylester und essigsaures des-Dimethylpiperidin. — Jodid C 8 H 18 N'I. Prismen (aus absol. 
Alkohol). F: 200°. Wird aus der wäßr. Lösung durch Natronlauge gefällt. 

Methyl-propyl-[^-allyl-ätb.yl]-amin C 9 H 19 N = CH 2 : CH ■ CH 2 • CH 2 • CH 2 - N(CH 3 ) • CH 2 - 
CH 2 -CH 3 . B. In geringer Menge bei der Destillation des N-Methyl-N-propyl-piperidinium- 
hydroxyäs (V. Braun, B. 42, 2535). — Nicht rein erhalten. 

Dimethyl -propyl-[/?-allyl-äthyl]-ammoniurnjodid C 10 H 22 NI = CH 2 :CH-CH 2 CH 2 - 

CH 2 -N(CH 3 ) 2 (CH 2 -CH 2 -CH 3 )I. B. Aus Methyl-propyl-[/3-allyl-äthyl]-amin und Methyljodid 
(v. Braun, B. 42, 2535). — F: 110°. Hygroskopisch. 

Methyl-butyl-[j5-allyl-äthyl]-amin C^H^N = CH 2 :CHCH 2 -CH 2 -CH 2 -N(CH 3 )-CH 2 - 
CH 2 CH 2 CH 3 . B. Bei der Destillation des N-Methyl-N-butyl-piperidiniumhydroxyds, neben 
geringeren Mengen Methylpiperidin (v. Bratjn, B. 42, 2536). — Kp: 183—184°. — Pikrat 
s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. — Chloroplatinat. F: 137°. 



*) Zur Bezeichnung vgl. Willstätter, A. 317, 268. 
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Dimethyl-butyl-[^-allyl-äthyl]-ammonitLDQ3odid C U H, 4 NI = CH 2 -.CHCH 2 CH 2 - 
CH 2 -N(CH 3 ) 2 (CH 2 -CH 2 CH 2 -CH 3 )I. B. Aus Methyl-butyl-[^-äUyl-äthyl]-amin und CH 3 I 
(v. B., B. 42, 2536). — Sehr hygroskopisch. Schmilzt unterhalb 100°. Sehr leicht löslich 
in Alkohol. 

Methyl-isoamyl-[/?-allyl-äthyl]-amin, des-Methyl-isoamylpiperidin (in der Lite- 
ratur als „Methylisoamylpiperidin" bezeichnet) C U H 23 N = CH 2 :CH-CH 2 -CH 2 -CH 2 - 
N(CH 3 )-C 5 H U . Zur Konstitution vgl. auch: Ladenburg, B. 18, 2058; Roser, Howard, 
B. 19, 1602. — B. Bei der Destillation desN-Methyl-N-isoamyl-piperidiniumhydroxyds (Schot- 
ten, B. 15, 422). — Flüssig. Kp: 190—193° (Sch.). Leichter als Wasser und darin wenig 
löslich (Sch.). — Liefert mit Methyljodid ein krystallinisches Additionsprodukt (Sch.). — 
Hydrochlorid, Sehr hygroskopisch; leicht schmelzbar. — 2 C U H 23 N + 2 HCl + PtCl 4 . 
Wird bei 100° weich und schmilzt bei 140°. 

Dimethyl-jodmethyl-^-allyl-äthyl]-amnaoniumriydroxyd C 8 H 18 ONI = CH 2 :CH- 
CH 2 -CH 2 -CH 2 -N(CH 3 ) 2 (CH 2 I)-OH. B. Das Jodid entsteht beim Erwärmen äquimolekularer 
Mengen von des-Dimethylpiperidin und Methylenjodid auf 55° (Ladenburg, B. 14, 1347). 
— C 8 H 17 INI („Dimethylpiperidinmethylenjodid"). Prismen. Schmilzt unter heißem 
Wasser. Leicht löslich in heißem Wasser. Gibt beim Schütteln mit Ag 2 nur einen Teil 
des Jods ab. — C 8 H n IN • Cl + AuCl 3 . Hellgelbe Krystalle. Löst sich in heißem Wasser 
unter Abscheidung von Gold. — 2 C 8 H 17 IN • Cl -j- PtCl 4 . Orangerote Nadeln. 

3. 3-Amino-2-methyl-buten-(2), y-Amino-ß-methyl-ß-butylen, [Trime- 
thylvinylj-amin C S H U N = (CH 3 ) 2 C:C(CH 3 )-NH 2 . 

Trimethyl-[trimeth.ylvmyl]-amnioniTimhydroxyd, Trimethylneiirin C 8 H 19 ON = * 
(CH 3 ) 2 C:C(CH 3 )-N(CH 3 ) 3 -OH. B. Das Bromid entsteht aus Trimethyläthylendibromid und 
Trimethylamin in Alkohol bei 100° (E. Schmidt, Kleine, A. 337, 98). — Chlorid. Physio- 
logisches Verhalten: H. Meyer, A. 337, 39; Ar. 242, 708. — C 8 H 18 N- Cl + AuCl 3 . Gold- 
gelbe Nadeln. F: 193°. Sehr wenig löslich in kaltem Wasser (Sch., K). — 2 C 8 H 18 N-C1 + 
PtCl 4 + H 2 0. Orangefarbene Blättchen. F: ca. 206°. Schwer löslich in kaltem, ziem- 
lich leicht in heißem Wasser (Sch., K.). 

4. Derivate eines Amitio-methylbutens C 5 H n N von ungewisser Konstitution. 
Dimethyl-[ß-methyl-ß-vinyl-äthyl]-amüi C 7 H 15 N = CH 2 :CH-CH(CH 3 )-CH 2 N(CH 3 ) 2 

oder Dimethyl-[^sopropenyl-äthyl]-amin C 7 H 15 N = CH 2 :C(CH 3 )-CH 2 -CH 2 -N(CH 3 ) 2 
oder Gemisch beider. B. Durch Destillation von /3-Methyl-N.N-dimethy]-pyrrolidiniumjodid 
mit der 4 5-fachen Menge festem Kaliumhydroxyd (Etiler, Über eine Synthese und die 
Konstitution des Isoprens, Habilitationsschrift [Leipzig 1897]; C. 18981, 247; vgl. B. 30, 
1990). - Öl. Kp: etwa 112-115°. Reduziert Goldchlorid. 

Jodmethylat C 8 H 18 NI = CH 3 : CH • CH(CH 3 ) • CH 2 • N(CH 3 ) 3 I oder CH 2 : C(CH 3 ) CH 2 • CH 2 
N(CH 3 ) 3 I oder Gemisch beider. B. Aus dem Amin C 7 H 15 N (s. o.) und Methyljodid in Methyl- 
alkohol (Euler, Habilitationsschrift, S. 24; C. 18981, 248; vgl. B. 30, 1990); — Äußerst 
hygroskopische Nädelchen (aus Alkohol). Sehr leicht löslich in kaltem absol, Alkohol, daraus 
durch Äther fällbar. — Gibt bei der Destillation mit festem Kaliumhydroxyd Isopren. 

5. Amin C 5 H n N von unbekannter Konstitution aus Fuselölamylen, Über 
einen Thioharnstoff C 6 H 12 N 2 S = C 5 H 9 -NH-CS-NH 2 und ein Senföl C 6 H 9 NS = C 5 H 9 - 
N:CS, die aus einem aus Fuselölamylen gewonnenen Amin erhalten wurden, vgl. A. W. Hoe- 
mann, B. 8, 106; 12, 991. 

6. Über ein Ftomain C 5 H U N vgl. Syst. No. 4807. 

5. Amine C 6 H 13 N. 

1. a-Aniino-heocen-(l), e-Amino-a-hexylen, [Methyl-allylomethyl-car- 
binj-amin C 6 H 13 N = CH 2 :CHCH 2 CH 2 CH(CH 3 )NH 2 . B. Durch Reduktion des Allyl- 
acetoxims mit Natrium und Alkohol (v. Braun, Stechele, B. 33, 1474). — Darst. Man 
versetzt die Lösung des Phenylhydrazinderivates von 40 g Allylaceton in 800 ccm 96°/ igem 
Alkohol mit 120 g Eisessig und trägt bei 60—70° allmählich 1200 g 2%iges Natriumamalgam 
ein, indem man ausgeschiedenes Natriumacetat durch Zusatz von etwas warmem Wasser 
in Lösung bringt; man gießt dann 120 g Eisessig hinzu und trägt nochmals 1200 g Natrium- 
amalgam ein. Aus der heißen, vom Alkohol befreiten Flüssigkeit fällt man die Amine mit 
Natronlauge; die freien Amine versetzt man mit verd. Schwefelsäure bis zum Verschwinden 
der alkal. Reaktion, worauf man das Anilin durch Ausschütteln mit Äther entfernt; das 
zurückbleibende Sulfat wird mit Natronlauge zerlegt und das Amin mit Dampf destilliert 
(Merling, A. 264, 324). — Nach Piperidin riechendes Öl. Kp: 117-118°; D 1S : 0,779 (M.). 
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Mit Wasser mischbar (AI.). ■— Einw. von Brom: v. B., St. Beim Einleiten von Chlorwasser- 
stoff in das auf 130° erhitzte Hydrochlorid entsteht salzsaures 5-Chlor-2-amino-hexan (M.). 

- Salzsaures und bromwasserstoffsaures Salz. Zerfließliche Krystallmassen (M.). 

- 2 C 6 H 13 X + 2 HCl -f PtCl 4 . Gelbe Nadeln. Löslich in kaltem Wasser <M.). 

5-Dimethylamino-hexen-(l), Dimethyl-[methyl-allylomethyl-carbin]-amin 
C 8 H 17 X = CH 2 : CH • CH 2 • CH 2 • CH(CH 3 ) ■ N(CH 3 ) 2 . B. Beim Erhitzen von scharf getrocknetem 
Trimethyl-[methyl-allylomethyl-carbin]-ammoniumchlorid (Merling, A. 264, 326). — öl 
von betäubendem Geruch. Kp: 138-140°; D 16 : 0,780 (M.); DJ 1 ' 8 : 0,7834 (Eijkman, B. 25. 
3072). Unlöslich in Wasser (M.). n« 8 : 1,43093; njj' 8 : 1,44027 (E.). - Chloroaurat. Gelbe 
Krystalle (M.). - 2 C 8 H 17 N + 2 HCl + PtCl 4 . Orangefarbene Warzen. Leicht löslich (HL.). 

Trirnethyl-[rnethyl-allyloniethyl-earbin]-anirnoniunihydroxyd C 9 H 21 OX = CH,: 
CH-CH 2 -CH 2 -CH(CH 3 )-X(CH 3 ) 3 -OH. B. Das Jodid entsteht aus ö-Amino-hexen-(l). 
Methyljodid und methylalkoh. Kalilauge; es liefert mit Silberoxvd die freie Base (Merling, 

A. 264, 325, 348). - Zerfällt bei 160° in Trimethylamin, DiaUyl und Isodiallvl (Bd. I, S. 254). 

- Jodid CgHjoN-L Prismen (aus Alkohol). F: 199-200°. 

Schwefligsäure- [methyl-allylomethyl-carbin] -imid, Thionyl- [rneth.yl-allylome- 
thyl-earbin]-amin C g H u ONS = CH 2 :CH-CH 2 -CH 2 CH(CH 3 )X:SO. B. Man versetzt 
eine äther, Lösung von 3 Mol. -Gew. 5-Amino-hexen-{l) mit 1 Mol. -Gew. Thionylchlorid 
(Michaelis, Jacobi, B. 28, 2159). — Süßlich aromatisch riechendes Öl. Kp: 156—158°. 
D 15 : 0,9986. 

2. 6-Amino-hexen-(l), %-A.mino-a-Hexylen, [ö-l'inyl-butyf]-amin C 6 H 13 N 
= CH 2 : CH • [CH 2 ] 3 • CH 2 ■ XH 2 . 

6-I>imethylamino-liexen-(l), Dimethyl-[<5-vinyl-butyl]-amin C g H 17 X = CH 2 : 
CH- [CH 2 ] 3 -CH 2 -N(CH 3 ) 2 . B. Beim Erhitzen von N.N-Dimethyl-a-pipecoliniumhvdroxvd auf 
140° (Merling, A. 264^ 337). — Öl; riecht nach Piperidin. Kp : 143-143,5" (M.). D 15 : 
0,767 (M-); DJ*- 1 : 0,7730 (Eijkman, B. 25, 3072). Mit Wasser nicht mischbar (M.). n«': 
1,42797; nf l : 1,43758 (E.). — Das salzsaure Salz absorbiert bei 160—180° 1 Mol.- Gew. Chlor- 
wasserstoff unter Bildung von salzsaurem 5-Chlor-l-dimethylamino-hexan (\M.). 

Trimethyl-[<5-vinyl-butyl]-ammoniuinhydroxyd C 9 H 21 ON = CH 2 :CH- [CHd 3 'CH 2 - 
N(CH 3 ) 3 -OH. B. Das Jodid entsteht aus 6-Dimethylamino-hexen-(l) und Methyljodid in 
Methylalkohol; es liefert mit Silberoxyd die freie Base (Merling, A. 264, 342). — Zerfällt 
bei 150° in Trimethylamin, Diallyl und Isodiallyl (Bd. I, S. 254). — Jodid C 9 H, XI. Blätt- 
chen (aus Alkohol -u Äther). F: 126-129°. 

3. 5~Amino-hexen-(2), e-Ainino-ß-hexylen, [a-Crotyl-äthylJ-amm C 6 H 13 X 
= CH 3 • CH : CH • CH 2 • CH(CH 3 ) • NH 2 . 

5 -Dirne thylam ino -hexen -(2), Dimethy 1 - [a - erotyl - äthy 1] -amin, des - Tetr amethy 1 - 
Pyrrolidin (in der Literatur als „Tetramethylpyrrolidin bezeichnet) C 8 H 17 X = CH,- 
CH:CH-CH 2 CH(CH 3 )X(CH 3 ) 2 . B. Man destilliert eine Lösung von N.N-a.a'-Tetramethyl- 
pyrroUdinium Jodid in wenig Wasser mit viel festem Kaliumhydroxyd (Tafel, Xefgebafer, 

B. 23, 1549). — Flüssigkeit. Kp: ca. 130°. Schwer löslich in Wasser. 

Trimethyl- [a-erotyl-äthyl] -arnmoniumj odid, des-Tetramethylpyrrolidin-j odme- 
thylat C 9 H M NI = CH 3 -CH:CH-CH 2 -CH(CH 3 )X(CH 3 ) 3 I. B. Aus 5-Dimethylamiuo- 
hexen-(2) und Methyljodid (Tafel, Nefgebafer, B. 23, 1550). — F: 187°. 

4. d-Amino-2-metfif/l-penten-(2), 8-Amino-ß-methf/l-ß-amylen. [a.y.y- 
Trimethyl-allyl]-amin C 6 H 13 N = (CH 3 ) 2 C:CH-CH(CH 3 )-NH 2 . 

4-Dimethylamino-2-methyl-penten-(2) (?), Dimethyl- [a.y.y-trimethyl-allyl] - 
amin (?) C 8 H 17 N = (CH 3 ) 2 C : CH ■ CH(CH 3 ) ■ N<CH 3 ) 2 ( ?). Zur Konstitution vgl. Kohn, Morgen- 
stern, M. 28, 531. — B. Aus dem Jodmethylat des X-a.a.a'-Tetramethyl-trimethylenimins 

3 i 3 2 , durch Umsetzung mit Ae»0 und Destillation der erhaltenen Ammonium - 

H 2 C-CH-CH 3 S ö2 

base mit konz. Kalilauge (Kohn, A. 351, 146). — Flüssig. Kp^,,: 136 — 139°. Ziemlich 
schwer löshch in Wasser (K.). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. Xo. 523. — C 8 H 17 N -J- 
HCl + AuCl 3 . Voluminöse Fällung; schwer löslich in kaltem Wasser (K.). — 2 C 8 H 17 X a - 
2 HCl + PtCl 4 . Gelbrote Kryställchen (K.). 

Triniethyl-[a.>'.y-trimethyl-allyl]-ammoniuinhydroxyd (?) C 9 H 21 OX = (CH 3 ) 2 C: 
CH-CH(CH 3 )-N{CH 3 ) 3 -OH (?). B. Das Jodid entsteht aus 4-Dimethylamino-2-methyl- 
penten-(2) (?) und Methyljodid in Äther; es gibt mit Silberoxyd die freie Base (Kohn, A. 
351, 147). — Liefert bei der Destillation 2-Methyl-pentadien-(2.4) (Kohn. Morgenstern, 
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M. 28, 580) und Trimethylamin (K.J. - C^N • Cl + AuCl 3 . Gelber Niederschlag (K.). - 
2C B H w N-Cl-f PtCl 4 . Säulen und Nadeln (aus Wasser) <K.). 

Dimethyl-äthyl-[a.y.y-trimethyl-allyl]-ammoniumhydroxyd (?) C 10 H 23 ON — 
{CH 3 ) 2 C:CH-CH(CH 3 )-N(CH 3 ) ? (C 2 H 5 )-OH(?). B. Das Jodid entsteht aus 4-Dimethylamino - 
2-methyl-penten-(2) (?) und Äthyljodid im geschlossenen Rohr im Wasserbad (Kohn, A. 
351, 148). - C 10 H 22 N-Cl + AuCLj. Gelber Niederschlag. — 2 C 10 H 22 N • Cl + PtCl 4 . Nadeln. 

5. l-AMino-2-methyl~penten-(d)* E-Am.ino-6-tnethyl-a-amylen, [ß-Allyl- 
propylj- amin C 6 H 1? N = CH 2 •. CH ■ CH 2 ■ CH(CH 3 ) • CH 2 • NH 2 . 

l-Dimethylamino-2-methyl-penten-(4), Dimethyl-[/5-allyl-propyl]-amin C 8 H 17 N — 
CH a : CH • CH 2 • CH(CH 3 ) ■ CH 2 • N(CH 3 ) 2 . B. Bei der Destillation von N.N-Dimethyl-/3-pipeco- 
liniumhydroxyd (Jacobi, Merling, A. 278, 7). — Piperidihartig riechendes Öl. Kp: 129° 
bis 130°. D 15 : 0,767. Mit Wasser nicht mischbar. — Beim Einleiten von HCl in das 
geschmolzene salzsaure Salz entsteht salzsaures 4-Chlor-l-dimethylamino-2-methyl-pentan. 

— Salzsaures Salz. Krystallmasse. 

6. 2-Amino-2-methyl-penten-(4:), ö-Amino-8-methyl-a-amylen, [I>ime- 
thyl-allyl-carbinj-am'in C 6 H 13 N = CH 2 :CH CH 2 -C(CH 3 ) 2 NH ä . 

2-Dimethylamino-2-methyl-penten-(4), Dimethyl-[dimethyl-aUyl-carbin]-amin 
C 8 H 17 N = CH 2 :CH-CH 2 -C(CH 3 ) 2 N(CH 3 ) 2 . B. Man erhitzt Dimethyldiacetonalkamin CH 3 - 
CH(OH)-CH 2 -C(CH 3 ) 2 -N(CH 3 ) 2 mit bei 0° gesättigter Bromwasserstoffsäure im geschlossenen 
Rohr auf 95 — 100° und destilliert das Reaktionsprodukt mit 50%iger Kalilauge (Kohn, 
Schlegl, M. 28, 523). — Flüssigkeit von durchdringendem Amingeruch. Kp: 138—140°. 
Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol und Äther. — Verhalten beim Kochen mit Jod- 
wasserstoffsäure : Goldschmiedt, M. 28, 1065. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

— 2 C S H 17 N + 2 HCl + PtCl 4 . Orangerote Kryställchen. Zersetzt sich bei 176° (K., Sch.). 

Trimethyl-[dimethyl-allyl-carbin]-aninioniunaliydroxyd C 9 H 21 ON = CH 2 :CH 
CH 2 -C(CH 3 ) 2 -N(CH 3 ) 3 -OH. B. Das Jodid entsteht aus 2-Dimethylamino-2-methyl-penten-(4) 
und Methyljodid (Kohn, Schlegl, M. 28, 525). — Die aus dem Jodid mit Ag 2 erhaltene 
Ammoniumbase gibt bei der trocknen Destillation 2-Methyl-pentadien-(2.4) und Trimethyl- 
amin. — Chloroaurat. Gelber Niederschlag. Wird durch heißes Wasser zersetzt. — 
2C9H20N-C1 + PtCl 4 . Rötlichgelbe Nädelchen. Zersetzt sich bei 177°. 

2-Methyläthylamino-2-methyl-penten-(4), Methyl-äthyl-[dimethyl-allyl-car- 
bin]-amin C 9 H 19 N = CH 2 :CH-CH n C(CH 3 ) 2 -N(CH 3 )-C 2 H 5 . B. Durch Destillation des aus 

, ' . " (CH 3 ) 2 C N(CH 3 )(C ä H 5 )I 

dem Jodmethylat des N-Äthyl-a.a.a'-trimethyl-trimethylenimins i i 

CHg — CH-CH 3 

mit Ag 2 entstehenden Ammoniumhydroxyds mit festem Kaliumhydroxyd (Kohn, Mobgen- 
stern, M. 28, 489). Durch Destillation des aus Methyläthyldiacetonalkamin CH 3 -CH(OH)- 
CH 2 -C(CH 3 ) 2 N(CH 3 )-C 2 H 5 und bei 0° gesättigter Bromwasserstoff säure im geschlossenen 
Rohr bei 100° entstehenden 4-Brom-2-methyläthylamino-2-methyl-pentans mit 33%iger 
Kalilauge (K., M.). — Unangenehm riechende Flüssigkeit. Kp: 154—156°. Schwer löslich 
in kaltem Wasser, leicht in Alkohol und Äther. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No- 523. 

— Pikrolonat s. bei Pikrolonsäure, Syst. No. 3561. - 2 C 9 H 19 N + 2 HCl + PtCl 4 . Kry- 
stalle (aus Wasser). F: 159 — 160°; zersetzt sich bei 163°. Leicht löslich in Wasser. 

Dinaethyl-äthyl-[dimethyl-anyl-earbin]-amnioniunihydroxyd C 10 H 23 ON = CH 2 : 
CH-CH 2 -C(CH 3 ) 2 -N(CH 3 ) 2 (C 2 H 5 )-OH. B. Das Jodid entsteht aus 2-Methyläthylamino- 
2-methyl-penten-(4) und CH 3 T (K., M., M , 28, 491). — Die aus dem Jodid in wäßr. Lösung 
mit Ag 2 erhaltene Ammoniumbase gibt bei der Destillation Dimethyläthylamin und 2-Me- 
thyl-pentadien-(2.4). - C 10 H 22 N-C1 + AuCl 3 . Gelbe Flocken. - " 2C 10 H 22 NC1-l PtCl 4 . 
Prismen (aus Wasser), Sintert bei 154°, schmilzt bei 155 — 156° unter Zersetzung. Leicht 
löslich in Wasser. 

7. 3-Amino-2.2-dimethyl-buten-(3), ß~Aniino-y.y-diniethyI-a-butyten f 

fa-tert.-Butyl-vinylJ-aaiin C 6 H 13 N = (CH 3 ) 3 CC(:CH 2 )NH 2 . 

Salpetersäure-methyl-[a-tert.-butyl-vinyl]-amid, H"-Nitro-methyl-[a-tert.-butyl- 
vinyl]-amin, Methyl-[a-tert.-butyl-vinyl]-nitramin C 7 H 14 2 N 2 = (CH^C-CfiCH^- 
N(CH 3 )-N0 2 . B. Aus Pinakolinnitrimin (Bd. I, S. 695) beim Erhitzen mit Methyljodid 
und Natriummethylat in Methylalkohol (Scholl, A. 338, 28). — Krystalle (aus Ligroin). 
F: 39°. Leicht flüchtig mit Wasserdampf. Leicht löslich in allen Lösungsmitteln. 

Äthyl-[a-tert.-butyl-vinyl]-nitramin C 8 H 16 2 N 2 = (CH^CC^ CH 2 )-N(C2H 5 )-N0 2 . 
B. Aus Pinakolinnitrimin (Bd. I, S. 695), Äthyljodid, Kaliumhydroxyd und Methylalkohol 
in der Wärme (Scholl, A. 338, 31). — Ölige Flüssigkeit. 

BEILSTEIN's Handbuch. 4. Aufl. IV. 15 



226 MONO AMINE C n H 2 n+iN. L Syst. No. 338. 

Isopropyl-[a-tert.-butyl-vinyl]-nitramin C 9 H 18 2 N 2 = (CH 3 ) 3 C • C ( : CHa) • 
N[CH(CH 3 ) 2 ]-N0 2 . Öl von eigentümlichem Geruch (Sch.)." 

Butyl- [a-tert -butyl- vinyl]-rntramin C^H^O^ = (CH 3 ) 3 CC(:CH 2 )-N(CH 2 CH 2 - 
CH 2 -CH 3 )-N0 2 . Öl von stechendem Geruch (Sch.). 

sek. -Butyl- [a-tert. -butyl- vinyl] -nitramir C, H 20 O,N 2 = (CH 3 ) 3 C • C ( : CH^ ■ 
N[CH(CH 3 )-C 2 H 5 ]-N0 2 . Öl (Sch.). 

,^-[N-N"itro-acetyl-amino]-y.y-dimethyl-a-butylen C 8 H 14 3 N 2 — (CH 3 ) 3 C • C ( : CH 2 ) ■ 
N(CO • CH 3 ) • N0 2 . B. Aus dem Natriumsalz des Pinakolinnitrimins und Acetylchlorid in absol. 
Äther beim Erhitzen (Sch., A. 338, 34). — Gelbliches Öl von süßlichem Geruch. 

6. 2-Arnino-3-methyl-hexen-(5), e-Amino-d-methyl-a-hexylen C 7 H 15 N = 
CH 2 :CH.CH 2 .CH{CH 3 ).CH(CH 3 )-NH 2 . B. Aus 3-Methyl-hexen-(5)-on-(2)-Phenyl- 
hydrazon, gelöst in Alkohol, mit Natriumamalgam und Eisessig, wie bei 5-Amino-hexen-(l) 
(s. S. 223) (Jacobi, Merling, A. 278, 12). — Piperidinartig riechendes Öl. Kp: 133—136°. 
D 15 : 0,793. — Beim Einleiten von Chlorwasserstoff in die äther. Lösung entsteht salzsaurea 
5-Chlor-2-amino-3-methyl-hexan. - 2C 7 H 15 N-f-2HCl + PtCl 4 (über H 2 S0 4 ). Orangefarbene 
Blätter. F: 157—158° (Zers.). Leicht löslich in Wasser. 

7. Amine C 8 H 17 N. 

L 6-Amino-2-methyl-hepten-(2) f £-Amino-ß-methyl-ß-heptylen, [a-Me- 
thyl-Ö-isopropyHden-butylJ-amin C g H 17 N = (CH 3 ) 2 C:CHCH 2 CH 2 CH(CH 3 )-NH 2 . 
B. Bei der Reduktion des Oxims des 2-Methyl-hepten-(2)-ons-(6) mit Natrium in Alkohol 
(Wallach, A. 309, 25). — Flüssig. Kp: 166—167°. D 2 °: 0,7975. n£: 1,44607. - Beim 
Sättigen der äther. Lösung der Base mit Chlorwasserstoff entsteht salzsaures 2- oder 3-Chlor- 
6-ammo-2-methyl-heptan (W.; vgl. W-, Rhotjssopotjlos, C. 1803 II, 1324; B. 38, 2805). 

- C 8 H 17 N+HC1. Zerfließlich (W.). - Oxalat 2C 8 H 17 N + C 2 H,0 4 . F: 203° (W.). 
Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. - Chloroplatinat. F: 165° (W.). 

N-[a-Metb.yl-^-isopropyliden-biityl]-harnstorr C 9 H 18 ON 2 = (CH 3 ) r .C:CH-CH 2 -CH, 
CH(CH 3 )NHCONH 2 . Krystalle. F: 118° (Wallach, A. 309, 27). 

2. 3-Amino-2-methyl-hepten-(5) (?) f e-Amino-g-met.hyl-ß-Iteptylen (?). 
[Isopropyl-crotyl-carbinJ-amin (?) C 8 H, 7 N = (CH 3 ) 2 CH • CH(CH 2 CH: CH • CH 3 ) - NH„ 

(?). B. Aus 2-Methyl-hepten-(5)-oxim-(3) (?) (Bd. I, S. 744, Z. 1 v. o.) durch Reduktion 
mit Natrium und Alkohol (Wallach, H. Meyer, Mittelstenscheid, A. 319, 114; vgl. W-, 
B. 38, 2804). — Kp: 156-158° (W., Me., Ml). - Oxalat. F: 153-155° (W-, Mb., Ml). 

- Chloroplatinat. F: 146-147° (W., Me., Mr.). 

N-[Isopropyl-crotyl-carbin]-h.arnstorF (?) C 9 H 18 ON 2 = (CH 3 ) 2 CHCH(CH 2 CH:CH- 
CH 3 )-NH-CONH 2 {?). F: 123° (Wallach, H. Meyer, Mittelstenscheid, A. 319, 114). 

3. Derivate von Aminomethylheptenen von unbekannter Strtiktuv. 

Amin C 10 H 21 N = (CH 3 ) 3 CH • CH 2 • CH(CH : CH ■ CH 3 ) • N(CH 3 ) 2 oder (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CH 
(CH 2 • CH : CHj) - N(CH 3 ) 2 oder (CH 3 ) 2 CH - CH : CH - CH 2 • CH(CH 3 ) • N(CH 3 ) 2 oder (CH 3 ) 2 CH - CH 2 - 
CH:CHCH(CH 3 )N(CH 3 ) 2 . B. Man behandelt das N-a-Dimethyl-a'-isobutyl-trimethylen- 

(CH 3 ) 2 CHCH 2 CH— NCH 3 .,,.,. ^ , , , J . „ T . 

imin ' mit Methyljodia, schüttelt die wäiir. Losung des er- 

CH 2 - — CH • CH 3 
haltenen Jodids mit Ag 2 und destilliert die Ammoniumbase mit 50°/ iger Kalilauge (Kohs t 
Giaconi, M. 28, 474). — Flüssigkeit von intensivem Amingeruch. Kp: 168—171°. Fast 
unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol und Äther. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

- 2CJ0H2JN + 2HC1 + PtCl 4 . Krystallinisch. F.- 135-138°. 

Chlormethylat C^H^NCl = C 8 H 15 N(CH 3 ) 3 C1. B. Man behandelt das Amin C 10 H a N 
(s. o.) unter Kühlung mit CH 3 I und führt das entstandene Jodmethylat durch AgCl in 
das Chlormethylat über (K, G„ M. 28, 475). - C U H 24 N ■ Cl + AuCl 3 . Hellgelber Nieder- 
schlag. F: 75—80°. — 2 C^H^N • C1 + PtCl 4 . Blaßrote Kryställchen. Zersetzt sich bei 
155-156°. 

des-Dimethylkopellidin (in der Literatur „Dimethylkopellidin" genannt) C^H^N 
= CH 2 :CHCH 2 CH 2 -CH(C 2 H 5 )CH ä -N(CH 3 ) 2 oder CH 3 -CH:CHCH 2 -CH(C 2 H 5 )-CH 2 - 
N(CH 3 ) 2 oder CH 3 CH 2 C(:CH 2 )CH 2 CH 2 CH(CH 3 )N(CH 3 ) 2 . B. Bei der Destillation von 

C 2 H 5 " CH • CH 2 "CH 2 -CH-CH 3 
N.N-Dimethyl-kopellidiniumhydroxyd • - (Syst. No. 3044) 

CH 2 N(CH 3 ) 2 -OH 

(Dürkopf, .4.247,94). — Flüssig. Kp: 171 — 173°. Df: 0,7816. Wenig löslich in Wasser. 
Riecht nach Trimethylamin. - 2C 10 H 21 N + 2HCl + PtCl 4 (bei 90°). Orangegelbe Nadeln. 
Sehr leicht löslich in Wasser. 
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4. 8-Ainino-/£,5-dimethyl-hexen-(2), E-Amino-ß.e-dimethyl-ß-heapylen 

C 8 H 17 N = (CH.,) 2 C : CH • CH 2 • C(CH 3 ) 2 • NH 2 . B. Man destilliert a.ct.a'.a'-Tetramethyl-pyrro- 
lidin-/?-carbonsäure bei 240—250°, löst das im Destillat befindliehe carbamidsaure Salz in 
wenig Wasser und zerlegt es durch Eintragen von Kaliumhydroxyd (Pauly, Hültenschmidt, 
B. 36, 3365). — Unangenehm riechende Flüssigkeit. Kp 760 : 150° (korr.). In jedem Verhältnis 
mischbar mit organischen Solvenzien, löslich in Wasser unter Erwärmung. — Bei der Oxy- 
dation mit KMn0 4 entsteht Aceton. Mit salpetriger Säure bildet sich unter Entwicklung 
von Stickstoff teilweise polymerisiertes Diisocrotyl. Vereinigt sieh mit trocknem Chlor- 
wasserstoff zu salzsaurem 4- oder 5-Chlor-2-amino-2.5-dimethyl-hexan. Lagert Brom in 
saurer Lösung an unter Bildung von 4.5-Dibrom-2-amino-2.5-dimethyl-hexan. — 2C g H 17 N + 
2HCl + PtCl 4 . Orangerote prismatische Kry stalle. F: 172°. 

5-Methylamino-2.5-dimethyl-hexen-(2) C 9 H 19 N = (CH 3 ) 2 C: CH • CH 2 - C(CH 3 ) 2 - NH- 
CH 3 . B. Durch Erhitzen von N-a.a.a'.a'-Pentamethyl-pyrrolidin-/?-carbonsäure auf 250° 
bis 280°, neben N-a'.a'-Trimethyl-/5-isopropyliden-a-pyrrolidon; man löst das Destillat in 
Wasser und scheidet die Amine durch Kaliumhydroxyd ab (Patjly, Hültenschmidt, B. 36, 
3369). — Unangenehm riechende Flüssigkeit. Kp: 167—168°. — Nimmt Brom unter Bil- 
dung eines Perbromids auf, das beim Erwärmen in das in Wasser schwer lösliche Dibromid 
übergeht. Mit salpetriger Säure entsteht ein gelbes öliges Nitrosamin. — Die Salze sind 
meist leicht löslich, das Carbamat auch in Äther. — 2C 9 H 19 N + 2HCl + PtCl 1 . Orangegelbe 
salmiakähnliche Krystalle. F: 160°. Schwer löslich in kaltem Wasser. 

5. Derivate von Atninen C 8 H 17 N von ttnbekannter Konstitution. 

Über Amine C 10 H 21 N = C 8 H 15 N(CH 3 ) 2 , welche sich von Aminen C 8 H 17 N von ungewisser 
Konstitution ableiten, vgl. bei 2.3.3- oder 2.2.6-Trimethyl-piperidin, Syst. No. 3044. 

8. Amine C 9 H ]9 N. 

1. 4 l -Amino-4-üthyl-hepten-(J) C 9 H 19 N = CH 3 -CH 2 CH 2 CH(CH 2 CH:CH 2 )- 
CH(CH 3 )NH 2 . 

e-Chlor-^-amino-^äthyl-liepten-U) C 9 H 18 NC1= CH,- CHC1CH 2 - CH(CH 2 - CH;CH 2 )- 
CH(CH 3 )-NH 2 . B. Das salzsaure Salz entsteht beim Einleiten von HCl in 4 1 -Amino- 
4-äthyl-heptadien-(I.6) (Jacobi, Merling, A. 278, 16). — Durchdringend riechendes öl. — 
Geht in der Kälte allmählich, rasch in der Wärme in salzsaures 2.5-Dimethyl-3-allyl-pyr- 
rolidin über. - 2 C 9 H 18 NC1 + 2 HCl + PtCl 4 . Blaßgelber Niederschlag. F: 158-159° (Zers.). 

2. (i-Amino-2-MetFij/l-3-niethfflen-hepfafi,e-Amino-ß-isoproppl-a-hexylen 

C 9 H 19 N = (CH 3 ) 2 CH • C{ : CH 2 ) • CH 2 ■ CH 2 • CH(CH 3 ) • NH 2 . B. Bei Reduktion von Thujaketon- 
oxim (Bd. I, S. 745) in alkoh. Lösung (Wallach, A. 309, 23). — Kp 26 : 78—79°. 

Harnstoff aus 8-Ammo-2-methyl-3-methylen-heptan CinHooON, = (CH 3 ),CH- 
C(:CH 2 )-CH 2 -CH 2 CH(CH 3 )-NHCO-NH 2 . F: 104-105° (Wallach, A. 309, 23). 

9. 8-Amino-2.6-dimethyl-octen-(2), #-Amino- l f?.,-dimethyl-£-octylen 

C 10 H 21 N = (CH a ) 2 C : CH - CH 2 . CH 2 ■ CH(CH 3 ) • CH 2 - CH 2 . NH 8 . 

a) Rhodinam in C 10 H 21 N = (CH 3 ) 2 C : CH • CH 2 • CH 2 • CH(CH 3 ) • CH 2 • CH 2 • NH 2 . B. Man 
setzt eine Lösung von Geraniumsäurenitril (Bd. II, S. 492) in der 5-fachen Menge absol. 
Alkohol tropfenweise zu 8 At.-Gew. Natrium (Botjveault, Bl. [3] 29, 1047). — Flüssigkeit 
von teils fischartigem, teils schwach rosenähnlichem Geruch. Kp^: 105°. DJ: 0,839. — 
Geht, wenn die äther. Lösung über KOH getrocknet wird, unter Wasseraufnahme in die Ver- 
bindung (CH 3 ) 2 C(OH)-CH 2 -CH 2 -CH 2 -CH(CH 3 )-CH 2 'CH 2 -NH 2 über. - Die Sake sind in 
Wasser sehr leicht löslich. 

Oxalsäure-bis-rhodinamid C 22 H 40 2 N 2 = [(CH 3 ) 2 C:CH-CH 2 -CH 2 -CH(CH 3 )-CH 2 -CH 2 - 
NH-CO — ] ä . B. Aus Rhodinamin und Oxalsäurediäthylester (Botjveault, Bl. [3] 29, 1048). 
- Krystalle (aus Petroläther). F: 96°. 

b) Menthonylamin C 10 H 21 N = (CH 3 ) 2 C:CHCH 2 CH 2 CH(CH 3 )CH a CH 2 -NH 2 (?). Zur 
Konstitution vgl. Wallach, A. 296, 129. — B. Neben wenig Oxydihydromenthonylamin 
C10H23ON bei allmählichem Eintragen von 30 g Natrium in ein Gemisch aus 50 g Menthonitril 
(Bd. II, S. 456) und 250 g absol. Alkohol. Man destilliert im Dampfstrome, gibt zum Destillat 
35 g krystallisierte Oxalsäure und dampft ein; es krystallisiert zunächst saures oxalsaures 
Menthonylamin (W., A. 278, 312). - Flüssig. Kp: 207-208°. D 2 °: 0,8075. n D : 1,45. 
-- C^HnN + HCl. Krystalle.- Saures Oxalat CuHaN + CjHA+VjHjO. Schwer 
lösliche Blättchen. — 2 C W H 21 N + 2 HCl + PtCl 4 -f H 2 0. Schwer löslich in Wasser. 

15* 
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Oxalsäure-bis-menthonylamid, N.N'-Dimenthonyl-oxamidC 22 H 40 O 2 N 2 = [(CH 3 ) 2 C: 
CHCH a CH ä CH(CH 3 )CH 2 CH,NH-CO-]o. (?) B. Aus Menthonylamin und Oxalsäure- 
diäthylester (Wallach, A. 278," 314). — F:~82— 83°. Ungemein löslich in Alkohol. 

10. ll-Amino-undecen-(l), A-Amino-a-undecylen, Undecenylamin C U H 23 N 

-= CH 2 :CH- [CH 2 ] 8 'CH 2 ' NH 2 B. Durch Eeduktion des (.K-Undecylensäurenitrils in 
älkoh. Lösung mit Natrium (Krafft, Tritschler, B. 33, 3581). — Flüssig. Kp: 238—240°. 
Kp^: 123°. 

N.3S-'-Diundecenyl-thioharnstofF C 23 H 44 N 2 S = (CH 2 :CH- [CH 2 ] g CH 2 -NH),CS. B. 
Aus Undecenylamin und CS 2 (K., T., B. 33, 3582). - Blättchen. F: 50,5°. 

11. 1-Amino-octadecen-(9), a-Amino-t-octadecylen, Octadecenylamin, 
E I ai d i n a m i n C 1? H 37 N = GH;, . [CH 2 ] 7 - GH : CH . [CH 2 ] 7 - CH 2 • NH 2 . B. Durch 
Reduktion von Elaidinsäurenitril mit Natrium in Alkohol (Krafft, Tritschler, B. 33, 
3583). — F: 25°. Kp: 338-340°. Zieht an der Luft C0 2 an. - C 18 H 3 -N + HC1. Schuppen. 
F: 185° (Zers.). Schwer löslich in Wasser, löslich in Alkohol. - 2C 18 H 37 N + 2HCl + PtCl 4 . 
Schuppen (aus Alkohol). 

N.M"'-Dioctadecenyl-thioharnstoff, M".W-Dielaidin-thioharnatoff C 37 H 72 N 2 S = 
(CH 3 - [CH 2 ] 7 -CH:CH-[CH a ] 7 CH a -NH).,CS. B, Aus Elaidinamin und CS 2 in Alkohol (K., T., 
B. 33, 3584). - Blättchen. F: 73°. 

12. 22-Amino-dokosen-(9), Dokosenylamin, Brassidinamin C 22 H 45 N = 

CH 3 .[CH 2 ] 7 .CH:CH.[CH 2 ] n -CH 2 .NH 2 . B. Aus Brassidinsäurenitril durch Re- 
duktion mit Natrium in Alkohol (Krafft, Tritschler, B. 33, 3585). — F: 45—46°. Kp^ 
250°. Schwer löslich in Äther. - C 22 H 43 N + HCl. Blättchen. F: 130°. - 2C 22 H 45 N-f 
2HCl + PtCl 4 . Krystalle (aus Alkohol). 



3. Monoamine C n H2n-iN. 

1. Amino-äthin, Amino-acetylen. Acetyleny lamin C 2 H 3 N = CH:C-NH 2 . 

Trimethylacetylenylammonitimhydroxyd C 5 H u ON == CH:CN(CH 3 ) 3 OH. B. Das 
Bromid entsteht aus Trimethyl-[ß-brom-vinyl]-ammoniumbromid CHBr:CH-N(CH 3 ) 3 Br und 
alkoholischem Kali (Bode, A. 267, 286). — Physiologische Wirkung: H. Meyer, Ar. 242, 
706. — Salze. C B H 10 N • Cl + AuCl 3 . Goldgelbe Nadeln. F: 245°. Schwer löslich in kaltem 
Wasser (B.). - 2C 5 H 10 N-Cl + PtCl 4 (bei 100°). Orangefarbene Krystalle. F: 218°. Leicht 
löslich in Wasser (B.). 

2. 3-Amino-propin, y-Amino-allylen, Propargylamin C 3 H 5 N = CH:C- 

CH 2 -NH2. B. Bei 5 / 4 -stdg. Erhitzen von 1 Mol.-Gew. ß.y-Dibrom-propylamin mit 
4 Mol.-Gew. alkoh. Natriumäthylat auf 100° im geschlossenen Rohr (Paal, Hermann. B. 
22, 3080). — Fällt ammoniakalische Silberlösung. Wird von Mineralsäuren zersetzt. — 
C 3 H 5 N + HCl. Blätter (aus Alkohol). Leicht löslich in Wasser und Alkohol. Unbeständig. 
- C 3 H 5 N + HBr. Blätter. F: 171°. Unbeständig. - C 3 H 5 N + HI. B. Wurde einmal 
aus Propargylamin und Äthyljodid in Alkohol erhalten (Paal, Hettfel, B. 24, 3040), 
Blätter. F: 205°. — Saures Oxalat C 3 H 5 N + C 2 H 2 4 . Nadeln. Tafeln (aus Wasser). 
F: 143°. Leicht löslich in Wasser, fast unlöslich in Alkohol. — Pikrat s. Syst. No. 523. 

Über Verbindungen, welche vielleicht als Ammoniumderivate des Propargylamins 
CH:CCH ä NR 3 - OH aufzufassen sind, vgl. S. 150, 151. 

Methy lpropargylamin C 4 H 7 N = CH i C • CH 2 • NH • CH 3 . B. Das Jodwasserstoff saure 
Salz entsteht aus Propargylamin mit CH 3 I und Alkohol (Paal, Hermann, B. 22, 3038). — 
Flüssig.— C 4 H 7 N-f HI. Nadeln. F: 83°. - Saures Oxalat C 4 H 7 N + C 2 H 2 4 . Nadeln 
(aus Alkohol). F: 141°. Schwer löslich in Alkohol. 

Isobutylpropargylamin C 7 H 13 N = CH:CCH 2 NHCH 2 CH(CH 3 ) 2 . B. Man trägt 
unter Kühlung 50 g [/?.y-Dibrom-propyl]-isobutyl-ammoniumbromid in eine Lösung von 
13 g Natrium in 150 g absol. Alkohol und erhitzt dann IV4 Stunde lang auf 100° (Paal. 
Heupel, B. 24, 3045). — Flüssig. Kp: 134-136°. Mischbar mit Wasser. — C 7 H 13 N + 
HCl. Blätter. F : 148°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. — S aures Oxalat C 7 H 13 N -f- 
CaHgO^ Nadeln oder Blättchen. F: 210°. Schwer löslich in kaltem Alkohol, ziemlich schwer 
in kaltem Wasser. - 2C 7 H i3 N + 2HCl^PtCl 4 . Rote Krystallkörner. F: 172°. 
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Isoamylpropargylamin C 8 H 15 N = CH;C-CH 2 -NH-C 5 H U . B. Beim Erhitzen von 
[/J.y-Dibrom-propylj-isoamyl-ammoniumbromid mit etwas mehr als 3 Mol. -Gew. alkoh. 
Natriumäthylat im Druckrohr (Paal, Hermann, B. 22, 3077, 3084). — Flüssig. — C 8 H 15 N 
4-HBr. Perlmutterglänzende Blätter. F: 186°. - Saures Oxalat C 8 H 15 N + C»H 2 4 + H,0. 
Nadeln. F: 204°. 

W-Propargyl-dithiocarbamidsäure C^H^NS, = CH : .CCH 2 NHCSSH. B. Beim 
Kochen einer alkoh. Lösung von Propargylamin mit Schwefelkohlenstoff (Paal, Heupel, 
B. 24, 3041). — Nadeln (aus verd. Alkohol); Blättchen (aus Benzol + Ligrom). F: 115°. 
Schwer löslich in kaltem Wasser und Ligroin. 

Propargylisothiocyanat, Propargylsenföl C 4 H 3 NS = CH:CCH 2 -N:CS. Eine Ver- 
bindung, der vielleicht diese Konstitution zukommt, s. Bd. III, S. 178. 

3. Derivat eines Aminopentadiens C 5 H 9 N von unsicherer Struktur. 

l-Dimethylamino-pentadien-(1.4)(?), Dimethylpiperidein C 7 H 13 N = CH ä :CH-CH 2 - 
CH: CH-N(CH 3 ) 2 (?). B. Durch Destillation der wäßr. Lösung des N.N-Dimethyl-a-methylen- 
pyrrolidiniumhydroxyds (Willstätter, B. 33, 374; vgl.: Ladenbttrg, A. 247, 59; Mer- 
ling, B. 17, 2142). - Flüssig. Kp: 137-140* (L.), 137-142° (M.). Fast unlöslich in Wasser 
(M.; W.). 

Jodmethylat C 8 H 16 NI = CH 2 :CHCH 2 CH:CH-N(CH 3 ) 3 I (?). B. Dimethylpiperidein 
verbindet sich explosionsartig mit Methyljodid (Ladenburg, A. 247, 60; Merling, B. 17, 
2142). — Krystalle. Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol (M.). — Zerfällt bei der 
Destillation über Natronkalk in Trimethylamin, Pirylen C 5 H 6 (Bd. I, S. 263) und HI (L.). 

4. ^-Amino^-methyl-heptadien-O.e), [^-Diallyl-äthyl]-amin 8 H 15 N = 

CH 2 :CH-CH ? CH(CH 2 .CH:CH 2 )-CH 2 -NH 2 . B. Beim Eintragen von 1,1 Mol.- 
Gew. Natrium in die siedende Lösung von 10 g Diallylacetonitril in Alkohol (Oberbeit, B. 
29, 2006). — Unangenehm riechende Flüssigkeit. Kp: 167°. — Das Nitrit zerfällt gegen 80° 
in /?./3-Diallyl-äthylalkohol und Stickstoff. — 2 C 8 H 15 N + 2 HCl + PtCL,. Gelber Niederschlag. 

5. ^-Amino^-äthyl-heptadien-CI^CgH^N^CH^CHCH^CHCCHgCH: 

CH 2 ) • CH(CH 3 ) • NH 3 . B. Bei der Reduktion von asymm. Diallylaceton-Phenylhydr- 
azon, gelöst in Alkohol, mit Natriumamalgam und Essigsäure (Jacobi, Merling, A. 278, 
15). — Piperidinartig riechendes Öl. Kp: 174—176°. D 35 : 0,826. — Beim Einleiten von 
Chlorwasserstoff entsteht salzsaures 6-Chlor-4 1 -amino-4-äthyl-hepten-(l). — 2C 9 H 17 N + 
2HCl + PtCl 4 (über H 2 S0 4 ). Orange Nadeln. F: 159-160° (Zers.). 

6. l-Amino-hexadecin-(l), Amino-n-tetradecyl-acetylen C 16 H 31 N/ = CH 3 • 

[CH 2 ] 13 - C =C • NH 2 . B. Durch Reduktion der entsprechenden Nitroverbindung {Bd. I, 
S. 262) (Krafft, Heizmann, B, 33, 3587). - F; 41-42°. Kpa 5 : ca. 195°. - 20^^ + 
2HCl + PtCl 4 . Gelbe Flocken. 



B. Diamine. 

(Zweiwertige Amine.) 

1. Diamine C n 13^ + 4^. 

Schmelzpunkts-Regelmäßigkeiten: Kaufler, Ch. Z. 25, 133; Biach, Ph.Ch. 50, 45. 
Siedepunkts-Regelmäßigkeiten: Henry, C. 19011, 367; B. 20, 1. 

Systematische Untersuchungen über die Einw. von Nitrosylchlorid, sowie von Königs- 
wasser: Ssolonina, M. 30, 606, 822; C. 1899 I, 25, 254. 

Zur physiologischen Wirkung vgl.: Pohl, A. Pth. 41, 97; Czapek, B. Ph. P. 2, 565. 

Über Abscheidung und Nachweis vgl.: v. Udränszky, Baumann, B. 21, 2745; Loewy, 
Neuberg, H. 43, 355; s. auch Bolland, M . 29, 977. Bestimmung und Unterscheidung von 
Monoaminen durch tnermochemische Messungen und Titration mit zwei Indicatoren: Beb- 
THELOT, C. r. 129, 694. 
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1. Diaminomethan, Methylendiamin CH 6 N 2 = H 2 NCH 2 NH 2 . Wurde nur 

in wäßr. Lösung durch Einw. von konz. Kalilauge auf Methylen- bis-triehloracetamid (Bd. II, 
,S. 211) bei 0° erhalten und als Dibenzoylverbindung C 6 H 5 • CO - NH CH 2 • NH • CO • C 6 H 5 
(Syst. No. 916) nachgewiesen (vgl. Einhorn, Mauermayer, A. 343, 307). 

3S"-Alkyl-Derivate des Methylendiamins sind bei den einzelnen Aminen als Form- 
aldehydderivate eingeordnet, z. B. N.N.N'.N'-Tetramethyl-methylendiamin (CH 3 ) 2 NCH 2 - 
N(CH 3 ) 2 bei Derivaten des Methylamins, S. 54. 

N-Acyl -Derivate des Methylendiamins sind bei den einzelnen Säureamiden als Form- 
aldehyd-Derivate eingeordnet, z. B. Diacetyl-methylendiamin CH 2 (NH • CO • CH 3 ) 2 bei Deri- 
vaten des Acetamids, Bd. II, S. 179; desgleichen siehe Methylen- dinrethan CH 2 (NH- 
C0 2 -C 2 H 5 ) 2 Bd. III, S. 24, usw. 

2. 1.2-Diamino-äthan, a.|tf-Diamino-äthan, Äthylendiamin C 2 H 8 N 2 = 

H 2 N-CH 2 'CH 2 ■ NH 2 . B. Neben anderen Produkten beim Erhitzen von Äthylenchlorid 
oder Äthylenbromid mit alkoh. Ammoniak in geschlossenem Rohr auf 100° (Cloez, /. 1853, 
468; A. W. Hofmann, Proc. Royal Soc. London 9, 153; 10, 224; C. r. 46, 256; 49, 781; J. 
1858, 343; 1859, 384; B. 23, 3711) oder bei längerem Stehenlassen von Äthylenbromid 
mit alkoh. Ammoniak bei gewöhnlicher Temp. (A. W. H., J. 1859, 385; Galewsky, B. 23, 
1066). Beim Verseifen des durch Erhitzen von Äthylenbromid mit Phthalimidkalium neben 
[)S-Brom-äthyl]-phthalimid(Syst. No. 3210) entstehenden Äthylendiphthalimids(Syst. No. 3218) 
mit rauchender Salzsäure bei 200° (Gabriel, B. 20, 2226). Aus Chloräthylen und alkoh. 
Ammoniak beim Erhitzen auf 150° (Engel, Bl. [2] 48, 96). — Bei der Einw. von Zinnehlorür 
in Salzsäure auf 1.2-Bistriazo-äthan (Bd. I, S. 103) in Alkohol (Forster, Fierz, Soc. 93, 
1072). Beim Behandeln von Dicyan (Bd. II, S. 549) mit Zinn und Salzsäure (Fairley, Soc. 
17, 363; A. Sj>l. 3, 372; J. 1864, 412; vgl. dagegen Zettel, M. 14, 230). — Aus Glycin- 
kupfer durch Elektrolyse in wäßr. Lösung (Lilienfeld, D. R. P. 147943; C. 19041, 133). 
Beim trocknen Erhitzen von a./?-Diamino-propionsäure (Neuberg, Neimann, H. 45, 120). 
Durch Erhitzen von Succinazid (Bd. II, S. 617—618) mit Alkohol und Spaltung des gebildeten 
Äthylen-diurethans mit konz. Salzsäure bei 120° (Curtius, J. pr. [2] 52, 222). 

Darsl. Man erhitzt in geschlossenen Röhren 42 g Äthylenchlorid mit 510 ccm wäßr. 
33%igem Ammoniak 5 Stdn. lang auf 115—120°, dampft dann den Röhreninhalt bis zur 
beginnenden Krystallisation ein und fällt mit dem 3-fachen Vol. absol. Alkohols; das aus- 
geschiedene Salz wird mit Alkohol gewaschen und durch Destillation mit gepulvertem Ätz- 
natron zerlegt (Kraut, Rhoussopoulos, F. Meyer, A. 212, 254; vgl. A. W. Hofmann, 
B. 4, 666; Seelig, B. 23, 2972). 

Äthylendiamin riecht schwach ammoniakalisch und schmeckt ätzend (Cloez, J. 1853, 
468). Wasserfreies Äthylendiamin, durch Entwässern des Hydrats (s. u.) gewonnen, erstarrt 
im Kältegemisch, schmilzt bei -j- 8,5° und siedet bei 116,5° (Kraut, Rhoussopotjlos, 
Meyer, A. 212, 255). D 15 : 0,902 (Kr., Rh., Me.); Df ': 0,8919 (Brühl, Ph. Ch. 16, 214). 
n«' 1 : 1,45113; nfr 1 : 1,45400; n"' 1 : 1,46624 (Brühl). - Äthylendiamin wird bei der Abschei- 
dung aus wäßr. Lösung als Hydrat C 2 H 8 N 2 + H 2 erhalten (A. W. Hofmann, J. 1858, 343), 
welches im Kältegemisch zur Krystallmasse erstarrt, bei -(- 10° schmilzt und bei 118° siedet 
(Kr., Rh., Me.). Es zeigt das spez. Gew. D 15 : 0,970 (Kr., Rh., Mb.), Df s : 0,9634 (Brühl), 
das Brechungsvermögen: rvT': 1,44732; n$~°: 1,44997; n"' s : 1,46148 (Brühl). Das Hydrat 
ist in Dampfform zu Äthylendiamin und Wasser dissoziiert (vgl. CloKz, J. 1858, 345; A. W. H., 
J. 1859, 386). Es verliert das Wasser nicht beim Destillieren über Bariumoxyd (A. W- H., 
J. 1858, 343), wohl aber beim Destillieren über Natrium (A. W. H., Proc. Royal Soc. London 
10, 229; vgl. auch Michaelis, Gräntz, B. 30, 1009) und beim wiederholten mehrstündigen 
Erhitzen mit frisch geschmolzenem Natron in geschlossenem Rohr auf 100° (Kr., Rh., Me.). 
— Äthylendiamin ist in Wasser leicht löslich. Wird der wäßr. Lösung durch Äther nicht ent- 
zogen (Kr., Rh., F. M.). Wird aus seiner wäßr. 50%igen Lösung durch Ätzkali abgeschieden 
(Knorr, B. 30, 912 Anm.). Wärmetönung beim Lösen in Wasser, Hydratationswärme: 
Berthelot, C. r. 129, 322. Löslich in etwa 300 Tln. Äther (Knorr). Sehr leicht flüchtig 
mit Ätherdämpfen (Knorr). Mischt sich nicht mit Benzol (Kr., Rh., Me.). Äthylendiamin löst 
die gebräuchlichen Antiseptica (Phenol usw.) und verhindert ihre Eiweiß koagulierende Wirkung 
(Chem. Fabr. Schering, D. R. P. 74634; B. 27 Ref., 81 1 ; vgl. dazu auch Chem. Fabr. Schering, 
D. R. P. 120689; 125095; G. 1901 I, 1303; II, 1103). — Molekulare Verbrennungswärme des 
Hydrats bei konstantem Vol.: 452,4 Cal., bei konstantem Druck: 453 Cal. (Berth., Cr. 
129, 323). — Dielektr.-Konst.: Mathews, C. 1906 1, 224. Elektrocapillare Funktion: 
Gouy, A. eh. [8] 9, 102. Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 25°: 8,5 x 10~ 5 (Bre- 
dig, Ph.Ch. 13, 308; vgl. Ostwalh, J.pr. [2] 33, 368. Bestimmung der Hydrolyse des 
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Hydrochlorids: Veley, Soc. 93, 661. Neutralisationswärme: Berth., C. r. 129, 323. Bindung 
von C0 2 : Chem. Fabr. Schering, D. R. P. 123138; G. 1901 II, 519. 

Einw. der dunklen elektrischen Entladung in Gegenwart von Stickstoff: Beethelot, 
C. r. 126, 781. Bei der Oxydation von Äthylendiamin mit Sulfomonopersäure entsteht 
Glyoxim und wahrscheinlich eine Hydroxamsäure (Bamberger, Seligmann, B. 36, 3831). 
Salzsaures Äthylendiamin zerfällt bei der trocknen Destillation in salzsaures Diäthylendiamin 

r*-rr . MTT . f'U 

<Piperazin) • 2 - * (Svst. No. 3460) und Chlorammonium (Ladenbueg, Abel, B. 

' CH 2 NHCH 2 K * ' 

21, 758; vgl. Majeet, Schmidt, B. 23, 3718; A. W. Hopmann, B. 23, 3723; Ladenbueg, 
B. 23, 3740). Äthylendiamin gibt in essigsaurer Lösung mit überschüssiger Chlorkalklösung 
N.N.N'.N'-Tetrachlor-äthylendiamin (S. 256); analog entsteht mit unterbromiger Säure 
N.N.N'.N'-Tetrabrom-äthylendiamin (Chattaway, Soc. 87, 381). Beim Einleiten von S0 2 
in die äther. Suspension von wasserfreiem Äthylendiamin entsteht Äthylendiamin-N.N'- 
disulfinsäure (S. 256) (Michaelis, Geäntz, B, 30, 1011). Wasserfreies Äthylendiamin gibt, 
in Äther mit Thionylchlorid unter Kühlung versetzt, N. N'- Di thionyl- äthylendiamin (S. 256) 
(Ml, Ge.). Salpetrige Säure zersetzt Äthylendiamin unter Bildung von Äthylenoxyd und 
Oxalsäure (A. W. H., J. 1859, 386). Durch Einw. von Nitrosylchlorid auf Äthylendiamin 
in m-Xylol-Losung unter starker Kühlung wird Äthylenchlorid gebildet (Ssolonina, 3K, 
30, 606; G. 1899 I, 25). — Mit Methyljodid entsteht N.N.N.N'.N'.N'-Hexamethyl-äthylen- 
bis-ammoniumjodid (A. W. H., J. 1859, 387 ; vgl. auch Schneider, B, 28, 3073). Durch 
abwechselnde Behandlung mit Äthyljodid und Ag 2 bilden sich nacheinander die Bis-hydro- 
jodide desN.N'-Diäthyl-äthylendiamins und desN.N.N'.N'-Tetraäthyl-äthylendiamins und das 
N.N.N.N'.N'.N'-Hexaäthyl-äthylen-bis-ammoniumjodid (A. W. H., J. 1859, 386). Äthylen- 
diamin liefert mit o-Brom-nitrobenzol bei 120—130° N.N'-Bis-[o-nitro-phenyl]-äthylen- 
diamin (Jedlicka, J. pr. [2] 48, 196); reagiert analog mit p-Brom-nitrobenzol bei 
130°, mit 4-Brom-1.3-dinitro-benzol und mit Pikrylchlorid in Alkohol (J.). Gibt mit 
o-Nitro-anisol bei 180° N.N'-Bis-[o-nitro-phenyl]-äthylendiamin; analog wirken p-Nitro- 
anisol bei 160—170°, 2.4-Dinitro-anisol und Pikrinsäuremethyläther in Alkohol ein (J.); 
von den entsprechenden freien Nitrophenolen konnte nur p-Nitro-phenol in geringem Maße 
zur Umsetzung gebracht werden, die zu N.N'-Bis-[p-nitro-phenyl]-äthylendiamm führte (J.). 
Äthylendiamin liefert mit Eormaldehyd in wäßr. Lösung bei gewöhnlicher Temp. eine Ver- 
bindung C 8 H 16 N 4 (S. 250) (Bischoff, B. 81, 3254); bei 130-160° wirkt Formaldehyd methy- 
lierend unter Bildung von N.N.N'.N'-Tetramethyl-äthylendiamin (Eschweiler, D. R. P. 
80520; FrdL 4, 30; B. 38, 881). Mit Acetaldehyd in äther. Lösung entsteht die Ver- 
bindung CH 3 CH(OH)CH 2 -CH:NCH ä CH a -N:CH-CH 3 (S. 252) (Kolda, M. 19, 617). Mit 
Isobutyraldehyd wird die Verbindung (CH 3 ) 2 CH-CH:NCH 2 -CH 2 N:CH-CH(CH 3 ) 2 (S. 252) 
gebildet (Ko.). Analog wie Isobutyraldehyd reagieren Isovaleraldehyd (Ko.), Benzaldehyd, 
Cuminol, Zimtaldehyd, Salicylaldehyd, Anisaldehyd (Mason, B. 20, 270). Mit Methyl- 
phenylketon entsteht die Verbindung C 6 H 5 -C(CH 3 ):N-CH ä -CH 2 -N:C(CH 3 )-C 6 H 5 (Syst. No. 
639) (Mas., B. 20, 273). Glyoxal reagiert in alkoh. Lösung unter Bildung der Verbindung 
CH ■ N • CTf • CH • NH 

"V 2 *"" >CH-CH0 (?) (S. 252) (Ko.). Mit Acetylaeeton wird die Verbindung 
CH : N • CH 2 • CH 2 ■ NH' 

CH 3 CO-CH 2 -C(CH 5 ):N-CH 2 CH 2 -N:C(CH 3 )CH 2 CO-CH 3 (S. 252) gebildet (A. Combes, C. 
Combes, C. r. 108, 1252; Bl. [3] 7, 788). Mit Benzil entsteht Diphenvldihydropyrazin 

CH 2 -N:C-C 6 H, 

• t ■ (Syst. No. 3488) (Mas., B. 20, 268); analog reagiert Phenanthrenchinon 

CH 2 • N : C - C 6 H 5 
(Mas., B. 19, 112). Beim Destillieren von salzsaurem Äthylendiamin mit Natriumacetat bildet 

CH • N== 
sich Äthenylathylendiamin • 2 T )C'CH 3 (Syst, No. 3461) (Ladenbueg, B. 27, 2952; 

Höchster Farbw., D. R. P. 78020; B. 28 Ref., 199). Durch Erhitzen von Äthylendiamin 
mit Essigsäureanhydrid entsteht N.N'-Diacetyl-äthylendiamin (A. W. Hofmann, B. 21, 
2332). Einw. von C0 2 : Chem. Fabr. Schering, D, R. P. 123138; C. 1901 II, 519. Beim 
längeren Erhitzen von Äthylendiamin mit Kohlensäurediäthylester auf 180° entsteht Äthylen- 

harnstoff • 2 ).CO (Syst. No. 3557) (E. Fischer, Koch, A. 232, 227); bei nicht genügend 

CH 2 • NH^ 
hohem oder nicht genügend langem Erhitzen bildet sich daneben N.N'-Dicarbäthoxy- äthylen- 
diamin (S. 254) (Fbanchimont, Klobbie, R. 7, 260). Salzsaures Äthylendiamin gibt mit 
Sübercyanat N.N'-Dicarbaminyl-äthylendiamin H 2 N • CO • NH - CH 2 • CH ? • NH • CO - NH 2 (S. 254) 
( Volhaed, A. 119, 349). Äthylendiamin bildet mit Jodcyan in alkoh. Lösung im geschlossenen 

CH • NTT 
Rohr bei 100° Äthylenguanidin • 2 \ \C:NH (Syst. No. 3557) (Schenck, Ar. 247, 497). 

CH, • NH 
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Beim Zusammenschmelzen von salzsaurem Äthylendiamin mit Dicyandiamid entsteht 

Äthylenbiguanid 1 * * ' ™/ NH (Syst. No. 3888) (Dittler, M. 29, 647). Äthylen- 

CHjj-NH-CONH)/ 
diamin liefert in Chloroformlösung mit Thiophosgen die Verbindung C 6 H 10 N 4 S (S. 250) ( Jaffe, 
Kühn, B. 27, 1664). Mit Schwefelkohlenstoff in Gegenwart von Alkohol entsteht N-[/J- 
Amino-äthyl]-dithiocarbamidsäure {S. 254) (A. W. Hofmann, B. 5, 241). Acetessigsäure- 
äthylester wirkt ein unter Bildung desÄthylen-bis-QS-amino-crotonsäure-äthylesters] (S. 255) 
(Mas., B. 20, 273). Äthylendiamin läßt sich mit Phthalonsäure zu der Verbindung 

rrrr _ -itf- P • P TT ■ PO TT 

2 1 6 * 2 (Syst. No. 3696) kondensieren (Manuelli, Maselli, G. 35 II, 

CH 2 NH-C0 J 

574). Vereinigt sich mit Äthylenoxyd in wäßr. Lösung zu Lß-Oxy-äthyl]-äthylendiamin 
H 2 NCH a -CH 2 NH CH 2 CH 2 OH (S. 286) und Tetrakis-[/S-oxy-äthyl]-äthylendiamin (HO- 
CHa-CH^aN-CHo-CHa-^CHo-CHa-OH^ (S. 286) (Knorr, Brownsdon, B. 35, 4470). 
Physiologische Wirkung:" Pohl, A. Pth. 41, 97; Czapek, B. Ph. P. 2, 565. 

Über Abscheidung und Nachweis von Äthylendiamin vgl. S. 229. Mikrochemische Reak- 
tionen: Boiaand, M. 29, 977. 

Salze des Äthylendiamin» mit anorganischen Säuren. 

C 2 H 8 N 2 -f 2 HCl. Monoklin prismatisch (vgl. Qroth, Ch. Kr. 3, 52). In Alkohol un- 
löslich (A. W. Hofmann, J. 1858, 343; B. 4, 667). — C 2 H 8 N 2 + 2 HBr. Schuppen (Mason, 
Soc. 55, 12). - C 3 H 8 N 2 f 2 HI + I 4 . Graue Krystalle. F: 218° (Linarix, C. 1009 II, 
1729). — C 2 H 8 N 2 + H a Cr0 4 . Citronengelbe viereckige Tafeln. Bräunt sich am Lichte. 
100 Tle. Wasser lösen bei 0° 0,25 Tle. Gibt mit H 2 3 C 2 H 8 N ä + Cr0 4 + 2H 2 (s. u.) (K. A. 
Hofmann, B. 39, 3182). - C 2 H 8 N 2 + Cr0 4 + 2 H 2 0. B. Man löst 2 g Chromsäure in 
150 cem Wasser, fügt 2,2 cem Äthylendiaminbydrat hinzu, filtriert nach 10 Minuten und 
versetzt das Filtrat unter Eiskühlung mit 2 cem 30 %igem Wasserstoff superoxyd (K. A. Hof- 
mann, B. 39, 3182). Graugrünes Krystallpulver, das aus lanzettähnlichen Rhomben besteht. 
Zeigt Pleochroismus von gelbgrün nach blaßviolett. Gibt das Wasser nur unter Zersetzung 
ab. Im Dunkeln beständig. Verpufft beim Erhitzen. Verd. Schwefelsäure gibt unter 
Sauerstoffentwicklung eine blaßviolettrote Lösung. — C a H 8 N 2 + H 2 W,0 7 . Nadeln. Schwer 
löslich in Wasser (Ekeley, Am. Soc. 31, 666). — Carbonat CoH 8 N 2 + C0 2 s. N-[/?-Amino- 
äthyl]-carbamidsäure H 2 NCH 2 CH 2 -NH-C0 2 H S. 253. 

Salze des Athylendiamins mit organischen Säuren. 

Succinat C a H 8 N 2 + C 4 H 6 4 . Prismen. F: 181 — 182° (Zers.) (Mason, Soc. 55, 10), 
195° (Zers.) (Anderlini, G. 24 I, 398). Leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol und 
Äther <M.). - Fumarat C 2 H 8 N 2 + C 4 H 4 4 . Krystallpulver. F: 210° (Zers.). Löslich 
in Wasser, unlöslich in Alkohol und Äther (A.). — Maleat C 2 H 8 N 2 + C 4 H 4 4 . Krystalle 
(aus Alkohol) (A.). — Rhodanid C 2 H 8 N 2 + 2 HSCN. Monoklin prismatisch (vgl. Groth r 
Ch. Kr. 3, 52). F: 145°. Sehr leicht löslich in Wasser, leicht in Alkohol, unlöslich in Äther. 

CH -NH 
Zerfällt beim Schmelzen in Äthylenthioharnstoff * 2 ^>CS (Syst. No. 3557) und Rhodan- 

CH 2 - NH / 
ammonium (A. W. Hofmann, B. 5, 245). - 1-Malat C 2 H 8 N„ -f C 4 H 6 5 . Krystalle. F: 
198° (Zers.). Unlöslich in kaltem Alkohol und in Äther (A, G. 241,399). - d-Tartrat 
C 2 H 8 N 2 + C 4 H 6 6 . Lamellen. Leicht löslich in Wasser. Die wäßr. Lösung ist rechts- 
drehend (Colson, Bl. [3] 7, 808). - Di-d-tartrat C 2 H 8 N 2 + 2C 4 H 6 6 . Krystalle. Löst 
sich bei 15° in 30 Tln. Wasser. Die wäßr. Lösung ist rechtsdrehend (Co.). — Pikrat s. bei 
Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

Verbindungen des Athylendiamins (bezw. seiner Salze) mit Metallsalzen «mv 

Vorbemerkung. Die Verbindungen sind auf Grund der Elementen - 
liste (Bd. I, S. 33) angeordnet. Verbindungen mit mehreren basischen Bestand- 
teilen findet man bei demjenigen Element, das in jener Liste die späteste Stelle 
" einnimmt; sofern hiervon aus bestimmten Gründen abgewichen ist, findet sich 
an dieser systematisch spätesten Stelle ein Hinweis. Zur Erleichterung der "Über- 
sicht ist an mehreren Stellen die Zugehörigkeit von Komplexsalzen bezw. Doppel- 
salzen zu einem und demselben Typus dadurch hervorgehoben, daß an den Be- 
ginn der Reihe das Zeichen #, an den Schluß das Zeichen # # gesetzt ist. 

In den folgenden Formeln ist für H 2 NCH 2 -CH 2 -NH 2 die Abkürzung 
„en" gebraucht. 
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# [Ciien 3 ]ßr 2T 5 H 2 0. Dunkelblaue Blättchen. F: 122°. Leicht löslieh in Wasser Cu 
(Grossmann, Schuck, Z.a.Ch. 50, 14, 18). — [Cuen 3 ]S0 1 . Reinblaue Nadeln. Etwas 
hygroskopisch (Werner, Z.a.Ch. 21, 219). Kryoskopisches Verhalten: W. — [Cuen 3 ] 
(N0 3 ) 2 -f- 2 H 2 0. Blauviolette Krystallblättchen (W.). Kryoskopisches Verhalten: W. — 
[Cu en 3 ](0 2 C- CH 3 ) 2 + 2 H 2 0. Dunkelblaue hygroskopische Blättehen. F: ca. 67°. In 
Wasser leicht löslich (G., Sch.). — [Cu en 3 ](SCN) 2 + 5 H 2 0. Tiefblaue Platten. F: 138°.. 
Leicht löslich in Wasser (G., Sch.). • • — • [Cu en 2 ]Cr 2 7 . Ziegelrote Krystalle (aus Wasser). 
Löslich in Wasser (Parka vano, Pasta, G. 37 II, 256). — [Cu en 2 ](0 2 C • CH 3 ) 2 -f- H 2 0. Hell- 
blaue Platten. F: 115°. Leicht löslich in Wasser (G., Sch., Z. a. Ch. 50, 16, 18). • # — 
9 [Cu en 2 (OH 2 ) 2 ]Cl 2 . Rotblaue Krystallblätter. Leicht löslich in Wasser (W., Z. a. Ch. 
21, 234). Kryoskopisches Verhalten: W- — [Cu en 2 (OH 2 ) 2 ]Br 2 . Dunkelblaue prismatische 
Krystalle. F: 126°. Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol (G., Sch., Z. a. Ch. 50, 
15, 18). — [Cu en 2 (OH 2 ) 2 ]S0 4 . Violette krystallinische Masse. Sehr leicht löslich in Wasser 
<W.). — [Cu en 2 (0H 2 ) 2 ](NO 3 ) 2 . Sechsseitige dunkelblaue Blättchen. F: 213°. In Wasser 
leicht löslich (G., Sch.). — [Cu en 2 (OH 2 ) 2 ](SCN) 2 , Dunkelblaue Nadeln (aus Alkohol). 
F: ca. 83° (G., Sch.). •'• — • [Cu en(O ä C • CH 3 ) 2 ]. Dunkelgrüne Prismen. F: ca. 273° 
(G., Sch., Z.a.Ch. 50, 16, 18). - [Cu en(SCN) 3 ]. Hellblaue Nadeln. F: 146°. Schwer löslich 
in Wasser, löslich in Alkohol (G., Sch.). « # — « [Cu en(0H 2 )Cl]Cl. Hellblaue Nadeln. F: 
158°. Ziemlich leicht löslich in Wasser (G., Sch., Z. a. Ch. 50, 14, 18.) - [Cu enfOH^BrjBr. 
Grüne Platten. F: 217°. In heißem Wasser leicht löslich, in Alkohol schwer löslich (G. r 
Sch.). • # — [Cu en(OH2) 2 ]S0 4 + H 2 0. Hellblaue mikroskopische Nadeln, Zersetzt 
sich bei 260°1 In Wasser leicht löslich (G., Sch., Z. a. Ch. 50, 17, 18). - • [Cu C1J enH 2 . 
Bräunlichgelbe viereckige Tafeln (Kurnakow, Z. a. Ch. 17, 215). Goldgelbe Blätter (G., 
Sch., Z. a. Ch. 50, 14). F: 272° (G., Sch.). - [CuBrJ enH 2 +- 5 H 2 0. Schwarze Blättchen. 
F: 242°. Wird in verd. wäßr. Lösung gespalten (G., Sch., Z. a. Ch. 50, 25). — [Cu(S0 4 ) 2 ] 
enH 2 + 6 H 2 0. Tiefblaue Krystalle (G., Sch., Z. a. Ch. 50, 28). Monoklin-prismatisch 
(Steinmetz, Z. a. Ch. 50, 28; Rosicky, Z. Kr. 46, 374; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 57). D: 2,128 
(R.). • • 

AgN0 3 -f 2 en. Krystalle. F: 65°, bei weiterem Erhitzen erfolgt Zers. ( Süberabschei- Äff 
düng). Sehr leicht löslich in Wasser zu einer stark alkal. Flüssigkeit (Chem. Fabr. Schering, 
D. R. P. 120689; C. 19011, 1303). ~ 2 [Ag en]Cl + PtCl 2 . B. Aus einer Lösung von 
2AgCl~j-en (s. u.) in überschüssigem Äthylendiamin durch K a PtCl 4 (Kurnakow, JK. 29, 
718; Z.a.Ch. 17, 220). Hellrote Tafeln. - 2AgCl + en. Weiße Schuppen. Wird von 
Wasser und Alkohol unter Abscheidung von AgCl zersetzt ^Kurnakow, Z. a. Ch. 17, 220). 
— Über weitere Verbindungen des Äthyl«ndiamins mit Silbersalzen vgl. Chem. 
Fabr. Schering, D. R, P. 120689; C. 19011, 1304. 

[AuCLJ 2 enH 2 . Goldgelbe Nadeln. Schwer löslich in kaltem, leicht in heißem Wasser Ati 
(Volhard, A. 119, 353). Zersetzt sich beim Erwärmen unter Schwärzung (Schacht, Ar. 
235, 459). 



[Mg(S0 4 ) 2 ] enH 2 -f- 4H 2 0. Nadeln. In Wasser leicht löslich (Grossmann, Schuck, Mg 
Z. a. Ch. 50, 29). 

• [Zn en 3 ]Cl ä . Krystalle. Ziemlich leicht löslich in Wasser (Werner, Z.a.Ch. 21, Zn 
223). Kryoskopisches Verhalten: W. — [Znen 3 ]Br 2 . Tafelartige Krystalle (W.). Kryo- 
skopisches Verhalten: W, — [Znen 3 ]I 2 (W.). — [Znen 3 ]S0 4 . Nadeln. Leicht löslich in 
Wasser (W.). Kryoskopisches Verhalten: W. — [Zn en 3 ](N0 3 ) 2 . Nadeln (aus Wasser). 
Sehr hygroskopisch (W.). Kryoskopisches Verhalten, elektrische Leitfähigkeit: W. — 
[Znen 3 ](SCN) 2 . Krystalle. F: 161°. In Wasser leicht löslich (Grossmann, Schuck, 
Z. a. Ch. 50, 10). • • • [Zn(S0 4 ) 2 ] enH 2 -j- 6 H 2 0. Monokline (Steinmetz) Krystalle 
(G, Sch., Z. a. Ch. 50, 29). - [Zn(SCN) 4 ]enH 2 -+- 4 H 2 0. Nadeln. F: 123°. Leicht 
löslich (G., Sch.). • • 

Cdlj ; + 4 en. Durchscheinende prismatische Nadeln, die nur in der Mutterlauge be- Cd 
ständig sind und sich in Berührung mit kaltem Wasser in ein in kaltem Wasser schwer lös- 
liches Krystallpulver verwandeln (Barbier, Cr. 136, 688). — • [Cden 3 ]Cl 2 . Nadeln. 
Leicht löslich in Wasser (Werner, Z.a.Ch. 21, 226). Kryoskopisches Verhalten: W. — 
[Cden 3 ]Br 2 . Tafeln (W-). Kryoskopisches Verhalten: W. — [Cden 3 ]I 2 . Prismatische 
Nadeln. Schwer löslich in kaltem Wasser (W.). Kryoskopisches Verhalten, elektrische 
Leitfähigkeit: W. - [Cden 3 ]S0 4 . Prismen (W.). - [Cd en 3 ]Cr 2 7 . B. Wurde nur ein- 
mal durch Zusatz von 3 Mol. -Gew. Äthylendiamin zur Mischung von K 2 Cr a 7 mit Cd(N0 3 ) 2 
und Fällen mit Alkohol erhalten (Parravano, Pasta, G. 37 II, 260). Orangegelbe Krystalle^ 

Siehe Vorbemerkung und Zeichenerklärung auf S. 232. 
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— [Cd en 3 ](N0 3 ) 2 . Hygroskopische Krystalle (W-). — [Cd en 3 ](SCN 2 ). Platten. F: 
138° (Grossmann, Schuck, Z.a.Ch. 50, 11). • • — Cdl 2 + 2 en (?). Weiße undurch- 
sichtige Tetraeder (B., Cr. 136, 688). — 2 Cdl 2 + 4 en. Große harte Oktaeder. Be- 
ständiger als Cdl 2 + 4 en. Verliert bei der Behandlung mit siedendem Wasser langsam 
Äthylendiamin und geht dabei in 2CdI 2 -J-3en und Cdl 2 + 2en(?) über (B.). — 2 Cdl 2 + 
3 en. Undurchsichtige weiße Nadeln (B.). — # [Cd Cl 4 ] enH 2 . Vierseitige Tafeln. Schmilzt 
bei 300° unter Zersetzung (G„ Sch., Z. a. Ch. 50, 25). — [CdBrJ enH 2 . Vierseitige 
Säulen. Zersetzt sich bei 190° (G., Sch.). - [Cd(S0 4 ) 2 J enH 2 + 4 H 2 (G., Sch.). Triklin 
pinakoidal (Steinmetz, Z.a.Ch. 50, 28; Rosicky, Z. Kr. 46, 357, 362). D: 2,171 (R.). 

- [Cd(SCN) 4 ]enH 2 . Krystalle. F: 182° (G„ Sch.). « # 

Hg HgCl 2 + 2 en + 4 HCl. Kleine Prismen (aus heißem Wasser). F: 297° (Schneider, 

B. 28, 3073). — [Hg en]S0 4 + en. Vielleicht besitzt das als Desinfektionsmittel (vgl. 
Seel, C. 1908 II, 1938) verwendete Sublamin diese Formel (Pesci, G. 39 1, 146). — 

JVH 2 -0H 
• [Hgen](OH) 2 + 37 2 H 2 = C 2 H 4 < >Hg + 37 2 H 2 0. Amorphes weißes Pulver. Zer- 

\N T H 2 -OH 
setzt sich gegen 128°. Löslich in Wasser. An der Luft und am Licht veränderlieh. Absor- 
biert aus der Luft C0 2 . Wird durch KI zersetzt in KOH, Hgl 2 und Äthylendiamin (Pe., 
O. 39 1, 143). — [Hgen]Cl 2 . Krystalle (aus siedendem Wasser). Zersetzt sich bei 160°. 
Sehr wenig löslich in kaltem, mäßig in siedendem Wasser (Pe.). — [Hg en]S0 4 -f H a O. 
Täfelchen. Verändert sich am Lieht und in der Wärme. Unlöslich in Alkohol und in warmem 
Wasser (Pe.). — [Hg en](N0 3 ) 2 . Körner. Zersetzt sich gegen 200°. Fast unlöslich in kaltem 
Wasser, unlöslich in Alkohol (Pe.). — [Hg en](0 2 C • CH 3 ) 2 . Sechsseitige Blättehen. F: 
195° (Pe.). • • — [Hg(SCN) 4 ]enH 2 . Prismatische Krystalle. F: 120°. Leicht löslich 
in Wasser (Grossmann, Schuck, Z.a.Ch. 50, 24). — [Hg(SCN) 3 ]. 2 enH 2 . Krystalle. F: 
114° (unscharf). Wird durch Wasser zersetzt (G., Sch., Z. a. Ch. 50, 24). — Über weitere 
Verbindungen vonÄthylendiamin mit Quecksilbersalzen vgl. Chem. Fabr. Schering, 
D. R.R 125095; C. 1901 II, 1103. 



AI [A1 2 (S0 4 ) 4 ] enH 2 -f 4 H 2 0. Blätter (Grossmakn, Z. a. Ch. 50, 30). 



fCr CrCl 3 -f 4 en + H 2 0. B. In heftiger Reaktion aus violettem Chromchlorid und 

iCr™: Äthylendiamin zwischen 0° und 18° (Lang, Carson, Am. Soc. 26, 759). Dunkelrote Kry- 

4en stalle. 
ICr 111 : # Triäthylendiaminchromisalze, „Äthylendiaminluteochromsalze" [Cr en 3 ] 

3en Ac 3 . [Cren 3 ]Cl 3 + 3V ? H 2 0. B. Durch Erhitzen von bei 100° entwässertem Chrom- 
alaun mit Äthylendiaminhydrat auf dem Wasserbade und Umsetzung des entstandenen 
Luteosalzes mit Ammoniumchlorid (Pfeiffer, B. 37, 4277). Aus Purpureochromchlorid 
t, ,[Cr(NH 3 ) 5 Cl]Cl 2 und Äthylendiaminhydrat auf dem Wasserbade (P., B. 37, 4277). Beim 
Erwärmen von eis- oder trans-Dichlorodiäthylendiaminchromichlorid (S. 235) mit Äthylen- 
diaminhydrat auf dem Wasserbade (P., JB. 37, 4278; Z.a.Ch, 58, 311). Aus Trichlorotri- 
pyridinchrom [CrPy 3 Cl 3 ] (Syst. No. 3051) und Äthylendiaminhydrat in der Wärme (P., 
Z. a. Ch. 24, 286; 29, 113). Molekulargewichtsbestimmung: P., Z. a. Ch. 29, 134. Orange- 
gelbe Prismen. Färbt sich am Licht und in der Hitze rot. Leicht löslich in Wasser (P., 
Z. a. Ch. 24, 288). Liefert beim Erhitzen auf 160° cis-[Cr en 2 Cl 2 ]Cl (P., B. 37, 4277). KOH 
verändert erst beim Kochen. H 2 PtCl 6 , Schwefelammonium, KI, HgCl 2 , Pikrinsäure und 
andere Reagenzien geben Niederschläge. Ag 2 fällt AgCl (P., Z. a. Ch. 24, 289). Bei der Einw. 
von Kaliumoxalat entstehen die Doppeloxalate [Cren 3 ] [Cr(C 2 4 ) 3 ] (s. u.) und [Cr en 2 (C 2 4 )J 
[Cr en(C 2 4 ) 2 ] (S. 236) (P., A. 342, 299). — [Cr en 3 ]Br 3 + aq. Molekulargewichtsbestim- 
mung: P., Z. a. Ch. 29, 135. Gelbe Nadeln. Schwerer löslich als das Chlorid (R, Z. a. Ch. 
24, 291). — [Cren 3 ]I 3 + H 2 0. Gelbe Blättchen. Schwerer löslich als das Bromid (P., 
Z.a.Ch. 24, 293). — [Cr en 3 ] a (Cr 2 7 ) 3 + 2 H 2 0. Gelbe Nadeln. Zersetzt sich beim Er- 
hitzen unter Funkensprühen (P-, Z. a. Ch. 24, 297). — [Cr en 3 ](N0 3 ) 3 . Molekulargewichts - 
bestimmung: P., Z. a. Ch. 29, 135. Gelbe Krystalle (aus Wasser) (P., Z. a. Ch. 24, 296). 
— [Cr en 3 ](SCN) 3 -f H 2 0. Gelbe Krystalle (aus Wasser) (P., Z. a. Ch. 24, 294). Geht beim 
Erhitzen auf 130° in trans-[Cr en 2 (SCN) 2 ]SCN (S. 237) über (P., Z.a.Ch. 29, 113; B. 33, 
2690; 37, 4269). - [Cr en 3 ] [Cr(CN) 6 ] + 2 H 2 0. Gelbe Krystalle. Schwer löslich in warmem 
Wasser {R, Z. a. Ch. 24, 295). - [Cr en 3 ][Cr(C 2 4 ) 3 ] + aq. Braungrüne Blättchen. Un- 
löslich in Wasser, Alkohol, Äther usw. Mit konz. Bromwasserstoff säure entsteht [Cr en 3 ]Br 3 ; 
konz. Kalium jodid-Lösung führt in [Cr en 3 ]I 3 und [Cr(C 2 4 ) 3 ]K 3 über (Pfeiffer, A. 342, 

Siehe Vorbemerkung und Zeichenerklärung auf S. 232. 
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297). — [Cr en 3 ][Cr(SCN) 6 ]. Fleischfarbener Niederschlag. Leicht löslich in wasserhaltigem 
Aceton (P., Gassmann, A. 346, 78). — [Cr en 3 ] [Co(CN) 6 ] + 2 H 2 0. Bräunlichgelbe 
Blättchen. Unlöslich in Wasser <P., Haimann, A. 346, 74). — [Cren 3 ] [Co(C 2 4 ) 3 ]. Gras- 
grüner krystallinischer Niederschlag. Unlöslich in Wasser, Alkohol, Äther (P., Triesch- 
mann, A. 346, 57). • • 

• Dichlorodiäthylendiaminchromisalze [Cr en 2 CLJAc. Zur Stereoisomerie lCr 111 

derselben vgl. Pfeiffee, Z.a.Ch. 56, 261. — a) cis-Reihe, 1.2-Salze e^CrS} Ac. 

[Cr en a Cl 2 ]Cl + H 2 0. B. Man dampft Dihydroxodiaquodipyridinchromichlorid [CrPy 2 
(OH 2 ) 2 (OH) 2 ]Cl (Syst. No. 3051) mit einer 10°/oigen Äthylendiaminlösung auf dem Wasser- 
bade bis zur Sirupdicke ein und versetzt unter Abkühlung tropfenweise mit konz. Salzsäure 
(P., B. 37, 4277). Man erhitzt [Cr en 3 ]Cl 3 auf 160° (P., B. 37, 4277). Aus cis-[Cr en 2 (SCN 2 ]SCN 
und Chlor entsteht eis- [Cr en 2 Cl 2 ]S0 4 H (s. u.), aus welchem man das Chlorid durch doppelten 
Umsatz erhält (P., B. 37, 4278). Durch Erhitzen des cis-[Cren 2 (0 2 H 4 ) 2 ]Cl 3 (S. 238) auf 100° 
oder durch Eindampfen einer mit Salzsäure angesäuerten wäßr. Lösung desselben auf dem 
Wasserbade oder durch Stehenlassen seiner mit Salzsäure versetzten konz. wäßr. Lösung 
(P., Z. a. Ch. 58, 241). Durch Erhitzen von [Cr 2 en 4 <OH) 2 ]Br 4 (S. 239) mit konz. Salzsäure 
(P., Z. a. Ch. 56, 276; 58, 283). Rotstichig-violette Nadeln (aus Wasser durch Salzsäure). 
Verliert das Wasser bei 100°. Leicht löslich in Wasser mit violetter Farbe; geht bei mehr- 
maligem Eindampfen der wäßr. Lösung mit Salzsäure unter Zusatz von Quecksilberchlorid 
in ein Quecksilberchloriddoppelsalz der trans- Verbindung über (P., B. 37, 4278). Mit Kalium- 
oxalat entsteht die Verbindung [Cren 2 (C 2 4 )][Cr en(C 2 4 ) 2 ] (S. 236) (P., B. 37, 4287; A. 
342, 292). — [Cr en 2 Cl 2 ]Cl + SbCl 5 . Violette Krystalle. Löslich in viel Wasser mit rot- 
violetter Farbe. Zersetzt sich beim Erwärmen mit Wasser (P., Tapuach, Z. a. Ch. 49, 440). 
— 2 [Cr en 2 CLJCl + PtCl 4 + 12H 2 0. Violetter krystallinischer Niederschlag. Gibt 
das Wasser bei 100° ab. Kaum löslich in Wasser und Alkohol (P. } JB. 37, 4282). — [Cr en 2 Cl 2 ] 
Br + H 2 0. Violette Nädelchen. Verliert das Wasser bei 100°. Weniger löslich in kaltem 
Wasser als das analoge Chlorid (P., B. 37, 4279). - [Cr en 2 Cl 2 ]I. B. Aus [Cr en 2 Cl ä ]Cl 
und NHJ (P., JB. 37, 4280). Durch Erhitzen von [Cr en 2 (C 2 4 )]I mit konz. Salzsäure auf 
40° und Behandlung des Reaktionsprodukts mit KI (P., JB. 37, 4262, 4290). Violette Nädel- 
chen. — [Cren 2 Cl 2 ]S0 4 H. B. Aus cis-[Cr en 2 (SCN) 2 ]SCN und Chlor (P., JB. 37, 4278, 
4282). Violette Nadeln. — [Cr en 2 Cl 2 ] 2 S 2 6 . Tief violette Nädelchen. Kaum löslich in 
kaltem Wasser. Leicht löslich in verdünnter Salzsäure (P., JB. 37, 4281). — [Cr en 2 Cl 2 ]N0 3 . 
Rotviolette Nadeln (P., B. 37, 4281). — [Cr en 2 Cl 2 ]SCN. Rotviolette Nädelchen. 

Unlöslich in Alkohol (P., B. 37, 4281). - b) trans-Reihe, 1.6-Salze [c^ C r ^ ß l A c. 

[Cr en 2 Cl 2 ]Cl. JB. Man leitet unter Kühlung in die wäßr. Auf schlämmung von trans- [Cr en 2 
(SCN) 2 ]SCN Chlor ein, behandelt das entstandene rohe trans-Dichlorodiäthylendiaminchromi- 
salz mit rauchender Salzsäure, wobei sich trans-[Cr en 2 Cl 2 ]Cl-f HC1 + 2H 2 (s.u.) bildet, das 
beim Erhitzen auf 100° in neutrales Chlorid übergeht (P., JB. 37, 4282). Bildet sich in Form 
eines Quecksilberchloriddoppelsalzes durch wiederholtes Eindampfen von cis-[Cren 2 Cl 2 ]Cl 
mit Salzsäure und Quecksilberchlorid (P., JB. 37, 4279). Grün. Leicht löslich in Wasser 
zu einer dichroitischen Lösung (P., JB. 37, 4284). Bei der Einw. von Kaliumoxalat auf die 
wäßr. Lösung bei gewöhnlicher Temp. entsteht die Verbindung [Cr en 2 Cl 2 ][Cr en(C 2 4 ) 2 ] (P., 

A. 342, 300). — [Cren 2 Cl 2 ]Cl + H 2 0. B. Durch Lösen des wasserfreien Salzes in wenig 
Wasser (P., Z. a. Ch. 56, 293). Graugrüne Blättchen. — [Cr en 2 Cl 2 ]Cl + HCl + 2 H ? 0. 
Rhombische (P., Z. a. Ch. 56, 293) Täfelchen, die Dichroismus grün-blau zeigen. Verliert 
leicht HCl (P., B. 37, 4283). - 2 [Cr en 2 Cl 2 JCl + PtCl 4 + 12 H 2 0. Gelbgrüne Nädelchen. 
Schwer löslich in Wasser. Zerfällt beim Übergießen mit Alkohol unter Wasserverlust zu 
einem gelbbraunen Pulver (P., Z. a. Ch. 56, 294). — [Cr en 2 Cl 2 ]Br. Tafeln, im auffallenden 
Licht grün, im durchgelassenen rot (P., JB. 37, 4285). — [Cr en 2 Cl 2 ]L Grüne Blättchen (P., 

B. 37, 4286). — [Cr en 2 Cl 2 ] 2 S 2 O s . Granatrot schillernde, beim Zerreiben ein grünes Pulver 
ergebende Nädelchen. In Wasser löslich (P.,Z.a. Ch. 56, 293). — [Cr en 2 Cl 2 ]N0 3 . Graugrüne 
Nadeln. Die wäßr. Lösung färbt sich in einigen Stunden rot unter Übergang in das cis-Isomere 
(P., JB. 37, 4287). — [Cren 2 Cl 2 ]SCN. Graustichig grünes, krystalliniscb.es Pulver, das sich 
im Sonnenlicht oder beim Erhitzen auf 160° violett färbt (P., JB. 37, 4286). — [Cr en 2 Cl 2 ] 
[Cr en(C 2 4 ) 2 ]. JB. Durch Einw. von Kaliumoxalat auf eine Lösung von trans- [Cr en 2 Cl 2 ]Cl 
bei gewöhnlicher Temp. (P„ A. 342, 300). Aus trans-[Cr en 2 Cl 2 ]Cl (s. o.) und [Cr en(C 2 4 ) 2 ]K 
+KI + 2H 2 (S. 239) (P., A. 342, 302). Violette Krystalle. Unlöslich in Wasser und den 
gebräuchlichen organischen Solvenzien. Beim Verreiben mit konz. Salpetersäure entsteht 
trans- [Cr en 2 Cl 2 ]N0 3 . # # — # Dibromodiäthylendiaminchromisalze [Cr en 2 Br 2 ]Ac. 
Zur Stereoisomerie derselben vgl. Pfeiffer, Z. a. Ch. 56, 261, 279. — a) cis-Reihe, 

1.2-Salze LCr-nMAc. [Cr en 2 Br 2 ]Br. JB. Durch Eindampfen einer wäßr. Lösung 

von eis- [Cr en 2 (0 2 H 4 )Br]Br 2 (S. 237) mit etwas Bromwasserstoff säure zur Trockne (P., i3. 40, 

Siehe Vorbemerkung und Zeichenerklärung auf S. 232, 
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3837). Durch Erhitzen von eis- [Cr en 2 (0 2 H 4 )Br]Br 2 oder von eis- [Cr en„(0 2 H 4 ) 2 ]Br 3 auf 
100-120° (P., B. 40, 3837). Aus cis-[Cr en 2 ( SCN) 2 ]SCN und Brom {P., Z'.a. Ch. 56, 284). 
Durch Eindampfen von [Cr en 2 (C 2 4 )]Br mit Brom Wasserstoff säure auf dem Wasserbade 
(P, Z. a. Ch. 56, 272, 284). Violettes Pulver. Die wäßr. Lösung ist violett; sie wird beim 
mehrstündigen Stehen oder beim Erhitzen orangegelb unter Bildung von eis- [Cr en 2 (0 2 H 4 ) 2 ]Br 3 
(P., B. 40, 3838; Z. a. Ch. 56, 264, 280). Liefert beim Eindampfen mit wäßr. Bromwasser- 
stoffsäure und HgBr 2 das Quecksilberbromiddoppelsalz des trans-Dibromodiäthylendiamin- 
chromibromids (P., Z. a. Ch. 56, 266, 286). — [Cr en 2 Br 2 ]Br -f H 2 0. Violette Krystalle. 
Löslich in viel Wasser mit violetter Farbe, unlöslich in Alkohol und Äther (P., B. 40, 3838). 
— [Cr en 2 Br 2 ]I + H 2 0. Violette Blättchen. Schwer löslich in Wasser (P., Z. a. Ch. 56, 
285). — [Cr en 2 Br 2 ] a S 2 6 . Violette Krystalle. Schwer löslich in Wasser, unlöslich in 

Alkohol, Äther (P., Z.a.Ch. 56, 285). - b) trans-Reihe, 1.6-Salze fcer ^1 Ac. 

[Cr en 2 Br 2 ]Br -f- H 2 0. B. Beim Eindampfen der wäßr. mit Bromwasserstoff säure an- 
gesäuerten Lösung von trans-[Cr en 2 <0 2 H 4 ) 2 ]Br 3 <S. 238) (P., Z.a.Ch. 56, 263; 58. 238, 
253). Man dampft eine wäßr. Lösung von eis- [Cr en 2 (0 2 H 4 )Br]Br 2 mit HgBr 2 und Brom- 
wasserstoffsäure zur Trockne, zersetzt das gebildete trans-Salz [Cr en 2 Br 2 ]Br + HgBr 2 mit 
Schwefelwasserstoff und versetzt das Fütrat vom HgS mit Bromkalium (P., Z. a. Ch. 56, 
266, 286, 287). Grüne mikroskopische Täf eichen. Die grüne wäßr. Lösung wird allmäh- 
lich braunrot unter Bildung von trans-[Cr en 2 (0,H 4 ) 2 ]Br 3 (P., Z.a.Ch. 56, 264, 288; 58, 
230). — [Cr en 2 Br 2 ]Br + HBr -f 2 H 2 0. JB. Aus der wäßr. Lösung des neutralen Bromids 
und konz. Bromwasserstoffsäure (P., Z. a. Ch. 56, 289). Durch ca. 2-wÖchiges Stehen einer 
wäßr. Lösung von cis-[Cr en 2 (0 2 H 4 ) 2 ]Br 3 (S. 238) neben rauchender Bromwasserstoff säure 
(P., Z. a. Ch. 58, 242). Grasgrüne Täfelchen. Sehr unbeständig. Verliert an der Luft 
HBr (R, Z.a.Ch. 56, 289). - [Cr en 2 Br,]Br + HgBr 2 . Grünes, in Wasser sehr wenig 
lösliches Krystallpulver (P., Z.a.Ch. 56, 266, 286). — [CrenaBr 2 ]I. Grüne Nadeln (P., 
Z.a.Ch. 56, 290). — [Cr en 2 Br ä ] 2 S 2 6 . Grüne Nadeln. Schwer löslich in Wasser (P., 
Z. a. Ch. 56, 287). — [Cr en 2 Br 2 ]N0 3 . Grüne Nadeln. Ziemlich schwer löslich in Wasser 
(P., Z. a. Ch. 56, 291). — [Cr en 2 Br 2 ]SCN. Grüne Nadeln. Sehr wenig löslich in Wasser; 
unlöslich in Alkohol, Äther (P.,~ Z. a. Ch. 56, 290). • • — Dijododiäthylendiamin- 

chromisalz (trans-Form, 1.6-Salz) [Cr en 2 I 2 ]I + Hgl 2 = [j n Cr Hl + Hgl 3 . B. 

Durch Eindampfen einer konz. wäßr. Lösung von eis- [Cr en 2 (0 2 H 4 )Br]Br 2 mit HgI 2 + HI 
(Pfeiffer, Z. a. Ch. 56, 267, 292). Grüne Blättchen. In Wasser sehr wenig löslich, in Pyridin 
gut löslich. — • Oxalatodiäthylendiaminchromisalze [Cr en 2 (C 2 4 )]Ac. [Cren 2 
{C 2 4 )]Br. Glänzende gelbrote Blättchen. Leicht löslich in warmem Wasser, fast un- 
löslich in kaltem Wasser, unlöslich in Alkohol und Äther (Schwabz, Inaug. -Dissertation 
[Zürich 1903]. Liefert bei der Einw. von Kaliumoxalat das Doppeloxalat [Cr en 2 (C 2 4 )] 
[Cr en(C 2 4 ) 2 ] (s. u.) {Pfeiffer, , 4. 342, 293). — [Cr en 2 (C 2 4 )]I. JB. Man überschichtet 
[Cr(C 2 4 ) 3 ]K 3 4-3H 2 mit wäßr. Äthylendiamin, erhitzt bis die Lösung dunkelcarmoisinrot 
wird, verreibt den beim Erkalten ausgeschiedenen, getrockneten Niederschlag mit konz. Salz- 
säure zu einem Brei, verdünnt mit etwas Wasser, sättigt mit KI und krystallisiert vorsichtig 
aus wenig Wasser um (Schwarz, Inaug. -Dissertation [Zürich 1903]. Durch Einw. von KI 
auf das Doppelsalz [Cr en 2 (C 2 4 )J[Cr en(C 2 4 ) 2 ] (s. u.) (P., A. 342, 294). Glänzende gelbrote 
Nadeln. Sehr wenig löslich in kaltem Wasser, schwer in warmem Wasser. Beim Erwärmen 
mit konz. Chlorwasserstoffsäure auf 40° und Behandlung des Reaktionsproduktes mit KI 
entsteht eis- [Cr en 2 Cl a ]I (P, B. 37, 4290). - [Cr en 2 (C 2 4 )][Cr(0 2 H 4 ) 2 (C 2 4 ) 2 ] oder [Cren 2 
(C 2 4 )][Cr(OH 2 ) 2 (C 2 4 ) 2 ] + 2H 2 0. Gelbrote Krystalle. Leicht löslich in Wasser (R, 
Z.a.Ch. 58, 239, 244). - [Cr en 2 (C 2 4 )][Cr en(C 2 4 ) 2 ] + aq. B. Aus cis-[Cr en 2 Cl 2 ]Cl 
oder cis-[Cr en 2 (0 2 H 4 )Br]Br 2 oder [Cr en 2 (C 2 4 )]Br und Kaliumoxalat (P., B. 37,4287; A. 
342, 292, 293; vgl. P., B. 40, 3832 Anm.). Aus [Cr en 2 (C 2 4 )]Br {s. o.) und [Cr en(C 2 4 ) 2 ]K 
4-KI-j- 2H 2 (S. 239) in Wasser (R, A. 342, 295). Carmoisinrote Krystalle. Verliert das 
Krystallwasser bei 100° und nimmt an der Luft im ganzen etwa 2 H a O auf (P., A. 342, 296). 
Schwer löslich in warmem Wasser, unlöslich in Alkohol, Äther und Chloroform (P., JB. 37, 
4288). Läßt sich durch konz. Bromwasserstoffsäure in [Cr en 2 (C 2 4 )]Br überführen (P., J3. 
37, 4288). Durch Behandlung mit KI entsteht [Cr en 2 (C 2 4 )]I und [Cr en(C 2 4 ) 2 ]K -f- KI -f 
2H 2 (P., A. 342, 294). • • — • Dirhodanodiäthylendiaminchromisalze [Cren 2 
(SCN) 2 ]Ac. Zur Konstitution derselben vgl. Pfeiffer, Z.a.Ch. 29, 107, 134; B. 34. 
4304; 37, 4258. Zur Konfiguration derselben vgl. P., B. 37, 4260, 4268 Anm«; Z.a. Ch. 

56,261). - a) cis-Reihe, 1.2-Salze [en Cr SCnI Ac * [Cr en a(SCN) 2 ]Cl -f H 2 0. B. 
Aus dem Rhodanid (s. u.) und konz. Salzsäure (Pfeiffer, B. 37, 4271). Rubinrote mono- 
kline (P., Z. a. Ch. 56, 295) Nadeln (aus Wasser); wird bei 100° wasserfrei; 100 cem Wasser 
lösen bei 18° 0,673 g (P., B. 37, 4272). Die wäßr. Lösung zeigt nach längerem Stehen Rhodan- 
reaktion (P., B. 37, 4271). — [Cr en 2 (SCN) 2 ]Br + H 2 0. Rubinrote prismatische Nadeln 
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<aus Wasser). Wird bei 100° wasserfrei. Weniger löslich als das trans-Bromid (P., JB. 37, 
4273). — [Cren 2 {SCN)„]I 4- Hgl 2 . Orangefarbener krystallinischer Niederschlag. Schwer 
löslich in Wasser (R, B. 37, 4273). - [Cr en 2 (SCN) 2 ]S0 4 H + 17 2 H 2 0. Orangefarbene 
Nadeln (aus verd. Schwefelsäure: D: 1,14) (P., B. 37, 4274). - [Cr en 2 (SCN) 2 ]N0 3 . Orange- 
rote Nädelchen (aus heißem Wasser). Weniger löslich als das trans-Nitrat (P., B. 37, 
4274). - [Cren 2 (SCN) 2 ]SCN. B. Aus cis-[Cr en 2 (0 2 H 4 )Br]Br 2 und KSCN (P., B. 37, 
4268; vgl. B. 40, 3832 Anm.; Z. a. Ch. 56, 279). Neben der trans -Verbindung ans Kalium- 
«chromirhodanid Cr(SCN) 6 K 3 und Äthylendiamin (P„ B. 37, 4263, 4269). Neben der trans- 
Verbindung beim Eindampfen einer wäßr. Lösung von [Cr en 3 ](SCN) 3 mit KSCN (P., B. 37, 
4264 Anm., 4270). Orangefarbene Schüppchen (aus Wasser). Bleibt bei 130° unverändert; 
100 ccm Wasser losen bei 20° 0,68 g (P., B. 37, 4270). Liefert bei der Einw. von Chlor cis- 
[Cren 2 CLs]S0 4 H (P, B. 37,4278). - [Cr en 2 (SCN) 2 ] 3 [Cr(SCN) 6 ]. Fleischfarbener Nieder- 
schlag. Löslich in Aceton mit roter Farbe (P., Haimann, A. 346, 79). — b) trans-Reihe, 
SCN~ 



1.6-Salze jj C gCr^ Ac. [Cr en 2 (SCN) 2 ]Cl + H 2 0. B. Man erwärmt das Rho- 

danid (s. u.) mit konz. Salzsäure, bis fast alles gelöst ist, und behandelt das zunächst kry- 
stallisierende saure Chlorid mit Alkohol bis zur neutralen Reaktion (P., Z. a. Ch. 29, 117). 
Orangerote Krystalle. Triklin ( Jabgbr, Z. Kr. 39, 570; vgl. P., Z. a. Ch. 56, 283 Anm.). 
D 1S : 1,445 (J.). 100 ccm Wasser lösen bei 16° 6,06 g <P., B. 37, 4272). Wird durch Erhitzen 
mit Wasser oder längeres Stehen der wäßr. Lösung zersetzt unter Bildung von trans- [Cr en 2 
<SCN)2]SCN (P., Z. a. Ch. 29, 109, 110, 117). - [Cr en 2 (SCN) 2 ]Br + aq. Orangefarbene 
Krystalle (R, Z.a.Ch. 29, 120). - [Cr en 2 (SCN) 2 ]S0 4 H + 1% H 2 0. Orangefarbene 
Prismen. Sehr leicht löslieh in Wasser (P, B. 33, 2691; Z. a. Ch. 29, 124). — LCr en 2 (SCN) 2 ) 
N0 3 + H 2 0. Orangefarbene Tafeln. Färbt sich beim Erhitzen auf 100° rot, nimmt beim 
Erkalten die ursprüngliche Farbe wieder an. In Wasser bedeutend schwerer löslich als 
das Chlorid (P, Z. a, Ch. 29, 122). - [Cr en 2 (SCN) 2 ]SCN + aq. B. Durch Erhitzen von 
[Cr en 3 ](SCN) 3 auf 130° (P, Z. a. Ch. 29, 113; B. 33, 2690; 37, 4269). Neben der cis-Verbin- 
•dung beim Eindampfen einer wäßr. Lösung von [Cr en 3 ](SCN) 3 mit KSCN (P., B. 37, 4264 
Anm., 4270). Neben der cis-Verbindung aus Cr(SCN) 6 K 3 und Äthylendiamin (P., JB. 34, 
4305; 37, 4263, 4269). Gelbrote Nadeln. 100 ccm Wasser lösen bei 20° 1,14 g (R, B. 37, 
4270). Löslich in Acetonitril, Pyridin, Piperidin, Methylalkohol, warmem Clycerin, schwer 
löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Chloroform, Benzol, Amylalkohol (P., Z. a. Ch. 
29, 114). Liefert bei der Einw. von Chlor trans-Diehlorodiäthylendiaminchromisalz 
[Cren 2 Cl 2 ]Ac (R, B. 37, 4282). - [Cr en 2 (SCN) 2 ] 3 [Cr(SCN) 6 ]. Fleischfarbener Nieder- 
schlag. Unlöslich in Aceton (P., Haimann, A. 346, 80). # # 

• Bromobisaquodiäthylendiaminchromisalze (cis-Form, 1.2-Salze) 

(Cren 2 (0 2 H 4 )Br]Ac 2 =r^Cr-gä 4 Ac 2 . Zur Konfiguration vgl. Pfeiffer, Z. a. Ch. 

56,279,284. — [Cr en 2 (0 2 H 4 )Br]Br 2 . JB. Durch Eindampf en einer Lösung von 10 g Di- 
hydroxodiaquodipyridinchromichlorid [CrPy 2 (OH 2 ) 2 (OH) 2 ]Cl (Syst. No. 3051) mit ca. 18 g 
lO^igem Äthylendiamin auf dem Wasserbade und Zusatz von ca. 25 ccm konz. Brom- 
wasserstoffsäure zur sirupartigen Masse (P., JB. 40, 3832; vgl. P., B. 37, 4275). Durch ein- 
wöchiges Stehenlassen von eis- [Cr en 2 (0 2 H 4 ) 2 ]Br 3 mit Bromwasserstoff säure (P., B. 40, 
3836). Durch Erwärmen von eis- [Cr en 2 Br 2 ]Br mit wenig Wasser und Versetzen der ge- 
bildeten orangefarbenen Lösung mit Bromwasserstoff säure (P., JB. 40, 3838; Z. a. Ch. 56, 
281). Durch 3-tägiges Stehenlassen von [Cr en 2 C 2 4 ]Br mit Bromwasserstoffsäure (P., Z. 
«. Ch. 56, 284). Violettrote Krystalle (aus Wasser + Bromwasserstoff säure). Verliert über 
P 2 5 kein Wasser; in Wasser mit roter Farbe löslich; die Lösung wird allmählich orange 
unter Bildung von eis-[Cr en 2 (0 2 H 4 ) 2 ]Br 3 (R, B. 40, 3832). Beim Erhitzen auf 100-120° 
oder beim Eindampfen der wäßr. Lösung mit etwas Bromwasserstoffsäure zur Trockne wird 
■eis- [Cr en 2 Br 2 ]Br gebildet (P., B. 40, 3837). Beim Eindämpfen mit wäßr. Brom wasser- 
stoffsäure und HgBr 2 entsteht (unter Umlagerung) trans- [Cr en 2 Br 2 ]Br -j- HgBr 2 (P., Z.a. 
Ch. 56, 286). Bei der Einw. von Wasser und Pyridin entsteht [Cr en 2 (0 2 H 4 )(0H)]Br 2 (P., 
B. 40. 3834). - [Cr en 2 (0 2 H 4 )Br] 3 [Cr(SCN)fi] 2 + 2H a O. Violettrote Nadeln. Wird 
■durch Licht zersetzt. Verliert über P 2 5 allmählich Wasser unter gleichzeitiger Zers. Un- 
löslich in Wasser, Äther, sehr leieht löslich in Alkohol (P., B. 40, 3834). • • — • Hydroxo- 
aquodiäthylendiaminchromisalze [Cr en 2 (OH 2 )(OH)]Ac 2 und Hydroxobisaquo- 
diäthylendiaminchromisalze [Cr en 2 (0 2 H 4 )(OH)]Ac 2 . Zur Stereoisomerie derselben 

vgl. Pfeiffer, Z.a.Ch. 56, 261. — a) cis-Reihe, 1.2-Salze [en Cr OH ä l A ° 2 Und 
en CrQ|r* Ac 2 . [Cr en 2 (0 2 H 4 )(OH)]Cl 2 . JB. Aus einer konz. wäßr. Lösung von cis- 

Cr en 2 (0 2 H 4 ) 2 ]Cl 3 mit überschüssigem Pyridin (P., Z. a. Ch. 58, 247). Rote Krystalle. Ver- 
liert beim Trocknen neben CaCl 2 kein Wasser. Sehr leicht löslich in Wasser mit neutraler 
Reaktion. — [Cr en 2 (0 2 H 4 )(OH)]Br 2 . B. Aus 1 g eis- [Cr en 2 (0 2 H 4 )Br]Br 2 , 1,5 ccm Wasser 
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und 0,8 ccm Pyridin (P., B. 40, 3834). Aus cis-[Cr en 2 (0 2 H 4 ) 2 ]Br 3 und Pyridin (P., B. 40, 
3830, 3835). Bordeauxrote Krystalle. Verliert über P 2 s kein Wasser; in Wasser mit tief- 
roter Farbe leicht löslich, unlöslich in Alkohol, Äther; die wäßr. Lösung reagiert nicht alkalisch 
(R, B. 40, 3835). Beim Erhitzen auf 100-120° bildet sich [Cr 2 en 4 (OH) 2 ]Br 4 (S. 239), da'- 
neben entsteht etwas [Cr en 3 ]Br 3 (P., Z. a. Ch. 56, 273; 58, 281). Bei der Einw. von Brom- 
wasserstoffsäure entsteht cis-[Cr en 2 (0 2 H 4 ) 2 ]Br 3 (R, JB. 40, 3835). — [Cr en 2 {0 2 H 4 )(OH)]I 2 . 
Bordeauxrote Krystalle. Verliert über P 2 5 kein Wasser. In Wasser ziemlich leicht lös- 
lich (R, Z. a. Ch. 58, 247). — [Cr en 2 (OH 2 ){OH)]S 2 6 . Bordeauxrote Nädelchen. Schwer 

löslich in Wasser (P., Z. a. Ch. 58, 245). - b) trans-Reihe, 1.6- Salze [jj 1 o Cr en Ia l Ac2 ' 
[Cr en 2 (OH 2 ){OH)]Br 2 . JB. Man läßt trans- [Cr en 2 Br 2 ]Br oder trans- [Cr en 2 Cl 2 ]Cl in wäßr. 
Losung stehen und behandelt die Losung des entstandenen trans-Diaquosalzes mit KBr und 
Pyridin {P., Z. a. Ch. 56, 265; 58, 253). Aus einer wäßr. Lösung von trans-[Cr en 2 (0 2 H 4 ) 2 ]Br 3 
und überschüssigem Pyridin (P.). Fleischfarbene Blättchen. Bleibt bei 110—120° unver- 
ändert. In Wasser mit gelbroter Farbe leicht löslich. Die wäßr. Lösung reagiert neutral. 
Mit Bromwasserstoffsäure entsteht trans- [Cr en 2 (0 2 H 4 ) 2 ]Br 3 . — [Cr en 2 (OH 2 )(OH)]I 2 . B. 
Aus einer wäßr. Lösung des entsprechenden Bromids durch KI (P., Z. a. Ch. 58, 255). Auf 
Zusatz von KI zur konz. wäßr. Lösung von trans- [Cr en 2 (OH 2 ) 2 ]Cl 3 (P., Z.a.Ch. 58, 232, 
250). Fleischfarbene Blättchen. In Wasser sehr wenig löslich. — [Cr en 2 (OH 2 ){OH)]S 2 6 . 
Fleischfarbene Krystalle. Ziemlich löslich in Wasser (P., Z. a. Ch. 58, 256). ## — #Diaquo- 
diäthylendiaminchromisalze [Cr en 2 (OH 2 ) 2 ]Ac 3 und Dibisaquodiäthylendiamin- 
chromisalze [Cr en 2 (0 2 H 4 ) 2 ]Ac 3 . Zur Stereoisomerie derselben vgl. Pfeiffer, Z. a, Ch. 

56,261. - a) cis-Reihe, 1.2- Salze f^JJ Cr q 2 ^ 4 ] Ac 3 . [Cr en 2 (0 2 H 4 ) 2 ]Cl 3 . B. Man 

verreibt cis-[Cr en 2 (OH 2 )(OH)]S 2 6 mit konz. Salzsäure (P., Z. a. Ch. 58, 240). Über Bildung 
durch Umlagerung aus trans-[Cr en 2 (OH 2 ) 2 ]Cl s s. P., Z. a. Ch. 56, 267; 58, 250. Orangerote 
Tafeln. Sehr leicht löslich in Wasser mit Örangefarbe und saurer Reaktion (P., Z. a. Ch. 
58, 240). — [Cr en 2 (0 2 H 4 ) 2 ]Br 3 . B. Durch Überschichten von cis-[Cr en 2 (O a H 4 )(OH)]Br 2 
mit konz. Bromwasserstoffsäure (P., JB. 40, 3836; Z.a. Ch. 58, 229). Eine wäßr. Lösung 
entsteht bei der Einw. von Wasser auf eis- [Cr en 2 Br 2 ]Br und auf eis- [Cr en 2 (0 2 H 4 )Br]Br 2 
(P., JB. 40, 3832, 3838; Z. a. Ch. 56, 264; 58, 229). Orangerote Tafeln. Verliert über P 2 5 
kein Wasser; sehr leicht löslich in Wasser mit orangegelber Farbe und saurer Reaktion (P., 
J5. 40, 3836), Geht, trocken auf 100—120° erhitzt, in eis- [Cr en 2 Br 2 ] Br über; gibt mit 
wäßr. Bromwasserstoffsäure beim einwöchigen Stehen eis- [Cr en 2 (0 2 H 4 )Br]Br 2 , beim Ein- 
dampfen cis-[Cr en 2 Br 2 ]Br (P., B. 40, 3836). Bei ca. 2-wöchigem Stehen der wäßr. Lösung 
neben rauchender Bromwasserstoff säure entsteht unter Umlagerung trans- [Cr en 2 Br 2 ]Br + 
HBr + 2H 2 (P„ Z, a. Ch. 58, 242). Liefert bei der Einw. von Pyridin cis-[Cr en 2 (0 2 H 4 )(OH)] 
Br 2 (P., B. 40, 3830, 3835). — [Cr en 2 (0 2 H 4 ) 2 ][Cr(C 2 4 ) 3 ] + 7 H 2 0. Violettbraune Blätt- 
chen. Gibt über P 2 5 7H 2 ab. Schwer löslich in Wasser (P., Z. a. Ch. 58, 243). — [Cr en 2 
(0 2 H 4 ) 2 ][Ci-(SCN) 6 ] + H 2 0. Erdbeerfarbiges Pulver. Gibt über P 2 5 Wasser unter Zer- 
setzung ab (P., Z. a. Ch. 58, 242). - b) trans-Reihe, 1.6-Salze [i^o^en 1 '! Ac s und 
[g n Cr^H 4 j Ac3 [Cren 2 (OH 2 ) 2 ]Cl 3 . B. Man verreibt trans-[Cr en 2 (0H) 2 (0H)]Br 2 mit 

konz. Salzsäure, fällt das Reaktionsprodukt mit Salzsäure um und wäscht die erhaltenen 
Krystalle (saures Chlorid?) mit Alkohol (P., Z. a. Ch. 58, 249). Orangebraunes Pulver. In 
Wasser leicht löslich mit Orangefarbe und saurer Reaktion; aus der Lösung fällt KI trans- 
[Cren 2 (OH 2 )(OH)]I 2 (P., Z. a. Ch. 58, 232, 249)! Geht beim Erwärmen in festem Zustand 
oder beim Eindampfen in salzsaurer Lösung in trans- [Cr en 2 Cl 2 ]Cl über (P., Z.a.Ch. 56, 
263; 58, 250). Läßt man die wäßr. Lösung 2 1 / 2 Tage stehen oder kocht sie einigemal auf, 
so erfolgt Umlagerung und man erhält beim darauffolgenden Eindampfen mit Salzsäure nun 
cis-Dichlorosalz (P., Z. a. Ch. 56, 267; 58, 250; vgl. P., B. 37, 4284). — [Cr en 2 (OH 2 ) 2 ]Br 3 . 
J3. Aus dem wasserreicheren Salz (s. u.) beim Stehen über P 2 O s oder durch Behandlung 
mit Alkohol (P., Z. a. Ch. 58, 231, 252). Hellrötlichbraunes Pulver. — [Cr en 2 (0 2 H 4 ) 2 ]Br 3 
oder [Cren 2 (OH 2 ),]Br ri + 2H 2 0. JB. Man verreibt trans-[Cr en 2 (OH 2 )(OH)]Br 2 mit konz. 
Bromwasserstoffsäure (P., Z. a. Ch. 58, 251). Eine wäßr. Lösung entsteht bei der Einw. von 
Wasser auf trans-[Cr en 2 Br 2 ]Br (P., Z. a. Ch. 56, 264, 288; 58, 231, 254). Orangebraune Nadeln. 
Leicht löslich in Wasser mit Orangefarbe und saurer Reaktion; gibt über P 2 O s oder bei Behand- 
lung mit Alkohol 2H 2 ab (P., Z. a. Ch. 58, 252). Beim Erhitzen des trocknen Salzes auf 100° bis 
120° entsteht ein Gemenge von eis- und trans- [Cr en 2 Br 2 ]Br; beim Eindampfen mit wäßr. 
Brom wasserstoffsäure entsteht trans- [Cr en 2 Br 2 ]Br (P., Z. a. Ch. 58, 238, 253). Gibt bei der 
Einw. von Pyridin trans-[Cr en 2 (OH 2 )(OH)]Br 2 (P., Z. a. Ch. 56, 265; 58, 231, 232, 254). • # 
• Tetraäthylendiamindioldichromisalze [Cr 2 en 4 (OH) 2 ]Ac 4 = 

en 2 Cr jrSj Cren 2 Ac 4 . Zur Formulierung vgl. Pfeiffer, Z.a.Ch. 56, 274; 58, 275, 
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276. - [Cr 2 en 4 (OH) 2 ]Br 4 + 2V 2 H 2 0. ß. Durch Erhitzen von cis-[Cr en s (0 2 H 4 ) (OH) ]Br 2 
auf 100-120° (P., Z.a.Ch. 56, 273; 58, 281). Aus cis-[Cr en 2 (0 2 H 4 )Br]Br 2 oder cis- 
[Cr en 2 (0 2 H 4 ) 2 ]Br 3 in Wasser durch Pyridin im Laufe mehrerer Tage (P., Z. a. Ch. 58, 273, 
280). Blauviolette Krystalle. In Wasser rotviolett mit neutraler Reaktion löslich; konz. 
Säuren verursachen in dieser Lösung zunächst keine Veränderung; beim längeren Stehen 
oder Erhitzen mit konz. Chlorwasserstoff säure entsteht eis- [Cr en 2 Cl a ]Cl (P., Z.a.Ch. 58, 
281, 283). - [Cr 2 en 4 (OH) 2 ]I 4 + 2 1 /, H 2 0. Blauviolette Nadeln. Ziemlich löslich in Wasser 
mit rotvioletter Farbe (P., Z. a. Ch. 58, 285). • • 

[Cr en 3 ][Cr(CN) 6 ] + 2H 2 s. S. 234. - LCr en 3 ][Cr(C 2 4 ) 3 ] + aq s. S. 234. - lCr"*i 
[Cren 3 ][Cr(SCN) 6 ] s. S. 235. - [Cr en 2 Cl 2 ][Cr en(C 2 4 ) 2 ] s. S. 235. - [Cr en 2 (C 2 4 )] ^ 
[Cr en(C 2 4 ) 2 + aq s. S. 236. - 2 [Cr(NH 3 ) 2 (SCN) 4 ]H + 3 en (?) (Nordenskjöld, u " w ' 
Z. a. Ch. 1, 135; vgl. Werner, Richter, Z. a. Ch. 15, 250; Gmel.-Krau-l 3, Abt. 1, 
589). - [Cr en 2 (SCN) 2 ] 3 [Cr(SCN) 6 ] (eis- und trans-Form) s. S. 237. - • Hexa- 

äthylendiaminhexoltetrachromisalze [Cr 4 en 6 (OH) 6 ]Ae 6 = Crl-u-r) Cr en 2 ) 3 Ac 6 . 

— [Cr 4 en 6 (OH) 6 ]Cl 6 + 6 H 2 0- B. Durch Erwärmen von partiell entwässertem Chromalaun 
mit Äthylendiaminhydrat entsteht das entsprechende Sulfat neben Triäthylendiaminchromi- 
sulf at, das man nebst Kaliumsulf at durch Lösen in Wasser entfernt ; man behandelt das Sulfat 
mit Salzsäure (Pfeiffer, Z. a. Ch. 58, 286, 287; vgl. P, Z. a. Ch. 29, 131; 58, 277 Anm.). 
Rote Nädelchen. In Wasser leicht löslich; liefert bei längerer Einw. von konz. Salzsäure 
cis-[Cr en 2 Cl 2 ]Cl(P., Z. a. Ch. 58, 288, 289). - [Cr 4 en 6 (OH) 6 ]Br 6 + 4 H 2 0. Rote Nädelchen. 
In Wasser leicht löslich (P., Z. a. Ch. 58, 290; vgl. P., Z. a. Ch. 29, 131; 58, 277 Anm.). 

— [Cr 4 en 6 (OH) 6 ]I 6 -f 4 H 2 0. Rote Nädelchen. Schwer löslich in Wasser (P., Z.a.Ch. 
58, 292). — [Cr 4 en 6 (OH) 6 ]I 6 + 2 Hgl 2 + 8H 2 0. Blaßrötlichgelber Niederschlag. Un- 
löslich in Wasser (P., Z. a. Ch. 58, 293). — [Cr 4 e n 6 (OH) 6 ](S0 4 ) 3 + 10 H 2 0. Rote Nädelchen. 
Fast unlöslich in Wasser (P., Z. a. Ch, 58, 286, 295). - [Cr 4 en 6 (OH) 6 ](S 2 6 ) 3 + 7 H 2 C\ 
Rote Nadeln. In Wasser sehr wenig löslich (P., Z. a. Ch. 58, 295). — [Cr 4 en 6 (OH) 6 ](Cr0 4 ) 3 
■f 5 HjjO. Bräunlichroter Niederschlag. In Wasser sehr wenig löslich (P., Z.a.Ch. 58, 
296). - [Crjen^OHkJfNOgjB + öHaO. Rote Nädelchen. In Wasser leicht löslich (P., 
Z.a.Ch. 58, 294). - [Cr 4 en 6 (OH) 6 ](SCN) 6 4- H 2 0. Rote Nadeln. In Wasser schwer 
löslich (P„ Z.a.Ch. 58, 293; vgl. P., Z.a.Ch. 29, 133; 58, 277 Anm.). • • - [Cr en 2 
(0 2 H 4 )Br] 3 [Cr(SCN) 6 ] 2 + 2H 2 s. S. 237. - [Cr en 2 {C 2 4 )][Cr(0 2 H 4 ) 2 (C 2 4 ) 2 ] oder 
[Cren 2 (C 2 4 )][Cr(OH 2 ) a (C 2 4 ) 2 ] + 2H 2 s. S. 236. - [Cr en 2 (0 2 H 4 ) 2 ][Cr(C 2 4 ) 3 ] + 7 H ä O 
s. S. 238. - [Cren 2 (0 2 H 4 ) 2 ][Cr(SCN) 6 ] + H a O s. S. 238. - 2 [Cr(NH 3 ) 2 (OH 2 )(SCN) 3 ] 
+ en {?)!) (Nordenskjöld, Z. a. Ch. 1, 140; vgl. Werner, Richter, Z. a. Ch. 15, 273, 275). 

[Cren(C 2 4 ) 2 ]K + KI + 2 H 2 0. B. Man überschichtet Kaliumchromiöxalat [Cr(C 2 4 ) 3 ] Cr + K; 
K 3 + 3H 2 mit wäßr. Äthylendiaminlösung, erhitzt bis zum Sieden, filtriert von ausgeschie- usw - 
denem Niederschlag und sättigt das Filtrat mit KI; nach kurzer Zeit entsteht ein violett- 
roter Niederschlag, der aus wäßr. Lösung mit KI umgefällt und aus wenig Wasser von 70° 
umkrystallisiert wird (Schwarz, Inaug. -Dissertation [Zürich 1903]). Man schüttelt [Cr en 2 
(C 2 4 )][Cren(C 2 4 ) a ] (S. 236) mit einer konz. KI-Lösung und läßt das Filtrat krystallisieren 
(Pfeiffer, A. 342, 294). Violettrote Krystalle. Leicht löslich in 4 Tln. Wasser von 13°, 
unlöslich in Alkohol und Äther (Sch.). — [Cr en 2 Br 2 ]Br -f HgBr 2 s. S. 236. — [Cr en 2 I 2 ]I 
+ Hgl 2 s. S. 236. - [Cren 2 (SCN) 2 ]I + Hgl 2 s. S. 237. - [Cr 4 en 6 (OH) 6 ]I 6 + 2HgI 2 + 
8H 2 s. o. - [Cren 2 Cl ä ]Cl + SbCl 5 s. S. 235. 

[Mo(SCN) 6 ](enH) 3 + H 2 0(?) (vgl.: Maas, Sand, B. 41, 1509, 1861, 3368; Rosen- Mo 
heim, B. 42, 150). Gelbe Prismen. F: 128° (Zers.) (M., S., B. 41, 1509). - [Mo(SCN) e ] 
(enH) 3 + H 2 + 2 en (?) (vgl.: Maas, Sand, B. 40, 4511; 41, 1509, 1861, 3368; Rosenheim, 
JB. 42, 150). Gelbe Blättchen (M., S., B. 40, 4511). 

[(Ü0 2 )C1 4 ] enH 2 + 2 H ä O. Gelbe hygroskopische, prismatische Krystalle. F: 219° XI 
(unscharf) (Grossmann, Schuck, Z. a. Ch. 50, 26). — [(U0 2 ){S0 4 ) 2 ] enH 2 + 4 H 2 0. Hell- 
gelbe sechsseitige Krystalle. Zersetzungspunkt 285°. In kaltem Wasser sehr wenig löslich, 
in absol. Alkohol unlöslich (G., Sch., Z. a. Ch. 50, 30). - [(U0 2 )(N0 3 ) 4 ] enH 2 + 2 H a O. 
Vierseitige, grüngelbe, stark fluorescierende Säulen. F: 215° (unscharf) (G., Sch., Z. a. Ch. 
50, 30). 



[Mn(S0 4 ) 2 ] enH 2 + 4 H a O, Schwach rosagefärbte Krystalle (Grossmann, Schuck, Mn>, 
Z. a. Ch. 50, 27). Triklin pinakoidal (Steinmetz, Z. a. Ch. 50, 27; Rosicky, Z. Kr. 46, 



*) Zur Konstitution dieses Salzes vgl. die nach dem für die 4. Auflage geltenden Literatur- 
Schlußtermin (1. I. 1910) erschienene Abhandlung von Werner, B. 49, 1539. 

Siehe Vorbemerkung und Zeichenerklärung auf S. 232. 
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357,361). D: 1,941 (E..). - [Mn(SCN) 4 ] enH, + 2 H 2 0. Platten (aus Wasser). F: 186° 
(G., Sch.,.Z. a. Ch. 50, 22). 

Fe [Fe(80 4 )a] enH, + 4 H 2 0. Hellgrüne tafelförmige Krystalle (Grossmann, Schuck, 

Z.a.Ch. 50, 26). Triklin pinakoidal (Steinmetz, Z.a.Ch. 50, 26; Rosicky, Z. Kr. 46, 
357,358). D: 1,987 (R.). — [Fe(SCN) 4 ] enH 2 + 4 H 2 0. Bräunliche Nadeln. F: 105°. Wird 
durch Oxydation an der Luft schnell schwarz (G., Sch., Z. a. Ch, 50, 23). 

Co [Coen 3 ]S0 4 . B. Bei Zusatz von Äthylendiamin zu einer CoSCyLösung (Werner, 

Oo ir Z. a. Ch. 21, 229). Gelblich-fleischfarbener Niederschlag. In Wasser schwer löslich. — 
CoCl 2 + 2 en + 4 HCl. Blaue Tafeln (Kurnakow, Z. a. Ch. 17, 215). — CoCr0 4 + 2 en 
= [Co en 2 ]Cr0 4 . Goldgelbe Nadeln (Parbavano, Pasta, G. 37 II, 259). - • [CoCl 4 ] enH, 
+ 6H 2 0. Hellgrüne Nadeln. F: 254° (Grossmann, Schuck, Z. a. Ch. 50, 24). — [CoBrJ 
enH ä + 2 H 2 0. Hellblaue verwitternde Nadeln. Zersetzt sich in wäßr. Lösung (G., Sch.). — 
[Co(S0 4 ) 2 ]enH 2 + 4H ä O. Hellrosafarbene Krystalle(G., Sch.). Triklin ( Steinmetz, Z. a. Oh. 
50, 27). - [Co(SCN) 4 ]enH 3 + 2H 2 0. Dankelblaue Nadeln. F: 82° (G., Sch.). • • 

lCo'ü: ^Triäthylendiaminkobaltisalze, „Äthylendiaminluteokobaltsalze'* [Co en 3 ] 

3en Ac 3 . Elektrische Leitfähigkeit: Webneb, Herty, Ph. Ch, 38, 337. - [Co en 3 ]Cl 3 + 
3 H s O. B. Bei mehrstündigem Erhitzen von 5 g [Co(NH 3 ) 5 Cl]Cl 2 mit 40 ccm Wasser und 
5— 8 g Äthylendiaminhydrat; man fällt mit absol. Alkohol (Jörgensen, J. pr. [2] 39, 8). 
Bei längerem Stehenlassen einer oxydierten KobaltochloridlÖsung in wäßr. Äthylendiamin 
( Jö.). Gelbbraune Krystalle (aus Wasser) ( Jö.). Ditrigonal skalenoedrisch (Jäger, Z. Kr. 39, 
546). Verliert alles H 2 bei 100° (Jö.). F: 256° (Gbossmann, Schuck, B. 39, 1899). D 17 : 
1,542 (Ja.). Löst sich sehr leicht in Wasser mit intensiv gelbbrauner Farbe (JÖ.). Wird 
durch Kochen mit Natronlauge und ebenso durch salpetrige Säure nicht angegriffen; Schwefel- 
ammonium bewirkt erst nach einiger Zeit eine Fällung; frisch gefälltes Silberoxyd bewirkt 
die Bildung eines stark alkalisch reagierenden Hydroxyds (Jö.). Geht durch Abdampfen 
mit verd. Salpetersäure in das entsprechende Nitrat über (Jö,). — 2 [Co en 3 ]Cl 3 -+- CuCl 2 + 
2 H 2 0. Gelbbraune Prismen (Kubnakow, Z. a. Ch. 17, 225, 226). - LCo en 3 ]Cl 3 -f CuCl., 
+ H a O. Gelbbraune Tafeln (Ku., Z. a. Ch. 17, 225). - 2 [Co en 3 ]Cl 3 -j CoCl 2 + 4 H 2 CX 
Smaragdgrüne Nadeln oder Prismen (Werner, Bräunlich, Z.a. Ch. 22, 155). — [Co en 3 J 
Cl 3 -f- CoCl 2 + 5 H 2 0. Grüne Nadeln (Ku., Z. a. Ch. 17, 223). - 2 [Co en 3 ]Cl 3 + 3 PtCL 2 . 
Rotbraune Tafeln (aus heißer verd. Salzsäure). F: 63°. Unlöslich in Alkohol, fast unlöslich 
in Wasser (Jö., J. fr. [2] 39, 13). — 2 [Co en 3 ]Cl 3 -j- 3 PtCl 4 + 12 H a O. Ledergelber 
krystallinischer Niederschlag, aus mikroskopischen Tafeln und Prismen bestehend. Ver- 
liert bei 100° alles Wasser. Unlöslich in kaltem Wasser und Alkohol. Löslich in verd. Salz- 
säure (Jö., J. pr. [2] 39, 10, 12). — [Co en 3 ]Br 3 + 2 H 2 0. Gelbe Nadeln. F: 271° (Zers.). 
Leicht löslich in Wasser (Grossmann, Schuck, B. 39, 1899). — [Co en 3 ]Br 3 -\- 3 H 2 0. 
Gelbe Nädelchen. Verliert bei 100° das Wasser. 2 ccm einer bei 16° gesättigten wäßr. Lösung 
enthalten 0,0866 g wasserfreies Salz (Pfeiffer, Gassmann, A. 346, 59; vgl. P., Z. a. Ch. 
58, 299). — [Co en 3 ]I 3 + H 2 0. Gelbe Krystalle (aus Wasser). Verliert bei 100° das Wasser. 
2 ccm einer bei 16° gesättigten wäßr. Lösung enthalten 0,0507 g wasserfreies Salz (P., Ga., 
A. 348, 60; vgl. P., Z. a. Ch. 58, 299). — [Co en 3 ]I 3 + 2I 2 . Schwarze tafel- oder nadei- 
förmige Krystalle (aus Wasser). Löslich in Alkohol und Pyridin mit gelber Farbe. Zer- 
setzt sich beim Kochen mit Säuren (P., Tilgner, Z.a.Ch. 58, 440). — [Co en 3 ](N0 3 ) 3 . 
Orange- bis blutrote Krystalle ( Jöbgensen, J. pr. [2] 39, 14). Rhombisch bipyramidal 
(Jäger, Z. Kr. 39, 548). D 17 : 1,694 ( Ja.). Leicht löslich in Wasser, schwerer in verd. Salpeter- 
säure (Jö.). — [Co en 3 ](SCN) 3 . Glänzende dunkelgelbe Krystalle (aus Wasser). F: 211° 
(Grossmann, Schuck, B. 39, 1898). 2 ccm einer bei 16° gesättigten wäßr. Lösung enthalten 
0,0406 g Salz (Pfeiffer, Gassmann, A. 346, 61). - [Co en 3 ][Cr(CN) 6 ] -f- 2 H 2 0. Dunkel- 
gelbe Nadeln. Verliert das Wasser bei 100° (P., Haimann, A. 346, 75). — [Co en 3 ][Cr(C 2 4 ) 3 ] 
-f 6H 2 0. Braune Krystalle (P., Trieschmann, A. 346, 54). — [Co en 3 ][Co(C 2 Ö 4 ) 3 ] + aq. 
Grüner krystallinischer Niederschlag (P., Tr., A. 346, 58). • • 

iCo 111 : # Dichlorodiäthylendiaminkobaltisalze [Co en 2 Cl 2 ]Ac. Zur Stereoisomerie der* 

" en selben vgl. Werner, Z.a.Ch. 3, 299; B. 34, 1705. Elektrische Leitfähigkeit: Werner, 

Herty, Ph.Ch. 38, 341, 343. — a) cis-Reihe, 1.2-Salze, „Äthylendiamindichloro- 

violeokobaltsalze" r^Co«, Ac. [Co en 2 CLJCl. JB. Man dampft eine Lösung von 5 g 

bei 100° getrocknetem trans-[Co en 2 Cl 2 ]Cl in 50 ccm Wasser auf dem Wasserbade zur Trockne, 
erhitzt den Rückstand auf 102—103° und löst dann mit wenig kaltem Wasser, noch vor- 
handenes nicht umgelagertes trans-[Co en 2 Cl 2 ]Cl heraus; das so gewonnene, amorphe wasser- 
haltige Salz (s. u.), löst man in Wasser und fällt mit Alkohol + Äther (Jöbgensen, J. pr. 
[2] 41, 448). Violette Nadeln. Zeigt Dichroismus rosenrot-blauviolett. Beim Verdampfen 
der Lösung in verd. Salzsäure entsteht trans- [Co en 2 CI 2 ]Cl. — [Co en 2 Cl 2 ]Cl -f- H 2 0. Violetter 

Siehe Vorbemerkung und Zeichenerklärung auf 8* 232. 
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amorpher Niederschlag. Verliert bei 100° allmählich das Wasser, nimmt es aber an feuchter 
Luft wieder auf. 1 Tl. löst sich in ca. 25 Tln. kalten Wassers. In Alkohol unlöslich (Jörgensen, 
J. pr. [2] 41, 449). — [Co en 2 Cl 2 ]Cl + HgCl 3 . Violetter schuppiger Niederschlag, aus mikro- 
skopischen Nadeln bestehend ( J„ J.pr. [2] 41," 452). — 2 [Co en 2 CL_]CI + PtCl 2 . Glänzender 
violetter Niederschlag, aus mikroskopischen Tafeln bestehend (J., J. pr. [2] 41, 451). — 
2 [Co en 2 Cl 2 ]Cl + PtCl 4 . Violetter krystalliniseher Niederschlag (J., J. pr. [2] 41, 450). — 
[Co en 2 Cl 2 ] 2 S 2 6 . Violetter Niederschlag, aus mikroskopischen Prismen bestehend. Fast un- 
löslich in kaltem Wasser (J., J. pr. [2] 41, 453). — [Co en 2 Cl 2 ]N0 3 . Glänzender violetter 
Niederschlag, aus mikroskopischen Prismen bestehend (J., J. pr. [2] 41, 452). — b) trans- 
Reihe, 1.6-Salze, „Äthylendiamindichloropraseokobaltsalze' k ^, n Co Ac. 

[Co en 2 Cl 2 ]Cl. B. Man leitet durch ein Gemisch von 600 g 10%igem Äthylendiamin, 
500 g Wasser und 160 g CoCl 2 +6H 2 während 6 Stunden einen kräftigen Luftstrom, gibt 
dann 350 ccni konz. Salzsäure hinzu und dampft auf die Hälfte ein (Werner, B. 34, 1733; 
vgl. Jörgensen, J. pr. [2] 39, 16; W., Bräunlich, Z.a.Ch. 22, 123); das nach einigen 
Stunden (W.) abgeschiedene saure Chlorid [Co en 2 Cl 2 ]Cl + HCl -j- 2H 2 (s. u.) wird abgesaugt, 
erst mit Salzsäure, dann mit Äther-Alkohol und zuletzt mit absol. Äther gewaschen, wobei 
Satzsäure und Wasser fortgehen ( J., J. pr. [2] 39, 16). Aus cis-[Co en 2 Cl 2 ]Cl durch Ver- 
dampfen seiner Lösung in verd. Salzsäure (J., J. pr. [2] 41, 449). Chromgrüne Krystalle. 
Löslich in 3—4 Tln. Wasser, unlöslich in absol. Alkohol ( J., J. pr. [2] 39, 17). Die wäßr. 
Lösung wird beim längeren Stehen oder Erhitzen auf 100° dunkelviolett unter Umwandlung 
in cis-[Co en 2 Cl 2 ]01 (J., J. pr. [2] 39, 17, 18; 41, 448). Natronlauge ändert die grüne Farbe 
der Lösung in violettrot, scheidet aber erst bei sehr langem Erhitzen etwas Kobalthydroxyd 
ab. Durch AgN0 3 wird in der Kälte aus der frisch bereiteten Lösung nur 1 / s des Chlors als 
AgCl gefällt; beim Schütteln der wäßr. Lösung von [Co en 2 Cl 2 ]Cl mit frisch gefälltem Silber- 
oxyd wird alles Chlor als AgCl abgeschieden unter Bildung einer carmoisinroten, stark 
basischen Lösung (J., J. pr. [2] 39, 19, 20). — [Co en 2 Cl 2 ]Cl + HCl + 2 H 2 0. Große, 
dunkelgrasgrüne, dichroitische Tafeln. Leicht löslich in Wasser. Unlöslich in konz. Salz- 
säure. Verliert beim Behandeln mit Ätheralkohol, schneller mit absol. Alkohol und beim 
Erhitzen auf 100° Salzsäure und Wasser. Durch AgN0 3 wird die Hälfte des Chlors als AgCl 
gefällt (J., J. pr. [2] 39, 24). — [Coen 2 Cl 2 ]Cl -+- HgCl 2 . Malachitgrüner krystalliniseher 
Niederschlag. Fast unlöslich in Wasser, unlöslich in Alkohol. Löst sich in kochender verd. 
Salzsäure mit schwarzvioletter Farbe und krystallisiert beim Erkalten in dunkelgrünen 
Krystallen (J., J. pr. [2] 39, 21). — [Co en 2 Cl 2 ]Cl + SbCl 5 , Grünes mikrokrystallines 
Pulver. Unlöslich in Wasser (Pfeiffer, Tapuach, Z.a.Ch. 49, 438). — 2 [Co en 2 Cl 2 ]Cl- 
+ PtCl ä . Dunkelgrüner Niederschlag, aus glänzenden mikroskopischen Tafeln bestehend 
{ J., ./. pr. [2] 41, 440). — 2 [Co en 2 Cl 2 ]Cl + PtCl 4 . Hellgrüner Niederschlag, aus mikro- 
skopischen Blättchen bestehend. Unlöslich in Alkohol, fast unlöslich in Wasser {J., J. pr. 
[2] 39, 22). — [Co en 2 Cl 2 ]Br (über KOH). Mattgrünes Pulver <J., J. pr. [2] 41, 441). — 
[Co en 2 CLJ 2 S ä 6 . Grüne Nadeln. Nicht ganz so schwer löslich wie das entsprechende cis- 
Dithionat (J., J. pr. L2] 39, 19; 41, 440). — [Co en 2 Cl 2 ]N0 3 . Smaragdgrüne, dünne, mikro- 
skopische Tafeln. In Wasser viel schwerer löslich als das Chlorid (J., J. pr. [2] 39, 23). — 
[Co en 2 Cl ä ] SCN. Smaragdgrüne, mikroskopische, sechsseitige Platten (aus Wasser) (Werner, 
Bräunlich, Z.a.Ch. 22, 153). — [Co en 2 Cl 2 ][Cr en(C 2 4 ) 2 j. B. Aus trans-[Co en 2 Cl 2 ]Cl 
und [Cren(C 2 4 ) 2 ]K + KI + 2H 2 (S. 239) in Wasser (Pfeiffer, A. 342, 304). Violette 
Blättchen. Bei Behandlung mit KI-Lösung entstehen trans-[Co en 2 Cl 2 ]I und [Cr en(C a 4 ) 2 ]K 
-rKI-L2H 2 0. • • — • Dibromodiäthylendiaminkobaltisalze [Co en 2 Br 2 ]Ac. 
Elektrische Leitfähigkeit: Petersen, Ph. Ch. 22, 418; vgl. Werner, Herty, Ph. Ch. 
38, 331. — a) cis-Form, l.^-Salz, „Äthylendiamindibromovioleokobaltsalz" 

Ten Brl 
[Coen 2 Br 2 ]Br= Co-r. Br. B. Entsteht durch wiederholtes Eindampfen der wäßr. 

Lösung von trans-[Co en 2 Br 2 JBr (Gerr, 3K. 37, 43; C. 1905 I, 1310). Violettschwarze Kry- 
stalle. Löslich in 250 Tln. kaltem Wasser. — b) trans-Reihe, 1.6-Salze, „Äthylendi- 

amindibromopraseokobaltsalze' 1 fe-Co^l Ac. 2 [Co en 2 Br 2 ]Cl -f PtCl 4 + 3H 2 0. 

Lange, glänzende, gelbgrüne Nadeln. Verliert das Wasser bei 100° oder beim Stehen über 
H 2 S0 4 (Jörgensen, J. pr. [2] 41, 446). — [Co en 2 Br 2 ]Br (bei 100°). B. Durch zweimaliges 
Eindampfen von trans- [Co en a Cl 2 ]Cl mit dem 5-fachen Gewicht konz. Bromwasserstoff säure 
auf dem Wasserbade und Trocknen des Bückstandes bei 100° oder besser durch Zerreiben 
von trans- [Co en 2 CI 2 ]Cl mit frisch gefälltem Silberoxyd und Wasser, Versetzen des roten 
Filtrats mit konz. Bromwasserstoffsäure, Eindampfen zur Trockne und Trocknen des zer- 
riebenen Rückstandes während 24 Stunden bei 102—105° (J., J. pr. [2] 41, 442). Zeisig- 
grüne Krystalle. Löst sich in etwa 25 Tln. kalten Wassers. Unlöslich in absol. Alkohol. 
Die wäßr. gelbgrüne Lösung wird beim Erwärmen bis zum Sieden tiefrot. — LCo en a Br 2 ]Br 
-f HBr -f- 2 H 2 0. Breite, glänzende, smaragdgrüne Blätter. Gibt an Wasser sofort HBr 

Siehe Vorbemerkung und Zeichenerklärung auf S. 2S2. 
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ab (J.). — [Co cn 2 Br 2 ]Br + HgBr 2 . Körnig-krystallinischer hellgelbgrüner Niederschlag. 
(J.). — 2 .[Co en 2 Br 2 ]Br + PtBr 4 . Braungelber krystallinischer Niederschlag (J.). — 
[Co en 2 Br 2 ] 2 S 2 6 . Grasgrüne glänzende Blätter. Sehr schwer löslich in kaltem Wasser 
(J,). — [Co en 2 Br 2 ]N0 3 . Glänzende, grüne, mikroskopische Tafeln, In kaltem Wasser 
schwer löslich (J.). — [Co en 2 Br 2 ]SCN + H 2 0. Grüner krystallinischer Niederschlag 
(Grossmann, Schuck, B. 39, 1900). • • — • Dinitritodiäthylendiaminkobalti- 
salze [Co en 2 (0-NO) 2 ]Ac. Zur Konstitution und Konfiguration derselben vgl. Webner, 

JB.40,769. — a) cis-Reihe, 1.2-Salze [^Coq'^qIao. [Co en 2 (0 ■ N0) 2 ]Br. B. Aus 

cis-[Coen 2 (OH 2 )OH]Br 2 (S. 245) oder besser aus cis-[Co en 2 (OH 2 ) 2 ]Br 3 (S. 246) mit NaNO a 
in essigsaurer Lösung (W, B. 40, 780). Braunrote Krystalle (aus Wasser + KBr). Ziemlich 
schwer löslich in Wasser. Geht beim Stehen in cis-Dmitrodiäthylendiaminkobaltibromid 
[Co en2(N0 2 ) 2 ]Br über. Wird durch Halogenwasserstoffsäuren momentan unter Entwicklung 
von salpetriger Säure in cis-Diaquodiäthylendiaminkobaltisalz verwandelt. — [Coen 2 (0- 
NO) a ]I. Mikrokrystallinischer brauner Niederschlag. Schwer löslich in kaltem Wasser 
W.). — [Coen 2 (0- NO) 2 ] 2 S 2 6 . Braune Nädelehen. Fast unlöslich in Wasser (W.). — 
Co en 2 (0 ■ NO) 2 ]N0 3 . Rotbraune Krystalle (W.). — b) trans-Reihe, 1.6- Salze 

ON ■ O Co ^n N °l Ac ' ^ Co en 2 (0 ' N °)a] CL B - Aus t rans -[Co en 2 (OH 2 )(OH)]Cl 2 (S. 245> 
oder aus trans-[Co en 2 (OH 2 ) 2 ]Cl 3 (S. 246) und NaN0 2 in Essigsäure (W., B. 40, 782). Gelb- 
rotes Krystallpulver. In Wasser leicht löslich. Geht beim Stehen in trans-Dinitrodiäthylen- 
diaminkobaltichlorid [Co en 2 (N0 2 ) 2 ]Cl über. Mineralsäuren liefern sofort unter Entwicklung 
von salpetriger Säure trans-Diaquodiäthylendiaminkobaltisalz. — [Co en 2 (0 ■ NO) 2 ]Br 
4-H 2 0. Gelbrote Nadeln (W.). — [Co en s (0 • NO) 2 ]I. Bräunlichrote Krystallnadeln 
(W.). — [Co en 2 (0 • NO) 2 ] 2 S 2 6 . Ziegelrote nadelige Krystalle. Sehr wenig löslich in 
Wasser (W.). — LCo en 2 {0 • NO) 2 ]N0 3 . Dunkelbraunrote Kryställchen (W.). — [Co en^ 
(0-NO) 2 ]SCN. Gelbrote Nadeln (W.). • • - • Chloronitrodiäthylendiaimin- 
kobaltisalze [Co en 2 Cl{N02)]Ac. Zur Konstitution und Konfiguration derselben vgl. 

Werner, B. 34, 1707, 1712, 1717; 40, 770). — a) cis-Reihe, 1.2- Salze I^Co^ 1 Ac. 

[Co en 2 Cl(N0 2 )]Cl. B. Man überschichtet 50 g vollkommen neutrales trans-[Co en 2 Cl 2 ]CL 
mit 125 g kaltem Wasser und rührt in der gebildeten Lösung mit Natriumnitrit- Stangen 
so lange herum, bis sie zu einem hellroten Brei von cis-[Co en 2 Cl{N0 2 )]Cl und eis- [Co en 2 Cl 
(NO^jNOa erstarrt ist; man filtriert das Salzgemisch ab und zerreibt es mit konz. Salzsäure 
(W., B. 34, 1734; W., Gerb, B. 34, 1739). Blaßrote Nadeln (aus Wasser + Salzsäure). 
1 Tl. löst sich in etwa 20 Tln. Wasser von 12° (W., G.). Geht mit konz. Salzsäure in der 
Kälte nach einigem Stehen, in der Wärme sofort in trans-[Co en 2 Cl 2 ]Cl über (W., G.). — 
[Co en 2 Cl(N0 2 )]Br. Rote Krystalle. Schwer löslich (W., G.; G., 3K. 37, 68; C. 1005 L 
1311). — [Co en 2 Cl(N02)]I. Roter krystallinischer Niederschlag. Fast unlöslich in kaltem 
Wasser (W., G.). — [Co en 2 Cl(N0 2 )]S0 4 H. Ziegelrotes Pulver. Fast unlöslich in kaltem 
Wasser (W-, G.). — [Co en,Cl(NOa)]0-NO. Rote Krystalle. LösUch in kaltem Wasser. 
Beim Erwärmen mit Wasser erfolgt Umwandlung in [Co en 2 (N0 2 ) ä ]Cl (W., G.). — 
[Co en 2 Cl(N0 2 )]N0 3 . Blaßrote Blättchen. Sehr wenig löslich in kaltem Wasser (W., 
G., B. 34, 1740). Beim längeren Kochen der wäßr. Lösung erfolgt Umwandlung in trans- 
[Co en 2 Cl(N0 2 )]N0 3 (W., B. 34, 1734; W., G.). Gibt mit Natriumnitrit oder Silbernitrit 
cis-[Co en 2 (N0 2 ) 2 ]N0 3 (W., G., B. 34, 1744). - [Co en 2 Cl(N0 2 )]SCN. Dunkelziegel- 
roter Niederschlag, aus mikroskopischen Prismen bestehend. Schwer löslich in Wasser 
(W., G.). Wird durch heißes Wasser in [Co en 2 (N0 2 )(SCN)]Cl (S. 244) umgelagert (W., 

G.; G. 3K. 37, 69; C. 19051, 1311). - b) trans-Reihe, l.ß-Salze fc^N 00 ^^ - 
[Co en 2 Cl(NO a )]Cl + H 2 0. Blaßrote Blättchen. Verwittert über H 2 S0 4 ; wird bei 110° 
wasserfrei (W., B. 34, 1737). Verändert sich nicht beim Kochen mit Salzsäure (Gerb, 3K. 
37, 51). — [Co en 2 Cl(N0 2 )]I. Bräunlich-orange gefärbte Krystalle (W., JB. 34, 1736). 
— [Co en 2 Cl(NO ä )]N0 3 . B. Durch mehrmaliges Eindampfen von cis-[Co en 2 Cl(NO a )JN0 3 
mit Wasser (W, B. 34, 1734). Durch Erhitzen von trans-[Co en 2 (N0 2 ) 2 ]N0 3 mit Salzsäure 
entsteht das saure Nitrat Co en 2 Cl(N0 2 )]N0 3 + HN0 3 , das beim Stehen im Exsiccator in 
neutrales Nitrat übergeht (W., B. 34, 1735). Orangebraune Krystalle. Monoklin prismatisch 
(Jäger, Z. Kr. 39, 565). D 18 : 1,814 ( J.). Gibt mit Natriumnitrit oder Silbernitrit trans- 
[Co en 2 (N0 2 ) 2 ]N0 3 (W., B. 34, 1707, 1714). — [Co en 2 Cl(N0 2 )]N0 3 + HN0 3 . Rote Kry- 
stalle. Gibt beim längeren Stehen im Exsiccator HN0 3 ab. Wird durch Wasser sofort 
zerlegt (W., B. 34, 1735). - [Co en 2 Cl(N02)]SCN. Nadelige Krystalle. In Wasser ziem- 
lich schwer löslich (W-, B. 34, 1737). • • — • Dinitrodiäthylendiaminkobaltisalze 
[Co en z (NO a ) 2 ]Ac. Existieren in einer eis- und einer trans-Form; zur Konstitution und 
Konfiguration vgl. Werner, B. 34, 1706; 40, 770. Bildungsweisen: Die Salze der cis- 
und trans-Reihe bilden sich nebeneinander: durch Einw. von Äthylendiamin auf [Co(N0 2 ) 6 ]K a 

Siehe Vorbemerkung und Zeichenerklärung auf 8, 232, 
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(W., B. 34, 1706); durch Einw. von Äthylendiamin auf [Co(NH 3 ) 2 (N0 2 ) 4 ]K (W., B. 34, 1707); 
durch Einw. von Natriumnitrit auf [Co en 2 (NH 3 )Cl]Cl 2 (W., B. 34, 1708); durch Einw. von 
Natriumnitrit oder Silbernitrit auf trans- sowie auf eis- [Co en 2 Cl 2 ]Cl; im letzten Fall wiegt 
cis-Dinitrodiäthylendiaminkobaltisalz stark vor (W., JB. 34, 1706, 1717; Gerb, £K. 37, 
43; G. 1905 I, 1310). Salze der trans-Reihe erhält man beim Durchleiten von Luft durch 
eine äthylendiaminhaltige Kobaltochloridlösung, welche mit Natriumnitrit versetzt worden 
ist (W., JB. 34, 1707). eis- bezw. trans-Dinitrodiäthylendiaminkobaltisalze entstehen: durch 
Umwandlung der ihrer Konfiguration entsprechenden eis- bezw. trans-Dinitritodiäthylen- 
diaminkobaltisalze [Co en 2 (0-NO) 2 ]Ac beim Stehen, schneller beim Erwärmen oder Be- 
lichten (W., JB. 40, 770, 780, 782); aus den ihnen konfigurativ entsprechenden eis- bezw. 
trans-Chloronitrodiäthylendiaminkobaltisalzen [Co en 2 Cl(N0 2 )]Ac mit Natriumnitrit oder 
Silbernitrit (W., JB. 34, 1707; W., Gerb, B. 34, 1741, 1744). Über Bildung von [Co en 2 
(N0 2 ) 2 ]C1 durch Umlagerung von cis-[Co en 2 Cl(N0 2 )]0-NO beim Erwärmen mit Wasser s. W., 
Gerb, JB. 34, 1742. — Barst. Man erwärmt 20 g [Co(N0 2 ) 6 ]K 3 mit 50 g 10%igem Äthylen- 
diamin auf ca. 66°, filtriert und trennt eis- und trans- [Co en 2 (N0 2 ) 2 ]ONO, von denen das cis- 
Salz in Wasser schwerer löslich ist, durch fraktionierte Krystallisation und Auslesen; die 
möglichst einheitlichen Fraktionen verwandelt man durch HN0 3 in wäßr. Lösung in die ent- 
sprechenden Nitrate, welche nun durch weitere fraktionierte Krystallisation rein gewonnen 
werden können (W., Humphrey, J3. 34, 1719, 1726; W., B. 40, 266). Die Salze der cis- 
Reihe sind im allgemeinen dunkler gefärbt und schwerer löslich als diejenigen der trans- 
Reihe: W., B. 34, 1708, 1715; W-, H., B. 34, 1726". Elektrische Leitfähigkeit der Dinitro- 
diäthylendiaminsalze : W., H. Über Umlagerung von trans- Salzen in eis- Salze vgl.: W., 
B. 34, 1709; W., H., B. 34, 1731, Dinitrodiäthylendiaminkobaltisalze zeigen [mit Aus- 
nahme des Nitrits (Ac = O-NO)] keine Nitritreaktion (W-, JB. 34, 1709). Beim Erhitzen 
mit Salzsäure gehen die Salze der cis-Reihe in grüne trans-Dichlorodiäthylendiaminkobalti- 
salze [Co en 2 Cl 2 ]Ac über, während diejenigen der trans-Reihe kirschrote trans- Chloronitrito- 
diäthylendiaminkobaltisalze [Co en 2 Cl(N0 2 )]Ac liefern (W., B. 34, 1709, 1718, 1735; 40, 
770; W-, H., B. 34, 1723, 1726, 1729). Über das Verhalten der beiden Reihen gegen Salpeter- 
säure vgl.: W., B. 34, 1711, 1718; W., H., B. 34, 1722). — a) cis-Reihe, 1.2-Salze, 

„Äthylendiaminflavokobaltsalze" Co^jq 2 Ac. JB., Darst. und Allgemeines über 

Verhalten s. oben. — [Co en 2 (N0 2 ) 2 ]Cl. Braune Tafeln (Werner, Humphrey, B. 34, 
1723). - [Co en 2 (N0 2 ) 2 ]Cl + AuCl 3 . Goldbraune Nadeln (W., H.). - 2 [Co en 2 (N0 2 ) 2 ]Cl 
+ PtCl 2 . Orangefarbige Blättchen (W., H.). - 2 [Co en 2 (NO a ) 2 ]Cl + PtCl 4 . Mikro- 
skopische Prismen (W., H.). — [Co en 2 (N0 2 ) 3 ]Br. Dunkelbraune (W., H.) monoklin- 
prismatische dünne Tafeln oder dicke Prismen (Jäger, Z. Kr. 39, 558). D 15 : 2,001 (J.). 

- [Coen 2 (N0 2 ) 2 ]L Rotbraune Prismen (W., H.). - [Co en 2 (N0 2 ) 2 ] 2 S0 4 . Hellgelbe 
Nadeln. Schwer' löslich in Wasser (W., H.). — [Co en 2 (N0 2 ) 2 ]N0 2 . Dimorph: dunkel- 
braune Prismen oder hellbraune Nadeln (W., H.). — [Co en 2 (N0 2 ) 2 ]NO g . Hellbraune 
Prismen. Monoklin prismatisch (Jäger, Z. Kr. 39, 564). D 18 : 1,813 (J.). 2 g brauchen 
200 cem Wasser zur Lösung (W., H.). — b) trans-Reihe, 1.6- Salze, „Äthylen- 

[„ \ro l 

r, v Co x 2 Ac. B., Darst. und Allgemeines über Ver- 
(J a J\ en fe 

halten s. oben. — [Co en^NO^JCl -4- 2 H 2 0. Hellgelbe Prismen {aus Wasser). Ver- 
wittert an der Luft (Werker, Humphrey, B. 34, 1728). — 2 [Co en 2 (N0 2 ) a ]Cl + PtCl 2 . 
Braune Tafeln (W., H.). - 2 [Co en 2 (N0 2 ) 2 ]Cl + PtCl 4 . Hellgelbe Nadeln (W., H.). - 
[Coen 2 (N0 2 ) 2 ]Br + 2 H 2 (W., H.). - [Co en 2 (N0 2 ) 2 ]I. Hellbraune Krystalle (W., H.). 

— [Co en 2 (NO a ) 2 ]0-NO + 2 H 2 0. Braungelbe Krystalle, die rasch verwittern und 
citronengelb werden (W., H.). — [Co en 2 (N0 2 ) 2 ]N0 3 " Gelbe Tafeln. Monoklin prisma- 
tisch (Jäger, Z. Kr. 39, 564). D 15 : 1,849 (J.). Viel schwerer löslich als das Nitrit; in 
100 Tln. heißem Wasser lösen sich ca. 4 Tle. (W., H.). • • — Nitronitratodiäthylendi- 
aminkobaltinitrat [Co en 2 (N0 2 )(N0 3 )]N0 3 . JB. Aus cis-[Co en 2 Cl(N0 2 )]Cl durch Er- 
hitzen mit AgN0 3 -Lösung (Werner, Gerb, B. 34, 1744; vgl. auch: W., B. 34, 1711, 1718; 
W. Humphrey, B. 34, 1722). Hellgelber krystallinischer Niederschlag. — Dinitrato- 
diäthylendiaminkobaltinitrat [Co en 2 (N0 3 ) 2 ]N0 3 . B. Man erhitzt eis- [Co en 2 (N0 2 ) 2 ] 
N0 3 mit konz. Salpetersäure zur Trockne, krystallisiert das Reaktionsprodukt aus heißer 
konz. Salpetersäure, wobei sich zunächst ein saures Nitrat in dunkelroten Krystallen ab- 
scheidet, das bald unter Abgabe von HN0 3 in das neutrale Nitrat übergeht (Werner, 
.4. 351, 79). Graubraunes Pulver. Zersetzt sich beim Erwärmen explosionsartig. Liefert 
beim Eindampfen in wäßr. Ammoniak unter Durchleiten eines NH 3 - Stroms oder durch 
Einw. von flüssigem Ammoniak ein Gemisch von wenig eis- [Co en 2 (NH 3 ) 2 ](N0 3 ) 3 und viel trans- 
[Coen 2 (NH 3 ) 2 ](N0 3 ) 3 . — • Oxalatodiäthylendiaminkobaltisalze [Co en 2 (C 2 4 )] Ac. 
|Co en 2 (C 2 4 )]Cl + 3 H 2 0. B. Durch Erhitzen einer wäßr. Lösung von trans-[Co en 2 Cl 2 ]Cl mit 
Oxalsäure und Verreiben des Reaktionsproduktes mit konz. Salzsäure (Werner, Z. a. Ch. 21, 
150). Dünne Blättchen mit ausgesprochenem Dichroismus, rot-orangerot (aus Wasser); beim 

Siehe Vorbemerkung und Zeichenerklärung auf S. 232. 
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langsamen Verdunsten rubinrote tafelförmige Prismen. Das Kiystallwasser entweicht schon 
an der Luft. Leicht löslich in heißem, ziemlich leicht in kaltem Wasser, unlöslich in Alkohol, 
— [Co en 2 (C 2 4 )]Cl + AuCl 3 . Hellorangegelber pulveriger Niederschlag (W.). — [Coen 2 
(C ? 4 )]C1 + HgCl 2 . Rote Blättchen (W-). - [Co en 2 (C 2 4 )]Br. Dunkelrote Krystall- 
blättchen. Löslich in heißem Wasser, sehr wenig löslich in kaltem Wasser, unlöslich -in 
Alkohol (W.)- Elektrische Leitfähigkeit: W., Hebty, Ph. Ch. 38, 338. - [Co en a (C 2 4 )]I. 
Zinnoberrote Krystallblättchen (W.). — [Co en ä (C ä 4 )] 2 S0 4 -f- 4 H 2 0. Braunrote Kry- 
stalle, welche an der Luft verwittern. Leicht löslich in Wasser (W). — [Co en 2 (C 2 4 )]S0 4 H 
+ H 2 0. Rote Nadeln {aus heißem Wasser). Schwer löslich in Wasser, sehr wenig in verd. 
Schwefelsäure (W-). — [Co en 2 (C 2 4 )]N0 3 , Krystallisiert oberhalb 30° wasserfrei in dunkel- 
roten körnigen Krystallen, unterhalb 30° mit 2H 2 in blaßroten, zu kugelförmigen Aggre- 
gaten vereinigten Nadeln. Ziemlich leicht löslich in warmem, sehr wenig in kaltem Wasser; 
400 Tle. Wasser von 0° lösen 1 Tl. (W-). - [Co en 2 (C 2 4 )] 2 C 2 4 + 2 H 2 0. Mattrosafarbene 
Nadeln. Leicht löslich in Wasser (W.). — [Co en 2 (C 2 4 )]SCN. Dunkelrote Krystalle. 
Schwer löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol (W.). — [Co en 2 (C 2 4 )][Cr en(C 2 4 ) 2 ] + 
2 H 2 0. Rote Krystalle. Unlöslich in Wasser und den gebräuchlichen organischen Lösungs- 
mitteln (Pfeiffer, Trieschmann, A. 346, 56). # # — # Chlororhodanodiäthylendi- 
aminkobaltisalze [Co en 2 Cl(SCN)]Ac l ). [Co en 2 Cl(SCN)]Cl. B. Aus [Co en 2 Cl(SCN)] 
SCN und Salzsäure (Werner, Bräunlich, Z.a.Ch. 22, 155). Dunkelviolette Blättehen. 
Sehr leicht löslich in Wasser. — [Co en 2 Cl(SCN)]I. Rotviolette Blättchen. Ziemlich schwer 
löslich in Wasssr mit blauvioletter Farbe (W. ; Zinggeler, B. 40, 779). — [Co en 2 Cl(SCN)] 2 
Cr a 7 . Schokoladenbraune Blättchen. Schwer löslich in Wasser (W., Z., B. 40, 779). — 
[Co en 2 Cl(SCN)]SCN. B. Beim Kochen konz. Lösungen von trans-[Co en 2 Cl 2 ]Cl und 
Rhodankalium (W., B., Z. a. Ch. 22, 154; W., Z., B. 40, 778). Rotviolette bis schwarze 
Krystalle. Schwer löälich in kaltem Wasser, leichter in heißem, mit tiefblauer Farbe (W.. 
B.). Lagert sich b8im Erhitzen in wäßr. Lösung in Dirhodanodiäthylendiaminkobaltichlorid 
und Diisorhodanodiäthylendiaminkobaltichlorid um (W., B.). • # — • Nitrorhodano- 
diäthylendiaminkobaltisalze [Co en^NOaHSCNJJAc 1 ). [Co en 2 (NO a )(SCN)]Cl + 
2H 2 0. B. Beim Erwärmen von cis-[Co en 3 Cl(N0 2 )]SCN mit Wasser (Werner, Gerb, B. 
34, 1743; Gerb, äC. 37, 69; C. 19051, 1311). Dunkelgelbe Nadeln (G.). — [Co en 2 (N0 2 ) 
(SCN)]Br. Rotbraune Drusen. Schwer löslich (G.). - [Co en 2 (N0 2 )(SCN)]I. Rote 
Prismen (G.). - [Co en 2 (N0 2 )(SCN)]N0 3 . Dunkelrote Krystalle. Löslich in 125 Tln. 
Wasser (G.). - [Co en 3 (N0 2 )(SCN)]SCN. Gelbbraune Prismen (G.). •• — #Dirhodano- 

diäthylendiaminkobaltisalze (trans-Reihe) [Co en 2 (SCN) 2 ]Ac = LrfiaCo Ac. 

Zur Konstitution uai Konfiguration vgl. Werker,Z. a. Gh. 22, 95, 96 1 ). — [Co en 2 (SCN) 2 ]Cl 
+ H 2 0. B. Entsteht neben dem (leichter löslichen) cis-Diisorhodanodiäthylendiamin- 
kobaltirhodanid (S. 245) au3 trans-Dichlorodiäthylendiaminkobaltichlorid beim Kochen mit 
wäßr. Rhodankalium-Lösung (Werner, Bräunlich, Z. a. Gh. 22, 125, 141). Rote Nadeln. 
Monokhn prismatisch (Jäcjer, Z. Kr. 39, 559). Verliert das Krystallwasser teilweise schon 
beim Liegen an der Luft, vollständig bei Erwärmen auf 120° (W., B.). D 17 : 1,625 (J.). 
In kaltem Wasser unlöslich, leichter in warmem (W., B.). Liefert durch Einw. von Chlor 
(W., B., Z. a. Ch. 22, 97) oder von konz. Salpetersäure und nachfolgende Behandlung mit 
Salzsäure (W., B. 40, 766) [Co en 2 Cl a ]Cl. - [Co en 2 (SCN) 2 ]Br + H 2 0. Gelbrote Tafeln. 
Verliert das Wasser beim Liegen an der Luft (W., B.). — Co en 2 (SCN) 2 I + H 2 0. Braunrote 
mikroskopische Tafeln. Verwittert beim Liegen an der Luft (W., B.). — [Co en 2 (SCN) 2 ] 2 S0 4 
+ 5oder6H 2 0. Gelbrote Tafeln (W-, B.). — [Co en a (SCN) 2 ]N0 3 . Rote vierseitige 
Prismen (W., B.). Elektrische Leitfähigkeit: Werner, Herty, Ph. Ch. 38, 339. — 
[Co en 2 (SCN) 2 ]SCN. Blutrote vierseitige Prismen mit schiefen Endflächen. Fast unlöslich 
in kaltem Wasser (W., B.). # • — • Diisorho danodiäthylendiaminkobaltisalze (eis- 

Reihe) [Co en 2 (NCS) a ]Ac = en Co xrpa Ac. Zur Konstitution und Konfiguration vgl. 

Werner, Z.a.Ch. 22, 95, 96 1 ). — [Co en 2 (NCS) 2 ]Cl -f aq. B. Durch zweimaliges Ein- 
dampfen des entsprechenden Rhodanids [Co en 2 (NCS) 2 ]SCN mit Salzsäure (W., Bräun- 
lich, Z. a. Ch. 22, 130). Rote Tafeln mit 1 H 2 (W., B.). Monoklin prismatisch (Jäger, 
Z. Kr. 39, 560). D 17 : 1,511 (J.). Bildet bei mehrmaligem Umkrystallisieren aus Wasser 
dunkelrote Krystalle mit iy a H 2 0, die an der Luft leicht einen Teil des Krystallwassers ver- 
lieren (W., B.). Liefert bei der Einw. von Chlor (W., B. ; W., A. 351, 71) oder konz. Salpeter- 
säure (W-, A. 351, 67 Anm. ; B. 40, 766) cis-[Co en 2 (NH 3 ) 2 ]Ac 3 . Wird die heiße wäßr. Lösung 
mit Ammoniak versetzt, so entsteht das entsprechende Rhodanid [Co en a (NCS) 2 ]SCN (W., 
B.). — [Co en 2 (NCS) 2 ]Br + 1V 2 H 2 0. Granatrote Tafeln, welche an der Luft verwittern 

*) Nach dem für die 4. Auflage geltenden Literatur-Schlußtermin (1. I. 1910) ist eine Ab- 
handlung von Werner (A. 386, 1) erschienen, in der er dieses und die folgenden durch An- 
merkung gekennzeichneten Salze anders auffaßt. 

Siehe Vorbemerkung und Zeichenerklärung auf S* 232, 
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(W., B.). - [Coen 2 (NCS) 2 ]I + H 2 0. Gelbrote vierkantige Prismen (W., B.). - [Coen 2 
(NCS) 2 ]S0 4 H + H 2 Ö. Rubinrote, dünne, vierkantige Säulen (aus schwefelsäurehaltigem 
Wasser), tiefrote dicke Tafeln (aus reinem Wasser) (W., B.). — [Co en 2 (NCS) 2 ]N0 3 + 
H 2 0. Rote Prismen. Rhombisch bipyramidal (Jäger, Z. Kr. 39, 566), D 16 : 1,587 (J.). 
Fast unlöslich in kaltem Wasser (W., B.). Leitfähigkeit: W., Herty, Ph. Ch/ 38, 339. 

— [Co en 2 (NCS) 2 ]SCN. B. Entsteht neben dem (schwerer löslichen) trans-Dirhodano- 
diäthylendiaminkobaltichlorid (S. 244) beim Kochen von trans-Dichlorodiäthylendiamin- 
kobaltichlorid mit wäßr. Rhodankalium-Lösung (MV., B., Z. a. Ch. 22, 125, 127). Entsteht 
ausschließlich beim Kochen von cis-Dichlorodiäthylendiaminkobaltichlorid mit wäßr. Rhodan- 
kalium-Lösung (W., B., Z. a. Ch. 22, 156). Entsteht ausschließlich, wenn man eine 10%ig e 
Äthylendiaminlösung (2 Mol.-Gew.) auf eine konz. wäßr. Kobaltorhodanid-Iösung (1 Mol.-Gew.) 
längere Zeit unter ßurchleiten von Luft auf dem Wasserbade einwirken läßt (Grossmann, 
Schuck, B. 39, 1897). Werner, Bräunlich erhielten das Rhodanid unter verschiedenen 
Bedingungen entweder in verschiedenartigen roten Kry stallen mit 1 H 2 oder in fast schwarzen, 
wasserfreien, monoklin-prismatischen (Jager, Z. Kr. 39, 560) Krystallen; D 17 : 1,704 (J.). 
Grossmann, Schuck erhielten die roten und die schwärzlichen Krystalle beide immer wasser- 
frei. F: 203° (G., Sch,). Ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser, leicht in heißem (W., 
B.) • • 

• Hydroxoaquodiäthylendiaminkobaltisalze [Co en 2 (OH ? )(OH)]Ac 2 . Zur 
Konstitution und Konfiguration vgl. Werner, B. 40, 264, 274. — a) cis-Reihe, 1.2-Salze 

[en Co OH 2 ] A( V [Co en 2 (OH 2 )(OH)]Cl 2 + H 2 0. B. Aus cis-[Co en 2 (OH 2 ) 2 ]Cl 3 (s. u.), 

gelöst in Wasser, auf Zusatz von Pyridin (W., B. 40, 281). Bräunlichiotes krystallinisches 
Pulver. Leicht löslich in Wasser mit tiefroter Farbe. Wird beim Trocknen bei 115° zersetzt. 

- [Coen 2 (OH 2 )(OH)]Br 2 + H 2 0. B. Aus cis-[Co en 2 (OH 2 ) 2 ]Br 3 durch wäßr, Pyridin 
oder Kalilauge (W., B. 40, 282). Aus eis- oder trans-[Co en 2 Cl 2 ]Cl in wäßr. Lösung durch 
sukzessive Einw. von KOH und HBr unter guter Kühlung (in letzterem Fall unter Um- 
Iagerung) (W., B. 40, 282, 283). Man dampft Dinitratodiäthylendiaminkobaltinitrat [Co en 2 
(NO 3 ) 2 ]N0 3 zweimal mit Wasser zur Sirupkonsistenz ein, löst das entstandene sirupförmige 
Salz [Co en 2 (OH 2 ) 2 ](N0 3 ) 3 in Wasser und behandelt diese Lösung mit Pyridin und KBr 
(W., B. 40, 266). Krystallinisches hellrotes Pulver mit bläulichem Stich; wird beim Trocknen 
bei 115° völlig zersetzt; die wäßr. Lösung reagiert gegen Lackmus ganz schwach alkalisch 
(W., B. 40, 274, 283). Liefert beim Verreiben mit konz. Ha logenwauserst off säuren cis-Di- 
aquodiäthylendiaminkobaltisalze (W., B. 40, 267, 268, 283). Beim Kochen mit wäßr. Kali- 
lauge entsteht trans-[Co en 2 (OH„)(OH)]Br 2 (W., B. 40, 285). — [Co en 2 (OH 2 )(OH)]I 2 + 
H 2 0. Braunrote Nadeln (W., B. 40, 283). — [Co en 2 (OH 2 )(OH)]S 2 6 . Violettrote nadelige 
Krystalle. Fast unlöslich in Wasser, leicht löslich in verd. Essigsäure (W., B. 40, 284). — 

b) trans-Reihe, 1.6-Salze [^ n Co^JAc 2 . [Co en 2 (OH 2 )(OH)]Cl 2 . B. Aus trans- 

[Co en 2 (OH 2 ) 2 ]Cl 3 gelöst in Wasser durch konz. Kalilauge (W., B. 40, 285). Perlmutter- 
glänzende blaßbläulichrote Blättehen. Ziemlich leicht löslich in Wasser mit bläulichroter 
Farbe. Löst sich in verd. Essigsäure mit der braunroten Farbe der trans-Diaquodiäthylen- 
diaminkobaltisalze ; aus dieser Lösung fällen Metallsalze (KBr, KI usw.) aber sofort trans- 
Hydroxoaquodiäthylendiaminkobaltisalze. — [Co en 2 (OH 2 )(OH)]Br 2 . B. Aus cis-[Co en 2 
(OH 2 )(OH)]Br 2 durch Erhitzen mit wäßr. Kalilauge (W., B. 40, 285). Aus trans-(Co en 2 (OH 2 ) 2 ] 
Br 3 in Wasser mit Pyridin oder Kalilauge (W., B. 40, 285). Hellrote Krystalle. Liefert 
mit bei 0° gesättigter Bromwasserstoffsäure trans-[Co en 2 (OH 2 ) 2 ]Br 3 (W., B. 40, 271). — 
[Co en 2 (OH 2 )(OH)]I 2 . Rotbraune Blättchen. Sehr wenig löslich in Wasser (W., B. 40, 
286). - [Coen 2 (OH 2 )(OH)]S 2 6 . Blaßrötlich-lilafarbige Nadeln. Sehr wenig löslich in 
Wasser (W., B. 40, 287). • • — • Diaquodiäthylendiaminkobaltisalze [Co en 2 (OH 2 ) 2 ] 
Ac 3 . Zur Konfiguration vgl. Wernek, B. 40, 264. a) cis-Reihe, 1.2-Salze 

[en" Co OH 2 ] Ac 3- [Coen 2 (OH 2 ) 2 ]Cl 3 + 2H 2 0. B. Aus [co(ggCoen a )J(N0 8 ) e (S. 247) 
oder aus [Co 1I fgpCo III en 2 ) (OH 2 ) 2 j(S0 4 ) 2 (S. 247) durch Verreiben mit bei 0° gesättigter Salz- 
säure (W., B. 40, 265, 2122, 4432). Aus cis-[Co en 2 (OH 2 )(OH)]Cl 2 und konz. Salzsäure (W., 
B. 40, 282). Man dampft Dinitratodiäthylendiaminkobaltinitrat [Co en 2 (N0 3 ) 2 ]N0 3 nach 
längerem Sieden zweimal mit Wasser zu Sirupkonsistenz ein, löst das gebildete sirupförmige 
[Co en 2 (OH 2 ) 2 ](N0 3 ) 3 in Wasser, behandelt die Lösung mit Pyridin und KBr, wobei cis- 
[Co en a (OH 2 )(OH)]Br 2 entsteht und verreibt dieses Salz mit bei 0° gesättigter Salzsäure 
(W., B. 40, 266). Rote Krystalle (aus Wasser durch bei 0° gesättigte Salzsäure unter Küh- 
lung). Sehr leicht löslich in Wasser mit gelbroter Farbe und schwach saurer Reaktion; 
verliert bei 115° oder im Vakuumexsiccator über Phosphoraäure 4H 2 unter Übergang 
in viel eis- und wenig trans-[Co en q Cl 2 ]Cl (W., B. 40, 267, 268). Beim Versetzen der wäßr. 
Lösung mit Kalilauge oder Pyridin entsteht eis- [Co en a (OH 2 )(OH)]Cl 2 (W., B. 40, 267, 281). 
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Liefert mit NaN0 2 in Essigsäure cis-Dinitritodiäthylendiaminkobaltisalz [Co en 2 (0 ■ NO) 2 ]Ac, 
welches sich bald in cis-Dinitrodiäthylendiaminkobaltisalz [Co en 2 (N0 2 ) 2 ]Ac umwandelt 
(W., B. 40, 264, 267, 779). - [Co en 2 (0H 2 ) 2 ]Br 3 + 2H 2 0. Rote KrystaUe. Sehr leicht 
löslich in Wasser. Verliert beim Erhitzen auf 115° 4H 2 unter Bildung von viel trans - 
und wenig cis-[Co en 2 Br 2 ]Br. Verhält sich sonst analog dem Chlorid (W., B. 40, 269). — 

b) trans-Reihe, 1.6-Salze fc^Co^^Aca. [Co en 2 (OH 2 ) 2 ]Cl 3 + 2 H 2 0. B. Man 

versetzt eis- [Co en 2 (NCS) 2 JSCN (S. 245) in siedendem Wasser mit Kalilauge (1 : 1,5), filtriert 
die entstandene Lösung, gibt nach dem Abkühlen Bromwasserstoffsäure zu und versetzt 
das entstandene trans- [Co en 2 (0H 2 )(0H)](SCN} 2 in 50%iger Essigsäure mit NaN0 2 , wobei 
trans-[Co en 2 (0 • N0) 2 ]SCN entsteht; dasselbe liefert beim überschichten mit konz. Salz- 
säure trans-Diaquodiäthylendiaminkobaltichlorid (W., B. 40, 270). Durch Verreiben von 
trans-[Co en 2 (0H 2 )(0H)]Br 2 mit konz. Salzsäure (W., B. 40, 271). Hellrotbraune Nadeln 
(aus Wasser durch bei 0° gesättigte Salzsäure unter Kühlung mit einer Kältemischung). Leicht 
löslich in Wasser mit schwacher rotbrauner Farbe und saurer Reaktion (W., B. 40, 270). 
Verliert sehr leicht 2 H 2 ; geht bei stärkerem Erhitzen in viel eis- und wenig trans- [Co en 2 Cl 2 ]Cl 
über (W., B. 40, 263). Wird durch wäßr. Pyridin oder Kalilauge in trans-[Co en 2 (OH 2 )OH] 
Cl 2 übergeführt (W., B. 40, 284). Liefert mit NaN0 2 in Essigsäure trans-Dinitritodiäthylen- 
diaminkobaltisalz [Co en 2 (0-NO) 2 ]Ac, welches sich bald in trans-Dinitrodiäthylendiamin- 
kobaltisalz [Co en 2 (N0 2 ) 2 ]Ac umwandelt (W., B. 40, 264, 782). — [Co en 2 (OH 2 ) 2 ]Br 3 -4- 
2H 2 0. Blaßviolettbraune Blättchen. Leicht löslich in Wasser. Verliert leicht 2H 2 0; 
geht bei stärkerem Erhitzen fast nur in trans- [Co en 2 Br 2 ]Br über (W., B. 40. 263, 271). • • 

— • Chlor oam mindiät hylendiaminkobaltisalze, „Amminäthylendiaminchloro- 
purpureokobaltsalze" [Co en 2 (NH 3 )Cl]Ac 2 . Elektrische Leitfähigkeit: Werner, 
Hertv, Ph. Ch. 38, 337. - [Co en 2 (NH 3 )Cl]Cl 2 + 2 H 2 0. B. Beim Abdampfen einer mit 
nicht zu viel Ammoniak versetzten wäßr. Lösung von trans-[Co en 2 Cl 2 ]Cl ( Jörgensen, J. pr. 
[2] 41, 454). Dunkelgranatrote Nadeln (durch Verdunsten der wäßr. Lösung neben Schwefel- 
säure); rechteckige Prismen (aus Wasser + Alkohol). Zeigt Dichroismus dunkelviolettrot- 
gelbrot. Verliert bei 100° alles Wasser. Ziemlich leicht löslich in kaltem Wasser. Durch 
AgN0 3 werden aus der schwach salpetersauren Lösung in der Kälte nur 2 / 3 des Chlors als AgCl 
gefällt. — [Co en 2 (NH 3 )Cl]Cl 2 -\- PtCl 2 . Carmoisinroter Niederschlag, aus mikroskopischen 
Prismen bestehend ( J.). — [Co en 2 (NH 3 )Cl]Cl 2 -f PtCl 4 + H 2 0. Hochroter kiystallinischer 
Niederschlag; mikroskopische Nadeln oder Tafeln (J.). — [Co en 2 (NH 3 )Cl]S 2 6 . Roter 
kiystallinischer Niederschlag; dichroitische Prismen (J.). — [Co en 2 (NH 3 )Cl](N0 3 ) 2 . Car- 
moisinrote dünne Nadeln. Leicht löslich in Wasser (J.). • • — • Diammindiäthylen- 
diaminkobaltisalze [Co en 2 (NH 3 ) a ]Ac 3 . Zur Konfiguration vgl. Werner, A. 351, 

69 1 ). - a) cis-Reihe, 1.2-Salze fen Co NH 3 l Ac ^ Elektrische Leitfähigkeit: W., Herty, 
Ph. Ch. 38, 336. — [Co en 2 (NH 3 ) 2 ]Cl 3 + H 2 6. B. Beim Einleiten von Chlor in die wäßr. 
Losung von cis-[Co en 2 (NCS) 2 ]Cl (S. 244) (W., Bräunlich, Z. a. Ch. 22, 149; W., A. 351, 
71). Gelbe luftbeständige KrystaUe, Monoklin prismatisch (Jäger, Z. Kr. 39, 545). D 17 : 
1,659 (J.). Sehr leicht löslich in Wasser; die wäßr. Lösung wird durch Alkohol gefällt (W., 
B.; W.). — [Coen 2 (NH 3 )JCl 3 + 5HgCl 2 . Goldglänzende Nädelchen (W., A. 351, 78). 

— [Coen 2 (NH 3 ) 2 ]Cl 3 + CoCl, + 2 H 2 0. Vierseitige Blättchen mit starkem Dichroismus, 
rötlich oder braunrot im durchfallenden, dunkelgrün im auffallenden Lichte. Verliert bei 
geringem Erwärmen das Krystallwasser und wird lauchgrün; das entstandene Produkt zieht 
an der Luft wieder Wasser an. Zerfällt mit Wasser sofort in die Komponenten CoCl., 
und [Coen 2 (NH 3 ) 2 ]Cl 3 (W., B., Z.a.Ch. 22, 152; W., A. 351, 73). - [Co en 2 (NH 3 ) 2 ] Br^ 
Braungelbe, flache, prismatische oder tafelige KrystaUe (aus warmem Wasser) (W., Ä. 351. 
75). — [Co en 2 (NH 3 ) 2 ]I 3 . Braungelbe prismatische KrystaUe. Löslich in 40,86 Tln. Wasser 
von 23° (W., A. 351,76). - [Co en a (NH 3 ) 2 ] 2 (Cr 2 7 ) 3 . Blaßgelbe Kryställchen. Wird am 
Licht dunkelbraun. Schwer löslich in heißem Wasser (W., A. 351, 77). — [Co en 2 (NH 3 ) 2 ] 
(N0 3 ) 3 . B. Aus dem entsprechenden Chlorid durch Salpetersäure (W., A. 351, 76). Aus 
cis-[Co en 2 (NCS) 2 ]Ac durch konz. Salpetersäure (W., A. 351, 67 Anm.; B. 40, 766). Neben 
viel trans- [Co en 2 (NH 3 ) 2 ](N0 3 ) 3 durch Eindampfen von [Co en 2 (N0 3 ) 2 ]N0 3 mit wäßr. Ammo- 
niak oder durch Lösen in flüssigem Ammoniak (W-, A. 351, 68, 80, 81). KrystaUe. — 
[Coen 2 (NH 3 ) 2 ](SCN) 3 . Orangefarbene KrystaUe. Leicht löslich in Wasser (W., A. 351, 

77). — b) trans-Reihe, 1.6- Salze [g^Co^ 113 

Grüne Blättchen (W., A. 351, 83). - 2 [Coen 2 (NH 3 ) 2 

Nadeln (W., A. 351, 84). — [Co en 2 (NH 3 ) 2 ]Br ? . Orangefarbene KrystaUe (W~ A. 351, 83). 

— [Co en 2 (NH 3 ) 2 ]I 3 . B. Beim Eindampfen einer Lösung von [Co en 2 (N0 3 ) 2 ]N0 3 in wäßr. 
Ammoniak unter Durchleiten von Ammoniak oder beim Lösen von [Co en 2 (N0 3 ) 2 ]N0 3 in 



Ac 3 . [Co en 2 (NH 3 ) 2 ]Cl 3 + CoCl 2 . 
Cl 3 + 3 PtCl 4 + 12H 2 0. Gelbrote 



l ) Vgl. die Anmerkung auf S. 244. 

Siehe Vorbemerkung und Zeichenerklärung auf S. 232, 
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flüssigem Ammoniak entsteht ein Gemisch von wenig sich leicht abscheidendem eis- [Co en 2 
(NH 3 ) 2 ](N0 3 ) 3 und viel leicht löslichem nur schwer krystallisierendem trans-[Co en < ,(NH 3 ) 2 ] 
(N0 3 ) 3 ; man trennt die beiden Nitrate und fällt die wäßr. Lösung des trans- Salzes mit KI 
(W., A. 351, 80). Granatrote Tafeln {aus Wasser). Löslich in 5,6 Tln. Wasser von 23°. • • 

[Coen 3 ] [Co(C 2 4 ) 3 ] + aq s. S. 240. — # Hexaäthylendiaminhexoltetrakobalti- lCo in : 

salze [Co 4 en 6 (OH) 6 ]Ac 6 = Ico^^ Co en 2 UAc 6 . [Co 4 en 6 (OH) 6 ]Br 6 + 3 H 2 0. B. Aus 

dem entsprechenden Nitrat in Wasser durch KBr (Werner, B. 40, 2123). Rotbraune Nädel- 
chen. Verliert bei 60° 3H 2 0. — [Co 4 en 6 (OH) 6 ] I 6 + 3 H 2 0. Olivbraunes Krystallpulver. 
Schwer löslich in kaltem Wasser (W., B. 40, 2124). - [Co 4 en 6 (0H)„](N0 3 ) e + 3 H 2 0. B. 
Aus 145 g krystallisiertem Kobaltnitrat in 150 cem Wasser und 300 cem einer 10% igen 
Äthylendiaminlösung durch Luftoxydation (W., B. 40, 2119). Dunkelbraune Nadeln mit 
starkem Oberflächenglanz (aus Wasser). Verliert bei 60° 3H 2 0. Ziemlich leicht löslich 
in kaltem Wasser. Liefert mit wenig bei 0° gesättigter Salzsäure cis-[Co en 2 (0H 2 ) 2 ]Cl 3 , mit 
mehr konz. Salzsäure cis-[Co enJClJCl und dann trans-[Co en 2 Cl 2 ]Cl; daneben entsteht 
unter Chlorentwicklung CoCl 2 , und zwar auf 3 Mol. -Gew. [Co en 2 CL]Cl 1 Mol. -Gew. CoCl 2 . 

- [Co 4 en 6 (OH) 6 ](SCN) 6 + 3 H»0. Graubraunes Krystallpulver. "Verliert bei 60° 3H„0 
(W„ B. 40, 2124). • • 

[Coen(NH 3 )(N0 2 ) 3 J. B. Man fügt zu einer Lösung von [Co(NH 3 ) 2 (N0 2 ) 4 ]Na bei 60° iCo"<: 
Äthylendiamin, dampft die Mutterlauge vom Ausgeschiedenen auf die Hälfte ein und kry- x en 
stallisiert den daraus beim Abkühlen sich abscheidenden Niederschlag 3— 4mal aus essigsäure- 
haltigem Wasser um (Werner, Grün, B. 38, 4036). Ist dimorph: Hellbraune Blättchen oder 
federartig gestreifte Nadeln. Schwerlöslich in Wasser. — • [Co en(NH 3 )(OH 2 )Cl 2 ]CL B, Man 
erhitzt [Co en(NH 3 )(N0 3 ) 3 ] mit konz. Salzsäure (W., G., B. 38, 4037). Grünschwarze Nadeln 
(aus Wasser -j- Salzsäure). In Wasser mit grüner Farbe löslich, die bald in blau umschlägt. 

- [Coen(NH 3 )(0H 2 )Cl 2 ]N0 3 . Grüne, metallisch glänzende Flitter (W., G., B. 38, 4038). 

- [Coen(NH 3 )(OH a )ClBr]Br. B. Aus [Co en(NH 3 )(OH 2 )CLJCl in Wasser und Brom- 
wasserstoffsäure (W., G., B. 38, 4039). Olivgrüne Nadeln. — [Co en(NH 3 ) (OH 2 )Br 2 ]Br. 
B. Man erwärmt [Co en(NH 3 )(OH 2 )ClBr]Br sehwach mit Wasser und setzt nach dem Ab- 
kühlen Bromwasserstoffsäure zu (W., G., B. 38, 4040). Blauschwarze oder braune dichroi 
tische Krystalle, die beim Zerreiben ein grünes Pulver liefern. Im Wasser mit brauner Farbe 
löslich. • • - [Co en(NH 3 ) (0H a ) 2 Cl]C 2 4 . B. Durch Erhitzen von [Co enfNHaHOH^CLJCl 
mit wäßr. Oxalsäure und Alkohol (W-, G., JB. 38, 4038). Blaue Blättchen. Schwer löslich 
in kaltem ^Vässpr 

2 [Co en 3 ]Cl 3 + CuCl 2 + 2 H 2 s. S. 240. - [Co en 3 ]Cl 3 + CuCL, + H a O s. S. 240. Co™ + 

- [Co en 2 (C 2 4 )]Cl + AuCL, s. S. 244. - eis- und trans- [Co en 2 Cl 2 ]Cl + HgCl 2 s. „ c " 
S. 241. - [Coen 2 Br 2 ]Br-f HgBr a s. S. 242. - [Co en 2 (C a 4 )]Cl + HgCl, s. S. 244. 

- [Coen 2 (NH 3 ) 2 ]Cl 3 + 5HgCl 2 s. S. 246. - [Co en 2 Cl 2 ]Cl + SbCl 5 s. "S. 241. - 
[Coen 3 ] [Cr(CN) 6 ] + 2H 2 s. S. 240. - [Co en 3 ] [Cr(C 2 4 ) 3 ] + 6 H 2 s. S. 240. - 
[Coen a CLJ[Cren(C 2 4 ) 2 ] s. S. 241. - [Co en 2 (C 2 Ö 4 )] [Cr en(C 2 4 ) 2 ] + 2 H>0 s. S. 244. 

- [Cren 3 ] [Co(CN) 8 ] + 2 H 2 s, S. 235. - [Cr en 3 ] [Co(C a 4 ) 3 ] s. S. 235." 

2[Coen 3 ]Cl 3 + CoCl 2 + 4H 2 Os. S. 240. — [Co en 3 ]Cl 3 + CoCl 2 + 5H 2 s. S. 240. - cvh- 
# Tetraäthylendiamindiaquotetrolkobaltodikobaltisalze [Co 2 11I Co II en 4 (OH 2 ) 2 Co 

(OH) 4 ]Ac 4 = Fco u (§2 ColIIen «) (OH 2 )Jäc 4 . [Co I " 2 Co"en 4 (0H 2 ) 3i 0H) 4 ]Cl 4 -f 2 PtCl 2 

+ 2H 2 0. Hellbräunlichroter krystallinischer Niederschlag (Werner, B. 40, 4432). — 
[Co 2 In Co n en 4 (OH 9 ) 2 (OH) 4 ]I 4 + 2 H 2 0. Bräunlichrotes mikrokrystallines Pulver. Schwer 
löslich in kaltem Wasser (W., B. 40, 4433). — [Co m 2 Co" en 4 (OH 2 ), (OH)J (S0 4 ) 2 + 5 oder 
7 H a O. B. Aus 145 g krystallisiertem Kobaltsulfat in 180 com Wasser und 300 g einer 
10°/oig en Äthylendiaminlösung durch Luftoxydation (W., B. 40, 4430). Bläulichhellrote 
Nadeln, die je nach den Bedingungen 5 oder 7H 2 enthalten. Schwer löslich. Gibt beim 
Verreiben mit bei 0° gesättigter Salzsäure eis- [Co en 2 (OH 2 ) 2 ]Cl 3 . Liefert beim Abdampfen 
mit verd. Salzsäure 2 Mol. -Gew. trans-Dichlorodiäthylendiaminkobaltisalz und (ohne Chlor- 
entwicklung) 1 Mol.-Gew. Kobaltosalz. - [Co II[ 2 Co n en 4 (OH 2 ) 2 (OH) 4 ] (S 2 6 ) 2 +■ 2 H 2 0. 
Bläulichhellrotes Pulver. In Wasser sehr wenig löslich (W, B. 40, 4432). • • — cis- 
[Co en 2 (NH 3 ) 2 ]Cl 3 + CoCl 2 + 2 H 2 s. S. 246. - trans- [Co en 2 (NH 3 ) 2 ]Cl 3 + CoCl 2 s. 
S. 246. 

• [Nien 3 ]Cl 2 + 2 H 2 0. B. Beim Zufügen von 3 Mol.-Gew. Äthylendiamin zu einer Ni 
wäßr. Nickelchloridlösung (Werner, Z.a. OL 21, 212; Kurnakow, Z.a. Gh. 22, 467; 3K. 
31, 688; C. 1900 1, 9). Violette Krystalle. In Wasser leicht löslich (W.). Kryoskopi- 
sches Verhalten: W. — [Nien 3 ]Cl 2 -(- PtCl 2 . Blaß rosafarbene mikroskopische Nadeln (K,). 

- [Nien 3 ]Cl a + PtCl 4 . Braungelbe Fällung. Unlöslich in Wasser (W.). — [Nien 3 ]Br 2 
+ 2 H 2 0. Violette Blätter. Schwer löslieh in kaltem, leicht in heißem Wasser (W.). — 
[Ni en 3 ]I 2 -\- H 2 0. Rotviolette Krystalle. Schwer löslich in kaltem, leicht in heißem 

Siehe Vorbemerkung und Zeichenerklärung auf S. 232. 
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Wasser (W.). — [Nien 3 ]S0 4 . Violette Nadeln. Schwer löslich in kaltem, leichter in heißem 
Wasser, unlöslich in Alkohol (W.). Kryoskopisches Verhalten; elektrische Leitfähigkeit: 
W. — [Nien 3 ]S 2 3 . Violett (K.). — [Nien 3 ]Cr0 4 . Dunkelgelbe Prismen. Löslich in 
Wasser (Parravano, Pasta, G. 37 II, 258). — [Ni en 3 ]Cr 2 7 . Hellrote prismatische Kry- 
stalle. Löshch in Wasser (Par., Pas.). — [Ni en 3 ] (N0 3 ) 2 . Dunkelviolette Tafeln. In 
Wasser ziemlich leicht löshch (W.). Kryoskopisches Verhalten: W. — [Ni en 3 ] (CN) 2 . Rosa- 
violette Prismen. F: 244° (Grossmann, Schuck, Z. a. Ch. 50, 8). — LNi en 3 ] (SCN) 2 . Vio- 
lette Krystalle. F: 253°. Leicht löshch in heißem Wasser. Wird durch Säure zersetzt 
(G., Sch.). • • - NiCl 2 + 2 en 4- H 2 = [Ni en 2 ]Cl 2 + H 2 (?) (vgl. Kuknakow, Z. a. Ch. 
22, 468; HC. 31, 690; C. 19001, 9). Hellblaue prismatische Krystalle. F: 157°. Leicht 
löslich in Wasser (Grossmann, Schuck, Z. a. Ch. 50, 8). — [Ni en 2 ]Cl 2 + PtCl 2 . Sechs- 
seitige orangerote Prismen (Kurnakow, Z.a.Ch. 22, 468; 3K. 31, 690; C. 18001, 9). — 
[Ni en 2 ]Cl 2 + PtCl 4 . Orangegelber Niederschlag aus Blättehen bestehend. Sehr wenig 
löslich (K.). - NiBr a + 2 en -f 2 H 2 = [Ni en 2 (OH 2 ) ä ]Br 2 (Webner, Z. a. Ch. 21, 208, 
209). Blaue blättrige Masse. Sehr leicht löslich in Wasser (W., Z. a. Ch. 21, 229). — Ni I 2 -r 
2 en -f H 2 (W., Z. a. Gh. 21, 203, 205, 208, 230). Graublaue Krystallmasse. Sehr leicht 
löslich in Wasser (W., Z. a. Ch. 21, 230). - NiCr 2 7 + 2 en = [Ni en 2 ]Cr 2 7 . Dunkelrote 
Krystalle (Parravano, Pasta, G. 37 II, 257, 261). — Ni(SCN) 2 + 2 en. Krystallisiert 
nach Grossmann, Schuck {Z. a. Gh. 50, 7) wasserfrei, nach Werner (Z. a. Ch. 21, 231) 
mit 1H 2 0. In 2 Modifikationen erhalten; Blaue monoklin-prisrnatische (Steinmetz, 
WestergIrd, Z.a.Ch. 50, 5; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 53) oder rosa violette Krystalle (W.; 
G. ? Sch.). — Beide Formen schmelzen bei 220° (Gross., Sch.). — NiS0 4 + en + 5H 2 
= [Ni en(OH2) 4 ]S0 4 -f- H 2 0. Blaue Tafeln oder Nadeln, Schwer löslich in kaltem, leicht 
in warmem Wasser (W., Z. a. Ch. 21, 209, 239). Kryoskopisches Verhalten: W. — Ni(SCN) 2 
+ en. . Blaugrüne Krystalle. F: 275°. Leicht löslich in warmem Wasser (G., Sch., Z. a, 
Ch. 50, 7). - • [Ni('S0 4 ) s ]enH, + 6 H 2 0. Grüne Krystalle (G., Sch., Z.a.Ch. 50, 27). 
- [Ni(SCN) 4 ]enH„ + 4H 2 0. Grüne prismatische Krystalle. F: 95° (G., Sch., Z. a. 
Ch. 50, 23). • • 



Hu • [RuCl 6 ]enH 2 . Grüne Nadeln (Gütbier, Zwicker, B. 40, 694). — [Ru Br e ]enH 2 . 

Schwarze Nadeln (G-, Z.). • • 

Pd # [Pden 2 ]Cl 2 . Farblose prismatische Krystalle (Ktjrnakow, Gwosdarew, Z. a. Ch. 

Pd 11 22, 385; HC. 31, 692; C. 19001, 10). - [Pden 2 ]Cl 2 + PdCl 2 . Rosenrote bis fleisehrote 
Nadeln (Gutbier, Woernle, B. 39, 2716; vgl. K., Gw.). — [Pden 2 ]Br 2 + PdBr 2 . Fleisch- 
rote Nadeln (Gu., Wob.). • • — • fPd enCLJ. Gelbe Nadeln (K., Gw., Z. a. Ch. 22, 385; 
JK. 31, 692; C. 19001, 10; Gu., Wob., B. 39, 2717). 1 Tl. löst sich in 1000 Tln. Wasser 
von 17° <K., Gw.). - [PdenBr 2 ]. Dunkelgelbe Nadeln (Gu., Wob.). - [Pd enl 2 ]. Bräun- 
lich(grünlich)-gelbe Nadeln (Gu,, Woe.). • • — • [PdCl 4 ]enH 2 . Rotbraune violettechim- 
mernde Platten (K., Gw., Z. a. Gh. 22, 386; 3K. 31, 693; C. 1000 I, 10; Gu., Woe., B. 39, 
2718). Ziemlich leicht löslich in Wasser; zersetzt sich in wäßr. Lösung allmählich, beim Kochen 
schnell, unter Bildung von [Pd enCl 2 ] (K., Gw.; Gu., Woe.). — [PdBr 4 ]enH 2 . Dichroitische 
braungrüne Blättchen (Gu., Woe.). •• — [Pd en 2 ]Cl 2 + PdCl 2 s. o. — [Pden 2 ]Br n 
+ PdBr 2 s. o. 

W • [PdCl 6 ]enH 2 . Carmoisinrote Blättchen (Gutbier, Woebnle, B. 39, 2719). 

[PdBr 6 jenH 2 . Dunkelgrünschwarze Nadeln (Gu., Woe.) • # 



Ir • [IrCl 6 ]enH 2 . Fast schwarze, rhombische (Lenk) Platten (aus 10%iger Chlorwasser- 

stoffsäure). Löslich in Wasser, sehr wenig löslich in siedendem absol. Alkohol (Gutbier, 
Lindner, Ph. Ch. 69, 312; G., Riess, B. 42, 4773). — [Ir Br 6 ]enH 2 . Tiefblauschwarze 
Krystalle (aus verd. Bromwasserst off säure in Gegenwart von Bromdämpfen). Empfindlich 
gegen Belichtung. Löslich in Wasser und verd. Bromwasserstoff säure (G., R.). • • 

Pt # [Pt en 2 ]Cl 2 „Platodiäthylendiaminchlorid''. B. Beim Erhitzen von [Pt enCl 2 j 

Pfc ir (S. 249) oder von trans-[Pt(NH 3 ) 2 Cl 2 ] („Platosamminchlorid") mit wäßr. Äthylendiamin- Lö- 
sung ( Jörgensen, J. pr. [2] 39, 3, 8). Nadeln (aus Wasser -f Alkohol). Sehr leicht löslich in 
Wasser, unlöslich in starkem Alkohol. Verändert sich kaum beim Erhitzen auf nahezu 200°. 

- [Pten 2 ]Cl 2 + 2 CuCl 2 . Rotbraune Tafeln (Kurnakow, JK. 29, 728; Z. a. Ch. 17, 230). 

- [Pt en 2 ]Cl 2 + CoCl 2 . Blaue Krystalle (K., 3K. 29, 713; Z. a. Ch. 17, 214). - [Pt en 2 ]Cl 2 
+ PtCI ä . Violette Nadeln. Sehr schwer löslich in siedendem Wasser (J., J. pr. [2] 39, 4), 

Siehe Vorbemerkung und Zeichenerklärung auf S. 232. 
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— [Pt en 2 ] (SCISr) 2 . B. Aus [Pt(SCN) 4 ]K 2 und Äthylendiamin (Grossmann, Schuck, 
B. 39, 1901). Orangegelber krystallinischer Niederschlag. F: 177°. Unlöslich außer in 
Königswasser. # % — [PtenCl 2 ] „Platosemidiäthylendiaminchlorid" (vgl. auch: 
Griess, Martius, A. 120, 327; Jörgensen, Z. a. Ch. 48, 374, 377). B. Man versetzt eine 
kalte Lösung von 10 g [PtCl 4 ]K 2 in 100 ccm Wasser mit einer Lösung von 3 g Äthylendiamin- 
hydrat in 25 ccm Wasser und filtriert den entstandenen Niederschlag von [Pt en ClJ ab, 
während die Flüssigkeit noch ziemlich stark rot ist (Jörgensen, J, pr. [2] 39, 1). Durch 
Erhitzen von [PtCl 4 ]enH 2 in Wasser ( J., Z. a. Ch. 25, 373). Dunkelgelbe glänzende Nadeln. 
Unlöslich selbst in siedendem Alkohol (J., J. pr. [2] 39, 2). Zeigt keine elektrolytische 
Dissoziation (Werner, Herty, Ph. Ch. 38, 349, 350; vgl. Petersen, Z. a. Ch. 19, 134). 
Beim Erwärmen mit wäßr. Ammoniak entsteht [Pt en(NH 3 ) 2 ]Cl 2 , mit wäßr. Äthylendiamin 
[Pten 2 ]Cl 2 (J., J.pr. [2] 39, 2). - [Pt en(NH 3 ) 2 ]Cl 2 . B. Auscis-[Pt(NH 3 ) 2 Cl 2 ] („Platosemidi- 
amminchlorid") und Äthylendiamin ( J., J. pr. [2] 39, 6). Besser beim Erhitzen von [Pt enCLJ 
mit verd. Ammoniak (J.). Breite seideglänzende Blätter (aus verd. Salzsäure + Alkohol + 
Äther). Sehr leicht löslich in Wasser. — [PtCl 4 ) enH 2 . Braune rhombische Krystalle (v. Lang, 
Sitzungsber. K. Akad. Wiss. Wien 61 II, 192; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 606). - [PtCLJ enH ä 
+ 2 H 2 0. B. Aus salzsaurem Äthylendiamin und Silberplatinchlorür; man fällt die gebildete 
Lösung mit Alkohol (Jörgensen, Z. a. Ch. 25, 373). Chamoisrote Nadeln. Verwittert 
leicht. Beim Erhitzen in wäßr. Lösung entsteht [Pt enCl 2 ]. — [Pt en 2 ]Cl 2 + PtCl 2 s. S. 248. 

- 2 PtCl 2 -r en + 2C 2 H 4 = [§ H * Pt en Pt ^ H *J (?). Hellgelber krystallinischer Nieder- 
schlag (Jörgensen, Z. a. Ch. 48, 376). - 2 PtCl 2 + en + 2 HCl + 2 C 2 H 4 = [Pt^H^CLJa 
enH 2 (?). Braungelbe Krystalle (Geiess, Martius, A. 120, 327; J., Z.a.Ch. 48, 375). 
Liefert bei der Zers. durch kaltes Wasser das Salz 2PtCl 2 + en + 2C 2 H 4 (J.). Beim Er- 
hitzen mit Wasser entsteht [Pt enCLJ(G.,M.; J.). - [Pten 2 ]Cl 2 + 2 CuCl 2 s. S. 248. - 
2 [Agen]Cl + PtCl, s. S. 233. — [Pt en 2 ]Cl 2 + CoCl 2 s. S. 248. - eis- und trans- 
2 [Coen 2 Cl 2 ]Cl +PtCl 2 s. S. 241. - eis- und trans-2 [Co en a (N0 2 ) 2 ] Cl + PtCl 2 
s. S. 243. — 2[Coen 3 ]Cl 3 + 3PtCl 2 s. S. 240. - [Co en 2 (NH 3 )Cl] Cl 2 + PtCl 2 s. S. 
246. - [Co'^Co 11 en 4 (OH 2 ) 2 (OH) 4 ] Cl 4 + 2 PtCl 2 + 2 H 2 s. S. 247. - [Ni en 3 ] Cl 2 + 
PtCl 2 s. S. 247. - [Nien 2 ]Cl 2 + PtCl 2 s. S. 248. 

[Pt en 2 Cl a ]Cl 2 . B. Durch Einleiten von Chlor in eine Lösung von [Pten 2 ]Cl 2 (Kurna- Pt« 
kow, 2K. 29, 725 Anm., Z. a. Ch. 17, 227 Anm.). Orangegelber krystallinischer Nieder- 
schlag. - [Pt en 2 CLJCl 2 + CuCl 2 + H 2 0. Grünlichgelbe Tafeln (Kurnakow, 5K. 29, 
725; Z. a. Ch. 17, 227). — [Pt en 2 (SCN) 2 ] (SCN) 2 . Hellgelber krystallinischer Nieder- 
schlag. Färbt sich bei längerem Stehen an der Luft hellbraun. F: 141°. Unlöslich in Wasser, 
verd. und konz. Säuren (Grossmann, Schuck, B. 39, 1900). — • [Pt CLJ enH 2 . Dichter 
krystallinischer Niederschlag. Zersetzt sich beim Erwärmen, ohne zu schmelzen, unter Schwär- 
zung (Schacht, Ar. 235, 459). — [PtBr 6 ]enH 2 . Böte sechsseitige Prismen und Tafeln. 
Ist bei 270° noch nicht geschmolzen (Gutbier, Bauriedel, B. 42, 4248). — fPt(SCN) 6 ]enH 2 . 
Gelber krystallinischer Niederschlag. F: 170—180° (Zers.) (Guareschi, C. 1891 II, 621). 
• • - [Pt en 2 Cl 2 ]Cl 2 + CuCl 3 + H 2 s. o. - eis- und trans-2 [Cr en 2 Cl 2 ] Cl + 
PtCl 4 +12H 2 s. S. 235. — eis- und trans-2 [Co en 2 Cl 2 ]Cl + PtCl 4 s. S. 241. - 
2 [Co en 2 Br 2 ]Cl + PtCl 4 + 3 H 2 s. S. 241. - 2 [Co en 2 Br 2 ]Br + PtBr 4 s. S. 242. - 
eis- und trans-2 [Co en 2 {N0 2 ) 2 ]Cl + PtCl 4 s. S. 243. - 2 [Co en 3 ]Cl 3 + 3 PtCl 4 + 
12 H 2 s. S. 240. - [Co en 2 (NH 3 )Cl]Cl 2 + PtCl 4 + H 2 s. S. 246. - 2 [Co en 2 (NH 3 ) 2 ] Cl 3 
-f 3 PtCl 4 + 12 H 2 s. S. 246. - [Ni en 3 ]CL + PtCl 4 s. S. 247. - [Ni en,]Cl 2 + PtCl 4 
s. S. 248. 

Nebenprodukte bei der Darstellung des Äthylendiamins 
aus Äthylenbromid und Ammoniak: 

^ , , ,. „^ CH 2 NHCH, 

DiäthylendiaminC 4 H 10 N 2 = ■ ■ ä (Syst. No. 3460). 

CH 2 • NH • CH 2 

Triäthylendiamin C 6 H 12 N 2 (A. W. Hofmann, J. 1858, 343; vgl. dazu Harries, A. 
294, 350). 

Diäthylentriamin C 4 H 13 N 3 = H 2 NCH 2 CH 2 NH-CH 2 -CH 2 -NH 2 s. S. 255. 

Triäthylentriamin C 6 H 15 N 3 . Kp: 216°. Leicht löslich in Alkohol und Wasser, fast, 
unlöslich in Alkohol. Wird durch festes Kali aus der wäßr, Lösung abgeschieden. Zersetzt 
sich teilweise beim Destillieren (A. W. Hofmann, J. 1861, 514). — C e H 15 N 3 + 2 HBr. — 
C 6 H 15 N 3 + 3HBr. - 2C 6 H 16 N 3 + 6HCl + 3PtCl 4 . Goldgelbe Nadeln. Ziemlieh löslich in 
Wasser. — C 6 H 15 N 3 + 3HCl+3AuCl 3 . Gelbe, in Wasser, Alkohol und Äther lösliche Blätt- 
chen. Zersetzt sich bei längerem Kochen unter Metallabscheidung. 

Tetraäthylentriamin C 8 H 17 N 3 (A. W. Hofmann, B. 3, 762). 

Siehe Vorbemerkung und Zeichenerklärung auf S, 232, 
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Triäthylentetramin C 6 H 18 N 4 = H 2 NCH 2 CH 2 -NH-CH 2 CH 2 -NH-CH 3 CH 2 NH 2 s. 
S. 255. 

Umwandlungsprodukte ungewisser Konstitution aus Äthylendiamin. 

Base C 6 H 10 N 4 . B. Das bromwasserstoff saure Salz entsteht beim Eintröpfeln von 

Bromwasser in die Lösung der Base C 6 H 10 N 4 S (s. u.) in 10 Tropfen Bromwasserstoffsäure 

(D: 1,49), verdünnt mit 50 ccm Wasser (Jaffe, Kühn, B. 27, 1664). — C 6 H ia N 4 + HBr. 

Nadeln (aus 3 ccm absol. Alkohol -f- 50 ccm absol, Äther). Äußerst löslich in Wasser. Zer- 

. setzt sich beim Erhitzen mit Natronlauge. 

CH 2 -N: C-NH-CH ä 

Base C 6 H 10 N 4 S = j ^>S | (?). B. Beim Eintröpfeln von Thiophosgen in 

CH 2 -NH-C:N- CH a 
die Lösung von 10 g Äthylendiamin in 200 g Chloroform unter Kühlung; die ausgeschiedene 
Masse wird abfiltriert, mit Alkohol gewaschen, in Wasser gelöst und mit Ammoniak gefällt 
. (Jaffe, Kühn, *B. 27, 1664). — Scheidet sich bei langsamem Krystallisieren (aus Wasser) 
in Prismen aus, die bei 218—220° unter Verkohlung schmelzen. Bei schnellem Krystallisieren 
entstehen Nadeln, die bei 227° schmelzen. Schwer löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich 
in Äther. — Liefert mit Bromwasser + HBr das Hydrobromid der Base C 6 H 10 N 4 (s. o.). — 
C 8 H 10 N 4 S + HC1. Blättchen. F: 270° (Zers.). Sehr wenig löslich in Alkohol. - C 6 H ia N 4 S 
+ H 2 S0 4 . Nadeln. F: 230-231°. - C 6 H 10 N 4 S + HNO 3 . Nadeln (aus Alkohol). F: 246° bis 
247° (Zers,). - Pikrat C 6 H 10 N 4 S + C 6 H 3 7 N 3 . Nadeln (aus Alkohol). F: 229-230°. - 
C 6 H 10 N 4 S + HgCl 2 . Krystallpulver (aus Alkohol). — C 6 H l0 N 4 S + HCl + 2HgCl s . Niederschlag. 

CH 2 -N CH 2 N-CH 2 

Verbindung C 8 H 16 N 4 = | >CH 2 CH 2 <r" | (?). B. Aus Äthylendiamin und 

CH 2 -N CH 2 "N-CH 2 

Formaldehyd bei gewöhnlicher Temperatur in wäßr. Lösung (Bischoff, B. 31, 3254). — 
Pyramiden (aus Benzol). F: 196°. Kp: 250° (geringe Zers.). Leicht löslich in Wasser, Alkohol, 
Äther und Benzol. Die wäßr. Lösung reagiert alkalisch. — Die salzsaure Lösung entwickelt 
allmählich Formaldehyd. 

Verbindung C 4 H 7 0N 2 C1 3 . B. Aus Äthylendiamin und Perchloraceton (Ch. Clokz, 
A. ch. [6] 9, 218). — Krystalle (aus Alkohol). F: 200°. Sublimiert in perlmutterglänzenden 
Blättchen. 

Verbindung C 10 H 10 O 4 N 2 Cl 6 ~ 
CHC1-C(CHC1 2 )-C0-NH-CH 2 CH 2 -NHC0C(CHC1 2 )-CHC1 {?). Zur Konstitution vgl. Lew, 
^O^ • -0-- 

A. 254, 376. — B. Durch Erwärmen der Lösung von 1 Tl. symm. Tetrachlordiacetyl in 30 Tln. 
Alkohol (von 95%) mit Äthylendiamin (gelöst in Alkohol von 95%) und Fällen der rubinrot 
gewordenen Lösung durch Wasser (Lew, Witte, A. 254, 94). — Haarfeine Nadele hen (aus 
verd. Alkohol). Schmilzt unter Zers. bei 222—223°. Fast unlöslich in Wasser, schwer lös- 
lich in Ligroin, leicht in Alkohol, Äther, Chloroform und Benzol. 

Funktionelle Derivate des Athylendiamins. 

a./?-Bis-[methylamino]-äthan, N.N'-Dimethyl -äthylendiamin C 4 H 12 N 2 = CH 3 - 
NH-CH 2 -CH 2 -NH-CH 3 . B. Beim Erhitzen von N.N'-Dimethyl-N.N'-bis-[benzolsulfonyl]- 
äthylendiamin C 6 H 5 -S0 2 -N(CH 3 )-CH 2 CH 2 N(CH 3 )-S0 2 C 6 H 5 (Syst. No. 1520) mit über- 
schüssiger rauchender Salzsäure (Schneider, B. 28, 3074). Bei der Einw. von flüssigem 
Methylamin auf Äthylenbromid (Gibbs, Am. Soc. 28, 1413). — Flüssig. Kp: 119°; DJ: 
0,848; DJ 5 : 0,828 (Sch.). Riecht ammoniakartig (Sch.). — C 4 H 12 N 2 + 2 HCl. Blättchen 
(aus verd. Alkohol). F: 235-236° (Zers.). Sehr leicht löslich in Wasser (Sch.). — C 4 H 12 N 2 + 
2 HBr. Würfelförmige, sehr hygroskopische Krystalle. F: 179° (unscharf). Unlöslich in 
trocknem Äther (G.). — Pikrat s. Syst. No. 523. - C 4 H 13 N, -f 2 HCl -f 2 AuCl 3 + H 2 0. 
Nädelchen. Goldgelbe Prismen (aus salzsäurehaltigem Wasser) (Sch.). — C 4 H 12 N 2 + 2 HCl 
+ PtCl 4 + 4H 2 (?). Orangerote Nadeln (aus heißem Wasser). F: 209° (Zers.) (Sch.). 

t / a.^-Bis-[dimethylamino]-äth.an, N.N.N'.N'-Tetramethyl-äthylendiainin C 6 H 16 N 2 

= (CH 3 ) 2 N-CH 2 -CH 2 -N(CH 3 ) 2 . B. Aus Äthylendiamin und Formaldehyd in wäßr. Lösung 
beim Erhitzen auf 130—160° im Autoklaven (Eschweiler, D. R. P. 80520; Frdl. 4, 30; 

B. 38, 881). Durch 3-stdg. Erhitzen von 2 Mol. -Gew. Dimethylamin in absol. -alkoh. Lösung 
mit 1 Mol.-Gew. Äthylenbromid in geschlossenem Rohr auf 100° und Destillieren des Pro- 
duktes mit Kalilauge "(Freund, Michaelis, B. 30, 1385; vgl. Knorr, B. 37, 3510 Anm. 3). 
Neben Dimethyl-[ß-oxy-äthyl]-amin (CH 3 ) 2 N-CH 2 -CH 2 OH bei der Einw. von Alkalien auf 
Dimethyl-[^-chlor-äthyl]-amin (CH 3 ) 2 N-CH 2 -CH 2 C1 bezw. auf dessen Polymerisationsprodukt, 

das N.N'-Dimethyl-piperazin-bis-chlormethylatCHCH^aNK^ä'^^NfCHsJaCl (Syst. No. 

.3460) (Knorr, B. 37, 3495, 3508). Daher bildet sich Tetramethyl-äthylendiamin neben Di- 



Syst. No. 343.] FUNKTIONELLE DERIVATE DES ÄTHYLENDIAMINS. 251 

methyl-[/3-oxy-äthyl]-amin auch durch Etnw. von Alkalien auf das bei der Spaltung von a-Me- 
thylmorphimethin (Syst. No. 4785) mit Chlorwasserstoff entstehende basische Spaltungs- 
produkt, das aus Dimethyl-[/3-chlor-äthyl]-amin besteht. Aus Thebain-jodmethylat (Syst. 
No. 4786) durch Kalilauge (F., M., B. 30, 1384; vgl. Knorr, B. 37, 3510 Anm. 2). Durch 
längeres Kochen von Thebain-jodmethylat mit Natriummethylatlösung (Knorr, B. 37, 3499). 

— Öl. Kp^: 120—122°. Äußerst leicht löslich in Wasser. — Beim Erhitzen mit Äthylen- 
chlorid in Alkohol entsteht N.N'-Dimethyl-piperazin-bis-chlormethylat (Syst. No. 3460) (K.). 

— C 6 H 16 N 2 + 2 HCl. Hygroskopische Krystalle (aus wenig Wasser + Alkohol). Zersetzt 
sich bei ca. 300° (K.). Leicht löslich in Wasser, schwer in absol. Alkohol (F., M.). — Pikrat 
s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. — C 6 H 16 N 2 + 2 HCl + 2 AuCl 3 . Nädelchen. Schmilzt 
gegen 212° unter Zers. (F., M.; K.). - C 6 H 16 N 2 + 2 HCl + PtCl 4 . Gelbrote Blättchen. 
Sintert bei 245°, ist bei 252° vollständig zersetzt (F. M.; K.). 

N.N.]y.N^N^I^ / -Hexam.eth.yl-äthylen-bis-aan^loni^U2Lhyd2'oxyd, Äthylen -bis- 
.[trimetliylammoniumhydroxyd], ]S'.M'.N' / .W-Tetrametliyl-ätliylendiamin-l3is-hydr- 
oxymethylat C 8 H 24 2 N 2 = HO-(CH 3 ) 3 N-CH 3 -CH 2 -N(CH 3 ) 3 -OH. B. Das Jodid bildet sich 
neben N.N'-Dimethyl-piperazin-bis-jodmethylat (Syst. No. 3460) aus Äthylendiamin und CH 3 I 
(A. W. Hofmann, J. 1859, 387). Das Bromid bildet sich neben anderen Verbindungen aus 
Trimethylamin und Äthylenbromid in Alkohol bei 100° (E. Schmidt, Kleine, A. 337, 84). 

— Salze. C 8 H 22 N 2 C1 2 . Äußerst hygroskopisch (Schneider, B. 28, 3073). — C 8 H 2 ,N,Br 2 
(Schm., K., A. 337, 84, 85). — C 8 H 22 N 2 I 2 (A. W. H.). — Pikrat s. bei Pikrinsäure", Syst. 
No. 523. - C 8 H 22 N 2 C1 2 + 2AuCl 3 , Goldgelbe Blättchen (aus verd. Salzsäure). F: 223° 
bis 225° (Schm., K.). — C 8 H 22 N 2 C1 2 + PtCl 4 . Orangefarbene längliche Tafeln (aus heißer 
Salzsäure). Schmilzt bei 286° (unter Zers.) (Schn.), 275—276° nach vorhergehender Schwär- 
zung (Schm., K.). Sehr wenig löslich selbst in heißem Wasser (Schm., K.). 

a.ß-Bis-[äthylamino]-äthan, N.W'-Diäthyl-äthylendiamin C 6 H 16 N 2 = C 2 H 5 NH- 
CH 2 CH 2 -NHC 2 H 5 . B. Das Bis-hydrobromid entsteht neben anderen Verbindungen aus 
Äthylenbromid und Äthylamin (A. W. Hofmann, J. 1859, 389 ; 1861, 521). Das Bis-hydro Jodid 
entsteht neben anderen Verbindungen bei der Einw. von C 2 H 5 I auf Äthylendiamin (A. W. 
Ho,, J. 1859, 386). Das Bis-hydrochlorid entsteht beim Erhitzen von N.N'-Diäthyl-N.N'- 
bis- [benzolsulfonylj-äthylendiamin C 6 H 5 • S0 2 • N(C 2 H 5 ) - CH 2 ■ CH 2 • N(C 2 H 5 ) ■ S0 2 - C 6 H 5 { Syst. 
No. 1520) mit konz: Salzsäure auf 160° (Hinsberg, Strupler, A. 287, 222; Schneider, 
B. 28, 3Ö77). — Die durch Ag 2 oder Destillation mit wasserfreiem Baryt in Freiheit gesetzte 
Base ist flüssig. Kp: 149—150° (Sch.). Ist mit Wasserdämpfen flüchtig (A. W. Ho.). Geht 
an feuchter Luft rasch in ein festes kristallisiertes Hydrat C 6 H 16 N 2 + H 2 (A. W. Ho., J. 
1859, 389; Sch., B. 28, 3077) über. - C 6 H 16 N 2 + 2HC1 (bei 100°). Blättchen (aus Alkohol). 
F: 259-261" (unter Zers.). Sehr leicht löslich in Wasser (Sch.). - C 6 H 16 N„ + 2HBr (A. W. 
Ho.). — C 6 H 16 N 2 + 2HI (A. W. Ho.). - C 6 H 16 N 2 + 2HC1+ AuCl 3 + H 2 0. "Kurze Prismen. 
F: 220° (Sch.). - C e H 16 N 2 + 2HCl + PtCl 4 + 2H 2 0. Orangegelbe Prismen (aus heißem 
Wasser). F: 223-224° (Sch.). 

Als Nebenprodukte bei der Darstellung von N.N'-Diäthyl-äthylendiamin 
aus Äthylenbromid und Äthylamin wurden beobachtet: 

TriäthyldiäthylentriaminC 10 H 25 N 3 = C 2 H 5 NHCH 2 CH 2 -N(C 2 H 5 )CH 2 -CH 2 -NH- 
C 2 H 5 (S. 256). 

Triäthyltriäthylentriamin C^H^Nj. Stark kaustisches Öl (A. W. Hofmann, */. 
1861, 517). - C 12 H 27 N 3 + 3HCl + 3AuCl 3 . - 2C la H„N 3 + 6HCl + 3PtCl 4 . Sehr leicht lös- 
lich in Wasser. 

Tetraäthylpentaäthvlentetrammoniumbromid C 18 H 42 N 4 Br 4 (A. W. Hofmann, 
J. 1861, 521). 

Tetraäthylhexaäthylentetrammoniumbromid C 20 H 44 N 4 Br 4 (A, W. Hof- 
mann, J. 1861, 521). 

Diäthyldiäthylendiamin, N.N'-Diäthyl-piperazin C g H lg N 2 = 

C 2 H 5 -N<^ ä ;J<^>N-C 2 H 5 s. Syst. No. 3460. 

a-Amino-/3-diäthylamino-äthan, N.N-IMäthyl-äthylencuarnin C 6 H 16 N 2 = H 2 NCH.,- 
CH 2 -N(C 2 H 5 ) 2 . B, Man erhitzt 23 g N-[/?-Brom-äthyl] -phthalimid (Syst. No. 3210) mit 13 "g 
Diäthylamin 3 Stunden lang im geschlossenen Rohr auf 100° und zersetzt das Produkt (1 Tl.) 
durch 2-stdg. Kochen mit 5 Tln. Salzsäure von 20% (Ristenpart, B. 29, 2526). — Flüssig. 
Kp: 145°. Di|;f: 0,827. Baucht an feuchter Luft. - Pikrat s. Syst. No. 523. - C 6 H 16 N 2 + 
2AuCl 3 . Flache citronengelbe Nadeln. Zersetzt sich bei 161 — 163°. — C 6 H 16 N 2 ^~ 2 HCl + 
PtCl 4 . Säulen (aus Alkohol). Zersetzt sich bei 230° unter HCl-Entwicklung. 

a./S-Bis-[diäthylamino]-äthan, NJS'.U'.U'-Tetraäthyl-ätiiylenaüamin C 10 H 24 N 2 = 
(€ 2 H S ) 2 N ■ CH 2 • CH 2 • N(C 2 H 5 ) 2 . B. Das Bis-hydrobromid entsteht neben Oktaäthyltriäthylen- 
tetrammoniumbromid (s. S. 252) aus Äthylenbromid und Diäthylamin (A. W. Hofmann, J. 
1861, 520). Das Bis-hydrojodid entsteht neben anderen Verbindungen aus Äthylendiamin 
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und C 2 H 5 I (A. W. Hofmann, J. 1859, 386). — Die durch Ag 2 in Freiheit gesetzte Base 
ist mit Wasserdampf flüchtig. — C 10 H 24 N 2 + 2HBr. — C 10 H 24 N 2 + 2HI. 

Als Nebenprodukt bei der Darstellung des Tetraäthyläthylendiamins aus 
Äthylenbromid und Diäthylamin wurde erhalten das Bromid des 

Oktaäthyltriäthylentetrammoniumhydroxyds C 22 H 58 4 N 4 = C 22 H 54 N 4 (OH) 4 . 
Aus dem Bromid wird durch Ag 2 die nicht flüchtige, freie Base erhalten (A. W. Hofmann, J. 
1861, 520). - C 22 H 54 N 4 Br 4 . - C 22 H 54 N 4 I 4 . In Wasser leicht lösliche Krystalle. — C 22 H 54 N 4 C1 4 
+ 4AuCl 3 . Krystalle. — C 22 H B4 N 4 Cl 4 + 2PtCl 4 . Blättchen, in Wasser fast unlöslich. 

Behandelt man die freie Base mit Äthyljodid, so resultiert 

Enneaäthyltriäthylentetrammoniumjodid C 24 H 58 N 4 I 4 . 

H".W.!N.N'.M''.M''-Hexaäthyl-äthylen-biB-aniinoniurah.ydroxyd, Äthylen-bis-[tri- 
äthylammoniumhydroxyd] } W.M'.!N''.M''-Tetraäthyl-äthylendiamin-bis-hydToxyäthy- 
lat C 14 H 36 2 N 2 = HO(C 2 H 5 ) 3 N-CH 2 -CH 2 -N(C 2 H 5 ) 3 -QH. Das Jodid bildet sich neben 
anderen Verbindungen bei der Einw, von C 2 H S I auf Äthylendiamin (A. W. Hofmann, J. 
1859, 386). Das Bromid entsteht aus Triäthylamin und Äthylenbromid bei 6-stdg. Erwärmen 
auf 80—90° in Alkohol (Lucius, Ar. 245, 251). — Salze. C 14 H 34 N 2 Br 2 . Derbe Prismen 
(aus absol. Alkohol). F: 245—246° (L.). Schwer löslich in kaltem Alkohol, leicht in Wasser 
(L.). Gibt mit alkoh. Kalilauge die freie Base (L.). - C 14 H 34 N 2 I 2 (H.). - C 14 H 34 N 2 C1» + 
PtCl 4 . Orangerote Nadeln. F: 211° (Zers.) (L.). 

N.N'-Dirnethyl-N.N'-diäthyl-If-propyl-ä1liylendiarnrnoni-urn8alze 
Ac • (C 3 H-)(C 2 H 5 )(CH 3 )N • CH 2 - CH 2 • NH(CH 3 )(C 2 H 5 ) • Ac und N.N'-Dimethyl-N.N'-diäthyl- 
K-.JST'-dipropyl-äthylendiammoniujnsalze Ac • (C 3 H 7 ) (C 2 H 5 ) (CH 3 )N - CH 2 • CH 2 ■ N(CH 3 ) 
(C a H 5 )(C 3 H 7 )-Ac s. van Run, C. 18981, 727. 

a.^-Bis-[isobutylidenamino]-äthan, W.N'-Diisobutyliden-äthylendiaminCioH^N^ 
= (CH 3 ) 2 CH-CH:NCH 2 CH 2 -N:CHCH(CH 3 ) 2 . B. Bei der Einw. von 1 MoL-Gew^ 
Äthylendiamin auf eine äther. Lösung von 2 Mol. -Gew. Isobutyraldehyd bei 0° (Kolda, 
M. 19, 610). — Wasserhelle dickliche Flüssigkeit von eigentümlichem gewürzhaftem Ge- 
ruch. Kpjg: 87—89°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Chloroform, unlöslich in Wasser. 

— Beim Stehen an feuchter Luft, beim Zusammenbringen mit verd. Säuren, sowie beim 
Kochen mit Wasser zerfällt die Base in ihre Komponenten. — C 10 H 20 N 2 + 2HCl-{-PtCl 4 . 
Gelblich, amorph. Unlöslich in kaltem Wasser, Alkohol und Äther, sehr wenig löslich in 
heißem Wasser. 

ajff-Bis- [isoamylidenami.no] -äthan, M".W-Diisoamyliden-äthylendiamin C^H^Na 
= (CH 3 ) 2 CH • CH 2 ■ CH : N ■ CH 2 ■ CH 2 N : CH • CH 2 • CH(CH 3 ) 2 . B. Bei der Einw. von 2 Mol. - 
Gew. Isovaleraldehyd in Äther auf 1 Mol.-Gew. Äthylendiamin (Kolda, M. 19, 615). 

— Sirupartige wasserhelle Flüssigkeit von aromatischem Geruch und stark basischem 
Charakter. Kp 20 : 123— 125°. Leicht löslich in Äther und Benzol, sehr wenig löslich in Alkohol 
und Petroleumäther. — C 12 H 24 N 2 + 2HCl + PtCl 4 . Amorpher Niederschlag. Sehr wenig 
löslich in heißem Wasser, unlöslich in Alkohol und Äther. 

G-lyoxalderivat des Äthylendiamins C 8 H 14 ON 4 . Konstitution vielleicht 

2 2- \ C h-CHO. - B. Bei der Einw. von 2 Mol.-Gew. Glyoxal in 90%- 
CH:N-CH 2 -CH 2 -NH/ J 

igem Alkohol auf 2 Mol.-Gew. Äthylendiamin (Kolda, M. lö, 623). — Braungelbe, schwach 
durchsichtige, lamellenartige Masse. F: 145—146°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. 

— C g H 14 ON 4 + 2HCl + PtCl 4 . Amorph. 

N.N'-Bis- [methyl-acotonyl-methylen] -äthylendiamin bezw. Äthylen-bis- [2 - 
amino-penten-(2)-on-(4)] C^H^Ng = CH 3 ■ CO ■ CH 2 ■ C(CH 3 ) : N • CH 2 • CH 2 • N: C(CH 3 ) • CH 2 ■ 
CO-CH 3 bezw. CH 3 -CO-CH:C(CH 3 )-NH-CH 2 -CH 2 -NH-C(CH 3 ):CHCO-CH 3 . B. Aus 
1 Mol. Äthylendiamin und 2 Mol. Acetylaceton (A. Combes, C. Combes, C. r. 108, 1252; 
Bl. [3] 7, 788). — Krystalle (aus Alkohol). F: 111,5° (korr.). Siedet im Vakuum unzeisetzt 
bei 245°. Schwer löslich in kaltem Alkohol, leicht in heißem, unlöslich in Äther. — C 12 H 20 O,N a 
+ 2 HCl. Schmilzt oberhalb 280°. Wird durch Wasser zersetzt. — CuC 12 H 18 2 N 2 . Viole'tte 
rechteckige Täf eichen. F: 137°. 

M"-Äthyliden-H"- [y-oxy-butyliden] -äthylendiamin C g H 16 ON 2 = CH 3 • CH(OH)CH 2 • 
CH:NCH 2 CH 2 N:CHCH 3 . B. Bei der Einw. einer äther. Lösung von Acetaldehyd auf 
Äthylendiamin bei 8 — 10° (Kolda, M. 19, 617). — Feines weißes Pulver. F: 111—113°. 
Leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther. — Bei der Zers. mit Wasser ent- 
stehen Äthylendiamin, Acetaldehyd und Crotonaldehyd. — C 8 H 16 ON 2 + 2HCl + PtCl 4 . 
Amorph, Unlöslich in Alkohol, Äther und Benzol, sehr wenig löslich in heißem \\ asser. 
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a./3-Bis-[formamino]-äthan, N.W-Dil'ormyl-äthylendiamin C 4 H 8 O ä N 2 = OHCNH ■ 
CH 2 -CH 2 NHCH0. B. Bei der Einw. von Chloral auf Äthylendiamin (A. W. Hoemann, 
B. 5, 247). — Sirup. Wird durch Säuren und Alkalien leicht gespalten in Ameisensäure 
und Äthylendiamin. 

N-Trichloraeetyl-äthylendiamin C 4 H 7 0N 2 C1 3 = H 2 N-CH 2 CH 2 -NHCO-CCl 3 . 

Eine Verbindung ^HjONgCL,, die von Ch. Cloez {A. ch. [6] 9, 218) als Trichloracetyl- 
äthylendiamin beschrieben wurde, aber eine andere Konstitution gehabt haben dürfte, s. 
S. 250. 

a./?-Bis-[acetarnino] -äthan, K".N'-Diacetyl-äthylendiamin, Äthylen-bis-acetamid 
€ 6 H 12 2 N 2 = CH 3 C0NHCH 2 CH 2 NHCOCH 3 . B. Man erhitzt ein Gemisch aus 
2 Tln. Äthylendiaminhydrat und 3 Tln. Essigsäureanhydrid, bis der Siedepunkt auf 170° 
bis 175° gestiegen ist <A. W. Hofmann, B. 21, 2332). — Nadeln. F: 172°. Äußerst lös- 
lich in Wasser und Alkohol, schwer in Äther. — Geht bei der Destillation teilweise, 

CH a -N=. 
leichter beim Erhitzen im Chlorwasserstoff ström, in Äthenyläthylendiamin - T ^C ■ CH 3 

CH 2 ■ N H 
(Syst. No. 3461) über. — C 6 H 12 2 N 2 + HCl -f- AuCl 3 . Gelber krystallinischer Niederschlag. 
- 2 C 6 H 12 2 N 2 + 2 HCl + PtCl 4 . Tief rote Krystalle. 

a.|S-Bis-[propionylamino]-äthan, N.N'-üipropionyl-äthylendiamin C 8 H M 2 N a = 
CH 3 - CH 2 ■ CO • NH • CH 2 • CH 2 ■ NH - CO ■ CH 2 • CH 3 . B. Entsteht neben Propenyläthylendiamin 
(Syst. No. 3461) bei der Destillation von 10 g salzsaurem Äthylendiamin mit 18 g Propion- 
säuren! Natrium (Klingenstein, B. 28, 1175). Aus Äthylendiamin und Propionsäureanhydrid 
oder Propionsäurechlorid in Äther (Chattaway, Soc. 87, 383). — Farblose Platten (aus 
Alkohol). F: 160-162° (K.), 192° (Ch.). Leicht lösüch in Alkohol (Ch.). 

a./3-Bis- [butyrylamino] -äthan C 10 H 2o0 2 N 2 = CH 3 • [CH 2 ] 2 - CO ■ NH ■ CH 2 - CH 2 - NH • 
C0[CH 2 ] 2 -CH 3 . JB. Entsteht neben Butenyläthylendiamin (Syst. No. 3461) bei der Destil- 
lation von 1 Mol. -Gew. salzsaurem Äthylendiamin mit 2 Mol. -Gew. buttersaurem Natrium 
(Klingenstein, B. 28, 1176). — Kp 23 : ca. 230°. 

Äthylen-bis-oxamidsäure C 6 H 8 6 N 3 = H0 2 C • CO • NH • CH 2 ■ CH a • NH ■ CO • C0 2 H. B. 
Beim Schütteln von 7 g N.N'-Bis-[cyanacetyl] -äthylendiamin (s. u.),* verteilt in 50 cem 
Wasser, mit 460—470 com einer kalt gesättigten Lösung von KMn0 4 ; man läßt 18 Stdn. 
stehen und fällt die filtrierte Lösung durch Salzsäure (Guareschi, B. 26 Ref., 92; J. 1892, 
1690; C. 1892 II, 516). — Krystallisiert aus Wasser mit 2H 2 Ö in glänzenden Prismen. 
Verliert das Krystallwasser bei 100°. F: 202—202,5°. Schwer löslich in Alkohol, sehr schwer 
in Äther. Ag 2 C 6 H 6 6 N 2 . Krystallpulver. 

Äthylen-bis-oxamidsäureäthylester C 10 H lß 6 N 2 = C 2 H 5 • 2 C • CO • NH • CH 2 • CH 2 • NH • 
CO-C0 2 'C 2 H 3 . B. Aus Diäthyloxalat und Äthylendiamin in alkoh. Lösung (A. W. Hor- 
mann, B. 5, 247). — Schuppen. 

a.j8-Bis-[cyanaeetyl-amino] -äthan, K".M' / -Bis-[eyanacetyl] -äthylendiamin 
C 8 H 10 O 2 N 4 = NC-CH 2 -CONH-CH 2 CH 2 -NHCOCH 2 CN. B. Aus Cyanessigester und 
Äthylendiamin (Gtjareschi, B. 25 Ref., 326; «/. 1892, 1689; C. 18921, 382). — Nadeln 
(aus Alkohol). F: 190—191,5°. In kaltem Wasser schwer, in heißem Wasser und Alkohol 
leicht löslich, in Äther unlöslich. — Beim Behandeln mit Kaliumpermanganat entstehen 
HCN, Äthylen-bis-oxamidsäure (s. o.) und etwas Oxamid (G., C. 1892 II, 516). 

a./?-Bis-[/?-carboxy-propionylamino] -äthan, Äthylen-bis-suceinamidsäure 
Cu, H ißO B N a = H0 2 C • CH 2 ■ CH 2 • CO • NH • CH 2 • CH 2 ■ NH ■ CO ■ CH 2 ■ CH 2 • C0 2 H. B. Bei 10 Mi- 

CTT • CO OO • T'TT 

nuten langem Kochen von 22,4 g Äthylen-bis-succinimid • 2 _)NCH 2 CH 2 -N/ ■ ' 

CHg'CO^ ^CO • CH 2 

(Syst. No. 3201) mit 20 g Barythydrat und Wasser (Mason, Soc. 55, 12). — Viereckige 
Tafeln. F: 184—185°. Leicht löslich in heißem Wasser, sehr wenig in kaltem Alkohol, un- 
löslich in Äther und Ligroin. — Geht beim Erwärmen mit säurehaltigem Wasser sehr leicht 
in Äthylen-bis-succinimid über. — CaC 10 H u O 6 N 3 + 3H 2 O. Prismen. — Ag 2 C 10 H 14 O 6 N 2 . 
Unlöslicher Niederschlag. 

Acetylendicarbonsäure-äthylester-[/5-amino-ätb.yl-amid] C 8 H ]2 3 N 2 = H 2 N-CH 2 - 
CH 2 -NH-COC:C-C0 2 -C 2 H 5 . B. Beim Erhitzen von 2 Mol.-Gew. Äthylendiamin mit 1 Mol.- 
Gew. a.a'-Dibrom-bernsteinsäure-diäthylester, gelöst in absol. Alkohol (Forssell, B. 24, 
1848). — Nadeln oder Säulen (aus heißem Alkohol). F: 161°. 

W-Carboxy-äthylendiamin, W-[jS-Amino-äthyl]-carbamidsäure C s H 8 2 N 2 = H 2 N- 
CH 2 CH 2 -NH-C0 2 H B. Aus Äthvlendiamin und Kohlendioxyd (Chem. Fabr. Schering, 
D. R. P. 123138; C. 1901 II, 519). "— Luft- und lichtbeständig. Verflüchtigt sich im Röhr- 
chen gegen 170°. Leicht löslich in Wasser; die Lösung reagiert stark alkalisch. 
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N-Dithiocarboxy- äthylendiamin, N- [ß-Amino-äthyl] -dithiocarbamidsäure 
C 3 H 8 N ä S 3 = H 2 NCH 2 CH 2 NHCS 2 H. B. Bei der Einw. von CS 2 auf Äthylendiamin 
in Gegenwart von Alkohol (A. W. Hofmass, B. 5, 241). — Säulenförmige Krystalle (aus- 
Wasser). Unlöslich in Alkohol und Äther. — Zersetzt sich beim Kochen mit Wasser. Zerfällt 

CH 2 -NH X 
beim Kochen mit HgCl 2 in H a S und Athylenthioharnstoff * ")CS (Syst. No. 3557). 

CH 2 -NH/ 

N.N-Diäthyl-N'-ditMocarboxy-äthylendiamin, N- [ß-Diäthylamino-äthyl] -di- 
thiocarbamidsäure C 7 H 16 N 2 S 2 = (C 2 H 5 ) 2 N*CH 2 -CH 2 -NH-CS 2 H. B. Beim Eintröpfeln von 
1 ccm CS 2 in die Lösung von 1 ccm N.N-Diäthyl-äthylendiamin in 20 ccm Äther (Risten- 
part, B. 29, 2527). — Säulen (aus Wasser). F: 159° (Zers.). 

a.ß-Bis- [carbomethoxy-amino] -äthan, If .N'-Diearbomethoxy-äthylendiamin, 
Äthylen-dmrethylanC 6 H 12 4 N 2 = CH3 a CNHCH 2 CH a NHC0 2 CH 3 . B. Aus 1 Mol.- 
Gew. Äthylendiamin und 2 Mol. -Gew. Kohlensäuredimethylester bei 100° (Franchimont* 
Klobbie, R. 7, 258). Aus Natriummethylat und /?-[Carbomethoxyamino]-propionsäure- 
bromamid CH 3 ■ 2 C • NH - CH 2 - CH 2 - CO • NHBr (Syst. No. 365) (Folin, Am. 19, 335). - 
Dünne Tafeln. F: 132 — 133° (Fr., K.). Sehr leicht löslich in kochendem Wasser, in Alkohol 
und Chloroform, weniger in Äther und Benzol (Fr., K.). — Liefert mit HN0 3 ein Dinitro- 
derivat CH 3 ■ O s C • N(NO a ) ■ CH 2 ■ CH 2 • N(N0 2 ) • CO a ■ CH 3 (S. 257) (Fb., K.). 

a./5-Bis- [carbäthoxy-amino] -äthan, N.N'-Dicarbäthoxy-äthylendiamin, Äthylen- 
diurethan C 8 H 16 4 N, = C 2 H 5 • 2 C - NH - CH 2 • CH 2 • NH ■ C0 2 • C 2 Hs. B. Beim Versetzen einer 
äther. Lösung von Chlorameisensäureäthylester mit einer alkon.-äther. Lösung von Äthylen- 
diamin; man reinigt das Prod. durch Destillation im Vakuum (E. Fischer, Koch, A. 232, 
228). Neben Äthylenharnstoff (Syst. No. 3557) aus Äthylendiamin und Diäthylcarbonat 
(Franchimont, Klobbie, R. 7, 260). Beim Kochen von Succinazid (Bd. II. S. 617—618) mit 
Alkohol (Curtius, J. pr. [2] 52, 222). - Nadeln (aus Wasser). F: 112° (E. Fi., Ko.), 110» 
(C). Leicht löslich in Alkohol und Äther, ziemlich schwer in Wasser (E. Fi., Ko.). 

a.j5-Diureido-äthan, N.If'-Dicarbaminyl-äthylendiamin, Äthylen- diharnstofF 
C 4 H 10 O 2 N 4 = H 2 NCONHCH 2 CH 2 NHCONH 2 . B. Aus salzsaurem Äthylendiamin 
und Silbercyanat (Volhard, A. 119, 349). — Nadeln. F: 192°. "Sehr leicht löslich in 
kochendem Wasser, weniger in kaltem, schwer in kochendem absol. Alkohol, unlöslich in 
Äther. — Gibt, selbst in großer Verdünnung, mit einer sauren Lösung von QuecksUbernitrat 
eine weiße käsige Fällung. Zerfällt beim Eindampfen mit Kalilauge in Äthylendiamin,. 
Ammoniak und Kohlensäure. — C 4 H 10 2 N 4 + HCl + AuCl 3 . Goldgelbe Schuppen. — 
2C 4 H 10 O 2 N 4 + 2HCl + PtCl 4 . Dunkelorangegelbe Krystalle. Ziemlich leicht löslich in kaltem 
Wasser, schwer in Alkohol. 

a./3-Bis - [&» - äthyl-ur eido] - äthan, r N.N'-Bis - [äthylearbaminyl] - äthylendiamin, 
Äthylen-bis-Cw-äthyl-harnstoff] C 8 H I8 2 N 4 = C 2 H S -NHCONHCH 2 CH 2 -NHCO- 
NH-C 2 H 5 . B. Aus Äthylendiamin und Athylisocyanat (Volhard, A. 119, 357). — Nadeln. 
F: 201°. Leicht löslich in heißem Wasser, weniger in kaltem, fast unlöslich in absol. Alkohol. 
— Zerfällt beim Kochen mit Kalilauge in Äthylamin und Äthylendiamin. 

a.j5-BiB-[cü-allyl-thioureido]-äthan, M".N'-Bis-[allylthioearbamiiiyl3- äthylendi- 
amin, Äthylen-bis- [co-allyl-thioharnstoff] C 10 H 18 N 4 S 2 = CH 2 : CH • CH 2 • NH • CS • NH • CH 2 - 
CH 2 NHCSNHCH a CH:CH 2 . B. Beim Versetzen einer alkoh. Lösung von Äthylen- 
diamin mit etwas überschüssigem Allylsenföl (Lellmann, Würthner, A. 228, 234). — 
Bräunliches dickes Öl von widerlichem Gerüche. Mischt sieh mit Alkohol und Chloroform. 

N.N'-Diätoyl-N.N'-dicarbaminyl-äthylendiamin, Äthylen-bis-[äthylharnstoff] 
C 8 H 13 2 N 4 = H 2 N • CO • N(C 2 H 5 ) • CH 2 • CH ? ■ N(C a H 5 ) • CO ■ NH 2 . B. Aus bromwasserstoff saurem 
N.N'-Diäthyl-äthylendiamin in wäßr. Lösung und Silbercyanat (Volhard, A. 119, 355). — 
Platte Nadeln (aus absol. Alkohol). Schmilzt unter Zers. bei 124°. Leicht löslich in kaltem 
Wasser, sehr leicht in Alkohol, unlöslich in Äther. Zerfällt bei längerem Kochen mit Salzsäure 
inNH 3 undDiäthyläthylendiamin. — 2C 8 H lg 2 N 4 + 2HC1+ PtCl 4 . Orangegelbe Krystallkörner. 
Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol. Zersetzt sich beim Umkrystallisieren aus Wasser. 

Äthylen-bis- [/3-imino-buttersäure] bezw. Äthylen-bis- [ß-amino-erotonsäure] 
C^H^Nä = HO,C-CH 2 -C(CH 3 ):N-CH 2 -CH 2 -N:C(CH 3 )-CH 2 -C0 2 H bezw. HO a CCH: 
C(CH 3 )NHCH 2 CH 2 NHC(CH 3 ):CHCO a H. B. Aus 1 Tl. Äthylendiamin und 3 Tln. 
Acetessigsäureäthylester bei 140° in geschlossenem Rohr (Mason, B. 20, 274). — Seide- 
glänzende Schuppen (aus Alkohol). F: 167—168°. Leicht löslich in kaltem Wasser, schwer 
in kaltem Alkohol, Äther und Benzol. — Die wäßr. Lösung wird durch Eisenchlorid intensiv 
violett gefärbt. 

Dimethylester CjJH^Nj = CH 3 -0 2 C-CH 2 -C(CH 3 ):N-CH 2 -CH 2 -N:C(CH 3 )CH 2 -CO a - 
CH 3 bezw. CH 3 2 CCH:C(CH 3 )NH-CH 2 CH 2 NHC(CH 3 ):CHC0 2 CH 3 . B. Durch Er- 
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wärmen von 22 g Acetessigsäuremethylester, gelöst in 2 Vol. Alkohol mit 15 g Äthylen- 
diamin auf dem Wasserbade (Mason, Dbyfoos, Soc. 63, 1311). — Tafeln (aus Alkohol). 
F: 136—137°. Leicht löslich in Äther und Benzol, unlöslich in Wasser. 

Diäthylester C 14 H 24 4 N 2 = C 2 H 5 • 2 C • CH 2 • C(CH 3 ) : N ■ CH 2 • CH a • N : C(CH 3 ) ■ CH 2 • CO, - 
C 2 H 5 bezw. C 2 H 5 2 CCH:C(CH 3 )NHCH 2 CH 2 -NHC(CH 3 ):CHC0 2 C 2 H 5 . B. Durch Ver- 
mischen der Lösung von 2 Mol.-Gew. Acetessigsäureäthylester in dem gleichen Volumen 
Alkohol mit 1 Mol.-Gew. Äthylendiamin (Mason, B. 20, 274; Ges. f. ehem. Industrie [Basel], 
D. R. P. 39149; FrdL 1, 214). - Prismen (aus Alkohol). F: 126-127°. Unlöslich in Wasser, 
wenig löslich in Ligroin, in kaltem Alkohol, Äther und Benzol. 

Äthylen-bis- [/J-immo-a-methyl-buttersäiire-äthylester] bezw. Äthylen-bis-|j3- 
amino-a-methyl-crotonsäure-äthylester] C^H^O^No = CaHs • 2 C - CH(CH 3 ) - C(CH 3 ) : N • 
CH 2 • CH 2 ■ N : C(CH 3 ) • CH(CH 3 ) ■ C0 2 • C 2 H 5 bezw. C 2 H 5 ■ 2 C ■ C(CH 3 ) : C(CH 3 ) ■ NH ■ CH 2 • CH 2 - NH • 
C(CH 3 ):C(CH 3 )-C0 2 -C 2 H 5 . B. Aus 12 g Methylacetessigsäureäthylester, 8 g Äthylendiamin 
und 20 ccm Alkohol (Mason, Dbyfoos, Soc. 63, 1310). — Dicke Tafeln (aus Alkohol). Fi 
103—104°. Schwer löslich in kaltem Alkohol und Ligroin. 

Äthylen-bi8-[/?-imino-o-ätbyl-buttersäure-ätbylester] bezw. Äthylen -bis- [ß- 
amino-a-äthyl-crotonsäure-äthylester] C 18 H 32 4 N 2 = C 2 H s -0 2 C-CH(C 2 H 5 )-C(CH 3 ):N* 
CH 2 • CH 2 • N : C(CH 3 ) • CH(C 2 H 5 ) • C0 2 • C^ bezw. C ä H 5 ■ 2 C • C(C 2 H 5 ) : C(CH 3 ) • NH • CH 2 - CH 2 - 
NH-C(CH 3 ):C(C 2 H s )'C0 2 -C 2 H 5 . B. Aus 14 g Äthylacetessigsäureäthylester, 8 g Äthylen- 
diamin und 20 ccm Alkohol (Mason, Dryfoos, Soc. 63, 1310). — Tafeln. F: 106—107°. 
Schwer löslich in kaltem Alkohol und Ligroin. 

BrC-CO ONH a -CH, 
Mucobrornsäure-IDerivat des AthylendiaininsC ß Ha0 2 N 2 Br, = u _ i 

* 68222 BrCCH=N-CH 2 

NH— CH 
oder HOgC-CBnCBr-CH^ i a . B. Durch (Eintröpfeln von Äthylendiaminhydrat 

-IN XI l^Xlg 

in eine absol.-alkoh. Lösung von Mucobromsäure OHC-CBr:CBrC0 2 H (Bistezycki, Hebbst, 
B. 34, 1020). — Gelbe Kryställchen. Zersetzt sich bei 117°. Löslich in kalter verd. Soda. 
Unlöslich in organischen Solvenzien; verharzt an der Luft. 

Äthylen-bis - [imiiiomethy 1 -malons äur e - diäthylester] bezw. Äthylen -bis - [amino- 
methylen-malonsäure-diäthylester] C 18 H 28 8 N> = (C 2 H 5 - 2 C) 2 CH • CH : N • CH 2 • CH 2 - N : 
CH*CH(C0 2 C 2 H 5 ) 2 bezw.(C 2 H 5 -O 2 C) 2 C:CHNH-CH 3 -CH 2 -NHCH:qC0 2 C 2 H 5 ) 2 . B. Ent- 

/CONHCH 2 
steht neben Athylenmalonamid H 2 C< • (Syst. No. 3587) bei mehrstdg. Stehen von 

CO *NH "0112 
a.^-Dicarboxy-glutaconsäure-tetraäthylester mit wäßr. Äthylendiaminlösung (Rtthemann, 
Sedgwick, B. 28, 823). — Prismen (aus Wasser). F: 126°. Leicht löslich in heißem, schwer 
in kaltem Wasser.|j 

Bis- [/9-amino-äthyl] -amin, Diäthylentriamin C 4 H 13 N 3 = H 2 N • CH 2 • CH 2 • NH • CH 2 ■ 
CH 2 -NH 2 . B. Die bei der Einw. vonNH 3 auf Äthylenbromid gebildeten Amine vom Siede- 
punkt 200—230° werden in Platindoppelsalze übergeführt; zuerst krystallisiert das schwerer 
lösliche Doppelsalz des Diäthylentriamins, in der Mutterlauge bleibt das Doppelsalz des Tri- 
äthylentriamins (S. 249) (A. W. Hofmann, J. 1861, 514; B. 23, 3711). — Stark alkal. Flüssig- 
keit. Siedet nicht ganz unzersetzt bei 208°. Mit Wasser und Alkohol mischbar; in Äther 
fast unlöslich. Bildet schwerer ein Hydrat als die Diamine. Die Salze sind leicht löslich 
in H 2 0, schwer in Alkohol. — Beim Erhitzen des Hydrochlorids entstehen salzsaures Piperazin 
(Syst. No. 3460) und NH 4 C1 (A. W. H., B. 23, 3724). - 2C 4 H 13 N 3 -f 6HCl + 3PtCl 4 . Gold- 
gelbe Nadeln. Kann nicht unzersetzt umkrystallisiert werden. 

Diäthyldiäthylentriamin CgH^Ng = (C 2 H 4 ) 2 N 3 H 3 (C 2 H 5 ) 2 . B. Findet sich in den 
höher siedenden Produkten der Einw. von ammoniakhaltigem Äthylamin auf Äthylenbromid 
(A. W. Hofmann, «7. 1861, 518). — C 8 H a N 3 + 3HCl. Blätter. Sehr leicht löslich in Wasser, 
unlöslich in Alkohol oder Äther. - C 8 H S1 N 3 + 2HI. - CgHaNg + SHI. - C g H a N 3 + 3HN0 3 . 
Rektanguläre Tafeln. 

N.N'-BiB-[j?-amino-ätliyl]-äthylendiamin, Triäthylentetramin C 6 H 18 N 4 = H^- 
CH 2 CH 2 NHCH 2 CH 2 NHCH 2 CH 2 NH 2 . B. Aus Äthylenbromid und Äthylendiamin 
oder — weniger rein — aus Äthylenbromid und alkoh. Ammoniak (A. W. Hofmann, J. 
1861, 519), besser bei 12-stdg. Erhitzen von 5 Tln. Äthylendiaminhydrat mit 2 Tln. 
Äthylenchlorid und etwas Wasser auf 100° (A. W. Hofmann, B. 23, 3712). — Zähflüssig. 
Erstarrt bei -18° krystallinisch und schmilzt bei +12°. Kp: 266-267°. D 15 : 0,9817. Lös- 
lich in Wasser und Alkohol. Die Salze lösen sich meist leicht in Wasser, aber nicht in Alkohol. 
Das Hydrochlorid zerfällt bei der Destillation in NH 4 C1 und salzsaures Piperazin (Syst. 
No. 3460) (A. W. H., B. 23, 3725). - C 6 H lg N 4 + 4HCl (bei 100°). - C 6 H lg N 4 + 3HBr. - 
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C 6 H 18 N 4 + 4HBr + H 2 0. Prismen (aus verd. Alkohol). Rhombisch pyramidal (Fock, B. 23, 
3714; vgl. Grotk, Ch. Kr. 3, 58). - C 6 H 18 N 4 + 4HCl + 4AuCl 3 . Schimmernde Blättchen. 
- C fi H 18 N 4 + 4HCl + 8AuCl 3 . Unlöslich in Wasser. - C 6 H 18 N 4 + 4HCl + 2PtCl 4 (bei 100°). 
Dünne, schwer lösliche Blättchen. 

Äthyl -bis- [j3-äthylamino-äthyl] -amin, Triäthyldiäthylentriamin C 10 H 25 N 3 = C 2 H 5 • 
NH • CH 2 • CH 2 • N(C Ä H 5 ) ■ CH 2 ■ CH 2 • NH • C^. B. Aus Äthylamin und Äthylenbromid, neben 
anderen Produkten (A. W. Hofmann, J. 1801, 517). — Siedet bei 220-250°. — 2C 10 H 25 N 3 + 
6HCl + 3PtCl 4 . Schwer löslich in Wasser. 

Tris-[j9-amino-äthyl]-amin, Triamino-triäthylamin C 6 H 18 N 4 = N(CH 2 -CH 2 -NH 2 ) 3 . 
B. Das Hydrochlorid entsteht bei 2-stdg. Erhitzen auf 150° von 2 g Tris-[jS-phthalimido-äthyl]- 

amin [c 6 H 4 <^q>NCH 2 -CH 2 ] N (Syst. No. 3218) mit 5 ccm konz. Salzsäure (Risten- 
part, B. 29, 2531). — Dickflüssig. Erstarrt an der Luft durch Aufnahme von Kohlendioxyd. 
k Pt44 : 263 °- D lt : 0,977. Unlöshch in Äther, löslich in Alkohol und Chloroform. — C 6 H 18 N 4 
+ 3HC1. Irisierende Krystalle (aus Alkohol). Schmilzt nicht bis 300°. - CgHÄ + SHBr. 
Stäbchen (aus verd. Alkohol). Schmilzt nicht bis gegen 300°. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, 
Syst. No. 523. — C 6 H 18 N 4 + 3HCl + 3AuCl 3 . Dunketgelbe Blättchen. F: 185° (Zers.). - 
2C 6 H 18 N 4 + 6HCl + 3PtCl 4 . Tafeln. Zersetzt sich bei 280° unter Aufschäumen. 

N.N"'-Diehlor-lS".N'-diacetyl-äthylendiaTniii C 6 H 10 O 3 N 3 Cl 2 = CH 3 -C0-NC1-CH 2 - 
CH 2 NC1C0-CH 3 . B. Aus N.N'-Diacetyl-äthylendiamin und unterchloriger Säure in wäßr. 
Lösung (Chattaway, Soc. 87, 382). — Farblose Prismen (aus Chloroform + Petroleum). 
F: 94°. Zersetzt sich bei längerem Aufbewahren unter Abgabe von Chlor. 

N.N'-Dichlor-N.N'-dipropionyl-äthylendiamin C 8 H 14 O 2 N 2 01 2 = C 2 H 5 • CO • NC1 • CH 2 • 
CH 2 NC1-C0-C 2 H 5 . B. Aus N.N.'-Dipropionyl-äthylendiamin in Chloroform und unter- 
chloriger Säure in Wasser (Ch., Soc. 87, 384). — Hellgelbes Öl. Explodiert beim Erhitzen. 

a.^-Bis-[dichloramino]-äthan, N.N.N'.N'-Tetrachlor-äthylendiamin C 2 H 4 N 2 C1 4 = 
C1 2 N-CH 2 -CH 2 -NC1 2 . B. Aus Äthylendiamin in 50 %iger Essigsäure beim Eingießen in 
überschüssige Chlorkalklösung (Ch., Soc. 87, 381). — Gelbes Öl von sehr stechendem und die 
Augen reizendem Geruch. Kp 60 : 116°. Explodiert beim Erhitzen unter Luftdruck. 

N.N / -Dibrom-15r.N' / -diaeetyl-äthylendiamin C6H 10 O„N 2 Br 2 = CH 3 CONBrCH 2 
CH 2 -NBr-CO-CH 3 . B. Aus N.N'-Diacetyl-äthylendiamin und unterbromiger Säure in wäßr. 
Lösung (Chattaway, Soc. 87, 383). — Gelbliche Prismen. F: 150—155° (Zers.). 

K".N'-Dibrom-K".H"-dipropionyl-äthylencU.amin C 8 H u 2 N 2 Br t = C 2 H 5 CO-NBr- 
CH ä CH 2 -NBr-COC 2 H 5 . B. Analog wie bei der entsprechenden Chlorverbindung (Ch., 
Soc. 87, 384). — Hellgelbe Prismen. F: 112°. Zersetzt sich gegen 160° unter Explosion. 

auß-Bia- [dibromamino] -äthan, N.N.N'.lf'-Tetrabroin- äthylendiamin C 2 H 4 N 2 Br 4 = 
Br 2 N • CH 2 ■ CH 2 • NBr 2 . B. Aus Äthylendiamin in Essigsäure und überschüssiger unterbromiger 
Saure (Ch., Soc. 87, 382). — Orangerote sechsseitige Prismen (aus Chloroform). F: 62°. 
Explosiv. Zersetzt sich beim Aufbewahren. 

Äthylendiamin-N-sulfrnsäure, N-[/?-Amrno-äthyl]-thionamidsäure C 2 H 8 2 N 2 S — 
H 2 N-CH 2 -CH ? -NH-S0 2 H. B. Bildet sich allmählich durch Abspaltung von S0 2 aus der 
Äthylen- bis-thionamidsäure (s. u.) (Michaelis, Gräntz, B. 30, 1011). — Weiße, sehr hygro- 
skopische Masse, die sich beim Erhitzen zersetzt. 

Äthylendiarnin-N.N'-disulnnsäure, Äthylen-bis-thionamidsäure C 2 H 8 4 N 2 S 2 = 
H0 2 SNHCH 2 CH 2 NH-S0 2 H. B. Beim Einleiten von S0 2 in die äther. Suspension 
von wasserfreiem Äthylendiamin (Michaelis, Gräntz, B. 30, 1011). — Weiße, sich bald 
gelb färbende, hygroskopische Masse, welche sehr schnell 1 Mol. S0 2 verliert und in N-[/S-Amino- 
äthylj-thionamidsäure (s. o.) übergeht. 

a./^Bis-[tbionylamino] -äthan, N.W-Dithionyl-äthylendiamin C 2 H 4 2 N 2 S 2 = OS: 
NCH 2 -CH 2 N: SO. B. Beim Zutropfen von Thionylchlorid zu einer durch eine Kälte- 
mischung gekühlten äther. Suspension von wasserfreiem Äthylendiamin (Michaelis, Gräntz, 
B. 30, 1009). — Hellgelbe, dickliche, wie Chlorkalk riechende Flüssigkeit bezw. bei +5,5° 
schmelzende Krystalle. Kp^: 100°. Leicht löslich in Alkohol. — Wird durch Wasser allmäh- 
lich unter hydrolytischer Spaltung in Lösung gebracht. Verharzt sehr bald. Kondensiert 
sich mit Aldehyden zu Derivaten der N-[/2-Amino-äthyl]-thionamidsäure. 

W.N'-Dinitroso-N.N'-diniethyl-äthyIencLiainin C 4 H 10 O 2 N 4 = CH 3 -N(NO)-CH 2 CH 2 - 
N(NO) • CH 3 . B. Bei der Einw. von Natriumnitrit auf die salzsaure Lösung von N.N-Dimethyl- 
äthylendiamin (Schneider, B. 28, 3076). — Schwach gelbgrüne Blätter (aus Alkohol -)- 
Äther). F: 60—61°. Leicht löslich in Alkohol, schwer in Äther. 
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N-.N"-Dinitroso-N.N'.diäthyl-äthylendiamin C e H 14 2 N 4 = C 2 H 5 • N(NO) ■ CH 2 • CH 2 ■ 
N(NO) • C.JH 5 . Gelbgrünes Öl. Schwer löslich in Wasser, leichter in Alkohol und Äther 
(Schneider, B. 28, 3077). 

a./?-Bis-[nitramino]-äthan, N.N'-Dinitro-äthylendiamin C 2 H 6 4 N 4 = 2 N-NH- 
CH 2 CH 2 -NHN0 2 und sein Monomethyl- und Dimethyl-Derivat s. Syst. No. 395. 

KT.N'-Dirütro-N.N'-äUcarbomethoxy-äthylendiainin, N.N'-Dinitro-äthylen-di- 
urethylan C 6 H 10 O 8 N 4 = CHa-OaC-NfNO^CHa-CH^NtNO^-CCvCHj. B. Beim Auf- 
lösen von Äthylen-diurethylan in höchst konz. Salpetersäure (Franchtmont, Kxobbie, R. 
7, 259). — Nadeln (aus Wasser). F: 132°. Fast unlöslich in kaltem Wasser, sehr leicht 
löslieh in Chloroform und Benzol, weniger in Alkohol und Äther. — Wird durch Aufkochen 
mit Wasser nicht verändert. Liefert mit Ammoniak N.N'-Dinitro-äthylendiamin (Syst. No. 
395) und Carbamidsäuremethylester (F., K., R. 7, 343). 

N.N'-Dirütro-K.N'-dicarbäthoxy-äthyleudiarriin, N.N'-Dimtro-äthylen-diure- 
than C 8 H 14 8 N 4 = CaH., • 2 C ■ N(NO^ ■ CH 2 • CH Z • NfNOg) ■ C0 2 • C 2 H 5 . B. Beim Auflösen von 
Äthylen-diurethan in höchst konz. Salpetersäure (F., K., ü. 7, 260). — Feine Nadeln (aus 
Wasser). F: 83— 84°. Fast unlöslich in kaltem Wasser. Sehr leicht löslich in Chloroform und 
Benzol, weniger in Alkohol. — Wird durch Aufkochen mit Wasser nicht verändert. Beim 
Destillieren mit Kalilauge werden Alkohol und N.N'-Dinitro-äthylendiamin abgespalten. 

3. Diamine C 3 H 10 N 2 . 

1. 1.2-THamino-propane, a.ß-I)iamino-pvopane, Propylendiamine C 3 H 10 N o 
= CH 3 ■ CH(NH„) ■ CH 2 • NH 2 . 

a) Rechtsdrehendes Propylendiamin, d- Propylendiamin C 3 H 10 N 2 = CH 3 * 
OH(NH 2 )-CH 2 -NH 2 . B. Man behandelt inaktives Propylendiamin mit d-Weinsäure, wobei 
das Di-d-tartrat des 1-Propylendiamins auskrystallisiert; man spaltet das zurückbleibende 
unreine Di-d-tartrat des d-Propylendiamins durch Kali und reinigt das erhaltene d-Pro- 
pylendiamin, indem man mit 1-Weinsäure das Di-1-tartrat darstellt und letzteres wiederholt 
aus heißem Wasser umkrystallisiert (Tschugajew, Sokolow, B. 42, 56). — Kp: 120,5°. Df : 
0,8584. [o]ff: +29,78°. - Di-1-tartrat. F: 143°. - [Ptpn 2 ]Cl 2 (pn = CH 3 - CH(NH 2 ) - CH 2 • 
NH„). Krystalle (aus verd. Alkohol). Löslichkeit in Alkohol verschiedener Verdünnung: 
Tsch., S, B. 42, 58. [a]£: -46,45° (in Wasser; p = 8,27). - [Ptpn 2 ] (N0 3 ) 2 . [a]f: 
-v- 40,55° (in Wasser; p = 8,36). 



b) Linksdrehendes Propylendiamin, l- Propylendiamin C 3 H 10 N 2 = CH 3 - 
CH(NH 2 )-CH 2 -NH 2 . B. Durch Spaltung von inaktivem Propylendiamin mittels d- Wein- 
säure (Batjmann, B, 28, 1180; Tschugajew, Sokolow, B. 42, 55). — Kp: 120,5° (Tsch., 
S.). Bf' 3 : 0,91186 (B.); Df: 0,8588 (Tsch., S.). Leicht löslich in Wasser und Chloroform, 
unlöshch in Äther (B.). [a]^' 3 : -20,957° (B-); [a]J: —29,70° (Tsch., S.). 

C 3 H 10 N 2 + 2 HCl. F: 240°. [a]S: -4,04° (in Wasser; p = 19,92) (Tsch., S., B. 40, 
3463). - Di-d-tartrat. F: 141° (B.), 143° (Tsch., S.). — Pikrat s. Syst. No. 523. 

[Copn 3 ]I 3 -f- 2H 2 (pn = CH 3 CH(NH ? )-CH 2 -NH 2 ). Braungelbe Nädelchen (aus 
heißem Wasser). Eine bei 25° gesättigte wäßr. Lösung enthält 11,36% Salz. Für die 
entwässerte Verbindung ist [aß?: +23,63° (in Wasser; p = 3,38) (Tsch., S„ B. 42, 56). — 
[Nipn 3 ]Cl 2 + 2 H 2 0. [a]g: +14,13° (in Wasser; p = 11,04) (Tsch., S., B. 40, 3464). - 
[Pdpn 2 ]Cl 2 . [ajf: +79,25° (in Wasser; p= 17,68) (Tsch., S., B. 40, 3464). Elektrische 
Leitfähigkeit: Tsch., S. — [Ptpn ä ]Cl 2 . Löslichkeit in Alkohol verschiedener Verdünnung: 
Tsch., S., B. 42, 58. [a]£: +46,37° (in Wasser; p = 16,61) (Tsch., S., B, 40, 3464). Elek- 
trische Leitfähigkeit: Tsch., S., B. 40, 3464). - [PtpnCLj. Vgl. darüber Tsch., S., B. 
40, 3463. - [Ptpn(NH 3 ) 2 ]Cl 2 . [et]?: +25,17° (in Wasser; p= 17,47) (Tsch., S., B. 40, 
3464). Elektrische Leitfähigkeit: Tsch., S. — [Ptenpn]Cl 2 (en = Äthvlendiamin). [a]g: 
+ 24,07 (in Wasser; p = 19,08) (Tsch., S., B. 40, 3464). 

c) Inaktives Propylendiamin, dl-Propylendiamin C 3 H 10 N 2 = CH 3 -CH(NH 2 )* 
CH 2 -NH 2 . B. Aus Propylenbromid und überschüssigem alkoh. Ammoniak bei 100° (A. W. 
Hofmann, B. 6, 308). Bei der Reduktion von Propylennitrosit C 3 H 6 3 N 2 (Bd. I, S. 198) 
durch Zinn und Salzsäure (N. Demjastow, 3K. 33, 277; G. 1901 II, 333). — Wasserfreies 
Propylendiamin, durch Entwässern des Hydrats (s. u.) gewonnen, siedet bei 119 — 120° 
(A. W. H.). D 15 : 0,878 (A. W. H.). Zieht begierig Wasser an, dabei das Hydrat 2CJ S H M 1^ + 
H 2 bildend, welchem nur durch Natrium alles Wasser entzogen werden kann (A. W. H.). 

BEIIiSTEIN's Handbuch. 4. Aufl. IV. 17 
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Salzsaures Propylendiamin C 3 H 10 N 2 -f- 2 HCl. Lange Nadeln (A. W. H., B. 6, 
311). F: 220° (Strache, B. 21, 2359). In Wasser außerordentlich löslich; auch in Alkohol 
löslich (A. W. H.). 

V erbindungen des dl~ Propylendiamins (bezw. seiner Salze) mit M etallsalzen. 

Vorbemerkung. Anordnung analog den entsprechenden Verbindungen 
des Äthylendiamins (vgl. Vorbemerkung auf S. 232). 

In den folgenden Formeln ist für CH 3 CH(NH 2 )CH 2 NH 2 die Abkür- 
zung „pn" gebraucht. 

• Tripropylendiaminchromisalze [Crpn 3 ]Ac 3 . [Cr pn 3 ]I 3 + H 2 0. B. Aus 
Trichlorotripyridinchrom [CrPy 3 Cl 3 ] (Syst. No. 3051) und Propylendiaminhydrat; man setzt 
das entstandene Chlorid mit KI um (Pfeiffer, Z, a. Ch. 24, 298; P., Hamann, B, 36 t 
1064). Aus dem Rhodanid (s. u.) in wäßr. Lösung und KI (P., H.). Gelbe Nadeln. Leicht 
löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol, Äther usw. (P., H.). — [Cr pn 3 ] (SCN) 3 . B. Aus 
[Cr(SCN) ß ]K 3 und Propylendiaminhydrat (P., H., B. 36, 1063). Gelbe glänzende Nädelchen. 
Leicht löslich in Wasser, unlöslich in Pyridin. — [Cr pn 3 ] [Cr(CN) 6 ]. Gelber kristallinischer 
Niederschlag. Unlöslich in Wasser (P., H.). — [Cr pn 3 ] [Cr(SCN) 6 ]. Schokoladefarbener 
Niederschlag. Unlöslich in Wasser (P., H.). — [Crpn 3 ] [Co(CN) 6 ] -+- aq. Gelber krystal- 
linischer Niederschlag. Unlöshch in Wasser (P. r H.). Der Wassergehalt wechselt (P., Gass- 
mann, A. 346, 76). — [Cr pn 3 ] [Co(C 2 4 ) 3 ] + aq. Grasgrüner kristallinischer Nieder- 
schlag. In Wasser unlöslich (P., G.). • # — • Diäthylendiaminpropylendiamin- 
chromisalze [Cr en 2 pn]Ac 3 . [Cr en 2 pn]Br 3 + 3 H 2 0. B. Aus dem entsprechenden 
Jodid oder Rhodanid (s. u.) durch KBr in wäßr., durch Bromwasserstoffsäure angesäuerter 
Lösung (Pfeiffer, Z. a. Ch. 58, 308). Gelbe Nädelchen. Unlöslich in Alkohol, Äther, 
leicht löslich in Wasser. — [Cr en 2 pn]I 3 + 2 H 2 0. Gelbe Nädelchen (P., Z.a.Ch. 58, 
309). — [Cr en 2 pn] (SCN) 3 + 1 / 2 H 2 0. B. Man erwärmt eis- oder trans-Dichlorodiäthylen- 
diaminchromichlorid [Cr en a Cl 2 ]Cl (S. 235) mit Propylendiaminhydrat auf dem Wasserbad, 
löst die gelbgewordene Masse in Wasser und setzt eine konz. wäßr. Rhodanammonium- 
lösung zu (P., Z. a. Ch. 56, 269; 58, 310, 311). Gelbe Nädelchen. Leicht löslich in Wasser. 

— [Cr en 2 pn] [Cr(CN) 6 -f 3 H 2 0. Gelbe Kryställchen. In Wasser sehr wenig löslich 
(P., Z.a.Ch. 58, 314). — [Cr en 2 pn] [Cr(C 2 4 ) 3 ] + 4V 2 H 2 0. Grausilberne Blättchen 
(P„ Z.a.Ch. 58, 312). — [Cr en 2 pn] [Co(CN) 6 ] -f 3 H 2 0. Gelbe Krystalle. In Wasser 
sehr wenig löslich (P., Z.a.Ch. 58, 315). — [Cr en 2 pn] [Co(C 2 4 ) 3 + 4V 2 H 2 0. Grüne 
Nadeln <P„ Z. a. Ch. 58, 313). • • 

9 Tripropylendiaminkobaltisalze [Copn 3 ]Ac 3 . [Co pn 3 ]Cl 3 + H 2 C\ B. Beim 
Erwärmen von Chloropentamminkobaltichlorid [Co(NH 3 ) 5 Cl]Cl 2 mit Propylendiaminhydrat 
auf dem Wasserbade (Pfeiffer, Gassmann, A. 346, 62). Gelbes Pulver. Leicht löslich 
in Wasser. — [Copn 3 ]Br 3 -f H 2 0. Gelbe Nadeln. 2 cem einer bei 16° gesättigten wäßr. 
Lösung enthalten 0,1780 g wasserfreies Salz (P., G.). — [Co pn 3 ]I 3 -(- H 2 0. Goldglänzende 
gelbe Nadeln. 2 cem einer bei 16° gesättigten wäßr. Lösung enthalten 0,0868 g wasserfreies 
Salz (P., G.). Die bei 25° gesättigte wäßr. Lösung enthält 5,98% Salz (Tschugajew, Soko- 
low, B. 42, 56). — [Co pn 3 ] (N0 3 ) 3 . Nadeiförmige gelbe Krystalle. Leicht löslich in Wasser 
(P., G.). — [Co pn 3 ] (SCN) 3 . Hellgelbe Krystalle. 2 cem einer bei 16° gesättigten wäßr. 
Lösung enthalten 0,016 g Salz (P., G.). — [Co pn 3 ] [Cr(CN) 6 ] + 3 H 2 0. Goldgelbe Blättchen. 
In Wasser unlöslich (P., G.). — [Co pn 3 ] [Cr(C 2 4 ) 3 ] -f- aq. Braune Krystalle (P., G.). 

— [Co pn 3 ] [Fe(CN) 6 ] + 3 H 2 0. Goldgelbe glänzende Nädelchen. In Wasser unlös- 
lich (P., G.). - [Copn 3 ] [Co(CN) 6 ] + 2 H 2 0. Gelbe glänzende Nadeln. Unlöslich in 
Wasser (P., G-). # # — • Dichlorodipropylendiaminkobaltisalze [Co pn 2 Cl 2 ]Ac. 

a) cis-Reihe, 1.2-Salze, „Propylendiamindichlorovioleokobaltsalze" 

r n Co«i Ac. [Co pn 2 Cl 2 ]Cl. B. Durch mehrmaliges Abdampfen des trans-Dichloro- 

dipropylendiaminkobaltichlorids mit Wasser auf dem Wasserbade und Trocknen des Rück- 
standes bei 105° (Werner, Fröhlich, B. 40, 2233). Violettes krystallinisches Pulver. 
Schwer löslich in Alkohol, unlöslich in Äther. Wird durch Salzsäure in trans-Dichlorodipro- 
pylendiaminkobaltichlorid verwandelt. — [Co pn 2 CLJ 2 S 2 6 . Violette Krystalle (W., F.). — 

b) trans-Reihe, 1.6-Salze, „Propylendiamindichloropraseokobaltsalze" 

[c" Co p n l Ac - [Copn 2 CLJCl. B. Man löst 150 g CoCl 2 + 6H 2 in 2 Liter Wasser, gibt 

zu der filtrierten Lösung eine Lösung von 50 g Propylendiaminhydrat in Va Liter Wasser, 
oxydiert die Lösung mittels eines 8 Stunden lang hindurchgesaugten Luftstroms, versetzt 
die entstandene granatrote Lösung mit 1 Liter konz. Salzsäure und konzentriert die Lösung auf 
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V4 ihres Vol.; man löst das nach. 24 Stunden abgeschiedene saure Chlorid in 95%igem 
Alkohol und fällt mit Äther (Werner, Datve, B. 40, 790; W., Fröhlich, B. 40, 2228). 
Hellgrüne Blättchen. 1 g löst sich in 2,7 com kaltem Wasser, schwer löslich in Alkohol (W., 
F.). Geht beim Abdampfen mit Wasser in cis-[Co pn 2 Cl 2 ]Cl über {W., F.). — [Co pn 2 Cl 2 ]Cl 
-1- HCl -f 2 H 2 0. Dunkelgrüne Tafeln. Wird beim Liegen an der Luft matt. Leicht lös- 
lich in Wasser und Alkohol. Verliert bei 105° HCl und Wasser und geht dabei zum großen 
Teil in cis-[Co pn 2 Cl 2 ]Cl über. Wird durch Behandlung mit 95°/ igem Alkohol und Fällen 
der Lösung mit Äther in neutrales trans-Chlorid übergeführt (W, F.; vgl. W., D.). — 
[Co pn a CLJCl + AuCLj. Nadeiförmige grasgrüne Krystalle (W., F.). - 3 [Co pn 2 Cl 2 ]Cl 
-f-2HgCl 2 . Dunkelgrüne Krystalle (W., F.). - 2 [Co pn 2 CLJCl + PtCL. Mattgrünes 
kleinkrystalliniscb.es Pulver (W-, F.). — 2 [Co pn 2 Cl 2 ]Cl -f- PtCl 4 . Dunkelgrüne Prismen 
(W., F.). — [Co pn 2 Cl 2 ]Br 4- H a O. Mattgrünes Krystallpulver. Verliert das Wasser bei 
105°. Sehr leicht löslich in Wasser (W., F.). — [Copn 2 Cl 2 ]I. Gelbgrünes Pulver. Sehr 
zersetzlich (W., F.). — [Co pn 2 Cl 2 ]S0 4 H + 2 H 2 0. Grüne Nädelchen. Verliert das Wasser 
bei 105°. Leicht löslich in Wasser (W., F.). - 2 [Co pn 2 Cl 2 ]S0 4 Ag + AgN0 3 . Malachit- 
grüne Schuppen. Ziemlich leicht löslich in Wasser (W., F.). — [Co pn 2 Cl 2 ] 2 S 2 O fi . Grüne 
Nädelchen (W., F.). — [Co pn 2 Cl 2 ]Mn0 4 . Dunkelroter krystallinischer Niederschlag. 
Verpufft beim Erhitzen (W., F.). — [Co pn 2 Cl 2 ]N0 3 + H a O. Mattgrüner krystallinischer 
Niederschlag. Verliert beim Trocknen das Krystalhvasser (W., F.). — [Co pn 2 Cl 2 ]SCN. 
Matter, hellgrüner Niederschlag, der sich bei längerem Liegen verändert (W., F.) — 
[Co pn 2 Cl 2 ] 3 [Fe(CN) 6 ]. Sattgrünes Pulver (W.,F.). •• — # Diisorhodanodipropylen- 
diaminkobaltisalze [Co pn 2 {NCS) 2 ]Ac. [Co pn 2 (NCS) 2 ]Cl + H 2 0. B. Durch Ein- 
dampfen des Rhodanids [Co pn 2 (NCS) 2 ]SCN mit verd. Salzsäure (Werner, Dawe, B. 40, 
792). Rubinrote Prismen. Ziemlich löslich in heißem, fast unlöslich in kaltem Wasser. 
Wird durch Chlor in wäßr. Lösung zu [Co pn 2 (NH 3 ) 2 ]Cl 3 (s.u.) oxydiert. — [Co pn 2 (NCS) 2 ] 
CI4- SbCl 3 . Irisierende rotglänzende Nädelchen. Wird beim Liegen an der Luft durch 
Wasseraufnahme zersetzt (W., D.). — [Co pn 2 (NCS) 2 ]Br 4 17 2 H 2 0. Dunkelgranatrote 
Prismen. Verwittert an der Luft (W., D.). — [Co pn 2 (NCS) 2 ]I + H 2 0. Rotbraune Kry- 
ställchen (W., D.) ; - [Co pn 2 (NCS) 2 ]SCN + H 2 0. B. Aus trans-[Co pn 2 Cl 2 ]Cl in wäßr. 
Lösung mit KSCN (W., D.). Rubinrote vierkantige Prismen (aus Wasser). Leicht löslich 
in heißem Wasser mit rubinroter Farbe, schwer löslich in kaltem Wasser. # # — # Diammin- 
dipropylendiaminkobaltisalze [Co pn 2 (NH 3 ) 2 ]Ac 3 . [Co pn 2 (NH 3 ) 2 ]CI 3 + H 2 0. B. 
Durch Einleiten von Chlor in die wäßr. Lösung eines Diisorhodandipropylendiaminkobalti- 
salzes [Co pn^NCSjJAc (Werner, Dawe, B. 40, 794). Goldgelbe sechsseitige Prismen. 
In Wasser sehr leicht löslich. — [Co pn 2 (NH 3 ) 2 ]Cl 3 4 AuCl 3 . Hellgoldgelbe Nädelchen. 
Schwer löslich in Wasser (W., D.). — [Co pn 2 (NH 3 ) 2 ]Cl 3 4 2 HgCl 2 , Hellgelbe Nadeln 
oder Prismen. Schwer löslich in Wasser (W., D.). — [Co pn 2 (NH 3 ) 2 ]Cl 3 + 2 SnCl 2 . Gelb- 
rote Krystalle. Wird beim Erhitzen auf 110° blattgrün (W., D.). — [Co pn 2 (NH 3 ) 2 ]Cl 3 + 
CoCl 2 + 2H 2 0. Hellgrüne Blättchen oder Schuppen, manchmal prismatische Nadeln 
(W., D.). - [Co pn 2 (NH 3 ) 2 ]Br 3 4- H 2 0. Goldgelbe Nadeln (W., D). - [Co pn 2 (NH 3 ) 2 ]I 3 
4 H 2 0. In zwei Formen erhalten: 1. Dunkelorangerote derbe Krystalle. In Wasser weniger 
löslich als die zweite Form. 2. Nadeln von mehr gelber Farbe (W., D.). — [Co pn 2 (NH 3 ) 2 ]<, 
(S 2 O e ) 3 . Orangefarbene Blätter (W., D.). — [Co pn 2 (NH 3 ) 2 ] 2 (Cr 2 7 ) 3 4 2 H 2 0. Rötlich- 
gelbe Nädelchen. (W., D.). — [Co pn 2 (NH 3 ) 2 ] (N0 3 ) 3 . Strohgelbe Blättchen (W., D.). • • 

— [Co pn 3 ] [Co(CN) G ] + 2 H 2 s. S. 258. — • Diätbylendiaminpropylendiamin- 
kobaltisalze [Co en 2 pn]Ac 3 . [Co en 2 pn]Br 3 4- 3 H 2 0. B. Man erwärmt eis- oder trans- 
Dichlorodiäthylendiaminkobaltichlorid [Co en2Cl 2 ]Cl (S. 240, 241) mit Propylendiaminhydrat 
bis zur Gelbfärbung, löst das gebildete Produkt in wenig Wasser und fällt mit konz. Brom- 
wasserstoffsäure {Peeiefer, Z. a. Ch. 58, 301). Braunstichig-gelbe, goldglänzende, prisma- 
tische Nadeln. Leicht löslich in Wasser. Die gesättigte wäßr. Lösung enthält bei 16° 15,55% 
wasserfreies Salz. — [Co en 2 pn]I 3 4- 3 x / 2 H 2 0. Braunstichig- goldgelbe Nadeln. Die ge- 
sättigte wäßr. Lösung enthält bei 16° 4% wasserfreies Salz (P.). — [Co en 2 pn] (SCN) 3 . 
Gelbe Kryställchen. Die gesättigte wäßr. Lösung enthält bei 16° 1,19% Salz (P.). — 
[Co en 2 pn] [Cr(CN) 6 ] 4- 4H 2 0. Gelbe prismatische Nadeln. Unlöslich in Wasser (P.). 

— [Co en 2 pn] [Cr(C 2 4 ) 3 ] + 4V 2 H 2 0. Sübergraue Krystalle. Unlöslich in Wasser (P.). 

— [Co en 2 pn] [Co(CN) 6 ] 4- 3 H a O. Gelbe goldglänzende Krystalle. Fast unlöslich in 
Wasser (P.). — [Co en ä pn] [Co(C 2 4 ) 3 ] 4- 5 H 2 0. Grüne Kryställchen (P.). • • — 
2 [Copn 2 Cl 2 ]S0 4 Ag 4 AgN0 3 s. o. - [Co pn 2 CLJCl 4 AuCl 3 s. o. - [Co pn 2 (NH 3 ) 2 ]Cl 3 
^AuCl 3 s.o. - 3[Copn 2 Cl 2 )Cl4 2HgCl 2 s. o. - [Co pn 2 (NH 3 ) 2 ]Cl 3 4 2 HgCl 2 s. o. 

— [Co pn 2 (NH 3 ) 2 ]Cl 3 4 2 SnCl 2 s. o. - [Co pn 3 ] [Cr(CN) 6 ] 4 3 H 2 s. S. 258. - 
■[Co pn 3 ] [Cr(C 2 4 ) 3 ] 4 aq s. S. 258. - [Cr pn 3 ] [Co(CN) 6 ] 4- aq s. S. 258. - [Crpn 3 ] 
[Co(C 2 4 ) 3 ]4-aqs.S.258. - [Coen 2 pn] [Cr(CN) 6 ] 4 4 H 2 s. o. - [Co en 2 pn] [Cr(C 2 4 ) 3 ] 
4- 47a H 2 s. 0. - [Cren 2 pn][Co(CN) e ]4-3H 2 s. S. 258. - [Cr en 2 pn][Co(C 2 4 ) 3 ] + 
47 2 H 2 s. S. 258. - [Copn 3 ][Fe(CN) e ]4-3H 2 s. S. 258. - [Co pn 2 Cl 2 ] 3 [Fe(CN) e ] 
s. o. - [Copn 2 (NH 3 ) 2 ]Cl 3 4- CoCl 2 + 2H 2 s. o. 

17* 
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• [Ni pn 3 ]Cl g + 2 H 2 0. B. Aus dem entsprechenden Sulfat (s. u.) durch BaCl 2 (Webneb, 
Z. a. Ch. 21, 216). Rotviolette Krystalle. Weniger löslich in Wasser als das Sulfat. — 
[Nipn 3 ]Br 2 + 2 H 2 0. Hellrotviolette Nadeln (W.). — [Ni pn 3 ]I 2 + 2 H 2 0. Rotviolette 
Nadeln. Ziemlich schwer löslich in Wasser (W.). — [Nipn 3 ]S0 4 . B. Pulverisiertes Nickel- 
sulfat NiS0 4 4- 7 H 2 0, wird mit der berechneten Menge Propylendiamin auf freiem Feuer 
erhitzt, bis sich die Masse in ein dunkelviolettes Salz verwandelt hat (W.). Pfirsichblütenfar- 
benes mikrokrystallinisches Pulver. Sehr leicht löslich in warmem Wasser. — [Nipn 3 ] [CN) 2 . 
Rosagefärbte Nadeln. Schwer löslich in heißem Wasser (W.). — [Ni pn 3 ] (SCN) 2 . Rot- 
violette Krystallnadeln (W.). • • — Ni Br 2 + 2 pn -j- 2 H 2 = [Ni pn 2 (OH 2 ) 2 ]Br 2 (vgl. 
W., Z. a, Ch. 21, 208). Rötlichblaue Krystalle, welche beim Trocknen grün werden. In 
Wasser dunkelblau löslich (W., Z.a. Ch. 21, 232). - Ni(SCN) 2 + 2 pn. Violettrote Kry- 
stalle, Leicht löslich in heißem Wasser mit dunkelblauer Farbe; sehr wenig löslich in kaltem 
Wasser, leicht in Alkohol und Äther (W.). — Ni(SCN) 2 + pn + H 2 0. Grünblaue Kry- 
stalle. Leicht löslich in Wasser (W.). 

• LRuClg]pnH 2 . Grünschwarze Nadeln (Gutbieb, Zwicker, B. 40, 694). — [RuBr 6 ] 
pnH 2 . Bläulichschwarze Nadeln (G., Z.). • • 

• [Pdpn 2 ]Cl 2 + PdCl 2 . Hellrote Nadeln (Gutbier, Woebnle, B. 39, 2716). - 
[Pdpn 2 ]Br 2 + PdBr 2 . Hellrote Nadeln (G-, Woe.). • • - • [PdpnCLJ. HeUgelbe 
Nadeln (G., Woe., B. 39, 2718). - [Pd pnBr 2 ]. Dunkelgelbe Nadeln (G., Woe.). — [Pd pnI 2 J. 
Bräunlich (grünlich) gelbe Nadeln (G., Woe.). • • — • [PdCl 4 ]pnH 2 . Hellbraune Blätt- 
chen (G-, Woe., B. 38, 2719). — [Pd Br 4 ]pnH 3 . Rotbraune bronzeglänzende Blättchen 
(G., Woe.). • • 

• [PdCl 6 ]pnH 2 . Rote Blättchen (Gutbieb, Woebnle, B. 39, 2720). — LPdBr 6 ]pnH 2 . 
Dunkelgrünschwarze Nadeln (G., Woe.). # • 

• [Ir Cl 6 ]pnH 2 . Braunrote, fast schwarze Platten (aus 10°f Q igeT Salzsäure). Rhombisch 
(Lenk, Ph. Ch. 69, 306). Löslich in Wasser, sehr wenig löslich in siedendem absol. Al- 
kohol (Gutbieb, Lindneb, Ph. Ch. 69, 312; G., Riess, B. 42, 4773). — [IrBr ? ]pnH 2 . 
Dunkelblaue Prismen (aus verd. Bromwasserstoffsäure in Gegenwart von Bromdämpfen). 
Empfindlich gegen Belichtung. Löslich in Wasser und verd. Bromwasserstoff säure (G., R.). • • 

• [Ptpn 2 ]Cl 2 + aq. B. Durch Kochen einer Lösung von [PtCl 4 ]K 2 mit 2 Mol.-Gew. 
Propylendiamin (Webner, Z. a. Ch. 21, 234). Weiße Blättchen. Löslichkeit in Alkohol 
verschiedener Verdünnung: Tschugajew, Sokolow, B. 42, 58. — [Pt pn 2 ]Br ä + 2 H 2 (?). 
Weiße Blättchen. Leicht löslich in kaltem Wasser. Färbt sich beim Aufbewahren indigo- 
blau (W.). — [Pt pn 2 ]I 2 . Undeutliche Krystalle. Sehr leicht löslich in Wasser (W.). • • — 
[PtpnCl 2 ]. B. Bei Zusatz von Propylendiamin zu einer Lösung von [PtCl 4 ]K 2 (W- t Z. 
a. Ch. 21, 240). Hellgelbe Nadeln. Sehr wenig löslich in kaltem Wasser. — • [Pt pn(NH>) 2 ] 
Cl 2 . B. Durch Einw. von Ammoniak auf [Pt pnCl 2 ] (W-). Sehr leicht löslich. - - 
[Ptpn(NH 3 ) 2 ]Cl„ + PtCl 2 . Lilafarben, mikrokrystallinisch. Fast unlöslich (W.). • • — 
2rCopn 2 Cl 2 ]Cl + PtCl 2 g. S. 259. 

• [Pt pn,Cl 2 ]Cl 2 . B. Beim Einleiten von Chlor in die Lösung von [Pt pn 2 ]Cl 2 (Webneb, 
Z. a. Ch. 21, 236). Prismatische Krystalle. — [Pt pn 2 Br 2 ]Cl 2 . Gelbe Krystalle. Leicht 
löslich in warmem Wasser (W.). • • — [Pt pnClJ. B. Durch Einw. von Chlor auf [Pt pnCl 2 ] 
(W.). Oitronengelbe Krystalle. Leicht löslich in Wasser. — [Pt pn(NH 3 ) 2 Br 2 ]Cl 2 . B. 
Durch Einw. von Brom auf eine konz. Lösung von [Pt pn(NH 3 )„]Cl, (W.j. Gelbe Krystalle. 
— • [PtCLJ pnH 2 . Kleine vierseitige Tafeln (A. W. Hofmann, B. 6, 311). — [PtBr 8 ]pnH 2 . 
Dunkelrote rektanguläre Prismen. Ist bei 270° noch nicht geschmolzen (Gutbieb, Bau- 
biedel, B. 42, 4248). • # - 2 [Co pn 2 Cl 2 ]Cl + PtCl 4 s. S. 259. 

Nebenprodukt bei der Bildung von Propylendiamin avs Propylenbromid 
und alkoh. Ammoniak: Verbindung C 6 H 18 ON 2 . Zähflüssiges ÖL Kp: 203—207°. 
Äußerst hygroskopisch. In jedem Verhältnis mischbar mit Alkohol und Benzol. Wird 
durch BaO nicht zersetzt. (Strache, B. 21, 2359). 

Funktionelle Derivate des dl-Profylendiamins. 

ß-Ainino-a-dimethylamino-propan-cMo:raaethylat, Trim.ethyl-[j3-amino-propyl] - 
ammoniumchlorid C 6 H 17 N 2 C1 ^ H 2 NCH(CH 3 )CH 2 N(CH 3 ) 3 C1. B. Wurde einmal (unter 
nicht näher festgestellten Versuchsbedingungen) bei der Reduktion von Trimethyl-[jS-oximino-. 
propyl]-ammoniumchlorid durch Natriumamalgam in alkoh., durch Zusatz von Eisessig 
stets sauer gehaltener Lösung erhalten (E. Schmidt, Fubnee, Ar. 236, 347). — C 6 H 17 N 2 C1 
+ A«uCl 3 . Blaßgelb. F: 156°. Zersetzt sich beim Umkristallisieren. — Chloroplatinat. 
F: 210°. Leicht löslich in Wasser. 
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a./3-Bis-[acetamino]-propan, N.W-!Diacetyl-propylendiarriin C 7 H 14 2 N 2 = CH 3 - 
CO-NHCH(CH 3 )CH 2 NHCO-CH 3 . B. Durch Erhitzen von Propylendiamin mit über- 
schüssigem Essigsäureanhydrid (Stkache, B. 21, 2359). Bei der Destillation von salzsaurem 
Propylendiamin mit 2 Mol.- Gew. Natriumacetat, neben Äthenylpropylendiamin (Syst. No. 
3461) (Baumann, B. 28, 1177; vgl. A. W. Hofmann, B. 21, 2337). — Glänzende zerfließliche 
Nadeln (aus Benzol). F: 138-139° (St.). Kp^: 190° (B.). Sehr leicht löslich in Wasser, 
Alkohol und Chloroform, schwerer in Benzol, unlöslich in Äther und Ligroin (St.). 

a.ß^is- [propionylamino] -propan, N-N'-Dipropionyl-propylendiamin C 9 H 18 2 N 2 
= CH,CH 2 C0NH-CH(CH 3 )CH o NHC0CH 2 CH 3 . Weiße Nadeln. F: 165«; Kp 56 : 
190° (Baumann, B. 28, 1178). 

KT-Q3-Amino-propyl]-oxamidsäure C 5 H 10 O 3 N 2 = H 2 N-CH(CH 3 )CH 2 -NHCO C0 2 H 
oder N-[0-A2mno-isopropyl]-oxamidsäure C 5 H 10 O 3 N 2 = H0 2 CCONHCH(CH 3 )-CH 2 - 
NH 2 . B. Durch Vermischen der alkoh. Lösungen von Propylendiamin und Dimethyloxalat 
und längeres Kochen des gebildeten Niederschlages mit viel Wasser (Stkache, B. 21, 2360). 
— Amorph. Schwer löslich in Wasser. 

N-[j?-Amino-propyl]-carbamidsäure C 4 H 10 O 2 N 2 = HgN-CHfCHg) CH 2 -NH-C0 2 H 
oder N-[0-Axnino-isopropyl] -carbamidsäure C 4 H ip 2 N 2 = H0 2 C ■ NH ■ CH(CH 3 ) ■ CH 2 • NH 2 . 
B. Durch Einw. von Kohlendioxyd auf Propylendiamin im Kohlendioxyd-Äther- Gemisch 
(Peters, B. 40, 1478, 1482). — Flocken. Zersetzt sich bei ca. —40°, 

Propylen-bis- [|9-imino-buttersäure -äthylester] bezw. Propylen-bis - [ß-amino -cro - 
tonsäure-äthylester] C 15 H 26 4 N 2 = C 2 H 5 -0 2 C-CH 2 -C(CH 3 ):NCH(CH 3 )-CH 2 -N:C(CH 3 )- 
CH 2 • C0 2 • C 2 H 5 bezw. C 2 H 5 • 2 C ■ CH : C(CH 3 ) • NH • CH(CH 3 ) • CH 2 - NH • C(CH 3 ) : CH ■ C0 2 ■ C 2 H 5 . 
B. Aus Propylendiamin und Acetessigester (Strache, B. 21, 2362). — Erstarrt nicht bei 
— 15°. Destilliert unter Zers. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Äther, Alkohol, Benzol. 



2, l*3-IHamino-propanf a.y-J}iamino-propan, Trimethylendiamin C 3 H 10 N 2 
= H 2 NCH 2 CH 2 -CH 2 -NH 2 . B. Man läßt 1 Tl. Trimethylenbromid mit 8-9 Tln. bei 
0° gesättigtem, alkoh. Ammoniak 3—4 Tage lang stehen; man verdampft dann zur Trockne, 
destilliert den Rückstand mit Natronlauge, neutralisiert das Destillat mit Salzsäure, ver- 
dunstet die Lösung, zerlegt das nach einigem Stehen der stärk konz. Lösung über H 2 S0 4 
auskrystallisierende Hydrochlorid durch Übergießen mit wenig konz. Kalilauge und Ein- 
tragen von festem Kali, destilliert aus dem Ölbade, versetzt das Destillat mit festem Kali 
und trocknet die abgeschiedene ölige Schicht zuerst über festem Ätzkali und dann über 
Bariumoxyd (E. Fischer, Koch, B. 17, 1799; vgl. E. F., K., .4. 232, 222). Entwässerung 
von wasserhaltigem Trimethylendiamin durch Destillation über Natrium: Michaelis, 
Gräntz, B. 30, 1013. Lellmann und Würthner (.4. 228, 227) erhitzten 1 Mol.-Gew. 
Trimethylenbromid mit 20 Mol.-Gew. alkoh. Ammoniak im Autoklaven 10 Stdn. lang auf 
100°. Trimethylendiamin entsteht neben viel NH 3 beim Behandeln von 1.3-Dinitro-propan 
mit Natriumamalgam und Essigsäure unter Kühlung (Kefpler, V. Meyer, B. 25, 2638). 
Beim Erhitzen von Trimethylen-diphthalimid (Syst. No. 3218) (erhalten aus Trimethylen- 
bromid und Phthalimidkalium) mit rauchender Salzsäure auf 180—200° (Gabriel, Weiner, 
B. 21, 2670). Durch Erhitzen von Glutarsäurediazid (Bd. II, S. 635) mit Alkohol und Spal- 
tung des gebildeten Trimethylendiurethans mit konz. Salzsäure in geschlossenem Rohr bei 
100—110° (Curtius, Clemm, J. fr. [2] 62, 197, 198). — Flüssig. Greift (wasserfrei) Gummi 
undKorkan(E. F.,K., B. 17, 1800). Kp, 38 : 135— 136° (E. F., K., B. 17, 1800). Bildet an feuchter 
Luft Nebel; gibt mit wenig Wasser unter starker Erwärmung ein öliges Gemisch (wahr- 
scheinlich Hydratbildung); mischt sich mit Alkohol, Äther, Chlorofoim und Benzol (E. F., 
K., B. 17, 1800). Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 25°: 3,5x10 4 (Bredig, 
Ph. Ch. 13, 309). Zieht unter Festwerden Kohlendioxyd aus der Luft an (E. F., K., B. 17, 
1800). — Salzsaures Trimethylendiamin liefert bei der Destillation Trimethylenimin, 

p,TT CH ■ Pl-T ■ C ■ CH 

CH 2 <gg 2 >NH (Syst. No. 3036) und ^-Picolin ■- " - t 3 (Syst. No. 3952) (Laden- 

burg, Sieber, B. 23, 2727; vgl. Stöhr, J. yr. [2] 42, 410). Trimethylendiamin gibt mit 
Thionylchlorid in Äther N.N'-Dithionyl-trimethylendiamin (Michaelis, GrXntz, B. 30, 
1013). Verhalten gegen S0 2 : Mi., Gr. Beim Erhitzen einer wäßr. Lösung des Nitrits im 
Paraffinbade entstehen unter Gasentwicklung Trimethylenglykol und Allylalkohol (Dem- 
janow, 3K. 25, 677; B. 27 Ref., 198). Trimethylendiamin liefert beim Erhitzen mit wäßr. 
Formaldehyd auf ca. 60° neben Polyoxymethylen (Bd. I, S. 566) sauerstoffhaltige, basische 
Öle von nicht ermittelter Zusammensetzung (Bischoff, Reinfeld, B. 36, 35). Das Hydro- 
chlorid gibt beim Erhitzen mit Natriumacetat Äthenyltrimethylendiamin (Syst. No. 3461) 
und N.N'-Diacetyl -trimethylendiamin {Haga, Majima, B. 36, 334). Beim Erhitzen von 
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Trimethylendiamin mit Kohlensäurediäthylester auf 180° entsteht Trimethylenharnstoff 
PH CH CH 

NH • CO-NH (Sy8t * N °- 3557) (E - F " K,J Ä - 232 ' 224) - 

C 3 H 10 N 2 + 2HC1 (bei 100°). Große Säulen. F: 243° (Haga, Majima, B. 36, 334). 
Leicht löslich in Wasser, schwer in heißem Alkohol, unlöslich in Äther (E. Fischer, Koch, 
B. 17, 1801). - C 3 H 10 N 2 + 2 HBr (E. F., K.). - C 3 H 10 N 2 + 2 HSCN. Pulver. F: 102°. 
Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol. Bleibt bei 120° unverändert; spaltet sich bei 140° 
teilweise in Trimethylenthioharnstoff (Syst. No. 3557) und Ammoniumrhodanid (Lellmann, 
Würthner, A. 228, 230). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

[Nitn 3 ]Cl 2 + PtCl 2 (tn = H 2 N ■ CH 2 ■ CH 2 ■ CH 2 • NH 2 ) (Tschugajew, J. pr. [2] 76, 89). 

- [Ni tn ä ]S0 4 . Bläulichviolett. Leicht löslich (Tsch., J. pr. [2] 76, 89). - [Ni tn 2 ] (SCN) 2 . 
Lilafarbene Nadeln oder Prismen (aus heißem Wasser). Schwer löslich in Wasser, fast un- 
löslich in Alkohol und Äther (Tsch., B. 39, 3197). Elektrische Leitfähigkeit: Tsch. — 
[Ptpntn]CI 2 (pn = l-Propylendiamin). [a]f: +23,60° (in Wasser; p = 13,09) (Tsch., 
Sokolow, B. 40, 3464). Elektrische Leitfähigkeit: Tsch., S. - [PtCl 6 ]tnH 2 . Hellrote 
glänzende Prismen (aus Wasser) (E. Fischer, Koch, B. 17, 1801). 

Nebenprodukt bei der Bildung von Trimethylendiamin aus Trimethylenbromid und Ammo- 
niak: Verbindung (C lä H 30 ON 4 )x. Gelbliche oder bräunliche Nädelchen (aus Benzol). Zer- 
fiießlich. Bildet bei 25° ein dickes Öl. Siedet weit über 350°. Leicht löslich (Strache, 
ß. 21, 2364). 

ot.y-Bis- [dimethylamino] -propan, N.lST.N^N'-Tetramethyl-trimethylendiamin 
C 7 H 18 N 2 = CH 2 [CH 2 -N(CH 3 ) 2 ] 2 . B. Durch mehrstdg. Erhitzen von Trimethylenbromid mit 
alkoh. Dimethylaminlösung auf 150° (Knorr, Roth, B. 39, 1428). Neben Diisopropenyl- 
äther (?) (Bd. I, S. 435), Dimethylamin und Dimethylallylamin beim Destillieren der Ver- 
bindung (CHa) fl ClN<Q2 9 ;Qg^Qg 2 >N(CHa) 2 Cl (Syst . No .3460) mit der doppelten Menge 

konz. wäßr. Kalilauge (1 : 1) 2 (K., R.). - Öl. Kp^: 145-146°. Mischbar mit Wasser, 
Alkohol und Äther. - Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. - C 7 H 18 N, + 2 HCl + 
PtCl 4 . Säulen (aus 50%igem Alkohol). Zersetzt sich bei 246—247°. 

W.N.N.N^W^W'-Hexamet^yl-trimethylen-bis-arninoniuinhydroxyd, Trimethy- 
len-bis-[trimethylammoinu:rnhydroxyd], M".N.N'.N'-Tetramethyl-trimetiylendiamin- 
bis-hydroxymethylat C 9 H 2e 2 N 2i = CH 2 [CH 2 - N(CH 3 ) 3 • OH] 2 . B. Das Bromid entsteht aus 
Trimethylenbromid und wäßr. Trimethylamin bei 100° (Roth, B. 14, 1351; Partheil, A. 268, 
179; Lucius, Ar. 245, 249). — Salze. C 9 H 24 N 2 Br 2 + H 2 0. Nadeln (aus Alkohol). Leicht 
löslich in Wasser, sehr schwer in kaltem Alkohol (R.). — C 9 H 21 N 2 Br 2 + 4 Br. B. Beim Ver- 
setzen einer alkoh. Lösung des Bromids mit überschüssiger alkoh. Bromlösung (P.). Zimt- 
braune Nädelchen. F: 163° (P.). - C 9 H 24 N 2 I 2 + 4 1. Lichtbraunes Pulver. F: 205° 
(Strömholm, J. pr. [2] 67, '352). — C 9 H 24 N 2 I 2 + 8 1. Grüne Blättchen. F: ca. 150° (Str., 
J.pr. [2] 67, 352). - C 9 H 24 N 2 I 2 + 161. Dunkelgrüne Masse. F: ca. 100° (Str., J.pr. 
[2] 67, 352). - C 9 H 24 N 2 C1 2 + 2AuCl 3 . Goldgelbe Nädelchen. F: 245°. Wenig löslieh 
in kaltem Wasser (P.). - C 9 H. 4 N,C1 2 + 2HgCl 2 (Str., J. pr. [2] 66, 520). - C 9 H 34 N 2 C1 2 
+ PtCl 4 . Orangerote Blättchen. F: 274—275° (Zers.) (L.). Schwer löslich in kaltem 
Wasser (R.). 

a.y-Bis- [diäthylamino] -propan, N.N.N^N'-Tetraäthyl-triinetüylendiarnin 
C U H 2B N 2 = CH 2 [CH 2 -N(C 2 H 5 ) 2 ] 2 . B. Beim Kochen von Trimethylenbromid und Diäthyl- 
amin in Toluol (Flürscheim, J. pr. [2] 68, 355). — Öl. Kp: 205—209°. — C U H 06 N 2 + 2 HCl 
+ 2HgCl 2 . Prismen (aus Wasser). F: 124-125°. 

N.N.N.N'.W'.N'-Hexaäthyl-trimethylen-bis-ammoniumhydroxyd, Trimethylen- 
bis- [triäthylammoniumhydroxyd] , N.KT.]Sr^N'-Tetraäthyl-trimethylendiamin-bis- 
hydroxyäthylat C 15 H 38 2 N 2 = CH 2 [CH 2 -N(C 2 H 5 ) 3 -OH] 2 . B. Das Bromid entsteht beim 
6-stdg. Erwärmen von Triäthylamin und Trimethylenbromid in Alkohol auf 80—90° (Lucius, 
Ar. 245, 253). - Salze. C 15 H 36 N 2 Br 2 . Farblose Prismen (aus absol. Alkohol). F: 245°. 

— C 15 H 36 N 2 C1 2 + PtCl 4 . Orangefarbene Nadeln (aus Wasser). F: 220° (Zers.). Leicht 
löslich in Wasser. 

a.y-Bis-[aeetamino] -propan, N.N'-Diacetyl-trimethylendiamin C 7 H 14 2 N z = 
CH 2 (CH 2 -NH-CO*CH 3 ) 2 . B. Durch Erhitzen von Trimethylendiamin mit überschüssigem 
Essigsäureanhydrid (Strache, B. 21, 2365; Haga, Majima, B. 36, 337). Durch Erhitzen 
von salzsaurem Trimethylendiamin mit Natriumacetat, neben Äthenyltrimethylendiamin 
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(Syst. No. 3461) (Ha., M.). — Prismen (aus Alkohol). F: 101° (Ha., M.). Leicht löslich in 
Wasser, Alkohol und Chloroform. (St.; Ha., M.), schwerer in heißem Benzol, unlöslich in Äther 
und Ligroin (St.). Schwach basisch (Ha., M.). — Beim Erhitzen im Chlorwasserstoffstrom 
entsteht Äthenyltrimethylendiamin (A. W. Hopmann, B. 21, 2336). — Oxalat C 7 H 14 2 N 2 + 
C 2 H a 4 . Nadeln. F: 126° (Ha., M.), 

a.y-Bis- [carbomethoxy-amino] -propan, N.N'-Diearbomethoxy-trimethylendi- 
amin, Trimethylen-diurethylan C 7 H 14 4 N 2 = CH a (CH 2 -NHC0 2 CH 3 ) 2 . B. Beim Ver- 
mischen von 1 Mol.- Gew. Trimethylendiamin mit 2 Mol. -Gew. KohlensäA-edimethylester 
(Franchimont, Klobbie, R. 7, 347). — Lange Tafeln (aus Äther). F: 74—75°. Leicht lös- 
lich in Wasser, Alkohol und Chloroform, schwer in Äther, unlöslich in Ligroin und Benzol. 

a.y-Bis-[carbäthoxy-amirio] -propan, N.N'-Dicarbäthoxy -trimethylendiamin, 
Trimethylen-diurethan C 9 H 18 4 N 2 = CH 2 (CH 2 -NH-C0 2 -C 2 H 5 ) 2 . B. Aus Chlorameisen- 
säureäthylester und Trimethylendiamin in Alkohol-Äther (E. Fisoheb, Koch, A. 232, 225). 
Aus Glutarsäurediazid (Bd. II, S. 635) beim Erwärmen mit Alkohol (Ctjrtius, Clemm, J. pr. 
[2] 62, 197). - Prismen (aus Äther). F.- 42°; Kp 30 : 210° (E. F., K.); Kp ; 290-300° (starke 
Zers.) (Cu., Cl.). Fast unlöslich in Wasser, schwer löslich in Ligroin, leicht in Alkohol, Äther 
und Chloroform (E. F., K.). — Zerfällt bei der Destillation an der Luft z. T. in Trimethylen- 

harnstoff CH 2 <j^NH >C0 ( gyst> No . 3557) und Kohlensäurediäthylester (E. F., K.). 

a.y-Dmreido-propan, N.N'-Diearbaniinyl-triniettiylendianiin, Trimethylen-di- 
harnstoff C 5 H 12 2 N 4 = CH 2 (CH 2 -NH-CO-NH 2 ) 2 . B. Aus salzsaurem Trimethylendiamin 
und Silbercyanat (E. Fischer, Koch, A. 232, 226). — Tadeln. F: 182°. Leicht löslich 
in Wasser, schwer in kaltem Alkohol, fast unlöslich in Äther. 

a.y-Bis- [thionylamino] -propan, N.N'-DitMonyl-trimethylendiamin C 3 H 6 2 N 2 S 2 
= CH 2 (CH 2 -N: SO) 2 . B, Beim Zusatz von in Äther gelöstem SOCl 2 zu in Äther gelöstem, 
wasserfreiem Trimethylendiamin (Michaelis, Gräntz, B. 30, 1013). — Gelbliche Flüssigkeit 
von stechendem und zugleich aromatischem Geruch. Kp 26 : 117°. 

a.y-Bis-[nitramino] -propan, N.N'-Dinitro -trimethylendiamin C 3 H 8 4 N 4 = 
CH 2 [CH 2 -NH-N0 2 ] 2 s. Trimethylendinitramiii, Syst. No. 395. 

Jf.N'-Dinitro-N.N'-cUcarbomethoxy-trimethylencTiamin, N.N'-TJinitro-trime- 
thylen-diurethylan C 7 H 12 3 N 4 = CH 2 [CH 2 N(N0 2 )C0 2 -CH 3 ] 2 . B. Beim Behandeln von 
1 Tl. Trimethylen-diurethylan (s. o.) mit 5 Tln. höchst konz. Salpetersäure (Franchimont, 
Klobbie, R, 7, 349). — Lange Nadeln (aus Alkohol). F: 89—90°. Fast unlöslich in kaltem 
Alkohol, sehr schwer löslich in Äther, sehr leicht in Chloroform. — Liefert mit Ammoniak 
Trimethylendinitramin und Carbamidsäuremethylester. 

2-Chlor-1.3-diamino-propan, /?-Chlor-a.y-diamino-propan, /?-Chlor-trimethylen- 
diamin C 3 H 9 N 2 C1 = CHC1(CH 2 -NH 2 ) 2 . B. Bei 4-stdg. Erhitzen von 7 g jS-Chlor-trimethylen- 
diphthalimid (Syst. No. 3218) mit 70 g rauchender Salzsäure auf 180—200° (Gabriel, 
Michels, B. 25, 3056). — öl. Außerordentlich löslich in Wasser. — C 3 H 9 N 2 C1 + 2 HCl. 
Glänzende Blättchen (aus absol. Alkohol). Schmilzt unter Schäumen bei 216°. — Pikrat 
s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

2-Brom-1.3-diamino-propan, /J-Brom-ay-diamixio-propan, jS-Brom -trimethylen- 
diamin C 3 H 9 N 2 Br = CHBr(CH 2 • NH 2 ) 2 . B. Das Hydrobromid entsteht bei 4-stdg. Er- 
hitzen von 15 g ß-Oxy-trimethylen-diphthalimid (Syst. No. 3218) (erhältlich aus a-Dichlor- 
hydrin und Phthalimidkalium) mit 45 ccm bei 0° gesättigter Bromwasserstoffsäure auf 200° 
bis 210° (Gabriel, B. 22, 225). - C 3 H 9 N 2 Br + 2 HBr. Viereckige Täfelchen (aus Alkohol). 
Schmilzt unter Zers. bei 210—215°. Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol. — Pikrat 
s. Syst. No. 523. - C 3 H 9 N 2 Br + 2HCl + 2AuCl 3 . Täf eichen. - 2C 3 H 9 N 2 Br + H 4 Fe(CN) 6 
(bei 100°). Krystallkörner. - C 3 H 9 N 2 Br -f 2 HCl + PtCl 4 . Orangegelbe Blättchen. 

2-]STitro-1.3-biB-[dimethylamino] -propan, /?~Nitoo-a.y-bis-[dimethylamino] -pro- 
pan, N.]Sr.W / .]S"'-Tetramethyl-j5-mtro-trimethylendiamiiL C ? H 17 2 N 3 = OaN-CHfCH,,- 
N(CH 3 ) 2 ] 2 . B. Bei Einw. von Nitromethan auf Dimethylaminomethylalkohol (Henry, 
B. 38, 2029; Duden, Bock, Reid, B. 38, 2040) in Wasser (D., B., R.). — Weiße Krystalle 
(aus wenig Alkohol oder Petroläther). F: 56—57° (H.), 58° (D., B., R.). Nur in äther. Lösung 
längere Zeit unverändert haltbar; färbt sich selbst im Vakuum gelb und zerfließt bald zu 
einem braunen Teer (D., B., R.). — C 7 H 17 2 N 3 + 2 HCl. Sehr leicht löslich in Wasser. 
Reagiert sauer (D., B. } R.). 

Natriumsalz der aci-Form NaC 7 H 16 2 N 3 = NaÖ 2 N:C[CH 2 -N(CH 3 ) 2 ] 2 . Krystalle 
(aus Alkohol-Äther). Unlöslich in Äther (D., B., R.). 
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4. Dia m ine C 4 H 12 N 2 . 

1. 1.2-IMmnino-butan 9 a.ß-Diamino-butan C 4 H 12 N 2 = CH 3 • CH 2 • CH^NEy ■ CH 2 • 
NH 2 . B. Bei der Reduktion der grünlichblauen Flüssigkeit, die sich neben Butylennitrosit 
(C 4 H 8 3 N 2 ) 2 (Bd. I, S. 204) bei der Einw. von rütrosen Dämpfen auf a-Butylen in Äther bildet 
(Dbmjasow, B. 40, 246). — Hydrochlorid. Krystallisiert schwierig nach langem Stehen 
im Vakuum über Schwefelsäure. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol. — Pikrat s. 
bei Pikrinsäure- Syst. No. 523. — Chlorbaurat. Gelbe rhomboederähnliche Krystalle (aus 
Wasser). Löslich in Alkohol und Äther. — C 4 H I2 N 2 + 2HCl + PtCl 4 . Orangerote kugel- 
förmige Aggregate. Löslich in heißem Wasser, unlöslich in Alkohol und Äther. 

2. 1.3-Diamino-butan, a.y-Diamino-butan C 4 H 12 N 2 = CH 3 ■ dUNEy • CH 2 ■ CH 2 ■ 
NH 2 . B. Neben Methyl-trimethylenharnstoff (Syst. No. 3557) bei der elektrolytischen 

CH 3 -C:CH-CO 
Reduktion des Methyluracils -^ ■ ( Syst. No. 3588) in 50% iger Schwefelsäure 

(Tafel, Weinschenk, B. 33, 3378, 3381). Durch 4-stdg. Erhitzen von Methyl-trimethylen- 
harnstoff mit 5 Tln. konz. Salzsäure auf 200°, oder mit 40%iger Schwefelsäure auf 200—220° 

CH,-C:CH-CH 
(T., W.). Durch Reduktion von 4-Methyl-pyrimidin • •• (Syst. No. 3469) mit 

Natrium und Alkohol (Byk, B. 36, 1923). — Öl. Kp^: 140,5-141,5°; D: 0,86 (T., W.). 
Raucht an der Luft (T., W.). - CjH 12 N 2 + 2 HCl. Nadeln. F: 170-172°. Sehr leicht löslich 
in Wasser, schwer in Alkohol (T., W). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

3. 1.4-lMamino-but(in f a.ö-IMamino-butan f Tetramethylendiamin,, I*ut- 
rescin C 4 H 12 N 2 = H 2 N-CH 2 -CH 2 -CH 2 -CH 2 -NH 2 . Vorkommen und Bildung. Tetra- 
methylendiamin findet sich im Harn und in den Faeces bei Cystinurie (v. UdrAnszky, Bau- 
mann, B. 21, 2746, 2938; H. 13, 573, 584; 15, 77; vgl. Loewy, Neuberg, H. 43, 343), im 
Stuhl bei gewissen Darmerkrankungen (Roos, H. 16, 198). Entsteht bei der Fäulnis der 
Leichen (von Mensch, Pferd) (Bbiegeb, Untersuchungen über Ptomaine, 2. Tl. [Berlin 1885], 

5. 28, 30, 42; 3. Tl. [Berlin 1886], S. 24, 26; B. 20 Ref., 68; vgl. Willstatteb, Heubnee, 
B. 40, 3874; Ackermann, H. 53, 545; 54, 16), auch von Fischen (Hering, Hecht, Seedorsch) 
{Bocklisch, B. 18, 1925; Bocklisch in Bbiegebs Untersuchungen über Ptomaine, 3. Tl. 
[Berlin 1886], S. 51, 54, 59; B. 20 Ref., 69). Beim Reifen des Emmentaler (Winterstein, 
Thöny, H. 36, 35) und des Cheddar-Käses (van Slyke, Habt, C. 1903 I, 657; Am. 20, 382). 
Durch Einw. von Pankreas-Faulf lüssigkeit auf aktives Ornithin H 2 N • CH 2 ■ CH 2 - CH 2 • CH(NH 2 ) • 
C0 2 H (Ellingeb, B. 31, 3183; vgl. Ackebmann, H. 60, 498). Beim Eintragen von Natrium 
in eine alkoh. Lösung von Äthylendicyanid (Bd. II, S. 615) (Ladenburg, B. 19, 780; vgl. 
Faibley, A. S'pL 3, 372; Ladenburg, B. 16, 1150; Leixmann, Wübthner, A. 228, 229). 
Bei der Reduktion von Succindialdehyd-dioxim mit Natrium und absol. Alkohol bei Siede- 
hitze (Ciamician, Zanetti, B. 22, 1970) oder mit Natriumamalgam und absol. Alkohol in 
Gegenwart von Eisessig bei 50—60° (Willstatteb, Heubnee, B. 40, 3871). In geringer 
Menge bei der Reduktion von Pyridazin (Syst. No. 3469) mit Natrium und Alkohol (Mar- 
quis, C. r. 136, 370). — Über Zweifel bez. der Identität von BBiEGEBschem Putrescin mit 
Tetramethylendiamin s. Willstatteb, Heubner, B. 40, 3875; vgl. dagegen Ackermann, 
H. 53, 545. 

Krystalle. Riecht stark nach Piperidin (Ladenburg, B. 19, 781). F: 23—24° (L., 
B. 19, 781), 27-28° (Ciamician, Zanetti, B. 22, 1970). Kp: 158-160° (L„ B. 19, 781; 
vgl. Bbieger, Untersuchungen über Ptomaine, 3. Tl. [Berlin 1886], S. 101); Kp 764 ,-: 158° 
bis 159° (C, Z.). Leicht löslich in Wasser (L., B. 19, 781). Elektrolytische Dissoziations- 
konstante k bei 25°: 5,1x10-* (Bbedig, Ph. Ch. 13, 309). Zieht rasch CO ? an (L., B. 19, 
781). — Salzsaures Tetramethylendiamin liefert bei der trocknen Destillation salzsaures 
Pyrrolidin (Syst. No. 3037) und Salmiak (L., B. 20, 442; Ackermann, H. 53, 545). Beim 
Erwärmen des salzsauren Salzes mit AgN0 2 (und Wasser) entstehen Butadien-(1.3), Tetra- 
methylenoxyd (Syst. No. 2362), Allylcarbinol CH„ : CH • CH 2 • CH 2 • OH und die Glykole CH r 
CH(OH)CH 2 CH 2 -OH (Bd. I, S. 477-478) und HO-CH 2 -CH a CH 2 CH 2 OH (Bd. I, S. 478) 
(Demjanow,~3K. 24, 347; B. 25 Ref., 912). Einw. von Formaldehyd auf Tetramethylen- 
diamin: Bischoff., Reinfeld, B. 36, 36). Salzsaures Tetramethylendiamin gibt beim Er- 
hitzen mit Natriumacetat Äthenyltetramethylendiamin (Syst. No. 3461) und N.N'-Diacetyl- 
tetramethylendiamin (Haga, Majima, B. 36, 338). — Tetramethylendiamin ist in Form 
seiner Salze nicht giftig (Bbiegeb, Untersuchungen über Ptomaine, 2. Tl. [Berlin 1885], 
S. 47; Kobeet, Lehrbuch der Intoxikationen [Stuttgart 1906], Bd. II, S. 1115). 

C 4 H 12 N 2 + 2 HCl. Krystalle (aus 85%igem Alkohol) (Ladenburg, B. 19, 781; vgl. 
Bbieger, Untersuchungen über Ptomaine, 2. Tl. (Berlin 1885], S. 44). — Pikrat s. bei 
Pikrinsäure, Syst. No. 523. - C 4 H 12 N 2 + 2HCl-l-2AuCl3-l-2 H 2 (vgl. : Bbiegeb, Unter- 
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suchungen über Ptomaine, 2. Tl. [Berlin 1885], S. 45; Bocklisch, B. 18, 1925). Gelbe Prismen 
(L.). Schmilzt unter Zers. gegen 210° (Ciamician, Zasetti, B. 22, 1973). In heißem Wasser 
ziemlich leicht löslich (C, Z.). — C 4 H 12 N 2 + 2 HCl + PtCl 4 . Gelbe rhombische (Negbi, 
Z. Kr. 20, 108; vgl. Groth, CA. Kr. 3, 237) KrystaUe (L.; G, Z.; vgl.: Bkiegeb; Bocklisch). 

et. <5-Bis- [dimethylamino] -butan, TS.1S .N^N'-Tetramethyl-tetramethylendiamin 
CgH^Ng = (CH 3 )aN • CH 2 • CH 2 • CH 2 • CH 2 • N(CH 3 ) ? . V. In Hyoscyamus muticus (WillstXtteb, 
Hetjbneb, B. 40, 3869). — Farblose Flüssigkeit von basischem und stechendem Geruch 
und scharfem kratzendem Geschmack. Kp: 169° (korr.). D 15 : 0,7941. Mischbar mit Wasser 
unter Erwärmung; löslich in Alkohol und Äther. Mit Wasserdampf flüchtig. — CgH^Na 
+ 2 HCl. Dreiseitige Prismen (aus Alkohol). F: 273° (Aufschäumen). Zerfließt an der 
Luft. Sehr leicht löslich in Wasser. In beträchtlichen Dosen ungiftig. — Pikrat s. bei 
Pikrinsäure, Syst. No. 523. — OsH^Ns^- 2HC1 + 2 AuCl 3 . Goldgelbe Prismen {aus 
heißem Wasser). Sintert gegen 200°, zersetzt sich bei 206^207°. Schwer löslich in kaltem 
Wasser, reichlicher in der Wärme, sehr leicht löslich in Aceton. — CgH^^ + 2HC1 + 
PtCl 4 + 2H 2 0. Luftbeständige Prismen. F: 234° (Zers.). Verliert im Vakuum über H 2 S0 4 
das Krystallwasser. Sehr leicht löslich in heißem Wasser, ziemlich schwer in kaltem. 

N.N.N.N^N^N'-Hexaniet±iyl-tetrajnethylen-bis-amrnorüunihydroxyd, Tetrame- 
thylen-bis-[trimethylammoniumliydroxyd], N.N.N'.W-Tetramethyl-tetramethylen- 
diamin-bis-riydroxymethylat C^H^O^ = HO(CH 3 ) 3 NCH 2 CH 2 -CH 2 CH 2 -N<CH 3 ) 3 - 
OH. B. Das Jodid entsteht aus Tetramethylendiamin durch abwechselnde Behandlung mit 
methylalkoh. Kalüauge und mit Methyljodid (Willstättek, Heubneb, B. 40, 3872). Das 
Jodid entsteht aus N.N.N^N'-Tetramethyl-tetramethylendiamin und Methyljodid (W., H.). 
— Die aus dem Jodid mittels Ag 2 gewonnene Ammoniumbase gibt bei der Destillation 
Butadien-(1.3) und Trimethylamin. Das Chlorid liefert beim Erhitzen N-Methyl-pyrrolidin 
(Syst. No. 3037). —Salze. C^HaaNjClg + 2 H 2 0. Luftbeständige Tafeln (aus Alkohol). 
Schmelzpunkt des wasserhaltigen Salzes: 116—117°. Sehr leicht löslich in Wasser; löslich 
in siedendem Alkohol. Zeigt Curarin- Wirkung. — C^H^NaL^. Hygroskopische Blättchen 
und Nädelchen. F: 305—308° (Zers.). Sehr leicht löslich in Wasser, löslich in 60 Tln. heißem 
Alkohol, ziemlich schwer löslich in Methylalkohol, unlöslich in Chloroform. — Pikrat s. 
bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. — C^H^NaC^ + 2 AuCl 3 . Gelbe Prismen (aus heißem 
salzsäurehaltigem Wasser). Zersetzt sich zwischen 304° und 309°. Unlöslich in Alkohol, 
sehr wenig löslich in kaltem, ziemlich schwer in siedendem Wasser, leicht in Aceton. — 
C 10 H 26 N 2 C1 2 + PtClf Orangegelbe vierseitige Säulchen. F: 279° (Zers.). Löslich in 
7 Tln. siedendem Wasser, in 50 Tln. Wasser von 20°; unlöslich in Alkohol. 

a.fS-Bis-[acetamino] -butan, TST-W-Diacetyl-tetramethylendiamtn C 8 H 16 2 N 2 = 
CH 3 • CO • NH CH 2 • CH 2 • CH 2 • CH a • NH - CO ■ CH 3 . B. Durch Erhitzen von salzsaurem Tetra- 
methylendiamin mit Natriumacetat, neben Äthenyltetramethylendiamin (Syst. No. 3461) 
(Haga, Majima, B. 36, 338). — Prismen (aus Wasser). F: 137°. Leicht löslich in Wasser 
und Alkohol, unlöslich in Äther. 

a.fS-Bis- [carbomethoxy-amino] -butan, M".M"'-Dicarbomethoxy-tetramethylendi- 
amin, Tetramethylen-diurethylan C 8 H 16 4 N 2 = CH 3 • 2 C ■ NH • CH 2 • CH 2 • CH 2 ■ CH 2 - NH ■ 
C0 2 -CH 3 . B. Bei mehrtägigem Stehen von Dimethylcarbonat mit Tetramethylendiamin 
(Dekkebs, R. 9, 95). — Flache Nadeln. F: 128°. Ziemlich löslich in heißem Wasser. 

a.d-Bis-[nitramino] -butan, TST.lf'-Dinitro-tetramethylendiamin C 4 H 10 O 4 N 4 = 2 N- 
NH-CH 2 -CH 2 -CH 2 -CH 2 -NH-N0 2 s. Tetramethylendiuitramin, Syst. No. 395. 

KT.N'-Dinitro -N.N'-cUearbornethoxy-tetranietriylendianiin, M".M"'-Dinitro-tetra- 
methylen-diurethylan C 8 H 14 8 N 4 = CH 3 • 2 C • N{N0 2 ) • CH 2 • CH 2 • CH 2 • CH s ■ N(NO a ) • C0 2 - 
CH 3 . B. Durch Nitrieren von Tetramethylendiurethylan (Dekkebs, R. 9, 95}. — Glänzende 
Kryställchen (aus Äther). F: 61—62°. Sehr schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol. 

4. 2.3-Diamino-btitan, ß.y-Diamino-butan, Pseudobutylendiamin, a.a'- 
IHmethyl-äthylendiamin C 4 H 12 N 2 = CH 3 • CH(NH 2 ) ■ CH(NH 2 ) • CH 3 . B. Man sättigt 
eine Lösung von 1 g Diacetyl-dioxim in 70 ccm absol. Alkohol in der Wärme mit Natrium 
(Angeli, G. 20, 558; B. 23, 1358). - Oxalat C 4 H 12 N 2 + C 2 H 2 4 (bei 100°). Kleine Kry- 
stalle. Schmilzt unter Zers. bei 237,5-238° (A.). - C 4 H 12 N 2 4- 2HC1 + 2 AuCl 3 . Orange- 
gelbe KrystaUe. Triklin pinakoidal (Negri, Z. Kr. 20, 630; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 243). F: 
238°; schwer löslich in Wasser (A.). 

N.N.N.N^N^If'-HexaIne1^yl-pseudobutylen-bis-anlnloniulnhydroxyd, Pseudo- 
butylen-bis-[trimethylammoniumhydroxyd], M".ISr.N''.M"-Tetramethyl-pseudobuty- 
lendiamin-bis-hydroxymethylat C^pH K OgN a = HO ■ (CH 3 ) 3 N • CH(CH 3 ) ■ CH(CH 3 ) • N(CH 3 ) 3 • 
OH. B. Das Bromid entsteht in geringer Menge aus Pseudobutylendibromid CH 3 -CHBr- 
CHBrCH 3 und Trimethylamin in Alkohol bei 100° (E. Schmidt, Kleine, A. 337, 96). — 
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C 10 H 26 N 2 C1 2 + PtCl 4 . B. Entsteht aus der Lösung des (nicht isolierten) Bromids durch 
Behandeln mit AgCl und Versetzen mit PtCL, (E. Sch., K). Krystalldrusen. F: 221-222°. 

5. J.2-IMatnino-2-ttiethyl-propan, a.ß-I>iamirio-ß-7nethyl-propan 9 Isobu- 
tylendiamin C 4 H 12 N 2 = (CH 3 ) 2 C(NH 2 )-CH 2 -NH 2 . B. Bei der Reduktion des aus Iso- 
butylen und nitrosen Gasen in Äther entstehenden Isobutylennitrosits mit Zinn und Salz- 
säure (Ssidorenko, JE. 38, 957; C. 19071, 399). - C 4 H 12 N 2 + 2HC1. - C 4 H M No + 2HCl 
+ PtCl 4 . 

5. Diamine C 5 H 14 IS T 2 . 

1. 1.5-IMamino-pentan, a.e-JDiamlno-pentan, Pentamethylendimnin, Ca- 
ilaverin C 5 H 14 N 2 = H 2 N ■ CH 2 • CH 2 ■ CH 2 ■ CH 2 ■ CH 2 • NH 2 . Vorkommen und Bildung. Findet 
sich im Harn und in den Faeces bei Cystinurie (v. Udränszky, Baumann, B. 21, 2746; H. 
13, 567; 15, 77; vgl. Loewy, Nettberg, H. 43, 343). Dombrowski {Cr. 135, 184, 245) 
fand auch im normalen Harn Cadaverin. Im Stuhl bei gewissen Darmerkrankungen (Roos, 
H. 16, 196). Bei der Fäulnis der Leichen (von Mensch, Pferd) (Brteger, Untersuchungen über 
Ptomaine, 2. Tl. [Berlin 1885], S. 23, 36-41, 56; 3. Tl. [Berlin 1886], S. 24, 26; B. 20 Ref., 
68; vgl. Ladenbtjrg, B. 19, 2585; Ackermann, H. 54, 16); auch von Fischen (Hering, Hecht, 
Barsch, Seedorsch) (Bocklisch, B. 18, 1924; Bockl. bei Brieger, Unters, über Ptomaine, 
3. Tl., S. 44, 54, 57, 62; jS. 20 Ref., 69). Zur Frage des Vorkommens von Pentamethylendiamin 
in Pankreas-Infusen vgl. Werigo, C. 1892 I, 487. Pentamethylendiamin bildet sich beim 
Reifen des Emmentaler Käses (Winterstein, Thöny, H. 36, 35). Durch Hydrolyse des 
Kalbsmuskelfleisches (Etard, Vila, Cr. 135, 698; 136, 1285; vgl. Posternak, C."r. 135, 
865). Durch Einw. von faulendem Pankreas auf aktives Lysin H 2 NCH 2 CH, CH 2 CH, ■ 
CH(NH 2 ) C0 2 H (Ellinger, B. 32, 3543; vgl. Ackermann," iL 60, 498). Durch trockne 
Destillation von aktivem Lysin (Neu^erg, Neimann, H. 45, 118). Durch Reduktion von 
Trimethylendicyanid mit Zink und Salzsäure in Äther (Ladenburg, B. 16, 1151) oder besser 
mit Natrium und siedendem Alkohol (La., B. 18, 2957; vgl. auch La., B. 19, 2585; 20, 2216). 
Über Synthese aus Pentamethylendichlorid s. u. bei Darst. des Pentamethylendiamins aus 
N-Benzoyl-piperidin. — Darst. Man trägt möglichst rasch Natrium in eine siedende Lösung 
von Trimethylendicyanid in absol. Alkohol ein, versetzt mit Wasser, destilliert den Alkohol 
ab und leitet in den Rückstand überhitzten Wasserdampf; das Destillat wird mit verd. 
Salzsäure neutralisiert, verdampft, der Rückstand mit kaltem absol. Alkohol gewaschen 
und das so gereinigte salzsaure Salz mit festem Kali und wenig Wasser zerlegt (Ladenbtjrg, 
B. 18, 2957; 19, 780). Man destilliert N-Benzoyl-piperidin mit der äquimolekularen Menge 
PC1 5 , entfernt aus dem Destillat P0C1 3 durch Schütteln mit Eiswasser, erhitzt das übrig- 
bleibende, durch CaCl 2 getrocknete Öl (ein Gemisch von Pentamethylendichlorid und Benzo- 
nitril) 1—2 Stdn. mit Phthalimidkalium auf 200°, reinigt das gebildete Pentamethylendi- 
phthalimid durch nacheinander folgendes Auskochen mit heißem Wasser und heißem Alkohol, 
Lösen in heißem Chloroform und Fällen mit Alkohol, erhitzt es dann 2 Stdn. lang mit der 
dreifachen Menge konz. Salzsäure (D: 1,19) unter Druck auf 200°, filtriert nach dem Erkalten 
von der Phthalsäure ab, dampft das Filtrat ein, nimmt den Rückstand mit wenig kaltem 
Wasser auf, filtriert und verdampft zur Trockne; es hinterbleibt reines salzsaures Penta- 
methylendiamin (v. Braun, B. 37, 3587). Man trägt zerhacktes gekochtes Kalbsmuskel- 
fleisch, das so lange an der Luft gehangen hat, bis es einen Wildbretgeruch angenommen 
hat, in 15 %ige Schwefelsäure ein, erhitzt die Masse auf 100°, bis Lösung erfolgt ist, neutrali- 
siert diese mit NH 3 , macht sie durch Eintragen von krystallinischem Ba(OH) 2 alkal., wo- 
durch anorganische und organische Salze gefällt, die Aminosäuren und Diamine aber in 
Lösung gehalten werden, und schüttelt die abgegossene, klare Flüssigkeit mit Benzoylchlorid, 
solange ein Niederschlag entsteht; das erhaltene N.N'-Dibenzoyl- pentamethylendiamin (Syst. 
No. 923) wird aus 2%iger siedender Kalilauge umkrystallisiert (Etard, Vila, C. r. 136, 1285). 
Sirup. Riecht nach Piperidin und Sperma; raucht an der Luft (Ladenburg, B. 18, 
2957). Bildet ein öliges Hydrat C S H M N 2 + 2H 2 (Henry, B. 27 Ref., 580). Pentamethylen- 
diamin erstarrt im Kältegemisch zu Krystallen, die aber bei gewöhnlicher Temperatur wieder 
schmelzen (La., B. 19, 780). Kp: 178-180,5° (korr.) (Perkin, Soc. 55, 698). DJ: 0,9174 
(La., 5.18, 2957); DJ: 0,8930; Dg: 0,8846; Dg: 0,8784 (Per.). Leicht löslich in Wasser und 
Alkohol, schwerer in Äther (La., B. 18, 2957). n£ 6 : 1,45889; njf' 6 : 1,46776 (Elxkman, E. 12, 
274). Magnetische Rotation: Perkin, Soc. 55, 698, 749. Elektrolytische Dissoziations- 
konstante k bei 25°: 7,3 x1g- 4 (Bredig, Ph. Ch. 13, 309). Über Salzbildung von Penta- 
methylendiamin mit Schwefelwasserstoff und mit Cyanwasserstoff in Äther bei tiefer Temp. 
vgl. Peters, B. 39, 2782 ; 40, 1478. Salzsaures Pentamethylendiamin zerfällt bei der trocknen 
Destillation in NH 3 und Piperidin (Ladenburg, B. 18, 3100; 10, 2586). Beim Erhitzen 
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des salzsauren Salzes mit AgN0 2 und Wasser entstehen Divinylmethan CH a :CHCH 2 -CH: 
CH 2 , ß-Allyl-äthylalkohol CH 2 :CHCH ä -CH 2 CH 2 0H, Pentamethylenglykol HO CH 2 CH,- 
CH 2 CH, CH„ OH und in geringerer Menge auch Piperylen CH 3 CH : CH ■ CH : CH 2 , ein 
Alkohol C s H in Ö = CH 3 • CH : CH ■ CH 2 ■ CH 2 ■ OH (?) und a.<5-Dioxy-pentan CH 3 ■ CH(OH) • CH 2 • 
CH 2 CH 2 0H (Demjanow, Dojarenko, B. 40, 2590; vgl.: Gustavson, Demj., J. fr. [2] 
39, 542; Demj., 3K. 25, 667; B, 27 Ref., 197). Pentamethylendiamin liefert beim Behandeln 
mit wäßr. Formaldehydlösung eine Verbindung [C 7 H 14 N 2 ] X (s. u.) (Bischoff, Reinfeld, 
B. 36, 38). — Pentamethylendiamin ist in Form seiner Salze nicht giftig (Brieger, Unter- 
suchungen über Ptomaine, 2. Tl. [Berlin 1885], S. 47; Kobebt, Lehrbuch der Intoxika- 
tionen [Stuttgart 1906], Bd. II, S. 1115). — Mikrochemische Reaktionen des Pentamethylen- 
diamins: Bolland, M. 29, 978. 

Salzte: C 5 H 14 N 2 + 2 HCL Prismen. Löslich in Wasser, Alkohol, unlöslich in absol. 
Alkohol (Ladenburg, B. 16, 1151; 18, 2957, 3100; Brieger, Untersuchungen über Ptomaine, 
2. Tl. [Berlin 1885], S. 40; 3. Tl. [Berlin 1886], S. 58). - Pentamethylendiammonium- 
sulfid. B. Aus Pentamethylendiamin und Schwefelwasserstoff in Äther bei —70° (Peters, 
B. 40, 1479). Gelblich. Sehr zersetzlich. — Pentamethylendiammoniumcyanid. B. 
Aus Pentamethylendiamin und Blausäure in Äther bei —70° (Pet., B. 39, 2782). Wird bald 
klebrig. Zersetzt sich zwischen— 40° und— 50°. — Oxalat C 5 H 14 N 2 + C 2 H 2 4 + 2 H 2 0. Nadeln 
{aus verd. Alkohol). Schmilzt unter Gasentwicklung bei ca. 160° (Bocklisch, B. 20, 1445). — 
Saures Oxalat. C 6 H 14 N 2 + 2 C 2 H 2 4 + H 2 0. Viereckige Blättchen oder glänzende Nadeln 
(aus verd. Alkohol). Schmilzt unter Zersetzung bei 143° (Bo.). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, 
Syst. No. 523. — C 5 H 14 N 2 + 2 HCl -f 2 AuCl 3 . Hellgelbe Krystalle (Ladenburg, B. 16, 
1151; 19, 780; Brieger, Untersuchungen über Ptomaine, 2. Tl. [Berlin 1885], S. 37, 38). F: 
186 — 188° (Bocklisch in Briegers Untersuchungen über Ptomaine, 3. Tl. [Berlin 1886], S.58; 
Gulewitsch, H. 20, 295). Leicht löslich in Wasser (La. ; Br.). — C 5 H 14 N 2 + 2 HCl + 3 HgCl 2 . 
Krystallinischer Niederschlag (La., B. 19, 2585; 20, 2217). - C 5 H 14 N 2 -f 2 HCl + 4 HgCl 2 . 
Nadeln oder Blättchen (Bocklisch in Briegers Untersuchungen über Ptomaine, 3. Tl. 
[Berlin 1886], S. 50; B. 18, 1925; 20, 1445). F: 214° (Bo. in Briegers Untersuchungen über 
Ptomaine), 216° (La., B. 20, 2217). 1 Tl. löst sich bei 21° in 32,5 Tln. Wasser (Gul., H, 20, 
292); leicht löslieh in heißem Wasser (Bo.). — C 5 H 14 N 2 + 2 HSCN + 2Cr(SCN) 3 + 4 NH 3 
+ 2 H 2 0. Rote Lamellen (aus heißem Wasser). Sehr wenig löslich in kaltem Wasser 
(Christensen, J. pr. [2] 45, 369). — C 5 H U N 2 + 2 HCl -f PtCl 4 . Orangegelbe Prismen 
(aus heißem Wasser) (La., B. 16, 1151; 18, 2958). Rhombisch (Hirschwald in Briegers 
Untersuchungen über Ptomaine, 2. Tl. [Berlin 1885], S. 37. 54; Feuer, H. 17, 551). F: ca. 
215° (Zera.) (Gul., H. 20, 295). 1 Tl. löst sich bei 21° in 70,8 Tln. Wasser (Gul.). - 
C 5 H 14 N 2 + 2 HSCN + Pt(SCN) 4 . Gelbe Prismen. Zersetzt sich oberhalb 160° ohne zu 
schmelzen (Guareschi, G. 1891 II, 621). 

Verbindung [C 7 H 14 N 2 ]x- B, Beim Behandeln von Pentamethylendiamin mit Form- 
aldehydlösung (Bischoff, Reinfeld, B. 36, 37). — Farblose und amorphe Masse, die beim 
Übergießen mit manchen Lösungsmitteln, z. B. Benzylalkohol, durchsichtig wird. Riecht 
nach Mohn. Färbt sich bei 200° gelb, sintert bei 235° und schmilzt bei 251°. Unlöslich in 
gebräuchlichen Lösungsmitteln, löslich in Mineralsäuren und Essigsäure. — Gegen verd. Na- 
tronlauge in der Kochhitze beständig, durch verd. Salzsäure scheint Entpolymerisiervmg 
einzutreten. — Äußerst giftig; wirkt lähmend auf Herz und Zentralnervensystem. 

a.£-Bis-[aeetamino]-pentan, N.W-Diacetyl-pentamethylendiamin C 9 H lg 2 N 2 = 
CH 2 (CH 2 CH 2 NH-COCH 3 ) 2 . B. Aus Pentamethylendiamin und Essigsäureanhydrid 
< Ladenburg, B. 18, 2958). — Kleine Nadeln (aus Alkohol). 

a.e-Bis - [cyanacetyl -arnino] -pentan, N".M"'-Bis - [cyanacetyl] -pentamethylendiamin 
C u H 16 2 N 4 = CH 2 (CH 2 • CH 2 ■ NH ■ CO • CH 2 • CN) 2 . B. Aus Pentamethylendiamin und Cyan- 
essigester (Guareschi, B. 25 Ref., 326; J. 1892, 1689; C. 18921, 382). — Nadeln. F: 
135—136°. Sehr leicht löslich in heißem Wasser, unlöslich in kaltem Äther. 

N-Carboxy-pentamethylendiamin, N- [e- Amino-n-amyl]-carbamidsäure C 8 H 14 2 N 2 
= H 2 N ■ CH 2 ■ [ CH 2 ] 3 ■ CH 2 NH C0 2 H. B. Durch Einw. von Kohlendioxyd auf Pentamethylen- 
diamin im Kohlendioxyd-Äther- Gemisch (Peters, B. 40, 1478, 1482). — Flocken. Zersetzt 
sich bei ca. 10°. 

a.e-Bis - [carbomethoxy - amino] -pentan, N".N'-Dicarbomethoxy -pentamethylen- 
diamin, Pentamethylen-diurethylan C 9 H 18 4 N 2 = CH 2 (CH 2 CH 2 NH C0 2 CH 3 ) 2 . B. 
Bei 2-tägigem Stehen von 2 Mol. -Gew. Dimethylcarbonat mit 1 Mol. -Gew. Pentamethylen- 
diamin (Franchimont, Klobbie, R. 7, 350). — Feine glänzende Nadeln (aus Wasser). F: 
114°. Sehr leicht löslich in heißem absol. Alkohol und in Chloroform. 

a.«-Bis-[nitramino] -pentan, N.W-Dinitro-pentamethylendiamin C 5 H 12 4 N 4 = 
CH^CHj-CHg-NH-NO^ s. Pentamethylendinitramin, Syst. No. 395. 
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N.N'-Dinitro-TSr.N'-dicarboniethoxy-peiitainethylendiaiiiin, N.N'-Dinitro-penta- 
methylen-diurethylan C 9 H ls 8 N 4 = CH 2 [CH 2 ■ CH 2 ■ N(N0 2 ) ■ C0 2 • CH 3 ] 2 . B. Aus Penta- 
methylendiurethylan und 5 Tln. höchst konz. Salpetersäure (Franchimont, Klobbie, R. 
7, 351). — Kleine glänzende Prismen (aus Alkohol). F: 37°. Sehr leicht löslich in Chloroform. 

2. 2.4-.Diamino-pentane, ß.6-J>iamino~pentane C 5 H 14 N 2 = CH 3 ■ CH(NH 2 ) • CH 2 • 
CH(NH 2 ) CH 3 . 

a) Labile Form, a-Form C 5 H 14 N 2 = CHs-CHtNH^-CHaCHtNH^CHa. B. Durch 
Reduktion des Acetylacetondioxims mit Natrium und Alkohol in der Siedehitze (Harries, 
Haga, B. 31, 550; 32, 1193). - Flüssig. Kp 2(> : 46-47°; Kp^,,: 120-140° (geringe Zers.). 
Mit Wasser in jedem Verhältnis mischbar. — Erstarrt an der Luft zu einem krystallinischen 
Carbamat. Lagert sich bei 20-stdg. Kochen mit Natriumalkoholat in die stabile Modifi- 
kation um. — C 5 H 14 N 2 4- 2 HCl (bei 100°). Prismen (aus Alkohol 4- Äther). 1 g löst sich 
•n 18,3 ccm siedendem 35 %ig em Alkohol. — Nitrat. Prismen. F: 165°. Löslich in Wasser, 
unlöslich in Alkohol. — Chloroplatinat. Goldgelbe Säulen. Leicht löslich in Wasser. 

N-lsr'-Diacetylderivat C 9 H 18 2 N 2 = CH 2 [CH(CH 3 ) • NH ■ CO • CH 3 ] 2 . Prismen mit 1H 2 
(aus Wasser). Die wasserhaltige Verbindung sintert bei 115°, schmilzt bei 163°; die wasserfreie 
schmilzt bei 168°. Löslich in 0,4 Tln. siedendem Wasser (Hak., Hag., B. 32, 1194). 

b) Stabile Form, 8- Form CsH 14 N 2 = CHaCHtNH^-CHa-CHfNH^-CH,,. B. Durch 
20-stdg. Kochen der labilen Modifikation mit Natriumalkoholat-Lösung (Hak., Hag., B, 
32, 1195). Durch Reduktion von Acetylacetondioxim mit Natriumamalgam und Essigsäure 

CTJ ■ PTT - CTT • CH • CH 
(Har., Hag., B. 31, 550; 32, 1196). Neben viel Dimethylpyrazolidin 3 ; 2 ■ a 

(Syst. No. 3460), durch elektrolytische Reduktion von Acetylacetondioxim (Tafel, Pfeffer- 
mann, B. 36, 224). — Flüssig. Kp^^: 43-44° (Hak., Hag.). Zieht begierig C0 2 an (Hae., 
Hag.). — Hydrochlorid. Dicke prismatische Krystalle. Zerfließlieh. Schwer löslich 
in kaltem Alkohol, unlöslich in Äther (Har., Hag.). — C 5 H U N 2 + 2 HBr. Prismen (aus 
Alkohol-Äther). Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol (Hab., Hag.). — C 5 H 14 N 2 + 
2 HN0 3 . Prismen (aus verd. Alkohol). F: 196° (Har., Hag.). Chloroplatinat. Gelbe 
Würfel. Schwer löslich in Wasser (Har., Hag.). 

3. 1.4-X>iamino-2-methyl-butane 9 a.ö-Diamino-ß-methyl-butane, ß-Me- 
thyl-tetramcthylendiamine C 5 H 14 N 2 = H 2 N CH 2 CH(CH 3 ) CH 2 CH 2 NH 2 . 

a) Rech tsdrehende Form C S H 14 N 2 = H 2 NCH 2 CH(CH 3 )CH 2 CH 2 NH 2 . B. d-ß- 
■Vlethyl-adipinsäure-diazid (Bd. II, S. 675, Z. 5 v. o.) wird mit Alkohol gekocht und das 
dadurch erhaltene Gemenge eines Urethans .und einer Carbamidsäure im geschlossenen Rohr 
mit konz. Salzsäure auf 130— 150° erhitzt (Etaix, Freundler, Bl. [3] 17, 807). — Beweg- 
liche, an der Luft rauchende Flüssigkeit. Kp: 170°. In alkoholischer Lösung rechtsdrehend. 
- Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. — C 5 H 14 N 2 + 2 HCl + PtCl 4 . Orangegelbe 
Blättchen. Zersetzt sich bei 200°. Schwer löslich in kaltem Wasser. 

b) Jn«Ä:«i^^o»*»»C5H 14 N 2 = H 2 N CH 2 CH(CH 3 )CH 2 CH ? NH 2 . B. Beim raschen Ein- 
tragen von 30 g Natrium in eine warme Lösung von 6 g Brenzweinsäuredinitril (Bd. II, S. 640) 
in absol. Alkohol (Oldach, B. 20, 1654; Etjler, B. 28, 2954). - Flüssig. Kp: 172-173°; Df : 
0,8836 (O.). Raucht stark an der Luft; zieht begierig Wasser und C0 2 an (O.). Elektrolytische 
Dissoziationskonstante k bei 25°: 5,4 x 10 4 (Bredig, Ph, Ch. 13, 309). — Das trockne Hydro- 
chlorid zerfällt bei der Destillation in NH 4 C1 und salzsaures ß-Methybpyrrolidin (Syst. No. 
3039) (O.). Beim Erwärmen des Hydrochlorids mit AgN0 2 und Wasser entstehen ß-Methyl- 
tetramethylenglykol, ein Gemisch isomerer Alkohole C s H 10 und ein Kohlenwasserstoff 
C E H 8 (?) (E.). — C 5 H W N 2 + 2 HCl. Sehr zerfließliche Nadeln (aus heißem, absol. Alkohol). 
Vi 144-145° (E.). - Pikrat s. Syst. No. 523. - C 5 H 14 N 2 4- 2 HCi 4 2 AuCl 3 4 2 H 2 0. 
Flache Prismen. Wird bei 100° wasserfrei und schmilzt dann bei 191° ^O.). — C 5 H 14 N 2 

f 2HCl + 5HgCl a . Kleine Prismen. Leicht löslich in Wasser und Alkohol (0.). — 
( Y>H 14 N 2 4 2 HCl 4- PtCl 4 . Blättchen. Ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser (O.). 

4. 2.3-Diamino-2-methy1-butan, ß.y-lMa,mino-ß-methyl-biitan 9 Trime- 
thyläthylen-dimnin C 5 H 14 N 2 = H 2 N - C(CH 3 ) 2 CH(CH 3 ) NH 2 . 

N.N.N.IT^IT^IT'-Hexanlet±lyl-trinlethylätJlylen-bis-amJnoniunlhydroxyd J Tri- 
methyläthylen-bis-[trimethylammoniumliydroxyd] CnH^OaN» = HO • (CH 3 ) 3 N-C(CH 3 ) 2 ■ 
CH(CH ? )N(CH ? ) 3 -OH. B. Das Bromid entsteht neben (CH 3 ) 3 C:C(CH 3 )-N(CH 3 ) 3 Br aus Tri- 
methyläthylendibromid und Trimethylamin in Alkohol bei 100° (E. Schmidt, Kleine, A.SS7, 
98, 100). - C n H 28 N 2 Cl 2 4- PtCl 4 . Orangefarbene Nadeln. F: 203°. 
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6, Diamine C 6 H 16 ]Sr 2 . 

1. J.6-IHamino-hencan f a^-LHamino-hexait, Ifeuramethylendiamin C e H 16 N 2 

= H 2 NCH 2 -[CH 2 ] 4 CH 2 NH 2 . Zur Frage des Vorkommens in faulendem Pferdefleisch 
vgl.: Garcia, H. 17, 543; Gulewitsch, H. 20, 287; Curtius, Clemm, J.pr. [2] 62, 194. 
— B. Durch Eintragen von 1 Mol. -Gew. gepulvertem Korksäurediamid in die wäßr. Lösung 
von 2 Mol.-Gew. Brom und 8 Mol.-Gew. NaOH (1 TL NaOH in 10-12 Tln. Wasser) bei 30° 
(Ssolonlna, £EL 28, 558; Bl. [3] 16, 1878). Bei mehrstündigem Erhitzen von Hexamethylen- 
diurethan (gewonnen durch Erwärmen von Korksäurediazid mit Alkohol), mit konzentrierter 
Salzsäure auf 100° (Curtius, Clemm, B. 29, 1167; J.pr. [2] 62, 205). Bei der trocknen 
Destillation von a.a'-Diamino-korksäure (Neuberg, Neimann, H. 45, 114). Man reduziert 
e-Benzoylamino-capronsäure-nitril C 6 H 5 ■ CO ■ NH ■ CH 2 • [CH 2 ] 3 ■ CH 2 • CK ( Syst. No. 920) mit 
Natrium in Alkohol, führt das (nicht rein isolierte) N-Benzoyl-hexamethylendiamin mittels 
Benzoylchlorids in N-N'-Dibenzoyl-hexamethylendiamin über und verseift dieses durch 
Erhitzen mit konz. Salzsäure auf 170—180° (v. Braun, Steindorff, B. 38, 177; v. Br., 
Müller, B. 38, 2204; Merck, D. R. P. 164 365; C. 1005 II, 1563). — Seidenglänzende 
Krystallblätter (Cu., Cl.). Sublimiert in langen Nadeln (Ss.). Riecht piperidinartig (Ss.). 
F: 39-40° (Ss.), 42° (Cu., Cl.). Kp: 204-205° (Ss.); Kp: 196°; K P20 : 100° (Cu., Cl.). In 
Wasser leicht löshch, in Alkohol und Benzol etwas löslich (Cu., Cl.). Zieht begierig Wasser 
und Kohlendioxyd aus der Luft an (Ss.; Cu., Cl.). — Durch Einw. von Nitrosylchlorid in 
Äther unter Kühlung entstehen 1.6-Dichlor-hexan, 1.5-Dichlor-hexan und ungesättigte 
Chlorverbindung C 6 H U CI (Ssolonina, 3K. 30, 607; C. 1899 1, 26). — Physiologische Wir- 
kung: Hildebrandt, J. pr. [2] 62, 207. 

Salze. C 6 H le N 2 + 2 HCl. Nadeln (aus Wasser oder Alkohol). F: 248° (Cu., Cl., 
J.pr. [2] 62, 205; v. Br., M., B. 38, 2205). Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol, 
unlöslich in Äther und Chloroform (Ss., HE. 28, 560; Bl. [3] 16, 1879). - Oxalat C 6 H 16 N 2 + 
2C 2 H 2 4 + H 2 0. Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 168° (Zers.) (Cu., Cl.). - Pikrat s. bei 
Pikrinsäure, Syst. No. 523. - C 6 H 16 N 2 + 2 HCl + 2 AuCl 3 . Gelbe wasserhaltige (Cu., 
Cl.) Prismen (Ss. ; Cu., Cl.; Neu., Nei., H. 45, 115). Wird beim Liegen an der Luft matt, 
im Exsiccator wasserfrei (Cu., Cl.). Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol (Ss.). — 
C 6 H 16 N 2 + 2 HCl + 2 HgCl 2 . Mikrokrystallinischer Niederschlag (Neu., Nel). — C 6 H 16 N 2 
+ 2 HCl + 4 HgCl 2 . Blatteten. F: 228—230° (Cu., Cl.). Schwer löshch in Wasser (Ss.; 
Cu., Cl.). — 3 C 6 H 16 N 2 + 6Hl4-4BiI 3 (über Schwefelsäure). Himbeerroter krystallinischer 
Niederschlag. Wird durch Wasser und Alkohol zersetzt (Ss.). — C 6 H le N 2 + 2 HCl + 
PtCI 4 (Ss.; Cu., Cl.; Neu., Nei.). Orangefarbene Krystalle. Zersetzt sich bei 222—224° 
{Cu., Cl.). 

a.£-Bis-[acetamino]-hexan, N.N'-Diacetyl-hexamethylendiamin C X0 H 20 O 2 N 2 = 
CH 3 CO NH CH ä ■ [CH ? ] 4 ■ CH ä NH CO CH 3 . B. Durch 1 -stdg. Kochen von Hexamethylen- 
diamin mit überschüssigem Essigsäureanhydrid (Curtius, Clemm, J. pr. [2] 62, 210). — 
Nädelchen (aus Benzol). F: 125 — 126°. In Wasser und organischen Mitteln außer Ligroin 
und Benzol leicht löshch. * 

a.f-Bis-[carbäthoxy-amino]-hexan, N".N'-Diearbäthoxy-hexamethylendiaintn, 
Hexamethylen-diurethan C 12 H, 4 4 N 2 = C 2 H 5 2 C NH CH 2 • [CH 2 ] 4 CH 2 • NH - C0 2 ■ C 2 H S . 
B. Beim Kochen von Korksäurediazid mit absol. Alkohol (Curtius, Clemm, B. 29, 1167; 
J. pr. [2] 62, 202). — Nadeln (aus Alkohol, Ligroin oder Benzol- Ligroin). F: 84°. Leicht 
löshch in Alkohol, Chloroform, löslich in Alkohol, Ligroin, unlöslich in Wasser. Löst sich 
in Eisessig und Salzsäure unverändert. 

JOT-Bis-[f -carbäthoxyamino-hexyl] -harnstoff C^H^O^ = CO (NH ■ CH 2 ■ [CH 2 ] 4 • 
CH 2 NHC0 2 C 2 H 5 ) 2 . B. Beim Kochen von feuchtem Korksäurediazid mit absol. Alkohol, 
neben Hexamethylen-diurethan, das durch Ligroin entfernt wird (Cu., Cl., J. pr. [2] 62, 
203). — Farblose Krystalle (aus verd. Alkohol). F: 132°. In heißem Wasser etwas löshch, 
in heißem Alkohol sehr leicht löslich. 

a.^-Diureido-bexan, N.N'-Dicarbaminyl-hexamethylencUanxin, Hexamethylen- 
diharnstoff C g H 18 2 N 4 = HjNCONH CH 2 [CH 2 ] 4 CH 2 NHCONH 2 . B. Durch Er- 
wärmen von salzsaurem Hexamethylendiamin mit KCNO auf dem Wasserbade (Ssolonlna, 
3K. 29, 414; C. 1897 II, 849). - Nadeln. F: 196°. Sehr wenig löshch in heißem Wasser. 

2. 2.5-Diamino-hexane, ß.e-Diamino-hexane, a.a'-IMmethyl-tetramethy- 
lendiamine C 6 H 16 N 2 = CH 3 • CH(NH 2 ) • CH 2 • CH 2 ■ CH(NH 2 ) CH 3 . 

a) Gemisch der beiden diastereoisomeren Formen, derqp-Form und ^-Form 
(s. S. 270). B. Entsteht neben 2.5-Dimethyl-pyrrolidin (Syst. No. 3040) bei der Reduktion 
einer alkoh. Lösung von Acetonylaceton-bis-phenylhydrazon (Syst. No. 1966) mit Natrium- 
amalgam und Eisessig bei 30—32°; man neutralisiert die heiße, schwach verd., alkoh. Lösung 
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der Basen genau mit alkoh. Oxalsäure, wonach beim Erkalten nur das Oxalat des Diamino- 
hexans ausfällt, während das Salz des Dimethylpyrrolidins in Lösung bleibt (Tafel, B. 22, 
1858; T., Neugebaueb, B. 23, 1545). Durch Reduktion des Acetonylacetondioxims (Bd. I, 
S. 789—790) in alkoh. Lösung mit Natrium (Ciamician, Zanetti, B. 22, 3178). — Öl. Kp: 
175°; raucht an der Luft; mischbar mit Wasser, Alkohol und Äther (T.). — Bei der Destilla- 
tion des Hydrochlorids entstehen NH 4 C1 und salzsaures 2.5-Dimethyl-pyrrolidin (T., N.). 

Läßt sich durch fraktionierte Krystallisation des Dibenzoylderivates in die beiden 
diastereoisomeren Formen (y-Form und #-Form, s. unter b und c) spalten (Günter, Tafel, 
B. 28, 380). 

Salze, aus dem Gemisch beider diastereoisomeren Formen hergestellt. C 6 H 16 N 2 + 

2 HCL Körner (C, Z.). Nadeln, ziemlich schwer löslich in Alkohol (T,, N.). — Oxalat 

C 6 H 1S N 2 + C 2 H 2 4 . Feine Nädelchen (aus verd. Alkohol). Unlöslich in absol. Alkohol, 

leicht löslich in Wasser (T.). - C 6 H 16 N 2 + 2 HCl + 2 AuCl 3 . Goldgelbe Prismen. Leicht 

•löslich in Alkohol (T., N.J. 

b) <p-Form des 2.5-Diamino-hexans C 6 H 1? N 2 = CH 3 CH(NH 2 ) CH 2 CH 2 CH(NH 2 )- 
CH 3 . B. Man benzoyliert das Gemisch der beiden 2.5-Diamino-hexane und unterwirft 
das Benzoy lierungsprod.uk t der fraktionierten Krystallisation aus wenig siedendem absol. 
Alkohol, wobei sich beim Erkalten das Dibenzoylderivat der qp-Form abscheidet, während das 
Dibenzoylderivat der ;£-Form durch Eindampfen der alkoh. Mutterlauge gewonnen werden 
kann; man verseift die reinen Dibenzoylderivate durch 6-stdg. Erhitzen mit konz. Salzsäure 
im geschlossenen Rohr auf 145° (Günter, Taeel, B. 28, 382). — Flüssig. Kp 753 : 175,5° 
(korr.). — Das Hydrochlorid zerfällt bei der Destillation in NH 4 C1 und salzsaures 2.5-Di- 
methyl-pyrrolidin. — C g H 16 N 2 + 2HC1 + PtCl 4 . Gelbe Kry Stallchen. Zersetzt sich gegen 
230°, ohne zu schmelzen. Löslich in ca. 147 Tln. siedendem Wasser. 

*c) Z -Form des 2.5-Diamino-hexans C 6 H 16 N 2 = CH 3 CH(NH 2 )-CH 2 CH 2 CH(NH 2 ) • 
CH 3 . B. Siehe die <p-Form. - Kpj S2 : 174,5-175,5° (korr.) (G., T.). - C 6 H 16 N ä -f 2 HCl 
+ PtCl 4 . Niederschlag. F: 211° (Zers.). Löslich in ca. 33 Tln. siedenden Wassers. 

d) Derivat eines 2.5-Diamino-hexans, dessen sterische Zugehörigkeit und 
Einheitlichkeit ungewiß ist. 

N-Carboxy-2.5-diamino-hexan C ? H 16 2 N 2 = CH 3 -CH(NH a )-[CH 2 ] 2 CH(NHC0 2 H) 
CH 3 . B. Beim Einleiten von C0 2 in eine äther. Lösung des Gemisches der beiden dia- 
stereoisomeren 2.5-Diamino-hexane (Tafel, Neugebatjer, B. 23, 1546). — Krystallinischer 
Niederschlag. Zersetzt sich gegen 100°. Leicht löslich in kaltem Wasser, schwerer in kaltem 
Alkohol, unlöslich in Äther. 

3. 1.4- Diamino-2-methyl-pentan, a.6-JDiamino-ß~tnethyl-pentan f a.ß'-I)i- 
methyl-tetramethylen diamin C e H ie N 2 = CH 3 CH(NH 2 ) CH 2 ■ CH(CH ? ) CH 2 NH 2 . B. 
Durch Reduktion von Methyllävulinaldehyd-dioxim (Bd. I, S. 790) mit Natrium und Alkohol 
(Ciamician, Zanetti, B. 23, 1790). — Flüssig. Kp: 175°. — Oxalat C 6 H 16 N 2 + C 2 H 2 4 . 
Feine Nadeln. F: 244°. Schwer löslich in absol. Alkohol. - C 6 H 16 N 2 + 2 HCl + PtCl 4 . 
Orangegelbe Krystalle. Ziemlich löslich in heißem Wasser. 

4. l.o-X)iatnino~2-methyl-pentan, a.s-Diamino-ß-methyl-pentant ß-JHe- 

thyl-pentamethylendia min C 6 H 16 N 2 = H 2 N ■ CH 2 ■ CH(CH 3 ) ■ CH 2 • CH 2 ■ CH 2 ■ NH 2 . B. 
Durch Reduktion von a-Methyl-trimethylendicyanid NC CH(CH 3 ) CH 2 CH 2 CN mit Natrium 
in siedendem Alkohol (Franke, Kohn, M. 23, 878). — Wasserhelle Flüssigkeit von ekel- 
erregendem Geruch. Kp 13 : 78—80°; Kp: 186 — 188° (Zers.). Leicht löslich in Wasser und 
Alkohol, schwer in Äther. — Bei der trocknen Destillation des Hydrochlorids wird 3-Methyl- 
piperidin gebildet. — C 6 H 16 N 2 + 2 HCl. Weiße wachsähnliche Masse. Sehr leicht löslich 
in Wasser und Alkohol. — C 6 H 16 N 2 + 2 HCl + 2 AuCl 3 . Braungelbe Krystalle. Leicht 
löslich in Wasser und Alkohol. — C 6 H ia N 2 + 2 HCl + PtCl 4 . Krystallinischer Nieder- 
schlag. Ziemlich schwer löslich in kaltem, leichter in heißem Wasser. 

5. 2.4-Dlai¥ilno-2-methyl-pentan, ß.S-IHamino-ß-methyl-pentan, a.a.ct'- 
Trimethyl-tihmethylendimnin C fi H lfi N 2 =(CH 3 ) 2 C(NH 2 ) CH 2 ■ CH{NH 2 ) CH 3 . B. Durch 
Reduktion von Diacetonamin-oxim (CH 3 ) 2 C(NH 2 )-CH 2 -C(:N-OH)-CH 3 mit Natrium und 
Alkohol (Harries. Adamiantz, B. 34, 301), oder mit Natriumamalgam in verd. essigsaurer 
Lösung (Kohn, M. 23, 14). — Wasserhelle, fischartig riechende, ziemlich bewegliche, etwas 
rauchende Flüssigkeit (K.). Kp l2 : 36—41° (H., A.); Kp: 147—155° (K.). Erstarrt an der 
Luft zu einem Carbamat (K.). Stark basisch (H., A.). Gibt mit Kupfersulfat einen grünen, 
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mit Silbernitrat einen braunen Niederschlag, beide im Überschuß des Fällungsmittels lös- 
lich (K.). — Phosphat. Blätter. F: 187 — 188°. Zerfällt beim DestiUieren in 2-Methyl- 
pentadien-(1.3) (?) (Bd. I, S. 255), NH 3 und Ammoniumpyrophosphat (H., A.). — C 6 H 16 N 9 
+ 2 HCl + 3HgCl 2 . Nadeln. F: 181 — 183°. In siedendem Wasser ziemlich löslich (K.)~ 

^Amino-ß-methylamino-ß-methyl-pentan C 7 H 18 N 2 = (CH 3 ) 2 C(NH-CH 3 )-CH 2 - 
CH(NH 2 )-CH 3 . B. Aus dem Oxim des N-Methyl-diacetonamins <CH 3 ) 2 C(NHCH 3 )CH 2 - 
C(:NOH)CH 3 mit Natrium und Alkohol (Kohn, Morgenstern, M. 29, 520). — Farblose, 
leicht bewegliche Flüssigkeit von äußerst intensivem Amingeruch. Kp: 166—167°. Raucht 
an feuchter Luft. Mit Wasser unter Erwärmung mischbar. Leicht löslich in Alkohol. — 

(CH 3 ) 2 C-CH 2 CHCH 3 
Gibt mit Diäthylcarbonat die Verbindung • - t (Syst. No. 3557). — Pikrat 

CH 3 ■ N • CO • NH 
s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. — C 7 H 18 N 2 + 2HCl + 2AuCl 3 . Krystallinisch. Zersetzt 
sich bei ca. 215°, sowie beim Erwärmen mit Wasser. — C 7 H 1S N 2 + 2 HCl -f- PtCl 4 . Säulen. 
Zersetzt sich bei ca. 220°. Ziemlich leicht löslich in Wasser. 

/?.(J-Diureido-|9-methyl-pentan, N\N'-Dicarbaminyl-trimethyl-trimethylen- 
diamin C 8 H 18 2 N 4 = (CH 3 ) 2 C(NHCONH 2 )CH 2 CH(NHCO-NH 2 )CH 3 . B. Aus der wäßr. 
Lösung des salzsauren ß.<S-I)iamino-|9-methyI-pentans durch Kochen mit Silbercyanat (Kohn, 
M. 23, 17). — Gummiartig erhärtende, kaum krystallinische Masse. — C 8 H 18 2 N 4 + 
2HN0 3 . Nädelchen (aus Alkohol). Zersetzt sich bei 138—140°. 

6. 2.3-I>iam,ino-2.3-dimethyl-butan, ß.y-Diamino-ß.y-dimethf/l-butan, 
Tetramethyläthylen-dimnin C 6 H 16 N 2 = (CH 3 ) 2 C(NH 2 ) -C(NH 2 )(CH 3 ) 2 . B. Durch Reduk- 
tion von 2.3-Dinitro-2.3-dimethyl-butan mit Zinkstaub und Eisessig oder mit Zinn und 
Salzsäure (Bewad, B. 39, 1233; B., Pirinski, 3K. 38, 802; C. 19071, 231). — Hygroskopische 
Krystallmasse (aus Äther). Riecht aminartig. F: 97 — 99°. Kp 740 : 147 — 149°. Ist sehr 
flüchtig und sublimiert beim Erwärmen. Sehr leicht löslich in Wasser und Äther. — Bei 
der Destillation der wäßr. Lösung des salpetrigsauren Salzes entsteht Pinakon, welches in 
Pinakolin übergeht. — C G H 16 N 2 + 2 HCl. Nadeln (aus Wasser durch Alkohol gefällt). 
Zersetzt sich bei ca. 310°. Leicht löslich in Wasser, sehr wenig in Alkohol. — C e H 16 N 2 -f 
2 HCl + 2AuCl 3 -(- 4H 2 0. Strohgelbe Prismen oder Tafeln. Zersetzt sich beim Erhitzen 
auf 280°, allmählich bereits bei 100°. Leicht löslich in Wasser und absol. Alkohol. — C 6 H 16 N, 
4-2HCl + PtCI 4 + 2H 2 0. Orangegelbe Nadeln oder Tafeln (aus heißem Wasser). Zer- 
setzt sich beim Erhitzen auf 280°. Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol. 

7. 1.7-Diamino-heptan, a.r-Diamino-heptan. Heptamethylendiamin C 7 H 18 N 2 

= HgN-CHg- [CH 2 ] 5 • CH 2 - NH 2 . B. Aus Azelainsäurediamid und NaOBr (Ssolonina, 
SC. 28, 562; BL [3] 16, 1880). Durch Reduktion von Pimelinsäuredinitril mit Natrium 
+ Alkohol (v. Braun, Müller, B. 38, 2206). — Kurze Nadeln (aus Alkohol). F: 28-29°; 
Kp: 223—225° (Ss.). Das Hydrochlorid verkohlt beim Erhitzen zum größten Teil, zum Teil 
destilliert es unverändert; bei der Destillation über Natronkalk spaltet es in geringer Menge 
NH 3 ab (v. B., M., B. 39, 4118). Durch Einw. von Nitrosylchlorid auf Heptamethylen- 
diamin in Äther unter Kühlung entsteht neben anderen Produkten 1.7-Dichlor-heptan (Ss., 
ä£- 30, 618; C. 1899 I, 26). - C 7 H 18 N 2 + 2 HCl. Prismen (aus Wasser), Nadeln (aus Al- 
kohol) (Ss., m. 28, 562). Zersetzt sich bei ca. 250° (v. B., M., B. 38, 2206). Leicht löslich 
in Wasser; schwer in kaltem, leicht in heißem Alkohol (v. B., M.). — Pikrat s. Syst. No. 
523. — C 7 H 18 N 2 + 2 HCl + 2 AuCl 3 . Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol (Ss.). - 
C 7 H 18 N 2 4- 2 HCl + PtCl 4 . Gelbe sphäroidale Krystallaggregate (aus Wasser) (Ss. ; v. B., M.). 

8. Diamine CgH^^. 

1. 1.8-Diamino-octan 9 a.&-I>ianiino-octan. Oktamethylendiamin C 8 H ao N 2 

= H 2 NCH 2 - [CH 2 ] 6 -CH 2 NH 2 . B. Bei 1-stdg. Erwärmen von 1 Mol.-Gew. Sebacinsäure- 
diamid mit einer Lösung von 2 Mol.-Gew. Brom in 8 Mol.-Gew. Natron (1 TL gelöst in 12 Tln. 
Wasser) auf 30—35° (van Breukeleveen, R. 13, 34; Loebl, M. 24, 393). Durch Erhitzen 
von Oktamethylen-diurethan (gewonnen durch Erwärmen von Sebacinsäurediazid in Alkohol) 
mit konz. Salzsäure (Steller, J, pr. [2] 62, 223, 226). Beim trocknen Erhitzen von a.a'- 
Diamino-sebacinsäure (Neuberg, Neimann, H. 45, 117). — Plättchen. Riecht intensiv 
spermaartig (St.). F: 50-52° (v. Br.), 52° (Ssolonina, HC. 28, 564; BL [3] 16, 1881). Kp: 
240-241° (Ss.), 236-240° (v. Br.); Kp^: 225-226°; Kp 20 : 130-140° (St.). Flüchtig mit 
überhitztem Dampf. In Wasser, Alkohol und Äther leicht löslich, in kaltem Benzol und 
Ligroin schwer (St.). Zieht begierig C0 2 an (v. Br.). — Beim Erhitzen des salzsauren 
Oktamethylendiamins entsteht a-Butyl-pyrrolidin (Syst. No. 3044) neben einem Kohlen- 
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Wasserstoff C 8 H 14 (Blaise, Houillost, C. r. 142, 1542). Oktamethylendiamin liefert mit 
salpetriger Säure Octen-(2)-ol-{8), Oktamethylenglykol und ein isomeres, vermutlich primär- 
sekundäres Glykol C 8 H 18 O a (L.). Bei der Einw. von Nitrosylchlorid in Äther unter Kühlung 
entstehen 1.7-Dichlor-octan und 1.8-Dichlor-octan (Ssolonina, HC. 30, 620; C. 1899 I, 26). 

C g H 20 N 2 -j- 2 HCl. Blättchen (aus Wasser), Nädelchen (aus Alkohol) (Ssolonina., 
HC. 28, 564; Bl. [3] 16, 1881). F: 272-274° (Steller, J. pr. [2] 62, 226). In Wasser leicht 
löslich, in Alkohol schwer, in Äther unlöslich (St.). — Oxalat C 8 H 20 N 2 + C 2 H 2 4 . 
Schuppen (aus Wasser). P: 223° (St.). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. — 
CgHaoN-j + 2 HCl + 2 AuCl 3 . Gelbe Nädelchen (aus verd. Alkohol) (Ss.; St.). Schmilzt 
bei 188—189° unter Zers. (St.). — C g H 20 N 2 -f 2 HgCl 2 , Farbloser Niederschlag (Neuberg, 
Netmann, H. 45, 117). — CgH^Na + 2 HCl + 4 HgCl 2 . Farrenartige Büschel (aus Wasser). 
Zersetzt sich bei 189-191°. In Wasser schwer löslich (St.). - C 8 H 20 N 2 + 2 HCl + PtCI 4 . 
Gelbes Krystallpulver (Neu., Nei.). Schwärzt sich oberhalb 230° (v. Br., R. 13, 35). 

a.#-Bis-[carbomethoxy-amino]-octarj, U.N'-Dicarbomethoxy-oktamethylendi- 
amin, Oktamethylen-diurethylan C 12 H 24 4 N 2 = CH 3 -O s C-NH CH 2 [CH 2 ] C CH 2 NH 
CO a -CH 3 . B. Aus Sebacinsäurediazid (Bd. II, S. 720) durch siedenden Methylalkohol (Steller, 
J. pr. [2] 62, 224). — Federartige Aggregate (aus Methylalkohol). F: 114 — 115°. 

a.#-Bis-[carbäthoxy-amino]-octan, N.N'-Dicarbäthoxy-oktamethylendiamin, 
Oktamethylen-drarethan C 14 H 28 4 N a = C 2 H 5 ■ 2 C ■ NH ■ CH 2 ■ [CH 2 ] S • CH 2 ■ NH • CO a • C 2 H 5 . 
B. Aus Sebacinsäurediazid durch siedenden absol. Alkohol (St., J. pr. [2] 62, 223). — 
Federartige Krystalle (aus Benzol). F: 78—80°. 

N.N'-Bis-[#-carbäthoxyarnino-octyl]-harnstofr C 23 H 46 B N 4 = CO(NHCH 2 [CH 2 ] 6 - 
CH 2 -NHC0 2 CH s ) 2 . B. Aus feuchtem Sebacinsäurediazid durch siedenden Alkohol (St., 
J. pr. [2] 62, 222). — Gallertartige Ausscheidung (aus Benzol-Ligroin). F: 132—133°. In 
Alkohol und Eisessig löslich, in Ligroin schwer löslich, in Wasser unlöslich." 

2. 2.5-]>iamino-2.5-dimethyl-hedcani ß.e-IHamino-ß.e-dimethyl-hexan. 
ditertiäres Diaminodiisobutyl CgH^Na = (CH 3 ) 2 C(NH 2 ) CH 2 -CH 2 -C(NH 2 )(CH 3 ) 2 . B. 
Bei der Reduktion von ditertiärem Dinitrodiisobutyl (Bd. I, S. 163) mit Zinkstaub und Essig- 
säure (Konowalow, B. 28, 1854; HG. 38, 117; C. 1Ö06 II, 312). — Nach faulenden Blättern 
riechende Flüssigkeit. Kp- 53 : 186°. DJ}: 0,8580; DJ 4 ' 5 : 0,8485. nj 4 ' 6 : 1,45062. - C 8 H 20 N a -j- 
2HCl + PtCl 4 . Orangefarbene Prismen (aus Wasser). Leicht löslich in Wasser, schwer 
in Alkohol. 

3. 3.4:-Diamino-3.4:-dimethyl-hexan, y.S-Diamino-y.ö-dimethyt-hexan 

CgHaoN^ C 2 H 5 C(CH 3 )(NH ä )C(CH 3 )(NH 2 )C 2 H 5 . B. Bei gelindem Erwärmen von 3.4- 
Dinitro-3.4-dimethyl-hexan mit Zinn und Salzsäure in alkoh. Lösung (Bewad, B. 39, 1237; 
B., Pirinski, JK. 38, 807; C. 1907 I, 231). — Hydrochlorid. Kristallinisch. Beginnt, bei 
240°, sich zu zersetzen, wird bei ca. 270° schwarz und sublimiert teilweise. Leicht löslich in 
Wasser, schwer in Alkohol. — CgH^Na + 2 HCl + 2 AuCl 3 -j- 2 H 2 0. Gelbe Nädelchen. 
F: 198-200° (Zers.). Leicht löslich in Wasser und Alkohol. — CgH^Na + 2 HCl + PtCl 4 
-f 5 H a O. Orangerote Nadelbüschel. Zersetzt sich zwischen 230° und 240°, ohne zu schmelzen. 
Leicht löslich in Wasser, weniger in Alkohol. 

9. Diamine CgH^Na- 

1. 1.9-IMamino-nonan, a,t~IMamino-nonan, Enneamethylendiamirt C 9 H 22 N a 
= HjN • CH a • [CH 2 ] 7 ■ CH 2 • NH 2 . B. Bei der Reduktion des Azelainsäuredinitrils mit Natrium 
in alkoh. Lösung {Ssolonina, HC. 29, 411; C. 1897 II, 849). — Weiße Krystalle. F: 37« 
bis 37,5°. Kp: 258—259°. Absorbiert C0 2 und H 2 0. Raucht, wenn geschmolzen, an der 
Luft. — C 9 H 22 N 2 + 2 HCl. Prismen (aus Wasser), Nadeln (aus Alkohol). Leicht löslich in 
Wasser, sehr wenig in kaltem Alkohol, leicht in heißem. — C 9 H 22 N 2 -r- 2 HCl + PtCl 4 . 
Mikrokrystallinisches gelbes Pulver. 

a.t-Diureido-nonan, N.N'-Dieaibarninyl-eniiearnethylendiam.iB, Enneametfay- 
len-diharnstolf C u H 24 2 N 4 = HgN-CO-NH-CHg-rCHj], CH 2 NH CO NH a . B. Beim 
Erhitzen einer wäßr. Lösung des salzsauren Enneamethylendiamins mit überschüssigem 
KCNO (Ss., HC. 29, 414; C. 1897 II, 849). — Weiße Nadeln. F: 189-190°. Unlöslich in 
kaltem Wasser, schwer löslich in heißem, ziemlich schwer in kaltem Alkohol, leichter in heißem. 

2. 2. 6-lHamino-2. 6-dimethyl-heptan, ß. £-lMamino-ß. ^-dimethyl-hep tan. 
ditertiäres Diamino-isobutylisoamyl C 9 H 22 N 2 = (CH 3 ) 2 C(NH 3 ) ■ [CH 2 ] 3 C(NH 2 )(CH 3 ) 2 . 
B. Aus ditertiären Dinitroisobutylisoamyl (Bd. I, S. 167) durch Einw. von Zinkstaub und 
Eisessig (Konowalow, TR. 38, 122; G. 1906 II, 313). - Kp- 49 : 204-206°. D£: 0,8554; 
Dj^: 0,8388. n^: 1,44812. 
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10. Diamine CjoH^Ntj. 

1. l.lO-Diamino-decan, a.x-Diamino-decan, Dekamethylendiamin C 10 H 24 N 2 
= H 2 NCH 2 [CH 2 ] 8 CH 2 NH 2 . B. Durch Reduktion einer Lösung von 100 g Sebacin- 
säuredinitrü in 2 kg absol. Alkohol mit 350 g Natrium (Phookan, Krafft, B. 25, 2253). Beim 
Erhitzen von Dekamethylen-diphthalimid (erhältlich aus 1.10-Dijod-decan und Phthalimid- 
kalium) mit rauchender Salzsäure in geschlossenem Rohr auf 180° (v. Braun, B. 42, 4551). 

— F: 61,5° (Ph., K.), ca. 60° (v. Braun). Kp^: 140° (Ph., K.). - Beim Erhitzen des Hydro- 
chlorids entsteht ein Basengemisch, aus dem Blaise, Houiixon (C. r. 143, 362) geringe 
Mengen von ct-n-Hexyl-pyrrolidin ( Syst. No. 3046) isolierten. Phookan, Krafft (B. 25, 2254) 
erhielten aus dem Basengemisch mittels salpetriger Säure ein Nitrosoderivat ON-NÖ^H^, 
Krafft (B. 39, 2195) erhielt mittels Benzoylchlorids , ein Benzoylderivat C 6 H 5 • CO • NC 10 H 20 
(diese Verbindungen s. bei Syst. No. 3046). — C 10 H 24 N 2 + 2 HCl + PtCl 4 (Ph., K.). 

2. 2.7-X>iamino-2.7-dimethyl-octan, ß.rj-LUmtiino-ß.'rj-dimethyl-octan, dl- 
tertiäres Diaminodiisoamyl <^ HmN 3 = (CH 3 ) 2 C(NH 2 )'[CH 2 ] 4 -C(NH 2 )(CH 3 ) 2 . B. Bei 
der Reduktion von ditertiärem Dinitrodiisoamyl (Bd. I, S. 169) mit Zink und Essigsäure 
(Konowalow, B. 29, 2200; 5K. 38, 138; G. 1906 II, 314). - Oktaeder. F: 31°. Kp^: 
228,5°. T>f: 0,8344. Leicht lösüch in Wasser. Flüchtig mit Ätherdämpfen, nf: 1,44859. 

— C 10 H 24 N 2 + 2 HCl + PtCl 4 . Orangegelbe Tafeln. 

11. 1.!2-Diamino-dodecan, a.//-Diamino-dodecan, Dodekamethylen-di- 

amin C I2 H 28 N 2 = H 2 N CH 2 • [CH,] 10 . CH 2 - NH 2 . B. Durch Reduktion des Deka- 
methylen-dicarbonsäure-dinitrils mit Natrium in Alkohol (v. Braun, B. 42, 4553). Durch 
Spaltung des (rohen) Dodekamethylen-diphthalimids, das man aus Phthalimidkalium und 
1.12-Dijod-dodecan bei 180—190° erhält, mit konz. Salzsäure (v. B.). — Weiß. F: 66—67°. 

— C 12 H ä8 N 2 + 2 HCl. Schmilzt nicht bis 250°. Löslich in Wasser und warmem Alkohol. 

— Chloroplatinat. Zersetzt sich von 225° an. Sehr wenig löslich in heißem Wasser. 



2. Diamine C n H2n + 2N 2 . 

1. 1.2-Diamino-äthen, a./?-Diamino-äthylen, Vinylendiamin C 2 H e N 2 =H 2 N- 
CH:CH-NH 2 . 

a./3-Bis- [earbäthoxy-amino] -äthylen, TSr.TT'-Dicarbäthoxy-vinylendianiin, Viny- 
lendiurethan, „ Acetylendiurethan" C 8 H 14 4 N 2 = C 2 H 5 - 0,C - NH • CH : CH ■ NH - C0 2 • C 2 H 5 . 
B. Man säuert die kalte Lösung von 1 Mol.-Gew. Fumarsäuredihydrazid und 1 MoL-Gew. 
NaN0 2 mit Essigsäure an und kocht das ausgeschiedene Fumarsäurediazid mit viel absol. 
Alkohol (Radenhausen, J. pr. [2] 52, 453). - Gelbe Nadeln. F: 220° (Zers.). 

2. 1.2-Diamino-propen-(1), a.^-Diamino-a-propylen C 3 H 8 N 2 = CH 3 C(NH 2 ): 

CH • NH 2 . Eine Verbindung C 3 H 8 N 2 , welche vielleicht als l,2-Diamino-propen-(l) anzu- 
sehen ist, s. bei 4-Oxy-3-amino-2.6-dimethyl-pyridin, Syst. No. 3420. 

3. 1.4-Diamino-buten-(2), a.(J-Diamino-/?-butylen C 4 H 10 N 2 = tt^N • CKj . CH : 
CH-CH 2 NH 2 . 

a.<5-Bis-[dimethylamino]-0-butylen C 8 H 18 N 2 = (CH 3 ) 2 NCH 2 CH:CH-CH 2 -N(CH 3 ) 2 . 
B. Aus festem 1.4-Dibrom-buten-(2) (Bd. I, S. 206) und äther. Dimethylaminlösung (Will- 
stätter, v. Schmädel, B. 38, 1997). — Öl. Kp M _ as : 39-40°; Kp^: 166-169° (korr.). Ziem 
lieh leicht löslich in heißem Wasser. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. — Chloro 
platinat. Sechsseitige Prismen. Schwer löslich. 

4. Diamine C 6 H 14 N 2 . 

1. 5.6-I)imnino-hexen-(l), E.t-THamvn-o-a-hexylen, C 6 H tl N, = CH 2 : CHCH 2 - 
CH 2 -CH(NH 2 ) CH 2 NH 2 . B. Durch Einw. von Stickstoffperoxyd auf Diallyl und Reduktion 
des flüssigen Reaktionsproduktes mit Sn und HCl (Ssidorenko, JK. 36, "898; C, 1904 II, 
1024). - Kp: 185-190°. - C 6 H 14 N 2 + 2 HCl. - Oxalat C 6 H 14 N 2 + C 2 H 2 4 - Nadeln. 
Unlöslich in Alkohol, Äther. - C (i H 14 N 2 + 2 HCl + PtCl 4 . Hellgelbes Pulver. Unlöslich 
in Äther, löslich in Alkohol, 

BEILSTEIN's Handbuch. 4. Aufl. IV. 18 
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2. 2*5-JHamin,o-Jieocen-(S), ß.e-Dicmilno-y-lieocylen C 6 H U N 2 = CH 3 ■ CH(NH 2 ) ■ 
CH:CHCH(NH 2 )CH 3 . 

)3.e-Bis-[methylamino]-y-hexylen C 8 H 18 N 2 = CH 3 CH(XH - CH 3 ) - CH : CH • CH(NH - 
CH 3 )CH 3 . B. Durch Einw. von Methylamin auf 2.5-Dibrom-hexen-(3) in Methylalkohol 
(Duden, Lemme, B. 35, 1340). — Öl. Kp: 175-176°. Df: 0,8424. Mischbar mit Wasser. 
n* 1 : 1,4556. - C 8 H 18 N a + 2 HCl. Tafeln (aus Alkohol + Äther). F: 185-187°. Sehr hygro- 
skopisch. — Pikrat s. Syst. No. 523. — Chloroplatinat. Tafeln. F: 215-217° (Zers.). 



C. Triamin. 

(Dreiwertiges Amin.) 
1.2.3-Triamino-propan, a.^-Triamino-propan C 3 H U N 3 = H 2 N-CH 2 - 

CH(NH2) • CH 2 • NH 2 . B. Durch Reduktion von 1.2.3-Trinitro-propan mit Eisen und 
Essigsäure (Brackebusch, B. 6, 1290). Aus a.jö.y-Tris-[carbäthoxy-amino]-propan (s. u.) 
beim Kochen mit Salzsäure (Curtius, Hesse, J. fr. [2] 62, 241). — Glycerinähnliches Öl. 
Riecht spermaartig (C, H.). Kp 9 : 92-93°; Kp: 190° (Zers.) (C, H.). Ziemlich löslich in 
Wasser (B.). Zieht begierig C0 2 an; ähnelt den Diaminen (C, H.). — CjH^Nj -f 3 HCl + 
H 2 0. Treppenförmig angeordnete Tafeln. Sintert bei 100°. F: 250° (Zers.). In Wasser 
sehr leicht löslich, in Alkohol und Äther unlöslich (C, H.). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, 
Syst. No. 523. — C 3 H n N 3 + 3 HCl + AuCI 3 . Prismatische gelbe Krystalle. F: 210-212° 
(Zers.). In Wasser leicht löslich (C, H.). — C 3 H n N 3 + 3 HCl + PtCl 4 . Gelbe Nadeln. 
Zersetzt sich bei 220°. In Wasser ziemlich löslich (C., H.). 

Ö-Amino-a.y-bis-[dimetliylamino]-propan C 7 H 19 N 3 = (CH 3 ) 2 NCH 2 CH(NH 2 )-CH 2 - 
N(CH 3 ) 2 . B. Beim Eingießen der salzsauren Lösung von /S-Nitro-a.j'-bis-[dimethylamino]- 
propan (CH 3 ) 2 NCH 2 CH(N0 2 )-CH 2 N(CH 3 ) 2 in überschüssige kalte Zinnchlorürlösung 
(Duden, Bock, Reid, B. 38, 2042). — Gelbliches öl. Kp: 174-175° (korr.). - Chloro- 
aurat. F: 185° (Zers.). — Chloroplatinat. Platten. Zersetzt sich bei 245°. 

a./5.y-Tris-[carbäthoxy-ammo] -propan, „GHyceryl-triurethan" C l2 H 23 6 N 3 = C 2 H 5 
2 C - NH • CH 2 ■ CH(NH ■ C0 2 ■ C 2 H 5 ) • CH 2 • NH • C0 2 • C 2 H 5 . B. Aus Tricarballylsäuretriazid (Bd. 
II, S. 817) durch Kochen mit absol. Alkohol (Curtius, Hesse, J. pr. [2] 62, 240). — Un- 
deutliche Krystalle (aus Wasser oder Benzol). F: 91—92°. In Alkohol sehr leicht, in 
Wasser leicht löslich; in Ligroin fast unlöslich. 



D. Oxy-amine. 

(Verbindungen, die zugleich Alkohole und Amine sind.) 

Die Oxyamine mit tertiär gebundenen Stickstoff werden zuweilen mit dem Sammel- 
namen „Alkine", ihre Säureester mit dem Sammelnamen „Alkeine" belegt (vgl. Laden- 
burg, B. 14, 1876, 2126 Anm.). 



1. Aminoderivate der Monooxy- Verbindungen. 

a) Aminoderivate der Monooxy- Verbindungen C n H2n+2 0. 

1. Aminoderivat des Methanols CH 4 = CH 3 -OH. 

Aminomethanol, Aminomethylalkohol, Methylolamin r CH 5 ON = H 2 N-CH 2 -OH. 
Abkömmlinge dieses für sich nicht bekannten, einfachsten Oxyamins sind entsprechend dem 
System dieses Handbuchs (vgl. Bd. I, S. 8 in den „Leitsätzen") als Formaldehyd -Derivate 
eingeordnet; vgl. z. B.: Bd. I, S. 583; Bd. II, S. 27, 178; Bd. III, S. 59; Bd. IV, S. 54-55. 

2. Aminoderivate des Äthanols C 2 H 6 =C 2 H 5 OH. 

2-Amino-äthanol-(l), ^-Amino-äthylalkohol, Äthylolamin („Äthanolamin"), 
0-Oxy-ätb.ylamin C 2 H 7 ON = H 2 NCH 2 CH 2 -OH. B. Beim Erhitzen von jS-Chlor-äthyl- 
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alkohol mit wäßr. Ammoniak im geschlossenen Rohr im Wasserhade, neben Bis-[/?-oxy-äthyI]- 
amin und Tris-jj3-oxy-äthyl]-amin (Wurtz, A. 121, 228). Bei der Reduktion von /9-Nitro- 
äthylalkohol durch Zinn und Salzsäure (Henry, B. 33, 3169) oder durch Eisen und 
Essigsäure (H., B. 20, 14). Bei der Reduktion von ß - Triazo - äthylalkohol mit Zinn- 
chlorür und verd. Salzsäure (Förster, Fierz, Soc. 93, 1867). Bei anhaltendem Kochen von 
1 Mol. -Gew. bromwasserstoff saurem /?-Brom-äthylamin mit einer wäßr. Lösung von 2 Mol.- 
Gew. Silbernitrat (Gabriel, B. 21, 2666). Bei 3-stdg. Erhitzen von 10 g [/?-Brom-äthyl]- 
phthalimid mit 14 ccm konz. Schwefelsäure und 28 com Wasser auf 200—220° (G., B. 21, 
569). Bei der Einw. von Ammoniak auf Äthylenoxyd (Syst. No. 2362), neben Bis-[/?-oxy- 
äthyl]-amin und Tris-[/?-oxy-äthyl]-amin (Wurtz, ä. 121, 226). Beim Abdampfen von 
Äthylenimin (Syst. No. 3035) mit Salpetersäure (G., B. 21, 2668). Das Pikrat des jS-Oxy- 
äthylamins (s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523) entsteht beim Umkiystallisieren des //-Methyl- 
oxazohdin-Pikrates (Syst. No. 4190) aus Alkohol (Knorr, Matthes, B. 34, 3488). — Darst. 
Man trägt Äthylenoxyd in überschüssiges konz. Ammoniak unter Kühlung ein und überläßt 
das Gemisch einige Stunden sich selbst. Die entstandene Lösung von Mono-, Bis- und Tris- 
[/?-oxy-äthyl]-amin trennt man durch Fraktionieren, wobei zunächst Wasser, dann zwischen 
103° und 120° eine etwa 4%ige, zwischen 120° und 170° eine etwa 67%ige wäßr. Lösung von 
/?-Oxy-äthylamin, dann von 170° ab (bis etwa 200°) dieses selbst wasserfrei übergeht. Bei 
der Fortsetzung der Destillation in einem Vakuum von etwa 150 mm gewinnt man in der 
Fraktion 200—240° dasBis-[ß-oxy-äthyl]-amin, zwischen 250°und280° dasTris-[/?-oxy-äthyl]- 
amin. Durch nochmalige Destillation der betreffenden Fraktionen werden die Basen rein 
gewonnen (Knorr, B. 30, 910; D. R. P. 97102; C. 1898 II, 523). — Farbloses, dickflüssiges, 
stark basisches öl von schwachem Geruch. Kp 737 : 171° (korr.) (K„ B. 30, 912). D 20 : 1,022 
(K.). Zieht Wasser und C0 2 an (K.). Wirkt ätzend (K). Mit Wasser und Alkohol in jedem 
Verhältnis mischbar (K.). Sehr wenig löslich 4n Ligroin, Benzol und Äther (ca. 1 : 100), 
löslich in Chloroform (K.). Flüchtiger mit Äther- als mit Wasser-Dämpfen (K.). Wird aus 
der konz. wäßr. Lösung durch KOH nicht abgeschieden (K.). n„: 1,4526; n^: 1,4539; n*: 
1,4661 (K., B. 30, 1492). — Gibt in siedender äther. Losung in Gegenwart von Pottasche 
mit Acetaldehyd /z-Methyl-oxazolidin, mit Benzaldehyd jW-Phenyl-oxazolidin (K., M., B. 
34, 3487). Analoge Verbindungen entstehen mit Ketonen, z. B. mit Acetylaceton und 
Acetessigester (K., Rössler, B. 36, 1282). ß-Oxy-äthylamin liefert mit CS 2 in Gegenwart 
von alkoh. Kalilauge ^-Mercapto-thiazolin (Syst. No. 4271) (K., Rö., B. 38, 1281; vgl. Roux, 
.4. eh. [8] 1, 119). 

C 2 H 7 ON + HCl. Krvstalle. Schmilzt unterhalb 100° (W., A. 121, 228). - C 2 H 7 ON + 
HBr. Nadeln (aus Alkohol + Äther). Schmilzt unterhalb 100° (G., B. 21, 570). — C^ON 
+ HN0 3 . Flache hygroskopische Krystalle. F: 52—55° (G., B. 21, 2668). — Oxalat. 
Leicht löslichen Wasser, schwer in Alkohol. 1 Liter Alkohol löst bei 20° 0,5 g (Chancel, 
C. r. 128, 314). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. — Pikrolonat s. bei Pikrolon- 
säure, Syst. No. 3561. — CaHjON + HCl + AuCl 3 . Optisch zweiaxige Nadeln (aus 
Wasser). Schmilzt bei ca. 190° nach vorhergehendem Sintern (K, B. 30, 913). — 2 GjE^ON 
+ 2HCl + PtCl 4 . Goldgelbe perlmutterglänzende Blättchen (W., A. 121, 227; K, B. 
30, 913). Krystallisiert nach Chancel (C, r. 128, 314) auch mit 1 Mol. Wasser. 



Äthyl-[/?-amino-äthyl]-äther, /ff-Amino-diäthyläther, /?-Äthoxy-äthylamin 
C 4 H u ON = H 2 NCH 2 CH a -OC 2 H 6 . B. Durch 3-stdg. Erhitzen von salzsaurem ß-Chlor- 
äthylamin oder bromwasserstoffsaurem ^-Brom-äthylamin mit Natriumäthylatlösung auf 
150°— 160°, neben anderen Produkten (Knorr, B. 37, 3506; K., G. Meyer, B. 38, 3130). 
Durch Erhitzen von /?-Chlor-äthylamin mit Alkohol; Ausbeute gering (K., G. M). — Flüssig- 
keit, die aminartig riecht und stark alkalisch reagiert. Kp^g: 108° (korr.); Df: 0,8512; misch- 
bar mit Wasser, Alkohol, Äther; wird aus konz. wäßr. Lösung durch Ätzkali ausgesalzen; n£: 
L4W1 (K., G. M.). - C 4 H u ON + HCl. Blättchen (aus Äther) (K., G. M.). - Pikrat s. bei 
Pikrinsäure, Syst. No. 523. — Pikrolonat s. bei Pikrolonsäure, Syst. No. 3561. — C 4 H u ON 
+ HCl + AuCl 3 . Krystallinisch (K., B. 37, 3506). - 2 C 4 H„ON + 2 HCl + PtCl 4 . 
Nadeln. F: 192° (Zers.) (K., G. M.). 

[/3-Amino-äthyl] -aeetat, 0-Acetoxy-äthylamin C 4 H 9 2 N = H 2 N • CH 2 • CH 2 • . CO ■ 
CH 3 . B. Das Pikrat entsteht beim Kochen von //-Methyl-oxazolin-Pikrat (Syst. No. 4191) 
mit Wasser (Gabriel, B. 22, 2221; G., Heymann, B. 23, 2502). — Ist nur in Form seines 
Pikrates (s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523) bekannt. 

Bis-[jS-amino-äthyl] -äther, ß.ß' -Diamino-diäthyläther C 4 H 12 ON 2 = (H 2 N-CH 2 - 
CH 2 ) 2 0. B. Durch Erhitzen von /J.ß'-Diphthahmido-diäthyläther mit Eisessig und rauchender 
Salzsäure auf 140° (Gabriel, B. 38, 3413). Über Präparate, die vielleicht Diaminodiäthyl- 
äther enthalten haben, vgl.: G, B. 21, 567, 570, 574, 1053, 2665; G., Stelzner, B. 28, 2929. 

18* 
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— /?./?'-Diamino-diäthyläther ist eine stark alkalisch reagierende Flüssigkeit, die an der Luft 
raucht. Kp,,»: 183-184°; mischbar mit Wasser (G., B. 38, 3414). - C 4 H 12 0N 2 + 2HC1. 
Nadeln (aus Alkohol). Sintert bei 222°, schmilzt bei 226-227° (G-., B. 38, 3414). — 
Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. - 2C 4 H 12 ON 2 + 2HCl + PtCl 4 . Prismen. Schäumt 
gegen 230° auf (G., B. 38, 3414). 

[/3-Amino-äthyl] -schwefelsaure C 2 H 7 4 NS = H 2 NCH 2 CH 2 -OS0 2 -OH, B. Bei 
mehrstündigem Erhitzen einer l°/ igen Losung von 1 Mol. -Gew. bromwasserstoffsaurem ß- 
Brom-äthylamin mit 1 Mol.-Gew. Ag 3 S0 4 (Gabriel, B. 21, 2666). Aus Äthylenimin und 
Schwefelsäure (G„ B. 21, 1056). — Monoklin prismatisch (Fock, B. 21, 2667; vgl. Oroih, 
Ch.Kr. 3, 125). 



/J-Methylamino-äthylalkohol, Methyl- äthylol-amin, Methyl- [ß-oxy-äthyl] -anain 
C 3 H fi ON = CH 3 NHCH 2 -CH 2 OH. B. Aus ^-Chlor-äthylalkohol und wäßr. Methylamin 
bei 110° (Knorr, B. 22, 2088). Beim Erhitzen von salzsaurem Methyl- [/J-chlor-äthyl]- 
amin mit Wasser und etwas Salzsäure auf 150° (Marckwald, Frobenius, B. 34, 3549). 
Durch Vermischen von Äthylenoxyd mit konz. Methylaminlösung unter starker Kühlung, 
neben Methyl-bis-[/3-oxy-äthyl]-amin (K., Matthes, B. 31, 1069). Beim Erhitzen von N- 
Methyl-äthylenimin mit verd. Schwefelsäure (Mar., Fro., B. 34, 3553). Entsteht durch 
Spaltung von Kodeinon (Syst. No. 4785) (K., JB. 38, 3081), sowie von Pseudokodeinon (Syst. 
No. 4785) mit siedendem Essigsäureanhydrid (K., Hörlein, B. 40, 2037, 3342 Anm. 5). 
Aus salzsaurem Chloromethylmorphimethin (Syst. No. 4785) durch Erhitzen mit Essig- 
säureanhydrid im Rohr auf 170° (Pschorr, B. 39, 3135). Durch Spaltung von Thebain 
(Syst. No. 4786) beim Sieden mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Freund, Göbel, 
B, 30, 1364, 1387), sowie beim Behandeln mit Benzoylchlorid bei 0° (Pschorr, Haas, B. 
39, 18). — Ziemlich dickflüssiges Öl, das stark basisch reagiert und einen an Heringslake 
erinnernden Geruch besitzt. Kpj 47 : 159° (korr.); D 20 : 0,937; mit Wasser, Alkohol und 
Äther in jedem Verhältnis mischbar; nf?: 1,4385 (K., Mat., B. 31, 1070). Zieht C0 2 und 
Wasser aus der Luft an (K., Mat., B. 31, 1069). Greift Metalle, Kork und die Haut an 
(K., Mat., B. 31, 1070). Schwer flüchtig mit Wasserdampf (K., Schmidt, JB. 31, 1076). 
HgCl 2 fällt aus der wäßr. Lösung einen weißen, in der Wärme orangeroten, Phosphormo- 
lybdänsäure einen kanariengelben, und Kaliumwismutjodid einen orangeroten Niederschlag, 
der noch in der Verdünnung 1 : 20000 sichtbar ist (K-, Mat., B. 31, 1070). — Bewirkt 
geringe Blutdrucksteigerung (Dakin, C. 1905 II, 1458). — Hydrochlorid. Zerfließliches 
Krystallpulver (K., Mat., B. 31, 1070). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. — 
C 3 H 9 ON + HCl -f- AuCl 3 (K., B. 22, 2088). Prismen. F: 145-146°; ziemlich leicht lös- 
lich in Wasser (K., Mat., B. 31, 1070). - 2 C 3 H 9 ON + 2 HCl -+- PtCl 4 . Tafeln (aus Wasser). 
Zersetzt sich bei 125°— 130° (K., Mat., B. 31, 1071). 

l§-Methylamino-diäthyläther, Methyl- [/?-äthoxy-äthyl]-amin C 5 H 13 ON = CH 3 - 
NHCH 2 CH 2 OC 2 H 5 . B. Durch Erhitzen von salzsaurem Methyl- [/?-chlor-äthyl]-amin 
oder bromwasserstoffsaurem Methyl- [/J-brom-äthyl]-amin mit alkoh. Natriumäthylatlösung 
auf 160°, neben N-Methyl-äthylenimin und N.N'-Dimethyl-piperazin (Knorr, G. Meyer, 
B. 38, 3133). — Darst. Durch 4- bis 5-stdg. Erhitzen von salzsaurem Methyl- [/?-chlor-äthyl]- 
amin oder bromwasserstoffsaurem Methyl- [/3-brom-äthyl]-amin mit der 4- bis 5-fachen 
Menge absol. Alkohol auf 160° (K., G. M., JB. 38, 3133): — Flüssigkeit von Aminbasengeruch 
und alkal. Reaktion. Kp 744 : 114-115° (korr.). Bf: 0,8363. nj: 1,4147. - Pikrat s. 
Syst. No. 523. - Pikrolonat s. Syst. No. 3561. - C 5 H 13 ON + HCl + AuCl 3 . Gelbe 
Nadeln. F: 127°. — 2 C 5 H 13 ON + 2 HCl + PtCl 4 . Nadeln. F: 208° (Zers.). 

j3-Dimethylamino-äthylalkohol, Dimethyl-[/?-oxy-äthyl]-amin C 4 H u ON = 
(CH 3 ) 2 N ■ CH 2 • CH 2 ■ OH. JB. Aus Dimethylamin und /?-Chlor-äthylalkohol (Ladenburg, B. 
14, 2408). Beim Kochen von salzsaurem Dimethyl-[/9-chlor-äthyl]-amin mit wäßr. Kali- 
lauge, neben Tetramethyl- äthylendiamin (Knorr, B. 37, 3509). Durch 40-stdg. Erhitzen 
von je 10 g Dimethylamin und Äthylenoxyd auf 150° (K., Matthes, B. 34, 3482). Aus 
äquimolekularen Mengen Äthylenoxyd und Dimethylamin in kalter verd. wäßr. Lösung 
(K., JB. 37, 3508; vgl. K., M., B. 34, 3483). Bei der Destillation von N.N'-Dimethyl-piperazin- 
bis-jodmethylat (Syst. No. 3460) mit wäßr. Kalilauge, neben Tetramethyl-äthylendiamin (K., 
B, 37, 3518). Man behandelt N-Methyl-morpholin-jodmethylat (Syst. No. 4190) in Wasser 
mit Silberoxyd und dampft die erhaltene Lösung ein (K., B. 22, 2092). Das O-Acetat (S. 277) 
entsteht bei Erhitzen von a-Methylmorphimethin (Syst. No. 4785) mit Essigsäureanhydrid 
auf 160—190°; man verseift das Acetat durch Eindampfen mit Salzsäure auf dem Wasser- 
bade (K., B. 22, 1114). Entsteht neben Tetramethyläthylendiamin, wenn man auf 
a-Methylmorphimethin bei etwa 180° Chlorwasserstoff einwirken läßt und das hierbei 
entstehende (aber nicht isolierte) Dimethyl- [/?-chlor-äthyl]-amin mit 33%iger Natronlauge 
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kocht (K., B. 37, 3496). Beim Erhitzen von Oxy-methylmorphimethin {Syst. No. 4785) 
mit Essigsäureanhydrid auf 160—190° (K., Schneider, B. 39, 1419). Beim Kochen von 
Chlor- methylmorphimethin (Syst. No. 4785) mit Essigsäureanhydrid, neben Tetramethyl- 
äthylendiamin (Pschorr, B. 39, 3136). Neben Acetylthebaol bei derEinw. von Essigsäure- 
anhydrid auf Thebainjodmethylat (Syst. No. 4786) (Freund, Göbel, JS. 30, 1388). Beim 
Erhitzen von Methylthebainonmethin (Syst. No. 4786) mit Essigsäureanhydrid auf 170° 
bis 180° (K„ Pschorr, B. 38, 3177). - Flüssig. Kp^: 135° (korr.); Df: 0,8866; m3: 1,43 
(K., M., B. 34, 3483). - Pikrat s. Syst. No. 523. - Pikrolonat s. Syst. No. 3561. - 
C 4 H„ON + AuCl 3 + HCl. Nadeln (L., B. 14, 2408). F: 195° (F., G., B. 30, 1388), ca. 
198° (K., B. 22, 2092). Schwer löslich in kaltem Wasser (L.). - 2 C 4 H u ON + PtCl 4 
+ 2 HCl. Prismen. Sehr leicht löslich in Wasser (L., B. 14, 2409). 

ß-Dimethylamino-diäthyläther, IMmethyl-[/S-äthoxy-äthyl]-amin C 6 H 15 ON = 
(CH 3 ) 2 NCH 2 CH 2 -OC 2 H 5 . B. Durch Erhitzen von £-Jod-diäthyläther mit 33°/ iger Di- 
methylaminlösung auf 150° (Knorr, B. 37, 3504). Durch Erhitzen von salzsaurem Dimethyl- 
[j3-chlor-äthyl]-amin mit Natriumäthylat in Alkohol auf 150—160°, neben anderen Pro- 
dukten (K., B. 37, 3505). Beim Erhitzen von Kodeinjodmethylat (Syst. No. 4784) mit 
Natriumäthylatlösung im geschlossenen Rohr auf 150°, neben anderen Produkten (K., B. 
37, 3497). Beim Erhitzen von a- oder /5-Methylmorphimethin (Syst. No. 4785) mit Natrium- 
äthylatlösung auf 150°, neben anderen Produkten (K., JB. 37, 3497). Durch Erhitzen von 
Kodeinonjodmethylat (Syst. No. 4785) mit Alkohol auf 160—165° (K., JS. 37, 3501). Durch 
Erhitzen von Pseudokodeinonjodmethylat (Syst. No. 4785) mit Alkohol auf 160—170°, 
neben anderen Produkten (K., Hörlein, B. 40, 2039, 3342 Anm. 5, 3350). Durch Er- 
hitzen von Thebainjodmethylat (Syst. No. 4786) mit Alkohol auf 160—165°, neben Thebaol 
(K., B. 37, 3500). - Flüssig. Kp^: 120-121; D 20 : 0,806; n£: 1,406 (K , B. 37, 3497). - 
C 6 H 15 ON + AuCl 3 + HCl. Spieße (aus Wasser). F: 85-90°. Ziemlich löslich in heißem 
Wasser (K., B. 37, 3498). 

[^-Dimethylamino-äthyl] -vinyl-äther, Dimethyl- [/S-vinyloxy-athyl] -amin 
C 6 H 13 ON = (CH 3 kN CH 2 CH 2 0-CH:CH 2 . B. Durch Eindampfen der wäßr. Lösung des 
N-Methyl-morpholin-hydroxymethylats (Syst. No. 4190), neben Acetaldehyd und Dimethyl- 
aminoäthylalkohol (Knorr, Matthes, B. 32, 738). — Leicht bewegliche Flüssigkeit. Sehr 
leicht flüchtig mit Wasser- und Ätherdämpfen; Kp 740 : 124° (korr.); D 20 : 0,8304; n 2 u °: 1,4235; 
mit Wasser, Alkohol und Äther in jedem Verhältnis mischbar (K., M.). Die wäßr. Lösung 
reagiert stark alkal. und gibt mit Alkaloidreagenzien meist schwer lösliche Niederschläge 
(K., M.). — Wird durch Säuren leicht in Acetaldehyd und /3-[Dimethylamino]-äthylalkohol 
gespalten (K., Hörlein, B. 39, 1410 Anm. 2). — Hydro chlorid. Nadeln. Hygroskopisch 
(K., M.). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. — Pikrolonat s. bei Pikrolon- 
säure, Syst. No. 3561. - C„H 13 ON + HCl -f AuCl 3 . Hellgelbe Nadeln. Schwer löslich 
(K., M.). - 2C 6 H L3 ON + 2HCl + PtCl 1 . Blaßroter Niederschlag. In Wasser leicht löslich 
(K., M.). 

[ß-Dimethylamino-äthyrj-acetat, Dimethyl-fjS-acetoxy-äthyl]-amin C„H 13 02N = 
(CH 3 ) 2 N-CH 2 CH 2 OCO CH 3 . B. Aus Dimethyl- [/3-oxy-äthyl]-amin und Acetylchlorid in 
Äther (Knorr, B. 22, 1115). Beim Erhitzen von a-Methylmorphimethin (Syst. No. 4785) 
mit Essigsäureanhydrid auf 160—190° (K., B. 22, 1114). — Nur in Form von Salzen bekannt. 
Zerfällt beim Abdampfen mit Salzsäure in Essigsäure und Dimethyl- [j3-oxy-äthyl]-amin. 
- C 6 H 13 2 N + HCl. - C 6 H 13 2 N + HCl + AuCl 3 . Blättchen (aus Wasser). 

Trimethyl - [ß- oxy- äthyl] -ammoniumhydroxy d, Choltn [Amanitin, Bilineurin, 
Sinkalin, Fagin. Wurdevon Liebreich (A. 134, 35) „Neurin"' genannt] C 5 H 15 2 N = 
(CH 3 ) 3 -N(OH)CH 2 -CH 2 -OH. Zur Konstitution vgl. Baeyer, A. 140, 306; 142, 322; 
Wurtz, A. Sj>L 6, 116, 197. 

V. Cholin ist in den Pflanzen sehr verbreitet (vgl. Struve, A. 330, 374) und findet sich 
in ihnen teils frei, teils gebunden in Form der Phospholipoide (vgl. Czapek, Biochemie der 
Pflanzen, 2. Aufl., Bd. I [Jena 1913], S. 767). Es wurde gefunden: Im Mutterkorn (Brieger, 
H. 11, 184; Kraft, Ar. 244, 352). Im Steinpilz (Boletus edulis) (Polstorff, C. 1909 II, 
2016). Im Hexenschwamm (Boletus luridus) (Böhm, A, P(h. 19, 60). Im Pfefferling (Cantha- 
rellus cibarius) (Pol., C. 1909 II, 2014). Im Fliegenschwamm (Agaricus muscarius L.), neben 
Muscarin (Harnack, J. 1876, 803; Zellner, M. 27, 283). Im Pantherschwamm (Amanita 
pantherina, Agaricus pantherinus) (Böhm, A. Pth. 19, 78). Im Champignon (Agaricus cam- 
pestris) (Pol., C. 1909 II, 2015). In der Steinmorchel (Helvella esculenta) (Bö., A. Pth. 
19, 87). Im Keime des Weizenkornes (E. Schulze, Frankfurt, B. 26, 2151; E. Schu., 
L. V. St. 46, 49). In Malzkeimen (E. Schu., Fr., B. 26, 2151; E. Schu., L. V. St. 46, 
66). In dem Samen von Areca Catechu (Jahns, B. 23, 2973). In den Fruchtkernen von 
Elais guineensis (E. Schu., L. V. St. 46, 54). In den Samenkernen von Cocos nucifera 
(E. Schu., L. V. St. 46, 54). In dem Rhizom von Acorus calamus (Kitnz, Ar, 226, 531). 
Im Samen von Fagus silvatica (Herberger, Berzelius' Jahresberichte 12, 273; Bö., Ar. 222, 
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139). Im Hopfen und daher auch im Bier (Griess, Harrow, B. 18, 717). In Samen von 
Cannabis sativa (E. Schu., Fb., B. 27, 770; E. Schu., L. V. St. 46, 45). In dem Kraut von 
Cochlearia officinalis (Ja., Ar. 235, 156). In Capsella bursa pastoris (Ja., Ar. 235, 156). 
In etiolierten Lupinenkeimlingen (E. Schu., H. 11, 365; L. V. St. 46, 61, 62). Im Samen 
von Trigonella foenum graecum (Ja., B. 18, 2520). In den Blättern und Zweigen von Meli- 
lotus officinalis (Ja., Ar. 235, 153). Im Samen von Robina Pseudoacacia (Ja., Ar. 235, 
156). Im Samen von Arachis hypogaea (E. Schu., L. V. St. 46, 51). In Vicia sativa, und 
zwar im Samen (E. Schu., B. 22, 1827; H. 15, 143; L. V. St. 46, 38), in jungen grünen 
Pflanzen (E. Schu., L. V. St. 46, 383), und in etiolierten Keimlingen (E. Schu., H. 17, 
193; L. V. St. 46, 65). Im Samen von Ervum Lens (Ja., Ar. 225, 483). In dem Samen 
von Lathyrus sativa (Ja., Ar. 235, 156). In dem Samen von Lathyrus Cicera (Ja., Ar. 
235, 156). In dem Samen von Pisum sativum (E. Schu., L. V. St. 46, 40). In den Keim- 
lingen von Soja hispida (E. Schu., H. 12, 405). In den Blättern von Hex paraguariensis 
(Kunz-Krause, Ar. 231, 622). In den Früchten von Paullinia sorbilis Mart (Pol., C. 1909 IL 
2015). Im Weinstock und im Rebensaft; findet sich daher auch im Wein, Kognak und im 
rohen Weinstein (Struve, Fr. 41, 544). Im Samen von Gossypium herbaceum (Böhm, J. pr. 
[2] 30; 37; Ar. 222, 159). In den Blüten von Malva silvestris (Ja., Ar. 235, 156). Im Samen 
von Theobroma Cacao (Pol., C. 1909 II, 2015). In den Blättern des Teestrauches (Thea 
chinensis) (Pol., C. 1909 II, 2014). In den Früchten von Pimpinella anisum (Ja., Ar. 235, 
156). Im Samen von Strophantus hispidus (Thoms, B. 31, 271). In der Wurzelrinde von 
Strophantus hispidus (Karsten, C 1902 II, 1514). Im Samen von Strophantus Kombe 
(Thoms, B. 31, 404). In Atropa Belladonna (Kunz, Ar. 223, 704). In Hyoseyamus niger 
(Kunz, Ar. 223, 705). In der Kartoffelknolle (E. Schu., L. V. St. 46, 55). In den Blättern 
und im Holz der Fabiana imbricata (Kunz-Krause, Ar. 237, 9). Im Sesamkuchen (E. Schu., 
L. V. St. 46, 53). In den Blättern von Globularia alypum L. (R. Tiemann, Ar. 241, 306). 
In der Wurzel von Cephaelis Ipecacuanha (Radix Ipecacuanhae) (Kunz, Ar. 225, 464). 
In der Rinde von Sambucus nigra (Ja., Ar. 235, 156). In etiolierten Kürbiskeimlingen 
(E. Schu., H. 11, 365). Im Kraute von Spilanthes oleracea Jacq. (Gerber, Ar. 241, 289) 
In dem Kraute von Achillea millefolium L. (Ja., Ar. 235, 156). In den Blütenköpfchen von 
Matricaria chamomilla (Ja., Ar. 235, 156). In den Blütenköpfchen von Artemisia Cina 
(Wurmsamen) (Ja., B. 26, 1493). 

Cholin findet sich in den tierischen Geweben und Organen (vgl. Struve, A. 330, 374; 
Gautrelet, G. r. 148, 995); es bildet einen Bestandteil des Moleküls der Lecithine (vgl. 
darüber z. B. Meyer- Jacobson, Lehrbuch der organischen Chemie, 2. Aufl. [Leipzig 1913], 
Bd. I, Tl. II, S. 152, 273). Es wurde gefunden: Im wäßr. Extrakte des Gehirns (Gule- 
witsch, H. 27, 81. In der Cerebrospinalflüssigkeit bei Erkrankungen des Nervensystems 
(Donath, H. 39, 526; 42, 563; Rosenheim, G. 1907 II, 927; vgl. Mansfeld, H. 42, 157). 
In der Rinde der Nebenniere (Lohmann, G. 1907 II, 259; vgl. Marino-Zuco, G. 18, 199). 
In Thymus, Milz und Lymphdrüsen (Schwarz, Lederer, G. 1908 II, 1191). In der Galle 
von Rindern und Schweinen (Strecker, A. 123, 353). Im Blutserum (Letsche, H. 53, 
54, 74; vgl. Marino-Zuco, Martini, G. 25 1, 103. Im Sperma (Florence, C. 1897 II, 
1161; Bocarius, H. 34, 339). — Bildung von Cholin aus tierischen Materien s. u. 

Bildung des Trimethyl-fß'Oxy-äthylJ-ammomumhydroxyds bezw. seiner Salze. Aus Tri- 
methylamin und /S-Chlor-äthylalkohol im geschlossenen Rohr im Wasserbade (Wurtz, A. 
Spl. 6, 117). Aus Äthylenoxyd durch eine konz. wäßr. Lösung von Trimethylamin bei ge- 
wöhnlicher Temp. (Wurtz, A. Spl. 6, 201). Bei 4-stdg. Erhitzen der wäßr. Lösung von 
TrimethyI-[j5-brom-äthyl]-ammoniumbromid auf 160° (Krüger, Bergell, B. 36, 2903). 
Aus Trimethyl-[ß-brom-äthyl]-ammoniumbromid mit alkoh. Kalüauge bei 120° (Lucius, 
Ar. 245, 248). Bei mehrtägigem Kochen einer wäßr. Lösung von Trimethyl-[j5-brom-äthyl]- 
ammoniumnitrat mit Silbernitratlösung (Bode, A. 267, 272). — Beim Erhitzen von Sinapin- 
rhodanid (Syst. No. 1141) mit Barytwasser (v. Babo, Hirschbrunn, A. 84, 22; Claus, 
Keese, Z. 1868, 46). Durch Hydrolyse von Lecithin (Syst. No. 4807 a) mittels 10%iger 
Schwefelsäure (Moruzzi, H. 55, 352; vgl. J. D. Riedel, Akt.-Ges., D. R. P. 193449; C. 1908 I, 
1003). Durch Hydrolyse von Lecithin mit Barytlösung (Mac Lean, H. 55, 360). Beim 
Faulen von Lecithin (Coriat, G. 1905 I, 223). Bei der Spaltung des Cephalins (Syst. No. 
4807a) mit verd. Salzsäure (Cousin, G. 1907 I, 1276). Bei der Einw. des Bacillus fluorescens 
liquefaciens auf Gelatine, neben anderen Produkten (Emmerling, Reiser, B. 35, 701). 
Bei der Selbstverdauung der Hefe (Kutscher, Lohmann, H. 39, 314). Bei der Fäulnis und 
Autolyse von Hirngewebe (Coriat, C. 1905 I, 223). Beim Kochen von Gehirnsubstanz 
(„Protagon", Syst. No. 4870) mit konz. Barytwasser (Liebreich, A. 134, 29; B. 2, 12; 
Baeyeb, A. 140, 306; 142, 322). Beim Kochen von Galle mit Barytwasser (Strecker, A. 
123, 358; Dybkowsky, J. pr. [1] 100, 156; Z. 1867, 384). Bei der Selbstverdauung des 
Pankreas (Kutscher, Lohmann, H. 39, 159; 44, 382). Beim Reifen des Käses (Winter- 
stein, H. 41, 486). Bei der Gärung von Fischen; findet sich daher in dem sogenannten Gär- 
fisch (Mörner, H. 22, 520) und in der Heringslake (Bocklisch, JS. 18, 1923). Entsteht bei 
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der Verwesung von Leichen und findet sich daher in den inneren Organen (Lunge, Herz, 
Leber usw.) derselben (Brieger, JS. 17, 2741). Beim Faulen von Pferdefleisch (Gtjlewitsch, 
H. 20, 287). 

Darst. Man zieht das Gelbe von 24 Eiern zweimal mit l 1 /^ Liter Äther und den unlös- 
lichen Rückstand zweimal mit heißem Alkohol aus. Man kocht den Verdampfungsrückstand 
der alkoh. und äther. Lösungen mit methylalkoh. Barytlösung (50 g Bariumhydroxyd in einem 
Liter Methylalkohol) auf dem Wasserbade, entfernt den Überschuß des Bariumhydroxyds 
durch Einleiten von C0 2 , filtriert, dampft das Filtrat ein und nimmt den Rückstand mit 
Wasser auf. Die so erhaltene wäßr. Losung wird filtriert und eingedampft, worauf man den 
Rückstand mit Alkohol aufnimmt, filtriert und die alkoh. Lösung mit alkoh. Quecksilber- 
chloridlösung fällt. Man filtriert den Niederschlag ab, wäscht ihn, löst ihn in heißem Wasser, 
leitet H 2 S in die Lösung, filtriert von Schwefelquecksilber ab und dampft das Filtrat ein. 
Der Rückstand wird mit verd. Salzsäure abgedampft und wieder in Alkohol aufgenommen. 
Man verdunstet den Alkohol, löst den Rückstand in Wasser und fällt das Cholin mit alkoh. 
Cadmiumchloridlösung (F. W. Schmidt, H. 53, 428; vgl. Diakonow, J. 1867, 776; 1868, 
730). — Über die Darst. aus Pf lanzen s.: Stanek, H. 48, 334; C. 19071, 1078; E. Schulze, 
H. 60, 155. 

Physikalische Eigenschaften und chemisches Verhalten. Cholin bildet nach Jahns (B. 
18, 2520) einen stark alkal. reagierenden Sirup, der nicht krystallisiert, nach v. Babo und 
Hirschbrunn (A. 84, 23) eine sehr zerfließliche Krystallmasse (vgl. GKjle witsch, H. 24, 514). 
Sehr leicht löslich in Wasser und absol. Alkohol, unlöslich in Äther (Gtjlewitsch, H. 24, 
517). Wird durch Chloroform der wäßr. Lösung nicht entzogen (Kunz, Ar. 223, 706; vgl. 
Marino-Zuco, G. 13, 441). Elektrocapillare Funktion: Gouy, A. eh. [8] 9, 84. Zieht an 
der Luft begierig Kohlensäure an und geht in das Carbonat über (Gtjlewitsch, H. 24, 517). 

Cholin gibt bei gemäßigter Oxydation Betain (Liebreich, B. 2, 13). Dampft man das 
Platinchloriddoppelsalz des Cholins mit Salpetersäure von der Dichte 1,4 auf dem Wasser- 
bade ein und verjagt die Salpetersäure möglichst vollständig durch vorsichtiges Erhitzen 
über freier Flamme, so erhält man das Platinchloriddoppelsalz des „Cholin-Muscarins" (S. 280) 
und das Platinchloriddoppelsalz des Cholin-salpetrigsäureesters (S. 281) (Nothnagel, Ar. 
232, 284; vgl. Schmiedeberg, Harnack, «7. 1876, 804). Nur das letztgenannte Salz entsteht, 
wenn man auf salzsaures Cholin Salpetersäure (D: 1,4) bei gewöhnlicher Temp. einwirken 
läßt und zu der erhaltenen Lösung Platinchlorid hinzugibt (E. Schmidt, A. 337, 57). — 
Salzsaures Cholin gibt beim Kochen mit POCl 3 Trimethyl-[/9-chlor-äthyl]-ammonium- 
chlorid (E. Schm., A. 337, 56). Es wird von Brom bei gewöhnlicher Temp. oder bei 100 9 
wenig oder gar nicht angegriffen, gibt aber beim Erhitzen mit Brom im geschlossenen Rohr 
auf 120—130° Trimethyl-[/5-brom-äthyl]-ammoniumbromid (E. Schm., A. 337, 52). Beim 
Erhitzen mit konz. Jodwasserstoffsäure und etwas rotem Phosphor im geschlossenen Rohr 
auf 120—150° entsteht Trimethyl-[/3-jod-äthyl]-ammoniumjodid (Baeyer, A. 140, 309). 
Bei der Einw. von konz. Schwefelsäure entsteht die Verbindung (CH 3 ) 3 N • CH 2 ■ CH 2 ■ ■ S0 2 • 



(E. Schm., A. 337, 54). — Cholin wird beim Kochen seiner verd. wäßr. Lösung nicht merk- 
lich zersetzt; es zerfällt beim Kochen seiner konz. wäßr. Lösung unter Bildung von Tri- 
methylamin, Äthylenglykol und wahrscheinlich geringen Mengen Äthylenoxyd (Wttrtz, 
A. Spl. 6, 200; vgl. Gtjlewitsch, H. 24, 535). Cholin wird in wäßr. Lösung durch Kali- 
lauge oder feuchtes Süberoxyd bei Zimmertemperatur allmählich unter Büdung von Tri- 
methylamin zersetzt (Gtjl., H. 24, 537). Die gleiche Zers. erfolgt bei der Destillation mit 
konz. Barytwasser (Nothnagel, Ar. 232, 275). Beim Kochen sehr verd. wäßr. Lösung 
von Cholin mit Barytwasser erfolgt nur eine unbedeutende oder gar keine Veränderung 
{ Gm,., H . 24, 538). Weder bei der Einw. von Salzsäure, noch bei der von Barytwasser oder 
Natriumalkoholat entsteht aus Cholin Neurin (Gtjl., H. 24, 540; vgl. Cramer, C. 19041, 
1644). Cholin läßt sich nicht direkt in Alkyläther überführen (E. Schm., A. 337, 58). 

Bei der Einw. von Heuaufguß auf Cholin in wäßr. Lösung entsteht eine geringe Menge 
Neurin (E. Schmidt, Ar. 229, 481). Beim Faulen von Cholin durch Kloakenschlamm ent- 
stehen CH 4 , C0 2 und NH 3 (Hasebrock, H. 12, 151). Cholin ist eine ausgezeichnete Nähr- 
quelle für Pilze (Czapek, B. Ph. P. 2, 561, 562). Abbau des Cholins im Tierkörper: v. Hoess- 
lin, B. Ph. P. 8, 27. — Cholin wirkt bei intravenöser Injektion blutdruckverringernd (Mott, 
Halliburton, Proc. Royal Soc. London 65, 92; C. 1899 II, 61; Soc. 80 II, 260; Lohmann, 
C. 1907 II, 418; 19081, 1724; Desgrez, Chevalier, C. r. 146, 89; Gatttrelet, C. r. 148, 
995; vgl, dagegen: Vincent, Cramer, 0. 1903 II, 1452; Modrakowski, C. 1908 II, 1528 *)). 
Zur krampf erregenden Wirkung des Cholins vgl.: Donath, H. 39, 540; 42, 563; vgl. dagegen 
Manseeld, H. 42, 157, Einfluß des Cholins auf die Drüsenausscheidungen: Desgrez, 
G. r. 135, 52. 



*) Nach dem für die 4. Auflage geltenden Literaturschlußtermin (1. 1. 1910) wurde die blut- 
drucksenkende Wirkung des Cholins von Abderhalden und Müller (H. 65, 420) bestätigt. 
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Analytisches. Verhalten gegen Alkaloidreagenzien: Gulewitsch, H. 24, 519. Cholin 
gibt mit Jodjodkaliumlösung (nach Florence, C. 1807 II, 1161) farbige PerJodide (vgl. 
Griess, Habkow, JB. 18, 717), die sich zu seinem Nachweis eignen (vgl. Struve, Fr. 39, 1 ; 
41, 544; A. 330, 374). Man erhält, je nachdem ein Überschuß von salzsaurem Cholin oder 
von Jodjodkalium vorhanden ist, verschiedene PerJodide; fügt man die Jodlösung zu der 
Cholinlösung, so scheidet sich ein brauner Niederschlag aus, der schnell in ein schwarzes, 
grünlich schillerndes Öl übergeht und annähernd die Zusammensetzung eines Cholinpenta- 
jodids hat; tropft man umgekehrt eine Lösung von salzsaurem Cholin in die Jodjodkalium- 
lösung, so krystallisiert das grüne Cholinenneajodid (s. u.) aus (Stanek, H. 46, 280; C. 1906 I, 
1054). Zum Nachweis des Choüns eignet sich auch die Fällung mit Kahumwismut Jodid 
(Jahns, Ar. 235, 151) und zur Charakterisierung sein Goldchlorid- und sein Platinchlorid - 
Doppelsalz. Mikrochemische Reaktionen: Bolland, M. 29, 979. 

Trennung von Cholin und Neurin: Gulewitsch, H. 27, 61. 

Nachweis von Cholin im Kognak: Struve, Fr. 41, 288; in physiologischen Flüssigkeiten: 
Rosenheim, C. 1906 1, 285; 1907 II, 927; Donath, C. 19061, 285. 

Quantitative Fällung des Cholins mittels Jodjodkaliums als Enneajodid: Stanek, H. 
46, 282; 47, 83; 48, 334; 54, 354; vgl. Kiesel, H. 53, 215. Zur quantitativen Bestimmung 
von Cholin neben Betain vgl.: Stanek, H. 47, 84; H. 48, 334; C. 1907 I, 1078; E. Schulze, 
H. 60, 168. 

Salze des Cholins. Salzsaures Cholin (Cholinchlorid) C 5 H U 0NC1 (bei 100°). 
Lange, sehr zerfließliche Nadeln (aus Alkohol) (Nothnagel, Ar. 232, 263). — C 5 Hi 4 ON • Br. 
Blätter (aus Äther-Alkohol) (No., Ar. 232, 264). — C 5 H 14 0NI. Nadeln (No., Ar. 232, 
265). — Cholinenneajodid. C 5 H u ON ■ I + 8 I. Grüne Nadeln. Unlöslich in Wasser, 
löslich in Alkohol und in konz. Jodwasserstoff säure. Verliert an der Luft Jod (Stanek, 
H. 46,281; 0. 1906 1, 1054). — Salz der Distearoylglycerinphosphorsäure (vgl. Bd. II, 
S. 383). C 5 H 14 0N0P0(0H)0C 3 H 5 (0C0C 17 H 35 ) 2 . Amorph. Leicht löslich in 
heißem Alkohol (Hundeshagen, J.pr. [2] 28, 243). — Cholingoldchlorid. C 5 H 14 ON • 
Cl + AuCl 3 . Gelbe Nadeln oder Prismen (aus Wasser oder Alkohol) (Griess, Harrow, 
B. 18, 718). Triklin-pinakoidal (Gulewitsch, Z. Kr, 32, 419; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 103). 
Zeigt keinen konstanten Schmelzpunkt bezw. Zersetzungspunkt; derselbe ist von den Ver- 
suchsbedingungen abhängig; es wurden gefunden; 238—239° (Gramer, G. 19041, 1644), 
241—243° (Gulewitsch, H. 24, 531), 243-244° (Krüger, Bergell, B. 36, 2903), 244° 
bis 245° (Jahns, B. 23, 2974), 245-246° (E. Schmidt, Ar. 229, 476), 249° (Kr., Be.), 252° 
bis 253° (E. Schm.). 1 Tl. Salz löst sich bei 21° in 75,2 Tln. Wasser (Gul., H. 24, 531). Ziem- 
lich löslich in heißem Alkohol (Gr., Ha., B. 18, 718), unlöslich in Äther (Gul., H. 24, 531). 
— Cholinzinkchlorid. Prismen. Schwer löslich in kaltem absol. Alkohol (Gul., H. 
24, 534). - C 5 H 14 ON ■ Cl + CdCl 2 . Kiystallinisch (F. W. Schmidt, H. 53, 428). - C 5 H 14 ON- 
Cl + 6HgCl 2 (Gm,., H. 20, 298). Trigonal (Gul., H. 24, 532; Z. Kr. 32, 422; vgl. Groth, 
Ch. Kr. 3, 102). F: 242-243° (Mörner, H. 22, 520), 249-251° (Gul., H. 24, 533). 1 Tl. 
Salz löst sich bei 24,5° in 56,6 Tln. Wasser (Gul., H. 24, 533). — 2 C,H 14 ON • Cl + PtCl 4 . 
Ist polymorph. Aus heißem Wasser scheiden sich zunächst rhombische (?) Nadeln aus; 
diese gehen dann in die monokline Modifikation über, die in großen prismatischen oder tafel- 
förmigen Krystallen erhalten wird (Gulewitsch, H. 24, 523; Z. Kr. 32, 418; vgl. Groth, 
Ch. Kr. 3, 105). Aus verd. alkoh. Lösung werden bisweilen reguläre Oktaeder erhalten 
(E. Schulze, B. 22, 1829; H. 15, 149). Zeigt keinen bestimmten Schmelzpunkt bezw. Zer- 
setzungspunkt; derselbe ist von den Versuchs bedingungen (Art des Erhitzens, Weite des 
Schmelzpunktrohres usw.) abhängig (E. Schmidt, Ar. 229, 469); es wurden gefunden: 209° 
bis 211°, 213-216°, 218° (Gul., H. 24, 528), 225° (Jahns, B. 23, 2974; Ar. 229, 675 Anm.) 
232—233° (E. Schmidt, Ar. 229, 469), 233-234° (Bode, A. 267, 272; Krüger, Bergell, 
B. 36, 2903), 234-235° (Lucius, Ar. 245, 248), 240-241° (E. Schm., Ar. 229, 469). Un- 
löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, Benzol (Gm,., H. 24, 529). - 2 C 5 H 14 0N • Cl 4- 
PtCl 4 + H 2 0. Gelbe Oktaeder (aus verd. Alkohol) (Jahns, B. 23, 2973). 

Verbindung C 5 H 1S 3 N („Cholin-Muscarin"). Konstitution möglicherweise (CH 3 ) 3 N 
(OH) • CH 2 ■ CH(OH) 2 . (Vgl. auch den Artikel Trimethyl-äthylal-ammoniumhydroxyd (CH 3 ) 3 N 
(0H)CH 2 CH0, S. 309.) Ist chemisch dem Muscarin aus dem Fliegenpilz (Syst. No. 4780) 
sehr ähnlich, von diesem aber physiologisch verschieden. — B. Das Platinchlorid-Doppelsalz, 
wird erhalten, wenn man Cholinplatinchlorid in Salpetersäure von der Dichte 1,4 löst, die 
Lösung auf dem Wasserbade zur Trockne eindampft und den Rückstand durch vorsichtiges 
Erwärmen über freier Flamme möglichst von der Salpetersäure befreit (Nothnagel, B. 26, 
804; Ar. 232, 284; vgl. Schmiedeberg, Haknack, J. 1876, 804). Aus dem Platinchlorid- 
Doppelsalz erhält man das Chlorid durch Umsetzung mit Kaliumchlorid in wäßr. Lösung, 
Eindampfen der Lösung und Ausziehen des Rückstandes mit Alkohol (Sch., H. ; N.). Die 
freie Base erhält man durch Behandeln des Chlorids mit feuchtem Silberoxyd (Sch., H.). — 
Einw. von Essigsäureanhydrid und von Benzoylchlorid auf das Chlorid des Cholin-Muscarins : 
N., B. 26, 804; Ar. 232, 296, 297. — Cholin-Muscarin wirkt, ebenso wie das Fliegenpilz- 
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Muscarin lähmend auf das Herz, unterscheidet sich aber von diesem durch eine curareartige 
Wirkung auf die peripherischen Enden der motorischen Nerven (Hans Meyer, bei Nothnagel, 
B. 26, 802; Ar. 232, 305 und bei E. Schmidt, A. 337, 47; vgl. dazu Robert, Lehrbuch der 
Intoxikationen, Bd. II [Stuttgart 1906], S. 1224). Zur physiologischen Wirkung des Cholin- 
Muscarins vgl. ferner Fühner. A. Pth. 59, 179; A. Pth. Suppl.-Bd. 1908, 208; A, Pth. 61, 
283. — Goldchlorid-Doppelsalz C 5 H ld 02NCl + AuCl 3 . Hellgelbe Blättchen (aus salz- 
säurehaltigem Wasser). Beginnt bei 174° zu sintern, schmilzt dann allmählich und zersetzt 
sich bei etwa 232° (N.). - Platinchlorid-Doppelsalz 2C 5 H 14 2 NCl + PtCl 4 + 2H 2 0. 
Oktaeder. Schmilzt unscharf bei 240° unter Zers. (N.). 

Trimethyl-[^methoxy-äthyl]-anmioniumhydroxyd, Cholinmethyläther C 6 H 17 2 N 
= (CH 3 ) 3 N(OH)CH 2 CH 2 OCH 3 . B. Das Bromid entsteht aus alkoh. Trimethylamin 
und Methyl- [/J-brom-äthyl] -äther, der seinerseits aus Phosphortribromid unddemMonomethyl- 
äther des Äthylenglykols entsteht (E. Schmidt, A. 337, 59). Das Jodid entsteht aus alkoh. 
Trimethylamin und Methyl- [/3-jod-äthyl] -äther (E. Sch.). — Salze. C 6 H 16 ONBr. Nadeln. 
Sehr leicht löslich in Wasser, schwer in absol. Alkohol. — C 6 H 1B 0NI. Nadeln (aus Alkohol). 

- C 6 H 16 ONCl + AuCl 3 . Gelbe Nadeln. F: 156°. Schwer löslich in kaltem Wasser. - 
C 6 H 16 ON-Cl + 6HgCl 2 . Krystallrosetten (aus heißem Wasser). F: 205°. 

Trimethyl-[ff-äthoxy-äthyl]-animoTiiuTnhydroxyd, Cholinäthyläther C 7 H 19 0aN = 
(CH 3 ) 3 N(OH) • CH 2 ■ CH 2 ■ O ■ C 2 H 5 . JS. Das Bromid entsteht aus Äthyl- [ß- brom-äthyl] -äther und 
Trimethylamin in absol. Alkohol (E. Schmidt, A. 337, 61)- Das Jodid entsteht aus Di- 
methyl-|j3-äthoxy-äthyl]-amin in Alkohol mit Methyljodid (Knorr, B. 37, 3498). — Salze. 
CyH^ON-Br. Prismen. F: 175° (E. Sch.). Physiologische Wirkung: H. Meyer bei E. Sch., 
A. 337, 50; Ar. 242, 713. - C 7 H 18 ON I. Prismen. F: 160-165° (K.). - C 7 H 18 0NC1 + 
AuCl 3 . Goldgelbe Nadeln oder Blätter. F: 140°. Schwer löslieh in kaltem Wasser (E. Sch.). 

— 2C,H 18 ON -Cl + PtCl 4 . Rotgelbe Nadeln oder Säulen. F: 243°. Ziemlich schwer lösUch 
in Wasser (E. Sch.). 

Trlniethyl-[/3-vinyloxy-äthyl]-aninioniuniliydroxyd, Cholinvinyläther C 7 H 17 2 N 
= (CH 3 ) 3 N(OH)-CH 2 -CH 2 OCH:CHj5. B. Das Jodid entsteht aus Dimethyl-|>vmyl- 
oxy-äthyl]-amin und Methyljodid in Äther (Knorr, Matthes, B. 32, 740). — Bei der Um- 
setzung des Jodids in wäßr. Lösung mit Silberoxyd erhält man eine Lösung des Hydroxyds, 
die beim Eindampfen unter Entwicklung von Trimethylamin und Acetylen braune flockige 
Polymerisationsprodukte des Divinyläthers abscheidet. — Jodid CfHigON-I. Derbe Kry- 
stäÜchen (Oktaeder bezw. Kombinationen von Oktaedern mit Rhombendodekaedern) (aus 
Methylalkohol + Äther). 

Trtmethyl-[/S-acetoxy-äthyl]-ammoniumhydroxyd, Essigsäureester des Cholins 
C,H 17 3 N = (CH 3 )3-N(OH)CH 2 CH 2 0-CO-CH 3 . B. Das Chlorid entsteht aus Cholin- 
chlorid und Acetylchlorid (Baever, A. 142, 325; Nothnagel, Ar. 232, 266). — Salze. 
CjH^OcjN C1 + AuCl 3 . Prismen oder Nadeln. F: 154— 155° (N). In Wasser schwerer löslich 
als das entsprechende Cholindoppelsalz (B.). — 2 C 7 H 16 2 N ■ Cl -f- PtCl 4 Hellgelbe Nädelchen 
(aus Wasser). F: 223-224° (N.). 

Milchsäurederivat des Cholins, „Iiactocholin" C 13 H 32 5 N 2 = (CH 3 ) 3 N(OH) • CH 2 • 
CH 2 OCH(CH 3 )C0 2 CH 2 CH 2 N(OH)(CH 3 ) 3 . B. Beim Erwärmen von Cholin in Wasser 
mit 1 Mol. -Gew. Milchsäure auf dem Wasserbade (E. Schmidt, B. 24 Ref., 967; Nothnagel, 
Ar. 232, 270). - Chloroplatinat C 13 H 3& 0,N 2 Cl a + PtCl 4 + 2H 2 0. Säulen. F: 220-221° 
(N.). Leicht löslich in Wasser, fast gar nicht in Alkohol (E. Sch.). 

a-Oxy-isobuttersäure-Derivat des Cholins C 14 H 34 5 N 2 = (CH 3 ) 3 N(OH)CH 2 -CH 2 -0- 
C(CH 3 ) 2 C0 2 CH 2 CH 2 N(OH)(CH 3 ) 3 . B. Aus Cholin und a-Oxy-isobuttersäure in Wasser 
auf dem Wasserbade (Nothnagel, Ar. 232, 271). — Chloroplatinat C 14 H 32 3 N 2 CI 2 + 
PtCl 4 + 2H a 0. F: 221°. 

a-Oxy-isovaleriansäure-Derivat des Cholins C^H^OsNa = (CH 3 )gN(OH)-CH 2 -CH 2 - 
OCH[CH(CH 3 ) a ]-C0 2 CH 2 CH 2 N<OH)(CH 3 ) 3 . B. Analog der vorstehenden Verbindung 
N.,^r.232, 273). -C 15 H 34 3 N 2 Cl 2 .+ PtCl 4 + 2H 2 0. Nadeln. F: 223-224°. 

(CH 3 ) 3 NCH 2 CH,0 
Inneres Sala der Cholinschwefelsäure C 5 H I3 4 NS = ■ " • . B. Aus 

O S0 2 

Trimethyl-[ß-brom-äthylj-ammoniumbromid in wäßr. Lösung durch Silbersulfat auf dem 
Wasserbade (E. Schmidt, A. 337, 78). Aus Cholinchlorid mit konz. Schwefelsäure (E. Sch., 
A. 337, 54). — Blätter (aus verd. Alkohol). Löslich in Wasser mit neutraler Reaktion. 

Salpetrigsäureester des Cholins C 5 H 14 3 N 2 = ( CH 3 ) 3 N(OH) ■ CH 2 ■ CH 2 ■ • NO. B. 
Das Chloroplatinat entsteht neben dem Chloroplatinat des „Cholin-Muscarins", wenn man 
das Chloroplatinat mit Salpetersäure von der Dichte 1,4 zur Trockne eindampft und den 
Rückstand durch vorsichtiges Erwärmen über der freien Flamme möglichst vollständig 
von der Salpetersäure befreit (Nothnagel, Ar. 232, 286). Das Chlorid entsteht beim Stehen 
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von Cholinchlorid mit der 10-fachen Menge Salpetersäure (D: 1,4) (E. Schmidt, A. 337, 57). 

- Chloroaurat C B H 13 1 Nj-Cl + AuCS3. Hellgelbe Nadeln. F: 234° (E. Sch.), 240° (N.). 

- Chloroplatinat 2 C 5 H 13 2 N - Cl + PtCl 4 . Rotgelbe KrystaUe. F: 235° (E. Sch.). 

Salpetersäureester des Cholins C 5 H ;4 4 N 2 = (CH 3 ) 3 N(OH) CH 2 CH 2 ON0 2 . B. 
Das Nitrat entstellt aus TrimethyI-[^-brom-äthyl]-ammoniumbromid und Silbernitrat in 
siedender alkoh. Lösung (E. Schmidt, A. 337, 80). — Chloroaurat C 5 H 13 3 N 2 ■ Cl + AuCl 3 . 
Gelbe Nadeln. F: 133°. Schwer löslich in Wasser. — Chloroplatinat 2 C 5 H 13 3 N 2 ■ Cl + 
PtCl 4 . Rotgelbe KrystaUe. F: 227—228°. Leicht löslich in heißem Wasser. 

Lecithine s.' Syst. No. 4807 a. 

jS-Äthylamino-äthylalkohol, Äthyl-[0-oxy-äthyl]-arnin C 4 H n ON = C. 2 H 5 -NHCH 2 - 
CH 2 • OH. B. Durch Vermischen von Äthylenoxyd mit konz. Äthylaminlösung unter starkem 
Kühlen, neben Äthyl-bis-[^-oxy-äthyl]-amin (Knorr, Schmidt, B. 31, 1073). — Öl. Kpj S1 : 
167—169° (korr.). Df: 0,914. nf?: 1,444. Leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äther. 
Schwer flüchtig mit Wasserdampf. Die Dämpfe rauchen stark an der Luft. Zieht C0 2 
und Wasser an. Greift Metalle, Kork und die Haut ziemlich stark an. Quecksilberchlorid 
fällt aus der wäßr. Lösung einen weißen, Phosphormolybdänsäure einen gelben krystal- 
linischen, Kaliumcadmium Jodid einen weißen, noch in der Verdünnung 1 : 2000 sichtbaren, 
Kaliumwismut Jodid einen orangeroten krystallinischen Niederschlag, aus der salpeter- 
sauren Lösung der Base dunkelrubinrote glänzende Prismen vom F: 170°. — Hydrochlorid. 
Glänzende, an der Luft zerfließende Nadeln. — Pikrat s. Syst. No. 523. — Pikrolonat 
s. Syst. No. 3561. - C 4 H u ON + HCl + AuCl 3 . Hellgelbe Nadeln (aus Wasser). F: 127°. 

- 2C 4 H 11 ON + 2HCl-t-PtCl 4 . Kleine, dunkelorangegelbe, sehr flächenreiche KrystaUe (aus 
Wasser -j- Alkohol). Schmilzt bei etwa 146°. Sehr hygroskopisch. 

^-Diäthylamino-äthylalkohol, Diäthyl-[/3-oxy-äthyl]-amin C 6 H 15 ON = (C 2 H 5 ) 2 N- 
CH 3 CH 2 OH. B. Aus Diäthylamin und /3-Chlor-äthylalkohol (Ladenburg, B. 14, 1878). 
Bei der Reduktion von Diäthylaminoessigester mit Natrium und Alkohol (Gattlt, C. r. 145, 
126; Bl [4] 3, 369). - Schwach riechende Flüssigkeit. Kp: 161° (L.); Kp 35 : 75° (G.). Misch- 
bar mit Wasser (L.). — Gibt beim Erhitzen mit rauchender Jodwasserstoffsäure und rotem 
Phosphor im geschlossenen Rohr auf 140—150° Diäthyl-[/3-jod-äthyl]-amin (L., 5. 15, 1147), 
beim Erhitzen auf 200° Diäthyl-vinyl-amin (L., B. 15, 1149). 

Diäthylmalonsäure-biB-[^-diäthylamino-äthylester] C 19 H 3g 4 N 2 = [(C 2 H 5 ) 2 N ■ CH 2 ■ 
CH a -0 2 C] 2 C(C 2 H 5 ) 2 . B. Aus Diäthylmalonylchlorid und Diäthyl-[ß-oxy-äthyl]-amin unter 
Kühlung (Einhorn, A. 359, 185). — GelbesÖl. Im Vakuum nicht destillierbar. — Citronen- 
saures Salz C 19 H 3g 4 N 2 + 2C 6 H 8 7 . Krystalle (aus Alkohol -+- Aceton). 

Triäthyl-tj3-oxy-äthyl] -ammoniumhydroxyd C 8 H 21 2 N = (C2H5) 3 N(OH) • CH 2 ■ CH 2 • 
OH. B. Das Chlorid entsteht beim Erwärmen von /?-Chlor-äthyIalkohol mit Triäthylamin 
auf 100° (Wurtz, A. Spl. 7, 88). Neben Triäthylamin bei der Reduktion von Triäthyl- 
äthylal-ammoniumchlorid (S. 309) mit Natriumamalgam in sehr verd. Schwefelsäure 
(Stoermer, Prall, B. 30, 1509). — Salze. CgHjjoONCl. Prismen. Leicht löslich in 
Wasser und Alkohol (W.). - CgH^ON • Cl-j- AuCl 3 . Gelbe Blättchen (aus Wasser). - 
2C 8 H 20 ON-Cl + PtCl 4 . Glänzende orangerote Täfelchen. F: 212-216° (Zers.). LösUch in 
Wasser, sehr wenig in Alkohol (St., P.). 

ß-Propylamino-äthylalkohol, Propyl-[/?-oxy-äthyl]-amin C 5 H 13 ON — CH 3 -CH 2 - 
CH 2 NHCH 2 CH 2 OH. B. Aus Propylamin und Äthylenoxyd in Wasser bei 9° (Matthes, 
A. 315, 110). - Ölige, stark basische Flüssigkeit. Kp™: 182° (korr.). Df : 0,9005. nf,: 
1,4428. Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äther. Zieht aus der Luft begierig Wasser 
und Kohlensäure an. — Hydrochlorid. Hygroskopische Krystallmasse. — Pikrat s. bei 
Pikrinsäure, Syst. No. 523. — Pikrolonat s. bei Pikrolonsäure, Syst. No. 3561. — C 5 H 13 ON 
+ HCl + AuCl 3 . Tafeln (aus Wasser). F: 85°. 

/?-Dipropylamino-äthylalkohol, Dipropyl-[/3-oxy-äthyl]-amin C 8 H 19 ON — (CH 3 - 
CH 2 CH 2 ) 2 N-CH 2 CH 2 OH. B. Aus Dipropylamin und Äthylenoxyd in Wasser bei 9° 
(Matthes, A. 316, 312). — Leicht bewegliches, stechend ammoniakalisch riechendes öl. 
Kpj 48 : 195—196° (korr.). Etwas flüchtig mit Wasserdampf, sowie beim Stehen bei gewöhn- 
licher Temperatur. Df : 0,8576. Schwer löslich in Wasser, ziemlich leicht in Alkohol und 
Äther, n^: 1,4402. — Pikrat s. Syst. No. 523. — Pikrolonat s. Syst. No. 3561. 

/J-Isopropylamino-äthylalkohol, Isopropyl-[/?-oxy-äthyl]-amin C 5 H l3 ON = 
(CH 3 ) 2 CHNHCH 2 CH 2 OH. B. Aus Isopropylamin und Äthylenoxyd bei Gegenwart 
von Wasser (Matthes, A. 315, 117). — Öl von eigentümlichem Geruch. Die Dämpfe rauchen 
an der Luft. Kp^: 171° (korr.) Df : 0,8970. In jedem Verhältnis in Wasser, Alkohol und 
Äther löslich, n^: 1,4395. Zieht begierig Wasser und Kohlensäure an. Zerstört Kork und 
greift die Epidermis an. — Hydrochlorid. Hygroskopische Krystallmasse. — Pikrat 
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s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. — Pikrolonat s. bei Pikrolonsäure, Syst. No. 3561. — 
2 C E H 13 ON + 2 HCl + PtCl 4 . Schmilzt bei ca. 85°. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol. 

/?-Butylamino-äthylalkoh.ol, Butyl-[/?-oxy-äthyl]-arnin C 6 H l5 ON — CH 3 CH 3 - 
CH 2 CH 2 "NH-CH 2 -CH 2 -OH. B, Aus Butylamin und Äthvlenoxyd bei Gegenwart von 
Wasser (Matthes, A. 315, 112). — Öl. Kp 7 < 6 : 199^200° (korr.). Df : 0,8907. Sehr leicht 
löslich in Wasser, Alkohol und Äther, n^: 1,4437. — Hydrochlorid. Krystallinische 
hygroskopische Masse. — Pikrat s. Syst. No. 523. — Pikrolonat s. Syst. No. 3561. 

ß-Isobutylamino -äthylalkohol, Isobutyl- [ß- oxy - äthyl] -amin C 6 H 15 ON = (CH 3 ) 2 CH • 
GH 2 • NH • CH 2 - CH 2 • OH. B. Aus Isobutylamin und Äthylenoxyd bei Gegenwart von Wasser 
{Matthes, A. 315, 119). — Durchdringend riechendes Öl. Kp 756 : 190° (korr.). Df : 0,8818. 
Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äther. n„: 1,4402. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, 
Syst. No. 523. — Pikrolonat s. bei Pikrolonsäure, Syst. No. 3561. 

/J-Düsorjutylamino-äthylalkohol, Dnsobutyl-[/S-oxy-äthyl]-axnin C 10 H 23 ON = 
[(CH 8 ) a CH-CH a ] a N-GH,-CH a -OH. B. Aus Diisobutylamin und Äthylenoxyd in Wasser 
bei 9° (Matthes, A. 316, 313). — Durchdringend riechendes Öl. Kp^: 213—214° (korr.). 
Verflüchtigt sich etwas beim Stehen an der Luft. Df : 0,8407. Sehr leicht löslich in Alko- 
hol, Äther, Chloroform und Ligroin. n^: 1,4355. Nimmt aus der Luft Wasser und Kohlen- 
säure auf. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. — Pikrolonat s. bei Pikrolonsäure, 
Syst. No. 3561. - C 10 H a3 ON + HCl + AuCl 3 . Hellgelbe rhombenförmige Krystalle. F; 
86—88°. Ziemlich schwer löslich in Wasser und verd. Alkohol. 

ß-Isoamylamino -äthylalkohol, Isoamyl-r^-oxy-äthyl]-amin C 7 H 17 ON = C 5 H U - 
NH-CHg-CHo-OH. B. Aus Isoamylamin und Äthylenoxyd bei Gegenwart von Wasser 
(Matthes, Äl 315, 120). — Amylalkoholartig riechendes Öl. Kp, a : 209—210° (korr.). 
Df : 0,8822. In jedem Verhältnis in Wasser, Alkohol und Äther löslich, nfi?: 1,4447. — Hy- 
drochlorid. Hygroskopische Krystallmasse. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

— Pikrolonat s. bei Pikrolonsäure, Syst. No. 3561. 

/J-Diisoamylamino-äthylalkohol, r>iisoamyl-[/?-oxy-äthyl]-amin C 12 H 27 ON = 
(C 5 H n ) 2 N-CH 2 -CH 2 OH. B. Aus Diisoamylamiu und Äthylenoxyd bei 150° (Matthes, A. 
316, 315). - Öl. Kp 748 : 247-248° (korr.). Df : 0,8492. Sehr wenig löslich in Wasser, 
leicht in Alkohol, Äther, Chloroform, n": 1,4435. Wenig flüchtig bei Zimmertemperatur. 

— Pikrolonat s. bei Pikrolonsäure, Syst. No. 3561. 

ß-Hexylamino-äthylalkohol, Hexyl-[/?-oxy-äthyl]-amin C 8 H l9 ON =-= C 6 H 13 NH- 
CH 2 -CH 2 OH. B. Aus Hexylamin (Kp: 119°) und Äthylenoxyd bei, Gegenwart von Wasser 
(Matthes, A. 315, 114). — Stark riechende Flüssigkeit., Kp^: 231° (korr.). Df: 0,8829. 
Sehr wenig löslich in Wasser, sehr leicht in Alkohol und Äther, n": 1,4472. — Pikrat s. bei 
Pikrinsäure, Syst. No. 523. — Pikrolonat s. bei Pikrolonsäure, Syst. No. 3561. 

^-n-Heptylamino-äthylalkohol, n-Heptyl-[/?-oxy- äthyl] -amin C 9 H 21 ON = CH 3 - 
[CH 2 ] s CH 2 NH-CH 2 CH 2 OH. B. Aus n-Heptylamin und Äthylenoxyd bei Gegenwart von 
Wasser (Matthes, A. 315, 115). — Strahlig-kry stallmische Masse. Schmilzt bei etwa 35°. 
Kp^: 250-253° (korr.). Df : 0,8819. Sehr wenig löslich in kaltem und heißem Wasser, 
sehr leicht in Alkohol und Äther, n^: 1,4510. — Hydrochlorid. Hygroskopische Masse. 

— Pikrat s. Syst. No. 523. - Pikrolonat s. Syst.'No. 3561. 

^-DiaUylamino-äthylalkohol, Diallyl-[^-oxy-äthyl]-amin C 8 H l5 ON = (CH 2 :CH- 
CH^N ■ CH 2 ■ CH 2 ■ OH. B. Aus Diallylamin und /?-Chlor-äthylalkohol (Ladens heg, B. 14, 
1879). — Flüssig. Kp: 197°. Schwer löslich in Wasser, Das Platin- und Golddoppelsalz 
Sind leicht löslich in Wasser. 

Diäthylol-amin, Bis-[j3-oxy-äthyl]-amin, ^.jS'-Dioxy-diäthylamin C 4 H u 2 N — 
HN(CH 2 -CH a -0H) 2 . B. Bei der Einw. von Ammoniak auf Äthylenoxyd (Wurtz, A. 121, 
227) oder auf jS-Chlor-äthylalkohol (W., A. 121, 228). Beim Digerieren von bromwasserstoff- 
saurem /?./?'-Dibrom-diäthylamin mit AgN0 3 -Lösung (Gabriel, Eschenbach, B. 30, 812). 

— Barst. Vgl. jff-Amino-äthylalkohol, S. 275. ~ Prismen, die an feuchter Luft sofort zerfließen; 
die Dämpfe rauchen stark an feuchter Luft; F: 28°; Kp^gi 270° (korr.); Kp^,,: 217—218° 
(korr.); mit Wasserdampf nicht flüchtig; Df : 1,0966; mit Wasser und Alkohol in jedem Ver- 
hältnisse mischbar; wird aus der konz. wäßr. Lösung durch Kaliumhydroxyd nicht ab- 
geschieden; sehr wenig löslich in Ligroin, Benzol und Äther, leichter in Chloroform 
(Knokk, B. 30, 916). n^: 1,4750; n a D ': 1,4776; ny. 1,4887 (K., B. 30, 1492). Ist eine starke 
einsäurige Base und wirkt in wäßr. Lösung ätzend (K-, JB. 30, 916). — Beim Erhitzen mit 
70%iger Schwefelsäure auf 160-170° entsteht Morpholin (Syst. No. 4190) (Knoeb, A. 
301, 1). - C 4 H n 2 N + HN0 3 . Spitze Rhomben (aus absol. Alkohol). F: 69°. Sehr leicht 
löslich in Wasser und warmem Alkohol; unlöslich in Äther (G., E.). — Pikrat s. bei Pikrin- 
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säure, Syst. No. 523. — Pikrolonat s. bei Pikrolonsäure, Syst. No. 3561. — CjHnOgN-f- 
HCl + AuCl 3 . Nadeln. E: ca. 122° (K., B. 30, 916), 119-120° (G., E.). - 2C 4 H n OaN-r- 
2HCl + PtCl 4 (Wubtz, A. 121, 227). Prismen mit sechsseitigem Umriß; zersetzt sich un- 
scharf bei 145° (K., B. 30, 921). Beiderseits zugespitzte Nadeln; F: 160-161° (Zers.) (G., E.). 

Methyl-bis-[/3-oxy-äthyl]-amin C^OaN = CH 3 N(CH ? CH 2 OH) 2 . B. Beim Er- 
hitzen von /?-Chlor-äthvlalkohol mit überschüssiger Methylaminlösung auf 100° (Morley, 
B. 13, 222). Aus Methyl- j>oxy-äthyl]-amin und ß-Chlor-äthylalkohol in Wasser bei 120° 
(Knorr, B. 22, 2088). Durch Vermischen von Äthylenoxyd mit konz. Methylaminlösung- 
unter starker Kühlung, neben Methyl- [/J-oxy-äthyl]-amin (Knorr, Matthes, B. 31, 1071). 

— Dickes, schw,ach riechendes öl. Raucht stark an der Luft. Kpj 47 : 246°— 24-8° (korr.) 
(K., Ma.). Nicht flüchtig mit Wasserdampf (K., B. 22, 2089). D 20 : 1,0377; mischbar mit 
Wasser und Alkohol; sehr wenig löslich in Äther; n™: 1,4678; zieht C0 2 und Wasser an 
{K., Ma.). — HgCl 2 fällt aus der wäßr. Lösung einen weißen, schon bei geringem Erwärmen 
ziegelroten, Phosphormolybdänsäure einen gelben, Tanninlösung einen weißen und Kalium- 
wismutjodid einen orangeroten krystallinischen Niederschlag, der noch in der Verdünnung 
1 : 10000 sichtbar ist (K., Ma.). Greift Metalle und die Haut stark an (K., Ma.). Beim 
Erhitzen mit rauchender Salzsäure auf 160° (K., B. 22, 2090) oder mit 70%iger Schwefel- 
säure auf 160° entsteht N-Methyl-morpholin (Syst. No. 4190) (K., A. 301, 10). — C 5 H 13 2 N 
4- HCl. Sehr hygroskopische Kryatallmasse (K., Ma.). — Pikrat s. Syst. No. 523. — 
Pikrolonat s. Syst. No. 3561. — C 5 H 13 2 N + HCl + AuCl 3 . Schief abgeschnittene 
Prismen (aus Wasser). E: 101-102° (K, Ma.). - 2 C 5 H 13 2 N + 2 HCl + PtCl 4 (Mo., 
B. 13, 223). Prismen. Sintert bei 145°; zersetzt sich bei 148—150°; sehr leicht löslich 
in Wasser, ziemlich schwer in Alkohol (K., Ma.). 

Dimethyl-Ws-[/3-oxy-äthyl]-ammonivunhydroxyd C 6 H 17 3 N = (CH 3 ) ? N(0H)(CH 2 - 
CH 2 • OH) 2 ■ B. Das Chlorid entsteht aus /J-Chlor-äthylalkohol und Dimethylaminlösung bei 
100° (Morley, B. 13, 223). Das Chlorid entsteht aus ß-Chlor-äthylalkohol und Dimethyl- 
[/}-oxy-äthyl]-amin (Knorr, B. 22, 2089). Das Jodid entsteht aus Methyljodid und Methyl- 
bis-[j5-oxy-äthyl]-amin (K., B. 22, 2089). — Die aus dem Chlorid durch feuchtes Silberoxyd 
gewonnene freie Base zerfällt beim Eindampfen ihrer wäßr. Lösung unter Bildung von Acet- 
aldehydundDimethyl-[/?-oxy-äthyl]-amin(K.). — Salze. C 6 H le 2 N - Cl + AuCl 3 . Blättchen. 
F:233°(K.). - 2C 6 H 16 2 NCl + PtCl 4 + H 2 0. Gelbe Krystalle. E: 217-218°. Leichtlöslich 
in Wasser, schwer in Alkohol (K.). 

Äthyl-bi8-[jS-oxy-äthyl]-amin C 6 H 15 2 N = C 2 H 5 N(CH 2 • CH 2 • 0H) 2 . B. Durch Ver- 
mischen von Äthylenoxyd mit konz. Äthylaminlösung unter starker Kühlung, neben Äthyl- 
[jö-oxy-äthyl]-amin (Knorr, Schmidt, B. 31, 1074). — Gelbliches Öl. Raucht stark an der 
Luft. Kp-j,,,: 251—252° (korr.); mit Wasserdampf nicht flüchtig; Df : 1,0135; leicht löslich 
in Wasser und Alkohol, sehr wenig in Äther; n^: 1,4663 (K., S.). Zieht begierig Wasser 
und C0 2 an (K., S.). — Greift die Haut und Metalle stark an (K., S.). HgCl 2 gibt in der 
wäßr. Lösung eine weiße, in der Wärme rotbraune, Phosphormolybdänsäure eine gelbliche 
krystallinische, Kaliumcadmiumjodid und Tannin weiße Fällungen, während Kaliumwismut- 
jodid noch in der Verdünnung von 1 : 1000 einen orangeroten Niederschlag bewirkt und 
aus der salpetersauren Lösung dei Base ein ziegelrotes Pulver vom Schmelzpunkt 154 — 156° aus- 
scheidet (K., S.). Beim Erhitzen mit 70%iger Schwefelsäure auf 160° entsteht N-Äthyl- 
morpholin (Syst. No. 4190) (K, A. 301, 14). — Hydrochlorid. Eisblumenartige Blättchen 
(aus sehr konz. Lösung), die an der Luft zerfließen (K., S.). — Pikrat s. Syst. No. 523. 

— C 6 H 15 2 N + HCl + AuCl 3 . Hellorangegelbe Prismen. Schmilzt nach vorhergehendem 
Sintern bei 81°. Leicht löslich in heißem Wasser (K., S.). - 2C 6 H 15 2 N + 2HCl + PtCl 4 + H 2 0. 
Orangegelbe flache Prismen oder radialfaserige seideglänzende Nädelchen (aus konz. wäßr. 
Lösung). Schmilzt wasserhaltig bei 49—50°, wasserfrei bei 108—110°. Sehr hygroskopisch 
(K., S.). 

Diäthyl-bis-r/?-oxy-äthyl]-ammoniumjodid CgH^OaNI = (O^aNI^CHa-CHa-OH)^ 
B. Aus Äthyljodid und Äthyl-bis-[j3-oxy-äthyl]-amin (Knorr, Schmidt, B. 31, 1076). 

— Schuppen. E: 212-214°. 

Fropyl-bis-[0-oxy-äthyl]-amin C 7 H 17 2 N = CH 3 CH 2 -CH 2 N(CH 2 CH 2 OH) 2 . B. 
Aus Propylamin und Äthylenoxyd bei Gegenwart von Wasser (Matthes, A. 315, 127). — 
Dickflüssiges, eigentümlich riechendes Öl. Seine Dämpfe rauchen stark an der Luft. Kp 753 : 
262-264° (korr.); Kp^: 202-204° (korr.). Df: 0,9854. Sehr leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Benzol, Chloroform und Wasser. n„: 1,4624. Zieht an der Luft begierig Wasser und 
Kohlensäure an. Greift Kork und Epidermis an. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

— Pikrolonat s. bei Pikrolonsäure, Syst. No. 3561. 

Isopropyl-bis-[jS-oxy-äthyl]-amin C 7 H 17 0aN = (CH 3 ). 2 CHN(CH 2 CH 2 0H) 2 . B. 
Aus Isopropylamin und Äthylenoxyd bei Gegenwart von Wasser (Matthes, A. 315, 132). 

— Öl. Krj- 41 : 261° (korr.) (geringe Zers.); Kp^: 200° (korr.). Df: 0,9859. Mit Wasser, 
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Alkohol und Äther in jedem Verhältnis mischbar, n™: 1,4620. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, 
Syst. No. 523. — Pikrolonat s. bei Pikrolonsäure, Syst. No. 3561. 

Butyl-bis-[jS-oxy-äthyl]-amin C 8 H 19 2 N = CH 3 CH 2 'CH 2 'CH 2 N(CH a CH 2 OH) a . 
B. Aus Butylamin und Äthylenoxyd bei Gegenwart von Wasser (Matthes, A. 315, 128). 

- Flüssig. Kp 741 : 273-275° (korr.) (geringe Zers.); Kp 150 : 214° (korr.). Df: 0,9681. Mischt 
sich mit Wasser, Alkohol, Äther und Benzol in jedem Verhältnis, n™: 1,4620. — Pik rat 
s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. — Pikrolonat s. bei Pikrolonsäure, Syst. No. 3561. 

Isobutyl-bis-[jS-oxy-äthyl]-amin C 8 H 19 2 N = <CH 3 ) 2 CHCH 2 N(CH a CH 2 OH) 2 .~B. 
Aus Isobutylamin und Äthylenoxyd bei Gegenwart von Wasser (Matthes, A. 315, 133). 

- Öl. Kp ?42 : 264-265° (korr.) (geringe Zers.). Kp^: 202-204°. Df: 0,9534. In jedem 
Verhältnis in Wasser, Alkohol, Äther, Chloroform, Benzol und Ligroin löslich, n^: 1,4561. 
Zieht nur schwach aus der Luft Wasser und CO a an. — Pikrolonat s. Syst. No. 3561. 

Isoamyl-bis- [ß- oxy-äthyl] -amin C^ a O,N = C 5 H U • N(CH 2 • CH a ■ OH) 2 . B. Aus ilo"- 
amylamin und Äthylenoxyd bei Gegenwart von Wasser (Matthes, A, 315, 136). — Öl, 
Kp,^: 278-281° (korr.) (geringe Zers.); Kp^: 216-219° (korr.). Df: 0,9516. Leicht 
löslich in Wasser, Alkohol, Äther, Chloroform, Benzol und Ligroin. n™: 1,4598. — Pikro- 
lonat s. bei Pikrolonsäure, Syst. No. 3561. 

Hexyl-bis-[jS-oxy-äthyl]-amin C 10 H 23 O 2 N = C 6 H 13 - N(CH 2 ■ CH 3 ■ OH) s . B. AusHexyl- 
amin (Kp:119°) und Äthylenoxyd bei Gegenwart von Wasser (Matthes, A. 315, 129). — 
Unangenehm riechendes öl. Kp^: 295—300° (korr.) (geringe Zers.); Kp^,,: 230—235° (korr.). 
Df : 0,9472. Sehr wenig löslich in Wasser, sehr leicht in Alkohol, Äther, Chloroform, Benzol 
und Ligroin. n^: 1,4630. — Pikrolonat s. bei Pikrolonsäure, Syst. No. 3561. 

n-Heptyl-bis- [j5-oxy-äthyl-amin Curl^C-üN = CH 3 • [CH 2 ] S - CH a - N(CH 2 ■ CH 2 • OH) 3 . 

B. Aus n-Heptylamin und Äthylenoxyd bei Gegenwart von Wasser (Matthes, A. 315, 131). 

— Dickflüssiges, unangenehm riechendes Öl. Kp 751 : 310— 320° (korr.) (geringe Zers.); Kp^,,: 
240 — 250° (korr.). Df : 0,9301. Sehr wenig löslich in Wasser, leicht in fast allen organischen 
Lösungsmitteln, n*: 1,4620. Nimmt aus der Luft Kohlensäure und Wasser (?) auf. 

Triäthylol-amin, Tris-[jS-oxy-äthyl]-amin, /?.ß'.j5"-Trioxy-triäthylarnin C 6 H 15 3 N 

— N(CH 2 - CH a ■ OH) 3 . B. Bei der Einw. von Ammoniak auf ß-Crilor-äthylalkohol (Chancbl, 

C. r. 128, 314). Aus Äthylenoxyd und Ammoniak (Wtjrtz, A. 121, 227). — Barst. Vgl. 
j5-Amino-äthylalkohol S. 275. — Zähflüssiges öl, das sich an der Luft dunkel färbt. Kp^,,: 
277—279°; ist mit Wasserdampf nicht flüchtig; D 20 : 1,1242; mit Wasser und Alkohol in 
jedem Verhältnis mischbar; löslich in Chloroform, schwer in Ligroin, Benzol und Äther (Knobb, 
B. 30, 918). n^ : 1,4824; n??: 1,4852; n*: 1,4969 (K., B. 30, 1492), Starke einsäurige Base, 
die an der Luft Kohlensäure und Wasser anzieht (K., B. 30, 919). Wird aus seiner wäßr. 
Lösung durch KOH als Kaliumsalz (feine Nadeln) abgeschieden (K, B. 30, 919). — Beim 
Erhitzen mit 70%iger Schwefelsäure entsteht N-[/?-Oxy-äthyl]-morpholin (Syst. No. 4190) 
(K„ A. 301, 9). Einw. von Äthylenoxyd: Wubtz, A. 121, 231. - C 6 H 15 3 N + HCl. Derbe 
Krystalle (aus verd. Alkohol). F: 177°. Schwer löslich in Wasser und Alkohol (K., B. 30, 
919). — C 6 H lä 3 N + HCl + AuCl 3 + H a O. Vierseitige Blättchen. Schmilzt wasserfrei bei 
77-78° (K., B. 30, 920). - 2C 6 H 15 3 N-f2HCl + PtCl 4 . Säulen (aus Alkohol). F: 118° 
bis 119° (K, B. 30, 920). 

Tetraäthylol-ammomiimhydroxyd, Tetrakis- Q3-oxy -äthyl] -ammoniumhydroxyd 
CgHgAN = HON(CH 2 CH 2 OH) 4 . B. Das Chlorid entsteht beim Erhitzen von Triäthylol- 
amin mit ß-Chlor-äthylalkohol (Wwrz, A. 121, 229). — Chloroplatinat 2C 8 H 20 O 4 NCl 
+ PtCl 4 . Dunkelgoldgelbe Blättchen. 

Acetylaeeton-Derivat des ß-Oxy-äthylamins C 7 H 13 0,N = CH 3 -COCH 2 C(CH 3 ): 
CH„ — O x 
N CH 2 CH 2 OH oder • 2 )>C(CH 3 ) CH 2 - CO- CH 3 s. Syst. No. 4271. 
CH 2 • NH^ 

Acetylaceton-mono- [jS-äthoxy-äthylimid] C 9 H 17 2 N= CH 3 ■ CO ■ CH 2 • C(CH 3 ) : N ■ CH 2 ■ 
CHjOC 2 H ä . B. Aus Acetylaceton und /^Amino-diäthyläther (Knorr, G. Meyer, B. 38, 
3132). — Obstartig riechendes Ol. Kp- 52 : 254° (korr.). Leicht löslich in Äther, Alkohol; 
unlöslich in Wasser. 



N.N'-Bis- [0-oxy-äthyl] -oxamid C 6 H 12 4 N 2 = HO • CH ? ■ CH 2 • NH CO ■ CO • NH ■ CH 2 ■ 
CH 2 • OH. B. Aus Oxalester und /?-Oxy-äthylamin (Knorr, B-össler, B. 36, 1279). — Kry- 
stalle (aus Alkohol). F: 167—168°. Leicht löslich in Wasser, Eisessig, heißem Alkohol 
.schwer in Chloroform, Benzol, Ligroin; unlöslich in Äther. 
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Kohlensäure-methylester- [/J-oxy-äthylamid], N- [ß-Oxy-äthyl] -carbamidsäure- 
methylester, N-^-Oxy-äthyli-urethylan C 4 H 9 3 N = CH 3 • 2 C ■ NH ■ CH a - CH 2 • OH. 
B. Aus ß-Oxy-äthylamin und Chlorameisensäuremethylester bei Gegenwart von Kalium- 
carbonat (Franchimont, Ltjblin, R. 21, 46). — Flüssig. Zersetzt sich bei der Destillation, 

CH 2 -NH X 
auch unter vermindertem Druck, in /^-Oxo-oxazolidin • ^/^O {Syst. No. 4271) und 

CH 2 — O 
Methylalkohol. 

N-[/5-Oxy-äthyl] -carbamidsäure-äthylester, U-[jS-Oxy-äthyl]-urethan C 5 H u 3 N 
= C 2 H 5 • 2 C • NH • CH a ■ CH 2 • OH. B. Aus ß-Oxy-äthylamin und Chlorameisensäureäthylester 
bei Gegenwart von Kaliumcarbonat (Franchimont, Ltjblin, R. 21, 48). — Flüssig. Kp^: 
152°; Kp^: 163°. Zersetzt sich nicht bei 180°. 

W- [jS-Oxy-äthyl] -harnstoff C 3 H 8 0aN 2 = H 2 N • CO ■ NH ■ CH 2 ■ CH 2 • OH. B. Aus salz- 
saurem /J-Oxy-äthylamin und Kaliumcyanat (Franchimont, R. 13, 488). — Krystalle (aus 
Alkohol). F: 95°. Leicht löslich in Wasser, Methylalkohol und Alkohol, sonst schwer lös- 
lich. — Das Diacetylderivat schmilzt bei 102", das Benzoylderivat bei 129°. 

N-r/J-Äthoxy-äthyl] -harnstofT C 5 H 12 2 N 2 = H 2 NC0NH CH 2 • CH, ■ • C 2 H 5 . B. 
Durch Eindampfen einer konz. wäßr. Lösung von salzsaurem ^-Amino-diäthyläther und 
Kaliumcyanat (Knorb, G. Meyer, B. 38, 3131). — Krystalle. Sintert bei 53°. Ist bei 56° 
geschmolzen. Leicht löslich in Wasser, Alkohol, unlöslich in Äther. 

Acetessigester-Derivat des /3-Oxy-äthylamins C 8 H 15 3 N = CH 3 -C(:N-CH 2 -CH 2 - 

OH)CH 2 C0 2 C 2 H 5 oder • * )>C(CH 3 ).CH 2 -C0 2 -C 2 H 5 s. Syst. No. 4303. 
CH 2 ■ NH 

BT- [ß-Oxy-äthyl] -äthylendiamin CjHuON, = H 2 N • CH a • CH 2 NH ■ CH 2 • CH 2 ■ OH. 5. 
Aus 2,5 g Äthylenoxyd und 17 g Äthylendiamin in 100 ccm Wasser unter Kühlung (Knohk, 
Brownsdon, B. 35, 4470). — Ammoniakahsch riechendes Öl. Kp^: 238—240° (korr.). 
Leicht löslich in Wasser, Alkohol, schwer in Äther. Zieht aus der Luft Wasser und Kohlen- 
säure an. — C 4 H 12 0N 2 + 2HCl + PtCl 4 . Hellgelbe Würfel. Zersetzt sich bei 249°. Ziem- 
lich leicht löslich in Wasser. * 

M".W.M"'.K''-Tetrakis-^-oxy-äthyl]-ätliylendiamin C 10 H 24 O 4 N 2 = (HO-CH 2 CH 2 ) 2 N- 
CH 2 CH 2 N(CH 2 CH 2 0H) 2 . B. Aus 4,4 g Äthylendiaminhydrat in 40 ccm Wasser mit 
13 g Äthylenoxyd (Knorr, Brownsdon, B. 35, 4471). — Dickflüssiges öl von schwachem 
Geruch. Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol, schwer in Äther. Absorbiert Wasser und 
Kohlensäure. Wird von Schwefelsäure bei 160—170° in Äthylen-di-morpholin (Syst. No. 
4190) übergeführt. — C 10 H 24 O 4 N 2 + 2 HCl + PtCl 4 . Krystalle. Zersetzt sich bei 196°. Ziem- 
lich leicht löslich in Wasser, schwerer in Alkohol. 

N-Nitro-N-[j8-oxy-äthyl]-harnstoff C 3 H-0 4 N 3 = H^N • CO ■ N(N0 2 ) ■ CH 2 -CH 2 ■ OH. B. 

H 2 C-N(NOaK 
Man sättigt eine Lösung von N-Nitro-^-oxo-oxazohdin ■ r\/®® i^J 8 ^- N°- 4271) 

in Benzol mit trocknem Ammoniak und kocht den erhaltenen Niederschlag mit absoL 
Alkohol (Franchimont, Ltjblin, R. 21, 52). — Plättchen (aus Benzol). F: 86°. Leicht 
löslich in Wasser und Alkohol, schwer in Äther, Benzol. Gibt mit Mercurinitrat einen weißen 
Niederschlag. Läßt sich mit Kalilauge in Gegenwart von Phenolphthalein titrieren und 
sättigt genau 1 Mol. KOH. — 'Zerfällt beim Kochen mit Baryt unter Bildung von NH S und C0 2 . 



2-Ammo-äthanthiol-(l), p'-Amino-äthylmercaptan, jS-Mercapto-äthylarnin 
C 2 H 7 NS = HjN-CHg CH 2 SH. B. Das Hydrochlorid entsteht bei 7-stdg. Kochen von 
1 g N-[jS-Mercapto-äthyl]-phthalimid C 8 H 4 2 N ■ CH 2 • CH 2 • SH mit 10 ccm konz. Salz- 
säure (Gabriel, B. 22, 1138; 24, 1112). Das Hydrochlorid entsteht durch 2V 4 -stdg. Er- 
hitzen von ^-Mercapto-thiazolin (Syst. No.4271) mit rauchender Salzsäure auf 155° (Gabriel^ 
Leupold, B. 31, 2837). - Hydrochlorid C^NS + HCl. Krystalle (aus Alkohol). F: 
70—72°; leicht löslich in Wasser und Alkohol (G., B. 22, 1139). 

Methyl- [j3-ammo-äthyl]-sulfon, ß- [Methylsulf bn]-äthylamin C 3 H 9 2 NS = H 2 N~ 
CH 2 CH 2 S0 2 CH 3 . B. Entsteht neben p^'-Bis-methylsuHon-diäthylamin (S. 287) beim 
Eindampfen von Methyl-jS-chloräthyl-sulfon (Bd. I, S. 348—349) mit überschüssigem 
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Ammoniak; man löst den Rückstand in möglichst wenig Wasser, filtriert, fällt durch absol. 
Alkohol das Hydrochlorid der Imidbase aus, engt das Filtrat davon ein, filtriert vom aus- 
krystallisierten Salmiak ab und fällt durch absol. Alkohol salzsaures Methylsulfon-äthvl- 
amin aus (Waltee, B. 27, 3047). — 2C,H p O s NS + 2HCl + PtCI 4 . Orangefarbene Tafeln. 
F: 220—221° (Aufschäumen). Sehr leicht löslich in Wasser, weniger in Alkohol. 

Methylenäther des ß- A mino-äthylmercaptans, Methandithiol-bis-[)3-amino- 
äthyl-äther], Methylen-bis-|jÖ-amiuo-äthyl-suiad] C 5 H 14 N 2 S 2 = (H 2 N-CH 2 -CH 2 -S) ? - 
CH 2 . B. Bei 5-stdg. Erhitzen von 4 g Formaldehyd-bis-[^-phthalimido-äthyl]-mercaptal mit 
40 g Salzsäure (D: 1,19) auf 180° (Michels, B. 25, 3055). - Hydrochlorid C 5 H 14 N,S 2 + 
2 HCl. Krystalle {aus Alkohol). F: 186-187°. 

ß.ß-'Bis- [jS-amino-äthylsulfon] -propan, Bis-IjS-amiuo-äthylsulfon] -dimethyl-me- 
than, Diaminostdfonal C 7 H 18 4 N 2 S 2 = (H 2 N • CH 2 ■ CH 2 • SO^CfCHg),;. B. Durch 3-stdg. 
Erhitzen von 10 g Diphthaümidosulfonal mit je 50 ccm rauchender Salzsäure und Eisessig 
auf 150° (Manasse, B. 35, 1373). — Nadeln (aus Benzol). F: 84—86°. Leicht löslich. - 
C 7 H 18 4 N 2 S 2 + 2HC1. Krystalle (aus Alkohol -f- etwas Wasser), Bräunt sich bei ca. 227°. 
Ist bei 233° völlig zersetzt. Leicht löslich in Wasser; unlöslich in absol. Alkohol. — 
C tH 18 4 N 2 S 2 +2HC1 + 2AuC1 3 . Blättchen. Zersetzt sich bei 223—224°. Schwer löslich. 

- C 7 H 18 4 N a S a +2HCl + PtCl 4 . Nadeln. Zersetzt sich bei 248-250°. Schwer löslich. 

Bis- [/?-amino-äthyT| -sulfid, /J.Ä'-Diainino-diäthylsuLfid, „Thioäthylamiu" C 4 H 12 N 2 S 
= (H 2 NCH 2 CH 2 ) 2 S. B. Beim Erhitzen von Bis-[ß-phthalimido-äthyl]-sulfid mit Salzsäure 
im geschlossenen Rohr auf 180—200° (Gabriel, B. 24, 1114). Beim Kochen vonBis-[j3-phthal- 
imido-äthyl]-sulfoxyd mit 20%iger Salzsäure (G, B. 24, 3100). Beim Einleiten von Schwefel- 
wasserstoff in Äthylenimin (Syst. No. 3035) (Gabriel, Eschenbach, B. 30, 2497). — Stark 
alkalisch reagierende Flüssigkeit. Kp 758 : 231—233° (G, B. 24, 1114). Mit Wasser misch- 
bar (G„ B. 24, 1114). - C 4 H 12 N 2 S+2HC1. Krusten oder Nadeln. F: 131°. Äußerst lös- 
lich in Wasser (G, B. 24, 1114). - Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No, 523. - C 4 H 12 N 2 S 
+ 2HCl + PtCl 4 . Orangegelbe Nadeln (G., B. 24, 3102). 

Bis-[ß-amMo-ätüiyl]-sulfbxyd, ^'-Diamino-diäthylsulfoxyd C 4 H 12 ON 2 S = (H 2 N- 
CHg-CH^jjSO. B. Neben anderen Produkten beim Kochen von 18 g Bis- [phthalimidoäthyl]- 
sulfoxyd (C 8 H 4 2 :N-CH 2 -CH 2 ) 2 SO mit 250 ccm 20°/ o iger Salzsäure (G, B. 24, 1115, 3101). 

- C 4 H 12 ON a S + 2HCL Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser. - Pikrat s. Syst. No. 523. 

Bis-[j3-amino-äthyl]-sulfon, ß./S'-Diamino-diäthylsulfon C 4 H 12 2 N 2 S = (H 2 NCH 2 - 
CHj^SOg. B. Beim Kochen von Diäthylsulfon-diphthalamidsäure 2 S(CH a -CH 8 -NH-C0- 
C 6 H 4 C0 2 H) 2 mit Salzsäure (Gabriel, B. 24, 3103). - Öl. - C 4 H 12 2 N 2 S + 2HC1. Nadeln. 
Schmilzt, rasch erhitzt, bei 223°. Leicht löslich in Wasser. — Pikrat s. Syst. No. 523. 

- C 4 H 12 2 N 2 S + 2HCl + PtCl 4 . Orangerote sechsseitige Tafeln. 

Bis-[jS-amino-äthyl]-disulfid, /3./S'-Diamino-diäthyldisuliid C 4 H 12 N 2 S 2 = [HaN- 
CH a CH 2 S— ] 2 . B. Bei der Oxydation von salzsaurem /S-Amino-äthylmercaptan mit Jod 
in Jodkaliumlösung (Gabriel, Leupold, B. 31, 2837). Beim Erhitzen der Säure [(H0 2 C) 2 ' 
Cg^CCONH-CHs-CHa-S-) 1 ]» mit konz. Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 180° (Cob- 
lentz, B. 24, 2132). Beim Erhitzen von Bis-[^-phthalimido-äthyl]-disulfid mit rauchender 
Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 190—200° (C, G., B. 24, 1123), Beim Destillieren 
von Cystin (Neuberg, Ascher, C. 1907 II, 1156). — Öl. Zersetzt sich beim Destillieren 
(C, B. 24, 2133). — Kocht man das salzsaure Salz mit Essigsäureanhydrid und Natrium- 
acetat und behandelt das sirupöse Reaktionsprodukt mit Phosphorpentachlorid, so erhält 
man /i-Methyl-thiazoUn (Syst. No. 4191) (G., B. 24, 1117). - C 4 H 12 N a S 2 + 2HCl. Nadeln. 
F: 203° (C, G, B. 24, 1123). - Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

ß.-ß'm 8 - [methylsulfon] -diäthylamin C 6 H 15 4 NS 2 = HN(CH 2 • CH 2 • S0 2 ■ CH 3 ) a . B. Siehe 
oben /5-Methylsulfon-äthylamin. — Krystalle. Sehr leicht löslich in Wasser (Walter, B. 27, 
3048). - C 6 H 15 4 NS 2 + HC1. Nädelchen und silberglänzende Blättchen. F: 202-203°. Sehr 
leicht löslich in Wasser, unlöslich in kaltem Alkohol. — 2 C 6 H 15 4 NS 2 4- 2 HCl 4-PtCl 4 . Orange- 
rote Nadeln und Prismen. t F: 159—160°. Leicht löslich in Wasser, unlöslich in absol. Alkohol. 

jff.|?-Bis- [j?-acetamitto-äthylsulfon] -propan, Bis-acetamino-sulfonal CnHagOgNaSg. 
= (CH 3 -CO-NH-CH 2 -CH 2 -S0 2 ) 2 C(CH 3 ) 2 . Säulen (aus Alkohol). F: 165°. Sehr leicht löslich 
in warmem Wasser, Eisessig, schwerer in Alkohol; unlöslich in Äther, Ligroin, Benzol (Manasse, 
ß. 35, 1374). 

Bis-[/?-ainino-äthyl]-diselenid, ß./S'-Diamino-diäthyldiselenid C 4 H lss N a Se 2 = [H 2 N- 
CH 2 *CH 2 Se-] 2 . B. Bei 3-stdg. Erhitzen auf 180° von 10 g der Säure [(H0 2 C) 2 C 6 H 4 {C0- 
NH-CH 2 CH 2 -Se-) 1 ] 2 mit 40 ccm konz. Salzsäure auf 180° (Coblentz, B. 24, 2135). — 
C 4 H 12 N 2 Se 2 + 2HCl. Krystalle. F; 188°. - Pikrats. Syst. No. 523. 
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3. Aminoderivate der Monooxy-Verbindungen C 3 H 8 0. 

1. Aminoderivate des Propanols-(l) C 2 H 8 = CH 3 -CH ä -CH 2 -OH. 

3-Arnino-propanol-(l), y-Amino-propylalkohol, y-Oxy-propylamin C 3 H 9 ON = 
H 2 N ■ CH 2 ■ CH 2 ■ CH 2 • OH. B. Bei der Reduktion des y-Nitro-propylalkohols mit Zinn und 
Salzsäure (Henry, B. 33, 3169). Beim 4-stdg. Erhitzen von p-Toluolsulfon-trimethylen- 
imid (Syst No. 3036) mit 25°/ iger Schwefelsäure auf 170—180° (Howard, Marckwald, 
B. 32, 2031). Bei 4-5-stdg. Erhitzen von 10 g [y-Brom-propyl]-phthalimid C 8 H 4 2 N ■ CH 2 ■ 
CH 2 CH 2 Br mit 14 ccm konz. Schwefelsäure und 28 com Wasser auf 200° (Gabriel, Weiner, 
B. 21, 2672). - Kp 756 : 187-188° (korr.) (He.). D 12 : 1,021 (He.). - Pikrat s. bei Pikrin- 
säure, Syst. No. 523. — C 3 H 9 ON + HCl + AuCl 3 . Rhombische (Fock, B. 21, 2673) Kry- 
stalle (G., W.). - 2C 3 H 9 ON + 2HCl + PtCl 4 . Hellgelbe Blättchen (G., W.). F: 199° (Ho., M.). 

[y-Amino-propyl] -schwefelsaure C 3 H 9 4 NS = H 2 N • CH 2 • CH a • CH 2 O - S0 2 OH. B. 
Bei mehrstündigem Kochen von 4,4 g bromwasserstoffsaurem y-Brom-propylamin mit einer 
Lösung von 6,3 g Ag„S0 4 in 600 ccm Wasser (Gabriel, Lauer, B. 23, 90). — Prismen (aus 
Wasser). F: 221°. 

Äthyl-[y-dimethylamino-propyl]-äther, Dimethyl-[y-äthoxy-propyl]-amin 
CyH^ON^ (CH 3 ) 2 NCH 2 CH 2 -CH 2 OC 2 H 5 . B. Durch Erhitzen von Dimethyl-[y-chlor- 
propyl]-amin mit Natriumäthylatlösung auf 150° (Knorr, Roth, B. 39, 1425). — Ammo- 
niakalisch riechendes öl. Kp 749 : 144° (korr.). Leicht löslich in Wasser, Alkohol, Äther. — 
C 7 H l7 ON + HCl + AuCl 3 . Nadeln und Blättchen (aus Wasser). F: 70-71°. Leicht lösüch 
in heißem Wasser. 

Trim.ethyl-[y-oxy-propyl]-arnm.oniumliydroxyd C 6 H 17 2 N = (CH a ) 3 N(OH) ■ CH ä 
CH 2 CH 2 OH. B. Bei mehrtägigem Kochen von Trimethyl-[y-jod-propyl]-ammoniumjodid 
mit einer wäßr. Silbernitrat-Lösung (Partheil, A. 268, 175). — Salze. C 6 H 16 ON ■ Cl 4- 
AuCl 3 . Goldgelbe Blätter. F: 162°. - 2 C 6 H 16 ON ■ Cl + PtCl 4 . Gelbrote Krystalle. F: 195°. 
Leicht löslich in Wasser. 

Mit dem Chlorid vorstehender Verbindung identisch sollte ein Chlorid sein, das aus 
y-Chlor-propylalkohol und Trimethylamin erhalten wurde (P M A. 268, 184). Das daraus 
erhaltene Goldsalz C 6 H 16 0NC1 + AuCl 3 bildet rotgelbe Tafeln vom Schmelzpunkt 180°. 

y-Diäthylamino-propylalkohol, Diäthyl-[y-oxy-propyl]-amm C 7 H ]7 ON = (C 2 H 5 )2N* 
CH 2 ■ CH 2 • CH 2 • OH. B. Aus y-Chlor-propylalkohol und Diäthylamin (Behend, B. 17, 512). 
Durch Reduktion von )5-Diäthylamino-propionsäure-äthylester mit Natrium und Alkohol 
(Gattlt, Cr. 145, 127; Bl. [4] 3, 376). - Flüssig. Kp 16 : 87°; Kp 23 : 97° (G.); Kp: 189,5° 
(B.). Leicht löslich in Wasser (B.). 

Trimethyl-[/J-chlor-y-oxy-propyl] -ammomumhydroxy d C e H 16 2 NCl = (CH 3 ) 3 N(OH) • 
CH 2 CHC1CH 2 -0H. Zur Konstitution vgl. E. Schmidt, A. 337, 44. - B. Das Chlorid 
entsteht aus Trimethylallylammoniumchlorid und unterchloriger Säure, neben dem Isomeren 
<CH3) 3 NC1-CH 2 CH(0H)CH,C1 (Partheil, A. 268, 192). - Salze. C 6 H 15 0NC1 ■ Cl + AuCl 3 . 
F: 192°. Ziemlich leicht löslich in Wasser (P., A. 268, 196). - 2C 6 H 15 ONClCl + PtCl 4 . 
Gelbrote Tetraeder. Schmilzt bei 225-226° unter Zers. Leicht löslich (P., A. 268, 196). 

3-Ajnino-propanthiol-(l), y-Amino-propylmercaptan, y-Mercapto-propylamin 
C 3 H 9 NS = H 2 N CH 2 CH 2 CH 2 SH. B. Das Hydrochlorid entsteht bei 3-4-stdg. Er- 
hitzen von 10 g [y-Mercapto-propyl]-phthalimid CgHjO^ • CH 2 • CH 2 • CH 2 • SH mit 40 ccm 
rauchender Salzsäure auf 180—200° (Gabriel, Lauer, B. 23, 89). — Hydrochlorid. 
C 3 H 9 NS + HC1. Nadeln (aus verd. Alkotol). F: 69°. 

Bis -[y-amino-propyl]- sulfid, y.y'-Diamino-dipropylsulfid, „Thiopropylamin" 
C 6 H lfi N 2 S = (H 2 N-CH 2 CH 2 CH 2 ) 2 S. B. Beim Kochen von Bis- [y-phthalimido-propyl]- 
sulfid mit konz. Salzsäure (Lehmann, B. 27, 2174). — Öl. Kp^: 247—248°. 

Bis-[y-arnino-propyl]-sulfoxyd, y.y'-Diamino-dipropylaulfoxyd C 9 H 18 0N 2 S = 
(H 2 NCH 2 -CH 2 CH 2 ) 2 SO. B. Bei 3-stdg. Kochen von 5 g Bis-[y-phthalimido-propyl]-sulf- 
oxyd(C 8 H 4 2 N-CH 2 CH 2 -CH 2 ) 2 SOmit 70ccm20%iger Salzsäure (Lehmann, B. 27, 2175). 
- C 6 H l6 ON 2 S-j-2HCl. Nadeln (aus Alkohol). 

Bis-[y-amino-propyl]-sulfon, y.y'-Diamino-dipropylsulfon C e H 16 Ö 2 N 2 S = (H 2 N. 
CH 2 CH 2 CH 2 ) 2 S0 2 . B. Entsteht neben Phthalsäure beim Kochen der Säure [<H0 2 C) 2 C 6 H 4 (CO - 
NH-CH,CH 2 -CH 2 ) 1 ] a S0 2 mit Salzsäure (Lehmann, B. 27, 2176). — C 6 H 16 2 N 2 S + 2 HCl. 
Nadeln (aus Alkohol). F: 203-206°. - Pikrat s. Syst. No. 523. 

Bis-[y-amino-propyl]-disulfid, y.y '-Diamino-dipropyldisulfid C 6 H 16 N 2 S 2 = [H 2 N. 
CH 2 CH a -CH,-S-] 2 . B. Bei 2- 3-stdg. Erhitzen der Säure [(H0 2 C) 2 C 6 H 4 ( CO- NHCH 2 ■ 
CHjj'CHa-S— Vi? mit konz. Salzsäure auf 200° (Gabriel, Lauer, B. 23, 90). Bei 3-stdg. 
Erhitzen von Bis-[y-phthalimido-propyl]-disulfid mit konz. Salzsäure auf 180° (Lehmann, 
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B. 27, 2172). - C 6 H 16 N 2 S 2 + 2HC1. Nadeln (aus Alkohol). F: 218-219° (G., La.). - 
Pik rat s. Syst. No. 523. 

Bis-[y-amino-propyl]-diseleni&, y.y'-Diamino-dipropyldiselenid C 6 H 16 N 2 Se 2 = 
[HgN-CHg-CHg-CHa-Se-^. B. Aus der Säure [(H0 2 C) a C 6 H 4 (CONH CH 2 CH 2 CH 2 - 
Se— J 1 ], durch konz. Salzsäure bei 180° (Coblentz, B. 24, 2136). - C 6 H 16 N 2 Se 2 +2HCl. 
Kry stalle, F: 170°. - Pikrat s. Syst. No. 523. 

ß.y-ma- [diäthylamino] -propylalkohol C u H a6 ON„ - (CgHs),^ ■ CH 3 ■ CH[N(C 2 H 5 ) 2 ] • 
CH 2 OH. B. Aus Allylalkoholdichlorid (Bd. I, S. 356) und Diäthylamin (Bebend, B. 17, 
511). — Flüssig. Nicht unzersetzt destillierbar. — C u H 2S ON a + 2HCl + 2AuCl 3 . Blättchen. 
Schwer löslich in Wasser. 

2. Atninoderivate des I*ropanols-(2) C 3 H 8 = CH 3 ■ CH(OH) ■ CH 3 . 
l-Amino-propanol-(2), Amino-isopropylalkohol, jS-Oxy-propylamin C 3 H 9 ON = 
CH 3 -CH(OH)*CH 2 -NH 2 . B, Bei der Reduktion von Nitroisopropylalkohol mit Eisen und 
wäßr. Essigsäure oder glatter mit Zinn und Salzsäure (Henry, C. 1000 II, 1008; B, 33, 
3169; Peetebs, R. 20, 260). Bei der Reduktion von Isonitrosoaceton durch Natriumamalgam 
in schwach salzsaurer Lösung (Stbauss, B. 33, 2825). — Flüssig. Kp^: 160—161° (korr.) 
(H., B. 33, 3170; P.); Kp^: 156-158° (St.). D 18 : 0,973 (H., B. 33, 3170; P.). Dampf- 
dichtebestimmungen : P. Leicht löslich in Wasser, anscheinend unter Bildung eines Hy- 
drats; löshch in Alkohol, fast unlöslich in Äther; n": 1,45 (P.). — Pikrats. Svst. No. 523. 
2C 3 H 9 ON + 2HCl + PtCl 4 . Gelbe Blättchen. F: 200° (St.), gegen 195° (P.). 'Sehr wenig 
löslich in Äther, löslicher in Alkohol, leicht löslich in Wasser (P.). 

Aminoisopropyl-aeetat, /?-Acetoxy-propylamin C 5 H n 2 N = CH 3 • CH(0 • CO • CH 3 ) • 

CH 3 CH- O x 
CH 2 NH 2 . B. Durch Eindampfen von Dimethyloxazolin ■ _>C-CH 3 (Syst. No. 

CH 2 -N^ 
4191) mit Salzsäure (Uedinck, B. 32, 976). — 2C 5 HuO ä N + 2HCl + PtCl 4 . Schüppchen (aus 
verd. Alkohol). F: 207-209° (Zers.). 

Dimethylamino-isopropylalkohol, Dimethyl-ljS-oxy-propyl]-amin C ö H 13 ON — 
CH,CH(OH)CH 2 N(CH 3 ),_. B. Aus Chlorisopropylalkohol (Bd. I, S. 363) und Dimethyl- 
aminlösung bei 100° (Mobley, ./. 1880, 523; Ladenbtjbg, B. 14, 2407). — Flüssig. Kp: 
124,5— 126,5° (L.). - 2C 5 H 13 ON + 2HCl + PtCl 4 . Krystalle. Leicht löslich in Wasser (L.). 

Trimethyl-[$-oxy-propyl]-ammonmmhydroxyd C 6 H 17 O ä N = CH 3 ■ CH(OH) • CH a ■ 
N(CH 3 ) 3 OH. B. Das Chlorid entsteht bei mehrstündigem Erwärmen von 20 g Chloriso- 
propylalkohol mit 37 g 33°/ iger Trimethylaminlösung auf dem Wasserbade (Mobley, B. 
13, 1805). — Stark alkal. Sirup (M., B. 13, 1806). Zerfällt bei der trocknen Destillation 
in Trimethylamin und Propylenglykol (Bd. I, S. 472) (M., Soc. 41, 389). — Salze. C e H 16 ON 
Cl. Äußerst zerfließliche Krystalle (M., B. 13, 1805). - 2C 6 H 16 ONCl4-PtCl 4 . Feder- 
artige Blättchen (aus verd. Alkohol) (M. ; B. 13, 1805). 

Äthylamino-isopropylalkohol, Äthyl- [/J-oxy-propyl] -anain C 5 H 13 ON = CH 3 - 
CH(OH)-CH 2 NHC 2 H 5 . B. Durch Erwärmen von 1 Tl. Äthylallylamin mit 3 Tln. konz. 
Schwefelsäure auf 130—140° (Liebermann, Paal, B. 16, 533). — Siedet gegen 160°. — 
2C 5 H 13 ON + 2HCl + PtCl 4 + 2H 2 0. Äußerst leicht löslich. 

Diäthylamino-isopropylalkohol, Diäthyl-[/?-oxy-propyl]-ainiii C 7 H 17 ON = CH 3 - 
CH(OH)CH 2 N(C 2 H 5 ) 2 . B. Beim Erhitzen von Chlorisopropylalkohol (Bd. I, S. 363) mit 
wäßr. Diäthylaminlösung auf 100° (Ladenbtjbg, B. 14, 2407). — Flüssig. Kp: 158 — 159°. 
- 2C 7 H 17 ON + 2HCl + PtCl 4 . Krystalle. Leicht löslich in Wasser. 

Methyl-ö^äthyl-[/?-oxy-propyl]-ammoniuinhydroxyd C 8 H 21 2 N = CH 3 -CH(OH)- 
CH 2 N(C a H 6 ) 2 (CH 3 )OH. J5. Das Jodid entsteht beim Zusammenbringen von Diäthyl- 
amino-isopropylalkohol mit Methyljodid (Lad enbubg, B. 15,1145). — 2 CgH^ON - Cl + PtCl 4 
(bei 100°). Krystalle. 

Propylamino-isopropylalkohol, Propyl-^-oxy-propylj-amin C fl H 15 ON = CH 3 - 
CH(OH) CH 2 NH-C-jB;. B. Beim Erhitzen von 1 Tl. Propylallylamin mit 3% Tln. konz. 
Schwefelsäure auf 130—140° (Liebebmann, Paal, B. 16, 532). — Nadeln, F: 30°. Kp: 
174-177°. Zeigt überschmolzen D 18 : 0,9018. - 2C 6 H 15 ON + 2HCl + PtCl 4 +2H ä O. Ver- 
witternde Wärzchen (aus Wasser). 

Dipropylamino-isopropylalkohol, Dipropyl-jjS-oxy-propylj-amin C 9 H 21 ON = 
CH 3 CH(OH)CH 2 N(C 3 H 7 ) 2 . B. Beim Erhitzen von Dipropylallylamin mit konz. Schwefel- 
säure auf 130-140° (L., P., B. 16, 532). - 2C 8 H 21 ON+2HCl + PtCl 4 . 
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Isoamylamino-isopropylalkohol, Isoamyl-[/?-oxy-propyl]-amin C 8 H 19 ON = CH b - 
CH(OH)CH 2 -NH*C 5 H n . B. Beim Erhitzen von Isoamylallylamin mit konz. Schwefel- 
säure auf 130—140° (L., P., B. 16, 533). — Flüssigkeit. Erstarrt im Kältegemisch zu 
asbestähnlichen Nadeln, die einige Grade über 0° schmelzen. Siedet gegen 200°. Un- 
löslich in Wasser. 

Diisoamylamino-isopropylalkohol, Diisoamyl-[j3-oxy-propyl]-amin C 13 H O9 0N = 
CH 3 CH{OH)CH 2 N(C 5 H 11 ) 2 . B. Bei 30-stdg. Erhitzen von 1 Mol. -Gew. Chlorisoprc-pyl- 
alkohol mit 1,5 Mol.-Gew. Diisoamylamin im geschlossenen Rohr auf 100° (Louise, A. eh. 
[6] 13, 435). — Flüssig. Kp: 242—244°. Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol und 
Äther. Die wäßr. Lösung bläut Lackmus. — 2C 13 H 29 ON-}-2HCl + PtCl 4 . Orangefarbene 
Krystalle (aus salzsäurehaltigem Alkohol). 

Trinieth.yl-[y-chlor-jS-oxy-propyl]-amnioniTimhydroxyd C 6 H 16 O ä NCl = CH 2 C1- 
CH(0H)CH 2 N(CH 3 ) 3 0H. B. Das Chlorid (Sepinchlorid) entsteht aus Trimethyl- 
allylammoniumchlorid und unterchloriger Säure neben dem isomeren Chlorid HOCH 2 - 
CHC1- CH 2 - NC1(CH 3 ) 3 (S. 288) (Partheil, A. 268, 192 ; E. Schmidt, A. 337, 44). Das Chlorid 
entsteht neben Oxytrimethylen-bis-[trimethylammoniumchlorid] (s. u.) beim Erhitzen von 
symm. Dichlorisopropylalkohol mit Trimethylamin in absol. Äther (Niemilowicz, M. 7, 249) 
oder in Alkohol im geschlossenen Rohr auf 100° (E. Schmidt, A. 337, 108). — Salze. 
C 8 H 15 OClNCl + AuCl 3 . Gelbe Tafeln (aus salzsäurehaltigem Wasser). F: 159-162° (N.), 
162° (P.), 163° (E. Sch.). Leicht löslich in Wasser (N.). - 2 C 6 H 15 0C1N ■ Cl + PtCl 4 . Gelbe 
Schuppen. F: 234—235° (Zers.) (P.), 268° (E. Sch.). Kaum löslich in kaltem Wasser (N.). 

l-Amino-propanthiol-(2), Amino-isopropylmercaptan, /5-Mereapto-propylamin 
C 3 H 9 NS = CH 3 CH(SH)CH 2 NH 2 . B. Das salzsaure Salz entsteht durch 3-stdg. Erhitzen 

CH 3 • Cü — S\ 
von ^-Mercapto-/?-methyl-thiazolin ■ ^C-SH (Syst. No. 4271) mit rauchender 

Salzsäure auf 150° (Gabriel, Leupold, B. il, 2838). — C 3 H 9 NS + HC1. Tafeln (aus absol. 
Alkohol). F: 87—88°. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

Bis- [aminoisopropyl] -disulfid C 6 H 1G N 2 S 2 = [H 2 N • CH 2 • CH(CH 3 ) ■ S - ] 2 . B. Durch 
Oxydation von salzsaurem Amino-isopropylmercaptan mit Jodjodkalium (Gabkiel, Leu- 
pold, B. 31, 2839). — Aminartig riechende, in Wasser mit alkal. Reaktion leicht lösliche 
Flüssigkeit. — C 6 H 16 N 2 S 2 + 2 HCl. Krystallmehl (aus Alkohol). Sintert von 209° an und 
schmilzt bei 213 — 214°. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

1.3-Diamino-propanol-(2), Bis- [aminomethyl] -carbinol, symm. Diammo-isopro- 
pylalkohol, £-Oxy-trimethylendiamin C 3 H 10 ON 2 = H 2 N • CH 2 • CH(OH) ■ CH 2 • NH 2 . B. Aus 
1.3-Dichlor-propanol-(2) und absol.-alkoh. Ammoniak (1 — 1,5 g NH 3 in 100 cem der Lösung) 
bei 100°, neben Glycidamin C 3 H 7 ON (Syst. No. 2640) (Claus, A. 168, 36). Beim Abdampfen 
der Säure [(HO a C) 8 C 6 H 4 (00-NH-CHj) l ] a CH- OH mit Salzsäure (Gödeckemeyeb, B. 21, 2690). 
Beim Erhitzen von Diphthälimidoisopropylalkohol [CgH^C^O^N ■ CH 2 ] 2 CH • OH mit rau- 
chender Salzsäure oder mit Brom Wasserstoff säure im geschlossenen Rohr auf 200° (Gabriel, 
B. 22, 224; vgl. Gö., B. 21, 2690). - C 3 H 10 ON 2 + 2HC1. Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 
184,5° (korr.). Sehr leicht löslich in Wasser; unlöslich in absol. Alkohol und Äther (Gö., B. 
21, 2690). - C 3 H 10 ON 2 + 2HBr. Nadeln (aus verd. Alkohol). Schmilzt gegen 200° (Ga., 
B. 22, 225). — C 3 H 10 ON, + 2H 4 Fe{CN) 6 . Grünlichweiße Krystalle. Schwärzt sich gegen 
200° (Gö.). - Pikrats, bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. - C 3 H 10 ON 2 + 2HCl + PtCl 4 . Orange- 
farbene rhombische (Fock, B. 21, 2691) Prismen. Zersetzt sich bei etwa 240° (Gö.). 

Bis-[dimethylamino-methyl]-carbinol, symm. Bis-[dimethylamino]-isopropyl- 
alkohol C 7 H 18 ON 2 = HOCH[CH 2 N(CH a ) 2 ] 2 . B. Aus symm. Dichlorisopropylalkohol und 
Dimethylamin im geschlossenen Rohr bei 60° (Berend, B. 17, 510). — Flüssig. Siedet nicht 
unzersetzt bei 170-185°. Sehr leicht löslich in Wasser. — C 7 H 18 ON 2 + 2HCl + PtCl 4 . Gelbe 
Blättchen. Mäßig löslich in Wasser. 

Bis-[cUrnethylarnino]-isopropylalkohol-bis-hyclroxyrnetliylat,/3-Oxy-triineth.ylen- 
bis-[trimethylammoniumhydroxyd] C 9 H 26 3 N 2 = HO-CH[CH 2 N(CH 3 ) 3 OH] 2 . B. Das 
Chlorid (Aposepinchlorid) entsteht neben Trimethyl-[y-chlor-^-oxy-propyl]-ammonium- 
chlorid (s. o.) beim Erhitzen von symm. Dichlorisopropylalkohol mit Trimethylamin in 
absol. Äther im Rohr auf 100° (Niemilowicz, M. 7, 252). Das Chlorid entsteht beim Er- 
hitzen von symm. Dichlorisopropylalkohol oder von /?.y-Dichlor-propylalkohol oder von 
Epichlorhydrin mit Trimethylamin in Alkohol auf 100° (E. Schmidt, A. 337, 107, 112, 116). 
Das Bromid entsteht bei der Einw. von ß.y-Dibrom-propylalkohol auf Trimethylamin in 
Alkohol (E. Schm., A. 337, 110). - Salze. C 9 H 24 0N 2 C1 2 . Nadeln (aus absol. Alkohol) 
(E. Schm., A. 337, 108). — C 9 H 24 0N 2 Cl 2 + 2AuCl 3 . Schwefelgelbes Krystallpulver. Beginnt 
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bei 230°, sich zu schwärzen (E. Schm.). Zersetzt sich bei 243° (E. Sohm.). Schwer löslich 
in Wasser und in verd. Salzsäure (N.). — C 9 H 24 0N 2 C1 2 + PtCI 4 . Gelbrote Tafeln oder 
Nadeln. F: 266°; schwer löslich in Wasser (E. Schm.). Löslich in konz. Salzsäure (N.). 

Bis - [diäthylamino -methyl] -earbinol, symm.Bi s - [diäthylamino] -i sopropylalkohol 
C n H a6 ON 2 = HO-CH[CH 2 N(C 2 H 5 ) 2 ] 2 . B. Aus symm. Dichlorisopropylalkohol und Diäthyl- 
amin bei 100° (Bebend, B. 17, 511). Beim Vermischen gleicher Vol. Epiehlorhydrin und 
Diäthylamin unter Kühlung (Reboul, Bl. [2] 42, 261). — Flüssig. Kp: 234,5° (B.), 236° 
bis 238° (R.). Nimmt bei 100» 2 Mol. Äthyljodid auf (R.). - C u H 2e ON 2 + 2HCl + 2AuCl3. 
Nadeln (aus Wasser). — C u H 26 0N 2 + 2HCl + PtCl 4 . Prismen. Leicht löslich in Wasser. 

Verbindung C 12 H 27 4 N 3 C1 2 = CH 2 ClCH(OH)'cH 2 NHCH 2 CH(OH)CH 2 NH-CH 2 - 
CH(0H)CH 2 NHCH 2 CH(0H)-CH 2 C1(?) („Chlorhydrinimid"). B. Aus 10 g symm. 
Dichlorisopropylalkohol und 80 ccm 4°/ igem alkoh. Ammoniak im geschlossenen Rohr bei 
105° (Claus, A. 168, 30). — Amorph. In Wasser, Alkohol, Äther und konz. Säuren völlig 
unlöslich (C, A. 168, 32). Quillt beim Kochen mit Wasser zu einer voluminösen Gallerte 
auf (C., A, 168, 31). Verhalten bei der trocknen Destillation: C, B. 8, 244. Wird beim 
Kochen mit konz. Säuren oder mit Kalilauge nicht verändert (C, A. 168, 32). 

3. Aminoderivate von Propanolen, bei welchen es unbestimmt ist, ob sie 
vom, Propanol-(l) oder Pvopanol-(2) abzuleiten sind. 

3-Chlor-2-amino-propanol-(l) oder 3-Chlor-l-amiiio-propanol-(2) C 3 H 8 0NC1 = 
CH 2 C1-CH(NH 2 )CH 2 0H oder CH 2 C1-CH(0H)-CH 2 NH 2 . B. Beim Erwärmen der aus 
Acetessigester, Epiehlorhydrin und Ammoniak entstehenden Verbindung C 9 H ie 3 NCl (s. u.) 
mit alkoh. Oxalsäure oder mit verd. Salzsäure (R. Schiff, Q. 21 II, 4). — Das freie Amin ist 
sehr leicht löslich in Wasser. — C 3 H 8 0NC1 + HCl. Krystallinisch. Sehr leicht löslich in 
Wasser. - Oxalat 2C 3 H 8 0NC1 + C 2 H 2 4 . Krystalle. F: 183-184° (Zers.). 

Tris-[chlor-oxy-propyl]-amin C 9 H 18 3 NC1 3 = [{CHaClXHO-CH^CH^N oder [CH 2 CL 
CH(OH) CH 2 ] 3 N. B. Man sättigt Epiehlorhydrin mit Ammoniak, läßt die erhaltene Flüssig- 
keit in einem mit Ammoniak gefüllten Kolben stehen und wiederholt letztere Operation 
unter Erneuerung des Ammoniaks und gelegentlicher Kühlung mehrere Male (Fatjconnieb, 
G. r. 107, 116; B. 21 Ref., 646). — Oktaeder mit abgestumpften Ecken. F: 92-93°. - 
C 9 H 1S 3 NCI 3 + HC1. Warzen. F: 173°. 

Verbindung C 9 H 16 3 NC1 = CH 2 C1CH[N:C(CH 3 )CH 2 C0 2 C 2 H 5 )]CH 2 -0H oder 
CH 2 C1 • CH(OH) ■ CH 2 ■ N : C{CH 3 ) • CH 2 • C0 2 • C,H 5 . B. Man läßt ein Gemisch äquimolekularer 
Mengen Acetessigsäureäthylester und Epiehlorhydrin mit überschüssigem alkoh. Ammoniak 
einige Stunden stehen (R. Schiff, 0. 21 II, 2). — Nadeln. F: 95°. Ziemlich löslich in 
absol. Alkohol, weniger in Äther, sehr schwer in Wasser. Löslich in Säuren. — Wird durch 
Erwärmen mit Säuren in Acetessigester und Chloraminopropanol (s. o.) zerlegt. 

Trimethyl-[jod-oxy-propyl]-ammoniumhydroxyd C 6 H 16 2 NI — CH 2 ICH(0H)* 
CH 2 N(CH 3 ) 3 0H oder H0CH 2 CHICH 2 -N(CH 3 ) 3 0H. B. Das Jodid entsteht beim Er- 
hitzen von Trimethyl-[£y-dioxy-propyl]-ammoniumchlorid HO ■ CH 2 • CH(OH) ■ CH 2 • NC1(CH 3 ) 3 
mit konz. Jodwasserstoffsäure und amorphem Phosphor auf 100° (E. Schmidt, A. 337, 105). 
- Salze. C 6 H 15 OIN-Cl + AuCl 3 . Gelbbraune Blättchen. F: 101°. - 2C 6 H 15 OTNCl-f PtCl 4 . 
Rotbraune Nadeln. Schwärzt sich bei 176°. Schmilzt bei 194° (Zers.). 

4. Aminoderivate der Monooxy-Verbindungen C 4 H 10 O. 

1. Aminoderivate des Butanols-(l) C 4 H 10 O = CH 3 CH 2 CH 2 CH 2 OH. 
2-Amino -butanol-(l), 0-Amino-butylalkohol C 4 H n ON = CH 3 • CH 2 • CH(NH 2 ) • CH 2 ■ 
OH. B. In geringer Menge aus dem 2-Nitro-butanol-(l) mittels Aluminiumamalgams in Gegen- 
wart von Wasser (Stienon, C. 1902 I, 717). — Flüssig. Kp: 172-174°. — Oxalat. 2C 4 H n ON 
+ C 2 H a 4 . Amorph. F: 176°. 

4-Amino-butanol-(l), <S-Amino-butylaIkohoL tf-Oxy-butylamin C 4 H u ON — HgN 
CH 2 CH 2 CH 2 CH 2 OH. B. Durch Reduktion von y-Oxy-butyronitril in absol.-alkoh. 
Lösung mittels Natriums (Henry, C. 1900 II, 1008; B. 33, 3170). — Flüssig. Kp 34 : 125°; 
Kp^: 148°; Kp„ e : 206°. D 12 : 0,967. Löshch in Alkohol, unlöslich in Äther. Löst sich 
in Wasser unter Hydratbildung. Zieht an der Luft Wasser und C0 2 an. 

Methyl-[^-amino-butyl]-äther, <S-Methoxy-butylamin C 5 H 13 ON = H 2 N-CH 2 -CH a - 
CH 2 ■ CH 2 ■ O • CH 3 . B. Durch Reduktion von y-Methoxy-butyfonitril mit Methylalkohol und 
Natrium (Schlinck, B. 32, 948). — Wasserhelles Öl von penetrantem schweißartigem Ge- 
ruch, das an der Luft unter Anziehung von Wasser und C0 2 erstarrt. Kp: 142—145°. 

19* 
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Leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äther. Bildet mit Säuren Nebel. — Hydrochlorid. 
Äußerst hygroskopische, krystallinische Masse. Leicht löslich in Alkohol. — 2C 5 H 13 ON-j- 
2HCl + PtCI 4 . Goldgelbe Blättchen, die sich von ca. 175° ab zersetzen. Leicht löslich in 
Alkohol, unlöslich in Äther. 

Äthyl- [<5-amino-butyl] -äther, <J-Äthoxy-butylamin C 6 H 15 ON=H 2 N • CH 2 ■ CH 2 • CH 2 ■ 
CH 2 OC 2 H 5 . B. Bei der Reduktion von y-Äthoxv-butyronitril mit Alkohol und Natrium 
(Henry, C. 1907 II, 1688). — Flüssig. Kp- 48 : 153- 154°. D 20 : 0,864. Löslich in Wasser. 
n„: 1,42751. 

2. Aminoderivate des Butanols-(2) C 4 H 1() = CH 3 CH 2 CH(OH) CH 3 . 
l-Amino-butanol-(2), Aminomethyl-äthyl-carbinol, ß-Oxy-butylamin C 4 H 11 0N 

= CH 3 CH a CH(OH)CH 2 NH 2 . B. Bei der Reduktion des l-Nitro-butanols-(2) in alkoh.- 
wäßr. Lösung mit Aluminiumamalgam (Ausbeute bis 55°/ ) (Tordoir, C. 1902 I, 716). Durch 
Reduktion des salzsauren Aminomethyl-äthyl-ketons mit Natriumamalgam in saurer Lösung 
(Kolshorn, B. 37, 2479). - Flüssigkeit. Kp^: 168,5-170° (K.); Kp 7S5 : 172" (TA D": 
0,927 (T.). Leicht löslich in Wasser unter Bildung eines Hydrates (T.j. n D : 1,4772 (T.). 

— Neutrales Oxalat. Amorph. F: 193° (T.). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

— Pikrolonat s. bei Pikrolonsäure, Syst. No. 3561. 

0-Äthoxy-butylamin C ? H 15 ON = CH 3 • CH 2 • CH(0 ■ C 2 H 5 ) CH 2 ■ NH a . B. Entsteht 
neben Bis-|/J-äthoxy-butyl]-amin (s. u.) bei 3-stdg. Erhitzen von 15 g et-Chlor-jS-äthoxy-butan 
(Bd. I, S. 372) mit 75 ccm einer bei 15° gesättigten alkoh. Ammoniak-Lösung auf 140° (Book- 
man, B. 28, 3112); man trennt durch fraktionierte Destillation. — Flüssigkeit. Kp: 139° 
bis 141°. D 16 : 0,8505. Etwas löslich in Wasser. — Beim Erhitzen mit rauchender Salz- 
säure entsteht ß-Chlor-butylamin (S. 159). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

Bis-[ß-äthoxy-butyl]-arriin C^H^N = [CH 3 CH a CH(0 C 2 H 5 ) -CH^jNH. B. Ent- 
steht neben ß-Äthoxy-butylamin (s. o.) beim Erhitzen von a-Chlor-jS-äthoxy-butan mit alkoh. 
Ammoniak (Bookman, £.28, 3117). - Flüssigkeit. Kp: 230°. D 16 :0,87. — Mit Bromwasser- 
stoffsäure entsteht ein Prod., das beim Destillieren mit konz. Kalilauge Dicrotylamin (? ; vgl. 
S. 221) liefert. - C 1 . > H 2T 2 N^HC1+ AuCl s . Orangegelbe Nadeln. F: 113°. - Pikrat s. 
Syst. No. 523. 

N.N'-Bis-[/3-oxy-butyl]-oxamid C^H^Na = [C\H 3 CH 2 CH(OH)CH 2 NHCO^]. 2 . 
B. Aus ^-Oxy-butylamin und Oxalsäurediäthylester (Tordoir, C. 1902 I, 716). — Blättchen 
(aus Alkohol). F: 198°. 

Nitroso-bis-[ß-äthoxy-butyl]-amin, Bis-|j3-äthoxy-butyl]-nitrosamin C ia H 2 6Ö. ) N. J 
= [CH 3 CH ä CH(OC 2 H 5 )-CH 2 ] 2 N-NO. Dickes Öl. Kp: 259° (Bookman, B. 28, 3117). 

3-Amino-butanol-(2), Methyl-[a-amino-äthyl]-carbinol C 4 H u ON = CH 3 • CH(NR^ ■ 
CH(OH) CH 3 . ß. Durch Reduktion von 3-Nitro-butanol-(2) mit Zinn und Salzsäure (Henry, 

B. 33, 3170). Durch Reduktion von Diacetyl-monoxim mit Natriumamalgam in salzsaurer 
Lösung (Stratjss, B. 33, 2827). - Flüssig. Kp: 155-158° (St.); Kp 750 : 159-160° (H.). 
D 14 : 0,9423 (H.). Löslich in Äther (H.). - 2C 1 H 11 ON + 2HCl + PtCI 4 . Orangefarbene Blätt- 
chen. F: 185° (St.). 

Äthyläther des 4-Amino-butanols-(2), y-Äthoxy-butylamin C fi H 15 ON = H 2 N- 
CH 2 CH 2 -CH(OC 2 H 3 )CH 3 . B. Entsteht neben Butylamin bei allmählichem Eintragen 
von 30 g Natrium in das Gemisch aus 15 g y-Chlor-butyronitril und 300 ccm absol. Alkohol 
(Bookman, B. 28, 3119). Bei allmählichem Eintragen von 30 g Natrium in die Lösung von 
15 g jö-Äthoxy-butyronitril in 400 ccm absol. Alkohol (Luchmann, B. 29, 1425). — Flüssig. 
Kp: 148° (B.). D 19 : 0,8468 (L.). — Beim Erhitzen mit rauchender Salzsäure auf 150° entsteht 
y-Chlor- butylamin (S. 159) (B.). - Oxalat. F: 198-200° (B.). - 2C 6 H 15 ON + 2H01 + 
PtCl 4 . Hellgelbe Krystalle. F: 190° (B.), 192° (Zers.) (L.). 

3. Aminoderivate des 2-31ethyl-pr(tpmiols-(%) C 4 H 10 O = (CH 3 ) 3 C-OH. 
l-Arnino-2-methyl-propanol-(2), Dimethyl-[aminomethyl]-earbtnol, Amino- 

trimethylcarbinol, /?-Oxy-isobutylamin C 4 H n ON = (CH 3 ) 3 C(OH)-CH 2 -NH 2 . B. Aus 
Aminoessigsäureäthylester und Methylmagnesium Jodid in Äther (KrassTJSKI, C. r. 146, 
238; SK. 40, 171; C. 1908 II, 580). Aus asymm. Dimethyl-äthylenoxyd (Syst. No. 2362) 
und 33%igem wäßr. Ammoniak, neben anderen Produkten (K., C. r. 146, 238; 3K. 40, 168; 

C. 1908 II, 580). - Kp^: 150,5-151,5°. Dg: 0,9500; DJ 4 : 0,9389. - 2C 4 H U 0N + 2HC1 + 
PtCI 4 . Rote Nadeln (aus Wasser). 

DimetJiyl-[dimethylarriino-niethyl] -earbinol, Dirnethylarnino-triniethylcarbinol, 
Dimethyl-[/5-oxy-isobutyl]-amiri C 6 H 15 ON = (CH 3 ) a C(OH)CH 2 -N(CH 3 ) 2 . B. Durch 
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Erhitzen des Chlor-trimethylcarbinols (Bd. I, S. 382) mit Dimethylamin in Alkohol (Foursteau, 

C. r. 138, 766) unter Druck auf 125° (Riedel, D. R. P. 169746; C. 1906 I, 1584). Man setzt 
Chlor-trimethylcarbinol mit Trimethylamin in Alkohol um und behandelt das Reaktions- 
produkt mit Natronlauge (F., C. r. 138, 766). Durch Erwärmen von Dimethylamin in Benzol 
mit asymm. Dimethyläthylenoxyd (R., D. R. P. 199148; C. 1908 II, 121). Aus Dimethyl- 
aminoaceton und Methylmagnesiumjodid in Äther (R., D. R. P. 169819; C. 1906 1, 1586). 

Flüssig. Kp 48 : 60° (F.; R.). 

Isovalerianaäureester des Dimet^ylamLno-trimethylcarbinols CnH^OaN = 
(CH 3 ) 2 CHCH 2 C0 2 -C(CH 3 ) 2 CH 2 N(CH 3 ) 2 . B. Das Hydroehlorid entsteht aus Dimethyl- 
aminotrimethylcarbinol und Isovalerylchlorid in Benzol (Riedel, D. R. P. 169787; 0. 1906 I, 
1682). — CuH 23 2 N -f- HCl. Blättchen von bitterem frischem Geschmack und schwachem 
Geruch; leicht löslich in den meisten Lösungsmitteln, außer in Benzin und in Äther; be- 
ginnt bei 112° zu schmelzen. 

Dimethyl- [diäthylamino-methyl] -oarbinol, Diäthylarnino-trimethylcarbinol, 
Diäthyl-[£-oxy-isobutyl]-amin C 8 H l9 ON = (CH 3 ) 2 C(OH)CH 2 N(C 2 H 5 ) 3 . B. Aus Di- 
äthylaminoaceton und Methylmagnesiumjodid in Äther (Höchster Farbw., D. R. P. 179627; 
f. 1907 I, 1363). - Öl. Kpu: 55. 

5. Aminoderivate der Monooxy Verbindungen C 5 H 12 0. 

1. Aminoderivat des Pentanols-(2) C 5 H 12 = CH 3 CH 2 CH 2 CH(OH)CH 3 . 
3-Amino-pentanol-(2), Methyl-[a-ainmo-propyl] -carbinol C 5 H 13 ON = CH 3 CH 2 - 
CH(NH 2 )CH(OH)CH 3 . B. Durch Reduktion des 3-Nitro-pentanols-(2) in Wasser mit 
Aluminiumamalgam (Stienon, C. 19021, 717). - Flüssig. Kp^: 174°. D 18 : 0,906. Sehr 
wenig löslich in Wasser, leicht in Alkohol. — Neutrales Oxalat 2C 5 H 13 ON-f-C 2 H 2 4 . 
F: 166°. - Saures Oxalat. F: 204°. 

. 2. Aminoderivate des Pentanols-(S) C 5 H 12 = CH 3 CH 2 CH{OH)CH 2 CH 3 . 

l-Diäthylamino-pentanol-(3), Äthyl- Q3-diäthylamino-äthyl] -carbinol, Diäthyl- 
[y-oxy-n-amyl]-amin C 9 H 21 ON = CH 3 -CH 2 -CH(OH)-CH 2 CH 2 N(C 2 H 5 ) 2 . B. Durch Re- 
duktion von j3-Diäthylamino-diäthvlketon in essigsaurer Lösung mit Natriumamalgam 
(Blaise, Maire, Bl. [4] 3, 546). — Flüssig. Kp 8 : 80°. Löslich in Wasser. 

2- Amino -pentanol-(3), Äthyl- [a-amino - äthyl] - carbinol, [ß- Oxy-a-methyl-butyl] - 
amin C 5 H 13 ON = CH 3 • CH 2 ■ CH(OH) ■ CH(NH 2 ) ■ CH 3 . B. In geringer Menge bei der Reduk- 
tion des 2-Nitro-pentanols-(3) mit Aluminiumamalgam (Tordoir, C. 1902 I, 716). Durch 
Reduktion von salzsaurem a-Amino-diäthylketon oder (besser) a-Isonitroso-diäthylketon mit 
Natriumamalgam in salzsaurer Lösung (neben Diäthylketon und Ammoniak) ( Jänecke, B. 
32, 1099). - Flüssig. Kp: 169-173° (J.); Kp- 60 : 174° (St.). D ' 5 : 0,9289 (J.); D 17 : 0,911 
(St.). Leicht löslich in Wasser und Alkohol, schwer in Benzol, fast unlöslich in Äther (J.). 
n () : 1,4458 (St.). - Pikrolonat s. bei Pikrolonsäure, Syst. No. 3561. - 2C 5 H 13 ON + 
2HCl + PtCI 4 . Gelbes Krystallpulver. F: 154° (J.). 

N-Äthyl-N'- [jS-oxy-a-methyl-butyl] -thioharnstoff C 8 H 18 ON 2 S = CH 3 • CH 2 • CH (OH) • 
CH(CH 3 )-NH-CSNHC 2 H 5 . B. Aus 2-Amino-pentanol-(3) und Äthylsenf öl (Jänecke, B. 
32, 1102). — Krystallmasse (aus Benzol). F: 104— 105 a . Sehr leicht löslich in Alkohol, 
schwer in CS a . 

3. Aminoderivate des 2-MetIiyl-butanols-(2) C 5 H 12 = CH 3 • CH 2 ■ C(CH 3 ) 2 • 0H. 
l-Amino-2-rnethyl-butanol-(2), Methyl-[aminom.ethyl]-äthyl-carbinol, [0-Oxy- 
^methyl-butyl]-amin C 5 H 13 ON = CH 3 CH 2 C(CH 3 )(OH)CH 2 NH a . B. Neben [C 2 H 5 - 
C(CH 3 )(OH)CH 2 ] 2 NH beim Erhitzen von l-Chlor-2-methyl-butanol-(2) mit konz. wäßr. 
Ammoniak unter Druck auf 125° (Riedel, D. R. P. 189481, 194051; G. 1907 II, 2003; 
1908 I, 1222). Neben [C 2 H 5 C(CH 3 )(OH)CH 2 ] 2 NH durch Einw. von überschüssigem 
wäßr. Ammoniak auf asymm. Methyl-äthyl-äthylenoxyd (Etablissements Poulenc freres, 

D. R. P. 203082; C. 1908 II, 1706). - Flüssig. Kp^: 75-80" (R.). In Wasser in allen 
Verhältnissen löslich (R.). — Hydroehlorid. Blättchen (aus Aceton-Äther). F: 85° (R., 
D. R.P. 194051; C. 19081, 1222). 

Methyl- [methylamino-methyl]-äthyl-carbinol, Methyl- [/?-oxy-/?-methyl-butyl] - 
amin C 6 Hi 5 ON = CH 3 • CH 2 • C(CH 3 ) (OH) - CH 2 - NH - CH 3 . B. Aus l-Chlor-2-methyl-butanol-(2) 
und 25%igem alkoh. Methylamin unter Druck bei 125° (Riedel, D. R. P. 181175; C. 
1907 I, 1002). Aus asymm. Methyl-äthyl-äthylenoxyd durch Methylamin in 30%iger Benzol- 
Lösung unter Druck bei 125° (R., D. R. P. 199148; C. 1908 II, 121). - Flüssig. Kp 52 : 80°. 
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Methyl - [dimethylamino -methyl] - äthyl- oarbinol, Dimethyl- [j3-oxy-/}-methyl-bu- 
tyl]-amin C 7 H ]7 ON = CH 3 CH 2 C(CH 3 )(OH)CH 2 N(CH 3 ) 2 . B. Durch Erhitzen des 
LChlor-2-methyI-butanols-(2) mit Dimethylamin in Alkohol (Fotjrneau, C. r. 138, 766) 
unter Druck auf 125° (Riedel, D. R. P. 169746; C, 1906 1, 1584). Man setzt l-Chlor-2- 
methyl-butanol-(2) mit Trimethylamin in Alkohol um und behandelt das Reaktionsprodukt 
mit Natronlauge (F., C. r. 138, 766). Durch Erhitzen von asymm. Methyl-äthyl-äthylenoxyd 
mit Dimethylamin in 30%iger Benzollösung unter Druck auf 125° (R„ D. R. P. 199148; 

C. 1908 II, 121). Aus Dimethylaminoaceton oder Dimethylaminoessigsäuremethylester 
(oder -äthylester) durch Äthylmagnesiumbromid in Äther (R., D. R. P. 169819; C. 1906 I, 
1586). — Flüssig. Kp 23 : 57° (F.; R.). In allen Lösungsmitteln sehr leicht löslich, in kaltem 
Wasser leichter als in warmem (R.). — Chloroaurat. Leicht zersetzliche Blättchen. In 
Wasser sehr wenig löslich (R.). 

Essigsäureester des Methyl-[dimethylamino-methyl]-äthyl-carbinols C 9 H 19 O a N = 
CH 3 -CH 2 C(CH 3 )(OCOCH 3 )CH 2 N(CH 3 ) 2 . B. Aus Methyl- [dimethylaminomethylj-äthyl- 
carbinol (s. o.) und Essigsäureanhydrid bei 120° (Riedel, D. R. P. 169787; C. 1906 I, 1682). 

— Flüssigkeit, die schwach nach Essigsäure riecht. Kp 32 : 80—85°. Verfärbt sich an der 
Luft unter Zers. schnell. 

Isovaleriansäureester des Methyl- [dimethylamino-methyl]-äthyl-carbinols 
C la H 2B 2 N = CH 3 CH 2 C(CH 3 )(OCOCH 2 CH(CH 3 ) 2 ]CH 2 N(CH 3 ) 2 . B. Beim Erhitzen von 
Methyl-[dimethylaminomethyl]-äthyl-carbinol (s. o.) mit Isovaleriansäureanhydrid auf 120° 
(R., D. R. P. 169787; C. 1906 I, 1682). - Nach Heringen riechende Flüssigkeit. Kp 32 : 128°. 

— C 12 H 25 2 N4-HC1. Blättchen. Erweicht bei 120°. F: 203°. Wirkt schwach anästhetisch. 

DiäthylcarbarnidsäureesterdesMethyl-[dim.ethylaniino-rnethyl]-äthyl-carbiiiols 
C I2 H 26 2 N 2 = CH 3 • CH 2 • C(CH 3 ) [O ■ CO ■ N(C 2 H 5 ) 2 ] - CH 2 ■ N(CH 3 ) 2 . B. Aus Methyl- [dimethyl- 
aminomethyl]-äthyl-carbinol und Diäthylcarbamidsäurechlorid auf dem Wasserbade (Riedel, 

D. R. P. 169787; C. 1906 I, 1682). - Flüssig. Kp^: 135-140°. - Hydrochlorid. Nadeln 
oder Blättchen (aus Alkohol und wasserfreiem Äther). F: 144° (Zers.). Löslich in den 
meisten Lösungsmitteln. 

Triniethyl-[j3-oxy-)3-methyl-butyl]-aminoniTunhydroxyd C 8 H 21 2 N = CH 3 -CH 2 - 
C(CH 3 )(OH)CH 2 N(CH 3 ) 3 OH. B. Das Bromid entsteht aus Dimethyl- [/S-oxy-/S-methyl- 
butyl]-amin und Methylbromid (Riedel, D. R. P. 195813; C. 1908 I, 1224). Analog ent- 
steht das Jodid (R.). — Salze. C 8 H 20 ON-Br. Spieße (aus Alkohol + Äther). F: 168-169°. 

— C 8 H 20 ONI. Prismen (aus Alkohol-Äther). F: 123-125°. 

Drrnethyl-äthyl-[y8-oxy-/?-inethyl-butyl]-ainnioniuinhydroxyd C 9 H 23 2 N = CH 3 - 
CH 2 C(CH 3 )(OH)CH 2 N(CH 3 ) 2 (C 2 H 5 )OH. B. Das Bromid entsteht aus Dimethyl- [jS-oxy- 
)9-methyl-butyl]-amin und Äthylbromid unter Druck bei 100° (Riedel, D. R. P. 195813; 
C. 19081, 1224). Analog wird das Jodid erhalten (R.). - Salze. C 9 H 22 ONBr. Zerfließ- 
Iiche Krystallmasse. — C 9 H 22 ONI. Krystallmasse. 

Bis-rjS-oxy-^-methyl-butylj-amin CioH^O^ = [CH 3 CH 2 C(CH 3 )(OH)CH 2 ] 2 NH. 

B. Neben [j?-Oxy-/S-methyl-butyl]-amin beim Erhitzen von l-Chlor-2-methyl-butanol-(2) 
mit konz. wäßrigem Ammoniak unter Druck auf 125° (Riedel, D, R. P. 189481, 194051; 

C. 1907 II, 2003; 1908 1, 1222), sowie durch Einw. von überschüssigem wäßr. Ammoniak 
auf asymm. Methyl-äthyl-äthylenoxyd (Etablissements Poulenc freres, D. R. P. 203082; 
(7.1908 11, 1706). — Dickflüssiges ÖL Kp 30 : 145° (R.). Unlöslich in Wasser (R.). - Gibt 
ein bei 200° unter 23 mm Druck siedendes Isovaleriansäure-Derivat (R., D. R. P. 194051; 
G. 1908 I, 1222). — Hydrochlorid. Blättchen (aus Aceton). F: 144°. Schwer löslich 
in Wasser (R.). 

0.!N-Diisovaleriansäure-derivat des Methyl- [aminomethyl] -äthyl-carbinols 
C 15 H 29 3 N = CH 3 ■ CH 2 • C(CH 3 ) [O ■ CO • CH 2 ■ CH(CH 3 ) 2 ] ■ CH 2 • NH • CO • CH 2 ■ CH(CH 3 ) 2 . B. Aus 
Methyl- [aminomethyl]-äthyl-carbinol und Isovalerylchlorid in Gegenwart von Alkali (Riedel, 

D. R. P. 194051; C. 1908 1, 1222). - Blättchen (aus Petroläther). F: 50°. Kp 32 : 190°. 

O-N-Bis-jS-broni-isovaleriansäure-derivat des Methyl- [aminomethyl] -äthyl-car- 
binols C 15 H 2 -0 3 NBr 2 = CH 3 ■ CH 2 ■ C(CH 3 ) [O • CO ■ CH 2 • CBr(CH 3 ) 2 ] • CH 2 • NH ■ CO ■ CH 2 • CBr 
(CH 3 ) 2 . Nadeln (aus Petroläther). F: 74° (Riedel, D. R. P. 194051; G. 19081, 1222). 

O-N-Diisovaleriansäure-derivat desMethyl-[methylamino-methyl]-äthyl-earbi- 
nols C 16 H 31 3 N = CH 3 • CH 2 ■ C(CH 3 ) [O • CO • CH 2 ■ CH(CH 3 ) 2 ] ■ CH 2 ■ N(CH 3 ) • CO • CH 2 • CH(CH 3 ) 2 . 
B. Aus Methyl- [methylaminomethylj-äthyl-carbinol, Isovalerylchlorid und Natronlauge 
(Riedel, D. R. P. 181175; G. 1907 I, 1002). - Schwach riechende Flüssigkeit. Kp 26 : 162°. 
Unlöslich in Wasser, löslich in konz. Säuren. 

3-Amino-2-methyl-butanol-(2), Dimethyl-[a-amino-äthyl]-carbinol C 5 H 13 ON — 
CHgCHfNHaJCfCH^gOH. B. Aus 3-Chlor-2-methyl-butanol-(2) und 33%igem wäßr. 
Ammoniak (unter intermediärer Bildung von Trimethyl-äthylenoxyd) (KraSSUSki, C. r. 146, 
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238; 3E. 40, 160; C. 1908 II, 580). Aus Trimethyl-äthylenoxyd und 33%igem wäßr. Ammo- 
niak im geschlossenen Rohr bei 100° (K.). Aus Alaninäthylester und Methylmagnesium - 
jodid in Äther (K.). - Krystalle. E: 26°. Kp 743 : 157-158°. DE: 0,9291; D™: 0,9251. 
Leicht löslich in Wasser, Alkohol, Äther. - 2 C 5 H 13 ON + 2 HCl + PtCl 4 . Orangerote Prismen. 

1.2 1 -I>ia2riino-2-met]iyl-butanol-(2), Bis-[aminomethyl] -äthyl-earbinol, ß-Oxy- 
ß-äthyl-trimetbylendiamin C 5 H 14 ON 2 = CH 3 CH a C(CH 2 NH 3 ) 2 OH. B. Aus l^-Di- 
chlor-2-methyl-butanol-(2) und 20%igem wäßr. Ammoniak (Bayer & Co., D. R. P. 173610; 
C. 1906 II, 932). - Dickes Öl. Kp 16 : 115°. Leicht löslich in Wasser. 

Bis- [dimethylarnino-metbyl] -äthyl- carbinol C 9 H 22 ON 2 = CH 3 ■ CH a • C[CH 2 • N(CH 3 ) a ] 2 • 
OH. B. Man erhitzt l,2 x -Dichlor-2-methyl-butanol-(2) mit Dimethylamin bezw. Trimethyl- 
amin in Wasser unter Druck auf 180° und behandelt das Reaktionsprodukt mit Natronlauge 
(Bayer & Co., D. R. P. 173610; C. 1906 I, 932). - Öl. Kp^: 87°. Destilliert auch bei ge- 
wöhnlichem Druck unzersetzt. — C 9 H 2ä ON 2 + HCl. Kristallinisch. In Wasser äußerst 
jeicht löslich. — Monohydrojodid. Krystalle. 

IsovaleriansäureesterdesBis-^rnethylarnino-niethylj-ätliyl-carbinolsCuHjoO^ä 
= CH 3 CH a C[CH 2 .N(CH 3 y 2 OCO-CH a -CH(CH 3 ) 2 . B. Aus BLs-[dimethylaminomethyl]- 
äthyl- carbinol, Isovaleriansäurechlorid und Kalilauge (Bayer & Co., D. R. P. 173631; C. 
1906 II, 933). — Flüssig. Kp^: 137°. — Monohydrojodid. Krystalle. Leicht löslich in 
heißem Wasser, sehr wenig in kaltem Wasser. 

Äthylkohlensäureester des Bis-[dirnethylamino-niethyl]-äthyl-carbiriols 
C 12 H a6 3 N 2 = CH 3 -CH a -C[CH a -N(CH 3 ) 2 ] 2 OC0 2 C 2 H 5 . B. Aus Bis-[dimethylaminomethyl]- 
äthyl-carbinol, Chlorameisensäureäthylester und Kalilauge (Bayer & Co., D. R. P. 173631; 

C. 1906 II, 933). - Öl. Kp! 7 : 129°. - Monohydrochlorid. Krystallmehl. F: 160°. 
Leicht löslich in Wasser. 

[Diinethylamino-rnethyl]-[diätbylairi±ao-niethyl]-äthyl-carbinolC u H a6 ON 2 =CH3- 
CH a -C(OH)tCH 2 N(CH 3 ) 2 ]CH 2 -N(C a H 5 ) a . Flüssig. Kp 16 : 107° (Bayes & Co., D. R. P. 
173610; C. 1906 II, 932). 

4. Amino-oxy- Verbindung C 5 H 13 ON, gewonnen aus Fuselölamylen (Bd. I, S. 214). 
Vgl. darüber: Wurtz, A. Spl. 7, 89; Radziszewski, Schramm, B. 17, 838. 

6. Aminoderivate der Monooxy-Verbindungen C 6 H 14 0. 

1. Aminoderivat des Kevcanols-(l) C 6 H 14 = CH 3 ■ [CH 2 ] 4 ■ CH 2 ■ OH. 

Über eine Verbindung C 6 H 15 ON, der möglicherweise die Formel H 2 NCH 2 [CH 2 ] 4 CH a - 
OH zukommt, vgl. bei e-Amino-capronsäure-anhydrid (Syst. No. 3179). 

2. Aminoderivat eines Jfevcanols C 6 H 14 mit nngetr isser Stellung des 
Hydrovcyls. 

3-Amino-hexanol-(2) CgH^ON = CH 3 -CH 2 -CH 2 -CH(NH 2 ) CH(OH)CH 3 oder 2- 
Amino-hexanol-(3) C 6 H 15 ON = CH 3 ■ CH 2 CH 2 -CH(OH) ■ CH(NH 2 ) CH 3 . B. Beim Erhitzen 
von symm, Methyl-propyl-äthylenoxyd mit 33°/ igem wäßr. Ammoniak im Rohr auf 100° 
(Krassuski, Duda, SK. 39, 1064; G. 1908 1, 809; J.pr. [2] 77, 87). Beim Erhitzen von 
3-Chlor-hexanol-(2) (Bd. I, S. 408) mit 33°/ igem wäßr. Ammoniak im geschlossenen Rohr 
auf 100° (intermediär entsteht symm. Methyl-propyl-äthylenoxyd) (K., D.). — Flüssig, 
Kp 750 : 189,5-190,5°. DJ: 0,9283; Dg: 0,9141. Leicht löslich in Wasser, Alkohol, Äther. 

3. Aminoderivate des 2-Methyl-pentanols-(2) C 6 H 14 = (CH 3 ) 2 C(OH) - CH 2 - 
CH 2 CH 3 , 

l-Dimethylamino-2-methyl-pentanol-(2), Methyl-[dimethylamino-metliyl]-pro- 
pyl-carbinol, Dimethyl-[jS-oxy-/3-methyl-n-amyl]-amin C 8 H 19 ON = (CH 3 ) 2 N-CH 2 ' 
C(CH 3 )(OH)CH 2 CH 2 CH 3 . B. Durch Erhitzen des l-Chlor-2-methyI-pentanols-(2) mit 
Dimethylamin und Alkohol (Fottrneatj, C. r. 138, 767) unter Druck auf etwa 130° (Riedel, 

D. R, P. 169746; C. 1906 I, 1584). Man erhitzt l-Chlor-2-methyl-pentanol-(2) mit Tri- 
methylamin in Alkohol und behandelt das Reaktionsprodukt mit Natronlauge (F.). Aus 
Dimethylaminoaceton und Propylmagnesiumbromid in Äther (R., D. R. P. 169819; C. 
1906 1, 1586). — Flüssig. Kp 35 : 78° (F.; R.). Sehr leicht löslich in Wasser (R.). 

4-Amlno-2-methyl-pentanol-(2), Dimethyl-[/9-amino-propyl]-carbinol, [y-Oxy- 
a.y-dimethyl-butyl]-amin, „Oxy-ß-isohexylamin" C 6 H 15 ON = (CH 3 ) 2 C(OH)-CH 2 - 
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CH(NH 2 )-CH 3 . B. Neben anderen Produkten bei der Reduktion von a-Mesityloxim 
(Bd. I, S. 738) mit Natrium und absolutem Alkohol (Kerp, A. 290, 151). Bei der Re- 
duktion des 2-Methyl-pentanol-(2)-oxims-(4) (Bd. I, S. 837) mit Natrium in warmer alkoh. 
Lösung oder mit Natriumamalgam in essigsaurer Lösung (Kohn, Lindauer, M. 23, 756). 
— Schwach aminartig riechende Krvstalle. Erweicht bei 29° (Ko., L.). Schmilzt bei 
35—36° (Ko., L.). Kp^: 174° (Kol, L.). Löslich in warmem Wasser, Alkohol, Äther 
und Benzol (Ko., L.). — Gibt beim Kochen mit Chromtrioxyd und verd. Schwefelsäure 
Aceton, Alanin und Essigsäure (Ko., M. 26, 951). Mit Propionaldehyd entsteht Trimethyl- 

(CH 3 ) ä C CHC 2 H 5 ^ „ ,, , , 

äthybtetrahydro-metoxazin ■ ■ (Syst. No. 4 190), mit Benzaldehyd 

H 2 C — CH(CH 3 ) — NH 
die analoge Verbindung C 13 H l9 ON (Syst. No. 4194) (Ko., M. 26, 954). - C 6 H 15 ON + 
HCl. Weiße zerfließliche Masse (Ko., L.). - Oxalat 2 C 6 H X5 ON + C 2 H 2 4 . Blättchen 
(aus Alkohol). F: 211-212° (Zers.) (Ko., L.), 206° (Ke.). - 2 C fi H 15 ON + 2 HCl + PtCl 4 . 
Orangerote Krystalle (Ko., L.). 

Trim.ethyl-[y-oxy-a.y-diniethyl-butyl]-ainrnoniumhydroxyd C 9 H 23 02N = 
(CH 3 ) 3 C(OH)CH 2 CH(CH 3 )N(CH 3 ) 3 OH. B. Das Jodid entsteht aus 4-Amino-2-methyl- 
pentanol-(2) in Methylalkohol mit Methyljodid (Ko., U. 25, 848). — Salze. C 9 H 22 ON : Cl 
+ AuCl 3 . Gelbe Nadeln (aus Wasser). F: 106-108°. - 2 C 3 H 22 ON • Cl + PtCl 4 . Blättrige 
Krystalle (aus Alkohol + verd. Salzsäure). 

4. Aniinoderivate des 2-Met,hyl-pentanols-(4) C 6 H 14 = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 - 
CH(OH)CH 3 . 

2-Amino-2-methyl-pentanol-(4), Methyl- [jS-amino-isobutyl] -carbinol, [y-Oxy- 
a.a-dimethyl-butyl]-amin, Diaeetonalkamin C 6 H 15 ON = (CH 3 ) 2 C(NH 2 ) • CH 2 • CH(OH) • 
CH 3 . B. Durch Reduktion von Diacetonamin (S. 322) in wäßrig-alkoholischem Ammoniak 
mit Natriumamalgam (Heintz, A. 183, 291). Durch Reduktion von Diacetonamin 
(aus 50 g Diacetonamihdioxalat) in 400 ccm Wasser mit dem Dreifachen der theoretischen 
Menge 2%igen Natriumamalgams (Kahan, B. 30, 1318). Durch Reduktion von Di- 
acetonamin in salzsaurer Lösung mit Natriumamalgam (Kohn, M. 25, 141). Durch 
Reduktion von Diacetonhydroxylamin mit der 6-fachen Menge 2 1 / 2 %ige m Natrium- 
amalgam in schwach saurer Lösung (Harries, Jablonski, B. 31, 1378). — Schwach 
ammoniakalisch riechende Flüssigkeit. Ist bei gewöhnlicher Temp. flüchtig (He.). Seine 
Dämpfe bilden mit HCl Nebel (He.). Kp: 174—175°; mit Wasser, Alkohol und Äther 
in jedem Verhältnis mischbar (He.). Zieht an der Luft C0 2 an (He.). — Gibt beim 
Erhitzen mit konz. Salzsäure bezw. Bromwasserstoffsäure 4-Chlor- bezw. 4-Brom-2-amino- 
2-methyl-pentan (Ka.). Liefert beim Erhitzen mit Benzylchlorid Benzyldiacetonalkamin 
und Tribenzylamin (Ko., M. 28, 538). Gibt mit Formaldehyd Trimethyl-tetrahydro- 

H 2 CCH(CH 3 )0 
metoxazin • - (Syst. No. 4190) (Ko., M. 25, 820, 851). Reagiert mit 

(GH 3 ) 2 C • NH CH 2 

H 2 C-CH(CH,)0 
Chlorameisensäureester unter Bildung der Verbindung ■ - (Syst. No. 

(CH 3 ) 2 C ■ NH CO 

427 1) (Ko. ,M.26, 942). Liefert mit Senf ölen Thioharnstoff e R • NH CS NH • C(CH 3 ) 2 • CH 2 • 

H,C-CH(CH 3 )-S 
CH(0H)CHo, die sich in Pseudothioharnstoffe • • (Syst. No. 4271) 

1 ' 3 (CH 3 ) 2 C NH C:N R J ' 

überführen lassen (Ka.). Gibt in wäßr. Lösung mit Äthylenoxyd N-[ß-Oxy-äthyl] -diaeeton- 
alkamin (Ko., M. 26, 945). - Hydrochlorid. Sirup (He.). - 2 C 6 H 15 ON + 2 HCl + 
PtCl 4 . Orangerote Krystalle. Monoklin prismatisch (Lüdecke, J. 1882, 499; vgl. Oroth, 
Ch. Kr. 3, 102). In heißem Wasssr leicht löslich (He.). 

Methyl-[)S-methylamino-isobutyl] -carbinol, H"-Methyl-diacetonalkaminC 7 H 17 ON 
= (CH 3 ) 2 C(NHCH ? )CH 2 CH(OH)CH 3 . B. Man schüttelt Mesityloxyd mit 33%iger 
wäßr. Methylaminlösung, säuert nach V2" s tdg- Stehen mit verd. Salzsäure an und reduziert 
mit Natriumamalgam in saurer Lösung (Kohn, M. 25, 137). — Ammoniakalisch riechende 
Flüssigkeit. Kp, M : 184,5—185,5° (K., M. 25, 139). — Verhalten gegen siedende Jodwasser- 
stoffsäure: Goldschmiedt, M. 28, 1065. Gibt mit Chlorameisensäureester die Verbindung 

H 2 C CH(CH 3 ) O „ , .. , , 

• ■ (Syst. No. 4271) (K M M. 26, 943). Liefert n Wasser mit Athvlen- 

(CH 3 ) 2 C-N(CH 3 ) CO y i \ > > 1 

oxyd N-Methyl-N-[£-oxy-äthyl] -diaeetonalkamin (K., M. 26, 947). - C 7 H i7 ON -f HCl + AuCl 3 . 

Krystalle. F: 101-103° (K, M. 26,948). - 2C 7 H I7 ON + 2HCl + PtCl 4 . Gelbe Krystalle 

(K., M. 25, 139). 

Methyl-[j?-dinaethylamino-isobutyl]-carlbmol, N.N-Dimethyl-diacetonalkamin 

C 8 Hj 9 ON = (CH 3 ) 2 C[N(CH 3 ) 2 ]-CH 2 -CH{OH)CH 3 . B. Man schüttelt Mesityloxyd mit einer 
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33%igen wäßr. Lösung von Dimethylamin, säuert nach 8-stdg. Stehen in einer Kältemischung 
mit verd. Salzsäure an und reduziert in salzsaurer Lösung bei 0° bis —5° mit Natriumamalgam 
(Kohn, Schlegl, M. 28, 521; vgl. K., M, 25, 139). — Ammoniakaliach riechende Flüssigkeit. 
Kp: 188-189° {K., Sch.). - C 8 H 19 ON + HCl + AuCl 3 . Krystalle (aus Wasser). Schmilzt bei 
etwa 185° nach vorheriger Dunkelfärbung (K„ M. 26, 949). - 2C 8 H 19 ON + 2HCl + PtCl 4 . 
Orangerotes Krystallmehl (K., M. 25, 141). 

Trimethyl-diaeetonalkammoniumhydroxyd C 9 H230 2 N=(CH 3 ) 2 C[N(CH 3 ) 3 • OH] • CH 2 ■ 
CH(OH) -CH 3 . B. Das Jodid entsteht aus Diacetonalkamin undMethyljodid in methylalkoh. 
Lösung (Kohn, M. 25, 141). Das Jodid entsteht bei der Einw. von Methyljodid auf N-Methyl- 
diacetonalkamin oder N.N-Dimethyl-diacetonalkamin (K., M. 25, 145, 146). — Salze. 
Jodid. Weißer, leicht zersetzlicher Niederschlag. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 
523. - C 9 H 22 ON-Cl + AuCl 3 . Goldgelbe Nädelchen. F: 157-159°. 

Methyl- [jS-äthylajnino-isobutyl]-carbiiiol, N-Äthyl-diacetonalkamia C 8 H 19 ON = 
(CH 3 ) 2 C(NH-C 2 H 5 )CH 2 CH(OH)CH 3 . ß. Man schüttelt Mesityloxyd mit einer 34%igen 
wäßr, Äthylaminlösung, neutralisiert nach 4-stdg. Stehen in einer Kältemischung mit verd. 
Salzsäure und reduziert mit Natriumamalgam unter 0° in schwach salzsaurer Lösung (Kohn, 
Morgenstern, M. 28, 485; vgl. K., M. 25, 841). — Flüssig. Kp; 189-191° (K.) — Gibt 
mit Formaldehyd N-Äthyhtrhnethyl-tetrahydro-metoxazin(Syst. No. 4190) (K.) — 2C 8 H 19 ON 
+ 2HCl+PtCl 4 . Orangerote Krystalle (aus verd. Alkohol) (K.). 

Methyl-[j5-methyläthylammo-iBobutyl]-carbinol, If-Methyl-N-äthyl-diaeeton- 
alkamin C 9 H ?1 ON=- (CH 3 ) 2 C[N(CH 3 )C 2 H 5 ] CH 2 CH(OH) CH 3 . B. Aus N-Methyl-diaceton- 
alkamin und Athyljodid auf dem Wasserbade (K., M., M. 28, 496). — Aminartig riechende 
Flüssigkeit. Kp: 197—198°. Ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser, leicht in Alko- 
hol und Äther. — Gibt bei 5-stdg. Erhitzen mit konz. Bromwasserstoffsäure im Rohr auf 
100° ein sirupöses Prod., das bei der Destillation mit konz. wäßr. Kalilauge 2- [Methyläthyl- 
amino] -2-methyl-penten-(4) liefert. - 2C 9 H 21 ON + 2HCl + PtCl 4 . Krystalle (aus Wasser). 

DinietJiyl-äthyl-diacetonalkajrinioniurahydroxyd C^H^Ü^N = 
(OH 3 ) 2 CLN(CH 3 ) 2 (C 2 H 5 ) ■ OH] • CH 2 ■ CH(OH) • CH 3 . B. Das Jodid entsteht aus N.N-Dimethyl- 
diacetonalkamin und CaHgl im geschlossenen Rohr bei 100° (Kohn, Schlegl, M. 28, 521), 
ferner aus N-Methyl-N-äthvl-diacetonalkamin und CH 3 I bei gewöhnlicher Temp. (K., Morgen- 
stern, M. 28, 498). - Salze. Jodid. Nadeln (K., M.). — C 10 H 24 ONCl+AuCl 3 . Gelbe 
Schuppen (aus Wasser). Sintert bei 86°. Schmilzt bei 90° (K., M.). - 2 C 10 H 24 ON-C1 
^PtCI t (K., M.). Orangegelbe Krystalle. Zersetzt sich bei 156-158° (K., Sch.). 

Methyl-[jS-diäthylamino-isobutyl]-Garbinol, H".N-Diäthyl-diacetonalkamin 
C 10 H 23 ON = (CH 3 )jC[N(C 2 H 5 ) 2 ]CH 2 CH(OH)CH 3 . B. Aus Diacetonalkamin und C 2 H 5 I 
in Gegenwart von Alkali (Chem. Fabr. Schering, D. R. P. 181287; C. 19071, 1649). — Öl. 
Kp: 204-206°. 

Methyl- [ß-propylamino-isobutyl] -earbinol, N-Propyl-diaeetonalkamin C 9 H 21 ON 
-(CH 3 ) 2 C(NH-CH 2 CH 2 -CH 3 )CH 2 CH(OH)CH 3 . B. Aus Diacetonalkamin und Propyl- 
jodid (Chem. Fabr. Sch., D. R. P. 181287; C. 19071, 1649). - Flüssig. Kp: 206,5° bis 
207,5°. 

Methyl- [|S-methylpropylamino-isobutyl]-earbinol, N"-Methyl-N"-propyl-diace- 
tonalkamin C 10 H 23 ON = <CH 3 ) 2 C[N(CH 3 ) • CH 2 ■ CH 2 ■ CH 3 ] • CH 2 ■ CH(OH) • CH 3 . B. Aus N- 
Methyl-diacetonalkamin und Propyljodid (Kohn, Schlegl, M. 28, 516). — Flüssig. Kp: 
213—215°. Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol und Äther. — Verhalten gegen siedende 
Jodwasserstoffsäure: Goldschmiedt, M. 28, 1065. — Chlor oau rat. Krystallpulver. 
Zersetzt sich beim Umkrystallisieren aus heißem Wasser {K., Sch.). — 2 C 10 H 23 ON + 2HC1 
+ PtCl 4 . Körnige rötlichgelbe Kryställchen. Zersetzt sich bei 195° (K., Sch.). 

Diraethyl-propyl-diacetonalkarnrnonivirrihydroxyd C n H 27 2 N = 
(CH 3 ) 2 C[N(CH 3 ) 2 (CH 2 CH 2 CH 3 )-OH]CH 2 CH(OH)CH 3 . B. Das Jodid entsteht aus N- 
Methyl-N-propyl-diacetonalkamin und CH 3 I (K., Sch., M. 28, 518). — Salze. Chloro- 
aurat. Lichtgelber Niederschlag. Zersetzt sich mit heißem Wasser. — 2 C u H 26 ON-Cl + 
PtCl 4 . Rötliche Krystalle. Zersetzt sich bei 150°. Leicht löslich in Wasser. 

Methyl- [ß-methylaUylamino-isobutyl] -earbinol, N-Methyl-N-allyl-diacetonalk- 
amin C^H^ON = (CH 3 ) 2 C[N(CH 3 ) CH 2 -CH:CH 2 ]-CH 2 CH(OH)-CH 3 . B. Aus N-Methyl- 
diacetonalkamin und Allyljodid (K., Sch., M. 28, 514), — Lauchartig riechendes öl. Kp: 
212-215°. Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol und Äther. - 2 C^H^ON + 2 HCl + 
PtCl 4 . Körnige orangefarbene Krystalle. Zersetzt sich bei 191,5°. 

Dimethyl-allyl-cUacetonalkainmoniumhydroxyd CnH^O^ = 
(CHsJgCfNfCHaJa-fCHij-CHrCHaJ-OHl-CHa-CHfO^-CHa. B. Das Jodid entsteht aus N- 
Methyl-N-allyl-diaceton-amin und CH 3 I (K., Sch., M. 28, 516). — Chloroplatinat 
2C u H 21 ONCl + PtCl 4 . Krystalle. Leicht löslich in Wasser. 
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Methyl- [^-(|S-oxy-ätliyl)-amino-isobutyl]-earbirLol 5 !N"-[/S-Oxy-äthyl]-diacetoiialk- 
amin C 8 H 19 2 N = (CH 3 ) 2 C(NH-CH 2 CH 2 OH) CH 2 CH(OH)CH 3 . B. Aus Diacetonalk- 
amin in wäßr. Lösung mit Äthylenoxyd (Kohn, M, 26, 945). — Flüssig. Kp 13 _ 14 : 154° bis 
155°. Löslich in Wasser unter Erwärmung. — 2 C 8 H 19 8 N + 2 HCl + PtCl 4 . Nadeln. Ziemlich 
schwer löslich in kaltem Wasser. 

Methyl-[j3-(methyl-/?-oxy-äthyl-amino)-isobutyl]-carbinol, N-Methyl-N-C/J-oxy- 
äthyl] -diacetonalkamin C 9 H 21 2 N - (CH 3 ) 2 C[N(CH 3 ) • CH 2 ■ CH 2 • OH] ■ CH 2 • CH(OH) • CH 3 . 

B. Aus N-Methyl-diacetonalkamin in wäßr. Lösung mit Äthylenoxyd (Kohn, M. 26, 947). 

— Flüssig. Kp^: 146° (K.). Löslieh in Wasser unter Erwärmung (K.). — Gibt bei der 
Oxydation mit Chromsäure und verd. Schwefelsäure Sarkosin, Aceton, Essigsäure und C0 2 
(K., Schleql, M. 28, 513). - 2C 9 H 21 2 N + 2HCl + PtCl 4 . Ockerfarbiger Niederschlag (K.). 

Methyl- [ß- (methyl-/?- a eetoxy- äthyl- amino) -isobutyl] - carbin- acetat, O.O -Diace - 
tat des ür-Methyl-ür-[/3-oxy-äthyl]-diacetonalkamins C 13 H 25 4 N=(CH 3 ) 2 C[N(CH 3 )(CH 2 • 
CH 2 ■ O • CO • CH 3 ) ] • CH 2 • CH(0 ■ CO • CH 3 ) ■ CH 3 . B. Aus N-Methy 1-N-oxyäthyl- diacetonalkamin 
(s. o.) mit Essigsäureanhydrid (Kohn, Schlegl, M. 28, 512). — Flüssig. Kp, 5 : 159°; 
Kp^: 160°. Schwerer als Wasser. Unlöslich in Wasser. Löslich in verd. Salzsäure. 

BT-Äthyl-W- [j>-oxy-a.a-dimethyl-butyl] -thioharnstoff C 9 H 29 ON 2 S = CH 3 • CH (OH) • 
CH 2 C(CH 3 ) 2 NHCSNHC a H 5 . B. Aus Diacetonalkamin und Äthylsenf öl (Kahan, B. 
30, 1325). — Krystalle. F: 198,5°. Leicht löslich in heißem Alkohol, Benzol und Essig- 
ester und in konz. Salzsäure, schwer in Wasser. Wird bei 100° von konz. Salzsäure in 
H 2 CCH(CH 3 )S 

«aw-HH-öcN.c.H, «**»-«»> a»^- 1 - 

5-Amino-2-inethyl-peiitanol-(4), ß-Oxy-a-amino-<J-methyl-pentan, Aminome- 
thyl-isobutyl-earbinol, [/^Oxy-<5-methyl-n-amyl]-amin C 6 H 15 ON = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 - 
CH(OH)CH 2 NH 2 . B. Durch Reduktion des 5-Nitro-2-methyl-pentanols-(4) (Bd. I, S. 410 
bis 411) mit Aluminiumamalgam und Wasser (Motjsset, C. 1902 I, 400). — Flüssigkeit 
von Fischgeruch. Kp^: 198—200°. D 17 : 0,890. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, 
schwer in Äther. — Pikrolonat s. bei Pikrolonsäure, Syst. No. 3561. — 2C 6 H 15 ON + 
2HCl+PtCl 4 . Ziemlich löslich in Wasser, weniger in Alkohol und Äther. 

5. AminodetHvate des 2-Methyl-pentanols-(5) C e H 14 — (CH 3 ) 2 CHCH 2 CH 2 - 
CH 2 OH. 

4-Amino-2-methyl-pentanol-(5), a-Oxy-/3-amino-(5-methyl-pentan, ft-Amino-d- 
methyl-n-amylalkohol, [y-Methyl-a-oxymethyl-butyl]-amin C 6 H 15 ON = (CH 3 ) 2 CH* 
CH 2 CH(NH 2 )CH 2 OH. B. Durch Reduktion des 4-Nitro-2-methyl-pentanols-(5) (Bd. I, 
JS. 411) mit Aluminiumamalgam und Wasser (Motjsset, C. 1902 I, 400). — Widrig riechende 
Flüssigkeit. Kp-^: 198—200°. D 13 : 0,9173. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, schwer 
in Äther. — Pikrolonat s. bei Pikrolonsäure, Syst. No. 3561. — 2 C 6 H I5 ON -f 2 HCl + 
PtCl 4 . Löslich in Wasser, schwer löslich in Äther. 

N.lSr'-Bis-^-methyl-a-oxymethyl-butyy-oxamid C u H 2ft 4 N 2 = [(CH 3 ) 2 CH-CH 2 - 
CH(CH 2 OH)NHCO — ] 2 . B. Aus 4-Amino-2-methyl-pentanol-(5) und Oxalester (Motjsset, 

C. 1902 I, 400). - Nadeln. F: 99-100°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, 
schwer in Äther. 

6. Aminoderivate des 3-Methyl-pentanols-(3) C 6 H 14 = (C a H 5 ) a ■ C(OH) ■ CH 3 . 
3-Dimethylaminomethyl-pentanol-(3), Dimethylaminomethyl-diäthyl-carbinol 

C 8 H 19 ON = (C 2 H 5 ) 2 C(OH)CH 2 -N(CH 3 ) 2 . B. Aus Chlormethyl-diäthyl-carbinol und Di- 
methylamin in Benzol oder Alkohol unter Druck bei etwa 130° (Riedel, D. R. P. 169746; 
C. 1906 I, 1584). — Flüssig. Kp 23 : 76-79° (R.). Kp^: 62,5-63,5°; Kp: 172° (Süsskind, 
B. 39, 226). Sehr leicht löslich in Wasser (R.). 

3-Diäthylammomethyl-pentanol-(3), Diäthylaminomethyl-diäthyl-earbinol 
C 10 H 23 ON = (C 2 H 5 ) 2 C(OH)-CH 2 N(C 2 H 5 ) 2 . B. Man zersetzt das aus Diäthylaminoessig- 
säureäthylester und Äthylmagnesiumjodid entstehende Prod. mit Wasser (Paal, Weiden- 
kaef, B. 39, 811). - Öl. Kp: ca. 190°; Kp 35 : 80-85° (P., W.); Kp 20 : 89-90° (Süsskind, 
B. 39, 226). Mischbar mit Alkohol, Äther, Benzol, schwer löslich in Wasser (P., W.). 
Liefert mit Goldchlorid ein Salz vom Schmelzpunkt 112—114°, dem vielleicht ein Amin 
C 10 H 21 N zugrunde liegt (P., W.). - C 10 H 23 ON + H 2 S0 4 . Nadeln. F: ca. 74-76° (P., W.). 

- 2C 10 H 23 ON + 2HCl + PtCl 4 . Rotbraune Säulen. F: 130-132° (P., W.). 

7. Amirioderivat des 2.3-Dimethyl~butanols-(2) C 6 H 14 = (CH 3 ) 2 CH- 
C(OH)(CH 3 ) a . 
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3-Amino-2.3-diniethyl-bu.tanol-(2), Dimethyl-[a-amino-isopropyl]-carbinol 
€ 6 H 15 ON = (CH 3 ) 2 C(NH 2 )C(OH)(CH 3 ) 2 . B. Bei der Reduktion der Verbindung C 6 H 12 4 N 2 
{aus Tetramethyläthylen und N 2 5 , Bd. I, S. 219) (Demjanow, C. 1899 I, 1064). Beim Er- 
hitzen von Tetramethyläthylenoxyd oder von Tetramethyläthylen- chlorhy drin (letztenfalls 
unter intermediärer Bildung von Tetramethyläthylenoxyd) mit 33%igem wäßr. Ammoniak 
im geschlossenen Rohr auf 100° (Krassuski, Duda, J.pr. [2] 77, 93, 97; 3K. 39, 1070, 
1074; C. 1908 1, 810). — Sirup. Erstarrt beim Abkühlen und schmilzt dann zwischen 
0° und +2°; Kp, S8 : 162-164°; DJ: 0,9335; D^J: 0,9176 (K., Du.). Gibt mit Wasser ein 
Hydrat C ? H 15 ON + 6 H 2 0, das in Tafeln krystallisiert und bei 30-32° schmilzt (K., Du.). 
— Gibt mit Natriumnitrit und Essigsäure Pinakon und Pinakolin (K., Du.). — Hydro- 
chlorid. F: 78-80° (K., Du.). - 2 C 6 H 15 ON + 2 HCl + PtCl 4 (K., Du.). 

7. Aminoderivate der Monooxy-Verbindungen C 7 H 16 0. 

1. Aminoderivate des 2-Methyl-hexanols-(5) C 7 H 1B = (CH 3 ) 2 CH *CH 2 CH 2 - 
CH(OH)CH 3 . 

3-Methylamino-2-methyl-hexanol-(5), Methyl- [j5-methylamino-isoamyl] -carbinol 
€ 8 H 19 ON = (CH 3 ) 2 CHCH(NHCH 3 )CH 2 CH(OH)CH 3 . B. Man läßt 33%ige Methyl- 
aminlösung auf Isobutylidenaeeton einwirken und reduziert das Reaktionsprodukt in verd. 
Salzsäure mit Natriumamalgam (Kohf, Jf.28, 426). — Öl. Kp: 199—202°. — Gibtmit Form- 
te- CH(CH 3 )0 
aldehvd die Verbindung; • - (Syst. No. 4190). 

y & (CH 3 ) 2 CHCH-N(CH 3 )-CH 2 y J 

Trimethyl-[y-oxy-a-isopropyl-butyl] -ammoniumhydroxyd C 10 H 25 O 2 N=(CH 3 ) 2 CH • 
CH[N(CH 3 ) 3 OH]CH 3 -CH(OH)CH 3 . B. Das Jodid entsteht aus 3-Methylamino-2- 
methyl-hexanol-(ö) in Methylalkohol durch Methyljodid (K„ M. 28, 428). — Chloroaurat 
C 10 H 24 ON ■ Cl + AuCl 3 . Blätter (aus Wasser). Schmilzt unscharf zwischen 105° und 114°. 

2. Aminoderivat des 3-Äthyl-pentanols-(3) C 7 H 16 — (C 2 H 5 ) 3 C-OH. 
l-Diäthylamino-3-äthyl-pentanol-(3), Diäthyl-|7?-diätJiylamino-äthyl]-earbiiiol 

C u H M 0N = (C 2 H 5 ) 2 C(OH)CH 2 CH 2 N(C 2 H 5 ) 2 . B. Aus Diäthyl-[/?-chlor-äthyl]carbinol und 
Diäthylamin im geschlossenen Rohr bei 100° (Mäire, Bl. [4] 3, 283). — Flüssig. Kp-: 93° 
bis 95°. — Spaltet bei der Einw. von Benzoylchlorid Wasser ab. 

3. Aminoderivate des 2.4-£>imethyl-pent.anols-(2) C 7 H 16 = (CH 3 ) 2 CH CH 2 
C(OH)(CH 8 ) 2 . 

l-Dimethylamino-2.4-dimethyl-peri.tanol-(2), Methyl- [dimethylamino-methyl] - 
isobutyl-carbinol C 9 H 2? ON = (CH 3 ) a CHCH 2 C(OH)(CH 3 ) -CH>N(CH 3 ) 2 . B. Aus Methyl- 
chlormethyl-isobutylcarbinol und Dimethylamin in Benzol oder Alkohol bei etwa 130° 
{Riedel, D. R. P. 169746; C. 1906 I, 1584). - Flüssig. Kp 34 : 82°. 

4-Amino-2.4-dimethyl-pentanol-(2), Dimetbyl-[jS-amino-isobutyl] -carbinol 
C 7 H 17 ON = (CH 3 ) 2 C(NH 2 )-CH 2 'C(OH)(CH 3 ) 2 . B. Durch Einw. von Methylmagnesium Jodid 
auf Diacetonamin in äther. Lösung (Kohn, M. 28, 1049). — Flüssig. Kp 19 „ 20 : 82°. Färbt 
sich an der Luft allmählich gelbbraun und zieht rasch Kohlensäure an. — Oxalat 
2C 7 H 17 ON + C 2 H,0 4 . Krystalle (aus Alkohol + Äther). F: 212° (Zers.). - Pikrat s. bei 
Pikrinsäure, Syst. No. 523. - 2C ; H 17 ON + 2HCl + PtCl 4 . Ziegelrote Tafeln. Löslich in 
heißem Wasser. 

Triniethyl-[y-oxy-a.a-dim^ethyl-isoamyl]-anixnoniuinhydroxyd CjoH^OgN = 
(CH 3 ) 2 C[N(CH 3 ) 3 OH]CH 2 C(OH){CH 3 ) 2 . B. Das Jodid entsteht aus 4-Amino-2.4-dimethyl- 
pentanol-(2) in Methylalkohol mit Methyljodid (Kohw, M. 28, 1052). — Chloroaurat 
C 10 H 24 ONCl + AuCl 3 . Blättrige goldgelbe Krystalle (aus Wasser). F: 142- 143 9 . 

8. Aminoderivate der Monooxy-Verbindungen C 8 H 18 0. 

1. Aminoderivate des 2-Methyl-heptanols-(6) C 8 H 18 = (CHa^CHCH.j-CHa- 
CH.-CHfOHJCHa. 

4-Methylamiiio-2-methyl-heptanol-(6) C 9 H ai ON = (CH 3 ) 2 CHCH 2 CH(NH-CH 3 )- 
CH 2 -CH(OH)-CH 3 . B. Man gibt a-Isomethylheptenon (Bd. I, S. 743) mit 33 %iger Methyl - 
aminlösung bei —10° bis — 20 9 zusammen und reduziert das Reaktionsprodukt in verd. 
Salzsäure mit Natriumamalgam bei —4° bis —6° (Kohn, Giaconi, M. 28, 465). — Gewürz- 
artig riechende Flüssigkeit. Kp 16 : 106—107°. Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol 
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und Äther. — Gibt mit jb ormaldehyd die Verbindung • - 

J t S (CH 3 ) 2 CHCH 2 -CH-N(CH 3 )-CH 3 

(Syst. No. 4190) und mit Chlorameisensäureester in Äther die Verbindung 

2 - ' ■ (Syst. No. 4271). 

(CH 3 ) 2 CHCH 2 CH-N(CH 3 )-CO J ' 

Trimethyl-[y-oxy-a-isobutyl-butyl]-ammoniunihydroxyd C ir H 27 2 N = (CH 3 )„CH- 
CH 2 CH[N(CH 3 ) 3 OH] CH 2 -CH(OH)CH 3 . B. Das Jodid entsteht aus 4-Methylamino- 
2-methyl-heptanol-(6) in Methylalkohol mit Methyljodid (K., G., M. 28, 466). — Chloro- 
aurat Cnü^ON"«^ AuCl 3 . Gelbe Schuppen (aus Wasser). E: 120°. 

4-[Methyl-(0-oxy-äthyl)-amino]-2-methyl-heptanol-(6) C n H 2ä 2 N = (CH 3 ) g CH- 
CH a CH[N(CH 3 ) CH 2 CH 2 OH]CH 2 CH(OH) CH 3 . B. Aus 4-Methylamino-2-methyl-4-hep- 
tanol-(6) in wäßr. Suspension mit Äthylenoxyd (K., G., M. 28, 471). — Dickes Öl. Kp 13 : 
161 — 162°. Löslich in Alkohol und Äther. 

N-Nltroso-Derivat des 4-Methylammo-2-methyl-heptanois-(6) C 9 H2o0 2 N 2 = 
(CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CH[N(CH 3 ) ■ NO] • CH 2 • CH(OH) • CH 3 . B. Aus 4-Methylamino-2-methyl-hepta- 
nol-(6) in verd. Schwefelsäure mit Natriumnitrit (K., G., M. 28, 467). — Dunkelgelbes Öl. 

% Aminoderivale des 2.5-IHmethyl-heacanols-(2) C 8 H 18 = (CH 3 ) 2 CH CH, 
CH 2 -C(OH)(CH 3 ) 2 . 

l-Ainino-2.5-dimethyl-hexanol-(2), Methyl- [aminomethyl] -isoamyl-carbinol, 
[/?-Oxy-^.«-dimethyl-n-hexyl]-ainin C 8 H 19 ON = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH 2 C(OH)(CH 3 )-CH 2 ' 
NH 2 . B. Beim Erhitzen von Methyl-chlormethyl-isoamyl-carbinol mit konz. wäßr. oder alkoh. 
Ammoniak unter Druck auf 125°, neben Bis-[/3-oxy-j3.e-dimethyl-n-hexyl]-amin (s.u.) (Riedel, 
D. R. P. 189481; C. 1907 II, 2003). Beim Erwärmen von asymm. Methyl-isoamyl-äthylen- 
oxyd mit wäßr. Ammoniak unter Druck auf 100°, neben Bis-[/?-oxy-/?.e-dimethyl-n-hexyl]- 
amin [Etablissements Poulenc freres, D. R. P. 203082; C. 1908 II, 1706). — Flüssig. 
Kp 6g : 125° (R.). — Hydrochlorid. Hygroskopisch. Sehr leicht löslich in Wasser (R.). 

Methyl- [dimethylammo-methylj-isoamyl-carbinol, Dimethyl-[/5-oxy-p\e-dime- 
thyl-n-hexyl]-amin C^H^ON = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 CH 2 C(OH)(CH 3 )CH 2 N(CH 3 ) 2 . B. Aus 
Methyl-ehlormethyl-isoamylcarbinol und Dimethylamin in Alkohol oder Benzol unter Druck 
bei etwa 130° (Fourneau, C. r. 138, 766; Riedel, D. R. P. 169746; C. 1906 I, 1584). Man 
erhitzt Methyl-chlormethyl-isoamyl-carbinol mit Trimethylamin in Gegenwart von Alkohol 
und behandelt das Reaktionsprodukt mit Natronlauge (F., C. r. 138, 766). Beim Erhitzen 
von asvmm. Methyl-isoamyl-äthylenoxyd mit Dimethylamin in Benzol unter Druck auf 
125° (R., D. R. P. 199148; C. 1908 II, 121). Aus Dimethylaminoaceton und Isoamyl- 
magnesiumbromid in Äther (R., D. R. P. 169819; C. 1906 I, 1586). - Flüssig. Kp 24 : 98° 
bis 99°; in Wasser schwer löslich; färbt sich an der Luft (R., D. R. P. 169746; C. 1906 I, 1584). 

Bis-Qff-oxy-^.e-dimethyl-n-hexyl]-amin C 16 H 35 2 N = [(CH 3 ) 2 CH-CH 2 CH 2 C(OH) 
(CH 3 ) • 0H 2 ]jNH. B. Beim Erhitzen von Methyl-chlormethyl-isoamyl-carbinol mit konz. wäßr. 
oder alkoh. Ammoniak unter Druck auf 125°, neben Methyl- [aminomethyl]-isoamyl-carbinol 
(s. o.) (R., D. R. P. 189481 ; C. 1907 II, 2003). Beim Erhitzen von Methyl-isoamyl-äthylen- 
oxyd mit wäßr. Ammoniak unter Druck auf 100° ? neben Methyl- [aminomethylj-isoamyl- 
carbinol (Etablissements Poulenc freres, D. R. P. 203082; O. 1908 II, 1706). — Sirupöse 
Flüssigkeit, die bald erstarrt. Kp 46 : 206—207° (R.). — Hydrochlorid. Schwer löslich 
in Wasser (R.). 

3. Aminoderivat des 2.5-IMm,ethyl-hex;anols-(3) C 8 H 18 = (CH 3 ) 2 CH-CH„ 
CH(OH)CH(CH 3 ) 2 . 

5-Ammo-2.5-dimethyl-hexanol-(3) C 8 H 19 ON = (CH 3 ) 2 C(NH 2 )CH 2 -CH(OH)- 
CH(CH 3 ) 2 . B. Neben 3-Oxy-2.2.5.5-tetramethyl-pyrrolidin bei der Reduktion des 3-Oxo- 
2.2.5.5-tetramethyl-pyrrolidins (Syst. No. 3179) mit Natriumamalgam in essigsaurer Lösung; 
zur Trennung beider Amine wird die verschiedene Löslichkeit ihrer Hydrochloride in Aceton 
benutzt (Patjly, Boehm, B. 34, 2291; R, A. 322, 123). — Prismen. F: 26». Kp^: 87,8° 
bis 88°. — Hydrochlorid. Prismen (aus Aceton). Sehr hygroskopisch. Äußerst leicht lös- 
lich in Wasser und Alkohol, löslich in 7 Tln. Aceton. - 2C 8 H JS ON + 2HCl + PtCl 4 . Orange- 
farbene Täfelchen (aus Alkohol), die wahrscheinlich 1 Mol. Krystallwasser enthalten. Schmilzt 
getrocknet bei 170°. Leicht löslich in kaltem Wasser, ziemlich leicht in Alkohol. 

9. Aminoderivat des 2.6-Dimethyl-heptanols-(4) C^O = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • 
CH(OH)CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . 
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2.6-Diamino-2.6-dimethyl-heptanol-(4), Bis- [ß-amino-isobutyl] -carbinol, Tri- 
acetonalkadiamin C 9 H 22 ON 2 = (CHs^NH^-CH^CHfOHJCHaCfNHJfCHg)^ B. Bei 
der Reduktion von Triacetondihydroxylamin (Syst. No. 384) oder seinem Anhydrid mit 
starkem Natriumamalgam in verd. schwefelsaurer Lösung (Harries, Lehmann, B. 30, 
2735). Durch Reduktion von Triaeetondiamin (S. 323), z. B. mit Natriumamalgam (Chem. 
Fabrik Schering, D. R. P. 96657, 98705; C. 1898 II, 157, 951). - Prismen (aus Äther). 
F: 98-09° {H„ L.). Kp: 205-210° (H., L.). Leicht löslich in Alkohol und Wasser, 
weniger in Äther und Petroläther (H., L.). — Geht durch erschöpfende Methylierung mit 
Methyljodid unter Zulauf von Alkali in 2.6-Dimethvl-heptadien-(1.6)-ol-(4) (Bd. I, S. 456) 
über (Chem. Fabr. Seh., D. R. P. 96657; C. 1898 II, 157). 

10. Aminoderivate der Monooxy-Verbindungen C 10 H. 22 () 

1. Aminoderivate des 2.<i-Dmiethyl-ovtanols~(2) C 10 H 22 O ^ (CH 3 ) 2 C(OH)- 
0H 2 • CH 2 • CH 2 • CH(CH 3 ) ■ CH 2 • CH 3 . 

8-Aniino-2.6-dirnethyl-octajiol-(2),Diniethyl-[f-arnino-(5-niethyl-n-hexyl]-earbi- 
nol C 10 H 23 ON = (CH 3 ) 2 C(OH)CH 2 -CH 2 CH 2 CH(CH 3 )-CH 2 CH a -XH 2 . 

a) Oxydihydrorhodinamin C 10 H 23 ON = (CH 3 ) 2 C(OH)CH 2 CH 2 CH 2 CH(CH 3 )CH 2 - 
CH a NH 2 . B. Beim Behandeln der äther. Lösung des Rhodinamins (S. 227) mit gepulvertem 
Ätzkali (Botjveault, Bl. [3] 29, 1049). - Etwas zähe Flüssigkeit. Kp^: 140°. T>1 0,910. 

b).Oxydihydromenthonylamin C 10 H 23 ON = (CH 3 ) 2 C(OH)CH 2 CH 2 CH 2 CH(CH 3 ) 
CH a CH 2 NH 3 (?). Zur Konstitution vgl. Wallach, A. 296, 129. — B. Entsteht in geringer 
Menge neben Menthonylamin (S. 227) bei der Reduktion von Menthonitril (Bd. II, S. 456) 
mit Natrium und Alkohol (W., A. 278, 315). - Flüssig. Kp: 252-255° (W., A. 278, 315). 
— Gibt mit salpetriger Säure 2.6-Dimethyl-octandiol-(2.8) (Bd. I, S. 495) (W., .4. 296, 130). 

2. Aminoderivat des 4-Methyl-nonanols-(6) oder des 4-Met7iyl-3-athyl- 
heptanols-(2) C 10 H 22 O = CH 3 • CH 2 ■ CH 2 ■ CH(CH 3 ) - CH 2 • CH(OH) • CH 2 • CH 2 • CH 3 oder CH 3 • 
CH 2 CH 3 -CH(CH 3 ) CH(C 2 H 5 ) CH(OH) -CH a . 

4-Amino-4-methyl-nonanol-(6) oder 4- Amino -4-metb.yl-3-äthyl-b.eptanol-(2), 
Diäthyldiacetonalkamin C 10 H 23 ON - CH 3 -CH 2 -CH 2 -C(CH 3 )(NH2)-CH 2 -CH(OH)-CH a - 
CH 2 • CH 3 oder CH 3 • CH 2 • CH 2 • C(CH 3 )(NH2) ■ CH(C 2 H 5 ) • CH(OH) ■ CH 3 . B. Durch Reduktion 
des aus Methylpropylketon und alkoholischem Ammoniak entstehenden Aminoketons 
C 10 H 21 ON (S. 326) mit Natriumamalgam in schwach mineralsaurer Lösung (W. Traube, 
B. 42, 3304). - Flüssig. Kp 16 : 136° (teilweise Zers.). 



b) Aminoderivat einer Monooxy- Verbindung CnH^O. 

Aminoderivat des 2.6-Dimethyl-hepten-(1)-oIs-(4)C 9 H 18 = CH 2 :C(CH,) 
CH 2 • CH(OH) • CH 2 • CH(CH 3 ) 2 . 

6-Dimethylamino-2.6-dimethyl-hepten-(l)-ol-(4) C n H 23 ON = CH 2 : C(CH 3 ) - CH 2 - 
CH(OH)CH 2 C(CH 3 ) 2 N(CH 3 ) 2 . B. Durch Schütteln des Jodmethylats des N-Methyl- 
triacetonalkamins (Syst. No. 3105) in wäßr. Lösung mit Silberoxyd und Kochen der entstan- 
denen Lösung (Chem. Fabr. Schering, D. R. P. 96657; C. 1898 II, 157). — Dickes Öl. Kp: 
204 — 208°. Ziemlich schwer löslich in Wasser. — Geht durch Methylierung und Zers, 
des Jodmethylats mit Silberoxvd unter Abspaltung von Trimethylamin in 2.6-Dimethyl- 
heptadien-(1.6)-ol-(4) (Bd. I, S/456) über. 



2. Aminoderivate der Dioxy -Verbindungen. 

Aminoderivate der Dioxy -Verbindungen C n £L n + 2 2 

1. Aminoderivate der Dioxy-Verbindungen C 3 H 8 2 . 

1. Aminoderivate des J*ropandiols-(J.2) C 3 H 8 2 = CH,-CH(OH) CH 2 OH. 
3-Amino-propandiol-(1.2), y-Amino-propylenglykol, /?.y-Dioxy-propylamin 
C 3 H 9 2 N = H,NCH 2 CH(OH)CH 2 OH. B. Durch längeres Kochen von N-[/?.y-Dibrom- 
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propylj-aeetamid mit Wasser (Chiabi, M. 19, 576). — Barst. Durch Vermischen von 1 Tl. 
Glycid (Syst. No. 2380) mit 100 Tln. 25%iger Ammoniaklösung (L. Knoer, Ed. Knore, 
B. 32, 752; L. K„ D. R. P. 107 510; C. 1900 I, 1087). — Sehr zähflüssiges Öl von schwach 
basischem Geruch und stark alkalischer Reaktion. Kp 32S : 238—239°; Kp^: 264—265° 
(nicht völlig unzersetzt); Df: 1,1752; leicht löslich in Alkohol und Wasser, unlöslich in 
Äther und Benzol; n{?: 1,49 (L. K., Ed. K.). Zieht aus der Luft Wasser und CO ä an (L. K., 
Ed. K.). — Gibt mit salpetriger.. Säure Glycerin (Gh.). Liefert mit Schwefelkohlenstoff bei 

TTO -CH -GFT-O 
100° 2-Mercapto-5-oxymethyl-oxazolin * • , V)-SH (Syst. No. 4300) (Maqtjenne, 

H 2 C N^ 

Roux, C. r. 134, 1590; A. ch. [8] 1, 120). — Oxalat. Blättchen (aus verd. Alkohol). F: 
ca. 69— 74° (L. K„ Ed. K.). — Pikrolonats. bei Pikrolonsäure, Syst. No. 3561. — 2C 3 H 9 2 N 
+ 2HCl + PtCl 4 . Gelbe Nadeln. F: 185°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol (Ch.). 

y-Methylamino-propylenglykoh Methyl-[/?.j>-dioxy-propyl]-ainm C 4 H 11 2 N =-- 
CH 3 NH-CH a CH(OH)CH 2 OH. B. Durch Eintropfen von Glycid in Methylaminlösung 
unter Kühlung, neben anderen Produkten (L. Knorr, Ed. Knorr, B. 32, 754). — ÖL Kp 748 : 
239—241°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, schwer in Äther, Essigester und Aceton, 
unlöslich in Benzol. Nimmt aus der Luft Wasser und C0 2 auf. — Pikrolonats. Syst. No. 3561. 

y-Dimethylamino-propylenglykol, Dimethyl-[j5.y-dioxy-propyl]-amin C 5 H 13 2 N 
= (CH 3 ) 2 N • CH 2 • CH(OH) • CH 2 • OH. B. Beim Erhitzen von äquimolekularen Mengen y-Chlor- 
propylenglykol und Dimethylamin (Roth, B. 15, 1153). Aus Glycid und 33%iger Dimethyl- 
aminlösung unter starker Kühlung (L. Knorr, Ed. Knorr, B. 32, 756). — Sirup. Kp: 
216-217° (R.); Kp 749 : 220° (korr.) (L. K., Ed. K.). Löslich in Wasser, Alkohol, Äther und 
Chloroform (R.). — Pikrolonat s. bei Pikrolonsäure, Syst. No. 3561. — 2 C 6 H 13 2 N + 
2 HCl + PtCl 4 . Gelbe Flocken. Leicht löslich in Wasser (R.). 

Trimethyl- [j3.y-dioxy-propyl] -ammoniiamhydroxyd, Homoisomuscarin C 6 H 17 3 N 
= HO • N(CH 3 ) 3 ■ CH 2 • CH(OH) ■ CH 2 • OH. B. Das Chlorid entsteht beim Erhitzen von y-Chlor- 
propylenglykol mit wasserfreiem Trimethylamin (V. Meyer, B. 2, 187) oder mit einer wäßr. 
Trimethylaminlösung (Hanriot, A. ch. [5] 17, 100) oder mit einer alkoh. Trimethylamin- 
lösung im geschlossenen Rohr auf 100° (E. Schmidt, A. 337, 102). Das Jodid entsteht aus 
3-Dimethylamino-propandiol-(1.2) und Methyljodid (L. Knorr, Ed. Knorr, B. 32, 756). 

— Die freie Base ist nicht bekannt. Das Chloroplatinat gibt beim Eindampfen mit Salpeter- 
säure das Platinsalz [Cl(CH 3 ) 3 N-CH 2 -CH(OH) C0 2 H] 2 + PtCl 4 (Syst. No. 376) (E. Sch., 

A. 337, 106). Beim Erhitzen des Chlorids mit konz. Jodwasserstoff säure und rotem Phosphor 
entstehen Trimethyl-[/?.y-dijod-propyl]-ammoniumjodid und Trimethyl-[jod-oxy-propyl]- 
ammoniumjodid (E. Sch., A. 337, 105). Beim Kochen des Chlorids mit Barytwasser ent- 
steht Trimethylamin (V. M.). Kocht man das Chlorid mit Essigsäureanhydrid und Natrium - 
acetat, so entsteht Trimethyl-[/?.y-diacetoxy-propyl]-ammoniumchlorid (E. Sch., A. 337, 
104). — Physiologische Wirkung des Homoisomuscarins : H. Meyer, bei E. Schmidt, A. 
337, 48; Ar. 242, 711. — Salze. C 6 H 16 3 NCL Prismen. Leicht löslich in Wasser und 
Alkohol, schwer in Äther (E. Sch., A. 337, 103). — C 6 H 16 2 N-I. Blättchen (aus Alkohol). 
F: 133-134° (L. K., Ed. K., B. 32, 756). - C 6 H 16 2 N • Cl + AuCl 3 . Orangefarbene Kry- 
stalle (aus Wasser) (V. M.); citronengelbe Prismen (E. Sch.). F: 155° (E. Sch.). Schmilzt 
bei etwa 190° zu einem dunkelgelben Öl (V. M.). Ziemlich leicht löslich in Wasser (E. Sch.) 
und in absol. Alkohol (V. M.). - 2C 6 H 16 2 N-Cl-f PtCl 4 . Tafeln (H.). F:'230° (E. Sch.). 
Leicht löslich in heißem Wasser (E. Sch.). 

Trinietliyl-[/?.j'-diacetoxy-propyl]-arnnioriiunihydroxyd C 10 H 21 O 5 N = HO-N(CH 3 ) 3 * 
CH 2 CH(OCOCH 3 )CH 2 OCOCH 3 . B. Das Chlorid entsteht beim Kochen des Tri- 
methyl- [ß.y-dioxy-propyl]-ammoniumchlorids mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat 
(E. Schmidt, A. 337, 104). - 2C 10 H 20 O 4 NCl + PtCl 4 . Hellrote Flitter. F: 235-236°. 

y-Äthylarnino-propylenglykol, Äthyl- [/?.y-dioxy-propyl]-amin C 5 H 13 2 N = C^ü 5 - 
NHCH 2 CH(OH)CH 2 -OH. B. Bei der Einw. von Äthyljodid auf y-Amino-propylenglykol 
(Chiabi, M. 19, 579). Aus Glycid und gekühlter Äthylaminlösung (L. Knorr, Ed. Knorr, 

B. 32, 757). - Farblose dicke Flüssigkeit. Kp 18 : 141-142° (Ch.); Kp 750 : 244-247° (L. K., 
Ed. K.). Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther und Benzol (Ch.). 

— Pikrolonat s. bei Pikrolonsäure, Syst. No. 3561. 

y-Äthylamino-propylenglykol-diaeetat, Äthyl- [/?.y-diacetoxy-propyl]-amin 
C 9 H 17 4 N = C a H 5 • NH ■ CH 2 ■ CH(0 • CO ■ CH 3 ) - CH 2 ■ • CO ■ CH 3 . B. Beim Eintragen des 
Äthylaminopropylenglykols in die 3-fache Menge Essigsäureanhydrid (Chiari, M. 19, 581). 

— Flüssig. Kp 16 : 189—190°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, sehr wenig in Äther 
und Benzol. 

y-Diäthylamino-propylenglykol, Diäthyl-Q?.y-dioxy-propyl]-amin C 7 H 17 O a N = 
(C 2 H 5 ) 2 NCH 2 CH(OH)CH 2 OH. B. Beim Erhitzen von y-Chlor-propylenglykol mit 
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Diäthylamin (Roth, B. 15, 1151). Aus Diäthylamin und feuchtem Glycid (L. Knorb, Ed. 
Knoeb, B. 32, 757). — Sirup. Kp: 233—235° (R.). Löslich in Wasser, Alkohol, Äther, 
Chloroform (R.). — Pikrolonat s. bei Pikrolonsäure, Syst. No. 3561. — 2C 7 H 17 2 N + 
2 HCl + PtCl 4 . Rotgelbe Tafeln (R.). 

Triäthyl-[/?.y-dioxy-propyl]-ammoniumhydroxyd C 9 H 23 3 N = HO ■ N(C 2 H 5 ) 3 • CH 2 • 
CH(OH) ■ CH 2 • OH. B. Das Chlorid entsteht durch Erhitzen von y-Chlor-propylenglykol mit 
Triäthylamin im geschlossenen Rohr auf 100° (Bienenthal, B. 33, 3500). Man erhält die 
freie Base durch Zerlegen des Chlorids in wäßr. Lösung mit Silberoxyd. — Die wäßr. Lösung 
der freien Base reagiert alkalisch, zerlegt Metallsalze, wirkt ätzend und zersetzt sich beim Ein- 
dampfen unter Entwicklung von Triäthylamin. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 
— Chloroplatinat 2 C 9 H a2 2 N Cl + PtCl 4 . Tafeln (aus Alkohol). F: 215,5°. 

Tripropyl-[ß.y-dioxy-propyl]-ammoniumhydroxyd C 12 H 29 3 N = HO-N(CH 2 -CH 2 - 
CH 3 ) 3 ■ CH 2 - CH(OH) • CH 2 • OH. B. Das Chlorid entsteht durch Erhitzen von y-Chlor-propylen- 
glykol mit Tripropylamin im geschlossenen Rohr auf 140° (Bi., B. 33, 3501). — Pik rat s. 
Syst. No. 523. — Ch loro au rat C^H^aN • Cl + AuCl 3 . Nadeln. F: 94-95°. 

N-Nitro-y-methylamino-propylenglykol, Methyl- [S.y-dioxy-propyl]-nitramin 
C 4 H 10 O 4 N 2 = CH 3 ■ N(N0 2 ) ■ CH 2 ■ CH(OH) ■ CH 2 • OH. 

Über eine Verbindung C 4 H 10 O 4 N 2 , die vielleicht diese Konstitution besitzt, vgl. bei 
Methylnitramin, Syst. No. 395. 

2. Aminoderivate des l*ropandiols-(1.3) C 3 H 8 2 = HO -CH ä -CH 2 CH 2 -OH. 

2-Ajnino-propandlol-(1.3), jS-Amino-trimethylenglykol, ß./T-Dioxy-isopropylamm 
C 3 H 9 2 N = HOCH 2 CH(NH 2 )CH 2 OH. B. Neben etwas Isopropylamin und Ammoniak, 
bei der Reduktion von Dioxyacetonoxim (Bd. I, S. 848) mit Natriumamalgam in Gegenwart 
von Aluminiumsulfat (Piloty, Rtjfp, B. 30, 1665, 2061). — Äußerst hygroskopisch. — Die 
Salze sind in Wasser sehr leicht löslich, das Pikrat, Platin- und Golddoppelsalz auch in Al- 
kohol (P., R., B. 30, 2061). — C 3 H 9 2 N + HC1. Nadeln oder spitze Blättchen (aus Alko- 
hol). F: 95-97°. Ziemlich leicht löslich in Alkohol (P., R., B. 30, 1665). - 2C 3 H 9 2 N 
+ H 2 S0 4 . Derbe Blättehen (aus absol. Alkohol) (P., R., B. 30, 2062). — Oxalat 2C 3 H 9 2 N 
+ C 2 H 2 4 . Schillernde Blättchen (aus Alkohol). F: 200° (Zers.) (P., R., B. 30, 2062). 

jS-Methylamino-trimethylenglykol (?) C 4 H u 2 N = HOCH 2 CH(NH-CH 3 )CH 2 OH 
(?). B. Entsteht neben viel y-Methylamino-propylenglykol durch Eintropfen von Glycid 
in gekühlte Methylaminlösung (L. Knobe, Ed. Knoer, B. 32. 755). — Ist nur in Form seines 
Pikrolonats (s. bei Pikrolonsäure, Syst. No. 3561) bekannt. 

2. Aminoderivat einer Dioxy-Verbindung C 4 H 10 O 2 . 

Aminoderivat des 2-MetK,yl-proi)andiols-(1.3) C 4 Hi O 2 = (HO • CH 2 ) 2 CH CH 3 . 
2-Ainino-2-methyl-propandiol-(1.3), /?-Amino-/S-methyl-trimethylenglykol 
C 4 H u 2 N = (HOCH 2 ) 2 C(CH 3 )-NH a . B. Bei der Reduktion von 2 Mtro-2-methyl-pro- 
pandiol-(1.3) (Bd. I, S. 480) mit Zinn und Salzsäure (Piloty, Rupf, B. 30, 2067). Bei der 
Reduktion der aus 2-Nitro-2-methyl-propandiol-(1.3) und Bromwasserstoff erhältlichen Ver- 
bindung C 8 H 13 4 NBr 2 (Bd. I, S. 480) mit Natrium und Alkohol (Demjanow, 3K. 35, 25; 
C. 1903 I, 816). — Krystallinische, äußerst hygroskopische Masse, die nicht ganz wasserfrei 
erhalten werden konnte (P., R.). Schmüzt zwischen 60° und 95° (P., R.). Kp^: 154° (P., 
R.). Löst Cu(OH) 2 und Ag 2 (aus letzterer Lösung scheidet sich bald Ag ab), sowie in ge- 
ringer Menge AgCl (P., R.). FEHLiNGsche Lösung wird auch beim Kochen nicht reduziert 
(P., R.). - CjHuOoN +HC1. Prismatische Nadeln (aus Alkohol-Äther). F: 91-92°. Leicht 
löslich in Alkohol, unlöslich in Äther (P., R.). — 2C 4 H U 2 N + H 2 S0 4 . Nadeln (aus Alkohol). 
Zersetzt sich bei ca. 225°. Fast unlöslich in kaltem absol. Alkohol (P., R.). — Oxalat 
2C 4 H U 2 N+ C 2 H 2 4 . Nadeln (aus Alkohol). Zersetzt sich bei ca. 215°. Schwer löslich in 
absol. Alkohol (P., R.). - 2 C 4 H u 2 N + 2 HCl -f PtCl 4 . Rote Prismen (D.). 



3. Aminoderivat einer Trioxy -Verbindung. 

Aminoderivat des 2-Methylol-propandiols-(1.3) C 4 H 10 O 3 = (HO • CH 2 ) 3 CH. 

2-Ainino-2-metb.ylol-propandiol-(L3), Tris-[oxymethyl]-carbin-amin, [ß.ß'.ß"-Tri- 
oxy-tert.-butyl] -amin C 4 H u 3 N = (HO ■ CH 2 ) 3 C • NH 2 . B. Aus 2-Nitro-2-methylol-propan- 
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diol-(1.3) (Bd. I, S. 520) durch rauchende Jodwasserstoffsäure oder durch Zinn und Salzsäure 
(Piloty, Ruff, B. 30, 1665, 2062). Spieße bezw. Nadeln (aus Alkohol). F: 167—168°. 
Sehr leicht löslich in Wasser, ziemlich in Alkohol, schwer in Aceton [unter Zers. (?)], sehr 
wenig in Äther. Auch im Vakuum nicht unzersetzt destillierbar. Löst Pb(0H) 2 , Ag 2 und 
Cu(OH) 2 , jedoch nicht Al(OH) 3 . — Reduziert FEHLiNGSche Lösung auch beim Kochen 
nicht. — 4 H u O 3 N + HCl. Trigonale (Täubeb, Z. Kr. 33, 87; vgl. Groth, Gh. Kr. 3, 244) 
Krystalle. F: ca. 149°. Zersetzt sich bei ca. 230°. Sehr leicht löslich in Wasser, ziemlich 
schwer in Alkohol. — C 4 H u 3 N -\- HI + V 2 C 2 H 5 ■ OH. Reguläre Rhombendodekaeder 
(Täuber; Z. Kr. 33, 87; vgl. Groth, Gh. Kr. 3, 238) (aus Alkohol). Schmilzt lufttrocken bei 
105°, alkoholfrei bei 188-189°. - 2 C 4 H u 8 N + H 2 S0 4 . Sechsseitige Blättchen (aus verd. 
Alkohol). F: 167°. Zersetzt sich bei ca. 230°. Sehr leicht löslich in Wasser, kaum in 
absol. Alkohol. — Oxalat 2C 4 H u 3 N + C 2 H a 4 . Nadeln (aus Alkohol). Zersetzt sich 
bei ca. 188°. 

O.0'.0"-Triacetylderivat des Tris-[oxym.ethyl]-carbin-amins, Tris-[acetoxy- 
methyl]-carbin-anainC 10 H 17 O 6 N = (CH 3 -CO-0 CH 2 ) 3 CNH 2 . Hydrochlorid C 10 H 17 O 6 N 
-{-HCl. B. Beim 6-stdg. Erhitzen von salzsaurem 2-Amino-2-methylol-propandiol-(1.3) 
mit Essigsäureanhydrid und Eisessig auf dem Wasserbade, neben der leichter löslichen Tetra- 
acetylverbindung (s. u.) (Piloty, Ruff, B. 30, 2065). — Nadeln oder Prismen (aus Benzol- 
Äther oder Alkohol-Äther). F: 132-133°. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, leicht 
in Essigester und Aceton, schwer in Benzol, sehr wenig in Äther und Ligroin. — Liefert bei 
der Einw. von Natriumnitrit ein in Wasser schwer lösliches Öl, welches bei der Destillation 
im Vakuum in die Verbindung C 8 H 12 5 (s. u.) übergeht. 

Verbindung C 8 H 12 5 , vielleicht CH 2 C(CH 2 -OCO CH,),. B. Bei der Destillation 

i-O-l 
des bei der Einw. von Natriumnitrit auf salzsaures Tris- [acetoxymethyl] -carbin-amin ent- 
stehenden Öles im Vakuum (Piloty, Ruff, B. 30, 2066). — Dicke farblose Flüssigkeit 
von brennendem Geschmack. Kp 20 : 174—176°. 

0.0'.0".M"-Tetraacetylderivat des Tris-[oxymethyl]-carbin-amins C 12 H 19 7 N 
= (CH 3 COOCH 2 ) 3 CNHCOCH 3 . B. Siehe oben die Triacetylverbindung. - Derbe, 
breite Nadeln (aus Wasser) bezw. sehr ieine Nadeln (aus Äther). F: 114— 115° (P., R., B. 30, 
2066). Sehr leicht löslich in Alkohol, ziemlich in Äther und Benzol, sehr wenig in Ligroin. 



4. Aminoderivate der Tetraoxy -Verbindungen. 

Aminoderivate von Pentantetrolen-(l. 2.3.4) C 5 H M 4 = HO • CH 2 • [CH(OH)]„ ■ 
CH 3 . 

5-Amino-pentantetrole-(1.2.3.4.) s H 13 O 4 N = HOCH 2 [CH(OH)] 3 CH 2 NH 2 . 

OH OH H 
a) AraMnamin C 5 H 13 4 N = HO • CH 2 • C — C C • CH 2 • NH 2 . B. Durch Reduktion des 

H H OH 

Arabinoseoxims (Bd. I, S. 864) in schwach schwefelsaurer Lösung mit Natriumamalgam bei 
einer 20° nicht übersteigenden Temp. (Roux, Cr. 136, 1079; A. eh. [8] 1, 161). — Weiße 
Krystallmasse von beißendem und gleichzeitig schwach süßem Geschmack. F: 98—99°. 
Leicht löslich in Wasser, ziemlich in Alkohol, [a]» : —4,58° (in Wasser; c = 5,46). Zieht aus der 
Luft C0 2 an. — Gibt mit Kalk eine Verbindung, die durch Wasser zersetzt wird und 
in Alkohol unlöslich ist. Die wäßr. Lösung löst Silberoxyd zu einer in der Hitze Spiegel- 
bildung zeigenden Flüssigkeit. Reduziert in wäßr. Lösung nicht FuHLiNGsche Lösung. Bildet 
mit Jod in wäßr. Lösung Jodoform. Liefert beim Erhitzen mit rauchender Jodwasserstoff- 
säure auf 140° n-Amvlamin. — C 5 H 13 4 N + HCl. Blättchen. F: 137 — 138°. Sehr leicht 
löslich in Wasser, schwer in Alkohol. - C s H 13 4 N + HI. Blättchen. F: 190-191°. Leicht 
löslich in Wasser, schwer in Alkohol. — Oxalat 2 C 5 H 13 4 N + C 2 H 2 4 . Nadeln. F: 189° bis 
190°. Leicht löslich in Wasser, sehr wenig in Alkohol, [a]": —13,5° (in Wasser; c = 5). 
Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. - 2 C 5 H 13 4 N + 2HC1 + PtCl 4 . Orangegelbe Nadeln. 
Sehr leicht löslich in Wasser. 

Ar abinaminderivat des Acetylacetons C 10 H 19 O 5 N = HO • CH 2 ■ [CH(OH)] 3 • CH 2 ■ N : 
C(CH 3 )-CH 2 COCH 3 . B. Beim Kochen von Arabinamin mit einem Überschuß von Acetyl- 
aceton (Roux, Cr. 136, 1081; A.ch. [8] 1, 174). - Nadeln. F: 160°. Leicht löslichen 
Alkohol und Wasser. 
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Oxalsäure-bis-arabinamid C 12 H 24 lp N a = HO • CH 2 ■ [CH(OH)] 3 ■ CH a • NH CO CO NH • 
CH 2 [CH(0H)] 3 CH 2 -0H. B. Durch Erhitzen des neutralen Oxalats des Arabinamins 
(Roux, C. r. 136, 1080; A. eh. [8] 1, 170). - Blättchen. F: 217-218°. 

Harnstoff aus Arabinamin C 6 H 14 5 N 2 = HO • CH 2 [CH(OH)] 3 • CH 2 NH CO • NH 2 . B. 
Aus schwefelsaurem Arabinamin und KCNO (Roux, G. r. 136, 1080; A. eh. [8] 1, 171). — 
Nadeln. F: 152—153°. Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol. 

H OH H 

b) X^ammC 5 H 13 4 N = HOCH 2 C C C CH 2 -NH 2 . B. Durch Reduktion des Xy- 

ÖH H ÖH 

loseoxims (Bd. I, S. 868) in schwach schwefelsaurer Lösung mit Natriumamalgam bei einer 
20° nicht übersteigenden Temp. (Roux, C.r. 136, 1081; A. eh. [8] 1, 177). — Sirup. Sehr 
leicht löslich in Wasser und Alkohol. [a]l?: — 8,52° (in Wasser; c = 5,28). — Ähnelt in seinem 
chemischen Verhalten dem Arabinamin, bildet indes mit Kalk eine alkohollösliche Verbindung. 

— C 5 H 13 4 N -f HCl. Nadeln (aus Methylalkohol). Zerfließlich. Leicht löslich in Alkohol. 

— C s H 13 4 N + HL Nadeln. F: 206°. Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol. [a] D : 

— 12,50° (in Wasser; c = 8). 



5. Aminoderivate der Pentaoxy-Verbinduiigen, 

Aminoderivate der Pentaoxy-Verbindungen C 6 H K 5 . 

1. Aminoderivate von He3canpentolen-(1.2.3.4.5) C 6 H 14 5 = HO-CH,- 
{CH(OH)] 4 -CH 3 . 

6-Amino-hexanpentole-(1.2.3.4.5) C 6 H 15 5 N = HO-CH 2 -[CH(OH)] 4 CH 2 NH 2 . 

H H OH H 

a) Glykamin C 6 H 15 5 N = HO CH a -C C C CCH 2 -NH 2 . B. Durch Reduk- 

ÖH OH H OH 
tion von Glykosoxim (Bd. I, S. 902) in schwach schwefelsaurer Lösung mit Natriumamalgam 
bei einer 20° nicht übersteigenden Temp. (Maquenne, Roux, C. t. 132, 981; Bl. [3] 25, 
588 ; Roux, A. eh. [8] 1, 78). Bei der Reduktion von Glykosoxim in Wasser mit metallischem 
Calcium (Neuberg, Marx, C. 1907 I, 1322). Bei der Reduktion des Isoglykosamins (Syst. 
No. 360) in Wasser mit Natriumamalgam, neben Mannamin (Maquenne, C. r. 137, 659; 
Bl. [3] 29, 1217). — Farblose Krystalhnasse von beißendem und gleichzeitig schwach süßem 
Geschmack. Schmilzt gegen 128° (R., A. eh. [8] 1, 86). Leicht löslich in Wasser, schwer 
in Alkohol, unlöslich in Äther (M., R., C. r. 132, 981; Bl. [3] 25, 589; R., A. eh. [8] 1, 85). 
[a]g: —7,95° (in Wasser; c = 10) <M., R., BL [3] 25, 589; R., A. eh. [8] 1, 85). Ist eine starke 
Base. Zieht in wäßr. Lösung aus der Luft C0 2 an (R., A. eh. [8] 1, 86). Macht aus Ammo- 
niumsalzen Ammoniak frei, neutralisiert Säuren und kann mit ihnen titriert werden (R., 
A. eh. [8] 1, 86). Zersetzt die meisten Metallsalze in derselben Weise wie Ammoniak (M., R., 
C. r. 132, 982; Bl. [3] 25, 590; R., A. eh. [8] 1, 87). Die wäßr. Lösung nimmt je nach ihrer 
Konzentration mehr oder weniger Ätzkalk auf; die Lösung wird durch Alkohol gefällt, koagu- 
liert beim Erhitzen und verflüssigt sich beim Erkalten wieder, ohne indessen ganz klar zu 
werden (R., A. eh. [8] 1, 88). — Reduziert nicht FEHLiKösche Lösung (M. s R., G. r. 132, 
981; Bl. [3] 25, 590; R., A. eh. [8] 1, 89). Bei der Einw. von Bromwasser oder von Natrium- 
hypobromit entsteht zunächst Glykose, die dann unter Bildung von Oxalsäure weiteroxy- 
diert wird (R., A. eh. [8] 1, 95). Gibt beim Erwärmen seiner wäßr. Lösung mit Jod Jodo- 
form (M„ R., C. r. 132, 982; Bl. [3] 25, 590; R., A. eh. [8] 1, 89). Über die Einw. von sal- 
petriger Säure vgl. R., A. eh. [8] 1, 96. Glykamin liefert beim Erhitzen mit rauchender Jod- 
wasserstoffsäure und rotem Phosphor auf 130° 1-Amino-hexan (R., A, eh. [8] 1, 98). Wird 
durch rauchende Salzsäure bei 125° oder durch siedende konz. Kalilauge nicht verändert 
(R., A. eh. [8] 1, 88). Gibt beim Erhitzen seiner wäßr. Lösung mit Schwefelkohlenstoff 
im geschlossenen Rohr auf 100° oder beim Kochen mit einer Pyridinlösung von Phenyl- 

-vrTT _ pTT 

senf öl die Verbindung SC( niI 2 friTI/Aun mT ^ TT (Syst. No. 4300) (Maquenne, Roux, 

U — Uli • LOrl(UrlJ J 3 • (jii 2 • Url 
C.r. 134, 1591; R., A. eh. [8] 1, 112). 

Cu 2 C 6 H u 5 N + a <l- Hellblaue rechtwinklige Blättchen. Verliert das Krystallwasser 
bei 105°. Schwer löslich in kaltem, ziemlich in siedendem Wasser, unlöslich in Alkohol 
(Roux, C.r. 134, 291; A. eh. [8] 1, 92). 
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Oxalat 2C 6 H 15 5 N + C 2 H 2 4 . Sechseckige glänzende Blättchen (aus verd. Alkohol). 
Schmilzt bei 180° und geht dabei unter Abspaltung von Wasser in das Oxalsäure-di- 
glykamid (s. u.) über (M., R, C. r. 132, 982; R,, A. eh. [8] 1, 89). — Pikrat s. Syst. No. 
523. - 2C 6 H 15 5 N + 2HCl4-PtCl 4 . Orangegelbe Prismen. F: 116-118°. Leicht lös. 
lieh in Wasser, unlöslich in Alkohol und Äther (R., C. r. 134, 292; A. eh. [8] 1, 91). 

Glykaminderivat des Acetylacetons CuR^N = HOCH 2 [CH(OH)] 4 CH 2 -N: 
C(CH 3 )-CH 2 -CO-CH 3 . B. Beim Kochen von Glykamin mit Acetylaceton (Roux, A. eh. 
[8] 1, 109). — Nadeln. F: 172°. Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol. 

Pentaacetylglykamin CieHajAoN = CH 3 • CO ■ O ■ CH a • [CH(0 ■ CO ■ CH 3 ) ] 4 • CH 2 ■ NH 2 . B. 
Das salzsaure Salz entsteht beim Kochen von Glykamin mit Acetylchlorid (Roux, C. r. 134, 
292; A.ch. [8] 1, 111). — C^H^oN + HCl. Nadeln. F: 170°. Leicht löslich in Wasser 
und heißem Alkohol, schwer in kaltem Alkohol, unlöslich in Chloroform. Ließ sieh von 
den niedriger acetylierten Produkten nicht völlig befreien. 

Hexaacetylglykamin C 18 H 27 O u N = CH 3 • CO • O CH 2 - [CH(0 • CO CH 3 )] 4 ■ CH 2 ■ NH ■ CO ■ 
CH 3 . B. Beim Kochen von Glykamin mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Roux, 
C. r. 134, 292; A. eh. [8] 1, 110). — Sechseckige Blättchen. F: 70°. Unzersetzt destilüerbar. 
Löslich in Alkohol, Äther, Eisessig. 

Oxalsäure-bis-glykamid C 14 H 28 12 N 2 = HO ■ CH a • [CH(OH)] 4 • CH ä • NH CO • CO NH ■ 
CH 2 • [CH ■ OH] 4 ■ CH 2 ■ OH. B. Durch Schmelzen des Oxalsäuren Glykamins (s. o) (Maquenne, 
Roux, C. r. 132, 982; R., A.ch. [8] 1, 100). Durch Kochen von Glykamin mit Oxalester 
(R., A. eh. [8] 1, 100). - Nadeln mit 17 2 H 2 0. Wird bei 110° wasserfrei (R.). Schmilzt 
wasserfrei bei 178° (R.). In Wasser leichter löslich als in Alkohol (R.). 

- Harnstoff aus Glykamin C 7 H 16 6 N 2 = HO • CH 2 • [CH(OH;] 4 ■ CH 2 • NH CO NH 2 . B. 
Aus Glykamin in n- Schwefelsäure mit Kaliumcyanat auf dem Wasserbade (Roux, C. r. 134, 
292; A. eh. [8] 1, 102). — Nadeln. F: 149°. Löslich in Wasser in allen Verhältnissen, schwer 
löslich in Alkohol, unlöslich in Äther, Essigester und Chloroform, [a]": —12,50° {in Wasser; 
c = 2). — Reduziert FEKLiNGSche Lösung nicht. Wird durch Barytwasser bei 100° unter 
Rückbildung von Glykamin gespalten. 

H H OH OH 

b) 3iannauiht C 6 H 15 5 N = HO CH 2 -C C C 6 CH 2 NH 2 . B. Durch Reduk- 

OH OH H H 
tion des Mannosoxims (Bd. I, S. 908) in verd. schwefelsaurer Lösung mit Natriumamalgam 
bei einer 20° nicht übersteigenden Temp. (Roux, C. r. 138, 504; Bl. [3] 31, 601). Bei der 
Reduktion des Isoglykosamins (Syst. No. 360) in Wasser mit Natriumamalgam, neben 
Glykamin (Maquenne, C.r. 137, 659; Bl. [3] 20, 1217). — Farblose Krystallmasse von 
stark beißendem und ziemlich süßem Geschmack. F: 139°; sehr leicht löslich in Wasser, 
ziemlich in Alkohol; [ä] D : -2° (in Wasser; c = 10) (R.). - C 6 H 15 O s N + HCL Nadeln. Sehr 
leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol (R.). — 2 C 6 H 15 5 N + H 2 S0 4 . Blättchen. Sehr 
leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol (R.). — Oxalat. 2 C 6 H 15 5 N + C 2 H 2 4 . Blätt- 
chen (aus verd. Alkohol). F: 186°. Sehr leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol. 
[a] D : 4-4,25° (in Wasser; c = 10). Geht beim Erhitzen über den Schmelzpunkt in Oxal- 
säure-di-mannamid (s. u.) über (R.). — 2 C 6 H 15 5 N + 2 HCl + PtCl 4 . Prismen. Schwerlös- 
lich in Alkohol (R.). 

Mannaminderivat des Acetylacetons CuHjaOgN = HO-CH a -[CH(OH)] 4 -CH 2 -N: 
C{CH 3 )-CH 2 -COCH 3 . B. Beim Kochen von Mannamin mit Acetylaceton (Roux, C.r. 
138, 505; Bl. [3] 31, 604). — Nadeln. F: 172°. Leicht löslich in Wasser, ziemlich in Alkohol. 

Oxalsäure-bis-mannamid C^HagO^ = HO ■ CH 2 • [CH(OH)] 4 • CH 2 NH • CO ■ CO • NH • 
CH 2 [CH(OH)] 4 CH 2 OH. B. Durch Erhitzen des Oxalsäuren Mannamins (s. o.) über seinen 
Schmelzpunkt (Roux, C. r. 138, 505; Bl. [3] 31, 603). - Sechseckige Blättchen. F: 218° 
bis 219°. Ziemlich löslich in Alkohol und Wasser. 

Harnstoff aus Mannamin C 7 H 16 6 N 2 = HO • CH 2 • [CH(OH)] 4 • CH 2 • NH CO. • NH 2 . B. 
Aus schwefelsaurem Mannamin und KCNO (Roux, C.r. 138, 505; BL [3] 31, 604). — 
Nadeln. F: 97—98°. Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol. 

H OH OH H 

c ) GalaMamin C 6 H 15 5 N = HO • CH 2 C C C — C ■ CH 2 • NH 2 . B. Bei der Reduk - 

ÖH H H OH 

tion von Galaktoseoxim (Bd. I, S. 917) in fast neutraler Lösung mit Natriumamalgam unter 
Vermeidung einer Temperaturerhöhung {Roux, C. r. 135, 691; A.ch. [8] 1, 127). — Farb- 
lose Krystallmasse. Schmüzt gegen 136° (R., A. eh. [8] 1, 132). Sehr leicht löslich in Wasser, 
schwer in siedendem Alkohol (R.). [d]%: —2,77° (in Wasser; c = 8,992) (R., A. eh. [8] 1, 132). 
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Löst sich in wäßr. Kupfersulfatlösung; aus dieser Lösung wird kein festes Kupfersalz erhalten 
(B,., A. eh. [8] 1, 133). Die wäßr. Lösung nimmt Kalk auf unter Bildung von durch Alkohol 
fällbaren Calciumverbindungen (Rons, A. eh. [8] 1. 133). — Spaltet beim Erhitzen auf 105° 
Ammoniak ab (R., A.ch. [8] 1, 132). - CoH^O^N^- HCl + H 2 0. Nadeln (aus Wasser). Sehr 
leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol (R.). — 2 C 6 H 15 O ä N + H 2 S0 4 . Nadeln. Sehr 
leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol(R.). — Oxalat 2 C 6 H I5 5 N + C 2 H 2 4 + 2 H a O. 
Nadeln. F: 129—130°. Sehr leicht löslich in Wasser, unlöslich in siedendem Alkohol. [a]lf: 
— 11,28° (in Wasser; c = 8,1944). Wird bei 100° wasserfrei, ebenso durch Ausfällen einer 
Lösung in 60- volumprozentigem Alkohol mit 95%igem Alkohol. Das wasserfreie Salz {aus 
mikroskopischen Nadeln bestehendes Pulver) schmilzt bei 200° (R.). — 2C 6 H 15 5 N + 
2 HCl + PtCl 4 . Gelbe Blättchen. Leicht löslich in Wasser, fast unlöslich in Alkohol (R.). 
Harnstoff aus G-alaktamin C 7 H 16 6 N 2 = HO • CH 2 • [CH(OH)] 4 ■ CH 2 ■ NH • CO • NH 2 . B. 
Aus schwefelsaurem Galaktamin und KCNO (Rotjx, C. r. 135, 692; A.ch. [8] 1, 138). — 
Blättchen (aus verd. Alkohol). F: 180°. Leicht löslich in Wasser, sehr wenig in Alkohol. 
fa]Jf: -12,50° (in Wasser; c = 2). 

2. Aminoderivat eines Hescanpentots mit unbekannter Stellung der Hydr- 
oxylgruppen C 6 H 14 O g = C 6 H 9 (OH) 5 . 

Aminohexanpentol mit unbekannter Stellung der funktionellen Gruppen, Dul- 
eitamin C 6 H 15 5 N = C 6 H 8 (OH) 5 NH 2 . B. Man erhitzt 6 Stdn. lang 1 Tl. Dulcitanchlor- 
hydrin (Bd. I, S. 546) mit 10 Tln. alkoh. Ammoniak auf 100°, verdampft zur Trockne, 
zieht den Rückstand mit absol. Alkohol aus, fügt zur alkoh. Lösung das doppelte Volumen 
Äther, wodurch salzsaures Dulcitamin gefällt wird; das freie Dulcitamin wird aus dem salz- 
sauren Salz durch Silberoxyd abgeschieden (Bouchardat, A. eh. [4] 27, 197). — Dulcit- 
amin ist beinahe fest, stark alkalisch, zieht Kohlensäure aus der Luft an und treibt das 
Ammoniak aus seinen Salzen aus. Die Salze kristallisieren schwer. — C 6 H 15 5 N + HCl. 
Nadeln. Fast in jedem Verhältnisse löslich in Wasser und Alkohol. Krystallisiert nur schwer 
aus diesen Lösungen. — 2C G H 15 5 N-|-2HCH-PtCl,. Orangegelbe Nadeln. Sehr leicht 
löslich in Alkohol und in Wasser, unlöslich in Äther. 



E. Oxo-amine. 

(Verbindungen, die zugleich Oxo- Verbindungen und Amine sind.) 

1. Aminoderivate der Monooxo -Verbindungen. 

a) Aminoderivate der Monooxo -Verbindungen C n H 2n O. 

1. Aminoderivate des Äthanals C 2 H 4 — CH 3 • CHO. 

Aminoäthanal, Aminoaeetaldehyd, Äthylalamin C 2 H 5 ON = H 2 N -CH 2 -CHO. B. 
Man trägt die abgekühlte Mischung von 3 Tbl. Aminoacetal (S. 308) in 1 Tl. Wasser 
tropfenweise in 18 Tle. stark gekühlte Salzsäure (D: 1,19) ein und läßt 4—5 Stdn. stehen 
(E. Fischer, B. 26, 93). Entsteht {als solcher oder in Form seines Halbacetals) aus salz- 
saurem Glykokollester durch Reduktion mit Natriumamalgam in schwach salzsaurer Lösung 
unter Kühlung (Neuberg, Kansky, B. 41, 959; Bio. Z. 20, 451; E. F., B. 41, 1021) 
Bei der Oxydation von Allylamin mit Ozon in salzsaurer Lösung (neben Formaldehyd) (Hak. 
ries, Reichard, B. 37, 613) *). Beim oxydativen Abbau von Isoserin H 2 NCH 2 CH(OH) 
C0 2 H durch Einw. des elektrischen Gleichstroms (N., Bio. Z. 17, 277) oder durch Wasser 
stoffsuperoxyd und Ferrosulfat (N., Bio. Z. 20, 532). Beim oxydativen Abbau von a./?-Di 
amino-propionsäure durch Wasserstoffsuperoxyd und Ferrosulfat (N., Bio. Z. 20, 535) 
Beim Erhitzen von 2.5-Dioxy-piperazin (Syst. No. 3529) mit konzentrierter Schwefelsäure 
(E. Fischer, B. 27, 171). — Freier Aminoaeetaldehyd ist in alkalischer und in verd. saurer 
Lösung sehr unbeständig, gegen konz. Säuren aber sehr beständig, kann z. B. mit rauchender 
Chlorwasserstoffsäure oder konz. Schwefelsäure stundenlang ohne Veränderung auf 100° 
erhitzt werden (E. F., B. 26, 94, 95; 27, 171 Anm.). Verwandelt sich unter dem Einfluß 

') ^gl- hierzu die nach dem für die 4. Auflage geltenden Literatur-Schlußtermin (1. I. 1910) 
erschienene Abhandlung von Harries. Petersen, B. 43, 635. 

20* 
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von Bromwasserstoff in das (krystallisierte) Dioxypiperazin {E. F., B. 27, 169; Chem. Fabr. 
Schering, D. R. P. 77557; FrdL 4, 1204). Polymerisiert sich bei der Einw. verd. Natron- 
lauge zu einem amorphen Prod. (N., Ka., Bio.Z. 20, 455). Reduziert stark FEHLiNGsche 
Lösung (E. F., ß. 26, 93, 95). Wird von Brom zu Glykokoll oxydiert (E. F., B. 26, 95). 
Liefert bei der Oxydation mit Natronlauge und Quecksilberchlorid Pyrazin (Syst. No. 3469) 
(Gabriel, Pinkus, B. 26, 2207). Entwickelt beim Erhitzen mit Alkali Ammoniak (E. F., 
B. 26, 94). Läßt sich durch Cyanwasserstoff usw. in Isoserin überführen (N., Mayer, Bio. 
Z. 3, 117). Gibt mit Benzolsulfhydroxamsäure in alkal. Lösung Aminoacethydroxam- 
säure H 2 NCH 2 C(:N-0H) OH (Angeli, Marchetti, B. A. L. [5] 17 II, 365). Liefert beim 
Erwärmen mit Phenylhydrazin in essigsaurer Lösung Glyoxal-bis-phenylhydrazon (E. F., 
B. 26, 95). — Nach Verfütterung von Äminoacetaldehyd (an Kaninchen) wurde Pyrazin in 
geringer Menge aus dem Harn isoliert (Kikkoji, N., Bio.Z. 20, 463). 

Das Hydrochlorid ist gummiartig, zerfließlich, sehr leicht löslich in absol. Alkohol. 
Zersetzt sich beim Kochen mit Wasser (E. Fischer, B. 26, 95). — 2C 2 H 5 0N + 2HC1 
+ PtCl 4 . Prismen oder Tafeln (aus wenig heißem Wasser). F: 125°. Sehr wenig löslich 
in kaltem Wasser (Harries, Reichard, B. 37, 614). — 2 O-HgON + 2 HCl + PtCl 4 + 
2CH 3 -OH. Gelbe mikroskopische Tafeln. Sehr leicht löslich in kaltem Wasser (E. F., 
B. 26, 94). - 2 C 2 H 5 0N + 2 HCl + PtCl 4 + 2 C 2 H 5 -OH. Gelbe mikroskopische Nadeln. 
Sehr leicht löslich in kaltem Wasser (E. F., B. 26, 93). 

Aminoacetaldehyd-diäthylacetal, Amino-acetal, p\/?-Diäthoxy-äthylamin, 
Acetalyl-amin C 6 H 15 0,N = H 2 NCH 2 CH(0 C 2 H 5 ),. B. Entsteht neben Diacetalylamin 
und Triaeetalylamin (S* 311) aus Chloracetal CH 2 C1 • CH(0 • C 2 H 5 ) 2 und NH 3 (Wohl, B. 
21, 617; Wolff, B. 21, 1482; 26, 1832; vgl. auch Wolff, Marburg, A. 363, 179), am besten 
bei 10-stdg. Erhitzen von 1 Tl. Chloracetal mit 20 Tln. gesättigten alkoh. Ammoniaks auf 130° 
(Marckwald, B. 25, 2355); durch Zusatz von Natriumjodid wird die Reaktion beschleunigt 
(Wohl, B. 39, 1953). Durch Reduktion des Nitroacetals 2 N ■ CH 2 ■ CH(0 C 2 H B ) 2 mit Natrium 
und siedendem absol. Alkohol (Losanitsch, B. 42, 4049). Man reduziert salzsauren Glykokoll- 
ester mit Natriumamalgam in schwach salzsaurer Lösung unter Kühlung und behandelt 
das Reduktionsprodukt (Äminoacetaldehyd bezw. sein Halbacetal) mit alkoh. Salzsäure (E. 
Fischer, B. 41, 1021). — Sehr unangenehm riechende Flüssigkeit (Wolff, B. 21, 1482). Kp: 
163° (Wolff, B. 21, 1482). Flüchtig mit Wasserdampf (Wohl, B. 21, 617). Sehr leicht 
löslich in Wasser, Alkohol, Äther und Chloroform (Wolff, B. 21, 1482). Zieht Kohlendioxyd 
an; die wäßr. Lösung reagiert stark alkalisch (Wolff, B. 21, 1482). — Wird durch kalte 
konz. Salzsäure zu Äminoacetaldehyd verseift (E. Fischer, B. 26, 93). Liefert beim Er- 
wärmen mit wasserfreier Oxalsäure auf 110—190° oder beim Erhitzen (des Platinchlorid- 
oder Quecksilberchlorid-Doppelsalzes) mit Salzsäure Pyrazin (Wolff, B. 21, 1483; 26, 1831, 
1832). — Hydrochlorid. Nadeln (Wohl, Marckwald, B. 22, 568). — Pikrat s. bei 
Pikrinsäure, Syst. No. 523. — 2 C 6 H 15 2 N + 2 HCl + PtCl 4 . Gelbe Blättchen (aus heißem 
Wasser oder Alkohol) (Wolff, B. 21, 1483). Ändert bei 150—160° die Farbe und verkohlt 
bei weiterem Erhitzen, ohne zu schmelzen (Losanitsch). Leicht löslich in Wasser und 
heißem Alkohol, schwer in kaltem Alkohol, unlöslich in Äther (Wohl, B. 21, 618). 

Methylamino-acetaldehyd-diäthylacetal, Methylamino-acetal, Methyl-aeetalyl- 
amin C 7 H 17 0^ = CH 3 NHCH 2 CH(0 C 2 H 5 ) 2 . B. Durch Erhitzen von Chloracetal mit 
Methylaminlösung (neben Methyldiacetalylamin) (Knorr, B. 32, 729). — Kp: 167°. 

Dimethylamino-acetaldehyd, Dimethyl-äthylal-amin C 4 H 9 0N = (CH 3 ) 2 N-CH 2 - 
CHO. B. Bei Einw. von Salzsäure auf Dimethylaminoacetal (s. u.) (Stoermer, Prall, 
B. 30, 1514). - Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. — 2 C 4 H 9 ON+ 2 HC1 + PtCl 4 . 
Nadeln. F: 121 — 122°. Löslich in Wasser, schwer in Alkohol, unlöslich in Äther. 

Dimethylamino-aoetaldehy d-dimethylacetal C 6 H 15 2 N = (CH 3 ) 2 N • CH 2 • CH(0 • CH 3 ) 2 . 
B. Durch Einw. von Dimethylamin auf Bromacetaldehyd-dimethylacetal in Benzol bei 
Zimmertemperatur (Willstätter, B. 35, 602). — Farblose, leicht bewegliche Flüssigkeit. 
Kp: 137,5°. Leicht löslich in Wasser und organischen Solvenzien. Bleibt beim Erhitzen 
auf 180° unverändert. — Reduziert (im Gegensatze zum Dimethylamino-acetaldehyd-diäthyh 
acetal) weder FEHLiNGsche Lösung noch Silberlösung. — Chloroaurat. Kry stalle. 

Dimethylamino-acetaldehyd-diäthylacetal, Dimethylarnino-acetal, Dimethyl- 
aeetalyl-amin C 8 H 19 2 N = (CH 3 ) 2 N • CH 2 • CH(0 • CaH 5 ) 2 . B. Bei 15-stdg. Erhitzen von 
33%iger wäßr. Dimethylaminlösung mit Chloracetal unter Druck auf 100° (StoErmer, 
Prall, B. 30, 1513). Bei der Destillation von Dimethyl-propyl-acetalyl-ammoniumhydroxyd 
(S. 310) (St., P.). — Leicht bewegliche, wasserhelle Flüssigkeit von intensiv fischigem Ge- 
ruch. Färbt sich allmählich gelb. Kp: 170—171°. D 7 : 0,885. Leicht löslich in Wasser und 
organischen Solvenzien. — Silberlösung wird in der Kälte, FEHLiNGsche Lösung in der 
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Wärme leicht reduziert. - Pikrat s. Syst. No. 523. — C 8 H 19 2 N + HCl + AuCl 3 . Hell- 
gelbe Blättchen. F: 78—79°. Löslich in Alkohol, schwer in Wasser. — 2 C 8 H 19 2 N+ 
2HCl4-PtCl 4 . Orangefarbene Nadeln. F: 92°. Löslich in Wasser, sehr wenig in 
Alkohol. 

Trimethyl-äthylal-ammoniumhydroxyd, Betainaldehyd C 5 H 13 2 N = (CH 3 ) 3 N(OH)- 
CH 2 CHO. B. Beim Verseifen seines Diäthylacetals (s. u.) mit Barytwasser (Berliner- 
blau, B. 17, 1143; vgl. E. Fischer, B. 27, 166; Nothnagel, B. 26, 804; Ar. 232, 301} 
oder mit rauchender Salzsäure (E. F., B. 26, 469; vgl. auch B., B. 17, 1141, 1843). - Wird 
durch Silberoxyd zu Betain oxydiert {E. F., B. 27, 167). Ist beständig gegen siedende Basen 
(E. F., B. 27, 167). Einw. von Phenylhydrazin: B.; N. — Physiologisches Verhalten: 
H. Meyer bei Nothnagel, B. 26, 803; Ar. 232, 305 und bei E. Schmidt, A, 337, 47;, 
Schmiedeberg bei E. Fischer, B. 27, 166. — Salze. Chlorid. Nadeln (B.). Sehr leicht 
löslich in Wasser, Alkohol, sehr wenig in Aceton, Essigester, fast unlöslich in Äther (E. F., 
B. 26, 469). - C 5 H 12 ON - Cl + AuCl 3 . Gelbe Nadeln (N). — 2 C 5 H 12 ON • Cl + PtCl 4 . 
Gelbe (B.) bezw. orangerote (N.) Krystalle. - 2 C 5 H 12 ON • Cl + PtCl 4 + 2 H 2 Ö. Morgenrote 
Krvstalle (aus Wasser) (E. F., B. 26, 469; 27, 166; N., Ar. 232, 301 Anm.). Monoklin pris- 
matisch (Rinne, B. 26, 470; vgl. Groth, Gh. Kr. 3, 102). Wird bei 100—105° wasserfrei (E. 
F., B. 26, 470; 27, 166; N.). Leicht löslich in heißem, ziemlich schwer in kaltem Wasser 
(E. F., B. 26, 469). 

Als Hydrat (CH 3 ) 3 N(OH) CH 2 CH(OH) 2 ist von manchen Autoren ein Oxydations 
produkt des Cholins („Cholin-Muscarin") (S. 280) formuliert worden. 

Trimethyl-acetalyl-ammoniumhydroxyd C 9 H 23 3 N = (CH 3 ) 3 N(OH)-CH 2 -CH{0- 
C 2 H g ) 2 . B. Das Jodid entsteht durch erschöpfende Methylierung von Aminoacetal mittels 
Methyljodids (E. Fischer, B. 26, 468). Das Chlorid bezw. Bromid entsteht aus Chlor- 
acetal (Berlinerblatj, B. 17, 1141) bezw. Bromacetal (Löchert, Bl. [3] 3, 858) und 
Trimethylamin. — Salze. Chlorid. Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol 
(E. F.). — Bromid. Krystalle. Sehr leicht löslich in Wasser (L.). — C 9 H 22 2 N • I. Kry- 
stalle. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol (E. F.). — C 9 H 22 2 N * Cl + AuCl 3 . Citronen- 
gelbe Nadeln. Sehr schwer löslich in Wasser, leichter in Alkohol (B.). — 2 C 9 H 22 2 N • Cl + 
PtCl 4 - Tief orangegelbe Säulen und Blätter (aus Wasser). Schwer löslich in kaltem Wasser 
(B.; E. F.; Nothnagel, B. 26, 803; Ar. 232, 300). - 2 C 9 H K2 2 N • Cl + PtCl 4 + H 2 0. 
Säulen. Verliert das Krystallwasser bei 100° noch nicht (N.). 

Methyläthylamino-acetaldehyd-diäthylacetal, Methyläthylamino-acetal, Me- 
thyl- äthyl-aeetalyl-amin C 9 H 21 2 N = (CH 3 ) (C 2 H 5 )N ■ CH 2 - CH(0 ■ C 2 H 5 ) 2 . B. Bei der Destil- 
lation von Methyldiäthylacetalylammoniumhydroxyd (Stoermer, Prall, B. 30, 1507). — 
Öl. Kp: 179— 180°. Riecht unangenehm. Leicht löslich, auch in Wasser. — Pikrat s. 
bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. - C 9 H 21 2 N + HCl 4- AuCl 3 . Hellgelbe Nadeln. F: 61°. 
Leicht löslich in Wasser und Alkohol. 

Diäthylamino-aeetaldehyd, Diäthyl-äthylal-amin C 6 H 13 ON = (C 2 H 5 ) 2 N-CH 2 -CHO. 
B. Bei Einw. von Salzsäure auf DiäthylaminoacetalfST., P., B. 30, 1506). — C S H 13 0N+HC1. 
Zerf heßliche Blättchen. F: 111—112°. Leicht löslich in Wasser, ziemlich leicht in Alko- 
hol. - Pikrat s. Syst. No. 523. - C 6 H 13 ON + HCl + AuCl 3 . Gelbe Blättchen. F: 96°. 
Sehr wenig löslich in Wasser und Alkohol. - 2 C 6 H 13 ON -f 2 HCl + PtCl 4 . Gelbbraune 
Nadeln oder Schuppen. F: 156°. Leicht löslich in Wasser, sehr wenig in Alkohol. 

Diäthylamino-acetaldehyd-diäthylacetal, Diäthylammo-acetal, Diäthyl-aeet- 
alyl-amin C 10 H 23 O 2 N = (C 2 H 5 ) 2 N • CH 2 • CH(C- • C 2 H 5 ) 2 . B. Man erhitzt 1 Mol. -Gew. Chlor- 
acetal mit 2 Mol.-Gew. Diäthylamin 7 Stdn. unter Druck auf 130° (St., P., B. 30, 1505). — Öl. 
Riecht fischig. Kp: 194—195°. D 16 : 0,863. Leicht löslich in Wasser und organischen 
Solvenzien. — Ammoniakalische Silberlösung wird schon in der Kälte, FEHLiNGsche Lösung 
kaum in der Wärme reduziert. — Hydrochlorid. Sehr hygroskopisch. — Pikrat s. bei 
Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

Methyl-diäthyl-acetalyl-ammoniumhydroxyd C n H 2T 3 N = (CH 3 )(C 2 H 5 ) 2 N(OH)- 
CH 2 CH(OC 2 H 5 ) a . B. Das Jodid entsteht aus Diäthylaminoacetal und Methyljodid (St., 
P., B. 30, 1506). — Die Base liefert bei der Destillation Methyläthylamino-acetal. — Jodid. 
C u H 26 2 NI. Weiße Nadeln. Sehr hygroskopisch. F: 62°. Leicht löslich in Wasser, Alkohol 
und Chloroform. 

Triäthyl-äthylal-ammoniumhydroxyd C 8 H 19 2 N = (C 2 H 5 ) 3 N(OH) CH 2 CHO. B. 
Das Chlorid entsteht, wenn man Triäthylacetalylammoniumjodid (S. 310) durch AgCI in 
Triäthylacetalylammoniumchlörid überführt und dieses mit konz. Salzsäure verseift (St., 
P., B. 30, 1507). — Wird durch Silberoxyd zu Triäthyl-carboxymethyl-ammoniumhydroxyd 
oxydiert. Natriumamalgam in schwach saurer Lösung reduziert das Chlorid zu Triäthyl- 
[^-oxy-äthyl]-ammoniumsalz. — Salze. C 8 H 18 ON ■ Cl. Rötlichgelbe Krystalle. F: 87° 
bis 88°. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol. — Pik rat s. bei Pikrinsäure, Syst. 
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No. 523. - C 8 H 18 0N-C1 + AuCl 3 . Hellgelbe Krystalle. F: 140°. Löslich in Alkohol, 
schwer in Wasser, unlöslich in Äther. — 2 C 8 H 18 0N* Cl 4- PtCl 4 -j- 2 H 2 0. Orangerote 
Krystalle. Zersetzt sich bei ca. 198°. Löslich in Wasser, schwer in Alkohol, unlöslich 
in Äther. 

Triäthyl-acetalyl-ammoniumjodid C^H^fiJSI = (C2H 5 ) 3 NICH a CH(0 -CyEL^. B. 
Beim Erwärmen von Diäthylaminoacetal mit C,H 5 I auf 100° (St., R, B. 30, 1506). — P: 78°. 

Propylarnrno-acetaldehyd-diäthylacetal, Propylamino-acetal, Propyl-acetalyl- 
amin C^OaN = CH 3 CH 2 CH 2 NHCH 2 CH(OC 2 H 5 ) 2 . B. Durch 6-stdg. Erhitzen 
von 2 Mol.- Gew. Propylamin mit 1 Mol. -Gew. Chloracetal im geschlossenen Rohr auf 
120-130° (Päal, van Gembee, Ar. 246, 307). — Flüssig. Kp: 185-192°. — CeH^OoN 
+ HCl. Hygroskopische Nadeln (aus Alkohol -j- Äther). F: 103—105°. — Saures Oxalat 
CsH^OaN -f C 2 H 2 4 . Blättchen (aus Alkohol -+- Äther). F: 175°. 

Methylpropylamino-acetaldehyd-diätriylacetal, Methylpropylamino-acetal, Me- 
thyl-propyl-acetalyl-amin C 10 H 23 O 2 N = (CH^G^N-Cii^ CH(0 -G^^. B. Bei der 
Destillation von Methyl-dipropyl-aeetalyl-ammoniumhydroxyd (Stoermeb, Pball, B. 30, 
1513). — Flüssig. Kp: 193—195°. — Reduziert ammoniakalische Silberlösung langsam in 
der Kälte, schnell in der Wärme, FEaxiNGSche Lösung auch beim Kochen sehr wenig. — 
Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. - C 10 H 23 O 2 N -f HCl -f AuCl 3 , Hellgelbe Nadeln. 
F: 38—39°. Löslich in Alkohol, Äther, schwer in Wasser. 

Dimethyl-propyl-acetalyl-ammoniumhydroxyd C n H 27 3 N = (CH 3 ) 2 (C 3 H 7 )N (OH) • 
CH ä CH(OC 2 H 5 ) 2 . B. Das Jodid entsteht aus Methylpropylaminoacetal und CH 3 I (St., 
P., 5. 30, 1513). — Die Base gibt bei der Destillation Dimethylaminoacetal. — Jodid 
C u H 26 2 N • I. Derbe rechteckige Krystalle. Sehr zerfließlich. 

Dipropylamino-acetaldehyd, Dipropyl-äthylal-amin C 8 H 17 0N = (C 3 H 7 ) a NCH 2 - 
CHO. B. Bei Einw. von Salzsäure auf Dipropylaminoacetal (s. u.) (St., P., B. 30, 1511). 
— C 8 H r ON + HCl. F: 111-112°. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. — 
C 8 H 17 ON + HCl + AuCl 3 . Krystalle. F: 73-74°. Löslich in Alkohol, Äther, schwer 
in kaltem Wasser. Wird beim Kochen mit Wasser zersetzt. 

Dipropylamino-acetaldehyd-diäthylacetal, Dipropylamino-acetal, Dipropyl- 
acetalyl-amin C^H^OaN = (C 3 H-) 2 N • CH 2 • CH(0 • C 2 H 5 ),. B. Beim 8-stdg. Erhitzen von 
Dipropylamin mit Chloracetal auf 140-150° (St., P., J?." 30, 1510). - Flüssig. Färbt sich 
allmählich gelblich. Kp: 223°. D 15 : 0,857. Löslich in viel Wasser. Scheidet sich beim 
Erwärmen aus der wäßr. Lösung milchig aus. — Ammoniakalische Silberlösung wird in der 
Kälte kaum, beim Erwärmen leicht, FEHLiNGsche Lösung auch nicht bei längerem Kochen 
reduziert. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

Dipropylamino-acetaldehyd-semicarbazon jC 9 H 20 ON 4 = (C 3 H 7 ) 2 N-CH 2 -CH:N-NH- 
CONHo. B. Man behandelt das erwärmte Gemisch von salzsaurem Dipropylaminoacet- 
aldehyd und salzsaurem Semicarbazid mit konz. Natronlauge (St., P., B. 30, 1511). -- 
Krystalle (aus Äther). F: 147°. Löslich in Wasser, Alkohol und Äther, schwer in Benzol. 
Stark basisch. 

Methyl- dipropyl-acetalyl-ammoniumhydroxyd C 13 H 31 3 N = (CH 3 ) (C 3 H 7 ) 2 N (OH) • 
CH 2 -CH(OC 2 H 5 ) 2 . B. Das Jodid entsteht aus Dipropylaminoacetal und CH 3 I (St., P., 
B. 30, 1510). — Die Base liefert bei der Destillation Methylpropvlaminoacetal. — Jodid 
QujHajOaN-I. Gelblichweiße Krystalle. F: 79-80°. Löslich in Wasser, Alkohol, Chloro- 
form, unlöslich in Benzol. 

Tripropyl-äthylal-ammoniumchlorid C U H 24 0NC1 = (C 3 H 7 ) 3 NC1 CH 2 CHO. B. Man 
führt das (nur als Sirup erhaltene) Jodpropylat des Dipropylaminoaeetals in das Chlorpropylat 
über und verseift das letztere mit Salzsäure (St., P., B. 30, 1510, 1511). — Blättchen. F: 
95—96°. Leicht löslich in Wasser, löslich in Alkohol. — C u H 24 0N ■ Cl -f AuC1 3 . Gelbbraunes 
krystallinisches Pulver. F: 135°. Löslich in Alkohol, schwer in Wasser. — 2C U H 29 0N- 
Cl + PtCl 4 + 4H„0. Rotbraune Nadeln. Erweicht bei 110° im Krystallwasser und schmilzt 
bei 180-183° unter Zers. 

Butylamino-acetaldehyd-diäthylacetal, Butylamino-aeetal, Butyl-acetalyl-amtn 
C 10 H 23 2 N = CH 3 - CH 2 • CH 2 • CH 2 • NH ■ CH 2 ■ CH(0 • C 2 H 5 ) 2 . B. Aus 2 Mol.- Gew. Butylamin 
und 1 Mol. -Gew. Chloracetal im geschlossenen Rohr bei 120—130° (Paal, van Gembee, 
Ar. 246, 311). — Farblose, leicht bewegliche Flüssigkeit von widerlichem, an ranzige Butter 
erinnerndem Geruch. Kp: 207-210°. - Saures Oxalat C 10 H 23 O 2 N^C 2 H 2 O 4 . Blättchen 
(aus Alkohol + Äther). Bräunt sich bei 184°, schmilzt bei '190°. 

Isoarnylajnino-acetaldehyd-diäthylacetal, Isoamylamino-aeetal, Isoamyl-acet- 
alyl-amrn C u H 25 2 N = C 5 H U ■ NH ■ CH a • CH(0 ■ C a H 5 ) 2 . B. Aus 2 Mol.-Gew. Isoamylamin 
und 1 Mol.-Gew. Chloracetal im geschlossenen Rohr bei 120—130° (P., van G., Ar. 246, 
313). — Öl. Kp: 215-220°. - CuH^O^N + HCl. Blättchen (aus Alkohol -f Äther), 
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F: 33°. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol. — Saures Oxalat ICuH^OoN + 
C 3 H 2 4 . Blättchen (aus Alkohol + Äther). F: 204°. 

Allylamino-acetaldehyd-diäthylacetal, Allylamino-acetal, Allyl-acetalyl-amin 
C 9 H 19 2 N = CH 2 :CH-CH 2 NHCH 2 CH(0-C 2 H 5 ) 2 . B. Aus 2 Mol.-Gew. Allylamin und 

1 Mol.-Gew. Chloracetal im geschlossenen Rohr bei 120—130° (P., van G., Ar. 246, 309). 
— Öl. Kp: 194-197 . _ c 9 H 19 2 N + HCl. Nadeln, Tafeln oder Blätter {aus Alkohol + 
Äther). F: 110— 112°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. — Saures Oxalat C 9 H 19 0oN 
+ C 2 H a 4 . Blättchen (aus Alkohol -f Äther). E: 175°. 

[Metriyl-(j9-allyl-äthyl)-aniino]-acetaldehyd-diäthylacetal, [Methyl-(/3-allyl- 

äthyl)-amino]-aeetal, ]SIethyl-[j5-allyl-äthyl]-aeetalyl-amin C 12 H 25 2 N=CH 2 : CH-CH 2 - 
CH 2 -CH 2 -N<CH 3 )-CH 2 -CH(0-C 2 H 5 ) 2 . B. Man verreibt 1 Mol.-Gew. Piperidinoacetal-jod- 
methylat (Syst. No. 3038) mit etwas mehr als 1 Mol.-Gew. feuchtem Silberoxyd und destilliert 
die erhaltene Ammoniumbase (Stoermeb, Bübkebt, B. 28,J1248). — Kp: 220°. Riecht 
fischartig. - C ia H äE 2 N + HCl + AuCl 3 . ÖL 

Bis-[jS./S-diäthoxy-äthyl]-amin, Diacetalyl-amin C 12 H 27 4 N = NH[CH 2 -CH(0 
C a H 5 ) 2 ] 2 . B. Man erhitzt 60 g reines Chloracetal und 45 g bei 0° gesättigtes, absol.-alkoh 
Ammoniak in geschlossenen Röhren zuerst 20 Stdn, auf 115—120° und dann 20 Stdn 
auf 125—130° (Ölbadtemp.); nebenher entstehen Triacetalylamin und wenig Acetalylamin 
(Wolit, Marbubg, A. 363, 179; vgl. W., B. 21, 1482). — Wasserhelle Flüssigkeit. Kp 9 
133° (korr.) (W., M.); Kp M : 173-174° (W.); Kp^: 260-262° (korr.) (geringe Zers.) 
<W., M.). D^: 0,939 (W., M.). Löst sich in 27 6 Vol. Wasser von 0° und in 3 Vol. Wasser 
von 19°; die Löslichkeit fällt mit steigender Temp. noch weiter (W.; W., M.); in jedem 
Verhältnis mischbar mit Alkohol, Äther, Chloroform (W.). n 2 D ': 1,4248 (W., M.). Die wäßr. 
Lösung reagiert stark alkalisch (W.). — Liefert mit konz. Salzsäure bei Zimmertemp. 

das salzsaure Dioxymorpholin HN<^^*^{qj8>0 (Syst. No. 4243) (W., M.). Beim 

Erhitzen mit Hydroxylamm und sehr verd. Salzsäure auf 90—100° entsteht Glyoxim (W., 
M.). Gibt bei der Einw. von Natriumnitrit und Essigsäure das N-Nitroso-diacetalylamin 
{S. 312) (W., M.). Beim Kochen mit Acetanhydrid wird eine bei etwa 290° siedende 
Acetylverbindung gebildet (W., M.). — Saures Oxalat C 12 H S7 4 N + C 2 H 2 4 . Blattei 
(aus absol. Alkohol). F: 174—175° (Zers.). Löslich in etwa 9 Tln. siedendem und in 
23 Tln. kaltem Wasser; löslich in ca. 80 Tln. kaltem Alkohol (W., M.). — 2 C 12 H 27 4 N -}- 

2 HCl + PtCl 4 . Orangerote Tafeln (aus Wasser). F: 121°. Zersetzt sich beim Eindampfen 
der wäßr. Lösung unter Abscheidung eines in heißem Wasser sehr schwer löslichen Salzes, 
das in zinnoberroten Nadeln krystaflisiert (W.). 

Methyl -bis-CjS^-diäthoxy-äthyll-amin, Methyl-diacetalyl-amin C 13 H a9 4 N == CH 3 - 
N[CH 2 CH(OC 2 H 5 ) 2 ] 2 . B. Durch Erhitzen von Chloracetal mit Methylaminlösung, neben 
Methylacetalylamin (Knobk, B. 32, 729). — Kp 244 : 220—222°. 

Tns-[ß.£-diäthoxy-äthyl]-amin, Triaeetalyl-amin C 18 H 39 6 N = N[CH 2 -CH(0- 
C 2 H 6 ) 2 ] 3 . B. Man erhitzt 60 g reines Chloracetal mit 45 g bei 0° gesättigtem absol.- 
alkoh. Ammoniak in geschlossenen Röhren zuerst 20 Stdn. auf 115—120° und dann 
weitere 20 Stdn. auf 125 — 130° (Ölbadtemp.); nebenher entstehen Diacetalylamin und 
wenig Acetalylamin (Wolff, Mabbueg, A. 363, 179). — Hellgelbe Flüssigkeit. Kpi , B : 
173° (korr.); Kp^: 302-304° (korr.) (geringe Zers.). Dg: 0,958. Löslich in 25 Tln. Wasser 
von 0°, in 76 Tln. Wasser von 19°. Mit den gebräuchlichen organischen Lösungsmitteln 
in jedem Verhältnis mischbar. n'J?: 1,4322. Schwache Base. — Gibt beim Erwärmen mit 
konz. Chlorwasserstoff säure auf 60—70° das Trimorpholin 

CH^prt- - (K (Syst. No. 4473). - 2C l8 H 39 6 N + 2HCl + PtCl 4 . Orange bis 

O ^g 2 >N-CH 2 -CH braunrot gefärbte Nadeln (aus 50°/ igem Alkohol). F: 136° 
""-CrL -£- " (Zers.). Leicht löslich in warmem Alkohol, weniger in Wasser. 

TJreido-acetaldehyd-diäthylacetal,Ureido-acetal,N-Acetalyl-hamstoffC 7 H 16 3 N 2 
= HgN • CO -NH-CH 2 -CH(0- 0^5)2- B. Bei kürzerem Erwärmen von salzsaurem Amino- 
acetal mit einem geringen Überschuß von Kaliumcyanat (Mabckwald, B. 25, 2357). — 
F: 105°. Leicht löslich in Alkohol und heißem Äther, schwerer in Chloroform, schwer in Äther 

HC-NHv ^ 
und Ligroin. — Beim Erwärmen mit etwas Schwefelsäure entsteht /i-Imidazolon •■ >CO 

HC — NH 

(Syst. No. 3559). 

N.K-'-Diaeetalyl-thioharnstofT C 13 H 28 4 N 2 S = SC[NHCH 2 CH(0-C 2 H 5 ) 2 ] 2 . B. Bei 
mehrstündigem Kochen von Aminoacetal mit einem geringen Überschuß von CS 2 (Mabck- 
wald, B. 25, 2356). - Krystalle (aus Ligroin). F: 54°. 
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W-Nitroso-propylaminoacetal C^R^O^^ CH 3 ■ CH 2 ■ CH 2 • N{NO) ■ CH 2 ■ CH(0 ■ C 2 H 5 ) 2 - 
B. Auf Zusatz von Natriumnitrit zur gekühlten, verd. -schwefelsauren Lösung des Propyl- 
aminoacetals {Paal, van Gember, Ar. 246, 308). -— Gelbes dickflüssiges öl. Siedet bei 
gewöhnlichem Druck nicht unzersetzt. 

N-Nitroso-butylaminoacetal (VH 22 3 N 2 = CH 3 CH 2 CH 2 CH 2 N(NO)CH 2 CH{0- 
CaHgJa. B. Auf Zusatz von Natriumnitrit zur gekühlten, verd. -schwefelsauren Lösung des 
Butylaminoacetals (P., van G., Ar. 246, 312). — Bräunliches dickes Öl. 

If-N-itroso-isoamylaminoacetal C^H«^^ = C 5 H U -N(NO) ■ CH a CH(0 C 2 H 5 ) 2 . Gelb- 
liches Öl. Siedet nicht unzersetzt. Unlöslich in'Wasser (P., van G., Ar. 246, 314). 

IT-Nitroso-allylaminoacetal C 9 H 18 3 N 2 = CH 2 :CH-CH 2 N(NO) ■CH 2 -CH(0-C 2 H 5 ) 2 . 
Bräunlichgelbes dickliches Öl. Siedet nicht unzersetzt (P., van G., Ar. 246, 310). 

N-Nitroso-diacetarylarnin C 12 H 26 5 N 2 = ONN[CH 2 CH(0 ■C 2 H., 5 ) 2 ] 2 . B. Aus 30 g 
Diacetalylamin in 40 g Eisessig und 50 g Wasser mit 12 g Natriumnitrit in 40 g Wasser unter 
Eiskühlung (Wolef, Marburg, A. 363, 196). — Dickflüssiges Öl. Kp 13 : 162° (korr.). D^: 
1,015. Löslich in 73 Vol. Wasser von 0°, in 144 Vol. Wasser von 19°. In allen Verhältnissen 
mischbar mit Alkohol, Äther, Chloroform, Benzol, Ligroin. njl: 1,4397. 

2. Aminoderivate der Monooxo-Verbindungen C 3 H 6 0. 

1. Aminoderivate des JPropanals C 3 H e O — CH 3 CH 2 CHO. 

2-Aanino-propanale, a-Amino-propionaldehyde C 3 H 7 ON = CH 3 -CH(NH 2 )-CHO. 

a) d-a-Amino-propionaldehyd (Konfiguration dem d- Alanin entsprechend) C 3 H 7 ON = 
CH 3 CH(NH 2 ) ■ CHO. B. Man reduziert d-Alanin-äthylester mit Natriumamalgam in schwach 
salzsaurer Lösung, behandelt das Reduktionsprodukt mit alkoh. Salzsäure und verseift das 
entstandene d-a-Amino-propionaldehyd-diäthylacetal durch Salzsäure (E. Fischer, Kame- 
taka, A. 365, 8, 10). — Reduziert stark FEHLiNGsche Lösung. 

Diäthylacetal G^OaN = CH 3 -CH(NH 2 ) CH(0 C 2 H 5 ) 2 . B. Durch Reduktion von 
d-Alanin-äthylester mit Natriumamalgam in schwach salzsaurer Lösung und Behandlung 
des Reduktionsproduktes mit alkoh. Salzsäure {E. Fischer, Kametaka, A. 365, 7). — 
Farblose Flüssigkeit. Siedet bei 165—166° (unter partieller Racemisierung) ; Kp u : 55—56°. 
D 20 : 0,902. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, n*': 1,41955. In freiem Zustande 
schwach linksdrehend, in salzsaurer Lösung rechtsdrehend. Für 0,1850 g freies d-a-Amino- 
propionacetal, gelöst in 1,4 ccm n- Salzsäure 4- 0,4 ccm Wasser, ist [a]" (berechnet für 
salzsaures Salzf: +14,3°. — Neutrales Oxalat 2C 7 H 17 2 N-|-C 2 H 2 4 . Blättchen (aus 
Äther). Schmilzt gegen 176° (korr.) (Zers.). Leicht löslich in Wasser und Alkohol. — Pikrat 
s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

b) dl-a-Amino~propionaldehyd C 3 H 7 ON = CH 3 CH(NH 3 )-CHO. B. Entsteht (als 
solcher oder in Form seines Halbacetals) bei der Reduktion von dl-Alanin-äthylester mit 
Natriumamalgam in schwach salzsaurer Lösung (Neuberg, Kansky, B. 41, 962; Bio. Z. 
20, 456). Bei der Oxydation von y-Amino-a-phenyl-a-butylen C 6 H 5 -CH : CH ■ CH(NH 2 ) ■ CH 3 
(Syst. No. 1709) mit Ozon in salzsaurer Lösung (neben Benzaldehyd) (Hareies, Reichard, 
B. 37, 615). — Reduziert stark FEHLiNGsche Lösung (N, K.; H., R.). Wird durch Alkali 
und Quecksilberchlorid in 2.5-Dimethyl-pyrazin (Syst. No. 3469) übergeführt (N,, K.), — 
Hydrochlorid. Nadeln (IL, R.). 

3-Amino-propanal, /S-Amino-propionaldehyd C 3 H v ON = H 2 N*CH 2 CH 2 CHO. B. 
Durch Verseifen seines Diäthylacetals (s. u.) mit wäßr. Oxalsäure oder konz. Salzsäure 
(Wohl, Wohlberg, B. 34, 1917). — Der Aldehyd zersetzt sich bei dem Versuch, ihn in 
freier Form zu isolieren. Reduziert ammoniakalische Silber] ösung, nicht aber FEHLiNGsche 
Lösung. — Saures Oxalat C 3 H 7 ON-fC 2 H 2 4 + H 2 0. Krystalle (aus Wasser -f- Alkohol 
4- Äther). Wird im Vakuum über P 2 5 bei 40° wasserfrei. F: 98°. Löslich in Wasser, 
unlöslich in Alkohol, Äther. — 2 C 3 H 7 ON 4- 2 HCl 4- PtCl 4 . Krystalle (aus wenig Wasser 
4- Alkohol). Zersetzt sich beim Erhitzen, ohne zu schmelzen. Unlöslich, außer in Wasser. 

ß-Amino-propionaldehyd-diäthylacetal, y.y-Diäthoxy-propylamin C 7 H 17 2 N = 
H a NCH 2 CH a CH(0-C 2 H 5 ) 2 . B. Neben Bis-[y.y-diäthoxy-propyl]-amin HN[CH 2 CH 2 • CH 
(OC a H 5 ) 2 ] 2 {S. 313) durch 8-stdg. Erhitzen von ß-Chlor-p'ropionaldehyd-diäthylacetal mit 
dem 10-fachen Vol. gesättigten alkoh. Ammoniaks auf 115—118° (Ölbadtemp.) (Wohl, 
Wohlberg, B. 34, 1916). — Schwer bewegliche, basisch riechende Flüssigkeit. Kpj 8 : 80°. 
D 17 : 0,9359. Leicht mischbar mit Wasser, Alkohol, Äther, Chloroform, Petroläther, 
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/S-Methylamino-propionaldehyd-diäthylacetal, Methyl- [y.y-diäthoxy-propyi] - 
amin C 8 H 19 2 N = CH 3 ■ NH ■ CH 2 ■ CH 2 ■ CH(0 • C 2 H 5 ) 2 . B. Neben Methyl-bis- [y.y-diäthoxy- 
propyl]-amin ÖH 3 -N[CH 2 CH a -CH(OC2H 5 ) 2 ] 2 aus /J-Chlor-propionaldehyd-diäthylacetal und 
Methylamin in Benzol bei 125—135° (Wohl, Johnson, B. 40, 4713). — Bewegliches Öl von 
aminartigem Geruch. Sehr leicht löslich. Reagiert stark alkalisch. 

/S-Äthylamino-propionaldehyd C 5 H u ON = C 2 H 5 • NH • CH 2 ■ CH 2 • CHO. B. Das Hydro- 
chlorid entsteht durch Spaltung von ^-Äthylamino-propionaldehyddiäthylacetal mit rauchen- 
der Salzsäure (Wohl, Losanitsch, B. 38, 4172). Durch Einw. von Salzsäure auf den tri- 
molekularen ^-Äthylamino-propionaldehyd (s. u.) (W., L.). — Der bei der Einw. von Kalium- 
carbonat auf das Hydrochlorid freiwerdende Aldehyd geht sofort in die trimolekulare Form 
über. — C 5 H U 0N + HC1. Eisblumenartige Kry stalle (aus wenig Wasser -j- Alkohol). F: 
265—265,5° (korr.). Leicht löslich in Wasser, fast unlöslich in absol. Alkohol. 

Trimolekularer jS-Äthylamino-propionaldehyd (C 5 H u ON) 3 = (C 2 H 5 - NH • CH 2 - 
CH 2 • CHO) 3 . B. Durch Zerlegen des Hydrochlorids der monomolekularen Form mit Kalium- 
carbonat (W, L., B. 38, 4172). — Sirup. Nicht flüchtig. Leicht löslich in Wasser, Alkohol, 
Äther, Benzol, unlöslich in Petroläther, Chloroform. Sehr beständig. Wird beim Erhitzen 
im Vakuum auf 180° nicht wesentlich verändert. — Reduziert ammoniakalische Silberlösung* 
nicht aber FEHLiNGSche Flüssigkeit. Färbt fuchsinschweflige Säure rot. Liefert mit Salz- 
säure das Hydrochlorid der monomolekularen Form zurück. 

/3-Äthylamino-propionaldehyd-diäthylaeetal, Äthyl- [y.y-diäthoxy-propyl] -amin 
C 9 H n OgN = C 2 H 5 ■ NH • CH 2 • CH 2 • CH(0 ■ C 2 H 5 ) 2 . B. Neben Äthyl-bis-[y.y-diäthoxy-propyl]- 
amin C 2 H 5 N[CH 2 CH 2 CH(OC 2 H 5 ) 2 ] 2 durch Einw. von Äthylamin auf ß-Chlor-propion- 
aldehyd-diäthylacetal in Benzol bei 135— 140° (Wohl, Herzberg, Losanitsch, B. 38, 4163, 
vgl. 4615; W., L., B. 38, 4171). - Aminartig riechendes Öl. Kp 13 : 82,5-83,5°. Sehr leicht 
löslich in Wasser und organischen Solvenzien. Reagiert stark alkalisch. 

Bis-[y.y-diäthoxy-propyl]-amin G 14 H 31 4 N = HN[CH 2 CH 2 CH(OC 2 H 5 ) 2 J 2 . B. 
Neben den» entsprechenden primären und tertiären Amin bei 8 — 10-stdg. Erhitzen von 1 Mol,- 
Gew. /?-Chlor-propionaldehyd-diäthylacetal mit 6 Mol. -Gew. Ammoniak in absol. Alkohol 
auf 110-112° (Ölbadtemp.) (Wohl, Herzberg, Losanitsch, B. 38, 4161, vgl. 4615; W., 
L., B. 40, 4685). — Farblose, blauviolett fluorescierende Flüssigkeit, die mit der Zeit schwach 
gelblich wird (W., L.). Kp 15 : 157°; D 15 : 0,9466; schwer löslich in Wasser; mischbar mit or- 
ganischen Solvenzien (W., H., L.). — Bei der Einw. rauchender Salzsäure entsteht 

4 3 -Tetrahydropyridin-aldehyd-(3) HN<^ 8 3^^?>CH (Syst. No. 3180) (W., H., L.;. 

W., L.). — Die Salze krystallisieren meist gut (W., H., L.). 

Methyl-bis-[y.y-diäthoxy-propyl]-amin C^H 3 s0 4 N = CH 3 N[CH 2 CH 2 CH(0- 
C 2 H 5 ) 2 ] 2 . B. Neben yS-Methylamino-propionaldehyd-diäthylacetal durch Erhitzen von ß-Ch\ov- 
propionaldehyd-diäthylacetal mit Methylamin in Benzol auf 125—135° (Wohl, Johnson, 
B. 40, 4713). — Fast farbloses, mit der Zeit gelb werdendes Öl von aminartigem Geruch. 
Kp , 48 : 112°. Fast unlöslich in Wasser, mischbar mit Alkohol, Äther und Aceton. Rea- 
giert stark alkal.; löst sich aber in konz. Salzsäure nur langsam unter Erwärmung. — 
Durch Einwirkung rauchender Salzsäure entsteht N-Methyl-4 3 -tetrahydropyridin-aldehyd-(3) 
(Syst. No. 3180). 

Äthyl-bis-[y.y-diäthoxy-propyl]-amiii C 16 H 3 50 4 N = C 2 H 5 N[CH 2 CH 2 CH(0- 
C 2 H 5 ) 2 ] 2 . B. Neben ^-Äthylamino-propionaldehyd-diäthylacetal durch 6— 8-stdg. Erhitzen 
von /?-ChIor-propionaIdehyd-diäthylacetal mit Äthylamin in Benzol auf 135—140° (Wohl, 
Hebzberg, Losanitsch, B. 38, 4163; vgl. 4615). — Ziemlich dickflüssiges, allmählich 
gelb, schließlich rot werdendes Öl. Kp , 6 : 95°; Kp^: 159°. Schwer löslich in Wasser, 
leicht in organischen Solvenzien. — Bei der Einw. rauchender Salzsäure entsteht 
N-Äthvl-:l 3 -tetrahydropyridin-aldehyd-(3) (Syst. No. 3180). — 2C 16 H 35 4 N + 2HCl + PtCl 4 . 
Gelbe 'Krystalle (aus verd. Alkohol). F: 92—93° (korr.) (Zers.). 

Tris-[y.y-diätb.oxy-propyl]-amm C^H^N = N[CH a -CH 2 -CH(0 C 2 H ä ) 2 ] 3 . B. Neben 
dem entsprechenden sekundären und primären Amin beim Erhitzen von /J-Chlor-propion- 
aldehyd-diäthylacetal mit alkoh. Ammoniak auf 110— 112° (ölbadtemp.) (Wohl, Losanitsch, 
B. 40, 4685; W., Grosse, B. 40, 4719). — Citronengelbes dickflüssiges Öl. K^: 209° 
bis 210°; Kp 0)06 : 127—128° (W., L.). Schwimmt auf Wasser, ohne sich merklieh darin zu 
lösen; mischbar mit den gebräuchlichen organischen Lösungsmitteln (W., L.). 

Methyl -tris-[y.y-diäthoxy-propyl] -ammoniiunhydroxyd C 22 H 49 7 N = CH 3 • N(OH) • 
[CH 2 CH 2 CH(OC 2 H 5 ] 2 ] 3 . B. Das Jodid entsteht durch Anlagerung von Methyljodid an 
Tris-[y.y-diäthoxy-propyl]-amin (Wohl, Grosse, B. 40, 4720). — Durch Eindampfen der 
wäßr. Losung des Chlorids mit einem Tropfen Salzsäure im Vakuum bei 50° entsteht unter 
Abspaltung von Acrolein N- Methyl- 4 3 -tetrahydropyridin-aldehyd-(3) (Syst. No. 3180). — 
Salze. Chlorid. Äußerst zerffießliche Krystalle. — C a2 H 48 6 N I. Krystalle (aus. 
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siedendem Äther). F: 93,5°. Leicht löslich in Wasser, Alkohol, Benzol, Eisessig, schwer in 
absol. Äther; unlöslich in Ligroin und Petroläther. — C 22 H 48 6 N • Cl -f- AuCl 3 . F: 57°. 
Leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Chloroform, schwer in Petroläther und Ligroin, 
fast unlöslich in Wasser. 

ß-Acetamino-propionaldehyd-diäthylaeetal, N-[y.y-Diäthoxy-propyl]-acetamid 
C ? H 19 3 N = CH 3 CO-NHCH a -CH 2 CH(0-C 2 H 5 ) 2 . B. Durch Eintropfen von 15 g Essig- 
säureanhydrid zu einer mit Natriumearbonat versetzten Lösung von 10 g j3-Amino-propion- 
aldehyd-diäthylacetal in 20 ccm Wasser (Wohl, Wohlbebö, B. 34, 1921). — Gelbliches Öl. 
D 17 : 0,9937. Unlöslich in Petroläther, sonst leicht löslich. Zersetzt sich beim Erwärmen. 

ß-Ureido-propionaldehyd-diäthylacetal, N-[j\y-Diäthoxy-propyl].-harnstoff 
CgHjgOgNj = H 2 NCO-NHCH 2 CH 2 CH(OC 2 H 5 ) 2 . B. Durch Eindampfen der schwach 
alkalisch gemachten Losung von salzsaurem jS-Amino-propionaldehyd-diäthylacetal mit 
KCNO {Wohl, Wohlb., B. 34, 1920). - Etwas zerfließliche Krystalle (aus Alkohol). F: 
61°. Leicht löslich in Wasser, Alkohol; löslich in Äther, Petroläther, unlöslich in Benzol. 



2. Amirioderivate des Rropmions C 3 H 6 = CH 3 -CO-CH a . 

Amino-propanon, Amino-aceton, Acetonyl-amin C 3 H 7 ON = CH 3 • CO • CH 2 • NH 2 . 
B. Bei 4-stdg. Kochen von 20 g Acetonylphthalimid CH 3 CO-CH 2 N(CO) 2 C 6 H 4 (Syst. No. 
3211) mit 140 ccm 20%iger Salzsäure (Gabriel, Pinktjs, B. 26, 2198; vgl. auch G., Colman. 
B. 35, 3806). Bei allmählichem Eintragen von 8,7 g Isonitrosoaceton in ein gekühltes Ge- 
misch aus 45 g krystallisiertem Zinnchlorür und 65 ccm Salzsäure (D: 1,19) (G., P.). Beim 
Versetzen einer Lösung von 1 Tl. Isonitrosoaceton in 10 Tln. Wasser und 4 Tln. Eisessig 
mit 2 Tln. Zinkstaub (G., P.). Durch Reduktion von Nitroaceton (Lucas, B. 32, 3181). 
Aminoaceton soll nach Ch. Cloez (A. eh. [6] 9, 159) auch bei der Einw. von trocknem 
Ammoniak auf Chloraceton entstehen; vgl. dagegen aber G., P., B. 26, 2197. — Nicht in freier 
Form isoliert. — Reduziert FEHLiNOsche Lösung schon in der Kälte (G., P.). Bei der Oxy- 
dation in alkal. Lösung durch Quecksilberoxyd, Quecksilberchlorid, rotes Blutlaugensalz, 
Kupfersalze, Wasserstoffsuperoxyd usw. entsteht 2.5-Dimethyl-pyrazin (Syst. No. 3469) (G., P. ; 
G., D. R. P. 76086; Frdl. 4, 1205). Beim Eintragen des Hydrochlorids in gekühlte 33% ige 
Kalilauge erhält man die Verbindung C 6 H 10 N a (s. u.) (G., Colman; vgl. auch G., B. 41, 1129). 
Das Hydrochlorid gibt beim Stehen mit Cyanwasserstoff in absol. Alkohol die Verbindung 
C 4 H 6 N 2 (s. u.) (G., B. 38, 752). Beim Erhitzen des Hydrochlorids mit Kaliumrhodanid 

CH •()- KH 
in Wasser entsteht 2-Mercapto-4-methyl-imidazol ^ T iCSH (Syst. No. 3562) 

(G., P.). Mit Benzaldehyd in verd. Natronlauge wird 2-Methyl-5-styryl-pyrazmdihydrid (?) 

CH 3 C<c£^>C-CH:CHC 6 H 5 (?) (Syst. No. 3485) gebildet (Alexandeb, M. 25, 1074). 

Phenylhydrazin erzeugt Methylglyoxal-bis-phenylhydrazon (G., P.). — C 3 H 7 ON + HCl. 
Tafeln (aus absol. Alkohol -f absol. Äther). F: 75°. Äußerst hygroskopisch (GL, Co.; vgl. A.). 
— Aminoaceton-natrium-pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. — 2C 3 H 7 ON~i- 
2HCl + PtCl 4 . Orangegelbe Nadeln oder Täf eichen (aus Alkohol). Schmilzt bei 188" 
bis 189° unter Schäumen. Sehr leicht löslich in Wasser (G., P.). 

Verbindung C 6 H 10 N 2 . B. Beim Eintragen von Aminoaceton-Hydrochlorid in gekühlte 
33%ige Kalilauge (Gabbiel, Colman, B. 35, 3807; vgl. G., B. 41, 1129). — Oktaederähn- 
liche Krystalle (aus Essigester). F: 115—116°. Leicht löslich in Wasser mit alkalischer 
Reaktion. — Reduziert FEHXiNGSche Lösung nicht. Läßt sich weder zu 2.5-Dimethyl- 
pyrazin oxydieren noch zu 2.5-DimethyI-piperazin reduzieren. Liefert beim Kochen mit 
Salzsäure Aminoaceton zurück. — Oxalat C 6 H 10 N 2 + C 2 H 2 O 4 . Radialfaserige Kugeln resp. 
Nadeln. F: 176—177° (Zers.). Leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol. — Pikrat 
C 6 H 10 N 2 -f 2C 9 H 3 7 N 3 . Hellgelbe Nadeln. Sintert von 160° an, schmilzt zwischen 163° 
und 168° unter Zers. — C 6 H 10 N 2 + HCl + AuCl 3 . Schief abgeschnittene, schwefelgelbe 
Prismen. — 2 C 6 H 10 N 2 + 2 HCl + PtCl 4 . Orangerote Blättchen. 

Verbindung C 4 H 6 N 2 [oder (C 4 H 6 N a ) x ?]. B. Beim 8-tägigen Stehen von Aminoaceton- 
Hydrochlorid mit Cyanwasserstoff in absol. Alkohol (Gabbiel, B. 38, 753). — Krystall- 
pulver (aus Wasser). Sintert bei ca. 180 e unter Gelbfärbung, schmilzt bei 190—192° unter 
Aufschäumen. — Spaltet sich mit heißem Wasser partiell in die Komponenten. 

Dimethylarnino-aceton, Dimethyl-aeetonyl-amin C 5 H 11 ON=CH 3 • CO • CH 2 • N(CH 3 ) 2 . 
B. Bei allmählichem Eintragen von überschüssigem Chloraceton in eine 30%ig e wäßr. 
Lösung von Dimethylamin (Stoebmeb, Dzimski, B. 28, 2223). Entsteht auch, wenn man 
Dimethyl-isoamyl-acetonyl-ammoniumhydroxyd destilliert (St., Poöge, B. 29,873). — Flüssig. 
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Kp: 123°. Mischbar mit Wasser, Alkohol und Äther (St., D.). Läßt sich durch Methyl- 
magnesiumjodid in Dimethylamino-trimethylcarbinol (CH 3 ) 2 N-CH 2 -C(OH)(CH 3 ) 2 überführen 
(Riedel, D. R. P. 169819; C. 1906 1, 1586). — C 5 H u ON -+- HCl + AuCl 3 . Gelber krystal- 
linischer Niederschlag. F: 145-146°. - 2 C 5 H n 0N -f 2 HC1 + PtCl 4 . KrystaUe. Schmilzt, 
langsam erhitzt, bei 176° unter Zers. Schwer löslich in Wasser und Alkohol. 

Dimethylarnmo-acetoxirn, Dimethyl-[ß-oximino-propyl]-arnin C 5 H 12 ON 2 = CH 3 - 
C(:N-OH) -CH 2 -N(CH 3 ) 2 . B. Aus Dimethylaminoaceton, salzsaurem Hydro xylamin und 
Natriumcarbonat (Stoermer, Dzimski, B. 28, 2224). — Nadeln (aus Benzol). F: 99°. Subli- 
mierbar. Leicht löslich in Wasser, Äther und Alkohol. 

Trimethyl-acetonyl-ammoniumliydroxyd C 6 H 15 2 N = CH 3 • CO - CH 3 • N(CH 3 ) 3 ■ OH. 
B. Das Chlorid entsteht beim Einleiten von trocknem Trimethylamin in eine durch Eis und 
Kochsalz gekühlte Lösung von 1 Tl. trocknem Cbloraceton in 30 Tln. absol. Äthers; man 
läßt einige Stunden stehen (Niemilowicz, M. 7, 242). Es entsteht auch durch Zusatz der 
berechneten Menge Chloraceton zu einer 33% igen Lösung von Trimethylamin in absol. 
Alkohol unter Abkühlung; man läßt 2 Tage lang stehen (E. Schmidt, Fürnee, Ar. 236, 
344). Das Bromid wird aus Bromaceton und Trimethylamin gewonnen (Brekdler, Tafel, 
B. 31, 2683). Das Jodid bildet sich aus Dimethylaminoaceton und Methyljodid (Stoermer, 
Dzimski, B. 28, 2224). - Chlorid, Koprinchlorid C 6 H 14 0NC1. Krystalle {N.; E. Sch., 
F.). Sehr hygroskopisch; leicht löslich in absol. Methylalkohol und Äthylalkohol (N.). Gibt 
Fällungen mit Phosphormolybdaten, Phosphorwolframaten, Tannin usw. (N.). Bewirkt 
zentrale, vom Gehirn absteigende Narkose; in großen Gaben wirkt es beim Frosch curare - 
artig (H. Meyer, Ar. 236, 338; vgl. Exner, M. 7, 247). — Bromid C 6 H 14 ONBr. Nadeln 
(beim Verdunsten der konz. alkoh. Lösung in einer Äther- Atmosphäre). An der Luft zer- 
fließlich. Schmilzt bei 190° zu einer braunen Flüssigkeit, aus der bei 195—200° ein gelbes 
Öl unter Hinterlassung von Tetramethylammoniumbromid abdestilliert. Leicht löslich in 
Alkohol. Liefert bei der Einw. von Bromwasser ein Perbromid, das sich zu Trimethyb 
bromacetonyl-ammoniumbromid (s. u.) zersetzt (B., T.). — Jodid C 6 H 14 ON-I. Nadeln 
{aus Alkohol). F: 168°. Löslich in Wasser, Alkohol, unlöslich in Äther (St/, D.). — Chloro- 
aurat C 6 H 14 ON - Gl + AuCl 3 . Hellgoldgelbe Nadeln oder dicke Säulen. F: 139,5° <N.). 
Schwer löslich in Wasser (E. Sch., F.). — Chloroplatinat 2 C 9 H 14 ON ■ Cl + PtCl 4 . Gelb- 
rote Nadeln (N.). F: 238-240° (E. Sch., F.). Schwer löslich in kaltem Wasser (N.). 

Trimethyl- bromacetonyl-ammoniumbromid C 6 H 13 ONBr 2 = CH 2 Br-CO CH,- 
N(CH 3 ) 3 Br oder CH 3 CO-CHBrN(CH 3 ) 3 Br. B. Durch Zufügen von Bromwasser zur wäßr. 
Lösung des Trimethyl-acetonyl-ammoniumbromids und Zersetzen des hierbei ausfallenden 
rotgelben kristallinischen Perbromids (Brendler, Taeel, B. 31, 2685). — Zeriließliche 
KrystaUmasse (aus Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser. — Beim Erwärmen färbt sich die 
wäßr. Lösung intensiv gelb und dann braun, während viel Trimethylamin entweicht. 

Oxim des Trimethyl-acetonyl-ammoniumchlorids, Trimethyl- [jS-oximino -pro - 
pyl]-ammoniurnchlorid, Koprinchloridoxim CfiH^ONaCl = CH 3 C(:N-OH)CH 2 - 
N(CH 3 ) 3 C1. B. Aus Trimethybacetonyl-ammoniumchlorid und Hydroxylamin (E. Schmidt. 
Furn-ee, ,Ar. 236, 345). — Farblose Säulen. F: 212°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, 
fast unlöslich in Äther. — Konnte einmal (unter nicht näher festgestellten Versuchsbe- 
dingungen) durch Natriumamalgam in alkoh. -essigsaurer Lösung zu Trimethyl- [j3-amino- 
propylj-ammoniumchlorid (S. 260) reduziert werden; meist aber bewirkt Natriumamalgam 
nur Verseifung zu Trimethyl-acetonyl-ammoniumchlorid. Liefert bei der Behandlung mit 
Phosphorpentachlorid ein isomeres Umlage rungsprodukt (s. u.), während die meisten an- 
deren Agenzien (Salzsäure, Schwefelsäure, Acetylchlorid, Essigsäureanhydrid), welche sonst 
Umlagerung der Oxime hervorrufen, hier nicht oder in anderer Weise einwirken. Kalte 
rauchende Salzsäure sowie konz. Schwefelsäure bei 100° verseifen zu Trimethyl-acetonyl- 
ammoniumchlorid. Acetylchlorid oder Essigsäureanhydrid auf dem Wasserbade liefern 
das Acetylderivat, während Acetylchlorid bei 100° im Rohr nicht reagiert und mit Essig- 
säureanhydrid bei 150° im geschlossenen Rohr teilweise Verkohlung und Abspaltung von 
Trimethylamin eintritt. Benzoylchlorid auf dem Wasserbade gibt das Benzoylderivat (Syst. 
No. 929) (E. Sch., F.). — Phvsiologische Wirkung: H. Meyer, Ar. 238, 338. — C 9 H 15 ON, 
Cl + AuCl 3 . Gelbe Nadeln. F: 170-171°. Wird beim TJmkrystallisieren zersetzt (E. Sch., 
F.). - 2C 6 H 15 ON 2 Cl + PtCl 4 . Gelbrote KrystaUe. F: 206°. Wird beim Erwärmen in 
Lösung zersetzt (E. Sch., F.). 

Verbindung CgH^ONjCl. B. Durch Einw. von Phosphorpentachlorid auf das in 
Phosphoroxychlorid gelöste Oxim des TrimethylTacetonyl-ammoniumchlorids unter Eis- 
kühlung (E. Sch., F., Ar. 236, 352). — Chloroaurat und Chloroplatinat entwickeln beim Er- 
wärmen mit Barytwasser starken Geruch nach rohem Acetamid. — C 6 H IS ON 2 Cl + AuCL. 
Gelbe Nadeln. F: 128°. - 2C 9 H 15 ON ä Cl^PtCl 4 . Nadeln. F: 227°. 

Acetylderivat des Oxims des Trimethyl-acetonyl-ammoniumchlorids, Trime- 
thyl-[^-aeetoximino-propyl]-ammoniuinchlorid C ä H i: 2 N>Cl = CH 3 -C(:N-OCOCH 3 ) 
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CH 2 ■ N(CH 3 ) 3 C1. B. Aus dem Oxim des Trimethyl-acetonyl-ammoniumchlorids durch Acetyl- 
chlorid oder Essigsäureanhydrid auf dem Wasserbade (E. Sch., F., Ar. 236, 350, 351). — 
Strahlig krystallinische Masse. — C 8 H 17 2 N 2 • CI + AuCl 3 . Gelber krystallinischer Nieder- 
schlag. F: 120-122°. 

Diäthylamino-aceton, Diäthyl-acetonyl-amin C 7 H 15 ON = CH 3 -CO-CH 2 -N(C 2 H s ) 2 . 
ß. Bei allmählichem Eintragen von 1 Mol.-Gew. Chloraceton in 2 Mol.-Gew. mit Äther verd. 
Diäthylamin (Stoermer, Dzimski, B. 28, 2226). — Flüssig. Siedet bei 155—156° (unter 
geringer Bräunung). Kp^: 64°. Mischbar mit Wasser, Alkohol und Äther. — C 7 H 15 ON-f- 
HCL - 2C 7 H 15 ON + 2HCl + PtCl 4 . Krystalle. Schmilzt, langsam erhitzt, bei 176°. 

Diäthylamino-acetoxim, Diäthyl- [/3-oximino-propyl] -amin C 7 H 16 ON 2 =CH 3 - C( : N • 
OH) -CH 2 N(C 2 H 5 ) 2 . Nadeln (aus Alkohol + Wasser). F: 49°. Sehr leicht löslich in Alkohol 
usw. Flüchtig mit Wasserdämpfen (St., Dz., B. 28, 2226). 

Methylpropylamino-aceton, Methyl-propyl-acetonyl-amin C 7 H 15 ON = CH 3 -CO- 
CH 2 • N(CH 3 ) • CH 2 • CH 2 • CH 3 . B. Durch Destillation der alkoh. Lösung von Methyl- dipropyl- 
acetonyl-ammoniumhydroxyd (s. u.) (Stoermer, Pogge, B. 29, 869). — Kp: 129°. Misch- 
bar mit Alkohol und Äther. — 2C 7 H 15 ON + 2HCl + PtCl 4 . Rotbraune Nadeln (aus verd. 
Alkohol). F: 169—170°. Leicht löslich in Alkohol, schwer in Wasser, unlöslich in Äther. 

Dipropylamino-aceton, Dipropyl-aeetonyl-amin C 9 H 19 ON = CH 3 -CO-CH a -N{CH 2 - 
CH 2 CH 3 ) 2 . B. Bei allmählichem Eintragen von 21,7 g Chloraceton in 50 g Dipropylamin, 
die mit dem gleichen Vol. Äther verdünnt sind (St., P., B. 29, 867). — Kp: 188°. D 14 : 0,8337. 
Mischbar mit Alkohol und Äther, schwer löslich in Wasser. — Reduziert FEHLiNGsche Lösung 
schon in der Kälte. - C 9 H 19 ON + HCl. Blättchen (aus Alkohol). - C 9 H 19 ON -f HCl + 
AuCl 3 . Goldgelbe Blättchen. F: 95-96°. Schwer löslich in Wasser. - 2C 9 H 19 ON + 
2HCl + PtCl 4 . Rotbraune Nadeln (aus Alkohol). F: 175-176°. 

Dipropylamino-acetoxim, Dipropyl-Q3-oximino-propyl]-am.in C 9 H ao ON 2 = CH 3 - 
C(:N-OH)-CH a N(CH 2 CH 2 CH 3 ) ä . Öl (St., P., B. 29, 868). 

Dipropylamino-aceton-semicarbazon CjoH^ONi = CHgCONNHCONELJCH^ 
N(CH 2 • CH 2 - CH 3 ) 2 . B. Aus Dipropylaminoaceton, salzsaurem Semicarbazid imd Natrium- 
acetat (St., P., B. 29, 869). — Krystallpulver. F: 110°. Leicht löslich in Alkohol. 

Methyl-dipropyl-acetonyl-ammonivunhydroxyd C 10 H 23 O 2 N = CHj-CO-CHg- 
N(CH 3 )(CH 2 CH 2 CH 3 ) 2 OH. B. Das Jodid entsteht aus Dipropylaminoaceton und Methyl- 
jodid (St., P., B. 29, 868). — Die Base liefert bei der Destillation in alkoh. Lösung Methyl- 
propylaminoaceton. — Jodid C 10 H 22 ON-I. Nadeln (aus Alkohol). F: 234°. Leicht löslich 
in Wasser und Alkohol. 

Methylisobutylamino-aceton, Methyl-isobutyl-acetonyl-amin C 8 H 17 ON = CH 3 - 
COCH 2 -N(CH 3 )CH 2 CH(CH 3 ) 2 . B. Durch Destillation von Methyl-diisobutyl-acetonyl- 
ammoniumhydroxyd (s. u.) (St., P., B. 29, 871). — Kp: 154—155°. Mischbar mit Al- 
kohol und Äther. - 2 C 8 H 17 ON + 2 HCl + PtCI 4 . Rotbraune Nadeln. F: 149-150°. Löslich 
in Wasser, leichter in Alkohol. 

Diisobutylamino-aceton, Diisobutyl-acetonyl-amin C u H 23 ON = CH 3 -CO-CH 2 - 
N[CH 2 -CH(CH 3 ) 2 ] 2 . B. Aus Chloraceton und Diisobutylamin in Äther (St., P., B. 29, 869). 

- Kp: 206-207°. D 17 : 0,8735. Leicht löslich in Alkohol und Äther. - C u H 23 ON + HCl. 
Nadeln. F: 276°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. - C u H, 3 ON + HBr. Blätter 
(aus verd. Alkohol). F: 279°. - C u H 23 ON + HI. Schuppen. F: 281°. - C u H 23 ON + 
HCl + AuCl 3 . Gelbe Nadeln. F: 145°. Leicht löslich in Alkohol, schwer in Wasser. — 
2C u H 23 ON + 2HCl + PtCl 4 . Gelbbraunes Krystallmehl (aus Alkohol). F: 176-177°. 

Diisobutylamino-aceton-semicarbazon C la H 26 ON 4 = CH 3 • C( : N • NH • CO • NH 2 ) • CH 2 ■ 
N[CH 2 CH(CH 3 ) 2 ] 2 . Krystallpulver. F: 132°. Leicht löslich in Alkohol und Äther, schwer 
in Wasser (St., P., B. 29, 871). 

Methyl-diisobutyl-acetonyl-ammoniumhycLroxyd C lä H 27 0aN = CH 3 COCH 2 - 
N(CH 3 ) [CH 2 ■ CH(CH 3 ) 2 ] a • OH. B. Das Jodid entsteht aus Diisobutylaminoaceton und Methyl- 
jodid (St., P., B. 29, 871). — Die Base liefert bei der Destillation Methylisobutylaminoaceton. 

— Jodid C 12 H 26 ONI. Krystalle. F: 288°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. 

Methylisoamylamino-aceton, Methyl-isoamyl-aeetonyl-amin C 9 H I9 ON = CH 3 - 
COCH 2 -N(CH 3 )C5H u . B. Durch Destillation von Methyl-diisoamyl-acetonyl-ammonium- 
hydroxyd (S. 317) (St., P., B. 29, 873). - Kp: 175-176°. - 2 C 9 H 19 ON + 2 HCl + PtCl 4 . 
Nadeln. F: 139^140°. 

Dimethyl-isoamyl-acetonyl-ammomumhydroxyd C 10 H 23 O 2 N = CH 3 -C0-CH 2 - 
N(CH 3 ) 2 (C 5 H 11 )-OH. B. Das (nicht näher beschriebene) Jodid entsteht aus Methylisoamyl- 
aminoaceton und Methyl] odid (St., P., B. 29, 873). — Die Base liefert bei der Destillation 
Dimethylaminoaceton. 
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Dnsoamylamino-aceton, Düsoamyl-acetonyl-amin C 13 H 27 0N = CH 3 C0-CH 2 - 
^(CgH^j, B. Aus Chloraceton und mit wenig Äther verd. Diisoamylamin (Stoermeb, 
Pogge, B. 29, 871). - Kp: 219-220°. D 17 : 0,8911. - C 13 H 27 0N + HCl. Blättchen (aus 
Salzsäure). Schmilzt oberhalb 290°. Schwer löslich in Wasser. — C^H^ON + HBr. Schuppen 
(aus Alkohol). Schmilzt oberhalb 290°. - C 13 H 27 ON + HI. Schuppen (aus Alkohol). 
Schmilzt oberhalb 290°. 

Dnsoamylamino-acetoxim, Diisoamyl-[j3-oximmo-propyl]-amin C 13 H 28 ON 2 = 
CHgCfiNOHJCHa-ISrcCsHuJa. Blättchen (aus Alkohol). Schwer löslich in Aceton, Benzol 
und Ligroin (St., R, B. 29, 872). 

Diisoamylamino-aceton-semicarbazon C 14 H 30 ON 4 = CH 3 ■ C( : N • NH • CO NH 2 ) • CH 2 • 
N(C 5 H U ) 2 . Krystallpulver. F: 166° (St., P., B. 29, 873). 

Methyl-diisoamyl-acetonyl-ammoniumhydroxyd C 14 H 31 2 N = CH 3 CO-CH 2 - 
N(CH 3 )(C 5 H u ) 2 OH. B. Das Jodid entsteht aus Diisoamylaminoaceton und CH 3 I (St., P., 
B. 29, 872). — Die Base liefert bei der Destillation Methylisoamylaminoaceton. — Jodid 
C 14 H 30 ONI. Schuppen. Schmilzt oberhalb 290°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. 

Tris-[/?-oximino-propyl]-amin, Triacetonylamin-trioxim C 9 H J8 3 N 4 = 
[CH 3 -C(:N0H)-CH 2 ] 3 N. B. Durch Einleiten von NH 3 in die äther. Lösung des Chlor- 
acetoxims unter Kühlung (Matthaiopoulos, B. 31, 2396). — Krystallinische Masse (aus 
warmem Wasser oder Alkohol). Schmilzt bei 184,5° (unter Bräunung), zersetzt sich bei 
187° unter Gasentwicklung. Riecht beim Verbrennen nach verbrannter Wolle. Ziemlich 
löslich in heißem Wasser und Alkohol, fast unlöslich in Äther. — Reduziert Silberlösung 
unter Spiegelbildung. 

Methyl-tris-|$-oximino-propyl]-ammoimimjodid C 10 H 21 3 N 4 I = [CH 3 >C(:N-0H)- 
CH 2 ] 3 N(CH 3 )I. B. Durch längeres Kochen von Triacetonylamintrioxim mit Methyljodid 
(M., B. 31, 2397). - Krystalle (aus Alkohol). E: 231° (Zers.). Ziemlich leicht löslich in 
Alkohol. — Beim Kochen mit verd. Schwefelsäure entsteht eine zerfließliche, intensiv nach 
faulem Fleisch riechende Verbindung. 

Äthyl-tris-[/3-oximino-propyl]-ajnmoniuinjodid CnH^Oa^I = [CH s -C(:N-OH)- 
CH 2 ] 3 N(C 2 H 5 )I. B. Durch 3— 4-stdg. Kochen des Triacetonylamintrioxims mit Äthyljodid 
(M., B. 31, 2398). — Krystalle (aus Alkohol). Leicht löslich. Zersetzt sich bei 236°. Eärbt 
sich nach einigen Tagen gelblich. 

Trimethyl-bromacetonyl-ammoniumbromid C 6 H 13 0NBr 2 = CH 2 Br • CO ■ CH 2 ■ 
N(CH 3 ) 3 Br oder CH 3 -C0CHBr-N(CH 3 ) 3 Br s. S. 315. 

Disulfon aus Amino-aeeton-diäthylmereaptol, [)3./3-Bis-äthylsulfon-propyl]-amin, 
j3./?-Bis-äthylsulfon-a-arnino-propan, Amino-sulfonal C 7 H 17 4 NS 2 = CH 3 -C(S0 2 -C 2 H5) 2 - 
CH 2 NH 2 . B. [ß.^Bis-äthylsulfon-propyl]-phthalimid ( Syst. No. 321 1) wird mit der 5-f achen 
Menge starker Salzsäure 3 Stdn. auf, 170° erhitzt (Posner, B. 32, 1244). — Säulenförmige 
Krystalle (aus Äther). F: 94—96° (korr.). Leicht löslich in Äther, Alkohol, Benzol und 
Eisessig, ziemlich schwer in kaltem Wasser, unlöslich in Ligroin. — C 7 H 17 4 NS a -J- HCl. 
Krystalle. F: 190—191° (korr.). Sehr leicht löslich in Alkohol, unlöslich in Äther. — 
2C 7 H 17 4 NS 2 +2HCl + PtCl 4 . Orangegelbe Säulen. F: 225° (Zers.). 

Disulfon aus Amino-aceton-diisoamylmercaptoL [(3.j3-Bis-isoamylsulfon-propyl]- 
amin, /?./?-Bis-isoamylsulfon-a-amino-propan C^H^O^Sa = CH 3 C(S0 2 C 5 H 1 ]) 2 CH 2 - 
NH 2 . B. [/S./?-Bis-isoamylsuHon-propyl]-phthalimid (Syst. No. 3211) wird mit der 2— 3-fachen 
Menge starker Salzsäure 4 Stdn. auf 175—180° erhitzt (Posner, Fahrenhorst, B. 32, 
2757). — Nadeln. F: 104—106°. Leicht löslich in allen Solvenzien, außer Wasser. — 
CuHjjOiNSj + HCl. Nadeln. F: 85-88°. - 2C 13 H 29 4 NS 2 + 2HCl + PtCl 4 . Gelbe Nadeln 
(aus Salzsäure). F: 219-220°. 

Disulfon aus Ureido-aceton-diäthylmercaptol, M"-[j3./?-Bis-äthylsulfon-propyl]- 
harastoff, Ureido-sulfonal C 8 H 18 5 N 2 S 2 = CH 3 C(SO a C a H 5 ) 2 CH 2 NH-CONH 2 . B. Aus 
salzsaurem Aminosulfonal (s. o.) und Kaliumcyanat in Wasser (P., F., B. 32, 2752), — 
Tafeln (aus heißem Wasser). F: 224—225°. Schwer löslich in kaltem Wasser, leicht in 
heißem Wasser und heißem Alkohol. 

Disulfon aus Thioureido-aeeton-diäthylmercaptol, H"-[/?./5-Bis-äthylsulfon- 
propyl] -thiohamstoff, Thioureido -sulfonal C 8 H 18 4 N 2 S 3 = CH 3 • C( S0 2 ■ C 2 H 5 ) 2 ■ CH 2 • NH 
CS-NH,. B. Aus salzsaurem Aminosulfonal (s. o.) und Kaliumrhodanid in Wasser (P., 
F., B. 32, 2752). — Tafeln (aus heißem Wasser). F: 201°. Schwer löslich in kaltem Wasser, 
leicht in heißem Wasser, heißem Alkohol und Eisessig. 

N-N'-Bis-IjS^-bis-äthylsulfon-propyl] -thiobarnstoff C 15 H 32 8 N 2 S 5 = [CH 3 ■ C (S0 2 - 
2 H s ) 2 CH 2 NH] 2 CS. B. Durch Erhitzen von Aminosulfonal (s. o.) mit CS 2 in Alkohol 
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(P., F., B. 32, 2753). — Nadeln (aus Wasser), vierseitige Tafeln (aus Alkohol). F: 159—161°. 
Schwer löslich in kaltem Wasser und in kaltem Alkohol, leicht in heißem Alkohol. 

Disulfon aus Ureido-aceton-diisoamylmercaptol, N"-[)S.^-Bis-isoamylsulfon- 
propyl]-harnstofPC 14 H 30 5 N 2 S 2 = CH 3 C(SO 2 C 5 H 11 ) 2 CH 2 -NHC0-NH 2 . B. Aus salz- 
saurem [/S.^Bis-isoamylsulfon-propyl]-amin (S. 317) und Kaliumcyanat in Wasser (P., F., 
B. 32, 2760). — Mikroskopische Nadeln (aus salzsäurehaltigem Alkohol). F: 215—216°. 
Leicht löslich in Alkohol, Benzol und Eisessig. 

Disulfon aus Thioureido-aceton-düsoamylmercaptol, N"-[jS.j9-Bis-isoamylsulfon- 
propyl]-thioharnstoff C 14 H 30 O 4 N 2 S 3 = CH 3 C(S0 2 -C 5 H u ) 2 CH 2 -NHCSNH s . B. Aus 
salzsaurem [jS.j5-Bis-isoamylsulfon-propyl]-amin (S. 317) und Kaliumrhodanid in Wasser 
(P., F., B. 32, 2760). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 148 — 149°. Leicht löslich in den 
meisten Solvenzien, schwer in Wasser und Ligroin. 

M".M"-Bis-tj3.jS-bis-isoamylsulfon-propyl]-triioharnstoff C 27 H 56 8 N»S 5 =[CH 3 -C(S0 2 - 
C^H^^-CHa-NHJaCS. B. Durch Erhitzen von [ß.jS-Bis-iaoamylsulfon-propylJ-amin (S. 317) 
mit Schwefelkohlenstoff in Alkohol (P., F., B. 32, 2760). — Krystalle (aus verd. Alkohol). 
F: 125—126°. Schwer löslich in Wasser und Ligroin, leicht in den übrigen Solvenzien. 

1.3-Diamino-propanon, a.a'-Diamino-aceton, symm. Diamino-aceton C 3 H 8 ON a = 
HaNCHa-CO.CHa-NHa. B. Man trägt allmählich unter Umschütteln und Kühlen 11,6 g 
gepulvertes Diisonitrosoaceton in die Lösung von 135 g Zinnchlorür in 180 ccm Salzsäure 
(D: 1,19) ein, löst 20 g des nach 2 Tagen in der Kälte ausgeschiedenen Zinndoppelsalzes in 
einer Mischung von 250 ccm heißem Wasser und 15 ccm konz. Salzsäure und behandelt mit 
Schwefelwasserstoff (Kauscher, B. 28, 1520). Aus den Verbindungen C 18 H 14 4 N 2 und 
Cj 8 H t6 5 N 2 , die beim Erhitzen von Hippursäureäthylester (Syst. No. 920) mit Natrium- 
äthylat entstehen, sowie aus der Verbindung C u H 10 3 N 2 , welche aus den vorgenannten 
Verbindungen C^H^O^ und Ci S H 16 5 N2 erhältlich ist, durch Kochen mit einem Gemisch 
von Schwefelsäure, Eisessig und Wasser (Rügheimer, B. 21, 3328; 22, 1955, 1957). Über 
Versuche zur Gewinnung von a.a'- Diamino-aceton, ausgehend von a.a'-Diphtha!imido-aceton 
(Syst. No. 3218), vgl. Gabriel, Posner, B. 27, 1Ö42. — Nicht in freier Form isoliert. — 
Reduziert FEHLiNGsche Lösung schon in der Kälte (G., P.; K.). Das salzsaure Salz gibt bei 
der Einw. von AgN0 2 in Wasser Dioxy-aceton (K.). Es liefert mit Natriumacetat und Essig- 
säureanhydrid a.a'-Bis-acetamino-aceton (Franchimont, Friedmann, R. 26, 226). Es reagiert 
mit Chlorameisensäuremethylester in wäßr.-alkal. Lösung unter Bildung von a.a'-Bis-carbo- 
methoxyamino-aceton (Fra., Fri.; vgl. Rügheimer, Mischel, B. 25, 1568). Bei mehrtägiger 
Einw. von Kaliumcyanat auf das Sulfat in konz. wäßr. Lösung entsteht (nicht rein isoliertes) 
a.a'- Diureido-aceton, das schon durch Trocknen bei gewöhnlicher Temp. in Acetonylenbiuret 

C0< ^CH 2 — NH-CO >NH (SySt< No> 3889 ) über g eht ( R -> M -)* a.a'-Diamino-aceton liefert 

mit Benzoylchlorid Benzenyl-a.a'-diamino-aceton CO-^^tt 2 ^-»x>C-C 6 H 5 ( Syst. No. 3568) ; 

reagiert analog mit Phenylessigsäurechlorid (R., M.). — C 3 H 8 ON 2 + 2 HCl (aus Wasser -f- 
Alkohol oder aus heißer verd. Essigsäure) (Fra., Fri.). — C 3 H 8 ON 2 -f 2 HCl + H ä O. 
Prismen (aus Wasser). Leicht löslich in Wasser (K.). — C 3 H 8 ON 2 -f 2 HCl + 1V 2 H 2 0. 
Krystalle, die bald matt werden (aus Wasser) (R., M.; Fra., Fri.). Leicht löslich in 
Wasser, schwer in Chloroform, unlöslich in starkem Alkohol, Äther, Eisessig, Benzol (R., 
M.). — C 3 H 8 ON a + H 2 S0 4 . Täf eichen oder Nädelchen (aus Wasser + Alkohol). Äußerst 
löslich in Wasser (R., B. 22, 1955). - Pikrat s. Syst. No. 523. - C 3 H 8 ON 2 -f 2 HCl + 
SnCL. Derbe Krvstalle (aus salzsäurehaltigem Wasser). Schäumt bei 203° unter Schwär- 
zung.' Leicht löslich in Wasser (K.). - C 3 H 8 ON 2 -f 2 HCl + PtCl 4 + 2 H 2 0. Orange- 
farbene Tafeln (aus salzsäurehaltigem Wasser). Verliert das Wasser beim Erhitzen auf dem 
Wasserbad (R., B. 21, 3328; 22, 1955). 

a.a'-Bis-aeetamino-aceton C 7 H 12 3 N 2 = (CH 3 • CO ■ NH • CEL^CO. B. Aussalzsaurem 
a.a'-Diamino-aceton, Natriumacetat und Essigsäureanhvdrid (Franchimont, Friedmann, R. 
26, 226). — Blättchen (aus Alkohol). F : 200°. Leicht löslich in Wasser, Alkohol, schwer inÄther. 

a.a'-Diarnino-aceton-N".N'-bi8-carbonsäureniethylester, a.a'-Bis-[earbomethoxy- 
amino]-aceton C 7 H 12 5 N 2 = (CH 3 2 CNHCH 2 ) 2 CO. _B. Aus salzsaurem a.a'-Diamino- 
aceton und Chlorameisensäuremethylester in wäßr. Lösung in Gegenwart von Natrium - 
hydroxyd, Soda oder Natriumacetat (Fra., Fri., R. 26, 224). — Nadeln (aus heißem Alkohol). 
F: 154°. Unverändert löslich in starker Salzsäure. — Zersetzt sich unter Gasentwicklung 
bei 225—230°. Löst sich in absol. Salpetersäure (acide azotique reel) unter Bildung des N.N'- 
Dinitroderivats. Wird durch Erhitzen mit Salzsäure auf 100° im geschlossenen Rohr unter 
Rückbildung von a.a'-Diamino-aceton gespalten. 
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a.a'-Bis-[N"-nitro-carbomethoxy-amino]-aceton C 7 H 10 O 9 N 4 = [CH 3 • 2 C • N (N0 2 ) • 
CH 2 ] 2 CO. B. Aus a.a'-Bis-[carbomethoxyamino]-aceton durch Auflösen in absol. Salpeter- 
säure (acide azotique reel) (Fra., Fri., R. 26, 226). — Nadeln (aus heißem Äther). F: 77°. 
Fast unlöslich in Wasser, leicht in heißem Alkohol. 

3. Aminoderivate der Monooxo-Verbindungen C 4 H 8 0. 

1. Aminoderivate des Btitanals C 4 H 8 = CH 3 CH^ CH S CHO. 
4-Amino-butanal, y-Amino-butyraldehyd C 4 H 9 ON = H 2 NCH 2 CH 2 CH 2 CHO. 

B, Durch 36-stdg. Einw. einer wäßr. Oxalsäurelösung auf y-Amino-butyraldehyd-diäthylacetal 
(s. u.) (Wohl. Schäfer, Thiele, B. 38, 4158). — Der freie Aldehyd und seine Salze sind 
leicht zersetzlich. — 2C 4 H 9 ON + 2HCl-^PtCl 4 . Leicht in sirupöse Massen übergehende 
Krystalle. Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol, unlöslich in Äther. 

y- Amino-butyraldehyd-diäthylacetal C 8 H 19 ? N = H,N • CH 2 • CH 2 • CH 2 - CH(0 • C 2 H 5 ) 2 . 
B. Durch Reduktion von ß-Cyan-propionaldehyd-diäthylacetal mit Natrium und Alkohol 
(Wohl, Schäfer, B. 34, 1924; vgl. W., Sch., Thiele, B. 38, 4157). — Stark basisches Öl. 
Kp^r 96°; Kp: 196° (W., Sch.). DI 7 : 0,9328 (W., Sch., Th.). Mischbar mit Wasser, Alko- 
hol, Äther {W., Sch.). 

y-Formylamino-butyraldehyd C 5 H 9 2 N = OHC • NH • CH 2 • CH 2 • CH 2 • CHO. B. Durch 
36-stdg. Einw. wäßr. Oxalsäurelösung auf y-Formylamino-butyraldehyd-diäthylacetal (W., 
Sch., Th., B. 38, 4159). - 2C 5 H 9 2 N + 2HCl-f PtCl 4 . F: 176° (Zers.). Löslich in kaltem 
Wasser unter partieller Umwandlung in sirupöse Produkte. 

7-Pormylamino-butyraldehyd-diäthylaeetal C 9 H, 9 3 N = OHCNH CH 2 -CH 2 CH 2 - 
CH(OC ä H 5 ) 2 . B. Durch 18-stdg. Einw. von Ameisensäureäthylester auf y-Amino-butvr- 
aldehyd-diäthylacetal (W., Sch., Th., B. 38, 4159). — Öl. Kp^: 170°. Löslich in Wasser, 
Alkohol, Äther und anderen organischen Solvenzien. 

2. Aminoderivate des Itutanons C 4 H s O = CH 3 • CH 2 ■ CO • CH 3 . 
l-Amino-butanon-(2), Aminomethyl-äthyl-keton C 4 HgON — CH 3 -CH 2 COCH 2 - 

NH 2 . B. Durch 4-stdg. Kochen von Phthalimidomethyl-äthyl-keton mit 20%ig er Salz- 
säure (Kolshorx, B. 37, 2475). — Reduziert FEHLiNGsche Lösung. Wird von HgCI 2 
in alkal. Lösung zu 2.5-Diäthyl-pyrazin (Syst. No. 3469) oxydiert. Natriumamalgam in 
salzsaurer Lösung reduziert zu l-Amino-butanol-(2). Das Hydrochlorid liefert beim Er- 

n TT n fJTT 

wärmen in wäßr. Lösung mit KCNO 4-Äthvl-hnidazolon-(2) 2 )CO (Syst. No. 

ö ■ J y ' HC-NH/ _ * 

3563), mit KONS das analoge Schwefelderivat. Mit Phenylhydrazin entsteht Äthylglyoxal- 
bis-phenylhydrazon. — Hydrochlorid. Hygroskopische Blättchen. Erweicht bei ca. 100°, 
schmilzt bei ca. 152°. - 2C 4 H 9 ON -*- 2 HCl -j- PtCl 4 . Krystalle. Schmilzt bei 169-170° 
unter Aufblähen. 

3-Amino-butanon-(2), Methyl- [a-amino-äthyl]-keton C 4 H 9 ON = CH 3 -CH(NH 2 )- 
CO -CH 3 . B. Bei allmählichem Eintragen (unter Umschütteln und Kühlen) von 9 g Diacetyl- 
monoxim in die Lösung von 50 g Zinnchlorür in 70 ccm rauchender Salzsäure (Künne, B. 
28, 2036). Soll auch bei der Einw. von alkoh. Ammoniak in der Kälte auf 3-Chlor-butanon 
entstehen (Demetre-Vladesco, Bl. [3] 6, 818; vgl. Gabriel, Pistkus, B. 26,2197). — Nicht 
in freier Form isoliert. — Reduziert FEHLiNGsche Lösung schon in der Kälte (K.). Wird 
von Quecksilberchlorid in alkal. Lösung zu Tetramethylpyrazin (Syst. No. 3469) oxydiert 
(K.). Das Hydrochlorid liefert beim Erwärmen in wäßr. Lösung mit Kaliumcyanat 4.5- 

Dimethyl-imidazolon-(2) r , 3 , /CO (Syst. No. 3563), mit Kaliumrhodanid das analoge 

CH 3 ■ C — NH/ 
Schwefelderivat (K.). Mit Phenylhydrazin entsteht Diacetyl-bis-phenylhydrazon (K.). — 
C 4 H 9 ON -f- HCl. Nadeln (aus absol. Alkohol -f absol. Äther). F: 111° (Braunfärbung). Sehr 
zerfließlich. Leicht löshch in absol. Alkohol, unlöslich in Äther (K.). — 2C 4 H a ON+ 2HCI + 
PtCl 4 . Rotbraune Tafeln (aus Alkohol). F: 191-192° (Zers.) (K.; vgl. D.-V.). 

4-Amino-butanon-(2), Methyl- [0-aminö-äthyl]-keton C 4 H 9 ON = H 2 N-CH 2 CH 2 - 
CO • CH 3 . B, Durch Kochen von [^-Phthahmido-propionyl]-essigsäureäthylester C 6 H 4 (CO) 2 N • 
CH 2 -CH 2 -CO-CH 2 -C0 2 C 2 H 5 (Syst. No. 3216) mit 20%iger Salzsäure (Gabriel, Oolman, 
B. 42, 1245). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. — Chloroaurat. Gelbe Nadeln. 
Sintert von 145° an, schmilzt unter Zers. bei 152°. — 2 C 4 H 9 ON + 2 HCl + PtCl 4 . 
Gelbe Tafeln (aus warmem Wasser). Zersetzt sich gegen 205°, bei langsamem Erhitzen 
gegen 195°. 
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4. Aminoderivate der Monooxo-Verbindungen C 5 H 10 O. 

1. Atninoderivat des Pentanons-(2) C 5 H 10 O = CH 3 -CH 2 -CH 2 'CO-CH 3 . 
3-Amino-pentanon-(2), Methyl- [a-amino-propyl]-keton C 5 H n ON = CH 3 -CH 2 - 

CH(NH 2 )COCH 3 . B. Bei allmählichem Eintragen von 11,5 g Pentanon-(2)-oxim-(3) in 
eine Lösung von 45 g Zinnchlorür in 60 ccm Salzsäure (D: 1,19) (Gabriel, Pinktjs, J3. 26, 
2208). — Reduziert FEHLiNGsche Lösung (G., Pi.) schon in der Kälte nach kurzem Stehen 
(G., Posneb, B. 27, 1037). Bei der Behandlung mit Kalilauge, am besten in Gegenwart von 
Quecksilberchlorid, entsteht 2.5-Dimethyl-3.6-diäthyl-pyrazin (Syst. No. 3469) (G., Po.). 
Das Hydrochlorid liefert beim Erwärmen in wäßr. Lösung mit Kaliumcyanat 4-Methyl- 

CH 3 C-NH X 
5-äthyl-imidazolon-(2) n ">CO (Syst. No. 3564), mit Kaliumrhodanid das ana- 

C 2 H 5 • C — NH 
löge Schwefelderivat (G., Po.). - C 5 H u ON + HCl. Nadeln. F: 150-151°. Leichtlöslich 
in Wasser, absol. Alkohol; unlöslich in Äther (G., Pi.). - 2C 5 H u ON + 2 HCl + PtCl 4 . Orange- 
rote Krystalle (aus Wasser). P: 184° (Schwärzung). Leicht löslich in Wasser (G., Pi.). 

2. Aminoderivate des l'entanons-(S) C 3 H 10 O = CH 3 CH 2 CO CH 2 CH 3 . 
1-Diäthylamino -pentanon-(3), Äthyl- [/3-diäthylamino- äthyl] -keton, 0-Diäthyl- 

amino-diäthylketon C 9 H 19 ON = CH 3 ■ CH 2 • CO ■ CH 2 ■ CH 2 ■ N(C 2 H 5 ) 2 . B. Aus Äthyl- vinyl- 
keton oder aus Äthyl- [ß-chlor-äthyl]-keton und Diäthylamin in äther. Lösung (Blaise, 
Maibe, C. r. 142, 217; Bl. [4] 3, 544). — Flüssigkeit von schwach basischem Geruch. Kp^: 
80°. Ziemlich löslich in Wasser. — Läßt sich durch Natriumamalgam in essigsaurer Lösung 
glatt zu Äthyl- [/3-diäthylamino-äthylj-carbinol reduzieren. Alkalien spalten in Äthylvinyl- 
keton und Diäthylamin. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

ß-Diäthylamino-diäthylketon-semicarbazon C 10 H 22 ON, = CH 3 -CH 2 -C(:NNHCO- 
NH 2 )CH 2 CH 2 N(C 2 H 5 ) 2 . B. Aus /9-Diäthylamino-diäthylketon und salzsaurem Semi- 
carbazid (B., M., Bl. [4] 3, 545). — Krystalle (aus Essigester). F: 100°. 

l-Propylamino-pentanon-(3), Äthyl- [ß-propylamino-äthyl] -keton, ß-Propyl- 
amino-diäthylketon C 8 H 17 ON = CH 3 • CH 2 • CO ■ CH 2 • CH 2 • NH ■ CH 2 ■ CH 2 • CH 3 . B. Aus 10 g 
Äthylvinylketon und 8 g Propylamin bei Gegenwart von 6,5 g Ameisensäure in äther. Lösung, 
neben (CH 3 ■ CH 2 ■ CO ■ CH 2 • CH 3 ) 2 N ■ CH 2 ■ CH 2 • CH 3 (?) (s. u.) (B., M., Bl. [4] 3, 549). - 
Flüssigkeit von basischem Geruch. Kpjg: 85°. Löslich in Wasser. — Verändert sich 
selbst in zugeschmolzenen Röhren ziemlich rasch. 

Propyl-bis-[7-oxo-n-amyl]-amin (?) C 13 H 25 2 N = (CH 3 ■ CH 2 ■ CO • CH 3 CH a ) 2 N • CH a • 
CH 2 CH 3 (V). B. Neben ß-Propylamino-diäthylketon bei der Einw. von Propylamin auf 
Äthylvinylketon in äther. Lösung bei Gegenwart von Ameisensäure (B., M., Bl. [4] 3, 549). 
— Dickliche Flüssigkeit. Kp 12 : 156°. 

2-Amino-pentanon-(3), Äthyl- [a-amino-äthyl] -keton, et- Amino-diäthylketon 
C s H u ON== CHa-CHaCOCHfNH^CHa. B. Durch Reduktion von Pentanon-(3)-oxim-(2) 
mit Zinnchlorür und rauchender Salzsäure (Jänecke, B. 32, 1095). — Reduziert FEHLiNG- 
sehe Lösung. Bei der Einw. von festem Kaliumcarbonat auf die wäßr. Lösung des Hydro- 
chlorids entsteht selbst bei möglichstem Luftabschluß sofort 2.5-Dimethyl-3.6-diäthyl- 
pyrazin (Syst. No. 3469). Natriumamalgam reduziert in salzsaurer Lösung zu Äthyl-[a- 
amino-äthyl]-earbinol. Das Hydrochlorid liefert beim Erwärmen in wäßr. Lösung mit Kalium - 

CH 3 C-NEL 
eyanat 4-Methyl-5-äthyl-imidazolon-(2) ( »' tt/CO (Syst. No. 3564), mit Kalium - 

C 2 H 5 • C — NH/ 
rhodanid das analoge Schwefelderivat. — C 5 H u ON + HCl. Hygroskopische Nadeln. 
F: 128°. - Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. - 2 C 5 H u ON + 2 HCl + PtCl 4 . 
Gelbe Krystalle. F: 154°. 

3. Aminoderivate des 2-Methyl-butanons-(3) C 5 H 10 O = CH 3 -COCH(CH 3 ) 2 . 
2-Amino-2-methyl-butanoxim-(3), Methyl- [a-amino-isopropyl]-ketoxim, Amy- 

lennitrolamin C 5 H 12 ON 2 = CH 3 ■ C( : N ■ OH) ■ C(CH 3 ) 2 • NH 2 . B. Aus „Amylennitrosaf 
<Bd. I, S. 391) und alkoh. Ammoniak (Wallach, A. 262, 328). Man erwärmt 20 g Amylen- 
nitrosylchlorid (Bd. I, S. 140) mit 80— 100 g starkem alkoh. Ammoniak (W.). — Sublimiert 
in Nadeln. F: 99—100°. Kp: 220°; Kp^: 110°. Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol 
und Chloroform, schwerer in Äther, unlöslich in Ligroin. Reagiert stark alkalisch. — Er- 
zeugt in einer konz. wäßr. Kupfersulfatlösung eine dunkelrotviolette Färbung. — C 5 H 12 ON 2 
+ HC1. Krystallpulver. F: 186— 187° (Zers.). Sehr leicht löslich in Wasser. — 2 C 5 H l2 ÖN ä 
-j- AgN0 3 . Niederschlag. 
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Methyl- [a-diäthylamino-isopropyl] -ketoxim, Amyleunitroldiäthylamin C 9 H 20 ON 2 
= CH 3 • C{ : N • OH) • C(CH 3 ) 2 ■ N(C 2 H 5 ) 2 . B. Aus „Amylennitrosat" und Diäthylamin (Wal- 
lach, A. 241, 304). - Blätter (aus verd. Alkohol). F: 71-72°. 

Methyl- [a-allylamlno-isopropyl] -ketoxim, Amylennitrolallylamin C 8 H 16 ON, = 
CH 3 • C( : N • OH) • C(CH 3 ) 2 • NH • CH 2 - CH : CH 2 . B. Beim Erwärmen gleicher Gewichtsmengen 
„Amylennitrosat", Allylamin und Alkohol (Wallach, A. 241, 305). — C 8 H 18 ON 2 -f HCl. Kry- 
stallinisch. 

4-Amino-2-methyl-butanon-(3), Aminomethyl-isopropyl-keton, [/S-Oxo-iso- 
amyl]-amin CgHnON = H 2 N • CH 2 • CO • CH(CH 3 ) 2 . B. Durch Erhitzen von a.tf'-Dioxo- 

/CH 2 C0 
ß.ß-dimethylpyrrolidin HN<( ■ (Syst. No. 3201) mit Salzsäure auf 120° (Con- 

x CO— C(CH 3 ) 2 
bad, Hock, B. 32, 1201). — In freier Form nicht rein isoliert. — Reduziert rasch FEHLiNGsche 
Lösung. Wird von Quecksilberchlorid in alkal. Lösung zu 2.5-Düsopropyl-pyrazin (Syst 
No. 3469) oxydiert. Das Hydrochlorid liefert beim Erwärmen in wäßr. Lösung mit Kalium 
eyanat 4-Isopropyl-imidazolon-(2) (Syst. No. 3564). Gibt mit Phenylhydrazin Isopropyl 
glyoxal-bis-phenylhydrazon. — CgH u ON + HCl. Schuppen (aus wenig Alkohol). F: 165° 
N-mtroBO-bis-[ß-oxo-isoam y l]-ainin C 10 H 18 O 3 N 2 = ON N[CH 2 ■ CO • CH(CH 3 ),] 2 . B, 
Durch Einw. von Natriumnitrit auf die wäßr. Lösung des nicht rein isolierten salzsauren 
Bis-[ß-oxo-isoamyl]-amins, welches neben salzsaurem [/?-Oxo-isoamyl]-amin (s. o.) entsteht, 
wenn man die bei der Darstellung des a./9'-Dioxo-^./5-dimethyl-pyrrolidins aus y-Brom-a.tz- 
dimethyl-acetessigester und Ammoniak abfallende Mutterlauge mit Salzsäure bis zum Auf- 
hören der Kohlendioxyd-Entwicklung kocht (Conrad, Hock, B. 32, 1205). — Nadeln (aus 
Wasser). F: 112°. Leicht löslich in Wasser und Äther, weniger in Alkohol. 

5. Aminoderivate der Monooxo-Verbindungen C 6 H 12 0. 

1. Aminoderivate des Heocanons-(2) C 6 H 12 = CH 3 -CH 2 »CH 2 -CH 2 -CO-CH 3 . 
3-Ajnino-hexanon-(2), Methyl- [a-amino-butyl]-keton C 6 H 13 ON = CH 3 CH a -CH 2 - 
CH(NH 2 ) CO *CH 3 . B. Bei der Reduktion von 10 g Hexanon-(2)-oxim-(3) mit 40 g Zinnchlorür 
und 50 ccm rauchender Salzsäure (Künne, B. 28, 2041). — Reduziert FEHXLSTGsche Lösung 
nur beim Erwärmen. Wird von Quecksilberchlorid in alkal. Lösung zu 2.5-Dimethyl-3.6- 
dipropyl-pyrazin (Syst. No. 3469) oxydiert. Das Hydrochlorid liefert beim Erwärmen in 

pTT . p ^LT 

wäßr. Lösung mit Kaliumcyanat 4-Methyl-5-propyl-imidazolon-(2) 3 n ^ >CO (Syst. 

C 3 H 7 • C — NH/ 
No. 3564), mit Kaliumrhodanid das analoge Schwefelderivat. — C 6 H 13 ON + HCl. Nadeln. 
F: 169—170°. Etwas zerfließlich. Unlöslich in Äther. — Natriumdoppelpikrat s. bei 
Pikrinsäure, Syst. No. 523. - 2 C e H 13 ON + 2 HCl + PtCl 4 .. Orangegelbe Tafeln (aus 
Alkohol), F: 163° (Aufblähen). 

6-Methylamino-hexanon-(2), Methyl- [(5-methylamino-butyl] -keton C 7 H 15 ON = 

CH 3 -NHCH 2 -[CH 2 ] 3 -CO-CH 3 . B. N-Methyl-tetrahydropicolin CH 3 N<^ 2 B[ T C ( ^>CH 2 

wird beim Lösen in Wasser zu Methyl -[d-methylamino-butyl]-keton aufgespalten (Lipp, 
Widnmann, B. 38, 2473). — Nicht als solches isoliert. 

Methyl- [^-methylamino-butyl] -ketoxim GjH^ONj = CH 3 • NH • CH g ■ [CH 2 ] 3 • C ( : N • 
OH) ■ CH 3 . B. Man erwärmt die wäßr. Lösung des N-Methyl-tetrahydropicolins mit salzsaurem 
Hydroxylamin auf dem Wasserbad (L., W., B. 38, 2476). — Schwach hygroskopische Täfel- 
chen (aus Äther). F: 80—81°. Leicht löslich in Wasser zu einer alkal. reagierenden Flüssig- 
keit, schwer in Alkohol, ziemlich schwer in kaltem Äther. — Hydrochlorid. Krystalle. 

Methyl-[(5-methylamino-butyl]-keton-semicarbazon C 8 H 18 ON 4 = CH 3 -NH-CH 2 * 
[CH 2 ] 3 • C( : N • NH • CO • NH ä ) • CH 3 . B. Aus N-Methyl-tetrahydropicolin und salzsaurem Semi- 
carbazid auf dem Wasserbad (L., W., B. 38, 2477). — Nadeln (aus absol. Alkohol), Schwer 
löslich in kaltem absol. Alkohol, leicht in Wasser zu einer alkal. reagierenden Flüssigkeit, 
aus der bei etwas erhöhter Temp. NH 8 entweicht. Wurde nicht ganz rein erhalten. — 
C 8 H 18 ON 3 + HCl. Krystalle (aus absol. Alkohol). F: 162° (Gasentwicklung). Leicht löslich 
in Wasser, schwer in heißem absol. Alkohol, unlöslich in Äther. 

6-Dimethylamino-hexanon-(2), Methyl-[(5-dimethylamino-butyl]-keton C 8 H l7 ON 
= (CH 3 ) 2 NCH 2 -[CH 2 ] 3 COCH 3 . B. Aus 6-Brom-hexanon-(2) und wäßr. Dimethylamin bei 
höchstens 30° (Lipp, A. 289, 249). - Flüssig. Kp^: 194-195° (korr.). D°: 0,8785. Leicht 
löslich in Wasser, Alkohol und Äther. — C g H 17 ON -f- HCl. Krystallinisch. Zerfließlich. 
Leicht löslich in Alkohol. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 
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Methyl- [<i-dimethylamlno-butyl] -ketoxim C 8 H 18 ON 2 = (CH 3 ) 2 N • CH 2 • [OHJ 3 • C ( : N ■ 
OH)-CH 3 . B. Aus Methyl- [<5-dimethylamino-butyl]-keton und salzsaurem Hydroxylamin in 
Wasser (Lipp, A. 289, 252). — Öl. — C 8 H 18 ON 2 -f HCl. Blättrige Masse. An feuchter Luft 
zerfließlich. F: 138—140°. 

2. Aminoderivate des 2-JIetJif/l-pentanons-^d) C 6 H I2 0=CH 3 • CO -CH 2 CH(CH 3 ) ? . 

2- Amino-2-methyl-pentanon-(4), Methyl- [/S-amino-isobutyl] -keton, Diaceton- 
amin C c H 13 ON = CH 3 -CO -CH 2 -C(CH 3 ) 2 -NH 2 . B, Bei der Einw. von Ammoniak auf Aceton 
(Heintz, A. 174, 136, 140, 154; Sokolow, Latschinow, B. 7, 1384). Bei der Einw. von 
Ammoniak auf Mesityloxyd (Bd. I, S. 736) (So., La., B. 7, 1387, 1777). - Barst. Man läßt 
mit NH 3 gesättigtes Aceton 3—4 Wochen stehen und gießt es unter Vermeidung von Erwär- 
mung auf die zur Bildung von saurem oxalsaurem Diacetonamin nötige Menge pulverisierter 
Oxalsäure in einer dem Aceton gleichen Menge Alkohol; man destilliert (ohne zu filtrieren), 
bis das Thermometer auf 77° steht, filtriert kochend heiß vom ausgeschiedenen Ammonium- 
oxalat, kocht dieses mehrmals mit Alkohol aus und erhält aus den alkoh. Filtraten beim 
Abkühlen saures oxalsaures Diacetonamin (So., La., B. 7, 1384; Hei., A. 189, 214). Das 
freie Diacetonamin kann aus den Salzen durch Zusatz von konz. Natronlauge und Schütteln 
mit Äther gewonnen werden (Hei., A. 174, 155; vgl. A. 175, 252). 

Eigentümlich ammoniakalisch riechende Flüssigkeit, leichter als Wasser; nicht in allen 
Verhältnissen mit Wasser mischbar; die in der Kälte bereitete wäßr. Lösung trübt sich beim 
Erwärmen; mischbar mit Alkohol und Äther; zeigt stark alkal. Reaktion (Heintz, A. 
174, 155). — Diacetonamin zerfällt leicht in Mesityloxyd und NH 3 (Sokolow, Latschinow, 
B. 7, 1387, 1776); diese Zersetzung findet besonders statt bei der Destillation der freien Base 
(Hei., A. 174, 156), ihrer wäßr. Lösung (So., La.) oder ihrer Salze (Hei., A. 175, 252). Sulfo- 
monopersäure in Gegenwart von Natronlauge oxydiert Diacetonamin zu 2-Nitroso-2-methyl- 
pentanon-(4) (Bd. I, S. 692) (Bambebgeb, Seligmann, B. 36, 695). Bei der Oxydation von 
schwefelsaurem Diacetonamin mit Chromsäuregemisch entstehen Polyoxymethylen, Ameisen- 
säure, Essigsäure, a-Amino-iso buttersäure und hauptsächlich /J-Amino-isovaleriansäure (Hei., 
-4. 198, 45). Diacetonamin wird von Natriumamalgam in alkal. (Hei., A. 183, 291; Kahan. 
B. 30, 1318) oder saurer (Kohn, M. 25, 141) Lösung zu Diacetonalkamin (S. 296) reduziert. 
Die Salze des Diacetonamins liefern beim Behandeln mit Kaliumnitrit Mesityloxyd und 
Diacetonalkohol (Bd. I, S. 836) (Hei., ^4. 178, 344; vgl. So., La., B. 7, 1387). Diacetonamin 
läßt sich oximieren (Harbies, Adamiantz, B. 34, 301; Kohn, B. 34, 792; M. 23, 10). Wird 
durch festes Kali allmählich in die Anhydroverbindung CH 3 CO-CH 2 -C(CH 3 ) 2 N:C(CH 3 )- 
CH 2 C<CH 3 ) 2 NH, (?) (S. 324) übergeführt (Antrick, A. 227, 381). Diacetonamin gibt 

H 2 C-CO-CH 2 
mit Acetaldehyd bezw. Paraldehyd Vinyldiacetonamin ■ • (Syst. No. 3179) 

CH 3 • CH • NH • C(CH 3 ) 2 
(Hei., A, 191, 123; E. Fischer, B. 17, 1793); reagiert analog mit anderen aliphatischen und 
aromatischen Aldehyden (Hei., A. 193, 63; E. F., B. 18, 2237; 17, 1796; An., A. 227, 365). 

H 2 C-CO-CH 2 
Bei längerem Kochen von Diacetonamin mit Aceton wird Tnacetonamin 

6 (CH 3 ) 2 C-NHC(CH 3 ) 2 

gebildet (Syst. No. 3179) (Hei., A. 178, 315). Salzsaures Diacetonamin addiert Cyanwasser- 
stoff unter Bildung des salzsauren Cyanhydrins CH 3 C(OH)(CN)-CH 2 C(CH 3 ) 2 NH 2 (Syst, 
No. 376) (Hei., A. 189, 232; vgl. Weil, A. 232, 208). Beim Erhitzen eines Diacetonamin- 

HN-C(CH 3 ):CH D x 

salzes mit Kaliumcyanat entsteht Anhydrodiacetonharnstoff • • (Syst. 

OC * J\H C(üü 3 ) 2 

No. 3564); analog verläuft die Reaktion mit KCNS (W. Tbaube, 5. 27, 278; W. Tb., 
Lobenz, B. 32, 3160). Beim Mischen von Diacetonamin mit Phenylsenföl wird zunächst Di- 
acetonphenylthiohamstoff CH 3 • CO ■ CH 2 • C(CH 3 ) 2 - NH ■ CS -NH - C 9 H 5 (Syst. No. 1636) gebildet, 
der dann bei Behandlung mit heißen Mineralsäuren in Anhydrodiacetonphenylthioharnstoff 
übergeht; analog reagiert AUylsenföl (W. Tr. ; W. Tr., Lo.). Die Einw. von Methylmagnesium - 
jodid auf Diacetonamin führt zu 4-Amino-2.4-dimethyl-pentanol-(2) (Kohn, M. 28, 1049). 
C 6 H 13 ON + HCl. Prismen (aus Alkohol). Leicht löslich in Wasser (Sokolow, Lat- 
schinow, B. 7, 1386) und Alkohol (Heintz, A. 174, 165; So., La.). — 2 C 9 H 13 ON + H 2 S0 4 . 
Krystalle (aus Alkohol). Sehr leicht löslich in Alkohol, noch leichter in Wasser (So., La., 
B. 7, 1386; Hei., A. 174, 155, 165). — Neutrales Oxalat 2C 6 H 13 ON + C 2 H 2 4 . Tafeln 
(aus Wasser). Sehr leicht löslich in Wasser, löslich in siedendem Alkohol (aber weniger als 
das saure Oxalat), fast unlöslich in kaltem Alkohol (So., La., B. 7, 1385; Hei., A. 178, 306). 

— Saures Oxalat C 6 H 13 ON + C 2 H ä 4 + H ä O. Prismen (aus Wasser). Sehr leicht löslich 
in heißem Wasser, ziemlich leicht in siedendem Alkohol, schwer in kaltem Wasser und kaltem 
Alkohol (So., La., B. 7, 1385; Hei., A* 178, 306). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

- 2C 6 Hi 3 ON + 2 HCl + PtCl 2 . B. Entsteht, wenn man das Salz 2C fi H 13 ON + 2HCl-f- 
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PtCl 4 unter Zusatz einiger Tropfen rauchender Salzsäure in absol. Alkohol kochend auf- 
löst und die Lösung der Einw. des direkten Sonnenlichts aussetzt (Hei., A. 174, 163). Rote 
Nadeln (aus Alkohol). Sehr wenig löslich in kaltem Alkohol, leichter in heißem, sehr leicht 
in Wasser. - 2 C 6 H 13 ON + 2 HCl + PtCl 4 -f H 2 0. Gelbe Krystalle (aus heißem Alkohol). 
Wird bei 100° wasserfrei (Hei., A. 174, 162). - 2 C s H 13 ON + 2 HCl + PtCl 4 + 2 H„0. 
Orangefarbene monokline (Hahn, A. 174, 160) Prismen (aus Wasser). Leicht löslich in Wasser, 
ziemlich in siedendem Alkohol, unlöslich in Äther (So., La., B. 7, 1386; Hei., A. 174, 159). 
Wird in salzsaurer alkoh. Lösung an der Sonne zum Platinchlomrsalz reduziert (Hei.). — 
2C 6 H 13 ON+- 2HSCN-fPt(SCN) 4 . Gelber krystaUinischer Niederschlag. F: 170° bis 
180° (Zers.) (Guareschi, G. 1891 II, 621). 

Methyl- [/?-amino-isobutyl]-ketoxim, Diaoetonamin-oxim C 6 H 14 0N 2 = CH 3 C(:N- 
OH)-CH 2 C(CH3) 2 -NH 2 . Darst. durch Oximieren von Diacetonamin: Harries, Adamiantz, 
B. 34, 301; Kohn, B. 34, 792; Jf. 23, 10. - Nadeln (aus Ligroin). Sintert bei 50°; F: 58° 
(K.), 55-56° (Ha., Ad.). Kp 12 : 120-122°; Kp 17 : 133-135° (K.); Kp^: 129-130° (Ha., 
Ad.). Ziemlich löslieh in Wasser (K.). — Reduziert FEHLiNGsche Lösung in der Siedehitze 
nur schwach; gibt beim Erwärmen mit Silbernitratlösung einen Silberspiegel (K.). Wird 
von Natrium und Alkohol (Ha., Ad.; K., M. 23, 14) oder Natriumamalgam in essigsaurer 
Lösung (K., M. 23, 15) zu 2.4-Diamino-2-methyl-pentan reduziert. Die wäßr. Lösung gibt 
mit Kupfersulfat eine tiefblaue Lösung (K.). Durch wenig Quecksilberchlorid entsteht 
in der wäßr. Lösung ein käsiger, beim Umschütteln verschwindender Niederschlag; fügt 
man die wäßr. Lösung des Diacetonaminoxims aber zu überschüssiger Quecksilberchlorid- 
Lösung, so bildet sich ein erst durch Erwärmen auflösbarer Niederschlag (K.). — 2 C 6 H u ON, 
+ H 2 S0 4 . Farbloser Niederschlag. Zersetzt sich bei 210-220° (K., M. 23, 13). - Oxalat 
2C6HJ40N2 + C2H204. Nadeln (aus Alkohol). Zersetzt sich bei ca. 214° (K., M. 23, 13). 

— Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

Methyl-[jff-methylamino-isobutyl]-keton, H"-Methyl-diacetonamin C 7 H 15 0N = 
CH 3 COCH 2 C(CH 3 ) 2 NHCH 3 . B. Bei 2-monatigem Stehen von mit Methylamin ge- 
sättigtem Aceton (GotSchmanx, A. 197, 38). Durch Schütteln von Mesityloxyd mit wäßr. 
33°/ iger Methylaminlösung (fast quantitativ) (Hochstetter, Kohn, M. 24, 775). — Das freie 
Aminoketon ist sehr unbeständig und zerfällt leicht, besonders beim Erhitzen (Ho., K.), in 
Mesityloxyd und Methylamin (Gö.). — Hydrochlorid. Hygroskopische Nadeln. Leicht 
löslich in Alkohol (Gö., A. 197, 43). - Neutrales Oxalat 2C 7 H 15 ON + C 2 H 2 4 . Zerfließ- 
liche Krystalle. Sehr leicht löslich in Wasser, leicht in verd. Alkohol, äußerst schwer in absol. 
Alkohol (Gö., A. 197, 45). — Saures Oxalat C 7 H 15 ON -f CaH 2 4 . Prismen (aus Alkohol). 
Etwas löslich in absol. Alkohol (Gö., A. 197, 45). — C 7 H 15 ON + HCl + AuCl 3 . Prismen 
(aus Wasser). Schmilzt in kochendem Wasser. Ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser, leicht 
in heißem Wasser, in Alkohol und Äther (Gö., A. 197, 43). - 2 C 7 H 15 ON -f 2 HCl + -PtCl 2 . 
Tiefrote Krystalle (Gö., A. 197, 39, 42). - 2 C 7 H 15 ON + 2 HCl + PtCl 4 . Hellrote Prismen. 
100 Tle. Wasser von 20° lösen 5,5 Tle.; kaum löslich in starkem Alkohol (Gö., A. 197, 38, 
42; vgl. Ho., K., M. 24, 776). 

Metttyl-[^methylamirio-isobutyl] -ketoxim, N-Methyl^diacetonamin-oxim 
C 7 H le ON 2 = CH 3 • C( : N ■ OH) - CH 2 - C(CH 3 ) 2 ■ NH • CH 3 . B, Durch Oximierung von N-Methyl- 
diacetonamin (Hochstettee, Kohn, M. 24, 777). — Krystalle (aus Ligroin). F: 57—59°. 
Kp^: 131°. — Oxalat 2C 7 H 16 ON 2 -f C 2 H 2 4 . Weißes Krystallmehl (aus heißem Alkohoi). 

Mefoyl-[/^dimethylaxnino-isobutyl]-keton, N".N-Dimethyl -diacetonamin C 8 H 17 ON 
= CH 3 -CO-CH 2 -C(CH 3 ) 2 N(CH 3 ) 2 . B. Bei mehrwöchigem Stehen von mit Dimethylamin 
gesättigtem Aceton oder bei 48-stdg. Erhitzen desselben im geschlossenen Rohr auf 100° bis 
105° (Götschmann, A. 197, 28, 29). Durch Schütteln von Mesityloxyd mit wäßr. 33%iger 
Dimethylaminlösung (Hochstetter, Kohn, M. 24, 779). — Das freie Aminoketon zerfällt 
leicht, besonders beim Erhitzen (Ho., K.), in Mesityloxyd und Dimethylamin (Gö.). Die- 
selbe Zers. erleidet das Hydrochlorid beim Erhitzen seiner Lösungen im Wasserbad (Gö.). 

— Hydrochlorid. Äußerst zerfließliehe Nadeln (aus Alkohol). Sehr leicht löslich in absol. 
Alkohol (Gö., A. 197, 33). — Saures Oxalat C 8 H 15 ON + Odl-sO*. Nadeln (aus Alkohol 
+ Äther). Sehr leicht löslieh in Wasser, leicht in heißem Alkohol (Gö., A. 197, 37). — 
C 8 H 17 ON -f HCl + AuCl 3 . Goldgelbe Nadeln. Leicht löslich in heißem Wasser; 100 Tle. 
Wasser lösen bei 20° 0,68 Tle.; fast unlöslich in Alkohol, unlöslich in Äther (Gö., A. 197, 
32). - 2C 8 H 17 ON -f- 2 HCl + PtCl 4 . Hellrote Täfelchen (aus Wasser). Löslich in 19 Tln. 
kalten Wassers, unlöslich in starkem Alkohol und in Äther (Gö., A. 197, 35). — C 8 H 17 ON -}- 
(CH 3 ) 2 NH + 2 HCl -f PtCl 4 . Gelbrote Prismen. 100 Tle. Wasser von 20° lösen 4,2 Tle.; 
unlöslich in absol. Alkohol und in Äther (Gö., A. 197, 31). 

Methyl-[/^dimethylaJmno-isobutyl] -ketoxim, N.N-Dimethyl-diaeetonamin-oxim 
C 8 H I8 ON 2 -CH 3 C(:NOH)CH 2 -C(CH 3 ) 2 -N(CH 3 ) 2 . B. Durch Oximierung von N.N-Di- 

21* 
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methyl-diacetonamin (Hochstetter, Komr, M. 24, 780). — Nadeln (aus Ligroin). Erweicht 
bei 38-40°, schmilzt bei 46-47°. Kp„: 136-138°. — Oxalat 2 C 8 H 18 ON 2 + C 2 H 2 4 . 
Hygroskopisches Krystallpulver {aus Alkohol + Äther), 

Methyl- [/J-äthylamino-isobutyl] -keton, N-Äthyl-diaeetonamin C 8 H 17 ON = CH 3 - 
CO ■ CH 2 ■ C(CH 3 ) 2 ■ NH • C 2 H 5 . B. Bei 6-wöchigem Stehen von mit Äthylamin gesättigtem 
Aceton oder bei 6-stdg. Erhitzen desselben im geschlossenen Rohr auf 80° (Eppinger, A. 
204, 51). Durch Schütteln von Mesityloxyd mit 33%iger Äthylaminlösung (Kohn, M. 25, 
841). — Das freie Aminoketon ist höchst unbeständig und zerfällt sehr leicht in Mesityl- 
oxyd und Äthylamin (E.). Analog zersetzt sich das Hydrochlorid bei 100—105° (E.). 

Salze: Eppinger. — C 8 H l7 ON + HCl. Sehr hygroskopische Nadeln. Leicht löslich 
in absol. Alkohol, nicht in Äther. — 2 C 8 H 17 ON + H 3 S0 4 . Nadeln. Wenig löslich in Wasser. 

— Neutrales Oxalat 2 C 8 H 17 ON + C 2 H 2 4 . Nadeln. Leicht löslich in Wasser, weniger 
in Alkohol. — Saures Oxalat C s H 17 ON + C 2 H 2 4 . Krystallinisch. Ziemlich leicht löslich 
in Wasser, etwas schwerer in Alkohol. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. — C 8 H 17 ON 
+ HCl + AuCl 3 . Citronengelbe Tafeln. 100 Tle. Wasser von 22° lösen 2,48 Tle. Salz; leicht 
löslich in heißem Wasser, Alkohol, Äther. - 2 C 8 H 17 ON + 2 HCl + PtCl 2 . Schwarz- 
braune Prismen, die im durchfallenden Lichte kirschrot sind. 100 Tle. Wasser von 21° lösen 
6,62 Tle; unlöslich in Alkohol und Äther. — 2 C 8 H 17 ON + 2 HCl + PtCl 4 . Hellrote, 
längliche, sechsseitige Tafeln. 100 Tle. Wasser von 16° lösen 1,14 Tle.; unlöslich in kochendem 
Alkohol und Äther, löslich in salzsäurehaltigem Alkohol. Wird in salzsau er-alkoh. Lösung 
am Sonnenlichte zum Platinchlorürsalz reduziert. 

Methyl- [/S-guanidino-isobutyl] -keton, Diacetonamin-N-carbonsäureamidm, 
Diacetonguanidin C 7 H 15 ON 3 = CH 3 ■ CO ■ CH 2 ■ C(CH 3 ) 2 - NH • C{ : NH) • NH^ B. Man versetzt 
eine absol. -alkoh. Lösung von rhodanwasserstoffsaurem Guanidin mit äquivalenten Mengen 
Natriumäthylat und Mesityloxyd, verdampft die Lösung und erhitzt den Rückstand 3 Stdn. 
auf 120° (W. Traube, Schwarz, B. 32, 3168). — Nädelchen (aus wenig Wasser). F: 163°. 

Aeetylderivat C 9 H 17 O a N 3 = C 7 H 14 ON 3 (CO ■ CH 3 ). B. Durch 2-stdg. Kochen von Di- 
acetonguanidin mit Essigsäureanhydrid (W. Traube, Schwarz, B. 32, 3169). — Büschel- 
förmige Nadeln (aus Wasser). F: 157°. 

Methyl- [/S-allylthioureido-isobutyl] -keton, Diacetonamin-W-thiocarbonsaure- 
allylamid, Diacetonallylthioharnstoff C 10 H 18 ON 2 S = CH 3 ■ CO ■ CH a • C(CH 3 ) 2 • NH ■ CS ■ NH ■ 
CH 2 CH:CH 2 . B. Aus Diacetonamin und Allylsenföl (W. Traube, Lorenz, B. 32, 3159). 

— Krystalle {aus Alkohol). F: 138°. Schwer löslich in Wasser, kaltem Alkohol, Äther. — 
Geht beim Erhitzen für sich oder in angesäuertem Wasser in Anhydrodiacetonalrylthioharn- 

C,H 5 -N-C(CH,):CH 
stoff 3 • 3 ' ■ (Syst. No. 3564) über. 

SC-NH C(CH 3 ) 2 y ' 

Diacetonamin-N-thiocarbonsäurehydrazid, DiaeetonthiosemiearbazidC ? H 15 ON 3 S 
= CH 3 ■ CO ■ CH 2 • C(CH 3 ) 2 • NH - CS ■ NH ■ NH 2 . B. Beim Übergießen von Diacetonsenföl 
(s. u.) mit wäßr. Hydrazinlösung (Gabriel, Posner, B. 27, 1044). — Krystalle. F: 148° 
bis 151°. Löslich in heißem Wasser, Alkohol, Äther, Benzol. — Beim Kochen mit schwefel- 
säurehaltigem Wasser entsteht Anhydrodiaeetonthiosemicarbazid (s. u.). 

Anhy drodiacetonthiosemicarbazid C 7 H 13 N 3 S. B. Beim Kochen einer mit 
5 Tropfen Schwefelsäure (von 25 %) versetzten Lösung von 2 g Diacetonthiosemicarbazid in 
50 ccm Wasser (G., P., B. 27, 1045). — Krystallpulver. F: 211—214°. Unlöslich in Alkohol, 
sehr wenig löslich in siedendem Eisessig, leichter in Xylol. 

Diacetonamin-!N-dithiocarbonsäure, Diacetondithiocarbamidsäure C 7 H 13 ONS 2 = 
('H.,COCH 2 C(CH 3 )„-NHCSSH. B. Beim Versetzen einer Lösung von Diacetonamin 
in Benzol mit CS, (G., P, B. 27, 1044). — Krystallmasse. F: 119-120° (Zers.). 

W-Thiocarbonyl-diaeetonamin, Diacetonsenföl C 7 H n ONS = CH 3 -CO-CH 2 C(CH 3 ) 2 - 
N:CS. li. Man versetzt eine Lösung von 10 g Diacetondithiocarbamidsäure in 150 ccm 
siedendem Wasser mit 9 g HgCl 2 und destilliert im Dampfstrom (G., P., B. 27, 1044). — Öl. 
Destilliert nicht untersetzt. 

An hydro verbin düng aus Diacetonamin C 12 H 24 ON 2 = CH 3 C0 CH 2 C(CH 3 ) 2 N; 
C(CH 3 )CH 2 C(CH 3 ) 2 NH 2 (?). B. Bei mehrtägigem Stehen von Diacetonamin mit festem 
Kali (Antrick, A. 227, 381). — Prismen {aus Äther). F: 83°. Leicht löslich in Wasser, 
Alkohol, Chloroform und Benzol, schwerer in Ligroin und Äther. Die wäßr. Lösung reagiert 
stark alkalisch. — Zersetzt sich beim Kochen mit Wasser unter Bildung von Diacetonamin, 
Mesityloxyd und Ammoniak. - 2 C u H 24 ON 2 -+- 2 HCl + PtCl 4 (bei 100°). Prismen. 

6. Aminoderivat des Heptanons-(2) C 7 H 14 = CH 3 ■ [CH 2 ] 4 • CO • CH 3 . 

7-Amino-heptanon-(2), Methyl-[e-amino-n-amyi] -keton C 7 H 1B ON = H 2 N-CH 2 - 
[CH 2 ] 4 COCH 3 . B. Beim Erhitzen von Methyl- [e-phthalimido-n-amylj-keton mit Eisessig 
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und rauchender Salzsäure im geschlossenen Rohr auf ca. 168° (Gabbiel, B. 42, 1255). 
Man führt e-Benzoylamino-capronsäure durch PC1 5 in ihr Chlorid über, setzt dieses mit 
Natriummalonester in Benzol um, kocht das Reaktionsprodukt im offenen Kolben mit 
starker Salzsäure bis zur Beendigung der Kohlendioxyd-Entwicklung und erhitzt dann 
mit rauchender Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 170° (Gabriel, B. 42, 1256). — öl. 

— Bei der Reduktion mit Natrium und Alkohol wird 2-Methyl-hexamethylenimin 

pxr pij CTT 

HN<( 2 a 2 (Syst. No. 3041) gebildet (G„ B. 42, 1262). Durch Behandlung 

CH(CH 3 ) • CH 2 ■ CH 2 
des freien Aminoketons mit festem Kali, sowie beim Erhitzen des Pikrats auf 100° entsteht 

/IXT . rrrr _ rrrr 

Dehydro-2-methyl-hexamethylenimin HNY " 2 2 ( Syst. No. 3047) (G., B. 42, 1256, 

^C(CH 3 ) : CH • CH 2 
1258). - Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. - 2 C 7 Hj 5 ON -f 2 HCl + PtCl 4 . 
Orangefarbene Blättchen (aus 80%igem Alkohol); sechsseitige Blättchen oder Nadeln (aus 
Wasser). Schmilzt, bei 100° getrocknet, bei 180-181° (Zers.) (G., B. 42, 1255). 

7. Aminoderi vate der Monooxo-Verbindungen C 8 H 16 0. 

1. Aminoderi vate des Octanons~(2) C 8 H 16 = CH 3 • [CH 2 ] 5 CO CH 3 . 
3-Amino-octanon-(2), Methyl- [a-amino-n-hexyl] -keton C 8 H 17 ON = CH^fCHjj- 

CH(NH 2 ) • CO • CH 3 . B. Bei der Reduktion von Octanon-(2)-oxim-(3) mit Zinnchlorür und 
Salzsäure (Behr-Bregowski, B. 30, 1515). — Reduziert Eehling sehe Lösung in der Wärme. 

- C 8 H 17 ON + HCl. Nädelchen (aus Alkohol). E: 110-112°. - Pikrat s. Syst. No. 523. 

8-Arnino-oetanon-(2), Methyl- [ J-arnino-n-hexyl] -keton C s H 17 ON = H 2 N-CH 2 - 
[CH 2 ] 5 CO-CH 3 . B. Man setzt [e-Jod-n-amylJ-phthalimid mit Kalium- Acetessigester in 
siedendem Alkohol um und kocht den rohen [e-Phthalimido-n-amylJ-acetessigester mit einer 
Mischung gleicher Volumina konz. Schwefelsäure und Wasser (Gabriel, B. 42, 4055). — 
Stark aminartig riechendes Öl. — Hydrochlorid. Hygroskopische Krystallmasse. — 
C 8 H 17 0N + HCl + AuCl 3 . Goldgelbe Nadeln. F: 80°; schäumt bei etwa 108° auf. - 
2 C 8 H 17 ON + 2 HCl + PtCl 4 . Krystalle (aus 80%igem Alkohol). P: ca. 167° resp. 171° 
(unter Schäumen). Sehr leicht löslich in Wasser. 

2. Aminoderivat des 2-MetTiyl~heptanons-(G) C s H 1fi O = {CHA.CH CH 9 CH 9 
CH 2 -C0CH 3 . 2 

5-Amino-2-niethyl-heptanon-(e), Methyl- [a-amino-isohexyl] -keton C 8 H 17 ON — 
(CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CH 2 • CH(NH 2 ) • CO ■ CH 3 . B. Bei der Reduktion von 2-Methyl-heptanon-(6)- 
oxim-(5) mit Zinnchlorür und Salzsäure (Behr-Bregowski, B. 30, 1519). — Reduziert 
PEHLiNGsche Lösung beim Erwärmen. — C 8 H 17 ON + HCl. Nadeln (aus Alkohol). E: 
123—125°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther. — Pikrat s. bei Pikrin- 
säure, Syst. No. 523. 

8. Aminoderivat des 2.6-Dimethyl-heptanons-(4) C 9 H 18 = (CH„) 2 CH - CH 2 ■ 
C0-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . 

2.6-Diamino-2.6-dimethyl-heptanon-(4), Bis-f/S-amino-isobutvll-ketoii, Triace- 

tondiamin C 9 H 20 ON 2 = H 2 N-C(CH 3 ) 2 -CH ? C0CH 2 -C(CH 3 ) 2 NH 2 . B. Entsteht neben 

anderen Produkten in sehr kleiner Menge bei der Einw. von Ammoniak auf Aceton (Heintz, 

A. 203, 349), in etwas größerer Menge, wenn ein Gemisch von 1 Tl. Aceton, 2 Tln. konz. 

wäßr. Ammoniak und 1 Tl. Schwefelkohlenstoff 4 Wochen stehen bleibt (Hei., A. 201, 106; 

203, 336). Beim Behandeln von Phoron (Bd. I, S. 751-753) mit NH 3 , unter Vermeidung 

jeder Erwärmung (Chem. Fabr. Schering, D. R. P. 98705; C. 1898 II, 951). Bei der Reduktion 

-, . , ... , , . , T ., (CH 3 ) 2 CCH 2 C0CH 2 C(CH 3 ) 2 n 
von Triacetondihydroxylammanhydrid • 2 ■ * (Syst. No. 4543) mit 

Zinkstaub und Salzsäure (Harries, Lehmann, B. 30, 2733), — Stark alkalisch reagierendes 
öl. Kp^: ca. 95° (Ha., L.). Löslich in Wasser; in Äther nicht ganz leicht löslich (Hei., A. 
203, 339). — Liefert bei der Reduktion mit Natriumamalgam Triacetonalkadiamin (S. 301) 
(Chem. Eabr. Seh., D. R. P. 96657, 98705; C. 1898 II, 157, 951). Durch Erwärmen des freien 
Aminoketons (Ha., L.) oder seines Hydrochlorids (Hei., 4.203, 348; Ha., L.) mit Wasser 

, , . m H 2 C-COCHo 

entsteht unter Ammoniakabspaltung Triacetonamin ■ T • (Syst. No. 3179). 

(G-fcLj^C • NU ■ C(CÜ3) 2 
CgH^ONa + 2 HCl. Prismen (aus Wasser) (Heintz, A. 203, 344); Krystalle (aus absol. 
Alkohol + Äther) (Hei.; Harries, Lehmann, B. 30, 2734). Wenig löslich in absol. Alkohol 
(Hei.). — Neutrales Oxalat C 9 H 2e ON 2 + C 2 H 2 4 . Flache Nadeln (aus* wenig Wasser oder 
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Wasser -j- Alkohol). In Wasser viel leichter löslich als das saure Oxalat ; fast unlöslich selbst 
in kochendem Alkohol (Hei., A. 203, 339, 343). — Saures Oxalat C t H ao ON a -f2C ft H a 4 . 
Nädelchen (aua absol. Alkohol 4- wenig Wasser). F: 189° (Zers.). Schwer löslich in Wasser 
und kaltem Alkohol, unlöslich in Äther und Petroläther (Ha., L., B. 30, 2734). — C^^ONa 
+ 2C 2 H 2 4 + H 2 0. Prismen (aus Wasser) (Hei., A. 203, 338, 339, 341). Monoklin prisma- 
tisch (Lüdecke, .4. 203, 341; J. 1886, 714; vgl. Groth, Ch, Kr. 3, 516). Reichlich löslich 
in heißem Wasser, viel weniger in kaltem, unlöslich in kochendem Alkohol und Äther (Hei.). 
Zersetzt sich beim Schmelzen (Hei.). - Cj^ON, + 2 HCl + ZnCl 2 — 3 H 2 (vgl. Reu- 
tee, C. 1899 II, 179). Tafeln (aus Wasser) (Ha., L., B. 30, 2734). Monoklin prismatisch 
(R.; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 515). Wird bei 110° wasserfrei und zersetzt sich dann bei 208° 
(Ha., L.). Unlöslich in Alkohol und Äther (Ha., L.). - C 9 H a 0Nj 4- 2 HCl + PtCl 4 + 
3H 2 0. Orangegelbe Kry stalle (aus Wasser). Wird bei 105° wasserfrei. Reichlich löslich in 
heißem, wenig in kaltem Wasser, unlöslich in Alkohol (Hei., .4. 201, 108; vgl. A. 203, 340). 

9. Aminoderivat des 4-Methyl-nonanons-(6) oder des 4-Methyl-3-äthyl- 
heptanons-(2) C^H^O = CH 3 ■ CH 3 ■ CH 2 • CH(CH 3 ) • CH a • CO • CH 2 . CH 2 • CH 3 
oder CH 3 • CH, • CH 2 • CH(CH 3 ) • CH(C 2 H 5 ) - CO • CH 3 . 

4-Amino-4-methyl-nonanon-(6) oder 4-Amino-4-methyl-3-äthyl-heptanon-(2) 
C^HnON = CH B • CH 2 • CH 2 • C(CH 3 ) (NHg) - CH 2 • CO • CH 2 • CH. ■ CH 3 oder CH 3 • CH 2 ■ CH 2 • 
CXCH 3 )(NH,)CH(C,H 5 )CO-CH 3 . B. Aus Methvlpropylketon und alkoh. Ammoniak (W. 
Teaube, B. 42, 3302). — Öl. Kp^: 145° (geringe Zers.). — Spaltet beim Erhitzen NH, 
ab unter Bildung eines Homologen des Mesityloxyds C 10 H 18 O (Bd. I, S. 747 — 748). Wird 
durch Natriumamalgam zu dem entsprechenden Alkamin C 10 H 23 ON (S. 301) reduziert. 



b) Aminoderivate der Monooxo -Verbindungen C^H^-üO. 

1. Aminoderivate des Penten-(2)-ons-(4) C-H 8 = CH 8 -CO-CH:CH-CH 3 . 

2-Amino-penten-(2)-on-{4) C 5 H 9 0N == CH a -CO-CH:C(NH,)-CH 3 ist desmotrop mit 
Acetylacetonimid CH 3 -COCH 2 C(:NH)CH 3 , Bd. I, S. 785. 

2-Diäthylamino-penten-"(2)-on-(4) C 9 H 17 ON = CH 3 COCH:CLX(C 2 H 5 ) 2 ] CH 3 . B. Bei 
3-stdg. Erhitzen von Acetylaeeton mit Diäthylamin im geschlossenen Bohr auf 100° (A. Com- 
bes, C. Combes, Bl. [3] 7, 782). — Flüssig. Siedet bei gewöhnlichem Druck nicht untersetzt; 
Kp 24 : 155-156°. 

2. Aminoderivat des 3-Methyl-penten-(2)-ons-(4) C 6 H 10 = CH.. CO- 
C(CH 3 ):CH-CH 3 . 

2-Amino-3-methyl-penten-(2)-on-(4) C 6 H u ON - CH 3 C0 C(CH 3 ):C(XH 2 ) CH 3 ist 
desmotrop mit dem Monoimid des 3-Methvl pentandious-(2.4) CH 3 - CO ■ CH(CH 3 ) -C(:NH) ■ 
CH,, Bd. I, 8. 792, 



c) Aminoderivat einer Monooxo -Verbindung C n Ho n _ 4 

Aminoderivat des Pentadien-(1.3)-als-(5) C 5 H 6 - CH 2 :CHCH:CHCHO. 

Chlormethylat des Methylimids des l-Dimethylamino-pentadien-(1.3)-als-(5) 
C B H 17 N 2 C1 = (CH,) 2 N CH : CH • CH : CH ■ CH : N(CH 3 ) 2 C1. B. Aus N- [2.4-Dinitro-phenyI]-pyri- 
diniumchlotid (Syst. No. 3051) mit überschüssigem Dimethylamin in wäßr. Alkohol, neben 
2.4-Dinitro-anilin (Zincke, Würker, A. 341, 377). — Die Losung zersetzt sich heim Ab- 
dunaten. — Doppelsalz mit Quecksilberchlorid. Gelbe Nadeln (aus Wasser). — 
Chloroplatinat 2C s Ff 17 N 2 Cl 4 Pt('l 4 . Orangegelbe Täfelchen. F: 153 — 154° (Zers.). 



2. Aminoderivate einer Dioxo -Verbindung. 

Aminoderivate des 3-Methylen-pentandions-(2.4) C 6 H 8 0o = CH 3 CO" 
C^Ciy-CO-CH,. 
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3-Arninomethylen-pentandion-(2.4), Amiiiomethylen-acetylaceton C 6 H 9 2 N — 
CH 3 -CO-C(:CHNH 2 )-CO-CH 3 ist desmotrop mit Iminomethyl-acetylaceton GFLCOCH 
(CH:NH)COCH 3 , Bd. I, S. 808, 

Acetaminomethylen-acetylaceton C 8 H u 3 N = CH 3 CO ■ C ( : CH • NH - CO CH 3 ) CO 
CH 3 s. Bd. II, S. 180. 

Ur eidomethylen- aeetylaeeton C 7 H 10 O 3 X„ = CH 3 CO - C ( : CH XH • CO • NH,) CO CH, 
s. Bd. III, S. 60. " " 



¥. Oxv-oxo-amiiie. 

1. Araiiioderivate der Oxy-oxo -Verbindungen mit 
2 Sauerstoffatomen. 

a) Aminoderivate einer Oxy-oxo -Verbindung CnHgnOv 

Aminoderivate des Propanol-(2)-als C 3 H 6 2 = CH 3 -CH(OH) ■ CHO. 

3-Amino-propanol-(2)-al, a-Oxy-j3-amino-propionaldehyd, ß-Amino -milch - 
säurealdehyd, Isoserinaldehyd CglL^N = H 2 N CH a CH(OH)CHO. jB. Das Hydro - 
chlorid entsteht durch Verseifung von p^-Ammo-mÜehsäurealdehyd-cümethylaeetal (s. u.) mit 
rauchender Salzsäure (Wohl, Schweitzeb, B. 40, 98). — In freier Form nicht unverändert 
isoliert. Beim Behandeln des Hydrochlorids in Alkohol -j- wenig Chloroform mit Diäthyl- 
amin entsteht das Anhydroprodukt C 6 H 12 3 N 2 (in polymerisierter Form) (s. u.). Reduziert 
•stark ammoniakalische Silberlösung und FEHLiNosche Lösung. Das Hydroehlorid wird 
durch Brom zu Isoserin oxydiert. Die Einw. von salzsaurem Phenylhydrazin und Natrium - 
acetat auf das Hydroehlorid führt zu einem bei 209—210° schmelzenden Produkt. — 
(.yiyO^ -j- HCl, Nadeln. Beginnt bei 137°, sich zu bräunen; ist bei 147° zu einer schwarzen 
lockeren Masse zersetzt. Leicht löslich in Wasser, sonst unlöslich. — 203^X3^ + 2 HCl 
-r PtCl 4 -f H 2 0. Tafeln. Bräunt sich bei 155°, ist bei 185° zersetzt. Löslich in Wasser, 
unlöslich in Alkohol. 

Anhydroprodukt aus ß-Ainino-milchsäurealdehyd C 6 H 12 3 N 2 = H 2 NCH a CH 
<OH)CH:NCH 2 CH(OH)CHO (?)bezw.polymerisiertes Anhydroprodukt. B. Durch 
Einw. von Diäthylamin auf salzsauren ^-Amino-milchsäurealdehyd in Alkohol -j- wenig 
Chloroform (Wohl, Schweitzer). — Zeigt sich in frisch bereiteter wäßr. Lösung bei der 
kryoskopischen Untersuchung trimolekular, nach dreitägigem Stehen bimolekular, nach 
fünftägigem mono molekular; weitere Veränderung tritt nicht ein. — Weißes geschmack- 
loses Pulver. Bräunt sich bei 125°; zersetzt sich bei höherer Temp. Sehr leicht löslich in 
Wasser, sonst meist unlöslich. Die wäßr. Lösung reagiert alkalisch. — Reduziert in der 
trimolekularen Form ammoniakalische Silberlösung, aber nur sehr schwach Fehlest« sehe 
Lösung; die weniger polymerisierten Formen zeigen etwas stärkeres Reduktionsvermögen 
gegenüber Fehling scher Lösung. Verd. Salzsäure regeneriert aus allen Formen schon bei 
gewöhnlicher Temp. salzsauren (S-Amino-milchsäurealdehyd. Kochen mit Alkali bewirkt 
völlige Zers. unter Ammoniakabspaltung. 

Dimethylaeetal des /S-Amino-milchsäurealdehyds C 5 H 13 3 N = H s N-CH 2 -CH(OH)- 
CH(0-CH 3 ) 2 . B. Durch 48-stdg. Erhitzen von a-Chlor-^oxy-propionaldehyd-dimethylaeetal 
HO • CH 2 ■ CHC1 ■ CH(0 ■ CH 3 ) 2 mit methylalkoholischem Ammoniak in Gegenwart von Natrium - 
Jodid auf 120° unter Druck (W„ Sch., B. 40, 96). — Flache Nadeln (aus wenig Essigester). 
F: 55—58°. Kp^: 110—111°. Ziemlich flüchtig mit Wasserdämpfen. Leicht löslich in 
Wasser, Alkohol, Benzol, Aceton, schwer in Äther und Petroläther. 

Diäthylacetal C 7 H 17 3 N = HjN-CHg-CHCOHj.GHtO-CgH^. B. Analog dem Di- 
methylaeetal (W„ Sch., B. 40, 97). - Kp^: 120—121°. Leicht löshch in Äther. 

Semicarbazon C 4 H 10 O 2 N 4 = H^ • CH 2 • CH(OH) • CH : N • NH - CO ■ NH 2 . B. Das Hydro- 
ehlorid entsteht aus salzsaurem /?-Ämino-milchsäurealdehvd und salzsaurem Semicarbazid 
in Wasser (W., Sch., B. 40, 99). - C 4 H 10 O 2 N 4 + HCl + 2CH 3 -OH. Hygroskopische Kry- 
stalle (mit Hilfe von Methylalkohol gewonnen). Erweicht bei 72°. F: 74—75° (Schäumen). 
Sehr leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol. 
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b) Aminoderivate der Oxy-oxo-Verbindungen C n H2n-2 2 . 

1. Aminoderivate der Oxy-oxo-Verbindungen C 5 H 8 2 . 

1. Aminoderivate des I > enten-(2}-ol-(lJ-ons-(4) C 5 H 8 2 = HO-CH 2 CH:CH- 
COCH 3 . 

Alkyläther des 2-Amino-penten-(2)-ol-(l)-ons-(4) AlkO-CHgCtNH^CH-CO-CHs 
sind desmotrop mit <a- Alkoxy-acetylaceton-monoimiden Alk ■ O • CH 2 ■ C ( : NH) ■ CH 2 - CO ■ CH 3 , 
Bd. I, S. 851, 852. 

2. Aminoderivat des Penten-(2)-ol-(3)-ons-(4) C 5 H 8 2 = CH 3 • CH : C(OH) ■ 
COCH3. 

Verbindung C 10 H 16 O 2 N 2 S 2 = CH S ■ C(NH 2 ) : C(CO ■ CH 3 ) ■ S • S • C(CO ■ CH 3 ) : C(NH 2 ) ■ CH 3 ist 
desmotrop mit Dithio-bis-[acetylacetonmonoimid] CHj-C(:NH)-CH(CO-CH3)-S-S-CH(CO- 
CH 3 )C(:NH)CH 3 , Bd. I, S. 852. 

2. Aminoderivate der Oxy-oxo-Verbindungen C 6 H 10 O 2 . 

1. Aminoderivat des Hencen-(2)-ol-(l)-on8-(4:) C 6 H 10 O 2 = HO CH 2 CH:CH- 
CO-CH 2 CH 3 . 

Äthyläther des 2- Amino-hexen-(2)-ol-(l)-ons-(4) C 8 H 15 2 N = C 2 H 5 ■ O • CH 2 - C (NH^ : 
CH-CO-CH 2 -CH 3 ist desmotrop mit a-Äthoxy-^oxo-ß-imino-hexan C 2 H 5 OCH a -C(:NH) ■ 
CH 2 -€0-CH 2 CH 3 , Bd. I, S. 853. 

2. Aminoderivat des 3-Methyl-penten-(2)-ol-(J)-ons-(4) C 6 H 10 O 2 = HO 
CH 2 ■ CH : C(CH 3 ) • CO • CH 3 . 

Äthyläther des 2-Amino-3-methyl-penteii-(2)-ol-(l)-ons-(4) CgH^OaN = C 2 H 5 • - 
CH 2 C(NH ä ):C(CH 3 )-CO-CH 3 ist desmotrop mit a-Äthoxy-d-oxo-/Mmino-y-methyl-pentan 
C 2 H 5 -OCH 2 -C{:NH)CHfCH 3 )COCH 3 , Bd. I, S. 853. 



2. Aminoderivate der Oxy-oxo-Verbindungen mit 
5 Sauerstoffatomen. 

Aminoderivate der Oxy-oxo-Verbindungen C n H2n0 5 . 

Aminoderivate der Oxy-oxo-Verbindungen C 6 H J2 5 . 

1. Aminoderivate des Hexantetrol-(3.4.5.6)-als-(l) f das konßaurativ der 
d-GlyJcose entspricht C 6 H 12 5 = HOCH 2 -CH(OH)CH(OH)-CH(OH)- CH 2 CHO. 

2-Arnino-hexantetrol-(3.4.5.8)-al-(l), d-G-lykosamin (Glueosarnin), Chitosamin 
H H OH 

C 6 H 13 5 N = HO-CH a -C- -C — C-CH(NH 2 )CHO. Zur Konstitution und Konfiguration 

ÖH OH H 
vgl.: Tiemann, B. 19, 50; E. Fischer, Tl., B. 27, 139; E. F., Leuchs, B. 35, 3789; 36, 
25; Neuberg, Wolef, Neimann, B. 35, 4009. 

Bildung durch Spaltung von Naturprodukten. Glykosamin entsteht bei der Spaltung 
von Chitin (tierischen und pflanzlichen Ursprungs) (Syst. No. 4870) mit heißer konz. Salz- 
säure (Ledderhose, B. 9, 1200; H. 2, 214; Winterstein, B. 27, 3113; 28, 167, 1372; H. 
21, 136; Gilson, Cr. 120, 1001; B. 28, 821). Bildet sich auch aus Proteinen, besonders 
aus Glykoproteiden (Syst. No. 4847), bei der Spaltung mit Säuren: so aus den Mucinen 
des Sputums und der Submaxülardrüse (F. Müller, Z. B. 42, 483, 487, 488, 513, 524, 529);. 
aus dem Pseudomucin (Zängerle, G. 1900 1, 1035; Netjberg, Heymann, B. Ph. P. 2* 
206, 208, 209; vgl. F. Mü., Z. B. 42, 488, 530) und Paramucin (vgl. Steudel, H. 34, 381, 
383) der Ovarialcysten; aus Ovomucoid (Zanetti, C. 18981, 625; Seemann, C. 1898 II, 
1271); aus Serummucoid (Za., G, 331, 162; Bywaters, Bio. Z. 15, 335); aus den Glyko- 
proteiden der Eihüllen von Sepia officinalis, soivie der Grundsubstanz von Chondrosia reni- 
formis (v. Fürth, B. Ph. P. 1, 252, 255, 257); ferner aus (vorteilhaft vorher in Alkali auf- 
gequollenem) Ovalbumin (Syst. No. 4825) (Sa., C. 1898 II, 1271 ; F. Mü., Z. B. 42, 532; 
Langstein, H. 31, 52; 42, 171; B. Ph. P. 6, 349; vgl. Abderhalden, Bergell, Dörping- 
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haus, H. 41, 533; s. auch Fränkel, M. 19, 763; L., B. Ph. P. 2, 234, 236) und Conalbumin 
(Syst. No. 4827) (La., B. Ph. P. 1, 103); aus (einer eingreifenden Vorbehandlung mit Alkali 
unterworfenem) Serumalbumin (Syst. No. 4826) (in sehr geringer Menge) (La., B. Ph. P. 1, 263, 
265; 6, 352; B. 35, 176; H. 42, 172; vgl. dagegen A., Be., D., H. 41, 533); aus Euglobulin 
(Syst. No. 4828) (La., B. Ph. P. 1, 93); aus Serumglobulin (Syst. No. 4828) (in sehr geringer 
Menge) (La., M. 26, 533; vgl.: B. Ph. P. 1, 518, 522; 6, 353; M. 24, 451, 457, 471; 25, 459; 
H. 42, 173; A., Be., D., H. 41, 531); aus einem aus Eigelb isolierten Eiweißkörper (Neu- 
berg, B. 34, 3963); aus Lebereiweiß (Neu., Milchner, Bert. Hin. Wchschr. 41, 1081; C 
1904 II, 1422). 

Synthetische Bildung. Man führt d-Glykosaminsäure HOCH 2 CH(OH)CH(OH)CH 
(OH)CH(NH 2 )C0 2 H (Syst. No. 376) (die durch Aufbau aus d-Arabinose mit Ammoniak 
und Blausäure usw. gewonnen werden kann) mittels Alkohols und Salzsäure in ihr (sirupöses) 
salzsaures Lacton über und reduziert dasselbe mit Natriumamalgam in schwefelsaurer Lösung 
(E. Fischer, Leuchs, B. 36, 27, 28). 

Darstellung. Man mazeriert (mechanisch möglichst gereinigte) Hummerscheren und 
Hummerpanzer 24 Stdn. mit kalter verd. Salzsäure, zerschneidet sie, befreit sie von noch 
anhaftenden Fasern und Fleischteilen, übergießt 100 g des so vorbereiteten Materials mit 
rauchender Salzsäure, erhitzt zum gelinden Sieden, verdampft so lange, bis sich reichlich 
Krystalle von salzsaurem Glykosamin bilden, kühlt rasch ab, filtriert auf der Nutsehe, 
wäscht mit wenig kalter Salzsäure nach, gewinnt aus der Mutterlauge durch Eindampfen 
weitere Mengen von salzsaurem Glykosamin und krystallisiert zur Abscheidung von 
häufig beigemengtem Gips und anderen Verunreinigungen aus Wasser um (Ledderhose, 
H. 4, 141; E. Fischer, Anleitung zur Darstellung organischer Präparate, 9. Aufl. [Braun- 
schweig 1920], S. 90; vgl. auch Tiemann, B. 17, 243; 27, 119). Das freie Amin (vgl. dazu 
auch Led., H. 4, 153; Tl., B. 17, 244, 245) gewinnt man aus dem salzsauren Salz durch 
Einw. von Diäthylamin in absol. Alkohol (in welchem das gebildete salzsaure Diäthylamin 
im Gegensatz zum freien Glykosamin löslich ist) (Breuer, B. 31, 2194) oder von Natrium - 
methylat in absol. Methylalkohol (Lobby de Bruyn, van Ekenstein, B. 31, 2476; B. 
18, 79). 

Zur Abscheidung von Glykosamin aus den Spaltungsprodukten der Proteine 
stellt man vorteilhaft (evtl. nach Entfernung der komplizierteren Eiweißabbaukörper) mit 
Hilfe von Benzoylchlorid und Alkali Benzoylderivate des Glykosamins her (s. besonders 
F. Müller, Z. B. 42, 513, 517). Weiteres vgl. bei Nachweis, S. 330. 

Eigenschaften. Nadeln (aus Methylalkohol). F: 105—110° (Lobry de Bruyn, van 
Ekenstein, R. 18, 79), 110° (unter Zers.) (Breuer, jB. 31, 2195). — Sehr leicht löslich 
in Wasser, löslich in ca. 38 Tln. siedendem absol. Methylalkohol, schwer löslich in kaltem 
Methylalkohol, kaltem und heißem Alkohol, unlöslich in Äther und Chloroform (Breu.). — 
[ce] d in 0,4°/ iger wäßr. Lösung: +44° (L. d. Bruyn, v. E.); [a] D in Wasser (unmittelbar nach 
der Lösung): +48,64° (0,2508 g in 25 ccm Wasser), +47,08° (0,7455 g in 20 ccm Wasser) 
(Breu.); zum Drehungsvermögen vgl. auch Hudson, Am. Soc. 31, 74. — Die wäßr. Lösung 
reagiert alkalisch (Breu.). 

Chemisches Verhalten. Vollkommen trocken aufbewahrt, ist reines freies Glykosamin 
gut haltbar; in wäßr. sowie metbylalkoh. Lösung findet allmählich teilweise Zersetzung 
statt, wobei nebst anderen Produkten Bis-tetraoxybutyl-pyrazin 
HO ■ CH 2 • [CH(OH)] 3 ■ C : N • CH 

i i i i ( Syst. No. 3554) entsteht ( Lobry d e Bruyn , 

HC:N-C [CH(OH)] 3 CH 2 OH l J ' 

van Ekenstein, B. 31, 2476; R. 18, 80; Stolte, B. Ph. P. 11, 20; vgl. auch Breueb, B. 31, 
2195). Freies Glykosamin reduziert alkalische und auch neutrale Lösungen von Schwermetall- 
salzen schon in der Kälte (Breu.). 1 Mol. -Gew. salzsaures Glykosamin reduziert genau so viel 
Kupfer (FEHLiNGsche Lösung) wie 1 Mol.-Gew. Glykose (Ledderhose, H. 4, 147). Brom- 
wasser oxydiert halogenwasserstoffsaures Glykosamin zu d-Glykosaminsäure (E. Fischek, 
Tiemann, B. 27, 142; vgl. Neubeeg, Wolef, Neimann, B. 35, 4012). Beim Erwärmen mit 

HO ■ CH CH • OH 

verd. Salpetersäure -entsteht Isozuckersäure ■ • (Syst, No. 2617) (Tl., 

H0 2 CCHOCHCO a H J ' 

B. 17, 246; 27, 119, 124; Tl., Haarmann, B. 19, 1258). Glykosamin wird von Natrium- 
amalgam in alkal. Lösung kaum angegriffen (Maquenne, C. r. 137, 660; Bl. [3] 29, 1218). 

tta . htt CH • OH 

Liefert beim Behandeln mit salpetriger Säure Chitose • - (Syst. 

P g H0-CH 2 CHO CH CHO y 

No. 2548) (Led., H. 4, 154; Tl., B. 17, 245; E. F., Tl., B. 27, 138; E. F., Andreae, B. 36, 
2589). Beim Kochen mit Natronlauge entstehen Ammoniak, etwas Milchsäure und Brenz- 
catechin (Led., H. 4, 143, 144). Durch 10-stdg. Kochen mit konz. Barytwasser werden geringe 
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Mengen von d-Erythronsäure (Bd. III, S. 41 1) gebildet (Orgler, Neuberg, H. 37, 423). Durch 
Anlagerung von Cyanwasserstoff an Glykosamin und nachfolgende Verseifung entstehen 
zwei stereoisomere 3-Arnmo-heptanpentol-( 2.4.5. 6.7) -säuren-( l)HO ■ CH 3 • CH(OH) - CH(OH) 
CH(OH)-CH(NH 2 )CH(OH)-C0 2 H (Syst. No. 376) (Neu., W., Nel, B. 35, 4018; Neu., 
W., B. 36, 618). Bindung von Kohlensäure in Gegenwart von Kalkmilch: H. Liebermann, 
H. 58, 87. — Durch Schütteln von salzsaurem Glykosamin mit Phenylisocyanat in alkal. 
Lösung und nachfolgendes Erhitzen des sich aus der alkal. Lösung abscheidenden Reak- 
tionsproduktes mit 20 °/oig er Essigsäure erhält man das N-Phenyhtetraoxybutyl-imidazolon 
HO • CH, • [CH(OH)] 3 - C NH 

tt 1 at^xt ' C0 < S y st * No - 3638 ) (Steüdel, H. 33, 224; 34, 369, 

HC— N(C 6 H 5 )- 

371); die Einw. von Phenylsenföl auf salzsaures Glykosamin in Aceton in Gegenwart von 
Natriumcarbonat führt zu dem analogen, geschwefelten Imidazolkörper (Neu., W-, B. 34, 
3843). Bei mehrstündigem Erhitzen von salzsaurem Glykosamin mit salzsaurem Phenyl- 
hydrazin und Natriumacetat in Wasser entsteht d-Glvkose-phenvlosazon (Syst. No. 2006) 
(Tl., B. 19, 50; vgl. F. Müller, Z. B. 42, 501, 525)/ 

Physiologisches Verhalten. Salzsaures Glykosamin gärt nicht mit Hefe (Led., H. 4, 151). 
Über Vergärung durch Einw. von faulendem Fibrin in Gegenwart von Calciumcarbonat s. 
Led., H. 4, 150. Salzsaures Glykosamin ist eine gute Nährquelle für Aspergillus niger 
(Czapek, B. Ph. P. 2, 561, 562). — Verhalten von salzsaurem und freiem Glykosamin im 
Tierkörper: Fabian, H. 27, 167; Opfer, Fränkel, C. 19001, 211; Lüthje, zitiert nach 
F. Müller, Z. B. 42, 544; Cathcart, H. 39, 423; Baumgarten, C. 1905 II, 849; Bial. 
C. 1905 II, 1736; Stolte, B. Ph. P. 11, 25; vgl. auch: Forschbach, B. Ph. P. 8, 313; K. 
Meyer, jB. Ph. P. 9, 134; Abderhalden, Biochemisches Handlexikon, Bd. II [Berlin 1911 J, 
S. 538. 

Nachweis. Zum Nachweis des Glykosamins unter den Spaltkörpern der Naturprodukte 
dienen vielfach die charakteristischen Krystalle seines salzsauren Salzes, die direkt auskrystalli- 
sieren oder durch Verseifung primär isolierten benzoylierten Glykosamins gewinnbar sind (vgl. 
z. B.: Winterstein, B. 27, 3113; 28, 167; H. 21, 137; Gilson, C. r. 120, 1001; F. Müller. 
Z. B. 42, 526, 530, 531; Langstein, H. 31, 55; 42, 171; M. 28, 533; Scholl, M. 29, 1033). 
Nach Steudel (H. 33, 223; 34, 369, 373, 383) läßt man zum Nachweis von Glykosamin auf 
die alkal. gemachte Flüssigkeit in der Kälte unter Schütteln Phenylisocyanat einwirken, saugt 
den ausfallenden Niederschlag ab (die aus etwa vorhandenen Aminosäuren gebildeten Reak- 
tionsprodukte bleiben in der alkal. Flüssigkeit gelöst) und bewirkt durch Erwärmen des- 
selben mit 20%ig er Essigsäure auf dem Wasserbade Umwandlung in das N-Phenyl-tetra- 

HO-PH • rCT-IYOH^I -C vn 

oxybutyl-imidazolon 2 ^L T /CO, das aus Alkohol in Krystallen 

HC— N(C 6 H 5 ) ' 
vom Schmelzpunkt 210° gewonnen wird. Nach Neuberg, Wolfe (B. 34, 3841, 3845, 3846; 
vgl. auch: N., B. 34, 3964; N., Heymann, B. Ph. P. 2, 207) identifiziert man Glykosamin 
dadurch, daß man mit verd. Salpetersäure zu Isozuckersäure bezw. Norisozuckersäure (Syst. 
No. 2617) oxydiert und diese (nach Trennung von anderen, etwa vorhandenen Eiweißspaltungs- 
produkten in Form des Bleisalzes und nach dessen Zerlegung durch Schwefelwasser 
stoff) in Form der charakteristischen, bei 208° schmelzenden Krystalle von norisozucker- 
saurem Cinchonin (Syst. No. 2617) isoliert; dieser Nachweis gelingt auch in Gegenwart von 
Kohlehydratkomplexen, die bei der Oxydation in Zuckersäure (deren Cinchoninsalz viel 
leichter löslich ist als das der Norisozuckersäure) oder Schleimsäure (die optisch inaktiv und 
schwerer löslich ist als Isozuckersäure und Zuckersäure) übergehen. 

Salze. C 6 H 13 5 N + HCl. Ist in zwei Modifikationen erhalten worden (Tasret, BL 
[3] 17, 802): a-Modifikation. Krystalle (aus Wasser) von deutlich süßem Geschmack mit 
bitterem, salzigem Nachgeschmack '(Ledderhose, B. 9, 1200; H. 4, 141, 142). Monoklin 
sphenoidisch (Bücking, H. 4, 142; Wyroubow, Bl. [3] 17, 804; vgl. Groth, Gh. Kr. 3, 440; 
s. auch: Schwandtke, Z. B. 42, 527; Bruhns, H. 31, 55; 42, 171). Sehr leicht löslich 
in Wasser, sehr schwer in Alkohol (Led.). [ajj?: in Wasser (unabhängig von der Konzentra- 
tion) : 100° unmittelbar nach der Auflösung (Ta. ; vgl. F. Mü., Z. B. 42, 526) ; die spezifische 
Drehung der Lösung sinkt beim Stehen oder gelinden Erwärmen (Winterstein, B. 27, 
3114 Anm.; H. 21, 138; F. Mü.; Sundwik, H. 34, 157) bis zum Werte [a]*: +72,50° der 
^-Modifikation (Ta.; vgl. Led.; Wegscheider, B. 19, 52; Hoppe-Seyler, H. 20, 507). 
Für die Lösung in Salzsäure fand Irvine (Soc. 95, 570) [a]£: + 51,3° (c = 1,6160). ^-Modi- 
fikation. B. Man löst 1 Tl. der a-Modifikation in 2 Tln. Wasser bei 60°, kühlt ab und gießt 
sogleich unter heftigem Rühren in 10 Tle. absol. Alkohols, wobei die /3-Modifikation aus- 
fällt (Ta.). Hexagonale (Wyroubow) Blättchen (Ta.). [a]^ in Wasser (unabhängig von 
der Konzentration): + 72,50° (Ta.). — C 6 H 13 5 N -f HBr. Prismen (aus Wasser) (Tie- 
mann, B. 19, 51; vgl. Breuer, B. 31, 2197). Monoklin (sphenoidisch) (Fock, B. 19, 156; 
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vgl. Qroih, Gh. Kr. 3, 426, 440). Leicht löslich in Wasser, kaum in Alkohol, unlöslich 
in Äther (Tl.). [ a ]S ia Wasser: +59,63° (p = 12,505) (Landolt, B. 19, 155). — C 6 H 13 5 N 
+ HI. Glasglänzende Platten (aus Wasser oder Alkohol). Bräunt sich oberhalb 135°, 
zersetzt sich bei ca. 165° (Breuer, B. 31, 2197). — Oxalat 2C 6 H 13 6 N + C 2 H 2 4 . Feine 
Nadeln (aus Wasser durch Alkohol und Äther). F: ca. 153° (Zers.). Leicht löslich in Wasser, 
unlöslich in Alkohol und Äther (Brett.). 

G-lykosaminoxim C 6 H 14 5 N 2 = HO - CH 2 • CH( OH) ■ CH(OH) ■ CH(OH) CH(NH 2 ) CH : N 
OH. B. Das salzsaure Salz erhält man aus salzsaurem Glykosamin und überschüssigem 
(Neuberg, Wolff, Neimann, B. 35, 4017) freiem Hydroxylamin in wäßr.-alkoh. Lösung 
(Winterstein, B. 29, 1393); das freie Oxim gewinnt man daraus durch Zerlegen mit Di- 
äthylamin in Alkohol (Breuer, B. 31, 2198). Das freie Oxim entsteht auch direkt aus freiem 
Glykosamin und Hydroxylamin in absol. Methylalkohol (Breu.). — Prismatische Krystalle 
{aus absol. Methylalkohol). Bräunt sich schon etwas unter 100° und schmilzt bei ca. 127° 
(Brett.). - C 6 H 14 5 N 2 + HCl. Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 166° (W.). Sehr leicht lös- 
lich in Wasser und in kochendem verd. Alkohol (Wi.). Durch Einw. von Essigsäureanhy- 
drid und Natriumacetat entsteht Pentaaeetyl-d-glykosaminsäure-nitril CH 3 COOCH 2 
[CH(0-CO-CH 3 )] a -CH(NH-COCH3).CN (Syst. No. 376) (Neu., W., Nei.). 

Glykosaminsemicarbazon C 7 H 16 5 N 4 = HOCH 2 CH(OH)CEi(OH)CH(OH)CH 
<NH 2 )-CH:N-NHCO-NH 2 . B. Das salzsaure Salz entsteht aus salzsaurem Glykosamin 
und freiem Semicarbazid in wäßr.-alkoh. Lösung; das freie Semicarbazon gewinnt man daraus 
durch Erwärmen mit Diäthylamin in Alkohol (Breuer, B. 31, 2199). — Nadeln (aus starkem 
Alkohol). F: 165° (Zers.). - C 7 H 16 5 N 4 + HCl. Nadeln (aus ca. 90%igem Alkohol). Be- 
ginnt bei 140°, sich zu färben, zersetzt sich zwischen 160—170°. Leicht löslich in Wasser, 
anlöslich in absol. Methyl- und Äthylalkohol. 

N"-Acetyl-glykosamin C 8 H 15 6 N = HOCH 2 CH(OH)CH(OH)-CH(OH)CH(NHCO 
CH 3 ) • CHO. B. Aus Glykosamin und Essigsäureanhydrid in wenig absol. Methylalkohol 
bei Zimmertemperatur (Breuer, B. 31, 2198; vgl. K. Meyer, B. Ph. P. 9, 136). Bei 2—3- 
tägiger Einw. von kalter 70%ig er Schwefelsäure auf Chitin (Fränkel, Kelly, M. 23, 
125). — Nadeln (aus absol. Methylalkohol). Krystallographisches : Fr., Ke. Bräunt sich 
oberhalb 150°, zersetzt sich bei ca. 190° (Breu.; Fr., Ke.). Leicht löslich in Wasser und 
siedendem Methylalkohol (Breu.), ziemlich schwer löslich in Äthylalkohol, unlöslich in Äther 
(Fr., Ke.). [a] D : +41,86° (0,3725 g in 20 ccm Wasser), +39,71° (0,2342 g in 15 ccm Wasser) 
(Fr., Ke.), + 36,33° (0,2717 g in 15 ccm Wasser) (K. Mey.). Reagiert neutral (Fr., Ke.). 
— Verhalten im Tierkörper: K. Mey. 

Monoacetyldiglykosamin C^H^O^Na s. bei Chitin (Syst. No. 4870). 

Pentaaoetylglykosamin C^H^O^N = C 6 H 8 5 N(C 2 H 3 0) 5 . B. Bei der Acetylierung von 
.salzsaurem Glykosamin durch kurzes Kochen mit Natriumacetat und Essigsäureanhydrid 
bilden sich zwei isomere Pentaacetate, die beide durch siedende verd. Salzsäure fast quantitativ 
wieder in salzsaures Glykosamin zurückgeführt werden (Lobry de Bruyn, van Ekenstein, 
£.18,83). — a-Pentaacetat. Nadeln (aus 50 %igem Alkohol). F: 183,5°. Schwerlöslich 
in Wasser und Alkohol. Die 2 % ige Lösung in Chloroform ist inaktiv. — /?-Pentaacetat. 
Nadeln (aus Benzol + Petroläther). F: 133°. Sehr leicht löslich in warmem Alkohol. [a]i,: 
in 2%iger Chloroformlösung: +86,5°. 

N-Carbäthoxy-glykosarnin, Glykosamin-N'-carbonsäureäthylester C 9 H 17 7 N = 
H0CH 2 CH(0H)CH(0H)-CH(0H)CH(NHC0 2 -C 2 H 5 )CH0. B. Aus einer Lösung von 
salzsaurem Glykosamin und Chlorameisensäureäthylester in Gegenwart von Bleioxyd (Forsch- 
bach, B. Ph. P. 8, 317). — Krystalle. Bräunt sich bei 165°, schmilzt bei 166-167° (Zers.). 
Leicht löslich in heißem Wasser; 100 ccm einer gesättigten Lösung in Wasser enthalten bei 
gewöhnlicher Temperatur 32,66 g; 100 ccm einer gesättigten Lösung in 99,8%igem Alkohol 
enthalten bei gewöhnlicher Temperatur 0,2675 g; unlöslich in Äther, Benzol. [o]d' S5 *- 
+ 33,18° (in Wasser; p = 14,8515). Die wäßr. Lösung reagiert neutral. — Reduziert Wismut- 
und Kupfersalze. Wird durch Alkalilaugen unter Entwicklung von Caramelgeruch zersetzt. 
Beim Erhitzen der wäßr. Lösung mit salzsaurem Phenylhydrazin und Natriumacetat ent- 
steht eine Verbindung Ci 2 H 15 3 N 2 (s. bei Umwandlungsprodukten des Phenylhydrazins, Syst. 
No. 1947). — Ist nicht gärungsfähig. Verhalten im Tierkörper: F. 



2. Aminodet-ivate von Hea;antetrol-(3.4:.5.6)-<meri-(2)* die konftgurativ 
«den Fnictosen entsprechen C 6 H 12 5 = HO • CH 2 ■ CH(OH) ■ CH(OH) ■ CH(OH) • CO • CH 3 . 
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l-Amino-hexantetrol-(3.4.5.6)-one-(2), Fructosarnine C 6 H 13 5 N = 
H H OH OH OH H 

I. H0-CH 2 C — C — CC0CH 2 NH 2 und II. HO CH 2 -C — C — CCOCH 2 -M 2 . 

OH OH H H H OH 

a) In Salzen linksdrehendes Fructosamin, d-Fructosamin, Isogtykosamin 

(Konfiguration entsprechend Formel I) (vgl. E. Fischer, B. 27, 3215). B. Man suspendiert 
1 Tl. d-GIykose-phenylosazon (Syst. No. 2006) in einem Gemisch aus 6 Tln. absol. Alkohol 
und 2 Tln. Wasser und trägt allmählich bei 40—50° unter Schütteln 2 1 / 2 Tle. Zinkstaub 
und 1 Tl. Eisessig ein (E. Fischer, B. 19, 1921; vgl. Maqttenne, Bl. [3] 29, 1216). — Sirup. 
Wird aus der Lösung in Alkohol durch Äther gefällt; die wäßr. Lösung der Salze dreht 
stark nach links (E. F.). — Reduziert FEHLiNGSche Lösung usw. wie Glykose (E. F.). Wird 
durch Reduktion mit Natriumamalgam in ein Gemisch von Mannamin (S. 306) und Glykamin 
(S. 305) verwandelt (M., C. r. 137, 659; Bl. [3] 29, 1217). Wird von salpetriger Säure in d- 
Fructose (Bd. I, S. 918) übergeführt (E. F., Tafel, B. 20, 2570). Die Lösung der Salze 
färbt sich beim Erwärmen mit verd. Alkalien sehr rasch gelb und entwickelt NH 3 (E. F.). 
Isoglykosamin regeneriert sehr leicht mit Phenylhydrazin d-Glykose-phenylosazon (E. F.). 
Acetat C 6 H 13 O s N + C 2 H 4 2 . Nadeln (aus Wasser + Alkohol). Bräunt sich bei 135° 
und schmilzt unter Gasentwicklung. Sehr leicht löslich in Wasser, sehr schwer in absol. 
Alkohol, unlöslich in Äther (E. F.). — Oxalat C 6 H 13 5 N + C 2 H 2 4 . Krystalle (aus Wasser 
+ Alkohol). Schmilzt unter Gasentwicklung bei 140—145°. Sehr leicht löslich in Wasser, 
fast gar nicht in absol. Alkohol (E. F.). 

b) Inaktives Fructosamin, a-Acrosamin (Konfiguration entsprechend Formel I 
+ Formel II). B. Beim Behandeln von a-Acrose-phenylosazon (Syst. No. 2006) mit Zink- 
staub und Essigsäure (E. Fischer, Tafel, B. 20, 2573). — Optisch inaktiv. — Reduziert 
in der Hitze FEHLiNGsche Lösung. Mit salpetriger Säure entsteht a-Aerose (Bd. I, S. 927). 
Bräunt sich beim Kochen mit Alkalien unter Abgabe von NH 3 . Regeneriert mit Phenyl- 
hydrazin a-Acrose-phenylosazon. — Oxalat 2C B H 13 5 N + C 2 H 2 4 . 



(j. Amino-earbonsäuren. 

(Aminosäuren.) 

Über die Isolierung der einzelnen Aminosäuren aus den Gemischen, welche bei der Hydro- 
lyse von Proteinen entstehen, s. die zusammenfassende Schilderung in Abderhaldens Hand- 
buch der biochemischen Arbeitsmethoden, Bd. II [Berlin und Wien, 1910], S. 470 ff. 

Über Beziehungen zwischen Konstitution und Geschmack der Aminosäuren vgl. : E. 
Fischer, B. 35, 2662 Anm.; 39, 2328; E. Fischer, Warburg, B. 38, 4005; F. Ehrlich, 
B. 40, 2545. 

Die Monoamino-monocarbonsäuren der Fettreihe sind gegen Phenolphthalein sehr schwach 
sauer (vgl. H. Meyer, M, 21, 913); durch Formaldehyd wird die Aminogruppe gebunden, 
und die Verbindungen erscheinen dann je nach der Konzentration der Lösungen als mehr 
oder weniger starke Säuren (H, Schiff, A. 319, 59). Über die amphotere Natur der Amino- 
säuren s.: Winkelblech, Ph.Ch. 36, 546; Walker, Ph. Gh. 49, 82; 51, 706; Kühling, 
B. 38, 1638; Luiden, Ph. Gh. 54, 532; G. 1908 I, 2126; Holmberg, Ph. Gh. 62, 726; Ley, 
B. 42, 358, 371. 

Beaktionen. Mit Eisenchlorid entsteht eine Rotfärbung, mit Kupfersulfat oder Kupfer- 
chlorid eine blaue Färbung. Inalkal. Flüssigkeit lösen die Aminosäuren Kupferoxyd. Mercuro- 
nitrat wird in der Kälte langsam, in der Wärme rascher reduziert (Hofmeister, A. 189, 6). 
— Nachweis durch Überführung in Diazosäureester : Cürtius, B. 17, 959. 
Zur Identifizierung und Abscheidung eignen sich: 

die Kupfersalze (vgl. Hofmeister, A. 189, 16); 
die Silbersalze (vgl. Kutscher, C. 1902 II, 190); 

die Erdalkalisalze von Carbaminosäuren (N-Carboxy-amino-carbon- 
säuren), wie H0 2 C ■ NH ■ CH 2 ■ C0 2 H, welche durch Einleiten von C0 2 in die mit 
Kalkmilch oder Barytwasser versetzten wäßr. Losungen der Aminosäuren er- 
halten werden (Siegfried, B. 39, 397; s. auch Siegfried, Neumann, ff. 
54, 423); 
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die Aryl-ureidosäuren und Aryl-hydantoine, wie C 6 H 5 NH-CO- 
PO ■ NH 
NH • CH 2 ■ C0 2 H und C 6 H 5 ■ N\ ' , z u denen man durch Einw. von Phenyl- 

^CO-CH 2 
isocyanat (Paal, B. 27, 974; Paal, Zittelmann, B. 36, 3337) oder a-Naphthyl- 
isocyanat (Neuberg, Manasse, B. 39, 2359; Neuberg, Rosenberg, C. 1907 II, 
1157) gelangt; 

die N- Arylsulfonyl-aminocarbonsäuren, wie C 10 H 7 ■ S0 2 • NH - CH 2 - 
C0 2 H, die man durch Schütteln der Alkalisalzlösungen mit der äther. Lösung 
von ß-Naphthalin-sulfochlorid (E. Fischer, Bergell, B. 35, 3779) oder 4-Nitro- 
toluol-sulfochlorid-(2) (Siegfried, H. 43, 68) erhält. 
Auf das Verhalten gegen Formaldehyd (Sohlet, vgl. oben) läßt sich eine Titration der 
Aminosäuren („Formol-Titrierung") gründen; vgl: Sörensen, Bio. Z. 7,45; Sörensen, 
Jessen -Hansen, Bio.Z. 7, 407; V. Henriques, H. 60, 1. 

Über Darstellung von Estern der Aminosäuren, wie H 2 N ■ CH 2 • CO ■ O ■ C 2 H 5 , ihre 
Eigenschaften und die Verwertung ihrer Destülierbarkeit zur Trennung von Aminosäuren- 
Gemischen s.: E. Fischer, B. 34, 433; 39, 540, 546, 583. 

Über Darstellung der salzsauren Aminosäure-chloride, wie H 2 N • CH 2 ■ COC1 -j- 
HC1, s.: E. Fischer, B. 38, 606, 2914; 39, 544. 

Über die Darst. von a- Aminosäure-nitrilen R-CH(NH 2 )CN bezw. (R)(R')C(NH 2 ) 
CN aus Aldehyden R ■ CHO bezw. Ketonen R ■ CO ■ R' durch aufeinanderfolgende Behandlung 
mit Blausäure und Ammoniak oder umgekehrt s. : Tiemann, B, 13, 381; 14, 1957; Delepine, 
Bl. [3] 29, 1178; Stadnikow, B. 40, 1014; C. 1908 II, 502. Über ihre Büdung aus Alde- 
hyden und Ketonen in einer Operation durch Behandlung mit Ammoniumcyanid bezw. 
einem Gemisch von Kaliumcyanid mit Ammoniumchlorid s.: Ljubawin, B. 14, 2686; 
Gulewitsch, Wasmus, B. 39, 1181; Zelinsky, Stadnikow, B. 39, 1722; Bucherer, B. 
39, 2033. 

Die N-Trialkyl-Derivate der Aminosäuren werden nach ihrem einfachsten Vertreter 

CTT -CO 
— dem gewöhnlichen Betain (CH^N^ 2 • (s. S. 347) — unter dem Klassennamen „Be- 
ta ine'" zusammengefaßt; über ihre Deutung unter Annahme von Neben valenzen s. Werner, 
ß. 36, 157. Vergleichende Untersuchungen über das Verhalten von a-, ß-, y- und <S-Betainen 
beim Erhitzen: Willstätter, B. 35, 584; Wl., Kahn, B. 37, 1853. 

Die inneren, monomolekularen, cyclisch konstituierten Anhydride, in 
welche y- und ö -Aminosäuren durch Abspaltung von Wasser sehr leicht und glatt übergehen, 

CH 2 -CH 2 -CH 2 CH 2 CH 2 'CH 2 

wie ■ * bezw. ■ , bezeichnet man auf Grund der ersten Formel 

NH CO N C ■ OH 

als Lactame, auf Grund der zweiten (desmotropen) als Lactime. Sie sind entsprechend 
dem System dieses Handbuchs {vgl. Leitsätze, Bd. I, S. 2) als Oxo-Derivate heterocyclischer 
Stammkerne eingeordnet. Die Anhydro- Derivate der Aminosäuren, welche durch inter- 
molekulare acyclische Amidbildung entstehen, wie: H 2 N-CH 2 CONHCH 2 C0 2 H, 
H 2 NCH 2 -CO NHCH 2 CONHCH(CH 3 )C0 2 H usw., haben den Klassennamen „Poly- 
peptide" erhalten und werden je nach der Anzahl der zu einem Molekül verkuppelten Amino- 
säure-Reste als Dipeptide, Tripeptide usw. unterschieden. Über ihre Geschichte, die Metho- 
den zur Darstellung, die Eigenschaften und das Verhalten s. die Zusammenfassung von 
E. Fischer, B. 39, 551 ff. 



1. Aminoderivate der Monücarbon säuren. 

a) Aminoderivate der Monocarbonsäuren CnH^Os. 

1. Aminomethansäure, Aminoameisensäure, Kohlensäuremonoamid, 
Carbamidsäure CH 3 2 N - H 2 N-C0 2 H s. Bd. III, S. 20. 

2. Aminoderivate der Äthansäure C 2 H 4 2 = CH 3 - C0 2 H. 

Aminoäthansäure, Aminomethancarbonsäure, Aminoessigsäure, G-lykokoll, 
Glycin (Leimzucker, Leimsüß) C 2 H 5 O a N = H 2 NCH 2 C0 2 H. 
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Vorkommen. 

Im Zuckerrohr (Shorey, Am. Soc. 19, 882; 20, 133). — Im Muskelgewebe der Muschel 
Pecten irradians (Chittenden, A. 178, 273) und Peeten opereularis (Kelly, B. Ph. P.5, 382). 
Im normalen Blut (Bingel, H. 57, 382). Im menschlichen Harn bei Gicht, Leukämie und 
Pneumonie (Ignatowski, H. 42, 371; Forssner, H. 47, 24; Wohlgemute, C. 1906 II, 
1452; Lipstein, B. Ph. P. 7, 527; Hirschstein, A. Pth. 59, 406), bei Phosphorvergiftung 
(Wohlgemute, H. 44, 79). Im Harn von Hunden (Abderhalden, Barker, H. 42, 526) 
und von Kaninchen (Abd., Bergell, H. 39, 464) bei Phosphorvergiftung. Zur Frage des 
Vorkommens im normalen menschlichen Harn vgl.: Embden, Reese, B. Ph. P. 7» 411; 
Abderhalden, Schittenhelm, H. 47, 339; Forssner, E. 47, 24; Samuel y, H. 47, 376; 
Wohlgemute, Neuberg, C. 1906 II, 895; Seo, A. Pth. 58, 448; Embden, Marx, B. Ph. P. 
11, 308; Hirschstein, A. Pth. 59, 406; Oehler, Bio.Z. 21, 484; v. Reuss, C. 1909 II, 47. 
Über Vorkommen im menschlichen Kot vgl. v. Öfele, P. C. H. 49, 203. 

Über Glycin als intermediäres, sich mit Säuren zu Acyl-glycinen (z. B. Hippursäure 
= Benzoylglycin) paarendes Stoffwechselprodukt vgl. die Literatur-Zusammenstellungen bei 
Abderhalden, Lehrbuch der physiologischen Chemie, 3. Aufl., Tl. I [Berlin und Wien 1914], 
S. 562 ff. und Abderhalden, Biochemisches Handlexikon [Berlin 1911], Bd. IV, S. 400 ff. 

Über Vorkommen von Glycin als Komponente von Proteinen vgl. die Angaben über 
seine Bildung durch Proteinspaltung, S. 335. 

Bildung. 

Man läßt auf eine aus Formaldehyd Jund Blausäure erhaltene Lösung von Glykol- 
säurenitril HOCH 2 CN überschüssiges Ammoniak einwirken und verseift das entstandene 
Aminoacetonitril mit Barythydrat (Eschweiler, A. 278, 237). Man kocht das aus Form- 
aldehyd und Ammoniumcyanid erhältliche Methylenaminoacetonitril CH 2 :NCH 2 CN mit 
alkoh. Salzsäure ( Jay, Curtius, B. 27, 60). — Beim Behandeln von Glyoxal mit Ammonium- 
cyanid und dann mit verd. Schwefelsäure (Ljubawin, 3K. 13, 329; 14, 281). — Bei der Einw. 
von Ammoniak in Wasser oder verd. Alkohol auf Chloressigsäure (Cahours, A. 109, 30; 
Heintz, A. 122, 257; 124, 298; 145, 52; Mauthner, Suida, M. 9, 732; 11, 374; Kraut, 
B. 23, 2577; A. 266, 295). Beim Erhitzen von Chloressigsäure mit festem Ammonium - 
carbonat auf 60—70° und zuletzt auf 130° (Nencki, B. 16, 2828). Man führt den aus Chlor- 
essigsäure-äthvlester und Phthalimidkalium erhältlichen Phthalylglycinester 

CO 

C 6 H 4 <^~>N-CH 2 C0 2 -C 2 H 5 durch Kochen mit einer wäßr. Kalilösung in N-[o-Carboxy- 

benzoyl]-glycin H0 2 C-C a H 4 CONHCH 2 C0 2 H (Syst. No. 973) über und spaltet dieses 
durch Kochen mit Salzsäure (Gabriel, Kroseberg, B. 22, 427). Aus Bromessigsäure und 
Ammoniak (Perkin, Duppa, A. 108, 112). Beim Erhitzen von Hexamethylentetramin 
C 6 H 12 N 4 (Bd. I, S. 583) mit überschüssigem Chloressigsäureäthylester entsteht die Verbindung 
C 14 H250N 8 C1 (Bd. I, S. 588), welche durch Kochen mit alkoh. Salzsäure in Glycin, Ammonium- 
chlorid und Formaldehyd-diäthylacetal CH 2 (OC 2 H 5 ) 2 zerlegt wird (Bourcet, Bl. [3] 19, 
1005). — Durch Sättigen von Glyoxylsäure mit Ammoniumcarbonat, Zufügen der gleichen 
Menge Glyoxylsäure, gelindes Erwärmen und Spalten des sirupösen Reaktionsproduktes 
(Formylglycin) mit Salzsäure bei 120° (Erlenmeyer jun., Kunlin, B. 35, 2438). — Bei 
der Reduktion von Cyanameisensäure-äthylester mit Zink und wenig konz. Salzsäure in 
alkoh. Losung (Wallach, A. 184, 14). Beim Einleiten von Dicyan in kochende Jodwasser- 
stoffsäure (D: 1,96) (Emmerling, B. 6, 1351). — Bei der Einw. von Jodwasserstoffsäure auf 
Isonitrosothioglykolsäure HSC(:N-OH) C0 2 H (Bd. II, S. 564) (Andreasch, M. 6, 831). 
— Beim Erhitzen von Hydantoinsäure H 2 N ■ CO ■ M ■ CH s ■ COjH mit rauchender Jodwasser- 
stoffsäure (Menschutkin, A. 153, 105). Beim Kochen von Hippursäure C e H 5 ■ CO NH CH 2 ■ 
C0 2 H (Syst. No. 920) mit Salzsäure (Dessaignes, A. 58, 322). Beim Erhitzen der Ver- 

TT f* /-VIT 

bindung 2 - • 2 (Syst. No. 3588) mit konz. Salzsäure auf 150° (Le- 

g H 2 CNCH-CONHCH 2 CO 

vene, Beatty, B. 39, 2060). — Bei der Reduktion von Diazoessigester N 2 CHC0 2 C 2 H 5 
(Syst. No. 3642) in Äther mit Zinkstaub und überschüssigem Eisessig (Curtius, J. pr. [2] 38, 

OCNHCO 
440). fBei 4-stdg. Erhitzen auf 150° von 3 g Thiouramil • - (Syst. No. 3774) 

HN • CS ■ CH ■ NHj. 

mit 60 g Salzsäure (D: 1,19) (E. Fischer, Ach, A. 288, 163). Bei der Einw. von Jodwasser- 
stoffsäure auf Harnsäure (Syst. No. 4156) im geschlossenen Rohr bei 160—170° (Strecker, 
Z. 1868, 215). Bei der Zers. von harnsaurem Kalium in wäßr. Lösung (als intermediäres 
Zersetzungsprodukt) (Hirschstein, A. Pth. 59, 404). Beim Behandeln der Verb. 
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,XHCO 
HN:CY „ • (Syst. No. 4299) mit Zinn und Salzsäure oder mit Jod Wasserstoff säure 

X S C:N-OH J ' 

{Andreasch, M: 6, 827). — Beim Kochen von Glykocholsäure C 26 H 43 6 N (Syst. No. 4870), 
mit Barytwasser oder Mineralsäure (Strecker, A. 65, 130; 67, 16, 25). 

Glycin entsteht neben anderen Spaltungsprodukten bei der Hydrolyse mancher Eiweiß- 
stoffe durch Säuren, Alkalien oder Enzyme. So erhält man Glycin bei der Hydrolyse von 
Edestin (aus Hanf) (Syst. No. 4812) mit rauchender Salzsäure (Abderhalden, H. 37, 500), 
von Serumglobulin (Syst. No. 4828) mit Schwefelsäure (Spiro, H. 28, 185; Abderhalden, 
Falta, H. 39, 144; Abd., H. 44, 22, 42), von Fibrinogen (Syst. No. 4828) und von Fibrin 
(Syst. No. 4828) mit Schwefelsäure oder Salzsäure (Spiro, H. 28, 187; Abderhalden, Vorn- 
novici, H. 52, 371), von Blutfibrin mit Papayotin (Emmerling, B. 35, 698), von Hetero- 
albumose (Syst. No. 4830) mit Schwefelsäure (Spiro, H. 28, 187). In reichlicher Menge bei 
der Hydrolyse von Leim (Gelatine) (Syst. No. 4836) mit Säuren oder Alkalien (Braconnot, 
-4. eh. [2] 13, 114; Mulder, J. pr. [1] 16, 290; A. 28, 79; Ch. Fischer, H. 19, 173; E. Fischer, 
Levene, Aders, H. 35, 70; Skraup, Heckel, M. 26, 1351) oder mit Pankreasenzymen 
(Nencki, B. 7, 1598; J. pr. [2] 15, 395; Jeanneret, J. pr. [2] 15, 385), von Seidenfibroin 
(Syst. No. 4837) mit Schwefelsäure oder Salzsäure (Cramer, J. pr. [1] 96, 87; Schützen- 
berger, Bourgeois, C. r. 81, 1192; Weyl, B. 21, 1531; E. Fischer, Skita, H. 33, 183; 
Abderhalden, Bjlliet, H. 58, 340; Abd., Beerend, H. 59, 237; Abd., Brahm, H. 61, 
258; Abd., Sington, H. 61, 259; Abd., Brossa, H. 62, 130; Abd., Spack, H. 62, 132), von 
Spinnenseide mit Schwefelsäure oder Salzsäure (E. Fischer, H. 53, 137), von Byssus der 
Muschel Pinna nobilis mit Schwefelsäure (Abd., H. 55, 237). In geringeren Mengen bei der 
Hydrolyse des Seidenleims (Syst. No. 4837) (E. Fischer, Skita, H. 35, 221; Abd., Worms, 
H. 62, 143), des Keratins (Syst. No. 4837) mit Salzsäure oder Schwefelsäure (E. Fischer, 
B. 34, 447; E. Fischer, Dörpinghaus, H. 36, 462; A., Wells, H. 46, 31; Abd., Le Count,. 
H. 46, 40; Abd., Voitinovici, H. 52, 349), des Ichthylepidins (Syst. No. 4837) mit Salz- 
säure (Abd., Voi., H. 52, 369), des Conchiolins (Syst. No. 4837) mit Schwefelsäure (Wetzel, 
H. 29 , 399). In reichlicher Menge bei der Spaltung von Gorgonin (Syst. No. 4837) durch 
Barythydrat (Henze, H. 38, 78), von Elastin (Syst. No. 4837) mit Salzsäure (Horbaczewski, 
M. 6. 645; Abd., Scrtttenhelm, H. 41, 293), oder mit Pankreasenzymen (Wälchli, J. pr. 
[2] 17, 74), von Spongin (Syst. No. 4837) mit Schwefelsäure oder Salzsäure ( Städeler, A. 111, 
20; Abd., Strauss, H. 48, 50). Zur Bildung bei der Hydrolyse des Hämoglobins (Syst. No. 
4840) vgl.: Spiro, H. 28, 185; Abd., H. 37, 487 Anm., 504; Abd., Bauhann, H. 51, 401. 
Bei der Hydrolyse des Caseins (Syst. No. 4845) entsteht kein Glycin (Spiro, H. 28, 188; Abd., 
Hunter, H. 47, 404). Über die Bildung des Glycins bei der Hydrolyse der Eiweißstoffe 
vgl. auch Abderhalden, Biochemisches Handlexikon [Berlin 1911], Bd. IV, S. 392. 

Darstellung. 

Man tröpfelt in 12,5 1 26,5%ig es Ammoniak unter beständigem B,ühren die Losung 
von 1 kg Chloressigsäure in 1 1 Wasser, läßt 24 Stunden stehen, destilliert dann das NH 3 
ab, kocht den ammoniakfreien Rückstand mit frisch gefälltem Kupferhydroxyd und ver- 
dunstet zur KrystalHsation; das Kupfersalz zerlegt man durch Schwefelwasserstoff {Kraut, 
A. 266, 295; s, auch Darst. des Äthylesters, S. 341). — Man sättigt eine Lösung 
von 95 g Chloressigsäure in 100 g Wasser mit einer konz. Kaliumcarbonatlösung ab, ver- 
setzt mit einer Lösung von 1,1 Mol. -Gew. Hexamethylentetramin (dargestellt durch Ver- 
setzen einer wäßr. Lösung von käuflichem Formaldehyd mit überschüssigem Ammoniak 
und Kochen bis zur Verjagung des Ammoniaks), verdampft im Vakuum, löst den Rückstand 
in 600 g Alkohol {von 95 Vol,-%), sättigt mit HCl, gießt das über der entstandenen teigigen 
Masse stehende Formaldehyd-diäthylacetal ab, zieht diese mit Alkohol (von 95 Vol.-°/ ) 
gründlich aus und destilliert den Alkohol ab; man löst das zurückbleibende Öl (salzsauren 
Glycinäthylester) in Wasser, kocht mit überschüssigem Calciumcarbonat und feuchtem 
Kupferoxyd und zersetzt das Kupfersalz mit H 3 S (Auger, Bl. [3] 21, 6). — Man läßt 100 g 
Phthalimidkalium auf 65 g Chloressigsäureäthylester bei 140—150° einwirken, löst das Reak- 
tionsprodukt in 50%ig em siedendem Alkohol, saugt den beim Erkalten ausgeschiedenen 
Phthalylglycinester ab und führt ihn durch Kochen mit 10°/ iger Kaülösung (2 Mol.-Gew. 
Kali auf 1 Mol.-Gew. Ester) und Versetzen der erkalteten Lösung mit rauchender Salzsäure 
(2 Mol.-Gew. HCl) in N-[o-Carboxy-benzoyl]-glycin H0 2 C - C ? H 4 • CO • NH ■ CH a ■ C0 2 H über; 
das in der Kälte ausgeschiedene N-[o-Carboxy-benzoyl]-glycin kocht man 2 Stunden lang 
am Kühler mit 2 Tln. 20%ig e r Salzsäure, worauf man mit Wasser verdünnt, filtriert und 
das Filtrat zur Trockne verdunstet; aus dem Rückstand wird, durch wenig eiskaltes Wasser, 
salzsaures Glycin ausgezogen (Gabriel, Kroseberg, B. 22, 428). — Eine aus käuflichem 
Formaldehyd und Blausäure dargestellte 30— 40%ige Lösung von Glykolsäurenitril HO- 
CBVCN wird mit dem 5-fachen Vol. 30% igen Ammoniakwassers versetzt und nach 12 Stdn. 
mit Barythydrat verseift (Eschweiler, A. 278, 237). — Man kocht 500 g Hippursäure 
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mit 2 1 konz. Salzsäure 12 Stdn. lang, filtriert nach, dem Erkalten von ausgeschiedener 
Benzoesäure ah, dampft das Filtrat auf ca. 1 / 2 1 ein, entfernt die noch vorhandene Benzoe- 
säure durch Ausschütteln mit Äther, konzentriert die vom Äther getrennte Lösung auf dem 
Wasserbade bis zum Festwerden, läßt erkalten, preßt den so erhaltenen KrystaUkuchen, 
der aus salzsaurem Glycin besteht, gut ab und wäscht mit absol. Alkohol (Curtius, Göbel, 
J. pr. [2] 37, 157). 

Befreiung des Glycins von anorganischen Salzen durch Lösen in Glycerin und Eindampfen 
der Lösung im Vakuum oder Fällen mit Alkohol: Höchster Farbw., D. R. P. 141976; C. 
19031, 1381. 

Abscheidung des Glycins aus den Eiweißspaltungsprodukten s. Analytisches, S. 339. 

Eigenschaften 
(auch Allgemeines über Salzbildung). 

Monoklin prismatisch (Schabus, J. 1854, 676; Horsford, A. 60, 13; Curtius, J. pr. 
[2] 26, 155; Schmelcher, Z. Kr. 20, 113; vgl. Oroth, Ch. Kr. 3, 98; vgl. indessen Ostro- 
mysslenski, B. 41, 3039). Schmeckt stark süß (Braconnot, A. ch. [2] 13, 114). Bräunt 
sich bei 228° und schmilzt unter Gasentwicklung bei 232—236° (korr.) mit dunkler Purpur- 
farbe (Curtius, J. pr. [2] 26, 157). D: 1,1607 (C, J. pr. [2] 26, 158). — Löslich in 4,3 Tln. 
kaltem Wasser (Horsford, A. 60, 13). Löslich in 930 Tln. Alkohol [D 175 : 0,828] (Mulder, 
J. pr. [1] 16, 291). Unlöslich in absol. Alkohol und Äther (Hob.). Bestimmungen der Ge- 
frierpunktserniedrigung in verd. wäßr. Lösungen ergeben für das Glycin die einfache Molekular- 
formel (vgl. Curtius, Schulz, B. 23, 3041; Gmelin, H. 18, 41; Roth, Ph. Ch. 43, 558). 

— Beeinflussung der ultravioletten Absorption durch Komplexbüdung mit Kupfer in alkal. 
Lösung: Byk, Ph. Ch. 61, 60. — Glycin ist triboluminescent (Traütz, Ph. Ch. 53, 51). 

— Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 234,9 Cal. (Berthelot, Andre, 
Bl. [3] 4, 226), 234,6 Cal. (Stohmann, Langbein, J. pr. [2] 44, 380); bei konstantem Vol.: 
235 Cal. (B., A.), 234,7 Cal. (St., L.), 234,1 Cal. (E. Fischer, Wrede, C. 1904 I, 1548). - 
Elektrocapillare Funktion: Gouy, A. ch. [8] 8, 332. 

Elektrische Leitfähigkeit: Ostwald, J. pr. [2] 32, 369; Kühling, B. 38, 1641. Elek- 
trische Leitfähigkeit des Natriumsalzes und des Hydrochlorids : Winkelblech, Ph. Ch. 36, 
560. Ermittlung der Dissoziationskonstanten kj, und kb durch Bestimmung des Grades der 
Hydrolyse von Glycinsalzen : Winkelblech, Ph. Ch. 36, 560, 579, 585, 587. Zur Hydrolyse 
des Hydrochlorids vgl. auch: Walker, Aston, Soc. 67, 581; Veley, Soc. 91, 157. Eine 
alkal. Lösung von 1 Mol. -Gew. Glycin vermag 1 / 2 Mol. -Gew. Kupferoxyd in Lösung zu halten 
(Hofmeister, A. 189, 36). Bildung von komplexen Metallsalzen des Glycins durch Um- 
setzung von Glycin mit Metallacetaten : Ley, B. 42, 371. Zur amphoteren Natur des Glycins 
vgl. ferner: Bredig, Z. El. Ch. 6, 33; Winkelblech, Ph. Ch. 36, 590; Walker, Ph. Ch. 49, 
83; C. 1906 II, 1009; Lunden, Ph. Ch. 54, 561 ; SÖrensen, Bio.Z. 21, 183; Lunden in Ahrens, 
Herz, Sammlung ehem. und chem.-techn. Vorträge, Bd. XIV [Stuttgart 1909], S. 49. Zur 
Auffassung des Glycins als inneres Ammoniumsalz H 3 NCH g CO vgl.: Erlenmeyer, Sigel, 

" — O— J 

.4, 176, 350; Ostwald, J. pr. [2] 32, 369; Marckwald, Neumark, Stelzner, B. 24, 3279; 
Sakurai, Chem. N. 69, 237; 73, 106; Walker, Chem. N. 69, 238; C. 1906 IL 1009; Tilden, 
Forster, Soc. 67, 492; Carrara, Rossi, C. 1897 II, 937; Winkelblech, Ph. Ch. 36,590; 
Willstätter, B. 35, 590; Ley, B. 42, 359. — Glycin reagiert gegen Phenolphthalein 
schwach sauer (s. auch H. Meyer, M. 21, 918; Berthelot, C. r. 132, 1379); nach Zusatz 
von Formaldehyd erfordert es 1 Äquivalent KOH zur Neutralisation (H. Schiff, A. 319, 
60). Reagiert sauer gegen Poirrier-Blau (Imbert, Astruc, C. r. 130, 37), neutral gegen 
Helianthin (L, A. ; Veley, Soc. 91, 155), sehr schwach sauer gegen Lackmus (Berth.). 

Chemisches Verhalten. 

• Durch Erhitzen von Glycin mit Glycerin in geschlossenem Rohr auf 150 — 170° entsteht 
H P • NTJ * PO 
Dioxopiperazin - • (Syst. No. 3587) und ein polymeres Anhydrid (C 2 H 3 ON) x 

OC-NH • CH 2 
(S. 340) (Balbiano, Trasciatti, B. 33, 2324; Balbiano, B. 34, 1502). Bei längerem 
Kochen in Glycerin wird NH 3 und dann C0 2 entwickelt (Oechsner de Coninck, Chauvenet, 
C. 1905 II, 117). — Bei der Elektrolyse des Glycins in wäßr. Lösung entstehen Äthylen- 
diamin, Glyoxylsäure, Ameisensäure, Formaldehyd, CO, C0 2 , NH 3 , N ? , H 2 und 2 (Küh- 
ling, B. 38, 1638; Neuberg, Bio.Z. VI, 276). Technische Darst. von Äthylendiamin durch 
Elektrolyse von Glycinkupfer: Lilienfeld, D. R. P. 147943; C. 1904 1, 133. — Glycin 
liefert bei Einw. von 30%ig em Wasserstoffsuperoxyd NH 3 , C0 2 und Formaldehyd (Breinl, 
Baudisch, H. 52, 168). Bei der Oxydation mit H 2 2 in Gegenwart von FeS0 4 entstehen 
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NH 3 , C0 2 , Ameisensäure, Glyoxylsäure und geringe Mengen Formaldehyd (Dakin, G. 1906 I, 
822). Glycin wird von Ozon kaum angegriffen (Harries, Langheld, H. 51, 374). Zerfällt 
beim Erhitzen mit Bleisuperoxyd und Schwefelsäure in C0 2 , H 2 und Cyanwasserstoff, der 
größtenteils weiter zerlegt wird (Kraut, Hartmann, A. 133, 101). Bei der Oxydation mit 
Kaliumdichromat und Schwefelsäure entsteht Cyanwasserstoff (Plimmer, G. 1905 1, 357; 
vgl. Oechsner de Coninck, C, r. 128, 504). Bei der Oxydation mit wäßr. Kaliumpermanganat 
werden Oxamidsäure, Oxalsäure und C0 2 gebildet (Engel, C. r. 79, 808; J. 1874, 847). 
Glycin liefert bei Oxydation mit Kaliumpermanganat in Gegenwart von Ammoniak und 
Ammoniumsulfat Harnstoff (Hofmeister, A. Pth. 37, 426; C. 1896 II, 389); wird bei dieser 
Reaktion auf 1 Mol. -Gew. Glycin nur die einem Mol. -Gew. Sauerstoff entsprechende Menge 
Kaliumpermanganat verwendet, so erhält man Oxamidsäure und Formamid (Halsey, H. 
25, 327). Glycin wird (im Gegensatz zu seinen Estern) durch saure Permanganatlösung nur 
sehr langsam oxydiert ( Jolle s, H. 31, 389). Geschwindigkeit der Oxydation mit KMn0 4 
in saurer Lösung: Vorländer, Blau, Wallis, A. 345, 275; vgl. Vorländer, A. 345, 260. 
Gibt in wäßr.-alkal. Lösung mit Sauerstoff bei Gegenwart von Kupferpulver Glyoxylsäure 
und salpetrige Säure (W. Traube, Schönewald, B. 39, 184). Bei der Einw. einer äqui- 
molekularen Menge von Natriumhypochlorit auf Glycin in Wasser unter Kühlung entsteht 
eine Lösung des Natriumsalzes von N-Chlor-glycin, welche sich beim Erwärmen unter Bildung 
von Formaldehyd, NH 3 , C0 2 und NaCl zersetzt (Langheld, B. 42, 2367). Einw. von alkal. 
Bromlösung: Jolles, H. 31, 391. — Durch Einw. von salpetriger Säure auf die wäßr. Lösung 
yon Glycin entsteht Glykolsäure (Ssokolow, Strecker, A. 80, 41); behandelt man Glycin 
in konz. Salzsäure mit Natriumnitrit, so entsteht Chloressigsäure (Jochem, H. 31, 123). 
Trägt man Glycin in flüssiges Nitrosylchlorid ein und läßt mehrere Stunden bei gewöhnlicher 
Temp. stehen, so bildet sich Chloressigsäure (Tilden, Forster, Soc. 67, 491). — Beim Er- 
hitzen von Glycin im Chlorwasserstoffstrome entsteht etwas Glycinanhydrid (Dioxopiperazin) 
(Curtius, Göbel, J. pr. [2] 37, 176). Glycin wird von konz. Jodwasserstoffsäure bei 220° 
in NH 3 und Essigsäure zerlegt (Kwtsda, M. 12, 420; vgl. Kraut, Hartmann, A. 133, 101). 
— Gibt beim Erhitzen mit absol.-alkoh. Ammoniak auf 155—165° geringe Mengen Glycin- 
amid (Heintz, A. 150, 67). Liefert bei der Destillation mit Kaliumhydroxyd Ammoniak 
(Cahours, A. 109, 29); bei längerem Kochen von Glycin mit konz. Kalilauge wird nur wenig 
NH 3 abgespalten (Jolles, H. 31, 389; vgl. Horsford, A. 60, 13). Bei der Destillation 
mit wasserfreiem Baryt entsteht Methylamin neben NH 3 (Cahours, A. 109, 29); beim Er- 
hitzen mit Barytwasser auf 250° entsteht nur NH 3 (Kraut, Hartmann, A. 133, 100). 

Bei der Reaktion zwischen Glycin und Methyljodid in methylalkoholischem Alkali 
entsteht Betain (S. 346) (Griess, B. 8, 1406). Aus Glycinsilber und Methyljodid werden 
neben anderen Produkten Betain und der Methylester (CH 3 ) 3 NI ■ CH 2 ■ C0 2 ■ CH 3 erhalten 
(Kraut, A. 182, 180). Beim Erhitzen von Glycin mit Äthyljodid und absol. Alkohol 
in geschlossenem Rohr auf 115—120° entsteht Glycin-äthylester (Schilling, A. 127, 98; 
Kraut, Hartmann, A. 133, 103; Kraut, A. 177, 269; 182, 179). Aus Glycinsilber und nicht 
überschüssigem Äthyljodid wird Diäthylaminoeesigsäure-äthylester (C 2 H 5 ) 2 NCH 2 C0 2 C 2 H 5 
gebildet; mit überschüssigem Äthyljodid entsteht (C 2 H 5 ) 3 NI ■ CH 2 ■ CO ä ■ C 2 H 5 (Kraut, A. 
182, 173, 177). — Herstellung eines peptonähnliehen Prod. aus Glycin und Phenol durch 
Behandlung mit Phosphoroxychlorid oder ähnlichen Kondensationsmitteln: Lilienfeld, 
D. R. P. 112975; C. 1900 II, 511. — Glycin kondensiert sich mit Benzaldehyd in verd. alkoh. 
Lösung bei Gegenwart von Alkali unter Bildung der Natriumsalze zweier diastereoisomerer 
/ 8-Oxy-a-benzalammo-/?-phenyl-propionsäuren C 6 H 5 CH(OH) -CH(N:CH-C 6 H S ) C0 2 H (Syst. 
No. 1911) und zweier diastereoisomerer a-Oxy-a'-benzalamino-dibenzyle C 6 H 5 CH(OH)* 
CH(N:CH-C 6 H 5 )C e H 5 (Syst. No. 1859); analog verläuft die Reaktion mit o-Methoxy-benz- 
aldehyd (Erlenmeyer jun., A. 284, 36; 307, 79; 337, 212, 222). Beim Erhitzen von Glycin 
mit Benzaldehyd auf 130° entsteht Benzylamin (Curtius, Lederer, B. 19, 2462; E. jun., 

A. 307, 94). — Aus Glycin und wasserfreier Ameisensäure bei 100° entsteht Formylglycin 
OHCNH-CH 2 C0 2 H (E. Fischer, Warburg, B. 38, 3999). Beim Schütteln von fein ver- 
teiltem Glycin mit Acetylchlorid und PC1 5 entsteht salzsaures Glycylchlorid (E. Fischer, 

B, 38, 2916). Glycinsilber liefert beim Kochen mit Acetylchlorid in Äther oder Benzol 
Acetylglycin (Kraut, Hartmann, A. 133, 105; Curtius, B. 17, 1665). Beim Kochen von 
Glycin mit Essigsäureanhydrid in Benzol (Curtius, B. 17, 1664) oder ohne Lösungsmittel 
(Radenhausen, J. pr. [2] 52, 438) entsteht Acetylglycin. Bei der Einw. von Benzoylchlorid 
auf Glycinsilber entstehen Hippursäure C e H 5 -CO-NHCH 2 C0 2 H (Syst. No. 920), Hippuryl- 
glycm C 6 H 5 CONH-CH 3 CONHCH 2 C0 2 H (Syst. No. 920) und Benzoylpentaglycyl- 
glycin C 6 H 5 C0[NH-CH 2 C0] 5 NH-CH 2 -C0 2 H (Syst. No. 920) (Curtius, J. pr. [2] 24, 
239; Cu., Benrath, B. 37, 1279). Glycin gibt, mit Oxalester und wässerigem Alkali ge- 
schüttelt, Oxamid-N.N'-diessigsäure H0 2 C-CH 2 NHCOCO-NHCH 2 -C0 2 H (S. 358) (Kerp, 
Unger, B. 30, 579). Aus Glycinkalium und Oxamäthan H 2 N • CO ■ C0 2 • C 2 H 5 in wäßr. Lösung 
büdet sich das Kaliumsalz der Oxamid-N-essigsäure H 2 NCOCONH CH 2 C0 2 H (K., U., 
B, 30, 581). Beim Schmelzen von 1 Tl. Glycin mit 2 Tln. Phthalsäureanhydrid erhält man 
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Phthalylglycin C 6 H 4 <^°>NCH 2 CO ä H (Syst. No. 3214) (Drechsel, J. pr. [2] 27, 418; 

Reese, A. 242, 1). Beim Schütteln einer mit CO ä gesättigten wäßr. Glycinlösung mit Kalk- 
milch (Siegfried, H. 44, 90) oder beim Einleiten von C0 2 in eine Lösung von Glycin in Baryt- 
wasser (S., B. 39, 398) entsteht das Calcium- bezw. Bariumaalz der Glycin-N-carbonsäure 
H0 2 CNH-CH 2 C0 2 H (S., Neumann, H. 54, 431). Aus Glycin und Chlorameisensäure - 
äthylester in alkal. Lösung entsteht N-Carbäthoxy-glycin C a H 5 -0 2 C-NH-CH 2 C0 2 H (E. 
Fischer, Otto, B. 36, 2108). Beim Erwärmen von schwefelsaurem Glycin mit etwas über- 
schüssigem Kaliumcyanat in wäßr. Lösung entsteht Hydantoinsäure H 2 N ■ CO • NH ■ CH 2 - 
C0 2 H (Wislicenus, A. 165, 103). Erwärmt man Glycin mit Kaliumcyanat in wäßr. 
Lösung und säuert mit Salzsäure an, so resultiert Hydantoinsäure; dampft man das Ein- 
wirkungsprodukt von Kaliumcyanat auf Glycin mit 25%iger Salzsäure zur Trockne, so er- 

H„C NH X 

hält man Hydantoin ' ■ ^>CO (Syst. No. 3587) (Andreasch, M. 23, 810). Beim Er- 

hitzen von Glycin mit Harnstoff (in trocknem Zustande) auf 120—125° (Heintz, A. 133. 
70; Griess, B. 2, 106), beim Kochen mit einer wäßr. Harnstofflösung (Lippich, B. 41, 2980) 
oder mit Harnstoff und Barytwasser (Baumann, Hoppe-Seyler, B. 7, 37; Lippich, B. 
41, 2958) entsteht Hydantoinsäure. Beim Stehenlassen einer wäßr. mit etwas NH 3 ver- 
setzten Lösung von Glycin und Cyanamid (Strecker, J. 1861, 530) oder beim Erhitzen von 
Glycin mit kohlensaurem Guanidin in wäßr. Lösung (Nencki, Sieber, J. pr. [2] 17, 477) 
entsteht Guanidinoessigsäure H 2 NC(:NH)NH- CH 2 C0 2 H. Durch Erhitzen von Glycin in 
alkal. Lösung mit Methylsenföl in Alkohol und Kochen des Reaktionsproduktes mit Salz- 

H„C- NH V _ 
^.äure erhält man Methylthiohydantoin ■ ( CS (Syst. No. 3587) (Marckwald. 

Xeümark, Stelzner, B. 24, 3285). 

Physiologisches V erhalten. 

Über da« Schicksal des Glycins im Tierkörper vgl.: Schultzen, Nencki, B. 2, 569; 
Salkowski, H. 4, 57, 100; Salaskin, H. 25, 136; Abderhalden, Bergell, H. 39, 10; 
Salaskin, Kowalevvski, H. 42, 410; Stolte, B. Ph. P. 5, 19; Lang, B. Ph. P. 5, 341; 
Embden, Salomon, B. Ph. P. 6, 67; Abderhalden, Teruüchi, H. 47, 165; Friedmann. 
B. Ph. P. 11, 154; Jastrowitz, A. Pth. 59, 471; vgj. auch Abderhalden, Biochemisches 
Handlexikon [Berlin 1911], Bd. IV, S. 400 ff. Glycin ist ein guter Nährstoff für Schimmel- 
pilze (Czapek, B. Ph. P. 1, 548; 3, 58; Emmerling, B. 35, 2289). — Beider ammoniakalischen 
Gärung von Glycin in Gegenwart von Bierhefe entstellen NH 3 , Essigsäure, Propionsäure 
und Buttersäure (Effront, V. 1909 1, 1663). Glycin wird durch Blumenerde oder das 
in ihr enthaltene Buttersäurebacterium in NH 3 und flüchtige Fettsäuren, vor allem in 
Essigsäure, zerlegt (Effront, C. r. 148, 238). Bei der Zers. durch Bacillus putrificus ent- 
steht Essigsäure (Brasch, Bio. Z. 22, 408). Vergärung durch Bac. proteus vulgaris: Na- 
wiasky, C. 1908 TT, 340. 

Analytisches. 

Rea. 'Äonen: Glycin färbt sich in wäßr. Lösung mit wenig FeCl 3 -Lösung blutrot, mit 
wenigen Tropfen Kupfersulfat oder Kupferchlorid intensiv blau. Löst Kupferoxyd in alkal. 
Flüssigkeit. Reduziert Mercuronitrat-Lösung langsam in der Kälte, rascher in der Wärme 
(Hofmeister, A. 189, 12; vgl. Engel, Fr. 15, 344). 

Für Nachweis, Trennung von anderen Aminosäuren und Bestimmung des Glycins sind 
empfohlen worden: 

Überführung m das Silbersalz: Kutscher, C 1902 II, 190; 

Überführung in das Nickelsalz: Orlow, C. 1897 II, 193; 

Fällung durch Phosphorwolframsäure: Sörensen. C. 1905 II, 399; Levene, Beatty, 
H. 47, 149; Barber, M. 27, 389; 

Überführung in das Pikrat: Levene, C. 1906 1, 1779; 

Überführung in salzsauren Glycinäthylester : E. Fischer, H. 35, 229; B. 39, 589; 

Überführung in Hippursäure durch Behandlung mit Benzoylchlorid in alkal. Lösung: 
Ch. S. Fischer, H. 19, 164; Spiro, H. 28, 174; 

Überführung in glycin-N-carbonsaures Barium durch Einleiten von Kohlendioxyd in 
die barytalkalische Lösung: Siegfried, B. 39, 397; 

Überführung in a-Naphthyl-hydantoinsäure C 10 H 7 NH0OXH('H 2 CO 2 H durch Einw. 
von a-Naphthyl-isocvanat auf die alkalische Lösung: Neuberg, Manasse, B. 38, 2362; 

Überführung in Nitrotoluolsulfonyl-glycin CH 3 • C 6 H 3 (NO„) SO, NH CH.COaH durch 
Einw. von Nitrotoluolsulfonsäurechlorid (CHa^Cf-HäfNO^fSOaCI) 2 (Syst, No. 1521) auf die 
alkal. Lösung: Siegfried, H. 43, 68; 
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Überführung in ß-Naphthalm-sulfonyl-glycin O 10 H 7 NHSO 2 NHCH 2 0O 2 H durch 
Einw. von /?-Naphthalin-sulfonsäurechlorid in alkal. Lösung: E. Fischer, Bergell, B. 35, 
3779; Abderhalden, Guggenheim, H. 59, 29. Anwendung dieses Verfahrens auf Harn: 
Ignatowski, H. 42, 383; Forssner, H. 47, 15; Abderhalden, Schittenhelm, H. 47, 342. 

Bestimmung des Glycins durch Titration mit Alkali nach Bindung seiner Aminogruppe 
an Formaldehyd: H. Schiff, A. 319, 60; Sörensen, Bio. Z. 7, 49, 69; Malfatti, H. 61, 
499; Henriques, Sörensen, H. 63, 30; Frey, Gigon, Bio. Z. 22, 309; Yoshida, Bio. Z. 
23, 239. 

Nachweis von Glycin dureh Umwandlung in Glykolsäure (mittels Silbemitrits) und Er- 
zeugung von Formaldehyd durch Behandlung des glvkolsauren Silbers mit Jod: Herzog 
A. 351, 264; C. 1907 T, 762. 

Näheres über die Isolierung von Glycin aus den Eiweißspaltungsprodukten s. bei Adber- 
halden in Oppenheimers Handbuch der Biochemie, I. Bd. [Jena 1909], S. 357 ff. und 
Abderhalden. Handbuch der Biochemischen Arbeitsmethoden. IT. Bd. [Berlin, Wien 1910], 

S. 472 ff. 

V erbindungen des Glycins mit Basen. 

Cu<CH 4 0,N) 2 -f H 3 0. Zur Konstitution vgl.: Bruni, Fokkara. B. A. L. [5] 13 II, 
27; £.34 "II, 519; Z. El. Ch. 11. 93; Ley, Z. El. Ch. 10, 954; B. 42, 365; Ley, Krafft, B. 
40, 699; Tschugajew, ./. pr. |2J 75, 162. /?. Durch Kochen von Glycin in wäßr. Lösung 
mit Kupferhydroxyd (Boussingault, A. ch. |3| 1, 261; A. 39, 307; Horsford, A. 60, 33). 
Durch Versetzen einer wäßr. Glycinlösung mit der berechneten Menge Natronlauge und dann 
mit Kupfersulfatlösung (Cohn, B. 27, 2729). Blaue Nadeln (aus heißem Wasser); beim 
Kochen derselben mit einer zur Lösung ungenügenden Menge Wasser erhält man das Salz in 
blauvioletten Blättchen (MauThner, Suida. M. 11, 375; vgl. Ley, Wiegner, Z. El. Ch. 11, 
586 Anm.). Verliert das Krystallwasser bei 130° (Skraup, Heckel, M. 26, 1355). 1 Tl. 
Salz löst sich bei 15° in 173,8 Tln. Wasser (Ltubawin, JK. 14, 285). Ist in wäßr. Lösung 
elektrolytisch sehr wenig dissozüert (Ley, Z. El. Ch. 10, 954). Wird aus konz. wäßr. Lösung 
durch Alkohol gefällt (Horsford, A. 60, 33). Löst sich in Alkalien (vgl. dazu Hofmeister, 
A. 189, 34). Umwandlung in das Komplexsalz Cu(C 3 H 4 2 N) 2 4- 2NH.j: Ley, Wiegner, 
Z. EL Ch. 11, 585. - AgC 3 H 4 2 N. B. Man übergießt 38 g frisch gefälltes Ag 2 mit einer konz. 
wäßr. Lösung von 100 g Glycin, erhitzt die Lösung einige Zeit nahe zum Sieden, filtriert siedend 
heiß, läßt das Filtrat eine Stunde lang unter Kühlung im Dunkeln stehen und gießt dann 
die Lösung von den Krystallen des abgeschiedenen Glycinsilbers ab; man wäscht das Salz 
mit kaltem Wasser und trocknet es bei 70° {Curtius, J. pr. [2] 26, 165; vgl. Boxissingault, 
.1. 39, 305; Horsford, A. 60, 36; Kraut, Hartmann, A. 133, 101; Heintz, A. 145, 217; 
Kraut, A. 182, 173; Scholl, Schöfer, B. 34, 877). Man gibt zu einer wäßr. Lösung von 
1 Mol. -Gew. Glycin etwas mehr als 1 Mol. -Gew. konz. AgN0 3 -Lösung und dann klares kalt- 
gesättigtes Barytwasser, wobei Süberoxyd vorübergehend niedergeschlagen und wieder gelöst 
wird, während Glyeinsilber kry stall inisch ausfälltfKuTSCHER, C. 1902 II, 190). Weiße Krystalle. 
Sehr wenig löslich in Wasser (geeignet zur Identifizierung des Glycins (Ku.). — Mg(C 2 H 4 2 N) 2 
-r 2H 2 0. Krystalle. Verliert das Wasser bei 110° oder über Schwefelsäure (Kraut. A. 
266, 303). — Ca(C 2 H 4 2 N) 2 - H ? 0. Krystalle. Verliert bei 110° alles Wasser. Löst sich 
klar in Wasser zu einer alkal. Flüssigkeit, die sich beim Erwärmen trübt (Kraut, .4. 266, 
302). - Sr(C 2 H 4 Ü 2 N)., 4r 1V.H.,0. Krystalle (Ku., A. 266, 302). - Ba(G,H 4 0„N) 2 -f 
4H 2 0. Weideglänzende Schuppen (Kr., A. 266, 299). — Zn(C 2 H 4 2 N) 2 + H 2 0. Blätter 
(Dessaignes, A. ch. [3] 34, 148; A. 82, 236). Die Lösung des Salzes in kaltem Wasser scheidet 
bei 65-70° ZnO ab (Curtius, ./. pr. [2] 26, 162). - Cd(C„H 4 0,N), — H,0 (Dessaignes, 

A. ch. [3] 34, 148; .4. 82, 236). — Hg(C 2 H 4 2 N) 2 — H 2 0. "Kleine Krystalle (Dessaignes, 
.4. ch. [3] 34, 147; .4. 82, 235). Reagiert in wäßr. Losung deutlich alkalisch (Ley, Kissel, 

B. 32, 1360). Elektrische Leitfähigkeit: L., K. - Pb(C 2 H 4 0,N)., - H.,0. Prismen (Bous- 
singault, .4. 39, 308; Horsford, .4. 60, 2, 35). — Co{C 2 H 4 3 N) 3 ~ Tritt in 2 stereoisomeren 
Formen auf (Ley, Winkler, B. 42, 3895). a) Violette Form, a-Form Co(C 2 H 4 2 N) 3 + 
2H 2 0. B. Entsteht neben der ß-Vortn beim Kochen von Glycin in Wasser mit überschüssigem 
Kobaltihydroxyd. Pleochroitische ( blauviolett und rotviolett) Krystalle (aus warmem Wasser) ; 
größere Krystalle erscheinen fast schwarz. Verliert das Wasser im Vakuum über P 2 5 nach 
mehreren Stunden. 1 1 der bei 25° gesättigten Lösung enthält 9,33 g des wasserhaltigen Salzes. 
Lichtabsorption: L., W., B. 42, 3897. b) Rote Form, ß-Forni Co{C 2 H 4 2 N) 3 + H 2 0. 
B. s. bei der a-Form. Blaßrote, nadeiförmige, sehr kleine Krystalle. Verliert das Wasser 
im Vakuum über P 2 5 erst im Verlauf mehrerer Tage. Unterscheidet sich in der Dichte von der 
a-Form. Schwer löslich in heißem und kaltem Wasser. 1 1 der bei 25° gesättigten Lösung ent- 
hält 0,199 g des wasserhaltigen Salzes. Lichtabsorption: L., W., £.42,3897. — Ni(C 2 H 4 2 N) 2 
— 2 H 2 0. Blaue Krystalle. Verliert bei 150° das Krystallwasser unter Grünfärbung (Bruni, 
Fornara, B. A. L. [5] 13 II, 27; O. 34 II, 521). 100 Tle wäßr. Lösung von gewöhnlicher 
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Temp. enthalten 3,35 g wasserfreies Salz (Orlow, C. 1897 II, 193). Leicht löslich in heißem 
Wasser (O.). — Pd(C 2 H 4 2 N) 2 . Hellgelbliche lange Nadeln. In kaltem Wasser schwer 
löslich (Drechsel, J. pr. [2] 20, 475). 

Glycin- harnstoff 0^0^ 4- CH 4 ON 3 . Große Krystalle (Matignon, Bl. [3] 11, 575). 

Verbindungen des Glycins mit Säuren. 

2 C 2 H 5 2 N + HCl. B. Wird aus der alkoh. Lösung von C 2 H 5 2 N + HC1 beim Ein- 
leiten von NH 3 ausgefällt (Kraut, Hartmann, A. 133, 101). Säulen (Horsford, A. 60, 16). 
-CäHgOaN+HCL Darst. aus Hippursäure s. S. 335— 336. Zerfließliche Krystalle. Rhom- 
bisch bisphenoidisch (Schabus, J. 1854, 676; Barker, Sog. 91, 157; vgl. Grotk, Gh. Kr. 3, 
99). Wenig löslich in absol. Alkohol (Ho., A. 60, 15). - 2C 2 H 5 2 N + H 2 S0 4 . Prismen 
(Ho., A. 60, 23). Rhombisch (Nickles; vgl. Groth, Gh. Kr. 3, 99). - 2 C 2 H 5 2 N + HN0 3 . 
Krystalle (Dessaignes, A. 82, 236). — C 2 H 5 2 N + HN0 3 . Tafeln oder Nadeln (Ho., A. 
60, 26). Rhombisch bipyramidal (Losohmidt, J. 1865, 349; vgl. Groth, Gh. Kr. 3, 99). Schmilzt 
unter Gasentwicklung gegen 145° (Franchimont, R. 2, 339). - 3C 2 H 5 2 N + H 3 P0 4 + 12 W0 3 
-f 5 bis 6 H 2 0. Wetzsteinförmige Krystalle oder derbe Prismen (Barber, M. 27, 389). 

Önantholschwefligsaures Salz C 2 H 5 2 N + CH 3 ■ [CH 2 ] 5 ■ CH(OH) ■ O - S0 3 H. B. 
Durch Eintragen von Önanthol in eine mit S0 2 gesättigte, wäßr. Glycinlösung (Schiit, A. 
210, 125). Sirup, der langsam im Exsiccator erstarrt. Äußerst löslich in Wasser, wenig 
in Alkohol, unlöslich in Äther. Wird durch Säuren und Alkalien in seine Bestandteile zer- 
legt. - Acetat C 2 H 5 2 N + C 2 H 4 2 + 1 / 2 H 2 0. Krystalle (Horsford, A. 60, 28). — Oxalat 
2C 3 H 5 O ä N + C a H 3 4 . Krystalle (Ho., A. 60, 28). - Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

Verbindungen des Glycins mit Salzen. 

C 2 H 5 2 N — KCl. Hygroskopische Nadeln (Horsford, A. 60, 31). — 2C 2 H 5 3 N + 
KHS0 3 . Prismen (H., A. 60, 38). — C 2 H s 2 N + KN0 3 . Krystalle (Boussingault, A. 
39, 310; H., A. 60, 37). - Cu(C 2 H 4 2 N) 2 + CuCl 2 + 2H 2 (Kraut, A. 266, 308; Bal- 
biano, Trasciatti, B. 33, 2325). — Cu(C 2 H 4 2 N) 2 + Cu(N0 3 ) 2 -f 2 H 2 0. Blaue Nadeln. 
Verpufft über 160° (Botjss.). — Über komplexes Kupferglycinsulfat vgl. Barker, 
Chem.N. 97, 37, 51; El.Ch.Z. 15, 81, 103, 125, 144. — C 2 H 5 2 N + AgNO a . Nadeln 
(Bouss., A. 39, 309; H., A. 60, 36). — 2 C 2 H 5 2 N + BaCl 2 . Prismen. Löslich in Wasser 
(H., A. 60, 31). — Verbindung von Glycinzink mit glykolsaurem Zink Zn(C 2 H 4 2 N) 8 
+ Zn(C 2 H 3 3 ) 2 + 4H 2 0. Krystalle. Schwer löslich in kaltem Wasser. Beim Kochen der 
wäßr. Lösung wird ZnO ausgeschieden (Kraut, A. 266, 304). — 2C 3 H 5 2 N — 2 HCl -f- 
PtCl 4 . Orangefarbene Prismen (Cahours, A. 103, 89). 

Verbindung des Glycins mit kohlensaurem GuanidinC 2 H 5 2 N + (CH 6 N 3 )2C03 
-f H 2 0. Tafeln (Nencki, Sieber, J. pr. [2] 17, 480). 

Umwandlung sprodukt des Glycins von unbekannter Konstitution. 

Polymeres Glycinanhydrid (C 2 H 3 ON) x - B. Neben Dioxopiperazin (Syst. No. 3587) 
durch Erhitzen von Glycin in Glycerin auf 150—170° (Balbiano, Trasciatti, B. 33, 2323; 
B., B. 34, 1502; G. 32 I, 410). — Gelbliches Pulver. Unlöslich in Alkohol und Wasser. Ver- 
kohlt über 250°, ohne zu schmelzen. Wird von Wasser bei 160—170°, von Säuren bei 
100-110° in Glycin übergeführt. 

Derivate des Glycins, welche lediglich durch Veränderung der Carboxylfunhtion 

entstanden sind. 

Aminoessigsäure-methylester, G-lyeinmethylester C 3 H 7 2 N = H a N-CH 2 -C0 2 -CH 3 . 
B. Das salzsaure Salz entsteht, wenn man trocknen Chlorwasserstoff in ein auf dem Wasser- 
bade erwärmtes Gemisch von 100 g salzsaurem Glycin und V 2 1 absol. Methylalkohol leitet, 
bis Lösung erfolgt (Curtius, Göbel, J. fr. [2] 37, 159). Zur Gewinnung des freien Methyl - 
esters schüttelt man 50 g des reinen salzsauren Salzes mit 45,5 g Ag 2 und 300 g absol. 
Äther, trocknet die fütrierte Lösung über BaO und destilliert im Vakuum (C, G., J. pr. 
[2] 37, 165). - Flüssig. Kp 50 : 54°; Kp 760 : ca. 130° (Zers.) (C, G). Äff initätsmessungen : 
Johnston, C. 1906 II, 1006; Ph. Ch. 57, 568. Zieht aus der Luft C0 2 an (C., G). — 
Polymerisiert sich im zugeschmolzenen Rohr nach einigen Tagen zu einer festen weißen Masse 
(C, G.). Liefert bei der Destillation mit wasserfreier Soda Äthylamin neben viel NH 3 (C. r 
G.). - C 3 H,O a N -f HCl. Krystalle (aus Methylalkohol). F: 175° (C, G.), 175-176° (J.). 
Leicht löslich in Alkohol (C, G.). 

Aminoessigsäure-äthylester, G-lycinäthylester C 4 H 9 2 N = H 2 NCH 2 C0 2 C 2 H 5 . 
B. Beim Einleiten von HCl in eine Suspension von salzsaurem Glycin in absol. Alkohol 
(Curtius, Göbel, J. pr. [2] 37, 159). Aus Glycin, Äthyljodid und absol. Alkohol in ge- 
schlossenem Rohr bei 115—120° (Schilling, A. 127, 98; Kraut, Hartmann, A. 133, 103; 
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Kraut, A. 177, 269; 182, 179). Entsteht auch bei der Reaktion zwischen Glycin, Methyl- 
joelid und Äthylalkohol (infolge einer Umsetzung des Methyljodids mit Äthylalkohol zu 
Äthyljodid und Methyläthyläther) (Kr., ^4. 177, 267; Busse, Kraut, .4.177,272). Aus salz- 
saurem Glycylchlorid (S. 343) und absol. Alkohol (E. Fischer, B. 38, 2916). Beim Kochen 
von 2 g Methylenamino-acetonitril CH 2 :NCH 2 -CN mit 50 cem alkoh. Salzsäure (Jay, Cur- 
tius, B. 27, 60). Beim Einleiten von HCl in die alkoh. Lösung eines Additionsproduktes 
aus chloressigsaurem Kalium und Hexamethylentetramin (Auger, Bl. [3] 21, 6). Beim 
vorsichtigen Eintragen des aus Bromessigsäureäthylester und Hexamethylentetramin ent- 
stehenden Additionsproduktes (Bd. I, S. 589) in mit HBr gesättigten Alkohol (Locquesj, 
BL [3] 23, 662). 

Darst. Man läßt eine Lösung von 10 kg Chloressigsäure in 5 1 Wasser unter starkem 
Schütteln in 120 1 24°/ iges Ammoniak (D 15 : 0,913) einfließen, verdampft die Lösung nach 
24-stdg. Stehen, gibt 20 1 konz. Salzsäure (D: 1,19) hinzu, dampft ein bis zur eintretenden 
Gelbfärbung und rührt während des Abkühlens fortwährend; man trocknet die abgeschiedenen 
weißen Körnchen 12 Stdn. lang bei 115°, pulvert heiß, trocknet nochmals bei 115°, bringt 
das so erhaltene Gemisch von salzsaurem Glycin und NH 4 CI in 40 1 absol. Alkohol und 
leitet einen starken Strom trocknen Chlorwasserstoffs ein, filtriert noch heiß und läßt den 
salzsauren Glycinester (Ausbeute: 11 kg) krystallisieren (Hasttzsch, Siüberrad, B. 33, 
70; vgl. auch Hantzsch, Metcalf, B. 29, 1681). — Zur Darst. aus Chloressigsäure und 
Hexamethylentetramin verfährt man zunächst, wie auf S. 335, Zeile 22—15 r. u., beschrieben; 
den rohen salzsauren Glycinester saugt man von NH 4 C1 ab, überläßt im Vakuum über 
Schwefelsäure der Krystallisation und wäscht mit etwas absol. Alkohol (Auger, BL [3] 21, 5; 
vgl. auch Locquin, BL [3] 23, 662). — Man leitet in die siedende Suspension von 25 g Glycin 
in 80 cem absol. Alkohol HCl, bis Auflösung erfolgt ist und bringt das sirupöse Reaktions- 
gemisch in eine Kältemischung (Harries, Weiss, A. 327, 365). — Man kocht 68 g Methylen- 
aminoacetonitril mit 500 cem kaltgesättigter alkoh. Salzsäure und 870 cem Alkohol 1 Stde. 
lang auf dem Wasserbade unter Rückfluß, filtriert die Lösung von ausgeschiedenem Ammo- 
niumchlorid ab und läßt krystalhsieren (Klages, B. 36, 1508). — Man übergießt 500 g Ab- 
fälle der Mailänder grege (Rohseide) mit 2 1 rauchender Salzsäure (D: 1,19), schüttelt öfters 
um, bis nach etwa einer Stunde die Fäden zerfallen sind, erwärmt unter Umschütteln auf 
dem Dampfbade, wobei unter Schäumen eine dunkelviolette Lösung entsteht, kocht diese 
6 Stdn. lang am Rückflußkühler unter Zusatz von 1 — 2 Löffeln Tierkohle, filtriert die Flüssig- 
keit durch ein Koliertuch und verdampft unter 10— 15 mm Druck bei 40—45° zu einem dicken 
Sirup, welchen man noch warm mit 3 1 absol. Alkohol übergießt und mit einem kräftigen 
Strom trocknen Chlorwasserstoffs unter Schütteln sättigt, wobei vollständige Lösung er- 
folgen und der Alkohol ins Sieden geraten muß; man kühlt die dunkelbraune Flüssigkeit 
bei 0° ab und impft mit einem Kryställchen von salzsaurem Glycinester, wonach sich im 
Laufe von 12 Stdn. der größte Teil des salzsauren Glycinesters abscheidet, filtriert durch 
ein Koliertuch und wäscht die Krystallmasse mit wenig eiskaltem Alkohol. Die salzsaure 
alkoh. Lösung dampft man wieder unter geringem Druck bei 40—45° stark ein; verestert 
man dann mit 1V 2 1 Alkohol und HCl und läßt die erkaltete Flüssigkeit nach dem Impfen 
bei 0° stehen, so scheidet sich nach 2 Tagen auch der Rest des salzsauren Esters ab (E. Fischer, 
Anleitung zur Darstellung organischer Präparate, 9. Aufl. [Braunschweig 1920], S. 97). — 
Darstellung des freien Glycinäthylesters aus seinem Hydrochlorid. Man über- 
gießt 50 g salzsauren Glycinäthylester mit 25 cem Wasser und überschichtet mit 100 cem 
Äther, fügt unter starker äußerer Kühlung 40 cem 33 %iger Natronlauge hinzu, trägt trocknes 
gekörntes Kaliumcarbonat ein, bis ein dicker Brei entstanden ist, schüttelt um, gießt den 
Äther ab und äthert noch zweimal aus ; die äther. Lösungen schüttelt man mehrere Stunden 
mit Kaliumcarbonat, dann mit BaO oder CaO, oder man läßt sie unter öfterem Schütteln 
etwa 10 Minuten mit Kaliumcarbonat und dann mehrere Stunden mit Natriumsulfat stehen; 
darauf verdampft man den Äther und fraktioniert den Rückstand (E. Fischer, B. 34, 436; 
vgl. Sitzungsher. Kgl. Preuß. Akad. Wiss. Berlin 1900, 1062; C. 19011, 169; B. 39, 541; 
Anleitung zur Darst. organ. Präparate, 9. Aufl. [Braunschweig 1920], S. 95). 

Eigenschaften. Öl von aminartigem, an frischen Cacao erinnerndem Geruch (Curtius, 
Göbel, J. fr. [2] 37, 167). Wird bei —20° nicht fest (C, G.). Kp^: 148—149° (geringe 
Zers.); Kp«: 65° (unzersetzt) (C, G.); Kp^: 56-58° (O. Schmidt, B. 38, 203); Kr^: 43-44° 
(E. Fischer, B. 34, 437). Df : 1,0275 (O. Schm.). Mischbar mit Wasser, Alkohol, Äther, 
Benzol, Ligroin (C, G.). n«: 1,42183; nS: 1,42417; n$: 1,43182 (O. Schm.). - Bildet mit HCl 
weiße Nebel und zieht an der Luft C0 2 an (C, G.). Bestimmung der Hydrolyse des Hydro- 
chlorids; Veley, Soc. 93, 662. 

Chemisches Verhalten. Bei der freiwilligen Zersetzung entsteht Triglycylglycinäthyl- 
ester („Biuretbase") H 2 N- CH 3 [CO-NH- CH 2 ] 3 C0 3 C 3 H 5 (S. 377), in Gegenwart von 

H 2 CNHCO 
Feuchtigkeit daneben Glycinanhydrid - ■ (Syst. No. 3587) (Curtius, B. 37, 

OC'^JH* CH 3 
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1285; vgl. C, B. 16, 755; C, Göbel, J. pr. [2] 37, 170). Bei der Destillation von Glycin- 
äthylester hinterbleibt etwas Glycinanhydrid (C, B. 37, 1289). Einw. von Quecksüber- 
oxyd auf salzsauren Glycinäthylester: Finge», J. pr. [2] 79, 368. Bei der Reduktion 
von Glycinäthylester mit Natriumamalgam in schwach salzsaurer Lösung entsteht Amino- 
acetaldehyd (bezw. dessen Halbacetal H,N-CH 2 CH(OH)-0-C ä H 5 ) (Neuberg, Kansky, 
B. 41, 959; Bio.Z. 20, 451; E. Fischer," B. 41, 1021). Glycinäthylester gibt mit flüs- 
sigem Ammoniak im geschlossenen Rohr bei Zimmertemperatur Glycinamid neben Glycin- 
anhydrid, Glycylglycinamid und anderen Produkten (Königs, Mylo, B. 41, 4429). Auch 
bei der Einw/ von alkoh. Ammoniak auf Glycinäthylester entsteht Glycinamid neben anderen 
Produkten (Schenck, Ar. 247, 510). Mit Hydrazinhydrat wird Glycinhydrazid gebildet 
(Curtitjs, Levy, J. pr. [2] 70, 102). Die wäßr. Lösung des salzsauren Glycinäthylesters 
reagiert zunächst mit Natriumnitrit nicht, auf Zusatz von verd. Schwefelsäure aber sofort 
unter Ausscheidung von Diazoessigester (Syst. No. 3642) ((Vrtius, J. pr. [2] 38, 401); als 
Nebenprodukt entsteht Azimethylendicarbonsäurediäthylester C 2 H 5 2 C-CH:N-N:CH-CCv 
C S H 5 (?) (Bd. III, S. 602) (C, Lang, J. pr. [2] 44, 564). Salzsaurer Glycinäthylester liefert 
bei der Destillation mit wasserfreier Soda Propylamin und C0 2 ; bei der Destillation mit 
Natronkalk tritt dagegen der Stickstoff vollständig als Ammoniak aus (Curtitts, Göbel, 
J. pr. [2] 37, 163). Glycinäthylester wird von konz. Mineralsäuren und von verd. wäßr. 
Alkalien schon in der Kälte verseift (C, G., J . pr. [2] 37, 169). Beim Stehen der wäßr. Lösung 
des Glycinäthylesters erfolgt Spaltung in Alkohol und Glycinanhydrid (C, G., J. pr. [2] 37, 
171). — Beim Erhitzen mit Methylal CH 2 (0 - CH 3 ) S und alkoh. Salzsäure entsteht die Verbindung 
C 17 H 40 O 13 N 4 (S. 343) (Klages, B. 36, 1509). Glycinäthylester liefert mit Acetylaceton die 
Verbindung CH 3 CQCH 2 C(CH 3 ):NCH 2 C0 2 -C 2 H 6 bezw. CH 3 -COCH:C(CH 3 ) NHCHa- 
CCvCaHg (S. 353) (E. Fischer, B. 34, 438). Salzsaurer Glycinäthylester gibt in wäßr. 
Lösung mit einer äther. Lösung von Acetaldehyd und einer wäßr. Cyankaliumlösung 
ein Reaktionsprodukt, das beim Verseifen mit Salzsäure die Säure HO a C-CH(CH 3 )-NH ■ 
CH 2 CO,H (S. 398) liefert (Stadnikow, B. 40, 4351; SK. 39, 1581; G. 1908 I, 1534); 
mit KCN und Benzaldehyd in Äther entsteht die Verbindung C 6 H 3 -CH(CN) -NH-CH 2 C0 2 
C 2 H 5 + HCl (Syst. No. 1905) (Stadnikow, B. 41, 4364 ; JK. 40, 1639 ; G. 1909 I, 370). Glycin- 
äthylester vereinigt sich mit Chloressigester zu N-Chloracetyl-glycin-äthylester (Diels, Heint- 
zel, B. 38, 299); analog verläuft die Reaktion mit Cyanossigester (D., H.). Mit Fumar- 
säurechlorid in Äther entsteht Fumaryldiglycin-diäthvlester C 2 H 5 2 CCH 2 NHCOCH: 
CHCONHCH 2 C0 2 C 2 H 5 (S. 358) (E. Fischer, Könioh, H. 37, 4594). Salzsaurer Glycin- 
ester gibt beim Kochen mit Oxalsäure-äthylester-chlorid CK )C ■ C0 2 ■ C 2 H 5 in Benzol den 
Diäthylester der Oxamidsäure-N-essigsäure C 2 H 5 -0 2 (:-('(>-NH-CH 2 -C0 2 -C 8 H 5 (S. 358) 
(Kerp, Unger, B. 30, 583). Glycinäthylester liefert in Uen/.ollösung mit COCl 2 in To- 
luol bei gewöhnlicher Temp. die Verbindung CO(NH -CH.,C0 2 C 2 H 5 ) 2 (S. 362) (E. Fischer. 

B. 34, 440); bei der Einw. eines großen Überschusses von Phosgen auf salzsauren Glycin- 
ester in siedendem Toluol entsteht die Verbindung OC:N-CH 2 -Cü 2 -C 2 H s (S. 365) (Morel, 

C. r. 143, 119). Aus Glycinester und Thiophosgen in äther. Lösung wurde die Verbin- 
dung SC:NCH 2 C0 2 C 2 H 5 erhalten (Klason, Gh. Z. 14 Rep., 200; G. 1890 II, 344). 
Bei der Einw. von Schwefelkohlenstoff auf Glycinester in Äther bildet sich das Salz C 2 H 5 - 
2 C CH^NHCS^ + H^N CH 2 C0 2 C 2 H 5 (E. Fischer, H. 34, 441). Aus salzsaurem 
Glycinester und Kaliumcyanat entsteht Hydantoinsäureäthylester (Klasost; Harries, 
Weiss, B. 33, 3418; A. 327, 366). Beim Erhitzen des salzsauren Glycinesters in konz. 
alkoh. Lösung mit Kaliumrhodanid entsteht Thiohydantoinsäureäthylester H 2 N ■ CS ■ NH • 
CH 2 - CO» ■ CoEL (Harbies, Weiss, A. 327, 356, 371); beim Krhitzen mit trocknem Kalium- 

,NHCH„ 
rhodanid auf 140—150° entsteht Pseudothiohydantoin SC - (Syst. No. 3587) (Kla- 

son). Die Reaktion zwischen Glycinester und Methylmagnesiumjodid führt zu Aminotri- 
methylcarbinol (S. 292) (KraSsttSki, G. r. 146, 238; JK. 40, 170; G. 1908 II, 580). Die 
Reaktion mit Phenylmagnesiumbromid führt zu [Aminomethylj-diphenyl-carbinol (Syst. No. 
1859) (Paal, Weidenkaff, B. 38, 1686). 

C 4 H 9 2 N + HCl. Nadeln. F: 144° (Curtius, Göbel, J. pr. [2] 37, 160). Sublimiert 
bei vorsichtigem Erhitzen unzersetzt (C, G.). Äußerst löslich in Wasser und Alkohol (C, 
G.). Gibt beim Schütteln mit Ag 2 in Äther den freien Äthylester, während kalte wäßr. 
Kalilauge Zerlegung in HCl, Alkohol und Glycin bewirkt (C, B. 16, 754; 17, 957 Anm.; 
C, G., J.pr. [2] 37, 165). — C 4 H 9 2 N + HI. Krystalle. Sehr leicht löslich in Wasser. 
Reagiert sauer (Schilling, A. 127, 99). — C 4 H 9 2 N + HN0 2 . B. Man suspendiert fein 
pulverisierten, getrockneten, salzsauren Glycinäthylester in absol. Äther, schüttelt mit 1 Mol.- 
Gew. AgNO a , gießt dann den Äther ab, wäscht den Rückstand mit Äther und behandelt 
ihn hierauf mit kaltem absol. Alkohol; die alkoh. Lösung wird im Vakuum über H 2 S0 4 ver- 
dunstet (C, J. pr. [2] 38, 399). Krystalle (aus Alkohol). Zersetzt sich gegen 40°. Sehr 
leicht löslich in Wasser, leicht in Alkohol, löslich in Äther, Chloroform und Benzol. Zerfällt 
äußerst leicht in Diazoessigester (Syst. No. 3642) und Wasser. — Pikrat s. Syst. No. 523. 
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Säure CgH^O^ (bezw. C 9 H 14 8 N 4 -f H 2 0). B. Durch Einw. von Wasser auf das 
Tetrakisbydrochlorid des Esters C 17 H 40 O l3 N 4 (s. u.) (Klages, B. 36, 1509). — Krystalle. F: 
229° (Zers.). Leicht löshch in Wasser; unlöslich in Alkohol, Äther. — Wird von salpetriger 
Säure in eine Säure C 9 H 14 12 N 4 (s. u.) umgewandelt. Liefert mit alkoh. Salzsäure das Tetra - 
kishydrochlorid des Esters C^H^O^ zurück. - C 9 H 16 9 N 4 + 4 HCl. F: 156°. - Cu ä C 9 H 10 O 8 N 4 
-r-2H 2 0. Lasurblaue Nadeln. Leicht löslich in Wasser. 

Ester C 17 H w 13 N 4 . B. Durch Erhitzen von Glycinäthylester-hydrochlorid mit Methylal 
CH 2 (0-CH 3 ) 2 und alkoh. Salzsäure (Klages, B. 36, 1509). Durch Einw. alkoh. Salzsäure 
auf das dimolekulare Methvlenamino-acetonitril (s. Bd. II, S. 89) in Gegenwart von Form- 
aldehyd oder Methylal (K.,* B. 36, 1508). — C 17 H 40 O 13 N 4 + 4HCl. KrystaUe (aus verd. Salz- 
säure). F: 235°. Reagiert nicht mit salpetriger Säure. Reduziert FEHLiNGsche Lösung 
nicht. Kalte konz. Schwefelsäure spaltet HCl, heiße verd. Säure Formaldehyd ab. Wird 
von Wasser zu einer Säure C 9 H 16 9 N 4 (s. o.) verseift. 

Säure C 9 H 14 12 N 4 . B. Durch Einw. von salpetriger Säure auf die Säure C 9 H 16 9 N 4 
<fl. o.) (Klages, B. 36, 1510). — Derbe Krystalle. F: 149°. Löslich in Wasser, Alkohol, 
Eisessig. Sehr wenig löshch in Äther; unlöslich in Benzol, Ligroin. Starke vierbasische Säure. 
— Ag 4 C 9 H 10 O 12 N 4 . Graue Nadeln. — Cu 2 C 9 H 10 O 12 N 4 + H 2 0. Derbe blaugrüne Krystalle. 
Ziemlich löslich in Wasser. 

Aminoessigsäure-isoamylester, Grlycinisoamylester C 7 H 15 O ä N = H 2 N-CH 2 C0 2 - 
C 5 H U . B. Das Hydrochlorid entsteht aus Isoamylalkohol, salzsaurem Glycin und Chlor- 
wasserstoff (Cttrtius, Göbel, J. fr. [2] 37, 160). — C-H 15 2 N -f HCl. Sirup. Gibt mit 
NaN0 2 Diazoessigsäureisoamylester (Syst. No. 3642). 

Aminoessigsäure-allylester, GHycinallylester G^HgOaN = H 3 N • CH a • C0 2 • CH 2 ■ CH : 
CH 3 . B. Das Hydrochlorid entsteht beim Durchleiten von Chlorwasserstoff durch in Allyl- 
alkohol suspendiertes salzsaures Glvcin (Cubttus, Göbel, J. pr. [2] 37, 160). — C 5 H 9 2 N 
4- HCl. F: 170-180°. Ziemlich schwer löslich in Alkohol. 



A mmoäthanoylchlorid, Aminoessigsäurechlorid, Aminoacetylchlorid, Glycyl- 
chlorid C 2 H 4 0NC1 = H 2 N ■ CH 2 ■ COCI. B. Das salzsaure Salz entsteht, wenn man aus 
warmem Wasser durch Alkohol gefälltes und fein gepulvertes Glycin mit Acetylchlorid und 
PC1 5 schüttelt (E. Fischer, B. 38, 2915). — C 2 H 4 ONCl + HCl. Löst sich in Alkohol unter 
starker Erwärmung und Bildung des salzsauren Glycinäthylesters. 

Aminoäthanamid, Aminoessigsäureamid, Aminaacetamid, G-ly cinamidC 2 H 6 ON 2 = 
H 2 N ■ CH 2 ■ CO • NH 2 . B. Aus Chloressigester und alkoh. Ammoniak, neben den Amiden der Digly- 
kolamidsäure HN(CH 2 C0 2 H) 2 und Triglykolamidsäure N(CH 2 C0 2 H) 3 (Heintz, A. 148, 177, 
190). Aus Chloracetamid und 30%igem wäßr. Ammoniak bei gewöhnlicher Temp. (Schenck, 
Ar, 247, 508). In kleiner Menge beim Erhitzen von Glycin mit absol. -alkoh. Ammoniak 
in geschlossenem Rohr auf 155 — 165° (Heintz, A. 150, 67). Aus Glycinäthylester und alkoh. 
Ammoniak, neben anderen Produkten (Schenck, Ar. 247, 511). Aus Glycinäthylester und dem 
dreifachen Vol. verflüssigten Ammoniaks im geschlossenen Rohr bei Zimmertemp., neben 
Dioxopiperazin, Glycylglycinamid und anderen Produkten (Königs, Mylo, B. 41, 4429). — 
Darst. Man läßt auf 26 g trocknen Glycinäthylester das dreifache Vol. flüssigen Ammoniaks 
10 Tage lang in geschlossenem Rohr bei gewöhnlicher Temp. einwirken, wobei sich Kry- 
stalle von Dioxopiperazin abscheiden, verdunstet das Ammoniak, verreibt den mit Äther 
gewaschenen Rückstand mit viel trocknem Alkohol, kocht kurze Zeit, filtriert, wiederholt 
das Auslaugen mit Alkohol und verdampft die alkoh. Auszüge unter vermindertem Druck; 
man erwärmt den nach einigen Stunden krystallinisch erstarrenden Rückstand unter Schütteln 
mit viel Chloroform, gießt nach dem Erkalten vom Ungelösten ab, wiederholt dies mehrmals 
und dampft die Chloroformauszüge im Vakuum ein (Königs, Mylo, B. 41, 4429). 

Hygroskopische Nadeln (aus Chloroform) von kühlendem salmiakähnlichen Geschmack. 
F: 65—67° (korr.) (K., M.). Leicht löslich in Wasser, Alkohol, Methylalkohol; löslich in Essig- 
ester, Aceton, heißem Chloroform; sehr wenig löslich in Äther, Petroläther, Benzol (K., M.). 
Reagiert stark alkalisch; zieht heftig C0 2 an (Heintz, A. 148, 195, 198; K., M.). — Gibt mit 
HgCl 2 einen weißen voluminösen Niederschlag, löslich in der Hitze (K., M.). Gibt in verd. 
Schwefelsäure mit Phosphorwolframsäure eine weiße Fällung, die sich in der Wärme löst 
und beim Erkalten in Prismen auskrystallisiert (K., M.). Zerfällt beim Kochen mit Wasser, 
langsam auch schon in der Kälte, in NH 3 und Glycin (H., A. 148, 197). Gibt violette Biuret- 
reaktion (K., M. ; Schiff, A 319, 301). — C 2 H 6 ON 2 + HCl. Nadeln. In Wasser sehr 
leicht löslich, wenig in Alkohol (H, A. 148, 193). - C 2 H 6 ON> + HCl + AuCl 3 . 'Derbe 
Nadeln. F: 197-198° (Schenck, Ar. 247, 508). — 2 C 2 H 6 ON 2 + 2 HCl -+- PtCl 4 . Tri- 
kline Prismen. In Wasser leicht löslich, unlöslich in starkem Alkohol (H., A. 148, 190), 



344 AMINODERIVATE DER MONOKARBONSÄUREN C n H2n0 2 . [Syst. No. 364, 

Glycylaminoacetal C 8 H 18 3 N 2 = H 2 NCH 2 C0NHCH 2 -CH(0C 2 H 5 ) 2 . B. Man 
setzt Aminoacetal in absol. Äther mit Chloracetylchlorid um und erhitzt das erhaltene Chlor- 
acetylaminoacetal mit 25°/ igem wäßr. Ammoniak auf 100° oder läßt es mit ver- 
flüssigtem Ammoniak im geschlossenen Rohr 4 Tage stehen (E. Fischer, C. 1908 II, 314; 
B. 41, 2872). — Farblose Krystalle (aus Ligroin). Schmilzt bei ungefähr 45°. Ist hygro- 
skopisch. Sehr leicht löslich in Wasser. Reagiert alkalisch. Gibt mit Fehling scher Lösung 
und starker Natronlauge eine farblose, in Wasser mit blauer Farbe lösliche Kupferver- 
bindung. — C S H 18 3 N 2 +HC1. Farblose Blättchen (aus Essigester). F: gegen 119° (korr.) 
(Zers.). Sehr leicht löslich in Wasser, leicht in Alkohol, löslich in Essigester, sehr wenig 
löslich in Benzol und Chloroform. Gibt beim Erhitzen mit Wasser auf 100° ein FEHLiNGSche 
Lösung reduzierendes Produkt. — Saures Oxalat C 8 H 18 3 N 2 + C 2 H 2 4 . Nädelcben (aus 
Alkohol). Wird gegen 140° dunkel. Schmilzt gegen 150° unter Schäumen. Sehr leicht 
löslich in Wasser, schwer in heißem Alkohol. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

syrnm. Diaminodiacetamid, Diglycinamid C 4 H 9 2 N 3 = (H 2 N ■ CH 2 ■ C0) 2 NH. B. 
Das salzsaure Salz entsteht beim Schütteln von symm. Dichlordiacetamid mit 25°/ igem 
wäßr. Ammoniak (Bergell, H. 51, 209; B., Feigl, H. 54, 270). — Strahlige Krystallmasse. 
F: 138° (B.). Löslich in Wasser und Alkohol, schwer löslich in Aceton und Äther (B.). — Zer- 
setzt sich beim Erhitzen mit Wasser und Alkohol (B,). Bei der Spaltung mit verd. Natron- 
lauge entsteht die Säure HN(CH 2 -CO a H) 2 (B„ F., H. 55, 173). - C 4 H 9 2 N 3 + HCl. Kry- 
stalle (aus Wasser + Alkohol). F: 234—238° (B.). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. 
No. 523. — 2 C 4 H 9 2 N 3 + 2 HCl + PtCl 4 . Prismatische Blättchen (aus Wasser) (B., F., 
H. 54, 270). 

Azninoaeetimtnoäthyläther, Glycin-iminoäthyläther C 4 H 10 ON 2 = H 2 N-CH 2 - 
C(:NH)OC 2 H 5 . B. Das Bishydrochlorid entsteht bei der Einw. gesättigter alkoh. Salzsäure 
auf salzsaures Aminoacetonitril oder auf dimolekulares Methylenaminoacetonitril (Bd. IL 
S. 89) (Cttrtitjs, B. 31, 2490). - C 4 H i0 ON a 4- 2 HCl. Flimmernde zerfließliche Blättchen. 
In kaltem Wasser unter Erwärmung löslich, ziemlich leicht in Alkohol, unlöslich in Äther. 
Wird bei 165° gelbgrau und schmilzt — je nach der Erwärmungsgeschwindigkeit — zwischen 
170° und 188° unter Zers. Bei der Einw. von salpetriger Säure entsteht Diazoessigester 
(Syst. No. 3642). 

Aminoäthannitrll, Aminoessigsäurenitril, Aminoacetonitril, Glycinnitril 
C 2 H 4 N 2 = H 2 N • CH 2 • CN. B, Durch Einw. der berechneten Menge alkoh. n- Salzsäure bei 
gewöhnlicher Temp. (Jay, Cttrtitjs, B. 27, 60; C, B. 31, 2490), oder durch Einw. alkoh. 
Schwefelsäure auf dimolekulares Methylenaminoacetonitril C 6 H 8 N 4 (Bd. II, S. 89) (Klages, 
B. 36, 1511). Aus Glykolsäurenitril und 30°/pigem wäßr. Ammoniak (Eschweiler, A. 
278, 236) oder bei 0° gesättigtem alkoh. Ammoniak (Klages, J. pr. [2] 65, 189). — Schwach 
gefärbtes Ol. Kp^: 58° (partielle Zers.) (Kl., J. pr. [2] 65, 190). Neutralisationswärme: 
Delepine, Bl. [3] 29, 1197. — Beim Erwärmen mit Salzsäure entstehen salzsaures Glycin 
und NH 4 C1 ( J., C, B. 27, 60). Bei der Einw. von salpetriger Säure auf salzsaures Glycin- 
nitril in kalter wäßr. Lösung entsteht langsam Diazoacetonitril (Syst. No. 3642) (C). Glycin- 
nitril geht beim Stehen mit gesättigter alkoh. Salzsäure in das Bishydrochlorid des Gly- 
ciniminoäthyläthers über (C). Aus salzsaurem Glycinnitril und Kaliumcyanat entsteht- 
Hydantoinsäurenitril (Kl., /. pr. [2] 65, 190; Bailey, Am. 28, 391). Aus salzsaurem Glycin- 
nitril und Anilin läßt sich Anilinoacetonitril (Syst. No. 1646) gewinnen (Bad. Anilin- u. 
Sodaf., D. R. P. 142559; C. 1903 II, 81). - C 2 H 4 N 2 + HCl. Krystalle (aus Alkohol), die 
sich bei etwa 135° rötlich, bei 155° rotbraun färben und bei 165° unter Zers. schmelzen 
(C. ; Kl., J. pr. [2] 65, 190). Hygroskopisch; schwer löslich in Alkohol und Äther (C). — 
2 C 2 H 4 N 2 + H 2 S0 4 . Flache Prismen (aus verd. Alkohol). Zersetzt sich bei 165° (Kl., _ß. 
36, 1512). — C 2 H 4 N 2 + H 2 S0 4 . Blättchen. F: 101°. Leichtlöslich in Wasser, ziemlich in 
Alkohol; unlöslich in Äther (Kl., B. 36, 1511). - Pikrat s. Syst. No. 523. 

Aminoacethydroxamsäure, GlycixLhydroxamsäure, N-Glyeyl-hydroxylamin 
C 2 H 6 2 N 2 = HssN-CHa-CO-NH-OH bezw. H 2 N-CH 2 -C(:N-0H)-0H. B. Aus Amino- 
acetaldehyd und Benzolsulf hydroxamsäure C 6 H 5 S0 2 ■ NH OH (Syst. No. 1520) in alkal. 
Lösung (Angeli, Marchetti, R. A. L. [5] 17 II, 365). — Pikrat s. Syst. No. 523. 

Arninoessigsäurehydrazid, Aminoacethydrazid, Glycihhydrazid, Glycylhydrazm 
C 2 H 7 0N 3 = H 2 N-CH 2 -C0-NH-NH 2 . B. Aus Hydrazinhydrat und Glycinäthylester (Cttr- 
titts, Levy, J. pr. [2] 70, 102). — Sehr hygroskopische, radialkrystallinische, durchscheinende 
Gebilde. Schmilzt unscharf bei 80—85°. Zersetzt sich bei 150° unter Gasentwicklung. 
Ziemlich leicht löslich in Chloroform, schwer in warmem absol. Alkohol, fast unlöslich in 
Äther und Ligroin. Zieht aus der Luft C0 2 an. Die wäßr. Lösung reagiert alkalisch. — Zeigt 
die Biuretreaktion. Reduziert FEHLiNosche Lösung. Gibt mit Sublimatlösung einen 
körnigen weißen, in verdünnten Säuren löslichen Niederschlag. — C 2 H 7 0N 3 + 2HCL 
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Nädelchen (aus heißem absol. Alkohol). F: 200—201°. Sehr leicht löslich in Wasser, schwer 
in absol. Alkohol; unlöslich in Äther, Chloroform, Benzol und Aceton. 

Acetessigsäure-äthylester-glycylhydrazon C 8 H 15 3 N 3 = H 2 N-CH 2 -CO-NHN: 
C(CH 3 )-CH 2 C0 2 C 2 H 5 . B. Beim Erwärmen von Glycinhydrazid mit Acetessigester auf 
dem Wasserbade (C., L., J. fr. [2] 70, 105). — Gelbgraues Pulver. Beginnt bei ca. 280°, 
sich zu zersetzen; schmilzt bei ca. 290°. Unlöslich in Wasser und organischen Lösungsmitteln; 
löslich in warmer verd. Essigsäure unter Zers. 

Derivate des Glycins, welche durch Veränderung der Aminfunktion (bezw. durch 
Veränderung der Aminfunktion und der Carboxylfunktion) entstanden sind. 

a) Derivate, welche durch Kuppelung der Aminogruppe mit Oxyverbindungen 

hervorgehen. 

Methylaminoessigsäure, Methylglycin, Sarkosin C 3 H 7 2 N = CH 3 -NH-CH 2 -C0 2 H. 

B. Beim Kochen von Kreatin (Liebig, A. 62, 310) oder Kaffein (Rosengarten, Strecker. 
A. 157, 1) mit Barytwasser. Aus Chloressigester und konz. wäßr. Methylaminlösung bei 
120—130° (Volhard, A. 123, 261). Durch Verseifen des Methylaminoacetonitrils mit Baryt- 
wasser (Delepine, Bl. [3] 29, 1199). — Barst. Man erhitzt ein Gemisch aus 1 Tl. Kaffein 
und 5 Tln. Ba(OH) 2 mit wenig Wasser einige Tage lang mit überhitzten Wasserdämpfen 
(Paulmann, Ar. 232, 603). — Säulen (aus verd. Alkohol). Rhombisch bipyramida] (Schmel- 
cher, Z. Kr. 20, 116; vgl. Groth, Gh. Kr. 3, 100). F: 201-202° (P.), 210-215° (Zers.) 
(Mylius, B. 17, 286). Äußerst löslich in Wasser, schwer löslich in Alkohol (Li. ; V.). Mole- 
kulare Verbrennungswärme bei konstantem Vol.: 401,2 Cal. (Stohmann, Langbein, J.pr. 
£2] 44, 380). Elektrocapillare Funktion: Gouy, A. eh. [8] 8, 332. Hydrolyse des salzsauren 
Salzes: Veley, Sog. 93, 662. Messungen über die amphotere Natur: Winkelblech, Ph. Ch. 
36, 559; s. auch H. Meyer, M. 21, 923. Eine alkal. Lösung von 1 Mol. -Gew. Sarkosin ver- 
mag Va Mol.- Gew. Kupferoxyd in Lösung zu halten (Hoemeister, A. 189, 37). — Sarkosin geht 

beim Erhitzen auf den Schmelzpunkt teils in „Sarkosinanhydrid" CH 3 N<Q 1 Qf™T r p>N-CH 3 

(Syst. No. 3587) über, teils zerfällt es in C0 3 und Dimethylamin (Mylius, B. 17, 286). Liefert 
bei längerem Kochen in Glycerin Methylamin und C0 2 (Oechsner de Coninck, Chauvenet, 

C. 1905 II, 117). Wird durch H 2 2 und FeS0 4 zu Ameisensäure, Methylamin und wenig 
Glyoxylaäure oxydiert (Dakin, Journ. of Biol. Chem. 1, 273; C. 1906 I, 1779). Bei der Oxy- 
dation mit KMn0 4 in alkal. Lösung entstehen Oxalsäure, Methylamin, NH a und C0 2 (Paul- 
mann, Ar. 232, 616). Sarkosin gibt bei der Einw. der berechneten Menge von wäßr. Natrium- 
hypochloritlösung in der Kälte eine Lösung des Natriumsalzes von N-Chlor-sarkosin, die sich 
beim Erwärmen unter Bildung von Formaldehyd, Methylamin und C0 2 zersetzt (Langheld, 
B. 42, 2368). Bindung von Kohlendioxyd durch Sarkosin in Gegenwart von Kalkmilch: 
Siegeried, Neumann, H. 54, 431. Beim Durchleiten von Cyanchlorid durch geschmolzenes. 

,„„.,. CH 3 NCH 2 CO „ 
Sarkosin entstehen Methylhydantoin - • (Syst, No. 3587) und Sarkosinanhydrid 

(J. Traube, B. 15, 2111). Methylhydantoin entsteht auch beim Schmelzen von Sarkosin 
mit Harnstoff (Huppert, B. 6, 1278; Horbaczewski, M. 8, 586 Anm. 2). Beim Kochen 
von Sarkosin mit Harnstoff und Barytwasser entsteht Methylhydantoinsäure H 2 N*C0* 
N(CH 3 )CH 2 -C0 2 H (Baumann, Hoppe-Seyler, B. 7, 37). Diese wird auch beim Erwärmen 
von Sarkosin mit Ammoniumcyanat auf 40° (B., H.-S.) oder mit Kaliumcyanat und Schwefel- 
säure (Salkowski, B. 7, 116) erhalten. Sarkosin addiert in wäßr. Lösung bei 80— 90° Äthylen- 
oxyd zu Methyl- [>oxy-äthyl]-grycin HO • CH 2 ■ CH 2 ■ N(CH 3 ) ■ CH 2 • C0 2 H (E. Knorr, L. 
Knorr, A. 307, 201). — Sarkosin schmeckt süßlich (Li., A. 62, 312; V., A. 123, 262). Ver- 
füttertes Sarkosin wird zu 1 / 3 unverändert wieder ausgeschieden (Friedmann, B. Ph. P. 
11, 160; vgl.: Baumann, v. Mering, B. 8, 587; Sa., H. 4, 107); nur 1 / s ~ 1 / 6 desselben wird in 
Methylhydantoinsäure bezw. Methylhydantoin umgewandelt (Schiffer, H. 5, 266), 

Salze. Cu(C 3 H 6 2 N) 2 + 2H 2 0. Blaue Krystalle (R., Str., A. 157, 4). — Silber- 
salz. Leicht löslich (Kutscher, C. 1902 DI, 190; vgl. Paulmann, Ar. 232, 608). — 
Zn(C 3 H 6 2 N) 2 -f 2 H 2 0. Tafeln und Nadeln. Leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alko- 
hol (P.). - Ni(C 3 H 6 2 N) 2 + 2 H 2 0. Hellgrüne Tafeln. Leicht löslich in Wasser (P.). 

CaHyOjjN + HCl. Nadeln (aus Alkohol). F: 168—170°. Sehr leicht löslich in Wasser, 
schwer in 90%igem Alkohol, sehr wenig in absol. Alkohol und Äther (P.). — C 3 H 7 2 N -+- 
HBr. Nadeln. F: 186-187° (P.). - C 3 H 7 2 N + HI. Nadeln. F: 152° (P.J. - 2 C 3 H 7 2 N 
+ H 2 S0 4 + H 2 0. Vierseitige Tafeln. Sehr leicht löslich in Wasser, löslich in 10—12 Tln. 
heißem Alkohol, schwer löslich in kaltem Alkohol (Liebig; vgl. P.). — C S H 7 2 N-|-HN03. 
Krystalle. Schmilzt unter Gasentwicklung gegen 70° (Franchimont, R. 2, 339). 

C 3 H 7 2 N + HC1 + AuCl 3 . Gelbe Nadeln. Wenig löslich in kaltem Wasser (R., Str.). 
— 2C 3 H 7 2 N + ZnCl 2 . Löslich in 2660 Tln. kaltem absol. Alkohol, sehr leicht in Wasser 



346 AMINODERIVATE DER MONOCARBOK8ÄUREK" CnH2n0 2 . [Syst. No. 364. 

(Buliginsky, J. 1867, 495). - 2 Cjfl^OaN 4- 2 HCl + PtCl 4 - 2 H 2 0. Monoklin pris- 
matisch (LUD ecke, J. 1886, 1310; vgl. Groth, Gh. Kr. 3, 100). Löslich in Alkohol und Wasser. 

Verbindung von Sarkosin mit Guanidin C 3 H 7 2 N + CH 5 N 3 4- HCl. Tafeln (aus 
Alkohol). In heißem Alkohol leicht löslich. Beim Verdunsten mit Salzsäure und Platin- 
chlorid tritt Spaltung in Sarkosin und Guanidin ein, ebenso beim Kochen mit HgO (Bau- 
mann, B. 7, 1151). 

Äthylester, Sarkosinäthylester C 5 H n O s N = CH 3 ■ NH ■ CH, ■ CO a ■ C a H B . B. Aus Sar- 
kosin durch Alkohol und Chlorwasserstoff (E. Fischer, B. 34, 452). - Öl. Kp 10 : 43°. D 15 '*: 
0,971. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

Amid, Methylaminoacetamid, Sarkosinamid C 3 H 8 ON 2 — CH 3 XHCH 2 CONH a , 
B. Aus Chloressigsaureamid und Methylamin (H. Schiff, A . 319, 301). — Das Hydrochlorid 
gibt in wäßr. Lösung starke Biuret-Keaktion. 

Nitril, Methylaminoaeetonitril, Sarkosinnitril C 3 H 6 N 2 -- CH 3 NHCH 2 -CN. B. 
Durch Einw. von wasserfreier Blausäure (anfangs unter Eiskühlung) auf Trimethyltrime- 

thylentriamin CH 3 -N<Qg 2 '^j^ 3 j>CH 2 (Syst. No. 3796), neben Cyanwasserstoff saure in 

Methylamin und Methyl- bis-cyanmethyl-amin CH 3 -N(CH 2 -CN) a ; Ausbeute 88% (Dele- 
pine, Bl. [3] 29, 1198). Beim Vermischen von 10 Mol. -Gew. 33%iger wäßr. Methylamin- 
lösung mit 1 Mol.- Gew. Glykolsäurenitril (Eschweiler, A. 279. 41). — Dicke Flüssigkeit. 
Destilliert auch im Vakuum nicht unzersetzt (E.). — Beim Verseifen mit Barvtwasser entsteht 
Sarkosin (D.; E,). - 2 C 3 H e lS T . 2 -f H a S0 4 . Krystalle. Schmilzt hei 210° noch nicht; sehr 
leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol (D.). 

Dimethylaminoessigsäure, Dimethylglycin C,H,0 2 N - (CH 3 ) 2 N-CH 2 -C0 2 H. B. 
Das Nitril entsteht aus 1 Mol.-Gew. wäßr. 33°/ iger Dimethylaminlösung und 1 Mol.- Gew. 
Glykolsäurenitril; man verseift mit Barytwasser und zerlegt das Bariumsalz mit Kohlen- 
dioxyd (Eschweiler, A. 279, 44). Aus Monochloressigsäure und 33%iger Dimethylamin- 
lösung (Friedmann, B. Ph. P. 11, 195). — Hygroskopische Krystalle. F: 157 — 160° (John- 
ston, C. 1906 II ; 1006). Affinitätskonstanten: J., C. 1906 fl. 1006; Ph. Gh. 57, 568. - 
Verhalten im Tierkörper: F. — Cu(C 4 H a 2 N) 2 4-3H 2 0. Tiefblaue Krystalle. Sehr leicht 
löslich in Wasser, reichlich in Alkohol (E.). 

Methylester C B H n O a X = (CH 3 ) 3 NCH 2 CO a -CH 3 . B. Aum 1 Mol.-Gew. Chloressig- 
säuremethylester und 2 Mol.-Gew. Dimethylamin in 20% ige r Benzollösung bei Zimmer- 
temperatur (Wiiastätter, B. 35, 595). Durch Erhitzen von Betain auf ca. 300° (W., B. 
35, 604). — Schwach ammoniakalisch riechendes Öl. Kp: 135°; Kp 30 : 51—52°. Löslich 
in Wasser und organischen Solvenzien. — Liefert beim Erwärmen im Einschlußrohr auf 
170-200° Betain. 

Äthylester C 6 H 13 2 N = (CH 3 ) 2 N ■ CH 2 ■ CO a • C 2 H 5 . B. Aus Chloressigsäureäthylester 
und Dimethylamin (W., B. 35, 599). — Kp: 149—150° (korr.). Mischbar mit Wasser. 

Dimethylamid, Dimethylaminoessigsäure-dinaethylamid C 6 H 14 OK 2 = (CH 3 ) 2 N • 
CH 2 ■ CO ■ N(CH 3 ) 2 . B. Als Nebenprodukt bei der Darst. des Dimothylaminoessigsäure-methyl- 
esters (s. o.), von dem es durch Fraktionierung im Vakuum getrennt wird (Willstätter, B. 
35, 596). — Alkalisch reagierendes Öl. Kp 34 : 99 — 100°. Mischbar mit Wasser und organischen 
Solvenzien. — Chloroaurat. Krystalle (aus Wasser). Leicht löslich in heißem Wasser. 

Nitril, Dimethylarninoacetonitril, Cyan-trimethylamin C 4 H 8 N 2 = (CH 3 )' 2 N • CH 2 ■ 
CN. B. Aus 1 Mol.-Gew. Dimethylamin und 1 Mol.-Gew. GlykolHäurenitrii in Wasser (Esch- 
weiler, A. 279, 44; Henry, Dewael, G. 1904 II, 1377; H., R. 24, 173). Aus Dimethyl- 
amin, Formaldehyd und Cyanwasserstoff in wäßr. Lösung (U., I)., G. 1904 II, 945). Man 
gibt zu einer auf dem Wasserbade erwärmten Lösung von Formaldehyd und Natriumdisulfit 
eine 33% ige wäßr. Dimethylaminlösung und fügt eine wätir. Kaliumcyanidlösung hinzu 
<v. Braun, B. 40, 3937). - Flüssig. Kp: 137° (v. B.), 137 138° (E.), 139-140° (H., D., 
C. 1904 II, 1377; H.). Df: 0,865 (E.). - Gibt mitBromacetonitrilDimethyl-bis-[cyanmethyl]- 
ammoniumbromid (v. B., B. 41, 2124). Liefert mit Bromcyan N-Methyl-N-cyan-aminoaceto- 
nitril und Trimethyl-cyanmethyl-ammoniumbromid neben Methylbromid und geringen 
Mengen Bromacetonitril (v. B., B. 40, 3937). 

Dimethylaminoessigsäure-hydroxymethylat, Trimethyl-carboxymethyl-ammo- 
niumhydroxyd, Ammoniumbase des Dimethylaminoessigsäure-methylbetains, 
Ammoniumbase des gewöhnlichen Betains (Öxyneurin, Lycin) C 5 H 13 3 N = 
(CH 3 ) 3 N(OH)CH 2 C0 2 H. 

Vorkommen von Betain bezw. seinen Salzen. Im Mutterkorn (Kraft, Ar. 244, 352). 
In Malz- und Weizenkeimen (Schulze, Frankfurt, B. 26, 2151). Im Samen von Cheno- 
podium album L. (Baumert, Halpern, Ar. 231, 651). Im Safte der Runkelrübe (Beta 
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vulgaris), daher auch in der Rübenmelasse {Scheibler, B. 3, 155) und im rohen Rüben- 
zucker (Waller, Plimmer, C. 1903 II, 1457; der Saft aus unreifen Rüben enthält 2,5 %o> 
aus reifen nur 1 %„ Betain (Scbei.). In den Samen von Vicia sativa (Schulze, H. 15, 145; 
17, 205). In den Samen von Lathyrus sativa und Lathyrus cicera (Jahns, Ar. 235, 156). 
In der Wurzel von Althaea officinalis (neben Asparagin) (Orlow, G. 1898 I, 37). Im Baum- 
wollsamen (Ritthausen, Weger, J. pr. [2] 30, 32). In den Kolanüssen (Samen von Kola 
acuminata) (Polstorff, C. 1909 II, 2014). In den Blättern und Stengeln von Lycium bar- 
barum (Husemann, Marme, A. Spl. 2, 383; Spl. 3, 245; Hus., Ar. 206, 216; J. 1875, 828). 
In der Wurzel von Scopolia atropoides Bercht. et Presl. (Siebert, Ar. 228, 144). In 
den Blättern von Solanum tuberosum (Schmidt, Schütte, Ar. 229, 523). Im Wurmsamen 
(von Artemisia cina) (Jahns, B. 26, 1493). — Im Harn (Liebreich, B. 2, 13). In der Ochsen- 
niere (Bebeschin ; zitiert nach Hammarsten, Lehrbuch der physiologischen Chemie, 8. Aufl. 
[Wiesbaden 1914], S. 635). In der Miesmuschel (Mytilus edulis) (L. Brieger, Untersuchungen 
über Ptomaine, 3. TL [Berlin 1886], S. 76). In den Muskeln des Dornhais (Suwa, G. 1909 II, 
460). Im Krabbenextrakt (Ackermann, Kutscher, C. 1907 II, 264). 

Bildimg. Die Salze (CH 3 ) 3 X(Ac) CH 2 C0 2 H bezw. das Anhydrid C 5 H u 2 N (Betain) 
entstehen: Aus Trimethylamin und Chloressigsäure (Liebreich, B. 2, 13; vgl. auch Will- 
stätter, B. 35, 603; Koeppen, B. 38, 167). Durch Erwärmen von Dimetbylaminoessig- 
säuremethylester auf 200° (Willstatter, B. 35, 597). Aus Glycin, 3 Mol. -Gew. Methyl- 
jodid, Methvlalkohol und konz, Kalilauge (Griess, B. 8, 1406). Aus Glvcinsilber und CH 3 I 
werden Betain und der Methylester (CH 3 ) 3 NI ■ CH 3 ■ C0 8 ■ C H 3 erhalten (Kraut. A. 182, 180). 
Beim Erhitzen von Sarkosin mit CH 3 I und Methylalkohol auf 160° (Paulmann, Ar. 232, 
612). Aus Trimethyl-cyanmethyl-ammoniumbromid und Silberoxyd (v. Braun, B. 40, 
3938). Bei gemäßigter Oxydation von Cholin (Liebreich, B. 2, 13; vgl. jedoch Schmiede- 
berg, Harnack, G. 1876, 557). Bei der Zers. von Weizenkleber durch Proteus vulgaris 
(Emmerling, B. 29, 2723). Bei der Einw. des Bacillus fluorescens liquefaciens auf Gelatine, 
neben anderen Produkten (Emmerling, Reiser, B. 35, 701). 

Darst. Durch Einw. von Silberoxyd auf das Jodmethylat des Dimethylaminoessigsäure- 
methylesters (Willstatter, B. 35, 603). — 1 kg Melassenschlempe (D: 1,4) wird mit 1,5 1 
96°/ igem Alkohol 24 Stdn. bei gewöhnlicher Temp. in einer Kugelmühle oder in einer sich 
über Kopf drehenden Hasche unter Zuhilfenahme schwerer Bleikugeln extrahiert ; der Alkohol 
nimmt fast alles vorhandene Betain, aber nur sehr wenig andere Stoffe auf. Der Extrakt 
wird im Vakuum zum zähen Sirup eingedampft, dieser in 300 ccm heißem Wasser gelöst, 
die Flüssigkeit nach dem Erkalten mit Chlorwasserstoff gesättigt, nach eintägigem Stehen 
filtriert und eingedampft. Man löst in 800 Tbl. Wasser, saugt abgeschiedene Huminsubstanzen 
ab und dunstet das mit Tierkohle entfärbte Filtrat im Vakuum bei höchstens 60° ein. Aus- 
beute an reinem salzsaurem Betain: 10 — 12% des Ausgangsmaterials (Ullmann, Enzyklo- 
pädie der technischen Chemie, Bd. II [Berlin und Wien 1915], S. 406; Stiepel, D. R. P. 
157173; G. 1905 I, 314). Aus dem salzsauren Salz erhält man das freie Betain durch Einw. 
von BaC0 3 und Extraktion der eingedampften Masse mit Alkohol (Husemann, Marme, 
A. &<pl. 2, 386) oder durch Schütteln mit Silbercarbonat und Verdunsten des Filtrats (Hus., 
Mar., A. Spl. 3, 246). Weitere Angaben über Darst. von Betain aus Melasse oder Osmose- 
wasser: Stanek, G. 1902 I, 1050; aus Melassenschlempe: Schrader, D. R. P. 141564; C. 
19031, 1323; Andrli'k, C. 1904 II, 309; aus rohem Rübenzucker: Waller, Plimmer, 
C. 1903 II, 1457. Über ältere Verfahren zur Gewinnung von Betain aus Rübensaft oder 
Melasse vgl.: Scheibler, B. 2, 292; Liebreich. B. 3, 161; Frühling, Schulz, B. 10, 1070. 

Wasserfreies Betain C 5 H u O a N = ä 3 ■ • 2 krystallisiert aus absol. Alkohol in 

Prismen und Blättchen, die bei 293° (unkorr.) unter Zers. schmelzen (Willstatter, B. 35, 
597). Aus wasserhaltigen Lösungsmitteln gewonnenes Betain krystallisiert aus Alkohol 
in sehr zerfließlichen Krystallen mit 1 H 2 0, das über Schwefelsäure oder bei 100° abgegeben 
wird (Scheibler, B. 2, 293); aus der alkoh. Lösung wird es durch Äther in Blättchen gefällt 
(Griess, B. 8, 1407). Wasserhaltiges Betain ist sehr leicht löslich in Wasser, leicht in absol. 
Alkohol, sehr wenig in Äther (Husemann, Marme, A. Spl. 3, 247). Eine bei 25° gesättigte 
Lösung hat das spez. Gew.: 1,1177 und enthält 61,8% wasserfreies Betain (Sch.). Elektro- 
capillare Funktion: Gouy, A. eh. [8] 8, 332. — Betain reagiert bei 20° vollkommen neutral 
(H. Meyer, M. 21, 937). Leitfähigkeit und Hydrolyse der Betainsalze: Carrara, Rossi, 
R. A. L. [5] 6 II, 209, 222; Bredig, Ph. Gh. 13, 323; Johnston, C. 1906 II, 1006; Ph. Gh. 
57, 570; Veley, Soc. 91, 159. Messungen über die amphotere Natur: Winkelblech, Ph. 
Gh. 36, 558. 

Betain C 5 H u 2 N wird beim Erhitzen auf ca. 300° teilweise in Dimethylaminoessig- 
säuremethylester umgelagert (Willstatter, B. 35, 604); über andere Produkte der Zers. 
von Betain beim Erhitzen vgl. Stanek, C. 1903 II, 24. Zers. von salzsaurem Betain 
beim Erhitzen s. S. 348. Betain wird von Chromsäure nicht angegriffen (Scheibler, B. 2, 
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294). Bei der Oxydation mit H 2 O ä und FeS0 4 entstehen Spuren von Glyoxylsäure (Dakin, 
Journ. ofBiol. Chepi. 1, 273; G. 19061, 1779). Konz. Jodwasserstoff säure ist bei 200—210° ohne 
Einw. ( Sch.). Betain wird von konz. Schwefelsäure bei 120— 130° nicht oder nur unbedeutend 
angegriffen (St., C. 1902 I, 1050). Beim Kochen von Betain mit konz. Kalilauge oder beim 
Schmelzen mit Kaliumhydroxyd entsteht Trimethylamin (Sch., B. 2, 294; 3, 161; 26, 1330; 
Husemann, Ar. 206, 218). — Betain wird durch Blumenerde oder das in ihr enthaltene 
Buttersäurebacterium in Trimethylamin und flüchtige Fettsäuren, vor allem Essigsäure, 
gespalten (Effbont, G. r. 148, 238). Ähnlich verläuft die Zers. des Betains bei der am- 
monakalischen Gärung in Gegenwart von Bierhefe (E., C. 1909 I, 1663). 

Betain ist ungiftig (Schultzen, B, 3, 160; Velich, C. 1904 II, 1553). Abbau des Betains 
im tierischen Organismus: Andblik, Velich, Stanek, C. 1903 1, 182; V., St., G. 19051, 
622; Kohlrausch, C. 1909 II, 465. Physiologische Wirkung: Wallee, Sowton, C. 1903 II, 
1457 ; Wallee, Plimmeb, G. 1903 II, 1457. 

Mikrochemische Charakterisierung: Bolland, M. 29, 980. 

Isolierung aus pflanzlichen Stoffen und Trennung von anderen organischen Basen; 
E. Schulze, L. V. St. 59, 344; H. 60, 155; Stanek, H. 48, 334; G. 1907 I, 1078. Trennung 
von Cholin: St., H. 47, 83; 48, 334; G. 1907 I, 1078. Bestimmung in Zuckerfabriksprodukten: 
St., C. 1905 1, 1741. 

Salze C 5 H 12 2 N-Ac = (CH 3 ) 3 N(Ac)-CH 2 C0 2 H. C 5 Hi 2 O a N • Cl (salzsaures Betain). 
Tafeln (aus Wasser); Prismen {aus Alkohol). Monoklin prismatisch (Geoth, B. 3, 157; vgl. 
Gh. Kr. 3, 101). F: 227— 228° (Zers.) (Jahns, B. 26, 1495). Sehr leicht löslich in Wasser, 
löslich in gewöhnlichem Alkohol (Husemann, Maeme, A. Spl. 2, 386), sehr wenig löslich in 
kaltem absol. Alkohol (Trennung von salzsaurem Cholin) (Jahns; Schulze, Frankfurt, B. 
26, 2152) und in Äther (H., M.). Zerfällt beim Erhitzen im geschlossenen Rohr auf 260° bis 
270° größtenteils in Tetramethylammoniumchlorid und CO ä (Stanek, C. 1903 II, 24). Findet 
unter dem Namen „Acidol" pharmazeutische Verwendung als Ersatz für Salzsäure (C. 1905 I, 
1728; F. Ehelich, G. 1908 II, 1646). - C 6 H 12 O a N ■ I. Krystalle. F: 188-190°. Ziemlich 
schwer löslich in kaltem Alkohol, sehr leicht in Wasser und siedendem Alkohol (Willstätter, 
B. 35, 598). — Betainperjodid. Vgl. darüber: Griess, B. 8, 1407; Stanek, C. 1904 II, 
950. — {C 5 H 12 2 N) 2 S04. Zerfließliche Täf eichen (aus absol. Alkohol) (Husemann, Mabme, 

A. Spl. 3, 248). Rhombisch bipyramidal (Groth, Gh. Kr. 3, 101). 

CgHuOgN + KU- 2 H 2 0. B. Wird direkt bei der Einw. von Methyljodid und Kali- 
lauge auf Glycin erhalten (Köenee, Menozzi, G, 13, 351). Prismen. Sehr leicht löslich in 
Wasser. Schmilzt unter Wasserverlust bei 138—139°; die wasserfreie Substanz schmilzt 
unter Zersetzung bei 226°. — 2 C 6 H u 2 N + KI + 2 H 2 0. B. Beim Kochen des Jod- 
methylats des Dimethylaminoessigsäuremethylesters mit Kaliumcarbonatlösung; man ver- 
dampft zur Trockne und extrahiert mit viel absol. Alkohol ( Willstätteb, B. 35, 598). Prismen 
oder Blättchen. Verliert über H 2 S0 4 nur 1 Mol. H 2 0. Schmilzt wasserfrei bei 228—229° 
(Zers.). — Chloroaurat CgHj^aN-Cl + AuCl^. Schwer löslich in kaltem Wasser (Scheiblee, 

B. 2, 293). Existiert in einer regulären und in einer rhombischen Modifikation (Wr., B. 35, 
2700). a) Reguläre Modifikation: B. Beim Umkrystallisieren von Betainchloroaurat irgend 
welcher Form aus heißem Wasser unter Zusatz von AuCl 3 oder von Betain (Wl., B. 35» 2701). 
Oktaederskelette; F: 200—209°. Wird durch Salzsäure in die rhombische Modifikation 
übergeführt, b) Rhombische Modifikation: Blätter, Prismen oder Tafeln. F: 248^=250° 
(Zers.) (Wl; E. Fischeb, B. 35, 1593). - C 5 H u 2 N + ZnCl 2 . Mikroskopische Krystalle 
(Liebeeich, B. 2, 167). — 2C 5 H 12 2 NC1 -+- HgCl 2 . Quadratische Tafeln; äußerst löslich 
in Wasser und Alkohol; sehr wenig löslich in Äther (Husemann, Maeme, A. Spl. 3, 249). 
— 4C 5 H U 2 N + 3HI + 2BiI 3 . Orangegelbe haarförmige Krystalle (Keaut, A. 210, 
318). - 2C 5 H 11 2 N + H 4 Fe(CN) e + 4H 2 0. GrünweiÜe Nadeln. Zersetzungspunkt ca. 
140°; schwer löslich in Alkohol, wird durch heißes Wasser zersetzt (Wagener, Tollens, 
B. 39, 422). - 2 C B H u O g N + H 3 Fe(CN) e + 4 H 2 0. Gelbliche Nadeln. Zersetzungspunkt: 
ca. 130° (W., T.). — 2C 5 H U 2 N + H 3 Co(CN) 6 + 2H 2 0. Nädelchen. Zersetzungspunkt: 
ca. 130°; sehr leicht löslich in Wasser, löslich in Alkohol; die wäßr. Lösung wird durch Alkohol 
gefällt (W., T.). — Chloroplatinat 2C 5 H 12 2 N Cl+PtCl 4 . Krystallisiert nach Liebeeich 
(B. 3, 162) und Willstättee (B. 35, 598) mit 4H 2 0, nach Jahns (B. 26, 1495) mit 3H 2 0, 
nach Paulmann (Ar. 232, 613) mit 1 H 2 oder auch wasserfrei; zum Wassergehalt vgl. 
auch Wl, B. 35, 2701 Anm. 2. Krystallographisches : Groth, Gh. Kr. 3, 101.*| Schmilzt ge- 
trocknet bei 242° (Zers.) (Wi.). 

Anhydrid deB Dimethylaminoessigsäure-hydroxymethylats, Dimethylamino- 
essigsäure-methylbetain, Trimethylb etain, gewöhnliches Betain C 5 H n 2 N = 
(CH 3 ) 3 N-CH 2 

• . * s. in vorstehendem Artikel. 
O-OO 

DimettiylaininoeBBigBäuj'emethyleBter-hydroxyrnetliylat, Trimethyl-[carbo- 
methoxy-methyl]-am:rriornurnhydroxyd C 6 H 15 3 N = (CH 3 ) 3 N(OH)-CH 2 -C0 2 -CH 3 . B. 
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Das Jodid entsteht: Aus Glycinsilber und Methyljodid (Kraut. A. 182, 180); aus Sarkosin 
und Methyljodid bei 160°, neben Betain (Paulmann, Ar. 232, 614, 616); aus Dimethyl- 
aminoessigsäuremethylester und CH3I in heftiger Reaktion (Will stätter, B. 35, 596). — 
Salze. C 6 H u OgN-I. Nadeln (aus heißem Alkohol); Prismen (aus heißem Aceton). F: 153,5° 
bis 154,5°. Leicht löslich in Wasser, Methylalkohol, heißem Alkohol, schwer in kaltem Al- 
kohol, siedendem Aceton (W.). — C 6 H 14 O a N-Cl + AuCl 3 . Krystalle. F: 98° (P.). 

Dimethylaminoessigsäureäthylester-chlormethylat, Trimethyl-[carbäth.oxy- 
methyl]-ammomumchlorid CjH 16 2 NCl = (CH 3 ) 3 NC1CH 2 -C0 2 C 2 H 5 . B. Aus Chlor- 
essigsäureäthylester (Koeppen, B. 38, 167) oder -methylester (Johnston, C. 1906 II, 1007) 
und Trimethylamin in alkoh. Lösung. — Krystallinische, äußerst zerfließliche Masse (aus 
absol. Alkohol). F: 143,5° (K.), 143-144° (J.). Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol und 
Aceton, unlöslich in Äther (K.). Affinitätskonstante: J., C. 1906 II, 1006; Ph. Ch. 57, 
571. — 2C 7 H 16 2 NC1 + PtCl 4 . Orangefarbene Krystalle (aus heißem Wasser). Mäßig 
löslich in heißem Wasser (K.). 

Dimethylaminoessigsäurenitril-brommethylat, Dimethylaminoacetonitril- 
brommethylat, Trimethyl-cyanmethyl-ammoniumbroniid C 5 H u N 2 Br = (CH 3 ) 3 NBr- 
CH 2 • CN. B. Aus Dimethy laminoacetonitril und Bromeyan, neben anderen Verbindungen 
(v. Braun, B. 40, 3937). — Zerfließliche Nadeln {aus Alkohol). Schwer löslich in kaltem 
Alkohol; unlöslich in Äther. — Gibt mit Silberoxyd Betain. 

Äthylaminoessigsäure, Äthylglycin C 4 H 9 2 N = C 2 H 5 NH-CH 2 C0 2 H. B. Beim 
Kochen von Chloressigsäure mit überschüssigem wäßr. Äthylamin, neben der Säure C 2 H 5 - 
N(CH 2 -C0 2 H) 2 (Heintz, A. 129, 35; 132, 1). — Darst. Man sättigt Äthylamin zur Hälfte 
mit Chloressigsäure, kocht 12 Stdn. lang, verdampft mit Pb(0H) 2 zur Trockne und entzieht 
dem Rückstand durch Auskochen mit Wasser das Äthylglycin; die Lösung wird verdunstet, 
der Rückstand mit absol. Alkohol ausgezogen und, nach Entfernung des gelösten Bleis durch 
H 2 S, die längere Zeit erhitzte Flüssigkeit mit Baryt übersättigt. Die durch C0 2 und Kupfer- 
sulfat vom Barium befreite Lösung sättigt man kochend mit Cu(OH) 2 , worauf man das ein- 
geengte Filtrat mit Äther- Alkohol fällt und das ausgeschiedene Äthylglycin-kupfer mit H 2 S 
zerlegt (H., A. 132, 2). — Zerfließliche Blätter (aus Alkohol). Schmilzt oberhalb 160° unter 
Zers. (H., A. 129, 37). - C 4 H 9 2 N + HCl. Tafeln. F: ca. 180°; sublimiert- langsam bei 
200°; sehr leicht löslich in Wasser {H., A. 132, 10). — Cu(C 4 H 8 2 N) a + 4H 2 0. Blaue Prismen, 
sehr leicht löslich in Wasser, schwerer in Alkohol (H., A. 132, 16). — C 4 H fl O a N + 2 HgCl 2 . 
Prismen, ziemlich löslich in siedendem Wasser (H., A, 132, 13). — 2 C 4 H 9 2 N + 2 HCl 
+ PtCl 4 -|- 6 H 2 0. Orangerote schiefe Prismen. Sehr leicht löslich in Wasser, weniger in 
Alkohol, unlöslich in Äther (H., A. 132, 11). 

Amid, Äthylaminoacetamid C 4 H 10 ON 2 = C 2 H 5 • NH - CH 2 • CO ■ NH 2 . B, Das salzsaure 
Salz entsteht aus Chloressigsäureamid und Äthylamin { Schiff, A. 319, 301). — C 4 H 10 0N 2 + 
HCl. Blätter (aus Alkohol). Schmilzt teilweise und zersetzt sich gegen 230°. Cibt in wäßr. 
Lösung starke Biuretreaktion. 

Äthylamid, Äthylaminoacetäthylamid C fi H 14 ON 2 = C 2 H 5 ■ NH • CH 2 • CO • NH • C 2 H 5 . 
B. Das salzsaure Salz entsteht aus 2,6 g Äthvlamin und 4 g Chloracetylphenol unter Eis- 
kühlung (Einhorn, Hütz, Ar. 240, 633). - C 6 H 14 0N 2 + HCl. Nadeln (aus absol. Alkohol). 
F: 179-179,5°. 

Hltril, Äthylaminoacetonitril, Cyanmethyl- äthylamin C 4 H 8 N 2 = C 2 H 5 -NHCH 2 - 
CN. B. Das aus Formaldehydlösung, Natriumdisulfitlösung und Äthylamin entstehende 
Produkt behandelt man mit KCN (Knoevenagei,, Mercklin, B. 37, 4092). Das brom- 
wasserstoffsaure Salz entsteht aus Diäthylaminoacetonitril und Bromeyan (v. Braun, B. 
40,|3938). - Kp 29 : 81-83°; Kp: 166-167° (K., M.). 

Methyl-äthyl-aminoessigsäure, Methyl-äthyl-glycin £C 5 H u 2 N = (CH 3 )(C 2 H 5 )N - 
CH 2 -C0 2 H. B. Bei der Verseif ung des Methylesters (s. u.) mit Wasser im geschlossenen 
Rohr (Willstätter, B. 35, 607). — Cu(C 5 H 10 2 N) 2 + 3H 2 0. Tiefblaue vierseitige Tafeln. 

Methylester C 6 H 13 2 N = (CH 3 )(C 2 H 5 )NCH 2 C0 2 -CH 3 . B. Beim Erhitzen von Di- 
methyläthylbetain (s. u.) auf 240-245° (Willstätter, B. 35, 600, 607). - Kp: 151 — 152° 
(korr.). Löslich in Wasser. 

MethyläthylanainoeBsigBäure-hydroxyniethylat, Dimethyl-carboxymethyl-äthyl- 
ammoniiimhydroxyd, Ammoniumbase des Methyläthylaminoessigsäure-methyl- 
betains, Ammoniumbase des Dimethyläthylbetains C 6 H 15 3 N — (CH 3 ) 2 (C 2 H 5 )N(0H) ■ 
CH„ -C0 2 H. B. Das Anhydrid C 6 H 13 2 N (S. 350) entsteht bei der Ein w. von Silberoxyd auf das 
Jodäthylat des Dimethylaminoessigsäureäthylesters (Willstätter, B. 35, 606). — Chloro- 
aurat (CH 3 ) 2 (C 2 H 5 )NCICH ä -C0 2 H + AuCl 3 . Kristallinischer Niederschlag. F: 236-237°. 
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Anhydrid, Methyläthylaminoessigsäure-methylbetain, Dimethyläthylbetain 

(CH 3 ),(C 2 H 5 )N-CH., 
C fi HioOoN = " : i . B. s. im vorangehenden Artikel. — Vierseitige Tafeln 

6 13 . O-CO 

(aus Alkohol). F: 229—231°. Liefert beim Erhitzen auf 240-240° Methyläthylaminoessig- 
säuremethylester (W., B. 35, 606). 

Methyläthylaminoessigsäureäthylester-jodmethylat, Dim.ethyl-[carbäthoxyme- 
thyl]-äthyl-ammoniumjodid C 8 H 18 3 NI = (CH 3 ) a (G 2 H 5 )NI CH 3 C0 2 C,H 5 . B. Aus 
Dimethylaminoessigsäureäthylester und C 2 H 5 I in heftiger Reaktion (Wi., B. 35, 599). — 
Säulen (aus Alkohol -p Äther). Leicht löslich in Wasser. Alkohol, Aceton, sehr wenig in 
Essigester, unlöslich in Äther. F: 71,5—72,5°. 

Diäthylamino essigsaure, Diäthylglycin ( ' B H 1: ,( ) 2 X (C 3 H s ) a N ■ CH 2 • C0 2 H. B. Aus 
Diäthylamin und Chloressigsäure, wie Äthyl-glycin (S. 349) (Heintz, A. 140, 217). — Zer- 
fließliche rhomboederähnliche Krystalle. In Alkohol sehr leicht löslich, verflüchtigt sich 
schon unter 100° (H., .4. 140, 223). — Cu{C 6 H 1 ,().>N) 2 haq; zum Wassergehalt vgl. auch 
Willstätter, B. 35, 609. Tiefblaue Prismen mit 4~H a O (H., A. 145, 222). In Wasser und 
Alkohol leicht löslich (H.. .4. 140, 220). Ist in wäßr. Lösung elektrolytisch sehr wenig dis- 
soziiert (Ley, Z.EI. (Jh. 10, 954). - 2C 6 H 1 ,0 2 X [ 2 HCH- PtCl 4 + H 9 0. Orangerote 
Krystalle. In Wasser äußerst leicht löslich. Schmilzt etwas über 100° (H., A. 140, 221). 

Methylester C 7 H 15 2 N — (C,H 5 ) 2 N'CH 2 -C0.,'CrJ. i . B. Aus Chloressigsäuremethylester 
und Diäthylamin in absol. Äther (Willstätter, B. 35, 600). Aus Methyldiäthylbetain 
durch Destillation (W., B. 35, 608). — Kp: 163,5° (korr.). Leicht löslich in kaltem, schwer 
in heißem Wasser. — Chloroaurat. Krystallinische Fällung. 

Äthylester C 8 H 17 2 N = (C 2 H 5 ) 2 N - CH 2 ■ C0 2 C 2 H V B. Aus 50 g Glycinsilber und 
28 g Äthyljodid; Ausbeute 6 g (Kraft, A. 182, 176). Aus Chloressigsäureäthylester und 
Diäthylamin (Gault. C. r. 145, 126; Bl. [4] 3. 368) in Äther (Willstätter, B. 35, 600). 
Aus Diäthylamin und Bromessigsäureäthylester in Äther (Paal, Weidenkaff, B. 39, 811). 
Aus Triäthylbetain durch Destillation (Wi., B. 35, 6<>fi). - Flüssig. Kp: 177° (korr.) (K.; 
Wi.); Kpap: 76° (Wi.); Kp^: 72°; Kp^: 68° (G.). I) 15 : 0,919 (K.). Ziemlieh löslich in kaltem 
Wasser, viel schwerer in heißem Wasser (Wi.). — Bleibt heim Erhitzen bis auf 230° im wesent- 
lichen unverändert (Wi.). Wird durch Natrium und Alkohol zu Diäthylaminoäthylalkohol 
reduziert (G.). Wird beim Kochen mit Salzsäure nicht /.ersetzt (K.). Geht bei der Behand- 
lung mit C,H 5 l bei 100° in Tiiäthyl-[carbäthoxy-niethyl|-ammoniumjodid über (K. , Wr.). 
Gibt mit Bromcyan in Gegenwart von wenig Äther neben einer in Äther unlöslichen Ver- 
bindung Diäthylcyanamid, Bromessigester und N-Athvl-N-cvan-glycinäthylester C 2 H S - 
N(CN)-CH 2 CO ä C ä H 5 (v. Braun, B. 40, 3939). Mit Äthylmagnesiumjodid entsteht ein 
Produkt, das bei der Zersetzung mit Wasser, Diäthylaminomethyl-diäthyl-carbinol liefert; 
analog verläuft die Reaktion mit PhenylmagneHiiimb round (P., We.). — 3C 8 H 17 2 N-f- 
3 HI 4- 2 Bil 3 . Rote Nadeln (K.. .4. 210, 317). - 2(' S H,.().,X - 2 HCl 4- PtCl 4 . Prismen 
(K., .4. 182, 178). 

Amid C 6 H 14 0N 2 -= (C 2 H 5 ) 2 NCH 2 C0 -NH 2 . B. Aus Diäthylamin und Chloracetamid 
(Einhorn, Hamburger, .4. 361, 127 Änm.). -- Prismatische Nadeln (aus Essigester). F: 
77°. Sehr leicht löslich in Wasser. 

U-Diäthylaeetyl-N'-diäthylglycyl-methylendiamin C 13 H 2 ,0 2 N 3 = (C 2 H 5 ) 2 N ■ CH 2 - 
r0NH-CH 2 NHC0CH(C 2 H 5 ) 2 . B. Aus 7,8 g Diäthylaminoessigsäureamid, gelöst in 
60 g konz. Schwefelsäure und 8,8 g N-Oxymethyl-diäthylessigsäureamid bei 0° (Einhorn, 
Hamburger, A. 361, 127). — Prismatische Blättchen (aus Petroläther). F: 78 — 79°. Schwer 
löslich in Wasser, leicht in organischen Lösungsmitteln und in Säuren; aus den Lösungen 
in verdünnten Säuren fällt beim Erwärmen die freie Base aus. 

DiäthylaminoeB BigBäurenitril, Diäthylaminoacetonitril, Cyanmethyl-diäthyl- 
amin C e H 12 N 2 = (C 2 H 5 } 2 N-CH 2 CN. B. Aus 20 g Clykolsäurenitril und 36 g Diäthylamin 
auf dem Wasserbade; Ausbeute 36 g (Klages, J.yr. [2J 65. 193; Henry, Dewael, Bull. 
Acad. roy. Belgique 1904, 905; C. 1904 II, 1377; Henry, B. 24, 173). Aus 1 Mol.-Gew. 
Chloracetonitril und 2 Mol.-Gew. Diäthylamin in Äther (H., D., Bull. Acad. roy. Belgique. 
1904, 904; H.). Man versetzt ein Gemisch von 15 g 40°' iger Formaldehydlösung und 
55 g Natriumdisulf itlösung zunächst mit 20 g KCN in 40 g Wasser und dann mit 12 g 
Diäthylamin (Klages, Margolinsky, B. 36, 4189). Aus äquimolekularen Mengen von 
diäthylaminomethylsehwef ligsaurem Natrium und KCN in wäßr. Lösung (Knoevenagel. 
Mercklin, B. 37, 4089). — Nach Campher riechende Flüssigkeit. Kp: 170° (H., D.; H.); 
Kp 24 : 70—71° (Kl.); Kp^: 62,5° (Kn., Me.). — Produkte der Einw. von Bromcyan sind N- 
Äthyl-N-cyan-aminoacetonitril C 2 H 5 N(CN) CH,,CN, Diäthylcyanamid, Bromacetonitrü und 
bromwasserstoffsaures Äthylaminoacetonitril (v. Braun, B. 40, 3938). — C 6 H 12 N. + HCl. 
Nadeln (aus Alkohol). F: 186° (Kn., Me.), 192° (Kl.). 
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Diäthylaminoessigsäure-hydroxymethylat, Methyl-carboxymethyl-diäthyl-am- 
mdrdumhydroxyd, Ammordumbase des IMäthylaminoesBigsäure-methylbetaras, 
Ammoniumbase des Methyldiathylbetains C 7 H 17 3 X = (CH 3 )(C 2 H 5 ) 2 N(OH)CH 2 C0 2 H. 
B. Das Anhydrid CjH 15 2 X (s. u.) entstellt bei der Einw. von Silberoxyd auf das Jodmethylat 
des Diäthylaminoessigsäuremethylesters (Willstätter, B. 35, 608). Durch Verseifen des 
Hydroxymethylats des Diäthylaminoacetonitrils (s. u.) mit Barytwasser (Klages, Margo- 
linsky, B. 36, 4190). - Salze CVH^OaXAc = (CH 3 )(C 2 H 5 ).,X(Ac)CH 2 C0 2 H. Chlorid 
C,H 16 2 N-C1. Blättchen (aus heißem Wasser). F: 194° (K., M.). - Pikrat s. bei Pikrin- 
säure, Syst. No. 523. — Chloroaurat. Krystalhnisch. Prismen (aus Wasser). Ziemlich 
löslich in kaltem, sehr leicht in heißem Wasser (W.). 

Anhydrid, Diäthylaminoessigsäure-methylbetain, Methyldiäthylbetain C 7 H 15 2 X 
(CH 3 )(C 2 H 5 ) 2 X-CH 2 
= i ! . B. s. in vorstehendem Artikel. — Kristallisiert aus Alkohol 4- 

O- CO 

Äther bei niedriger Tenip, in Prismen mit 1 H, 2 0. Schmilzt wasserfrei bei 133— I3ö° (W.> 
B. 35, 608). — Liefert beim Erhitzen auf 220—225° Diäthylaminoessigsäuremethylester (W.). 

DiäthylaminoesBigsäuremethylester-jodmethylat, Methyl-[carbomethoxy-me- 
thyl]-diäthyl-ammonlumjodid C 8 H 18 2 XI = (CH 3 )(C 2 H s ) 2 XICH 2 C0 2 CH 3 . 2?. Aus 
Diäthylaminoessigsäuremethylester und Methyljodid in der Kälte (Willstätter, B. 35. 
600). — Sechsseitige Tafeln und Blätter (aus Aceton). F: 90—92°. Leicht löslich in Wasser. 
Alkohol, Chloroform, siedendem Aceton, unlöslich in Essigester und Äther. 

Diäthylaminoessigsäurenitril-hydroxymethylat, Diäthylamino-acetonitril- 
hydroxymethylat, Methyl-cyanmethyl-diäthyl-ammoniumhydroxyd C 7 Hi,;OX 2 — 
(CH 3 )(C 2 H 5 ) ä X(OH) ■ CH 2 ■ CX. B. Das Jodid entsteht aus Diäthylaminoacetonitril und Methyl- 
jodid in der Kälte; mit Silberoxyd liefert es die freie Base (Klages, J. pr. [2] 65, 195). — 
Allmählich erstarrendes Öl. — Gibt beim Verseifen mit Barytwasser Methyldiäthylbetain 
(Kl., Margolinsky, B. 36, 4190). — Salze. C 7 H 15 X.,I. Blätter (aus Alkohol). F:*190° bis 
191° (Kl., Ma.), 186° (Knoevenagel, Mercklin, B~. 37, 4089). In Wasser leicht löslich. 
Gegen Salzsäure sehr beständig (Kl.). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. Xo. 523. — C 7 H 15 X 2 - 
Ol 4- AuCl 3 . Blättchen (aus Wasser). F: 99—100°. In heißem Wasser leicht löslich (Kl.). 

Diäthylaminoessigsäure-hydroxyäthylat, Carboxymethyl-triäthyl-ammonium- 
hydroxyd, Ammoniumbase des Diäthylaminoessigsäure-äthylbetains, Ammonium- 
base des Triäthylbetains C 8 H 19 3 X = (C 2 H ä ) 3 X(OH)CH 2 C0 2 H. B. Die Base bezw. 
ihr Anhydrid C 8 H 17 2 X (Triäthylb'etain) entsteht: Durch Erhitzen von Triäthylamin 
mit Chloressigsäureäthylester und Behandlung des entstehenden Chloräthylats des Diäthyl- 
aminoessigsäureäthvlesters mit feuchtem Silberoxyd (A. W. Hofmann, Prof.. Royal Soc. 
London 11, 526; C. r. 54, 253; J. 1862, 333; vgl. Brühl, A. 177, 201). Beim Schütteln der gut 
gekühlten wäßr. Lösung von Triäthyl-äthylal-ammoniumchlorid mit Silberoxyd (Stoermer, 
Prall, B. 30, 1508). Beim Verseifen des Hydroxyäthylats des Diäthylaminoacetonitrils 
mit der dreifachen Menge Barythydrat (Klages, Margolinsky, B. 36. 4191). — Darrt, 
Durch Einw. von Silberoxvd auf das Jodäthylat des Diäthylaniinoessigsäureäthylesters 
(Willstätter, B. 35, 605).' — Sehr zerfließliche Xadeln (aus Alkohol 4- Äther) (St., P.). 
Besitzt nach dem Trocknen bei 105° die Zusammensetzung des Anhydrids C 8 H 17 O z X {B., 
A. 177, 211). Das Anhydrid besitzt keinen scharfen Schmelzpunkt; es ist bei 170° geschmolzen 
(W.). — Liefert bei 215—218° Diäthylaminoessigsäureäthylester (W.). Siedende konz. 
Salpetersäure ist ohne Einw. (A. W. H.). Wird von kochender Kalilauge (A. W. H.) und von 
Baryt bei 250—260° (B.) nicht angegriffen. Das Chlorid wird durch Kochen mit Alkalien 
nicht zerlegt (B,). Gibt mit Kaliumquecksilber Jodid eine ölige Fällung, die sich im Über- 
schuß löst, um sich alsbald wieder in Form gelber Nadeln abzuscheiden (W.). — Salze 
C 8 H 18 2 XAc = (C 2 H 5 ) ? X(Ac)CH 2 C0 2 H. 2 C 8 H 17 2 X -- HI. Krystalle (aus Alkohol). 
In Wasser äußerst löslich (A. W. H.). — C s H 18 2 XXO a . 'Xadeln (aus Alkohol 4 Äther). 
In Wasser sehr leicht löslich (A. W. H.). "— C 8 H, 8 O g X ■ Cl -r- AuCl 3 (A. W. H.). Gold- 
gelbe Xadeln (aus Wasser). F: 162° {K., M.), 211—212° (St., P.). Schwer lösüch in kaltem 
Wasser oder Alkohol, fast unlöslich in Äther (St., P.). — 3 C 8 H 18 2 X-I 4~ 2 Bil 3 . Hoch- 
orangegelbe tetragonale (?) Tafeln (Kraut, ^4. 210, 317). — C 8 H 18 2 X ■ I -4 Bil 3 . Hoch- 
orangegelbe haarförmige Krystalle (Kr., A. 210, 318). — 2 C 8 H 18 0»X ■ Cl 4- PtCI 4 . Prismen 
(aus heißem Wasser) (Ä. W. H.). - 2 C 8 H 18 2 X - Cl - PtCl 4 4- 2 H.,0. Monokline (Güthe, 
.4. 182, 175; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 93) Prismen (Kr., A. 182, 175)". - 2 C s H 1R 2 X ■ Cl 4- 
PtCl 4 4- 4 H,0. Orangegelbe Xadeln, die bei 110—112° im Krystallwasser schmelzen, 
wieder fest werden und dann zum zweiten Male bei 205—206° unter Zers. schmelzen. Leicht 
löslich in Wasser, schwer in Alkohol, unlöslich in Äther {St., P.). 

Anhydrid, Diäthylaminoessigsäure-äthylbetain, Triäthylbetain C 8 H J7 2 X = 
(C 2 H 5 ) 3 A — CH 2 

• • . Angaben darüber s. in vorstehendem Artikel. 
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Diäthylaminoessigsäuremethylester-jodäthylat, [Carbomethoxy-methyl]-tri- 
äthyl-ammoniumjodid CgH^OaNI = (C 2 H 5 ) 3 NI-CH 2 C0 2 CH 3 . B. Aus 4 g Triäthylamin 
und 7,9 g Jodessigsäuremethylester bei gewöhnlicher Temp. (Wedekind, A. 318, 104). — 
Monoklin prismatische (Fock; vgl Groth, Ch. Kr. 3, 106) Krystalle. F: 138—139° (Zera.). 

Diäthylaniinoessigsäureäthylester-hydroxyäthylat, [Carbäthoxy-methyl]-tri- 
äthyl^ammoniumliydroxyd C 10 H a3 O 3 N = {C 2 H 5 ) 3 N{OH)-CH 2 -CO 3 -C 2 H 5 . B. Das Chlorid 
entsteht aus Triäthylamin und Chloressigsäureäthylester und kann durch Überführung in 
das Platinsalz und Zerlegung desselben mit H 2 S gereinigt werden (A, W. Hoemann, Proc. 
Royal Soc. London 11, 526; C. r. 54, 253; J. 1862, 333; vgl. BbÜhx, A. 177, 201). Das Jodid 
entsteht bei der Einw. von überschüssigem Äthyljodid auf Glycinsilber (Kraut, A. 182, 172) 
oder aus Diäthylaminoessigsäureäthylester und Äthyljodid (Willstätter, B. 35, 600, 606). 
— Das Chlorid liefert bei der Einw. von Silberoxyd Triäthylbetain (S. 351) und Alkohol (A. W. 
H.); analog verhält sich das Jodid beim Kochen mit Barytwasser (K.). — Salze. Chlorid. 
Nadeln, in Wasser und Alkohol äußerst leicht löslich (A. W. H.). — C 10 H 22 2 N • I. F: 123° 
bis 125° (W.). - C 10 H 22 O 2 N - Cl + AuCl 3 . Nadeln. F: 100° (A. W. H.). - 2 C 10 H 22 O 2 N • 
Cl + PtCl 4 . Rhomboeder. Schwer löslich in Wasser (A. W. H.). 

Diäthylaminoessigsäurenitril-hydroxyäthylat, Diäthylaminoacetonitril-hydr- 
oxyäthylat, Cyanmethyl-triäthyl-ammoniumhydroxyd C 8 H 18 ON 2 = (C 2 H 5 ) 3 N(0H) ■ 
CH 2 CN. B. Das Jodid entsteht aus 8 g Diäthylaminoacetonitril und 14 g Äthyljodid im 
geschlossenen Rohr bei 80—90° (Klages, J. <pr. [2] 65, 195). Das Bromid entsteht aus Tri- 
äthylamin und Bromacetonitril (v. Bbaun, B. 41, 2119). — Gibt beim Verseifen mit Baryt- 
wasser Triäthylbetain (K., Mabgolinsky, B r 36, 4191). — Salze. C 8 H 17 N 2 -Br. Hygro- 
skopisch. F: 202° (Zers.). Schwer löslich in Alkohol (v. B.). — C 8 H 17 N 2 ■ I. Krystalle (aus 
Alkohol). In Wasser und heißem Alkohol leicht löslich; in Äther unlöslich (K.). F: 184° 
(K., M.). - Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. — C 8 H 17 N 2 • Cl + AuCl 3 . Gelber 
Niederschlag. F: 118-119° (K., M.). - C 8 H 17 N 2 -C1 + HgCl + HgCL,. Blätter (aus 
Alkohol). F: 130-131° (K., M.). 

Propylaminoessigsäure, Propylglycin C 5 H u 2 N = CH 3 ■ CH 2 • CH 2 • NH ■ CH 2 • C0 2 H. 

B. Das Propylaminsalz entsteht aus 3 Mol. -Gew. Propylamin und 1 Mol. -Gew. Bromessig- 
ester in Wasser bei 100— 110° (Chancel, Bl. [3] 7, 410). — Nadeln (aus Alkohol). Sehr leicht 
löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther. — Cu(C 5 H 10 O 2 N) a + 2 H 2 0. Sehr leicht 
löslich in Wasser und Alkohol. — Hydrochlorid. Blätter (aus Wasser). Löslich in Wasser 
und Alkohol. — 2 C 5 H u 2 N + 2 HCl -j- PtCl 4 + H 2 0. Orangerote Prismen. Sehr leicht 
löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther. 

DipropylaminoeBBigsäure, Dipropylglycin C 8 H 17 2 N = (CH 3 -CH 2 i CH 2 ) 2 N-CH 2 - 
C0 2 H. B. Aus 3 Mol. -Gew. Dipropvlamin und 1 Mol.-Gew. Bromessigsäure in Alkohol bei 
100-110° (Chancel, Bl. [3] 9, 234)/— Krystalle (aus Wasser). Sehr leicht löslich in Wasser 
und Alkohol, unlöslich in Äther. — Hydrochlorid. Krystallmasse. Sehr leicht löslich 
in Wasser und Alkohol. - C s H 17 2 N + HCl + AuCl 3 + 7 2 H 2 0. Gelbe Nadeln. F: 127°. 
Sehr wenig löslich in Wasser, ziemlich löslich in Alkohol. — Chloroplatinat. Orange Kry- 
stalle. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol. — Cu(C 8 H 18 2 N) 2 + H 2 0. Tafeln. 

Äthylester ^H^N = (CH 3 -CH 2 -CH 2 ) 2 NCH 2 -C0 2 C 2 H 5 . B. Aus 2 Mol.-Gew. Di. 
propylamin und 1 Mol.-Gew. Bromessigester (v. Bbaun, B. 40, 3941). — Flüssig. Kp: 204° 
(geringe Zers.); Kpi 5 : 104°. — Gibt mitBromcyan Bromessigester, Dipropylcyamid und viel- 
leicht auch N-Propyl-N-cyan-aminoessigester C 3 H 7 N(CN)-CH 2 C0 2 C 2 H 5 . 

Nitril, Dipropylaminoacetonitril, Cyanmethyl-dipropyl-amin C 8 H 16 N 2 = (CH 3 - 
VW., ('H„) 2 NCH,-CN. B. Aus 2 Mol.-Gew. Dipropylamin und 1 Mol.-Gew. Chloracetonitril 
in Äther" (Henkt, Dewael, Bull Acad. roy. Belgique 1904, 904; H., B. 24, 173). Aus 
GlykolHäure nitril und Dipropylamin (Henry, Dewael, Bull. Acad. roy. Belgique 1904, 905; 

C. 1904 TI, 1377; H., R. 24, 173). Man gibt zu einer auf dem Wasserbade erwärmten Lösung 
von Formaldehyd und Natriumdisulfit zunächst Dipropylamin und dann KCN in wenig 
Wasser (v. Braun, B. 40, 3940). - Kp: 200-202° (H., D.; H.); Kp^: 89-90° (v. B.). - 
Gibt mit Bromcyan im geschlossenen Rohr bei 100° Dipropylcyanamid, Bromacetonitril und 
N-Propyl-N-cyan-aminoacetonitril (v. B.). 

DipropylaminoesBigsäurenitril-jodmethylat, Dipropylaminoacetonitril -jodme- 
thylat, Methyl-cyanmethyl-dipropyl-ainmoniumjodid C 9 Hi 9 N 2 I = (CH 3 )(CH 3 -CH 2 - 
CH 2 ) 2 NICH 2 CN. B. Aus Dipropvlaminoacetonitrü und Methyljodid (v. Braun, B. 40, 
3940). — Blättchen (aus Äther); erweicht bei 130°, schmilzt bei 150° (Zers.). Sehr leicht 
löslich in Alkohol. 



Syst. No. 364.] PROPYLGLYCIN; ISOCYANESSIGSÄURE. 353 

Dipropylaminoessigsäixre-hydroxypropylat, Trdpropyl-carboxymethyl-amino- 
idumhydroxyd, Ammoniumbase des Dipropylaminoessigsäure-propylbetains, Am- 
moniumbase des Tripropylbetains CuH 25 3 N = (CH 3 ■ CH 2 ■ CH 2 ) 3 N(OH) ■ CH 2 ■ C0 2 H. B. 
Die Base bezw. ihr Anhydrid („Tripropylbetain") entsteht: Bei der Oxydation von Tri- 
propyl-äthylal-ammoniumhydroxyd mit Silberoxyd (Stoermer, Prall, B. 30, 1512). Beim 
Behandeln von Tripropyl-[carbäthoxy-methyl]-ammoniumchlorid (C 3 H 7 ) 3 NC1CH 2 C0 2 C 2 H 5 
{s. u.) in Wasser mit Silberoxyd (Chancel, Bl. [3] 9, 236). — Äußerst hygroskopisch. — 
Salze C u H^O s N-Ao = (CH3-CH a -CH a ) % N(Aß)-CH a -C0 8 H. C u H 24 2 N ■ Cl. Nadeln (aus 
Alkohol + Äther). F: 184°. Leicht löslich in Wasser, ziemlich leicht in Alkohol, unlöslich 
in Äther (St., P.). - Pikrat s. Syst. No. 523. - CnH 24 2 N ■ Cl + AuCl 3 . Gelbe Nadeln 
(aus Alkohol). F: 116°. Löslich in Alkohol, schwer in Wasser, sehr wenig in Äther (St., 
P.). - 2 C u H 24 2 N ■ Cl + PtCl 4 + 2 H 2 0. Orangerote Krystalle, die bei 90-95° im Kry- 
stallwasser schmelzen, dann wieder fest werden und zum zweiten Mal oberhalb 150° unter 
Zers. schmelzen. Leicht löslich in Wasser, löslich in Alkohol, unlöslich in Äther (St., P.). 

Dipropylaminoessigsäuremethylester-j odpropylat, Tripropyl- [carbomethoxy- 
methyl] -ammoniumj odid C 12 H 26 2 NI = (CH 3 • CH 2 • CH 2 ) 3 NI • CH 2 ■ C0 2 ■ CH 3 . B. Aus Tri- 
propylamin und Jodessigsäuremethylester (Wedekind, B, 35, 773). — Rhombische (Fock, 
B. 35, 774) Prismen (aus Wasser). F: 173—174°. 

Dipropylaminoessigsäureäthylester-ehlorpropylat, Tripropyl- [carbäthoxy-me- 
thyl]-ammoniumchlorid C 13 H 28 2 NC1 = (CH 3 • CH 2 - CH 2 ) 3 NC1 ■ CH 2 ■ C0 2 ■ C 2 H 5 . B, Aus 

1 Mol.-Gew. Tripropylamin und 1 Mol. -Gew. Chloressigsäureäthylester bei 100° (Chancel, 
Bl. [3] 9, 236). — Gibt beim Behandeln mit Silberoxyd und Wasser Tripropylbetain (s. o.). 
— C 13 H 28 2 NC1 + AuCl 3 . Gelb. Sehr wenig löslich in Wasser, leichter in Alkohol. — 

2 C^H^OjiN-Cl+PtCL,. Orangefarbene Tafeln. Schwer löslich in Wasser, leichter in 
Alkohol. 

Dipropylaminoessigsäurenitril-brompropylat, I)ipropylaminoaeetomtril-brom- 
propylat, Cyanniethyl-tripropyl-amnioniuinbroniid^jjHaaNaBr = (CH 3 -CH 2 - CH 2 ) 3 NBr- 
CH 2 -CN. B. Aus Tripropylamin und Bromacetonitril (v. Braun, B. 41, 2119). — Hygro- 
skopische Masse. F: 167° (Zers.). Löslich in Alkohol. . 

Diisobutylaminoessigsäurenitril, Diisobutylamtnoacetonitril, Cyanmethyl-di- 
isobutyl-amin C^H^Na = [(CH 3 ) 2 CH-CH 2 ] 2 N-CH 2 -CN. B, Aus Diisobutylamin, Form- 
aldehyd, Natriumdisulfit und KCN in wäßr. Lösung analog der Dimethylverbindung (S. 346) 
{v. Braun, B. 40, 3941). — Basisch riechendes Öl. Kp^ 95—96°. — Gibt mit Bromcyan bei 
100° Bromacetonitril und Dnsobutylcyanamid (?). 



Methyl- [/3-oxy-äthylJ-aminoessigsäure, Methyl- [/?-oxy-äthyl]-glycin C 5 H u 3 N 
= HO • CH 2 • CH 2 • N(CH 3 ) ■ CH 2 ■ C0 2 H. B. Aus Sarkosin und Äthylenoxyd in wäßr. Lösung 
bei 80—90° (E. Knorr, L. Knorr, A. 307, 201). — Hygroskopische Nadeln. F: 132—133°. 
Reagiert neutral. — Cu(C 5 H 10 3 N) 2 . Ultramarinblaue tafelförmige Krystalle. Ziemlich 
löslich in kaltem Wasser. 

b) Derivate, welche durch Kuppelung der Aminogruppe mit Oxoverbindungen 

hervorgehen. 

Dimol okulares Methylenaminoacetonitril C 6 H 8 N 4 = (CH>:NCH 2 CN) 2 s. Bd. II, 
S. 89. 

Isopropylidenaminoessigsäure-isopropylidenhydrazid C s H 15 ON 3 = (CH 3 ) 2 C:N- 
CH 2 -CO-NH-N:C(CH 3 ) 2 . B. Aus Glycinhydrazid und überschüssigem Aceton auf dem 
Wasserbade (Cttrtitjs, Lew, J. pr. [2] 70, 104). — Sehr hygroskopische Nadeln. Schmilzt 
unscharf bei 79°; zersetzt sich bei 215°. Leicht löslich in Wasser, Alkohol, Methylalkohol, 
Äther, Chloroform und Benzol, schwer in kaltem Ligroin. 

Carbylaminoessigsäure, Isocyanessigsäure C 3 H 3 2 N = >C:N-CH 2 C0 2 H. V. Im 
Krötengift (Calmels, BL [2] 42, 266). — B. Aus Bromessigsäure und AgCN oder aus Glycin 
mit Chloroform und Kali (Calmels). — Riecht unangenehm. Verflüchtigt sich langsam 
im Vakuum. — Zerfällt beim Behandeln mit Alkalien und auch schon an der Luft in Ameisen- 
säure und Glycin. Das Kaliumsalz entwickelt beim Erwärmen Methylcarbylamin. Sehr giftig. 

[Methyl- acetonyl-methylen]-aminoessigsäure-äthylester, Anhydro-aeetylace- 
ton-glycinäthylester C 9 H 15 3 N = CH 3 ■ CO ■ CH 2 ■ C(CH 3 ) : N • CH 2 - C0 2 ■ C 2 H 5 bezw. CH 3 - 
CO ■ CH : C(CH 3 ) ■ NH ■ CH 2 • C0 2 ■ C 2 H 6 . B. Aus Acetylaceton mit Glycinäthylester (E. Fischer, 

BEILSTEIN's Handbuch. 4. Aufl. IV. 23 
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B. 34, 438). — Nadeln (aus Petroläther). F: 68° (korr.). Ziemlich löslich in Wasser, leicht 
in Alkohol, Äther, Benzol. 

c) Derivate, welche durch Kuppelung der Aminogruppe mit Monocarbon- 
säuren oder Polycarbonsäuren hervorgehen. 

Formylaminoessigsäure, Formylglycin C 3 H 5 3 N = OHC ■ NH - CH 3 C0 2 H. B. Beim 
Erhitzen von Glycin mit wasserfreier 98,5 %iger Ameisensäure auf 100° (E. Fischer, War- 
burg, B. 38, 3999). — Blättchen (aus Wasser oder Alkohol). Schmilzt bei 153— 154° (korr.) 
unter Gasentwicklung. Sehr leicht löslich in heißem Wasser und Alkohol, ziemlich schwer 
in Aceton und Essigester, sehr wenig in Äther und Benzol. Schmeckt stark sauer. 

Formylaminoacetylchlorid, Formylglycylchlorid C 3 H 4 2 NC1 = OHCNH-CH a - 
COC1. B. Aus Formylglycin, Acetylchlorid und PC1 5 (Max, A. 369, 285). — Krystalle (aus 
Acetylchlorid). Zersetzt sich unter Schäumen gegen 100°. Löslich in heißem Chloroform 
und Benzol, schwer löslich in Äther. 

Acetylaminoessigsäure, Aeetylglycin, Aeetursäure C 4 H 7 3 N = CH 3 .CO'NH-CH 3 - 
0O 2 H. B. Aus Acetamid und Chloressigsäure bei 150° ( Jazukowitsch, Z. 1868, 79). Durch 
Eintragen von Brenztraubensäure in eine mit Ammoniumcarbonat neutralisierte Glyoxyl- 
säurelösung (Erlenmeybr jun., B. 36, 2526). Beim Kochen von in Äther verteiltem Acetyl- 
chlorid mit Glycinsilber (Kraut, Hartmann, A. 133, 105), neben anderen Produkten (Curtius, 
B. 17, 1665). Durch 4-stdg. Kochen von 40 Tln. Glycin mit 60 Tln. Essigsäureanhydrid und 
250 Tln. Benzol (C, B. 17, 1664). — Barst. Man erwärmt unter Umschütteln 1 Mol.-Gew. 
reines, gepulvertes, trocknes Glycin mit etwas mehr als 1 Mol.-Gew. reinem Essigsäure- 
anhydrid auf 100°, bis die Masse unter Aufschäumen breiig wird, kühlt rasch ab, löst in wenig 
Wasser, leitet, falls die Lösung braunrot ist, Chlor bis zur Gelbfärbung ein und läßt kri- 
stallisieren (Radenhausen, J. pr. [2] 52, 437). — Lange speerförmige Krystalle (aus Wasser). 
F: 206° (G). 100 Tle. Wasser von 15° lösen 2,7 Tle. (C.). Ziemlich, löslich in kaltem, absol. 
Alkohol, unlöslich in Äther und Benzol, sehr wenig löslich in Chloroform, Aceton und Eis- 
essig (C). Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 25°: 2,3 x 10 — 4 (Ostwald, Ph. 
Ch. 3, 190). Gibt mit konz. Salzsäure und Schwefelsäure in der Kälte sehr unbeständige 
Verbindungen, mit Basen meist beständige Salze (C.). — Zerfällt beim Kochen mit wäßr. 
Alkalien oder Säuren in Glycin und Essigsäure (C). Entwickelt mit höchst konz. Salpeter- 
säure in der Kälte 1 Mol. N a O (Franchimont, B. 6, 141). Aeetursäure gibt mit Eisenchlorid 
eine Rotfärbung, mit Phenol und unterchlorigaauren Salzen eine Blaufärbung (C). 

NH 4 C 4 H 6 3 N + H ä O. Nadeln oder große schmale Tafeln. Verliert beim Kochen mit 
Wasser oder Alkohol alles Ammoniak. Ziemlich leicht löslich in kaltem Wasser, sehr wenig 
im absol. Alkohol (C, B. 17, 1669). - Cu(C 4 H 6 3 N) 2 + 4 H 2 (Ley, £..42, 368). Himmel- 
blaue Nadeln oder Prismen. Wird etwas oberhalb 120° wasserfrei (C). Sehr leicht löslich 
in Wasser und heißem absol. Alkohol (C). Leitfähigkeit: L. — AgC 4 H 6 3 N 2 . Blättchen. 
Ziemlich leicht löslich in kaltem Wasser, unlöslich in absol. Alkohol (C). — Ba(C 4 H 6 3 N 2 )2 
+ 5 H a O. Bleibt beim Verdunsten der wäßr. Lösung gallertartig zurück; überschichtet 
man es dann mit verd. Alkohol, so kristallisiert es nach längerer Zeit in Nadeln. Verliert 
zwischen 90° und 205° nur einen Teil seines Krystallwassers, schmilzt gegen 200° und zer- 
nctzt sich bei 250—260°. Sehr leicht löslich in Wasser, sehr schwer in absol. Alkohol (C). 
T1C 4 H 6 3 N 2 + 2(?)H 2 0. Kleine Krystalle. Leicht löslich in Wasser (C). 

Methylester C 5 H O 3 N = CH 3 • CO - NH • CH 2 • C0 2 - CH 3 . Barst. Aus dem Silbersalz 
(Ich N-Acetyl-glycins und Methyljodid in Äther (Cürtitjs, B. 17, 1672). — Tafeln (ausÄther>. 
V: 58,5°. Kp^: 254°. Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol, Chloroform und Benzol, ziemlich 
hc h wer in kochendem Äther. Verbindet sich nicht mit Säuren. 

Äthylester C 6 Hu0 3 N = CH 3 CO-NHCH 2 C0 2 C 2 H5. B. Aus dem Silbersalz des 
N- Aeotyl-glycins und Äthyljodid (Curtius, B. 17, 1672). Beim Einleiten von Chlorwasserstoff 
unter Kühlung in die absolut-alkoh. Lösung von N-Acetyl-glycin (C. ; Radbnhausen, J. pr. 
[2] 62, 438). — Lange, rechtwinklige, hygroskopische Tafeln (aus Äther). F: 48° (C). Der 
\ öllig reine Ester siedet unter 712 mm Druck unzersetzt bei 260° (C). Leicht löslich in Wasser, 
Alkohol, Äther, Chloroform und Benzol (C.; R.). Schmeckt bitter (vgl. R., J.pr. [2] 52, 
439). — Zerfällt durch Einw. von Chlorwasserstoff auf die alkoh. Lösung oberhalb 40° in 
Essigsäureäthylester und salzsauren Glycinäthylester (C. ; R.). Gibt mit Chlor in wäßr.- 
alkal. Losung Acetylglykolsäure-äthylester CH 3 • CO • O • CH 2 • C0 2 ■ C 2 H 5 (C). Mit Hydrazin- 
hydrat entstehen Acetursäurehydrazid CH 3 CONHCH 2 C0NHNH 2 und Diaceturyl- 
hydrazin CH 3 CO NH CH 2 CONHNHCOCH 2 NH COCH 3 (S. 355) (R.). 

Chloraeetyl-amlnoeasigsäure-äthylester, Chloracetyl-glycm-äthylester 
C 6 H 10 3 NC1 = CH 2 C1C0NHCH 2 C0 2 C 2 H 5 . B. Aus salzsaurem Glycinäthylester und 
Chloressigester in wäßr.-alkal. Lösung (Diels, Heintzel, B. 38, 304). Man leitet in eine 
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Suspension von 1,7 g Diazoacetylglycinäthylester X ä CH • CO ■ NH • CH 2 • C0 2 • C 2 H 5 (Syst. No. 
3642) in 100 ccm absol. Äther trocknen Chlorwasserstoff ein (Curtius, Darapsky, B. 39, 
1378). — Rechteckige Tafeln (aus Essigester + Petroläther) (Die., H.); Nadeln (aus sie- 
dendem Ligroin) (C, Da.). F: 62-63° (Die., H.; C., Da.). Ziemlich löslich in Wasser, sehr 
leicht in Alkohol, Äther, schwerer in Chloroform, Benzol, kaum in Petroläther (Die., H.). 

Dij odacetyl-aminoessigsäure-äthylester, Dij odacetyl-glycin-äthylester C 6 H 9 3 NI 2 
= CHI 2 CONHCH 2 C0 2 -C 2 H 5 . B. Aus 1,7 g Diazoacetylglycinäthylester (Syst. No. 3642) 
in 100 ccm absol. Äther durch 2,5 g Jod (C, Da., B. 39, 1376). — Krystalle (aus wenig 
warmem Alkohol). Schmilzt bei 127 — 128° zu einer braunroten Flüssigkeit. Schwer löslich 
in Wasser, Äther und Ligroin, leicht in warmem Alkohol, Benzol und Chloroform. 

Acetylaminoessigsäurechlorid, Acetylglycylchlorid, Acetursäurechlorid 
C 4 H 6 2 NC1 = CH 3 C0NHCH 2 COC1. B. Aus Acetursäure, Acetylchlorid und PC1 5 
(Max, A. 369, 286). — Tafeln (aus Acetylchlorid). Zersetzt sich zwischen 115° und 118°. 
Leicht löslich in Benzol, löslich in absol. Alkohol und Chloroform. 

Acetylaminoessigsäureamid, Acetylglycinamid, Acetursäureamid C 4 H 8 2 N 2 = 
CH 3 CONHCH 2 CO- NH 2 . B. Aus Acetursäureäthylester und wäßr. Ammoniak (CuR- 
titjs, B. 17, 1674). — Große Tafeln (aus Wasser). F: 137°. Leicht löslich in Wasser und 
Alkohol, unlöslich in Äther. Zersetzt sich beim Kochen mit Wasser unter Abgabe von NH 3 . 

Chloracetyl-diglycinamid C 6 H 10 O 3 N 3 Cl=CH 2 Cl - CO • NH ■ CH 2 • CO • NH ■ CO • CH^- NH 2 . 
B. Aus Diglycinamid und Chloracetylchlorid in Gegenwart von NaH00 3 (Bergeut, Feigl, 
ü: 54, 278). — Dünne Prismen (aus Alkohol). F: 174°. Schwer löslich in Aceton, Chloro- 
form, kaltem Alkohol, fast unlöslich in Äther, Petroläther, Benzol. Liefert bei der Einw. 

. , , H 2 CNHCH 2 CO v 

von 25%igem Ammoniak die Verbindung ■ )>NH (Syst. No. 3889). 

OC , NH-CH 2 -CO 

Acetylaminoessigsäurehydrazid, Acetylglycinhydrazid, Acetursäurehydrazid, 
Aeeturylhydrazin C^O^ = CH 3 -CONHCH 2 -CONHNH 2 . B. Entsteht neben Di- 
aceturylhydrazin (s. u.) bei kurzem Stehen von 1 Mol.-Gew. reinem Acetursäureäthylester 
mit 1 Mol.-Gew. Hydrazinhydrat; man schüttelt das Produkt mit Alkohol aus, wobei nur 
Acetursäurehydrazid gelöst wird (Radenhausen, J. pr. [2] 52, 442). — Lange Prismen (aus 
Alkohol + Äther). F: 115°. Ziemlich leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in 
Äther. Salpetrige Säure erzeugt Acetursäureazid, das schon im Exsiccator in X, und Acet- 
aminomethyl-carbonimid CH 3 CONH-CH 2 N:CO (Bd. III, S. 36) zerfällt. 

Acetursäure-acetylhydrazid, N-Acetyl-N'-aceturyl-hydrazin C 6 H n 3 N 3 = CH 3 - 
CONHCH 2 -CONHNHCOCH 3 . B. Aus Glycinhydrazid und überschussigem Acet- 
anhydrid (Curtius, Levy, J. pr. [2] 70, 105). — Nadeln (aus heißem Aceton). F: 183,5°. Sehr 
leicht löslich in Wasser, Methylalkohol, Äthylalkohol und Eisessig, schwer in siedendem 
Chloroform, unlöslich in Äther und Benzol. 

Tr-W-Diaceturyl-hydrazin C 8 H 14 4 N 4 = CH 3 C0 NH CH 2 CO-NH-NH CO CH ä - 
NHCOCH 3 . B. Entsteht neben Aeeturylhydrazin (s. o.) aus Acetursäureäthylester und 
Hydrazinhydrat (Radenhausen, -/. pr. [2] 52, 443). — Krystallpulver. F: 250° (Zers.). 
Ziemlich leicht löslich in Wasser, leicht in heißem Alkohol, fast unlöslich in kaltem Alkohol. 

Methyl-acetyl-aminoessigsäure, Methyl-acetyl-glycin, K"-Methyl-acetursäure 
C 5 H 9 3 N = CH 3 -CON(CH 3 )-CH 2 C0 2 H. B. Bei 6-stdg. Kochen von 4 g Sarkosin mit 
6 g Essigsäureanhydrid und 25 g Benzol (Paulmann, G. 1895 I, 327). — Krystalle. F: 
134—135°. Leicht löslich in Wasser. — Cu(C 5 H 8 3 N) 2 + H 2 0. Wird aus der konz. wäßr. 
Lösung durch Alkohol als blaugrünes Pulver gefällt. — AgC 5 H 8 3 N. Nadeln. 

[d-a-Brom-propionyl]-arninoessigsäure 5 [d-a-Brom-propionyl]-glycin C 5 H 8 3 NBr 
= CH 3 ■ CHBr ■ CO • NH ■ CH a ■ CO a H. B. Aus Glycin und d-cc-Brom-propionylchlorid in doppelt- 
normaler Natronlauge (E. Fischer, B. 41, 851). — Nadeln (aus Toluol); Prismen (aus Wasser 
und Essigester). F: 122-123° (korr.). Leicht löslich in Wasser, Alkohol und heißem Essig- 
ester, schwerer in Äther, Chloroform, fast unlöslich in Petroläther. [a]^: + 38,3° (in Wasser; 
0,3589 g in 3,5457 g Lösung). 

[1-a-Brom-propionyl] -aminoessigsäure, [1-a-Brom-propionyl] -glycin C 5 H 8 3 NBr= 
CH 3 • CHBr ■ CO • NH CH, • C0 2 H. B. Aus Glycin und 1-a-Brom-propionylchlorid in n-N atron- 
lauge (E. Fischer, B. 40, 507). Durch Verseifen des [l-a-Brom-propionyl]-glycinäthylesters 
(s. S. 356) (E. F., Warburg, A. 340, 165). — Sternförmig verwachsene Prismen (aus 10 Tln. 
warmem Essigester + Petroläther). F: 120° (korr.). Leicht löslich in Wasser, Alkohol und 
heißem Essigester, ziemlich schwer in heißem Äther. [a]„: —35,27° (in Wasser; 0,3212 g 
Substanz in 3,9608 g Lösung); [a]f: —46,6° (in Alkohol; 0,3181 g Substanz in 3,1070 g Lö- 
sung). — Gibt mit Wasser und Silbercarbonat aktives Lactylglycin CH 3 - CH(OH) - CO ■ NH - 
CH 2 -C0 2 H, das bei der Hydrolyse 1-Milchsäure gibt. — AgC 5 H 7 3 NBr. Nädelehen. 

23* 
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[dl-a-Brom-propionyl] -aminoessigsäure, [dl-a-Brom-propionyl] -glyein C 5 H 8 3 NBr 
= CH 3 CHBrCONH-CH 2 C0 2 H. B. Aus Glycin und a-Brom-propionylbromid (E. Fi- 
scher, Axhausen, A. 340, 128). Aus [dl-a-Brom-propionyl]-glycinäthylester durch Ver- 
seifen mit verd. Alkali (E. Fischer, Axhatjsen, A. 340, 130). — Blättchen (aus heißem 
Chloroform). Sintert gegen 100°; F: 104° (korr.) (E. F., A.). Leicht löslich in Wasser, Alkohol 
und Äther, sehr wenig in kaltem Chloroform, fast unlöslich in Petroläther (E. F., A.). — Gibt 
mit Silbercarbonat und Wasser dl-Lactylglycin (E. Fischer, B. 40, 493). 

[a./?-Dibrom-propionyl] -aminoessigsäure, [a./?-Dibrom-propionyl] -glyein 
CsI^OgNBra = CH 2 Br CHBr CO -NH CH 2 C0 2 H. B. Aus Glycin und a.ß-Dibrom-propionyl- 
chlorid in alkal. Lösung bei 0° (E. Fischer, B. 37, 2509). — Nadeln oder Prismen (aus Äther 
-f Petroläther). F: 147 — 148° (korr.). Zersetzt sich gegen 170°. Leicht löslich in Wasser, 
Alkohol und Aceton, schwer in Benzol und Chloroform, sehr wenig in Äther, fast unlöslich 
in Petroläther. — Wird durch Alkali, Alkalicarbonat oder NH 3 schon in kalter wäßr. Lösung 
unter HBr- Abspaltung angegriffen. Beim Kochen mit Silbernitratlösung erfolgt Abschei- 
dung von AgBr. 

[1-a-Brom-propionyl] -aminoessigsäure-äthylester, [1-a-Brom-propionyl] -glyein - 
äthylester C 7 H 12 3 NBr = CH 3 -CHBrCO-NH-CH a COü C 2 H 6 . B. Aus Glycinäthylester 
und 1-a-Brom-propionsäurechlorid (E. Fischer, Warburg, A. 340, 165). — F: 50—52°. 

[dl-a-Brom-propionyl] -aminoessigsäure-äthylester, [dl-a-Brom-propionyl] -gly- 
cin-äthylester C 7 H 12 3 NBr = CEyCHBr CONHCH 2 C0 2 C 2 H 5 . B. Aus Glycinäthyl- 
ester und a-Brom-propionylbromid in äther, Lösung (E. Fischer, Axhatjsen, A. 340, 129). 
— Nadeln (aus heißem Ligroin). Sintert bei 53°, schmilzt bei 55,5° (korr.). Leicht löslich 
in Alkohol und Äther, wenig in kaltem Wasser, sehr wenig in Petroläther. 

[a-Brom-butyryl]-aminoessigsäure, [a-Brom-butyryl] -glyein C a H 10 O 3 NBr = CH 3 - 
CH 2 CHBrCONHCH 2 C0 2 H. B. Aus Glycin und a-Brom-butyrylchlorid (E. Fischer, 
Raske, A. 340, 181). — F: 101—105° (korr.). Leicht löslich in Alkohol und Aceton, etwas 
schwerer in Wasser und Äther, fast unlöslich in Petroläther. 

|'3[d-a-Brom-isovaleryl]-aminoessigsäure, [d-a-Brom-isovaleryl] -glyein C 7 Hi 2 3 NBr 
= (CH 3 ) 2 CHCHErCONH'CH 2 -C0 2 H. B. Aus dem Chlorid der rechtsdrehenden a-Brom- 
isovaleriansäure und Glycin in doppeltnormaler Natronlauge (E. Fischer, Scheibler, B. 41, 
2898). — Prismen (aus Wasser). F: 119 — 120° (korr.). Leicht löslich in Alkohol, Essigester 
und Aceton, löslich in Äther und Benzol, fast unlöslich in Petroläther. [a]^: +47,5° (in absol. 
Alkohol; 0,1608 g Substanz in 1,5860 g Lösung). — Gibt in Wasser mit Silberoxyd aktives 
[a- Oxy-iso valeryl] -glyein (CH 3 ) 2 CH • CH( OH) ■ CO • NH • CH 2 • CO ä H. Liefert mit flüssigem Am- 
moniak in geschlossenem Rohr bei 25° [d-Va!yl]-glycin (S. 428) (E. F., Sch., A. 363, 163). 

[dl-a-Brom-isovaleryl] -aminoessigsäure, [dl-a-Brom-isovaleryl] -glyein 
CrH^OgNBr = (CH 3 ) 2 CH ■ CHBr • CO • NH • CH 2 • C0 2 H. B. Aus inaktivem a-Brom-isovaleryl- 
chlorid und Glycin in Natronlauge (E. Fischer, Schenkel, A. 354, 13). — Prismen (aus Wasser). 
Sintert bei 136°; F: 139—141° (korr.) (Gasentw.). Sehr leicht löslich in heißem Wasser, 
leicht in Alkohol, Essigester und Aceton, löslich in Chloroform und Benzol, unlöslich in Petrol- 
äther. — Gibt mit 25°/ igem Ammoniak bei 100° dl-Valyl-glycin neben anderen Produkten. 

[d-a-Brom-isocapronyl] -aminoessigsäure, [d-a-Brom-isocapronyl] -gly cir* 
C 8 Hi 4 3 NBr = (CH 3 ) 2 CH ■ CH 2 • CHBr • CO • NH CH 2 • C0 2 H. B. Aus 1,5 Mol.- Gew. Glycin und 
1 Mol.- Gew. d-a-Brom-isocapronylchlorid in n-Natronlauge (E. Fischer, B. 39, 2910). — 
Vierseitige, an einer Ecke abgeschnittene Blättchen (aus 12 Tbl. kochendem Wasser), stern- 
förmig gruppierte Spieße (aus Alkohol). F: 85—86° (korr.). Leicht löslich in Aceton, Essig- 
ester und Äther, schwer in Chloroform, Benzol und Petroläther. [ä]o- +62,0° (in Alkohol; 
0,3602 g Substanz in 3,9113 g Lösung). 

[dl-a-Brom-isocapronyl] -aminoessigsäure, [dl-a-Brom-isocapronyl] -glyein 
C 8 H 14 3 NBr = (CH 3 ) 2 CHCH 2 CHBrCO-NH-CH 2 CO ä H. B. Aus Glycin in n-Natron- 
lauge und dl-a-Brom-isocapronylchlorid (E. Fischer, Brttptner, A. 340, 142), oder dl-a-Brom- 
isocapronylbromid (E. F., Glwd, A. 369, 250). — Nadeln (aus 15 Tln. heißem Wasser). 
F: 135° (korr.) (E. F., B.). Leicht löslich in Alkohol, Aceton, Essigester, Äther, sehr wenig 
in Wasser, Benzol, Toluol, Chloroform, fast unlöslich in Petroläther (E. F., B.). — Gibt mit 
wäßr. Methylamin [a-Methylamino-isocapronyl]-glycin, mit wäßr. Dimethylamin [a-Dimethyl- 
amino-isocapronyl]-glycin, mit alkoh. Trimethylamin bei 100° oder mit Pyridin und Wasser 
auf dem Wasserbade [a-Oxy-isocapronyl]-glycin (E. F., G., A. 369, 273). 

Methyl- [dl-a-brom-isocapronyl]-ammoessigsäure, [dl-a-Brom-isocapronyl] -sar- 
kosin C a H 16 3 NBr = (CH 3 _) 2 CH • CH 2 • CHBr • CO • N(CH 3 ) • CH 2 ■ CO a H. B. Aus Sarkosin und 
dl-a-Brom-isocapronylbromid in n-Natronlauge (E. Fischer, Gluud, A. 369, 272). — 
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Nadeln oder Prismen (aus hochsiedendem Ligroin). Schmilzt unscharf gegen 90°. Leicht 
lösüch in Alkohol, Äther, löslich in heißem Wasser, ziemlich schwer löslich in Petroläther. 
[akt.-a-Brom-jS-methyl-jS-äthyl-propionyl]-aniinoessigsäure, [akt.-a-Brom-j3-me- 
thyl-j3-äthyl-propionyl]-glycin C 8 H 14 3 NBr = CH 3 CH 2 CH(CH 3 )CHBrCONH-CH 2 - 
CO a H. B. Aus aktivem a-Brom-^-methyl-/3-äthyl-propionylchlorid (Bd. II, S. 332) und 
Glycin in n-Natronlauge (Abderhalden", Hirsch, Schüler, B. 42, 3402). — Nädelcheu 
(aus Wasser). Beginnt bei 85° zu sintern, ist hei 91—92° (korr.) geschmolzen. Sehr leicht 
löslich in Alkohol, Methylalkohol, Äther, Essigester, Chloroform, Aceton, löslich in Wasser, 
Benzol, unlöslich in Petroläther. [a]o: +64,42° (in absol. Alkohol; 0,1890 g Substanz in 
4,2550 g Lösung). - Gibt mit NH 3 [d-Isoleucyl]-glycin C 2 H S • CH(CH 3 ) • CH(NH,) • CO ■ NH • 
CH 2 C0 2 H. 

[Diäthylbromacetyl] -arninoessigsäure-äthylester, [Diäthylbromacetyl] -glycin- 
äthylester C^H^OjjNBr = (C 2 H 5 ) 2 CBr • CO - NH ■ CH 2 • C0 3 • C 2 H 5 . B. Aus Diäthylbromessig- 
säurechlorid und salzsaurem Glycinäthylester in n-Natronlauge (Rosenmund, B. 42, 4478). 

— Krystalle (aus Petroläther). F: 35—36°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol. — 
Gibt mit meth vi alkoholischem Ammoniak bei 40—50° [DiäthylbromacetylJ-glycinamid. 

[Diäthylbromacetyl] -aminoessigsäure-amid, [Diäthylbromacetyl] -glycin-amid 
CgHjgOaN^r = (C 2 H 5 ) 2 CBr-CO-NH-CH 2 CONH 2 . B. Aus [Diäthylbromacetyl]-amino- 
essigsäure-äthylester mit methylalkoholischem Ammoniak bei 40—50° (R., B. 42, 4479). — 
Krystalle (aus heißem Wasser). F: 109—110°. — Gibt beim Erhitzen mit methylalkoholi- 
schem Ammoniak oder Pyridin auf 100—105° zwei stereoisomere [a-Äthyl-crotonyl]-glycin- 
amide CH 3 CH:C(C 2 H S )C0NH CH 2 CONH 2 (s. u.). 

Laurylaminoessigsäure, Laurylglycin C 14 H 27 3 N = CH 3 [CH 2 ] 10 CO-NH-CH 2 - 
C0 2 H. B. Aus dem durch Einw. von Thionylchlorid auf Laurinsäure erhaltenen rohen Lauryl- 
chlorid in äther, Lösung und Glycin, gelöst in n-Natronlauge (Bondi, Bio. Z. 17, 546). — 
Krystallinische Masse. F: 117,5°. Leicht löslich in Alkohol, schwer in kaltem, leichter in 
warmem Chloroform, Aceton, Essigester; schwer löslich in Äther; unlöslich in Petroläther. 

— NaC 14 H 26 3 N. Lange Nadeln. 

Palmitylamino essigsaure, Palmitylglyein C 18 H 35 3 N = CH 3 - [CH^-CO-NH-CHg- 
C0 2 H. B. Aus Palmitinsäurechlorid und Glycin in Natronlauge (Bondi, Frankl, Bio. Z. 
17, 552). — Krystalle (aus Aceton). F: 121° (unscharf). Unlöslich in Wasser und Petrol- 
äther, wenig löslich in kaltem, leicht in heißem Benzol, Chloroform, Aceton, Äther; leicht 
löslich in Alkohol. 

[a-Äthyl-crotonyl]-aminoessigsäure-amid, [a-Äthyl-crotonyl] -glycin-amid vom 
Schmelzpunkt 122° C 8 H 14 2 N 2 = CH 3 CH: C(C 2 H 5 )- CO- NHCH 2 - CO- NH 2 . B. Aus [Di- 
äthylbromacetyl]-glycin-amid (C 2 H 5 ) 8 CBr - CO NH CH 2 CO -NH a durch Erhitzen mit methyl- 
alkoholischem Ammoniak oder Pyridin auf 100 — 105°, neben einem Stereoisomeren (s. u.) 
(Rosenmund, B. 42, 4480). — Prismen. F: 122°. — Lagert Brom an. 

[a-Äthyl-crotonyl]-aminoessigsäure-amid, [a-Äthyl-crotonyl] -glycin-amid vom 
Schmelzpunkt 87—88° C 8 H 14 2 N 2 = CH 3 - CH : C(C 2 H 5 ) • CO • NH - CH 2 - CO • NH 2 . B. Siehe 
oben beim Stereoisomeren. — Krystalle. F: 87—88° (R., B. 42, 4480). 



Oxamidsäure-N-essigsäure, N-Carboxymethyl-oxamidsäure C 4 H s 5 N = H0 2 C- 
CO NHCH 2 C0 2 H. B. Beim Kochen von Oxalsäure-äthylester-chlorid C10CC0 2 C a H 5 mit 
1 Mol. -Gew. trocknem salzsaurem Glycinäthylester in Benzol entsteht der Diäthylester, 
welcher mit Kalk und Wasser verseift werden kann (Kerp, Unger, B. 30, 583; Kraemer, 
B. 39, 4386). Aus N-Carboxymethyl-oxamid H 2 N-C0C0NHCH 2 -C0 2 H durch Baryt 
(Kerp, Unger, B. 30, 582). Aus Glycylglycin durch Oxydation mit Calciumpermanganat 
(Pollack, B. Ph. P. 7, 18). — Das Calciumsalz gibt beim Erhitzen mit konz. Salzsäure auf 
100° in geschlossenem Rohr oder beim Kochen mit Kalkmilch Oxalsäure und Glycin (Kr.). 
Gibt keine Biuretreaktion (P., B. Ph. P. 7, 17). — Ag 2 C 4 H 3 5 N. Niederschlag (Kerp, 
Unger). — CaC 4 H 3 O s N -f- 4H 2 0. Tafeln und Prismen mit auf gesetzten Pyramiden. Schwer 
löslich in heißem Wasser, unlöslich in organischen Solvenzien (P.). 

Oxamid-N-essigsäure, K-Carboxymethyl-oxamid C 4 H 6 4 N 2 = H 2 NCOCONH- 
CH 2 -C0 2 H. B. Aus Oxamäthan H 2 NCO-C02'C 2 H5 und aminoessigsaurem Kahum in wäßr. 
Lösung (Kerp, Unger, B. 30, 581). — Farblose Nadeln. Bräunt sich bei 214°; schmilzt 
unter Zers. bei 224—228°. Leicht löslich in heißem, schwer in kaltem Wasser, sonst nahezu 
unlöslich. — Wird schon in der Kälte von Ba(OH) 2 in N-Carboxymethyl-oxamidsäure (s. o.) 
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übergeführt. — KC 4 H 5 4 N 2 -f 2 H 2 0. Spieße. — AgC 4 H 5 4 N a . Weißer lichtbeständiger 
Niederschlag, 

Oxalyl-bis-aminoessigsäure, Oxalyldiglycin, Oxaraid-N.W'-dieBsigsäure, N.N"'- 
Bis- [earboxymethyl] -oxamid C 6 H 8 6 N 2 = H0 3 C • CH 2 • NH ■ CO CO -NE • CH 2 • C0 2 H. B. 
Man versetzt 2 g Glycin, gelöst in Kalilauge (1,6 g KOH-f- 18 ccm Wasser), mit 2 g Oxalester 
unter Kühlung und säuert dann mit verd. Schwefelsäure an (Keep, Unger, B. 30, 579). 
— Nadeln. Schmilzt beim raschen Erhitzen unter Zers. bei 250°. Schwer löslich in kaltem 
Wasser, unlöslich in Alkohol usw. — Ag 2 C 6 H 6 6 N 2 . Käsiger Niederschlag. 

Oxalyl-bis-[aminoessigsäure-methylester], Oxamid-N.N' / -bis-essigsäure- 
methylester C 8 H 12 6 N 2 = CH 3 • 2 C ■ CH 2 • NH • CO ■ CO • NH • CH 2 • C0 2 • CH 3 . B. Aus dem 
Silbersalz der Oxalyl-bis-aminoessigsäure und Methyljodid in Methylalkohol (Kebp, Unger, 
B. 30, 581). - Blättchen. F: 138-140°. 

Oxamidsäure-N-essigsäure-diäthylester C 8 Hi 3 6 N — C 2 H s 2 CCO NHCH 2 C0 2 - 
C ä H 5 . B. Aus trocknem salzsaurem Glycinäthylester, verteilt in Benzol, und Oxalsäure- 
äthylester-chlorid (Kebp, Uxger, B. 30, 583). - Flüssig. Kp^: 197-198°. D ao : 1,183. 

Monoäthylester der Oxalyl-bis-aminoessigsäure, Oxamid-N".N"'-diessigsäure- 
monoäthylester C 8 H 12 O e N 2 = H0 2 C ■ CH 2 • NH • CO • CO ■ NH • CH 2 • C0 2 ■ C 2 H 5 . B, Aus 0,9 g 
Glycin, gelöst in 0,5 g KOH und 2—3 ccm Wasser, mit 2,4g0xamidsäure-N-essigsäure-diäthyl- 
ester; man fällt die filtrierte Lösung durch verd. Salzsäure (K., U., B. 30, 583). — F: 164—165°. 

Cyanacetyl-aminoessigsäure-äthylester, Cyanacetyl-glyein-äthylester, Cyan- 
acetursäure-äthylester C 7 H ]0 O 3 N 2 = NCCH 2 -CO ■ NH • CH 2 ■ C0 2 ■ C 2 H 5 . B. Aus salz- 
saurem Glycinäthylester und Cyanessigester in wäßr.-alkal. Lösung (Diels, Heintzel, B. 
38, 304). — Krystalle (aus Wasser oder Alkohol). F: 100—101°. Leichtlöslich in Aceton, 
Chloroform, Benzol, schwer in Äther, Petroläther. 

Fumaryl-bis-aminoessigsäure, Fumaryldigly ein C 8 H 10 O 6 N 2 = H0 2 C • CH 2 - NH ■ CO * 
CH:CH CONHCH, CO„H. B. Durch Verseif ung des Diätbylesters (s. u.) mit Natron- 
lauge (E. Fischer, Königs, B. 37, 4594). — Blättchen. F: 290° (korr.) (Zers.). Löslich 
in ca. 60 Tln. heißem und ca. 1200 Tln. kaltem Wasser. Gibt beim Erhitzen mit wäßr. 
Ammoniak (D: 0,91) und Behandlung des Reaktion^produkts mit Barytwasser inaktives 
Asparagylglycin H0 2 CCH 2 CH(NH,) CO NHCH„C0 2 H oder HO,CCH(NH 2 )-CH 2 CO- 
NHCH 2 C0 2 H (Syst. No. 372). 

Diätbylester C 12 H 18 6 N 2 = C 2 H 5 2 C ■ CH 2 NH CO CH : CH ■ CO • NH • CH 2 • C0 2 • C 2 H 5 . 
B. Aus Fumarsäurechlorid und Glycinäthylester in Äther (E. Fischer, Königs, B. 37, 
4594). — Nadeln (aus heißem Wasser). F: 211° (korr.). Löslich in ca. 75 Tln. heißem und ca. 
1000 Tln. kaltem Wasser. 

d) Derivate, welche durch Kuppelung der Aminogruppe mit Kohlensäure 

nervorgehen. 

Carboxyaminoessigsäure, Glycin-H"-carbonsäure, „Carbamixioessigsäure" 
C 3 H 5 4 N = H0 2 C • NH ■ CH ä ■ CO a H. B. Das Calciumsalz entsteht beim Schütteln einer mit CO ä 
gesättigten wäßr. Lösung von Glycin mit Kalkmilch (Siegfried, H. 44, 90). Das Bariumsalz 
entsteht beim Einleiten von CO a in eine Lösung von Glvcin in Barytwasser bei 0° ( S., B. 39, 398) ; 

HN CH, CO c n . 

beim Eintragen von Glycincarbonsäureanhydrid ■ " ■ (Syst. No. 4298) bei 0° in 

{J/Kj— — O 

die berechnete Menge Barytwasser (Leuchs, B. 39, 860). — In freiem Zustande nicht bekannt 
(vgl. L., B. 39, 858). — CaC 3 H 3 4 N (bei 100°). Krystalle. Leicht löslich in Wasser. Spaltet 
beim Erwärmen mit Wasser CaC0 3 ab (S., H. 44, 90). — BaC 3 H 3 4 N. Nadeln oder Prismen. 
Enthält nach Siegfried (B. 39, 398), bei 80—85° getrocknet, kein Wasser, nach Leuchs 
1 H 2 0, das über P 2 5 bei 105° unter 12 mm Druck abgegeben wird. Schwer löslich in Wasser; 
die Lösung reagiert stark alkalisch (L.). Zerfällt beim Erwärmen mit Wasser und etwas 
Ammoniumcarbonat in BaC0 3 und Glycin (S-, B. 39, 398). 

Carbomethoxy-aminoessigsäure, Carbomethoxy-glycin, Urethylan-N"-essigsäure 
C^tLAN = CH 3 ■ 2 C • NH • CH 2 • C0 ä H. B. Aus Carbomethoxy-glycinäthylester (S. 361 ) durch 
1 Mol.-Gew. n-Natronlauge (Leuchs, B. 39, 859). — Nadeln (aus Äther). F: 95—96° (korr.). 
Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, ziemlich leicht in Äther und Chloroform, sehr wenig 
in Petroläther. 

Carbäth.oxy-aminoesBigBäure, Carbäthoxy-glycLn, Urethan-N-essigsäure 
C 5 H ? 4 N = C 2 H 5 2 CNHCH 2 C0 2 H. B. Man stellt aus salzsaurem Glycinester, Chlor- 
ameisensäureäthylester und Soda oder Natronlauge den Ester C 2 H 5 ■ 2 C ■ NH • CH 2 • C0 2 ■ 
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€ 2 H 5 (S. 361) dar und verseift diesen durch Eindampfen mit konz. Salzsäure (Hantzsch, 
Metcalp, B. 29, 1682) oder Behandlung mit Normalnatronlauge in der Kälte (E. Fischer, 
Otto, B. 36, 2108). Aus Glycin und Chlorameisensäureäthylester (E. F., O.). — Prismen (aus 
Äther + Petroläther). F: 67-69° {H., M.), 75° (korr.) (E. F., O.). Leicht löslich außer in 
Petroläther (E. F., 0.), Benzol, Ligroin (H., M.). — Beständig gegen Säuren (H., M.). Liefert in 
neutraler Lösung mit Silbernitrat Bleiacetat und Mercuronitrat krystalhnische Niederschläge; 
löst in der Wärme reichliche Mengen von Kupferoxyd mit blauer Farbe (E. F., O.). 

TJreidoessigsäure, Carbaminyl-glyein, N-Carboxymethyl-harnstoff, Carbamid- 
N-essigsäure, Hydantoinsäure C 3 H 6 O 3 N 2 ==H 2 NC0NHCH 2 CO 2 H. B. Beim Kochen 
von Hydantoin (Syst. No. 3587) (Baeyer, A. 130, 160), Allantoin (Syst. No. 3774) (B., A. 

130, 163) oder von Glykoluril OC<( i ^>CO (Rheineck, A. 134, 222) mit Baryt- 

wasser. Beim Erhitzen von Glycin mit Harnstoff für sich auf 120—125° (Heintz, A. 133, 
70; Griess, B. 2, 106). Beim Kochen von Glycin und Harnstoff in wäßr. Lösung (Lippich, 

B. 41, 2980). Beim Kochen von Glycin mit überschüssigem Harnstoff und überschüssigem 
Barytwasser (Batjmann, Hoppe, B. 7, 37; L., B. 41, 2958). Aus schwefelsaurem Glycin und 
Kaliumcyanat-Lösung in der Wärme (J. Wislicenus, A. 165, 103). Durch Erwärmen von 
Glycin mit Kaliumcyanat-Lösung und Ansäuern mit Salzsäure (Andreasch, M. 23, 810). 
Beim Erwärmen des aus Malonamid und Brom erhaltenen Produktes mit Kalilauge 
{Weidel, Roithner, M. 17, 188). — Monoklin prismatisch (Rammelsberg, A. 136, 280; 
vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 552). Schmilzt unter Schäumen bei 171 — 173° (Korndörfer, Ar. 
242, 628), in geschlossener Capillare bei 163° (L., B. 41, 2959). Ziemlich schwer löslich in 
Wasser und Alkohol in der Kälte, sehr leicht bei Siedehitze; nur spurenweise löslich in 
Äther (Griess). 1 Tl. löst sich in 32 Tln. Wasser von 20° und in ca. 200 Tln. 96%igem 
Alkohol {L., B. 41, 2959). Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Volum: 308,9 
Cal., bei konstantem Druck: 308,4 Cal. (Matignon, A. eh. [6] 28, 103). — Zerfällt beim Er- 
hitzen mit rauch. Jodwasserstoff säure auf 160—170° in Glycin, C0 2 und NH 3 (Menschxtt- 
kin, A. 153, 105). Liefert beim Eindampfen mit 25%iger Salzsäure Hydantoin (A.). 
Gibt mit wäßr. FeCl 3 in der Kälte keine, beim Erwärmen eine rote Färbung (L., B. 41, 2959). 

Salze. NH 4 C 3 H 5 3 N 9 + H 2 0. Nadeln (aus 60%igem Alkohol) (Herzog, A. 136, 
283; Lippich, B. 41, 2981). — NaC 3 H 5 3 N 2 + H 2 0. Äußerst leicht lösliche Nadeln (Her.). 

— KC 3 H 5 3 N 2 . Sechsseitige Säulen und Rhomboeder (Rheineck, A. 134, 224; Her.). 

— Cu(C 3 H 5 3 N 2 ) 2 + H 2 0. Grüne Lamellen (L., B. 41, 2960). - AgC 3 H 5 3 N 2 . Rechteckige 
Blättchen. Sehr wenig löslich in Wasser (Rh.; Her.; L., B. 41, 2959). — Ba(C 3 H 5 3 N 2 ) 2 
-f2H 2 (bei 110°). Wird bei wiederholtem Eindampfen im Vakuum in zerfließlichen Nadeln 
erhalten (L., B. 41, 2959). Wird durch Alkohol aus der konz. wäßr. Lösung in Form von 
hygroskopischen Flocken gefällt, aus der verd. Lösung als Sirup, der beim Rühren mit Alkohol 
fest wird (Baeyer, A. 130, 160; Her.; L.). — Quecksilbersalz. Prismen (aus Wasser) 
<L„ B. 41, 2959). — Pb(C 3 H50 3 N 2 ) 2 + H a O. Zu Warzen vereinigte Nadeln. Leicht löslich 
in kaltem Wasser, unlöslich in 90°/ igem Alkohol (Her.). 

w-Äthyl-ureidoessigsäure, w-Äthyl-hydantoinsäure, IT-Carboxymethyl-N'- 
äthyl-harnstoff C 5 H 10 O 3 N 2 = C 2 H 5 • NH • CO • NH • CH 2 • C0 2 H. B. Aus Äthylhydantoin und 
Bariumhydroxyd (Bailey, Rani>olfh, B. 41, 2499). — F: 132° (korr.) (Zers.). Leicht lös- 
lich in Alkohol und Wasser, schwer in Äther, Benzol und Chloroform. 

Carbamid-N-W-dlessigsäure, N.N'-Bis- [carboxymethyl] -Harnstoff, Carbonyldi- 
glyein C 5 H 8 5 N 2 = H0 2 C-CH 2 NH-CONHCH 2 C0 2 H. B. Durch Einw. von siedendem 
Wasser auf [Carbäthoxy-methyl]-isocyanat OC:N CH 2 C0 2 C 2 H 5 (S. 365) (Morel, Cr. 
143, 119). — Krystalle (aus Wasser). F: 166— 168°. In Alkohol leichter löslieh als in Wasser. 
Büdet gut krystallisierende Salze. 

G-uanidinoessigsäure, Carboxymethyl-guanidin, Guanyl-glycin, Glykocyamin 
C 3 H 7 2 N 3 = HN:C(NH 2 )NHCH 2 C0 2 H. B. Eine wäßr., mit etwas Ammoniak versetzte 
Lösung von Cyanamid und Glycin bleibt einige Tage stehen (Strecker, C. r. 52, 1212; 
J. 1861, 530). Beim Erhitzen von Glycin mit kohlensaurem Guanidin (Nencki, Sieber, 
J. j>r. [2] 17, 477). Aus Monochloressigsäure und einer wäßr. Guanidinlösung bei 2-stdg. 
Erwärmen auf 60° oder bei 12— 15-stdg. Erwärmen auf 37° (Ramsay, B. 41, 4387). Aus 
einer Lösung von 12,2 g Jodwasserstoff saurem S-Methyl-isothioharnstoff und 3,2 g KOH 
in Wasser und 5 g Glycin (Wheeler, Merriam, Am. 29, 491). Aus der Verbindung C 6 H 14 4 N e 
<Bd, III, S. 91) durch Kochen mit konz. Salzsäure (Soll, Stutzer, B. 42, 4540). — Nadeln 
{aus Wasser). Verkohlt beim Erhitzen, ohne zu schmelzen (Korndörfer, Ar. 242, 621; 
Nicola, G. 1902 II, 296; Wheeler, Merriam, Am. 29, 491). 1 Tl. löst sich bei 14,5° in 
227 Tln. (Nencki, Sieber, J. pr. [2] 17, 479; vgl. K., Ar. 242, 625), 218 Tln. (Ramsay, B. 
41, 4388), bei 15° in 280—283 Tln. Wasser (Ni.); löslicher in heißem Wasser (Strecker. 

C. r. 52, 1212; J. 1861, 530; Ne., Sie.); fast unlöslich in Alkohol und Äther (Ni.; vgl. auch 
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Str.; Ne., Sie.). Hydrolyse des Hydrochlorids : Wood, Soc. 83, 576. — Wird durch lange 

NH -PO 
fortgesetztes Kochen mit verd. Salzsäure in Glykocyamidin LLN:C<_ i (Syst. No. 

\NH • CH 2 
3587) übergeführt (Jaffe, H. 48, 438). Das Hydrochlorid liefert beim Erhitzen auf 140° 
bis 170° (Strecker; Nicola; Korndörfer) oder bei der Einw. von rauchender Salzsäure 
im geschlossenen Rohr bei 130—140° Glykocyamidin (K.). Wird durch Kochen mit Baryt- 
wasser in Glycin, Hydantoinsäure, NH 3 und C0 2 gespalten (K.). Die wäßr. Lösung gibt mit 
Quecksilberchlorid und Platinchlorid Niederschläge (Ni.). Gibt mit Sübernitrat erst auf 
Zusatz von Natronlauge einen im Überschuß von Natronlauge löslichen Niederschlag (Ni.). — 
Wird im Organismus des Kaninchens in Kreatin übergeführt (Jaffe, H. 48, 440; Dorner, 
H. 52, 225; vgl. Czernecki, H. 44, 302). 

Cu(C 3 H 6 2 N 3 ) 2 . Hellblauer Niederschlag (Str.). - (Ju(C 3 H 6 2 N 3 ) 2 + H 2 0. Hell- 
blauer Niederschlag. Wird bei 150—160° noch nicht wasserfrei (K.). 

C 3 H 7 2 N 3 + HCL Rhombenförmige Prismen (Str.). F: 191° (K.). Leicht löslich 
in Wasser (J.; Ni.) und Alkohol (J.). — Acetat. Nadeln und dünne Prismen. Unlöslich 
in kalter konz. Essigsäure, leicht löslich in Wasser; spaltet in wäßr. Lösung leicht die freie 
Base ab (J.). - Pikrat s. Syst. No. 523. - 2 C 3 H 7 2 N 3 + HCl + AuCl 3 . Krystalle. F: 
173° (K.). - 2 G.H.OaNa + 2 HCl + PtCl 4 + Wa H 2°- Wird bei 100° wasserfrei (Str.). 

- 2 CaHjOsNg + 2 HCl -f PtCl 4 + 2 H 2 0. Prismen. Zersetzt sich bei 198-200° (K.). 

NE CO 
Glykocyamidin C 3 H 5 ON 3 = HN : C y i und seine N- Substitutionsprodukte s. 

"■NH • CH 2 
Syst. No. 3587. 

Eine Verbindung C 6 H 14 4 N 6 , die vielleicht als dimolekulare Guanidino- 
essigsäure aufzufassen ist, s. Bd. III, S. 91. 

<y-Methyl-guanidinoessigsäure» W'-Methyl-N'-carboxymethyl-guanidin, [Methyl- 
aminoimixLomethyl]-glycin, Methylglykocyamin C 4 H 9 Ö 2 N 3 = CH 3 N:C(NH 2 )NH- 
CH 2 C0 2 H bezw. CH 3 -NH-C(:NH)NHCH 2 -C0 2 H. B. Durch Zers. des jodwasserstof f- 

NHCO 
sauren Methylglykocyamidms CH 3 N:G - (Syst. No. 3587) mit Silberoxyd und Ein- 

^NH -CH 3 

dampfen der durch H 2 S von Silber befreiten Lösung (Korndörfer, Ar. 242, 638). — Kry- 
stallpulver (aus Wasser -|- Aceton). Schwärzt sich bei 200°, schmilzt gegen 220° unter Zers. 

— Geht beim Erhitzen mit Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 100° in salzsaures Methyl- 
glykocyamidin über. Wird durch Kochen mit Barytwasser in Ammoniak, Methylamin, Glycin 
und Hydantoinsäure gespalten» 

Thioureidoessigsäure, Thiocarbaminyl-gly ein, N~ Carboxymethyl-thioharnstoff,, 
Thiohydantoinsäure C 3 H 6 2 N 2 S = H 2 N CS NH CH 2 ■ C0 2 H. B. Aus Thiohydantoin und 
Barythydrat auf dem Wasserbade (Klason, Ch. Z. 14 Rep., 200; C. 1890 II, 344). — Prismen. 
Schwer löslich in kaltem Wasser. Mit HgO entsteht Hydantoinsäure. 

Isothioureidoessigsäure, Pseudothiohydantoinsäure C 3 H 6 2 N 2 S = HN: 
C(NH 2 )-SCH 2 C0 2 H s. Bd. III, S. 251. 

DitMocarbättioxy-ajiiinoesBigsäure, Dithiocarbäthoxy-grycin, Dithiourethan- 
N-essigsäure C ä H 9 2 NS 2 = C 2 H 5 • S 2 C ■ NH • CH 2 • C0 2 H. B. Man setzt 1 Mol.- Gew. salz- 
saures Glycin mit 3 Mol. -Gew. wäßr. Kalilauge und 1 MoL-Gew. Schwefelkohlenstoff um und 
schüttelt die erhaltene wäßr. Lösung des Dikaliumsalzes der Dithiocarbamidsäure-N-essig- 
säure mit 1 MoL-Gew. Äthylbromid (Körner, B. 41, 1902). — Weiße Prismen (aus 
Wasser). F: 123—124°. Leicht löslich in Alkohol und Äther; die gesättigte Lösung in 
Wasser von 25° ist 0,0816-n. 

Dithiokohlensäure- [carboxymethyl] -ester- [carboxymethyl] -amid, N*- [Carboxy- 
met±iyl]-dithiocarba2nidsäure- [carboxymethyl] -ester C ä H 7 4 NS 2 = H0 2 C-CH 2 -S-CS- 
NHCH 2 CO ä H. B. Man schüttelt 1 MoL-Gew. saksaures Glycin mit 3 MoL-Gew. wäßr. 
Kalilauge und 1 MoL-Gew. CS 2 und setzt die erhaltene Lösung des Dikaliumsalzes der Di- 
thiocarbamidsäure-N-essigsäure mit chloressigsaurem Kalium um (K., B. 41, 1903). — Prismen 
(aus Wasser). Zersetzt sich bei ca. 80° und ist bei ca. 120° völlig geschmolzen. Leicht löslich 
in Äther und Alkohol; die gesättigte Lösung in Wasser von 25° ist 0,05-n. — Geht ober- 
halb 100° oder bei längerem Stehen über konz. Schwefelsäure oder beim Umkrystallisieren 

HO C-CW -N CS 

aus absol. Alkohol in Rhodaninessigsäure 2 2 • ^>S (Syst. No. 4298) über, 

OC-CH 2 

I)ithiocarbäthoxy-am.tnoessigsäure-niethylester, Dithiocarbäthoxy-glycin-me- 
thylester, Dithiouretb.an-U-essigsäuremethylester C 6 H n 02NS 2 = C a H 6 'S a C , NH-CH 2 * 
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CO ä CH 3 . B. Durch Einleiten von Chlorwasserstoff in die methylalkoh. Lösung der Di- 
thiocarbäthoxy-aminoessigsäure (KÖbneb, B. 41, 1902). — Krystalle. F: 75°. Sehr leicht 
löslich in Alkohol. 

Carbomethoxy-aminoessigsäure-äthylester, Carbomethoxy-glycin-äthylester, 
TJrethylan-N-essigsäureäthyle ster C 6 H u 4 N = CH 3 • 2 C ■ NH • CH 2 ■ C0 2 • C 2 H 5 . B. Aus 
salzsaurem Glycinäthylester und Chlorameisensäuremethylester (Leuchs, B. 39, 859). ~ Farb- 
und geruchloses Öl. Kpj 3 : 127—129° (korr.). Mischt sich mit den meisten Lösungsmitteln; 
ziemlich schwer löslich in Wasser, schwer in Petroläther. 

Carbäthoxy-aminoessigsä-ure-äthylester, Carbäthoxy-glycin-äthylester, Ure- 
than-N-essigsäureäthylester CjH^OaN = C 2 H 5 • 2 C • NH - CH 2 • C0 2 • C 2 H 5 . B. Aus 
salzsaurem Glycinäthylester und Chlorameisensäureäthylester in Gegenwart von Soda 
(Hantzsch, Metcalf, B. 29, 1682) oder besser von Natronlauge (E. Fischer, Otto, B. 36, 
2107). — Prismen (aus absol. Äther). F: 24,5—27° (H., M.), 27-28° (korr.) (E. F., O.). Kpi 2 : 
126°; Kp^: 135° (E. F., O.); Kp 22 : 145—146° (H., M.). Leicht löshch in organischen Mitteln 
(H., M.), außer in Petroläther (E. F., O.). Löslich in ca. 10 Tln. Wasser bei 20° (E. F., 0.). 

— Löslich in höchst konz. Salpetersäure unter Bildung eines Nitroderivates, aus welchem 
durch Ammoniak Nitraminessigester {Syst. No. 395) entsteht (H., M.). Die (bei Einw. von 
1 At.-Gew. Natrium auf die äther. Lösung des Esters entstehende) Natrium Verbindung 
gibt bei 120° unter Alkoholabspaltung eine Verbindung C 10 H 14 6 N 2 (s. u.) (Leuchs, Gesebick, 
B. 41, 4174, 4184). Bei der Einw. von Chlorameisensäureäthylester auf die Natriumverbin- 
dung in Äther entsteht Dicarbäthoxy-glycinester (S. 365) (Diels, Nawiasky, B. 37, 3677). 

Verbindung C 10 H 14 O g N 2 . B. Man erhitzt Natrium-Carbäthoxy-glycinäthylester 3 Stdn. 
auf 120°, extrahiert mit Äther, trägt den ätherunlöslichen Rückstand in verd. Schwefel- 
säure ein und äthert aus (Letjchs, Gesebick, B. 41, 4184). — Nadeln. F: 144—145° (korr.). 
Leicht löshch in Chloroform, Eisessig und Aceton, ziemlich leicht in Alkohol, Essigester und 
heißem Wasser, schwer in kaltem Wasser und Äther, unlöslich in Petroläther. Die wäßr. Lösung 
• reagiert sauer. Löshch in Sodalösung unter Salzbildung. 

Ureidoessigsäureäthylester, Carbaminyl-glycin-äthylester, Hydantoinsäure - 
äthylester C 5 H 10 O 3 N 2 = H 2 N • CO NH • CH 2 • C0 2 ■ C 2 H 5 . B. Aus äquimolekularen Mengen 
salzsaurem Glycinäthylester und Kaliumcyanat bei 140—150° (Klason, Ch.Z. 14Rep., 
200; C. 1890 II, 344). Aus Hydantoinsäure durch alkoh. Salzsäure bei gewöhnlicher Temp. 
(Bailey, Am. 28, 390). — Darst. Man rührt ein Gemisch molekularer Mengen von salzsaurem 
Glycinäthylester und ■ frisch bereitetem Kaliumcyanat in gesättigter wäßr. Lösung heftig 
bis zum Erscheinen der ersten Krystalle, stellt in ein Kältegemisch und krystallisiert den 
fast reinen Ester aus 4 Tln. absol. Alkohol um (Habbies, Weiss, B. 33, 3418; A. 327, 366). 

— Vieleckige Krystalle (aus Alkohol); Nadeln (aus Wasser). F: 135° (H., W.j., 138,5° (K.). 
Leicht löshch in heißem Wasser (K. ; H., W.), unlöslich in Äther (H., W.). — Beim Schmelzen, 
sowie beim Erhitzen mit konz. Salzsäure (H., W.) oder mit alkoh. Ammoniak auf 100° ent- 
steht Hydantoin (H., A. 361, 71). Gibt mit Natriumnitrit und Salzsäure Nitrosohydantoin- 
säureäthylester (H., W.). Liefert mit Natrium- oder Kaliumalkoholat Hydantoin, mit alkoh. 
Kalilauge Hydantoinsäure (Bailey, Am. 28, 390). Liefert bei der Anlagerung von HOCN 
Biuretessigsäureester H a N-CO-NHCONHCH 2 C0 2 C 2 H 5 (Eppingeb, B. Ph. P. 6, 291). 

Carbamid-M'-carbonsäure-W-essigsäureäthylester, w-Carboxy-riydajatoinsäure- 
äthylester, Allophansäure-w-essigsäureäthylester C 6 H 10 O 5 N 2 = H0 2 C-NH-CO-NH- 
CH 2 ■ C0 2 ■ C 2 H 5 . B. Neben Allophansäureester bei längerem Kochen von gleichen Teilen 
Kahumcyanat und Chloressigester mit dem 9— 10- fachen Vol. 90%igen Alkohols (Saizew, 
A. 135, 229); man kocht das abgeschiedene Chlorkalium wiederholt mit Alkohol aus und 
destilliert von den vereinigten alkoh. Flüssigkeiten 9 /io ab, gibt zum Rückstande genügend 
Äther und erhält dadurch zwei Schichten, von denen die obere etwas Allophansäureester 
enthält. Die untere Schicht gießt man in wenig Wasser, worauf man vom ungelösten Allo- 
phanester abfiltriert und das Filtrat unter guter Kühlung mit verd. Schwefelsäure versetzt. 
Den ausgeschiedenen w-Carboxy-hydantoinsäure-äthylester bindet man an Bleioxyd; man 
krystallisiert das Bleisalz wiederholt aus Wasser um und zerlegt es mit H 2 S. — Schiefe Tafeln. 
Sehr wenig löshch in Wasser, Alkohol oder Äther in der Kälte, löslicher in der Wärme. — 
Entwickelt beim Erhitzen Cyansäure. Zerfällt beim Kochen mit Kahlauge in Glykolsäure, 
Alkohol, C0 2 und NH 3 . — Ba(C ? H 9 5 N 2 ) 2 (bei 100°). Mikroskopische Krystalle. Wenig 
löshch in kaltem Wasser, unlöslich in Alkohol und Äther. — Pb(CeH 9 O s N2) 2 (bei 100°). Nadeln. 
Wenig löshch in Alkohol oder Wasser in der Kälte, löshcher in der Wärme. 

AUophanyl-aminoessigsäure-äthylester, Allophanyl-glycin-äthylester, w-Carb- 
aminyl-hydantoinsäure-äthylester, Biuret-<u-essigsäureätriylester C 6 H n 4 N 3 = H 2 N- 
CONH-CO-NHCH 2 C0 2 C 2 H 5 . B. Aus Hydantoinsäureäthylester, Kaliumcyanat und 
Schwefelsäure (Eppingeb, B. Ph. P. 6, 291). — Prismatische Nadeln. F: 127° (unkorr.). 
Leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther und Aceton. — Wird durch konz. 
wäßr. Ammoniak in Biuretessigsäureamid (S. 362) übergeführt. 
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Carbamid- H".K"'-bis-essigaäxireäthylester, Carbonyldiglycin-diäthylester 
C 9 H 16 5 N 2 = CO(NH CH 2 C0 2 C 2 H 5 ) 2 . B. Aus 5 g Glycinäthylester in 40 ccm Benzol und 
6 ccm einer 20°/ igen Toluol-Lösung von Phosgen unter Kühlung (E. Fischer, B. 34, 440). 
— Prismen (aus Wasser oder Alkohol). F: 146° (korr.). Ziemlieh leicht löslich in heißem 
Wasser oder Alkohol. 

Thioureidoessigsäureäthylester, Thiocarbaminyl-glycin-äthylester, Thio- 
hydantoinsäureäthylester C 5 H 1 p0 2 K 2 S = H 2 N ■ CS ■ NH • CH 2 • CO, • C ä H 5 . B. Aus salzsaurem 
Glycinäthylester und Kaliunirhodanid in konz. alkoh. Lösung bei 100° (Harmes, Weiss, 
A. 327, 371). — Krystalle (aus Wasser). F: ca. 65°. Leicht löslich in Wasser, Alkohol und 
Benzol, unlöslich in Äther und Petroläther. 

Dithiocarboxy-aminoessigsäureäthylester, IDithiocarboxy-glycin-äthylester, 
Glycinäthylester-N-dithiocarbonsäure C 5 H 9 2 NS 2 = HS 2 CNHCH 3 C0 2 C 2 H 5 . — 
Glycinäthylester-N-dithiocarbonsaures Salz des Glvcinäthylesters C 9 H 18 4 N 2 S 2 
= HS 2 C ■ NH • CH 2 ■ C0 2 • C 2 H 5 + H 2 N • CH 2 • C0 2 • C 2 H 5 . B. Aus~ Glycinäthylester und Schwef el- 
kolilenstoff in Äther (E. Fischer, B. 34, 441). Prismen oder Nadeln (aus wenig Alkohol). 
F: 79°. Sehr wenig löslich in Äther. Wird von alkoh. Jodlösung zu N.N'-Bis-[carbäthoxy- 
methyl]-thiuramdisulfid [C 2 H 5 2 CCH 2 NH CSS — ] 2 (s. u.) oxydiert. 

Dithiocarbäthoxy-airiinoessigsäure-äthylester, Dithiocarbäthoxy-glycin-äthyl- 
ester, Dithlourethan-N-essigsäureäthylester C 7 H 13 2 NS 2 = C 2 H 5 • S 2 C • NH ■ CH 2 - C0 2 • 
C 2 H 5 . B. Aus Dithiourethan-N- essigsaure C 2 H 5 ■ S 2 C ■ XH • CH, ■ CÖ 2 H in absol. Alkohol 
durch Einleiten von Chlorwasserstoff (Körner,, B. 41. 1902). — Nadeln (aus Alkohol). F: 
72°. Sehr leicht löslich in Alkohol. 

N.N'-Bis-Ccarbäthoxy-methyll-thiuramdisulfld C 10 H 16 O 4 N 2 S 4 = C 2 H 5 -0 2 C-CH 2 - 
NHCSSSCS-NH-CH 2 C0 2 C 2 rI 5 . B. Durch Einw. von alkoh. Jodlösung auf das Salz 
HS 2 CNHCH 2 -C0 2 C 2 H 5 -f H 2 NCH 2 C0 2 C 2 H 5 (s. o. bei Dithiocarbäthoxy-aminoessig- 
säure-äthylester) (E. Fischer, B. 34, 441). — Nadeln oder Spieße (aus 300—400 Tln. Ligroin). 
F: 84°. Sehr leicht löslich in warmem Benzol, schwerer in Alkohol und Äther. — Wird durch 
Kochen mit Wasser zersetzt. 

Carbäthoxy-aminoeasigsäure-chlorid, Carbäthoxy-glycylchlorid C 5 H 8 3 NC1 = 
C 2 H 5 • 2 C ■ NH • CH 2 • COC1. B. Durch Erwärmen von Carbäthoxv-glvcin (S. 358) mit Thionyl- 
chlorid auf 35—40° (E. Fischer, Otto, B. 36, 2110). — Gelbes *öl. Leicht löslich in Alkohol 
und Chloroform, unlöslich in Petroläther. Zersetzt sich bei längerem Stehen über Natron- 
kalk und bei der Destillation. Die ätherische Lösung ist beständig. 

Carbäthoxy-aminoessigsäure-amid, [Carbäthoxy-glycin]-amidC 5 H 10 O 3 N 2 = C 2 H 5 - 
2 C • NH - CH 2 ■ CO ■ NH 2 . B. Aus Carbäthoxy-glycin-äthylester(S. 361) mit flüssigem Ammoniak 
bei Zimmertemp. im Einschlußrohr (E. Fischer, Otto, B. 36, 2109). Aus Glycinamid 
in Wasser mit Chlorameisensäureester und Na 2 C0 3 unter Kühlung (Königs, Mylo, B. 41, 
4431). — Blätter (aus Aceton -f Petroläther). Sintert bei 95°, schmilzt bei 101 — 103,5° 
(korr.) (F., O.). Leicht löslich in Wasser, Alkohol und Aceton, löslich in Chloroform, schwer 
löslich inÄther (F., O.). — Wird beim Stehen mit 1 Mol.-Gew. n-Natronlauge zum Teil zu Carb- 
äthoxy-glycin verseift; dieses entsteht auch beim Eindampfen mit 25°/ iger Salzsäure (F., O.), 
Gibt beim Stehen mit 1 Mol.-Gew. n/ £ -Natronlauge in schlechter Ausbeute Hydantoin 
(K., M.). Gibt mit Alkali und wenig Kupfersulfat eine blauviolette Färbung (F., O.). 

to-Carbäthoxy-diglycinamid C 7 H 13 4 N 3 = C 2 H 5 - O ä C • NH • CH 2 CO NH CO • CH 2 ■ NH 2 . 
H. Aus salzsaurem Diglycinamid und Chlorameisensäureäthvlester in Gegenwart von 
NaHC0 3 (Ausbeute 88 %) (Bergell, Feigl, H. 54, 277). — Blättchen. F: 172°. Zersetzt 
aich oberhalb 230°. Schwer löslich in kaltem Alkohol und Aceton, fast unlöslich in Petrol- 
äther, Äther und Benzol. 

Ureidoessigsäureamid, Carbaminyl-glycin-amid, Hydantoinsäureamid C 3 H 7 2 N 3 
H 2 NC0NHCH 2 -C0NH 2 . B. Aus Hydantoinsäureäthylester durch alkoh. (Bailey, 
Am. 28, 391) oder wäßr. (Eppinger, B. Ph. P. 6, 290) Ammoniak. — Prismen (aus Wasser). 
F: 180° (unkorr.) (E.), 204° (Zers.) (B.). Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol, 
unlöslich in Äther (E.). — Liefert mit Kaliumcyanat und Schwefelsäure Hydantoinsäure- 
ureid H 2 NCONHCH 2 CONHCO NH 2 (s. u.) (E.). Gibt die Biuretreaktion (E.). 

Allophanyl-aminoessigsäure-amid, Allophanyl-glycin-amid, Biuret-co-essig- 
säureamid C 4 H 8 3 N 4 = H 2 N CO • NH • CO ■ NH • CH 2 • CO NH 2 . B. Aus Biuret-w-essig- 
säureäthylester (S. 361) und konz. wäßr. Ammoniak (Eppinger, B. Ph. P, 6, 291). — Tafeln. 
F: 170° (unkorr.). Löslich in Wasser, schwer löslich in Alkohol, fast unlöslich in Äther. — 
Gibt die Biuretreaktion. 

Ureidoessigsäureureid, Carbaminyl-glycin-ureid, N.N'-Dicarbaminyl-glycin- 
amid, Hydantoinsäureureid C 4 H 8 3 N 4 = H 2 N CO NH • CH 2 ■ CO ■ NH CO ■ NH 2 . B. Aus 
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Hydantoinsäureamid, Kaliumcyanat und Schwefelsäure (Eppinger, B. Ph. P. 6, 290). — 
Wetzsteinartige oder säulenförmige Krystalle (aus Wasser). F: 158° (unkorr.). Leichtlöslich 
in Wasser, schwer in Alkohol und Äther. — Gibt die Biuretreaktion. Calciumpermanganat 
oxydiert zu Allantoin. Auch im Organismus des Hundes findet Überführung in Allantoin statt. 
Carbäthoxy-aminoessigsäure-nitril, Carbäthoxy-glycinnitril C S H 8 02N 2 == C 2 H 5 - 
2 CMCH 8 'CK B. Man behandelt eine wäßr. Lösung von schwefelsaurem Glycinnitril 
in der Kälte abwechselnd mit Natronlauge und mit Chlorameisensäureester (Johnson, Mc 
Collum, Am. 35, 67). - Prismen (aus Petroläther). F; 48-50°. Kp 35 : 175°. 

Ureidoessigsäurenitril, Carbaminyl-glycinnitril, Hydantoinsäurenitril C a H 6 ON 3 
= H 2 N • CO • NH • CH 2 • CN. B. Aus Kaliumcyanat und salzsaurem Aminoacetonitrü (Baile y, 
Am. 28, 391). — Prismen (aus Wasser). F: 139°. 



Methyl-earboxy-aminoesBigsäure, Methyl- carboxy-glycin, Sarkosin -N-carbon- 
säure C^H^N = H0 2 C - N(CH 3 ) ■ CH 2 • C0 2 H. B. Das Calciumsalz entsteht beim Schütteln 
einer mit C0 2 gesättigten wäßr. Lösung von Sarkosin mit Kalkmilch (Siegfried, H. 44, 91). 
— CaC 4 H 5 4 N. Krystalle. Leicht löslich in Wasser. Zersetzt sich beim Erwärmen der wäßr. 
Lösung unter Bildung von CaC0 3 . 

Methylureidoessigsäure, Methyl-carbaminyl-glyein, U-Methyl-U-carboxyme- 
thyl-harnstoff, Methyl-hydantoinsäure C 4 H 8 3 N 2 = H g N CON(CH 3 ) CH 2 C0 2 H. B. 
Bei zweitägigem Erwärmen von Sarkosin mit Ammoniumcyanat auf 40° (Baumann, Hoppe- 
Seyler. B. 7, 35). Aus Sarkosinlösung mit Kaliumcyanat und Schwefelsäure (E. Salkowski, 
B. 7 ; 116). Beim Kochen von Sarkosin mit Harnstoff und Barytwasser (B., H.-S.). — 
Tafeln (aus Alkohol). Leicht löslich in Wasser oder Alkohol in der Wärme, löslich in wasser- 
oder alkoholhaltigem Äther; reagiert stark sauer (B., H.-S.). — Die verd. wäßr. Lösung kann 
ohne Zers. gekocht werden, in konz. Lösung findet zum Teil Umwandlung in Methylhydantoin 
statt; noch leichter erfolgt die Umwandlung der Säure in Methylhydantoin beim Kochen 
mit BaC0 3 oder PbCO s (B., H.-S.). Zerfällt beim Erhitzen mit Barytwasser im geschlossenen 
Rohr unter Bildung von C0 2 , NH 3 und anderen Produkten (Sa.). — Kupfersalz. Blaugrün, 
amorph. In Wasser leicht löslich (B., H.-S.). — Bariumsalz (B., H.-S.). 

Methylguanidinoessigsäure, K"-Methyl-N"-guanyl-glycin, Kreatin C 4 Ho0 2 N 3 = 
HN : C(NH 2 ) ■ N(CH 3 ) ■ CH 2 • C0 2 H. F. Kreatin wurde 1834 von Chevreuil {Berzeliui Jahres- 
her. 13, 382; A. 4, 293) in der Fleischbrühe entdeckt. Es bildet einen ständigen Bestandteil 
des Muskelsaftes der Wirbeltiere (Liebig, Ä. 62, 282; Gregory, A. 64, 100; Schlossberger, 
A. 66, 80; Price, A. 76, 362; Mörner, B. 28 Ref., 933; WöRNER, H. 27, 10; van Hoogen- 
jhuyze, Verploegh, H. 46, 433; Urano, B. Ph. P. 9, 104; Suzuki, Joshimura, Jama- 
kawa, Irie, H. 62, 18, 23, 35; Krukenberg, in Untersuchungen aus dem Physiologischen 
Institut der Universität Heidelberg, herausgegeben von W. Kühne, Bd. III [Heidelberg 1880], 
S. 197; Bd. IV [Heidelberg 1881], S. 33; Krukenberg, Vergleichend-physiologische Studien, 
2. Reihe, 2. Abt. [1882], S. 81; Lyman, Journ. of Biol. Chem. 5, 125; C. 1908 II, 1273). 
Krabbenextrakt enthält kein Kreatin (Ackermann, Kutscher, C. 1907 I, 982). Das Fleisch 
von Rindern, Schafen, Schweinen und Pferden enthält ca. 0,4% Kreatin (van Hoogen- 
huyze, Verploegh, H. 46, 433). Kreatin findet sich ferner im Gehirn der Taube und des 
Hundes (Städeler, J. fr. [1] 72, 256; J. 1857, 543). In sehr geringer Menge im Gehirn 
des Menschen und nicht im Ochsenhirn (Müller, A. 103, 142). Im Blut (Von, J. 1867. 
791 ; Gottlieb, Stangassinger, H. 55, 322). Im normalen Harn von Erwachsenen findet 
sich kein oder sehr wenig Kreatin (Folin, H. 41, 230); dagegen findet es sich im Harn unter 
gewissen pathologischen und künstlichen Bedingungen (Shaffer, C. 1908 II, 1617; Wolf, 
Österberg, Bio. Z. 16, 483). Verbreitung des Kreatins im Organismus der Tiere: Voit, 
J. 1867, 791. Über das Vorkommen des dem Kreatin nahestehenden Kreatinins 

VH CO ~ 

HN:C\ ■ s. dieses (Syst. Xo. 3587). Zur Bildung im tierischen Organismus vgl.: 

X X(CH 3 ) - CH 2 
Hammarsten, Lehrbuch der physiologischen Chemie [Wiesbaden 1914], S. 539, 653; Abder- 
halden, Lehrbuch der physiologischen Chemie [Berlin und Wien 1914], S. 638 und die dort 
angeführte Literatur. — B. Eine gesättigte Lösung von Sarkosin wird mit Cyanamid und 
einigen Tropfen Ammoniak versetzt und in der Kälte sich selbst überlassen (Strecker, 
J. 1868, 686 Anm. 1). Man erhitzt Sarkosin, Cyanamid und Alkohol auf 100° (Volhard, 
J. 1868, 685; Z. 1869, 318). Neben Kreatinin beim Erhitzen von Sarkosin mit kohlensaurem 
Guanidin und wenig Wasser (Paulmann, Ar. 232, 638). Bei der Einw. von Ammoniak 
(Dessaignes, J. 1857, 543) oder Kalkmilch (Liebig, A. 108, 355) auf Kreatinin. Bei der 
Autolyse des Muskels und anderer Organe (Gottlieb, Stangassinger, H. 52, 1; St., EL. 
55, 295; Rothmann, H. 57, 131). — Darst. 1 Tl. Fleischextrakt wird (in Portionen von 40 g) 
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in 20 Tln. Wasser gelöst, mit Bleiessig in geringem Überschuß gefällt, das Filtrat mit H 2 S 
entbleit und bis auf 1 Tl. abgedampft (Mulder, Mouthaan, Z. 1809, 341); über Darst. 
von Kreatin aus Liebigs Fleischextrakt vgl. auch Kutscher, Ztschr. f. Unters. Nahrgs.- 
u. Genußmittel 10, 531. 500 g möglichst von Fett und Sehnen befreites und in der Wurst- 
maschine zerkleinertes Heisch werden mit Va 1 Wasser gut durchgerührt, im Wasserbade 
auf 50—60° erwärmt, durch Leinen koliert und nochmals mit der Hälfte Wasser ebenso be- 
handelt. Die vereinigten Extrakte "werden zur Koagulation des Eiweißes unter Umrühren 
aufgekocht, nach dem Erkalten filtriert, unter Vermeidung eines Überschusses mit Bleiessig 
gefällt und das Fütrat mit H 2 S entbleit. Man dampft das Fütrat auf dem Wasserbade zum 
dünnen Sirup ein, filtriert das bei 2 — 3-tägigem Stehen an einem kühlen Ort auskrystallisierte 
Kreatin ab und wäscht es mit 88%ig em Alkohol (E. Drechsel, Anleitung zur Darstellung 
physiologisch chemischer Präparate [Wiesbaden 1889], S. 29). 

Krystalle mit 1H 2 (aus Wasser) (Liebig, A. 62, 296); monoklin prismatisch {Hintze, 
Z. Kr. 14, 487; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 576). Wird bei 100° wasserfrei (Liebig). Löslich in 
74,4 Tln. Wasser bei 18°, in 9410 Tln. kaltem absol. Alkohol (Liebig); 100 Tle. 95%iger 
Alkohol lösen bei 17° 0,008 Tle. (Stutze»", Fr. 31, 503); unlöslich in Äther (Heintz, Ann. 
d. Physik 70, 469; vgl. auch 74, 125). Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem 
Vol.: 553,3 Cal. (wasserhaltig), 560 Cal. (wasserfrei) (Stohmann, Langbein, J.pr. [2] 44, 
380). Die wäßrige Lösung des Kreatins reagiert bei 20° neutral, bei 100° schwach sauer 
(H. Meyer, M. 21, 924). Hydrolyse des HydrochJorids : Wood, Sog. 83, 576. 

Bei der Oxydation von Kreatin mit H 2 O a und FeS0 4 entstehen neben viel Glyoxylsäure 
Formaldehyd, Ameisensäure, Methylguanidin und C0 2 (Dakin, Journ. of Biol. Chem. 1, 
271; C. 10O6I, 1779). Kreatin entwickelt mit wäßr. salpetriger Säure (Wasser und roter 
Salpetersäure) genau IV2 At.-Gew. Stickstoff (Heinrich, in Sachsse, Phytochem. Untersuch. 
[Leipzig 1880], S. 107). Entwickelt bei der Behandlung mit einer alkal. Lösung von Natrium- 
hypobromit 2 At.-Gew. Stickstoff (Hüener, J. pr. [2] 3, 21). Nach Jolles (B. 35, 161) 
gibt Kreatin bei der Behandlung mit Bromlauge, sowie durch Oxydation mit KMn0 4 in 
saurer Lösung und nachfolgende Behandlung mit Bromlauge etwa die Hälfte seines Stick- 
stoffs ab. Zerfällt beim Kochen mit Quecksüberoxyd und Wasser in Oxalsäure und Methyl- 
guanidin (Dessaignes, C. r. 38, 839; A. 92, 407). Beim Erhitzen mit Mineralsäuren geht 
Kreatin in Kreatinin über (Liebig, A. 62, 297); in 0,l%ig er Lösung wird Kreatin durch 
3— 4-stdg. Erwärmen mit dem doppelten Vol. n-Salzsäure auf dem Wasserbade zu 85—100% 
umgewandelt; in konzentrierterer Lösung oder bei größerer oder geringerer Konzentration 
der Salzsäure ist die Reaktion weniger vollständig (Dorner, H. 52, 229; vgl. Jaefe, H. 
48, 435). Wie Mineralsäuren bewirkt auch Chlorzinklösung die Umwandlung von Kreatin 
in Kreatinin (Dessaignes, J. 1857, 544). Auch bei 3— 4-tägigem Erhitzen mit Wasser im 
geschlossenen Rohr auf 100° erfolgt fast völlige Umwandlung in Kreatinin (Neubauer, Fr. 
2, 33). Kreatin zerfällt beim Kochen in konz. Lösung mit Baryt in Sarkosin, Harnstoff 
(Liebig, A. 62, 310, 316) und Methylhydantoin (Neubauer, A. 137, 294). Beim Erhitzen 
von Kreatin mit Natronkalk entweicht Methylamin (Dessaignes, C. r. 41, 1258; A. 97, 
339; J. 1855, 731). Kreatin spaltet beim Kochen mit Magnesiumchlorid und etwas Salzsäure 
kein Ammoniak ab, solange die Flüssigkeit sauer ist (Folin, H. 37, 549). Gibt mit AgN0 3 
oder HgCl 2 auf Zusatz von Kaülauge leicht reduzierbare Niederschläge, von denen der erste 
in überschüssiger Lauge löslich ist (Engel, C. r. 78, 1707; J. 1874, 839). — Kreatin geht 
durch Kochen mit Formaldehydlösung in Bis-oxymethyl-kreatinin 

,N(CH 2 -OH)-C0 
HO-CH 2 -N:C/V 2 ' 1 (Syst. No. 3587) über (Jafee, B. 35, 2896). - Über Ver- 

X N(CH 3 ) CH 2 

halten des Kreatins im Organismus vgl.: Hammarsten, Lehrbuch der physiologischen Chemie 
| Wiesbaden 1914], S. 539, 653; Abderhalden, Lehrbuch der physiologischen Chemie, Bd. I 
j Berlin und Wien 1914], S. 638 und die dort angeführte Literatur. 

Zur Bestimmung wird Kreatin vorteilhaft durch Erwärmen mit Säuren in Kreatinin 
übergeführt und dieses colorimetrisch bestimmt (vgl. z. B.: Gottlieb, Stangassinger, 
//. 52, 2; St., H. 55, 297; Rothmann, H. 577132). 

HgC 4 H 7 2 N 3 . B. Aus Kreatin, Kalilauge und HgCl 2 bei 0-5° (Engel, B. 8, 546). 
Leicht reduzierbarer Niederschlag. 

C 4 H 9 2 N 3 + HCl. Prismen (Dessaignes, A. 92, 409). - 2 C 4 H 9 2 N 3 + H 2 S0 4 . 
Prismen (D.). - C 4 H 9 2 N 3 + HN0 3 . Prismen (D.). 

C 4 H 8 2 N 3 + ZnCl 2 . JB. Durch Sättigen einer konz., 50° warmen Lösung von Zink- 
chlorid mit gepulvertem Kreatin (Neubauer, A. 137, 300). Krystalle. Leicht löslich in 
heißem Wasser unter Zerfall in Kreatin und ZnCl 2 . - C 4 H 9 2 N 3 + CdCl 2 + 2 H 2 0. B. 
Analog der Zink- Verbindung (N.). Krystalle. Leicht löslich in heißem Wasser unter Zer- 
fall in seine Bestandteile. 

Kreatinin C 4 H 7 ON 3 - HN:C<^ • s. Syst. No. 3587. 

4 ' 3 ^N(CH 3 )CH 2 J 
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Diacetylkr eatin C 8 H 13 4 N 3 = HN : C(NH • CO • CH 3 ) ■ N{CH 3 ) ■ CH 2 • CO ■ O • CO - CH 3 . JB. 
Beim Erwärmen von Kreatin mit überschüssigem Essigsäureanhydrid (Erlenmeyer, A. 
284, 50). — Nadeln (aus Alkohol). F: 165°. Ziemlich schwer löslich in Alkohol. 

Methyl-cyan-aminoessigsäure-nitril, Methyl-cyan-glycinnitril C 4 H 5 N 3 = (CH 3 ) 
(NC)N ■ CH 2 • CN. B. Neben anderen Produkten aus Dimethylaminoessigsäurenitril und 
Bromcyan (v. Braun, B. 40, 3937). — öl. Kp^: 150—151°. Unlöslich in Wasser, leicht 
löslich in organischen Lösungsmitteln und in wäßr. Säuren, unlöslich in Alkalien. 

Äthyl-cyan-aminoessigsäure-äthylester, Äthyl-cyan-glycrnäthylester C 7 H 12 O a N 2 
= (C 2 H 5 )(NC)N-CH 2 -C0 2 C 2 H 5 . B, Aus Diäthylaminoessigsäureäthylester und Bromcyan 
in Gegenwart von wenig Äther (v. Braun, B. 40, 3939). — Kp: 139°. 

Äthyl-cyan-aminoessigsäure-nitril, Äthyl-cyan-glycinnitril C 5 H 7 N 3 = (C 2 H 5 )(NC)N • 
CH 2 CN. B. Neböh anderen Produkten aus Diäthylaminoessigsaurenitril und Bromcyan 
(v. Braun, B. 40, 3938). — Schwach gewürzig riechendes öl. Kp 9 : 150°. Löslich in Äther. 

Propyl-eyan-aminoessigsäure-nitril, Propyl-eyan-glycinnitril C 6 H 9 N 3 =(CH 3 - CH 2 - 
CH 2 ) (NC)N • CH 2 • CN. B. Neben anderen Produkten aus Dipropylaminoacetonitril und Brom- 
cyan im geschlossenen Rohr bei 100° (v. Braun, B. 40, 3940). — Kp^: 155—156°. Löslich 
in organischen Lösungsmitteln. Unlöslich in verd. Säuren. 



[Carbäthoxy-methyl] -carbonimid, [Carbäthoxy-methyl] -isocyanat, Carbonyl- 
glycin-äthylester CgHfOgN = OC : N • CH 2 • C0 2 • C 2 H 5 . B. Aus Glycinäthylester und über- 
schüssigem Phosgen in Gegenwart von siedendem Toluol (Morel, C. r. 143, 119). — Flüssig- 
keit von charakteristischem Geruch. Kp 15 : 115—120°. — Geht unter dem Einfluß von 
siedendem Wasser in Carbamid-N.N'-diessigsäure CO(NH • CH 2 • C0 2 H) 2 (S. 359) über. 

[Carbäthoxy-methyl] -thiocarbonirnid, [Carbäthoxy-methyl] -iaothioeyanat, 
„SenfÖlessigsäureäthylester" GjHyOaNS = SC:NCH 2 C0 2 C 2 H s . B. Aus Thiophosgen 
und Glycinäthylester in Äther (Klason, Ch.Z. 14Rep., 200; C, 1890 II, 344). — Dicke 
Flüssigkeit von schwachem Senfgeruch. Kpj 2 : 110°. Df: 1,1649. — Wird von Basen leicht 
angegriffen. 



Dicarbäthoxy-aminoesaigsäure-äthylester, Dicarbäthoxy-glycin-äthylester 
CjoH^OgN = (C 2 H 5 - 2 C) 2 N ■ CH 2 • C0 2 ■ C 2 H 5 . B. Aus der Natriumverbindung des Carbäthoxy- 
glycinäthylesters (S. 361) in Äther und Chlorameisensäureäthylester (Diels, Nawiasky, 
B. 37, 3677). — Prismen (aus Petroläther). F: 36,5°. Kp^: 152^153°. Leicht löslich in 
Alkohol, Äther, Essigester und Benzol, schwer in kaltem Wasser und Petroläther. — Gibt mit 
Ammoniak Carbäthoxy-glycinamid (S. 362). 

e) Derivate, welche durch Kuppelung der Aminogruppe mit weiteren Oxy- 

carbonsäuren hervorgehen. 

Iminodiessigsäure, Dimethylamrn-a.a'-dicarbonsäure, „Diglykolamidsäujpe" 
C 4 H 7 4 N = HN(CH 2 C0 2 H) 2 . B. Entsteht neben Triglykolamidsäure N(CH 2 C0 2 H) 3 (S. 369), 
Glycin und wenig Glykolsäure beim Kochen von Chloressigsäure mit Ammoniak (Heintz, 
A. 122, 257; 124, 298; 136, 214). Beim Erhitzen von Triglykolamidsäure mit rauchender 
Salzsäure im Emschlußrohr auf 190—200° (Heintz, A, 149, 88). Beim Kochen von Di- 
glycinamid HN(C0 • CH ä • NH 2 ) 2 (S. 344) mit verd. Natronlauge (Bergell, Feigl, H. 55, 
173). Beim Einleiten von NH 3 in eine Glykolsäurenitrülösung entsteht das Dinitril der 
Iminodiessigsäure, welches durch Kochen mit Barytwasser Iminodiessigsäure liefert (Esch- 
weiler, A. 278, 231, 238). Das Dinitril entsteht auch beim mehrtägigen Stellen von 
1 Mol.-Gew. Hexamethylentetramin (Bd. I, S. 583) in wäßr. Lösung mit 6 Mol. -Gew. Blau- 
säure (Eschweiler, A, 278, 230). Iminodiessigsäure entsteht aus 4-Benzolsulfonyl-2.6-di- 

C0CH n -N-S0 2 C 6 H, 
oxo-piperazm - " • " (Syst. No. 3587) durch Erhitzen mit konz. Salzsäure 

NU • CO • CH 2 

auf 140—150° (Johnson, Mc Collum, Am. 35, 65). — Darst. aus Chloressigsäure und Am- 
moniak: Heintz, A. 145, 49. Darst. des Dinitrils aus Hexamethylentetramin und Blausäure 
und Verseifung des Dinitrils zu Iminodiessigsäure: Eschweiler, A. 278, 230. 

Rhombische (Schmelcher, Z. Kr. 20, 117, 133) Prismen. Schmilzt beim Erhitzen 
unter Zersetzung; der Zersetzungspunkt ändert sich mit der Art des Erhitzens. Eschwetles 
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(A. 278, 231) fand den Zersetzungspunkt: 225°, Johnson, Mc Collum (Am. 35, 65): 235° 
bis 236°, Jongkees (R. 27, 294): 245°; bei der Zers. tritt Schwärzung ein unter Entwicklung 
von C0 2 und H 2 (Jongkees). 100 Tle. Wasser lösen bei 5° 2,43 Tle. Säure; die Lösung 
reagiert stark sauer (Heintz, A. 122, 277). Unlöslich in Alkohol und Äther (H.). Molekulare 
Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 396,3 Ca]. (Stohmann, J. pr. [2] 49, 484). — 
Gibt weder ein Anhydrid noch ein Säurechlorid; beim Erwärmen mit Essigsäureanhydrid 
oder P 2 5 tritt Zers. ein; PC1 5 oder. Thionylchlorid sind ohne Einw. auf das Hydrochlorid 
der Säure (Jongkees, R. 27, 293, 295). 

NH 4 C 4 H 6 4 N. Prismen. Sehr leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol (Heintz, 
A. 124, 302). Zersetzt sich bei 190°; geht, bei 15 mm Druck auf seinen Zersetzungspunkt 

erhitzt, unter Abspaltung von 2 H 2 in das Imid HN ^ 2 '^>NH (Syst. No. 3587) 

über (Jongkees, R. 27, 293). - KC 4 H 6 4 N (J., R. 27, 293).'- CuC 4 H 5 4 N + 2H 2 0. 
Tiefblaue kleine Prismen. In kochendem Wasser schwer löslich (H., A. 122, 267, 279). — 
Ag 2 C 4 H s 4 N. Krystallinischer Niederschlag. In Wasser und Alkohol unlöslich (EL, A* 
124, 307). — Ba(C 4 H 6 4 N) 2 . Amorph. Leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol (H., 
A. 124, 304). — ZnC 4 H 5 4 N. Mikroskopische Tafeln. In kaltem und kochendem Wasser 
äußerst schwer löslich, unlöslich in Alkohol (H., A. 124, 305). — PbC 4 H 5 4 N. Feine Nadeln 
(H., A. 156, 54). 

C 4 H 7 4 N + HCl. Rechtwinklige Tafeln (aus Wasser). Sehr leicht in Wasser löslich, 
weniger in Alkohol (Heintz, A. 136, 216). Zersetzt sich bei ca. 255° (J., R. 27, 295). — 
2C 4 H 7 4 N + H 2 S0 4 . Kleine Prismen. Löst sich in Wasser, dabei in seine Bestandteile 
zerfallend. Kochender Alkohol spaltet in C 4 H 7 4 N | H 2 S0 4 und freie Iminodiessigsäure 
(IL, A. 136, 219). - C 4 H 7 4 N + HN0 3 . Undeutlich krystallinisch (H., A. 136, 219). 

AgC 4 H 6 4 N + AgN0 3 + 4H 2 0. Prismen. Cnlöslich in Alkohol. Durch Wasser 
wird iminodiessigsaures Silber abgeschieden (Heintz, A. 156, 51). 

Iminodiessigsäure-dimethylester, Diglykolamidsäure-dimethylester C e H u 4 N 

- HX(CH 2 -C0 2 CH 3 ) 2 . B. Durch Einleiten von Chlorwasserstoff in eine siedende Sus- 
pension des Iminodiessigsäure-Hydrochlorids in Methylalkohol (Jongkees, R. 27, 295). 

- Farblose Flüssigkeit. Kp 13 : 118-119 (Stadnikow, 3K. 41, 911; C. 1909 II, 1988); Kp^: 
123,5°; Kp 33 : 126° (J., R. 27, 300). Df: 1,1732 (St.); DJK: 1,1675 (J.). Mischbar mit Wasser 
und den meisten organischen Lösungsmitteln (J.). n ia : 1,4415 (St.). Die wäßr. Lösung 
reagiert gegen Lackmus alkalisch ( J.). — Mit Methylalkohol, welcher bei 0° mit Ammoniak ge- 
sättigt wird, entsteht Iminodiessigsäurediamid HN(CH 2 -CO-M 2 ) 2 ( J., R. 27, 300). Phosgen 
reagiert in ätherischer Lösung unter Bildung von Chlorformyl-iminodiessigsäure-dimethyl- 
ester C10C-N(CH 2 C0 2 CH 3 ) 2 und von Carbonyl-bis-[immodiessigsäure-dimethylester] CO 
[N(CH 2 C0 2 -CH 3 ) 2 ] 2 (J., R. 27, 317). Mit Essigsäureanhydrid entsteht Acetyliminodiessig- 
säure-dimethylester CH 3 CO X(CH 2 C0 2 CH 3 )2 (J., R. 27, 311), mit Chlorameisensäure- 
methylester N-Carbomethoxy-iminodiessigsäure-dimethylester CH 3 • 2 C • N(CH 2 ■ C0 2 - CH 3 ) 2 
(J., R, 27, 314). - C 6 H u 4 N -f HCl. Weiße Nadeln (aus Methylalkohol). F: 183° (Gas- 
entwicklung) (J., R. 27, 296). Ziemhch beständig; liefert mit methylalkohol. Ammoniak 
die Verbindung HN(CH 2 C0 •NH 2 ) 2 + NH 4 C1 (J., R. 27, 304). 

Iminodiessigsäure-monoäthylester, Diglykolamidaäure-monoäthylester 
C ? H u 4 N = H0 2 C CH 2 NHCH 2 C0 2 C 2 H 5 . B. Durch Einleiten von NH 3 in eine alkoh. 
Lösung des Iminodiessigsäure-diäthylester-Hydrochlorids (Jongkees, R. 27, 297). — Kry- 
stalle (aus siedendem Alkohol), F: 175— 176° (Gasentwicklung). Fast neutral gegen Lackmus. 
-- Mehrtägige Behandlung mit alkoh. Ammoniak im geschlossenen Rohr ergibt Iminodi- 
essigsäure-monamid. — C 6 H u 4 N + HCl. Krystalle. F: 143°. Zersetzt sich bei ca. 150° 
(Gasentwicklung). Leicht löslich in Wasser und Alkohol. 

Iminodiessigsäure-diäthylester, Diglykolamidsäure-diäthylester C 8 H 15 4 N = 
HN(CH 2 C0 2 C a H 5 ) 2 . B. Entsteht in Form seines Hydrochlorids beim Einleiten von HCl 
in eine siedende alkoh. Suspension des Iminodiessigsäure-Hydrochlorids (J., R. 27, 296). 

- Kp^: 126-127°; D' s : 1,0850; DJ 8 '*: 1,0819; n ia ' 5 : 1,4365 (Stadnikow, 3K. 41, 912; 
C. 1909 II, 1988). - C 8 H 15 4 N + HCl + H 2 0. Krystalle (aus Aceton). F: 74° (J., R. 
27, 296). Beim Einleiten von NH 3 in die alkoh. Lösung entsteht Iminodiessigsäure-mono- 
äthylester (J.). 

Imtnodiessigsäure-dibutyleater, Diglykolamidsäure-dibutylester C 12 H 23 4 N = 
HN(CH 2 C0 2 CH 2 CH 2 CH 2 CH 3 ) 2 . Kp„: 167-168°; DJ 8 : 1,0086; n 18 : 1,4405 (Stadnikow, 
JK. 41, 912; C. 1909 II, 1988). 

Iminodiessigsäure-monoamid, Diglykolamidsäure-monoamid C 4 H 8 3 N 2 = HO a C- 
CH 2 NHCH 2 CONH 2 . B. Durch mehrtägige Behandlung von Iminodiessigsäure-mono- 
äthylester mit alkoh. Ammoniak in geschlossenem Rohr bei gewöhnlicher Temp. (Jongkees, 
R. 27, 303). — Krystalle mit 1 Mol. H a O (aus Wasser). Wird bei 90—100° wasserfrei, zer- 
setzt sich bei 210°. Löslich in Wasser mit schwach saurer Reaktion. — Beim Erhitzen auf 
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OTT -CO 
den Zersetzungspunkt unter 15 mm Druck entsteht das Imid HN<^^ 2 p,-^>XH (Syst. No. 

3587). — C 4 H 8 3 N 2 + HCl. Zersetzungspunkt: 210°. Löslich in Wasser, sonst unlöslich. 

Iniinodiessigsäure-diarnid, Diglykolamidsäure-diarnid C 4 H 9 2 N 3 = HN(CH 2 -C0- 
NH 2 ) 2 . B. Aus Chloressigsäureäthylester und alkoh. Ammoniak in geschlossenem Rohr bei 
60—70°, neben Glycinamid und Triglykolamidsäure-triamid (Heintz, A. 148, 177). Durch 
Einw. von alkoh. Ammoniak auf Chloressigsäureamid in geschlossenem Rohr bei 100°, neben 
anderen Produkten (Schenck, Ar. 247, 509). Aus Iminodiessigsäure-dimethylester und 
methylalkoh. Ammoniak (Jongkees, R. 27, 300). Aus Iminodiessigsäure-dinitril in Eis- 
essig mit Schwefelsäure (J.). — Krystallisiert aus Wasser in Tafeln, aus Alkohol in kleinen 
Blättchen (H., A. 148, 189). F : 143° ( J.). Löslich in Wasser (H. ; J.) ; fast unlöslich in kaltem 
Alkohol (H.), ebenso in anderen gewöhnlichen Lösungsmitteln (J.). Starke Base; die wäßr. 
Lösung reagiert stark alkalisch (H.). — Beim Erhitzen auf den Zersetzungspunkt unter 15 mm 

PTT PO 
Druck erfolgt unter Abspaltung von 1 Mol. NH 3 Bildung des Imids HN<Arx 2 .'«q^NH 

(Syst. No. 3587) (J.). — C 4 H 9 2 N 3 + HCl. Prismen. Leicht löslich in Wasser, schwer 
in Alkohol (H., A. 148, 185). Zersetzt sich bei 255° (J., R. 27, 302). - C 4 H 9 a N 3 + NH 4 Cl. 
B. Aus salzsaurem Iminodiessigsäure-dimethylester und methylalkohol. Ammoniak (J., R. 
27, 304). Durchsichtige Krystalle. Erweicht bei 145°, ist bei 190° völlig geschmolzen. 
Leicht löslich in Wasser, weniger in siedendem Methylalkohol. Zerfällt beim Erhitzen 
im Luftstrom auf 120—130° oder beim Kochen mit Wasser in NH 3 und Iminodiessig- 
säurediamid-Hydrochlorid, bei gewöhnlicher Temp. in NH 4 C1 und Iminodiessigsäurediamid. 

— C 4 H 9 O a N 3 + HCl + AuCl 3 . Blättchen (aus Wasser). In Alkohol weniger löslich als 
in Wasser (H.). - 2 C 4 H 9 2 N 3 + 2 HCl + PtCl 4 . Goldgelbe sechsseitige Tafeln. E: 
210° (Schenck, Ar. 247, 509). Sehr schwer löslich in kaltem Wasser, unlöslich in Alkohol (H.). 

Iminodiessigsäure-diureid, Diglykolamidsäure-diureid C 6 H n 4 N 5 = HN(CH 2 CO ■ 
NH'CONH 2 ) 2 . B. Beim Einleiten von Ammoniak in eine 70—80° warme alkoh. Lösung 
von Mono-[bromacetyl]-harnstoff H 2 N CO NH • CO CH 2 Br (Mttlder, B. 5, 1012; 8, 1016). 

— Nadeln. F: 195—200°. Wenig löslich in kaltem Wasser, ziemlich in warmem. Leicht 
löslich in verd. Salzsäure und daraus durch NH 3 fällbar. — CgH^OiNs + HCl. Krystalle. 

— 2 C^O^ + 2 HCl + PtCl 4 . Nadeln oder Prismen. 

Iminodiessigsäure-dinitril, Diglykolamidsäure-dinitril C 4 H 5 N 3 = HN(CH 2 -CN) 2 . 
B. Bei mehrtägigem Stehen von 1 Mol. -Gew. Hexamethylentetramin (Bd. I, S. 583), gelöst 
in Wasser, mit 6 MoL-Gew. Blausäure (Eschweiler, A. 278, 230). Beim Einleiten von 
trocknem Ammoniak in Glykolsäurenitril-Lösung (E., A. 278, 238). — Blättchen (aus Äther). 
F: 75° (E.). In Äther schwerer löslich als in Wasser und Alkohol, noch schwerer in Chloroform, 
Ligroin und Benzol (E.). Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 590,8 
Cal. (Stohmann, J. pr. [2] 49, 498). — Wird beim Kochen mit Baryt zu Iminodiessigsäure 
und Ammoniak verseift (E.). Reagiert mit Essigsäureanhydrid unter Bildung von Aeetyl- 
iminodiessigsäure-dinitril CH 3 C0N(CH 2 CN) 2 , mit Chlorameisensäuremethylester unter 
Bildung von Carbomethoxy-iminodiessigsäure-dinitril CH 3 2 CN(CH 2 CN) 2 mit Phosgen 
in Äther unter Bildung von CarbonyI-bis-[iminodiessigsäure-dinitril] CO[N(CH<,CN) 2 ] 2 und 
einer Verbindung C 9 H 10 N 6 (Jongkees, R. 27, 310, 313, 319). 

Methyl-iminodiessigsäure, Trimethylamin-a.a'-diearbonsäure, Methyl-diglykol- 
amidsäure C 5 H 9 4 N = CH 3 N(CH ä C0 2 H) a . B. Das Nitril entsteht neben dem Nitril 
CH 3 NH CH 2 CN aus 1 Mol. -Gew. wäßr. 33%iger Methylaminlösung und 2 Mol. -Gew. 
Glykolsäurenitril in wäßr. Lösung; man extrahiert nach 15 Stdn. mit Äther, verdampft 
den Äther und verseift den Rückstand durch Kochen mit Barytwasser (Eschweiler, A. 
279, 39, 42). — Säulen (aus Wasser). F: 226—227° (Zers.). Leicht löslich in Wasser, fast 
unlöslich in Alkohol und Äther. — CuC 5 H 7 4 N. Hellblaue Tafeln. Schwer löslich in Wasser. 

Methyl-iminodieasigsäure-monoamid, Methyl-diglykolamidsäure-monoamid 
C 5 H 10 O 3 N 2 -HO 2 CCH 2 N(CH 3 )-CH 2 CONH 2 . B. Bei kurzem Kochen von Methyl- 
iminodiessigsäure-dinitril mit Ba(0H) 2 (Eschweiler, A. 279, 43); man erhält das Amid rein 
durch Darst. des Kupfersalzes. — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 168°. Sehr leicht löslich 
in Wasser, fast unlöslich in Alkohol und Äther. — Cu(C 5 H 9 3 N 2 ) 2 + H 2 0. Tiefblaue Säulen. 
Schwer löslich in Wasser, fast unlöslich in Alkohol. 

Methyl-irninodiessigsäure-dinitril, Methyl-diglykolamidsäure-dinitril C S H 7 N 3 = 
CH 3 N(CH 2 -CN) 2 . B. Entsteht neben CH 3 NHCH 2 CN aus Glykolsäurenitril mit wäßr. 
Methylaminlösung (Eschweiler, A. 279, 41). Neben CH 3 -NHCH 2 CN und CH 3 NH 2 -h 
HCN bei der. Einw. von wasserfreier Blausäure auf Trimethyl-trimethylentriamin 

CH 3 -N<^g 2 .'^£K>CH 2 (Syst. No. 3796) (Delepine, Bl. [3] 29, 1199). - Flüssig. Siedet 

nicht ganz unzersetzt bei 145—150°; Kp 45 : 70° (E.). 
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Methyl-innnodiessigsäuxe-hydroxymethylat, Dimethyl-bis- [earboxymethyl] - 
ammoniumhydroxyd, Ajnmoniumbase der Betaincarbonsäure C 6 H 13 5 N = 
(CH 3 ) 2 N(OH)(CH 2 -C0 2 H) 2 . B. Das Bromid (CH 3 ) 2 NBr(CH 2 C0 2 H) 2 entsteht durch Ver- 
seifung von Dimethyl-bis- [cyanmethylj-ammoniumbromid (CH 3 ) 2 NBr(CH 2 ■ CN) 2 mit konz. 
Bromwasserstoffsäure (v. Braun, B. 41, 2127). Das Chlorid entsteht durch Eindampfen 
des Betaincarbonsäureamids (s. u.) mit konz. Salzsäure (v. B.). Die freie Betaincarbonsäure 
(CH 3 ) 2 N(CH 2 C0 2 H)-CH 2 CO erhält man durch Behandeln des Chlorids mit Silberoxyd und 

i 6 

Entfernung des Silbers mit Schwefelwasserstoff (v. B.). Sie stellt ein weißes luftbeständiges 
Krystallpulver dar. F: 245°. Sehr wenig löslich in Alkohol. - Chlorid (CH 3 ) 2 NC1(CH 2 • 
CO ä H) 2 . Weißes Krystallpulver (aus Methylalkohol + Äther). F: 207°. Löslich in 
Methylalkohol, wenig löslich in Wasser und Alkohol. 

Betaincarbonsäureamid C c H 13 3 N 2 = <CH 3 ) 2 N(CH 2 • CO ■ NH 2 ) • CH 2 ■ CO. B. Aus Di- 

O 

methyl-bis- [cyanmethylj-ammoniumbromid (CH a ) 2 NBr(CH 2 CN) 2 durch Behandeln mit 
Silberoxyd und Wasser und Entsilbern mit H 2 S (v. Braun, B. 41, 2125). — Weißes Pulver 
(aus Methylalkohol -f Äther). F: 122°. Enthält 7 2 M °l- H 2 0, das es bei 80° unter begin- 
nender Zers. abgibt. Unlöslich in Äther, schwer löslich in Alkohol und Aceton, leichter in 
Methylalkohol. — Mit kaltem Alkali wird kein NH 3 entwickelt. Gibt mit Säuren ein Ge- 
menge von Ammoniumsalz und Salz der Betaincarbonsäure. 

Methyl-irninodiessigsäure-dinitril-brommethylat, Dimethyl-bis- [eyanmethyl] - 
ammoniumbromid C 6 H 10 N 3 Br = (CH 3 ) 2 NBr(CH 2 CN) 2 . B. Aus Dimethylaminoacetonitril 
{CH 3 ) a N-CH 2 CN und Bromacetonitril unter Zusatz von etwas Alkohol (v. Braun, B. 41, 
2124). — Krystalle. F: 135°. — Gibt beim Behandeln mit Silberoxyd, dann mit H 2 S Betain- 
carbonsäureamid (s. o.). Gibt beim Verseifen mit konz. Salzsäure oder Bromwasserstoff- 
säure die Salze der Betaincarbonsäure (CH 3 ) 2 NAc(CH 2 C0 2 H) 2 . 

Äthyl -iminodiessigsäure, Äthyl-diglykolamidsäure Cg^^N = C 2 H 5 -N(CH 2 - 
C0 2 H) 2 . B. Beim Kochen von Äthylamin mit Chloressigsäure, neben Äthylglycin C 2 H 5 ■ NH ■ 
CH 2 C0 2 H (Heintz, A. 132, 1). Der Diäthylester entsteht aus iminodiessigsaurem Silber 
und Äthyljodid in Gegenwart von Äther oder Alkohol und liefert beim Verseifen mit Baryt 
die freie Säure (Heintz, A. 145, 229). — Kurze Prismen, In Wasser sehr löslich, wenig in 
heißem Alkohol, unlöslich in Äther. — CuC 6 H 9 4 N. Blaue, mikroskopische, viereckige 
Tafeln. In Wasser schwer löslich und noch schwerer in Alkohol. 

Äthyl-iminodiessigsäure-diäthylester, Äthyl-diglykolarnidsäure-diäthylester 
C 10 H 19 O 4 N = C 2 H 5 -N(CH 2 C0 2 -C 2 H 5 ) 2 . B. Aus iminodiessigsaurem Silber und C 2 H 5 I in 
Gegenwart von Äther oder Alkohol, teils frei, teils als Hydrojodid ; letzteres wird durch Ag 2 
zerlegt (Heintz, A. 145, 229). - Öl. Kp: 200—220°. - Zerfällt mit Baryt in Alkohol und 
Äthyliminodiessigsäure. 

Äthyl-iminodiessigsäure-dinitril, Äthyl-diglykolamidsäure-dinitril C fi H 9 N 3 = 
C 2 H 5 • N(CH 2 ■ CN) 2 . B. Das aus Äthylamin und 2 Mol. -Gew. formaldehydschwefligsaurem 
Natrium entstehende Prod. behandelt man mit KCN (Knoevenagel, Mercklin, B. 37. 
4093). - Farbloses Öl. Kpj 3 : 141°. - C 6 H 9 N 3 + HCl. Weiße Nadeln (aus Essigester). 
F: 110—112°. Löslich in heißem Alkohol und Aceton. Wird durch Wasser dissoziiert. 

Aeetyl-iminodiesaigsäure-dimethylester, Acetyl-diglykolamidsäure-dimethyl- 
ester C 8 H 13 5 N = CH 3 ■ CO N(CH 2 -CO a CH 3 ) 2 . B. Aus Iminodiessigsäure-dimethylester und 
Essigsäureanhydrid (Jongkees, R. 27, 311). — Krystalle (aus Chloroform + Petroläther). 
V: 83,5—84°. Kp^: 184 — 185°. — Wird durch bei 0° gesättigtes methylalkoholisches Ammo- 
niak in Acetyl-iminodiessigsäure-diamid verwandelt. 

Acetyl-iminodieaaigaäure-diamid, Aeetyl-diglykolamidsäure-diamid CsH n 3 N3 

CH s CON(CH 2 -CONH 2 ) 2 . B. Aus Acetyl-iminodiessigsäure-dinitril mit konz. Salzsäure 

unter Kühlung (Jongkees, R. 27, 312). Aus Acetyl-iminodiessigsäure-dimethylester und bei 

0° gesättigtem methylalkoh. NH 3 (J.). — Nadeln (aus Methylalkohol). Zersetzungspunkt: 

203°. Löslich in sied. Wasser und sied. Methylalkohol. — C 6 H u 3 N 3 + HCl. 

Aeetyl-iminodiessigsäure-dinitril, Aeetyl-diglykolarnidsävrre-dinitril C 6 H 7 0N 3 = 
CH 3 'C0-N(C'H 2 -CK) ä . B. Aus Iminodiessigsäure-dinitril und Essigsäureanhydrid (Jong- 
kees, R. 27, 310). — Dickes öl. Kp 16 : 227°. — Wird durch Säuren oder Alkalien bei gewöhn- 
licher Temp. zu Essigsäure und Iminodiessigsäure verseift; bei Kühlung mit Eis verseift 
Salzsäure zu Acetyl-iminodiessigsäure-diamid. 

Carbomethoxy -iminodiessigsäure, Carbomefchoxy-diglykolamidsäure C 6 H 9 6 N 
— CH 3 2 CN(CH, C0 2 H) 2 . B. Aus Carbomethoxy-iminodiessigsäure-dimethylester durch 
Verseifung mit kaltem Barytwasser (Jongkees, R. 27, 315). — Krystalle. F: 123°. Leicht 
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löslich in Wasser, -weniger in Alkohol. — CuC 6 H;0 6 N + H 2 0. Himmelblaue Krystalle. 
-BaC 6 K 7 6 N + H 2 0. 

Carbomet&oxy-iminodiessigsäure-dimethylester, Carbomethoxy-diglykolamid- 
säure-dimethylester C 8 H 13 6 N = CH 3 -0 2 C-N(CH 2 -002-0113)2. B. Aus Iminodiessigsäure- 
dimethylester und Chlorameisensäuremethylester (J., R. 27, 314). — Dickes Öl, Kp^: 167° 
— Wird durch alkoh. Ammoniak in Carbomethoxy-iminodiessigsäure-diamid, durch kaltes 
Barytwasser in Carbomethoxy-iminodiessigsäure verwandelt. 

Chlorforniyl-inaiiiodiessigsäure-dimethylester, Chlorformyl-diglykolamidsäure- 
dimethylester CJimOgNCl = ClOC • N(CH 2 ■ C0 2 - CH 3 ) 2 . B. Aus 2 Mol.-Gew. Imino- 
diessigsäure-dimethylester und 1 Mol.-Gew. Phosgen in Äther (Jongkees, R. 27, 317). — 
Weiße Krystalle (aus Chloroform). F: 74°. Löslich in organischen Lösungsmitteln, außer 
in Ligroin. — Reagiert mit alkoh. Ammoniak unter Bildung der Verbindung 
HN 00 
OC-CH > NCH s C0NH 2 (Syst. No. 3587). 

Carbonyl-bis-[iniinodiessigsäure-dimethylester], Carbonyl-bis-[diglykolamid- 
säure-dimethylester] C^H^OgNa = C0[N(CH 2 -C0 2 CH 3 ) 2 ] 2 . B. Aus 4 Mol.-Gew. Imino- 
diessigsäure- dimethylester und 1 Mol.- Gew. Phosgen in Äther (J., R. 27, 317) — Nadeln 
(aus Äther). F: 88—89°. — Wird durch kaltes Barytwasser in Iminodiessigsäure, durch 
alkoh. Ammoniak in Carbonyl-bis-pminodiessigsäurediamid] (s. u.) verwandelt. 

Carbomethoxy-iininodiessigsäiire-diainid, Carbometnoxy-diglykolamidsäure- 
diamid C 8 H u 4 N 3 = CH 3 -0 2 C-N(CH 2 CONH 2 ) 2 . B. Aus Carbomethoxy-iminodiessig- 
säure-dimethylester und alkoh. Ammoniak (Jongkees, R. 27, 315). Durch Verseif ung von 
Carbomethoxy-iminodiessigsäure-dinitril mit konz. Salzsäure (J.). — Weiße Nadeln. Zer- 
setzungspunkt: 212°. 

Cai*bonyl-bis-[immodiessigsätLre-cUamid], Carbonyl-bis-[diglykolamidsäure- 
diamid] C 9 H 16 5 N 6 = CO[N(CH 2 CO-NH 2 ) 2 ] 2 . B. Aus Carbonyl-bis- [iminodiessigsäure-di- 
methylester] und alkoh. Ammoniak (Jongkees, R. 27, 318). — Weiße Nadeln. Zersetzungs- 
punkt: 250°. Löslich in heißem Wasser. 

Carbomethoxy-iminoöUessigsäuxe-düdtril, Carbomethoxy-diglykolamidsäure- 
dinitril ^H^Ng = CH 3 ■ 2 C • N(CH 2 • CN) 2 . B. Aus Immodiessigsäure-dmitril und Chlor- 
ameisensäuremethylester in Gegenwart von K 2 C0 3 (Jongkees, R, 27, 313). — Krystalle 
(aus Methylalkohol). F: 63—64°. Kp I5 : 189° (partielle Zers.). Unlöslich in Petroläther. — 
Konz. Salzsäure verseift zu Carbomethoxyiminodiessigsäure-diamid. Mit alkoh. Ammoniak 
entsteht bei 15° ein Prod., das beim Kochen mit Wasser unter NH 3 -Abspaltung in die 

HNCON CH 2 -CONH 2 
Verbindung • _ (Syst. No. 3587) übergeht fj., R. 27, 322). 

HN : C CH 2 

Carbonyl-bis-[iminodiessigsäure-dinitril], Carbonyl-bis-[diglykolamidsäure- 
dinitril] C 9 H 8 ON 6 = CO[N(CH 2 CN) 2 ] 2 . B. Aus 4 Mol.-Gew. Iminodiessigsäure-dinitril und 
1 Mol.-Gew. Phosgen in Äther (Jongkees, R. 27, 319). — Weiße Blättchen (aus siedendem 
Wasser). F: 155°. 

Trimethylaniiii-a.a / .a''-tricarbonsäure, „Triglykolamidsäure" C 6 H 9 fi N = N(CH a - 
C0 2 H) 3 . B. Beim Kochen von Chloressigsäure mit Ammoniak, neben anderen Verbindungen 
(Heintz, A, 122, 260, 269; Lüddecke, A. 147, 272). Beim Kochen des entsprechenden NitrÜs 
{S. 370) mit Barytwasser (Eschweilee, A. 278, 234). — Kleine prismatische Krystalle. 
100 Tle. Wasser lösen bei 5° 0,1338 Tle. Säure (H., A. 122, 269). Molekulare Verbrennungs- 
wärme bei konstantem Druck: 560 Cal. {Stohmann, J. pr. [2] 49, 484). Verbindet sich 
nicht mit Säuren (H., A. 136, 221). — Zerfällt bei der Destillation in NH 3 , C0 2 , NH(CH 3 ) 2 
u. a. (L., A. 147, 282). Geht durch Zink und Schwefelsäure in Äthyliminodiessigsäure C Z H 5 • 
N(CH 2 ■ C0 2 H) 2 über (L., A. 147, 289). Wird von rauchender Salzsäure in geschlossenem Rohr 
bei 190—200° in Glykolsäure und Iminodiessigsäure gespalten (H., A. 149, 88). Salpetrige 
Säure ist ohne Wirkung (H., A. 138, 314). - (NH 4 ) 2 C 6 H 7 6 N + H 2 0. B. Durch Verdunsten 
der Lösung der Säure in NH 3 im Wasserbade und Überschichten der konz. Lösung mit Alkohol 
(H., A. 122, 273). Zollange Nadeln. - K 2 C 6 H 7 6 N + H 2 0. In Wasser leicht lösliche, 
lange Nadeln (L., A. 147, 274). — Ag 3 C 6 H 6 8 N. Krystallinischer Niederschlag. In Wasser 
fast unlöslich (H., A. 122, 274). — BaCgHyOgN + H 2 0. Säulen. Schwer löslich in Wasser 
(L., A. 147,275). — Ba 3 (C 6 H 6 e N) 2 + 4H 2 0. Blättchen. In Wasser unlöslich. Geht durch 
Essigsäure in das zweibasische Salz über (L., A. 147, 278). — Hg 3 (C 6 H 6 ß N) 2 . Weißer 
Niederschlag. Löslich in warmem Wasser (Kieseritzky, Ph. Ch. 28, 390). — PbC 8 H 7 6 N 
+ 2 H 2 0. Säulen. Löslich in 30 Tln. Wasser (L., A. 147, 276). - Pb 3 (C 6 H 6 6 N) 2 . Blättchen 
<L., A. 147, 281). 
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Triglykolamidsäure-trimethylester C 9 H 15 6 N — N(CH ä -C0 2 CH 3 ) 3 . B. Durch Ver- 
esterung der Triglykolamidsäure (Stadnikow, 3K. 41, 910, 918; C. 1909 II, 1989). — 
Kp^: 167°. Dl 65 : 1,2130; Df- 8 : 1,2018. n 20 : 1,4500. 

Triglykolamidsäure-triäthylester C^H^OgN = N(CH 2 ■ C0 2 ■ C 2 H 5 ) 3 . Darst. Aus dem 
Silbersalz der Triglykolamidsäure und Äthyljodid in geschlossenem Ronr bei 100° (Heintz, 
(A. 140, 264). — Dickes Öl. Siedet bei 280—290° nicht ganz ohne Zers. (H.); Kp^; 184° 
Stadnikow, 3K. 41, 918; C. 1909 II, 1989). Df 5 : 1,1118; D° 5 : 1,1182; n 19 ' 6 : 1,4440 (St.). 
In warmem Wasser schwerer löslich als in kaltem, leicht in Alkohol und Äther (H.). 

Triglykolamidsäure- triam i d C 6 H 12 3 N 4 = N(CH 2 -C0-NH 2 ) 3 . B. Die alkoh. Lösung 
des Triäthylesters der Triglykolamidsäure wird mit Ammoniak gesättigt und stehen gelassen 
(Heintz, A. 140, 267). Entsteht auch n^ben anderen Produkten bei der Einw. von alkoh. 
Ammoniak auf Chloressigsäureamid in geschlossenem Rohr bei 100° (Schenck, Ar. 247, 
509). — Krystallisiert aus heißem Wasser, worin es leicht löslich ist, in rechtwinkligen Tafeln, 
aus Alkohol in mikroskopischen Blättchen; schwer löslich in kochendem Alkohol (H.). — 
C 6 H 12 3 N 4 + HCl. Prismen. Leicht löslich in Wasser, wenig in Alkohol (H.). — C 6 H 12 3 N 4 
-f- HCl + AuCl 3 . Goldglänzende Nadeln oder Blätter. F: 180° (Sch., A. 247, 510). Schwer 
löslich in Wasser (H,). - 2C 6 H, 2 3 N 4 + 2 HCl 4- PtCl 4 . Dünne Blätter. Sehr schwer 
löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol (H.). 

Triglykolamidsäure-trinitril C 6 H a N 4 = N(CH 2 ■ CN) 3 . B. Beim Versetzen einer Lösung 
von 100 g Hexamethylentetramin (Bd. I, S. 583) in 500 ccm Wasser mit einer 30— 40%igen 
Lösung von 120 g HCN und mit 450 g rauchender Salzsäure (Eschweiler, A. 278, 233). 
Beim Erwärmen von Glykolsäurenitril mit 1 / 3 Mol.-Gew. Ammoniak (E.). — Darst. Man 
versetzt 30— 40%ige Formaldehyd-Lösung mit etwas mehr als 1 Mol.-Gew. rauchender 
Salzsäure, tröpfelt die konz. wäßr. Lösung von 1 Mol.-Gew. KCN hinzu und läßt einen Tag 
stehen (E.). — Sahniakähnliche Krystalle (aus salzsäurehaltigem Wasser); lange Nadeln (aus 
Alkohol). F: 126° (E.). Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 846,2 Cal. 
(Stohmann, «/. fr. [2] 49, 498). — Beim Erhitzen mit Barytwasser entsteht Triglykolamid- 
säure, beim Kochen mit Salzsäure entsteht daneben auch Iminodiessigsäure (E.). 

Oxyacetyl-aminoessigsäure-äthylester, Oxyacetyl-glycin-äthylester C 6 H u 4 N 
= HO-CH 2 -C0-NHCH a C0 2 C 2 H 5 . B. Man erwärmt 1,7 g Diazoacetylglycinester N 2 CH ■ 
CONHCH 2 C0 2 -C 2 H 6 (Syst. No. 3642) mit 10 ccm Wasser etwa y a Stde. auf dem Wasser- 
bad, bis die Stickstoffentwicklung beendet ist (Cubtius, Dabapskt, B. 39, 1376). — Prismen 
(aus Benzol). F: 68,5°. Sehr leicht löslich in kaltem Wasser, Alkohol und Chloroform, in 
warmem Benzol; sehr wenig löslich in Äther und Ligroin. 

Acetoxyacetyl-aminoessigsäure-äthylester, Acetoxyaeetyl-glycin-äthylester 
CaH 13 5 N = CIL, ■ CO O • CH 2 • CO - NH • CH 2 • C0 2 • C 2 H 5 . B. Aus Diazoacetylglycinester und 
Eisessig unter Eiskühlung (Cuktitjs, Darapsky, B. 39, 1377). — Blättchen (aus warmem 
Benzol). F: 88—89°. Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol und Chloroform, mäßig löslich 
in Äther und kaltem Benzol, schwer in heißem Ligroin. 



[1-a-Oxy-propionyl] -aminoessigsäure, [l-Lactyl] -glyein' C 5 H 9 4 N — CH 3 • CH(OH) • 
C0-NHCH 2 -C0 2 H. B. Aus [l-a-Brom-propionyl]-glycin, Wasser und Silbercarbonat 
(E. Fisches, B. 40, 493). — Gibt mit 10%iger Schwefelsäure 1-Milchsäure. 

[dl-a-Oxy-propionyl] -aminoessigsäure, [dl-Lactyl] -glyein C 5 H 9 4 N— CH 3 • CH(OH)- 
CONHCH 2 -C0 2 H. B. Aus [dl-a-Brom-propionyl]-glycin, Wasser und Silbercarbonat 
(E. Fischer, B. 40, 493). — Krystalle (aus Essigester). F: 108,5—109,5° (korr.). Leicht 
löslich in kaltem Alkohol, schwer in heißem Chloroform und Äther, leicht in Wasser mit ziem- 
lich stark saurer Reaktion. — Liefert bei der Hydrolyse dl-Milchsäure. 

[akt.-a-Oxy-isovaleryl] -aminoessigsäure, [akt.-a-Oxy-isovaleryl]-glycin 
C^H 13 4 N = <CH 3 ) 2 CH-CH(0H)-C0-NH-CH 2 -C0 3 H. B. Aus [d-a-Brom-isovaleryl]-glycin 
in Wasser mit Ag 2 (E. Fischer, Scheibler, B. 41, 2899). — Sirup. Leicht löslich in kaltem 
Wasser. — Gibt beim Kochen mit 10%iger Schwefelsäure aktive a-Oxy-isovaleriansäure. 
— Zn(C7H 12 4 N) 2 + 5 H 2 0. Platten (aus Wasser). Wird bei 100° unter 15—20 mm Druck 
über P 2 6 wasserfrei. Löslich in 10 Tln. Wasser, [a]??: +48,7° (in Wasser; 0,1168 g wasser- 
freies Salz gelöst zu 1,6280 g). 

[ec-Oxy-isoeapronyl] -aminoessigsäure, l[a-Oxy-isocapronyl] -glyein' C 8 H 15 4 N = 
(CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH{OH)CONHCH 2 C0 2 H. B. Aus [dl-a-Brom-isocapronyl]-glycin und 
alkoh. Trimethylamin-Lösung im Einschlußrohr bei 100° oder mit Pyridin und Wasser auf 
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dem Wasserbad (E. Fische«, Glutjd, A. 369, 273). — Krystalle (aus heißem Chlorofonn). 
F: 109° (korr.). Leicht löshch in kaltem Wasser und Alkohol, löslich in Chloroform und 
Äther. — Cu(C 8 H 14 4 N 2 ) 2 + 2 H 2 0. Blaßblaue Nadeln oder Prismen (aus heißem Wasser). 

f) Derivate, welche durch Kuppelung der Aminogruppe mit Glycin hervor- 
gehen. 

Aminoacetyl-aminoessigsäure, Glycyl-glycin C 4 H 8 3 N 2 = H„N • CH 2 • CO • NH ■ CH 2 • 

tt q . JJXT . nr\ 

CO a H. B. Aus 2.5-Dioxo-piperazin *• * ( Syst. No. 3587) durch Aufkochen mit konz. 

OC 'NH-CH 2 
Salzsäure (E. Fischer, Fotjrneau, B. 34, 2870) oder besser durch Schütteln mit n-Natron- 
lauge bei gewöhnlicher Temp. (E. Fischer, B. 38, 607). Abscheidung als glycylglycin- 
N-carbonsaures Barium: Siegfried, B. 39, 399. — Blättchen (aus Wasser + Alkohol). Zer- 
setzt sich, rasch erhitzt, ohne zu schmelzen, bei 215—220° (E. F., Fotjr.). Leicht löshch in 
heißem Wasser, sehr wenig in Alkohol; unlöslich in Äther (E. F., Fotjr.). Molekulare Ver- 
brennungswärme bei konstantem Vol.: 472,4 Cal. (E. F., Wrede, C. 19041, 1548). Glycyl- 
glycin löst frisch gefälltes Kupferoxyd zu einer tiefblauen Flüssigkeit, aus welcher sich beim 
Eindampfen das in Wasser sehr leicht lösliche Kupfersalz in tiefblauen kleinen Prismen ab- 
scheidet (E. F., Four.). — Bei der Oxydation von Glycylglycin mit Calciumpermanganat 
entsteht Oxamidsäure-N-essigsäure HO a C ■ CO • NH • CH a ■ C0 2 H (Pollack, B. Ph. P. 7, 17; 
Krämer, B. 39, 4385). Glycylglycin liefert mit a-Brom-isocapronylchlorid und Natronlauge 
[a-Brom-isocapronyl]-glycylglycin, mit Benzöylchlorid in analoger Weise Benzoylglycylglycin 
(Syst. No. 920) (E. F., B. 38, 608). Bindung von C0 2 durch Glycylglycin in Gegenwart 
von Kalkmilch: Siegfried, Liebermann, H. 54, 438. — Glycylglycin wird bei subkutaner 
Injektion vom Organismus des Kaninchens in Glycin übergeführt (Abderhalden, Bergell, 
H. 39, 10). Abbau im Organismus des Hundes: A., Teruuchi, H. 47, 159. Hydrolyse durch 
wäßr. Rindsleberextrakt: A., T., H. 47, 466; durch das Extrakt der Dünndarmschleimhaut 
des Rindes: A., T., H. 49, 10; durch das Extrakt der Dünndarmschleimhaut des Schweins; 
Etjler, H. 51, 218; durch die Preßsäfte aus Muskeln, Niere und Leber von Kaninchen (A., 
Hunter, H. 48, 537) ; durch den Preßsaft aus Rindermuskeln, Hundemuskeln, Hundeniere, 
Hundeleber: A., T., H. 49, 4; durch den Darmsaft des Hundes: A, T., H. 49, 10. Hydrolyse 
durch Hefepreßsaft und Papayotin: A., T., H. 49, 21; durch den Preßsaft keimender Samen 
des Weizens und der Lupinen: A., Schittenhelm, H. 49, 26. Kinetik der Spaltung des 
Glycylglycins durch Erepsin: Etjler, H. 51, 213; C. 1907 II, 1237. Glycylglycin konnte 
durch Pankreatin nicht gespalten werden (E. Fischer, Bergell, B. 36, 2598). 

C 4 H 8 3 N 2 + HCl + H a O. Nadeln (aus 95°/ ? igem Alkohol). Ziemlich leicht löshch 
in Wasser, ziemlich schwer in Alkohol. Schwer löslich in starker Salzsäure (E. Fischer, 
Fourneau, B. 34, 2871). - C 4 H 8 3 N 2 + HN0 3 . Nadeln (aus Methylalkohol). Schwer 
löslich in Alkohol, Äther, löslich in Wasser und heißem Methylalkohol (Donk, R. 26, 212). 

Acetyl-glycyi-gly ein C 6 H 10 O 4 N 2 = CH 3 - CO • NH ■ CH 2 ■ CO ■ NH • CH 2 ■ C0 2 H. B. Durch 
Behandeln des Acetyl-glycyl-glycin-äthylesters (S. 373) mit verd. Natronlauge bei gewöhn- 
licher Temp. (E. Fischer, Otto, B. 36, 2115). — Tafeln (aus Alkohol). F: 187—189° (korr.). 
Sehr leicht löshch in Wasser, weniger in Alkohol, Aceton und Äther. 

Chloracetyl-glycyl-glycin C 6 H 9 4 N 2 Ci = CH 2 ClC0NHCH 2 C0NHCH 2 CO 2 H. 
B. Aus salzsaurem Glycylglycin und Chloracetylchlorid in alkal. Lösung (E. Fischer, B. 
37, 2500). Durch Behandeln von Chloracetyl-glycyl-glycinester (S. 373) mit n-Natronlauge 
bei gewöhnlicher Temp. (E. Fischer, Otto, B. 36, 2114). — Darst. Man löst 108 g gepul- 
vertes Glycinanhydrid (2.5-Dioxo-piperazin, Syst. No. 3587) in 540 cem 2 n-Natronlauge bei 
gewöhnlicher Temp., kühlt nach 15 Minuten stark ab, setzt unter Schütteln und Kühlung ab- 
wechselnd in 12 Portionen 120 g Chloracetylchlorid (lVg Mol.) und 260 com 5 n-Natronlauge 
innerhalb % Stdn. zu, übersättigt mit 5 n- Salzsäure und läßt nach Einimpfen einiger Kry- 
ställchen von Chloracetyl-glycyl-glycin einige Stunden bei 0° stehen; die Hauptmenge des 
Chloracetyl-glycyl-glycins scheidet sich aus, der Rest kann durch Einengen der Mutterlauge bei 
15—20 mm gewonnen werden (E. Fischer, B. 39, 2931). — Prismen (aus Wasser). Schmüzt 
bei 178—180° (korr.) unter Braunfärbung (E. F., O.)- Leicht löshch in heißem Alkohol, 
weniger in Aceton, Chloroform und Äther (E. F., O.). — Liefert beim Erhitzen mit wäßr. 
Ammoniak auf 100° Diglycylglycin (S. 374) (E. F., O.; E. F., J?. 36, 2983). 

[d-a-Brom-propionyl]-glycyl-glycin C 7 H u 4 N 2 Br = CH 3 ■ CHBr • CO ■ NH • CH 2 - CO 
NHCH 2 C0 2 H. B. Aus d-a-Brom-propionsäure-chlorid und Glycylglycin (E. Fischer, B, 
41, 860). — Prismen (aus heißem Wasser). F: 172°. Ziemlich schwer löshch in Alkohol und 
Aceton, schwer in Äther, [a]^: -f 29,7° (in alkal. Lösung; 0,3602 g Substanz in 4,1880 g Lösung) 

[1-a-Brom-propionyl] -glyoyl-gly ein C 7 H n 4 N 2 Br = CH 3 - CHBr ■ CO ■ NH ■ CH 2 ■ CO 
NHCH 2 C0 2 H. B. Aus Glycinanhydrid durch Behandlung mit 1-a-Brom-propionylchlorid 
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und 2 n-Natronlauge unter Kühlung (E. F., B. 39, 2922). — Prismen (aus heißem Wasser). 
F: 172° (korr.). Ziemlieh schwer löslich in Alkohol, Aceton, schwer in Äther. 

[dl-a-Brom-propionyl] -glycyl-glycin C^O^Er = CH 3 CHBr CO ■ NH • CH 2 - CO - 
NHCH 2 C0 2 H. B. Durch Behandeln des [dl-a-Brom-propionyl]-glycyl-glycm-äthylesters 
(S. 373) mit n-Natronlauge in der Kälte (E. Fischeb, B. 36, 2986). Aus salzsaurem Glycyl- 
glycin in 2 n-Natronlauge und dl-a-Brom-propionylchlorid in Chloroform (E. F.). — Schmilzt 
bei 166— 167° (korr.) unter schwacher Gelbfärbung. Löslich in 35 Tln. kaltem Wasser, schwer 
löslich in Aceton, Alkohol und Äther. 

[a^-Dibrom-propionyl] -glycyl-glycin C7H 10 O 4 N 2 Br 2 = CH 2 Br • CHBr CO • NH CH 2 • 
CO'NH'CH 2 C0 2 H. B. Aus salzsaurem Glycylglycin und a.^Dibrom-propionylchlorid in 
n-Natronlauge unter starker Kühlung (E. Fischer, B. 37, 2509). — Schief abgeschnittene 
Prismen (aus Wasser). F: 184° (korr.) (Zers.). Ziemlich leicht löslich in warmem Alkohol 
und Wasser, fast unlöslich in Äther, Petroläther, Benzol, Chloroform. — Durch wäßr. 
Ammoniak wird alles Brom abgespalten. 

ta-Brom-isoeapronyl] -glycyl-glycin C^H^N-aBr = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CHBr CONH- 
CH 2 CO-NHCH 2 -C0 2 H. B. Durch Behandeln des [a-Brom-isocapronyl]-glycyl-glycin- 
äthylesters (S. 373) mit n-Natronlauge bei gewöhnlicher Temp. (E. Fischer, B. 36, 2989). 
Durch Behandeln von salzsaurem Glycylglycin mit a-Brom-isocapronylchlorid in alkal. 
Lösung bei 0° (E. F.). Man schüttelt Glycinanhydrid mit n-Natronlauge und setzt die er- 
haltene Lösung von Glycylglycin- Natrium mit a-Brom-isocapronylchlorid und n-Natronlauge 
bei 0° um (E. Fischer, B. 38, 608). - Nadeln (aus Wasser). F: 144-145° (korr.) (E. F., B. 
36, 2989). Leicht löslich in Alkohol, Aceton und heißem Wasser, weniger in Chloroform, 
kaltem Wasser, Äther und Petroläther (E. F., B. 36, 2989). 

Bromacrylyl-glycyl-glycin C 7 H 9 4 N ? Br = C 2 H 2 Br • CO • NH ■ CH 2 - CO ■ NH ■ CH 2 • C0 2 H. 
B. Aus [a./S-Dibrom-propionyl]-glycyl-glycin-äthylester (S. 373) bei Einw. von n-Natron- 
lauge (E. F., B. 37, 2511). — Prismen. F: 202° (korr.) (Zers.). Ziemlich leicht löslich in 
warmem Alkohol, schwer in Aceton und Chloroform, fast unlöslich in Äther und Petroläthe r. 
— Reduziert in alkal. Lösung momentan KMn0 4 . Verliert in ammoniakalischer Lösung schon 
in der Kälte Halogen. 

a-Form des Carboxy-glycyl-glycins, unbeständiges Carboxy-glycyl-glycin, un- 
beständige Glycylglycin-carbonsäure C 5 H 8 5 N 2 = H0 2 CNH-CH 2 CONHCH 2 C0 2 H. 
Zur Konstitution vgl. Leuchs, Manasse, B. 40, 3235. — JS. Aus Glycylglycin und CO a in 
Gegenwart von Barytwasser (Siegfried, B. 39, 399). — BaC 5 H 6 5 N 3 . Löslich in kaltem 
Wasser (S.). Zersetzt sich beim Kochen mit Wasser in Bariumcarbonat und Glycylglycin 
(S.; S., Liebehmann, H. 54, 438; Leuchs, B. 39, 861). Reagiert gegen Curcuma stark 
alkalisch (Leuchs). 

ß-Form des Carboxy-glycyl-glycins, beständiges Carboxy-glycyl-glycin, be- 
ständige Glycylglycin-carbonsäure C 5 H 8 5 N 2 = H0 2 C NH CH 2 CONHCH 2 C0 2 H. 
Zur Konstitution vgl. Leuchs, Manasse, B. 40, 3235. — B. Durch Kochen von et- oder ß- 
Carbäthoxyglycylglycinäthylester C 2 H 5 ■ 2 C ■ NH • CH 2 • CO • NH CH 2 ■ C0 2 ■ C 2 H 5 (S. 373, 374) 
mit n-Natronlauge ~(E. Fischer, B. 35, 1097; 36,2097). — Nadeln (aus Wasser). Schmilzt, 
rasch erhitzt, gegen 208° (korr.) (Gasentwicklung). Löslich in warmem Wasser, viel schwerer 
in Alkohol; fast unlöslich in Äther. Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Vol.: 
473,7 Cal. (E. Fischer, Wrede, C. 1904 I, 1548). Vermag (in Gegenwart von Kalkmilch) 
keine Kohlensäure zu binden (Siegfried, Liebermann, H. 54, 439). — BaC s H 6 5 N 2 + 
2H 2 0. Nadeln (aus Wasser). Gleich schwer löslich in kaltem und in heißem Wasser 
(ca. in 90 Tln.) (Leuchs, B. 39, 861). Die wäßr. Lösung reagiert gegen Lackmus schwach 
alkalisch, nicht aber gegen Curcuma (Leuchs). Wird beim Kochen mit Wasser nicht ver- 
ändert (Leuchs). 

Carbäthoxy-glycyl-glyein C 7 H 12 5 N 2 = C 2 H 5 ■ 2 C ■ NH - CH 2 CO ■ NH - CH 2 • C0 2 H. B. 
Durch 1-stdg. Stehenlassen einer Lösung von 5 g a-Carbäthoxyglycyl-glycin-äthylester (S. 373) 
in 20 ccm Wasser mit 23 ccm n-Natronlauge, Zufügen von 23 ccm n- Salzsäure und Eindampfen 
im Vakuum auf 20 ccm (E. Fischer, B. 35, 1096). — Nädelchen (aus Wasser oder Alkohol). 
Schmilzt gegen 140° (korr.), zersetzt sich gegen 200° unter Gasentwicklung; sehr leicht lös- 
lich in heißem Wasser, viel schwerer in Alkohol; reduziert siedende ammoniakalische Silber- 
lösung (E. F., B. 35, 1097). Reagiert mit Thionylchlorid bei 35—40° lebhaft unter Bildung 
eines amorphen rotgefärbten Chlorids (E. F., G. 19031, 1303; B. 36, 2099). — Kupfer- 
salz. Hellgrüne Prismen. Ziemlich leicht löslich in Wasser (E. F., B. 35, 1097). — Silber- 
salz. Nadeln. Ziemlich schwer löslich (E. F., B, 35, 1097). 

Carbonyl-bis-felycyl-glycin] C 9 H 14 7 N 4 = CO(NHCH 2 CO NH CH 2 C0 2 H) 2 . B. 
Durch Verseifen des Carbonyl-bis- [glycylglycin- äthylesters] (S. 374) mit verd. Natronlauge 
(E. Fischer, B. 35, 1102). — Krystalle (aus Wasser). Schmilzt, rasch erhitzt, gegen 232° 
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(korr.) unter Aufschäumen. Löslich in etwa 10 Tln. heißem Wasser, schwerer in Alkohol, 
Eisessig, Benzol, Äther. — Silbersalz. Kleine Prismen (aus Wasser). Sehr wenig löslich. 

Aminoacetyl-aminoessigsäure-äthylester, GUycyl-glyein-äthylester C 6 H 12 3 N 2 = 
H 2 NCH 2 -CONHCH 2 C0 2 C 2 H 5 . B. Das Hydrochlorid entsteht durch Sättigen einer 

H 2 CNH-C0 
gekühlten Suspension von 10 g Glycinanhydrid ■ • (Syst. No. 3587) in 270 com 

OC-NH -0x12 
absol. Alkohol mit Chlorwasserstoff und rasches Erhitzen zum Sieden (E. Fischer, Fourneau. 
B. 34, 2872). — Nadeln (aus Chloroform + Petroläiher). F: 88—89° (korr.) (E. F., Form.)! 
In Wasser mit alkal. Reaktion sehr leicht löslich; sehr leicht löslich auch in Chloroform und 
Alkohol, schwerer in Aceton, ziemlich schwer in Äther (E. F., Foub.). Molekulare Ver- 
brermungswärme bei konstantem Vol.: 805,3 Cal. {E. F., Wrede, C. 1904 I, 1548). — Geht 
beim Aufbewahren der wäßr. Lösung, sowie bei der Einw. von alkoh. Ammoniak oder Natrium- 
äthylat in Glycinanhydrid über; auch beim Erhitzen auf 190° entsteht Glvcinanhydrid, neben 
kleinen Mengen des Triglycylglycin-äthylesters (S. 377) (E. F., Font., B. 34, 2873). Gibt 
mit salpetriger Säure Diazoacetyl-aminoessigsäureäthylester N,CH • CO - NH • CH 2 • C0 2 • C 2 H 5 
(Syst. No. 3642) (Curtius, Darapsky, B. 39, 1374). — C 6 "Hi 2 3 N 2 + HCl. Nadeln. 
Schmilzt, rasch erhitzt, gegen 182° (korr.) unter Zers, ; leicht löslich in kaltem Wasser, ziemlich 
leicht in siedendem Alkohol <E. F., Fotjr.). 

Acetyl-glycyl-glyein-äthylester C 8 H 14 4 N 2 = CH 3 • CO - NH • CH ? ■ CO ■ NH ■ CH 2 • C0 2 • 
C 2 H 5 . B. Durch 5 Minuten langes Erwärmen von 1 Tl. Glycvl-glvcin-äthylester mit 2 Tln. 
Essigsäureanhydrid (E. Fischer, B. 35, 1101). — Krystalle (aus Alkohol). F: 152° (korr.). 
Ziemlich leicht löslich in Wasser, schwerer in Alkohol, Äther. 

Chloracetyl-glycyl-glycin-äthylester C 8 H 13 4 N 2 C1 = CH 2 C1 - CO NH • CH 2 CO ■ NH • 
CH 2 ■ C0 2 - CaH 5 . B. Aus Chloracetylchlorid und Glycyl-glycin-äthylester in Chloroform 
(E. Fischer, Otto, B. 36, 2113). Aus 2 g Diazoacetyl-glycyl-glycin-äthylester N,CH ■ CO • NH - 
CH 2 CO NHCH 2 C0 2 C 2 H 5 (Syst. No. 3642) in 50 ccm absol. Alkohol und 6 g alkoh. Salz^ 
säure (enthaltend 1,6 g HCl) (Ctjrtius, Thompson, B. 39, 1381). - Krystalle. F: 153-154° 
(korr.) (E. F., O.), 151° (C, Th.). Löslich in Aceton und Chloroform, sehr wenig löslich in 
Äther (C, Th.). — Liefert beim Erhitzen mit NH 3 auf 100° eine farblose, in Wasser schwer 
lösliche Masse, die starke Biuret- Reaktion gibt (E. F., O.). 

Dijodacetyl-glycyl-glyein-äthylester C 8 H 12 4 N 2 I 2 = CHI 2 CO NH CH 2 CONH- 
CH 2 C0 2 C 2 H s . B. Man suspendiert fein gepulverten Diazoacetyl-glycyl-glycin-äthylester 
in absol. Alkohol und trägt Jod ein (Curtitjs, Thompson, B. 39, 1380). — Gelbliche Nädelchen 
(aus heißem Alkohol). Schmilzt bei 169° zu einer braunen Flüssigkeit. Ziemlich schwer 
löslich in kaltem Alkohol, sehr wenig in Äther. 

[a-Brom-propionyl]-glycyl-glycin-äthylester C 9 H 15 4 N 2 Br = CH 3 CHBrCONH- 
CHa-CO-NH-CHg-CO^CaHg. B. Aus Glycyl-glycin-äthylester und a-Brom-propionyl- 
bromid in Chloroform (E. Fischer, B. 36, 2985). — Vierseitige schiefe Tafeln (aus Wasser 
oder Alkohol). F: 135—136° (korr.). Leicht löslich in heißem Chloroform, Alkohol und 
Aceton, schwer in Äther und Petroläther. 

[a.j5-Dibrom-propionyl] -glycyl-gly ein- äthylester C 9 H 14 4 N a Br 2 = CH 2 Br • CHBr • CO • 
NHCH 2 CO-NHCH 2 C0 2 C 2 H 5 . B. Aus einer Lösung von Glycyl-glycin-äthylester in 
Chloroform und einer äther. Lösung von a.ß-Dibrom-propionylchlorid (E." Fischer, B. 37, 
2510). - Prismen (aus 20 Tln. heißem Wasser). F : 150— 152° (korr.). Leicht löslich in Alkohol, 
Chloroform und siedendem Essigester, schwer in Benzol und Äther, fast unlöslich in Petrol- 
äther. — Gibt mit Natronlauge Bromacrylyl-glycyl-glycin. 

[a-Brom-isocapronyl] -glycyl-glycin-äthylester C 12 H 21 4 N 2 Br = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 - 
CHBr CO ■ NH • CH 2 CO NH CH 2 - C0 2 • C 2 H 5 . B. Beim Vermischen einer gekühlten Lösung 
von Glycyl-glycin-äthylester in Chloroform mit a-Brom-isocapronylchlorid in Chloroform 
(E. Fischer, B. 36, 2988). Man schüttelt 3 g [a-Brom-isocapronyl]-glycin und 20 ccm 
Acetylchlorid nach Zusatz von 3 g PC1 5 10—15 Minuten lang bei gewöhnlicher Temp, bis zur 
klaren Lösung, verdampft die mit Eis abgekühlte Flüssigkeit mittels einer Luftpumpe rasch 
bei ca. 0,3 mm, löst den zurückbleibenden Sirup in Äther und tröpfelt in eine absol. -äther., 
stark gekühlte Lösung von überschüssigem Glycinäthylester ein (E. Fischer, B. 37, 3070). 
- Nadeln (aus Alkohol). F: 124-125° (korr.) (E. F., B. 36, 2989). Ziemlich schwer löslich 
in heißem Wasser, leicht in heißem Alkohol, Aceton und Chloroform, schwer in Alkohol 
Benzol und Petroläther (E. F., B. 36, 2989). 

a-Form des Carbäthoxy-glycyl-glycin-ätnylesters, a-[Carbätljoxyglycylglycin- 
äthylester] C 9 H 16 6 N a = C 2 H 5 - 2 C ■ NH ■ CH 2 ■ CO - NH • CH 2 • C0 2 C 2 H 5 . Zur Bezeichnung 
vgl. E. Fischer, B. 36, 2096. Zur Konstitution vgl. Letjchs, Manasse, B. 40, 3235. — B. 
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Durch Zufügen von Sodalösung zu einer gekühlten, wäßr., mit Chlorameisensäureäthylester 
versetzten Lösung von Glycylglycin-äthylester (E. Fischer, Fot/rneatt, B. 34, 2875). Das 
aus Carbäthoxy-glycin und Thionylchlorid entstehende Chlorid C 2 H 5 ■ 2 C • NH • CH 2 ■ COC1 wird 
mit Glycinäthylester in Gegenwart von Äther behandelt (E. Fischer, Otto, B. 38, 2110). 

— Spieße (aus wenig Wasser), flache Prismen oder Spieße (aus Essigester + Petroläther). F : 
87° (korr.) (E. F., Foue.). Leicht löslich in heißem Wasser, Alkohol, schwerer in Äther 
(E. F., Foue.). Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Vol.: 1123,2 Cal. (E. F., 
Wbede, G. 1904 I, 1548). — Bei der Einw. von verflüssigtem Ammoniak entsteht Carb- 
äthoxy-glycyl-glycin-amid C 2 H 5 • 2 C ■ NH - CH 2 • CO NH CH 2 • CO -NH 2 (S. 376) (E. Fischer, B. 
35, 1095). Wird bei der Verseifung durch Kochen mit n- Natronlauge in die beständige Glycyl- 
glycincarbonsäure (S. 372; umgewandelt (E. F., B. 35, 1097; L., M., B. 40, 3236). 

Verbindung CeHi^^Ns [Guanidinsalz eines Glycylglycincarbonsäureanhy- 
drids (?) CH 5 N 3 + C 5 H 6 4 N 2 (?)]. B. Durch 15-stdg. Erhitzen einer alkoh. Lösung des a-Carb- 
äthoxyglycylglycinäthylesters mit Guanidin auf 100° (E. Fischer, B. 35, 1099). — Prismen 
(aus 30 Tln. Methylalkohol). F: 224°. Leicht löslich in Wasser mit alkal. Reaktion. 

ß-Fovm. des Carbäthoxy-glycyl-glycin-äthylesters, /?-[Carbäthoxyglycylglycin- 
äthylester] C 9 H 16 5 N 2 = C a H 6 • 2 C • NH • CH 2 CO NH CH 2 C0 2 • C 2 H 5 . Zur Bezeichnung vgl. 
E. Fischer, B. 36, 2096. Zur Konstitution vgl. Letjchs, Manasse, B. 40, 3235. — B. Durch 
Kochen der beständigen Glycylglyeincarbonsäure (S. 372) mit einer gesättigten Lösung von 
HCl in absol. Alkohol (E. Fischer, C. 19031, 1303; B. 36, 2097). — Farblose Prismen 
(aus absol. Alkohol). F: 148— 150° (korr.) (E. F.). Leicht löslich in heißem Wasser und Alkohol, 
schwer in Benzol, unlöslich in Äther (E. F.). Molekulare Verbrennungswärme bei kon- 
stantem Vol. : 1094,8 Cal. (E. F., Wrebe, C. ' 1904 1, 1548). — Wird durch Kochen mit 
n-Natronlauge in die beständige Glycylglyeincarbonsäure zurückverwandelt (E. F.). Liefert 
mit verflüssigtem Ammoniak ^-Carbaminylglycylglycinamid (S. 376) (E. F.). 

Carbaminyl-glyeyl-glycin-äthylester C^H^OiNg =H 2 NCO NH CH 2 -C0 NH-CH 2 - 
C0 2 -C 2 H 5 . B. Aus 3 g salzsaurem Glycylglycin-ätnylester und 1,25 g Kaliumcyanat in 6 cem 
Wasser (E. Fischer, B. 35, 1099). — Nadeln (aus Wasser oder Alkohol). F: 165° (korr.). 
Sehr leicht löslich in warmem Wasser, schwerer in Alkohol, Chloroform, Benzol, Äther (E. F., 
B. 35, 1099). — Liefert mit verflüssigtem Ammoniak a-Carbaminylglycylglycinamid (S. 376) 
(E. F., B. 36, 2098). 

Carbonyl-bis-felycyl-glycin-äthylester] C,»H M 7 N4 = C0(NHCH a C0NHCH 2 - 
C0 2 -.C 2 H 5 ) 2 . B. Zu einer wäßr., stark gekühlten Lösung von salzsaurem Glycylglycinäthyl- 
ester fügt man abwechselnd Phosgen in Toluol und Natronlauge (E. Fischer, B. 35, 1101). 

— Stäbchen (aus Wasser). Schmilzt, rasch erhitzt, gegen 233° unter Gasentwicklung. Löslich 
in ca. 90 Tln. siedendem Wasser, schwerer in Alkohol, fast unlöslich in Äther, Benzol. 

Oxyacetyl-glycyl-glycin-äthylester C 8 H 14 5 N 2 = HO-CH 2 -CO-NHCH 2 -CO-NH- 
CH 2 C0 2 C 2 H 5 . B. Man kocht 2 g Diazoacetyl-glycyl-glycin-äthylester (Syst. No. 3642) 
15 Minuten mit 50 cem Wasser (Ctjetitjs, Thompson, B. 39, 1381). — Nädelchen (aus Alko- 
hol). F: 108°. Leicht löslich in kaltem Wasser und heißem Alkohol, unlöslich in Äther. 

Acetoxyacetyl-glyeyl-glyGin-äthylester C 10 H 16 O 6 N 2 = CH 3 - CO • • CH 2 CO • NH • CH 2 - 
CONHCH 2 -C0 2 C 2 H 5 . B. Man trägt 1,5 g Diazoacetyl-glycyl-glycin-äthylester in 2 g 
Eisessig allmählich ein (Curtius, Thompson, B. 39, 1381). — Gelbliche federförmige Gebilde 
(aus Alkohol). F •. 124°. Löslich in Wasser, Chloroform, Alkohol und Aceton, sehr wenig löslich 
in Ligroin und Äther. 

Digly eylglycin C 6 H u 4 N 3 = H 2 N CH 2 - CO ■ NH • CH 2 • CO • NH • CH 2 ■ C0 2 H. B. Aus 
Chloracetyl-glycyl-glycin und 25%igem wäßr. Ammoniak bei gewöhnlicher Temp., neben 
Glycinanhydrid (E. Fischer, B. 37, 2500; vgl. E. F., Otto, B. 36, 2114; E. F., B. 36, 2983). 

— Nadeln (aus Alkohol und Wasser). Schmilzt gegen 246° (korr.) unter Zers. und vorheriger 
(215°) Gelbfärbung; leicht löslich in heißem Wasser, unlöslich in Alkohol und Äther; löslich 
in verd. Salzsäure (E. F., B. 36, 2984). Die wäßr. Lösung reagiert neutral; löst Kupferoxyd 
mit blauer Farbe in der Hitze; liefert in Lösung mit NaOH und CuS0 4 einen grünen krystal- 
linischen Niederschlag; wird in schwefelsaurer Lösung durch Phosphorwolframsäure amorph 
gefällt (E. F., B. 36, 2984). - Wird durch Salzsäure (D: 1,19) bei 25° in Glycin und Glycyl- 
glycin gespalten (E. F., Abderhalden, B. 40, 3561). Bindung von C0 2 durch Diglycyl- 
glycin in Gegenwart von Kalkmilch: Siegfried, Liebermann, H. 54, 443. — Abbau im 
Organismus des Hundes: A., Teruuchi, H. 47, 161). Abbau durch Rinderblutplasma: A., 
Mc Lester, H. 55, 371; durch rote Blutkörperchen des Rindes: A., Manwaeing, H. 55, 377; 
durch Plasma und Serum des Pferdeblutes: A., Oppleb, H. 53, 295; durch den Preßsaft von 
Schwemeaugenlinsen: A., Lussana, H. 55, 391 ; durch den Preßsaft von Kälberhirn: A., Lcr., 
H. 55, 393. Abbau durch den Preßsaft von Psalliota campestris: A., Rilliet, H. 55, 395. 
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Digly eylglycin-methylester C 7 H 13 4 N 3 = H 2 N • CH 2 • CO NH • CH 2 ■ CO • NH ■ CH 2 ■ 
C0 2 • CH 3 . B. Das salzsaure Salz entsteht aus Diglycylglycin und Methylalkohol beim Ein- 
leiten von HCl ohne Kühlung; man zerlegt das Salz mit methylalkoh. Nätriummethylat 
(E. Fischer, B. 39, 469). — Nadeln oder Prismen (aus Chloroform + Äther). F: gegen 111° 
(korr.). Leicht löslich in Wasser, Alkohol und heißem Chloroform, sehr wenig löslich in 
Äther. Reagiert auf Lackmus alkalisch. — Gibt beim Erhitzen auf 100° Pentaglycyl- 
glycinmethylester neben einem zweiten, amorphen Kondensationsprodukt. — C7H 13 4 N S -f- 
HC1. Blättchen (aus Methylalkohol). Sintert bei 200°; schmilzt bei 204° (korr.) unter 
Aufschäumen. 

Digly cylgly cin-äthylester C 8 H 15 4 N 3 = H 2 N • CH a • CO • NH ■ CH 2 • CO ■ NH ■ CH 2 • C0 2 • 
C 2 H 5 . B. Das salzsaure Salz entsteht beim Behandeln von Diglycylglycin mit alkoh. Salz- 
säure (E. F., B. 36, 2984). — Krystallinische Masse. Leicht löslich in Wasser (E. F., B. 37, 
2501). - C 8 H 15 4 N 3 + HCl. Seideglänzende Nadeln (Curtius, Thompson, B. 39, 1379); 
Tafeln (aus heißem Alkohol) (E. F., B. 36, 2985). F: 214—219° (korr.) (Braunfärbung); 
leicht löslich in Wasser, sehr wenig in Alkohol {E. F.). 

Chloracetyl-diglycylglycin C 8 H 12 5 N 3 C1 = CH 2 C1 • CO • [NH • CH 2 • CO] 2 ■ NH • CH 2 • 
C0 2 H. B. Aus Diglycylglycin und Chloracetylchlorid in alkal. Lösung (E. Fischer, B. 37, 
2501). — Vierseitige schiefe Tafeln (aus Wasser). F: 224° (korr.). Löslich in heißem, schwer 
löslich in kaltem Alkohol; die Löslichkeit nimmt dann gradweise ab für Aceton, Chloroform, 
Essigester und Äther. — Gibt mit der 5-fachen Menge 25%igen wäßr. Ammoniaks bei 100° 
Triglycylglycin. 

Dijodacetyl-diglycylglycin-äthylester C 10 H 16 O 5 N 3 I 2 = CHI 2 CO[NH-CH 2 CO] 2 - 
NH • CH 2 • C0 2 - C 2 H 5 . B. Aus Diazoacetyl-diglyeylglycin-äthy lester N 2 CH • CO • [NH ■ CH a - CO] 2 ■ 
NHCH 2 C0 2 -C 2 H s und alkoh. Jodlösung auf Zusatz von Äther (Curtius, B. 37, 1296). 
— F: 190° (Zers.). Färbt sich am Licht bald gelb. 

[d-a-Brom-propionyl]-diglyGylglycin C 9 H 14 5 N 3 Br = CH 3 CHBr CO [NH CH 2 • 
CO] 2 NHCH 2 C0 2 H. B. Aus Diglycylglycin mit d-a-Brom-propionylchlorid in Äther in 
Gegenwart von 2 n-Natronlauge (Abderhalden, Hirszowsky, B. 41, 2850). — Nadeln (aus 
Wasser). Färbt sich gegen 183° braun, schmilzt gegen 189,5° (korr.) (Zers.). Löslich in 
heißem Wasser, unlöslich in Aceton, Alkohol, Äther, Petroläther, Chloroform. — Mit wäßr. 
Ammoniak entsteht [d-Alanyl] -diglycylglycin (S. 383). 

[dl-a-Brom-propionyl] -diglycylglycin C 9 H 14 5 N 3 Br = GH 3 -CHBr"CO-[NH-CHj- 
CO] 2 -NHCH 2 C0 2 H. B. Beim Verseifen des [dl-a-Brom-propionyl ]-cÜglycylglycin-äthyl- 
ester (s. u.) mit n-Natronlauge (E. Fischer, B. 41, 863). Aus Diglycylglycin, dl-a-Brom-pro- 
pionylbromid und 2 n-Natronlauge (E. F.). — Kugelige Formen. Die aus dem. Ester erhaltene 
Säure schmilzt bei 176° (korr.), die aus Diglycylglycin gewonnene Säure schmilzt bei 180° 
(korr.) zu einer gelben Flüssigkeit, die sich unter Schäumen zersetzt. Ziemlich leicht löslich 
in Wasser, schwer in Alkohol, sehr wenig in Essigester und Aceton. 

[dl-a-Brom-propionyl] -diglycylglycin-äthylester C n H 18 5 N 3 Br = CH 3 -CHBr-C0 • 
[NH - CH, • CO] 2 • NH CH 2 ■ CO s • C^. B. Man führt [dl-a-Brom-propionyl]-glycylglycin mit 
PC1 5 in Gegenwart von Acetylchlorid in das ' entsprechende Chlorid über und setzt dieses in 
Chloroform mit Glycinäthylester um (E. Fischer, B. 41, 862). — Nädelchen (aus Wasser 
-f- Alkohol). Zersetzt sich bei raschem Erhitzen gegen 189° (korr.), ohne zu schmelzen. 

[d-a-Brom-isocapronyl] -diglycylglycin C 12 H 20 5 N 3 Br = (CH 3 ) 2 CH ■ CH 2 ■ CHBr • CO ■ 
[NHCH 2 -CO] 2 -NHCH 2 -C0 2 H. B. Aus Diglycylglycin und d-a-Brom-isocapronylchlorid 
in n-Natronlauge (E. Fischer, B. 39, 2907). — Nadeln {aus heißem Wasser). Sintert bei 
163° (korr.), schmilzt bei 168—169° (korr.) zu einer gelben Flüssigkeit. Sehr leicht löslich 
in warmem Alkohol, leicht in Aceton, sehr wenig in Essigester. [a]o' +31,98° (in alkal. 
Lösung; 0,3452 g Substanz gelöst in 2,5 ccm Wasser und 1,1 ccm n-NaOH zu 4,0384 g Ge- 



[dl-a-Brom-isocapronyl] -diglycylglycin daH^NaBr = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 - CHBr • 
CO-[NH-CH 2 CO] 2 -NH-CH ? -C0 2 H. B. Aus [dl-a-Brom-isocapronyl]-diglycylglycin-äthyl- 
ester (s. u.) durch Schütteln mit verd. Natronlauge (E. F., B. 38, 611). — Krystalle (aus heißem 
Wasser), Nädelchen (aus Alkohol oder warmem Aceton). F: 168° (korr.) (schwache Braun- 
färbung). Leicht löslich in Wasser, ziemlich schwer in Aceton, sehr wenig in Äther und Chloro- 
form. — Liefert mit wäßr. Ammoniak [dl-Leucyl]-diglycylglycin. 

[dl-a-Brom-isocapronyl]-diglycylglycin-äthylester C 14 H 24 O s N 3 Br = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 - 
CHBr • CO • [NH • CH a • CO] 2 ■ NH ■ CH 2 • C0 2 • C 2 H 5 . B. Man gibt zu einem Gemisch von [a-Brom- 
isocapronylj-glycylglycin und Acetylchlorid PC1 5 und trägt das erhaltene Chlorid in eine 
verd. äther. Lösung von überschüssigem Glycinäthylester ein (E. Fischer, B. 38, 610). 
Man gibt PC1 S zu einem Gemisch von [d-a-Brom-isocapronyl]-glycin und Acetylchlorid und 
trägt die äther. Lösung des erhaltenen Chlorids in eine eisgekühlte Chloroform-Lösung von 
Glycylglycinäthylester ein (E. F.). — Knollenartige Aggregate (aus heißem Wasser); Nadeln 
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(a'as heißem Alkohol). F; 184,5° (korr.) (schwache Gelbfärbung). Leicht löslich in heißem 
Alkohol. — Gibt beim Verseifen [dl-a-Brom-isocapronyl]-diglycylglycin. 

[dl-a-Brom-isocapronyl] -diglycylglycylchlorid C 12 H 19 4 N 3 ClBr = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • 
CHBrCO-[NHCH 2 CO] 2 NHCH 2 COCl. B. Aus [dl-a-Brom-isocapronyl]-diglycylglycin 
beim Schütteln mit Acetylchlorid und PC1 5 (E. F., B. 39, 456). — Farbloses Pulver. Empfind- 
lich gegen Wasser. Sehr leicht löslich in Alkohol unter Erwärmung. 

Carboxy-glycyl-glycin-amid, CHycylglycinamid-earbonsäiire CjHjO^g^HOjC- 
NHCH 2 CONH-CH 2 CO -NH 2 . B. Durch Schütteln einer Lösung von 5 g Carbäthoxy- 
glycyl-glycin-amid (s. u.) in 35 ecm warmem Wasser mit 26 cem n-Natronlauge (E. Fischer, 
B. 35, 1098). — Blättchen oder Prismen (aus wenig Wasser). Schmilzt gegen 195° (korr.) 
unter Zers. Schwer löslieh in Alkohol, Chloroform, Benzol. — Gibt die Biuretreaktion nicht 
(E. F., B. 35, 1105). 

Carbäthoxy-glycyl-glycin-amid C^H^Ng = C 2 H 5 • 2 C • NH • CH 2 CO • NH CH 2 • CO • 
NH 2 . Zur Konstitution s. E. F., B, 35, 1095. — B. Ausa-Carbäthoxyglycylglycinäthylester 
(S. 373) durch Einw. von verflüssigtem Ammoniak bei gewöhnlicher Temp. oder von bei 
0° gesättigtem alkoh. Ammoniak bei 100° (E. F., Fourneau, B. 34, 2876). — Blättchen 
(aus wenig Wasser oder Alkohol). Schmüzt, rasch erhitzt, gegen 183° unter Zers. Schwer 
löslich in Äther. — Reduziert heiße alkal.-ammoniakal. Silberlösung. Gibt mit Natronlauge 
und wenig Kupfersalz eine schön rotviolette Färbung (vgl. E. F., B. 35, 1105). 

a-Form des Ureidoacetyl-grycin-amids, a-[Carbaminylglycylglycinamid] 
C s H 10 O 3 N 4 = H 2 N CO NH • CH 2 CO NH CH 2 • CO NH 2 . * B. Aus Carbaminyl-glycyl-glycin- 
äthylester (S. 374) und verflüssigtem Ammoniak bei gewöhnlicher Temp. (E. Fischer, C. 
1903 I, 1303; B. 36, 2098). - Schief abgeschnittene Prismen (aus Wasser). F: 210° (korr.) 
(Zers.). Leichter löslich in Wasser, Alkohol und Chloroform als die isomere /3-Form. — Gibt 
mit Alkali und Kupfersalzen blauviolette Färbung. 

ß-Form. des Ureidoacetyl-glyGin-amids, ß-[Carbaminylglyoylglycinarnid] 
C 5 H i0 O 3 N 4 = H 2 NCONHCH 2 -CONHCH 2 CONH 2 (?). B. Aus jS-Carbäthoxyglycyl- 
glycinäthylester (S. 374) und verflüssigtem Ammoniak bei gewöhnlicher Temp. (E. F., C. 
1903 I, 1303; B. 36, 2097). — Farblose Krystalle (aus Wasser). Schmilzt gegen 246° (korr.) 
(Zers.; vorher Braunfärbung). Sehr leicht löslich in starker Salzsäure und Salpetersäure. 
Reagiert in wäßr. Lösung neutral und schmeckt schwach süß. — Gibt in wäßr. Lösimg mit 
Kupfersulfat und Alkali eine reinblaue Färbung. Gibt mit Platinchlorid eine krystallini- 
sche Fällung. 

Carbonyl-bis- [gly eyl-glycin-amid] C a H 16 5 N 6 = CO(NH ■ CH 2 CO NH • CH 2 • CO • 
NH 2 ) 2 . B. Durch Einw. von verflüssigtem Ammoniak auf den Carbonyl-bis-[glycyl-gIycin- 
äthylester] (E. F., B. 35, 1102). — Nädelchen (aus 50 Tln. heißem Wasser + etwas Ammoniak). 
Schmilzt gegen 270° (korr.) (Gasentw.). Gibt die Biuretreaktion. 

Carboxy-diglycylglycin, Diglycylgly ein- carbonsäure CyHnOgNa = H0 2 C-NH- 
CH 2 CONHCH 2 C0NHCH 2 CO 2 H. B t Durch 8-stdg. Erwärmen der alkal. Lösung 
von a-Carbäthoxydiglycylglycinäthylester (s. u.) auf 80° (E. F., C. 19031, 1303; B. 36, 
2101). — Schiefe Tafeln (aus Wasser). F: 210° (korr.) (Zers.). Sehr wenig löslich in Alkohol. 
Reagiert in wäßr. Lösung stark sauer und löst Kupferoxyd. 

Carbäthoxy-diglycylglycin C 9 H 15 ? N3 = C 2 H 5 ■ 2 C ■ [NH • CH 2 • CO] 2 ■ NH • CH 2 ■ C0 2 H. 
B. Durch Verseifung des a-Carbäthoxydiglycylglycinathylesters (s. u.) mit n-Natronlauge 
bei gewöhnlicher Temp. (E. F., C. 19031, 1303; B. 36, 2100). Durch Behandeln von Di- 
glycylglycin mit n-Natronlauge und Chlorameisensäureäthylester bei 0° (E. F., B. 36, 2985). 
Nadeln oder Prismen (aus heißem Wasser). Schmilzt bei 212—214° (korr.) nach vorheriger 
Sinterung. Schwer löslich in heißem Alkohol und Chloroform, löslich in der 3-faehen Menge 
heißen Wassers mit stark saurer Reaktion. — Die wäßr. Lösung löst Kupferoxyd und gibt 
mit Alkali und Kupferoxyd kräftige violettblaue Färbung. Gibt in ammoniakalischer 
Lösung mit Silbernitrat einen farblosen kjystallinischen Niederschlag. 

u-Form des Carbäthoxy-diglycylglycin-äthylesters, a-[Carbäthoxydiglycylgly- 
cinäthylester] (zur Bezeichnung vgl. E. Fischer, B, 36, 2096) C u H 19 6 N 3 = C 2 H 5 - 2 C • 
[NH CH 2 CO].; NHCH 2 C0 2 -C 2 H 5 . B. Man gießt die Chloroformlösung des aus Carb- 
äthoxy-glycylglycin und Thionylchlorid entstehenden amorphen Chlorids in die Chloroform- 
lösung von Glycinäthylester unter Kühlung ein (E. Fischer, C. 1903 1, 1303 ; B. 36, 
2099). Das aus Carbäthoxy-glvcin und Thionylchlorid entstehende Chlorid wird mit Gly- 
eylglycin-äthylester behandelt (E. F., B. 36, 2100; E. F., Otto, B. 36, 2110). — Nadeln 
(aus verd. warmem Alkohol). F: 163^164° (korr.). Löslich in Alkohol, schwer löslich in 
Äther. Gibt mit Kupfersalzen und Alkali eine rotstichig blauviolette Färbung. 

jö-Form des Carbäthoxy-diglycylglyciri-äthylesters, /?-[Carbäthoxy diglycylgly - 
cinäthylester] (zur Bezeichnung vgl. E. Fischer, B. 36, 2096) C u H 19 O ft N 3 = C 2 H 5 • 2 C • 
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[NH • CH 2 • CO] 2 • NH • CH 2 • C0 2 - C 2 H 5 . B. Durch Veresterung von Diglyeylglycincarbonsäure 
(S. 376) mit alkoh. Salzsäure <E. Fischer, C. 19031, 1303; B. 36, 2102). — Blättchen (aus 
Wasser oder Alkohol). F: 148—100° (korr.). Leichter löslich als die isomere a-Form. Gibt 
mit Alkali und Kupfersalzen rein blaue Färbung. 

Oxyacetyl-diglycylglycin-äthylester C^H^O^a = HO • CH 2 • CO • [NH • CH 2 • CO] 2 • 
NHCH 2 C0 2 -C 2 H 5 . B. Durch Erwärmen des Diazoacetyl-diglycylglycin-äthylesters (Syst. 
No. 3642) mit Wasser (Curtitts, B. 37, 1297). - Gelbliche Krystalle (aus Alkohol). 

Carboxy-diglycylglycin-amid, Diglycylglycin-amid-carbonsäure C 7 H 12 5 N 4 = 
H0 2 C[NHCH a CO] 2 NHCH 2 CO-NH 2 . B. Durch Verseif ung des Carbäthoxy-diglycyl- 
glyein-amids (s, u.) mit verd. Natronlauge bei gewöhnlicher Temp. (E. Fischee, G. 1903 I, 
1303; B. 36, 2102). - Schiefe Tafeln (aus Wasser). F: 230-234° (korr.). Ziemlich leicht 
löslich in heißem Wasser. Reagiert in wäßr. Lösung sauer und gibt mit Alkali und Kupfer- 
salz blauviolette Färbung. 

Carbäthoxy-diglycylglycin-amid C 9 H ]6 5 N 4 = C 2 H 5 ■ 2 C • [NH • CH 2 CO] 2 • NH ■ CH 2 • 
CO-NH 2 . B. Durch Behandeln des a-Carbäthoxydiglycylglycinäthylesters (S. 376) mit ver- 
flüssigtem Ammoniak bei gewöhnlicher Temp. (E. F., C. 1903 1, 1303; B. 36, 2101). — Prismen 
oder Platten (aus Wasser). F: ca. 235° (korr.). Sehr wenig löslich in absol. Alkohol, löslich 
in 6 Tln. kochenden Wassers. Gibt mit Alkali und Kupfersalzen rotviolette Färbung. 

Triglycylgly ein C 8 H 14 5 N 4 = H 2 N • CH 2 • CO • [NH CH 2 • CO] 2 • NH ■ CH 2 C0 2 H. B. Beim 
1-stdg. Erhitzen von Chloracetyl-diglycylglycin mit der 5-fachen Menge 25%igen wäßr. 
Ammoniaks auf 100°, neben wenig Glycinanhydrid (E. Fischer, B. 37, 2502). Das Kupfer- 
salz entsteht beim Kochen von salzsaurem Triglycylglycin-äthylester in Wasser mit Kupfer- 
hydroxyd (Cürtixts, B. 37, 1294). — Farbloses krystahinisches Pulver {aus Wasser + Alkohol). 
Zeigt keinen Schmelzpunkt, beginnt bei 220°, sich zu zersetzen (E. F.), In Wasser schwerer 
löslich als die einfachen Polypeptide des Glycins; die wäßr. Lösung reagiert sehr schwach 
sauer und ist fast geschmacklos (E. F.). Gibt in alkal. Lösung mit Kupfersalzen Biuret- 
färbung; auch die wäßr. Lösung nimmt beim Erwärmen Kupferoxyd mit blauvioletter Farbe 
auf (E. F.). Bindung von C0 2 durch Triglyjcylglycin in Gegenwart von Kalkmilch: Sieg- 
fried, Liebermann, H. 54, 444. — Abbau durch das Plasma und das Serum des Pferde- 
blutes: Abderhalden, Oppler, H. 53, 295. — Cu(C 8 H 13 5 N 4 ) 2 + H 2 0. Anisotrope hell- 
blaue Täfelchen. F: 158—159°. Leicht löslich in Wasser; die hellblaue Lösung färbt sich 
mit NaOH intensiv rot, auf Zusatz von Säuren verschwindet die Farbe (C). 

Triglyoylglycin-methylester C 9 H 16 5 N 4 = H 2 N CH 2 CO [NH ■ CH 2 C0] 2 • NH ■ CH 2 • 
C0 2 ■ CH 3 . B. Das salzsaure Salz entsteht beim Einleiten von HCl in eine eisgekühlte 
Lösung von Triglycylglycin in der 10-fachen Menge Methylalkohol (E. Fischer, B. 39, 
2926). — Glänzende Nädelchen oder dünne Prismen (aus Methylalkohol). Färbt sich gegen 
200° gelb, zersetzt sich bei 240° unter Schwarzfärbung. Leicht löslich in Wasser mit 
alkal. Reaktion, ziemlich leicht löslich in heißem Methylalkohol, löslich in Alkohol, fast un- 
löslich in Äther. Beim Erhitzen auf 100° beständig. Gibt starke Biuretfärbung. — C 9 H 16 5 N 4 
+ HCl. Blättchen. Schmilzt bei 198—200° (korr.) unter Schäumen. 

Triglycylglycin-äthylester, „Biuretbase" C 10 H 18 O 5 N 4 = H 2 N ■ CH 2 • CO • [NH • CH 2 - 
CO] 2 NH-CH ä C0 2 C 2 H ä , B. Aus reinem Glycinäthylester, mit dem dritten Teil absol. 
Äther vermischt, durch wochenlanges Stehenlassen unter Luftabschluß {Curtius, B. 37, 
1286; vgl. Curtitjs, B. 16, 755; C, Goebel, J. pr. [2] 37, 170). Das salzsaure Salz entsteht 
beim Erwärmen des Triglycylgly eins mit heiß gesättigter alkoh. Salzsäure (E. Fischer, 
B. 37, 2504). — Schwach anisotrope Täfelchen (aus Wasser). Wird bei 100° nicht verändert 
(E. F., B. 39, 2927). Sintert bei 218°, zersetzt sich gegen 270° unter starker Schwärzung, 
ohne zu schmelzen (C, B. 37. 1290). Leicht löslich in kaltem Wasser, fast unlöslich in 
Alkohol, Äther und Benzol (C-, B. 37, 1291). Zieht an der Luft Kohlensäure an (C). Die 
wäßr. Lösung reagiert stark alkalisch (C). — Gibt in 10%iger wäßr. Lösung allgemeine 
Reaktionen der Eiweißkörper (C). Wird durch Pankreasferment unter Bildung von Glycin 
hydrolysiert (E. Fischer, Abderhalden, C. 1905 I, 923; H. 46, 72; vgl. Schwarzschild, B. 
PK P. 4, 166; E. F., Bebgell, B. 36, 2607). - C 10 H 18 5 N 4 + HCl. Anisotrope Täfelchen 
(aus heißem Alkohol). Schmilzt unter Gasentwicklung bei 192-193° (C., B. 37, 1293), 
212°-214° (korr.) (E. F., B. 37, 2505). Sehr leicht löslich in kaltem Wasser, unlöslich in 
indifferenten Lösungsmitteln, sehr wenig löslich in kaltem Alkohol (C). — Pikrat s. bei 
Pikrinsäure, Syst. No. 523. — 2 C 10 H lg O 5 N 4 + 2 HCl + PtCl 4 + 2 H 2 0. Schwach aniso- 
trope, orangegelbe Tafeln. F: 112° (Zers.). Leicht löslich in Wasser, unlöslich in absol. 
Alkohol und indifferenten Solvenzien {C, B. 37, 1294). 

Triglycylglycin-amid C 8 H J5 4 N 5 = H 2 N CH 2 • CO [NH • CH 2 • CO] 2 • NH CH 2 • CO • NH 2 . 
B. Man erhitzt gepulverten Triglycylglycin- methylester mit methylalkoh. Ammoniak auf 
80 — 100° (E. Fischer, B. 40, 3713). — Nädelchen (aus Wasser + Methylalkohol). Hat 
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keinen bestimmten Schmelzpunkt; beginnt bei 225° zu sintern und färbt sich dunkel. Leicht 
löslich in Wasser mit alkal. Reaktion; sehr wenig löslich in Methylalkohol, Alkohol, Äther. 
Gibt die Biuretreaktion. Wird aus ziemlich konz. wäßr. Lösung durch Phosphorwolfram- 
säure in Gegenwart von H 2 S0 4 gefällt. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

Chloracetyl-trigly eylglycin C^H^O«^« = CH 2 C1 • CO • [NH • CH 2 • CO] 3 ■ NH ■ CH 2 - 
C0 2 H. B. Aus Triglycylglyein und Chloracetylchlorid in alkal. Lösung (E. F., B. 37, 2507). 
— Mikrokrystallinisches farbloses Pulver {aus siedendem Wasser). F: 256° (korr.) (Gasent- 
wicklung). Schmeckt und reagiert sauer. Gibt mit Alkali und Kupfersalzen blauviolette 
Färbung. — Liefert beim 1-stdg. Erhitzen mit wäßr. Ammoniak (D: 0,91) auf 100° Tetra - 
glycylglycin. 

[a-Brom-isocapronyl] -triglycylglyein C 14 H 23 6 N 4 Br = (CH 3 ) 2 CHCH 2 CHBr-CO- 
[NH-CH 2 -CO] 3 -NH-CH 2 C0 2 H. B. Aus [dl-a-Brom-isoeapronyl]-diglycylglycylchlorid und 
Glycin in n-Natronlauge, die bis zum Gefrieren abgekühlt ist (E. F., B. 39, 458). — Plätt- 
chen (aus Wasser). Färbt sich bei 212° (korr.) braun, schmilzt bei 218° (korr.) unter Zers. 

[a-Brom-isocapronyl] -trigly eylgly cin-äthylester C 16 H 27 6 N 4 Br = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 ■ 
CHBrCO[NHCH 2 CO] 3 NH-CH a C0 2 C 2 H 5 . B. Aus [dl-a-Brom-isocapronyl]-diglycyl- 
glycylchlorid und Glycinäthylester in Chloroform (E. F., B. 39, 457). — Nädelchen (aus 
20 Tln. heißem Eisessig und dem 3-fachen Volumen heißen Wassers). Wird bei 235° (korr.) 
braun; schmilzt bei 241° (korr.) unter Gasentwicklung. Sehr wenig löslich in heißem Wasser, 
Alkohol und Essigester. Wird durch Alkali nur schwer verseift. 

Carboxy -triglycylglyein, Triglyeylglycin-car'bonsäure C 9 H 14 7 N 4 = HO a C[NH- 
CH a -CO] 3 -NH-CH 2 -C0 2 H. B. Durch Verseifen des Carbäthoxy-triglycylglycin-äthylesters 
(s. u.) mit n-Natronlauge (etwas mehr als 2 Mol.) bei gewöhnlicher Temp. (E. F., C. 1903 I, 
1303; B. 36, 2104). — F: 235° (korr.) (Zers.). Sehr wenig löslich in Alkohol. Reagiert in 
wäßr. Lösung stark sauer und gibt mit Alkali und Kupfersalzen blauviolette Färbung. 

Carbäthoxy-triglycylgly cin-äthylester C 13 H 22 7 N 4 = C 2 H 5 • 2 C • [NH • CH 2 ■ CO] 3 • 
NHCH 2 CO a C 2 H 5 . B. Durch Behandeln des aus Carbäthoxy-glycylglycin mit Thionyl- 
chlorid entstehenden Chlorids mit Glycylglycinäthylester in Chloroform (E. F., C. 1903 I, 
1303; B. 36, 2103). - Schief abgeschnittene Prismen (aus Wasser). F: 235—236°. Schwer 
löslich in Alkohol und Wasser. 

Carbäthoxy-triglycylglycm-amid C n H 19 6 N 5 = C 2 H 5 • 2 C • [NH ■ CH 2 • CO] 3 • NH • CH 3 • 
C0-NH 2 . B. Durch Behandeln des Carbäthoxy-triglycylglycin-äthylesters mit verflüssigtem 
Ammoniak bei gewöhnlicher Temperatur (E. F., C. 1903 I, 1303; B. 36, 2104). - F: 275° 
(korr.) (Zers.). Gibt mit Alkali und Kupfersalz rotviolette Färbung. 

Tetraglycylglycin C 1( ^H 17 6 N 5 - H 2 N • CH 2 • CO ■ [NH • CH 2 • CO] 3 ■ NH ■ CH 2 ■ C0 3 H. B. 
Durch 1-stdg. Erhitzen von Chloracetyl-triglycylglycin mit Ammoniak (D: 0,91) auf 100° 
(E. Fischer, B. 37, 2507). — Farbloses lockeres Pulver. Bräunt sich gegen 240° und zer- 
setzt sich bei höherer Temp., ohne zu schmelzen (E. F.). In Wasser weniger leicht löslich 
als Triglycylglyein; fast unlöslich in Alkohol, Äther usw. ; leicht löslich in Alkali und in Mi- 
neralsäuren (E. F.). — Gibt mit Alkali und Kupfersalzen starke Biuretfärbung (E. F.). 
Gibt bei der Hydrolyse mit Pankreasferment Glycin (E. F., Abderhalden, C. 1905 I, 923; 
ff. 46, 72). 

[a-Brom-isocapronyl] -tetraglycylglycin C 16 H 26 7 N 5 Br = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 ■ CHBr • CO ■ 
[NHCH 2 C0] 4 NHCH 2 C0 2 H. B. Man führt Glycinanhydrid durch n-Natronlauge in 
Glycylglycin über, neutralisiert überschüssiges Alkali durch n- Salzsäure, kühlt bis zur Eis- 
büdung und trägt unter Schütteln und Kühlen [dl-a-Brom-isocapronyl]-diglycylglycyl- 
chlorid und dann n-Natronlauge ein (E. Fischer, B. 39, 459). — Krystallinisches Pulver 
(aus Wasser). Bräunt sich bei 230° (korr.), schmilzt bei 237° (korr.) unter Gasentwicklung. 
Löslich in 40—50 Tln. heißem Wasser und in heißem Eisessig; 1 g löst sich in ca. 2 1 heißem 
Alkohol. 

[a-Brom-isocapronyl] -tetraglycylglycylchlorid C 16 H 25 6 N 5 ClBr = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • 
CHBr - CO • [NH • CH 2 • CO] 4 • NH • CH 2 • COC1. B. Aus fein gepulvertem und gesiebtem [a-Brom- 
isocapronyl]-tetraglycylglycin, Acetylchlorid und 3 Mol.-Gew. PC1 5 (E. F., B. 39, 2897). 

Pentaglycylglycin C 12 H 20 O 7 N e = H 2 N • CH 2 • CO • [NH • CH 2 • CO] 4 - NH - CH 2 • C0 2 H. B. 
Aus dem Pentaglycylglycin-methylester durch verd. wäßr. Natronlauge (E. Fischer, B. 39, 
471). — Weißes körniges Pulver (aus ammoniakalischer Lösung durch Wegkochen des NH 3 ). 
Bräunt sich gegen 256° (korr.), zersetzt sich bei höherer Temp., ohne zu schmelzen; unlöslich 
in Alkohol, sehr wenig löslich in heißem Wasser; sehr leicht löslich in verd. Alkalien; leicht 
löslich in verd. Mineralsäuren bei gelindem Erwärmen (E. F.). — Wird durch Einw. von 
Salzsäure (D: 1,19) bei 16° hydrolysiert unter Bildung von Glycin und Glycylglycin (E. F., 
Abderhalden, B. 40, 3562). Die alkal. Lösung gibt starke Biuretreaktion (E. F.). — 
C 12 H 20 7 N 6 + HN0 3 . Nädelchen. F: 240° (korr.) (Gasentwicklung) (E. F., B. 39, 473). 



Syst. No. 364.] TETRAGLYCYLGLYCIN, PENTAGLYCYLGLYCIN usw. 379 

Pentaglycylglycin-methylester C ;3 H 22 7 N 6 = H 2 NCH 2 CO[NH CHjCO^NH- 
CH^CO^CHa. B. Beim Erhitzen des Diglycylglycin-methylesters auf 100°, neben einem 
amorphen Kondensationsprodukt (E. Fischer, B. 39, 471). — Weiß. Zersetzt sich zwischen 
200° und 300°. Löslich in heißem Wasser, sehr wenig löslich in Alkohol. Löslich in warmen, 
verd. Mineralsäuren; ziemlich löslich in verd,, wäßr. Alkalien. Geht beim Erhitzen auf 
100° allmählich in eine amorphe, in Wasser unlösliche Verbindung über. Wird von wäßr. 
Alkalien verseift. 

[a-Brom-isocapronyl]-pentaglycylglycin C^H^OgNeBr = (CH^CH-CHa-CHBr- 
CO[NHCH 2 CO] 5 NHCH 2 C0 2 H. B. Aus [dl-a-Brom-isocapronyl ]-diglycylglycylchlorid 
und Diglycylglycin in n-Natronlauge (E. F., B. 39, 461). — Farblose knollige Aggregate (aus 
Wasser). F: 250° (korr.) (Zers.). Schwer löslich in Alkohol und Eisessig. 

[a-Brom-isocapronyl]-pentaglycylglycylchlorid C^H^O-NaClEr = (CH 3 ) 2 CH-CH 
CHBr • CO • [NH • CH 2 • CO] 6 • NH • CH 2 • COC1. B. Aus fein pulverisiertem, gesiebtem [a-Brom 
isocapronyl]-pentaglycylglycin, Acetylchlorid und 4 Mol. -Gew. PC1 5 (E. F., B. 39, 2898). 

[d-a-Brom-isocapronyl]-hexaglycylglyciii C 20 H 32 O 9 N 7 Br = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CHBr 
CO[NH-CH 2 -CO] 8 NHCH 2 C0 2 H. B. Aus Triglycylglycin in verd. Natronlauge und 
[d-a-Brom-isocapronyl]-diglycylglycylchlorid (E. Fischer, B. 40, 1758). — Färbt sich bei 
246° (korr.) gelb bis braun und zersetzt sich bei höherer Temperatur, ohne zu schmelzen, 
Schwer löslich in heißem Wasser, unlöslich in absol. Alkohol, Äther, Chloroform, kaltem 
Wasser, Essigester und Aceton. [a]|?: +3,55° (in n-Natronlauge ; 0,325 g in 4,0908 g Lösung) 
die Lösung dreht nach 18 Stdn. fast nicht mehr. 

[dl-a-Brom-isocapronyl] -hexaglycylglycin ,C 2n H 32 9 N 7 Br = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CHBr 
CO-[NHCH 2 -CO]6-NHCH 2 -C0 2 H. B. Aus Triglycylglycin und [dl-a-Brom-isocapronyl] 
diglycylglycylchlorid in verd. Natronlauge bei 0° (E. F., B. 39, 2899). — Farbloses lockeres 
Pulver. Wird gegen 245° (korr.) gelb, dann bräunlich; schmilzt gegen 256—259° (korr.) unter 
Zers. und Schwarzfärbung. Sehr wenig löslich in Wasser und Alkohol. Gibt starke Biuret- 
färbung. 

[a-Brom-isocapronyl]-hexaglyeylglycylchlorid EC 20 H 31 O 8 N 7 ClBr = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • 
CHBr • CO [NHCH 2 -CO] e NHCH 2 COC1. B. Aus [a-Brom-isocapronyl]-hexaglycylglycin 
durch Behandlung mit Acetylchlorid und PC1 5 (E. F., B. 39, 2898). — Schwach gelb. 

[d-a-Brom-isocapronyl] -oktaglyeylgly ein C 24 H 38 O n N 9 Br = (CH a ) a CH ■ CH a • CHBr • 
CO • [NH • CH 2 • 00], ■ NH • CH 2 • C0 2 H. B. Aus Pentaglycylgly ein und [d-a-Brom-isocapronyl]- 
diglycylglycylchlorid in verd, Natronlauge bei 0° (E, Fischer, B. 40, 1760). — Pulver. Färbt 
sich gegen 250° (korr.) braun und zersetzt sich gegen 300° (korr.) unter Aufschäumen. Sehr 
wenig löslich in Wasser. 

[dl-a-Brom-isocapronyl] -oktaglyeylgly ein C 24 H 38 O u N 9 Br = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CHBr • 
CO ■ [NH • CH 2 • CO]„ • NH • CH 2 ■ C0 2 H. B. Aus Pentaglycylglycin und [dl-a-Bromisocapronyl]- 
diglycylglycylchlorid in verd. Natronlauge (E. F., B. 39, 2902). — Lockeres farbloses Pulver. 
Färbt sich zwischen 244° und 245° (korr.) gelb, später braun und zersetzt sich unter Schwär- 
zung gegen 288° (korr.). Sehr wenig löslich in heißem Alkohol und Wasser. — Natrium- 
salz. Schwer löslich. 

[a-Brom-isoeapronyl]-dekaglycylglyein C 28 H 44 13 N u Br = (CH^CH • CH 2 • CHBr • 
CO[NHCH 2 -CO] 10 -NHCH 2 -CO 2 H. B. Aus äquimolekularen Mengen von Pentaglycyl- 
glycin und [a-Brom-isocapronyI]-tetragIycylglycylchlorid (E. Fischer, B. 39, 2905). — Wird 
gegen 230° (korr.) gelb, bei höherer Temp. braun und gegen 293° (korr.) fast schwarz. Sehr 
wenig löslich in Wasser und Alkohol. Die alkal. Lösung gibt stark die Biuretreaktion. 

Triglycylgly cin-hydrazid C 8 H 16 4 N 6 = H 2 N • CH 2 • CO • [NH • CH 2 - CO] 2 - NH • CH 2 • CO • 
NH-NH 2 . B. Aus Triglycylglycin- äthylester (S. 377) und Hydrazinhydrat (Ctobtius, B. 37, 
1297). — Weißes Pulver. Bei 300* noch nicht geschmolzen. Sehr leicht löslich in Wasser, 
schwer in Alkohol, unlöslich in anderen Solvenzien. — Reduziert ammoniakalische Silber- 
lösung schwer in der Kälte. — C 8 H 16 4 N e + 2 HCl. Hygroskopische Masse. Zersetzt 
sich bei 112°. 



Carbäthoxy-glyeyl-sarkosin-äthylester CmH^OgNa = C 2 H 5 • 2 C - NH • CH 2 • CO • N 
(CH 3 )-CH 2 -C0 2 -C 2 H 5 . B. Man führt Carbäthoxyglycin durch Thionylchlorid in Carbäthoxy- 
glycylchlorid über und läßt auf dieses in äther. Lösung Sarkosinäthylester bei 0° einwirken 
(Leuchs, La Forge, B. 41, 2595). — Prismen (aus Äther). F: 54—55°. Sehr leicht löslich 
in Alkohol, Wasser, Essigester und Benzol, leicht in heißem Äther, fast unlöslich in Petrol- 
äther. — Spaltet bei der Verseifung mit Baryt Kohlensäure ab. 
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g) Derivate, welche durch Kuppelung der Aminogruppe mit anorganischen 

Säuren hervorgehen, 

Methionyl-bis- [giyein-äthylester] C 9 H 18 8 N 2 S 2 = CH 2 (S0 2 - NH • CH 2 • C0 2 • C 2 H 5 ) 2 . B. 
Aus Methionsäure-dichlorid CH 2 (S0 2 C1) 2 (Bd. I, S. 579) und Glycinäthylester (Schroeteb, 
Herzberg, B. 38, 3392). — Krystalle. E: 113,5°. 

Nitroso-methyl-aminoessigsäure, Nitrososarkosin C 3 H 6 3 N 2 = CH 3 • N(NO) • CH 2 ■ 
C0 2 H. B. Salpetrige Säure wird durch eine heiße wäßr. Sarkosinlösung geleitet, diese 
dann mit Äther ausgeschüttelt (Schultzen, Z. 1867, 616); zur Reinigung stellt man das 
Calciumsalz dar (Paulmann, Ar. 232, 621 ; G. 1895 I, 327). — Dicke Flüssigkeit. Unbe- 
ständig. Beim Kochen des Calciumsalzes mit Kalilauge oder Salzsäure wird Sarkosin zurück- 
gebildet (P.). - Cu(C 3 H 5 3 N 2 ) 2 + 2H 2 0. Dunkelblaue Prismen (P.). - AgC 3 H 5 3 N 2 . 
Seideglänzende Nadeln (P.). — Ca(C 3 H 5 3 N a ) 2 + H 2 0. Lange Nadeln. Leicht löslich in 
Wasser, wenig in Alkohol (Sch.). — Ni(C3H 5 03N2) 2 . Hellgrüne Krystalle. Sehr leicht 
löslich in Wasser und Alkohol (P.). 

Nitroso-carbäthoxy-aminoessigsäure-äthylester, Nitroso-earbäthoxy-glycin- 
äthylester, Nitrosouretlian-W-essigsäureätliylester C 7 H 12 5 N 2 = C 2 H 5 2 C • N(NO) ■ CH 2 • 
C0 2 C 2 H 5 . B. Beim Sättigen einer äther. Lösung von Urethan-N-essigsäureäthylester 
(S. 361) mit salpetriger Säure (Hantzsch, Metcalf, B. 29, 1682). — Gelbes Öl. Leicht lös- 
lich in Alkohol und anderen organischen Lösungsmitteln. — Wird von verd. Alkali unter 
Gasentwicklung zersetzt. Mit konz. Salzsäure wird der Urethanessigester zurückgebildet. 

Nitroso-oarbguninyl-aminoessigsäure-äthylester, Nitroso-carbaminyl-glyein- 
äthylester, Nitrosohydantoinsäure-äthylester C 5 H 9 4 N 3 = H 2 N-CO-N(NO)CH 2 C0 2 - 
C 2 H 5 . B, Aus Hydantoinsäureäthylester (S. 361) in 10%iger Salzsäure und wäßr. Natrium- 
nitritlösung (Hakries, Weiss, A. 327, 367). — Viereckige Tafeln (aus Alkohol), Nadeln 
(aus Wasser). F: 66—67°. Löslich in 1 Tl. heißem Alkohol, in V 2 Tl. Wasser. 

Nitroso-iminodiessigsäure, Nitroso-diglykolamidsäure C 4 H 6 5 N 2 = ON-N(CH 2 - 
C0 2 H) 2 . B. In eine Lösung von Diglykolamidsäure (S. 365) in Salpetersäure (D: 1,32) wird 
Calciumnitrit eingetragen; man neutralisiert die verd. und gelinde erwärmte Flüssigkeit 
mit Kalk, verdampft im Wasserbade zur Trockne und entzieht dem Rückstande das Calcium - 
nitrat durch Alkohol (Heintz, A. 138, 303). — Gelbliche Tafeln. Sehr leicht löslich in 
Wasser, leicht in Alkohol. — Ag 2 C 4 H 4 5 N 2 . Prismen. In heißem Wasser schwer löslich. — 
CaC 4 H 4 5 N 2 + H 2 (bei 180°). Mikroskopische Nadeln. In heißem Wasser schwerer löslich 
als in kaltem. — BaC 4 H 4 5 N 2 . Krystallisiert bei niedriger Temp. mit 2 Mol. Wasser in Pris- 
men. Aus der heißen Lösung krystallisiert das Salz BaC 4 H 4 5 N 2 + 1 /2H 2 m Krusten. 
In Wasser schwer löslich. 

Nitroso-immodiessigsäure-dimethylester, Nitroso-diglykolamidsäure-dimethyl- 
ester C 6 H 10 O 5 N 2 = ON*N(CH 2 -C0 2 CH 3 ) 2 . B. Aus Diglykolamidsäure-dimethylester und 
salpetriger Säure (Curtius, Darapsky, Müller, B. 41, 357). — Gelbes zähes Öl. Kp^: 
162°. — Gibt die LiEBERMAsssche Reaktion. 

Nitroso-iminodiessigsäure-diäthylester, Nitroso-diglykolamidsäure-diäthyl- 
ester C g H 14 5 N 2 = 0NN(CH 2 C0 2 C 2 H 5 ) 2 . Gelbgrüne Flüssigkeit. Kp^: 164-165°; 
Df : 1,1684; n 20 : 1,4527 (Stadnikow, M. 41, 915; C. 1909 II, 1989). 

Nitroso-üninodiessigsäure-dihydrazid, Kitroso-diglykolamidsäure-dihydrazid 
C 4 H 10 O 3 N 6 = ON • N(CH 2 • CO • NH • NH 2 ) 2 . B. Aus äquimolekularen Mengen Nitroso-diglykol- 
amidsäure-dimethylester und Hydrazinhydrat (Curtius, Darapsky, Müller, B. 41, 357). 

— Stark doppeltbrechende Tafeln (aus warmem Wasser). F: 175° (Zers.). — Beim Kochen 
mit verd. Schwefelsäure entwickelt sich Stickstoffwasserstoffsäure. 

Nitroso-iminodiessigsäure-diazid, Nitroso-diglykolamidsäure-diazid C 4 H 4 3 N g = 
ON • N(CH 3 ■ CO • N 3 ) 2 . B. Aus einer essigsauren Lösung von Nitroso-diglykolamidsäure-di- 
hydrazid und Natriumnitrit nach Zusatz von etwas Salzsäure unter guter Kühlung (C, 
D., M., B. 41, 358). — Gelbliches Öl von eigentümlichem Geruch. Löslich in Äther. 

Nitraminessigsäure C 2 H 4 4 N 2 = 2 NNHCH 2 C0 2 H und Isonitraminessigsäure 
C 2 H 4 4 N 2 = HO N(N0) CH 2 C0 2 H s. bei Isonitramimcarbonsäuren, Syst. No. 395. 

Witro-methyl-aminoessigsäure, Nitro sarkosin C 3 H 6 4 N a = CH 3 N(N0 2 )-CH 2 - • 
C0 2 H. B. Beim Übergießen von 10 g salzsaurem Sarkosin mit einem Gemisch aus 2,5 g 
rauchender Schwefelsäure, 2,5 g rauchender Salpetersäure und 5 g konz. Schwefelsäure; man 
gießt in 1 1 Wasser, neutralisiert mit BaC0 3 , versetzt die filtrierte Lösung mit Schwefelsäure 
bis alles Barium ausgefällt ist und dampft ein (Pattlmann, Ar. 232, 629; C. 18951, 327). 

- Krystallpulver. F: 164-168°. — AgC 3 H 5 4 N 2 . Gelber Niederschlag. 
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Bis-[carbäthoxy-amino] -essigsaure, Diurethanoessigsäure C 8 H 14 6 N 2 = (C 2 H 5 - 
2 CNH) 2 CHC0 2 H bezw. ihren Äthylester und ihr Amid s. bei Derivaten der Glyoxylsäure, 
Bd. III, S. 598, 601, 604. 

Drureidoessigsäure, Allantoinsäure C 4 H 8 4 N 4 = (H 2 N-CO •XH) 2 CH-C0 2 H bezw. 
ihren Äthylester s. Bd. III, S. 599, 602. 

Bis-[dimethylamino]-essigsäure-methylester C 7 Hi 6 02^2 = [(CH 3 ) 2 N] 2 CH-C0 2 - 
CH 3 s. bei Glyoxylsäurederivaten des Methylamins, S. 80. 

3. Aminoderivate der Propansäure C 3 H 6 2 = CH 3 CH 2 -C0 2 H. 

a- Amino-propionsäuren und ihre Abkömmlinge. 

2-Amino-propansäuren, a-Amino-äthan-a-carbonsäuren, a-Amino-propion- 
säuren, Alanine C 3 H 7 2 N = H2NCH(CH 3 )C0 2 H. 

a) Kechtsdrehende a-Amino-propionsäure, d- Alanin C 3 H 7 2 N=H 2 N- CH(CH 3 ) • 

V. Im LiEBiöschen Fleischextrakt (Micko, H. 56, 192; vgl. Engeland, Ztschr. f. Unters. 
Nahrgs.- u. Genußmittel 16, 663 ; C. 1909 I, 566). Wurde im Harn eines an Phosphorvergiftung 
gestorbenen Mensehen beobachtet (Wohlgemute, H. 44, 81). 

B. Aus linksdrehender /?-Chlor-a-amino-propionsäure (S. 385) durch Natriumamalgam in 
schwefelsaurer Lösung {E. Fischer, Baske, B. 40, 3722). Aus d-a-Brom-propionsäure-äthyl- 
ester (Bd. II, S. 253) durch Einw. von wäßr. oder verflüssigtem Ammoniak (E. F., B. 40, 491, 
502). Bei der Reduktion des Ammoniumsalzes der 1-a-Triazopropionsäure (Bd. II, S. 263) 
in wäßr. Lösung mit Aluminiumamalgam (Förster, Fierz, Soc. 93, 1864). Durch Verseifen 
von Benzoyl-d-alanin (Syst. No. 920) mit Salzsäure (E. Fischer, B. 32, 2459). — d- Alanin 
entsteht in besonders reichlicher Menge (18—24%) durch Kochen von Seiden-Fibroin ver- 
schiedener Herkunft (Syst. No. 4837) mit verd. Schwefelsaure oder rauchender Salzsäure 
{Weyl, B. 21, 1529; E. Fischer, Skita, H. 33, 181, 183; Abderhalden, Rilliet, H. 58, 
340; Abb., Beerend, H. 59, 237; Abd., Bbahm, H. 61, 257; Abd., Sington, H. 61, 260; 
Abd., Bbossa. H. 62, 129; Abd., Spack, H. 62, 132). Entsteht ferner bei der Hydrolyse 
vieler pflanzlicher Proteine durch Salzsäure oder Schwefelsäure; so bei der Hydrolyse 
von Leukosin (Syst. No. 4811) (Osborne, Clapp, C. 19071, 485; Fr. 47, 81), Legumelin 
(Syst. No. 4811) (Osb„ Heyl, C. 1908 II, 1937), Avenin(Syst. No. 4812) (Abd., Hamäläinen, 
H. 52, 516), Amandin (Svst. No. 4812) (Osb., Clapp, G. 19081, 1188), Legumin bezw. 
Phaseolin (Syst. No. 4812) (Abd., Babkin, H. 47, 354; Osb., Clapp, G. 1907 II, 615; 1908 I, 
1188; Fr. 48, 100, 692; Osb., Heyl, C. 1908 II, 1368), Conglutin (Syst. No. 4812) (Winter- 
stein, Pantanelli, H. 45, 62; Abd., Herrick, H. 45, 480), Vicilin (Svst. No. 4812) (Osb., 
Heyl, C. 1908 II, 1937), Vignin (Syst. No. 4812) (Osb., Heyl, C. 1908 II, 1188), Excelsin 
(Syst. No. 4812) (Osb., Clapp, C. 1907 II, 1799; Fr. 48, 618), von verschiedenen anderen 
Globulinen (Syst. No. 4812) (Abd., H. 37, 499; Abd., Rostoski, H. 44, 268; Abd., Reinbold, 
H. 44, 285; Abd., Teruuchi, H. 45, 473; Osb., Clapp, C. 19081, 50), Glutenin (Syst. No. 
4812a) (Osb., Clapp, C. 19071, 485; Fr. 47, 81; Abd., Malengreatt, H. 48, 514), Zein 
(Syst. No. 4813) (Langstein, H. 37, 509; Osb., Clapp, C. 19081, 1189), Roggen- Prolamin 
(Syst. No. 4813; (Osb., Clapp, C. 19081, 1189; vgl. Biochemisches Handlexikon, bearb. 
von Abderhalden, IV. Bd. [Berlin 1911], S. 41), Gliadin (Syst. No. 4813) (Abd., Samttely, 
H. 44, 277; OsB., Clapp, C. 19071, 485; Fr. 47, 81), Hordein (Syst. No. 4813) (Os- 
borne, Clapp, C. 1907 II, 1799; Fr. 47, 596; Kleinschmidt, H. 54, 112). d-Alanin ent- 
steht auch bei der sauren Hydrolyse vieler tierischer Proteine; so z. B. von Ovalbumin 
(Syst. No. 4825) (Adensamer, Hoernes, M. 26, 1219; Abd., Pregl, H. 40, 25; Levene, 
Beatty, Bio. Z. 4, 306), Serumalbumin (Syst. No. 4826) (Abd., H. 37, 495), Lactalbumin 
(Syst. No. 4827) (Abd., Pribram, H. 51, 410), Blutfibrin (Syst. No. 4828) (Abd., Voitinovici, 
H. 52, 372), aus diesem auch durch Einw. von Papayotin (Emmerling, B. 35, 698); durch 
saure Hydrolvse von Serumglobulin (Syst. No. 4828) (Abd., H. 44, 42), Syntonin (Syst. No. 
4828) (Abd., "Sasaki, H. 51, 406), BENCE-JoNESSchem Eiweißstoff (Syst. No. 4828) (Abd., 
Rostoski, H. 46, 131), Pepton (nach Witte; Syst. No. 4831) (Levene,' van Slyke, Bio. Z. 
13, 444), Thymus-Histon (Syst. No. 4832) (Abd., Rona, H. 41, 279), Scombrin (Syst. No. 
4833) (Kossel, Darin, H. 44, 345), Sturin (Svst. No. 4833) (Kossel, Darin, H. 44, 343), 
Gelatine (Syst. No. 4836) (E. Fischer, Levene, Aders, H. 35, 72, 79; Skraup, M. 26, 
248, 683, 1352; Sk., v. Bichler, M. 30, 469, 478; Levene, Beatty, H. 49, 248, 253; Hugoü- 
nenq, Morel, C. r. 149, 42), Keratin (Syst. No. 4837) (E. Fischer, Dörpinghaus, H. 36, 
462; Abd., Wells, H. 46, 32; Abd., Le Cottnt, H. 46, 40; Abd., Voitinovici, H. 52, 362), 
besonders Schafwolle (Abd., Vol, H. 52, 353); durch saure Hydolyse des Ovokeratins (Syst. 
No. 4837) von Hühnern (Abd., Ebstein, H. 48, 531), von Scyllium stellare (Pregl, H. 56, 3), 
vielleicht auch von Testudo graeca (Abd., Strauss, H. 48, 535); durch saure Hydrolyse 
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von Koilin (Syst. No. 4837) (Hofmann, Pregl, H. 52, 458), Elastin (Syst. No. 4837) (Abd., 
Schittenhelm, H. 41, 294), Ichthylepidin (Syst. No. 4837) (Abd., Voitinovigi, H. 52, 
369), Spinnenseide von Nephila madagascariensis (E. Fischer, H. 53, 131), Byssus (Syst. 
No. 4837) von Pinna nobilis (Abd., H. 55, 237), Seidenleim (Sericin, Syst. No. 4837) 
(E. Fischer, Skita, H. 35, 224; Abd., Worms, H. 62, 143), vielleicht auch von Spongin 
(Syst. No. 4837) (Abd., Strauss, H. 48, 50). Entsteht ferner bei der sauren Hydrolyse von 
Oxyhämoglobin (Syst. No. 4840) (E. Fischer, Abderhalden, H. 36, 270; Abd., H. 37, 
485; Abd., Baumann, H. 51, 399) und von Casein (Syst. No. 4845) (Skraup, M. 25, 636; 
28, 683, 1343; Abd., H. 44, 23; Abd., Schittenhelm, H. 47, 460). 

Über die Isolierung von d-Alanin aus Proteinen vgl. : Oppenheimers Handbuch der Bio- 
chemie des Menschen und der Tiere, I. Bd. [Jena 1909], S. 357 ff. ; Abderhalden, Handbuch 
der biochemischen Arbeitsmethoden, II. Bd. [Berlin und Wien 1910], S. 472 ff. 

Darst. von d- Alanin aus Rohseide: E. Fischer, B. 39, 462; Anleitung zur Darstellung 
organischer Präparate, 9. Aufl. [Braunschweig 1920], S. 97. 

d-Alanin bildet große, flächenreiche, rhombische (sphenoidisch-hemiedrische) Krystalle 
(v. Wolff, B. 39, 463) (aus Wasser) (E. Fischer, B. 39, 463). Schmilzt bei 297° unter 
Zers. (E. F., Skita, H, 33, 185; 35, 225). — Das Drehungsvermögen der wäßr. Lösung ist 
sehr gering (E. F., B. 40, 3721 Anm.). 

d-Alanin geht bei der Einw. von salpetriger Säure in d-Milchsäure (Bd. III, S. 261) 
über (E. Fischer, Skita, H. 33, 190). Beim Behandeln mit Nitrosylbromid in schwefel- 
saurer Lösung entsteht 1-a-Brom-propionsäure (Bd. II, S. 253) (E. Fischer, Warburg, A. 
340, 171). d-Alanin wird durch überschüssiges Barytwasser -bei 180° völlig racemisiert 
(E. F., Dörpinghaus, H. 36, 468). — d-Alanin schmeckt süß und hat schwach faden Nach- 
geschmack (E. F., B. 39, 463). Es wird im tierischen Organismus leichter abgebaut als 1-Alanin 
(Reiss, B. Pk. P. 8, 337; Abderhalden, Schittenhelm, H. 51, 329; vgl. London, Riwosch- 
Sandberg, H. 60, 279, 283); über das Schicksal im Organismus vgl. ferner Abd., Gigon, 
London, H. 53, 118. 

Analytische Reaktionen des d-Alanins s. beim dl- Alanin, S. 389. 

Cu(C 3 H 6 2 N) 2 . Dunkelblaue Blätter (Adensamer, Hoernes, M. 26, 1220; Skraup, 
M. 26, 1347; Sk., Heckel, M. 26, 1356). 

^IL^N -f HCl. Prismen. F: 204°; sehr leicht löslich in Wasser, sehr wenig in Alkohol 
und konz. Salzsäure (Adensamer, Hoernes, M. 26, 1220). [a}f t : + 10,4° (in Wasser; 0,3662 g 
Salz zu 3,6173 g gelöst) (E. Fischer, B. 39, 464; E. F., Raske, B. 40, 3723). — 3 C 3 H 7 2 N 
-f H 3 P0 4 + 12W0 3 -f 4 bis 5H 2 0. Nadeln. Beständig gegen Wasser und Alkohol; 
wird wasserfrei bei 105° (Babber, M. 27, 392). 

Linksdrehender a- Amino-propionsäure-äthylester, [d-Alanin] -äthylester 
C 5 H„0 2 N = H 2 N-CH(CH 3 )-C0 2 -C 2 H 6 . B. Aus d-Alanin durch Veresterung mit Alkohol 
und HCl (E. Fischer, B. 34, 443; 40, 5Ö0). — Flüssig. Dreht ganz schwach nach links 
(E. F., B. 40, 500 Anm.), — Durch mehrtägiges Erhitzen auf 100° entsteht (teilweise racemi- 

siertes) linksdrehendes Alaninanhydrid CH 3 -HC<^^>CH-CH 3 (Syst. No. 3587) (E. F., 

B. 39, 468). Der Ester gibt hei der Reduktion mit Natriumamalgam in schwach salzsaurer 
Lösung d-a-Amino-propionaldehyd (S. 312) (bezw. dessen Halbacetal), der in Form des Di- 
äthylaeetals isoliert wurde (E. F., Kametaka, A. 365, 7). Er gibt mit Brom und Stick- 
stoffoxyd in Bromwasserstoffsäure zu etwa 55% d-a-Brom-propionsäure-äthylester (E. F., 
B. 40, 500). Die Reaktion mit Aminocarbonsäurechloriden führt zu Dipeptiden; so entsteht 
durch Einw. von salzsaurem d-Alanylchlorid auf [d-Alanin]-äthylester in Chloroform bei 0° 
salzsaurer [d-Alanyl]-d-alanin-äthylester (E. F., B. 39, 465). 

Chlorid der rechtsdrehenden a-Amino-propionsäure, d-Alanylchlorid 
C 3 H 6 0NC1 = H 2 NCH(CH 3 )-C0CI. - C 3 H 6 0NC1 + HCl. B. d-Alanin wird mit Acetyl- 
chlorid übergössen, auf 0° abgekühlt und mit Phosphorpentachlorid geschüttelt, wobei eine 
partielle Racemisierung erfolgt (E. Fischer, B. 38, 2917). Krystalle. Reagiert mit Estern 
von Aminocarbonsäuren unter Bildung von Dipeptiden; so entsteht beim Eintragen in eine 
Chloroformlösung von Glycinester bei 0° salzsaurer [d-Alanyl]-glycin-äthylester. 

Rechtsdrehendes a-Amino-propionsäure -amid, [d-Alanin] -amid C 3 H s ON 2 = H 2 N- 
CH(CH 3 )-CONH 2 . B. Aus [d-Alanin] -äthylester mit verflüssigtem Ammoniak (Königs, 
Mylo, B. 41, 4432). — Prismen (aus Chloroform). Schmilzt bei 72° (korr.) nach vorherigem 
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Sintern. Hygroskopisch. Sehr leicht löslich in Wasser, leicht in Alkohol, Methylalkohol. 
In wäßr. Lösung rechtsdrehend. — Zieht aus der Luft C0 2 an. 

[d-Alanyl] -glycin C 5 H 10 O 3 N 2 = H 2 N ■ CH(CH 3 ) ■ CO • NH • CH 2 • C0 2 H. B. Man trägt 
salzsaures d-Alanylchlorid in eine Chloroformlösung von durch Bariumoxyd getrocknetem 
Glyeinester bei 0° ein, zersetzt den salzsauren Ester mit der berechneten Menge Natrium- 
methylat und verseift den freien Ester mit Natronlauge (E. Fischer, B. 38, 2921). Aus 
[d-a-Brom-propionyl]-glycin und 25%igem wäßr. Ammoniak bei 25° (E. F., B. 41, 852). 
Durch mehrtägige Einw. von 70%iger Schwefelsäure auf Seidenfibroin bei 18° (Abder- 
halden, H. 63, 401). — Nadeln, Spieße oder federartige Krystalle (aus Wasser -f- Alkohol). 
Fast geschmacklos. Schmilzt bei 235° (korr.) unter Bräunung und Zers.; [a]^: +50,2° 
(0,3855 g in 3,4972 g Wasser) (E. F., B. 38, 2922); [a]J> 8 : +50,3° (in Wasser; 0,7022 g Sub- 
stanz zu 7,0176 g gelöst) (E. F., B. 41, 852). — Abbau durch den Preßsaft von Aspergillus 
niger: Abd., Brahm, H. 57, 347; durch Hefepreßsaft: Abd., Koelker, H. 55, 418; Abd., 
Br., H. 57, 343; durch Darmsaft: Abd., Br. 

[d- Alanyl] -gly cyl-glycin C 7 H 13 4 N 3 = H 2 N • CH(CH 3 ) CO NH • CH 2 • CO • NH • CH 2 • 
C0 2 H. B. Aus [d-a-Brom-propionyl]-glycyl-glycin und 25%igem wäßr. Ammoniak bei 25° 
(E. Fischer, B. 41, 861). — Nädelchen mit 1 Mol. KrystaÜwasser (aus heißem Wasser + 
Alkohol). Wird beim Trocknen im Vakuumexsiccator oder beim Erwärmen auf 100° wasser- 
frei (E. F.). Färbt sich bei raschem Erhitzen gegen 206° gelb und schmilzt gegen 220° (korr.) 
unter Zers. (E. F.). Sehr leicht löslich in Wasser; fast unlöslich in absol. Alkohol; [a]%: 
+ 31,3° (in wäßr. Lösung; 0,3588 g wasserfreier Substanz in 3,8494 g Lösung) (E. F.). — 
Abbau durch Hefepreßsaft, sowie durch Pankreassaft -f Darmsaft vgl. Abderhalden, Koel- 
ker, H. 55, 419, 423. — Gibt mit Kupfersulfat und Kali eine schwach blauviolette Fär- 
bung (E. F.). 

[d- Alanyl] -diglycylgly ein C 9 H 16 5 N 4 = HgN ■ CH(CH 3 ) ■ CO ■ NH • CH a ■ CO • NH • CH 2 • 
CONHCH 2 C0 2 H. B. Aus [d-a-Brom-propionyl]-diglycylglycin und 25%igem wäßr. 
Ammoniak bei 37° (Abderhalden, Hirszowski, B. 41, 2851). — Nadeln (aus Wasser + 
Alkohol). v Färbt sich gegen 229,3° (korr.) gelb, gegen 237,3° (korr.) braun, zersetzt sich gegen 
253,7° (korr.) (Abd., H.). Ziemlich löslich in Wasser, sehr wenig in Alkohol, Aceton, Essig- 
ester. [a]?>: 4-26,99° (in Wasser; 0,2654 g Substanz in 8,3308 g Lösung) (Abd., H.); [a]'g: 
+ 22,4° (0,4085 g in 4,9922 g Wasser) (Abd., Koelker, H. 55, 417). - Bei der fermentativen 
Spaltung durch Hefepreßsaft wird Alanin frei (Abd., K.). — Die alkal. Lösung färbt sich mit 
verd. Kupfersulfat rosarot (Abd., H). Gibt mit Phosphorwolframsäure einen amorphen 
Niederschlag, der im Überschüsse des Fällungsmittels löslich ist (Abd., H). 

[d-Alanin]-nitril C ? H 6 N 2 = H 2 N • CH(CH 3 ) ■ CN. Von den beiden auf S. 387 aufge- 
führten aktiven Nitrilen ist eines [d-Alanin]-nitriI. 

Dim.ethyl-[d-alanin]-b.ydroxymethylat, Ammoniumbase des aktiven a-Dime- 
thylamino-propionsäure-methylbetains C 6 H 15 3 N = (CH 3 ) 3 N(OH) • CH(CH 3 ) • C0 2 H. B. 
Wird in Form von Salzen gebildet, wenn man 5 g d-a-Brom-propionsäure mit 18 g einer 33%- 
igen Lösung von Trimethylamin in absol. Alkohol unter Eiskühlung vermischt und 4 Tage 
bei 20° stehen läßt (E. Fischer, B. 40, 5002). Entsteht ferner beim Schütteln von d- Alanin 
in Natronlauge mit Methyljoelid in Gegenwart von Methylalkohol (E. F., B. 40, 5004; vgl. 
Engeland, B. 42, 2967). Behandelt man die Lösung des Sulfates mit Baryt und dampft 
das Filtrat ein, so erhält man das Anhydrid (s. u.). — C 6 H 14 2 N • Cl -f- AuCl 3 . Existiert 
in zwei (dimorphen oder isomeren) Formen. Die Form vom Schmelzpunkt 259° (Zers.) kry- 
stallisiert aus warmer, stark verd. Salzsäure in goldgelben Säulen oder Plättchen. Sie geht beim 
Krystallisieren aus heißem Wasser in die zweite, bei 226° (korr.) schmelzende Form über, 
die in hellgelben Nädelchen krystallisiert und beim Krystallisieren aus verd. Salzsäure die 
bei 259° schmelzende Form zurückliefert (E. F.). 

Anhydrid, linksdrehendes a-Dimethylamino-propionsäure-methylbetain 
C 6 H 13 2 N = (CH 3 ) 3 N • CH(CH 3 ) ■ CO 0. B. s. o. - Farblose Blättchen (aus Alkohol + Äther). 

I i 

Zersetzt sich gegen 242° (korr.), ohne zu schmelzen. [a]|?: — 19,7° (in Wasser; 0,3520 g 
Substanz in 3,6096 g Lösung). 

Chloraeetyl-d-alanin C 5 H 8 3 NC1 = CH 2 C1C0NHCH(CH 3 )C0 2 H. B. Aus d- 
Alanin, gelöst in 1 Mol.- Gew. n-Natronlauge, beim Schütteln mit 1,2 Mol.- Gew. Chloracetyl- 
chlorid und n-Natronlauge unter Kühlung (E. Fischer, Schulze, B. 40, 945). — Kleine 
Blättchen (aus Wasser), rhombenähnliche Platten (aus Aceton oder Essigester). F: 93,5° 
bis 94,5° (korr.). Leicht löslich in Wasser, Alkohol und heißem Aceton, fast unlöslich in 
Äther und Petroläther. [a]?: —45° (in 8,6668 %iger wäßr. Lösung). 
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Chloraeetyl- [d-alanin] -äthylester C 7 H 12 3 NC1 = CH 2 C1 - CO NH ■ CH(CH 3 ) ■ C0 2 ■ C 2 H 5 . 
B. Aus [d-Alanin]-äthylester und Chloracetylchlorid in Äther unter Kühlung (E. Fischer, 
Schulze, B. 40, 950). — Nadeln (aus warmem Petroläther). F: 41—42° (korr.). Ähnelt 
sehr dem entsprechenden dl-Ester {S. 395). 

Chloraeetyl- [d-alanyl] -glycin (^H^N-jCl = CH 2 C1 • CO ■ NH ■ CH(CH 3 ) ■ CO NH ■ 
CH 2 -C0 2 H. B. Aus [d-Alanyl]- glycin, Chloracetylchlorid und 2 n-Natronlauge (E. Fischeb, 
.ß. 41, 853). — Prismen (aus heißem Wasser); Nädelchen (aus Alkohol). Schmilzt bei 178° 
(korr.) unter Zers. Sehr wenig löslich in Aceton und Essigester, unlöslich in Äther und Ligroin; 
löslich in ca. 4 Vol.-Tln. heißem Alkohol. [a]£: —53,4° (in Wasser; 0,3300 g Substanz zu 
6,6267 g gelöst): 

Chloraeetyl-[d-alanyl] -glyoyl-glycin-äthylester C U H 18 5 N 3 C1 = CH 2 CI CO NH • 
CH(CH 3 ) • CO NH ■ CH 2 - CO ■ NH - CH 2 • C0 2 ■ C 2 H 5 . _ B. Man führt das Chloraeetyl- [d-alanyll- 
glycin mit PC1 5 in Gegenwart von Acetylchlorid in das entsprechende Chlorid über und setzt 
dieses in Chloroform mit Glycinäthylester um {E. F., B. 41, 859). - Nadeln. F: 165—167° 
(korr.). Leicht löslich in heißem Alkohol, löslich in heißem Aceton, Essigester, Chloro- 
form, fast unlöslich in Äther und Ligroin. — Löst sich in Natronlauge allmählich unter 
Verseifung. 

[d-a-Brom-propionyl] -d-alanin CgH^OsNBr = CH 3 ■ CHBr CO NH • CH(CH 3 ) • C0 2 H. 
B. Aus dem Chlorid der d-a-Brom-propionsäure, d- Alanin und n-Natronlauge (E. Fischer, 
Schulze, B. 40, 951). — Oktaederähnliche Krystalle (aus Wasser oder Alkohol). Schmilzt 
bei 175° (korr.) unter Gasentwicklung und Bräunung. Leicht löslich in Methylalkohol, 
etwas schwerer in Alkohol und Essigester, noch schwerer in Wasser, schwer in Äther, Benzol 
und Chloroform, fast unlöslich in Petroläther. [ajg in 2,4214%iger wäßr. Lösung: —16,4°; 
[a]o in 10,481 %iger methylalkoholischer Lösung: +0,6°. 

[dl-a-Brom-propionyl] -d-alanin C 6 H 10 O 3 NBr = CH 3 - CHBr CO • NH • CH(CH 3 ) C0 2 H. 
Ist entweder Gemisch oder halbracemische Verbindung von [d-a-Brom-propionyl]-d-alanin 
und [l-a-Brom-propionyl-]-d-alanin. — B. Aus d- Alanin in 57 cem n-Natronlauge durch 24 g 
a-Brom-propionylbromid und 180 cem n-Natronlauge unter Kühlung (E. Fischeb, Schulze, 
B. 40, 952). Beim Umkrystallisieren eines Gemisches von gleichen Teilen [d-a-Brom-pro- 
pionyl]-d-alanin und [l-a-Brom-propionyl]-d-alanin (E. F., S.). — Rhombische oder mono- 
kline, zweiachsige (v. Wolfe, B. 40, 953) Krystalle von tetragonalem Habitus (aus Wasser 
oder Alkohol), Sintert gegen 170° (korr.), schmilzt unscharf gegen 173 — 174° unter Zers. 
Leicht löslich in Methylalkohol, schwerer in Alkohol und Essigester, ziemlich schwer in 
kaltem Wasser und Äther, fast unlöslich in Petroläther. [a]f, in 10,7 %iger methylalkoh. 
Lösung: —26,4°; [o]d hi 2,378 %iger wäßr. Lösung: —42,4°. — Zersetzt sich bei längerem 
Kochen der wäßr. Lösung unter Abspaltung von HBr. Gibt mit NH 3 [d-Alanyl]-d-alanin 
und wahrscheinlich [1-Alanylj-d-alanin. 

[d-a-Brom-isoeapronyl] -d-alanin C 9 H 1B 3 NBr = (CH 3 ) 2 CH CH a -CHBr CONHCH 
(CH 3 ) • CÖ 2 H. B. Aus 2,5 g d- Alanin in 28 cem n-Natronlauge durch Zugabe von 5 g Chlorid 
der d-a-Brom-isocapronsäure und 35 cem n-Natronlauge (E. Fischer, B. 39, 2915). — Nadeln 
(aus 27 Tln. siedendem Wasser). F: 101 — 103° (korr.). Leicht löslich in Alkohol, Aceton, 
Essigester, Chloroform und Äther, löslich in Benzol, sehr wenig löslich in Petroläther. [a]t? 
in absol.-alkoh. Lösung: +23,3° (0,2968 g Substanz gelöst zu 3,2031 g). — Gibt mit wäßr. 
Ammoniak [l-Leucyl]-d-alanin und dessen Anhydrid. 

G-lycyl-d-alanin C 5 H 1(} 3 N 2 = H 2 N ■ CH 2 ■ CO NH • CH(CH 3 ) • C0 2 H. B. Aus 5 g Chlor- 
acetyl-d-alanin mit 25 cem wäßr. Ammoniak von 25% hei 3-tägigem Stehen (E. Fischeb, 
Schulze, B. 40, 946; E. F., B. 41, 2867 Anm. 1). Bei der Hydrolyse von Seidenfibroin 
(Syst. No. 4837) mit 70°/ iger Schwefelsäure oder mit Salzsäure (L>: 1,19) bei gewöhnlicher 
Temp. (E. F., Abderhalden, B. 39, 754; 40, 3544). — Lange, zu Büscheln vereinigte Nadeln 
oder dünne Platten (aus Wasser + Alkohol). Bräunt sich gegen 218° (korr.), schmilzt bei 
233° unter Zers. ; sehr leicht löslich in Wasser, fast unlöslich in den gebräuchlichen indifferenten 
organischen Lösungsmitteln; reagiert auf Lackmus schwach sauer (E. F., Sch.). [a]S in 
8,6776 %iger wäßr. Lösung: —50° (E. F., Sch.). — Über den Verlauf der Hydrolyse durch 
10% ige Salzsäure vgl. E. F., Sch. Die erwärmte wäßr. Lösung löst gefälltes Kupferoxyd 
(E. F., Sch.). 

[d-a-Brom-isocapronyl]-glyeyl-d-alanin C u H 19 4 N 2 Br = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CHBr • CO 
NHCH 2 CO-NHCH(CH 3 )-C0 2 H. B. Man gießt eine äther. Lösung des aus [d-a-Brom- 
isocapronyl]-glycin, Acetylchlorid und PC1 5 erhaltenen Chlorids in eine solche von [d-Alanin]- 
äthylester ein und verseift den erhaltenen Ester mit n-Natronlauge (E. Fischer, Stein- 
groeveb, A. 365, 171). — Krystalle (aus Wasser). Sintert bei 112,5° (korr.), schmilzt bei 
118° (korr.). Zerfließt leicht an feuchter Luft. [a]§: +20,4° (in absol. Alkohol; 0,2281 g 
Substanz, gelöst zu 2,2402 g). — Gibt mit NH 3 [l-Leucyl]-glycyl-d-alanin. 
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Glyeyl- [d-alanin] -methylester C 6 Hi 2 3 N 2 = H 2 N ; CH ? ■ CO • NH • CH(CH 3 ) C0 2 CH 3 . 
B. Das salzsaure Salz entstellt beim Einleiten von HCl in die methylalkoholische Losung 
des Glycyl-d-alanins (E. Fische», B. 41, 2867). — Der freie Ester geht sehr leicht in Glycyl- 

[d-alanin]-anhydrid CH 3 HC<£q /^>CH 2 (Syst. No. 3587) über. - C 6 H 12 3 N 2 + HCl. 

Prismen. Schmilzt bei etwa 160— 162° (korr.). Sehr leicht löslich in Wasser, leicht in Alkohol. 

Glyeyl- [d-alanin] -äthyleBter C 7 H u 3 N ä = H 2 N CH 2 CONH-CH(CH 3 )C0 2 C 2 H 5 . 
B. Aus Glycyl-d-alanin und Alkohol durch Chlorwasserstoff (E. Fischer, Schulze, B. 40, 
948). — Hydrochlorid. Nädelchen (aus heißem Alkohol). 

Glyeyl- [d-alanyl]-glycin C.H, 3 4 X 2 = H 2 N-CH 2 CO NH CH(CH 3 )CO NHCH 2 - 
C0 2 H. B. Aus Chloracetyl-[d-alanyl]-glycin und 25%igem wäßr. Ammoniak bei 25° (E. Fi- 
scher, B. 41, 853). — Nädelchen (aus Wasser oder verd. Alkohol). Wird bei raschem Erhitzen 
gegen 220° dunkel, schmilzt gegen 245° (korr.) unter Zers. (E. F.). Sehr leicht löslich in verd. 
Säuren und Alkalien, unlöslich in den meisten organischen Lösungsmitteln. [a]u : — 64,3° 
(in Wasser; 0,3308 g Substanz zu 7,6753 g gelöst) (E. F.). — Zum Abbau durch Pankreas- 
saft + Darmsaft vgl. Abderhalden, Koelker, H. 54, 376. — Gibt mit Alkali und Kupfer- 
sulfat eine blauviolette Färbung (E. F.). 

[d- Alanyl] -d-alanin CsH 12 3 N 2 = H^ ■ CH(CH 3 ) ■ CO ■ NH ■ CH(CH 3 ) ■ C0 2 H. B. Man 
setzt salzsaures d-Alanylchlorid mit [d-Alanin]-äthylester in Chloroform um, behandelt das 
salzsaure Salz des Alanylalaninesters mit Natriummethylat und verseift den erhaltenen Ester 
mit eiskalter Natronlauge (E. F., B. 39, 465). Neben inaktivem Alanylalanin aus [d-Alanin]- 
anhydrid (Syst. No. 3587) und n-Natronlauge (E. F.). — Prismen. Schmilzt bei raschem 
Erhitzen gegen 298° (korr.) (E. F.). [a]™: — 21,6° (7,1448 g wäßr. Lösung enthalten 0,3523 g 
Substanz) (E. F.). — Verliert bei höherer Temperatur Wasser (E. F.). Liefert beim Kochen 
mit Salzsäure langsam d- Alanin (E. F.). Wird durch Pankreassaft zu d-Alanin hydrolysiert 
(E. F., Abderhalden, H. 51, 265; Abd., Koelker, H. 51, 301, 309), ebenso durch den Darm- 
saft des Hundes (Abd., Koe., H. 51, 302) und durch Hefepreßsaft (Abd., K., H. 51, 302; 
54, 367; Abd., Michaelis, H. 52, 326). 



Linksdrehende /J-Chlor-a-amino-propionsäure (sterisch zu d-Alanin gehörig) 
C 3 H 6 2 NC1 = H 2 NCH(CH 2 C1)C0 3 H. B, Der Methylester entsteht aus [l-Serin]-methyl- 
ester, Acetylchlorid und PC1 5 ; man verseift sein salzsaures Salz durch Erhitzen mit 20%- 
iger Salzsäure auf 100° (E. Fischer, Raske, B. 40, 3719, 3720). — Krystalle (aus Wasser 
oder aus Wasser + Alkohol). Beginnt gegen 160°, sich bräunlich zu färben, sintert bei un- 
gefähr 170° und zersetzt sich bei höherer Temp. vollständig, ohne zu schmelzen (E. F., R., 
B. 40, 3721). Leicht löslich in warmem Wasser, sehr leicht in Alkalien; [a]*: — 15,46° 
(in Wasser; 0,208 g Substanz in 2,904 g Lösung) (E. F., R, B. 40, 3721). — Gibt bei der 
Reduktion mit Natriumamalgam in schwefelsaurer Lösung d-Alanin (E. F., R., B. 40, 3722). 
Gibt mit Bariumsulfid und Wasser im geschlossenen Rohr bei 100° ein öliges Reaktionsprodukt, 
das in ammoniakalischer Lösung bei der Oxydation mit Luft 1-Cystin liefert (E. F., R., B. 
41, 896). — C 3 H 6 2 NC1 + HCl. Krystalle. Beginnt gegen 190°, zu sintern und sich zu 
färben, zersetzt sich bei höherer Temp. vollständig; sehr leicht löslich in Wasser und Methyl- 
alkohol, etwas weniger in Alkohol; [a]»: +0,7° (in Wasser; 0,2244 g Substanz in 3,1783 g 
Lösung) (E. F., R. ? B. 40, 3720). 

Methylester C 4 H 8 0aNCl = H 2 NCH(CH 2 C1)C0 2 CH 3 . B. s. bei der Säure. - 
C 4 H 8 2 NC1 + HCl. Nadeln (aus salzsäurehaltigem Methylalkohol + Äther oder aus Alko- 
hol). Färbt sich gegen 150°, schmilzt gegen 157° (Zers.); sehr leicht löslich in Wasser, leicht 
in siedendem Alkohol, unlöslich in Äther und Chloroform (E. F., R., B. 40, 3719). 



b) TAnTesdrehende a-Amino-propionsäure, l- Alanin C 3 H 7 02N = H 2 NCH(CH 3 )* 
C0 2 H. B. Aus 1-a-Brom-propionsäure oder ihrem Ester und wäßr. oder verflüssigtem Ammo- 
niak (E. Fischer, B. 40, 491; E. F., Warburg, A. 340, 170). Durch 5-stdg. Erhitzen der 
zugehörigen Benzoylverbindung, die sich durch Spaltung von racemischem Benzoylalanin 
mittels Brucins erhalten läßt, mit 20%iger Salzsäure auf 100» (E. F., B. 32, 2456). Durch 
partielle Vergärung von dl- Alanin mittels Hefe nach reichlichem Zusatz von Zucker (F. Ehr- 
lich, Bio. Z. 1, 23; C. 1906 II, 501). Weitere Beispiele von Bildungen des 1-Alanins durch 
biochemische Spaltung des dl-Alanins findet man S. 389. — Stäbchen oder dünne Prismen 
(aus Wasser -\- Alkohol); zersetzt sich, rasch erhitzt, gegen 297° unter lebhafter Gasentwick- 
lung; sehr leicht löslich in heißem Wasser; dreht in wäßr. Lösung sehr schwach nach links; 
löst beim Kochen gefälltes Kupferoxyd mit blauer Farbe (E. F., B. 32, 2457). — Schmeckt 
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süß wie d- Alanin (E. F., B. 39, 463). Ist eine gute Stickstoff nahrung für manche Pilze 
(Abderhalden, Pringsheim, H. 59, 251). Wird von Cholerabazillen verzehrt (Ulpianl, 
Condelli, G. 30 I, 377). Abbau im Organismus des Hundes: Abd., Schittenhelm, B. 51, 
329. — C 3 H 7 2 N + HCL Nadeln (aus salzsäurehaltigem Alkohol + Äther). Sehr leicht 
löslich in Wasser (E. F., B. 32, 2456). [a|S: —9,68° (in 9,3%iger wäßr. Lösung) (E. F., 
B. 32, 2457); [o]g: -10,3° (in Wasser; 0,5010 g zu 7,1412 g gelöst) (E. F., B. 39, 464); 
[a]S: -9,82° (in Wasser; p = 8,97) (F. E.). 

[1- Alanyl] -glycin C 5 H 10 O 3 N 2 = H 2 N ■ CH(CH 3 ) - CO NHCH 2 C0 2 H. B. Aus [1-a- 
Brom-propionyl]-glycin und 25%igem Ammoniak (E. Fischer, Warbttrg, A, 340, 166). 
— TetraederähnJiche Kxystalle (aus Wasser -f- Alkohol). Schmilzt gegen 256° (korr.) unter 
Zers. Leicht löslich in Wasser, sehr wenig in den übrigen organischen Lösungsmitteln. 
[a]L D : —48,6° (in Wasser; 3,9804 g Lösung enthalten 0,3813 g). — Bei der Zerlegung 
mit Salzsäure entsteht 1- Alanin. — Die wäßr. Lösung ist fast geschmacklos. 

[1- Alanyl] -glycyl-gly ein C 7 H 13 4 N 3 = H 2 N • CH(CH 3 ) • CO NH ■ CH 2 CO ■ NH CH 2 - 
C0 2 H. B. Aus [l-a-Brom-propionyl]-glycyl-glycin und 25°/ iges wäßr. Ammoniak bei 25° 
(E. Fisches, B. 39, 2922). — Krystallisiert aus Wasser + Alkohol in monoklin-hemimorphen 
(v. Wolfe, B. 39, 2923) Nadeln mit 1 Mol. H 2 0; wird bei 100° wasserfrei (E, F., B, 39, 2922). 
Färbt sich gegen 206° gelb und schmilzt gegen 220° (korr.) unter Schäumen und Schwärzung 
(E. F., B. 41, 861). Sehr wenig löslich in Alkohol; [a] 2 D ° in wäßr. Lösung: —29,0° (0,9855 g 
Substanz gelöst zu 9,4971 g Lösung) {E. F., B. 39, 2923). — Phosphorwolframat. Blätt- 
chen. Leicht löslich in warmem Wasser (E. F., B. 39, 2923). 

Methylester C 8 H 15 4 N 3 = H 2 N ■ CH(CH 3 ) • CO • NH • CH 2 • CO ■ NH • CH 2 • C0 2 • CH 3 . B. 
Durch Veresterung von 1-Alanyl-glycyl-glycin (E. F., B. 39, 2923). — Farblose Blättchen 
(aus Essigester -f- Äther). Schmilzt zwischen 90 — 95°, die Schmelze trübt sich bald wieder. 
Leicht löslich in Wasser mit alkal. Reaktion und in Alkohol, löslich in kaltem Essig- 
ester, schwer löslich in Äther, fast unlöslich in Petroläther. — Geht bei 100° in den Me- 
thylester des [l-AlanyI]-diglycyI-[I-alanyl]-gIycyl-glycins (s. u.) und ein amorphes Produkt 
über. — C 8 H 15 4 N 3 + HCl. Nädelchen (aus Methylalkohol + Äther). F: ca. 178° (korr.) 
(Gasentwicklung). Sehr leicht löslich in Wasser, löslich in Methylalkohol, Alkohol und Äther. 

[1- Alanyl] -d-alanin C 6 H 12 3 N 2 = H 2 NCH(CH 3 )CO-NHCH(CH 3 )C0 2 H. B, Man 
setzt d- Alanin mit dem Chlorid der 1-a-Brom-propionsäure und NaOH um und läßt auf das 
erhaltene (nicht ganz reine) [I-a-Brom-propionylJ-d-alanin wäßr. 25%iges Ammoniak bei 
25° einwirken; man dampft das in absol. Alkohol leicht lösliche Reaktionsprodukt wiederholt 
damit ein, wodurch es seine Leichtlöslichkeit einbüßt; die so erhaltenen Krystalle reinigt 
man durch Lösen in Wasser und Fällen mit Alkohol (E. Fischer, Raske, C. 1906 II, 59; 
B. 39, 3989). — Blättchen (aus Wasser + Alkohol). Schmilzt bei 269-270° (korr.) unter 
Zers. Sehr leicht löslich in Wasser, sehr wenig in Alkohol, fast unlöslich in Äther und Petrol- 
äther. [a]S: —68,5° (in Wasser; 3,8089 g Lösung enthalten 0,3299 g Substanz). — Liefert 
bei der Behandlung mit Alkohol und Chlorwasserstoff einen Ester, aus dem bei der Einw. von 
alkoh. Ammoniak die (intramolekular inaktive) trans-Form des 3.6-Dioxo-2.5-dimethyl- 
piperazins (Syst. No. 3587) entsteht. — Kupfersalz. Krystallinisch. Sehr leicht löslich 
in Wasser und heißem Alkohol. 

[1- Alanin] -nitril C 3 H 6 N 2 = H 2 N • CH(CH 3 ) ■ CN. Von den beiden auf S. 387 aufge- 
führten aktiven Nitrilen ist eines [l-AIanin]-nitril. 

[d-a-Brom-propionyl] -1-alanin C ? H 10 O 3 NBr = CH 3 - CHBr ■ CO ■ NH ■ CH(CH 3 ) ■ C0 2 H. 
B. Aub dem Chlorid der d-a-Brom-propionsäure, 1-AIanin und wäßr. Natronlauge (E. Fi- 
scher, Raske, B. 39, 3992). — Oktaederartige Krystalle (aus heißem Wasser). Schmilzt 
gegen 170° unter Aufschäumen und Bräunung. Leicht löslich in Methylalkohol, löslich in 
Alkohol und Aceton, in Essigester, Chloroform und Äther, fast unlöslich in Petroläther. 
[a]S: +68,21° (in Wasser; 15,0315 g der Lösung enthalten 0,3793 g). 

[l-Alanyl]-diglycyl-[l-alanyl]-glyeyl-glycin C J4 H M 7 N 6 = H 2 NCH(CH 3 )CO- [NH- 
CH 2 CO] 2 NH-CH(CH 3 )CONHCH 2 CONHCH 2 C0 2 H. B. Der Methylester entsteht 
durch Erhitzen des [l-Alanyl]-glycyl-glycin-methylesters auf 100°; man verseift ihn durch 
Schütteln mit n-Natronlauge (E. Fischer, B. 39, 2924). — Körniges Pulver (aus Wasser 
4- Alkohol). Zersetzt sich gegen 207° unter Aufschäumen. Leicht löslich in Wasser, äußerst 
schwer in Alkohol, [ a ]5: +12,9° (0,3212 g Substanz in 4,3913 g wäßr. Lösung). 

Methylester C^H^Ne = H 2 N - CH(CH 3 ) - CO • [NH ■ CH 2 • CO] 2 • NH • CH(CH 3 ) • CO • NH • 
CH 2 C0NHCH 2 C0 2 CH 3 . B. Durch Erhitzen des [l-Alanyl]-glycyl-glycin-methylesters 
auf 100° (E. Fischer, B. 39, 2924). — Rosafarbenes Pulver. Sintert gegen 175°, schmilzt 
bei 185° unter Zers. Leicht löslich in Wasser mit alkal. Reaktion, sehr wenig in Alkohol, 
unlöslich in Äther. Gibt starke Biuretfärbung. 
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[d- Alanyl] -1-alanin C 6 H 12 3 N a = H 2 N • CH(CH 3 ) • CO ■ NH CH(CH 3 ) C0 2 H. B. Aus 
[d-a-Brom-propionyl]-l-alanin und 25 %igem wäßr. Ammoniak bei 25° (E. Fischer, Raske, 
B. 39, 3995). — Zeigt Krystallform und Eigenschaften des [l-Alanyl]-d-alanins (S. 386). 
Schmilzt bei 275—276° (korr.) unter Zers. [a]S: +68,71° (in Wasser; 4,6469 g Lösung ent- 
halten 0,3620 g Substanz); [a]„: +65,96° in salzsaurer Lösung {0,5562 g in 6,5 ccm Salzsäure 
[D: 1,1] zu 7,8017 g gelöst). — Gibt beim Erhitzen mit Salzsäure (D: 1,1) auf 100° salzsaures 
dl- Alanin. Liefert bei der Behandlung mit Alkohol und Chlorwasserstoff einen Ester, aus 
dem bei der Einw. von alkoh. Ammoniak die (intramolekular inaktive) trans-Eorm des 
3.6-Dioxo-2.5-dimethyl-piperazins (Syst. No. 3587) entsteht. 



c) Optisch aktive Alanin- Derivate, deren sterische Zugehörigkeit nicht 
festgestellt ist. 

In schwefelsaurer Lösung reehtsdrehendes Alaninnitril C 3 H 6 N 2 = HaN-CHfCHg) ■ 
CN. .ß. Durch fraktioniertes Umkrystallisieren des d-Tartrats des dl-Alaninnitrils läßt sich 
dieses in die d-Tartrate des rechtsdrehenden und des linksdrehenden Alaninnitrils zerlegen 
(Delepine, Bl. [3] 29, 1195). — Sulfat. Ein teilweise racemisiertes Produkt zeigte [a] D : 
+ 10°. — Salz der d-Weinsäure C 3 H 6 N 2 + C 4 H 6 6 + H 2 0. 100 ccm Alkohol lösen bei 
16° 1,91 g. [a] D : +23°. 

In schwefelsaurer Lösung linksdrehendes Alaninnitril CgH 6 N 2 = H 2 N -CH{CH 3 ) • 
CN. B. siehe bei der vorstehenden Verbindung. — Sulfat. [a] D : —11,4° (D.). — Salz 
der d- Weinsäure C 3 H 6 N 2 + C 4 H 6 6 +H 2 0. 100 ccm Alkoholiösen bei 16° 0,66 g. [a] D : 
+ 13°. 



d) Ina Mi ve a-Amino-propionsäure, dl-A lanin C 3 H 7 2 N = H 2 N • CH(CH 3 ) ■ COaH. 
B. Durch mehrstündiges Erhitzen von a-Chlor-propionsäure-äthylester mit konz. wäßr. 
Ammoniak auf 100° (Kolbe, A. 113, 221). Beim Erwärmen von a-Brom-propionsäure mit 
alkoh. Ammoniak (Kektxle, A. 130, 18). — N-Acetyl-alanin entsteht durch Einw. von Brenz- 
traubensäure auf ihr Ammoniumsalz; es wird durch Salzsäure in Alanin übergeführt (de Jostg, 
E. 19, 282; vgl. Erlenmeyer jun., A. 337, 209). Alanin bildet sichd urch Reduktion der 
a-Oximino-propionsäure (Bd. III, S. 615) mit Zinn und Salzsäure (Gutknecht, B. 13, 1118). — - 
Durch Kochen von a-Amino-propionitril mit 2 Mol.-Gew. Barytwasser (Delepine, BL [3] 29, 
1192). Aus wäßr. Aldehydammoniak, Blausäure und Salzsäure beim Abdampfen (Strecker, 
A. 75, 29; vgl. Ljtjbawin, JK. 13, 504; B. 14, 2686). - Durch Reduktion von dl-Serin HO- 
CH 2 CH(NH 2 )C0 2 H (Syst. No. 376) mit Jodwasserstoff säure <D: 1,96) und rotem Phosphor 
bei 120—125° (E. Fischer, Leuchs, C. 1902 I, 762). Aus Cystein (Syst. No. 376) durch 
Erhitzen des Hydrochlorids auf 140— 150° (neben anderen Produkten) (MöRner, H. 42, 360). 

„ • ~ , ^ , TT , ., /NHCHCH 2 C(CH 3 )-NH X 

— Bei 6-stdg. Erhitzen von Hydropyruvmureid OC< i i >CO (Syst. 

& J VJ ^NH-CO OC NH/ *■ J 

No. 4171) mit wäßr. Barytlösung auf 165° (Gabriel, A. 348, 70). Beim Erhitzen von C- 
Methyl-hydantoin (Syst. No. 3587) mit krystallisiertem Baryt auf 130—145° (Heintz, A. 
169, 126). 

Darst. In eine Druckflasche bringt man eine Lösung von 18 g Salmiak in wenig Wasser, 
darauf eine äther. Lösung von 13,2 g Acetaldehyd und tröpfelt allmählich unter Kühlung 
eine wäßr. Lösung von 20 g Kaliumcyanid hinzu. Dann schüttelt man 3—4 Stdn. bei Zimmer- 
temperatur. Die wäßr. Schicht wird 1 / i Stde. mit demselben Vol. rauchender Salzsäure ge- 
kocht und dann auf dem Wasserbad eingedunsfcet; der Rückstand enthält salzsaures Alanin. 
Aus der durch CaCl 2 getrockneten äther. Schicht kann durch HCl salzsaures a-Amino-propio- 
nitril ausgefällt werden (Zelinsky, Stadnikow, B. 41, 2061; JK. 40, 792). — Man vermischt 
die wäßr. Lösung von 2 Tln. Aldehydammoniak und 1 Tl. Blausäure mit überschüssiger 
Salzsäure und verdampft im Wasserbade. Der sich ausscheidende Salmiak wird abfiltriert, 
und dem durch Eindunsten auf dem Wasserbad von HCl möglichst befreiten Rückstande 
wird durch wenig Wasser das salzsaure Alanin entzogen; man kocht dann die Lösung mit 
Pb(OH) 2 , filtriert in der Siedehitze und entfernt das gelöste Blei durch H 2 S (Strecker, 
A. 75, 29). 

Nadeln oder Säulen (aus Wasser). Rhombisch bipyramidal (Schmelcher, Z. Kr. 20, 
127; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 214). Sublimiert oberhalb 200° (Str.). E: 295° (korr.) (E. F., 
L.). — Löslich in 4,6 Tln. Wasser bei 17°, in 500 Tln. kaltem 80%igem Alkohol, un- 
löslich in Äther (Str.). Löslichkeit in Alkohol verschiedener Stärke: Hoixeman, Antusch, 
R. 13, 297. — Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 389,2 Cal., bei kon- 

25* 
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stantem Vol.: 389,0 C'al. (Beethelot, Andre, Bl. [3] 4, 226), 387,7 Cal. (Stohmann, Lang- 
bein, J. pr. [2] 44, 380), 390,3 Cal. (E. Fischer, Weede, G. 1904 1, 1548). - Elektrocapillare 
Funktion: Gouy, A. eh. [8] 8, 333. Elektrische Leitfähigkeit: Ley, B. 42, 372, 373. — 
Alanin reagiert gegen Phenolphthalein (Schiff, A, 319, 61) sowie gegen Methylorange (Veley, 
Soc. 91, 155) ganz schwach sauer. Messungen über die ampbotere Natur: Winkelblech, 
Ph. CK 36, 560, 579, 585; Veley, Soc. 91, 158. 

Zur Spaltung in die optisch aktiven Komponenten führt man das dl- Alanin mit Benzoyl- 
chlorid in N-Benzoyl-dl-alanin über, kombiniert dieses mit Brucin und zerlegt das Brucin- 
salz durch fraktionierte Kristallisation in die aktiven Salze, die man mit 20%iger Salzsäure 
bei 100° verseift (E. Fischer, B. 32, 2454). Aktivierung von inaktivem Alanin durch bio- 
chemische Vorgänge s. S. 389. 

Bei der Belichtung einer wäßr. Lösung von Alanin in Gegenwart von Uranylsulfat ent- 
steht Acetaldehyd (Neuberg, Bio. Z. 13, 317). Alanin zerfällt bei der trocknen Destillation 
teilweise in Äthylamin und C0 2 (Limpeicht, A. 101, 297). Beim Erhitzen von Alanin im 

Chlorwasserstoffstrom auf 180-200° entstehen Alaninanhydrid CH 3 -HC^^/jJj§>CH-CH s 

(Syst. No. 3587) und Wasser (Preu, A. 134, 372; Richardson, Adams, Am. 20, 132), da- 
neben Äthylamin und C0 2 (Preu). Alanin zerfällt beim Erhitzen mit konz. Phosphorsäure 
auf 220° in Acetaldehyd, C0 2 und NH 3 ; daneben entstehen Äthylamin und C0 2 (Drechsel. 
B. 25, 3502). Bei der Elektrolyse von Alanin in wäßr. Lösung entstehen Acetaldehyd, NH 3 
und vielleicht Diaminobutan (Neuberg, Bio. Z. 17, 289). — Alanin wird in wäßr. Lösung 
von Ozon kaum angegriffen (Harries, Langheld, H. 51, 374). Gibt beim Erwärmen mit 
30°/ o igem Wasserstoffsuperoxyd Acetaldehyd, C0 2 und NH 3 (Breinl, Saudisch, H. 52. 
168); bei der Oxydation mit H 2 2 in Gegenwart von FeS0 4 entsteht außerdem Essigsäure 
(Dakin, C. 1906 I, 822). Durch Bleidioxyd wird Alanin beim Erwärmen in wäßr. Lösung 
unter Bildung von Acetaldehyd, CO ä und NH 3 gespalten (Strecker, A. 75, 41). Gibt bei 
der Einw. von berechneten Mengen wäßr. Natriumhypochloritlösung in der Kälte eine Lösung 
von a-[N-chlor-amino]-propionsaürem Natrium, die beim Erwärmen Acetaldehyd liefert 
(Langheld, B. 42, 392, 2368; D. R. P. 226226; C. 1910 II, 1104). - Alanin liefert in Acetyl- 
chlorid mit Phosphorpentachlorid salzsaures Alanylchlorid (E. Fischer, B. 38, 618). — 
Wird in wäßr. Lösung durch nitrose Gase in Milchsäure übergeführt (Str.). — Gibt beim 
Eindampfen mit KalUauge Blausäure, Essigsäure, Ammoniak und Wasserstoff (Str.). Ist 
relativ beständig gegen konz. Schwefelsäure, die bei etwa 180° CO zu entwickeln beginnt 
(Bistrzycki, v. Siemiradzki, B. 39, 56; vgl. Str., A. 75, 41). 

Beim Erwärmen von 1 Mol.-Gew. Alanin mit 3 Mol.-Gew. Methyljodid und Methyl- 
alkohol unter Zusatz von Kalilauge bis zur bleibenden alkal. Reaktion entsteht Dimethyl- 
alaiün-hydroxymethylat (S. 392) (Weiss, Ar. 228, 187). Die Einw. von überschüssigem Äthyl- 
jodid in Gegenwart alkoh. Kalilauge bei 100° führt nur zur Bildung von Diäthyl-alanin (Du- 
villier, Bl. [3] 3, 505). — Alanin verbindet sich mit Formaldehyd zu Methylen- alanin 
(S. 394) (Schiff, A. 319, 63). — Beim Behandeln von Alanin mit Chloracetylchlorid und 
Natronlauge entsteht Chloracetyl-alanin (E. Fischer, B. 37, 2490). Durch Einw. von Oxal- 
ester und etwas Alkohol auf Alanin bildet sich Oxalyl-bis-alaninäthylester [C 2 H 5 -0 2 C- 
CH(CH 3 )NHCO — ] 2 (Schiff, B. 18, 490). Läßt man auf wäßr. Alaninlösung abwechselnd 
C0 2 und Kalkmilch einwirken, so entsteht alanin-N-carbonsaures Calcium (Siegfried, H. 
44, 90; S., Neumann, H. 54, 431). Beim Vermischen äquimolekularer Mengen von Alanin 
und Kaliumcyanat in wäßr. Lösung entsteht a-ureido-propionsaures Kalium (S. 396) (An- 
dreasch, M. 23, 805; vgl. Urech, A. 165, 99); dieselbe Säure entsteht beim Kochen von 
Alanin mit Harnstoff und Barytwasser (Lippich, B. 41, 2960). Einw. von Chlorcyan auf 
Alanin: I. Traube, B. 15, 2111. Beim Stehen konz. Losungen von Alanin und Cyanamid 
mit wenig Ammoniak entsteht a-Guanidino-j>ropionsäure (S. 396) (Baumann, A. 167, 83). 
Durch Behandeln von Alanin, gelöst in Kalilauge, mit alkoh, Methylsenföl und Kochen des 
entstandenen a-[methylthioureido]-propionsauren Kaliums CH 3 NH CS NH -CH(CH 3 ) -CO,K 

.N(CH 3 )-CO 
mit Salzsäure entsteht Dimethyl-thio-hydantom SC<„ i (Syst. No. 3587) 

(Marckwald, Neumark, Stelzner, B. 24, 3285). Das Natriumsalz des Alanins gibt, in 
wäßr. Lösung mit 1 Mol.-Gew. Phenylisocyanat geschüttelt, a-[phenylureido]-propionsaures 
Natrium (Syst. No. 1628) (Paal, B. 27, 976); erhitzt man trocknes Alanin mit Phenyl- 
isocyanat im Druckrohr auf 100°, so entstehen M etn yl-phenyl-hydantoin (Syst. No. 3587) 
und Carbanilid (Kühn, B. 17, 2883). Alanin, gelöst in 1 Mol.-Gew. Kalilauge, liefert mit 
1 Mol. -Gew. alkoh. Phenylsenföl a-[phenylthioureido]-propionsaures Kalium (Syst. No. 1637) 
'Ma., Neu., St.); beim Zusammenschmelzen von Alanin mit Phenylsenföl entsteht Methyl- 
phenyl-thiohydantoin (Syst. No. 3587) (Aschan, B. 18, 1544; 17, 421). ' 

dl-Alanin ist für Aspergillus- und Penicillium-Arten ein guter Nährstoff (Emmerling, 
B. 35, 2289; Abderhalden, Teruuchi, H. 47, 395; vgl. dagegen E. Fischer, B. 32, 2459). 
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dl- Aknin wird durch Peniculium glaucum (Ulpiani, Condelli, G. 301, 377; Mc Kenzie, 
Harden, Soc. 83, 428), sowie durch Aspergillus niger (E. Fischer, B. 32, 2459; Mc K., H.) in 
der Weise angegriffen, daß das d-Alanin assimiliert wird und das 1- Alanin zurückbleibt; Cholera- 
bazillen zerstören hingegen das 1- Alanin (IL, C). Bei der Zers. durch Bacillus putrificus ent- 
steht Propionsäure (Bbasch, Bio. Z. 22, 408). — Giftigkeit: Gaglio, Annali di chimica e di 
farmacologia [4] 7, 65; J. 1888, 2447. dl-Alanin schmeckt stark süß (Str., A. 75, 31). Nach 
Eingabe von dl-Alanin an Hunde oder Menschen ist im Harn 1- Alanin nachweisbar (Plaut, 
Reese, B. Ph. P. 7, 428; Schittenhelm, Katzenstein, C. 1806 I, 1279; Abderhalden, 
Schi., H. 51, 329). dl-Alanin liefert im Tierkörper Glykogen und Milchsäure (Neuberg, 
Langstein, O. 1903 II, 1453; vgl. Kraus, Berl. Min. Wchschr. 41. 8). Sonstige Angaben 
über das Schicksal des dl-Alanins im Tierkörper unter verschiedenen Bedingungen: Sal- 
kowski, H. 4, 125; Stolte, B. Ph. P. 5, 21; Embden, Salomon, B. Ph. P. 5, 507; Hibsch, 
C. 1905 I, 1174; Abd., Tek., H. 47, 160, 171; Almagia, Em., B. Ph.P.l, 298; Plaut, 
Reese, B. Ph. P. 7, 427; Bönnigeb, Mohr, Ztschr. f. exper. Path. it. Ther. 3, 685; Bor- 
chabdt, Lange, B. Ph. P. 9, 124; Baeb, Blum, B. PA. P. 10, 90; Oppenheimeb, B. Ph. P. 
10, 275; Bbugsch, Hibsch, C. 19071, 55; 19081, 874; Friedmann, B. Ph. P. 11, 154. 

Alanin ist nur aus konz. Lösung durch Phosphorwolframsäure fällbar (Levenb, Beatty, 
/7.47, 150). — Folgende Reaktionen können zur Identifizierung bezw. Abscheidung des Alanins 
dienen: Eine wäßr. Lösung von Alanin gibt beim Schütteln mit Benzoylchlorid und Di- 
carbonat Benzoyl-alanin C 6 H 5 CO NH ■ CH(CH 3 ) C0 2 H (Syst. No. 920) (E. Fischeb, B. 
32, 2454). Nach Baum (B. 37, 2957) eignet sich zur Abscheidung des Alanins noch besser 
das durch Einw. von Brenzschleimsäurechlorid entstehende Furoyl-alanin (Syst. Xo. 2574). 
Durch Schütteln von Alanin mit ß-Xaphthalin-sulfochlorid und Natronlauge und nach- 
folgendes Ansäuern erhält man [/?-Naphthalin-sulfonyl]-alanin C 10 H 7 SO»NHCH(CH 3 )C0 2 H 
(Syst. No. 1526) (E. F., Bebgell, B. 35, 3780, 3781 ; 37, 3107; vgl. Embden, Reese, B. Ph. P. 
7, 424; Plaut, Reese, B. Ph. P. 7, 428). Siegfbied (H. 43, 70) empfiehlt an Stelle von 
^-Naphthalin-sulfochlorid das Xitrotoluolsulfochlorid (OaN^CeHgfCH^fSOaCl) 2 . Beim Schüt- 
teln einer alkal. Alaninlösung mit ö-Naphthyl-isocyanat entsteht ct-[a-Naphthyl-ureido]-pro- 
pionsäure C 10 H 7 NHCO-NHCH(CH 3 )CO 2 H (Syst. No. 1718) (Xeuberg, Manasse, B. 38, 
2363; N., Rosenbekg, Bio. Z. 5, 456). — Nachweis von Alanin und Glycin nebeneinander: 
Herzog, C. 1907 I, 762; A. 351, 264. Alanin und Glycin lassen sich dadurch trennen, daß 
man das Gemisch in eisgekühltem Barytwasser löst, bis zur Entfärbung von Phenolphthalein 
C0 2 einleitet und wieder mit Baryt alkalisch macht, worauf sich das Bariumsalz der Glycin- 
N-carbonsäure abscheidet, während Alanin-N-carbonsäure in Lösung bleibt (Siegfried, 
B. 39, 400). Zur Trennung von Alanin und Glycin in wäßr. Lösung kann ferner Pikrinsäure 
dienen, die das Glycin als schwer lösliches Pikrat ausfällt (Levene, C. 1906 I, 1779). 

Cu(C 3 H 6 2 N} 2 + H a O. Zur Konstitution vgl. Bruni, Fornara, R. A. L. [5] 13 II, 
27; G. 34 II, 519. Tiefblaue Nadeln oder Prismen (Strecker, A. 75, 36; Gutknecht, 

B. 13, 1118). Ziemlich leicht löslich in Wasser, fast unlöslich in Alkohol; wird bei 130° 
wasserfrei (Heintz, A. 169, 127). — Cu(C 3 H 6 2 N) 2 -f 3 H 2 0. Tiefblaue Krystalle (Ze- 
linsky, Stadnikow, B. 41, 2062; JK. 40, 793). - AgC 3 H e 0,N. Gelbliche Nädelchen. 
Leicht löslich in Wasser (Str.). — 2 Pb(C 3 H 6 2 N) 2 + Pb(OH) 2 " + 5 H 2 0. Farblose glas- 
glänzende Nadeln. Wird wasserfrei bei 100° (Str.). — Ni(C3H e 2 N) 2 — 4 H 2 (Orlow, 

C. 1897 II, 193; Bruni, Fornara). Blaue Krystalle. Leicht löslich in heißem Wasser ; ver- 
liert das Krystallwasser bei 108—110°; 100 Tle. wäßr. Lösung von gewöhnlicher Temp. 
enthalten 0,76 Tle. wasserfreies Salz (Orl.). 

2 C 3 H 7 2 N + HCl. Nadeln (aus Wasser + Alkohol) (Strecker, A. 75, 34). - C 3 H 7 2 N 
+ HCl. Zerfließlich. Sehr leicht löslich in Alkohol (Str.). — Platindoppelsalz. Gelbe 
Nadeln (aus Äther-Alkohol). Löslich in Wasser und Alkohol (Str.). — C 3 H 7 2 N -j- HN0 3 . 
Zerfheßliche Säulen. Monoklin prismatisch (Loschmidt, J. 1865, 365; vgl. Groth, Gh. Kr. 
3, 214). Sehr leicht löslich in Wasser, etwas weniger in Alkohol (Str.; Kolbe, A. 113, 222). 

Inakt. a-Amino-propionsäure-methylester, dl-Alanin-methylester C 4 H 9 2 N 
= H 2 N-CH(CH 3 ) COy CH 3 . B. Entsteht als salzsaures Salz durch Behandlung des dl-Alanins 
(mit Methylalkohol und KCl (Cürtius, Lang, J. fr. [2] 44, 560). — Darsi. des freien Esters 
aus dem salzsauren Salz: Franchimont, Friedmann, R. 25, 77. — Farblose Flüssigkeit. 
Kp, 5 : 38-41°; DJ 3 ' 5 : 1,0309 (F., F.). — In Wasser mit alkal. Reaktion löslich; zersetzt sich 
nach einigen Tagen oder bei 24-stdg. Erhitzen unter Bildung von Alaninanhydrid (Syst. 
No. 3587) (F., F.). - Liefert mit NH 3 in Methylalkohol dl-Alaninamid (F., F.). Gibt mit 
Natriumnitrit und Schwefelsäure unter Kühlung ce-Diazo-propionsäure-methylester (Syst. No. 
3642) (C, L.; C, Müller, B. 37, 1270). - C 4 H 9 2 N + HCl. Zerfheßliche Prismen. F: 157° 
C, L.), 158° (F., F.). Leicht löslich in heißem Alkohol, unlöslich in Äther und Benzol (C, L.). 
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Inakt. a-Amino-propionsäure-äthylester, dl-Alanin-äthylester Cs^^N = H 2 N ■ 
CH(CH 3 )C0 2 '0 2 H 5 . B. Durch Behandlung von dl-Alanin in Alkohol mit HCl (Curtius, 
Goebel, J. pr. [2] 37, 159; C., Koch, J. pr. [2] 38, 487; E. Fischer, Kautzsch, B. 38, 2376 
Anm. 3). Bei der Reduktion des ct-Nitroso-propionsäure-äthylesters (Bd. II, S. 262) mit 
Natriumamalgam und Wasser (J. Schmidt, Widmann, B. 42, 1894). Bei der Reduktion 
von et-Triazo-propionsäure-äthylester (Bd. II, S. 263) mit Aluminiumamalgam in feucht- 
äther. Lösung (Förster, Fierz, Sog. 03, 1864). — Darst. Man leitet HCl in die siedende 
Suspension von 10 g dl-Alanin in 30 ccm absol. Alkohol bis zur Lösung und engt unter stark 
vermindertem Druck ein {Harribs, Weiss, A. 327, 381) bei höchstens 35° Badtemperatur 
(E. F., B. 34, 442); den sirupösen Rückstand behandelt man unter Kühlung (ähnlich wie 
salzsauren Glvcinester, s. S. 341) mit 33%iger Natronlauge und festem Kaliumcarbonat 
und äthert dann aus (E. F.). — Öl. Kpu: 48°; D ,s ' 5 : 0,9846 <E. F.). — Scheidet bei mehr- 
wöchigem Stehen Krystalle von Alaninanhydrid (Syst. No. 3587) ab (E. F.). Gibt bei der 
Reduktion mit Natriumamalgam in schwach salzsaurer Lösung a-Amino-propionaldehyd 
(Neuberg, Kansky, B. 41, 962; Bio.Z. 20, 456). Gibt mit Natriumnitrit und Schwefel- 
säure unter Kühlung a-Diazo-propionsäure-äthylester (Syst. No. 3642) (C, Müller, B. 37, 
1269). Liefert bei der Einw. von Methylmagnesiumjodid Dimethyl-[a-amino-äthyl]-carbinol 
(S. 294-295) (Krassuski, G. r. 146, 237; 3K. 40, 164). Das salzsaure Salz gibt in wäßr. 
Lösung mit äther. Acetaldehyd und wäßr. Cyankaliumlösung ein Nitril, das beim Verseifen 
Iminadipropionsäure liefert (Stadnikow, B. 40, 1018; 3E. 39, 446). — C 5 H n 2 N + HCl. 
Sehr hygroskopische, büschelförmige Krystalle. F: 64—68° (C, Koch, J. pr. [2] 38, 487). 
— Salz der d-Weinsäure. Löslich in etwa 10 Tln. siedendem absol. Alkohol und in 
206 Tm. Alkohol bei 25° (Krause, M. 29, 1130). — Pikrat s. Syst. No. 523. 

Inakt. a-Amino-propionsäure-ehlorid, dl-Alanylchlorid C 3 H 6 0NC1 = H ä N- 
CH(CH 3 ) C0C1. B. Das salzsaure Salz entsteht aus dl-Alanin in Acetylchlorid durch PC1 5 bei 
gewöhnlicher Temp. (E. Fischer, B. 38, 618). — C 3 H 6 0NC1 + HCl. Kryställchen. Be- 
ginnt oberhalb 110° zu sintern. 

Inakt. a- Animo -propionsäxire-amid, dl-Alanin-amid C 3 H 8 ON 2 = H 2 N-CH(CH 3 )- 
CO -NH 2 . B. Aus 15 g dl-Alanin-methylester und 80 ccm bei 0° mit NH 3 gesättigtem Methyl- 
alkohol (Franchimoni, Friedmann, R. 25, 77). Aus dl-Alanin-äthylester und verflüssigtem 
Ammoniak (Königs, Mylo, B. 41, 4432). — Hygroskopische Krystalle (aus Methylalkohol 
4- Äther). F: 62°; leicht löslich in Wasser und Alkohol, schwer in Äther und Benzol 
(F., F.), — Zersetzt sich bei 175° unter Bildung von Alaninanhydrid (F., F.). — C 3 H 8 0N 2 -f- 
HC1. F: 170°; sehr leicht löslich in Wasser, schwer in absol. Alkohol (F., F.). — C 3 H 8 0N 2 
+ HBr. Krystalhnische Masse (Schiit, A. 319, 302). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. 
No. 523. - 2C 3 H 8 ON 2 + 2HCl + PtCl 4 . Rote Krystalle (aus verd. Alkohol). Zersetzt 
sich bei 208—209°. Leicht löslich in Wasser, schwer in absol. Alkohol (F., F.). 

dl-Alanyl-glycin C 5 H J0 3 N 2 = H 2 N-CH(CH 3 )CO-NH-CH 2 -CO a H. B. Man erhitzt 
[a-Brom-propionyl]-glycm mit der fünffachen Menge 25°/ igem wäßr. Ammoniak 20 Minuten 
auf 100° im geschlossenen Rohr (E. Fischer, Axhausen, A. 340, 130). — Kugelige Aggre- 
gate von Nadeln. F: 235° (korr.) (Zers.); leicht löslich in Wasser, fast unlöslich in Alkohol 
und Äther; reagiert schwach sauer; löst Kupferoxyd mit tiefblauer Farbe (E. F., A.). — 
llindung von C0 2 in Gegenwart von Kalkmilch: Siegfried, Liebermann, H. 54, 442. 
Abbau durch den Preßsaft von Psalliota campestris: Abderhalden, Rilliet, H. 55, 395. 
Hydrolyse durch Pankreassaft: E. F., Abd., H. 46, 60. Abbau durch Plasma und Serum 
den Pf erdeblutes : Abd., Oppler, H, 53, 295. Abbau durch Rinderblutplasma : Abb., Mc 
Lbhtkr, H. 55, 371. Abbau durch rote Blutkörperchen des Pferdes und des Rindes: Äbd., 
Dkktjkn H. 51, 334; Abd., Manwaring, H. 55, 377. Abbau durch den Preßsaft von 
Sohwrineaugenlinsen: Abd., Lussana, H. 55, 391, von Kälberhirn: Abd., Lu., H. 55, 393. 

dl- Alanyl-glycyl-glycin C 7 H 13 4 N 3 = H 2 N ■ CH(CH 3 ) ■ CO NH CH 2 - CO • NH ■ CH 2 • 
C0 4 H. It. liurch Erhitzen von [a-Brom-propionyl]-glycyI-glycin mit 25 °/ igem Ammoniak 
auf 100° (K. Fischer, B. 36, 2987). — Nadeln (aus Wasser durch Alkohol). F: 214° (korr.) 
(Zers.); leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol (E. F.). — Hydrolyse durch Pankreas- 
saft: E. F., Abderhalden, H. 46, 65; durch Rinderleberpreßsaft: Abd., Rona, H. 49, 31; 
durch Blutkörperchen: Abd., Deetjen, H. 51, 334; durch das Plasma und das Serum des 
Pferdeblutes: Abd., Oppler, H. 53, 295. 

dl- Alanyl-diglycylglycin C 9 H I6 O s N 4 = H 2 N • CH{CH 3 ) • CO • NH ■ CH 2 ■ CO ■ NH ■ CH 2 ■ 
CO-NH-CH 2 COjH. B. Aus dl-[a-Brom-propionyl]-diglycylglycin und 25%ig em wäßr. 
Ammoniak bei 25° (E. Fischer, B. 41, 864). — FeinkrystaUinisches Pulver (aus Wasser -j- 
Alkohol). Zersetzt sich gegen 242° (korr.). Leicht löslich in Wasser, sehr wenig in Alkohol, 
Aceton und Essigester. — Gibt mit Phosphorwolframsäure eine Fällung, die sich im Über- 
schuß des Fällungsmittels löst. Gibt starke Biuretfärbung. 



Syst- No. 365.] dl-ALANYL-GLYCIN; METHYL-dl-ALANIN. 391 

dl-Alanin-glyeylamid C 5 H u O ? N 3 = H 2 NCH(CH3)CONHCOCH 2 NH 2 . B. Durch 
Einw. von 25%igem wäßr. Ammoniak unter guter Kühlung auf N-Chloracetyl-a-chlor-pro- 
pionamid (Bd. II, S. 249) (Bebgell, Feigl, H. 54, 284). — C 5 H U C- 2 N 3 + HCl. Nädel- 
chen. Sintert bei 230°, schmilzt bei 236°. Leicht löslich in Wasser. Wird von Alkalien 
schon in der Kälte unter Abgabe von Ammoniak zersetzt. 

Inakt.a-Amino-propionsäure-nitril, dl-Alarun-nitril, inakt. [a-Cyan-äthyl]-amin 
C 3 H 6 N 2 = H 2 N • CH(CH 3 ) ■ CN. Dar st. Man suspendiert Aldehydammoniak oder Tris-äthy- 
lidenimin in absol. Alkohol, kühlt die Flüssigkeit auf 8° bis 10° ab, versetzt sie mit einem 
geringen Überschuß von wasserfreier Blausäure und säuert mit alkoh. Schwefelsäure (1 Tl. 
H 2 S0 4 • H 2 und 2 Tle. Alkohol) in Gegenwart von Lackmus an, filtriert das sich abschei- 
dende Ammonsulfat ab und säuert das Filtrat weiter an, bis es gegen Methylorange sauer 
reagiert, worauf das Sulfat des a-Amino-propionitrils ausfällt (Delepine, Bl. [3] 29, 1183; 
vgl. Erlenmeyer, Passavant, A. 200, 121). Darst. aus Acetaldehyd, Salmiak und Ka- 
liumcyanid nach Zelinsky, Stadnikow (B. 41,2061; H£. 40, 792) s. bei dl- Alanin (S. 387). 
— Sehr unbeständige Flüssigkeit. Destilliert selbst im Vakuum nicht völlig unzersetzt 
(D.). Neutralisationswärme: D. Einbasisch gegenüber Methylorange, neutral gegenüber 
Phenolphthalein (D.). — Verliert rasch Ammoniak und geht in a.a'-Imino-dipropionitril 
(S. 398) über (E., P.). Liefert beim Kochen mit 2 Mol-Gew. Barytwasser Alanin (D.). Das 
Platindoppelsalz zerfällt beim Kochen mit Salzsäure in Ammoniumplatinchlorid und salz- 
saures Alanin (E., P.). Das salzsaure Salz reagiert mit Acetaldehyd und Cyankalium 
unter Bildung von ec.a'-Imino-dipropionitrü (St., B. 40, 1016; £K. 39, 444). Aus a-Amino- 
propionitril und Phenylisocyanat in Äther entsteht N-[ct-Cyan-äthyl]-N'-phenyl-harnstoff 
(Syst. No. 1628) (D.). - C 3 H 6 N 2 + HCl. Nadeln. F: 115-117° (Z., S.), 132-138° 
(Zers.) (D.). Sehr leicht löslich in Wasser, löslich in Alkohol, unlöslich in Äther (D. ; vgl. 
E., P.). — 2 C 3 H 6 N 2 + H 2 S0 4 . Nadeln. Zersetzt sich, ohne zu schmelzen. Leicht löslich 
in Wasser, kaum in Alkohol, unlöslich in Äther. Zersetzt sich beim Kochen der wäßr. 
Lösung in Ammonsulfat, Aldehyd und Cyanwasserstoff. — Salz der d-Weinsäure C 3 H e N 2 
+ C 4 H 6 6 -j-H 2 0. Nadeln. Zersetzt sich, ohne zu schmelzen. [a] D : +17,3°. Wird bei 
100° wasserfrei. Läßt sich durch fraktioniertes Krystallisieren in das d-Tartrat des 1- und des 
d-Alaninnitrils zerlegen (D.). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. — 2 C 3 H 6 N 2 + 
2HCl-f-PtCl 4 . Gelbe Nadeln (E., P.). Zersetzt sich vor dem Schmelzen (D.). Leicht 
löslich in Wasser und Alkohol (D.). 

Inakt. a-Methylamino-propionsäure, Methyl-dl-alanin C 4 H 9 2 N = CH 3 NH- 
CH(CH 3 )C0 2 H. B. Aus 15 Tln. a-Chlor-propionsäure-äthylester und 30 Tln. wäßr., bei 
15° gesättigtem Methylamin durch 2— 3-stdg, Erhitzen auf 120—130°; das Produkt wird 
destilliert und der Rückstand mit Baryt gekocht (Lindenberg, J. npr. [2] 12, 246). Aus a- 
Brom-propionsäure in 33%iger wäßr. Methylaminlösung (Friedmann, B. Ph. P. 11, 164). 
Man erhitzt 20 g a-Brom-propionsäure-äthylester mit 30 g 33%igem wäßr. Methylamin 
im zugeschmolzenen Rohr 3 Stdn. auf 140° und kocht das erhaltene Gemisch der a-Methyl- 
amino-propionsäure und ihres Methylamids mit Barytwasser (Gansser, H. 61, 26). — 
Rhombische {Schmelcher, Z. Kr. 20, 128), wasserfreie (L.) Prismen (aus absol. Alkohol); 
monoklin holoedrische (Sommerfeld, H. 61, 28) Prismen mit ^HaO (aus Wasser); hält 
auch beim Umkrystallisieren aus 96%igem Alkohol V2 Mol. Wasser fest (G.). Wird wasserfrei 
bei 105° (G.). Sintert bei 280°; sublimiert zum Teil unverändert von 292° ab (G.). Löslich 
in heißem Alkohol, etwa 1 : 10 (G.); ziemlich leicht löslich in Wasser, fast unlöslich in kaltem 
absol. Alkohol(L.). — Gibt mitCyanamid in Wasser und etwas Ammoniak bei längerem Stehen 

CH 3 N CHCH, 

Dimethylhydantoin-imid HN:C< ] (Syst. No. 3587) (G.; vgl. L.). Bei der 

NH-CO 
Einw. von Phenylisocyanat in alkal. Lösung unter Kühlung entsteht Dimethyl-phenyl- 
hydantoin (Syst. No. 3587) (Fr.). Schmeckt süß (L.). Resorption im Tierkörper: Fr. 

Cu(C 4 H 8 2 N) 2 + H 2 0. Hellblaue Blättchen. Leicht löslich in Wasser, fast unlöslich 
in kaltem Alkohol (G.). 

C 4 H 9 2 N + HCl. Zerfließliche Krystalle. F: 110° (L.). Sehr leicht lösüch in Wasser 
und in Alkohol (G.). — C 4 H 9 2 N + HN0 3 . Prismen. F: 126°. Sehr leicht löslich in Wasser, 
schwer in absol. Alkohol (L.). — C 4 H 9 2 N + H 2 S0 4 . Krystalle. Schmilzt unscharf bei 
130—135°; sehr leicht löslich in kaltem Wasser, sehr wenig in Alkohol (G.). — 2 C 4 H 9 2 N + 
2HCl + PtCl 4 . Honiggelbe Prismen. Nicht sehr löslich in kaltem Wasser, leicht in heißem 
Wasser (L. ; G.). Die Krystalle sind nach L. wasserfrei und zersetzen sich oberhalb 110°; nach 
G. enthalten sie 2 Mol. H 2 0, werden bei 105° wasserfrei und schmelzen unter Zers. bei 202°. 

Inakt. a-Methylamino-propionsäure-äthylester, Methyl-dl-alanin-äthylester 
C 6 H 13 02N — CH 3 ■ NH ■ CH(CH 3 ) ■ C0 2 • C 2 H 5 . B. Aus inakt. a-Methylamino- Propionsäure und 
absol. Alkohol durch HCl (Gansser, H. 61, 32). - Öl. Kp,: 42-43°. D 5 : 0,9502. 
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Inakt. a-Methylamino-propionsäure-methylamid, Methyl-dl-alanin-methylamid 
C 5 H 12 ON 2 = CH 3 NHCH(CH 3 )CO-NHCH 3 . B. Man erhitzt 20 g a-Brom-propionsäure- 
äthylester mit 30 g 33%iger alkoh. Methylaminlösung im zugeschmolzenen Rohr 6 Stdn. 
auf 120° (Gansser, H. 61, 32). - Kiystalle. F: 43,2°. Kp 8 : 110°. - C fi H 12 ON 2 + HCl 
+ AuCl 3 . Citronengelbe Prismen. Schmilzt unscharf bei 159—165°. — 2C 5 H 12 ON 2 + 
2 HCl + PtCl 4 . Orangegelbe Krystalle. F: 201° (Zers,). Leicht löslich in heißem Wasser, 
schwer in Alkohol. 

Inakt. a-Dimethylamino-propionsäure, Dimethyl- dl -alanin ^Hj^O^N = (CH 3 ) 2 N- 
CH(CH 3 ) -C0 2 H, B. Aus 1 Mol.-Gew. a-Brom-propionsäure und 3 Mol.-Gew. wäßr. Dimethyl- 
amin bei 100° (Duvillier, Bl. [3] 7, 99). — Peine Nadeln (aus Wasser). Schmilzt und ver- 
flüchtigt sich beim Erhitzen unter partieller Zers. (D.). Sehr leicht löslich in Wasser und 
Alkohol; unlöslich in Äther (D.). — Verhalten im Tierkörper: Friedmans, B. Ph. P. 11, 
195. - Cu(C 5 H 10 O 2 N) 3 -1- 7 H 3 0. Blaue Krystalle. Wird bei 120° wasserfrei. Löslich 
in 54 TIn. Wasser von 14° und in 14 TIn. Alkohol von 12° (D.). - C 5 H u 2 N + HCl. Kry- 
stalle (aus Alkohol). Sehr leicht löslich (D.). — C 5 H u 2 N + HCl + AuCl 3 . Prismen. 
Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol, Äther (D.), — 2 C ä H u 2 N -f- 2 HCl + PtCl 4 + 4 H 2 0. 
Orangerote Krystalle. Wird bei 1 10° wasserfrei. 100 Tle. Wasser lösen bei 14° 83,63 Tle. (D.). 

Inakt. a-Dimet&ylamino-propionsäure-nitril, Dünethyl-dl-alanin-nitril, inakt. 
Dimethyl-[a-eyan-äthyl]-ainin C 5 H 10 N 2 = (CH 3 ) 2 NCH(CH 3 )CN. B. Aus Dimethylamin, 
Acetaldehyd und Blausäure (Henby, C. 1904 II, 945). — Kp: 144°. 

Inakt. a-Dimethylarnino -Propionsäure -hydroxymethylat, Dimethyl-dl-alanin- 
hydroxymethylat, Aznmoniumbase des inakt. a-Dimethylamino-propionsäure-me- 
thylbetains C 6 H 15 3 N = (CH 3 ) 3 N(OH)-CH(CH 3 )C0 2 H. B. Beim Erwärmen von 1 Mol.- 
Gew. dh Alanin mit 3 Mol.-Gew. Methyljodid und Methylalkohol unter stetem Zusatz von 
konz. Kalilauge bis zur bleibenden alkal. Reaktion; man neutralisiert die Flüssigkeit mit 
Jodwasserstoffsäure und fällt durch Jodjodkalium die Base in Form ihres PerJodides {?), 
das man in alkoh. Lösung durch H 2 S in das Jodid überführt (Weiss, Ar. 228, 187). Das 
salzsaure Salz des Äthylesters (CH 3 ) 3 NC1CH(CH 3 )C0 2 C 2 H 5 entsteht beim Erwärmen von 
a-Chlor-propionsäure-äthylester und Trimethylamin (Brühl, B. 9, 37). Entsprechend ent- 
steht das bromwasserstoffsaure Salz aus dl- oder infolge Racemisierung auch aus d-a-Brom- 
propionsäure-äthylester und alkoh. Trimethylamin bei 20° (E. Fischer, B. 40, 5005, 5006). 
Aus dem Salz des Esters erhielt B. durch Kochen mit Baryt, E. F. durch Schütteln mit Silber- 
oxyd a-Dimethylamino-propionsäure-methylbetain C 6 H 13 2 N (s. u.). — Salze. C 6 H 14 2 NI 
+ C 6 Hi 3 2 N bezw. 2 C 6 H 13 2 N 4- HI. Prismen (aus Wasser und Alkohol). Sehr leicht 
löslich in heißem Alkohol und Wasser, unlöslich in Äther (B.). — C e H X4 2 N • Cl + AuCl 3 . 
Existiert in zwei Modifikationen, die denen der linksdrehenden Form (S. 383) sehr ähnlich 
sind (E. F.; vgl. B.), - 2 C e H 14 2 N ■ Cl + PtCl 4 . Morgenrote Krystalle (aus HN0 3 - 
haltigem Wasser). Monoklin prismatisch (Höfinghoff, Ar. 228, 188; vgl. Groth, Ch.Kr.3, 
215). Leicht löslich in heißem Wasser (Weiss). 

Anhydrid, inakt. a-Dimethylamino-propionsäure-methylbetain C 6 H 13 2 N = 
(CH 3 ) 3 NCH(CH 3 )CO-0. B. siehe oben. — Sehr zerfließliche, neutral reagierende, in Äther 



unlösliche Krystalle von sehr süßem Geschmack (Brühl). 

Inakt. a-Dünethylamino-propionsäure-äthylester-hydroxymethylat, Dimethyl- 
dl-alanin-äthylester-hydroxymethylat C & H 19 3 N = (CH^NtOHJ-CHtCH^-COa-CaHs. — 
Salze (E. Fischer, B. 40, 5006). C 8 H 18 2 N- Cl. B. Aus dem entsprechenden Bromid in 
Wasser und Silberchlorid. — C 8 H 18 2 N • Bx. B. s. oben bei Dimetnyl-dl-alaninhydroKy- 
mrthylat. Sehr zerfließliche Nadeln oder Prismen (aus Alkohol -j- Äther). F: 150—151° 
(korr.). Sehr leicht löslich in Wasser. Gibt in wäßr. Lösung mit Silberoxyd a*Dimethyl- 
amino-propionsäure-methylbetain. — C 8 H 18 2 N • Cl + AuCl 3 . Gelbe Blättchen. F: 96° 
bis 97" (korr.). 

Inakt. a-Äthylamino-propionaäure, Äthyl-dl-alanin C 5 H n 2 N = C 2 H 5 -NH- 
CH(CH 3 )C0 2 H. B. Man gießt langsam 1 Mol.-Gew. a-Brom-propionsäure in eine konz. 
wäßr. Lösung von 3 Mol.-Gew. Äthylamin; man vollendet die Reaktion durch 8 — 10-stdg. 
Erhitzen (Duvitxier, C. r. 90, 1120; A. eh. [6] 7, 428). Durch Verseifung des Sulfats des 
entsprechenden Nitrils (S. 393) mit Baryt (Delepine, Bl. [3] 29, 1200). — Rhomboeder- 
ähnliche Krystalle mit V2 Mol. H 2 (aus Wasser); glänzende Blättchen (aus Alkohol) (Du., 
C. r. 99, 1121; A. eh. [6] 7, 430). Verflüchtigt sich beim Erhitzen, ohne zu schmelzen; bei 
25° lösen 100 Tle. Wasser 52,6 Tle. und 100 Tle. Alkohol 1,9 Tle. (Du., A. eh. [6] 7, 430). 
— Gibt in wäßr. Lösung mit Cyanamid und etwas Ammoniak Methyl-äthyl-hydantoin-imid 
(Syst. No. 3587) (Du., C. r. 100, 916); dieselbe Verbindung entsteht beim Erhitzen von 
Äthyl-alanin mit Harnstoff auf 125° (Du., Bl. [3] 13, 487). - Salze (Du., A. eh. [6] 7, 
431). Cu(C 5 H 10 O 2 N) 3 + 2H a 0. Dunkelblaue Prismen. Löslich in Wasser und Alkohol. — 
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C 5 H u 2 N + HCl + AuCl 3 . Goldgelbe Prismen. Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol 
und Äther. Wird bei 120° wasserfrei. 

Inakt. a-Äthylamino-propionsäure-nitril, Äthyl-dl-alanin-nitril, inakt. Äthyl- 
[a-cyan-äthyl] -amin CyH 10 N a = C 2 H 5 • NH ■ CH(CH 3 ) • CN. B. Durch Einw. von HCN auf 
Äthyhden-äthylamin CH 3 • CH : N • C 2 H 5 (S. 107) (Delepine, Bl. [3] 29, 1200; Henry, C. 
1904 II, 945). Aus Milchsäurenitril und Äthylamin (H.). Aus cyanwasserstoffsaurem 
Äthylamin und Acetaldehyd (H.). — Kp: 153 — 154° (H.). — Wird durch wäßr. Säuren in 
a-Äthylamino-propionsäure verwandelt (H.); diese entsteht auch bei der Behandlung des 
Sulfate mit Baryt (D.). Wird durch Basen in Äthvlamin, Acetaldehyd und HCN zer- 
legt (H.). 

Inakt. cc-Diäthylamino-propionsäure, Diäthyl-dl-alanin C 7 H 15 2 N = (C 2 H 5 ) 2 N- 
CH(CH 3 )C0 2 H. B. Aus 1 Mol.-Gew. a-Brom-propionsäure und 3 Mol.-Gew. wäßr. Diäthyl- 
amin bei 100° {Duvillier, C. r. 109, 149). Aus dl- Alanin, überschüssigem Äthyljodid und 
alkoh. Kali bei 100° (D., Bl. [3] 3, 505). - Zerfließüche Nadeln. Leicht löslich in Alko- 
hol, sehr leicht in Wasser; schmilzt und siedet fast unzersetzt; etwas flüchtig mit Wasser- 
dämpfen (D., C. r. 109, 150). - Cu(C 7 H 14 2 N) 2 + H 2 0. Tiefviolettrote Tafeln. Wird 
wasserfrei bei 110°. Lost sich in 168 Tln. Wasser von 14°, etwa ebenso löslich in Alkohol 
(D., Cr. 109, 150). 

Inakt. a-Diäthylamino-propionsäure-nitril, Diäthyl-dl-alanin-nitril, inakt. 
Diäthyl-[a-eyan-äthyl]-amin C 7 H M N 2 = (C 2 H 5 ),NCH(CH 3 )CN. B. Aus Milchsäurenitril 
und Diäthylamin auf dem Wasserbad {Klages, J. pr. [2] 65, 196). Das aus Natrium- 
disulfit, Acetaldehyd und Diäthylamin entstehende Prod. behandelt man mit Cyankalium 
(Knoevenagel, Mercklin, B. 37, 4089). — Farbloses, campherartig riechendes Öl. Df : 
0,857; Kp 27 : 81° (Kl.); Kp 17 : 68° (Kn„ M.). - Pikrat s. Syst. No. 523. - C 7 H t4 N 2 + 
HCl + AuCl 3 . Nadeln. F: 126° (Kl.). 

Inakt. a-Diäthylamino-propionsaure-hydroxymethylat, Diäthyl-dl-alanin- 
hydroxymethylat, Ammonium'base des inakt. a-Diäthylamino-propionsäure-methyl- 
betains C 8 H 19 3 N = (C 2 H 5 ) 2 (CH 3 )N(OH)CH(CH 3 )-C0 2 H. B. Das Anhydrid (e. u.) wird er- 
halten, wenn man das Jodmethylat des a-Diäthylamino-propionitrils mit Silberoxyd be- 
handelt, die Lösung mit Barythydrat kocht, den Baryt durch Einleiten von C0 2 entfernt und 
eindampft; das Anhydrid liefert mit Goldchlorid in konz. salzsaurer Lösung das Chloroaurat 
der Ammoniumbase (Klages, Margolinsky, B. 36, 4191). — Chloroaurat C 8 H 18 2 N-C1 
+ AuCl 3 . F: 200-202°. 

Anhydrid, inakt. a-Diäthylamino-propionsäure-methylbetain C 8 H ]7 2 N = 
(C 2 H 5 ) 2 (CH 3 )NCH(CH 3 )COO. B. siehe oben. — Strahlige Krystallmasse, die nach vor- 



herigem Erweichen bei 117 — 119° schmilzt (K., M.). 

Inakt. a-Diäth.ylamino-propionsäure-nitril-lLydroxyniethylat, Diäthyl-dl-ala- 
nin-nitril-hydroxymethylat, inakt. Methyl-diäthyl-[a-cyan-äthyl]-ammoniumhydr- 
oxyd C 8 H 18 ON 2 == (C a H 5 ) 2 (CH 3 )N(OH)CH(CH 3 )CN. B. Das Jodid entsteht aus et-Di- 
äthylamino-propionsäure-nitril und Methyljodid in der Kälte; durch Behandeln mit Silber- 
oxyd erhält man eine Lösung der Base (Klages, Margolinsky, B. 36, 4191; Kl., J.pr. 
[2] 65, 197). — Salze. C 8 H 17 N 2 • I. Farblose KrystaUe. F: 195-196° (Zers.) (Kl., Ma.), 
192° (Knoevenagel, Mercklin, B. 37, 4089). — C 8 H 17 N 2 C1 + AuCI 3 . F: 109-110° (Kl.). 

Inakt. a-Diäthylamino-propionsäure-hydroxyäthylat, Diäthyl-dl-alanin-hydr- 
oxyäthylat, Ammoniumbase des inakt. a-Diäthylam.ino-propionsäure-äthylbetains 
C 9 H 21 3 N = {C 2 H 5 ) 3 N(OH)CH(CH 3 )C0 2 H. B. Das Hydrobromid des Äthylesters entsteht 
in sehr kleiner Menge bei der Einw. von 1 Mol.-Gew. a-Brom-propionsäureester auf 3 Mol.- 
Gew. Triäthylamin bei 100°; durch siedendes Barytwasser wird es verseift (Duvillier, 
C. r. 104, 1522; Bl. [3] 2, 142). Das Anhydrid (s. u.) wird erhalten, wenn man a-Diäthyl- 
amino-propionsäure-nitril-jodäthylat mit Silberoxyd behandelt, die Lösung mit Baryt- 
hydrat kocht, den Baryt durch Einleiten von C0 2 entfernt und eindampft (Klages, 
Margolinsky, B. 36, 4192). — Salze. C 9 H 20 O 2 N • Cl 4- AuCl 3 . Nadeln (aus heißem 
Wasser). F: 253° (K., M.). - 2 Cj.H^OaN • Cl 4- PtCl 4 . Gelbe Nadeln und Tafeln (D.). 

Ajahydrid, inakt. a-Diäthylamino-propionsäure-äthylbetain C 9 H 19 2 N = 
(C 2 H 5 ) 3 NCH{CH 3 )COO. B. siehe im vorstehenden Artikel. — Schmilzt nach vorherigem 



Erweichen bei 90-92° (K., M.). 

Inakt. a-Diäthylamino -Propionsäure -nitril-jodäthylat, Diäthyl-dl-alanin-nitril - 
jodäthylat, inakt. Triäthyl-[a-eyan-ät±iyl]-ammoniurnjocLid C 9 H 19 N 3 I ~ (C 2 H 5 ) 3 NI- 
CH(CH 3 )CN. B. Aus a-Diäthylamino-propionitril und Äthyljodid unter Druck bei 100° 
(Klages, Margolinsky, B. 36, 4191). — Blättchen. F: 178—179°. Leicht löslich in Wasser 
und heißem Alkohol; unlöslich in Äther. 
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Inakt. a-Isobutylamino-propionsäure-nitril, Isobutyl-dl-alanin-nitril, inakt. 
[a-Cyan-äthyl]-isobutyl-amin C 7 H 14 N 2 = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -NH-CH(CH 3 )-CN. B. Durch 
Einw. von HCN auf Äthylidenisobutylamin (S. 167) (Henry, C. 1904 II, 945). — Kp: 168° 
bis 169°. 

Inakt. a-Diisobutylajnino-propionsäure-nitril, Diisobutyl-dl-alanin -nitril, inakt. 
[a-Cyan-äthyl] -diisobutyl-amin C U H 22 N 2 = [(CH 3 ) 2 CH • CH 2 ] 2 N • CH(CH 3 ) • CN. B. Aus 
Diiso buty lamm und Acetaldehyd- cyaimydrin (v. Braun, 5.40, 3942). — Kp^: 101 — 102°. 

Inakt. a-Isoamylamino-propionsäure-nitril, Isoamyl-dl-alanin-nitril, inakt. 
[a-Cyan-äthyl]-isoamyl-amin C 8 H 16 N 2 = C 5 H U -NH-CH(CH 3 )CN. B. Durch Einw. von 
HCN auf Äthyliden-isoamyl-amin (Delepine, Bl. [3] 29, 1200). - 2 C 8 H 16 N 2 + H 2 S0 4 . 
Krystalle. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther. 

Inakt. a-Diisoamylamino-propionsäure-nitril, Diisoamyl -dl- alanin -nitril, inakt. 
[a-Cyan-äthyl]-diisoamyl-amin C 13 H 26 N 2 = (C 5 H U ) 2 N • CH(CH 3 ) ■ CN. Kp^:^ (v. Bratjn, 
B. 40, 3942). 

Inakt. a-Methylenamino-propionsäure, Methylen-dl-alanin C 4 H 7 2 N = CH 2 : 
N CH(CH 3 ) C0 2 H. B. Beim Stehen von dl- Alanin mit 2 Tln. Formaldehydlösung (H. Schiff, 
A. 319, 63). — Amorphe Masse. In Wasser sehr leicht löslich. Zersetzt Carbonate. Wird 
durch Wasser gespalten. — Cu(C 4 H 6 2 N) 2 + 2H 2 0. Tiefblaue Krystallblättchen. Leicht 
löslich in Wasser. 

Inakt. a-Äthylidenamino-propionsäure-nitril, Äthyliden-dl-alanin-nitril 
C 5 H 8 N 2 = CH 3 CH:NCH(CH 3 )CN. B. Neben anderen Produkten bei der Destillation 
des Prod. der Einw. von Cyanwasserstoff auf Tris-äthylidenimin (Syst. No. 3796) unter 
20 mm Druck (Del£pine, Bl. [3] 29, 1185). Beim Erhitzen vonÄthyüden-bis-[aminopropion- 
säurenitrü] (s. u.) mit Eisessig oder bei der Destillation desselben unter normalem Druck, 
neben a-Amino-propionsäurenitril (D.). — Farblose bewegliche Flüssigkeit von alkal. Ge- 
ruch. Kp: 152°; Kp 25 : 65°. D°: 0,9085; Df: 0,8984. Mischbar mit Alkohol, Äther, Benzol, 
Chloroform. — Spaltet in wäßr. Lösung rasch Acetaldehyd ab. Verbindet sich mit HCN 
unter Wärmeentwicklung in wäßr, und äther. Lösung zu a.a'-Imino-dipropionitril A 
(S. 398). Scheidet auf Zusatz von alkoh. Schwefelsäure das Sulfat des a-Amino-propion- 
säurenitrils ab unter gleichzeitiger Bildung von Acetal. 

Inakt. Athyliden-bis-[a-amino-propionsäure-nitril], inakt. Äthyliden-bis-[ala- 
nin-nitril] C 8 H 14 N 4 = CH 3 CH[NH -CH(CH 3 ) CN] 2 . B. Neben anderen Produkten bei der 
Destillation des Prod. der Einw. von Cyanwasserstoff auf Tris-äthylidenimin unter 20 mm 
Druck (Delepine, Bl. [3] 29, 1187). — Farblose Krystalle. F: 74— 75°. Leicht löslich in 
den üblichen Lösungsmitteln mit Ausnahme von Äther. — Zerfällt in wäßr. Lösung rasch in 
Acetaldehyd und a-Amino-propionsäurenitril, in Eisessiglösung oder beim Destillieren unter 
normalem Druck in a-Äthylidenamino-propionsäurenitril und a-Amino-propionsäurenitril, 
bei längerer Aufbewahrung im zugeschmolzenen Rohr in Tris-äthylidenimin und a.a'-Imino- 
dipropionitril A. Scheidet auf Zusatz von alkoh. Schwefelsäure das Sulfat des a-Amino- 
propionsäurenitrils unter Bildung von Acetal ab. Reagiert mit HCN energisch unter Bil- 
dung von a-Amino-propionsäurenitril und a.a'-Imino-dipropionitril. Liefert bei der Einw. 
von Phenylisocyanat N-[a-Cyan-äthyl]-N'-phenyl-harnstoff (Syst. No. 1628). 

Inakt. a-Carbylamino-propionsäure, inakt. a-Isocyan-propionsäure C 4 H 5 2 N = 
^CiN-CHtCH^-COaH. V. Findet sich im Wassermolch (Triton cristatus) in Form einer leci- 
thinartigen Verbindung, die leicht in a-Isocyan-propionsäure und ein .Diolein gespalten 
werden kann (Calmels, C. r. 98, 537 ; Bl. [2] 42, 266). — ^Zerfällt in Alanin und Ameisen- 
säure. — Sehr giftig. 

Inakt. a-Acetamino-propionsäure, Aeetyl-cU-alanin C 5 H 9 3 N = CH 3 -CO-NH- 
CH(CH 3 )C0 2 H. B. Beim Erwärmen von dl-Alanin mit Essigsäureanhydrid (de Jong, R. 
19, 288). Durch kurzes Erhitzen von dl-Alaninester mit Essigsäureanhydrid auf dem Wasser- 
bade und darauffolgende Behandlung des erhaltenen Sirups mit n-Natronlauge (E. Fischer, 
Otto, B. 36, 2115). Bei der Einw. von Brenztraubensäure auf ihr Ammoniumsalz (neben 
zwei Säuren C e H u 5 N) (de Jong, R. 19, 282). — Tafeln oder Nadeln (aus Wasser oder 
Aceton). Rhombisch (de Jong, Z. Kr. 33, 159). F: 137,5° (korr.) (E. F., O.), 132-133° 
(de J.). Leicht löslich in Wasser und Alkohol (de J.), weniger in Aceton (E. F., 0.), fast 
unlöslich in Äther (de J.). Reagiert stark sauer (E. F., 0.). — Durch Salzsäure oder Natron- 
lauge erfolgt Spaltung in Essigsäure und Alanin (de J.). — Salze: de Jong, R. 19, 293. 
NH 4 C 5 H 8 3 N + H 2 0. Nadeln. F: 100°. Verliert beim Erhitzen Wasser und Ammoniak. — 
Cu(C 5 H 8 3 N) 2 . - AgC 5 H 8 3 N + H 2 0. - Mg(C 5 H 8 3 N) 2 + 7H 2 0. - Ca(C 5 H 8 3 N) 2 + 1V,H,0. 
-Ca(C 5 H 8 3 N) 2 +Ca(N0 3 ) 2 + 6H 2 0. - Ba(C 5 H 8 3 N) 2 + 1V 2 H 2 0. - Zn(C 5 H 8 3 N) 2 + H 2 0. 
Sehr hygroskopisch. - Pb(C 5 H 8 3 N) 2 -f 3H 2 0. — C 5 H 9 3 N -J- HCl. Hygroskopische Na- 
deln. — CJLOJST + HNO,. Nadeln. F: 64-65°. 



Syst. No, 365.] METHYLEN-dl-ALANTN; ACETYL-dl- ALANIN. 395 

Inakt. a- [Chlor aeetyl-amino] -Propionsäure, Chloracetyl-dl-alanin C 5 H 8 3 NC1 = 
CH 2 C1-C0-NHCH(CH 3 )C0 2 H. B. Aus dl-Alanin und Chloracetylchlorid in alkal.-wäßr. 
Lösung (E, Fischer, B. 37, 2489). — Vierseitige schiefe Tafeln (aus Aceton + Chloroform). 
F: 125—127° (korr.). Leicht löslich in Wasser, Aceton und Alkohol, schwer in Chloroform. 
— Gibt mit wäßr. Ammoniak Glycyl-dl-alanin. 

Inakt. a-Acetamino-propionsäure-äthylester, Acetyl-dl-alanin-äthylester 
CVH 13 3 N = CH 3 CONHCH(CH 3 )C0 2 -C 2 H 5 . B. Aus a-Acetamino-propionsäure durch 
Chlorwasserstoff und Alkohol (de Jong, R. 19, 296). — Nadeln. E: 39—40°. — Bei der Einw. 
von Chlor entsteht der Chloräthylester CH 3 -C0NH-CH(CH 3 )-C0 2 -CHC1CH 3 . 

Inakt. a-[Chloracetyl-amiuo]-propionsäure-äthylester, Chloracetyl-dl-alanin- 
äthylester C 7 H 12 3 NC1 = CH 2 C1 CO NH CH(CH 3 ) ■ C0 2 - C 2 H 5 . B. Aus dl- Alaninäthylester 
und Chloracetylchlorid in absol. Äther (E. Fischer, Otto, B. 36, 2112). — Nadeln und Tafeln 
(aus Äther + Petroläther). E: 48,5—49,5° (korr.). Löslich in ca. 15 Tln. Wasser, leicht lösüch 
in Alkohol, Äther, Chloroform und Aceton, sehr wenig in Petroläther. — Reagiert schon in 
der Kälte langsam mit Silbernitrat. 

Inakt. a-Acetamino-propionsäure-amid, Acetyl-dl-alanin-amid C 5 H 10 O 2 N2 = CH 3 - 
CONH-CH(CH 3 )CO-NH 2 . Rhombenförmige Krystalle (aus Wasser). F: 157-158° 
(de Jong, B. 19, 297). 

Inakt. a-Aeetamino-propionsäure-nitril, Acetyl-dl-alarün-nitril C 6 H 8 0N 2 = CH 3 - 
CONH-CH(CH 3 )-CN. B. Aus a-Amino-propionsäurenitril und Essigsäureanhydrid in 
Gegenwart von Benzol auf dem Wasserbade (Delepine, Bl. [3] 29, 1193). — Blättchen. 
F: 102°. Löslich in Wasser, Alkohol, Äther. 

Inakt [a.<5-Dibrom-n-valeryl]-alanin C 8 H 13 3 NBr 2 = CH 2 BrCH 2 -CH a CHBr-CO- 
NH-CH(CH 3 )C0 2 H. B. Aus dl-Alanin und a.d-Dibrom-n-valerylchlorid in alkalischer 
Lösung (E. Fischer, Suzuki, B. 37, 2844). — Nadeln (aus siedendem Wasser). Sintert 
bei 110°, schmilzt bei 113—116° (korr.). Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol, ziemlich 
schwer in kaltem Wasser, sehr wenig in Petroläther. — Gibt mit 25%igem Ammoniak bei 

100° Prolylalanin 2 ■ 2 ^CH • CO ■ NH ■ CH(CH 3 ) • C0 2 H ( Syst. No. 3244). 
H 2 C*NH ' 

Inakt. [a-Brom-isovaleryl] -alanine C fi H 14 3 NBr = (CH 3 ) 2 CH-CHBrCO-NH- 
CH(CH 3 ) • C0 2 H, B. Die beiden diastereoisomeren Formen A und B entstehen nebeneinander 
aus dl-Alanin und dl-a-Brom-isovalerylchlorid beim Schütteln mit Natronlauge; man trennt 
durch Krystallisation aus heißem Wasser, aus dem sich zuerst die minder lösliche A-Eorm 
abscheidet (E. Fischer, Schenkel, A. 354, 16). 

a) Inakt. [a-Brom-isovaleryl]-alanin A C 8 H 14 3 NBr = (CH 3 ) 2 CHCHBr CO NH- 
CH(CH 3 )C0 2 H. Nadeln (aus Wasser). F: 165-168° (korr.) (Zers.); unlöslich in Petroläther, 
schwer löslich in Benzol, löslich in Alkohol, Äther, Aceton, Essigester, Chloroform (E. F., Sch.). 

b) Inakt. [a-Brom-isovaleryl]-alaninB C 8 H 14 3 NBr = (CH 3 ) a CH ■ CHBr ■ CO • NH ■ 
CH(CH 3 )C0 2 H. Prismen (aus Wasser). Krystalle (aus Benzol). F: 129—132° (korr.) 
(Zers.); löslich in ca. 12 Tln. heißem Wasser (E. F., Sch.) 

Inakt. [a-Brom-isocapronyl] - alanin C 9 H 16 3 NBr = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CHBr ■ CO ■ NH • 
CH{CH 3 )C0 2 H. B. Aus a-Brom-isocapronyl-chlorid und dl-Alanin in alkal. Lösung (E. Fi- 
scher, Wabburg, A. 340, 159). — Blättchen (aus warmem Wasser). F: 123 — 126°. Leicht 
löslich in Alkohol, schwerer in Äther, Benzol und ToluoL 

Inakt. [a-Brom-isoeapronyl]-alanyl-glycine C tl H 19 !l N 2 Br = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CHBr- 
CO-NH-CH(CH 3 )CO-NH-CH 2 C0 2 H. B. Die beiden diastereoisomeren Formen A und 
B entstehen nebeneinander beim Schütteln von dl-Alanyl-glycin, gelöst in Natronlauge, 
mit dl-a-Brom-isocapronylehloricf; man trennt die Isomeren durch Ausschütteln mit Äther, 
der die B-Form auflöst (E. Fischer, Axhausen, A. 340, 132). 

a) Inakt. [a-Brom-isocapronyl] -alanyl-glycinA C 11 H 19 4 N 2 Br = (CH 3 ) 2 CH ■ CH a • 
CHBrCONH-CH(CH 3 )CONHCH 2 C0 2 H. Nadeln (aus Essigester). Sintert bei 150°, 
schmilzt vollständig bei 157° (korr.). Schwer löslich in Äther. — Liefert mit 25 °/ igem Ammo- 
niak Leucyl-alanyl-glycin A (S. 450) (E. F., A.). 

b) Inakt. [a-Brom-isocapronyl]-alanyl-glycinB C u H 19 4 N 2 Br = (CH 3 ) 2 CH - CH 2 • 
CHBr • CO ■ NH • CH(CH ? ) CO • NH • CH 2 • C0 2 H. Amorph. Leicht löslich in Äther. - Liefert 
mit 25%ig er & Ammoniak Leucyl-alanyl-glycin-B (S. 450) (E. F., A.). 

Lauryl-dl-alanin C^HaAN = CH 3 -[CH 2 VCONH-CH(CH 3 )-C0 2 H. B. Aus dl- 
Alanin, Laurylchlorid und Natronlauge (Bondi, Bio. Z. 17, 548). — Nadeln (aus Benzol + 
Petroläther). F: 103—104°. Löslich in Aceton, Alkohol, Methylalkohol, weniger löslich 
in Äther und Benzol; unlöslich in Petroläther. 

Palmityl-dl-alanin CigH^OaN^ CH 3 [CH 2 ] 14 -CONHCH(CH 3 )C0 2 H. B. Aus dl- 
Alanin und Pahnitylchlorid in Gegenwart von Natronlauge (Bondi, Frankl, Bio. Z. 17, 
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554). — Krystalle (aus Aceton). F: 106°. Leicht löslich in Benzol, Alkohol, Chloroform, 
weniger in Äther, Essigester, Aceton; unlöslich in Petroläther. 

r>Isopropyl-acrylyl]-dl-alanin C ? H 15 3 N = (CH 3 ) 2 CH-CH:CHCO-NH-CH(CH 3 )- 
C0 2 H. B. Entsteht neben viel Leucyl-alanin aus inakt. [a-Brom-isocapronylj-alanin (S. 395) 
und NH 3 (E. Fischeb, Warburg, A. 340, 161). — Öl. — Entfärbt alkal. KMn0 4 -Lösung sofort. 

Äthoxalyl-dl-alanin-äthyleater C 9 H 15 5 N = C 2 H 5 O ä CCONHCH(CH 3 )-C0 2 C 2 H s . 
B. Aus Äthoxalylchlorid und salzsaurem dl- Alanin- äthylester, verteilt in Benzol, beim Kochen 
(Kebp, Unger, B. 30, 584). — Flüssig. Kp 14 : 169—172°. 

Inakt Oxalyl-bis- [alanin- äthylester] C^H^O«^ = [-CO ■ NH CH(CH 3 ) -C0 2 -C 2 H 5 ] 2 . 
B. Entsteht in zwei diastereoisomeren Formen beim Kochen von dl- Alanin mit Oxalester 
und 5—10% Alkohol (Schiff, B. 18, 490; vgl. B. 17, 403, 1033). Die beiden Ester werden 
durch fraktioniertes Krystallisieren erst aus Äther und dann aus Alkohol getrennt, worin 
die hochschmelzende Form schwerer löslich ist (Sch., B. 18, 490). 

a) Hochschmelzende Form C 12 H 20 O fi X 2 = [~COXHCH(CH 3 )C0 2 C 2 H 5 ] 2 . Ent- 
steht in kleinerer Menge als die tiefer schmelzende Form (Schiff, B. 18, 490). — Nadeln 
(aus Wasser oder Alkohol). F: 152 — 154°. Wenig löslich in kaltem Wasser. — Wird durch 
Kochen mit verd. Salzsäure in Alkohol, Oxalsäure und dl-Alanin zerlegt. 

b) Tief schmelzende Form C 12 H 20 O 6 N 2 = [-CONH-CH(CH 3 )C0 3 -C\H 5 ] 2 . Nadeln 
(aus Wasser), Blätter (aus Alkohol). F: 125—127° (Schiff, B. 18, 490). Schwer löslich in 
kaltem Wasser. Verhält sich gegen Salzsäure wie die andere Modifikation. 

Inakt. Chlor suecinyldialanin C 10 H 15 O 6 N 2 Cl =H0 2 C ■ CH(CH 3 ) ■ NH ■ CO • CH 2 • CHC1 • CO • 
NH-CH(CH3)-C0 2 H. B. Aus dl-Alanin und Chlorsuccinylchlorid in alkal. Lösung (E. Fi- 
scheb, Königs, B. 37, 4598). — Prismen (aus heißem Wasser). F: 210° (korr.) (Zers.). Leicht 
löslieh in heißem Wasser. — Gibt mit Ammoniak Fumaryldialanin. 

Inakt. Fumaryldialanin C 10 H 14 O 6 N 2 = [:CH-C0NHCH(CH 3 )-C0 2 H] 2 . B. Aus dem 
entsprechenden Diäthylester (s. u.) durch Natronlauge (E. Fischer, Königs, B. 37, 4596). 
— Rhombenähnliche Blättchen. F: 275° (korr.) (Zers.). Löslich in ca. 400 Tln. siedendem 
Wasser. — Liefert mit wäßr. Ammoniak (D: 0,91) bei 100° inaktives Asparagyldialanin. 

Inakt. Fumaryl-bis-[alanin-äthylester] C 14 H 22 O fl N 2 = [:CHCONH-CH(CH 3 ) C0 2 - 
C 2 H 5 ] 2 . B. Aus Fumarylchlorid und dl-Alaninäthylester in Äther (E. Fischeb. Königs, B. 
37, 4596). - F: 203-205° (korr.). 

InakL„a-Carbamino-propionsäure'SC&rboxy-dl-alanin, dl-Alanin-H'-carbonsäiire 
C 4 H-0 4 N = H0 2 CNHCH(CH 3 )C0 2 H. B. Das Calciumsalz entsteht beim Schütteln einer 
mit C0 2 gesättigten Lösung von dl-Alanin mit Kalk (Siegfried, H; 44, 90). — CaC 4 H 5 4 N. 
Krystalle. Leicht löslich in Wasser. Zersetzt sich beim Erwärmen der wäßr. Lösung unter 
Bildung von Calciumcarbonat. 

Carbäthoxy-dl-alanin C 6 H u 4 N = C 2 H 5 2 CNHCH(CH 3 )C0 2 H. B. Aus dl- 
Alanin und Chlorameisensäureäthylester (E. Fischer, Axhatjsen; A. 340, 137). — Blätter 
(aus Äther + Petroläther). F: 84° (korr.). Leicht löslich in den gebräuchlichen Lösungs- 
mitteln, unlöslich in Petroläther. 

Inakt. a-TJreido-propionsäure, Carbaminyl-dl-alanin, Inakt. H"-[a-Carboxy- 
äthyl] -harnstoff, inakt. „Laeturaminsäure", inakt. C-Methyl-hydantoinsäure 
< \ H«0 3 N 2 = H 2 N • CO ■ NH ■ CH(CH 3 ) ■ C0 2 H. B. Bei mehrstündigem Kochen von dl-Alanin 
mit überschüssigem Harnstoff und viel chlor- und alkalifreiem Barytwasser (Lippich,!?. 41,2960). 
Beim Erwärmen von schwefelsaurem dl-Alanin mit Kaliumcyanat in wäßr. Lösung (Ueech, 
.4. 186, 99). Beim Vermischen äquimolekularer Mengen von dl-Alanin und KCNO in nicht 
zu verd. wäßr. Lösung (Andbeasch, M. 23, 805). Bei kurzem Kochen von Methyl- 

.NH-CO 
hydantoin OCL t i (Syst. No. 3587) mit Barytwasser (Heintz, A. 169, 128). — 

X NH — CH -CH 3 

Prismen, Nadeln oder Blättehen (aus Wasser); Tafeln (aus Alkohol). F: 155° (Zers.) (U. ; H.), 
161° (Yawh.) (A.); schmüzt im zugeschmolzenen Capillarrohr bei 157° (L.). Löslieh in 46 Tln. 
Wasser von 20°, löslich in ca. 100 Tln. Alkohol (L.), unlöslich in Äther (IL; H.; L.). — Gibt 
beim Erhitzen auf 140° (U.), sowie beim Eindampfen mit Salzsäure (D: 1,125) (A.), Methyl- 
hydantoin. Zerfällt bei mehrstündigem Erhitzen mit starker Salzsäure auf 150° in Alanin, 
Kohlensäure und Ammoniak (IL). — KC 4 H 7 O s N 2 + H 2 0. Nadeln. Zersetzt sich bei 200° 
bis 205° (A.). - Cu(C 4 H 7 3 N 2 ) 2 +H 3 0. Grüne Lamellen (L.). - AgC 4 H 7 3 N 2 . Nadeln. 
Ziemlich leicht löslich in Wasser (IL; L.). — Ba(C 4 H 7 3 N 2 ) 2 -f- H 2 (bei 100°). Amorph. 
Leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol (H.). - Pb(C 4 H 7 Ö 3 N 2 ) 2 4- 2H 2 0. Krusten (LL). 

Inakt. a-Guanidino-propionsäure, Guanyl-dl- alanin, inakt. „Alakreatin" 
C 4 H 9 2 N 3 = HN:C(NH 2 )NHCH(CH 3 )C0 2 H. B. Die konz. wäßr. Lösung von Cyanamid 
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und überschüssigem dl- Alanin wird mit wenig Ammoniak versetzt und sich selbst überlassen 
(Baumann, A. 167, 83; vgl. Salkowski, B. 6, 535). Aus dl-a-Brom-propiohsäure und wäßr. 
GuanidinlÖsung bei 60° (Ramsay, B. 41, 4388). — Prismen (aus Wasser). Schmilzt beim 
raschen Erhitzen gegen 226° (korr.) unter Zers. (R.). Löslich in 12 Tln. Wasser von 15° 
kaum löslich in kaltem Alkohol (B., A. 167, 84); fast unlöslich in Äther, Aceton, leicht löslich 
in verd. Säuren und Alkalien (R.). — Geht beim Erhitzen für sich auf 180° oder beim Er- 
wärmen mit verd. Schwefelsäure in „Alakreatinin" (vgl. unten) über (B., A, 167, 84; B. 6, 
1371). Wird von frisch gefälltem Quecksüberoxyd zu Guanidin oxydiert (B., B. 6, 1372). 
Zerfällt beim Kochen mit Baryt in Alanin und Harnstoff (bezw. Ammoniak und C0 2 ) {B., 
B. 6, 1372). — Schwefelsaures Salz, Schiefe Prismen, Zersetzt sich gegen 155—160° 
(korr.) (R.). — Salpetersaures Salz. Rhombenähnliche Krvstalle. Zersetzt sich gegen 
150° (korr.) (R.). 

]CTX CTT- PVf 

Inakt. „Alakreatinin" C 4 H 7 ON 3 = HNrC^ i 3 s. Svst. No. 3587. 

4 7 3 • \nh-co 

Carbäthoxy-dl-alanin-äthylester C 8 H 1S i0 4 N = C 2 H 5 • 2 C • NH • CH(CH 3 ) ■ C0 2 C 2 H 5 . B. 
Aus Chlorameisensäureäthylester und einer wäßr. Lösung von dl-Alaninäthylester in Gegen- 
wart von Natriumcarbonat (E. Fischer, Axhattsen, A. 340, 138). — Nadeln. F: 25° (korr.). 
Kp( : 123° (korr.). Leicht löslich in Äther, schwerer in Petroläther, sehr wenig in kaltem 
Wasser. — Durch Alkali leicht verseifbar. 

Inakt. a-TJreido-propionsäure-äthylester, Carbaminyl-dl-alanin-äthylester, in- 
akt. „Lacturaminsäureäthylester" C 6 H 12 3 N 2 = H 2 N ■ CO - NH CH(CH 3 ) • C0 2 C 2 H 5 . B. 
Aus salzsaurem dl-Alaninester und Kaliumcyanat (Bailey, Am. 28, 393; Harries, Weiss, 
A. 327, 382). — Sehr hygroskopische Nadeln (aus Alkohol -f Äther oder aus Benzol). F: 93° 
bis 94° (H., W.), 100° (B.). Löslich in 3 Tln. heißem Alkohol, in 2 Tln. Wasser, unlöslich 
in Äther (H., W.), leicht löslich in Chloroform (B.). — Gibt beim Behandeln mit Natrium- 
alkoholat (B.) oder beim Erhitzen mit Salzsäure (H„ W.) Methylhydantoin (Syst. No. 3587). 

Carbäthoxy-dl-alanin-amid C 6 H 12 3 N 2 = C 2 H 5 • 2 C • NH • CH(CH 3 ) ■ CO NH ? . B. 2,5 g 
Carbäthoxy-dl-alaninester werden mit 25 ccm bei 0° gesättigtem alkoh. Ammoniak im ge- 
schlossenen Rohr 24 Stdn. auf 100° erhitzt (E. Fischer, Axhattsen, A. 340, 139). Aus dl- 
Alaninamid in Wasser mit Chlorameisensäureäthylester und Natriumkarbonat (Königs, 
Mylo, B. 41, 4433). — Nadeln (aus warmem Essigester). F: 120—121° (korr.); leicht löslich 
in Wasser und Alkohol, schwerer in kaltem Essigester, sehr schwer in Äther und Petroläther 
(E. F., A.). — Gibt mit n/ a -Natronlauge Methylhydantoin (Syst. No. 3587) (K., M.). 

Carbäthoxy-dl-alanyl-glyciii C 8 H 14 5 N 2 = C 2 H 5 • 2 C ■ NH ■ CH (CH 3 ) CO • NH ■ CH 2 < 
C0 2 H. B. Aus dl-Alanyl-glycin und Chlorameisensäureäthylester (E. Fischer, Axhausen, 
A. 340, 131). — Nädelchen. Sintert bei 117°, schmilzt bei 122° (korr.). Leicht löslich in 
Alkohol, etwas schwerer in kaltem Wasser, Essigester und Aceton, sehr wenig in Äther und 
Petroläther. 

Carbäthoxy-dl-alanyl-glycin-äthylester C 10 H 18 O s N 2 = C 2 H 5 • 2 C • NH ■ CH(CH 3 ) ■ CO • 
NHCH 2 C0 2 C ä H 5 . B. Man stellt aus Carba thoxy-dl-alanin und SOCl ä Carbäthoxy- 
dl-alanylchlorid dar und bringt dieses in Äther mit Glycinäthylester zusammen (E. F., A., 
A. 340, 140). — Nadeln (aus warmem Äther). Sintert bei 65°, schmilzt bei 67,5° (korr.). 
Leicht löslich in Alkohol und Wasser, schwerer in kaltem Äther, sehr schwer in Petrol- 
äther. — Leicht verseif bar mit verd. Alkali unter Bildung von Carbäthoxy-dl-alanyl-glycin. 

Carbäthoxy-dl-alanyl-glycin-amid CßH^O^ = C 2 H 5 2 C -NH • CH(CH 3 ) ■ CO *NH • 
CH 2 CONH 2 . B. Man läßt 3 g Carbäthoxy-dl-alanyl-glycinäthylester mit dem gleichen 
Volumen flüssigem Ammoniak im geschlossenen Rohre 24 Stdn, bei Zimmertemperatur 
stehen (E. Fischeb, Axhattsen, A. 340, 141). — Nadeln (aus warmem Aceton), Sintert 
bei 114°, F: 119° (korr.). Leicht löslich in Wasser, schwerer in kaltem Alkohol und Aceton, 
sehr schwer in Äther und Petroläther. — Mit Kupfersulfat und Natronlauge gibt die wäßr. 
Lösung eine blauviolette Farbe. 

Carbäthoxy-dl-alanyl-glycyl-glycin C^H^N;, = C 2 H 5 • 2 C • NH ■ CH( CH 3 ) CO NH 
CH 2 CONH-CH 2 C0 2 H. B, Aus dl-Alanyl-glycyl-glycin und Chlorameisensäureäthylester 
in alkal. Lösung bei 0° (E. Fischer, B. 36, 2988). — Prismen (aus absol. Alkohol). F: 161° 
bis 162° (korr.). Sehr leicht löslich in Wasser, schwer in kaltem Alkohol und Aceton, sehr 
wenig in Äther, Chloroform und Petroläther. 

Inakt. a-Ureido-propionsäure-amid, Carbaminyl-dl-alanin-amid C 4 H 9 0,N 3 = 
H 2 NC0NHCH(CH 3 )C0NH 2 . B. Entsteht neben Methylhydantoin und a-üreido- 
propionitril aus Acetaldehyd-Ammoniak, Kaliumcyanat, Kaliumcyanid und verd. Schwefel- 
säure; man behandelt das Prod. mit absol. Alkohol, wodurch zunächst a-Ureido-propion- 
säure-amid auskrystaliisiert (Franchimont, Klobbie, i?. 7, 14). — Sehr kleine Nadeln (aus 
absol. Alkohol). F: 196°. Löslich in Wasser, schwer löslich in absol. Alkohol, unlöslich in 
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Äther. — Gibt beim Verdunsten mit Salzsäure Methylhydantoin. Entwickelt mit höchst 
konz. Salpetersäure 2 Vol. Stickoxydul und 1 Vol. Kohlendioxyd. 

Inakt. a-Ureido-propionsäure-nitril, Carbaminyl-dl-alanin-nitril # C 4 H 7 ON 3 = 
HgN ■ CO • NH • CH(CH 3 ) - CN. B. Entsteht neben Methylhydantoin und a-Ureido-'propionsäure- 
amid aus Acetaldehyd-Ammoniak, Kaliumcyanat, Kaliumcyanid und verd. Schwefelsäure 
(Franchimont, Klobbie, R. 7, 15). — Kleine Prismen (aus Alkohol). F: 106°. Sehr leicht 
löslich in Wasser und in absol. Alkohol, sehr wenig in Äther. — Gibt beim Abdampfen mit 
verd. Salzsäure Methylhydantoin. 

Inakt. a- [ßj-Methyl-thioureido] -propionsäure-nitril, £N"-lIethyl-thiocarbaminyl] - 
dl- ala.n i n-nitril, inakt. N"-Methyl-N"'-[a-eyan-äthyl]-thioharnstofF C 5 H 9 N 3 S = CH 3 - 
NHCSNH-CH(CH 3 )-CN. B. Aus dl-a-Amino-propionitril und Methylsenf öl (Delepine, 
BL [3] 29, 1194). — Zähflüssig. — Liefert beim Kochen mit verd. Salzsäure und Alkohol 

,N(CH 3 )-CO 
Dimethylthiohydantoin SO( (Syst. No. 3587). 

^NH CH ■ CH 3 

Inakt. a-[Athylureido] -Propionsäure, W-Äthyl-N'-earbaminyl-dl-alanin, inakt. 
M"-Äthyl-N"-[a-earboxy-äthyl]-harnstoff, inakt. „Äthyl -lacturaminsäure" C 6 H 12 3 N 2 
= H 2 N • CO ■ N(C 2 H 5 ) ■ CH(CH 3 ) • C0 2 H. B. Man bringt a-Brom-propionsäureester mit 33 % - 
iger Äthylaminlösung zur Reaktion, setzt das Reaktionsprodukt mit Kaliumcyanat in wäßr. 
Lösung um und verseift mit kalter wäßr. Salzsäure (Gabriel, A. 348, 80). — Rhomboeder- 
ähnliche Krystalle (aus heißem Wasser). Schmilzt bei etwa 155° unter Schäumen. Schwer 
löslich in heißem Wasser, sehr wenig in heißem Alkohol, kaum in Essigester, unlöslich in Ben- 
zol. — Geht beim Lösen in Wasser schnell in Methyl-äthyl-hydantoin (Syst. No. 3587) über. 

Inakt. Imino-essigsäure-a-propionsäure, inakt. Methyläthylamin-a-a'-dicarbon- 
säure, Carboxymethyl-dl-alanin, dl-Alanin-M"-essigsäure C 5 H 9 4 N = H0 2 CCH 2 NH- 
CH(CH 3 )-C0 2 H. B. Man überschichtet eine wäßr. Losung von salzsaurem Glycinäthyl- 
ester mit einer äther. Lösung von Acetaldehyd, gibt eine wäßr. Kaliumcyanidlösung hinzu 
und kocht nach 5-stdg. Schütteln das Reaktionsgemisch mit Salzsäure (Stadnikow, 2K. 39, 
1581; B. 40, 4351; C. 19081, 1534). - Krystalle (aus wäßr. Alkohol). Schmilzt bei 222° 
bis 223° (im geschlossenen Capülarröhrchen). Leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol, 
Äther, Aceton. Verhält sich gegen Natronlauge wie eine einbasische Säure. — CuC 5 H704N + 
2H 3 0. Hellblaue Krystalle. Löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol und Äther. 

Dimethylester C ? Hi 3 4 N = CH 3 2 C-CH 2 -NH-CH(CH 3 )CO 2 CH 3 . B. Durch Ver- 
esterung von Iminoessigsäurepropionsäure mit Methylalkohol und HCl (Stadnikow, 3K. 
41, 912; C. 1909 II, 1988). - Kp 22 : 123-124». Bf: 1,1174. n 19 ' s : 1,4369. 

Diäthylester C B H 17 4 N = C 2 H 5 - 2 C • CH S • NH • CH(CH 3 ) ■ C0 2 ■ C 2 H 5 . Dickflüssiges ÖL 
Kp^: 122,5°; lösüch in Alkohol und Äther (Stadnikow, HC. 39, 1583; B. 40, 4352; C. 
19081, 1534). Df: 1,0467; Di 3 : 1,0527; n 21 : 1,4320 (St., 3K. 41, 913; Ü. 1909 II, 1988). 

Inakt. a.a f -Imino-dipropionsäure A, inakt. Diäthylamin-a.a'-diearbonsäure A 
C 8 H n 4 N = H0 2 C-CH(CH 3 )NHCH(CH 3 )C0 2 H. Diastereoisomer mit der a.a'-Imino- 
dipropionsäure B (S. 399) (vgl. Ciamician, Silbeb, B. 39, 3959; R. A. L. [5] 15 II, 601). B. 
Durch Kochen des zugehörigen a.a'-Imino-dipropionitrüs (s. u.) mit Barytwasser (C, S., 
R. 39, 3957; R.A.L. [5] 15 II, 600; vgl.: Heintz, A. 160, 35; 165, 44; Eblenmeyek, 
1'assavakt, A. 200, 130; Delepine, Bl. [3] 39, 1192). Durch Verseifung des zugehörigen 
Monoamids (F: 232°) (s. u.) mit siedendem Barytwasser (C, S., B. 39, 3947; R.A.L. [5] 
15 II, 593). — Krystalle (aus Wasser). E: 254—255°; etwas löslich in Wasser mit stark 
naurer Reaktion, schwer in verd., sehr wenig in absol. Alkohol und in anderen Solvenzien 
(('., S.). Verhält sich gegen Alkalien wie eine einbasische Säure (C, S.). — Salze: C, S. 
KC.K 10 4 N. Prismen. - Ag 2 C e H 9 4 N. - AgC 6 H 10 O 4 N -f- AgN0 3 . Warzen. - Ba(C 6 H 10 O 4 N) 2 . 
Nadeln. 

Diäthylester C 10 H 19 4 N = C 2 H s 2 CCH(CH 3 )NHCH(CH 3 )C0 2 C 2 H s . Dickes ÖL 
Kp w : 123-124°. Lösüch in Wasser (Ciamician, Silber, B. 39, 3949; R. A. L. [5] 15 II, 594). 

Monoamid C 6 Hi 2 3 N 2 = H0 2 C ■ CH(CH 3 ) - NH ■ CH(CH 3 ) • CO • NH 2 . B. Entsteht neben 
dem Monoamid der diastereoisomeren Säure B (S. 399) und anderen Produkten bei längerer 
Einw. von 3% iger Blausäure auf Acetaldehyd-Ammoniak (Syst. No. 3796), besonders im 
Sonnenlicht (C, S., B. 39, 3947; R. A. L. [5] 15 II, 592). - Tafeln (aus Wasser). F: 232°. 
Schwer lößlich in Wasser, unlöslich in organischen Solvenzien. — Die wäßr. Lösung gibt eine 
intensive Biuretreaktion. 

Dinitril, inakt. a.a'-Imino-dipropionitril A, Inakt. Bis-[a-cyan-äthyl]-amin C G H 9 N 3 
= NH[CH(CH 3 )-CN] S . B. Man rührt gleichmolekulare Mengen von Cyankalium und Acet- 
aldehyd-Ammoniak mit wenig Wasser an und läßt in das kalt gehaltene Gemisch 3 Mol.- 
Gew. konz. Salzsäure in dünnem Strahl einfließen (Ubech, B. 6, 1115). Man dampft in gleich- 
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molekularen Mengen 12%ige wäßr. Blausäure und Acetaldehyd- Ammoniak (Syst. No. 3796) 
auf dem Wasserbade zum Sirup ein (Erlenmeyer, Passavant, A. 200, 137; Ciamician, 
Silber, B. 39, 3957; R. A. L. [5] 15 II, 599; vgl.: A. Strecker, A. 75, 29; H. Strecker, 

A. 130, 222). Bei der Einw. von HCN auf Acetaldehyd-Ammoniak oder Tris-äthylidenimin 
(Syst. No. 3796), neben a-Amino-propionitril (Delepine, Bl. [3] 29, 1181; vgl. Erlen - 
meyer, Passavant, A. 200, 121, 126). Durch Einw. von HCN auf eine konz. wäßr. oder 
äther. Lösung von a-[Äthylidenamino]-propionsäure-nitril (D.). Neben a-Amino-propionitril 
durch Einw. von HCN auf Äthyliden-bis-[a-ammo-propionsäure-nitril] (D.). Neben Tris- 
äthylidenimin beim längeren Aufbewahren von Athyliden-bis-[a-amino-propionitril] im 
Druckrohr (D.). 

Nadeln (aus Äther). Monoklin prismatisch (Haushofer, Z. Kr. 3, 74; J. 1878, 342; 
vgl. Groth, Gh. Kr. 3, 222). F: 68° (E., P.; C, S.). Ziemlich leicht löshch in Alkohol und 
Äther (H. St.; E,, P.), weniger in Wasser (IT.; E„ P.). Sublimiert bei vorsichtigem Er- 
hitzen unzersetzt (E., P.). — Liefert bei der Verseilung mit Barytwasser Alanin und 
a.a'-Imino-dipropionsäure A (S. 398) (C, S. ; vgl. D.). Wird von Kalilauge in der Kälte nicht ver- 
ändert, beim Erwärmen entstehen Aldehydharz und Ammoniak (E., P.). Wird beim Er- 
hitzen mit Salzsäure im Druckrohr unter Bildung von Salmiak und Alanin gespalten (U.). 
Wird von Silbernitrat erst in der Wärme unter Bildung von Cyansilber angegriffen (E. P. ; 
vgl. A. St.; H. St.). — C e H 9 N 3 + HCl. Krystallinischer Niederschlag. Leicht löslich in 
absol. Alkohol, unlöslich in Äther. Wird durch Wasser in die Komponenten zerlegt (E., P.). 

Inakt. a.a -Imino-dipropionsäure B, inakt. Diäthylamin-a-a'-dicarbonsäure B 
C 6 H 11 4 N = H0 2 CCH(CH 3 )NHCH(CH 3 )C0 2 H. Diastereoisomer mit der a.a'-Imino- 
dipropionsäure A (S. 398). B. Aus dem zugehörigen Monoamid (F: 210°) (s. u.) durch 
Kochen mit Barytwasser (Ciamician, Silber, B. 39, 3952; R. A. L. [5] 15 II, 596). Man 
überschichtet eine wäßr. Lösung von salzsaurem a-Amino-propionitril mit einer äther. Lösung 
von Acetaldehyd, fügt eine wäßr. konz. Lösung von KCN hinzu, schüttelt 4—5 Stdn. und 
kocht die wäßr. und die äther. Lösung mit Salzsäure (Stadnikow, 3K. 39, 444; B. 40, 
1016; C. 1907 II, 1156; vgl. C, S., B. 40, 1801). Beim Verseifen des aus salzsaurem dl- 
Alanin-äthylester, Acetaldehyd und KCN in wäßr.-äther. Lösung erhaltenen Nitrils (St.). 

— Prismen (aus Wasser). F: 234-235° (Zers.) (C, S., B. 39, 3952; R. A. L. [5] 15 II, 
596); schmilzt in geschlossenem Röhrchen bei 235—236° unter Zers. (St.). Sehr leicht 
löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol, Äther, Aceton (St.). — CuC s H 9 4 N (St.). 

- CuC e H 9 4 N + 2H 2 0. Hellblaue Krystalle (St.). - Ag 2 C e H 9 4 N (C, S.). - 2 AgC e H, O 4 N 
+ AgN0 3 . Blättchen (C, S.). — Ba(C 6 H 10 O 4 N) 2 . Leicht löslich in Wasser, unlöslich in Al- 
kohol, Äther, Aceton (C, S.; St.). - BaC 6 H 9 4 N. KrystaUinisch (C, S.). - Ni(C 6 H 10 O 4 N) 2 . 
Amorph (St.). 

Diäthylester C^H^N = C 2 H 5 2 C-CH(CH 3 )NH-CH(CH 3 )C0 2 C 2 H 5 . öl. F: -5°; 
Kp^: 121-122° (Ciamician, Silber, B. 39, 3953; R. A. L. [5] 15 II, 597). 

Monoamid C 6 Hi 2 3 N 2 = H0 2 C CH(CH 3 ) ■ NH ■ CH(CH 3 ) • CO ■ NH 2 . B. Entsteht neben 
dem Monoamid der diastereoisomeren Säure A (S. 398) und anderen Produkten bei längerer 
Einw. von 3%iger Blausäure auf Acetaldehyd-Ammoniak (Syst. No. 3796), besonders im 
Sonnenlicht (Syst. No. 3796) (Ciamician, Silber, B. 39, 3950; R. A. L. [5] 15 II, 595). — 
Nädelchen oder Prismen mit l^H^O (aus Wasser). Wird bei 100° wasserfrei. F: 210°. — 
Die saure wäßr. Lösung gibt mit Kupfersulfat Kali und eine starke Blaufärbung. 

Inakt. Tris-[a-cyan-ätliyl]-amin, Hydrocyanaldin C 9 H 12 N 4 = N[CH(CH3)-CN] 3 . 

B. Neben anderen Produkten aus Acetaldehyd-Ammoniak (Syst. No. 3796), wäßr. Blausäure 
und verd. Salzsäure, nach einigem Stehen (A. Strecker, A. 91, 349; Erlenmeyer, Passa- 
vant, A. 200, 132). — Schuppen oder Nadeln (aus Wasser); Prismen (aus Alkohol oder 
Äther). Monoklin prismatisch (Haushoeer, Z. Kr. 1, 620; vgl. Groth, Gh. Kr. 5, 839). F: 115° 
(E., P.). Sublimiert bei" langsamem Erhitzen unzersetzt (St.). 100 Tle. Wasser von 20° 
lösen 0,18 Tle.; 100 Tle. absol. Alkohol lösen bei 18° 1,27 Tle. Hydrocyanaldin (E., P.). 
Leicht löslich in Aceton, ziemlich schwer in Äther, fast gar nicht in Schwefelkohlenstoff 
(E., P.). — Silbernitrat erzeugt erst beim Kochen einen Niederschlag von AgCN, zugleich 
treten Acetaldehyd und Ammoniak auf (St.). Auch Kalilauge scheidet erst beim Er- 
wärmen Acetaldehyd und Ammoniak ab (E., P.). 

Parahydrocyanaldin C 9 H 12 N 4 . B. Bei mehrmonatigem Stehen eines mit Salzsäure 
versetzten Gemenges von Acetaldehyd-Ammoniak (Syst. No. 3796) und Blausäure; entsteht 
rascher, wenn man ein Gemenge äquimolekularer Mengen von a-Amino-propionitril, a.a'- 
IminodipropionitrilA und Salzsäure auf dem Wasserbade erhitzt (Erlenmeyer, Passavant, A. 
200, 135). — Krystalle (aus Aceton). Rhombisch (Haushoeer, Z. Kr. 1, 620; J. 1877, 331). 
F: 230—232°. Sublimiert beim langsamen Erhitzen ohne Zers.. 100 Tle. Wasser von 20° 
lösen 0,01 Tl. ; 100 Tle. absol. Alkohol lösen bei 18° 0,04 Tle. Unlöslich in Äther, sehr leicht 
löslieh in Aceton. — Verhält sich gegen Kali ähnlich wie Hydrocyanaldin (s. o.). Beim Er- 
hitzen mit Silberlösung entsteht langsam ein Niederschlag von Cyansilber. 
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GUycyl-dl-alanin C B H 10 O 3 N 3 = H 2 N • CH 2 CO ■ NH CH(CH 3 ) C0 2 H. B. Aus Chlor- 
acetyl-alanin und wäßr. Ammoniak bei 3 / 4 -stdg. Erhitzen auf 100° oder 2-tägigem Stehen 
bei gewöhnlicher Temp. (E. Fischer, B. 37, 2490). — Eisblumenartige. Krystalle. Schmilzt 
bei 227° (korr.) unter Zers. (E, F.). Sehr leicht löslich in Wasser, sehr wenig in Alkohol (E. F.). 
Reagiert und schmeckt in wäßr. Lösung sehr schwach sauer (E. F.). — Hydrolyse durch die 
Preßsäfte der Muskeln, Niere, Leber (von Kaninchen): Abderhalden, Hunter, H. 48, 
537; durch den Preßsaft der Rinderleber, Rindermuskeln: Abd., Teruuchi, H. 49, 3, 5; 
durch rote Blutkörperchen des Rindes: Abd., Manwaring, H. 55, 377. Löst Kupferoxyd 
beim Kochen mit tief blauer Farbe (E. F.). — Gibt, in alkal. Lösung mit Chlorameisensäure- 
äthylester geschüttelt, Carbäthoxy-glycyl-dl-alanin (E. F.). 

Carbäthoxy-glycyl-dl-alanin C 8 H 14 5 N 2 = C 2 H 5 -0 2 C-NHCH ä CO-NHCH(CH 3 ) ■ 
C0 2 H. B. Durch Behandeln von Carbäthoxy-glycyl-alanin-äthylester (s. u.) mit n-Na- 
tronlauge bei gewöhnlicher Temp. (E. Fischer, Otto, B. 36, 2111). Aus Glycyl-dl-alanin 
und Chlorameisensäureäthylester in alkal. Lösung bei 0° (E. Fischer, B. 37, 2491). — 
Nadeln (aus Wasser). F: 187,5 — 188,5° (korr.). 

Carbäthoxy-glycyl-dl-alanin-äthylester C, H 18 O 3 N 2 = C 2 H 5 -0 2 C-NH-CH 2 -CO* 
NH-CH(CH 3 )C0 3 C 2 H 5 . B. Das aus Carbäthoxy-glycin und Thionylchlorid entstehende 
Prod. wird mit dl-Alanin-äthylester behandelt (E. Fischer, Otto, B. 36, 2111). — Nadeln 
(aus Äther). Sintert bei 62°; F: 65,5—66,5° (korr.). Leicht löslich außer in Petroläther. 

CarTbäthoxy-glyeyl-dl-alanin-amid C 8 H 15 4 X 3 = C 2 H 5 -0 2 CNHCH 2 CONH- 
CH(CH 3 )CO-NH 2 . B. Aus Carbäthoxy-glycyl-cu-alanin-äthylester und flüssigem Ammo- 
niak (E. F., 0., B. 36, 2111). - Nadeln (aus Alkohol). F: 136,5-137,5° (korr.). Leicht 
löslich in Wasser, löslich in Alkohol, sehr wenig löslich in Äther. — Gibt rotviolette Biuret- 
reaktion. 

Inakt. Alanylalanin C 6 H 12 3 N 2 = H 2 N CH(CH,) CO -NH CH(CH 3 ) C0 2 H. B. Durch 

CO .\TT 
Aufspaltung von inaktivem Alaninanhydrid CH 3 • HC<C^it "or\^- CH CH 3 (Syst. No. 3587) 

mit Alkali in der Kälte (E. Fischer, Kautzsch, B. 38, 2376). — Nädelchen (aus verd. Alkohol). 
Sehr leicht löslich in Wasser, unlöslich in absol. Alkohol (E. F., K). Schmilzt bei 276° (korr.) 
unter schwachem Aufschäumen, Gelbfärbung und unter Übergang in Alaninanhydrid (E. F., 
K.). Die wäßr. Lösung ist geschmacklos und reagiert schwach sauer (E. F., K.). — Hydrolyse 
durch Pankreassaft: E. F., Abderhalden, H. 46, 61. Abbau im Organismus des Hundes: 
Abderhalden, Teruuchi, H. 47, 159. Bindung von C0 2 in Gegenwart von Kalkmilch: 
Siegfried, Liebermann, H. 54, 442. 

Inakt. [a-Brom-propionyl]-alanyl-alanine C 9 H i5 4 N,Br == CH 3 CHBr-CONH- 
CH(CH 3 )-CO-NHCH(CH 3 )C0 2 H. B. Die beiden diastereoisomeren Formen A und B ent- 
stehen nebeneinander aus inaktivem Alaninanhydrid (Syst. No. 3587) in Natronlauge und 
dl-a-Brom-propionylbromid unter Kühlung mit einer Kältemischung; aus dem Reaktions- 
produkt gewinnt man durch Ansäuern und Einengen zunächst die minder lösliche A-Form 
und durch völliges Eindampfen die löslichere B-Form (E. F., K„ B. 38, 2382). 

Inakt. [a-Brom-propionyl]- alanyl-alanin A C 9 H 15 4 N 2 Br = CH 3 ■ CHBr CO - NH • 
CH(CH 3 ) • CO • NH • CH(CH 3 ) ■ C0 2 H. Nadeln (aus 20 Tln. heißem Wasser). Schmilzt bei 198° 
bis 200° (korr.) unter Braunfärbung und Aufschäumen. Ziemlich schwer löslich in kaltem 
Wasser, schwer in kaltem Essigester, Aceton und Eisessig, in Äther und Chloroform (E. F., K.). 

Inakt. [a-Brom-propionyl]-alanyI-alaninB C 9 H 15 4 N 2 Br = CH 3 ■ CHBr • CO NH - 
CH(CH 3 )CONHCH(CH 3 ) C0 2 H. Farblose blumenkohlartige Krystallmasse (aus warmem 
Wasser). F: 131° (korr.) (E. F., K). 

Inakt. [a-Broni-isoeapronyl]-alanyl-alaniiie C 12 H 21 4 N 2 Br = (CH 3 ) 2 CH-CH s -CHBr- 
(X)NHCH(CH 3 )CONHCH(CH 3 )C0 2 H. B. Die beiden diastereoisomeren Formen A 
und B entstehen nebeneinander aus inaktivem Alaninanhydrid (Syst. No. 3587) in verd. 
Alkali und dl-cc-Brom-isocapronylchlorid unter Eiskühlung; man trennt sie durch fraktio- 
nierte KrystalUsation aus Essigester, in dem die A-Form schwerer löslich ist (E. F., K., 
B. 38, 2379). 

Inakt. [a-Brom-isocapronvl] -alanyl-alanin A C^H^OaNgBr = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • 
CHBr CO NH • CH(CH 3 ) CO NH • CH{CH 3 ) • C0 2 H. Nädelchen (aus Essigester, Wasser oder 
Aceton). Schmilzt bei 191 — 193° (korr.) unter Braunfärbung und Zers. 1 g löst sich in ca. 
80 com heißem Wasser und ca. 35 ccm heißem Essigester. Leicht löslich in heißem Alkohol 
und Eisessig, schwer in Äther und Petroläther (E. F., K.). 

Inakt. [a-Brom-isocapronyl] -alanyl-alanin B C 12 H 21 4 N 2 Br = (CH 3 ) 2 CH ■ CH 2 ■ 
CHBrC0NHCH(CH 3 )C0NHCH(CH 3 )C0 2 H. Schmilzt bei 160-163° (korr.); bei 
weiterem Erhitzen färbt es sich braun. 1 g löst sich in ca. 25 Tln. kochendem Wasser und in 
6 ccm heißem Essigester, leichter als die isomere Verbindung löslich in Aceton und Alkohol, 
sehr wenig löslich in Äther, unlöslich in Petroläther (E. F., K.), 
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Inakt. Cartaäthoxy-alanyl-alaain-äthylester C ii H 20 5 N. 2 = C^jO^C-NHCrRCELj)- 
CO NH-CH(CH 3 )C0 2 C 2 H 5 . B. Durch Einw. von Chlorameisensäureäthylester auf eine 
wäßr., mit Soda versetzte Lösung des sirupösen, durch Einw. von Alkohol '-\- HCl auf inaktives 
Alaninanhydrid entstehenden, salzsauren Alanylalaninäthylesters (E. Fischer, B. 35, 
1103). — Nadeln (aus Äther + Ligroin). F: 70° (korr.). Leicht löslich außer in Ligroiri. 

Inakt. Dialanylalanin C 9 H 17 4 N 3 = H 2 N-CH(CH 3 ) CONH CH{CH 3 ) -CO NH CH 
<CH 3 )-C0 2 H. B. Aus a-Brom-propionyl-alanyl-alanin A (S. 400) und der fünffachen Menge 
25%-ig en Ammoniaks bei 75° (E. Fischer," Kaützsch, B. 38, 2384). — Nädelchen (aus 
6 Tln. heißem Wasser + 6 Vol. absol. Alkohol); enthält 1 / 2 Mol. Wasser; wird im Vakuum 
bei 100° wasserfrei. Schmilzt bei 219° (korr.) unter Schäumen und schwacher Gelbfärbung, 
erstarrt dann wieder und schmilzt nochmals bei 256—261° (korr.) unter Gasentwicklung und 
Schwärzung. Sehr wenig löslich in absol. Alkohol, leicht in kaltem Wasser. Die wäßr. 
Lösung reagiert gegen Lackmus schwach sauer. — Mit Natronlauge und wenig Kupfer- 
vitriol entsteht eine ins Violette spielende Blaufärbung. 

Inakt. ÜN'-N"itroso-[imino-essigaäure-a-propionsäure]-dimethylester C 7 H 12 5 N 2 = 
CH s -0 2 CCrI 2 -N(NO)CH(CH 3 )C0 2 CH 3 . B. Aus Iminoessigsäurepropionsäure-dimethyl- 
ester (S. 398) durch Einw. von Natriumnitrit in salzsaurer Lösung (Stadnikow, 3K. 41, 916; 
C. 1909 II, 1989). Kp 28 : 180-181°. Df: 1,2251; DJf: 1,2293; T>1< 5 : 1,2383. n 19 : 1,4598. 

Inakt. N"-Nitroao-[imino-essigsäure-a-propionsäure]-tüäthyleater C9H 16 5 N, = 
C 2 H 5 2 CCH 2 N(NO)CH(CH 3 )C0 2 C 2 H 5 . Blaßgelbe Flüssigkeit. Kp^: 168-169°; löslich 
in Alkohol und Äther (St., HC. 39, 1583; B. 40, 4352; 0. 19081, 1534). DJ': 1,1409; D\ 4 : 
1,1462; n 21 : 1,4513 (St., jK. 41, 916; C. 1909 II, 1989). 

Hochsiedender inakt. M"-N"itroso-[a.a / -imino-dipropionsänre]-diäthyleater, Ni- 
trosoverbindung des Diäthylesters der inakt. a.a'-Imino-dipropionsäure A C 10 H iS O 5 N, 
= C 2 H 5 2 CCH(CH 3 )-N(NO)-CH(CH 3 )CO ä -C 2 H 5 . B. Aus dem Diäthylester der a.a'-Imino- 
dipropionsäure A (S. 398) durch Einw. von Natriumnitrit in mineralsaurer Lösung (Ciamician, 
Silber, B. 39, 3949; R. A. L. [5] 15 II, 594). — Gelbes Öl. Kp^: 177°. Gibt stark die 
Liebermann sehe Reaktion. 

Niedrigsiedender inakt. N-M"itroso-[a,a'-imino-dipropionsäure] -diäthylester, 
Nitrosoverbindung des Diäthylesters der inakt. a.a'-Imino-dipropionsäure B 
C 1D H 18 8 X a = C a H 6 -O a C-CH(CH 3 )-N(NO)-CH(CH 3 )-CO a -C t H B . Gelbes Öl. Kp^: 163-164°. 
Gibt stark die Liebermann sehe Reaktion (C, S., B. 39, 3953; R. A, L. [5] 15 II, 597). 

Inakt. N-Nitroso-a.a'-imino-dipropionitril A C 6 H 8 ON 4 = NC ■ CH(CH 3 ) ■ N(NO) • 
CH(CH 3 ) CN. B. Beim Eintragen von Kaliumnitrit in eine wäßr. mit Salpetersäure versetzte 
Lösung von a.a'-Imino-dipropionitril A (S. 398) (Erlenmeybr, Passavant, A. 200, 131). 
Gelbliches Öl. Schwerer als Wasser und darin unlöslich. Leicht löslich in Alkohol und 
Äther. Zersetzt sich beim Erhitzen unter Entwicklung von Acetaldehyd und Cyanwasser- 
stoff. — Zeigt mit Phenol und Schwefelsäure die Liebermann sehe Reaktion. 



Inakt. (?-Chlor-a-amino-propionsäure C 3 H 6 0. Z XC1 = H 2 NCH(CH 2 C1)C0 2 H. B. 
Der Methylester entsteht aus dl-Serinmethylester, Acetylchlorid und PC1 5 ; man verseift 
den Ester durch Erhitzen mit konz. Salzsäure auf 100° (E. Fischer, Raske, B. 40, 3723). 
— Wetzsteinförmige Kry stalle (aus Wasser -j- Alkohol). Schmilzt gegen 160° (Zers.); leichter, 
löslich in Wasser als linksdrehende jS-Chlor-a-amino-propionsäure (S. 385) (E. F., R., B. 40, 
3723). — Gibt mit Natriumamalgam in schwefelsaurer Lösung dl- Alanin; liefert mit bei 0° 
gesättigtem Ammoniak bei 100° dl-a./J-Diamino-propionsäure (S. 406) (E. F., R., B. 40, 
3724). Gibt mit Bariumsulfid in Wasser bei 100° im Druckrohr ein öliges Reaktions- 
produkt, das in ammoniakalischer Lösung bei der Oxydation mit Luft das inakt. Cystin 
liefert (E. F., R., B. 41, 895). — Hydrochlorid. Nadeln (aus Methylalkohol -r- Äther). 
Schmilzt gegen 172° (Zers.) (E. F., R., B. 40, 3723). 

Methylester C 4 H 8 2 NC1 = H 2 N CH<CH 2 C1) C0 2 CH 3 . B. siehe in vorstehendem 
Artikel. — C 4 H 8 2 NC1 + HCl. Nadeln {aus Methylalkohol). Schmilzt unscharf gegen 
134° (Zers.) (E. Fischer, Raske, B. 40, 3723). 

ß-Amino-propionsäure und ihre Abkömmlinge. 

3-Amino-propansäure, /J-Amino-äthan-a-earbonsäure, /3-Amino -Propionsäure, 
/J-Alanin C 3 H 7 2 N = H 2 N-CH 2 CH 2 C0 2 H. B. Aus jS-Jod-propionsäure mit wäßr. oder 
alkoh. Ammoniak (Heintz, A. 156, 36; Mulder, B. 9, 1903). Man erhitzt Acrylsäureester 
mit 15%igem alkoh. Ammoniak im geschlossenen Rohr auf 100—115° und verseift das Reak- 
tionsprodukt durch Kochen mit Barytwasser (Wender, Q, 19, 438). Aus Cyanessigsäure 
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mit Zink und Schwefelsäure (Engel, B. 8, 1597). Aus /^Oximino-propionsäure in Wasser 
mit Natriumamalgam unter Einleiten von Kohlendioxyd (v. Pechmann, A. 284, 288). Durch 
Reduktion von Isoserin (Syst. No. 376) mit Jodwasserstoff säure und rotem Phosphor (E. Fi- 
scher, Leuchs, C. 1902 I, 762). Entsteht neben wenig 2.4-Dioxo-pyrimidinhexahydrid 

OTT -l^FT 
H 2 C<™~. 2 t^^CO (Syst. No. 3587) aus Suceinamid durch einen großen Überschuß von 

unterbromigsaurem Kalium bei gewöhnlicher Temp. oder beim Erwärmen mit 2 Mol.- Gew. 
unterbromigsaurem Kalium (Weidel, Roithner, M. 17, 183). Bei 2-stdg. Erwärmen von 
Succinimid mit einer Lösung von Brom in Kalilauge auf 50—60° (Hoogewerff, van Dobp, 
B. 10, 5; Lengfeld, Stieglitz, Am. 15, 508; Holm, Ar. 242, 597). Beim Erhitzen von 
[y-Nitro-propyl]-phthalimid mit rauchender Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 130 — 140° 
(Gabkiel, B. 38, 1692). Bei 6-stdg. Erhitzen von 2 g 2.4-Dioxo-pyrimidinhexahydrid mit 
30 g konz. Salzsäure auf 160° {Wei., Roi., M. 17, 178). — Krystalle (aus Wasser). Rhombisch 
bipyramidal (Heberdey, Jf, 17, 180; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 216). Besitzt einen schwach süß- 
lichen Geschmack (Heintz, A. 156, 48; Holm, Ar. 242, 604). F: 196° (Zers.) (Hoo., van D., 
R. 10, 5); schmilzt, rasch erhitzt, bei 206—207° (Zers.) (Lb., St., Am. 15, 508). Sehr 
leicht löslich in Wasser, sehr wenig in absol. Alkohol (Mul., B. 9, 1904), unlöslich in Äther, 
Aceton (Holm, Ar. 242, 604). Elektrische Leitfähigkeit: Ley, B. 42, 372, 374. Reagiert, 
in wäßr. Lösung schwach sauer, in verd.-alkoh. Lösung neutral (Holm, Ar. 242, 603). — Zer- 
fällt beim Erhitzen auf den Schmelzpunkt in Ammoniak und Acrylsäure (Mul., B. 9, 1904). 
Entwickelt beim Erhitzen mit konz. Schwefelsäure auf 230° kein Kohlenoxyd (Bistrzycki, 
v. Siemiradzki, B. 39, 56). Wird beim Erhitzen mit Jod Wasserstoff säure unter Druck in 
Ammoniak und Propionsäure zerlegt (Kwisda, M . 12, 422). Das salzsaure Salz geht beim Auf-, 
lösen in warmem Alkohol in den Äthylester über (Wei., Roi., M . 17, 181). Beim Erhitzen mit 
Harnstoff auf 215° entsteht 2.4-Dioxo-pyrimidinhexahydrid (Wei., Roi., M. 17, 182). — Abbau 
im Organismus des Hundes: Abderhalden, Schittknhelm, H. 51, 329. 

Cu(C 3 H 6 2 N) 2 + 6H 2 (Wender, G. 19, 439; Holm, Ar. 242, 608). Dunkelblaue 
Prismen (Heintz, A. 156, 48). Löst sich in Alkohol mit tiefblauer Farbe (Ley, B. 42, 368). 
Die wäßr. Lösung ist beträchtlich hydrolysiert (L.). — AgC 3 H 6 2 N. Krystalldrusen. F: 
130° (Holm, Ar. 242, 609). 

C 3 H 7 2 N -f- HCl. Tafeln oder Blättchen. F: 122,5° (Lengfeld, Stieglitz, Am. 15, 
507). Leicht löslich in Wasser, schwerer in Alkohol, unlöslich in Äther (Holm, Ar. 242, 
606). — CaH^OsN + HBr. Nadeln. F: 105-115°. Leicht löslich in Wasser, etwas schwerer 
in Alkohol, unlöslich in Äther (Holm, Ar. 242, 606). - C 3 H 7 2 N + HL Nadeln. F: 199°. 
Leicht löslich in Wasser, sehr wenig in Alkohol, unlöslich in Äther. Färbt sich an der Luft 
braun (Holm, Ar. 242, 607). — 2C 3 H 7 2 N + H 2 S0 4 . Prismen. F: 150° (Zers.) (Leng- 
feld, Stieglitz, Am. 15, 509). — C 3 H 7 2 N + HCl + AuCl 3 . Nadeln. F: 144-145°. 
Leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äther (Holm, Ar. 242, 607). — 2 C 3 H 7 2 N + 2 HCl 
4- PtCl 4 . Gelbe Blättchen (aus salzsäurehaltigem Alkohol) (Wei., Roi., M. 17, 181). Nadeln; 
F: 210° (Zers.); leicht löslich in Wasser, sehr wenig in absol. Alkohol, unlöslich in Äther 
(Holm, Ar. 242, 607). 

Vielleicht identisch mit ^-Amino-propionsäure ist eine Säure C 3 H 7 2 N („Sarkosin- 
säure"), welche von Hertz {Ar. 208, 234; J. 1876, 912) aus dem rohen Schellack (Goma 
de Sonora) isoliert wurde. — Schuppen. F: 195°. Leicht löslich in Wasser, unlöslich in 
al>8ol. Alkohol. Die wäßr. Lösung reagiert sauer. — Gibt mit salpetriger Säure Oxypropion- 
Näure. — Das Silbersalz krystallisiert, das Barium- und Calciumsalz nicht. 



ß- Amino-propionsäure-methylester C 4 H 9 2 N = H 2 N ■ CH 2 ■ CH 2 • C0 2 • CH 3 . B. Das 
salzsaure Salz entsteht aus /?-Amino-propionsäure und methylalkoh. Salzsäure (Lengfeld, 
Stieglitz, Am. 15, .509); man erhält den freien Ester durch Zerlegen des salzsauren 
Salzes mit Silberoxyd oder mit Natronlauge (Franchimont, Friedmann, B. 25, 79). — 
Flüssig. Kp^-. 58°; Di 6 : 1,03464; löslich in Wasser (Fra., Fri.). Zersetzt sich nach einiger 
Zeit unter Abscheidung von Krystallen (Fra., Fri.). — C 4 H 9 2 N -+- HCl. Schuppen. F: 
94—95° (Lengfeld, Stieglitz, Am. 15, 509). Leicht löslich in Alkohol, unlöslich in Äther 
(Holm, Ar. 242, 610). Geht beim Stehen im Exsiccator oder beim Kochen mit Alkohol 
teilweise in /S-Amino-propionsäure über (H.). — 2 C 4 H 9 2 N + 2 HCl + PtCl 4 . Nadeln. 
F: 192°. In Wasser leichter löslich als das Salz des Äthylesters (H-). 

ß- Amino-propionsaure-äthylester C 5 H u 2 N = H 2 N • CH 2 ■ CH 2 • C0 2 ■ C 2 H 5 . B. Aus 
/?-Amino-propionsäure und Äthylalkohol durch HCl (Hoogewebff, van Dorf, R. 9, 54; L., 
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S., Am. 15, 510; Weidel, Roithner, M. 17, 181). — C 5 H u 2 N -f HCl. Blättchen (aus 
abaol. Alkohol + absol. Äther). F: 65,5° (L„ S.), 69-70° (W., R.). Äußerst leicht löslich in 
Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther (W, R.j. Geht bei längerem Stehen im Exsiccator 
oder beim Erwärmen seiner alkoh. Lösung teilweise in /3-Amino-propionsäure über (Holm, Ar. 
242, 610). Gibt mit Natriumnitrit ß-Oxy-propionsäureester (Ctjrtitjs, Müller, B. 37, 1276). 
— 2C 5 H u 2 N + 2HCl + PtCl 4 . Nadeln. F: 196° (Holm, Ar. 242, 609). 

/S-Amino-propionsäur e-amid C 3 H 8 ON 2 = H 2 N ■ CH 2 • CH 2 • CO • NH 2 . B. Aus ß- Amino- 
propionsäure-methylester und methylalkoh. Ammoniak (Franchimont, Friedmans, R. 
25, 80). — Nadeln. F: 41°. Leicht löslich in Wasser, Methylalkohol und Alkohol, schwer 
in Äther. Zieht aus der Luft Kohlendioxyd an. — Geht beim Stehen in eine zähe Masse über. 
Entwickelt bei 100° Ammoniak. — C 3 H 8 ON 2 + HCl. F: 149°. Sehr leicht löslich in Wasser, 
schwer in absol. Alkohol. - Pikrat s. Syst. No. 523. - 2 C 3 H 8 ON 8 + 2 HCl + PtCl 4 . 
Orangegelbe Prismen. Zersetzt sich bei 213°. Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol. 



^-Methylamino-propionsäure C 4 H 9 2 N = CH 3 NHCH 2 -CH 2 C0 2 H. B. Beim Er- 
hitzen von /?-Jod-propionsäure mit 33%iger Methylaminlösung im geschlossenen Rohr 
auf 120° (Gansser, H. 61, 39). — Tafeln mit 1 Mol. Wasser (aus Alkohol). Verliert das Kry- 
stallwasser unterhalb 80°. Die wasserhaltige Substanz sintert bei 72° und schmilzt bei 99° 
bis 100°. Löslich in kaltem Wasser, 10 Tle. lösen sich in 6 Tln. heißem Alkohol. 

Cu(C 4 H 8 2 N) 2 + 6H 2 0. Tiefdunkelblaue Prismen. Dissoziiert in wäßr. Lösung. 

C 4 H 9 2 N + HCl. Nadeln (aus Wasser -f- Alkohol). Sintert von 95° an, schmilzt 
bei 105°. — 2C 4 H 9 2 N + H 2 S0 4 . Nadeln (aus Alkohol). Sintert bei 120°, schmilzt klar 
bei 130°. Leicht löslich in kaltem Wasser, sehr wenig in siedendem Alkohol. — 2 C 4 H 9 2 N 
+ 2 HCl -f- PtCl 4 . Orangegelbe Krystalle (aus Wasser). F: 196° (Zerfl.). Sehr leicht lös- 
lich in heißem Wasser, fast unlöslich in absol. Alkohol. 

/?-Methylamino-propionsäur e-äthylester C fi H 13 2 N — CH 3 • NH • CH 2 • CH 2 - C0 2 • C 2 H 5 . 
B. Aus ß-Methylamino-propionsäure und Alkohol mittels Chlorwasserstoffs (Gansser, H. 
61, 42). - Flüssig. Kp 8 : 58°. D 5 : 0,9669. 

/3-Dimethylamino-propionaäure-methylester C e H 13 2 N = (CHgJjN-CHä-CHj-COa- 
CH 3 . B. Aus /?-Jod-propionsäure und Dimethylamin in Benzol (Willstätteb, B. 35, 609). 
— Basisch und stechend riechendes öl. Kp: 154,5°. Löslich in Wasser. — Liefert beim Er- 
hitzen auf 180—185° jS-Dimethylamino-propionsäure-mefchylbetain, Trimethylamin und 
Acrylsäure. 

/3-Dimethylamino-propionsäure-hydroxymethylat, Ammoniumbaae des ß-T>i- 
methylamino -Propionsäure -methylbetaiiis C 6 H 15 3 N = (CH3) 3 N(0H)-CH 2 'CH 2 -C0 4 H. 
B. Bei der Oxydation von Carnitin (S. 513) in sodaalkalischer Lösung mit Caleiumperman- 
ganat'bei 70° (Engeland, B. 42, 2461). Das Jodid entsteht bei 6-stdg. Erhitzen einer 33 %- 
igen Lösung von Trimethylamin mit/?-Jod-propionsäure auf 100° {Weiss, Ar. 228, 190). Das 
Anhydrid C 6 H 13 2 N (s. u.) erhält man, wenn man ß-Dimethylamino-propionsäure-methyl- 
ester-jodmethylat mit Silberoxyd behandelt, die filtrierte Lösung auf dem Wasserbade ein- 
engt und dann im Vakuum über Schwefelsäure zur Trockne eindampft (Willstätteb, B. 
35, 610). — Salze. C 6 H 14 2 N-C1. Vierseitige Tafeln (aus wasserhaltigem Alkohol). F: 
195-196° (Wi.). - C e H 14 2 NCl + AuCl 3 . Goldgelbe Nadeln oder Blättchen (Wb.). Gold- 
gelbe Prismen (Wi.). F: 197-198° (Wi.). Ziemlich löslich in Wasser (Wb.). — 2C 6 H 14 2 NC1 
-l-PtCl 4 . Orangerote Krystalle (We.). Monoklin prismatisch (Höfinghoff, Ar. 228, 190; 
J. 1889, 1969; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 216). 

Anhydrid, /J-Dimethylamino-propionsäure-methylbetain CgHj^OjjN = 
(CTi } N-CH -CTJ 

3 3 • • 2 . B. s. in den beiden vorhergehenden Artikeln. — Prismen mit 1H 2 (aus 

Alkohol und etwas Äther). Wird im Vakuum über Schwefelsäure wasserfrei. Schmilzt 
wasserfrei bei 126° unter plötzlichem Aufschäumen und zerfällt hierbei unter Bildung von 
Trimethylamin und Acrylsäure. — Wird beim Erwärmen mit Alkalien in Trimethylamin 
und Acrylsäure gespalten (Wi., B. 35, 610). 

/?-Dimethylamino-propionsäure-methylester-jodmethylat C 7 H 16 2 NI = (CH 3 ) 3 NI- 
CH 2 CH 2 -C0 2 CH 3 . B. Bei der Einw. von Methyljodid auf ß-Dimethylamino-propionsäure- 
methylester (Wi., B. 35, 610). Aus ß-Jod-propionsäure-methylester und Trimethylamin in 
Methylalkohol (Wi.). — Sechsseitige Tafeln (aus Wasser); Prismen (aus Methylalkohol). F: 
191 — 192°. — Wird beim Erwärmen mit Alkalien in Trimethylamin und Acrylsäure gespalten. 

/3-Diniethylajniiio-propionsäure-äthylester-clilorniethylatC g H 18 2 NCl = (CH 3 ) 3 NC1 • 
CH 2 -CH 2 C0 2 -C 2 H 5 . B. Entsteht aus dem /3-Dimethylamino-propion-säurechlormethylat 

. " 26* 



404 AMINODERIVATE DER MONOCARBONSÄUREN CnH2n02. [Syst. No. 365. 

mit salzsäurehaltigem Alkohol auf dem Wasserbade (Engeland, B. 42, 2461), — Chloro- 
platinat 2 C 8 H 18 2 X • Cl + PtCl 4 . Orangerot. Zersetzt sich bei 210—211°. Schwer lös- 
lich in Wasser. 

/J-Diäthylamino-propionsäure C 7 H 15 O a N = (C 2 H 5 ) 2 XCH 2 CH 2 C0 2 H. B. Beim Ein- 
dampfen von p^-Diäthvlamino-propionsäure-äthylester mit verd. Salzsäure (Flürscheim. 
J. pr. [2] 68, 350). —'Hygroskopische Masse. F: 70—71°. Sehr leicht löslieh in Wasser, 
leicht in Alkohol, unlöslich in Äther. Zersetzt sich beim Erhitzen auf etwa 160° in Diäthyl- 
amin und Acrylsäure. 

ß-Diätnylamino -propionsäur e-äthylester C 9 H 19 2 N = (C a H 5 ) 2 N • CH 2 • CH 2 • CO 2 • C 2 H fl . 
B. Aus ß-Chlor-propionsäure-äthylester und Diäthylamin (Gault, C. r. 145, 126; Bl. [4] 
3, 376). Beim Kochen von ß- Jod-propionsäure-äthylester mit Diäthylamin in Benzol (Flük- 
scheim, J. pr. [2] 68, 348). Aus Acrylsäureäthylester beim Kochen mit Diäthylamin (F.). 

— Müssig. Kp^: 83-84° (F.); Kp^: 88° (GOfKp^: 192° (F.). Schwer löslich in Wasser 
(F.). — Wird durch Natrium und Alkohol zu 7-Diäthylamino-propylalkohol reduziert (G.). 
Einw. von Natrium in Äther oder Toluol: F., J. pr. [2] 68, 351. — Hydrochlorid. Hygro- 
skopisch (F.). 

ß- [Carbomethoxy-amino]-propionsäure C ? H 9 4 N = CH 3 • 2 C • NH ■ CH 2 ■ C.H 2 ■ C0 2 H. 
B. Bei der Verseifung des ß-[Carbomethoxy-amino]-propionsäure-methylesters (s. u.) mit 
Kalkwasser (Lengfeld, Stieglitz, Am. 15, 218, 505,511). Aus ß-Amino-propionsäure in 
Natronlauge mit Chlorameisensäuremethylester (L., St., Am. 15, 511). — Nadeln (aus Äther). 
F: 77-77,5°. - AgC 5 H 8 4 N. Niederschlag. - Ba(C 5 H 8 4 N) 2 . F: 90° (Zers.). Sehr leicht 
löslich in Wasser, 

ß. [Carbäthoxy-amino] -Propionsäure C 6 H n 4 N = C 2 H 5 ■ 2 C ■ NH ■ CH 2 ■ CH 2 ■ CO a H. 
B. Bei der Verseifung von ß-LCarbäthoxy-aminoJ-propionsäure-methylester (s. u.) mit Kalk- 
wasser (Lengfeld, Stieglitz, Am. 15, 513). — Krystalle (aus Chloroform durch Ligroin). 
F: 59°. 

ß-Ureido-propionsäure C 4 H«0 3 N 2 = H 2 N CO ■ NH CH 2 -CH 2 -C0 2 H. B. Aus /3-Amino- 
propionsäure und Kaliumcyanat beim Verdampfen der wäiSr. Lösung (Lengfeld, Stieglitz, 
Am. 15, 516). Aus dem ß-Ureido-propionsäure-methvlester mit Barytwasser (L., St., Am. 
15, 515). Beim Schütteln des Esters CH 3 2 C CH,* CH, CO NH CO NHCH 2 CH 2 CO,- 
CH 3 mit Kalkmilch (L., St., Am. 15, 514). Krystalle. " F: 170— 171° (Zers.). Löslich in 
Wasser; schwer löslich in organischen Lösungsmitteln. Löslich in Alkali- und Alkalicarbonat- 
Lösungen. — Verliert leicht Wasser unter Bildung von 2.4-Dioxo-pyrimidinhexahydrid, so 
beim Erhitzen auf 160—170° oder beim Eindampfen mit Salzsäure. — KC 4 H 7 3 N 2 . Krv- 
stalle. Erweicht bei 80°, schmilzt bei 100°. 

ß-G-uanidino-propionsäure C 4 H 9 2 N 3 = H 2 N ■ C( : NH) NH • CH 2 ■ CH 2 ■ C0 2 H. B. Aus 
jS-Aminopropionsäure und Cyanamid in ammoniakaliseher Lösung (Mulder, B. 8, 1266). 

— Prismen (aus Wasser). F: 205—210° (Zers.) (M.), 206-213« (Zers.) (Holm, Ar. 242, 614). 
Sehr wenig löslieh in Wasser, unlöslich in Alkohol, Äther, Chloroform (H.). Beim Erhitzen 
mit rauchender Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 125 — 130° entsteht 4-Oxo-2-imino- 
pvrimidinhexahvdrid (Syst. No. 3587) (H.). — C 4 H 9 2 N 3 + HCl. Hygroskopische, flache, 
an den Ecken abgestumpfte Krystalle. F: 140° (H.). - C 4 H 9 2 N 3 + HCl + aq. Sehr 
hygroskopische Nadeln. Verliert bei 130—140° Wasser. Zersetzt sich oberhalb 140° (M., 
H. 9, 1905). - C 4 H 9 0„N 3 + HCl + AuCl 3 . Platten. F: 130-133°. Leicht löslich in 
Wasser, Alkohol und Äther (H.). - 2 C 4 H 9 2 N 3 + 2 HCl + PtCl 4 . Orangerote Krystalle. 
V: 184°. Leicht löslich in Wasser, schwerer in Alkohol und Aceton, unlöslich in Äther und 
Chloroform (H.). 

//-[Carbometb:oxy-ainino]-propionsäure-methylester C 6 H n 4 N = CH 3 -0 2 CNH- 
( JH., - C H 2 • CO a • CH 3 . B. Neben der Verbindung CH 3 ■ 2 C ■ CH 2 ■ CH, • CO ■ NH • CO ■ NH ■ CH 2 ■ 
C 'H 2 • C '( ). 2 ■ CH 3 beim Behandeln von Succin-N-bromimid (Syst. No. 3201) mit Natriummethylat 
(Lkngfki.h, Stieglitz, Am. 15, 215, 504). Aus /J-Amino-propionsäure-methylester und Chlor- 
ameLsensäuremethvlester (L-, S., Am. 15, 510). — Krystalle. F: 33,5°. Kp^: 140°. Leicht 
löslich in Wasser und organischen Lösungsmitteln mit Ausnahme von Ligroin. — Wird von 
Salzsäure im geschlossenen Rohr bei 120° unter Bildung von ß-Amino-propionsäure zerlegt 
(L., S„ Am. 15, 507). 

/?-[Carbäthoxy-arnino]-propionsäure-methylester C 7 H 13 4 N — C 2 H 5 -0 2 CNH- 
CH 2 CH 2 C0 2 CH 3 . B. Aus /3-Amino-pTopionsäure-methylester und Chlorameisensäure- 
äthylester (Lengfeld, Stieglitz, Am. 15, 513). — Öl, das in einer Kältemischung erstarrt. 
Schmilzt unterhalb 0°. Kp^: 134-137°. 

jff-Ureido-propionsäure-methylester C 5 H 10 3 N 2 = H 2 N CO NH CH 2 • CH 2 - C0 2 ■ CH 3 . 
B. Aus salzsaurem ß-Amino-propionsäure-metnylester und Kaliumcyanat beim Eindampfen 
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der wäßr. Lösung auf dem Wasserbade (L., St., Am. 15, 515). — Xadeln. F: 66,5°. 
Leicht löslich in Wasser, Alkohol, Chloroform, schwer in Äther, Benzol, Ligroin. 

w-[/f-Carbomethosy-äthyl]-suecinursäm*e-methylester C 10 H 16 6 X 2 = CH 3 -0 3 C- 
CH 2 CH 2 C0-NHC0NHCH 2 CH 2 C0 2 CH 3 . B. Neben dem £-[Carbomethoxy-amino]- 
propionsäure-methylester bei der Einw. von Natriummethylat auf Succin-X-bromimid (Leng- 
feld, Stieglitz, Am. 15, 215, 504). — Nadeln (aus Äther). F: 65,5°. Leicht löslich in 
Wasser, Alkohol und Chloroform, schwer in Äther. — Wird von Kalkmilch in Bernsteinsäure, 
Methylalkohol und ß-Ureidopropionsäure gespalten. Bei der Einw. von konz. Salzsäure 
entstehen Bernsteinsäure und 2,4-Dioxo-pyrimidinhexahydrid. 

/?-[Carbomethoxy-amino]-propionsäure-äthylester C.H 13 4 X — CH 3 2 C'XH- 
CH 2 CH 2 C0 2 C 2 H 5 . B. Aus /J-[Carbomethoxy-amino]-propionsäure und Alkohol durch HCl 
(L., St., Am. 15, 512). — Öl, das in einer Kältemischung erstarrt. F: 15,5°. Kp^: 135 137°. 

to- [/J-Carbäthoxy-äthyl] -succinursäüre-äthylester C 12 H 20 O 6 X 2 = C 2 H 5 ■ 2 C • CH 2 • 
CH 2 CO XH ■ CO • XH • CH 2 • CH 2 • C0 2 • C 2 H 5 . B. In geringer Menge aus Succin-X-bromimid 
durch XaOC 2 H 5 (Swakts, Am. 19, 309). — Krystalle. F: 78°. Leicht löslich in Alkohol. 

ß-[Carbomethoxy-amino]-propionsäure-ämid C 5 H 10 O 3 X 2 = CH 3 2 C*NHCH 2 - 
CH 2 C0XH 2 . B. Aus ^[Carbomethoxy-aminoJ-propionsäure-methylester und konz. wäßr. 
Ammoniak bei 55—60° (Lengeeld, Stieglitz, Am. 15, 512). — Tafeln (aus Wasser). Xadeln 
(aus Chloroform + Ligroin). F: 142,5°. 

ß- [Carbomethoxy-amino] -propionsäure-bromamid C s H 9 3 X 2 Br = CH 3 • 2 C ■ XH • 
CH 2 - CH 2 • CO ■ XHBr. B. Aus ß-[Carbomethoxyamino]-propionsäure-amid mit Brom und 
Kalilauge bei -5° (Folo, Am. 19, 335). - Gelbe Krystalle. F: 117- 118° (Zers.). 

ji?-[Carbäthosy-am.ino]-propionsäure-amid C 6 H 12 3 N 2 = C 2 H 5 -0. 2 C-XHCH 2 CH 2 * 
COXH 2 . B. Aus /3-[Carbäthoxy-ammo]-propionsäure-methylester (S. 404) und konz. wäßr. 
Ammoniak bei 60° (Lengfeld, Stieglitz, Am. 15, 513). — Krystalle (aus Alkohol 4 Chloro- 
form durch Ligroin). F: 120,5°. 

ß-[Methyl-guanyl-am±no] -Propionsäure, ß- [Methylguanidino] -Propionsäure 
CVHjjOgNjj = H 2 XC(:XH)X(CH 3 )CH 2 CH 2 CO,H. B. Aus 0-Methylamino-propionsäure 
und Cyanamid in Wasser in Gegenwart von konz. wäßr. Ammoniak (Gansseb, H. 61, 43). 
— Prismen mit 1 H 2 (aus Wasser). Verliert das Krystallwasser bei 105°. F: 201 — 202° 
(Zers.). Ziemlich leicht löslich in heißem Wasser. — C 5 H u 2 X 3 4- HCl. Sintert bei 150°, 
schmilzt bei 160°. Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol. Dissoziiert in wäßr. Lösung. — 
^C-HnOgNg-f H 2 S0 4 . Nadeln (aus Wasser -+- Alkohol), Sintert bei 140°, zersetzt sich 
von 145° an. - 2 C 5 H u O s N 3 4- 2 HCl + PtCl t . Krystalle. F: 195° (Zers.). Ziemlich 
schwer löslich in kaltem Wasser. 

/?./T-Irnino-dipropionsäure, Diäthylamin-ß.ß'-dicarbonsäure CgH-^O^X = HX(CH 2 - 
CH 2 C0 a H) 2 . B. Beim Kochen von /?-Jod-propionsäure mit Ammoniak, neben ß-Amino- 
propionsäure (Heintz, A. 156, 40; vgl. dagegen Muldek, B. 9, 1904). — Langsam krystallinisch 
erstarrender Sirup. — Ag 2 C 6 H 9 4 N. Fast unlöslicher Xiederschlag. — Ag.>C 6 H 9 4 X 4- 
HX0 3 4 l^HjO. Krystalle. Löslich in Wasser. - Pb(C 6 H 10 O 4 X) 2 . Täfelchen. 



a-Brom-/3-amino-propionsäure C 3 H 6 2 XBr = H 2 X*CH 2 CHBrC0 2 H. B. Man bro- 
miert /J-[Phthalyl-amino]- Propionsäure und erhitzt die entstandene a-Brom-/J-[-phthalyl- 
amino]- Propionsäure mit Brom Wasserstoff säure im geschlossenen Rohr auf 100° (Gabriel, 
J5. 40, 2648; 41, 246). - Hydrobromid C 3 H 6 O ä XBr 4 HBr. Blättchen (aus Alkohol- 
Äther). Zersetzt sich bei ca. 190°. 

Diaminopropionsäuren und ihre Abkömmlinge. 

2.2-Diamino-propansäure, a.a-Diamino-äthan-a -carbonsäure, cc.a-Diamino-pro- 
pionsäure C 3 H 8 0,X 2 = CHo-C(XH 2 ),-CO„H. Derivate dieser Verbindung s. Bd. III, 
S. 614, 615, 617. 



2.3-Diamino-propansäuren,a./?-Diamino-äthan-a-carbonsänren, cc.^-Diamino-pro- 
pionsäuren C 3 H 8 2 N 2 = H 2 X ■ CH 2 CH(XH 2 ) ■ C0 2 H. 

a) Mechtsdrehende a.ß-Di(imino-propionsäure [von E. Fischer, Jacobs (B. 40, 
1066) als d-LMaminopropionsäure, von Xeuberg, Ascher (C. 1806 II, 1119) als 1-Diamino- 
propionsäure bezeichnet] C 3 H 8 2 X 2 = H 2 X • CH 2 • CH(XH 2 ) • C0 2 H. B. Man zerlegt die X.N'- 
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Dibenzoylverbindung der dl-a./J-Diamino-propionsäure (Syst. No. 923) mittels Chinidins 
in die optisch aktiven Komponenten und kocht die N.N'-Dibenzoylverbindung der rechts- 
drehenden Form mit 17%iger Salzsäure (E. Fischer, Jacobs, B. 40, 1064, 1066). Aus der 
dl-a./3-Diamino-propionsäure durch Zerlegung mittels Camphersulfonsäure (Nettberg, Ascher, 
C. 1906 II, 1119). — Die freie Säure ist rechtsdrehend (vgl. E. F., J., B. 40, 1068). — 
Wird durch salpetrige Säure in 1-Glycerinsäure (Bd. III, S. 395) übergeführt (N., AÄ 

Cu^B^N,), + H 2 <N., A.). 

C 3 H 8 2 N2 + HCl. Krystalle (aus Wasser). Bräunt sich gegen 230°, schmilzt gegen 
245° (korr.) (Zers.); löst sich bei 26° in 17,8 Tln. Wasser; [a]b°: +25,09° (0,7215 g Sub- 
stanz, gelöst in n-Salzsäure zu 7,3135 g) (E. E., J.). 

b) LinTcsdrehende a.ß-Diwmino-propionsäure [von E. Fischer, Jacobs (jB. 40, 
1068) als 1-Diamino-propionsäure, von Neuberg, Ascher (C. 1906 II, 1119) als d-Diamino- 
propionsäure bezeichnet] C 3 H 8 2 N 2 = H 2 N-CH 2 -CH{NH 2 )C0 2 H, B. Man zerlegt die 
N.N'-Dibenzoylverbindung der dl-a.^-Diamino-propionsäure mittels Chinidins in die optisch 
aktiven Komponenten, entfernt das zunächst sieh ausscheidende Chinidinsalz der Dibenzoyl- 
verbindung der rechtsdrehenden a.ß-Diamino-propionsäure, gewinnt aus den Mutterlaugen 
die Dibenzoylverbindung der linksdrehenden a./9-Diamino-propionsäure und verseift sie nach 
der Reinigung über das Chininsalz durch Kochen mit 17°/ iger Salzsäure (E. F., J., B. 40, 
1068). — Die freie Säure ist linksdrehend. — C 3 H 8 2 N 2 + HCl. Eigenschaften wie beim 
Salz der rechtsdrehenden Form. [a]„: —24,98° {1,3047 g Substanz, gelöst in n-Salzsäure 
zu 13,0512 g). 

c) dl- a. ß-Diamino-propionsäure C 3 H 8 2 N 2 = H ? N • CH 2 • CH(NH 2 ) ■ C0 2 H. B. Beim 
Erhitzen von a.j5-Dibrom-propionsäure (Bd. II, S. 258) mit etwa 37%igem wäßr. Ammoniak 
im geschlossenen Rohr auf 100—110° (Klebs, H. 19, 314; vgl. Winterstein, Küng, H. 
59, 146). Beim Erhitzen von a./?-Dibrom-propionsäure mit konz. Ammoniak und Ammonium- 
carbonat im geschlossenen Rohr auf 120° (Neuberg, Silbermann, B. 37, 341 ; vgl. W., 
Küng, H. 59, 147). Aus der salzsauren dl-/S-Chlor-a-amino-propionsäure (S. 401) durch 
hochkonzentriertes wäßr. Ammoniak im geschlossenen Rohr bei 100° (E. Fischer, Raske, 
B. 40, 3724). Durch Erhitzen von Tetrahydroharnsäure (Syst. No. 3774) mit Barytwasser 
auf 150° (Tafel, B. 34, 1182). — Strahlige Krystallmasse. Nimmt aus der Luft Feuchtigkeit 
und Kohlensäure auf (Kl.). Beginnt bei 97°, zu schmelzen, und ist zwischen 110° und 120° 
vollständig verflüssigt (Kl,). Löst sich in Wasser mit stark alkal, Reaktion (Kl.). Unlös- 
lich in Alkohol und Äther (Kl.). Läßt sich mittels Camphersulfonsäure in die aktiven Formen 
zerlegen (Neu., Ascher, C. 1906 II, 1119). — Bei der trocknen Destillation entsteht Äthylen- 
diamin (Nett., Neimann, H. 45, 120). Einw. des elektrischen Gleichstromes: Nettberg, 
Bio.Z. 17, 291. Wird durch Wasserstoffsuperoxyd in Gegenwart von Ferrosulfat zu Amino- 
acetaldehyd, NH 3 und C0 2 oxydiert (Nett., Bio. Z. 20, 535). Läßt man 1 Mol.- Gew. Silber- 
nitrit auf das salzsaure oder brom Wasserstoff saure Salz der a.ß-Diaminopropionsäure ein- 
wirken, so erhält man Isoserin H 2 NCH 2 -CH(OH) CO ä H (Ellinger, B. 37, 336; Neu., 
S., B. 37, 343). Durch überschüssige salpetrige Säure läßt sich Diaminopropionsäure in 
<1I-Clycerinsäure verwandeln (Kl,), — Geht im Tierkörper in dl-Glycerinsäure über (P. 
Mayer, H. 42, 63). 

('u(C 3 H 7 2 N 2 ) 2 -p 4 H 2 0. Violettblaue Krystalle (aus Alkohol). 1 TL wasserhaltiges 
Sulz, löst sich bei 17° in 12.17 Tln. Wasser (Kr..). - Hg(C 3 H 7 2 N 2 ) 2 + 4H 2 0. Krystalle. 
I Tl. wasserhaltiges Salz löst sich bei 17° in 1,19 Tln. Wasser (Kl.), 

C,H 8 O a N 2 + HCl. Nadeln und Blättchen. F: 225° (Zers.). 1 Tl. löst sich bei 20° 
in 11.57 Tln. Wasser. Unlöslich in Alkohol (Kl.). — C 3 H 8 2 N 2 + HBr. Nadeln oder 
Hliittrhon. F: 228-230° (Zers.). 1 Tl. löst sich bei 20° in 125 Tln. Wasser. Unlöslich in 
Alkohol (Kl.). - 2 C a H g 2 N2 + H 2 S0 4 + % H 2 (Kl.). Sechsseitige Blätter (aus Wasser). 
Ziirootzt sieh bei 233^234° (T.). 1 Tl. löst sich bei 20° in etwa 31 Tln. Wasser (T.). 
UnlÖHlich in Alkohol (Kl.). - C 3 H 8 2 N 2 + HN0 3 . Blätter {aus Wasser + Alkohol). Färbt 
sich gegen 190° gelblich und schmüzt bei 191 — 193° unter heftiger Gasentwicklung (T.). 

— Acetat C 3 B S 2 N 2 4-C 2 H 4 2 . Täfelchen. F: 110-112° (Kl.). — Oxalat 2C 3 H 8 2 N 2 
+ C 2 H 2 O 4 + 2H„0. Nädelchen. F: 175-178° (Zers.). 1 Tl. des wasserhaltigen Salzes 
löst sich bei 17° in 139,7 Tln. Wasser (Kl.). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

- 2 C 3 H 8 2 N 2 : 2 HCl - PtCl 4 + H 2 0. Gelbe würfelförmige Krystalle (Kl.). 

a.ß-Diamino-propionsäure-methylester C 4 H 10 O 2 N 2 = H 2 N - CH 2 - CHfNHg) • C0 2 • CH 3 . 
B. Das salzsaure Salz entsteht aus der salzsauren oder bromwasserstoff sauren a.ß- Diamino- 
propionsäure in Methylalkohol mittels Chlorwasserstoffs; man zerlegt es durch Natrium- 
methylat in Methylalkohol (E. Fischer, Suzuki, O. 1905 I, 354; B. 38, 4175). — Alkalisch 
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reagierender Sirup. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, sehr wenig in Äther. — Geht 
beim Erhitzen auf 100° oder bei mehrtägigem Stehen in Diaminopropionyl-diaminopropion- 
säure-methylester (s. u.) über. — C 4 H 10 3 N 2 + 2 HCL Krystalle. Schmilzt unscharf gegen 
166° (korr.) unter Zers. Sehr leicht löslich in Wasser, weniger in Methylalkohol, sehr wenig 
in Alkohol, fast unlöslich in Äther, Chloroform, Benzol. 

a./5-Diamino-propionsäure-äthylester C s H 12 2 N 2 = H 2 NCH a -GH(NH2)-C0 2 -C 2 H 5 . 
B. Beim Kochen von salzsaurer a./?-Diamino-propionsäure mit 3%iger alkoh. Salzsäure 
(Curtitjs, Mülles, B. 37, 1278). - C ä H 12 2 N 2 + 2 HCl. Krystalle. F: 142-144° (Zers.). 
Sehr leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol, unlöslich in Äther. Bei der Einw. von 
Natriumnitrit entsteht /?-Oxy-a-diazo-propionsäure-äthylester (Syst. No. 3690). 

/3-Amino-a-methylamino-propionsäure C 4 H 10 O 2 N 2 = H 2 N • CH 2 - CH(NH - CH 3 ) • C0 2 H. 
B. Beim Kochen von Desoxy theo bromin (Syst. No. 4112) mit Barytwasser (Tafel, Frank- 
land, B. 42, 3140). — Prismen mit 1 H a O (aus Wasser -j- Alkohol). Schmilzt, rasch erhitzt, 
bei etwa 160° (Zers.). Sehr leicht löslich in Wasser, sehr wenig in Alkohol, unlöslich in Äther. 
— C 4 H 10 O„N 2 + HCl. Tafelförmige rhombische (Heimbacher, Kraus, B. 42, 3141) Kry- 
stalle. F: 210—212° (Zers.). Löslich in 3,2 Tln. Wasser von 19°; unlöslich in Alkohol und 
Äther. - C 4 H 10 2 N 3 + 2 HCl. Krystalle. F: 190-192° (Zers.). Geht beim Erwärmen mit 
Wasser in das Monohydrochlorid über. — C 4 H 10 2 N 2 -f H 2 S0 4 . Tetraeder. Zersetzt sich, 
rasch erhitzt, bei 185—188°. Löslich in ca. 1,6 Tln. Wasser von 18°; unlöslich in Alkohol 
und Äther. — C 4 H 10 O 2 N 2 + HN0 3 . Prismen (aus Wasser). F: ea. 185° (Zers.). 

j5-Amino-a-methylamiiio-propionsäure-äthyle8ter C 6 H 14 2 N 2 = H 2 N ■ CH 2 • CH(NH • 
CH 3 )C0 2 C 2 H 5 . B. Das salzsaure Salz entsteht, wenn man das Hydrochlorid der ß-Axamo- 
a-methylamino- Propionsäure mit alkoh. Salzsäure unter Einleiten von HCl kocht (T., 
F., B. 42, 3142). - C 6 H 14 2 N 2 + 2 HCl. F: ca. 176° (Zers.). 

. a./3-Bis-methylamino-propionsäure C 5 H 12 2 N 2 = CH3NHCH 2 -CH(NHCH 3 )C0 2 H. 
B. Beim Erwärmen von Desoxykaffein (Syst. No. 4112) mit Barytwasser auf 80° (Tafel, 
Frankland, B, 42, 3144). — C 5 Hi 2 2 N 2 + HCL Prismen (aus Wasser + Methylalkohol). 
F: ca. 180° (Zers.). Sehr leicht löslich in Wasser. 

a./3-Bis-methylamino-propionsäure-äthylester C 7 H 16 2 N 2 = CH 3 • NH • CH 2 ■ CH(NH • 
CH 3 )C0 2 C 2 H 5 . B. Beim Erwärmen einer wäßr. Lösung der a./?-Bis-methylamino-propion- 
säure mit alkoh. Salzsäure (Tafel, Frankland, B. 42, 3145). — C 7 H 16 2 N 2 + 2 HCl. 
Krystalle. Schmilzt zwischen 120° und 125°, erstarrt dann wieder und schmilzt schließlieh 
bei ca. 180° (Zers.). Sehr leicht löslich in Wasser. 

a-Amino-^-guanidino-propionsäure C^O^N* = H 2 N • C( : NH) -NH • CH 2 • CH(NH 2 ) • 
C0 2 H. B. Aus a.jS-Diamino-propionsäure und Cyanamid in Wasser (Winterstein, Küng, 
H. 59, 151). — Verhält sich ähnlich dem Arginin. — C 4 H 10 2 N 4 + 2 HCl. Prismen. Sintert 
bei 175°. Zersetzt sich bei 180—181°. Sehr leicht löslich in kaltem Wasser, schwer in 
Alkohol. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

Diaminopropionyl-diaminopropionsäure, „Diaminopropionsäure-dipeptid" 
C 6 H 14 3 N 4 = H 2 NCH 2 CH(NH 2 )CONHCH 2 CH(NH 2 )C0 2 H oder H 2 NCH 2 -CH(NH 2 )- 
CO NHCH(CH 2 -NH 2 )C0 2 H oder Gemisch dieser beiden Strukturisomeren, von denen 
ein jedes noch ein Gemisch zweier Diastereoisomeren sein kann (vgl. E. Fischer, Stjzuki, B. 
38, 4173). B. Man verseift den rohen Methylester des Diaminopropionsäuredipeptids (s. u.) 
mit wäßr. Natronlauge bei gewöhnlicher Temp. (E. F., S., B. 38, 4178). — Zäher Gummi. 
Sehr leicht löslich in Wasser. Reagiert stark alkalisch. — Das salzsaure Salz wird beim Er- 
hitzen mit 20 %iger Salzsäure unter Büdung von a.ß-Diamino-propionsäure gespalten. Zeigt 
die Biuretfärbung. — C 6 H 14 3 N 4 + 2 HCl. Krystallinische Masse. Zersetzt sich oberhalb 
250°, Sehr leicht löslich in kaltem Wasser; unlöslich in Alkohol, Äther und Benzol. — Pikrat 
s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

Diaminopropionyl-diaminopropionsäure-methylester, „Diaminopropionsäure- 
dipeptid-methylester« C 7 H 16 3 N 4 = H 2 N- CH 2 CH(NH 2 ) CO NH CH 2 - CH(NH 2 ) C0 2 CH 3 
oder H 2 NCH 2 CH(NH 2 )-CONHCH(CH 2 -NH 2 )C0 2 CH 3 . B. Aus ä.^-Diamino-propion- 
säure-methylester bei gewöhnlicher Temp. oder bei 1-stdg. Erhitzen im geschlossenen Rohre 
auf 100° (E. Fischer, Suzuki, C. 1905 I, 354; B. 38, 4176). — Weiße amorphe Masse, die 
an der Luft zerfließt. — C 7 H 16 3 N 4 + 2 HCL Weißes amorphes Pulver. Sintert gegen 
90°, bläht sich gegen 135° stark auf. Sehr leicht löslich in Wasser, schwer in Methylalkohol 
und Alkohol, fast unlöslich in Äther. — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

j3-Amino-a-pS'-nitroso-K'-methyl-amino]-propionsäure C 4 H 9 3 N 3 = H 2 N-CH 2 - 
CH[N(CH 3 )NO]C0 2 H. B. Aus dem Monohydrochlorid der /S-Amino-a-methylamino-pro- 
pionsäure in Wasser mit 1 Mol. -Gew. Silbernitrit (Tafel, Frankland, B. 42, 3142). — 
Tetraeder (aus Wasser). Zersetzt sich bei 210—212° nach vorangegangener Schwärzung. 
Leicht löslich in Wasser. — Gibt mit verd. Salzsäure auf dem Wasserbade das Bishydro- 
chlorid der /3-Amino-a-methylamino-propionsäure. 
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Niedrigschmelzend.es N-Nitrosoderivat der a.jS-Bis-methvlamino-propionsäure 
C 5 H n 3 N 3 = CH 3 NHCH 2 -CH[N(NO)-CH 3 ]C0 2 H oder CH 3 N(NO)CH 2 CH(NHCH 3 )- 
C0 2 H. B r Neben dem hochschmelzenden Isomeren (s. u.) aus dem Monohydrochlorid der 
ft.ß-Bis-methylamino-propionsäure in Wasser mit Silbernitrit (Tafel, Frankland, B. 42, 
3145). - Nadeln (aus Wasser). F: 186°. 

Hochschmelzendes W-Witrosoderivat der a./8-BiB-methylamino-propionsäure 
C 5 H u 3 N 3 = CH 3 -N(NO)-CH 2 CH(NHCH 3 )C0 2 H oder CH 3 -NHCH 2 CH[N(NO)CH 3 ] - 
CO a H. B. Neben dem niedrigschmelzenden Isomeren (s. o.) aus dem Monohydrochlorid der 
a./?-Bis-methylamino-propionsäure in Wasser mit Silbernitrit (Tafel, Frankland, B. 42, 
3145). — Rechtwinklige Tafeln. F: 270° (Zers.). Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol. 

4. Aminoderivate der Monocarbonsäuren C 4 H 8 Ü 2 . 

1. Aminoderivate der Butansäure C 4 H 8 2 = CH 3 CH 2 CH 2 -C0 2 H. 
2-Amino-butansäuren-(l), a-Ajtnino-propan-a-earbonsäuren, a-Amino-butter- 
säuren C 4 H 9 2 N = CH 3 -CH 2 -CH(NH 2 )-C0 2 H. 

a) Rechtsdrehende a-Amino-buttersäure, d-a-Amino-buttersäure C 4 H 9 2 N 
= CH 3 -CH 2 *CH(NH 2 )-C0 2 H. B. Das Benzoylderivat erhält man durch Spaltung des 
ßenzoylderivates von inakt. a-Amino-buttersäure mittels Morphins; man kocht dasselbe 
6 Stdn. mit 5 Tln. 10%iger Salzsäure (E. Fischer, Mouneykat, B. 33, 2390). — Blättchen 
(aus Wasser -f- Alkohol). Schmilzt im geschlossenen Röhrchen gegen 303° (korr.). [a]^: 
-4-8,0° (in wäßr. Lösung; p = 5,406). — C 4 H 9 2 N + HCl. Nadeln (aus alkoh. Salzsäure 
+ Äther). Sehr leicht löslich in Wasser, [a]™: +14,51° (in wäßr. Lösung; p = 4,97). 

b) Linksdrehende a-Amino-buttersäure, l-a-Amino-buttersaure C 4 H 9 2 N 
= CH 3 -CH 2 -CH(NH 2 )-C0 2 H. B. Das Benzoylderivat erhält man durch Spaltung des 
Benzoylderivates von inakt. a-Amino-buttersäure mittels Brucins; man kocht 6 Stdn. 
mit 5 Tln. 10%iger Salzsäure (E. F., M., B. 33, 2393). - [a]?>: -7,92° (in wäßr. Lösung; 
p = 5,31). — Hydrochlorid. [a]!?: —14,34° (in wäßr. Lösung; p = 4,77). 

c) Inaktive a-Amino-buttersäure, dl-a-A mino-buttersätire C 4 H 9 2 X = CH 3 
CH a -CH(NH 2 )-C0 2 H. B. Beim Kochen von a-Brom-buttersäure mit wäßr. oder alkoh. 
Ammoniak (Schneider, Ann.d. Physik 114, 627; A. fipl. 2, 71 Anm. ; Friedel, Machtjca, 
Cr. 54, 221; A. SpL 2, 73). Beim Erhitzen von a-Amino-propan-a.a-dicarbonsäure auf 
125° (Lutz, B. 35, 2553). — Darst, Man trägt 100 g a-Brom-buttersäure unter guter Kühlung 
in 400 g bei 0° gesättigtes wäßr. Ammoniak ein, erhitzt die Lösung 6 Stdn. in geschlossenen 
Röhren auf 100°, dampft dann bis zur beginnenden Krystallisation ein, versetzt die Lösung 
hierauf mit dem 5-faehen Vol. 95%igem Alkohol und läßt 2 Stdn. zur Krystallisation stehen 
(E. Fischer, Mouneyrat, B. 33, 2388). Durch Einw. von Kaliumcyanid und Ammonium- 
chlorid auf Propionaldehyd und Verseif ung des Reaktionsproduktes (Zelinsky, Stadnikow, 
B. 41, 2062; C. 1908 II, 1420). — Blättchen (aus 4 Tln. Wasser + Alkohol). Schmilzt, 
im geschlossenen Röhrchen rasch erhitzt, unter Gasentwicklung gegen 307° (korr.) (E. F., 
Motj.), langsam erhitzt unter Zers. bei 285° (Z., St.). Sublimiert zum Teil unzersetzt (Sch.). 
Löslich in ca. 3,5 Tln. kaltem Wasser und in ca. 550 Tln. siedendem Alkohol, unlöslich in 
Äther (Sch.). - Schmeckt süß (Sch.; Fr., Ma.; E. F., B. 35, 2663 Anm.). Wird im Tier- 
körper vollständig resorbiert (Friedmann, B. Ph. P. 11, 155). Bei der Zers. durch Bacillus 
putrificus entsteht Buttersäure (Brasch, Bio. Z. 22, 408). — Cu(C 4 H g 2 N) 2 (Z., St.). Blaue 
Krystalle. Sehr schwer löslich in heißem Wasser (Heintz, A> 198, 65). — AgC 4 H g 2 N. 
Säulen (Sch.). — Pb(C 4 H 8 2 N) 2 + Pb(OH) 2 . Krystallinisch.es Pulver, In Wasser schwer 
löslich (Sch.).— C 4 H 9 2 N + HCl. Spießige" Krystalle. In Wasser und Alkohol leicht 
löslich (Sch.) — C 4 H 9 2 N -f- HN0 3 . Nadeln. In Wasser und Alkohol leicht löslich (Sch.). 

a-Amino-buttersäure-methylester C 5 HuO,N = CH 3 -CH 2 • CH(NH 2 ) ■ C0 2 ■ CH 3 . B. 
Das Hydrochlorid entsteht aus a-Amino- buttersäure durch Behandlung mit 3%iger methyl- 
alkoho'lischer Salzsäure (Ctjrtius, Müller, B. 37, 1274). - C 8 H u O a Jf 4- HCl. F: 139°. 
Ziemlich leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther. 

a-Amino-buttersäure-äthylester C & H 13 2 N = CH 3 -CH 2 -CH(NH 2 )-C0 2 *C 2 H 5 . B. Das 
Hydrochlorid entsteht durch Einleiten von HCl in eine alkoh. Suspension von a-Amino- 
buttersäure (E. Fischer, B. 34, 443). Der Ester bildet sich in geringer Menge durch Reduk- 
tion von a-Nitroso-buttersäure-äthylester mit Natriumamalgam in Wasser (J. Schmidt, 
Widmann, B. 42, 1896). — Öl. Kp u : 61,5°; D 12 ' 5 : 0,9655. Ziemlich leicht löslich in Wasser, 
mit anderen Solventien in jedem Verhältnis mischbar (E. F.). — Das Hydrochlorid liefert 
mit NaNO a in Wasser «-Diazo-buttersäure-äthylester (Syst. No. 3642) (Curtius, Müller, 
B. 37, 1274). Es gibt mit Acetaldehyd und Kaliumcyanid ein Reaktionsprodukt, das beim 
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Verseifen mit Salzsäure ein Gemisch der festen und der flüssigen a.a'-Imino-propionsäure- 
buttersäure (S. 411) liefert (Stadnikow, B. 40, 4354; C. 1908 I, 1534). - C 6 H 13 2 X + 
HCl. Krystalle (aus Alkohol 4- Äther). F: 130,5°. Ziemlich leicht löslich in Wasser 
und Alkohol, unlöslich in Äther (C, M. ; vgl. E. F.). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. 
Xo. 523. 

a-Amino-buttersäure-chlorid C 4 H/)XC1 = CH 3 -CH 2 -CH(NH 2 )-C0C1. B. Das salz- 
saure Salz entsteht aus a-Amino-buttersäure in Acetvlchlorid mittels PC1 5 (E. Fischer, B. 
38, 619). - C 4 H 8 0XC1- HCl. Krystalle. 

a-Amino-buttersäure-amid C 4 H 10 OX 2 = CH 3 -CH 2 CH(XH 2 )-C0-XH 2 . B. Aus a- 
Amino-buttersäure-äthylester und überschüssigem verflüssigtem Ammoniak (Königs, 
Mylo, B. 41, 4434). — Prismen (aus Benzol). F: 74—75° (korr.). Leicht löslich in Wasser 
und den üblichen organischen Lösungsmitteln, außer in kaltem Benzol, Äther, Ligroin, Petrol- 
äther. Reagiert alkalisch. — Beständig gegen Wasser. Schmeckt schwach bitter. Wird 
aus wäßr. Lösung durch HgCl 2 und Phosphorwolframsäure gefällt. Gibt eine ins Violette 
spielende Biuretreaktion. 

[et- Amino -butyryl] -glycin C 6 H i2 3 X 2 = CH„ ■ CH 3 - CH(XH 2 ) • CO ■ XH ■ CH 2 • C0 2 H. B. 
[a-Brom-butyryl]-gIycin wird mit der 5-fachen Menge 25%igem wäßr. Ammoniak Übergossen 
und bei gewöhnlicher Temp, 5 — 6 Tage aufbewahrt (E. Fischer, Raske, A. 340, 182). — 
Kristallinisches Pulver. Bräunt sich gegen 200°, schmilzt gegen 220° (korr.) unter Übergang 
in das Anhydrid (3.6-Dioxo-2-äthyl-piperazin) (Syst. Xo. 3587). Leicht löslich in Wasser, 
fast unlöslich in den übrigen indifferenten Lösungsmitteln. Die wäßr. Lösung löst Kupfer- 
oxyd mit dunkelblauer Farbe. — Kupfersalz. Löst sich sehr leicht in Wasser, ziemlich 
leicht in Alkohol und wird aus der alkoh. Lösung durch Äther gefällt. 

a- Amino -buttersäur-e-nitril C 4 H 8 N 2 = CH 3 ■ CH 2 • CH(XH 2 ) ■ CX. B. Aus Propion- 
aldehyd mit Kaliumcyanid und Ammoniumchlorid (Zelinsky, Stadüstikow, B. 41, 2062; 
C. 1908 II, 1420). — Das salzsaure Salz gibt mit Acetaldehyd und Kaliumcyanid ein Reak- 
tionsprodukt, das beim Verseifen mit Salzsäure ein Gemisch der festen und der flüssigen 
a.a'-Imino-propionsäure-buttersäure (S. 411) liefert (St., B. 40, 4353; C. 19081, 1534). 

ü-Methylamino-buttersäure C ä H n 2 X = CH s -CH s -CH(NH-CH 3 )-C0 2 H. B. Bei 
Behandlung von a-Brom-buttersäure mit wäßr. Methvlaminlösung (Duvillier, C. r. 88, 
425; A. eh. [5) 20, 188; Friedman. B. Ph. P. 11, 167)1 — Prismen mit 1 H 2 (aus Wasser 
oder wäßr. Alkohol), die bei 110° wasserfrei werden (Gaxsser, H. 61, 47). Beginnt bei 280°, 
langsam zu sublimieren; die Sublimation ist bei 290—292° unter Hinterlassung eines gelb- 
lichen Öles beendet (G. ; vgl. D.). Sehr leicht löslich in Wasser, wenig in kaltem Alkohol, 
unlösüch in Äther (D.). — Schmeckt schwäch süß (D.). Resorption im Tierkörper: F. — 
Cu(C 5 H 10 O 2 X) 2 4-2H 2 0. Blaue Krystalle. Löslich in Alkohol (D.). - Hg(C 5 H 10 O 2 N) a . 
Oktaedrische Krystalle. Schmilzt nicht bis 260° (G.). - C 3 H n () 2 N + HCL Undeutliche 
Krystalle. Schmilzt unter Entwicklung von HCl b^i 150°. Unlöslich in Äther, löslich in 
Alkohol, sehr leicht in Wasser (D). — 2 C 5 H u 2 X — H 2 S0 4 . Xadeln (aus absol. Alkohol). 
F: 199-200°. Sehr leicht löslich in Wasser (G.). - C s HuO g X 4- HCl — AuCl 3 4- H 2 0. 
Gelbe Prismen. Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äther (ü.). — 2C5H-U02X + 
2 HCl -j- PtCl 4 (im Vakuum über H 2 S0 4 ). Orangerote Krystalle. Sintert bei 141°, wird 
gegen 150° dünnflüssig, schäumt bei 180° auf und zersetzt sich bei 210° (G.). Äußerst löslich 
in Wasser und Alkohol (D.). - 2 C 5 H u 2 X -f- 2 HCl + PtCl, 4- 4 H 2 0. Orangegelbe prisma- 
tische Krvstalle. Sintert zwischen 65° und 70°, schmilzt bei 72° zu einer klaren Flüssigkeit, 
die bei 120° aufkocht und sich bei 210° zersetzt (G.). - 2 C 5 H u 2 X 4- 2 HCl + PtCl 4 
4- 5 H 2 0. Krystalle (aus Wasser bei 0°). Schmilzt unterhalb 100° (D.). 

a-Methylamino-buttersäure-äthylester C 7 H 15 2 X = CH 3 -CH 2 -CH(XH-CH 3 )-C0 2 - 
C 2 H 5 . B. Das Hydrochlorid entsteht aus a-Methylamino-buttersäure und Alkohol mittels 
Chlorwasserstoffs (Gansser, H. 61, 50). - Flüssig. Kp 8 : 51-52°. D 10 ' 8 : 0,9348. 

a-üimethylamino-buttersäure C 6 H 13 2 X = CH 3 -CH 2 -CH[X(CH 3 ) 2 ]-C0 2 H. B. Aus 
1 Mol.-Gew. a-Brom-buttersäure und 3 Mol. -Gew. Dimethylamin in konz. wäßr. Lösung; 
man reinigt die Säure über das Kupfersalz (Duvillier, Bl. [3] 35, 156). — Sehr hygrosko- 
pische Xadeln. F: 179° (Friedmans, B. Ph. P. 11, 196). Leicht löslich in Wasser und 
Alkohol (D.). — Verhalten im Tierkörper: F. — Cu(C 6 H 12 2 X) 2 . Krystalle (aus Aceton) 
(F.). — Cu(C 6 H 12 0„X) 2 -f- 2 H 2 0. Dunkelblaue Blättchen. Verliert das Krystallwasser 
erst oberhalb 100°. " Löslich bei- 13° in 3,45 Tln. Wasser, bei 14° in 2,07 Tln. Alkohol. 
Wird in warmer wäßr. Lösung zum Teil reduziert (D.). — C 6 H 13 2 X 4- HCl. Xadeln. 
Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol (D.). - C 6 Hi 3 2 X 4- HCl 4- AuCl 3 . Blättehen. 
Löslich bei 18° in 17,93 Tln. Wasser, leicht löslich in Alkohol, schwer in absol. Äther 
(D.). — 2 C ß H 13 2 X - 2 HCl 4- PtCl 4 . Dunkelorangerote Krystalle (aus Wasser). Löslich 
bei 12° in 0,85 Tln. Wasser, leicht löslich in Alkohol (D.). 
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a-Dimethylanuno-buttersäure-hydroxymethylat, Ajnmonmmbase des a-Dime- 
thylamino-buttersäaire-methylbetains C 7 H 17 3 N = CH 3 • CH 2 ■ CH [N(CH 3 ) 3 (OH)] ■ C0 2 H. 

B. Man erhitzt a-Brom-buttersäure-äthylester mit alkoh. Trimethylaminlösung 12 Stdn. 
auf 100° und verseift das Reaktionsprodukt mit Barytwasser; fällt man das Barium mit " 
Schwefelsäure genau aus, behandelt die Lösung mit Silberoxyd und dampft ein, so krystal- 
lisiert a-Dimethylamino-buttersäure-methylbetain C 7 H 15 2 N (s. u.) aus {Dt/villier, C. r. / 
104, 1520; J. 1887, 1651). - Chloroplatinat 2 C 7 H 16 2 N-C1 + PtCl 4 + H 2 0. Orange- 
farbene Prismen. Kaum löslich in Alkohol. 

Ajohydrid, a-Dimethylamino-buttersäure-methylbetain C,H L5 4 N = 
CH 3 -CH 2 -CH-N(CH 3 ) 3 

• Ä • . B. siehe in vorstehendem Artikel. — Krystalle mit 1 H„0 (aus 

CO-0 2 

Alkohol); wird bei 120° wasserfrei (D.). Ungemein löslich in Wasser, sehr leicht in Alkohol, 
unlöslich in Äther. Schmeckt bitter. 

a-Äthylamino-buttersäure C 6 H 13 2 N = CH 3 -CH 2 -CH(NH-C 2 H 5 )-C0 2 H. B. Aus 
a-Brom-buttersäure mit einer sehr konz. wäßr. Äthylaminlösung (Duvilliek, C. r. 88, 426; 

A. eh. [5] 20, 196). — Blättchen (aus Alkohol). Hat erst schwach süßen, dann leicht bitteren 
Geschmack. Sublimiert bei starkem Erhitzen unter Entwicklung von Ammoniak. Sehr 
leicht löslich in Wasser, schwer in kaltem Alkohol, unlöslich in Äther. — Cu(C 6 H 12 2 N) 2 
+ 2H 2 0. Dunkelblaue Blättchen. Wenig löslich in kaltem Wasser. — C 6 H 13 2 N + 
HCl. Undeutliche, sehr zerfließliche Krystalle. — 2 C 6 H 13 2 N + H 2 S0 4 . Nadeln. Ziem- 
lich löslich in absol. Alkohol, sehr leicht in Wasser. — 2 C 6 H 13 2 N + 2HC1 + PtCl 4 . Orange- 
rote Krystalle. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol. 

a-Diäthylamino-buttersäure C 8 H 17 2 N = CH 3 -CH 2 -CH[N(C 2 H 5 ) 2 ]-C0 2 H. B. Aus 
a-Brom-buttersäure und einer konz. wäßr. Diäthylammlösung (Duvilliek, C. r. 100, 860). 
Aus a-Amino-buttersäure, Äthyljodid und alkoh. Kalilauge (D. f Bl. [3] 3, 504). Man reinigt 
die Verbindung über ihr Kupfersalz (D.). — Zerfließliche Nadeln. F: 135°. Sublimier- 
bar. Sehr leicht löslich in Wasser, löslich in Alkohol, sehr wenig inÄther. — Cu(C 8 H ie 2 N) 2 . 
Tiefviolette Krystalle. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. 

a-Propylamino-buttersäure-nitril, a-Cyan-dipropylamin C 7 H 14 N 2 = CH 3 -CH 2 - 
CH(NH-CH 2 -CH 2 -CH 3 )-CN. B. Aus Propyliden-propylamin und HCN (Henry, Dewael, 

C. 1904 II, 945). - Flüssig. Kp: 176-177°. 

a-[a-Brom-butyryLamino] -buttersäuren C s H 14 3 NBr = CH 3 -CH 2 'CH{NH-CO- 
CHBr-CH 2 'CH 3 )-C0 2 H. B. Die beiden diastereoisomeren Formen A und B entstehen neben- 
einander aus a-Brom-butyrylchlorid und a-Amino-buttersäure in Natronlauge; beim An- 
säuern des Reaktionsgemisches fällt hauptsächlich die A-Form aus, die nach einmaligem 
Umkrystallisieren aus Wasser rein ist; durch Eindampfen der Mutterlauge unter stark ver- 
mindertem Druck zur Trockne, Extraktion mit Äther, Verdampfen der ätherischen Lösung 
und Behandlung des Rückstandes mit Petrolather wird hauptsächlich die B-Form erhalten; 
zur Reinigung wird diese bei 40° mit soviel Benzol behandelt, daß etwa 1 / 10 ungelöst bleibt; 
beim Abkühlen fallen weitere Mengen der A-Form aus; aus dem konz. Filtrat krystallisiert 
die B-Form, die nochmals demselben Reinigungsverfahren unterworfen wird (E. Fischer, 
Raske, A. 340, 184). 

a-[a-Brom-butyryl-amino]-buttersäure A C 8 H 14 3 NBr = CH 3 • CH 2 • CH(NH • 
( :O-CHBr-CH 2 -CH 3 )-C0 2 H. Nadeln (aus Wasser). F: 133° (korr.); leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Essigester, sehr wenig in heißem Benzol, fast unlöslich in Petrolather (E. F., R.). 

ri-[a-Brom-butvryl-amino]-buttersäure B C 8 H 14 3 NBr = CH 3 • CH 2 • CH(NH • 
(!()-(JHBr-CH 2 -CH 3 )-C0 2 H. Nadeln (aus Benzol). F: 95° (korr.); leichter löslich in Wasser 
und in Benzol als die A-Form (E. F., R.). 

a-Ureido-buttersäure, C -Äthyl -hydantoinsäure C 5 H 10 O 3 N 2 — CH 3 -CH 2 -CH(NH- 
CO- NH 2 )-C0 2 H. B. Man erhitzt a-Brom-buttersäure- äthylester mit alkoh. 3-n-Ammoniak 
unter- Druck auf 100°, dampft wiederholt mit Barytwasser ein, entfernt das Barium durch 
(!0 J( versetzt das Filtrat mit Kaliumcyanat, dampft am nächsten Tage ein und versetzt die 
Lösung unter Kühlung mit Salzsäure (Gabriel, A. 348, 83). — Prismen (aus Wasser). F: 
177° (Schäumen). — Geht beim Lösen in heißem Wasser größtenteils in das entsprechende 
Äthylhydantoin {Syst. No. 3587) über. 

a-öuanidino-buttersäure CsH u 2 N 3 = CH 3 -CH 2 CH[NH-C(:NH)-NH 2 ]-C0 2 H. B. 
Aus a-Amino-buttersäure, Cyanamid und etwas Ammoniak (Duvillier, Cr. 01, 171; J. 
1880, 420). Aus a-Brom-buttersäure und einer wäßr. Guanidinlösung bei 60° (Ramsay, 

B. 41, 4389). - Nadeln oder rechteckige Prismen (aus Wasser). Bräunt sich beim raschen 
Erhitzen gegen 240° (korr.), schmilzt unter starkem Schäumen gegen 243—245° (korr.) (R.). 
Fast unlöslich in Alkohol und Äther (R.), schwer löslich in kaltem Wasser (D.). Leicht lös- 
lich in verd. Säuren und Alkalien (R.). — Geht beim Kochen mit verd. Schwefelsäure in die 
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CH 3 -CH 2 -CH-NH-C(:NH) c 
Verbindung (Syst. No. 3587) über (D.). - Sulfat. Sechs- 

OC XH 

eckige Krystalle. Zersetzt sich gegen 165— 168° (korr.) (R.). — Nitrat. Rechteckige Prismen. 
Zersetzt sich gegen 162° (korr.) unter starkem Schäumen (R.). 

a-[Carbäthoxy-amino]-buttersäiire-amid CjH^OsNg = CH 3 -CH 2 'CH(NH-C0 2 - 
C 2 H 5 ) • CO ■ NH 2 . B. Aus a-Amino-buttersäure-amid und Chlorameisensäureäthylester in 
Gegenwart von Soda (Königs, Mylo, B. 41, 4434). — Nadeln (aus Wasser). Schmilzt nach 
vorherigem Sintern bei 115—116° (korr.). Leicht löslich in Alkohol, Methylalkohol, heißem 
Wasser, löslich bei Zimmertemperatur in ca. 20 Tln. Wasser. — Gibt mit n/ 2 -Natronlauge 
Äthylhydantoin. 

Imino-essigsäure-a-buttersäure-diäthylester, Methylpropylamin-a.a'-dicarbon- 
säure-diäthylester -C 10 H i9 O 4 N = CH 3 • CH 2 • CH(NH • CH 2 • C0 2 ■ C 2 H 5 ) • C0 2 • C,H 5 . Flüssig. 
Kp^: 132°; Df: 1,0353; n»: 1,4360 (Stadnikow, J&. 41, 913; C. 1909 II, 1988). 

a.a'-Immo-propionsäure-buttersäuren, Äthylpropylarrrin-a.a'-dicarbonsäuren 
C,H 13 4 N^CH 3 -CH a -CH[NH-CH(CH 3 )-C0 2 H]-C0 2 H. B. Diebeiden Diastereoisomeren 
(feste Form und flüssige Form) entstehen nebeneinander durch Einw. von Acetaldehyd und 
Kalhimcyanid auf das salzsaure Nitril bezw. den salzsauren Äthylester der a-Amino-butter- 
säure und Verseifung des Reaktionsproduktes mit Salzsäure; in dem dickflüssigen Gemisch 
der Diastereoisomeren bewirkt die Behandlung mit siedendem absol. Alkohol eine Trennung 
in die feste und die flüssige Form (Stadnikow, B, 40, 4353; C. 19081, 1534). 

a) Feste a.a'-Imino-propionsäure-buttersäure, feste Äthylpropylamin- 
a.a'-dicarbonsäure C 7 H 13 4 N = CH 3 -CH 2 -CH[NH-CH(CH 3 )-C0 2 H]-C0 2 H. Nadeln (aus 
wäßr. Alkohol). F: 222—223° (Zers.). Leicht löslich in Wasser, unlöslich in absol. Alkohol, 
Aceton, Äther, Essigester. Verhält sich gegen Natronlauge wie eine einbasische Säure (St.). 
— CuC 7 H u 4 N. Hellblaue Platten. Leicht löslich in Wasser, unlöslich in absol. Alkohol, 
Methylalkohol und Aceton. 

b) Flüssige a.a'-Imino-propionsäure-buttersäure, flüssige Äthylpropyl- 
amin-a.a'-dicarbonsäure C 7 H 13 4 N = CH 3 -CH 2 -CH[NH-CH{CH 3 )-C0 2 H]-C0 2 H. Dick- 
flüssiges Öl. Leicht löslich in Wasser, löslieh in kaltem absol. Alkohol, unlöslich in Äther 
(St.). — CuGjHuC^N -+- 2 H 2 0. Hellblaue Krystalle. Leicht löslich in Wasser, unlöslich 
in Alkohol und Aceton. — NiC 7 H u 4 N + 3H,0. Leicht löslich in heißem Wasser, un- 
löslich in Alkohol und Aceton. 

Diäthylester der flüssigen a.a'-Imino-propionsäure-buttersäure C 11 H 21 4 N = 
CH 3 • CH 2 • CH[NH ■ CH(CH 3 ) • C0 2 • C 2 H 5 ] • C0 2 ■ C 2 H 5 . B. Aus der flüssigen a. ct'-Imino-propion- 
säure-buttersäure mit Alkohol und Chlorwasserstoff (Stadnikow, B. 40, 4355; G. 1908 I, 
1534). - Dickflüssiges Öl. Kp^: 128°. Df: 1,0063. 

a-[a- Amino-butyryl-amino] -buttersäuren C 8 H 16 3 N 2 = CH 3 -CH 2 -CH[NH-CO-CH 
<NH 2 )-CH 2 -CH 3 ]-C0 2 H. 

a) a-[a-Amino-butyryl-amino]-buttersäure A C 8 H 16 3 N 3 = CH 3 -CH 2 -CH[NH- 
CO'CH(NH 2 )-CH 2 -CH 3 ]-C0 2 H. B. Durch 5-7-tägiges Stehenlassen von a-[a-Brom- 
butyryl-aminoj-buttersäure A (S. 410) mit 25°/ igem wäßr. Ammoniak (E. Fischeb, Raske, 

A. 340, 187). Aus den 3.6-Dioxo-2,5-diäthyl-piperazinen A oder B (Syst. No. 3587) mittels 
verd. Natronlauge bei 37° (E. F., R., G. 1906 II, 59; B. 39, 3987). — Feine glänzende Blätt- 
chen (aus Wasser + Alkohol). Schmilzt, rasch erhitzt, bei 265—268° (unkorr.), bei 272° 
bis 275° (korr.) unter Bildung eines Gemisches der 3.6-Dioxo-2.5-diäthyl-piperazine A und 

B. 5,4 g lösen sich in 100 g Wasser von 24°; fast unlöslich in den gewöhnlichen organischen 
Lösungsmitteln. Die wäßr. Lösung löst Kupferoxyd mit tiefblauer Farbe. — Liefert bei der 
Behandlung mit Alkohol und Chlorwasserstoff einen Ester, aus dem bei der Einw. von alkoh. 
Ammoniak 3.6-Dioxo-2.5-diäthyl-piperazin A entsteht. — Kupfersalz. Flächenreiche 
dunkelblaue Krystalle (aus Wasser). Ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser. 

b) a-[a-Amino-butyryl-ammo]-buttersäure B C 8 H 1G 3 N 2 = CH 3 -CH 2 -CH[NH* 
CO-CH(NH 2 )-CH 2 -CH 3 ]-C0 2 H. B. Durch 5— 7-tägiges Stehenlassen von a-[a-Brom- 
butyryl-amino]-buttersäure B (S. 410) mit 25%igem wäßr. Ammoniak (E. F., R., A. 340, 
187). — Derbe, kurze, prismatische Nadeln (aus Wasser + Alkohol). Schmilzt, rasch erhitzt, 
bei 253— 255° (unkorr.), bei 260—262° (korr.) unter Bildung eines Gemisches der 3.6-Dioxo- 
2.5-diäthyl-piperazine A und B (Syst. No. 3587). 29,0 g lösen sich in 100 g Wasser von 
24° (E. F., R„ A. 340, 188; G. 1906 II, 59; B, 39, 3984). — Liefert bei der Behand- 
lung mit Alkohol und HCl einen Ester, aus dem bei Einw. von alkoh. Ammoniak 3.6-Dioxo- 
2.5-diäthyI-piperazin B entsteht. — Kupfersalz. Prismen (aus Wasser). Leicht löslich 
in kaltem Wasser. 

N-Nitroso-[irnino-essigsävire-a-buttersäure] -diäthylester C 10 H 1P O 5 N 2 = CH 3 -CH 2 - 
CH[N(NO)-CH 2 -C0 2 -C 2 H 6 ]-C0 2 -G>H s . Kp^: 173°; Df: 1,1169; n 2a : 1,4516 (Stadnikow, 
3K. 41, 916; C. 1909 II, 1989). 
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3-Amino-butansäure-(l), /S-Amino-propan-a-carbonsäure, /S-Amino-buttersäure 
C 4 H 9 2 N = CH 3 -CH(NH 2 )-CH 2 -C0 2 H. B. Aus ^Amino-buttersäure-amid, erhalten durch 
Digerieren von /9-Chlor-buttersäure-äthylester mit 9 Vol. konz. alkoh. Ammoniak bei 70— 80°, 
beim Kochen mit Wasser und Bleioxydhydrat (Balbiano, G. 10, 139; B. 13, 312). Beim 
Erhitzen von Crotonsäure mit konz. Ammoniak im Druckrohr (Engel, Cr. 106, 1677; 
Bl. [2] 50, 102; Cubtius, Gumlich, J. fr. [2] 70, 204; Staunikow, 5K. 41, 903; C. 1909 II, 
1988; vgl. E. Fischer, Boeder, JS. 34, 3755 Anm.). Beim Erhitzen des aus Brenzweinsäure- 
diamid und KBrO unter Kühlung dargestellten Reaktionsproduktes mit konz. Salzsäure 
auf 160° (Weidel, Roithner, M. 17, 185). — Krystalle. E: 184° (W., R.), 185 — 187° (St.), 
ca. 156° (C, G.). Löslich in 1 Tl. Wasser (E.), unlöslich in absol. Alkohol und Äther (W., R.). 

— Ist fast geschmacklos (E. Fischbr, B. 35, 2663 Anm.). — Cu(C 4 H 8 2 N) 2 + 4H 2 0. 
Krvstalle (E.). - 2 C 4 H 9 2 N + 2 HCl + PtCl 4 (bei 100°). Orangerote, monokline (?) 
(Hebekdby, M. 17, 187; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 249) Krystalle. Leicht löslich (W-, R.). 

jß-Amino-buttersäure-äthylester C 6 H 13 2 N = CH 3 -CTl(NH 2 )-CH 2 -C0 2 -C 2 H 5 . B. 
Durch kurzes Kochen einer alkoh., mit Chlorwasserstoff gesättigten Lösung der /J-Amino- 
buttersäure (E. Fischer, B. 34, 444; E. F., Roeder, B. 34, 3755; vgl. Stadotkow, 3K. 41, 
902; C. 1909 II, 1988). - Ammoniakalisch riechende Flüssigkeit. Kp r> , 5 : 59—60° (E. F.; 
E. F., Roe.); Kp^: 63 — 65 (St.). Mischbar mit Wasser, Alkohol, Äther, Ligroin (E. F., 
Roe.). — Bei der Einw. von NaN0 2 auf das Hydrochlorid entsteht ß-Oxy-buttersäure-äthyl- 
ester (Curtius, Müller, B. 37, 1277). /5-Amino-buttersäure-äthylester liefert mit Kalium- 

CH 3 -HC-NHCO 

cyanat in verd. Schwefelsäure die Verbindung • ; (Syst. No. 3587) (E. F., Roe.). 

HC -CO ■ NH 

£-Amino-buttersäure-am.id C 4 H 10 ON 2 = CH 3 -CH(NH 2 )-CH 2 -C0-NH 2 . B. Aus ß- 
Chlor-buttersäure-äthylester beim Erhitzen mit 9 Vol. konz. alkoh. Ammoniak auf 70—80° 
(Balbiano, G. 10, 137; B. 13, 312). — Sirupöse Flüssigkeit. Löst sich reichlich in Wasser 
und heißem Alkohol, sehr wenig in Äther (B.). — Liefert eine violette Kaliumkupferverbindung 
(Biuretreaktion) und eine chromgelbe Kaliumnickelverbindung (H. Schiff, A. 319, 302). 

— 2 C 4 H 1Q ON 2 -f 2 HCl -f PtCl 4 . Orangefarbene Tafeln (aus Wasser). Schwer löslich in 
Alkohol (B.)- 

/3-[a-Brom-propionyl-amino] -buttersäure C 7 H 12 3 NBr = CH 3 - CH(XH ■ CO • CHBr • 
CH 3 ) • CH 2 • C0 2 H. B. Aus /^-Amino-buttersäure und a-Brom-propionylbromid in n- Natron- 
lauge (Kay, A. 362, 353). Nadeln (aus Wasser); Nadeln oder Prismen (aus Chloroform oder 
Benzol). F: 131° (korr.). Ziemlich schwer löslich in Äther, leicht in siedendem Chloro- 
form und siedendem Benzol. Schmeckt sauer. 

ß- [a-Brom-isocapronyl-amino] -buttersäure C 10 H 18 3 NBr=CH 3 • CH[NH ■ CO • CHBr ■ 
CH 2 -CH(CH 3 ) 2 ]-CH 2 -C0 2 H. B. Aus ^Amino- buttersäure und a-Brom-isocapronylchlorid 
in n-Natronlauge (Kay, A. 362, 348). — Prismen oder lanzettförmige Nädelchen (aus Chloro- 
form -j- Petroläther). F: 97 — 98°. Ziemlich schwer löslich in heißem Wasser, ziemlich leicht 
in organischen Lösungsmitteln außer Petroläther und Benzol. 

Imino-a-propionsäure-/?-buttersäure C 7 H 13 4 N = CH 3 -CH[NH-CH(CH 3 )-C0 2 H]- 
CH 2 -C0 2 H. B. Man behandelt salzsauren /3-Amino-buttersäure-äthylester mit Acetaldehyd 
und Kaliumcyanid und verseift das Reaktionsprodukt durch Kochen mit Salzsäure (Stad- 
mkow, 5K. 41, 897; C. 1909 II. 1869). — Nadeln (aus Alkohol). Zersetzt sich bei 216°. 
Löslich in Wasser, unlöslich in Äther u. Aceton. — C 7 H 13 4 N — • HCL Krystalle. Zersetzt 
sich bei 185—188°. Leicht löslich in Alkohol und Wasser. 

Imino-a-propionsäure-ß-buttersäure-diäthylester C n H 21 4 N = CH 3 CH[NH- 
<H(CH 3 )-C0 2 -C,H 5 ]-CH 2 -C0,-C,H 5 . K Pl ,: 132°; DJ 9 : 1,0072; Df ; 1,0002. n 18 : 1,4326 (St., 
•<lv. 41, 899, 914; C. 1909 II, 1869, 1988). 

/^./r-Imino-dibuttersäure, Diisopropylamin-/3./?'-dicarbonsäure C 8 H 15 4 N = CH 3 - 
riI|XH-('H(CH 3 )-CH 2 -C0 2 H]-CH 2 -C0 2 H. B. Entsteht neben ß-Amino-buttersäure beim 
Eiliitzoti von Crotonsäure mit wäßr. Ammoniak auf 130—140°; man trennt die Reaktions- 
produkto durch Verestern und fraktionierte Destillation der Ester (Stadntkow, JK. 41, 
902; f. 1909 II, 1988). - CuC 8 H 13 4 N. Grünes Pulver. 

/^/f -Imino-dibuttersäure-diäthylester C^H^N = CH 3 • CH[NH ■ CH(CH 3 ) • CH 2 ■ 
C0 2 -C.,H s |'CH,-('0 2 -C 2 H 5 . B. Siehe bei p\ß'-Imino-dibuttersäure. — Flüssig. Kpj 5 : 
150 1*51°; \)f: 1,0028; Df: 0,9950; n 20 : 1,4380 (St., SR. 41, 914; C. 1909 II, 1989). 

/5-[a-Amino-propionyl-amino]-buttersäure, ,3-[Alanylamino] -buttersäure 
C 7 H l4 3 N 2 CH 3 -CH|NH-CO-CH(NH 2 )-CH 3 ]-CH 2 -C0 2 H. B. Aus ^-[a-Brom-propionyl- 
amino]-butteisiiure bei 4-tägigem Stehen mit der 5-fachen Menge 25 %igem wäßr. Am- 
moniak bei 25° (Kay. A. 362, 354). Amorphes, schwach graues Pulver. Schmilzt 
gegen 250° (Zers.). Ziemlich schwer löslich in heißem Wasser, leichter in heißem Eisessig. 

— Cu(C 7 H 13 3 N 2 ) 2 • ( 1 uO-r4H 2 0. Tiefblaue, meist sechseckige Plättchen (aus verd. 
Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol. 
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K"-N"itroso-[imino-a-propionsäure-jS-buttersäTire3-diäthylester C n H, O 5 N 2 = CH 3 • 
CH[N(NO)-CH(CH 3 )-C0 2 -C 2 H ä ]-CH 2 -C0 2 -C 2 H 5 . Kp 17 : 185° (Stadnikow, 'iK. 41, 899; 
C. 1909 II, 1869). Di 8 : 1,1135; Df : 1,1082; n 21 : 1,4563 (St., m. 41, 917; C. 1909 II, 1989). 

y.y.y-TrieMor-jS-amino-buttersäure C 4 H 6 2 NC1 3 = CCL-CH(XH 2 )-CH 2 -CO,H. B. 
Beim Erhitzen der Verbindung CCl 3 -CH(I!vH-C0 2 -C 2 H 5 )-CH(CÖ 2 -C 2 H 5 ) 2 (S. 495) mit Eis- 
essig- Brom Wasserstoff im geschlossenen Rohr auf 95—100° (Diels, Seib, £.42, 4068). — 
Krystalle {aus Acetessigester). E: 189° (Zers.). Schwer löslich in Wasser, sehr leicht in 
Alkohol, Äther, Methylalkohol. 

4- Amino -butansäure, y-A_rnino-propan-a-carbonsäure, y-Arnino-buttersäure 
(„Piperidinsäure") C 4 H 9 2 N = H 2 N-CH 2 -CH 2 CH 2 *C0 3 H. B. Beim Eintröpfeln von 
Piperidm-N-carbonsäure-äthylester (Syst. No. 3038) in abgekühlte rauchende Salpetersäure 
entsteht eine flüssige Verbindung, die beim Erhitzen mit konz. Salzsäure oberhalb 100° 
C 2 H 5 C1, C0 2 und y-Amino-buttersäure liefert (Schotten, B. 16, 644). Bei 3-stdg. Erhitzen 
von 8 g Phthalimidoäthylmalonsäure-diäthylester (erhalten aus [/5-Brom-äthyl]-phthalimid 
und Natriummalonester)'mit 40 g Salzsäure (D: 1,13) auf 170—180° (W. Aschan, B. 24, 
2450). Man erhitzt 100 g y-Phthalimido-buttersäure-nitril (erhalten aus y-Chlor-buttersäure- 
nitril und Phthalimidkalium) mit 100 ccm konz. Schwefelsäure 10 Minuten lang auf dem 
Wasserbade, fügt darauf 200 ccm Wasser hinzu und kocht die Lösung 3 Stdn. lang am Kühler 
(Gabriel, B. 22, 3337; 23, 1772). Durch 2-stdg. Kochen von Pyrrolidon mit 10 Tln. Wasser 
und 2V 2 Tln. krystallisiertem Barvthydrat (Tafel, Stern, B. 33, 2230). — Blättchen (aus 
Methylalkohol -J- Äther) (G., B. 22,* 3338); Nadeln (aus Wasser + Alkohol (T., St.). F: 
ca. 193° (Ley, B. 42, 367), 202° (Zers.) (T., St.). Sehr leicht löslich in Wasser (G., B. 22, 
3338), unlöslich in den übrigen gebräuchlichen Lösungsmitteln (T., St.). Leitfähigkeit: 
Ley. — Zerfällt beim Schmelzen in Wasser und Pyrrolidon (G., B. 22, 3338). — Schmeckt 
schwach fade (E. Fischer, B. 35, 2663 Anm.). Ungiftig (Schotten). Ist — im Gegensatz 
zur a- und ß- Amino -buttersäure — ein vortrefflicher Nährstoff für Schimmelpilze (Emmer- 
llng, B. 35, 2289). — AgC 4 H 8 9 N. Eisblumenähnliche Krvstalle (aus Wasser + Alkohol) 
(T., St.). - C 4 H 9 2 X + HCl "(bei 100°) (Sch,). Prismen (Sch.); rechtwinklige, stark 
doppeltbrechende Blättchen (aus alkoh. Salzsäure) (T., St.). Leicht löslich in Wasser und 
Alkohol (Sch.). - 2 C 4 H 9 2 X — 2 HCl 4- PtCl 4 (bei 100°). Prismen (Sch.). 

y- Amino-buttersäure-äthylester C 6 H 13 2 X = H 2 N • CH 2 • CH 2 • CH 2 • C0 2 • C 2 H 5 . B. Das 
Hydrochlorid entsteht aus y-Amino-buttersäure mit Alkohol und HCl (Tafel, Stern, B. 
33, 2232). — Bei der Einw. von XaX0 2 auf das Hydrochlorid entsteht y-Oxy-buttersäure- 
äthylester (Curtius, Müller, B. 37, 1277). — C a H ]3 0.,X -f HCl. Hygroskopische Krvstalb 
masse. F: 65-72° (T., St.). 

y-Methylamino-buttersäure C s H u O a X - CH 3 ■ NH ■ C H 2 ■ CH 2 • CH 2 • C0 2 H. B. Man 

erhitzt y-Chlor-buttersäure-äthylester mit einer Lösung von Methylamin in Benzol im Rohre 
auf 100° und verseift den gebildeten Ester (Gansser, H. 61, 53). Bei der Einw. von Baryt- 
lauge auf 1-Methvl-pvrrolidon (Tafel, Wassmuth, B. 40, 2840). Xadeln(aus absol. Alkohol 
+ absol. Äther)\G.). Zerfließlich (T., W.). F: 146° (G.), 143-145° (T., W.). Sehr leicht 
löslich in kaltem Wasser, löslich in 5 Tln. absol. Alkohol (G.). C 5 H n 2 X 4- HCl. Blättrige 
Tafeln (aus Wasser). Sintert bei 120°, wird bei 125° flüssig. Sehr leicht löslich in Wasser 
(G.). — 2 CgHuOaN — H 2 S0 4 4- 2 H,0. Krvstalle (aus verd. Alkohol). Verliert bei längerem 
Erhitzen auf 110° die Hälfte der Aminosäure (G.). - 2 C 5 H u 2 N 4- 2HC1 4- PtCl 4 4- 2 H 2 0. 
Orangerote prismatische Krystalle (aus Wasser). Das wasserhaltige Salz wird bei 80 85° 
feucht, schmilzt bei 85—90° und zersetzt sich bei 202°. Verliert das Krystallwasser schon 
unterhalb 100°. Das krystallwasserfreie Salz wird von 150° an feucht, sintert bei 157°. 
wird von 160° an dunkelrotf lässig und zersetzt sich bei 202° (G.). 

y-DimethylaniinO'biittersäure-methylester C 7 H 15 2 N = (CH 3 ) 2 X-CH 3 -CH 2 -CH 2 i 
C0 2 -CH 3 . B. Beim Erhitzen von y-Chlor-buttersäure-methylester mit Dimethylamin im 
Einschlußrohr auf 100° (Willstätter, JS. 35, 617). — Stechend riechendes Öl. Kp: 171,5° 
bis 173° (korr.). Mit Wasserdämpfen flüchtig. Leicht löslich in Wasser. — Liefert beim 
Erhitzen auf 205° Trimethylamin und Butyrolacton. 

y-Dimethylamino-buttersäuie-hydroxymethylat, Anxmoniumbase des y-Dime- 
thylammo-buttersäure-methylbetains C 7 H 17 3 N= HO • N{CH 3 ) 3 • CH 2 • CH 3 • CH 2 ■ C0 2 H. ß. 
Entsteht in Form von Salzen bezw. als Anhydrid C 7 H 15 3 N (S. 414) durch erschöpfende 
Methylierung der y- Amino- buttersäure mit CH 3 I in alkalisch- methylalkoholischer Lösung 
(W., B. 35, 617; Krimberg, H. 53, 521). Durch Reduktion von Carnitin (S. 514) mit Jod- 
wasserstoffsäure und rotem Phosphor (K.). — Salze. C 7 H 16 2 N • Cl 4- AuCl 3 . Gelbe Krystalle 
(aus Wasser). Krystallographisches : Gülewitsch, H. 53, 523. Schmilzt bei 182—184° 
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zu einer roten Flüssigkeit (K.). — 2 C 7 H 16 0oN • Cl + PtCl 4 . Orangerote Krystalle (aus verd. 
Alkohol). Krystallographisches: G. F: 221 — 223° (Zera.) (K.), 224-225° (Zers.) (W.). 

Anhydrid, y-Dimethylamino-buttersäure-methylbetain C 7 H 15 2 N = 
(CH 3 ) 3 N-CH 2 -CH 2 -CH 2 

. B. siehe in vorstehendem Artikel. — Blättchen (aus wasserhaltigem 

O CO e 

Alkohol + Äther) mit 3 ( ?) H 2 0. Wird über Schwefelsäure wasserfrei. Erweicht (wasserfrei) 
bei ca. 130° und schäumt bei 222° auf. Leicht löslich in Alkohol (W., B. 35, 618). — Liefert 
beim Erhitzen Trimethylamin und Butyrolacton. 

y-Guanidino-butter säure C 5 H n 2 N 3 = H 2 N-C( :NH)-NHOH 2 CH 2 CH 2 -C0 2 H. B. 
Bei der Oxydation von Arginincarbonat mit Bariumpermanganat (Ktttscheb, H. 32, 413). 

— Krystalldrusen. Leicht löslich in heißem, schwer in kaltem Wasser, unlöslich in Alkohol. 

— C 5 H u O a N 3 + HCl. Krystalle. P: 184°. Leicht löslich in Wasser, schwer in kalter 
Salzsäure, unlöslich in Alkohol. 

y- [Methylguanidino] -buttersäure, y- [Methyl-guanyl-amino] -buttersäure 
C ? H 13 2 N 3 = H 2 N-C(:NH)-N(CH 3 )-CH 2 -CH 2 -CH 2 -C0 2 H. B. Aus y-Methylamino-butter- 
säure und Cyanamid in Gegenwart von Ammoniaklösung (Gans seb, H. 61, 61). — Prismen 
(aus Wasser). F: 307°. 1 g löst sich in 20 Tln. Wasser von 100° und in 120 Tln. Wasser von 
25°. — C 6 H 13 2 N 3 -f- HCL Krystalle (aus Wasser). Schmilzt unscharf zwischen 117° und 
126°. Sehr leicht löslich in Wasser. — 2 C 6 H 13 2 N 3 + H 2 S0 4 . Prismen. F: 245-246° 
(Zers.). Löslich in 5 Tln. heißem Wasser, in 15 Tln. Wasser von 20°, schwer löslich in Alkohol. 

— C 6 H 13 2 N 3 + HN0 3 . Krystalle. Sintert bei 123°, ist bei 133° klar geschmolzen. — 
2 C 6 H 13 2 N 3 -f 2 HCl -L- PtCl 4 . Krystalle (aus Wasser). E: 190-191°. 



2.3-Diarnino-butansäure, a./J-Diamino-propan-a-carbonsäure, a.jfr-Diamino- 
buttersäure C 4 H 10 O 2 N 2 = CH 3 • CH(NH 2 ) • CH(NH 2 ) • C0 2 H. B. 50 g a.£-Dibrom- buttersäure 
vom Schmelzpunkt 87° (Bd. II, S. 284) werden mit der gleichen Menge gepulvertem Am- 
moniumcarbonat und der 20-fachen Menge konz. wäßr. Ammoniak 6 Stdn. im Autoklaven 
auf 120° erhitzt; man zersetzt den dadurch entstandenen dicken Sirup, in Wasser gelöst, 
mit Ag 2 0, verdunstet bei gelinder Wärme das NH 3 , fällt das gelöste Silber mit H 2 S, kon- 
zentriert die Flüssigkeit zum dünnen Sirup, saugt von den ausgeschiedenen a-Oxy-p^-amino- 
buttersäure-Krystallen ab und konzentriert wieder (Neuberg, C. 1906 II, 765). — Gelbe, 
dickflüssige, nach Leim riechende Masse; erstarrt beim Übergießen mit Alkohol oder Äther. 
Sehr hygroskopisch. Die wäßr. Lösung wird, mit Kupfercarbonat gekocht, tiefblau. Sie 
gibt mit Quecksilberchlorid, Phosphorwolframsäure, Bleiacetat, Wismutjodid-Kaliumjodid 
Fällungen. — Hg(C 4 H 9 2 N 2 ) 2 . Weiße amorphe Masse. Sehr leicht löslich in Wasser; wird 
daraus durch Alkohol gefällt. — Pik rat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

2.4-Diamino-butansäure, a.y-Diamino-propan-a-earbonsäure, a.y-Diamino- 
buttersäure C 4 H 10 O 2 N 2 = H 2 N-CH 2 -CH 2 -CH(NH 2 )-C0 2 H. B. Durch 12-stdg. Schütteln 
von a-Ammo-y-phthalimido- buttersäure mit der 12 -fachen Gewichtsmenge rauchender 
Salzsäure bei 100° (E. Fischer, B. 34, 2904). — Krystallinische Masse. Sehr hygroskopisch. 
Sehr leicht löslich in Wasser, sehr wenig in Alkohol und Methylalkohol, fast unlöslich in Äther, 
Ligroin. — Das Kupfersalz ist in Wasser mit tiefblauer Farbe sehr leicht löslich. — Hydro- 
chlorid, Sulfat und Nitrat sind in. Wasser sehr leicht löslich, in Alkohol sehr wenig. 
- Oxalat 2C 4 H I0 O 2 N 2 + C 2 H 2 O 4 -f 2H 2 0. Tafeln. Wird bei 109° wasserfrei. Schmilzt 
unter Zers. gegen 219° (korr.). 



2. Aminoderivat der Methy Ipropansäure C 4 H 8 2 = (CH 3 ) 2 CH-C0 2 H. 
2-Amino-methylpropansäure, ß-Amino-propan-ß-carbonsäure, a-Amino-iso- 
buttersäure C 4 H 9 2 N = H 2 N-C(CH 3 ) 2 'C0 2 H. B. Beim Erhitzen von a-Brom-isobutter- 
säure mit überschüssigem wäßrigen Ammoniak, neben ungefähr ebensoviel a-Oxy-isobutter- 
säure und etwas Methacrylsäure (?) (Duvillieb, Chancel, Bl. [3] 7, 102; vgl. Lippich, 
B. 41, 2961). Durch Behandlung von Aceton mit Blausäure und dann mit alkoh. Am- 
moniak (Tiemann, L. Friedländer, B. 14, 1970; vgl. T., B. 14, 1965; Marckwald. Netj- 
mabk, Stelzner, B. 24, 3283; Bailey, Randolph, B. 41, 2507) bezw. direkt mit Ammo- 
niumcyanid (Gulewitsch, B. 33, 1900) oder mit einem Gemisch von KCN und NH 4 C1 
(Zelinsky, Stadnikow, B. 39, 1726; C. 19071, 38; vgl. Hellsing, B. 37, 1921) und Versei- 
fung des gebildeten a-Amino-isobuttersäure-nitrils mit Salzsäure (T., L. F. ; G. ;Z., Sta.) oder 
mit Schwefelsäure (M., N., Ste.). HELLSiNa (B. 37, 1922) und Bailey, Randolph (B. 41, 
2497, 2501) führen a-Amjno-isobuttersäure-nitril zunächst mittels Essigsäureanhydrids in 
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a-Acetamino-isobuttersäure-nitril über und verseifen dasselbe mit Salzsäure (H.) odermit verd. 
Schwefelsaure (B. , R.). a-Amino-isobuttersäure entsteht neben anderen Produkten bei längerem 
Belichten eines Gemisches von Aceton una 3,3 %iger wäßr. Blausäure (Ciamician, Silbek, B, 38, 

fPTT *i C-NH-CO 
\mZ;R.A.L. [5] 1511,530). Beim Erhitzen von Dimethylhydantoin •" • (Syst. 

No. 3587) (erhälthch aus Aceton, Blausäure und Cyansäure) mit konz. Salzsäure auf 160° 
(Urech, A. 164, 268; vgl. Heilpern, M. 17, 241). Entsteht in kleiner Menge neben viel 
^-Amino-isovaleriansäure und anderen Produkten beim Kochen von schwefelsaurem Diaceton- 
amin H 2 N-C(CH 3 ) 2 -CH 2 -CO-CH 3 mit Chromsäuremischung (Heintz, A. 198, 46). Entsteht 
in sehr geringer Menge neben anderen Produkten, wenn man salzsaures Diacetonamin und 
wäßr. Blausäure 10 Stdn. auf 120° erhitzt und das Reaktionsprodukt mit konz. Salzsäure 
kocht (Heintz, A. 192, 340, 343). — Darst. Man erwärmt eine Lösung von 13 g Kalium- 
cyanid und 10,6 g Ammoniumchlorid in wenig Wasser mit 11,6 g Aceton 5 Stdn. auf 50—60°, 
versetzt das Reaktionsprodukt mit dem gleichen Volumen rauchender Salzsäure, sättigt 
unter Kühlung mit HCl, läßt über Nacht stehen, verdünnt dann mit dem gleichen Volumen 
Wasser, kocht 2 Stdn., verdampft zur Trockne, entzieht dem Rückstand durch mehr- 
maliges Erwärmen mit einem Gemisch von Alkohol und trocknem Äther salzsaure a-Amino- 
isobuttersäure, verjagt Alkohol und Äther, behandelt die wäßr. Lösung des Rückstandes 
mit Silberoxyd, entfernt aus dem Filtrat das Silber mittels H 2 S und dampft zur Krystalli- 
sation ein (Z., Sta„ B. 39, 1726; C. 1907 I, 38). Darst. aus Aceton und Ammoniumcyanid : 
Gulewitsch, Wasmtjs, B. 39, 1184, 1185, 1189. 

Tafeln oder Prismen (aus Wasser). Monoklin prismatisch (Raushofer, J. 1881, 705; 
Heberdey, M. 17, 242; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 253). Sublimiert, ohne zu schmelzen (Urech, 

A. 164, 271; Tiemann, L. Friedländer, B. 14, 1972) bei 280° (Heilpern, M. 17, 241; 
Zelinsky, Stadnikow, B. 39, 1726). Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol, unlöslich 
in Äther (T., L. F.; Z., Sta.). - Spaltet bei raschem Erhitzen C0 2 ab (T., L. F.). Gibt bei 
der Einw. berechneter Mengen NaOCl in der Kälte in Wasser eine Lösung, welche bei der 
Zers. durch Erwärmen Aceton liefert (Langheld, B. 42, 2368; D. R. P. 226227; C. 1910 II, 
1104. Wird das Hydrochlorid in wäßr. Lösung mit NaN0 2 erwärmt, so entstellt a-Oxy-iso- 
buttersäure (U. ; T., L. F.). Beim Abdampfen des Sulfats mit Kaliumcyanat in wäßr. Lösung 
wird a-Ureido-isobuttersäure (S. 416) gebildet, die beim Erhitzen in Dimethylhydantoin 
übergeht (IL). a-Amino-isobuttersäure kondensiert sich in alkal. Lösung mit Phenylsenföl 
zu einem Thioharnstoffderivat, das bei der Behandlung mit Salzsäure Dimethylphenyl- 

,. , , (CH 3 ) 2 C-NH-CS 

tmohydantom • ^ (Syst. No. 3587) liefert (Bailey, Randolph, B. 41, 

2507; vgl. Marckwald, Neumark," Stelzner, B. 24. 3279, 3283). — Schmeckt süß (U.; 
T., L. F.). 

Cu(C 4 H g 2 N) 2 . Veüchenblaue Blättchen. Schwer löslich in kaltem Wasser, sehr wenig 
in Alkohol (Urech, A. 164, 271; Heintz, ä. 192, 344; 198, 49; Gulewitsch, B. 33, 1900). 

— AgC 4 H 8 2 N. Nadeln. In heißem Wasser löslich (U. ; Tiemann, L. Friedländer, B. 
14, 1973). - Mg(C 4 H 8 2 N) 2 . Zerfließliche Prismen (T., L. F.). - Ba(C 4 H 8 2 N) 2 + 3 H 2 0. 
Nadeln (T., L. F.). - C 4 H ? 2 N + HCl. Prismen (T., L. F.). - C 4 H 9 2 N + HCl + 2 H 2 0. 
Prismen, Sehr leicht löslich in Wasser, ziemlich leicht in Alkohol, unlöslich in Äther (U.). 

— 2 C 4 H 9 2 N + H 2 S0 4 + 2 H 2 0. Prismen (aus Wasser). Leicht löslich in Wasser, schwer 
in absol. Alkohol (Bailey, Randolph, B. 41, 2506). — C 4 H 9 2 N + H 2 S0 4 + 2 H a O. 
Spieße (aus Wasser) (Marckwald, Neumark, Stelzner, B. 24, 3283). 

a-Amino-isobuttersäure-methylester C 5 H u 2 N = H 2 N-C(CH 3 ) 2 'CO a 'CH 3 . B. Aus 
a-Amino-isobuttersäure mit Methylalkohol und Chlorwasserstoff (Franchimont, Fried - 
mann, R. 27, 197). - Farblose Flüssigkeit. Kp^: 136°; Kp 20 : 45°. DJ 2 : 0,9787.' — Ver- 
wandelt sich beim Erhitzen im geschlossenen Rohr teilweise in 3.6-Dioxo-2.2.5.5-tetramethyl- 
piperazin. — OsH^C^N + HC1. Krystalle. Zersetzungspunkt: 183°. Leicht löslich in Wasser, 
Alkohol, unlöslich in Äther, Petroläther. 

a-Amino-isobuttersäure-amid C 4 H 10 ON 2 = H 2 N-C(CH 3 ) 2 -CO-NH 2 . B. Bei 24-stdg. 
Stehen des a-Amino-isobuttersäure-nitrils mit rauchender Salzsäure (Gulewitsch, Wasmus, 

B. 39, 1189). Aus a-Amino-isobuttersäure-methvlester und alkoh. Ammoniak (Franchimont, 
Friedmann, R. 27, 201). — Krystalle (aus Chloroform + Petroläther). F: 127°; leicht 
löslich in Wasser, Alkohol, schwer in Petroläther (Fra., Fri.). Liefert eine violette Kalium- 
kupferverbindung (Biuretreaktion) und eine chromgelbe Kaliumnickelverbindung (H. Schiff, 
A. 319, 302). — C 4 Hi ON 2 -f HCl. Prismen. Leicht löslich in Wasser, schwer in absol. 
Alkohol, unlöslich in Äther. Die wäßr. Lösung reagiert sauer. Geht beim Umkrystallisieren 
aus warmem Wasser größtenteils in a-Amino-isobuttersäure über (G., W.). — * C 4 H 10 ON ? 
+ HBr. Krystalle (aus verd. Alkohol). F: 210-220° (Zers.) (H. Sch.). 
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a-Amino-isobuttersäure-nitril C 4 H 8 N 2 = H 2 N-C(CH 3 ).,CN. B. siehe bei a-Amino- 
isobuttersäure, S. 414—415. — Darst. aus Aceton und Ammoniumcyanid : Gtjlewitsch, 
Wasmus, B. 39, 1184, 1185. — Öl von brennendem Geschmack und aminartigem Geruch, der 
einen campherartigen Anflug besitzt. Kp^r 49 50° (korr,). D 1 /' 9 : 0,8899; leicht löslich in 
Wasser, Alkohol, Äther und Benzol; die wäßr. Lösung färbt Lackmuspapier blau. — In ge- 
schlossenen Gefäßen lange Zeit unverändert haltbar; scheidet beim Stehen in offenen Gefäßen 
nach einigen Tagen sternförmig gruppierte Nadeln ab. Bei der Reduktion mit Natrium 
und Alkohol entstehen Isopropylamin, NH 3 und HCN bezvv. Ameisensäure. — C 4 H 8 N 2 + 
HCl. Schiefe Täfelchen, seltener Nadeln (aus absol. Alkohol durch Äther). F: 144—146° 
(korr.) (unscharf). Sehr leicht löslich in absol. Alkohol und Wasser, unlöslich in CS 2 , 
Benzol, Aceton, Chloroform, Petroläther und Äther. Die wäßr. Lösung reagiert auf Lack- 
muspapier sauer. - 2 C 4 H 8 N 2 + 2 HCl + PtCl 4 . 

a-Methylamino-isobuttersäure C 5 H n 2 N = CH 3 NH-C(CH 3 ) 2 -C0 2 H. B. Durch 
Einw. von 33%igem wäßrigen Methylamin auf a-Brom-isobuttersäure (Friedmans, B. Ph. 
P. 11, 184). — Nadeln (aus Alkohol). Sublimiert bei 272°, ohne zu schmelzen. Löslich in 
heißem Alkohol. — Verhalten im Tierkörper: F. 

a-Dimethylamino-isobuttersäure-nitril C 6 H 12 N 2 = (CH 3 ) 2 X-C(CH 3 ) 2 -CN. B. Aus 
Aceton, Dimethylamin und HCN (Henry, Dewael, <". 1904 IL 945). — Flussig. Kp: 152°. 

a-Acetamino-isobuttersäure C 6 H n 3 N = CH 3 -C0-NH-C(CH 3 ) 2 -CO 2 H. B. Man 
kocht a-Acetamino-isobuttersäure-nitril in Alkohol mit konz. Salzsäure, tropf t Kalilauge bis zur 
alkalischen Reaktion hinzu und dampft ein (Hellsing, B. 37, 1922). — KC 6 H 10 3 N. Prismen 
(aus Alkohol). F: 133° (Zers.). Leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther. 

a-Acetamino-isobuttersäure-äthylester C' 8 H 15 3 N — CH 3 -CO-XH-C(CH 3 ) 2 -C0 2 - 
C 2 H 5 . B. Beim Kochen einer alkoh. Lösung von u-Acetainino-isobuttersäure-nitril mit 
Salzsäure (Hellsing, B. 37, 1923). — Farblose Prismen (aus Äther). Fi 87,5°. Löslich in 
Alkohol und Äther. 

a-Acetamino-isobuttersäure-nitril C 6 H 10 ON 2 — CH 3 -CO-NH-C(CH 3 ) 2 -CX. B. Aus 
a-Amino-isobuttersäure-nitril und Essigsäureanhydrid (Hellsing, B. 37, 1922). — Tafeln 
oder Nadeln (aus Äther). F: 106°. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, ziemlich 
schwer in Äther. 

a-Ureido-isobuttersäure, C.C -Dirne thyl-hydantoin säure C-H 10 O 3 X 2 — H»X-CO- 

. (CH ? )X'-XH-CO 
NH-C{CHo).,-C0 2 H. B. Bei längerem Kochen von Dimethvlhvdantoin 

(Syst. No. 3587) mit Barytwasser (Urech, A. 164, 267). Beim Verdunsten der Lösungen von 
a-Amino-isobuttersäure- Sulfat und Kaliumcyanat (17,), Durch Kochen von a-Amino-iso- 
buttersäure mit Harnstoff und Barytwasser (LiPPicn, B. 41, 2958, 2961). — Tafeln 
(aus Wasser und Alkohol) (L.). Schmilzt bei 162° (im geschlossenen Capillarrohr) (L.), bei 
160° (unter Wasserabgabe) (U.). Löslich in 100 Tbl. Wasser von 20° (L.), löslich in Alko- 
hol, unlöslich in Äther (U. ; L.). — Zerfällt bei längerem Erhitzen auf 130—140° in Dime- 
thvlhydantoin und H,0 (IL). — AgC-H 9 3 N,. Nadeln (U.; L.). — Quecksilbersalz. 
Tafeln (L.). 

a- Acetamino-thioisobuttersäure-amid C B H 12 ON 2 S = CH 3 • CO ■ NH • C{CH 3 ) 2 • CS * NEL. 
H. Durch Sättigung einer mit konz. Ammoniak versetzten alkoh. Lösung von a-Acetamino- 
isobuttersäure-nitril mit H 2 S (Hellsing, B. 37, 1923). — Farblose Prismen (aus Wasser). 
Schmilzt unter Abspaltung von Wasser bei 162°. — Beim Erhitzen auf 180 — 190° entsteht 
die Verbindung C e H i0 N 2 S (s. u.), 

" i, u ■ v u (CH 3 ) 2 C-NH-C-CH 3 
wahrscheinlich 

SC N 

thioisobuttersäure-amid durch Va-stdg. Erhitzen auf 180—190° (Hellsing, B. 37, 1924). 

— Nadeln oder Blätter (aus Wasser). F: 163°. Löslich in Wasser, Alkohol, Äther und Benzol. 

— C B H ]0 N 2 S -f HCl. Hellgelbe viereckige Tafeln. Zersetzt sich oberhalb 200°, ohne zu 
schmelzen. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. 

5. Aminoderivate der Monocarbonsäuren C 5 H 10 O 2 

1. Aminoderivate der Pentansäure C 5 H 10 O 2 — CH 3 CH 2 CH 2 CH ä C0 2 H. 

Monoamino-n-valeriansäuren und ihre Abkömmlinge. 

2-Ajnino-pentansäure-(l), a-Amino-butan-a-carbonsäure, a-Amino-n-valerian- 
säure C 5 H u 2 N = CH 3 -CH 2 -CH 2 -CH(NH 2 )-C0 2 H. B. Beim Behandeln von Butyraldehyd- 



Verbindung C 6 H 10 N 2 S 



B. Aus a-Acetamino- 
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ammoniak mit Blausäure und Salzsäure (Lipp, A. 211, 359). Beim Erhitzen von cc-Brom- 
n-valeriansäure mit konz. wäßr. Ammoniak im geschlossenen Gefäß auf 130° (Juslin, Bl. 
[2] 37, 4). Das Benzoylderivat CH 3 -CH 2 -CH 2 -CH(NH-CO-C 6 H 5 )-C0 2 H entsteht bei der 
Oxydation von Benzoylconiin (Syst No. 3043) durch KMn0 4 ; man zersetzt es durch Er- 
hitzen mit konz. Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 200° und erhält die freie a-Amino- 
n-valeriansäure, indem man das entstandene Hydrochlorid erst mit Ag 2 0, dann mit Kupfer- 
acetat und schließlich mit Schwefelwasserstoff behandelt (Baum, B, 19, 506). — Darst. Man 
versetzt 30 g krystallisiertes Butyraldehydammoniak allmählich unter Kühlung mit 45 g 
30°/oiger Blausäure und fügt dann das gleiche Vol. konz. Salzsäure hinzu; man kocht x / 2 Stde. 
lang, verdunstet im Wasserbade, zieht den Rückstand mit absol. Alkohol aus und zerlegt 
das in Lösung gegangene Salz mit Ag 2 (L.). Man erhitzt 500 g a-Brom-n-valeriansäure 
mit 1500 g wäßr. bei 15° gesättigtem Ammoniak und 500 g gepulvertem Ammoniumcarbonat 
8 Stdn. im Autoklaven auf 100°, erhitzt nach dem Öffnen des letzteren die Flüssigkeit noch 
einmal zum Kochen, filtriert und dampft sie auf V 3 ihres Vol. ein; beim Abkühlen scheidet 
sich der größte Teil der a-Amino-n-valeriansäure ab; Ausbeute: 60—62% d- 6 *" Theorie (Slim- 
mer, B. 35, 404). — Nadeln oder Blättchen (aus Alkohol oder aus Wasser), Verflüchtigt sich 
beim Erhitzen, ohne zu schmelzen; läßt sich durch vorsichtiges Erhitzen unzersetzt sublimieren 
(J. ; L. ; Ba.). Schmilzt bei raschem Erhitzen im geschlossenen Capillarröhrchen unter 
Zers. gegen 291,5° (korr.) (Sl.). Löslich in 9,3 Tln. Wasser von 15° (Sl.), viel leichter löslich 
in heißem Wasser (Sl.), schwer in Alkohol (J.; L. ; Ba.), unlöslich in Äther (L. ; Ba.). — 
Bei der Oxydation mit Wasserstoffsuperoxyd entstehen NH 3 , C0 2 , Butyraldebyd und Butter- 
säure, die teilweise weiter zersetzt wird (Dakin, C. 19081, 1165). Bindung von C0 2 durch 
a-Amino-valeriansäure in Gegenwart von Kalkmilch: Siegfried, Netjmann, H. 54, 431. 
— a-Amino-valeriansäure wird im tierischen Organismus vollständig zurückbehalten (Fried- 
mann, B. Ph. P. 11, 156). Die wäßr. Lösung schmeckt süß (L.; Ba.). Mikrochemische Reak- 
tionen: Bolland, M. 29, 981. 

Cu(C 5 H 10 O 2 N) 2 . Blaue mikroskopische Blättchen. Löst sich, einmal ausgeschieden, 
sehr schwer in Wasser, in heißem nicht viel leichter als in kaltem; unlöslich in Alkohol (L.; 
Ba.). — AgC 5 H 10 O 2 N. Mikroskopische Prismen. Ist, einmal ausgeschieden, schwer löslich 
in Wasser (L.). 

C 5 H U 2 N + HCl. Stark glänzende, büschelförmig vereinigte Prismen. Leicht lös- 
lich in Wasser und Alkohol, unlöslich inÄther. Zersetzt sich beim Schmelzen (L.). — 5 H u 2 N 
4- HN0 3 . Flache Prismen oder Tafeln. Leicht löslich in Wasser, schwerer in Alkohol, 
fast gar nicht in Äther (L.). — 2 C 5 H u 2 N -f 2 HCl -f PtCl 4 . Gelbrote Prismen. Leicht 
löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther. Zerfließt rasch an der Luft. Verliert bei 
100° langsam 2 Mol. HCl (L.). 

a-Amino-n-valeriansäure-äthylester C 7 H 15 2 N = CH 3 • CH 2 ■ CH 2 ■ CH(NH 2 ) • C0 2 * C 2 H 5 , 
B. Aus a-Ämino-n-valeriansäure und Äthylalkohol durch HCl (Slimmee, B. 35, 404). — 
Kp 8 : 68,5° (korr.). D; s : 0,9447. - Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

a-Methylamino-n-valeriansäure C s H 13 2 N = CH 3 -CH 2 -CH 2 -CH(NH-CH 3 )*C0 2 H. B. 
Man erwärmt 1 Mol.-Gew. Butyraldehyd und 1 Mol-Gew. Blausäure in konz. wäßr. Lösung, 
gibt dann die wäßr. Lösung von 1 Mol.-Gew. Methylamin hinzu und erwärmt abermals; 
das gebildete Nitril wird durch Salzsäure verseift (Menozzi, Belloni, G. 17, 116). Aus 
a-Brom-n-valeriansäure und 33%ig er Methylamin- Lösung bei Zimmertemperatur ( Fried- 
mans, B. Ph. P. 11, 170). — Krystallisiert nach M., B. aus Wasser oder verd. Alkohol in 
Nadeln mit 1 H 2 0, die bei 100° oder über Schwefelsäure wasserfrei werden und gegen 110° 
sich zu verändern und zu sublimieren beginnen; nach Fr. sind die aus wäßr. Alkohol oder aus 
Methylalkohol erhaltenen Krystalle wasserfrei und sublimieren unzersetzt von 252° an, ohne 
vorher zu schmelzen. Leicht löslich in kaltem Wasser und in siedendem Alkohol, sehr schwer 
in kaltem Alkohol (M., B.). Bildet in verd. Alkohol gallertige Lösungen (Fr.). — Die wäßr. 
Lösung schmeckt süß (M., B.). Verhalten im Tierkörper: Fr. — Cu(C 6 H 12 2 N) 2 + 2H 2 0. 
Blaue Prismen. Verliert das KrystahVasser bei 100°. 100 Tle. Wasser lösen bei 18° 3,32 
Tle. des entwässerten Salzes (M.. B.). — C 6 H 13 2 N + HCl. Nadeln. Leicht löslich in Wasser, 
ziemlich in Alkohol (M., B.). — 2 C 6 H 13 2 N + H 2 S0 4 . Kleine Prismen. Leicht löslich 
in Wasser und Alkohol (M., B.). — C 6 H 13 O a N + HN0 3 . Prismen. Leicht löslich in 
Wasser und Alkohol (M., B.). 

a-Dimethylamino-n-valeriansäure C 7 H 15 2 N = CH 3 • CH 2 • CH 2 ■ CH[N(CH 3 ) 2 ] • C0 2 H. 
B. Aus einer 33%igen Dimethylaminlösung und a-Brom-n-valeriansäure bei 40° (Fried- 
mans, B. Ph. P. 11, 198). — Hygroskopische Nädelchen (aus Essigester). F: 182°. Leicht 
löslich in Wasser und Alkohol, schwer in Essigester, unlöslich in Äther und Petroläther. 
Verhalten im Tierkörper: Fr. — Cu(C 7 H 14 2 N) 2 + 2 H a O. Platten. Leicht löslich in Wasser 
und Alkohol. 

BEILSTEIN's Handbuch. 4. Aufl. IV. 27 
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a-Dimethylamino-n-valeriamsäure-nitril C 7 H 14 N 2 = CH 3 -CH 2 -CH 2 -CH[N(CH 3 ) 2 ]' 
CN. B. Bei der Einw. von Dimethylamin auf a-Oxy-n-valeriansäurenitril (Henry, G. 1899 I. 
194). - Kp: 175-176°. 

a-Dimethylamino-n-valeriansäure-hydroxymethylat, Ajxirnoniumbase des a-Di- 
metfiylamino-n-valeräansäiire-methyibetains C 8 H 19 3 N = CH 3 -CH 2 -CH a -CH[N(CH 3 ) 3 - 
OH]-C0 2 H. B. Das Kaliumsalz des Jodids CH3-CH 2 -CH 2 -CH[N(CH3) 3 rj-C0 2 K entsteht 
aus 1 MoL-Gew. a-Amino-n-valeriansäure mit 3 Mol.-Gew. Methyljodid und 3 Mol.-Gew. 
KOH ; durch Einw. von feuchtem Silberoxyd auf seine wäßr. Lösung erhält man das Kalium- 
salz CH 3 -CH 2 -CH 2 -CH[N(CH 3 ) 3 -OH]-C0 2 K (Menozzi, Pantoli, G. 23 II, 209). - Dieses 
entwickelt bei 120° Trimethylamin und hinterläßt nach dem Ansäuern mit verd. Schwefel- 
säure Propylidenessigsäure CH 3 • CH 2 • CH : CH • C0 2 H. — Chlorid, ct-Dimethylamino- 
n-valeriansäure-chlormethylat C 8 H 18 2 N-C1 = CH 3 -CH 2 -CH 2 -CH[N(CH 3 ) 3 C1]-C0 2 H. 
Kleine durchsichtige Prismen. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. — C 8 H lg O,N-Cl 
+ AuCl 3 . Gelbe Tafeln. F: 160°. Schwer löslich in kaltem Wasser. - 2 C 8 H 18 2 N ■ Cl 
+ PtCl 4 + 2H 2 0. Orangegelbe Prismen. F: 219°. — Jodid, a-Dimethylamino- 
n-valeriansaure-jodmethylat C 8 H 18 2 N-I + 2H 2 0. B. Das Kaliumsalz entsteht aus 
1 MoL-Gew. a-Amino-n-valeriansäure mit 3 Mol.-Gew. Methyljodid und 3 Mol.-Gew. KOH; 
man versetzt die wäßr. Lösung des Reaktionsproduktes mit einer Lösung von Jod in Jod- 
wasserstoffsäure und zerlegt das gefällte Perjodid durch H 2 S (M., P.). Krystalle (aus Wasser). 
Monoklin prismatisch (Riva, O. 23 II, 211; vgl. Groth,Ch. Kr. 3, 391). F: 181-182°. Leicht 
löslich in Wasser, löslieh in Alkohol. — Verbindung C 8 H 18 2 N-I+ C 8 H 17 2 N (?). B. 
Scheidet sich aus der alkoh. Lösung des Jodids C 8 H 18 0«>N • I + 2 H 2 aus (M., P.). Würfel. 
Schwer löslich in kaltem Alkohol. - KC 8 H 17 2 N-I = CH 3 -CH 2 -CH 2 -CH[N(CH 3 ) 3 I]-C0 2 K. 
Nadeln (aus absol. Alkohol). Sehr leicht löslieh in Wasser, leicht in absol. Alkohol. 

4-Amino-pentansäure-(l), y-Amino-biitan-cc-earbonsäure, y-Amino-n-valerian- 
säure C 5 H u 2 N = CH 3 • CH(NH 2 ) • CH 2 • CH 2 • C0 2 H. B. Man trägt 200 g 2V 2 °/ Natrium 
enthaltendes Natriumamalgam in Portionen von 10—20 g in die Lösung von 20 g Lävulin- 
säurephenylhydrazon CH 3 -C(:N-NH'C 6 H s )-CH 2 -CH 2 -C0 2 H in 200 g 96°/ igem Alkohol 
ein; die Lösung ist durch Eisessig stets sauer zu halten und darf sich nicht über 15° erhitzen 
(Tafel, B. 19, 2415). Man kocht 2-Methyl-pyrrolidon-(5) (Syst. No- 3179) mit einer Lösung 
von 2 1 / 2 Tln. Barythydrat in 10 Tln. Wasser und zersetzt das gebildetelSalz durch Einleiten 
von C0 2 (Tafel, B. 22, 1861). - Krystalldrusen. F: 193° (T., B. 19, 2416). Zerfällt bei 
der Destillation in H 2 und 2-Methyl-pyrrolidon-(5) (T., B. 19, 2415; 22, 1860). Sehr leicht 
löslich in Wasser, fast unlöslich in Alkohol, ganz unlöslich in Äther, Ligroin und Benzol 
(T., B. 19, 2416K — Wird durch Kochen mit Natronlauge oder konz. Salzsäure nicht zersetzt 
(T„ B. 19, 2416). - C 5 H u 2 N + HCl. Spieße (aus alkoh. Salzsäure + Äther). F: 154° 
(T., B. 22, 1862). Leicht löslich in Wasser und Alkohol. — Platindoppelsalz. Hell- 
gelbe Blättchen. Zersetzt sich gegen 200°. Leicht löslich in Wasser, ziemlich schwer in heißem 
Alkohol (T., B. 22, 1862). 

Äthylester C^O^ = CH 3 • CH(NH 2 ) ■ CH 2 • CH 2 ■ C0 2 ■ C 2 H 5 . B. Aus y-Amino-n- 
valeriansäure und Alkohol durch HCl (Tafel, B. 22, 1862). - QH 15 8 N + HCl. Blätter 
Iiuih Alkohol + Äther). F: 92°. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol. 

5-Amino-pentansäure, «5-Ammo-butan-a-earbonsäure, d-Ammo-n-valerian- 
nam-fl (ITomopiperidinsäure) C g H u 2 N = H 2 N-CH 2 -[CH 2 ] 3 -C0 2 H. B. Das Benzoylderi- 
vul C„H ri -CO-NH-CH 2 - [CHnJg-COaH entsteht durch Oxydation von Benzoylpiperidin mit 
Kaliumpermanganat und H a S0 4 ; man zersetzt es durch Erhitzen mit konz. Salzsäure (Schot- 
ten, li. 17. 2546; 21, 2240). Durch 3-stdg. Erhitzen des (aus Cyclopentanoxim nach kurzem 
Krhitzrn mit starker Schwefelsäure gebildeten) Piperidons mit 20°/ iger Salzsäure auf 150° 
(Wallach, .1. 312, 179). Dureh Erhitzen von Phthalimidopropylmalonsäure-diäthylester 
(erhältlich hiih |y-Brom-propyl]-phthalimid und Natriummalonester) mit Salzsäure auf 180° 
bin 190° (Gahkiku B. 23, 1769). Entsteht bei der Fäulnis von Fleisch und Fibrin (E. Sal- 
Kowski, H. Namcowski, B. 16, 1192), von Rinderpankreas (Ackermann, H. 56, 305), von 
Leim (H. Salkowskt, B. 31, 777). — Barst. Man kocht 21 g Malonsäurediäthylester mit 
einer Lösung von 3 g Natrium in 30 g Alkohol und 30 g N-[y-Brom-propyl]-phthalimid 
4 Stdn. lang am Kühler, gießt darauf in Wasser, destilliert im Dampfstrom, nimmt den nicht 
flüchtigen Anteil mit Äther auf und erhitzt das in den Äther Übergegangene mit ca. 5 Tln. 
Salzsäure (D: 1,13) auf 170° (G., Aschan, B. 24, 1365). 

Blättchen. Schmilzt bei 154-156° (G.), ca. 156° (E. Sa., H. Sa.), 157-158° (Sch., 
B. 21, 2240; W.), dabei in Wasser und Piperidon zerfallend (Sch.). In jedem Verhältnis 
löslich in Wasser, fast unlöslich in absol. Alkohol, unlöslich in Äther (E. Sa., H. Sa.; Sch.). 
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— Zerfällt beim Erhitzen mit festem Natron in Butylamin, C0 2 , NH 3 usw. (Soh.). Liefert 
mit salpetriger Säure Allylessigsäure (W.). Läßt sieb, durch Einw. von Chlorwasserstoff 
und Methylalkohol und darauffolgende Entchlorung mit Silberoxyd in Piperidon überführen 
(E. Fischer, Zemplen, B. 42, 4886). - Nicht giftig (E. Sa., H. Sa; Sch., B. 17, 2546). - 
C 5 H u 2 N + HCl. Tafeln oder Prismen. Kann großenteils unzersetzt destilliert werden 
(Ack.). Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol (Sch., B. 17, 2546). — CgH^OäN + AuCl 3 . 
Blaßgelbe Krystalle. Zersetzt sich um 130° unter Abscheidung von Gold. Schwer löslich 
in kaltem Wasser (H. Sa.). - C 5 H u 2 N + HCl + AuCl 3 + H 2 0. Dunkelgelbe monoklin 
prismatische (Busz, B. 31, 778; vgl Groth, Ch. Kr. 3, 391) Tafeln. F: 86—87° (G., A.). — 
2 C 5 H u 2 N + 2 HCl + PtCl 4 . Tafeln. Leicht löshch in Wasser (E. Sa., H. Sa.; Sch.). 

d-Dimethylamino-n-valeriansäure-methylester C 8 H 17 a N = (CH 3 ) 2 N ■ CH 2 ■ [CH 2 ] 3 • 
C0 2 -CH 3 . B. Entsteht neben r5-Valerolacton beim Erhitzen der Ammoniumbase des d-Di- 
methyl-amino-n-valeriansäure-methylbetains (s. u.) auf 230—240° (Willstättek, Kahn, B. 
37, 1857). — Kp: 186—189°. Riecht nicht unangenehm basisch. Mit kaltem Wasser in 
jedem Verhältnis mischbar. — Wird von Wasser leicht verseift. Gibt ein krystallinisches 
Jodmethylat. — C 8 H 17 2 N + HCl -f AuCl 3 . Goldgelbe Prismen (aus heißem Alkohol). F: 
75°. Fast unlöslich in Wasser, sehr leicht löslich in heißem Alkohol. 

d-I3imetiiylamino-n-valeriansäure-hydroxymethylat, Ammoniumbase des <5-Di- 
methylamino-n-valeriansäure-methylbetains C 8 H, 9 3 N = (CH 3 ) 3 N(OH)-CH 2 - [CH 2 ] 3 * 
C0 2 H. B. Das Bromid entsteht aus dem Brommethylat des (5-Dimethylamino-propyl- 
malonsäure-diäthylesters (CH 3 ) 3 NBr-CH 2 -CH 2 'CH 2 - CH(C0 2 * C 2 H 5 )2 m ^ rauchender Brom- 
wasserstoffsäure auf 130° (W., K., B. 37, 1855); behandelt man die wäßr. Lösung des 
Bromids mit Silberoxyd, so erhält man eine wäßr. Lösung des Dimethylaminovaleriansäure- 
methylbetains C 8 H 17 2 N (s. u.). — Bromid C 8 H 18 2 N-Br. Tafeln (aus absol. Alkohol). 
F: 184—187°. Leichtlöslich in Wasser. — Pikrat s. Syst. No. 523. — Goldsalz. Blättchen 
oder Nadeln. — 2 C 8 H 18 2 N * Cl + PtCI 4 . Hellrote Täfelchen und Prismen (aus Wasser). 
F: 225° (Zers.). Ziemlich leicht löshch in Wasser, fast unlöslich in Alkohol. 

Anhydrid, d-Dimethylanüno-n-valeriansäure-methylbetain C 8 H 17 2 N =: 
(CH 3 ) 3 N-CH 2 -CH 2 -CH 2 o , . 

. B. Siehe in vorstehendem Artikel. — Sechseckige Tafeln mit 2H 2 0, 
O C0-CH 2 ö 2 

die im Vakuum über Schwefelsäure langsam aber vollständig wasserfrei werden. Das kry- 
stallwasserhaltige Betain schmilzt bei 126 — 127°, das wasserfreie sintert über 200° zusammen 
und schmilzt unter Aufschäumen bei ca. 228°. Sehr leicht löshch in Wasser, schwer in 
kaltem absol. Alkohol, reichlicher in warmem. Beim Erhitzen auf 230—240° entstehen <5-Di- 
methylamino-n-valeriansäure-methylester, |d-Valerolacton und Trimethylamm (W., K, B. 
37, 1856). 

(S-Oxalamino-n-valeriansäure, N-[d-Carboxy-birtyl]-oxarnidsäure C 7 H u 5 N = 
HO a C ■ CO • NH ■ CH 2 - [CH 2 ] 3 ■ C0 2 H. B. Beim Erhitzen von Oxalsäuremonopiperidid oder N- 
[Cyan-acetyl]-piperidin mit Kahumpermanganat auf dem Wasserbade (Gttareschi, J. 1892, 
1691; B. 26 Ref., 92). — Prismen mit 2H 2 (aus Wasser). Verliert das Krystallwasser bei 
90—95° oder über Calciumchlorid. Schmilzt wasserhaltig bei 64°, wasserfrei bei 119 — 120°; 
zersetzt sich bei 160—170°. Leicht löslich in Alkohol, sehr wenig in Äther. — AgCjH 10 O s N. 
Rechtwinklige Tafeln (aus warmem Wasser). Sehr wenig löshch in kaltem Wasser. Gibt 
bei 160° Wasser ab. — Ag 2 C 7 H 9 5 N. Krystallinisches Pulver. Sehr wenig löshch in kaltem 
Wasser. Beständig bei 100°, aber nicht am Lichte. 

Sulfuryl-bis-[(S-ammo-n-valeriansäure], N.N y -Bis-[<5-carboxy-butyl]-sulfamid 
CwH^OßNaS = 2 S(NH'CH 2 -[CH 2 ] 3 -C0 2 H) 2 . B. Beim Eintragen (innerhalb 20 Stunden) 
einer Lösung von 12 g KMn0 4 in eine erwärmte Lösung von 6 g Schwefelsäuredipiperidid 
in 3 Liter Wasser (Töhl, Fbamm, B. 27, 2014). — Blättchen. F: 165°. Leicht löslich in 
Alkohol und Äther. — Zerfällt beim Erhitzen mit Salzsäure auf 100° in Schwefelsäure und 
(J-Amino-n-valeriansäure. — CuC^HigOgNaS +7 2 H 2 0. Blaugrünes Pulver. F: 232°. Sehr 
wenig löslich. - BaC 1() H 18 6 N 2 S + 7 2 H 2 0. Pulver. F: 246°. Sehr leicht löshch in Wasser. 

— PbC l0 H 18 O 6 N 2 S + 7 2 H 2 O. Glänzende Blättchen. F: 198°. 

Dimethylester C^H^OgNaS ■= 2 S(NH*CH 2 -[CH 2 ] 3 -C0 2 -CH 3 ) 2 . Blätter (aus verd. 
Alkohol). F: 81-82° (Töhl, Fbamm, B. 27, 2015). 

Diäthylester C 14 H 28 6 N 2 S = 0,S(NH-CH 2 -[CH 2 ] 3 *C0 ä -C.H 5 ) 2 . Blätter. F: 69° (Töhl, 
Framm, B. 27, 2016). 

Diamino-n-valeriansäuren und ihre Abkömmlinge. 

2.5-Diamino-pentansäuren, a.#-Diamino-butan-a-carbonsäuren, a.<5-Diamino- 
n-valeriansäuren, Ornithine C 5 H 12 2 N 2 = H 2 N-CH 2 -CH 2 -CH 2 -CH(NH 2 )-00 2 H. 

27* 
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a) In salzsaurer Lösung rechtsdrehende a.d-I>iamino-n-valeriansäure, 
d- Ornithin C 5 H 12 2 N 2 = H 2 N - CH 2 • CH 2 ■ CH 2 ■ CH(NH 2 ) • C0 2 H. B. Entsteht neben Benzoe- 
säure bei mehrstündigem Kochen von Ornithursäure (Syst. No. 923), die beim Verfüttern von 
Benzoesäure an Hühner entsteht, mit starker Salzsäure (Jafee, B. 10, 1927; 11, 408). Die 
durch Verfütterung von Furfurol an Hühner erhältliche a.(S-Bis-[pyromucyl-amino]-n- 
valeriansäure (Syst. No. 2574) zerfällt beim Kochen mit konz. Salzsäure oder Barytwasser 
in Brenzschleimsäure und Ornithin (Jaefe, Cohn, B. 21, 3464). Bei der Spaltung des 
d-Arginins (s. u.) durch Barytwasser, neben Harnstoff (E. Schulze, Winterstein, B. 30, 
2879; H. 26, 1; Herzog, H. 34, 526; Sörensen, Andersen, H. 56, 245; G. 1908 II, 680). 
Entsteht neben Harnstoff auch bei der Einw. von Leberpreßsaft (bezw. dem in der Leber 
von Säugetieren enthaltenem Enzym „Arginase") auf d-Arginin (Kossel, Darin, H. 41, 
325; 42, 181); bei der Einw. von Leberpreßsaft auf dl-Arginin entsteht neben d-Ornithin 
und Harnstoff noch 1-Arginin (Riesser, H. 49, 232, 239). — Sirup. Hat einen charakteri- 
stischen spermaähnlichen Geruch ( J., C, B. 21, 3465). Sehr zerfließlich in Wasser, leicht 
löslich in Alkohol, schwerer in Äther ( J., B. 10, 1928). Optische Drehung des salzsauren 
Salzes s. u. — Die wäßr. Lösung des Ornithins reagiert stark alkalisch (J., B. 10, 1928). 
Löst Silberoxyd und Kupferoxyd (J., B. 10, 1928), wie auch gelbes Quecksilberoxyd (Sch., 
W., H. 26, 10). Die wäßr. Lösungen des Ornithins werden gefällt durch Phosphorwolfram - 
säure, Sublimat, Mercurinitrat, Kaliumwismut Jodid und Goldchlorid; nicht gefällt durch 
Gerbsäure, Pikrinsäure und Nesslers Reagens (Sch., W., H. 26, 10). d-Ornithin wird durch 
längere Einw, von Baryt zum Teil racemisiert (Sörensen, Andersen, H. 56, 249). Einw. 
von salpetriger Säure: Sch., W., H. 26, 11. Bei der trocknen Destillation des Hydrochlorids 
C 5 H 12 2 N 2 + 2HC1 im Chlorwasserstoffstrom oder im Vakuum entsteht Pyrrolidin (Sch., 
W., H. 34, 133). Ornithin geht durch Anlagerung von Cyanamid in Arginin über (Sch., 
W., B. 32, 3191). Bei der Einw. von Fäulnisbakterien entsteht Tetramethylendiamin {El- 
linger, B. 31, 3183). - Zur Trennung von Lysin vgl.: Sch., L. V. St. 59, 351; H. 47, 512. 
- C 5 H 12 2 N 2 + HCl. Blättchen (J., B. 10, 1928). - 2 C B H 12 2 N 2 + 3 HCL Kleine 
Nadeln (aus konz. wäßr, Lösung durch absol. Alkohol) (J... B. 10, 1928). — C 5 H 12 2 N 2 + 
2 HCl. Strahlige Krystallaggregate. Schwer löslich in Äthylalkohol, leicht in Methyl- 
alkohol. [a]n : +16,8° (0,5060 g in 10 ccm wäßr. Lösung) (Sch., W., H. 34, 129). — 
C 3 H 12 2 N 2 + HN0 3 . Breite Blättchen (J., B. 11, 409). — Phosphorwolf ramat. Gruppen 
feiner Nadeln (aus siedendem Wasser) (Sch., W., H, 34, 132). - Acetat. P: 161-162°. 
Rechtsdrehend (Kossel, Weiss, H. 59, 497). — Oxalat 4 C B H 12 2 N 2 + 3 C 2 H 2 4 (?). 
Kleine Nadeln und Blättchen (aus Wasser + Alkohol + Äther) <J., B. 10, 1929). — Pikrat 
s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. — C 5 H 12 2 N 2 + 2 HCl + PtCl 4 . Hellgelbe kleinkrystal- 
linische Masse. Leicht löslich in Wasser (Sch., W., H. 34, 131). 

In saurer Lösung rechtsdrehende a-Aanino-5-guanidino-n-valeriansäure, d-Ar- 
ginin C 6 H 14 2 N 4 = H 2 N-C(:NH)'NH-CH 2 -CH 2 -CH 2 -CH(NH 2 )-C0 2 H Zur Konstitution 
vgl. E. Schulze, Winterstein, H. 26, 12; 34, 142. 

Vorkommen. In etiolierten Keimpflanzen der Fichte (Picea excelsa Lk.) (Sch., H. 22, 
435, 441; B. 29, 1884; Ch. Z. 21, 626) und der gemeinen Kiefer (Pinus silvestris L.) (Sch., 
H. 22, 435; Gh. Z, 21, 626). In den Keimpflanzen der Weißtanne (Abies pectinata D. C.) 
(Sch., H. 22, 437; Ch. Z. 21, 626). Im Samenkern von Pinus Cembra L. (Sch., Hiestand, 
Bissegger, L. F. St. 67, 72). Im Embryo des Weizenkorns (Sch., Castoro, H. 41, 467). 
Im Runkelrübensafte, daher in den Entzuckerungslaugen der Zuckerfabriken enthalten 
(v. Lippmann, B. 29, 2651). In den Knollen der Steckrübe (Brassica Napus var. napo- 
brassica) (Sch., B. 29, 354, 1883 Anm. 2). In den Keimpflanzen von Lupinus luteus L., 
besonders in deren Cotyledonen (Sch., Steiger, B. 19, 1177; H. 11, 44; Sch., B. 24, 1098; 
Gh. Z. 21, 626; H. 24, 56; 30, 301; 43, 176; Sch., Winterstein, H. 33, 567); desgleichen bei 
etiolierten jungen {6— 7-tagigen) Keimpflanzen von Lupinus albus L. (N. Wassiljew, L. V. 
St. 55, 57; Sch., H. 30, 276, 293), während diese bei fortschreitendem (ca. 2 1 / 2 -wöchigem) 
Alter das Arginin verlieren {Sch.. H. 22, 424; 30, 275, 294; Wa.). In etiolierten Keim- 
pflanzen von Lupinus angustifolius L. (Sch., H. 24, 109; Sch., Wi., H. 33, 573). In ange- 
keimten Samen von Lupinus luteus L. und Lupinus albus L. (Sch., Castoro, H. 38, 221; 
41, 458, 464, 472). In unreifen Samen von Lupinus angustifolius L. (N. Wassiljew, Ber. 
Dtsch. Botan. Ges. 26a, 455). In unreifen Samen von Robinia pseudacacia (Wa., Ber. 
Dtsch. Botan. Ges. 26a, 455). In Erdnußkeimen (Arachis hypogaea L.) (Sch., Cas., H. 41, 
469). In 6— 7-tägigen, nicht aber in 3— 372-wöchigen Keimpflanzen von Vicia sativa L. 
(Sch., H. 30, 252, 257, 264). In ungekeimten Samen und in etiolierten Keimpflanzen von 
Pisum sativum L. (Sch., H. 30, 270, 272; 47, 538, 540, 546). In ungekeimten Samen und 
etiolierten Keimpflanzen der Sojabohne (Glycine Soja Sieb.) (Sch., H. 47, 530, 533, 537). 
In der Fruchtschale von Phaseolus vulgaris L. vor der Reife der Samen und in den Samen 
(Peenni^ger, Ber. Dtsch. Botan. Ges. 27, 228, 230). In der Wurzel von Ptelea trifoliata L. 
{Sch., B. 29, 352). In den Knollen von Stachys Sieboldii Miq. (Sch., Trier, B. 42, 4659) 



Syst. No, 367.] d-ORNITHIN; d-ARGININ. 421 

und von Kartoffeln (Sch., L. V. St. 59, 335). In etiolierten Keimpflanzen des Kürbis (Cu- 
curbita Pepo L.) {Sch., Steiger, H. 11, 59; Sch., B. 24, 1098; H. 24, 49). In den Samen 
der Sonnenblume (Helianthus annuus L.) (Sch., Cas., H. 41, 465, 472), auch wenn sie im 
Dunkeln keimen (Scurti, Parrozzani, G. 38 I, 226; G. 1909 I, 775). In den Knollen des 
Topinamburs (Helianthus tuberosus L.) (Sch., B. 29, 353). In den Knollen der Georgine 
(Dahlia variabilis Besf.) (Sch., L. V. St. 59, 331). In der Wurzel von Cichorium Intybus L. 
(?) (Sch., B. 29, 355). — Über den Arginin- Gehalt von Keimpflanzen vgl.: Sch., Winter- 
stein, H. 33, 568; Sch., H. 38, 199. Bildung und Rolle des Arginins im Stoffwechsel der 
Pflanzen: Sch., Gas., H. 43, 170. Das Arginin wird in Koniferen synthetisch aus den den 
Pflanzen dargebotenen Ammoniumsalzen und Nitraten gebildet (Suzukl, C 1900 II, 126). 
— d-Arginin findet sich ferner: In der Ochsenmilz (Gulewitsch, Jochelsohn, H. 30, 
533). In den Extraktivstoffen des Hummerfleisches (Suzuki, Joshimura, Jamakawa, Irie. 
H. 62, 24). Im Krabbenextrakt (Ackermann, Kutscher, G. 19071, 982; II, 264). Unter 
den Verdauungsprodukten im Dünndarm von Hunden (Kutscher, Seemann, H. 34, 539). 
Im Harn bei Phosphorvergiftung (?) (Wohlgemute, H. 44, 83, 428). 

Bildung. d-Arginin entsteht bei der Säure-Hydrolyse von vielen pflanzlichen und tieri- 
schen Eiweißstoffen, so von Leukosin aus Weizenkorn (Syst. No. 4811) (Osborne, Clapp, C. 
1907 I, 485; Fr. 47, 81), von Legumelin aus Erbsen (Syst. No. 4811) (Osb., Heyl, C. 1908 II, 
1937), von Legumelin aus Sojabohnen (Syst. No. 4811) (Osb., Leavenworth, Brautlecht, 
Amer. Journ. Physiology 23, 198), von Conglutin a aus Lupinus luteus (Syst. No. 4812) 
(Hedin, H. 21, 162; Osb., Leav., Br.), von Vignin aus Vigna sinensis (Syst. No. 4812) (Osb., 
Heyl, G. 1908 II, 1188), von Vicilin aus Erbsen (Syst. No. 4812) (Osb., Heyl, G. 1908 II, 
1937), von Glycinin aus Sojabohnen (Syst, No. 4812) (Osb., Cl., C. 1908 I, 50; Fr. 48, 628; Osb., 
Leav., Br.), von Amandin aus Prunus amygdalus (Syst. No. 4812) (Osb., Cl., C. 1908 I, 1188; 
Osb., Leav., Br.), von Excelsin aus Paranüssen (Syst. No. 4812) (Osb., Cl., C. 1907 II, 1799; 
Fr. 48,622; Osb., Leav., BR.),von krystallisiertem Globulin aus Samen des Kürbis (Curcurbita 
maxima) (Syst. No. 4812) (Osb., Cl., C. 1908 I, 50; Fr. 49, 151), von Globulin aus Ricinussamen 
(Syst. No. 4812) (Osb., Leav., Br.), von Globulin aus Baumwollsamen (Syst. No. 4812) (Osb., 
Leav., Br.), von Edestin aus Hanfsamen (Syst. No. 4812) (E. Schulze, Winterstein, H. 33, 
556; Abderhalden, H. 37, 502; Kossel, Patten, H. 38, 42), von Desaminoedestin (Syst. 
No. 4812) {Traxl, M. 29, 65), von Legumin aus Erbsensamen (Syst. No. 4812) (Osb., Cl., C. 
1907 II, 615; Fr. 48, 697; Osb., Heyl, G. 1908 II, 1368), von Legumin aus Wickensamen 
(Osb., Heyl, C. 1908 II, 1368), von Phaseolin aus Phaseolus vulgaris (Syst. No. 4812) (Osb., 
Cl., C. 1908 I, 1187; Fr. 48, 106), von Glutenin aus Weizenmehl (Syst. No. 4812a) (Kossel, 
Kutscheb, H. 31, 195; Osb., Cl., G. 1907 I, 485; Fr. 47, 81), von Glutenfibrin aus Weizen- 
mehl (Syst. No. 4813) (Ko., Ku,), von Gliadin aus Weizenmehl (Syst. No. 4813) (Ko., Ku. ; 
Abd., Samuely, H. 4A, 276; Osb., Cl., G. 19071, 485; Fr. 47, 81), von Roggenprolamin 
(„Gliadin aus Roggenmehl 44 ) (Syst. No. 4813) (Osb., Cl., C. 19081, 1189), von Hordein 
aus Gerste (Syst. No. 4813) (Osb., Cl., C. 1907 II, 1799; Fr. 47, 596; Kleinschmitt, H. 54, 
111), von Zein aus Mais (Syst. No. 4813) (Osb., Cl., C. 19081, 1188; Osb., Leav., Br.), 
von Proteinen, die aus Samen der Pinus Thunbergii Pari, und der Cryptomeria japonica 
Don. dargestellt werden (Suzuki, C. 1900 II, 126), von Ovalbumin aug Hühnerei (Syst. No. 
4825) (Hugounenq, Galimard, C. r. 143, 242; Osb., Leav., Br. ; Skraup, Hummelberger, 
M. 30; 127), von Conalbumin aus Hühnerei (Syst. No. 4827) (Osb., Leav., Br.), von Bence- 
JoNESschem Eiweißkörper (Syst. No. 4828) (^derhalden, Rostoski, H. 46, 135; Grut- 
terink, Weevers de Graaff, H. 46, 479), von Eibrinokyrin (Syst. No. 4828) (Siegfried, 
H. 48, 67), von Serumglobulin aus Pferdeblut oder von dem entsprechenden Desaminoglobulin 
(Syst. No. 4828) (Lampel, M. 28, 628; L., Skraup, M. 30, 365), von Protalbumose aus 
Witte-Pepton (Syst. No. 4830) (Levene, G. 19061, 766), von Ei-Protalbinsäure (Syst. 
No. 4830) (Skr., Hum., M. 30, 127), von Lysalbinsäure (im neueren Sinne) (Syst. No. 4830) 
(Skr., Hum., M. 30, 127), von Plastein aus Witte-Pepton (Syst. No. 4830) (Levene, vak 
Slyke, Bio.Z. 13, 473), von Ei-Lysalbinpepton (Syst. No. 4831) (Skr., Hum., M. 30, 127), 
von Pepsioglutinpepton (Syst. No. 4831) (Scheermesser, H. 41, 86). von Trypsinglutin- 
pepton (Syst. No. 4831) (Siegfried, H. 35, 187; C. 1903 I, 1144), von GLutokyrin (Syst. No. 
4831) (Sie., C. 1903 1, 1145; H. 43, 44; Sie., Pilz, H. 58, 224), von den Trvpsinfibrinpeptonen 
a und ß aus Witte-Pepton (Syst. No. 4831) (F. Müller, H. 38, 280, 285)^ von Thymushiston 
(Svst.No. 4832) (Laweow, H. 28, 392; Ko., Ku., H. 31, 190; Abd„ Rona, H. 41, 283), 
von Gadus-Histon (Syst. No. 4832) (Ko., Ku., H. 31, 193), von Lota-Histon (Syst. No. 4832) 
(Ehrström, H. 32, 354), von Histopepton (Syst. No. 4832) (Ko., Pringle, H. 49, 319), 
von histonähnlicher Substanz aus Thunfischsperma (Syst. No. 4832) (Dezani, G. 1909 I, 34), 
von Clupein (Syst. No. 4833) (Ko., H. 26, 588; Ko., Ku., H. 31, 183; Goto, H. 37, 112; 
Ko., Pringle, H. 49, 302, 311), von a- und /?-Clupeon (Syst. No. 4833) (Ko., Pr., H. 49, 
312; Ko., Darin, E. 42, 185), von Cyclopterm (Syst. No. 4833) (Ko., Ku., H. 31, 187), von 
a- und ^-Cyprinin (Svst. No. 4833) (Ko.. Da., H. 40, 567), von Salmin (Syst, No. 4833) (Ko., 
Ku., H. 31, 181; Ko.", Da., H. 41, 413; Taylor, C. 1909 I, 1416) [das so entstehende Arginin 
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bildet im Verhältnis zum hydrolysierten Salmin 87,4% (Ko., Da.), 91,73% (T.)], von Scombrin 
(Syst. No. 4833) (Ko.. Da., E, 44, 345; Ko.. Pr., H. 49, 310), von Sturm (Syst. No. 4833) 
(Ko., H. 22, 184: Ko., Ku., H. 31, 184), von Chondromucoid (Syst. No. 4835) (Mayeda, 
H. 58, 485), von Glutin (Leim, Gelatine) (Syst. No. 4836) (Hedin, H. 21, 161; Ko., Ku., 
H. 31, 204; Hart, H. 33, 358; Hugounenq, Morel, Cr. 149, 42) und Desaminoglutin 
(Syst. No. 4836) (Skraup, M. 27, 660; 28, 455), von Elastin (Syst. No. 4837) (Ko., Ku., 
H. 25, 551), von Gorgonin (Cornein) (Syst. No. 4837) (Henze, H. 38, 66), von Keratin aus 
Hornsubstanz (Syst. No. 4837) (Hedin, H. 21, 160; Abd., Voitinovici, H. 52, 366) und aus 
Ringelnattereiern (Syst. No. 4837) (Galimard, C. 1905 II, 58), von Roßhaaren (Argiris, H. 
54, 92), von Neurokeratin (Syst. No. 4837) (Argiris, H. 54, 91), von Koilin (Syst. No. 4837) 
(v. Knaffl-Lenz, H. 52, 472), von Seidenfibroin (Syst. No. 4837) (E. Fischer, Skita, H. 
35, 223; Suzuki, Yoshimura, Inouye, C. 1909 II, 631), von Seidenleim (Sericin) (Syst. 
No. 4837) (E. F., Sk.), von Spongin (Syst. No. 4837) (Ko., Ku., H. 31, 205), von Oxyhämo- 
globin aus Pferdeblut (Syst. No. 4840) (Abd., H. 37, 490), von Globin (Syst. No. 4840) (Law- 
row, B. 34, 102), von Globinokyrin (Syst. No. 4840) (Ktrback, H. 50, 144, 161), von Nucleo- 
proteiden (Syst. No. 4842) aus der Leber (Wohlgemuth, H. 44, 532), aus der Milz (Levene, 
Mandel, Bio. Z. 5, 43; C. 1907 II, 923), aus der Milchdrüse (Mandel, Bio. Z. 23, 249), 
von Casein ( Syst. No. 4845) (Osborne, Leavenworth, Brautlecht, Amer. Journ. Physio- 
logy 23, 194), von Chlorcasein (Syst. No. 4845) (Panzer, H. 33, 144), von Desaminocasein 
(Syst. No. 4845) (Skratjp, Hörnes, M. 27, 646), von Vitellin aus Hühnerei (Syst. No. 4846) 
(Levene, Alsberg, C. 1906 II, 1343; Hugounenq, <\ r. 142, 174; A. eh. [8] 8, 120; Osb., 
Leav., Br.), von amyloider Substanz aus degenerierter Leber (Syst. No. 4847) oder Milz 
(Mayeda, H. 58, 476, 483; vgl. Neuberg, C 1904 11, 1576), von Pseudomucin (Syst. No. 
4847) (Otori, H. 42. 457; 43, 80), von Clupeovin (Syst. No. 4848) (Hugounenq, Cr. 138, 
1063; 143, 693), von Ranovin (Syst. No. 4848) (Gammard, Cr. 138, 1354). — d-Arginin 
entsteht ferner aus den Eiweißkörpern des Samens von Croton Tiglium L. durch Einw. eines 
darin enthaltenen proteolytischen Enzyms tryptiacher Natur (Scurti, Parrozzant, G. 37 I, 
500). Bei der Selbstgärung der Hefe (Kutscher, //. 32, 72). Bei der Verdauung des Fibrins 
(Syst. No. 4828) durch Trypsin (Ku., H. 25, 200) oder Papayotin (Emmerling, B. 35, 697; 
Ku., Lohmann, H. 46, 385), sowie durch Einw, den Bacillus fluorescens liquefaciens (E., 
Reiser, B. 35, 701). Aus Protaminen (Syst. No. 4833) durch Einw. von Trypsin (Ko., H. 25, 
190). Aus Clupein (Syst. No. 4833) bei der Hydrolyse durch ein Extrakt der Darmschleim- 
haut des Hundes (Ko., Dakin, H. 42, 186). Aus Gawin (Syst. No. 4845) durch Verdauung mit 
Pepsin öder Trypsin (Bissegger, Stegmann, H. 58, 147). Über weitere Bildungen aus Eiweiß- 
stoffen vgl. Abderhaldens Biochemisches Handlexikon, Bd. IV [Berlin 1911], S. 620—623. 

Synthetisch wird d-Arginin erhalten aus d -Ornithin und Cyanamid in wäßr. Lösung in 
Gegenwart von etwas Ba(OH) 2 (E. Schulze, Winterstein, B. 32, 3191; H. 34, 134). 

Darstellung, Abscheidung, Nachweis, Bestimmung. Darstellung von d-Arginin aus Edestin : 
E. Fischer, Suzuki, B. 38, 4187; Riesser, H. 49. 211; aus etiolierten Keimpflanzen von 
Lupinus luteus: Schulze, Winterstein, H. 35, 314; aus Heringstestikeln: Gulewitsch, 
H. 27, 180. Fällung von Arginin in Gemeinschaft mit anderen Basen durch Phosphor- 
wolframsäure und weitere Behandlung des Niederschlags vgl. außerdem; Hedin, H, 20, 
187; 21, 155 Anm. 2; Schulze, L. V. St. 59, 344; H. 47, 509. Trennung von Arginin + 
Histidin (Syst. No. 3776) vom Lysin (S. 435) durch Fällung mit Silbernitrat (bezw. -sulfat) 
und Baryt: Kossel, H. 25, 177; Weiss, H. 52, 110. Trennung des Arginins vom Histidin: 
1. durch Versetzen mit überschüssigem Silbernitrat und fraktionierte Fällung mit Baryt: 
Ko., Ku., H. 31, 171; W., H. 52, 111; 2. durch Fällung des Histidins mit Quecksilbersulfat 
in schwefelsaurer Lösung: Kp., Patten, H. 38, 40. Trennung von Arginin + Lysin vom 
Histidin durch Fällung des letzteren mit Quecksilberchlorid in Gegenwart von Kohlen- 
dioxyd: Ko., H. 25. 176. Trennung des Arginins vom Lysin durch Fällung mit Silber- 
nitrat und Baryt: Ko., H. 25, 177. — Für Isolierung, Nachweis und Bestimmung des 
Arginins eignen sich am besten das Mononitrat C fi H 14 2 N 4 -f- HN0 3 -(- V 2 H 2 (Schulze, 
Steiger. B. 19, 1177; B.. 11, 45; Ko., Ku., H. 31, 174), das Arginin-Cuprinitrat-Doppelsalz 
(Sctt., St.; vgl. Riesser, H. 49, 214), das basische (He., H. 21, 167) oder das saure (Gu., 
H. 27, 181) Arginin- Silbernitrat-Doppelsalz (vgl. dazu R., H. 49, 214) und das Pikrolonat 
(Steudel, H. 37, 219; 44, 157; Weiss, H. 52, 113) bezw. das Pikrat (R., H. 49, 215). Zur 
quantitativen Bestimmung ist auch eine Kjeldahl -Bestimmung im Sulfat geeignet (Ko., 
Ku., H. 31, 173, 174; W., H. 52, 113, 114). Bestimmung von Arginin in Proteinstoffen oder 
in Organen durch Oxydation zu Guanidin mittels Calciumpermanganats und Wägung des 
Guanidiniumpikrats oder Stickstoff bestimmung im Guanidin nach Kjeldahl: Orglmeister, 
B. Ph. P. 7, 23. — Über Darst., Reinigung und Bestimmung des Arginins vgl. ferner Abder- 
haldens Biochemisches Handlexikon, Bd. IV [Berlin 1911], S. 624 und Handbuch der bio- 
chemischen Arbeitsmethoden, Bd. II [Berlin, Wien 1910], S. 498, 502, 506, 518. 

Physikalische Eigenschaften, chemisches Verhalten. Rosettenartig gruppierte Tafeln und 
dünne Prismen. Zersetzt sich bei 207—207,5° (korr.) (Gulewitsch, H. 27, 184). Leicht 
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löslich in Wasser, sehr schwer in Alkohol (Gu.). Wird eine wäßr. 9,579 %ige Lösung von 
salzsaurem d-Arginin mit so viel Barythydrat versetzt, daß nach Verbindung desselben mit 
der Salzsäure des gelösten Salzes noch 3 / 4 Mol. Ba(OH) 2 übrig bleiben, so beträgt für das 
freie d-Arginin [a]o-- +11,37° (Gu.). Drehung der Salze s. unten bei diesen. Versuche zur 
Bestimmung der elektrolytischen Dissoziation als Base und als Säure: Kanttz, H. 47, 494. 
Arginin zieht begierig Kohlendioxyd aus der Luft an (Schulze, Steiges, H. 11, 47; Gu., 
H. 27, 184). Salzbildung mit Farbstoff säuren: Suida, H. 50, 182. — d-Arginin wird beim 
Erhitzen mit konz. Schwefelsäure racemisiert (Kutscher, H. 32, 478 ; Riessee, H. 49, 222). 
Gibt bei der Oxydation mit Bariumpermanganat Guanidin (Benech, Ku., H. 32, 278), 
y-Guanidino- buttersäure und Bernsteinsäure (Ku., H. 32, 413). Wird durch Natronlauge 
oder Barytwasser in d-Ornithin und Harnstoff zersetzt (E. Schulze, Likiernik, B. 24, 2702; 
Sch., Winterstein, B. 30, 2879; H. 26, 2; 34, 143; Sörensen, Andersen, C. 1908 II, 
680; H. 56, 244; Kossel, Weiss, H. 59, 497); die gleiche Spaltung bewirkt Arginase (Kossel, 
Dahin, H. 41, 321; 42, 181). Salpetrige Säure entwickelt mit Arginin Stickstoff (Sch., 
Steiger, H. 11, 59). Bindung von Kohlendioxyd durch Arginin in Gegenwart von Kalk- 
milch: Siegfried, Neumann, H. 54, 432. — Übergang des Arginins in Harnstoff innerhalb 
des Tierorganismus: Thompson, C. 1905 I, 892; II, 1810. Über physiologisch-chemisches 
Verhalten s. ferner Abderhaldens Biochemisches Handlexikon, Bd. IV [Berlin 1911], S. 625. 

— Nachweis und Bestimmung s. S. 422. 

Salze des d-Arginins. C 6 H 14 2 N 4 + HCl. Monokline (Haushofer, H. 11, 53) tafel- 
förmige Krystaüe. Leicht löslich in Wasser (E. Schulze, Steiger, H. 11, 52). [a] D : + 11.45° 
(in Wasser; c = 8) (Sch., St.; Sch., H. 29, 329); [a] £: +10,70° (in Wasser; p = 9,303) 
(Gulewitsch, H. 27, 187, 368). — C 6 H 14 2 N 4 + HCl + H 2 0. Tafelförmige rhomboeder- 
ähnliche Krystalle (Hedin, H. 21, 156). Das entwässerte Salz sintert bei 208° stark zu- 
sammen und schmilzt (unter Zers.) einige Grade höher (Gulewitsch, H. 27, 186). Sehr 
leicht löslich in Wasser (He., H. 21, 156; Gu.), leichter in kaltem als in heißem 85%- 
igem Alkohol (Übergang in das krystallwasserfreie Salz ?) (Gu.). — C 6 H 14 2 N 4 + HN0 3 
+ x l% H 2 0. Sehr feine Nadeln (aus Wasser oder aus Wasser + Alkohol + Äther). F: 126° 
Riesser, H. 49, 217). Stark hygroskopisch (R.). Löslich in ca. 2 Tln. Wasser von 16° (He., 
H. 21, 156). Leicht löslich in heißem, schwer in kaltem 85°/ igen Alkohol (Gu.); schwer 
löslich in starkem Alkohol (Sch.« St.). [a] 1 ,?: +9,95° (in Wasser; c = 10) (Sch., St.; Sch.); 
[a]S: +9,31° (in Wasser; p = 9,863) (Gu., H. 27, 190, 368). Eignet sich zum Nachweis 
und zur Bestimmung von d-Arginin (Kossel, Kutscher, H. 31, 174; R.). — C 6 H 14 2 N 4 + 
2 HNO-. Farblose Nadeln oder warzenförmige Drusen oder mikroskopische Täfelchen. F; 
144,5-145° (Zers.) (Gu.), 150° (R.). - 3 C 6 H 14 2 N 4 + 2 H 3 P0 4 + 24 WO ? + 10 H 2 0. Sehr 
kleine Prismen (aus Wasser). Löslichkeit in Wasser und in verd. Schwefelsäure verschiedener 
Konzentration und Bedingungen zur Fällung aus diesen Lösungen: Gu. — Carbonat. Un- 
deutlich strahlig-krystallinische Masse (R.). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

- Pikrolonat s. bei Pikrolonsäure, Syst. No. 3561. - 2C 6 H 14 3 N 4 + CuS0 4 + 5V S H 2 0. 
Hellblaue Nadeln. F: ca. 110° (Gu.). Verliert fast das ganze Krystallwasser bei 150° (Sch., 
St.). Das entwässerte Salz zersetzt sich bei 235—238° (Gu.). Nicht ganz leicht löslich in 
kaltem Wasser (Sch., St.). — 2 C G H I4 2 N 4 + Cu(N0 3 ) 3 + 3 oder 3V 2 H 2 (Gu.; vgl. Sch., 
H. 29, 331; Sörensen, Andersen, H. 56, 244; G. 1908 II, 680). Sehr kleine, dunkelblaue, 
monokline (Haushofer, H. 11, 51) Nädelchen (aus Wasser). Verliert den größten Teil des 
Krystallwassers über H 2 S0 4 (He., H. 20, 191; Gu.). Schmilzt krystallwasserhaltig -bei 
113°, entwässert bei 232-234° (unter Zers.) (Gu.; R.). 1 Tl. löst sich bei 13° in 95,5 Tln. 
Wasser (Gu.). Geeignet für Nachweis und Bestimmung von d-Arginin (R.). ~ C 6 H lt 2 N 4 
+ AgN0 3 + VaH 2 0. Aggregate von Prismen. Verliert das Krystallwasser bei 100° (He., 
H. 20, 188). Zersetzt sich bei 164° (Gu.). Löslich bei 16° in 81 (He., H. 21, 156), bei 16° 
bis 16,5° in 88,7 (Gu.) Tln. Wasser; in heißem Wasser viel leichter löslich als in kaltem, un- 
löslich in Alkohol und Äther (He., H. 20, 188; Gu.). Zur Isolierung von d-Arginin geeignet 
(He., H. 21, 167; vgl.: Gu.; R.). — C 6 H 14 2 N 4 + HN0 3 + AgN0 3 . Lange feine Nadeln. 
F: 184° (Zers.) ( Scheermesser, H. 41, 89), 183° (R.). Löst sich bei 15,5—16° in 7,27 Tln. 
Wasser (Gu.); unlöslich in Alkohol und Äther (He., H. 20, 191). [a]S: +5,60° (in wäßr. Lö- 
sung; p = 8,112) (Gu.), +6,30° (c = 1,339) (Schee.). Eignet sich zur Reindarstellung des 
d-Arginins (Gu.; R.). - d-Arginin- Quecksilberchlorid. F: 186-189° (Gu.). 

Dibenzoyl-d-arginin C 20 H 22 O 4 N 4 = C 6 H 12 2 N 4 (C0 ■ C„H B ) 2 . B. Durch Schütteln von 
salpetersaurem d-Arginin mit Benzoylchlorid und Natronlauge (Gu., H. 27, 209). — Nadeln 
oder Tafeln (aus Wasser). F: 217—218°. Löslich in 750 Tln. kochendem Wasser,, leichter 
löslich in heißem Alkohol. 

j3-Naphthalin sulfonsäure-derivat des d-Arginins C 16 H 20 O 4 N 4 S — C 6 H 13 2 N 4 * 
SO 2 "C 10 H 7 . B. Aus d-Arginin, ß- Naphthalinsulf onsäure-chlorid und Natronlauge (Riesser, 
H. 49, 220). — Weißes KrystaUpulver (aus verd. Alkohol). F: 87-88°. . 

[d-Arginin]-methylester C^OaNi = H 2 N-C(:NH)-NH- CH 2 ■ CH 2 ■ CH 2 • CH(NH 2 ) • 
C0 2 -CH 3 . B. Man behandelt salpetersaures Arginin in methylalkoh. Losung mit HCl 
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und zerlegt das entstehende Hydrochlorid des Methylesters mit Natriummethylat (E. Fischer, 
Suzuki, C. 1905 I, 355). - Zur Darst. vgl. F., S., B. 38, 4187. - Sirup. - Gibt beim Stehen 
einProd., das ein gegen 218° unter Zers. schmelzendes Pikratund ein bei 189° unter Zers. schmel- 
zendes Nitrat liefert (F., S., B. 38, 4189). - C 7 H 16 2 N 4 + 2 HCL Farblose Nadeln oder 
Prismen (aus wenig Alkohol + Äther). F: 195° (korr.) (unter Zers.), Sehr leicht löslich in 
Wasser, leicht in Äthylalkohol und Methylalkohol, sonst schwer löslich. 

[d-Arginin]-N-earbonsäure C 7 H 14 4 N 4 = H 2 N • C( : NH) NH • CH ? • CH 2 • CH 2 • CH(NH • 
C0 2 H)*C0 2 H. B. Das Calciumsalz entsteht aus Arginin und Kohlendioxvd in Gegenwart 
von Kalkmilch (Siegfried, H. 46, 409). - CaC 7 H 12 4 N 4 + Va H 2 0. 

1-Arginin s. u., dl-Arginin s. u. 

b) l-Omithin C 5 H 12 2 N 2 = H 2 N-CH 2 -CH 2 -CH 2 -CH(NH 2 )-C0 2 H. 

In saurer Lösung linksdrehende a-Aniino-d-guanidino-n-valeriansäure, 1-Ar- 
ginin C 6 H 14 2 N 4 = H 2 NC(:NH)NHCH 2 -CH 2 CH 2 -CH(NH 2 );C0 2 H. B. Bei der Ein- 
wirkung von Leberpreßsaft (Arginase) auf kohlensaures dl-Arginin in Wasser bei 37° bleibt 
das 1-Arginin bestehen, während das d-Arginin in d-Ornithin und Harnstoff gespalten wird 
(Riesser, H. 49, 232). - C 6 H 14 2 N 4 + HN0 3 + 7 2 H 2 0. Nadeln. F: 126°. Sehr leicht 
löslich in Wasser, schwer in Alkohol und Äther, [a]^: —16,65° (c = 1,0514; in Wasser in 
Gegenwart von 3 Mol. -Gew. überschüssiger HN0 3 ). — C' 6 H 14 2 N 4 + 2 HN0 3 . Krystalle. 
F: 151° (Zers.). Sehr leicht löslich in Wasser. - Pikrat s. Syst. No. 523. — Pikrolonat 
s. Syst. No. 3561. - 2 C 6 H l4 2 N 4 -f- Cu(N0 3 ) 2 + 3 H 2 0. Krystalle. Wird bei 112° wasser- 
frei, ohne zu schmelzen. F: 234°. Ziemlich schwer löslich in Wasser. — C 6 H 14 2 N 4 -f- 
HN0 3 + AgN0 3 . Nadeln. F: 183° (Zers.). Schwärzt sich am Licht. 

ß-Naphthalinsulfonsäure-derivat des 1-Arginins C 16 H 20 4 N 4 S = C 6 H 13 2 N 4 - 
SO 2 'C 10 H 7 . B. Aus 1-Arginin, jS-Napthalinsulfonsäure-chlorid und Natronlauge (Riesser, 
H. 49, 236). — Krystallpulver (aus verd. Alkohol). Schmilzt bei 82—83° zu einer zähen 
Flüssigkeit. 

d-Arginin s. S. 420, dl-Arginin s. u. 

c) Inaktive a.d-IMamino-valeriansüure, dl-Ornithin C 5 H 12 2 N 2 = H 2 N-CH 2 - 
CH 2 -CH 2 -CH(NH 2 )-C0 2 H. B. Durch 12-stdg. Erhitzen von a-Brom-d-phthalimido- 
n-valeriansäure mit bei 0° gesättigtem wäßr. Ammoniak auf 50—55°, Verdampfen der 
Lösung und 12-stdg. Erhitzen des Rückstandes mit konz. Salzsäure auf 100° (E. Fischer, 
B. 34, 462). Die Monobenzoylverbindung C 6 H 5 • CO • NH ■ CH 2 • CH 2 • CH 2 • CH(NH 2 ) ■ C0 2 H 
entsteht aus a-Brom-d-benzoylamino-n-valeriansäure und gesättigtem wäßr. Ammoniak 
durch 3-tägige Einw. bei gewöhnlicher Temp. (E. Fischer, Zemplen, B. 42, 1025); man 
verseift die Benzoyl Verbindung durch Kochen mit konz. Salzsäure am Rückflußkühler (E. F., 
Z., B. 42,4886). Man kondensiert Natrium-Phthalimidomalonsäurediäthylester mit [y-Brom- 
propyl]-phthalimid, verseift das Produkt mit NaOH und zersetzt das erhaltene Natriumsalz 
der Säure H0 2 C-C 6 H 4 -CO-NH-C(C0 2 H) 2 -CH 2 -CH 2 -CH 2 -NH-CO-C 6 H 4 -C0 2 H mit Salz- 
säure auf dem Wasserbade (Sörensen, C. 1903 II, 35; H. 44, 450). Aus 3-Amino-2-oxo- 
piperidin mit 20%iger Salzsäure bei 100° (E. F., Z., B. 42, 4888). Beim Erhitzen von 
schwefelsaurem d-Arginin mit ca. 50%iger Schwefelsäure im Druckrohr auf 160—180° 
in geringer Menge, neben dl-Arginin und anderen Produkten (Riesser, H. 49, 222, 240). Bei 
der Fäulnis des d-Arginins (Ackermann, H. 56, 309). Aus schwefelsaurem Clupein (Syst. No. 
4833) nach 20-tägigem Stehen mit Barythydrat in Wasser bei 40° (Kossel, Weiss, H. 59, 497 ; 
vgl. auch H. 60, 311). Bei längerer Einw. von Baryt auf d-Ornithin (Sörensen, Andersen, 
H. 56, 249). - C 5 H 12 2 N 2 + HCl. Nädelchen. F: 215° (Weiss, H. 59, 500). - 2 C 5 H lä ä N 2 
H,S0 4 . Krystalle. F: 213°. Leicht löslich in Wasser, fast unlöslich in Äther. 100 Tle. 
60"-volumprozentiger Alkohol lösen ca. 2% Tle. (Ko., W-, H. 59, 497). — C 5 H ia 2 N a + 
HN0 3 . Nadeln. F: 183° (W.). - Acetat C B H, 8 O a N„ + C 2 H 4 2 . Blättchen (aus Wasser). 
F: 163-164° (W.). - Oxalat 2 C 5 H 12 2 N 2 + C 2 H 2 4 . Tafeln. F: 218° (W.). - Pikrate 
s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. — Pikrolonat s. bei Pikrolonsäure, Syst. No. 3561. — 
2 C 5 H 12 2 N 2 + CuS0 4 + H 2 0. Krystallinische Masse. F: 204-205° (unter Zers.) (W.). 
— 2C 5 H 12 2 N 2 + Cu(N0 3 ) 2 + V 2 H 2 0. Tiefblaue Krystalle (aus Wasser). Sintert bei 
160°, schmilzt bei 167—168° (W.). — C 5 H 12 2 N 2 + HN0 3 + AgN0 3 . Weiße Nadeln. 
Zersetzt sich bei 130°, schmilzt unscharf bei 175° (W.). - C 5 H 12 ä N 2 + 2 HCl + 2 AuCl s 
+ H 2 0. Dunkelorangefarbene Krvstalle, Zersetzt sich bei 173 — 175° unter Aufschäumen. 
Ziemlich leicht löslich (Ackermann, H. 56, 309). — C 5 H 12 2 N 2 + 2 HCl + PtCl 4 . Kry- 
stalle (Ack., H. 56, 310; Ko., W., H. 60, 316). 

Eine Diamino-n-valeriansäure, die vielleicht mit Ornithin identisch ist, s. S. 425. 

Inaktive a-Amino-^-guanidino-n-valeriansäure, dl-Arginin C 6 H 14 2 N 4 = H 2 N • 

C(:NH)-NH-CH 2 -CH 2 -CH 2 -CH(NH 2 )-C0 2 H. B. Findet sich neben d-Arginin (S. 420) unter 
den Produkten der tryptischen Verdauung von Fibrin (Syst. No. 4828) (Kutscher, H. 28, 90; 
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32, 476). Entsteht aus d-Arginin durch Erhitzen mit der 5-faehen Menge konz. Schwefelsäure 
bis zum beginnenden Sieden oder durch Erhitzen des entwässerten Mononitrats auf 210—220° 
(15—20 Minuten) (Ku., H. 32, 478). Beim Erhitzen von schwefelsaurem d-Arginin mit ca. 
50%iger Schwefelsäure im Druckrohr auf 160—180° (Riessek, H. 49, 222). — Das Carbonat 
des dl-Arginins gibt bei der Einw. von Leberpreßsaft (Arginase) 1-Arginin, d-Ornithin und Harn- 
stoff (R., H. 49, 232). — C fi H 14 2 N 4 -f HN0 3 . Vierseitige Säulen oder Tafeln. Krystallisiert 
wasserfrei (Kr., H. 28, 90, 91). Sintert bei 206°, schmilzt vollständig unter Zers. bei 211° 
(Ktj., H. 28, 91), 217° (R.), 218° (unkorr.) (Kossel, Weiss, H. 59, 495). 100 Tle. Wasser 
lösen bei 20° 5,8 Tle. (Ku., H. 28, 90), bei 12° 4,6 Tle. (Ktj., H. 32, 478). Durch Schmelz- 
punkt und Löslichkeit von den aktiven Formen 'sehr verschieden; zu Nachweis und Tren- 
nung geeignet (R.). — C 6 H 14 2 N 4 -f 2 HNO s . Krystalle. F: 151°. Sehr leicht löslich in 
Wasser (R.). — Pikrat s. Syst. No. 523. - Pikrolonat s. Syst, No. 3561. - 2C 6 H U 2 N 4 
+ Cu(NO,) 2 -r 2H 2 0. Blaue Krystalle. Verliert das Wasser im Vakuum über H 2 S0 4 . F: 
226°. Leicht löslich in Wasser (Schenk, H. 43, 73). - 2 C 6 H 14 2 N 4 + Cu(N0 3 ) 2 + 3 H 2 0. 
Blaue Krystalle. F: 228-229°. Schwer löslich in Wasser (R.). - 2 C 6 H 14 2 N 4 + AgN0 3 
+ 2HN0 3 4- V 2 H 2 0. Nadeln. F; 170-172° (Zers.) (R.). 

/3-Naphthalinsulfonsäure-derivat des dLArginins C 1(i H2 O 4 N 4 S = C 6 H 13 2 N 4 * 
SO 2 -C 10 H 7 . Krystallisiert mit 1 / 2 Mol. Wasser. Der Schmelzpunkt wurde unscharf zwischen 
82°" und 120° wechselnd gefunden. Sehr leicht löslich in Alkohol (Riesser, H. 49, 227). 

4.5-Diam.ino-pentansäure, y.d-Diamino-butan-a-carbonsäure, y.<5-Diamino-n-va- 
leriansäure C 5 H 12 O a N 2 = H 2 N-CH 2 CH(NH 2 )-CH 2 -CH 2 -C0 2 H. B. Man reduziert das Prod. 
der Einw. von N 2 4 auf Allylessigsäure mit Zinn und Salzsäure (Jegobow, JK. 35, 969; 
C. 19041, 259). - C 5 H 12 2 N 2 + 2 HCl + PtCl 4 . Nadeln. 

y.^-Diamino-n-valeriansäure-äthylester CjH 16 O ä N 2 = H 2 N - CH 2 • CH(NH 2 ) • CH 2 ■ CH 2 • 
COyC 2 H 5 . B. Man reduziert das Produkt der Einw. von N 2 4 auf Allylessigsäureäthylester 
mit Zinn und Salzsäure (Jhoobow, 3K. 35, 968; G. 1904 I. 259). — C 7 H 16 2 N 2 + 2 HCl + 
PtCl 4 . Nadeln. 

x.x-Diamino-pentansäure, x.x-Diamino-butan-a-carbonsäure, x.x-Diamino-n- 
valeriansaure C 5 H 12 2 N 2 = (H 2 N) 2 C 4 H 7 • CO»H [möglicherweise identisch mit dbOrnithin 
(S. 424) (Riessek, H. 49, 244)]. B. Bei 20-stdg. Erhitzen von /3-Vinyl-acrylsäure mit bei 
0° gesättigtem wäßr. Ammoniak auf 150° (E. Fischer, Raske, B. 38, 3608). — Dunkelgelber 
Sirup. Unlöslich in Äther, schwer löslich in Äthylalkohol, leicht in Methylalkohol und Wasser; 
die wäßr. Lösung reagiert alkalisch (F., Ra.). Gibt in salzsaurer Lösung keine Fällung mit 
Gold- und Platinsalzen (F., Ra.). — Pikrate s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

Verbindung C 5 H 7 ON. B. Aus der x.x-Diamino-n-valeriansäure (s. o.) bei 2— 3-stdg. 
Erhitzen auf 150° (E. Fischer, Raske, B. 38, 3610). — Farblose Nadeln (aus Äther -f Ligroin). 
F: 51—53° (korr.). Im Vakuum unzersetzt destillier bar. Leicht löslich in Wasser, Alkohol, 
Essigester, Benzol, Pyridin, löslich in Äther, sehr wenig löslich in kaltem Ligroin. — Die 
wäßr. Lösung reagiert auf Lackmus schwach sauer. Wird durch Kochen mit Baryt in eine 
Verbindung vom Charakter der Aminosäuren verwandelt. 



2. Aminoderivate der 2-Methyl-butansäure-(l) C 5 H 10 O 2 = CH 3 • CH 2 • CH(CH 3 ) • 
COaH. 

2-Ammo-2-methyl-butansäuren-(l), /?-Amino-butan-/?-carbonsäuren, a-Amino- 
a-methyl -buttersäuren, q-Amino-metnyläthylessigsäuren C 5 H n 2 N = CH 3 -CH 2 ' 
C(CH 3 )(NH 2 )-CO a H. 

a) Linksdrehende a-Amino-methyläthylessig säure, l-a-Amino-methyl- 
äthylessig säure C 5 H u 2 N = CH 3 -CH 2 -C(CH 3 )(NH 2 )-C0 2 H. B. Aus der inaktiven Säure 
durch Vergärung mit Hefe unter Zusatz von Zucker (Ehrlich, Bio. Z. 8, 459 ; C. 1908 I, 
1632). — Krystalle. Leicht löslich in Wasser und 70%igem Alkohol, [aß: —9,10° (in wäßr. 
Lösung; c = 5), —6,11° (in 20%iger Salzsäure; p — 3,67). — Wird beim Kochen in wäßr. 
oder alkoh. Lösung leicht, in salzsaurer Lösung nicht merklich racemisiert. — Das Kupfer- 
salz ist leicht löslich in Methylalkohol und Äthylalkohol. 

b) Inaktive a-Atnino-methyläthylessigsäure. dl-a-Ainino-inethyläthyl- 
essig säure C^OaN = CH 3 • CH 2 * C(CH 3 ) (NH 2 ) * C0 2 H. B. Durch Behandlung von Methyl- 
äthyiketon, vorteilhaft in äther. Lösung (Ehrlich, Bio. Z. 8, 458; C. 19081, 1632), mit 
Cyanwasserstoff und dann mit alkoh. Ammoniak (Slimmer, B. 35, 406) oder direkt mit 
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AmmoniumcyanidfGtrLE witsch, Wasmtts, B. 39, 1184, 1189) und Verseif ung des entstandenen 
a-Amino-methyläthylessigsäure-nitrils mit Salzsäure (S.; G., W.; E.). — Prismen (aus konz. 
wäßr. Lösung + Alkohol). Sublimiert gegen 300°; schmilzt im geschlossenen Capillar- 
röhrchen bei 307,5° (korr.) (S.). Löslich in 2,57 Tln. Wasser von 20°, in 15 Tln. siedendem 
Alkohol und in 170 Tln. Alkohol von 15° (S.). Die wäßr. Lösung schmeckt süßer als die des 
Glycins (S.). — Cu(C 5 H 10 O 2 N) 2 4- 2 H 2 0. Dunkelblaue Krystalle, unter dem Mikroskop 
sternförmige Drusen von schmalen Prismen und sechsseitigen Blättchen (aus erkaltendem 
Wasser). Löslich in 4,32 Tln. Wasser bei 18°; löslich in Alkohol, unlöslich in Äther {G., W.). 
— Cu(C 5 H 10 O 3 N) 2 4- 3 H 2 0. Blaues Pulver {aus Alkohol 4- Äther); Blättchen (aus ver- 
dunstendem Wasser oder Alkohol). Wird bei 110° wasserfrei. Leicht löslich in Wasser und 
Alkohol (S.). — Ni(C 5 H 10 O 2 N) 2 . Hellblaue Nadeln, unter dem Mikroskop Platten. Ziemlich 
leicht löslich in heißem, weniger in kaltem Wasser (G., W.). 

a-Amino-a-methyl-buttersäure-äthylester, a-Amino-methyläthylessigsäure- 
äthylester C 7 H 15 2 N = CH 3 -CH 2 -C(CH 3 )(NH 2 )-C0 2 -0,,H 5 . Kp 20 : 65-66« (Summer, B. 
35, 407). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. ' 

a-Dimethylamino-a-methyl-buttersäure-nitril, a-Dimethylamino-methyläthyl- 
essigsäure-nitril C 7 H, 4 N 2 = CH 3 -CH 2 -C(CH 3 )[N(CH 3 ) 2 "]-CN. B. Bei der Einw. von Di- 
methylamin auf a-Oxy-a-methyl-buttersäure-nitril (Henry, C. 1899 I, 194). — Kp?^: 171°. 

a-[Chloracetyl-amino]-a-methyl-butter säure, a-[Chloraeetyl-amino]-methyl- 
äthylessigsäure C 7 H 12 3 NC1 = CH 3 -CH 2 -C<CH 3 )(NH-(X>CH 2 C1)-C0 2 H. B. Aus a-Amino- 
methyläthylessigsäure und Chloracetylchlorid in Normalnatronlauge (Rosenmund, B. 42, 
4474). — Nadeln (aus Wasser). F: 162°. — Gibt mit wäßr. Ammoniak bei gewöhnlicher 
Temp. a-[Glycyl-amino]-methyläthylessigsäure. Liefert bei der Behandlung mit Alkohol 
und Chlorwasserstoff einen Ester, aus dem beim Erhitzen mit methylalkoholischem Ammoniak 
im geschlossenen Rohr auf 105° 3.6-Dioxo-2-methyl-2-äthyl-piperazin entsteht. 

a-[Glyeyl-amino]-a-methyl-buttersäure, a-[G-lyeyl-amino]-methyläthylessig- 
säure CjH 1# OjN a = CH 3 -CH 2 -C(CH 3 )(NH-CO-CH ii - NH 2 )C0 2 H. B. Aus a-[Chloracetyl- 
amino]-methyläthylessigsäure beim Stehen mit wäür. Ammoniak (Rosenmund, B. 42, 
4474). — Nadeln (aus wäßr. Alkohol). F: 245° (Braunfärbung). — Gibt bei der Behandlung 
mit Alkohol und Chlorwasserstoff einen Ester, der beim Sättigen der methylalkoholischen 
Lösung mit Ammoniak bei 0° 3.6-Dioxo-2-methyl-2-äthyl-piperazin liefert. 



3. Aminoderivate der 2-Methyl-butansäure-(4:) C 5 H 10 O 2 = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 ■ 
C0 2 H. 

2-Amino-2-methyl-butansäure-(4), p'-Amino-ß-methyl-propan-a-carbonsäure, 
ß-Amino-isovaleriansäuxe C 5 H u 2 N = (CH 3 ) 2 C(NH 2 )-CH 2 -C0 2 H. B, Entsteht neben 
a-Amino-isobuttersäure und anderen Produkten bei der Oxydation von schwefelsaurem 
Diacetonamin mit Chromsäuremischung (Heintz, .4. 198, 46, 51, 54). Durch Reduktion 
von ß-Nitro-isovaleriansäure mit Sn 4- HCl (Bredt, B. 15, 2320). — Barst. Man erhitzt 
50 g /3.£-Dimethyl-acrylsäure 18 Stdn. mit 500 g wäßr. Ammoniak (D: 0,892) auf 150°, kocht 
die Lösung mit Baryt, fällt das Barium mit Schwefelsäure, entfärbt das Piltrat vom Barium - 
sulfat mit Tierkohle, dampft ein, löst den Rückstand in Alkohol und fällt mit Äther; Aus- 
beute: 92% der Theorie (Summer, B. 35, 408). — Wird durch Äther aus absol. Alkohol 
wasserfrei in mikroskopischen Nädelchen, aus wasserhaltigem Alkohol in ziemlich großen 
Krystallen mit 1 H 2 gefällt, die bei 105° wasserfrei werden (H.). Die entwässerte Säure 
beginnt bei 180° zu sublimieren und schmilzt bei 217° (H.). Sehr leicht löslich in Wasser, 
wenig in absol. Alkohol, unlöslich in Äther (H.). — Schmeckt sehr schwach süß und hinterher 
etwas bitter (E. Fischer, B. 35, 2662 Anm.). — Cu(C 5 H 10 O 2 N) 2 4- 2 H ä O. Blaue Krystalle. 
Monoklin prismatisch (Lxjedecke, A. 198, 53; Z, Kr. 6, 263; Arzrtjni, B. 15, 2321; vgl. 
Groth , Gh. Kr. 3, 394). Löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther (H.). — A g C 5 H 10 2 N. 
Körnige Krystalle. Ziemlich schwer löslich in Wasser (H.). — C 5 H n 2 N + HCl 4- H 2 0. 
Nadeln. Schmilzt gegen 120° und zersetzt sich bei höherer Temperatur. Äußerst löslich in 
Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther (H.). — 2 AgC & H 10 O 2 N 4- AgN0 3 4- H 2 0. Nadeln. 
Leicht löslich in heißem Wasser, viel weniger in kaltem (H.). — 2C 5 H 11 2 N 4- 2 HCl 4- 
PtCl 4 . Triklin pinakoidal (L., A. 198, 61; Z. Kr. 6, 265; vgl. Groth, Ch, Kr. 3, 393). Sehr 
leicht löslich in Wasser, lösUch in Alkohol, unlöslich in Äther (H.). 

0-Amino-isovaleriansäure-äthylester C,H 15 O a N = (CH 3 ) 2 C(NH 2 )-CH 2 -C0 2 -C 2 H 5 . 
Kp 22 : 75°; Kp^: 170°; Df : 0,8165 (Slimmer, B. 35, 409). - Hydrochlorid. Sehr hygro- 
skopisch. F: 75°. 

Iinino-a-isobuttersäure-j5-isovaleriausäure C 9 H 17 4 N^=H0 2 C-C(CH 3 ) 2 -NH-C(CH3)2- 
CH 3 -C0 2 H. B. Entsteht als Hauptprodukt der Oxydation von 20 g Triacetonamin 
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^CH 3 ) 2 C-CH 2 CO 

- (Syst. Xo. 3179) mit 35,2 g K 2 Cr 2 7 in 20 ccm konz. Schwefelsäure 
HN • C(CH 3 ) 2 • CH 2 
und 200 ccm Wasser (Helntz, A. 198, 69). — Krystallkörner. Zersetzt sich beim Erhitzen, 
ohne zu schmelzen, unter Bildung von a-Amino-isobuttersäure (?). Ziemlich schwer löslich 
in kaltem Wasser, leichter in heißem, äußerst wenig löslich in Alkohol. Reagiert und schmeckt 
sauer. — KC 9 H 16 4 N + 2 H 2 0. Nadeln oder Prismen (aus Alkohol -+- Äther). Sehr leicht 
löslich in Wasser und Alkohol. — CuC 9 H 15 4 N + H 2 0. Schwarzblaue Krystalle. Schwer 
löslich in Wasser. — AgC 9 H 16 4 N. Undeutlich kristallinisch. — AgC 9 H 1? 4 N + AgN0 3 
-f H 2 0. Krystallkörner. — Zn(C 9 H 16 4 N) 2 + 6 H 2 0. Krystalle. Ziemüch löslich in Wasser, 
schwer in Alkohol, unlöslich in Äther. — ZnC 9 H 15 4 N + H 2 0. Mikroskopische Prismen. 
Sehr wenig löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol und Äther. — C 9 H 17 4 N + HCl. Tafeln 
(aus Alkohol + Äther). Sehr leicht löslich in Wasser, ziemlich leicht in Alkohol, unlöslich 
in heißem Äther. 

3-Arnino-2-methyl-butansäuren-(4), a-Amino-/?-methyl-propan-a-carbonsäuren, 
a-Amino-isovaleriansäuren, Valine C 5 H u 2 N = (CH 3 ) 2 CH-CH(NH 2 )-C0 2 H. 

a) JRechtsdreliende a-Amino-isovaleriansäuve f d-Valin C 5 H u 2 N = (CH 3 ) 2 CH • 
CH(NH 2 )-C0 2 H. 7. d-Valin wurde 1856 von v. Gorup-Besanez (A. 98, 15; vgl. Cläre:, 
Fettig, A. 139, 200) in der Bauchspeicheldrüse des Ochsen aufgefunden. Es findet sich 
in den etiolierten Keimlingen von Lupinus luteus L. (E. Schulze, Barbieri, J. fr. [2] 27, 353; 
Sch., H. 30, 280, 285, 288), von Lupinus angustifolius L. (Sch., Merlis, H. 22, 430; L. V. 
St. 48, 434) und von Vicia sativa L. (Sch., H. 17, 212; 30, 262; Sch., Winterstein, H. 
45, 48). In den grünen und etiolierten Keimpflanzen von Lupinus albus L. (Sch., H. 20, 
316; 22, 422, 427; 30, 274, 279; Sch., W., H. 45, 53). - B. d-Valin entsteht bei der Säure- 
hydrolyse von vielen pflanzlichen und tierischen Eiweißstoffen, so von Legumehn aus Erbsen 
(Syst. No. 4811) (Osborne, Heyl, C. 1908 II, 1937), Leukosin aus Weizen (Syst. No. 4811) 
(Osb., Clapp, C. 1907 I, 485; Fr. 47, 81), Avenin aus Hafer (Syst. No. 4812) (Abderhalden, 
Hamäläinen, H. 52, 515), Amandin aus Prunus Amygdalus (Syst. No. 4812) (Osb., Clapp, 
G. 19081, 1188), Conglutin aus Lupinensamen (Syst. No. 4812) (Abd., Herrick:, H. 45, 
480; Winterstein, Pantanelli, H. 45, 67), Legumin aus Wicken (Syst. No. 4812) (Osb., 
Heyl, C. 1908 II, 1368), Vicilin aus Erbsen (Syst. No. 4812) (Osb., Heyl, C. 1908 II, 
1937), Glycinin aus Sojabohnen (Syst. No. 4812) (Osb., Clapp, C. 19081, 50; Fr. 48, 
628), Legumin (Phaseolin) aus weißen Bohnen (Syst. No. 4812) (Abd., Babkin, H. 47, 
354; Osb., Clapp, Amer.Joum. Physiol. 18, 300, 3Ö7; C. 19081, 1187; Fr. 48, 108; vgl. 
Abd., Voitlnovici, H. 52, 348), Vignin aus Vigna sinensis (Syst. No. 4812) (Osb., Heyl, 
C. 1908 II, 1188), Edestin aus Hanfsamen (Syst. No. 4812) (Abd., H. 40, 249), Edestin 
aus Baumwollsamen (Syst. No. 4812) (Abd., Rostoski, H. 44, 270), Edestin aus Sonnen- 
blumensamen (Syst. No. 4812) (Abd., Reinbold, H. 44, 285), Excelsin aus Paranüssen (Syst. 
No. 4812) (Osb., Clapp, C. 1907 II, 1799; Fr. 48, 622), krystallisiertem Globulin (Edestin) 
aus Kürbissamen (Syst. No. 4812) (Osb., Clapp, C. 19081, 50; Fr. 49, 152; Abd., Berg- 
hausen, H. 49, 19), Glutenin aus Weizen (Syst. No. 4812a) (Osb., Clapp, C. 19071- 485; 
Fr. 47, 81), Zein (Syst. No. 4813) (Osb., Clapp, C. 19081, 1188), Hordein (Syst. No. 4813) 
(Kleinschmitt, H. 54, 110; Osb., Clapp, C. 1907 II, 1799; Fr. 47, 596), Weizengliadin 
(Syst. No. 4813) (Abd., Samuely, H. 44, 276; Osb., Clapp, C. 1907 T, 485; Fr. 47, 81), 
Eieralbumin (Syst. No. 4825) (Adensamer, Hoer^es, M. 26, 1225), Lactalbumin (Syst. 
No. 4827) (Abd., Pkibram, H. 51, 409), Fibrin (Syst. No. 4828) (Abd., Voitinovici, H. 52, 
373), Serumglobulin aus Pferdeblut (Syst. No. 4828) (Abd., H. 44, 43), Syntonin (Syst. 
No. 4828) (Abd., Sasaki, H. 51, 407), Salmin (Syst. No. 4833) (Kossel, Dakin, H. 40, 
566; 41, 407; vgl. Abd., H. 41, 56), Clupein (Syst. No. 4833) (Kossel, H. 26, 590), Keratin 
(Syst. No. 4837) (E. Fischer, Dörpinghaus, H. 36, 462; Abd., Voi., H. 52, 349), Elastin 
(Syst. No. 4837) (Abd., Schittenhelm, H. 41, 297), „Byssus" (Syst. No. 4837) (Abd., H. 55, 
237), krystallisiertem Oxyhämoglobin aus Hundeblut (Syst. No. 4840) (Abb., Baumann, H. 
51, 397), Casein (Syst. No. 4845) (E. Fischer, H. 33, 157), Vitellin aus Hühnerei (Syst. 
No. 4846) (Osborne, Jones, C. 1909 I, 1766; Abd., Hunter, H. 48, 505; Hugounenq, 
A. eh. [8] 8, 115). d-Valin entsteht bei der fermentativen Zersetzung von Clupein (Syst. No. 
4833) durch Erepsin (Kossel, Dakin, H. 41, 324). Bei der Autolyse von Pankreas und Leber 
(Levene, H. 41, 395, 399). Über weitere Bildungen aus Eiweißstoffen vgl. Abderhalden, 
Biochemisches Handlexikon, Bd. IV [Berlin 1911], S. 533. — Gewinnung von d-Valin aus 
dl-Valin s. unter Darst. 

Darst. Man löst 20 g Formyl-dl-valin (S. 431) mit 54,5 g Brucin in 600 ccm heißem Methyl- 
alkohol; beim Abkühlen scheidet sich das Brucinsalz des Formyl-1-valins ab, während das 
Brucinsalz des Formyl-d-valins in Lösung bleibt. Man dampft das Filtrat unter vermindertem 
Druck zur Trockne, löst den Rückstand in 200 ccm Wasser, versetzt bei 0° mit einem 
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geringen Überschuß von n -Natronlauge, filtriert nach 15 Minuten das ausgeschiedene Brucin 
ab, extrahiert die Lösung zur Entfernung von noch in ihr enthaltenem Brucin je einmal 
mit Chloroform und mit Äther, dampft die mit n- Salzsäure nahezu neutralisierte Flüssig- 
keit bei höchstens 40° unter 10—15 mm Druck zur starken Kiystallisation ein, kühlt ab, 
neutralisiert völlig, läßt zur Vervollständigung der Krystallisation von Formyl-d-valin 1 Stde. 
bei 0° stehen, wäscht die abgesaugten Krystalle mit wenig Wasser, zieht aus der im Vakuum 
zur Trockne eingedampften Mutterlauge den Rest des Formyl-d-valins mit lauwarmem Alkohol 
aus und reinigt die Formylverbindung durch rasches Lösen in 3—4 Tln. heißem Wasser 
und Abscheidung durch Abkühlen. Zur Hydrolyse kocht man die Formylverbindung 1 Stde. 
mit der 10-fachen Menge 10%iger Bromwasserstoff säure; man löst das beim Eindampfen 
im Vakuum krystallisierende Hydrobromid des d-Valins in kaltem Alkohol, fällt d-Valin mit 
einem kleinen Überschuß von konz. wäßr. Ammoniak und wäscht zur völligen Entfernung 
des NH 4 Br mit heißem Alkohol (E. Fischer, H. 39, 2322). — Darst. aus 2—3 Wochen alten 
etiolierten, von den Cotyledonen befreiten Keimpflanzen von Lupinus hiteus L. oder Lupinus 
albus L..* Schulze, Winterstein, H. 35, 312; vgl. Sch., H. 22, 414, 417. 

Blättchen (aus 10 Tln. heißem Wasser -|- viel alisol. Alkohol). Schmilzt im geschlossenen 
Capillarrohr bei 315° (korr.); sublimiert und zeiwtzt sich beim Erhitzen teilweise unter Wasser- 
abgabe (E. Fischee, B. 39, 2325). Ziemlich leicht löslich in Wasser (vgl. Schulze, Wintee- 
stein, H. 35, 302; E. F., B. 39, 2326), wenig in starkem Alkohol (Sch., Baebieei, J. pr. 
[2] 27, 353). [cc]d: +6,42° (in Wasser; 0,3877 % in 8,0946 g Lösung), +28,8° (in 20°/ o iger 
Salzsäure; 0,4022 g in 13,200 g Lösung) (E. F., H. 39, 2325). ~ d-Valin wird durch längeres 
Erhitzen mit Barytwasser auf 180° racemisiert (K. I<\, H. 33, 159; E. F., Dörpinghaus, H. 
36, 469). Behandelt man d-Valin mit Nitronylbrornid, koppelt das Chlorid der gebildeten 
a-Brom-isovaleriansäure (l-a-Brom-isovaleriansäure) in Natronlauge mit d-Valin und läßt 
auf das entstandene [1-a-Brom-isovalerylJ-d-valin (s. u.) flüssiges Ammoniak einwirken, 
so erhält man [1-Valylj-d-valin (E. Fische«, S<ihkibler, .4. 363, 158, 159; vgl. E. F., Sch., 
B. 41, 890, 2892, 2898). — d-Valin schmeckt ganz schwach süß und gleichzeitig etwas bitter 
(E. F., B. 39, 2328). 

Cu(C 5 H 10 O„N) 2 (Schulze, H. 22, 423). Blaue Krystalle. Löslich in Wasser (Sch., 
Baebieri, J. pr". [2] 27, 355). Löslich bei 18" in 52 Tln. Methylalkohol (Sch., Winter- 
stein, H. 45, 40). — C 5 H n 2 N -4- HCl. Prismen. Leicht löslich in Wasser und Alkohol 
(Sch., B.). 

[d-Valyl]-glycinC 7 H 14 ? X 2 = (CHaJjCH-t'HfNH^-CO-NH-CHa-COaH. B. Aus [d-a- 
Brom-isovaleryl]-glycin und flüssigem Ammoniak bei 25° im geschlossenen Rohr (E. Fischee, 
Scheiblee, A. 363, 163). — Wasserhaltige Prismen (aus verd. Alkohol + Äther). Ver- 
wittert an der Luft; wird im Vakuumexsiccator über P 2 5 wasserfrei. Sintert von 245° an 
unter Braunfärbung; schmilzt gegen 272° (korr.). Sehr leicht löslich in wenig Wasser ent- 
haltendem Alkohol. Ist in wäßr. und in salzsau rer Lösung rechtsdrehend. — Gibt beim Kochen 
mit 20°/ iger Salzsäure d-Valin und Glycin. 

Dimethyl-[d-valin)-chlormetkylat C fl H 1(j G 2 NCl = (CH 3 ) 3 NC1-CH(C0 2 H)-CH(CH 3 ) 2 . 
B. Bei der erschöpfenden Methylierung der Hydrolysierungsprodukte des Caseins (Enge- 
land, B. 42, 2966). - Chloroaurat C 8 Hj 8 2 N-Cl + AuCl 3 . 

Formyl-d-valin C 6 H u 3 N = OHC • NH • CH(C0 2 H) • CH(CH 3 ) 2 . B. Durch Spaltung 
von Formyl-dl-valin mittels Brucins (E. Fischer, B. 39, 2322). Näheres s. bei Darst. von 
d-Valin (S. 427). — Besitzt denselben Schmelzpunkt und dieselben sonstigen Eigenschaften 
wie Formyl-1-valin (S. 429). [a]B: + 13,07° (in absol. Alkohol; 0,6057 g in 5,3759 g Lösung). 

Chloracetyl-d-valin C,H 12 3 NC1 =.-= CH 2 C1-C0-NH-CH(C0 2 H)-CH(CH 3 ) 2 . B. Aus 
d-Valin, Chloracetylchlorid und n-Natronlauge unter Kühlung (E. Fischee, Scheibler, A. 
363, 138). — Prismen (aus Wasser); fast rechtwinklige Tafeln (aus Alkohol); gestreifte Platten 
(aus viel Äther + Petroläther). F: 113—115° (korr.). Leicht löslich in Alkohol, Methylalkohol, 
Äther, Chloroform, Aceton und Essigester, schwer in Benzol und Petroläther. [a]'^: +15,8° 
(in Alkohol; 0,5051 g in 5,0115 g Lösung). 

[d-a-Brom-propionyl]-d-valin C 8 H 14 3 NBr = CH 3 -CHBr-CO-NH-CH(C0 2 H)-CH 
(CH 3 ) 2 . B. Aus d-Valin, d-a-Brom-propionylchlorid und 2 n- Natronlauge (E. F., Sch., A. 
363, 146). — Krystalle (aus Wasser + Alkohol). Schmilzt bei 180° (korr.) unter Gasentwick- 
lung. Leicht löslich in Methylalkohol, Alkohol, Äther, Aceton und Essigester, lösÜch in 
Chloroform und Benzol, schwer löslich in kaltem Wasser, unlöslich in Petroläther. [aTj?: 
4-20,8° (in Alkohol; 0,4210 g in 4,1131 g Lösung). — Liefert bei der Einw. von 25%igem 
Ammoniak [d-Alanyl]-d-valin (S. 429). 

[1-a-Brom-isovaleryl] -d-valiu C 10 H 18 O 3 NBr = (CH 3 ) 2 CH • CHBr • CO • NH • CH(C0 2 H) • 
CH(CH 3 ) 2 . B. Aus d-Valin, 1-a-Brom-isovalerylchlorid (erhalten durch Einw. von Thionyl- 
chlorid auf die aus d-Valin und Nitrosylbromid dargestellte 1-a-Brom-isovaleriansäure) und 
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2 n-Natronlauge unter Kühlung (E. F., Sch., A. 363, 158; vgl. E. F., Sch., B. 41, 890, 
2898). — Nadeln (aus verd. Alkohol); Krystalle (aus Chloroform oder Benzol oder Wasser). 
Sintert gegen 157°, schmilzt bei 163—165° (korr.). Leicht löslich in Alkohol und Aceton, 
löslich in Äther, ziemlich schwer löslich in heißem Wasser, fast unlöslich in Petroläther. 
[a] 2 !?: —22,6° (in ahsol Alkohol; 0,2199 g in 2,3184 g Lösung). — Liefert bei der Einw. von 
flüssigem Ammoniak [l-Valyl]-d-valin (s. u.). — Die wäßr. Lösung schmeckt bitter. 

[d-a-Brom-isocapronyl]-d-valin C u H 20 O 3 NBr = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CHBr-CO-NH- 
CH(C0 2 H) ■ CH(CH 3 ) 2 . B. Aus d-Valin, d-a-Brom-isocapronylchlorid und 2 n-Natronlauge 
(E. F., Sch., A. 363, 152). — Krystalle (aus 50%igem Alkohol), F: 150— 151° (korr.). Leicht 
löslich in Methylalkohol, Alkohol, Essigester, Aceton, löslich in Äther, Chloroform, Benzol, 
Toluol, sehr wenig löslich in heißem Wasser, nahezu unlöslich in Petroläther. [a]™: +24,2° 
(in absol. Alkohol; 0,4048 g in 4,0686 g Lösung). — Liefert bei der Einw. von 25°/ igem Ammo- 
niak [l-Leucyl]-d-valin (S. 442). Schmeckt bitter. 

Glycyl-d-valin C 7 H 14 3 N 2 = H 2 N-CH 2 -CO-NH-CH(C0 2 H)-CH(CH 3 ) 2 . B. Aus Chlor- 
acetyl-d- valin und 25 %igem wäßr. Ammoniak bei 25° (E. F., Sch., A. 363, 140). — Nädelchen 
(aus Alkohol -}- Wasser)). Sintert von 239° ab, schmilzt gegen 254° (korr.). Löslich in ca. 
2 Tln. kalten Wassers. [a] a D °: —19,6° (in Wasser; 0,3770 g in 3,7979 g Lösung), —10,5° (in 
n-Salzsäure; 0,2130 g in 2,1488 g Lösung), — 6,9° (in n-Natronlauge; 0,2088 g in 2,2553 g 
Lösung). — Schmeckt fade. — Kupfersalz. Prismen. Sehr wenig löslich in Alkohol. — 
Hydro chlor id. Nadeln oder Prismen. 

Glycyl- [d- valin] -methylester C s Hi 6 3 N 2 = H 2 N • CH 2 • CO ■ XH • CH(C0 2 • CH 3 ) • CH 
(CH 3 ) 2 . B. Das salzsaure Salz entsteht beim Einleiten von Chlorwasserstoff in eine Lösung 
von Glycyl-d-valin in trocknem Methylalkohol {E. F., Sch., A. 363, 142). — C 8 H 16 3 N 2 -t- 
HC1. Nadeln (aus Methylalkohol + Äther 4- Petroläther). Leicht löslich in Wasser, Alkohol 
und Methylalkohol, sehr wenig in Äther, Essigester und Benzol. 

[d-Alanyl]-d-valin C 8 H 16 3 N 2 = CH 3 .CH(NH 2 )-CO-NH-CH(C0 2 H)-CH(CH 3 ) 2 . B. 
Aus [d-a-Brom-propionyl]-d-valin und 25°/nig em Ammoniak bei 25° (E. F., Sch.. A. 363, 
148). — Nadeln, Prismen oder dreieckige Platten (aus Wasser — Alkohol). Schmilzt bei 
raschem Erhitzen gegen 265° (korr.). Sehr leicht löslich in Wasser, löslich in Methylalkohol 
und verd. Alkohol, sehr wenig löslich in absol. Alkohol, [aji?: —1,9° (in n-Salzsäure; 0,4012 g 
in 4,0643 g Lösung), —4,5° (in n-Natronlauge; 0,2183 g in 2,3017 g Lösung), -5,9° (in 
Wasser; 0,4422 g in 4,4512 g Lösung). 

b) Linksdrehende a-Ainino-isovaleriansäure, l-Valin C 5 H n 2 N = (CH 3 ) 2 CH- 
CH(NH 2 )-C0 2 H. B. 1- Valin erhält man aus dl- Valin durch Vergärung mit Hefe unter Zu- 
satz von Zucker (Ehelich, Bio. Z. 1, 28; C. 1906 II, 501, 1118; E. Fischer, B. 39, 2326 
Anm. 1). Über das Auftreten von linksdrehendem Valin bei der Fäulnis von dl- Valin vgl. 
Neuberg, Karczag, Bio. Z. 18, 435, 438. l-Valin entsteht durch Spaltung von Formyl- 
dl- valin mit Brucin und Hydrolyse des erhaltenen Formyl-1-valins mit 10 %iger Bromwasser- 
stoffsäure; analog wie beider Darst. von d-Valin {S. 427) angegeben (E. F., B. 39, 2322). 
Aus d-a-Brom-isovaleriansäure [rechtsdrehender a-Brom-isovaleriansäure (Bd. II, S. 317)] mit 
wäßr. 25%igem Ammoniak im geschlossenen Rohr bei 100° oder mit flüssigem Ammoniak 
im geschlossenen Rohr bei 25° (E. F., Scheibleb, B. 41, 892; vgl. E. F., Sch., B. 41, 2891). 
— Blättchen {aus Alkohol + Wasser). Schmilzt, nach dem Trocknen bei 110° in geschlossener 
Capillare rasch erhitzt, bei 293° unter Schäumen (Ehb.). 1 Tl. löst sich bei 20° in 18,4 Tln. 
(Ehr.), bei 25° in 17,1 Tln. Wasser (E. F.). [a]g in 20%iger Salzsäure: -29,04° (0,3875 g 
in 13,3123 g Lösung) (E. F.), -27,36° (p = 4,56) (Ehb.); [a]g in Wasser: -5,71° (p = 5,43) 
(Ehb). — Gibt bei der Einw. von Nitrosylbromid (rechtsdrehende) d-a-Brom-isovaleriansäure 
(E. F., «gel, B. 41, 890; vgl. E. F., Sch., B. 41, 2891). Liefert mit NaN0 2 in verd. Schwefel- 
säure die in alkal. Lösung rechtsdrehende a-Oxy-isovaleriansäure (Bd. III, S. 328, No. IIa) 
(E. F., Sch., B. 41, 2894, 2897). — l-Valin schmeckt ziemlich stark süß (E. F., B. 39, 2328). 
[1- Valyl] -d- valin C^H^OgN,, = (CH 3 ) 2 CH • CH(NH 2 ) • CO • NH • CH(C0 2 H) • CH(CH 3 ) 2 . B. 
Aus [l-a-Brom-isovaleryl]-d-valin (S. 428) und flüssigem Ammoniak bei 25° im geschlossenen 
Rohr (E. Fischer, Scheibler, A. 363, 159). — Wasserhaltige Nadeln; wird bei 95° unter 
12 — 15 mm Druck über P 2 5 wasserfrei. Schmilzt wasserfrei nicht ganz konstant gegen 308° 
(korr.). Leicht löslich in Wasser, schwer in absol. Alkohol. [a]n : —74,0° (in Wasser; 0,2141 g 
im Vakuum bei 20° getrocknete Substanz in 2,0771 g Lösung). — Gibt bei der Hydrolyse 
mit 10%iger Salzsäure dl- Valin. Liefert hei der Behandlung mit Methylalkohol und Salz- 
säure einen Ester, aus dem bei der Einw. von methylalkoh. Ammoniak die (intramolekular- 
inaktive) trans-Form des 3.6-Dioxo-2.5-cliisopropyl-piperazins (Syst. No. 3587) entsteht. — 
Hydrochlorid. Fast quadratische Krystalle. Leicht löslich in Wasser. 

Formyl-1- valin C 6 H u O ? N = (CH 3 ) 2 CH-CH(NH-CHO)-C0 2 H. B. Durch Spaltung von 
Formyl-dl- valin mittels Brucins, analog wie für Formyl-d- valin bei der Darst. von d-Valin 
S. 427 beschrieben (E. Fischeb, B. 39, 2322). — Prismen (aus heißem Wasser). Sintert bei 
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150° und ist bei 156° (korr.) geschmolzen. Zeigt ähnliche Löslichkeitsverhältnisse wie Formyl- 
dl-valin (S. 431). [a]g in absol. Alkohol: -13,07° (0,6003 g in 5,3726 g Lösung), in Wasser: 
~fl6,9° (1,075 g in 22,579 g Lösung). — Leicht hydrolysierbar. 

c) Inaktive a-Amino-isovaleriansäure, dl-Valin C 5 H n 02N = (CH 3 ) 2 CH> 
CH(NH 2 )-C0 2 H. B. Aus a-Chlor-isovaleriansäure und alkoh. Ammoniak bei 120° (Schle- 
btjsch, A. 141, 326). Beim Erhitzen von a-Brom-isovaleriansäure mit konz. wäßr. Ammoniak 
im geschlossenen Rohr auf 100° (Clabk, Fittig, A. 130, 200; E. Schmidt, Sachtleben, 
A. 193, 105). Das Nitril entsteht neben anderen Produkten, wenn man die aus Isobutyr- 
aldehyd und Ammoniak erhältliche Verbindung C 2R H 62 ON fl (Bd. I, S. 674) mit Cyanwasser- 
stoff behandelt; man verseift es durch Kochen mit Salzsäure (D: 1,1) (Lipp, A. 205, 
9, 18). — Daret. Man erhitzt 500 g a-Brom-isovaleriansäure 8 Stdn. mit 1500 g bei 15° 
gesättigtem wäßr. Ammoniak und 500 g Ammoniumcarbonat im Autoklaven auf 100°, engt 
das Eiltrat auf ein Drittel ein und kühlt ab, wobei der größte Teil des dl-Valins auskry- 
stallisiert; zur Gewinnung des Restes säuert man die Mutterlauge mit Salzsäure an, ver- 
dampft zur Trockne, kocht den Rückstand mit 1 Liter 80°/oigem Alkohol aus, der das salz- 
saure dl-Valin löst, und fällt durch Einleiten von Ammoniak in die alkoh. Lösung dl-Valin 
aus (Slpmmer, B. 35, 401). — Blättchen (aus Alkohol). Sublimiert beim Erhitzen, ohne zu 
schmelzen (Cl., Eitt.); Sublimationsgeschwindigkeit: Kempf, J. fr. [2] 78, 240, 258. Schmilzt, 
im geschlossenen Capillarrohr rasch erhitzt, unter Zers. gegen 298° (korr.) (Sl.). Löslich 
bei 15° in 11,7 Tln. (Sl.), bei 25° in 14,1 Tln. Wasser (E. Fischer, B. 39, 2326); fast un- 
löslich in kaltem Alkohol und Äther (Cl., Fitt.). — Gibt beim Schmelzen 3.6-Dioxo-2.5- 
düsopropyl-piperazin (Syst. No. 3587) (E. Fisch., Schenkel, A. 354, 20). Bei der Oxy- 
dation mit Wasserstoffsuperoxyd entstehen Isobutyraldehyd, Isobuttersäure, Aceton, NH 3 
und C0 2 (Dakin, C. 1908 I, 1165). Bei der Einw. von berechneten Mengen Natriumhypo- 
chlorit in kalter wäßr. Lösung erhält man eine Lösung, welche beim Erwärmen Isobutyr- 
aldehyd liefert (Langheld, B. 42, 2368; D. R. P. 226226; G. 1910 II, 1104). - dl-Valin 
gibt bei der Zers. durch Fäulnisbakterien Isovaleriansäure, Isobutylamin, Ameisensäure 
und Ammoniak; der zurückgewonnene Teil des Valins ist in salzsaurer Lösung linksdrehend 
infolge eines Gehaltes an 1-Valin (Neuberg, Karczag, Bio. Z. 18, 435). Bei der Vergärung 
von dl-Valin mit Hefe unter Zusatz von Zucker wird d-Valin zerstört und 1-Valin bleibt 
übrig (Ehrlich, Bio. Z. 1, 28; C. 1906 II, 501, 1118). — dl-Valin schmeckt süß (Sl.). 

Cu(C 5 H 10 O 2 N) 2 . Schuppen. Schwer löslich in heißem Wasser (Clark, Fittig, A. 
139, 204); löslich in 3644 Tln. Methylalkohol bei 20°, im 9230 Tln. 96%igem Alkohol bei 
21° (Ehrlich, Wendel, G. 19081, 1634). — AgC 5 H 10 O 2 N. Kugelige Krystallaggregate. 
In heißem Wasser schwer, in kaltem fast unlöslich (Cl., Fitt.). — C 5 H u 2 N + HCl. Tafeln. 
F: 189° (korr.) (Slimmer, B. 35, 401). Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich 
in Äther (Cl., Fitt.). — C 5 H u 2 N + HN0 3 . Strahlig-krystallinische Masse. Sehr leicht 
löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther (Cl., Fitt.). 

dl-Valin-äthylester C 7 H 15 2 N = (CH 3 ) 2 CH-CH(NH 2 )-C0 2 -C 2 H s . B. Aus dl-Valin 
durch Alkohol und Chlorwasserstoff (Slimmer, B. 35, 401; Krause, M. 29, 1121). — Kp 23 : 
82,5° (Kr.); Kp 8 : 63,5° (korr.); Kp 7(!0 : 174° (teilweise Zers.) (S.). Df: 0,9617 (S.). Leicht 
löslich in Wasser (S.). — Geht beim Stehen bei gewöhnlicher Temp. oder bei 24-stdg. Er- 
hitzen auf 180—190° teilweise in 3.6-Dioxo-2.5-diisopropyl-piperazin (Syst. No. 3587) über 
(Kr.; vgl. S.). -£d-Tartrat. Vgl. darüber Sl.; Kr. - Pikrat s. Syst. No. 523. 

dl-Valin-amid C^H la ONa = (CH 3 ) 2 CH-CH(NH 2 )-CO-NH 2 . B. AusJdl-Valin-äthylester 
und flüssigem Ammoniak (Königs, Mylo, B. 41, 4436). Das salzsaure Salz entsteht beim 
Auflösen von 3 g salzsaurem dl-Valin- nitril in 10 g rauchender Salzsäure (Lipp, *A. 205, 
14). — Prismen (aus Benzol). F: 78—80° (korr.); leicht löslich in Wasser, Alkohol, Essigester, 
heißem Benzol, sehr wenig in Äther, Ligroin; reagiert alkalisch (K., M.). — Gibt mit alkal. 
Kupferlösung eine violette Biuretfärbung (H. Schief, A. 319, 303; K., M.). Liefert eine 
chromgelbe Kaliumnickelverbindung (H. Sch.). — Schmeckt bitter (K., M.). — C 5 H 12 ON 2 
4- HCl. Tafeln (aus Wasser). Monoklin domatisch (?) (Haushofer, J. 1880, 809; vgl. Oroth, 
Ch. Kr. 3, 394). Leicht löslich in' Wasser, ziemlich schwer in absol. Alkohol, unlöslich in 
Äther (Lipp). — C 5 H 12 ON 2 + HBr. Krystalle. Zersetzt sich gegen 200° unter partieller 
Schmelzung (H. Sch.). - 2 C 5 H 12 ON 2 + 2 HCl + PtCl 4 + H 2 0. Prismen. Tetragonal 
(Haushofer, «7. 1880, 809; A. 205, 16; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 395). Leicht löslich in Wasser, 
schwerer in absol. Alkohol, unlöslich in Äther (Lipp). 

dl-Valyl-glyein C 7 H 14 3 N 2 = (CH 3 ) 2 CH-CH(NH 2 )-CO-NH-CH 2 -C0 2 H. B. Aus7[dl-a- 
Brom-isovaleryl]-glycin und wäßr. Ammoniak bei 100° (E. Fischer, Schenkel, A. 354, 
14)'. — Prismen (aus Wasser + Alkohol). Schmilzt bei 251° (korr.) unter Zers. und Über- 
gang in das Anhydrid. Löslich in 2— 3 Tln. Wasser, fast unlöslich in absol. Alkohol, Aceton, 
Benzol, Äther. Schwach sauer gegen Lackmus. — Kupfersalz. Prismen (aus Alkohol). 
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Inakt. Valyl-alanin A C 8 H ]6 3 N 2 = (CH 3 ) 2 CH-CH(NH 2 )-CO-NH-CH(CH 3 )-C0 2 H. 
B. Aus [a-Brom-isovaleryl]-alanin A (S, 395) und wäßr. 25%ig em Ammoniak bei 100° 
(E. Fischer, Schenkel, A. 354, 18). — Rhombenähnliche Blättchen (aus Wasser + Alkohol). 
Zersetzt sich bei raschem Erhitzen gegen 246° (korr.) unter Gasentwicklung und geht dabei 
zum Teil in das Anhydrid (Syst, No. 3687) über. Löslich in ca. 7 — 8 Tln. kaltem Wasser, 
fast unlöslich in absol. Alkohol, Aceton, Äther und Benzol. Schwach sauer gegen Lackmus. 
— Kupfersalz. Blaue Prismen. 

dl-Valin-nitril CgH 10 N 2 = (CH 3 ) 2 CH • CH(NHa) • CN. B. Aus der aus Isobutyraldehyd 
und Ammoniak erhältlichen Verbindung C 28 H 62 ON 6 (Bd. I, S. 674) durch Behandlung mit 
30%iger Cyanwasserstoff säure, neben a.a'-Imino-düsovaleriansäure-dinitril (S. 432) und 
a-Oxy-isovaleronitril, die durch Ausschütteln der salzsauren Lösung mit Äther entfernt 
werden (Lipp, A. 205, 9). — Gelbliches Öl von eigentümlich scharfem Geruch. Ziemlich 
leicht löslich in Wasser, sehr leicht in Alkohol und Äther. Die wäßr. Lösung reagiert alka- 
lisch. — Sehr unbeständig; verliert fortwährend NH 3 und geht in a.a'-Imino-diisovalerian- 
säure-dinitril über. Gibt beim Behandeln mit Salzsäure zunächst dl-Valin-amid und dann 
dl-Valin. — C 5 H 10 N 2 + HCl. Krystallpulver. Sehr leicht löslich in Wasser und absol. Alko- 
hol, nicht in Äther. Sublimiert bei vorsichtigem Erhitzen, ohne zu schmelzen. — 2 C 5 H 10 N 2 
+ 2 HCl -f- PtCl 4 . Blättchen. Leicht löslich in Wasser, schwerer in absol, Alkohol, unlös- 
lich in Äthei. 

Inakt. a-Methylamino-isovaleriansäure, Methyl-dl-valin C 6 H 13 2 N,'= (CH 3 ) 2 CH • 
CH(NH-CH 3 )-C0 2 H. B. Aus a-Brom-isovaleriansäure und wäßr. Methylaminlösung in 
der Wärme (Duvillier., A. eh. [5] 21, 434) oder bei Zimmertemperatur (Friedmann, B. 
Ph. P, 11, 187). — Pulver. Sublimiert teilweise unzersetzt, ohne vorher zu schmelzen; 
sehr leicht löslich in Wasser, wenig in kochendem Alkohol, unlöslich in Äther (D.). — Ver- 
halten im Tierkörper: E. — C 6 H 13 2 N + HCl. Sirup, der langsam krystallinisch erstarrt 
(D.). - C 6 H 13 2 N + HCl -f AuCl 3 + H 2 0. Goldgelbe Prismen. Sehr leicht löslich in 
Wasser, Alkohol und Äther (D.). 

Dimethyl-dl-valin-hydroxymethylat C 8 H 19 3 N = (CH 3 ) 2 CH-CH[N(CH 3 ) 3 -OH]- 
C0 2 H. B. Das Bromid entsteht in kleiner Menge neben /J./?-Dimethyl-acrylsäure und viel 
Tetramethylammoniumbromid aus a-Brom-isovaleriansäureester und Trimethylamin in 
Alkohol bei 90° (Duvillieb, Bl. [3] 3, 507). Das Jodid entsteht in guter Ausbeute durch 
10 — 18-stdg. Erhitzen von 1 Tl. a-amino-isovaleriansaurem Zink mit 4 Tln. Methyljodid 
und 1 TL Zinkoxyd auf 100—110° und kurzes Kochen des gebildeten Esters mit Wasser 
(D., C r. 110, 640). - Salze. C 8 H 18 2 N • Cl + AuCl 3 . Gelbe Blättchen. Schwer löslich in 
Wasser, löslich in Alkohol, unlöslich in Äther (D., Cr. 110, 641). - 2 C 8 H 18 2 N- Cl + 
PtCl 4 + 2 oder 4H 2 0. Gelbe schiefe Prismen. Schwer löslich in Wasser, unlöslich in 
Alkohol (D„ Bl. [3] 3, 507; Cr. 110, 641). 

Inakt. a-Äthylamino-isovaleriansäure, Äthyl-dl-valin C 7 H 15 2 N = (CH 3 ) 2 CH- 
CH(NH-C 2 H 5 )-C0 2 H. B. Aus a-Brom-isovaleriansäure und konz. wäßr. Äthylaminlösung, 
anfangs unter Kühlung, zum Schluß bei 100° (Duvillier, A. eh. [5] 21, 439). — Mikro- 
skopische Nadeln (aus Alkohol). Verflüchtigt sich bei starkem Erhitzen, ohne zu schmelzen. 
Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol, unlöslich in Äther. — Cu(C;H 14 2 N) 2 (bei 120°). 
Violette Krystallmasse. — C-H 15 2 N + HCl. Undeutliche Krystalle. Sehr leicht löslich 
in Wasser, löslich in Alkohol, unlöslich in Äther. 

Inakt. Isobutyliden-]S\]S"'-bis-[a-arnino-isovaleronitril], Inakt. Isobutyliden- 
bia-[valin-nitril] C 14 H 26 N 4 = (CH 3 ) 2 CH-CH[NH-CH(CN)-CH(CH 3 ) 2 ] 2 . B. Das salz- 
saure Salz erhält man durch Einleiten von Chlorwasserstoff in eine mit 2 Mol.- Gew. absol. 
Blausäure versetzte Lösung von Triisobutylidendiamin (Bd. I, S. 674) in absol. Äther bei 
0° (Lipp, A. 211, 347). — C U H M N 4 + 2HC1. Krystallinisch. Unlöslich in Äther, leicht lös- 
lich in absol. Alkohol. Wird von kaltem Wasser sofort in Isobutyraldehyd und salzßaures 
dl-Valin-nitril zerlegt. 

Formyl-dl-valin C 6 H u 3 N = (CH 3 ) 2 CH-CH(NH-CHO)-C0 2 H. B. Aus dl-Valin bei 
dreimaligem Erhitzen mit der l 1 /,-fachen Menge wasserfreier Ameisensäure (E. Fischer, 
B. 39, 2322). — Rhombenähnliche Tafeln (aus Wasser). Sintert bei 137°, F: 140-145° 
(korr.). Leicht löslich in heißem Wasser, Alkohol, Aceton, schwer in Essigester, Äther, 
Benzol, fast unlöslich in Petroläther. Leicht löslich in Alkalien und Ammoniak. Läßt 
sich mittels Brucins in seine optisch- aktiven Komponenten spalten. Schmeckt sauer. 

Inakt. a-Ureido-isovaleriansäure, Carbaminyl-dl-valin, dl-Valin-N-oarbon- 
säure-amid C 6 H 12 3 N 2 = (CH 3 ) 2 CH-CH(NH-CO-NH 2 )-C0 2 H. B. Beim Kochen von 
a-Amino-isovaleriansäure mit Harnstoff und Barytwasser (Lippich, B. 41, 2962). — Nadeln 
(aus Wasser und Alkohol). F: 176° (im geschlossenen Capillarrohr). Löslich in 213 Tln. Wasser 
von 20°; löslich in Alkohol. — AgC 6 H u 3 N 2 . Nadeln. — Quecksilbersalz. Nadeln. 
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Inakt. a-Q-uanidino-isovaleriansäure, G-uanyl-dl-valin C 6 H 13 2 N 3 = (CH 3 ) 2 CH- 
CH[NH-C(:NH)-NH 2 ]-CO a H. B. Aus a-Amino-isovaleriansäure, Cyanamid und etwas 
Ammoniak bei Zimmertemp. (Düvillier, C. r. 91, 172; J. 1880, 421). Aus cc-Brom-iso- 
valeriansäure und wäßr. Guanidinlösung bei 60° (Ramsay, B. 41, 4389). — Rechteckige 
Prismen (aus Wasser). Bräunt sich, rasch erhitzt, gegen 240° (korr.), sintert und schmilzt 
gegen 242° (korr.) (R.). Schwer löslich in Wasser (D.), sehr wenig in Alkohol (D.; R.) und 
Äther (R.). Leicht löslich in verd. Säuren und Alkalien (R.). — Gibt beim Kochen mit verd. 

(CH 1 OTT- PH CO 

Schwefelsäure die Verbindung 3 " ■ »(Syst. No. 3587) (D.). - Sulfat. 

S HN- C(:NH) -NH' J 

Sechseckige Krystalle. Zersetzt sich gegen 178—180° (korr.) (R.). — Nitrat. Schiefe 
Prismen. Zersetzt sich gegen 172—176° (korr.) (R.). 

Carbäthoxy-dl-valin-amid C 8 H 16 3 N 2 = (CH 3 ) 2 CH • CH(NH • C0 2 • C 2 H 5 ) • CO • NH 2 . B. 
Aus salzsaurem dl-Vaün-amid und Chlorameisensäureäthylester in Gegenwart von Soda 
(Königs, Mylo, B. 41, 4437). - Nadeln (aus Alkohol). IV 143-144° (korr.). Leicht löslich 
in heißem Wasser und heißem Alkohol. 

Inakt. a.a'-Imino^diisovaleriansäure-diriitril, Inakt. a.a'-Imino-diisovaleronitril 
C 1( jH 17 N 3 = [(CH 3 ) 2 CH-CH(CN)] ä NH. B. Neben dl-Valin-nitril und a-Oxy-isovaleronitril 
bei der Einw. von 30°/ iger Cyanwasserstoff säure auf die aus Isobutyraldehyd und NH 3 er- 
hältliche Verbindung C äS H 62 ON 6 (Bd. I, S. 674) (Lipp, A. 205, 9). Bei der freiwilligen Zers. 
von dl-Valin-nitril (L., A, 205, 14). — Krystalle (aus Alkohol). Monoklin prismatisch (Hatts- 
hoper, J. 1880, 809; vgl. Qroth, Ch. Kr. 3, 395). F: 52°. Sehr schwer löslich in Wasser, 
leicht in Alkohol, Äther und Chloroform. — Qi H 17 N 3 4- HCl. Krystalle (aus salzsäure- 
haltigem Alkohol). Unlöslich in Wasser, wird davon hydrolytisch gespalten. 



4. Aminoderivat der Dimethylpropansäure C 5 H 10 O 2 = (CH 3 ) 3 CC0 2 H.' 

Amino-dimethylpropansäure, a-Amino-/S-meth.yl-propan-/3-earbonsäure, Amino- 
trimethylessigsäure, Aminopivalinsäure C 5 H n 2 N = H 2 N-CH 2 -C(CH 3 ) 2 -C0 2 H. B. Aus 
Bromtrimethylessigsäure (Bd. II, S. 320) und bei 0° gesättigtem alkoh. Ammoniak im ge- 
schlossenen Rohr zunächst bei gewöhnlicher Temp, und dann bei 100° (Kohn, Schmidt, 
M. 28, 1058). — Pulveriger Niederschlag (aus wäßr.-alkoh. Lösung durch Äther). Färbt 
sich gegen 200° braun, zersetzt sich bei 220°. Leicht löslich in Wasser, schwer in sieden- 
dem Alkohol, fast unlöslich in Äther. — Kupfersalz. Sechseckige Tafeln. 

Dimethylamino-trimethylessigsäure-hydroxymethylat C 8 H 19 3 N = (CH 3 ) 3 N(OH)- 
CH 2 -C(CH 3 ) 2 -C0 2 H. B, Das Jodid entsteht beim Erwärmen von Aminotrimethylessigsäure 
mit Methyljodid und wäßr.-methylalkoh. Kalilauge auf 60° (K., Sch., M. 28, 1061). — Salze. 
Chlorid. Krystallinische Masse. — C 8 H 1S 2 N ■ Cl 4- AuCl 3 . Nadeln (aus Wasser). F: 
195-201° (Zers.). — Chloroplatinat. Tafeln (aus Wasser)'. F: 223-225° (Zers.). 



5. Aminoderi vat einer Säure C 5 H 10 O a von unbekannter ^Konstitution. 

Über eine Aminovaleriansäure C 5 H u 2 N, welche durch Zers. von Albumin mit Baryt- 
wasser erhalten wurde, vgl. Schützenberger, A. eh. [5] 16, 353, 

6. Aminoderivate der Monocarbonsäuren C 6 H 12 2 . 

1. Aminoderivate der Heocansäure C 6 H 12 2 =[CH 3 - [CHj^COaH. 

Monoamino-n-capronsäuren. 

2-Amino-hexansäuren-(l), a-Amino-pentan-a-earbonsäuren, a-Amino-n-eapron- 
säuren C 6 H 13 2 N = CH 3 • [CH 2 ] 3 • CH(NH 2 ) • C0 3 H. 

a) In salzsaurer Lösung rechtsdrehende [a-Amino-n-capronsäure, d-a- 
Amino-n-capronsäure C 6 H 13 2 N = CH 3 -[CH 2 ] 3 *CH(NH 2 )-C0 2 H. B. Beim Kochen der 
Formyl-d-a-amino-capronsäure (S. 433) mit 10%iger Bromwasserstoffsäure (Marko, A, 382, 
336). Man zerlegt Benzoyl-dl-a-amino-n-capronsäure (Syst. No. 920) in Wasser mit Cinchonin 
in die aktiven Komponenten, entfernt das sich zunächst ausscheidende Cinchoninsalz der 
Benzoyl-1-a-amino-n-capronsäure, isoliert aus den Mutterlaugen des Salzes die Benzoyl- 
d-a-amino-capronsäure und kocht diese mit 10%iger Salzsäure (E, Fischer, Hagenbach, 
B. 34, 3764, 3767). — Blättchen (aus Wasser). 100 g Wasser lösen bei 23° 1.74 g (Kttdielka, 
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M. 29, 357). [a]S: +23,14° (in 20%iger Salzsäure; 0.664 g in 14,7536 g Lösung) (M.). - 
Kupfersalz. 100 g Wasser lösen bei 23° 0,00492 g (K.). 

Formyl-d-a-amiiio-n-caprcmsäure C 7 H 13 3 N = CH 3 • |CH 2 ] 3 -CH(NH ■ CHO) • C0 2 H. B. 
Man erwärmt eine alkoh. Lösung der Formyl-dl-a-amino-n-capronsäure (S. 434) mit Brucin, 
filtriert das beim Erkalten der Lösung zunächst sich ausscheidende Brucinsalz der Formyl- 
1-aminocapronsaure ab, dampft die Mutterlauge unter 15 — 20 mm Druck zur Trockne ein 
und zerlegt das zurückbleibende Brucinsalz mit Natronlauge (Marko, A. 362, 335). — 
Nadeln (aus Wasser). F: 115-118,5° (korr.). [a] ä D °: +17,45° (in absol. Alkohol; 1,500 g 
in 13,2266 g Lösung). 

b) In salzsaurer lösung linksdrehende a-Amino-n-capronsäure, l-a- 
Amino-n-capronsäure C s H 13 2 N = CH 3 +CH 2 ] 3 -CH{NH 3 )-C0 2 H. B. Beim Kochen der 
Formyl-1-a-amino-capronsäure (s. u.) mit 10%iger Bromwasserstoffsäure (Marko, A. 362, 
336). Man zerlegt dieBenzoyl-dl-a-amino-capronsäure in Wasser mit Cinchonin in die aktiven 
Komponenten und kocht die Benzoyl-l-amino-capronsäure mit 10%iger Salzsäure (E. Fi- 
scher, Hagenbaoh, B. 34, 3764, 3765). Durch Einw. des Pilzes Penicillium glaucum auf 
dl-Gt-Amino-capronsäure (Schulze, Likiernik, H. 17, 524, 528). — Blättchen (aus Wasser). 
Schmilzt, rasch erhitzt, im geschlossenen Capillarröhrchen gegen 296°; zersetzt pich im offenen 
Capillarröhrchen bei 260-270° (E. F., H.). 1 Tl. löst sich bei 18-19° in 60,3-63 Tln. 
Wasser (Soh., L.); 100 g Wasser lösen bei 23» 1,74 g (Ktjdtelka, M. 29, 358). [a]S: -26,5° 
<in 20%iger Salzsäure; 0,508 g in 10 com Lösung) (Soh., L.); [a] 3 D °: —22,99° (in 20%iger 
Salzsäure; 0,6223 g in 13,6722 g Lösung) (M.). — Kupfersalz. 100 g Wasser lösen bei 
23° 0,00377 g <K.). 

Formyl-1-a-amino-n-capronsäure C 7 H 13 3 N = CH 3 -[CH 2 ] 3 -CH(NH-CHO)-C0 2 H. 
B. Man erwärmt eine alkoh. Lösung der Formyl-dha-amino-n-capronsäure (S. 434) mit 
Brucin und zerlegt das auskrystallisierende Brucinsalz der Formyl-1-a-amino-capronsäure 
mit Natronlauge (Marko, A. 362, 334). — Nadeln (aus Wasser). F: 115—118,5° (korr.). 
[a]%: -17,53° (in absol. Alkohol; 1,338 g in 11,8635 g Lösung), 

c) Optisch aktive (?) a- Amino-n-capronsäure C 6 H 13 2 N = CH 3 • [CH 2 ] 3 • CH(NH 2 ) ■ 
C0 2 H. B. Eine a-Amino-n-capronsäure scheint neben dem gewöhnlichen Leucin bei der 
Hydrolyse des Caseins sowie bei der Hydrolyse des Nackenbandes des Ochsens zu entstehen 
(Heckel, M. 29, 15; Samec, M. 29, 58). " 

d) Inaktive a- Am ino-n-capronsäure, dl-a- Amino-n-capronsäure C 6 H 13 2 N 
= CH 3 *[CH 2 ] 3 *CH(NH 2 )-C0 2 H. B. Aus a-Brom-n-capronsäure und konz. wäßr. Ammoniak 
bei 120° (Hüfner, Z. 1868, 616; J. pr. [2] 1, 6; Schulze, Likiernik, H. 17, 528). — Fett- 
glänzende Blättchen (aus Wasser). Schmilzt im offenen Capillarröhrchen bei 275° (korr.) (Ku- 
dielka, M . 29, 353), im zugeschmolzenen Capillarröhrchen je nach der Dauer des Erhitzens 
-zwischen 300° und 308° (korr.) (K.). 1 Tl. löst sich bei 22° in 83 Tln. Wasser (Sch., L.), 
bei 23° in 86 Tln. Wasser (K.). — Wird durch Penicillium glaucum unter Hinterlassung 
der 1-a- Amino-n-capronsäure gespalten (Sch., L.). Resorption im Tierkörper: Friedmann, 
B. Ph. P. 11, 157. 

Cu(C 6 H 12 2 N) 2 . Lichtblaue Blättchen. 100 g Wasser lösen bei 23° 0,00351 g (K). 
— Co(C 6 H 12 2 N+. Rote Blättchen. 100 g Wasser lösen bei 229 0,0212 g (K.). - 
Ni(C B H 12 2 N) 2 . Grünlichblaue Blättchen. 100 g Wasser lösen bei 27° 0,02867 g (K). 

C„H 13 2 N + HN0 3 . Nadeln (Hotner, ./. pr. [2] 1, 12). 

a-Amino-n-capronsäure-äthylester C 8 H 17 2 N = CH 3 • [CH 2 ] 3 • CH(NH 2 ) • C0 2 ■ C 2 H 5 . B. 
Aus a-Amino-n-capronsäure und Alkohol mittels Chlorwasserstoffs (E. Fischer, B. 34, 
450). — Öl. Kpu: 90-91°. D 17 : 0,9335. Pikrat a. bei Pikrinsäure Syst. No. 523. 

a-Methylamino-n-capronsäure C 7 H 15 2 N = CH 3 - [CH a ] 3 -CH(NH-CH 3 )-C0 2 H. B. 
Aus a-Brom-n-capronsäure und Methylamin (Duvillier, A. eh. [5] 29, 166; Friedmann, 
B, Ph. P. 11, 174). — Nadeln (aus Wasser); Blättchen (aus Alkohol). Verflüchtigt sich ober- 
halb 110° unter teilweiser Zers., ohne zu schmelzen; unlöslich in Äther; löst sich bei 11° 
in 9,8 Tln. Wasser und bei 13° in 43,7 Tln. 94%igem Alkohol (D.). Die wäßr. Lösung 
schmeckt bitter (D.). — Gibt mit Eisenchlorid eine intensiv rote Färbung und beim Kochen 
einen gelblichbraunen Niederschlag (D.). Verhalten im Tierkörper: Friedmasn, B, Ph. P. 
11, 175. 

Cu(C 7 H 14 2 N) 2 + 2H 2 0. Blaue Blättchen. 1 Liter Wasser löst 8—10 g Salz. Lös- 
lich in Alkohol (D.). 

C 7 H 15 0,N + HCl. Blättchen. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol (D.). — 
2 C 7 H 15 2 N + 2 HCl + PtCl 4 . Krystalle. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol (D.). 

BEILSTEIN's Handbuch. 4. Aufl. IV 28 
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a-Dimethylamino-n-eapronsäure C 8 H ]7 2 N = CH 3 • [CH 2 ] 3 • CH[N(CH 3 ) 2 ] • C0 2 H. B. 
Aus a-Brom-n-capronsäure und 3 Mol.-Gew. Dimethylamiiüösung bei 100° im geschlossenen 
Rohr (Duvillier, Bl. [3] 13, 484). Aus a-Brom-n-capronsäure und wäßr. 33%iger Dimethyl- 
aminlösung bei 40° (Friedmann, B. Ph. P. 11, 200). — Nadeln mit 2 H 2 ; wird wasserfrei 
bei 110° (D.); Nadeln mit abgestumpften Ecken (aus Essigester) (F.). Schmilzt bei 161— 162° 
und sublimiert bei höherem Erhitzen (F.). 100 Tle. Wasser lösen bei 15° 98 Tle. der wasser- 
haltigen Säure (D.). Leicht löslich in Alkohol und Chloroform, löslich in warmem Benzol, 
schwer in Essigester, unlöslich in Äther und Petroläther (F.). — Verhalten im Tierkörper: F. 

Cu(C 8 H lß 2 N) 2 + H 2 0. Blaue Blättchen (D.; F.). 1 Tl. löst sich bei 20° in 107 Tln. 
Wasser und in 2 Tln. Alkohol (D.). 

C 8 H 17 2 N -J-HCl + AuCl 3 . Gelbe Blättchen. Schmilzt beim Kochen mit Wasser 
und löst sich dann darin auf. 1 Tl. löst sich bei 14° in 38 Tln. Wasser. Sehr leicht löslich in 
Alkohol (D.). - 2C S H 17 2 N + 2 HCl + PtCl.,. Orangefarbene Prismen (aus Wasser). 
100 Tle. Wasser lösen bei 14° 19,666 Tle. Salz (D.). 

a-Dimethylamino-n-capronsäure-ehlormethylat C 9 H 20 O 2 NCl = CH 3 -[CHä] 3 - 
CH[NC1(CH 3 ) 3 ]-C0 2 H. B. Das Goldsalz wird erhalten, wenn man dl-a-Amino-n-capron- 
säure mit Methyljodid und Kalilauge in Methylalkohol umsetzt, die Lösung mit Salzsäure 
ansäuert und mit Goldchlorid fällt (Kudielka, M. 29, 356). — CgH^OaN- Cl -f- AuCl 3 . 
Gelbe Blättchen (aus Alkohol). F: 142°. 

a-Äthylamino-n-eapronsäureC 8 H 17 2 N = CH 3 • [CH 2 ] 3 • CH(NH • C 2 H 5 ) • C0 2 H. B, Aus 
a-Brom-n-capronsäure und Äthylamin in wäßr. Lösung (Duvillier, A. eh. [5] 29, 172). 
— Blättchen (aus Alkohol). Sublimiert bei starkem Erhitzen unter teilweiser Zers., ohne 
zu schmelzen. Löst sich bei 15° in 9,3 Tln. Wasser und bei 13° in 63,5 Tln. 94%igem Alkohol. 
Viel leichter löslich in siedendem Alkohol. Unlöslich in Äther. Wird durch Eisenchlorid 
intensiv rot gefärbt. — Cu(C 8 H 16 2 N) 2 . Krystallkrusten. Löslich in 100—125 Tln. Wasser, 
nicht viel mehr in heißem. — 2 C 8 H. 7 2 N -f 2 HCl + PtCl 4 . Orangefarbene Prismen. 
Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, wenig in Äther. , 

a-Diäthylamino-n-capronsäure C^,H 21 2 N = CH 3 -[CH 2 ] 3 -CH[N(C 2 H 5 ) 2 ]-C0 2 H B. 
Aus a-Brom-n-capronsäure und 3 Mol.-Gew. Diäthylamin in konz. wäßr. Lösung im ge- 
schlossenen Rohr bei 100° (Duvillier, Bl. [3] 6, 90). — Krystalle (aus Wasser oder Alkohol). 
Sehr' leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther. 

Cu(C 10 H 20 OoN) S! . Violettschwarze Krvstalle. Wenig löslich in Wasser, sehr leicht in 
Alkohol. 

CjoHaOaN + HCl -f AuCl 3 . Gelbe Tafeln. Wenig löslich in Wasser, sehr leicht 
in Alkohol. - 2C 10 H 21 O 2 N + 2HCl + PtCl 4 + H 2 O. Orangerote Prismen. Sehr leicht lös- 
lich in Wasser. 

Formyl-a-amino-n-capronsäure 0^0^ = CH 3 -[CH 2 ] 3 -CH(NH-CH0)-C0 2 H. B. 
Aus dl-a-Amino-n-capronsäure und wasserfreier Ameisensäure auf dem Wasserbade (Marko, 
A. 362, 333). — Nadeln (aus Wasser). F: 113—115° (korr.). Leicht löslich in Alkohol 
und Aceton, schwerer in Essigester, Äther, Benzol und Petroläther. — Läßt sich mit Hilfe 
von Brucin in die optisch aktiven Komponenten spalten. 

6-Amino-hexansäure, e-Amino-pentan-a-carbonsäure, t-Amino-n-capronsäure 

C 6 H 13 2 N = H 2 N-CH 2 -[CH 2 ] 4 -C0 2 H. B. Man setzt das N-Benzoyl-c-chlor-amylamin 

in alkoh. Lösung mit Natriumjodid um, kondensiert das Benzoyl-jodamylamin mit Ka- 

humeyanid und erhitzt das so entstehende Nitril der Benzoylaminocapronsäure mit konz. 

Salzsäure in geschlossenem Rohr auf 160—170° (v. Brat/n, Steindorfe, B. 38, 174, 176; 

Tj ri . pxr . r<"tr 

v. B., B. 40, 1839). Durch Erhitzen des Anhydrids 2 - 2 2 ^NH (Syst. No. 3179) 

H 2 C • CH 2 • CO' 
mit Salzsäure (Wallach, A. 312, 188). Durch Kochen des aus [(5-Brom-butyl]-phthalimid 
und Natriummalonester entstehenden Phthalimidobutylmalonesters C 6 H 4 (C0) 2 N-[CH 2 ]4" 
CH(C0 2 -C 2 H 5 ) 2 mit Bromwasserstoffsäure {D: 1,49) bis zum Aufhören der CO 2 - Entwick- 
lung (Gabriel, Maass, B. 32, 1269). — Blättchen (aus Methylalkohol + Äther). Sintert 
von 190° an, schmilzt bei 202—203° (G., M.). Sehr leicht löshch in Wasser, schwer in 
Methylalkohol, unlöslich in Äthylalkohol (G. ? M.). — Liefert bei der Oxydation mit Kalium- 
permanganat in alkal. Lösung Adipinsäure (Wallach, A. 343, 44). Gibt bei der Einw. 
von salpetriger Säure <5.c-Hexensäure (Bd. II, S. 434) und etwas y.d-Hexensäure (Bd. II, 
S. 435) (W-, A. 312, 190; 343, 48). - C 6 H 13 2 N + HBr. Krystallmehl (aus Alkohol + 
Äther). Sintert bei 90° und schmilzt bei 105° (G., M.). 

Über eine Verbindung C 6 H 13 2 N, die vielleicht als eine Aminocapronsäure aufzu- 
fassen ist, vgl. bei N-Nitroso-a-pipecolin, Syst. No. 3040. 
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Diamino-n- capron säuren. 

2.6-Diamino-hexansäuren, a.£-Diamino-pentan-a-carbonsäuren, a.£-Diamino-n- 
eapronsäuren C 6 H 14 2 N 2 -= H 2 N • CH 2 • [CH 2 ] 3 • CH(NH 2 ) • C0 2 H. 

a) Itt salzsaurer Lösung rechtsdrehende a.e-Diamino-n-capronsäure. 
d-Lysin C 6 H 14 2 N 2 = H 2 N • CH 2 ■ [CH 2 ] 3 • CH(NH 2 ) ■ C0 2 H. Zur Konstitution vgl. : Drechsel, 

B. 25, 3504; Ellinger, B. 32, 3542; E. Fischer, Weigert, G. 19021, 985; £. 35, 3772. 
— V. In den Keimpflanzen von Lupinus luteus, Lupinus albus. Vicia sativa, Pisum sativum 
(Schulze, H. 28, 465; 30, 241). Im Safte von Kartoffelknollen (Schu., L. V. St. 59, 331). 
Im Blut bei Leberatrophie, neben anderen Aminosäuren (Neuberg, Richter, C. 1904 I, 
1282). — B. d-Lysin wurde zuerst von Drechsel (J. pr. [2] 39, 425; du Bois- Reymonds 
Arch. f. Physiol. 1891, 254; C. 1891 II, 712) beim Kochen von Casein mit konz. Salzsäure 
in Gegenwart von etwas Zinn erhalten. Es entsteht bei der Hydrolyse von pflanzliehen 
Proteinen durch Säuren, so bei der Hydrolyse von Leukosin (aus Weizen) (Syst. No. 4811) 
(Osborne, Clapp, C. 1907 I, 485; Fr. 47, 81), Legumelin (aus Erbsen) (Syst. No. 4811) (Os., 
Heyl, C. 1908 II, 1937), Vignin (aus Vigna sinensis) (Syst. No. 4812), Vicilin (aus Erbsen) 
(Os., Heyl, C. 1908 II, 1937), Glycinin (aus Soja hispida) (Syst. No. 4812). (Os., Cl., 

C. 1908 I, 50; Fr. 48, 628), Phaseoün (aus Phaseolus vulgaris) (Syst. No. 4812) (Os., Cl., 
C. 1908 I, 1187; Fr. 48, 108), Amandin (aus Prunus amygdalus) (Syst. No. 4812) (Os., Cl., 
G. 1908 I, 1188), Excelsin (aus Paranüssen) (Syst. No. 4812) (Os., Cl., C. 1907 II, 1799; 
Fr. 48, 622), Edestin aus Hanfsamen (Syst. No. 4812) (Schulze, Winterstein, H. 33, 
556; Kossel, Patten, H. 38, 42), Globulin aus Kürbissamen (Syst. No. 4812) (Os., Cl., 
G. 1908 I, 50; Fr. 49, 152), Legumin aus Erbsen (Syst. No. 4812), (Os., Cl., C. 1907 II, 
615; Fr, 48, 698; Os., Heyl, C. 1908 II, 1368), Legumin aus Wicken (Syst. No. 4812) (Os., 
Heyl, C. 1908 II, 1368), Glutenin aus Weizen (Syst. No. 4812a) (Os.; Cl., G. 1907 I, 485; 
Fr. 47, 81). Weiteres über Bildung aus pflanzlichen Proteinen s. in den tabellarischen Zu- 
sammenstellungen bei Osborne, Leavenworth, Brautlecht, Amer. Journ. Physiol. 23, 
194; Osborne, The Vegetable Proteins [London 1909], S. 59; Abderhalden, Biochemisches 
Handlexikon, Bd. IV [Berlin 1911], S. 638. d-Lysin entsteht bei der Hydrolyse von tieri- 
schen Proteinen durch Säuren, so bei der von Eieralbumin (Syst. No, 4825) (Sieg:fried, 
B. 24, 428; Hugounenq, Galimard, C. r. 143, 242; Skraup, Kaas, A. 351, 388; Sk., 
Hummelberger, M. 30, 127), von Bence- Jones schem Eiweißkörper (Syst. No. 4828) 
(Abderhalden, . Rostoski, ff. 46, 135), von Syntonin (Syst. No. 4828) (Hart, H. 33, 355), 
Glutokyrin (Syst. No. 4831) (Siegeried, G. 1903 1, 1144), Trypsinfibrinpepton a und ß 
(Syst. No. 4831) (Sie., H. 35, 164), Thymushiston (Syst. No. 4832) (Lawrow, H. 28, 389; 
Kossel, Kutscher, H. 31, 190), Gadushiston (Syst. No. 4832) (Ko., Ku., H. 31, 195), Lo- 
tahiston (Syst. No. 4832) (Ko., Ku., H. 32, 354), Sturm (Svst. No. 4833) (Ko., H. 25, 178; 
Ko., Ku., H. 31, 184), Cyprinin (Syst. No. 4833) (Ko., Darin, H. 40, 568), Chondromucoid 
(Syst. No. 4835) (Mayeda, H. 58, 485), Gelatine (Syst. No. 4836) (Drechsel, Ernst Fischer, 
du Bois-Beymonds Arch. /. Physiol. 1891, 265; Hart, H. 33, 357; Skraup, Bichler, M. 
30,469), Gorgonin(Syst.No.4837) (Drechsel, J. 1896, 2060), Keratin (Syst. No. 4837) (Abd., 
Voitinovici, H. 52, 361; Argiris, H. 54, 92), Neurokeratin (Syst. No. 4837) (Ar., H. 54, 
89), Koilin (Syst. No. 4837) (v. Knaffl-Lenz, H. 52, 472), von der Substanz der Eihaut 
von Scyllium stellare (Syst. No. 4837) (Pregl, H. 56, 8), bei der Hydro lvse von Sericin 
(Syst. No. 4837) (E. Fischer, Skita, #.35, 224), Spongin (Syst. No. 4837)" (Ko., Ku., H. 
31, 205), Oxyhämoglobin (Syst. No. 4840) (Abd., H. 37, 490), Casein (Syst. No. 4845) (Hart, 
H. 33, 356), Vitellin (aus Eigelb) (Syst. No. 4846) (Hugounenq, C. r. 142, 173; A. eh. [8] 8, 
115; Levene, Alsberg, G. 1906 II, 1343; Os., Jones, C. 1909 I, 1766); bei der Hydrolyse 
des Amyloids aus Leber (Syst. No. 4849) (Neuberg, C. 1904 II, 1576; Mayeda, H. 58, 476), 
bei der Hydrolyse von Pseudomucin (Syst. No. 4847) (Otori, H. 42, 455; 43, 80) und Clu- 
peovin (Syst. No. 4848) (Hugounenq, G. r. 143, 693). Weiteres über die Bildung durch 
Hydrolyse tierischer Produkte vgl. in der tabellarischen Zusammenstellung bei Abder- 
halden, Biochemisches Handlexikon, Bd. IV [Berlin 1911], S. 639. — Bei der Selbst- 
gärung der Hefe (Kutscher, H. 32, 73). Bei der Selbstverdauung der Thymusdrüse (Ku., 
H. 34, 114), der Darmwand (Ku., Seemann, H. 35, 434^, der Pankreasdrüse (Drechsel, 
Hedin, C. 1891 II, 712; Ku., Lohmann, H. 44, 382), der Leber (Levene, H. 41, 398), der 
Stierhoden (Mochizuki, Kotaka, H. 43, 165). Bei der Verdauung von Fibrin (Syst. No. 
4828) durch Papayotin (Ku., Lohmann, H. 46, 384). Bei langandauernder peptischer 
Verdauung von Eieralbumin (Langstein, B. Ph. P. 2, 229). Bei der enzymatischen Zer- 
setzung von Casein (vgl. Bissegger, Stegmann, H. 58, 147), findet sich daher auch 
im Emmentaler Käse (Winterstein, Thöny, H. 36, 36) und im reifen Cheddarkäse (van 
Slyke, Hart, G. 1903 I, 657; Am. 29, 380). Bei der tryptischen Verdauung von Fibrin 
(Drechsel, Hedin) und von Sturin (Kossel, Mathews, H. 25, 190). 

Zur Darst. durch Spaltung von Eiweißstoffen vgl.: Kossel, Kutscher, H. 31, 166; 
Weiss, H. 52, 108, sowie Abderhalden, Handbuch der biochemischen Arbeitsmethoden, 

28* 
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Bd. II [Berlin. Wien 1910], S. 498, 518; Abderhalden, Biochemisches Handlexikon, Bd. IV 
[Berlin 1911], S. 641. Isolierung aus Pflanzensäften und Trennung von anderen organischen 
Basen: Schulze, L. V. St. 59, 344. Trennung von Histidin und Arginin und quantitative 
Bestimmung: Kossel, Kutscher, H. 31, 165; Weiss, H. 52, 108; vgl. auch Abderhalden, 
Handbuch der biochemischen Arbeitsmethoden, Bd. II [Berlin, Wien 1910], S. 498; Abder- 
halden, Biochemisches Handlexikon, Bd. IV [Berlin 1911], S. 642. Abscheidung durch 
Natriumpikrat als Lysinpikrat: Ko. } H. 26, 586. Isolierung als C 6 H 14 2 N 2 + AgN0 3 + 
HN0 3 : Hedin, H. 21, 301. Isolierung durch Fällung mit Quecksilberchlorid und Baryt- 
wasser: Winterstein, H. 45, 77. Zur Reinigung führt man Lysin mit Benzoylchlorid und 
Natronlauge in sein Dibenzoylderivat, die Lysursäure (Syst. No. 923), über und zerlegt diese 
durch Erhitzen mit einem Gemisch gleicher Volumteüe konz. Salzsäure und Alkohol auf 130° 
(Drechsel, B. 28, 3190). 

Lysin ist in freiem Zustande nicht krystallisiert erhalten worden. Versuche zu seiner 
Darst. : Drechsel, B. 25, 2455; vgl. indessen Siegfried, H. 46, 409. Das natürliche Lysin 
dreht als Hydrochlorid in wäßr. Lösung nach rechts (Lawson, H. 28, 395). — Wird beim 
Erhitzen mit Barytwasser auf ISO** (Sl., B. 24, 431) oder mit Salzsäure auf 165^170° race- 
misiert (E. Fischer, Weigert, B. 35, 3778). Versuche zur Bestimmung der elektrolytischen 
Dissoziation als Base und als Säure: Kanitz, H. 47, 494. Lysin liefert beim Erhitzen 

neben anderen Produkten Pentamethylendiamin (Neuberg, Neimann, H. 45, 118). Gibt 
bei der Oxydation mit Bariumpermanganat Blausäure, Glutarsäure, Oxalsäure und Glut- 
aminsäure (?) (Zickgrae, B. 35, 3401). Gibt in der Kalischmelze Essigsäure und Propion- 
säure {Henderson, H. 29, 324). Schwefelsaures Lysin gibt mit Bariumnitrit neben anderen 
Produkten eine bei 200—201° schmelzende Aminooxycapronsäure (Syst. No. 376) (Szyd- 
lowski, M. 27, 825). Bindung von Kohlensäure durch Lysin in Gegenwart von Kalk- 
milch: Siegfried, Neumann, H. 54. 431. Lysin wird durch Behandeln mit Phenyliso- 
cyanat und nachfolgendes Kochen mit Salzsäure in eine Verbindung C 20 H 22 O 3 N 4 (Syst. 
No. 3774) übergeführt (Herzog, H. 34, 525; E. Fischer, Weigert, C. 1902 I, 986; B. 35, 
3777). Geht unter der Einw. von faulendem Pankreas in Pentamethvlendiamin über 
(Ellinger, B. 32, 3542). 

C ö H ]4 2 N 2 + 2 HCl (Drechsel, C. 1891 II, 712; Siegeried, B. 24, 430). Krvstalle (aus 
salzsäurehaltigem Wasser). F: 193° (Henderson, H. 29, 321). [a]g: +15,29° (in Wasser; 
p = 3,00) (Hend.). — Pikrats, bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. — Pikrolonats. beiPikrolon- 
säure, Svst. No. 3561. - C 8 H 14 O a N, + HNO,, + AgN0 3 . Nadeln (aus verd. Alkohol + 
Äther) (Hedin, H. 21, 301). - 2 C" 6 H 14 2 N> + 4 HCl + 3 AuCl, + 2 H 2 0. Beginnt bei 
120° zu sintern, wird bei 152— 155° klar (Ackermann, H. 56, 313). — C 6 H 14 2 N 2 -f- 2 HCl + 
+ PtCl 4 + CH 4 (Siegfried, B. 24. 431). - C e H 14 0„N 2 -f 2 HCl + PtCl 4 -f C„H 6 
(Dr.; Sie., B. 24, 423, 430). Gelbrote Prismen (aus Wasser + Alkohol). 

Eine mit Lysin isomere Verbindung C 6 H 14 2 N 2 aus Ricinussamen s. Syst. No. 4869. 

Akt. Amino-guanidino-n-eapronsäure, G-uanyl-d-lysin C 7 H 16 2 N 4 = H 2 NCH 2 - 
[CH 2 ] 3 -CH[NH-C(:NH)-NH 2 ]-C0 2 H oder H 2 N-C(:NH)-NH-CH 2 -[CH 2 ] 3 -CH(NH 2 )-C0 2 H. 
B. Aus salzsaurem Lysin, gelöst in Wasser und Cyanamidsilber (Heckel, M. 29, 781). — 
Die Lösung des Nitrats, die man durch Zerlegen des Salzes C 7 H lfi 2 N 4 + HN0 3 + AgN0 3 in 
Wasser mit Schwefelwasserstoff erhält, zeigt [a~\ u : +5,37° (0,6541 g des Silbersalzes wurden 
durch H 2 S zerlegt, die vom Schwefelsilber abfiltrierte Lösung und die Waschwässer wurden 
auf 7,5 ccm gebracht). — 2 C;H 16 2 N 4 + Cu(N0 3 ) 2 . Dunkelblaue Plättchen (aus Wasser). 
F: 210° (Zers.). - C 7 H 16 2 N 4 + HN0 3 + AgN0 3 . Nadeln. F: 125° (Zers.). 

[d-Lysin] -W.W-dicarbonsäure C 8 H 14 6 N 2 = H0 2 C • NH • CH 2 • [CH 2 ] 3 • CH(XH • C0 2 H) • 
C0 2 H. B. Aus Lysin und Kohlendioxyd in Gegenwart von Kalkmilch (Siegfried, if.46, 
408). - Ca 3 (C s H u 6 N 2 ) 2 . 

b) Inakt. a.e-Itiamino-n-capronsätire* dl-Lysin C 6 H 14 2 X 2 — H 2 N • CH 2 - [CH 2 ] 3 ■ 
CH(NH 2 ) • C0 2 H. B. Man reduziert a-Oximino-d-cyan-valeriansäureäthylester mit Natrium 
und Alkohol, verdünnt mit Wasser und kocht die Lösung (E. Fischer, Weigert, C. 1902 I, 
985; B. 35, 3774). Man setzt a-Brom-«-benzoylamino-n-capronsäure (Syst. No. 920) mit 
konz. wäßr. Ammoniak um und erhitzt die a-Amino-e-benzoylamino-capronsäure (Syst. 
No. 923) mit Salzsäure unter Druck auf 115° (v. Braun, B. 42, 844). Aus Phthalimido-cyan- 
propyl-malonsäurediäthyl-ester (C 2 H 5 -0 2 C)„C(CH 2 -CH 2 -CH 2 -CN)-N(OC) 2 C 6 H 4 durch Reduk- 
tion mit Natrium und zu dem Amin (C 2 H 5 • 2 C) 2 C(CH 2 • CH 2 - CH 2 • CH 2 • NH 2 ) - N(OC) 2 C 6 H 4 
und Spaltung des Rohproduktes mit konz. Salzsäure (Sörensen, C. 1903 II, 35). Beim 
Erhitzen von d-Lysin mit Barytwasser auf 150° (Siegfried, B. 24, 429, 431). Durch Er- 
hitzen von d-Lysin mit 20°/ iger Salzsäure auf 165—170° (E. F., W. T B. 35, 3778). Beim 
Kochen von Casein mit Barytwasser (Steudel, H. 35, 543). — Das freie inaktive Lysin 
ist nicht bekannt. Zu seiner Charakterisierung können das Hydrochlorid (S. 437), das Pikrat 
(Syst. No. 523) und die N.N'-Dibenzoylverbindung (Syst. No. 923) dienen. 
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C 6 H 14 2 X 2 + 2 HCl (v. Braun, B. 42, 844). Krystallinisch. Erweicht gegen 182°, 
schmilzt bei 183—186° (korr.) (E. F., W.). Sehr leicht löslich in Wasser (E. F., W.). — Pikrat 
s. bei Pikrinsäure, Syst. Xo. 523. - C 6 H 14 O a N 2 + 2 HCl + 2 AuCl 3 + 1 ' 2 H 2 0. Bräunt 
sich gegen 170°, zersetzt sich bei 173—176° (Ackermann, H. 56, 314). — C 6 H 14 2 N 2 + 
2 HCl -f PtCl 4 . Prismen (Siegfried, H. 43, 364; vgl. S., B. 24, 429). - C 6 H, 4 2 N 2 + 
2HCl + PtCl 4 + C 2 H 6 0. Wird über konz. Schwefelsäure alkoholfrei (A., H. 56, 314). 

Inakt. a.£-Diamino-n-capronsäure-methylester, dl-Lysin-methylester C 7 H 16 2 X 2 
= H 2 X-CH 2 -[CH 2 ] 3 -CH(XH 2 )-C0 2 -CH 3 . B. Aus inakt. Lysin und Methylalkohol durch 
HCl (E. Fischer, Suzuki, C. 19051, 354; B, 38, 4180). — Alkalisch reagierender Sirup. 
Geht beim Erhitzen im geschlossenen Rohr auf 100° in das inakt. Lysinanhydrid (Syst. No. 
3774) über. — C T H 16 2 X 2 + 2 HCl. Prismen (aus Alkohol + Äther). Schmilzt, rasch er- 
hitzt, bei 218° (korr.) (Zers.). Leicht löslich in Wasser, weniger in Alkohol, unlöslich in 
Äther und Benzol. 

Inakt. Lysyl-lysin C 12 H 2s 3 X 4 = H„X • CH 2 • [CH„J 3 • CH(XH 2 ) - CO • XH • CH 2 ■ [CH 2 ] 3 
CH(XH 2 ) • C0 2 H oder H 2 X • CH 2 • [CH 2 ] 3 • CH(NH 2 ) • CO*NH • CH(C0 2 H) • [CH 2 ] 3 ■ CH 2 • NH 2 
B. Aus dem rohen Lysinmethylester mittels n-Xatronlauge bei 12—15° (E. F., S., B. 38 
4182). — Xur in Form des Pikrates (s. bei Pikrinsäure, Syst. Xo. 523) bekannt. 

Inakt. Lysyl-lysin-methylester C 13 H 28 3 X 4 = H 2 X-CH 2 -[CH,] 3 -CH(XH 2 )-CO-XH 
CH 2 • [CH 2 ] 3 • CH(XH 2 ) • C0 2 • CH 3 oder H 2 X • CH 2 • [CH 2 ] 3 • CH(XH 2 ) • CO ■ XH ■ CH(C0 2 • CH 3 ) 
[CH 2 ] 3 -CH 2 -XH 2 . B. Aus Lysyl-lysin und Methylalkohol durch HCl (E. F., S., B. 38 
4183). - C^HjgOgX! + 3 HCl. Täfelchen oder Prismen (aus Methylalkohol). F: 205° 
(korr.) (Zers.). Sehr leicht löslich in Wasser und warmem Methylalkohol, schwer in Alkohol, 
fast unlöslich in Äther. 

x.x-Diarnhao -hexansäure, x.x-Diamino-pentan-a-carbonsäure, x.x-Diamino-n- 
eapronsäure C 6 H 14 2 X 2 = C 5 H 9 (NH 2 ) 2 C0 2 H. B. Beim Erhitzen der Sorbinsäure (Bd. II, 
S. 483) mit wäßr. Ammoniak, das bei 0° gesättigt ist, auf 150° (E. Fischer, Schlotterbeck, 
B. 37, 2359). — Alkalisch reagierender Sirup. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol. 
Die verd. wäßr. Lösung wird durch Tannin und Sublimat, die angesäuerte durch Phosphor - 
wolframsäure gefällt. Liefert beim Erhitzen auf 150° unter Abspaltung von H 2 und NH 3 
eine Verbindung C e H 9 OX (s. u.). — Pikrat s, bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

Verbindung C 6 H 9 OX. B. Beim mehrstündigen Erhitzen der x.x-Diamino-n-capron- 
säure (s. o.) auf 150° (E. F., Sch., B. 37, 2360). — Prismen (aus Äther). F: 109° (korr.). 
Leicht löslich in Alkohol, Wasser, Benzol, schwer in Äther, sehr wenig in kaltem, ziem- 
lich leicht in heißem hochsiedendem Ligroin. Verwandelt sich beim Erhitzen mit über- 
schüssigem Barytwasser auf dem Wasserbade in eine in Wasser und Alkohol leicht lösliche 
Aminosäure. 



2. Aminoderii-at der 2-Methyl-pentansäure-(l) C 6 H 12 2 = CH 3 CH 2 CH 2 - 
CH(CH 3 )C0 2 H. 

5-Amino-2-methyl-pentansäure, e-Amino-pentan-jS-carrjonsäure, ^-Amino- 
a-methyl-n-valeriansäureC 6 H ls 2 X = H 2 X-CH 2 -CH 2 -CH 2 -CH(CH 3 )-C0 2 H. B. Man er- 
hitzt 10 g Methyl- [y-phthalimido-propyl]-malonsäurediäthylester C 8 H 4 2 N • CH 2 • CH 2 - CH 2 • 
C(CH 3 )(C0 2 -C 2 H 5 ) 3 (erhalten durch 4-stdg. Kochen von 40 g [y-Brom-propyl] -phthalimid mit 
einer Lösung von 28 g Methylmalonsäurediä.thylester und 3,7 g Xatrium in 40 ccm absol. 
Alkohol) mit 50 ccm Salzsäure (D: 1,13) 4 Stdn. lang auf 170—175° (Ascha^t, B. 24, 2444). 
— Prismen oder Blättchen (aus 90°/ igem Alkohol). Schmilzt, rasch erhitzt, unter 
Schäumen bei 168° und zerfällt dabei in 2-Oxo-3-methyl-piperidin C 6 H n ON (Syst. No. 3179) 
und Wasser. Sehr leicht löslich in Wasser, unlöslich in absol. Alkohol und Äther. — 2C 6 H I3 2 X 
+ 2HCl + PtCl 4 . Blätter. Zersetzt sich unter Schäumen bei 190°. Leicht löslich in Wasser, 
unlöslich in Alkohol und Äther. 



3. Aminoderirate der 2-Methyl~pentansätire-(5) C 6 H 12 2 = {CH 3 ) 2 CH ■ CH 2 ■ 

4-Amino-2-rnethyl-pentansäuren-(5), a-Amino-y-methyl-rjutan-a-carbonsäuren, 
a-Amino-isobutylessigsäuren, Leucine C 6 H 13 2 X = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(XH 2 )-C0 2 H. 

a) In wäßriger Lösung linksdrehende a-Amino-isobiitylessig säure, 
l-Leucin C 6 H 13 2 X = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CH(XH 2 ) • C0 2 H. 
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Geschichtliches. Die Zusammensetzung des zuerst von Proust (A. eh. [2] 10, 40) 
und Bkaconnot (A. eh. [2] 13, 119) beobachteten Leucins wurde von Laurent und 
Gerhardt (C. r. 27, 256), von Cahours (C. r. 27, 265) und von Strecker (A. 72, 89) 
ermittelt; die Konstitution wurde von E. Schulze und Likiernik (B. 24,669; H. 17, 513) 
festgestellt. 

Vorkommen, Bildung und Darstellung von l-Leucin. 

Vorkommen in Pflanzen und Bildung aus pflanzlichen Produkten. Findet sich im wäßr. 
Extrakt der Hefe (Gmelin, H. 18, 23). Entsteht bei der Selbstvergärung von Hefe (Schüt- 
zenberger, Bl. [2] 21, 204; Salkowski, H. 13, 527; 54, 398; F. Ehrilch, Bio. Z. 8, 410; 
C. 1908 I, 1633). Findet sich in dem wäßr. Extrakt des Mutterkorns (Buchheim, Ar. 207, 
32), im Preßsaft von Psalliota campestris (Champignon) (Abderhalden, Rilliet, H. 55, 
395), im alkoh. Auszug des Fliegenschwammes (Ludwig, Ar. 160, 209; J. 1862, 516), im 
Preßsaft des Zuckerrohrs (Shorey, Am. Soc. 20. 133). Entsteht bei der sauren Hydrolyse 
des Zeins (Syst. No. 4813) (Langs^ein, H. 37, 508; Osborne, Clapp, C. 1908 I, 1188), des 
alkalilösliehen Proteins aus Mais (Osb., Cl., C. 19081, 1188), der Weizenproteine (Abd.. 
Samuely, H. 44, 276; Abd., Malengreau, H. 48, 513; Osb., Cl., C. 19071, 485; Fr. 47, 
81). Beim Abbau von Gliadin (aus Weizenmehl) durch Bacillus mesentericus vulgatus (Abd., 
Emmerling, H. 51, 394). Bei der sauren Hydrolyse von Roggenprolamin („Gliadin aus 
Roggenmehl") (Syst. No. 4813) (Osb., Cl., C. 19081, 1189), von Hordein (Syst. No. 4813) 
(Osb., Cl., C. 1907 II, 1799; Kleinschmitt, H. 54, 111), von Edestin (aus Hanfsamen) 
(Syst. No. 4812) (Abd., H. 37, 499). Findet sich in den Abfallaugen der Rübenzuckerfabri- 
kation (F. Ehrlich, C. 1903 II, 811; B. 37, 1814; vgl. v. Lippmann, B. 17, 2837). im Safte 
von Chenopodium albnm (Reinsch, «/. 1863, 614; 1867,531; v. Gorup-Besanez. B. 7, 147). 
Entsteht bei der sauren Hydrolyse von Amandin (ans Mandeln) (Syst. No. 4812) (Osb., Cl., 
G. 1908 I, 1 188). Findet sich in Lupinenkeimlingen (Lupinus albus, L. luteus und L. angusti- 
folius) (Schulze, E. 22, 425, 428, 430; 24, 106; 30, 274, 280; Ch.Z. 21, 625; Wassiljew, 
L. V. St. 55, 45). Entsteht bei der sauren Hydrolyse des Eiweißes der Lupinensamen (Con- 
glutin, Syst. No. 4812) (Winterstein, Pantanelli, H. 45, 67; Abd., Herrick, H. 45, 
480), bei der Autodigestion von 2— 3-tägigen Pflanzen von Lupinus albus (Schulze, Castoro, 
H. 38, 239; 43, 170), bei der Einw. der aus 2-tägigen Keimpflanzen von Lupinus angusti- 
folius gewonnenen proteolytischen Enzyme auf Conglutin (Syst. No. 4812) (Butkewitsch, 
H. 32, 33). Findet sich in Wickenkeimlingen (v. Gorup-Besanez, B. 7, 146, 569; Cossa, 

B. 8, 1357; Schulze, H. 17, 208; 30, 246; L. V. St. 46, 383). Entsteht bei der sauren Hydro- 
lyse vonLegumin aus Wicken (Syst. No. 4812) (Osb., Heyl, C. 1908 II, 1368; vgl. Ritt- 
hausen, J. fr. [1] 107, 220). Findet sich in etiolierten Erbsenkeimlingen (Schulze, H. 
30, 268). Entsteht bei der sauren Hydrolvse vonLegumelin aus Erbsen (Syst. No. 4811) (Osb., 
Heyl, C. 1908 II, 1937), von Legumin aus Erbsen (Syst. No. 4812) (Osb., Cl., C. 1907 II, 
615), von Vicilm (Syst. No. 4812) (Osb., Heyl, C. 1908 II, 1937), von Glycinin (aus Soja- 
bohnen) (Syst. No. 4812) (Osb., Cl., C. 1908 I, 50), vonPhaseolin aus weißen Bohnen (Syst. 
No. 4812) (Abd.. Babkin, H. 47, 354; Osb., Cl., C. 19081, 1187; Fr. 48, 108; vgl. Abd., 
Voitinovici, #.52, 348), von Vignin aus Kuherbsen {Syst. No.4812) (Osb., Heyl, G. 1908 II, 
1188). Entsteht bei der sauren Hydrolyse (Abd., Rostoski, H. 44, 265) und bei der Einw. 
von Pankreassaft auf das Globulin („Edestin") aus Baumwollsamen (Syst. No. 4812) (Abd., 
Reinbold, H. 40, 159), Entsteht bei der Hvdrolyse von Excelsin aus Paranüssen (Syst. No. 
4812) (Osb.. Cl., C. 1907 II, 1799). Findet sich in geringer Menge in den Kartoffelknollen 
(Schulze, Barbieri, B. 12, 1924), in den Kürbiskeimlingen (Schulze, Barbieri, J. pr. 
[2] 20, 385; Schulze, J. pr. [2] 32, 433). Entsteht bei der sauren Hydrolyse von kry- 
stallisiertem Eiweiß aus Kürbissamen (Syst. No..4812) (Abd., Berghausen, H. 49, 15; Osb., 
Cl., C. 1908 1, 50), von Globulin („Edestin") aus Sonnenblumensamen (Syst. No. 4812) 
(Abd., Reinbold, H. 44, 284). 

Vorkommen in tierischen Organismen (vgl. auch S. 439 unter Bildung durch enzyma- 
tische Zersetzung tierischer Produkte). 

Leucin findet sich normal in der Milz, dem Pankreas, den Lymphdrüsen, Speicheldrüsen, 
der Schilddrüse und Thymusdrüse (Radziejewski, J. 1866, 721; Z. 1866, 416; vgl. Fre- 
richs, Städeler, J. 1856, 702). Pathologisch findet es sich im Eiter (Bödeker, J. 1856, 
713), ferner bei Lebererkrankungen (z. B, akuter Leberatrophie) in der Leber {Frerichs, 
Städeler, J. 1854, 675; 1856, 702; Taylor, H. 34, 581) und im Blut (Neuberg, Richter, 

C. 1904 I, 1282), bei Typhus in der Leber (Städeler, J. 1856, 708), bei Leukämie in der 
Leber (E. Salkowski, J. Th. 1880, 457), bei Variola und Typhus in der Leber und im Harn 
(Valenttner, ,7. 1854, 675) und bei Phosphorvergiftung in der Leber (Sotnitschewski, 
H. 3, 391) und im Harn (Abderhalden, Barker, H. 42, 526). Leucin findet sich ferner 
im Magen- und Darminhalt von Schmetterlingspuppen (Schwarzenbach, J. 1857, 538), 
sowie in Crustaceen, Spinnen und Insekten (Städeler, Frerichs, J. pr. [1] 73, 48). 
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Bildung durch chemische Zersetzung tierischer Produkte. 

Leucin entsteht bei der Hydrolyse von tierischen Proteinen mit Säuren, so bei der Hydro- 
lyse von krystallisiertem Eieralbumin (Syst. No. 4825) (Abderhalden, Pregl, H. 46, 
24; vgl. Bopp, A. 69, 26), Serumalbumin (Syst. No. 4826) (Abd., H. 37, 495; vgl. Bopp, 
A. 69, 26), Lactalbumin (aus Kuhmilch) (Syst. No. 4827) (Abd., PfciBRAM, E. 51, 409), 
Fibrinogen (Syst. No. 4828) (Abd., Voitinovici, H. 52, 371; vgl. Bopp, A. 69, 26), Bence- 
JoNESSchem Eiweißkörper (Syst, No, 4828) (Abd., Rostoski, E. 40, 131), Syutonin (Syst. 
No. 4828) (Abd., Sasaki, E. 51, 406), Serumglobulin (Syst. No. 4828) (Abd., E. 44, 22, 42; 
vgl. Leyer, KÖlleb, A. 83, 336), Thymushiston (Syst. No. 4832) (Abd., Rona, H. 41, 278); 
Leim (Gelatine) (Syst. No. 4836) (E. Fisches, Levene, Adeks, E. 35, 70; vgl.: Braconnot, 
A. ch t [2] 13, 113; Mulder, J. pr. [1] 16, 290; Zollikofek, A. 82, 174; Nencki, J. fr. 
[2] 15, 395), Elastin (Syst. No. 4837) (Abd., Schittenhelm, H. 41, 293), Gorgonin (Syst. 
No. 4837) (Henze, E. 38, 60), Ichthylepidin (Syst. No. 4837) (Abd., Voitinovici, E. 52, 
369), Keratin (Syst. No. 4837) (Abd., Voitinovici, H. 52, 352, 361; E. Fischer, Dörping- 
haus, E. 30, 468, 471; Abd., Wells, H. 46, 31; Abd., le Count, E. 46, 40; vgl.: Hiwter- 
berger, A. 71, 75; Leyer, Koller, A. 83, 332; Erlenmeyer, Schöpfer, J. 1859, 596), 
Koüin (Syst. No. 4837) (Hofmann, Pregl, H. 52, 459), bei der Hydrolyse der Substanz 
der Eihäute von Scyllium stellare (Syst. No. 4837) (Pregl, E. 56, 5), bei der Hydrolyse 
der Schalenhaut des Hühnereies (Abd., Ebstein, E. 48, 532), bei der Hydrolyse von Seiden- 
fibroin (Syst. No. 4837) (E. Fischer, Skita, E. 33, 186), von verschiedenen Rohseiden 
(Abd., Rilliet, E. 58, 337; Abd., Behrend, H. 59, 236; Abd., Brahm, E. 61, 256; Abd., 
Sington, E. 61, 259; Abd., Brossa, H. 62, 129; Abd.; Spack, E. 62, 131; Abd., Worms, 
E. 62, 142), von Spinnenseide (E. Fischer, H. 53, 134), Spongin (Syst. No. 4837) (Abd., 
Stradss, E. 48, 52), Oxyhämoglobin aus Pferdeblut (Syst. No. 4840) (E. Fischer, Abd., 
H. 36, 272), Oxyhämoglobin aus Hundeblut (Abd., Batjmann, H. 51, 397), von Casein (Syst. 
No. 4845) (E. Fischer, E. 33, 161; Abd., Schittenhelm, E. 47, 462; vgl. Bopp, A. 69, 26; 
Hlasiwetz, Habermann, J. pr. [2] 7, 397). Bei der Einw. von Schwefelsäure auf Muskel- 
fleisch (Braconnot, A. eh. [2] 13, 118; Mülder, J. pr. [1] 10, 290). 

Bildung durch enzymatische Zersetzung tierischer Produkte (vgl. auch S. 438, Vorkommen 
in tierischen Organismen). Bei der Selbstverdauung der Lunge ( Jacob y, E. 33, 126), der 
Leber (Levene, H. 41, 398), des Pankreas (Lev., E. 41, 393; vgl. Nencki, J. pr. [2] 15, 
390), des Magens (Lawrow, E. 33, 313) und des Dünndarmes (Kutscher, Seemann, R. 35, 
434). Bei der Papayotinverdauung von Fibrin (Blutfibrin) (Kutscher, Lohmann, H. 46, 
383; Emmerling, B. 35, 695). Bei der peptischen Verdauung von Eiweiß aus Blutserum 
(Langstein, B. Ph. P. 1, 507), von krystallisiertem Hämoglobin des Pferdeblutes (Salaskin, 
Kowalewski, H. 38, 567) und von Casein (Ljubawin, Medizinisch- chemische Untersuchungen 
von F. Hoppe-Seyler, Berlin 1871, Heft 4, S. 463). Bei der tryptischen Verdauung von 
Leim (Reich-Herzberge, H. 34, 119), von Brndegewebsmukoiden (Posner, Gies, C. 1904 II, 
999) und von Casein (Röhmann, B. 30, 1978). Aus Fibrin durch Streptokokken (Emmer- 
ling, B. 30, 1863). Bei der Fäulnis von Eieralbumin, Serumalbumin und Fibrin (Bopp, 
.4. 69, 30). Bei der Fäulnis von Casein (Bopp, A. 69, 30; vgl. Proust, A. eh. [2] 10, 40; 
Braconnot, A. eh. [2] 36, 161 ; Mulder, J. pr. [1] 16, 290); findet sich daher auch im Emmen- 
taler Käse (Winterstein, H. 41, 485). 

Bildung von l-Leucin durch chemische Synthese. Aus d-a-Brom-isocapronsäure (Bd. II, 
S. 330) mit 25%igem wäßr. Ammoniak (E. Fischer, Carl, B. 39, 3999) oder aus ihrem 
Äthylester mit verflüssigtem Ammoniak im geschlossenen Rohr bei 25° (E. F., B. 40, 503). 

Bildung von l-Leucin durch Zerlegung von racemisehern Leucin. Man zerlegt das Formyl- 
dl-leucin (S. 451) in absolut-alkoholischer Lösung mit Brucin in die optisch aktiven Kompo- 
nenten, entfernt das zunächst sich ausscheidende Brucinsalz des Formyl-d-leucins durch 
Filtration und gewinnt durch Eindampfen der Mutterlauge das Salz des Formyl-1-leucins. 
Man zerlegt das Salz durch Natronlauge und verseift das erhaltene Formyl-1-leuein 
(S. 443) durch Kochen mit 10%iger Salzsäure (E. Fischer, Warburg, B. 38, 4002). Man 
zerlegt das Benzoyl-dl-leucin (Syst. No. 920) mit Cinchonin in wäßr. Lösung in die optisch 
aktiven Komponenten, entfernt das zunächst sich ausscheidende Cinchoninsalz des Benzoyl- 
d-leucins, isoliert aus den Mutterlaugen des Salzes das Benzoyl-1-leucin und kocht dieses mit 
10%iger Salzsäure (E. Fischer, B. 33, 2375,2378). — dl-Leucinäthylester wird durch Pan- 
kreasferment asymmetrisch verseift, so daß l-Leucin und [d-Leucin]-äthylester erhalten 
werden (Warburg, B. 38, 188; H. 48, 205). 

Darstellung. Man kocht 250 g Ovalbumin 20 Stdn. mit verd. Schwefelsäure (750 g konz, 
Schwefelsäure und l 1 /^ Liter Wasser), verdünnt mit 2 Liter Wasser, entfernt die Schwefel- 
säure genau durch Baryt, filtriert und wäscht das Bariumsulfat mit heißem Wasser aus, 
dampft das Filtrat bis zur Abscheidung des Tyrosins ein und filtriert dieses nach dem Er- 
kalten ab. Man engt das Filtrat bis zur beginnenden Krystallisation ein; beim Erkalten 
scheidet sich das Rohleucin aus (F. Ehrlich, Wendel, Bio. Z. 8, 405; C. 1908 I, 1633; 
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vgl. Schwanert, A. 102, 222; E. Fischer, B. 34, 447; 39, 582). Als Ausgangsmaterial 
können an Stelle von Ovalbumin auch Casein (E. Ehrlich, Wendel), Hörn, Nackenband 
(vgl. E. F., B. 34, 446) dienen. 

Darst. von Rohleucin aus Strontian-Entzuckerungslaugen: E. Ehrlich, B. 37, 1817. 

Man läßt 500 g Nutrose (Caseinnatrium) mit 25 g Soda und 5 Liter Wasser, welche das 
Chloroformwasser-Extrakt von etwa 1500 g Pankreas enthalten, unter Zusatz von 50 ccm 
10%iger alkoh. Thymollösung etwa 8 Tage bei 35° stehen; hierbei scheidet sich reichlich 
Tyrosin ab. Man neutralisiert die davon abfiltrierte Flüssigkeit genau mit Salzsäure, 
engt ein und filtriert gegebenenfalls von weiteren auskrystallisierenden Mengen Tyrosin ab. 
Bei weiterem Einengen der Lösung scheidet sich dann das Rohleucin krystallinisch aus 
(Röhmann, B. 30, 1979). 

Die Reinigung des Rohleucins kann über den Leucinäthylester erfolgen. Man übergießt 
es mit absol. Alkohol, leitet Chlorwasserstoff ein, erwärmt 15 Minuten auf dem Wasserbade 
und dampft die Lösung unter stark vermindertem Druck bei höchstens 35° zum Sirup ein. 
Diesen löst man in wenig Wasser, überschichtet mit Äther und macht mit Natronlauge alka- 
lisch. Die äther. Lösung wird getrocknet, der Äther wird abdestilliert und der Rückstand 
unter 11 mm Druck destilliert. Den so erhaltenen Leucinäthylester destilliert man nochmals,, 
worauf man ihn durch Kochen mit Wasser verseift (E. Fischer, B. 34, 445, 447). 

Das durch Verestern gereinigte Leucin kann mit Isoleucin und Valin gemischt sein 
(F. Ehrlich, Wendel, Bio. Z. 8, 399). Diese drei Säuren lassen sich unter Benutzung der 
verschiedenen Löslichkeit ihrer Kupfersalze in Methylalkohol trennen. Man behandelt das 
Rohleucin bezw. das durch Verestern gereinigte Leucin in heißer wäßr. Lösung zweimal 
mit Tierkohle, kocht die filtrierte Lösung mit einem Überschuß von Kupfercarbonat und 
filtriert das ausgeschiedene Kupfersalz mit dem unverbrauchten Kupfercarbonat ab. Das 
abfiltrierte Salz wird mit dem aus dem Filtrate nach dem Eindampfen und erschöpfenden 
Extrahieren mit Methylalkohol unlöslich zurückbleibendem Kupfersalz unter Erwärmen 
in verd. Salzsäure gelöst und durch Schwefelwasserstoff zerlegt. Die Lösung dampft man 
zur Verjagung der Salzsäure ein. Man nimmt den Rückstand mit Wasser auf, kocht die Lösung 
mit Kupfercarbonat, dampft, ohne zu filtrieren, ein und laugt den Rückstand erschöpfend 
mit Methylalkohol aus. Die ungelöst bleibenden Kupfersalze werden nach dem Trocknen 
in siedendem Wasser suspendiert und mit Schwefelwasserstoff zersetzt. Die von dem Schwefel- 
kupfer abfiltrierte Lösung dampft man ein. Das hierbei zurückbleibende Leucin unterwirft 
man noch zwei- bis dreimal dem gleichen Prozeß. Das reine Leucin krystallisiert man schließ- 
lich aus verd. Alkohol um (F. Ehrlich, Wendel, Bio. Z. 8, 406). 

Physikalische Eigenschaften, sowie Salzbildungvermögen des l-Leucins. 

1-Leucin krystallisiert aus verd. Alkohol in Blättchen, die von Wasser sehr schwer be- 
netzt werden (Gmelin, H. 18, 24; vgl. Engel, Vilmain, Bl. [2] 24, 279). Schmilzt im ge- 
schlossenen Capillarrohr bei raschem Erhitzen bei 293—295° (korr.) unter Zers. (E. Fischer, 
B. 33, 2373). - 1 TL löst sich bei 18° in 46 Tln. Wasser (Schulze, H. 9, 254), bei 20° in 45 Tln. 
Wasser (F. Ehrlich, Wendel, Bio. Z. 8, 414). — 1-Leucin ist in wäßr. Lösung linksdrehend 
(Lewkowitsch, B. 17, 1439; vgl. Mauthner, H. 7, 222). [a]^: —10,42° (in Wasser; p = 2,21) 
(F. E., W., Bio. Z. 8, 408). In salzsaurer Lösung ist es rechtsdrehend (M.), und zwar 
fanden E. Fischer und Warburg (B. 38, 4002) für ein aus Formvl-1-leucin dargestelltes 
1-Leucin [a] 2 D ü : +15,9° (in 20%iger Salzsäure; 0,6985 g in 15,1313 g" Lösung) und F. Ehe- 
lich und Wendel (Bio. Z. 8, 408) für ein durch Hydrolyse von Ovalbumin dargestelltes 
und über das Kupfersalz gereinigtes 1-Leucin [ci]V,: +15,53° (in 20%iger Salzsäure; p = 
3,66). — Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Volum : 856,1 Cal., bei konstantem 
Druck: 857,1 Cal. (Berthelot, Andre ; A. eh. [6] 22, 10), bei konstantem Volum: 854,8 
Cal., bei konstantem Druck: 855,8 Cal. (Stohmann, Langbein, J. pr. [2] 44, 383), bei 
konstantem Volum: 858,5 Cal. (E. Fischer, Wrede, C. 1904 I, 1548). — Elektro capillare 
Funktion: Gouy, A. eh. [8] 8, 333. 

Eine alkal. Lösung von 1 Mol. -Gew. Leucin vermag 1 / 2 Mol.-Gew. Kupferoxyd in Lösung 
zu halten (Hofmeister, A. 189, 37). Messungen über die amphotere Natur: Winkelblech, 
Fh. Ch. 36, 559, 581, 585; Veley, Soc. 93, 663. Verhalten gegen Indicatoren: Berthelot, 
Cr. 132, 1379; H. Schief, A. 319,. 64. 

Verhalten des l-Leucins. 

1-Leucin wird durch 3-tägiges Erhitzen mit Barytwasser unter Druck auf 150 — 160°' 
vollständig racemisiert (E. Schulze, Bosshard, H. 10, 135; vgl. E. Fischer, B. 39, 593). Nicht 
racemisiert wird es dagegen beim Erhitzen mit Wasser unter Druck auf 170—180° (Schulze, 
Bosshard, H. 10, 137; vgl. E. Fischer, B. 34, 447), sowie durch 24-stdg. Kochen mit 33%- 
iger Schwefelsäure oder konz. Salzsäure (Ehrlich, Wendel, Bio. Z. 8, 411; 0. 1908 1, 
1633). - Gibt bei der trocknen Destillation Isoamylamin (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CH 2 • NH 2 (S. 180) 
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neben C0 2 und etwas NH 3 (Limpricht, ^4. 101, 296; Schwanert, A. 102, 224; Chem. Werke 
Dr. Byk, D. R. P. 193166; C. 1908 I, 1002). Bei der Elektrolyse in wäßr. Lösung entstehen 
Isovaleraldehyd und NH 3 (Neuberg, Bio. Z. 17, 290). Leucin gibt bei der Destillation mit 
Braunstein in stark schwefelsaurer Lösung Isovaleriansäure, C0 2 und NH 3 (Liebig, A. 70, 
313). Gibt bei der Oxydation mit KMn0 4 in wäßr. Lösung auf dem Wasserbade Isovalerian- 
säure, Oxalsäure, C0 2 und andere Produkte (Neubauer, A. 106, 59). Liefert bei der Oxy- 
dation durch KMn0 4 in Gegenwart von Ammoniak und Ammoniumsulfat Harnstoff (Hof- 
meister, A. Pth. 37, 426; C. 18G6 II, 389). Bei der Oxydation mit H 2 2 entstehen NH 3l 
C0 2 , Isovaleraldehyd, Isovaleriansäure und bei weiterer Oxydation der letzteren Aceton 
(Darin, C. 1908 I, 1164; vgl. D., C. 1906 I, 822). Einw. von Chlor auf Leucin: Schwanert„ 
A. 102, 228, von Chlor und Alkali: Gössmann, Ä. 91, 136. — Beim Verschmelzen von Leucin 
mit Kaliumhydroxyd entstehen Isovaleriansäure, Wasserstoff und NH 3 (Liebig, A. 57, 
128). — Leucin gibt beim Erhitzen mit rauchender Jod Wasserstoff säure im geschlossenen 
Rohr auf 140-150° Isocapronsäure (Bd. II, S. 327) und NH 3 (Hüfner, Z. 1868, 391). — 
1-Leucin und salpetrige Säure reagieren unter Bildung von linksdrehender Leucinsäure 
(Bd. III, S. 336) (Strecker, A. 68, 55; Waage, A. 118, 296; Schulze, Likiernik, E. 17, 
523). 1-Leucin liefert bei der Einw. von Nitrosylbromid 1-a-Brom-isocapronsäure (Bd. II, 
S. 330) (E. Fischer, B. 40, 502). — Gibt mit inaktivem et-Brom-isocapronsäure-chlorid und 
Natronlauge ein Gemisch von [d-a-Brom-isocapronyl]-[l-leucin] und [i-a-Brom-isocapronyl]- 
[1-leucin] (E. ErscHER, Kölker, A. 353, 52). Gibt beim Kochen der wäßr. Lösung mit 
Harnstoff optisch aktive a-Ureido-isobutylessigsäure (S. 443) (Lippich, B. 41, 2979); beim 
Kochen mit Harnstoff und Barytwasser entsteht ganz oder teilweise racemisierte a-Ureido- 
isobutylessigsäure (S. 444) (Lip., B. 39, 2954; 41, 2958, 2963). Beim Erhitzen von 1-Leucin 
mit einem Überschuß von Harnstoff auf 130—135° entsteht eine a-,Ureido-isobutylessig~ 
säure, deren optisches Verhalten nicht untersucht ist (S. 444 unter a) (Hugounenq,. 
Morel, C. r. 140, 150). 

Biochemisches Verhalten. 1-Leucin wird durch lebende Hefe bei Gegenwart von Zucker 
zu Isoamylalkohol vergoren (F. Ehrlich, C. 19071, 417; B. 40, 1044). Verhalten im Tier- 
körper: Cohn, E. 28, 211; Simon, H. 35, 319; Stolte, B. Ph. P. 5, 22; Reiss, B. Ph. P. 
8, 336. — 1-Leucin besitzt faden und ganz schwach bitteren Geschmack (E. Fischer, War- 
burg, B. 38, 4005). 

Erkennung von Leucin. 

Leucin liefert beim Eindampfen mit Salpetersäure auf dem Platinblech einen farblosen 
Rückstand, der mit Natronlauge sich gelblieh färbt und beim vorsichtigen Verdampfen mit 
dieser einen ölartigen, das Platinblech nicht benetzenden Tropfen bildet (Scherer, J. 
1857, 541 ; v. Lippmann, B. 17, 2837). Kocht man eine wäßr. Lösung von Leucin mit Kupfer- 
hydroxyd, so krystaliisieren beim Erkalten der Lösung charakteristische hellblaue Schuppen 
des Leucinkupfers Cu(C 6 H 12 2 N) 2 aus (v. L.). Fällbarkeit von Leucin durch Phosphorwolfram- 
säure: Levene; Beatty, H. 47, 150; vgl. Schulze, Winterstein, H. 33, 574. Nachweis 
von Leucin durch Überführung in a-Ureido-isobutylessigsäure beim Kochen mit Harnstoff 
und Barytwasser: Lippich, B. 39, 2954; 41, 2958, 2963. 

Salze des l-Leucins. 

Cu(C 6 H 12 2 N) 2 . Blaß blaue Tafeln. Löslich in 3045 Tln. kaltem und in 1460 Tln. 
siedendem Wasser (Hofmeister, A, 189, 16). Die wäßr. Lösung ist hellblau gefärbt (Hof.). 
— AgC 6 H 12 2 N. Nadeln. Sehr schwer löslich in Wasser (Kutscher, C. 1902 II, 190). — 
Hg(C 6 H 13 2 N) 2 . Körnige Massen und Lamellen (Gössmann, A. 91, 134). — Pb(C 6 II 12 2 N) 2 
+ H 2 0. " Blättchen (Strecker, A. 72, 90). 

2C 6 H 13 2 N + HC1. Blättchen (Schwanert, A. 102, 230). - C 6 H 13 3 N + HCl 
(Laurent, Gerhardt, A. 68, 365). — C 6 H 13 2 N + HN0 3 . Nadeln. In Wasser äußerst 
löslich (Laurent, Gerhardt, .4. 68, 365).' — 2 C 6 H 13 2 N + 2 HCl + Ptd 4 . Gelber 
kristallinischer Niederschlag (v. Lippmann, B. 17, 2837). 

Funktionelle Derivate des l-Leucins. 

[1-Leucin] -äthylester C 8 H 17 2 N = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(NH,)-C0 2 -C 2 H 5 . B. Aus 
1-Leucin und Alkohol durch HCl (Röhmann, £.30,1980; E. Fischer, B. 34, 445). — Flüssig. 
Kp^: 83,5°; Kp^: 88°; Kp^: 196°; [a] 2 D °: +13,1° (E. F., B. 34, 445). - Gibt mit Nitro- 
sylbromid in einer Ausbeute von etwa 20% den Äthylester der d-a-Brom-isocapronsäure (Bd. 
II, S. 330) (E. F., B. 40, 492). Liefert mit Chlorkohlenoxyd in Toluollösung bei 130° die 
Verbindungen (CH 3 ),CH-CH 2 -CH(N:C0)-CO 2 -O,H 5 und [(CH^CH-CHa-CHfCOa'CA)- 
NH] 2 C0 (Hugounenq, Morel, C. r. 140, 506). — C 8 H 17 2 N + HCl. Prismen (aus Essig- 
es ter-Ligroin). F: 134°; [a] D : -(-18,4° in 5%ig er alkoh. Lösung (R.). Wird durch Erhitzen 
auf 200° in das salzsaure Salz des dl-Leucin-äthylesters umgewandelt (R-). — Pikrat s, 
Syst. No. 523. 
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Anhydrid des 1-Leucins C 12 H 24 3 N a = [(CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(NH 2 )-CO] 2 0. B. Ent- 
steht, neben Benzoylaminoisocapronsäureanhydrid [(CH 3 ) S CH • CH 2 • CH(NH • CO * C ß H 5 ) ■ CO] 2 0, 
beim Erhitzen von Leucin mit Benzoylchlorid auf 100° (Destrem, C. r. 86, 484; Bl. [2] 30, 
561). — Amorph. Unlöslich in Alkohol. Wird von Wasser nur schwer in Leucin überge- 
führt. 

[1-Leucyl] -gly ein C 8 Hi B 3 N 2 = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(NH 2 )-CO-NH-CH 2 -C0 2 H. B. Aus 
[d-a-Brom-isocapronyl]-glycin (S.~356) und wäßr. Ammoniak bei 25° (E. Fischer, B. 39, 
2911). — Schwach bitter schmeckende Nadeln (aus Wasser + Alkohol). Sintert gegen 235° 
unter schwacher Gelbfärbung. Schmilzt gegen 248° (korr.) und geht dabei teilweise in das 
Anhydrid C 8 H 14 2 N 2 über. Ist in Wasser leichter löslich als das dl-Leucyl-glycin (S. 448). 
[a]5?: +81,5° (in Wasser; 0,3208 g in 3,6012 g Lösung). - Geht beim Erhitzen mit der 10- 
fachen Menge Chinolin in dl-Leucylglycinanhydrid (Syst. No. 3587) über. 

[1-Leucyl] -diglycylglycin C 13 H 22 O ß N 4 = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(NH 2 )-CO[NH-CH 2 - 
CO] 2 -NH-CH 2 -C0 2 H. 5. Aus [d-a-Brom-isocapronyl]-diglycylglycin (S. 375) in wäßr. 
Ammoniak bei 25° (E. F., B. 39, 2909). — Schwach bitter schmeckende Nadeln oder Prismen 
(aus Wasser + Alkohol). Färbt sich gegen 220° gelb, schmilzt bei 230° — 232° (korr.) 
unter teilweiser Zers. Leicht löslich in kaltem Wasser, unlöslich in absol. Alkohol, [a]™: 
+ 45,85° (in Wasser; 0,3586 g in 3,7578 g Lösung). — Zeigt Biuretreaktion. 

[1-Leucyl] -hexaglyeylglycin C 20 H 31 O 9 N s = (CH 3 ) 2 CH ■ CH 2 ■ CH(NH 2 ) ■ CO • [NH • CH 2 • 
CO] 6 -NH-CH 2 -C0 2 H. B. Aus [d-a-Brom-isocapronyl]-hexaglycylglycin <S. 379) mit ver- 
flüssigtem Ammoniak im geschlossenen Rohr bei Zimmertemperatur (E. F., B. 40, 1759). 
— Farbloses Pulver.' Färbt sich bei raschem Erhitzen gegen 200° gelb, gegen 250° braun 
und zersetzt sich gegen 300°. Löslieh in 14—15 Tln. heißem Wasser, [a]?: + 6,34° (0,2181 g 
in der äquimolekularen Menge n-Natronlauge und Wasser zu 3,4586 g gelöst). Löst sich in 
verd. Alkalien und in warmem Ammoniak. — Zeigt die Biuretreaktion. 

[1-Leucyl] -oktaglycylglycin C 24 H 40 O u N 10 = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CH(NH 2 ) ■ CO • [NH • CH 2 - 
CO] 8 -NH-CH 2 -C0 2 H. B. Aus [d-a-Brom-isocapronyl]-oktaglycylglycin (S. 379) mit ver- 
flüssigtem Ammoniak im geschlossenen Rohr bei 25° (E. F., B. 40, 1761). — Farbloses Pulver. 
Färbt sich gegen 260° braun, gegen 300° schwarz. Sehr wenig löslich in Wasser. Ziemlich 
leicht löslich in sehr verd. Natronlauge, Soda und Ammoniak beim Erwärmen, sehr wenig 
in kalter verd. Salzsäure, leicht in konz. Salzsäure. — Gibt die Biuretreaktion. 

[1-Leucyl] -glycyl-d-alanin C^H^Ng = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(NH 2 )-CO-NH-CH 2 -CO- 
NH-CH(CH 3 )-C0 2 H. B. Aus [d-a-Brom-isocapronyl]-glyeyl-d-alanin (S. 384) mit 25°/ igem 
wäßr. Ammoniak bei Zimmertemperatur (E. Fischer, Steingröveb, A. 365, 173). — 
Krystalle (aus Wasser + Alkohol). Sintert gegen 238°; F: ca. 249° (korr.) (Zers.); leicht 
löslich in Wasser, sehr wenig oder unlöslich in indifferenten organischen Lösungsmitteln; 
[a]B: +20,3° (in Wasser; 0,2723 g in 2,7645 g Lösung) (E. F., St.). Die wäßr. Lösung 
reagiert gegen Lackmus schwach sauer und gibt mit Kalilauge und wenig Kupfersulfat 
eine violettblaue Färbung (E. F., St.). — Abbau durch Pankreassaft und Darmsaft: Abder- 
halden, KÖlker, H. 54, 373, durch Hefepreßsaft: A., K„ H. 55, 425. 

[l-Leucyl]-d-alanin C 9 H 1S 3 N 8 = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 ■ CH(NH 2 ) ■ CO • NH • CH(CH 3 ) ■ C0 2 H. 
B. Neben anderen Produkten aus [d-a-Brom-isocapronyl]-d-alanin (S. 384) mit 25%igem 
wäßr. Ammoniak bei Zimmertemperatur (E. Fischer, B. 39, 2916). Bei der partiellen 
Hydrolyse von Elastin (Syst. No. 4837) (Abderhalden, H. 58, 375). — Bitter schmeckende, 
rechtwinklige Platten (aus Alkohol). F: ca. 257° (korr.); sehr leicht löslich in Wasser, sehr 
wenig in absol. Alkohol, leichter in Methylalkohol (E. F.). Dreht in n-Natronlauge oder 
n-Salzsäure schwach nach links; für die 10%ige wäßr. Lösung beträgt die spezifische 
Drehung ungefähr +10°; [aß: +22,9° (in Methylalkohol; 0,2928 g in 6,0886 g Lösune) 
<E. F.). 

[l-Leueyl]-d-valin C u H 22 3 N 2 = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(NH 2 )-CO-NH-CH(C0 2 H)-CH 
{CH 3 ) 2 . B. Aus [d-a-Brom-isocapronyl]-d-valin (S. 429) mit 25%igem wäßr. Ammoniak 
bei 25° (E. Fischer, Scheibler, A. 363/153). — Wasserhaltige Krystalle (aus verd. Alkohol), 
die bitter und gleichzeitig etwas süß schmecken. Verliert das Krystallwasser teilweise beim 
Stehen an der Luft, wird bei 10-stdg. Trocknen bei 95° unter 15—20 mm Druck über Phosphor- 
pentoxyd wasserfrei. Verliert beim raschen Erhitzen erst das Krystallwasser, beginnt gegen 
277° (korr.) zu sintern und schmilzt gegen 282° (korr.) unter Zers. Ziemlich lösüch in Wasser; 
löslich in 300 Tln. heißem absol. Alkohol. [aß: +18,0° (in Wasser; 0,1511 g lufttrockene 
Substanz in 1,4535 g Lösung). 

I>imethyl-p-leucin]-hydroxyinethylat CjHaOjN = (CH 3 ) a CH • CH, • CH[N(CH 3 ) 3 • 
OH]-C0 2 H. B. Das Salz KC 9 H 19 2 N-I = IN(CH 3 ) 3 ■ C 5 H 10 • C0 2 K entsteht beim Behandeln 
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von Leucin mit 3 Mol.-Gew. Methyljodid und 3 Mol.- Gew. Kalilauge (Körper, Menozzi, 
G. 13, 353). Man verdunstet die Lösung zur Trockne und nimmt den Rückstand in absol. 
Alkohol auf. — Behandelt man eine wäßr. Lösung des Salzes KC 9 H 19 2 N-I mit Silberoxyd, 
so erhält man nach Entfernung des Silberjodids eine stark alkalisch reagierende Lösung. 
Destilliert man aus dieser das Wasser ab und erhitzt den Rückstand auf 120—130°, so ent- 
stehen unter Entwicklung von Trimethylamin eine Säure C 6 H 10 O 2 und in geringer Menge 
Leucinsäure (Bd. III, S. 336). - Salze. 0,1^0^ -I. B. Das Salz KC 9 H 19 O ä N-I wird 
mit einer Lösung von Jod in Jodwasserstoff säure in ein Perjodid übergeführt und dieses 
durch H 2 S zerlegt. Kleine Prismen. Schmilzt bei 191° unter Entwicklung von Trimethyl- 
amin. Sehr leicht löslich in Wasser, wenig in kaltem Alkohol. — KC 9 H 19 2 N-L Nadeln 
(aus Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser, mäßig in kaltem Alkohol. Entwickelt ober- 
halb 250° Trimethylamin. — C 9 H 20 O 2 N-Cl-f AuCL (über H 2 S0 4 getrocknet). Gelbe Kry- 
stalle. F: 163°. Sehr wenig löslich in kaltem Wasser. — 2C 9 H 20 O 2 N-Cl-f PtCl 4 -fH 2 0. 
Orangegelbe Krystalle. Wird bei 100° wasserfrei. Leicht löslich in heißem Wasser, wenig 
in kaltem. 

Formyl-1-leucin C^H^OaN = (CH 3 ) 2 CHCH a -CH(NH-CHO)-C0 2 H. B. Man gibt zu 
einer Lösung von Formyl-dl-leucin (S. 451) in absol. Alkohol Brucin, filtriert das zunächst 
auskrystallisierende Brucinsalz des Formyl-d-leucins ab, dampft die alkoh. Mutterlauge im 
Vakuum ein, löst den Rückstand ha Wasser und zerlegt mit Natronlauge (E. Fischer, War- 
burg, B. 38, 4000; E. F., B, 30, 2928). Säulen oder Nadeln. Rhombisch sphenoidiseh (v. 
Wolfe, B. 39, 2828). Besitzt die gleichen Eigenschaften wie das Fonnyl-d-leucin (S, 446). 
[a]i?: —18,4° (in absol. Alkohol; 1,3313 g in 11,8375 g Lösung) (E. F., W.). - Gibt beim 
Kochen mit 10%ig er Salzsäure 1-Leucin (E. F., W.). 

Chloracetyl-1-leucin CsH^OaNCl = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(NH-C0-CH 2 C1)-C0 2 H. B. 
Aus 1-Leucin und Chloracetylchlorid in Natronlauge unter Kühlung (E. Fischer, Stein"- 
gröver, A. 365, 167). — Prismen (aus Wasser); Tafeln (aus Alkohol). F: 136° (korr.). 
Leicht löslich in Alkohol, Äther, heißem Essigester und Aceton, schwer in Benzol, sehr wenig 
in Petroläther. [o]g: —14,4° (in absol. Alkohol; 0,2693 g in 3,0474 g Lösung). — Gibt mit 
25°/fligem wäßr. Ammoniak bei 25° Glycyl-1-leucin. 

[d-a-Brom-propionylH-leucin C 9 H, 6 3 NBr = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(C0 2 H)-NH-CO- 
CHBr-CH 3 . B. Aus 1-Leucin und d-a-Brom-propionylchlorid in n-Natronlauge (E.Fisches, 
B. 40, 1765). — Spieße (aus Wasser). F: 50—51° (korr.). Leicht löslich in Alkohol, Äther, 
heißem Benzol und Essigester, fast unlöslich in Petroläther. [a]^: —5,87° (in h-Natron- 
lauge; 0,3237 g in 4,2002 g Lösung). Die Lösungen in Alkohol oder Essigester sind rechts- 
drehend, und zwar ist [aj^: +2,0°. 

[d-a-Brom-isocapronylH-leucin C 12 H 22 3 NBr = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(C0 2 H)-NH' 
CO-CHBr-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . B. Aus 1-Leucin und d-Brom-isocapronylchlorid in n-Natronlauge 
(E. Fischer, B. 39, 2918). — Doppelpyramiden (aus Äther). F: 149° (korr.). Leicht löslich 
in Alkohol, Aceton, Chloroform und Äther, schwer in Wasser und Petroläther. [a]o : + 16,0° 
(in Essigester; 0,6576 g in 6,5869 g Lösung). 

[l-a-Brom-isocapronylH-leucin C 12 H 22 3 NBr = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(C0 2 H)-NH-CO- 
CHBr-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . B. Aus 1-Leuein und 1-a-Brom-isocapronylchlorid in 2 n-Natronlauge 
(E. Fischer, Kölker, A. 354, 42). — Säulen (aus Wasser). F: 128° (korr.). Leicht löslich 
in Alkohol und Äther, löslich in heißem Benzol, sehr wenig in Wasser, [a]^: — 34,97° (in 
Essigester; 1,2007 g in 11,6136 g Lösung), —52,40° (in n/ 2 -Natronlauge, 0,4496 g in 4,5143 g 
Lösung). 

[1-Leucin] -N-carbonsäure C^C^N = (CH 3 ) 2 CH • CH a • CH(NH • C0 2 H) • C0 2 H. B. Das 
Oalciumsalz entsteht, wenn man eine wäßr. Lösung von 1-Leucin mehrmals abwechselnd 
mit Kohlendioxyd sättigt und mit Kalkmilch behandelt (Siegeried, H. 44, 91). — 
CaCylLjC^N. Krystalle. Leicht löslich in Wasser. Zersetzt sich beim Erwärmen der wäßr. 
Lösung unter Bildung von Calciumcarbonat. 

In starker Salzsäure linksdrehende a-TJreido-isobutylessigsäure, Carbaminyl- 
1-leucin, [1-Leucin] -N-carbonsäure-amid C 7 H 14 3 N 2 = (CH 3 ) 2 CHCH 2 CH(NHCONH 2 )- 
C0 2 H. -S. Aus 1-Leucin und Harnstoff in siedender wäßr. Lösung (Lippich, B. 41, 2979). 
— Krystalle (aus 50%igem Alkohol). Schmilzt bei 188—189° (im geschlossenen Capülar- 
rohr). Löslich in ca. 1700 Tln. Wasser. Zeigt in ca. 40°/ p iger Salzsäure mit der Zeit zu- 
nehmende Linksdrehung. War vielleicht teilweise racemisiert. 

Die nachstehend aufgeführten Präparate von a-Ureido-isobutylessigsäure sind aus 
1-Leucin hergestellt worden; da indessen ihr optisches Verhalten nicht bekannt ist, so besteht 
die Möglichkeit, daß sie ganz oder teilweise zu dl-a-Ureido-isobutylessigsäure (S. 452) 
racemisiert gewesen sind. 
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Präparat, aus 1-Leucin und Kaliumeyanat in siedender wäßr. Lösung ge- 
wonnen. Krystalle (aus 50%igem Alkohol). F: 189°. Schmilzt im geschlossenen Capillar- 
rohr bei 189° (Lippich, B. 41, 2982). 

Präparat, aus 1-Leucin und kohlensaurem Guanidin in siedendem Wasser 
gewonnen. Krystalle (aus 50%igem Alkohol). F: 188° (Lippich, B. 41, 2982). 

Präparat, aus 1-Leucin und Harnstoff durch Verschmelzen bei 130^135° 
gewonnen. Xadeln (aus Alkohol). Schmilzt bei 200—210° unter Zers. Sehr wenig löslich 
in kaltem, leichter in heißem Wasser, löslich in Alkohol und Eisessig (Htjgounenq, Morel, 
C. r. 140, 150). 

Präparat, aus Carbonyl-[l-leucin]-äthylester (s. u.) durch Behandlung 
mit Ammoniak und nachfolgende Verseifung mit Natronlauge gewonnen. F: 
200° (Hugounenq, Morel, C. r. 140, 859). 

Präparat, aus 1-Leucin und Harnstoff in siedendem Barytwasser ge- 
wonnen. Xadeln. Schmilzt beim raschen Erhitzen im geschlossenen Capillarrohr bei 
189—190°. Löst sich bei 20° in ca. 1700 Tln. Wasser und in ca. 250 Tln. Alkohol: unlöslich 
in Äther (Lippich, B. 41, 2963; vgl. L., B. 39, 2954). - Cu(C 7 H 13 3 X 2 ) a -f 3 H 2 0. Grüne 
rechteckige Tafeln (aus 50 %ig em Alkohol). — AgC 7 H 13 3 N 2 . Xadeln. — Ba(C 7 H 13 0.,X 2 ), 
-f 2H 2 0. Xadeln (aus 60 %igem Alkohol). 

Präparat, aus 1-Leucin und Carbamidsäureisoamylester in siedendem 
Baryt wasser gewonnen. Krystalle (aus 50°/ igem Alkohol). Schmilzt im geschlossenen 
Capillarrohr bei 189° (L., B. 41, 2978). 

Optisch aktiver (?)TJ-Carbox3rmethyl-N'-[a-earboxy-isoamyl]-harnstoff, Carbo- 
nyl-glycm-l-leuciu C 9 H 16 5 N 2 = <CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(C0 2 H)-XH-CO-XH-CH 2 -C0 2 H. B. 
Aus Carbonyl-glycin-äthylester OC:X-CH 2 -C0 2 -C 2 H 5 und 1-Leucin in verd. Xatronlauge 
(Morel, C. r. 143, 120). — Krystalle (aus verd. Alkohol). F: 183° (Zers.). Löslich in Alkalien, 
unlöslich in Säuren. 

Optisch aktiver (?) N.^N"-Bis-[a-carboxy-isoamyl]-harnstoff, Carbonyl-di-[l- 
leuein] C 13 H 24 5 X 2 = [(CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(C0 2 H)-XH] 2 CO. B. Man setzt Carbonyl- 
[l-leucin]-äthylester mit dem Xatriumsalz des 1-Leucins in Wasser bei 0° um und verseift 
den zunächst entstehenden Ester durch Aufkochen (Htjgounenq, Morel, C. r. 140, 860). 
— Krystallisiert sehr schwer. Schwer lösÜch in kaltem Wasser, leichter in siedendem Wasser, 
leicht in Alkohol, löslich in Äther und Benzol, 

In salzsaurer Lösung reehtsdrehende a-Guanidino-isobutylessigsäure, GS-uanyl- 
1-leucin C 7 H 15 2 X 3 = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH[XH-C(:XH)-XH 2 ]-C0 2 H. B. Bei mehrtägigem 
Stehen von ha-Brom-isocapronsäure mit einer konz. Guanidinlösung bei 20° (Ramsay, B. 
42, 1138). — Ähnelt in seinen Eigenschaften der entsprechenden inaktiven Verbindung 
(S. 452). Ist in salzsaurer Lösung rechtsdrehend. Ist nicht in optisch reinem Zustande 
erhalten worden. — Gibt mit Barytwasser bei 100° 1-Leucin. 

a- Guanidino-isobutylessigsäure , Guanyl-leucin von unbekanntem 
optischem Verhalten C 7 H 15 2 X 3 - {CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH[XH-C(:XH)-XH 2 ]-C0 2 H. B. 
Bei mehrmonatigem Stehen von 1 Tl. 1-Leucin mit 6 Tln. Cvanamid und einigen Tropfen 
Ammoniak (Dtjvillier, C. r. 104, 1290). - Blätter. 1 TL löst sich bei 16° in 89 Tln. 
Wasser. Schwer löslich in Alkohol. War vielleicht teilweise oder ganz racemisiert. 

Optisch aktiver (P) T3".W-Bis-[a-carbäthoxy»isoamyl]-harnstoff, Carbonyl-bis- 
[1-leucin-äthylester] C 17 H 32 5 X 2 = [(CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(C0 2 -C 2 H 5 )-XH] 2 CO. B. Aus äqui- 
molekularen Mengen [l-Leucin]-äthylester und Chlorkohlenoxyd in Toluollösung bei 130° 
(Hugoünenq, Morel, C. r. 140, 506). — Kp 18 : 180—190°. 

Carbonyl- [1-leucin] -äthylester C 9 H 15 3 N = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CH(X : CO) • C0 2 ■ C a H 5 . B. 
Aus äquimolekularen Mengen [l-Leucin]-äthy]ester und Chlorkohlenoxyd in Toluollösung 
bei 130° (Hugottnenq, Morel, C. r. 140, 505). — Fade riechende Flüssigkeit, deren Dämpfe- 
reizend wirken. Kp lg : 120—130°. Unlöslich in Wasser, löslich in Äther, Benzol, Chloroform, 
Eisessig. Färbt sich beim Stehen allmählich rotbraun. 

Glycyl-1-leucin C 8 H lfi 3 X 2 - (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CH{C0 2 H) ■ XH • CO • CH 2 • XH 2 . B. Aus 
Chloracetyl- [1-leucin] (S. 443) mit 25%igem wäßr. Ammoniak bei Zimmertemperatur (E. Fi- 
scher, Steingröver, A. 365, 169). — Plättchen (aus Wasser + Alkohol). Färbt sich von 
234° an gelb (E. F., St.). Zersetzt sich gegen 242° fkorr.) unter Aufschäumen (E. F., St.). 
[a]ff: -35,1° (in Wasser; 0,3538 g in 8,4156 g Lösung) (E. F., St.). - Abbau durch Hefe- 
preßsaft und durch Darmsaft: Abderhalden, Brahm, H. 57, 344. 

[d-a-Brom-isoeapronyl]-glycyl-l-leuein C^H^O^Br = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(CO,H)- 
XH-CO-CH 2 -XHCOCHBr-CH 2 CH(CH 3 ) ä . B. Aus Glycyl-1-leucin (s. o.) und d-a- 
Brom-isocapronylchlorid in n-Xatronlauge (E. F., St., A. 365, 175). — Prismen (aus verd. 
Alkohol). F: 100—101° (korr.). Leicht löslich in kaltem Alkohol, Äther, Chloroform, Aceton 



Syst. No. 368.] DERIVATE DES 1-LEUCLNS. 445 

und Essigester, heißem Benzol, sehr wenig in Wasser, Petroläther. [a]^: +29,1° (in Alko- 
hol; 0,3326 gm 3,3625 g Lösung), — Gibt mit 25%igem wäßr. Ammoniak [l-Leucyl]-gly- 
cyl-leucin. 

[d-a-Brom-isocapronyl]-triglycyl-l-letiein C lg H 31 6 N 4 Br = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 - 
CH(C0 2 H)-NH-[CO-CH 2 -N.H] 3 -CO'CHBr-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . B. Aus [d-a-Brom-isocapronyl]- 
diglycylglycylchlorid und 1-Leucin in Natronlauge (E. F., St., A. 365, 177). — Nadeln (aus 
Wasser oder Essigester). Sintert gegen 179° (korr.), schmilzt bei 182° (korr.). Ziemlich 
schwer löslich in organischen Lösungsmitteln. Die wäßr. Lösung reagiert sauer und schmeckt 
bitter, [a]?: +23,5° (0,1993 g in 2 ccm Wasser und 0,5 ccm n-Natronlauge). Die spezifische 
Drehung nimmt, wahrscheinlich infolge der Einw. des Alkalis, beim Stehen ab. — Gibt 
mit 25%igem wäßr. Ammoniak [l-Leucyl]-triglycyl-l-leucin. 

[l-Leucyl]-triglyeyl-l-leuein C 18 H ss O a N 5 = (CH 8 ) 2 CH-CH 2 -CH(C0 2 H)-XH-[CO-CH,- 
NH] 3 -CO-CH(NH 2 )-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . B. Aus [d-a-Brom-isocapronyl]-triglycyl-l-leucin (s. o.) 
und 25%igem wäßr. Ammoniak bei 25° (E. F., St., A. 365, 179). — Amorph. Eärbt sich 
gegen 213° gelb, sintert bei weiterem Erhitzen und zersetzt sich gegen 229° (korr.) unter 
Gasentwicklung. Ziemlich schwer löslich in heißem Wasser, [a]™: +21,3° (in Wasser; 
■0,3772 g in 15,0697 g Lösung). Die wäßr. Lösung reagiert auf Lackmus schwach sauer 
und schmeckt bitter. — Gibt mit Natronlauge und Kupfersulfat eine Rotfärbung. 

[l-Leucyl]-glycyl-l-leucin C 14 H 27 4 N, = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(C0 2 H)-NH-CO-CH 2 - 
NH-CO-CH(NH 2 )-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . B. Aus [d-a-Brom-isocapronyl]-glycyl-l-leucin mit 25 %- 
igem wäßr. Ammoniak (E. F., St., A. 365, 176). — Krystallpulver. Zeigt im Schmelzpunkt 
und in der Löslichkeit große Ähnlichkeit mit der entsprechenden inaktiven Verbindung 
(S. 453). Ist in ammoniakalischer Lösung linksdrehend. 

[d-a-Brom-isocapronyl] -triglycyl-[l-leucyl] -oktaglyeylglycin C 36 H 5g 15 N 13 Br = 
(CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CHBr-CO-[NH-CH 2 -CO] 3 -NH-CH[CH 2 -CH(CH 3 ) 3 ]-CO-[NH-CH 2 -COJ 8 -NH- 
CH 2 -C0 2 H. B. Aus [l-Leucyl]-oktaglycylglycin (S. 442) und [d-a-Brom-isocapronyl]-di- 
glycylglycylchlorid in Natronlauge (E. Fischer, B. 40, 1762). — Körnig. Färbt sich bei 
raschem Erhitzen gegen 255° braun und zersetzt sich gegen 305°. Sehr wenig löslich in 
Wasser. 

|>Leucyl]-triglycyl-[l-leucyl] -oktaglyeylglycin C 36 H 60 O 15 N 14 = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 - 
CH(NH 2 )-CO-[NH-CH 2 -CO] 3 -NH-CH[CH 2 -CH(CH 3 ) 2 ]-CO[NH-CH 2 -CO] 8 -NH-CH 2 -C0 2 H. 
B. Aus [d-a-Brom-isocapronyl]-triglycyl-[l-leucyl]-oktaglycylglycin (s. o.) mit verflüssigtem 
Ammoniak im geschlossenen Rohr bei Zimmertemperatur (E. Fischer, B. 40, 1762). — 
Farbloses Pulver. Wird gegen 235° braun. Zersetzt sich bei höherer Temperatur, ohne zu 
schmelzen. Löslich in heißem Wasser. Löslich in warmen sehr verd. Alkalien, ziemlich leicht 
löslich in warmen sehr verdünnten Mineralsäuren. — Gibt die Biuretreaktion. 

[d-a-Brom-isocapronyl] -triglycyl- [1-leucyl] -triglyeyl- [1-leueyl] -oktaglyeylglycin 
CwHfAoNtfBr = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CHBr-CO- [NH-CH 2 -CO] 3 -NH-CH[CH 2 CH(CH 3 ) 2 ]-CO- 
[NH-CH 2 -CO] 3 -NH-CH[CH 2 -CH(CH 3 ) 2 ]-CO-[NH-CH 2 -CO] 8 -NH-CH 2 -C0 2 H. B. Aus []- 
Leucyl]-triglycyl-[l-leucyl]-oktaglycylglycin (s. o.) und [d-a-Brom-isocapronyl]-diglycylglycyl- 
chlorid in n-Natronlauge bei 0° (E. Fischer, B. 40, 1763). — Körniger Niederschlag. Bräunt 
sich gegen 240°, zersetzt sich gegen 310° (korr). Sehr wenig löslich in Wasser. 

[1-Leucyl] -triglycyl- [1-leucyl] -triglycyl- [1-leucyl] -oktaglyeylglycin C 48 H 80 O 19 N 18 
= (CH 3 ) 2 CH-CH 2 'CH(NH,)-CO-[NH-CH 2 -CO] 3 -NH-CH[CH 2 -CH(CH,),]-CO-[NH-CH 2 - 
C0] 3 • NH • CH[CH 2 • CH(CH 3 ) 2 ] • CO • [NE • CH 2 • CO] 8 • NH - CH 2 • C0 2 H. B.~ Aus [d-a-Brom-iso- 
capronyl]-tiiglycyl-[l-leucylj-triglycyl-[l-leucyl]-oktaglycylglycin (s. o.) mit verflüssigtem 
Ammoniak im geschlossenen Rohr bei 25° (E. Fischer, B. 40. 1764). — Farbloses Pulver. 
Löslich in heißem Wasser. Sehr leicht löslich in konz. Säuren. — Gibt die Biuretreaktion. 

[d-Alanyl]-l-leucin C 9 H 1S 3 N 2 = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(C0 2 H)-NH-CO-CH(NH 2 )-CH 3 . 
Aus [d-a-Brom-propionyl]-l-ieucin mit 25 %igem wäßr. Ammoniak bei 24° (E. Fischer, B. 
40, 1766). Bei der partiellen Hydrolyse von Elastin (Syst. No. 4837) durch 70°/ p ige Schwefel- 
säure bei 37° (E. F., Abderhalden, B. 40, 3553; C. 1907 II, 545). — Vierseitige, schwach 
bitter schmeckende Blättchen (aus absol. Alkohol). Schmilzt bei raschem Erhitzen bei 
255—256° (korr.) unter Braunfärbung. Sehr leicht löslich in Wasser, sehr wenig in Alkohol, 
fast unlöslich in Äther, Benzol, Chloroform und Aceton, [a]^: —17,21° (in Wasser; 0,3311 g 
in 3,7750 g Lösung). — Wird durch Pankreassaft hydrolysiert (E. F., A., H. 51, 266). 

[1-Leucyl] -1-leucin C 12 H 21 3 N 2 = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(NH 2 ) ■CO-NH-CH(C0 2 H)-CH 2 - 
CH(CHj) 2 . B. Aus [d-a-Brom-isocapronyl]-l-leucin (S. 443) mit 25 °/ igem wäßr. Ammoniak bei 
25° (E. Fischer, B. 39, 2918). — Wasserhaltige Blättchen (aus Wasser oder heißem Alkohol). 
Schmilzt bei 270° (korr.) und geht dabei wahrscheinlich in das Anhydrid (Syst. No. 3587) 
über (E. F.). Dreht in wäßr. Lösung nach rechts, und zwar ist die spezifische Drehung un- 
gefähr +7°; sehr viel geringer ist die Drehung in salzsaurer Lösung; [a]u- —13,36° (in 
Jn-Natronlauge ; 0,3274 g aus Alkohol kristallisierte, im Vakuum über Phosphorpentoxyd 
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getrocknete, noch wasserhaltige Substanz in 3,7144 g Lösung) (E. F.). — Wird durch Pan- 
kreassaft hydrolysiert (E. F., Abderhalden, H. 51, 267). 

[Carbäthoxy -1-leucyl] -1-leucin C 15 H 2S O s N 2 = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CH(NH • C0 2 • C 2 H 5 ) • CO - 
NH-CH(C0 2 H)-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . B. Aus [l-Leucyl]-l-leucm und Chlorkohlensäureäthylester in 
n-Natronlauge (E. Fischer, ß. 39, 2920). — Plättchen (aus Essigester + Petroläther oder 
aus Äther). F: 149—150° (korr.). Ziemlich schwer löslich in heißem Wasser, leicht in Alkohol, 
Aceton und Essigester. 



b) In wäßriger Jjösung rechtsdvehende a-Amino-isobutylessigsdure,. 
d-Leucin C 6 H 13 2 N = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 'CH(NH 2 )-C0 2 H. B. Aus 1-a-Brom-isocapronsäure 
(Bd. II, S. 330) mit 25°/ igem wäßr. Ammoniak (E. Fischer, Carl, B. 39, 3998). Man zerlegt 
das Formyl-dl-leucin (S. 451) in absol.-alkoh. Lösung mit Bruein in die opt.-akt. Kom- 
ponenten, filtriert das sich zunächst ausscheidende Brucinaalz des Formyl-d-leucins ab, zer- 
legt es durch Natronlauge und verseift das erhaltene Formyl-d-leucin durch Kochen mit 
10%iger Salzsäure oder durch Schütteln mit ca. 30%igev Bromwasserstoffsäure bei 37*1 
(E. F., Warburg, B. 38, 4003). Man zerlegt das Benzoyl-dl-leucin (Syst. No. 920) mit 
Cinchonin in wäßr. Lösung in die optisch-aktiven Komponenten, zersetzt das sich zu- 
nächst ausscheidende Cinchoninsalz des Benzoyl-d-leucins durch Natronlauge und verseift 
das erhaltene Benzoyl-d-leucin durch Kochen mit 10°/ iger Salzsäure (E. F., B. 33, 2375, 
2376). d-Leucin läßt sich ferner gewinnen aus dl-Leucin durch Penicillium glaucum 
(Schulze, Bosshard, H. 10, 138; Sch., Likikhnik, H. 17, 518). Bei der Spaltung von 
dl-Leucin durch Hefe unter Zusatz von Rohrzucker (F. Ehrlich, Bio. Z. 1, 25; C. 1906 
II, 501, 1118). Beim Durchgang von dl-Leucin durch den Organismus des Kaninchens 
(Wohlgemute, B. 38, 2065). 

Blättchen (aus Alkohol). Schmilzt in geschlossenen Capillarröhrchen bei 293° (F. E., 
Bio.Z. 1, 26). 1 Tl. löst sich bei 13° in 41 Tln. Wasser (Sch., L., H. 17, 520), bei 20° in 
48 Tln. Wasser (F. E.). d-Leucin ist in wäßr. Lösung rechtsdrehend (F. E.). [aj%: +10,34° 
(in Wasser; p = 2,08) (F. E.). In salzsaurer Lößung ist es linksdrehend (Sch., B.), und zwar 
fanden E. Fischer und Warbürg (B. 38, 4003) an einem aus Formyl-d-leucin gewonnenen 
d-Leucin [a]^: —15,6° (in 20°/ iger Salzsäure; 0,6588 g in 14,8296 g Lösung) und F. Ehr- 
lich {Bio. Z. 1, 26; C. 1908 II, 501) an einem aus dl-Leucin durch Spaltung mit Hefe 
gewonnenen d-Leuein [a]^: —15,40° (in 20%iger Salzsäure; p = 3,66). — d-Leuein wird 
durch 24-stdg. Kochen mit konz. Salzsäure nicht racemisiert (Ehrlich, Wendel, G. 1908 1, 
1633). Gibt mit Nitrosylbromid die d-a-Brom-isocapronsäure (Bd. II, S. 330) (E. F., B. 
39, 2929). — d-Leucin besitzt süßen Geschmack (E. F., Warburg, B. 38, 4005). 

[d-Leucyl] -1-leucin C 12 H 24 3 N 2 = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CH(NH 2 ) • CO ■ NH • CH(C0 2 H) • CH 2 - 
CH(CH 3 ) a . B. Aus [l-a-Brom-isocapronyl]-l-leucin (S. 443) und 25%igem wäßr. Ammoniak 
bei 25° (E. Fischer, Kölker, A. 354, 43). — Nadeln (aus Alkohol). Schmilzt bei 285° 
(korr.) und geht dabei teilweise in Leucinanhydrid (Syst. No. 3587) über, [a]^: —67,97° 
(in n-Salzsäure; 0,6583 g in 6,9976 g Lösung). Verlauf der Verseifung durch 10%-ige Salz- 
säure: E. F., K., A, 354, 53. 

Formyl-d-leucin (^„0^ = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(NH-CHO)-CO a H. B. Das Brucin- 
salz wird erhalten, wenn man zu einer absoh-alkoh. Lösung von Formyl-dl-leucin Bruein 
hinzufügt; man zerlegt es mit Natronlauge (E. Fischer, Warburg, B. 38, 4000; E. F., 
B. 39, 2928). — Säulen. Rhombisch sphenoidisch (v. Wolef, B. 39, 2928). Erweicht bei 
137°; F: 141-144° (korr.); [aß: +19,2° (in Alkohol; 1,3347 g in 11,8965 g Lösung); wird 
beim Kochen mit Salzsäure unter Bildung von d-Leucin verseift (E. F., W.). 

[d-a-Brom-isocapronyl] -d-leucin C 18 H 2? 3 NBr = (CH,) 2 CH • CH 2 ■ CH(C0 2 H) ■ NH • CO • 
CHBr-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . Darst. und Eigenschaften wie beim [l-a-Brom-isocapronyl]-l-leucin 
(S. 443). [a]S: +34,70° (in Essigester; 0,8298 g in 7,5106 g Lösung), + 52,46° (in n/ 2 -Natron- 
lauge; 0,7010 g in 7,071 g Lösung) (E. Fischer, Kölker, A. 354, 45). 

Cl-a-Brom-isocapronyl] -d-leucin C^HsaOsNBr = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(C0 2 H)-NH-CO- 
CHBr-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . Oktaederähnliche Krystalle (aus Wasser oder Äther). [a]ff: -15,82» 
(in Essigester; 1,5588 g in 14,6956 g Lösung) (E. Fischer, Kölker, A. 354, 47). 

In salzsaurer Lösung linksdrehende «-Q-uanidino-isoDutylessigsäure, Guanyl- 
d-leucin CjH I5 2 N 3 = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH[NH-C(:NH)-NH 2 ]-C0 2 H. B. Bei mehrtägigem 
Stehen von d-a-Brom-isocapronsäure mit einer konz. Guanidinlösung bei 20° (Ramsat, B. 
42, 1139). 

[l-Leucyl]-d-leucin C^H^O»^ = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(NH 2 )-CO-NH-CH(C0 2 H)-CH 2 ' 
CH(CH 3 ) 2 . Darst. und Eigenschaften wie beim [d-Leucyl] -1-leucin (s. o.). Lößlich in ca. 95 Tln. 
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Wasser von 25°, in ca. 40 Tln. heißem Wasser; leicht löslich in heißem Methylalkohol, löslich 
in Alkohol (E. F., K., A. 354, 46). [a]?: 68,95° (in n-Salzsäure; 0,6723 g in 6,9445 g Lösung). 
td-Leucyl]-d-leucin C 12 H 24 3 N 2 = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(NH 2 )-CO-NH-CH(C0 2 H)-CH 2 - 
CH(CH 3 ) 2 . B. Aus [l-a-Brom-isocapronyl]-d-leucin (S. 446) mit 25°/oigem wäßr. Ammoniak 
bei 25° (E. F., K., A. 354, 48). — Löslich in ca. 54 Tln. Wasser von 25°. j>]5: +13,16° (in 
n -Natronlauge; 0,3093 g in 3,5868 g Lösung). 



c) Inaktive a-Amino-isobutylessigsäure, dl-Lencin C e H 13 2 N = (CH 3 ) 2 CH 
CH 3 -CH(NH 2 )-CO a H. Zur Konstitution vgl. Schulze, Likiernik, B. 24, 670; E. 17, 516. 
~ B. Durch Umsetzung von Isovaleraldehyd-Ammoniak mit Blausäure und Verseifung des 
Reaktionsproduktes durch Salzsäure (Limfricht, A. 94, 243; Hüfner, J. pr. [2] 1, 10; 
Schulze, Likieknik, H. 17, 516). Bei 12-stdg. Erhitzen von Isobutylhydantoin (Syst. No. 
3587) mit Barytwasser auf 100° (Pinner, Spilkee, B. 22, 696). Neben anderen Produkten 
beim Erhitzen von a-[Benzoyhmino]-isobutylessigsäure (erhältlich aus Isobutyraldehyd 
und Hippursäure) (Syst. No. 921) mit konz. wäßr. Ammoniak auf 150—170° (Eblenmeyer, 
Kunlin, A. 316, 154). Durch Reduktion des a-Oximino-isocapronsäure-äthylesters (Bd. III, 
S. 690) in Äther mit Aluminiumamalgam (Bouveault, Locquin, Bl. [3] 31, 1181). Beim 
Erhitzen von 1-Leucin mit Barytwasser im geschlossenen Gefäß auf 150—160° (Schu., Boss- 
hard, B. 18, 389; H. 10, 135). Beim Erhitzen von 1-Leucin mit Bleioxyd und Wasser 
unter Druck auf 165° (E. Fischeb, B. 33, 2372). Beim Erhitzen von Conglutin (Syst. No. 
48.12) mit Barytwasser auf 150-160° (Schu., B. 17, 1610: H, 9, 111). 

Barst. Man sättigt eine Lösung von 50 g Isovaleraldehyd in 100 ccm absol. Äther mit 
trocknem Ammoniak, trennt das bei der Reaktion sich bildende Wasser im Scheidetrichter 
ab, dampft die äther. Lösung nach dem Durchschütteln mit Kaliumcarbonat und nach dem 
Filtrieren im Vakuum bei höchstens 20° ein, suspendiert den Rückstand von Isovaleral- 
dehyd-Ammoniak in Wasser und trägt allmählich 36 ccm 50%ige Blausäure ein. Nach 12- 
stdg. Stehen fügt man 400 ccm Salzsäure (D: 1,19) und 200 ccm Wasser hinzu, bringt den 
sich ausscheidenden Niederschlag durch Kochen in Lösung, setzt noch 200 ccm Wasser hin- 
zu, kocht weitere 2 Stdn. und verdampft dann zur Entfernung der Salzsäure auf dem 
Wasserbade. Man erwärmt nun den Rückstand mit etwa 60 ccm Wasser, übersättigt schwach 
mit Ammoniak, filtriert nach dem Erkalten das Leucin ab und wäscht es mit kaltem Wasser 
salmiakfrei. Zur weiteren Reinigung löst man das Leucin in heißem Wasser, kocht mit 
Tierkohle und läßt durch Abkühlen auskrystallisieren. Weitere Mengen gewinnt man aus 
den Mutterlaugen durch Eindampfen oder durch Fällen mit Alkohol (E. Fischer, Anleitung 
zur Darstellung organischer Präparate, 9. Aufl. [Braunschweig 1920], S. 91). — Man gibt zu 
einer Lösung von 100 g Isovaleraldehyd in 1 Liter Äther 80 g gepulvertes Cyankahum und 
dann tropfenweise 96 ccm konz. Salzsäure. Nach 24 Stdn. gießt man die ätherische Losung 
ab, dampft sie im Vakuum bei 20° ein, gibt zu dem zurückbleibenden Öl 220 ccm 10%iges- 
alkoh. Ammoniak und überläßt das Gemisch 4—5 Tage sich selbst. In die Reaktionsflüssig- 
keit trägt man unter Kühlung 300 ccm konz. Salzsäure und nach einigem Stehen dasselbe 
Volum verd. Salzsäure ein. Man erwärmt das Gemisch zur Verjagung des Alkohols auf 
dem Wasserbade, kocht darauf zweimal unter Zusatz von Wasser auf direktem Feuer auf ein 
kleines Volum ein, behandelt heiß mit Tierkohle, filtriert, konzentriert das Filtrat im Vakuum 
und dampft nach nochmaliger Aufnahme mit Wasser vollständig ein. Man löst nun die 
zurückbleibende Krystallmasse in wenig Wasser, fügt vorsichtig Ammoniak hinzu und kri- 
stallisiert das sich ausscheidende Leucin aus heißem Wasser unter Zusatz von Tierkohle 
um (F. Ehrlich, B. 40, 2559 Anm.). Geht man von käuflichem, d-Valeraldehyd enthal- 
tendem Isovaleraldehyd aus, so erhält man neben dem Leucin auch d-Isoleucin und 
d-AlloisoIeucin (F. E., B. 40, 2559). 

Blättchen (aus Wasser). Schmilzt beim raschen Erhitzen im geschlossenen Capiilarrohr 
bei 293—295° (korr.) unter Zers. (E. Fischer, B. 33, 2373). Geschwindigkeit der Subli- 
mation im Vakuum: Kempp, J. <pr. [2] 78, 241, 258. 1 Tl. löst sich bei 15° in 105,9 Tln. 
WasSer (Schu., Lik., H. 17, 517). Sehr wenig löslich in Alkohol (Bou., Loc, Bl. [3] 31, 1 182). 
— Gibt mit der äquimolekularen Menge unterchlorigsaurem Natrium in der Kälte N-Chlor- 
leucin-natrium, welches beim Erwärmen in wäßr. Lösung in Isovaleraldehyd, NaCl,. 
NH 3 und C0 2 zerfällt (Langheld, B. 42, 393, 2365 Anm. 4, 2369; D. R. P. 226226; C. 
1010 II, 1104). Bindung von Kohlendioxyd durch Leucin in Gegenwart von Kalkmilch: 
Siegfried, Neumann, H. 54, 431. — Läßt man Penicillium glaucum auf einer Lösung 
von dl-Leucin wachsen, so wird das 1-Leucin assimiliert, während das d-Leucin nicht ange- 
griffen wird (Schu., Boss., H. 10, 138). Verfüttert man dl-Leucin an Kaninchen, so wird 
das 1-Leucin im Organismus zerstört, während das d-Leucin unverändert im Harn ausge- 
schieden wird (Wohlgemuth, B. 38, 2065). Abbau im Organismus des Hundes: Abder- 
halden, Samuely, H. 47, 346; Abd., Schtttenhelm, H. 51, 329. 
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Cu(C 6 H 12 2 X). 2 . Blaue Krystalle (Hüfner, ,/. pr. [2] 1, 12). - C 6 H 13 2 X + HXO D . 
Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser (Hü., ./. pr. [2] 1, 12). 

dl-Leucin-äthylester C s H 17 2 N = (CH 3 ),('H-CH 2 -CH(NH 2 )-C0 2 -C 2 H 5 . B. Durch 
Einleiten von Chlorwasserstoff in eine alkoh. Lösung von dl-Leucin (E. Fischer, B. 34, 
444). Durch Reduktion von a-Oximino-isocupronsäure-äthylester in Alkohol oder Äther 
mit Xatriumamalgam (Botjvbault, Locquin, HL |3| 31, 1176, 1180). Beim Erhitzen von 
salzsaurem [l-Leucin]-äthylester (S. 441) im geschlossenen Rohr auf etwa 200° (Röhmann, 
B. 30, 1981). - Unangenehm riechendes Öl. Kp,,: 83,5°; Kp 18 : 88°; Kp, a : 196° (E. F.); 
Kp 16 : 94° (B., L.}; Kr,,: 84,5°; Kp 22 : 92° (Khai-.sk, M. 29, 1120). D 1 ?: 0,929 (E. F.); D 4 U : 
0,9765 (B., L.). Löst sich bei Zimmertemperatur in etwa 23 Tln. Wasser; mit Alkohol, Äther, 
Benzol, Ligroin in jedem Verhältnis mischbar (K. b\). -- Wird beim Kochen mit Wasser 
unter Bildung von dl-Leucin verseift (E. F.). (übt beim Krhitzen mit dl-Valinäthylester im ge- 
schlossenen Rohr auf 180-190° die Verbindung (CH :1 ),CH ■HC<^" ] ^>CH-CH 2 -CH(CH 3 ) S 

{Syst. Xo. 3587) (K.). — Wird durch Pankrea-sfermcnt asymmetrisch verseift unter Bildung 
von 1-Leucin und [d-Leucin] äthylester (WARmniu, li. 38» 187; H. 48, 205), — Hydro- 
ehlorid. F: 112° (R.). — d- Weinsaures Salz. Blättchen (aus Wasser oder Alkohol). 
F: 145° (korr.) (E. F.). Löslich in etwa 5 Tln. siedendem absol. Alkohol und in etwa 75 Tln. 
absol. Alkohol von 25° (K.). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. Xo. 523. 

dl-Leucin-propylester C 9 H I9 2 X - (( 'H^C 'H ■ ( !H 2 - CH(NH 2 ) -C0 2 CH 2 CH ä - CH 3 . B. 
Aus dl-Leucin und Propylalkohol mittels Chlorwasserstoffs (Warburg, H. 48, 211). — Kp^: 
95—96° (korr.). — Wird durch Pankreatin in jd-liCiiein|-propylester und 1-Leucin gespalten. 

dl-Leucylchlorid C 6 H 12 0XC1 = (CH :) yiH-CrL-CH(NH 2 )-COCl. B. Das salzsaure Salz 
entsteht, wenn man dl-Leucin mit Acetylehlorid übergießt und PC1 5 hinzufügt (E. Fischer, 
B. 38, 615). — C 6 H 12 ONCl-(- HCl. Krystalle, Zersetzt sich bei ziemlich hoher Temp. 
Gibt mit Wasser dl-Leucin und Salzsäure. Löst sich leicht in kaltem Alkohol unter Bil- 
dung von dl-Leucinester. 

dl-Leucin-amid C 6 H 14 OX 2 = (CH 3 ) 2 CH-CK,-CH{NH 3 )-CO-XH 2 . B. Aus dl-Leucin- 
ester und verflüssigtem Ammoniak im geschlossenen Rohr bei Zimmertemperatur (Königs, 
Mylo, B. 41, 4438). — Prismen (aus Benzol). F: 106—107°. Leicht löslich in Alkohol, 
Aceton, ziemlich in kaltem Wasser, leicht in heißem Benzol. — Wird durch HgCl 2 und 
Phosphorwolframsäure gefällt. Gibt mit alkal. Kupferlösung eine violette Färbung. 

dl-Leucyl-glycin C 8 H ie 3 X 2 = {CH :j ) 2 (^H( 1 R r 2 'CH(XH 2 )-COXH-CH 2 -C0 2 H. B. Aus 
dl-a-Brom-isocapronyl-glycin (S. 356) mit 25%igern wäßr. Ammoniak bei Zimmertemperatur 
(E. Fischer, Brunner, A. 340, 144; vgl. E. Fischer, Anleitung zur Darstellung organischer 
Präparate, 9. Aufl. [Braunschweig 1920], S. 96). Bei der partiellen Hydrolyse von Elastin 
(Syst. Xo. 4837) durch siedendes Barytwasser (Abderhalden, H. 62, 315). — Bitter 
schmeckende Krystalle (aus Wasser). Schmilzt bei raschem Erhitzen gegen 243° (korr.) 
unter Zers. (E. F., Br.). Löslich in der 15-fachen Menge heißen Wassers; fast unlöslich in 
den üblichen organischen Lösungsmitteln (E. F., Br.). — Bindung von Kohlendioxyd durch 
Leucylglycin in Gegenwart von Kalkmilch: Siegfried, Liebermann, H. 54, 443. — Abbau 
im Organismus des Hundes: Abderhalden, Babkin, H. 47, 391, des Kaninchens: Abd., 
Kautzsch, H. 48, 557. Abbau durch Hefepreßsaft: Abd., Caemmerer, Pincussohn, H. 
59, 293, durch den Preßsaft von Psalliota campestris: Abd., Rilliet, H. 55, 395, durch den 
Preßsaft keimender Samen des Weizens und der Lupinen: Abd., Schittenhelm, H. 49, 
26, durch das wäßr. Extrakt von Rinderleber; Abd., Teruuchi, H. 47, 466, durch den Preß- 
saft der Rinderleber, Rindermuskeln: Abd., Teruuchi, H, 49, 2, 4, durch die Preßsäfte 
aus Muskel, Xiere, Leber von Kaninchen: Abd., Hunter, H. 48, 537. — Basisches Kupfer- 
salz 0(CuC 8 H 15 03X 2 ) 2 + H 2 0. Tiefblaue Krystalle. Verliert im Vakuum bei 80° 1 Mol. 
Wasser. Löslieh in 60—70 Tln. Wasser; in absol. Alkohol und Aceton so gut wie unlöslich; 
etwas löslich in heißem Methylalkohol (E. Fischer, Brunner, A. 340, 145). 

dl-Leucyl-glycylehlorid C 8 H 15 2 X 2 C1 = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(XH 2 )-CO-XH-CH s - 
COC1. B. Aus dl-Leucyl-glycin in Acetylehlorid mit Phosphorpentachlorid (E. Fischer, 
B. 38, 2919). - C 8 H 15 2 X 2 C1 + HCl. Fest. 

dl-Leueyl-glycyl-glycin CW^gO^ = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(XH 2 )-CO-XH-CH 2 -CO- 
XH-CH 2 -C0 2 H. B. Durch Erhitzen von dl-a-Brom-isocapronyl-glycyl-glycin (S. 372) mit 
hochkonzentriertem wäßr. Ammoniak im geschlossenen Rohr auf 100° (E. Fischer, B. 30, 
2990). — Wetzsteinförmige Krystalle (aus Wasser und Alkohol). Schmilzt nach vorheriger 
Verfärbung bei 235° (korr.) unter Zers. (E. F.). Löslich in 2V 2 Tln. kaltem Wasser, unlöslich 
* in Alkohol (E. F.). Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Volum: 1335,9 Cal. 
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(E. F., Wbede, C, 19041, 1548). — Abbau im Organismus des Kaninchens: Abderhalden, 
Katjtzsch, H. 48, 557. Abbau durch Pankreasferment: E. F., Abd., C. 19051, 924; H. 
46, 66, durch Rinderleberpreßsaft (Abd., Rona, H. 49, 31). 

dl-Leucyl-glycyl-glycin-äthylester C 12 H 23 4 N 3 = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(NH 2 )-CO-NH- 
CH 2 • CO • NH • CH 2 • C0 2 ■ C 2 H 5 . B. Aus salzsaurem dl-Leucyl-glycylchlorid <S. 448) mit Glycin- 
äthylester in Äther (E. Fischer, B. 38, 2922). Aus dl-Leucyl-glycyl-glycin (S. 448) und Alkohol 
durch HCl (E. F., B. 38, 2991). Aus salzsaurem dl-Leueyl-glycyl-glycylchlorid (s. u.) mit 
Alkohol (E. F., B. 38, 2919). — Öl. Leicht löslich in Alkohol, Wasser und Aceton, sehr wenig 
in Äther und Petroläther (E. F., B. 36, 2992). Beim Erhitzen mit hochkonz. Ammoniak 
auf 100° entsteht ein öliges Prod., vielleicht das dem Ester entsprechende Amid (E. F., B. 
36, 2992). — Cj 2 H 33 4 N 3 + HCl. Nadeln. Sintert beim raschen Erhitzen im Capillarrobr 
gegen 220° (korr.) und schmilzt bei wenig höherer Temp. (etwa 230°) unter Zers. (E. F., B. 
38, 2938). Sehr leicht löslich in Wasser (E. F:, B. 36, 2992). 

dl-Leucyl-gly cyl-gly cylehlorid C 10 H 18 3 N 3 C1 = (CH 3 ) 2 CH • CH, • CH(NH 2 ) • CO • NH • 
CH 2 -C0-NH-CH 2 -C0C1. B. Das salzsaure Salz entsteht aus dl-Leucyl-glycyl-glycin (S. 448) 
in Acetylchlorid mit Phosphorpentachlorid (E. Fischer, B. 38, 2919). — C 10 H 18 O 3 N 3 Cl + 
HCl. Pulver. Gibt mit Alkohol den entsprechenden Äthylester. 

dl-Leucyl-diglycylglyciii C^H^Og^ = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CH(NH 2 ) • CO • [NH • CH 2 - C0] 2 • 
NH*CH 2 -C0 2 H. B. Aus salzsaurem dl-Leucyl-glycyl-glycylchlorid {s. o.) mit Glyeinäthyl- 
ester in Chloroform (E. F., B. 38, 2925). Aus [dLa-Brom-isocapronyl]-diglycylglycin (S. 375) 
mit 25 %igemwäßr. Ammoniak bei Zimmertemperatur (E. F., B. 38, 611). — Nädelchen (aus 
Wasser + absol. Alkohol). Schmilzt bei 233° (korr.) unter vorheriger Dunkelfärbung,- sehr 
leicht löslich in Wasser, sehr wenig in Alkohol; zeigt mit Alkali und Kupfersulfat Biuret- 
färbung (E. F., B. 38, 612). 

dl-Leucyl-tetraglycylglycin C; s H 2s 7 N 6 = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(NH 2 )-CO-[NH-CH 2 - 
CO] 4 -NH-CH 2 -C0 2 H. B. Aus [dl-a-Brom-isocapronyl]-tetraglycylglycin (S. 378) und hoch- 
konzentriertem wäßr. Ammoniak bei Zimmertemperatur (E. F., B. 39, 460). — Weißes Pulver. 
Bräunt sich bei 225° (korr.), schmilzt partiell unter starkem Schäumen gegen 240° (korr.). 
Sehr leicht löslich in Wasser, sehr wenig in absol. Alkohol. Zeigt starke Biuretfärbung 

dl-Leucyl-pentaglycylglycin C 18 H 31 8 N 7 = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 ■ CH(NH 2 ) • CO ■ [NH • CH^- 
CO] 5 -NH-CH 2 -C0 2 H. B. Aus [dl-a-Brom-isoeapronyl]-pentaglycylglycin (S. 379, Z. 8 v. o.) 
und hochkonzentriertem wäßr. Ammoniak bei gewöhnlicher Temp. (E. F., B. 39, 461). — 
Farbloses körniges Pulver. Färbt sich von ca. 220° an gelb, dann braun. Zersetzt sich 

fegen 270° vollständig. Leicht löslich in Wasser, sehr wenig in absol. Alkohol. Zeigt die 
►iuretfarbe sehr stark. 

dl-Leucyl-hexagiycyigiycin C 20 H 34 9 N 8 = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 - CH(NH 2 ) • CO • [NH • CH 2 • 
C0] 6 -NH-CH 2 -C0 ? H. B. Aus [dI-a-Brom-isocapronyl]-hexaglycylglycin (S. 379) mit ver- 
flüssigtem Ammoniak im geschlossenen Rohr bei Zimmertemperatur (E. F., B. 39, 2900). 
— Amorphes Pulver (aus Wasser). Hat nach dem Trocknen bei 100° im Vakuum die Zu- 
sammensetzung C 20 H 34 9 N 8 + H 3 0. Verliert bei 120° im Vakuum noch an Gewicht, färbt 
sich aber dabei schwach gelb. Beginnt beim raschen Erhitzen gegen 200°, gelb zu werden, 
färbt sich später braun und zersetzt sich gegen 280—290° vollständig. Sehr wenig löslich 
in kalter stark verd. Salzsäure. Leicht löslich in verd. Alkalien, weniger in Ammoniak. — 
Zeigt die Biuretreaktion sehr stark. 

' dl-Iieucyl-oktagly eylglycin C^H^Nu = ( CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CH(NH 2 ) • CO ■ [NH • CH, • 
CO] 8 -NH-CH 2 -C0 2 H. B> Aus [dl-a-Brom-isocapronyl]-oktaglycylglycin (S. 379) und ver- 
flüssigtem Ammoniak im geschlossenen Rohr bei 25° (E. F., B. 39, 2903). — Pulver. Hat 
nach dem Trocknen im Vakuum bei 100° die Zusammensetzung Ca^^O^N^ -j- H 2 0. Färbt 
sich von 255° (korr.) an gelb, dann braun und wird gegen 290° (korr.) schwarz. Schwer lös- 
lich in Wasser; sehr wenig in verd. Salzsäure, leicht in kalter rauchender Salzsäure (D: 
1,19), schwer in Ammoniak. Gibt beim Erhitzen mit rauchender Salzsäure Glycin und 
dl-Leucin. Zeigt die Biuretreaktion stark. 

dl-Leucyl-dekagly eylglycin C, 8 H 46 13 N 12 = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(NH a )-C0-[NH-CH 2 - 
CO] 10 -NH-CH 2 -CO 2 H. B. Aus [dl-a-Brom-isocapronyl]-dekaglycylglycin (S. 379, Z. 17 v. u.) 
und verflüssigtem Ammoniak im geschlossenen Rohr bei 25° (E. F., B. 39, 2906). — 
Lockeres, fast farbloses Pulver. Hat nach dem Trocknen im Vakuum bei 80° die Zusammen- 
setzung C 2g H 46 13 N 12 +H 2 0. Hat keinen Schmelzpunkt. Sehr wenig löslich in Wasser; 
leicht in kalter rauchender Salzsäure. — Versetzt man die Lösung des Leucyldekaglycyl- 
glycins in warmem, sehr verd. Ammoniak mit einer gesättigten Ammomumsulfat-Lösung, 
so entsteht sofort ein starker Niederschlag, der sich erst in überschüssigem Ammoniak beim 
starken Verdünnen mit Wasser wieder auflöst. Die Lösung in Alkali schäumt sehr stark. 
Zeigt die Biuretreaktion sehr stark. 
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Inakt. Leucyl-alanin C 9 H 18 3 ^ 2 = (CH 3 ) 2 CH - CH 2 • CH(^H 2 ) • CO ■ NH ■ CH(CH 3 ) • C0 2 H. 
(Möglicherweise ein Gemisch von zwei Diastereoisomeren; vgl. E. Fischer, A. 340, 125.) 
B, Aus inakt. [a-Brom-isocapronylJ-alanin (S. 395) mit 25%igem wäßr. Ammoniak im ge- 
schlossenen Rohr bei 100° (E. F., Warbtjeg, A. 340, 160). — Platten (aus Wasser). 
Schmilzt gegen 248° (korr.) unter Anhydrid-Bildung; unlöslich in absol. Alkohol, Äther, 
Benzol; löslich in 60 Tln. Wasser bei gewöhnlicher Temp., in heißem Wasser nicht viel 
leichter löslich; die wäßr. Lösung löst Kupferoxyd mit tiefblauer Farbe (E. F., W.). — 
Bei der Spaltung durch Trypsin erhält man 1-Leucin, d- Alanin und [d-Leucyl]-l-alanin (E. 
F., Bergell, B. 37, 3105). 

Inakt. Leucyl-alanyl-glycin A CuH^O^ = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(NH 2 )-C0-NH- 
CH(CH 3 )-C0-NHCH 2 -C0 2 H. Diastereoisomer mit dem Leucyl-alanyl-glycin B (s. u.). 

— .ß. Aus inakt. [a-Brom-isocapronyl]-alanyl-glycin A (S. 395) und 25°/ igem wäßr. Am- 
moniak im geschlossenen Rohr bei 100° (E. Fischer, Axhausen, A. 340, 134). — Fast 
geschmacklose Nadeln (aus Wasser + Alkohol). F: 259° (korr.) (Zers.). Löslich in 30 Tln. 
heißem Wasser, schwerer in Alkohol, in Äther fast unlöslich. Die wäßr. Lösung reagiert 
auf Lackmus schwach sauer. Die alkal. Lösung gibt mit wenig Kupfersalz eine violett- 
blaue Färbung. 

Inakt. Leucyl-alanyl-glycin B C u H a 4 N s = (CH 3 ) 2 CH ■ CH 2 • CH(NH 2 ) • CO • NH - 
CH(CH 3 )-CO'NH-CH a -C0 2 H. Diastereoisomer mit dem Leucyl-alanyl-glycin A (s. o.). — B. 
Aus inakt. [a-Brom-isocapronyl]-alanyl-glycin B (S. 395) und 25°/ igem wäßr. Ammoniak 
im geschlossenen Rohr bei 100° (E. F., A., A. 340, 135). — Prismen (aus Wasser + Alkohol). 
Schmilzt gegen 233° (korr.). Löslich in der 10-fachen Menge heißen Wassers. 

Inakt. Leucyl-alanyl-alanin A C 12 H 23 4 N 3 = (CH 3 ) 2 CH«CH 2 -CH(NH 2 )-C0-NH- 
CH(CH 3 )-C0-NH-CH(CH 3 )-C0 2 H. Diastereoisomer mit dem Leucyl-alanyl-alanin B (s. u.). 

— B. Aus inakt. [a-Brom-isocapronylJ-alanyl-alanin A (S. 400) und wäßr. Ammoniak im ge- 
schlossenen Rohr bei 100° (E. Fischer, Kautzsch, 'B. 38, 2381). — Fast geschmacklose 
Nadeln (aus Wasser). Schmilzt bei 266° (korr.) unter Aufschäumen und Gelbfärbung. 
Ziemlich schwer löslich in Wasser, unlöslich in indifferenten organischen Lösungsmitteln. 
Leicht löslieh in verd. Säuren und Eisessig. Die wäßr. Lösung reagiert schwach sauer. 
Gibt mit Natronlauge und Kupfersulfat eine Violettfärbung. 

Inakt. Leucyl-alanyl-alanin B Q^^O^ = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CH(NH 2 ) • CO • NH • 
CH(CH 3 )'CO-NH-CH(CH 3 )-C0 2 H. Diastereoisomer mit dem Leucyl-alanyl-alanin A (s. o.). 

— B. Aus inakt. [a-Brom-isocapronyl]-alanyl-alanin B (S. 400) und 25%ig em wäßr. Am- 
moniak bei 75° (E. F., K., B. 38, 2381). — Amorph. Sehr leicht löslich in Wasser, löslich 
in Alkohol. — Cu(C 12 H 22 4 N 3 ) 2 . Dunkelblau. Amorph. Löslich in heißem Alkohol. 

Inakt. Leueyl-ß-amino-buttersäure C 10 H 20 O 3 N 2 = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CH(NH 2 ) • CO • NH • 
CH(CH 3 ) • CH 2 • CO,H. B. Aus inakt. )S-[a-Brom-isocapronyl-amino]-buttersäure (S. 412) und 
25%-igem wäßr. Ammoniak bei 25° (Kay, A. 362, 350). - Krystallpulver. F: 232° (korr.). 
Ziemlich leicht löslich in heißem Wasser, sehr wenig in Methyl- und Äthylalkohol. — Geht 
beim Schmelzen in die Verbindung (C( H 18 O 2 N 2 )n (s. u.) über. — Basisches Kupfersalz 
©(CuCioH^OsNaJjj. Tiefblaue rhombenähnliche Platten oder sechsseitige Tafeln (aus Alkohol). 
Sehr leicht löslich in Wasser mit tiefblauer Farbe. Verliert beim Trocknen bei 130° unter 
15 mm Druck erheblich an Gewicht. 

Verbindung (C 10 H" 18 O 2 N 2 )n- -S. Aus inakt. LeucyI-/?-amino- buttersäure bei 225° (Kay, 
A. 382, 351). — Schwach gelbes Pulver. F: 197—198° (korr.). Leicht löslich in heißem 
Alkohol, Methylalkohol und Eisessig, weniger in Aceton, Essigester und Äther, unlöslich 
in Wasser. Unlöslich in Alkalier. 

Inakt. a-Methylamino-isobutylessigsäure, Methyl- dl-leu ein C 7 H 15 2 N = (CH 3 ) 2 
CH • CH 2 • CH(NH • CH 3 ) • C0 2 H. B . Aus wäßr. Methylamin und dl-a-Brom-isocapronsäure bei 
Zimmertemperatur (Friedmann, B. Ph. P. 11, 190). — Nadeln (aus wäßr. Alkohol). Subli- 
miert, ohne zu schmelzen. — Verhalten im Tierkörper: F., B. Ph. P. 11, 191. 

[Methyl-dl-leueyl] -gly ein C 9 H 18 3 N 2 = ( CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CH(NH • CH 3 ) • CO • NH • CH 2 ■ 
C0 2 H. B. Aus [dl-a-Brom-isocapronyl]-glycin (S. 356) und wäßr. Methylamin^ Lösung 
(E. Fischer, Glttud, .4. 369, 250). — Prismen oder fast rechteckige Platten (aus Wasstr). 
Schmilzt gegen 225° (korr.) unter Bildung des Anhydrids (Syst. Nr. 3587). Löslich in etwa 
12 Tln. heißem Wasser, sehr wenig löslich oder unlöslich in indifferenten organischen Lösungs- 
mitteln. Leicht löslieh in Säuren und Alkalien. Schmeckt schwach bitter. 

[Dimethyl-dl-leucyl]-glycin C 10 H 20 O 3 N 2 = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH[N(CH 3 ) 2 ]-CO-NH- 
CH 2 -C0 2 H. B. Aus [dl-a-Brom-isocapronyl]-glycin und wäßr. Dimethylaminlösung (E. F., 
Gl., A. 369, 253). — Prismen oder rechteckige Platten mit 1V 2 Mol, Wasser (aus Easigester). 
Schmilzt wasserhaltig bei 97° (korr.). Wird bei 100° unter 12—15 mm Druck wasserfrei. 
Die wasserfreie Substanz gibt geeen 160° eine farblose Schmelze und zersetzt sich gegen 
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,220° unter Bildung von Dirne thylamin und Wasser. Leicht löslich in kaltem Wasser, Alkohol, 
Aceton, heißem Essigester, löslich in heißem Chloroform, sehr wenig löslich in Benzol und 
Äther. — Schmeckt bitter. — Basisches Kupfersalz O(CuC 10 H l9 O 3 N.>) 2 -f H 2 0. Dunkel- 
blaue rhombenähnliche oder sechsseitige Täfelchen. Das Krystallwasser entweicht im 
Vakuum bei 100°. 

Inakt. a-Äthylamino-isobutylessigsäure-nitril, Äthyl-dl-leucin-nitril C 8 H 16 N 2 = 
(CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(NH-C 2 H 5 )-CN. B. Man behandelt das aus Isovaleraldehyd, Natrium - 
disulfitlösung und Äthylamin entstehende Prod. mit Kaliumcyanid (Knoevenagel. Merck - 
lin, B. 37, 4093). - Kp^: 83,5-84°. 

Inakt. a-Diäthylamiho-isobutylessigsäure-nitril, Diäthyl-dl-leucin-nitril 
C, H ?0 N 2 = (CH 3 ) 2 CH-CH a -CH[N(C 2 H 5 ) 2 l-CN. B. Man behandelt das aus Isovaleraldehyd, 
Natriumdisulfitlösung und Diäthylamin entstehende Prod. mit KaUumcyanid (Knoevenagel, 
Mercklin, B. 37, 4089). — Unangenehm riechendes öl. Kp^ 88,5—89°. 

Formyl-dl-leuein C 7 H 13 3 N = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(NH-CHO)-C0 2 H, B. Aus dl- 
Leucin und wasserfreier Ameisensäure auf dem Wasserbade (E. Fischer, Warburg, B. 38, 
3998; E. F., B. 39, 2928). — Säulen (aus Wasser). Rhombisch holoedrisch (v. Wolpf, 
B. 39, 2928). Zeigt keinen konstanten Schmelzpunkt; wird bei 112° weich und schmilzt 
bei 115 — 116° (korr.); sehr leicht löslich in absol. Alkohol und heißem Wasser, ziemlich 
leicht in heißem Essigester, ziemlich schwer in Äther, Benzol, Chloroform, fast unlöslich 
in Petroläther; leicht löslich in Alkalien und Ammoniak (E. F.,W-)- — Wird durch Brucin 
in die optisch aktiven Formen gespalten (E. F., W.). Gibt mit PC1 S in Acetylchlorid 
Formylleucylchlorid C 4 H 9 -CH(NH-CHO)-COCl (E. F., W.). 

Acetyl-dl-leucin C 8 H 15 3 N = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CH(NH • CO • CH 3 ) • C0 2 H. B. Durch Er- 
wärmen von dl-Leucin-äthylester mit Acetanhydrid und nachfolgende Verseifung mit Natron- 
lauge (E. Fischer, B. 34, 449). — Nadeln {aus Wasser). F: 161° (korr.). Leicht löslich in 
Alkohol, sehr wenig in Äther. 

. Chloracetyl-dl-leucin C 8 H 14 3 NC1 = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(NH-C0-CH 2 C1)-C0 2 H. B. 
Aus dl-Leucin und Chloracetylchlorid (E. Fischer, Warburg, A. 340, 157). — Rhomben- 
ähnliche Tafeln (aus Wasser). F: 142° (korr.). Leicht löslich in Alkohol und Äther, ziemlich 
schwer in Benzol, fast unlöslich in Petroläther. 

Inakt. Chloracetyl-leucyl-alanin CnHj^NjCl - (CH-^CH • CH 2 • CH(NH • CO • CH,C1) • 
CO-NH-CH(CH 3 )C0 2 H. B. Aus inakt. Leucyl-alanin (S. 450) und Chloracetylchlorid in 
Natronlauge (E. F., W., A. 340, 164). — Krystalle (aus Wasser). F: 158-161° (korr.). 
Leicht löslich in heißem Wasser und kaltem Alkohol, schwerer in Benzol; im krystal- 
linischen Zustand schwer löslich in Äther. 

Inakt. [a-Brom-propionyl] -leucine C 9 Hi 6 3 NBr = (CH 3 ) 2 CH ■ CH 2 • CH(CO a H) • NH - 
CO-CHBr-CH 3 . B. Ein Gemisch von zwei diastereoisomeren Brompropionylleucinen ent- 
steht aus dl-Leucin und dl-a-Brom-propionylbromid in Natronlauge; man trennt durch 
fraktionierte Kristallisation aus Wasser, in welchem sich die A- Verbindung schwerer als 
die B-Verbindung löst (E. F., W., A. 340, 152). 

Inakt. [a-Brom-propionyl]-leucinA C 9 H 16 3 NBr=(CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(C0 2 H)-NH- 
C0-CHBr-CH 3 . Plättchen (aus Wasser). F: 147-150° (korr.); leicht löslich in absol. Alko- 
hol, Äther, Chloroform, etwas schwerer in heißem Benzol und Toluol, fast unlöslich in 
Petroläther (E. F., W.). 

Inakt. [a-Brom-propionyl]-leucinB C 9 H 16 3 NBr={CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(C0 2 H)-NH- 
C0CHBr-CH 3 . F: 113-118° (korr.) (E. F., W.). 

Inakt. [a-Brom-propionyl] -leucyl-gly ein C n H 19 4 N 2 Br = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CH(NH • 
CO-CHBr-CH 3 )-CO-NH-CH 2 -C0 2 H. B. Aus dl-Leucyl-glycin (S. 448), und dl-a-Blom- 
propionylbromid in Natronlauge (E. Fischer, Bru^ner, A. 340, 149). — Nadeln (aus Wasser). 
Schmilzt bei 165° (korr.) nach vorherigem Sintern. Leicht lösüch in Alkohol und Aceton, 
ziemlich leicht in heißem Essigester, sehr wenig in Äther, kaltem Wasser, heißem Chloro- 
form und Benzol, fast unlöslich in Petroläther. Schmeckt bittersauer und zusammenziehend. 

Inakt. [a-Brom-isocapronyl] -leucine C^HsaOgNBr = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 ■ CH(C0 2 H) ■ NH • 
CO-CHBr*CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . B. Ein Gemisch von zwei diastereoisomeren Bromisocapronyl- 
leucinen entsteht aus dl-Leucin und dl-a-Brom-isocapronylchlorid in Natronlauge (E. Fischer, 
B. 37, 2492; E, F., Koelker, A. 354, 40, 50); man trennt durch Ausziehen mit warmem 
Äther, in welchem die B-Verbindung leichter löslich ist (E. F., K.). 

Inakt. [a-Brom-isocapronyl]-leucin A C^H^OaNBr = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(C0 2 H)- 
NH-CO-CHBr-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . Vierseitige Tafeln "(aus Aceton + Petroläther). F: 188° 
bis 189° (korr.) (Zers.); leichtlöslich in Alkohol, löslich in Aceton, Äther, Chloroform, Benzol, 
Wasser und Ligroin (E. F.) Leicht löslich in Alkalien und Ammoniak (E. F.). — Gibt mit 
wäßr. Ammoniak inakt. Leucylleucin A (E. F.; E. F., K., A. 354, 40), 
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Inakt. [a-Broni-isocapronyl]-leucin JB C 12 H„ 2 3 NBr = (CH 3 ),CH • CH a • CH(CO ä H) • 
NH-CO-CHBr-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . Säulen {aus Äther). F: 115—116° (korr.); leicht löslich in 
Alkohol, Aceton, Essigester, löslich in ca. 3V 2 Vol. heißem Äther (E. E., K., A. 354, 50). 

Inakt. [a-Brom-isocapronyl]-leueyl-glycyl-glycin C 16 H 28 5 N 3 Br = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • 
CHBr-CO-NH-CH[CH 2 -CH(CH 3 ) 2 ]-CO-NH-CH 2 -CO-NH-CH 2 -C0 2 H. B. Aus dl-Leucyl- 
glycyl-glycin (S. 448) und dl-a-Brom-isocapronylchlorid in Natronlauge (E. Fischer, B. 37, 
2505). — Krystalle {aus Essigester + Äther). P: 161 - 162° (korr.). Leicht löslich in Alkohol, 
Aceton und heißem Essigester, schwer in Chloroform, Äther und Wasser. — Gibt beim Er- 
hitzen mit wäßr. Ammoniak auf 100° Dileucylglycylglycin (S. 454). 

Carbomethoxy-dl-leucin, dl-Xieucin-N-carbonsäuremethylester C s H lä 4 N = 
(CH 3 ) 2 CH-CH ä -CH(NH-C0 2 -CH 3 )-C0 2 H. B. Aus dl-Leucin, Chlorameisensäuremethylester, 
Natronlauge und Soda (Lefchs, Geiger, B. 41, 1725). — Dickes öl. Gibt mit Thionyl- 
chlorid bei 40° das entsprechende Säurechlorid. 

Inakt. a-Ureido-isobutylessigsäure, Carbaminyl- dl -leuein, dl-Leucin-N-ear- 
bonsäure-amid C 7 H 14 3 N 2 = {CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(NH-CO-NH 2 )-C0 2 H. B, Beim Kochen 
von Isobutylhydantoin (Syst. No. 3587) mit Barytwasser (Pinker, Spilker, B. 22, 696). 
— Nadeln (aus 50 %igem Alkohol). Schmilzt bei 200° und geht dabei hauptsächlich in Iso- 
butylhydantoin über (P., Sf.). — Ba(C 7 H 13 3 N 2 ) 2 . 

a-Ureido-isobutylessigsäuren (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(NH-CO-NH 2 )-C0 2 H von fraglichem 
optischem Verhalten s. S. 443 u. 444. 

Inakt. a-Gruanidino-isobutylessigaäure, G-uanyl-dl-leuein C 17 H 15 2 N 3 — (CH 3 ) 2 CH • 
CH 2 -CH[NH-C(:NH)-NH 2 ]-C0 2 H, B. Aus dl-a-Brom-isocapronsäure und wäßr. Guanidin- 
lösung bei 60° (Ramsay, B. 41, 4390). — Nadeln (aus Wasser). Sintert bei raschem Erhitzen 
gegen 240° (korr.), schmilzt gegen 242— 243° (korr.) unter starkem Schäumen. Fast unlöslich 
in Alkohol, Äther. Leicht löslich in verd. Säuren und Alkalien. — Sulfat. Prismen. Zer- 
setzt sich gegen 182— 185° (korr.). — Nitrat. Nadeln. Zersetzt sich gegen 177 — 180° (korr.). 

Über ein Guanyl-leucin (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH[NH-C( :NH)NH 2 ] -C0 2 H, dessen optisches 
Verhalten fraglich ist, s. S. 444. 

Inakt. a-Ureido-isobutylessigsäure-äthylester, Carbaminyl-dl-leucin-äthylester 
C 9 H 18 3 N 2 = (CH 3 ) 2 CH ■ CH 2 ■ CH(NH • CO • NH 8 ) ■ C0 2 • C 2 H 5 . B. Aus salzsaurem dl-Leucin-äthyl- 
ester und KaHumcyanat (Bouveaui/t, Locquin, Bl. [3] 31, 1181). — Nadeln (aus Alkohol 
+ Petroläther). F: 92-93°. 

Carbäthoxy-dl-leucin-amid C 9 H 18 3 N 2 = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(NH-C0 2 -C 2 H,)-CO- 
NH,. B. Aus dl-Leucin- amid (S. 448), Chlorameisensäureäthylester und Soda (Königs, 
Mylo, B. 41, 4438). — Krystallbenzolhaltige Nadeln (aus Benzol). Verliert das Benzol im 
Vakuum bei 100°. Schmilzt bei .108° (korr.) nach vorherigem Sintern. Leicht löslich in 
Alkohol, viel schwerer in Wasser. — Gibt mit n/ 2 -Natronlauge Isobutylhydantoin. 

Carbäthoxy-dl-leucyl-glycin C u H 20 5 N 2 = <CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(NH-C0 2 -C 2 H 5 )-CO- 
NH-CH 2 -C0 2 H. B. Aus dl-Leucyl-glycin (S. 448) in Natronlauge mit Chlorameisensäure - 
äthylester und Soda (E. Fischer, Brttnsfer, A. 340, 147). — Nadeln (aus heißem Wasser). 
F: 127° (korr.). Leicht löslich in kaltem Alkohol, in heißem Wasser, Chloroform, Toluol, 
sehr wenig in Äther, kaltem Wasser, Chloroform und Toluol, fast unlöslich in Petroläther. 

Inakt. Carbäthoxy-leucyl-alanin C 12 H 22 5 N 2 = (CH,) 2 CH-CH 2 -CH(NH-C0 2 -C 2 H 5 )- 
CO-NH-CH(CH 3 )-C0 2 H. B. Aus inakt. Leucyl-alanin (S." 450), Chlorameisensäureäthyl- 
ester und Natronlauge oder Soda (E. Fischer, Warburg, A. 340, 162). — Tafeln (aus Wasser). 
F: 166—168° (korr,). Leicht löslich in Alkohol, schwerer in heißem Essigester und heißem 
Wasser, in Chloroform, Äther, Petroläther. 

Inakt. Imino-essigsäure-a-isocapronsänre, Carboxymethyl-dl-leucin, dl-Leucin- 
N-essigsäure C ? H 15 4 N = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 ;CH(C0 2 H)-NH-CH 2 -C0 2 H. B. Das salzsau*e 
Salz entsteht beim Kochen des dl-Leucinnitril-N-essigsäureäthylesters (s. u.) mit Salz- 
säure; man zerlegt das salzsaure Salz mit Bleioxyd (Stadnikow, 3K- 41, 895; C. 1909 II, 
1869). — Nadeln (aus Wasser). Zersetzt sich bei 210—215°. Schwer löslich in Alkohol, Äther, 
Aceton. — C s H 15 4 N + HCl. Nadeln. Zersetzt sich bei 220-221°. Leicht löslich in 
Alkohol, Wasser. 

Inakt. [Imino-essigsäure-a-isocapronsäure]-diäthylester, [dl-Leueiii-H"-esBig- 
säure]-diäthylester C 12 H 23 4 N = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(C0 2 -C 2 H 5 )-NH-CH 2 -C0 2 -C 2 H 5 . B. 
Aus dl-Leucin-N-essigsäure durch Veresterung ( St. , 5K. 41, 897; C. 1909 II, 1869). — Flüssig. 
Kp^: 146°; Df: 0,9997; n£: 1,4362 (St., 3K. 41, 913, 914; C. 1909 II, 1988). 

dl-Leneinnitril-W-essigsäureäthyleater C^H^O^ = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(CN)-NH- 
CH 2 -C0 2 -C 2 H 5 . B. Aus salzsaurem Glycinäthylester, Kaliumcyanid und einer äther. 
Lösung von Isovaleraldebyd unter Zusatz Von etwas Wasser (St., 3K. 41, 894; C. 1909 II, 
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1869). — Betäubend riechendes Öl. Kp is : 141 — 151° (Zers.). — C 10 H I8 O 2 N 2 + HCl. Kry- 
stallinisch. Zersetzungspunkt: 142°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. 

Inakt. a.a' -Imino-diisoeapronsäure-dinitril, inakt. a.a'-Imino-diisocapronitril 
C ra H zl K 3 = [(CH 3 ) 2 CH-CH 2 *CH(CN)] 2 NH. B. Entsteht neben a-Amino-isoeapronitril aus 
Isovaleraldehydammoniak und Blausäure (Erlenmeyer, B. 14, 1868; A. 200, 138; vgl. 
auch Vila, Vallee, Cr. 134, 1596; F. Ehelich, B. 40, 2556 Anm.)... Das Hydrochlorid 
wird erhalten, wenn man Isovaleraldehydcyanhydrin mit Harnstoff auf 110—120° erhitzt 
und das erhaltene Öl mit konz. Salzsäure übergießt (Pinner, Lieschütz, B. 20, 2356). — 
C 12 H 21 N 3 + HC1. Nadeln (aus Alkohol). Erweicht bei 100°, schmilzt bei 158—159°, zersetzt 
sich allmählich schon hei 50—60°; leicht löslich in Alkohol, unlöslich in Äther; wird durch 
viel Wasser unter Bildung eines Öles (der freien Base) zersetzt (P., L.). 

Vielleicht identisch mit vorstehender Verbindung war die in Bd. II, S. 89, Z. 3 von unten 
aufgeführte Verbindung, welche Stbeckee (A. 130, 220) aus Isovaleraldehyd-Ammoniak und 
Blausäure erhalten und als C 18 H 33 N 5 formuliert hat. 

Glycyl-dl-leucin C 8 H 16 3 N 2 = (CH 3 ) 2 CHCH 2 -CH(C0 2 H)-NH-CO-CH 2 -NH 2 . B. Aus 
Chloracetyl-dl-leucin (S. 451) und 25%igem wäßr. Ammoniak im geschlossenen Rohr bei 
100° {E. Fischer, Warburg, A. 340, 157). — Vierseitige oder wetzsteinförmige Krystalle 
(aus verd. Alkohol). Schmilzt gegen 242° (korr.) unter Aufschäumen (E. F., W.). Leicht lös- 
lich in Wasser, fast gar nicht in absol. Alkohol (E. F., W.). — Abbau durch Blutkörperchen : 
Abderhalden, Deetjen, H. 51, 334; 53, 280. Schmeckt schwach bitter. — C 8 H 16 3 N 2 
+ CuS0 4 + 1V ? H 20 (E. F., Schratjth, A. 354, 24). Blaßblaue Nadeln. Fast unlöslich 
in Wasser; löslich in verd. Schwefelsäure und mit tiefblauer Farbe in Natronlauge (E. 
F., W.). 

Carbäthoxy-glycyl-dl-leucin C n H 20 O 5 N 2 = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(C0 2 H)-NH-CO-CH,- 
NH-C0 2 -C 2 H 5 . B. Man führt Carbäthoxyglycin (S. 358-359) mit Thionylchlorid in 
Äther in Carbäthoxyglycinchlorid über, setzt dieses mit dl-Leueinäthylester in Äther um 
und verseift den erhaltenen Carbäthoxy-glycin-leucin-äthylester mit Natronlauge bei Zimmer- 
temperatur (E. Fischer, Bergell, B. 36, 2602). — Tafein (aus Aceton); Nadeln (aus Alkohol 
und Wasser). F: 135,5-136,5° (korr.). Löslich in 9 Tln. heißem und in 100 Tln. kaltem 
Wasser; leicht löslich in Aceton, Alkohol, schwer in Äther, Chloroform, kaum in Benzol, 
Petroläther. — Wird von Pankreatin unter Bildung von 1-Leucin gespalten. 

Inakt. Leucyl-glycyl-leucin C 14 H 27 4 N 3 =(CH 3 ) 2 CH • CH 2 ■ CH(COaH)- NH • CO • CH 2 • 
NH ■ CO • CH(NH 2 ) • CH 2 • CH(CH 3 ) a . B. Der Äthylester (s. u.) entsteht aus salzsaurem dl-Leucyl- 
glycylchlorid und dl-Leucinäthylester in Äther unter Eiskühlung; man verseift den Ester 
durch Schütteln mit n-Natronlauge (E. F., B. 38, 2923, 2924). — Kristallinische Masse. 
Bräunt sich gegen 245° (korr.) und schmilzt ungefähr 8° höher unter Zers. 

Carbäthoxy-glyeyl-glyeyl-dl-leucin-äthylester C 15 H 27 6 N 3 = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 - 
CH(C0 2 • C^) • NH • [CO • CH 2 • NH] 2 • C0 2 • C 2 H 5 . B. Beim Erhitzen von a-Carbäthoxy-glycyl- 
glycinester (S. 373-374) und Leucinäthylester auf 130-135° (E. Fischer, B. 35, 110Ö). - 
Prismen (aus Essigester oder Wasser). F: 109,5° (korr.). Sehr leicht löslich in Alkohol; 
löslich in 4—5 Tln. heißem Benzol oder Essigester. Zeigt die Biuretreaktion. 

Inakt. Leucyi-glyeyl-leucin-äthylester C 16 H 31 4 N 3 = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 - CH(C0 2 - C S H 5 ) ■ 
NH-C0-CH 2 -NH-C0-CH(NH 2 )-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . B. siehe oben bei Leucylglycylleucin. - 
Öl (E. Fischer, B. 38, 2923). — C lfi H 31 4 N 3 -f HNO,. Tafeln (aus Alkohol + Äther). 
F: 160° (korr.) (Zers.). Sehr leicht löslich in Wasser. 

Inakt. G-lyeyl-leucyl-alanin C^H^Na = (CH 3 ) 2 CH • CH^ ■ CH(NH • CO ■ CH 2 • NH 2 ) • 
C0-NH-CH(CH 3 )-C0 2 H. B. Aus inakt. Chloracetyl-leucyl- alanin (S. 451) und 25%igem 
wäßr. Ammoniak im geschlossenen Rohr bei 100° (E. Fischer, Warbürg, A. 340, 164). — 
Vierseitige Plättchen (aus Wasser). F: ca. 250° (korr.) (Zers.); leicht löslich in Wasser; 
gibt mit Alkali und Kupfersalz eine ins Rötliche spielende Violettfärbung (E. F., W.). — 
Hydrolyse durch Pankreassaft: E. F., Abderhalden, H. 48, 67. Schmeckt schwach bitter. 

Inakt. Alanyl-leucin A C 9 H 18 3 N 2 = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(C0 2 H)-NH-CO-CH(NH 2 )- 
CH 3 . Diastereoisomer mit dem Alanyl-leucin B (s. u.). — B. Aus inakt. [a-Brom-propionyl]- 
leucin A (S. 451) und wäßr. Ammoniak im geschlossenen Rohr bei 100° (E. Fischer, War- 
burg, A. 340, 154). — Wasserhaltige vierseitige Tafeln (aus Alkohol). Schmilzt gegen 248° 
(korr.). Leicht löslich in Wasser, sehr wenig in Alkohol. — Die wäßr. Lösung löst Kupfer- 
oxyd mit tiefblauer Farbe. Schmeckt schwach bitter. 

* Inakt. Alanyl-leucin B C a H ls 3 N 2 = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CH(C0 2 H) • NH • CO • CH(NH 2 ) • 
CH 3 . Diastereoisomer mit dem Alanyl-leucin A (s. o.). — B. Aus inakt, [«- Brom-propionyl]- 
leucinB (S- 451) und wäßr. Ammoniak im geschlossenen Rohr bei 100° (E. F., W., A. 340, 
155). — Wasserhaltige Nadeln (aus ammoniakalisehem Alkohol). Zersetzungspunkt und 
Löslichkeit wie bei der A-Verbindung. Schmeckt schwach bitter. 
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Inakt. Alanyl-leucyl-glycin CuHaO^ = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH[NH-CO-CH{NH 2 )- 
CH 3 "|-CONH-CH 2 -C0 2 H. B. Aus inakt. [a-Brom-propionyl]-leucyl-glycin (S. 451) und 
25°/ igem wäßr. Ammoniak bei Zimmertemperatur (E. Fischer, Brunstee, A. 340, 150). 
— Nadeln (aus Wasser + Alkohol). Schmilzt gegen 232° (korr.); leicht löslich in Wasser, 
fast unlöslich in den üblichen organischen Lösungsmitteln (E. F., B.). Die wäßr, Lösung 
reagiert sauer (E. F., B.). Die wäßr. Lösung nimmt in der Wärme Kupferoxyd mit blauer 
Farbe auf (E. F.,B.). — Bindung von C0 2 in Gegenwart von Kalkmilch: Siegfried, Lieber - 
mann, H. 54, 444. Gibt bei der Hydrolyse mit Pankreasferment d-Alanin und aktives 
Leucyl-glycin (E. F., Abdebhalden, C. 1905 I, 923; H. 40, 68). Schmeckt schwach bitter. 

Inakt. Leueyl-leucin A C 12 H 24 3 N 2 = (CH 3 )„CH-CH 2 -CH(NH 2 )-CO-NH-CH(C0 2 H)- 
CH 2 -011(0113)2. Diastereoisomer mit dem Leueyl-leucin B (s. u.) {E. Fischer, Koelkee, 

A. 354. 40). — B. Beim Erhitzen von synthetischem Leucinimid (Syst. No. 3587) mit Brom- 
wasserstoffsäure, die bei 0° gesättigt ist, im geschlossenen Rohr auf 100° (E. Fischee, B. 35, 
1104). Aus inaktivem [a-Brom-isocapronyl]-leuciri A (S. 451) mit gesättigtem wäßr. Ammoniak 
im geschlossenen Rohr bei 100° (E. F., B. 37, 2493). — Nadeln mit l 1 /, H 2 (aus Wasser). 
Wird im Vakuum wasserfrei; sintert, rasch erhitzt, bei 260° und schmilzt etwas oberhalb 
270° unter Bildung von Leucinimid; löslieh in ca. 30 Tln. siedendem Wasser; ziemlich leicht 
löslich in absol. Methylalkohol, sehr wenig in Alkohol, unlöslich in Äther; schmeckt 
schwach bitter (E. F., B. 35, 1104). — Abbau im Organismus des Hundes: Abdebhalden, 
Samuely, #. 47, 346. 

Inakt. Leueyl-leucin B C 12 H 21 3 N 2 = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(NH 2 )-CO-NH-CH(C0 2 H)- 
CH 2 -CH(CH 3 ) 3 . Diastereoisomer mit Leueyl-leucin A (s.o.). — B. Aus inaktivem [a-Brom- 
isocapronyl]-leucin B (S. 452) und 25%igem wäßr. Ammoniak bei Zimmertemperatur (E. 
Fischer, Koelker, A. 354, 51). — Blättchen (aus Alkohol) Schmilzt nicht konstant un- 
gefähr zwischen 267° und 268° (korr.) unter Zers. Löslich in ca. 50 Tln. heißem Wasser. 

Inakt. Dileucylglycylglycin C 16 H 30 O 6 N 4 =(CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CH(NH 2 ) • CO • NH • CH[CH 2 ■ 
CH(CH 3 ) 2 ]-CO-NH-CH 2 -CO-NH-CH 2 -C0 2 H. B. Beim Erhitzen von inakt. [a-Brom- 
isocapronyl]-leucyl-glycyl-glvcin (S. 452) und wäßr. Ammoniak (D: 0,91) auf 100° (E. Fischer, 

B. 37, 2506). - Nadeln (aus 50%*geni Alkohol 4- Äther). Schmilzt unscharf gegen 250° 
unter Zers. Fast unlöslich in den gewöhnlichen organischen Lösungsmitteln, ausgenommen 
Eisessig. Die wäßr. Lösung reagiert sehr schwach sauer. Die alkal. Lösung gibt mit Kupfer- 
salzen starke Biuretfärbung. Wird durch Phosphorwolf ramsäure auch aus stark verd. Lösung 
gefällt. Schmeckt bitter. 

JSr-Chlor-dl-leucin 6 H ]2 2 NC1 = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(NHC1)-C0 2 H. B. Man gibt zu 
einer wäßr. Lösung des Natriumsalzes des dl-Leucins die berechnete Menge unterchlorig- 
sauren Natriums unter Kühlung und fügt die zur Bindung des Natriums erforderliche Menge 
Essigsäure hinzu (Langbeld, B. 42, 2365 Anm. 4). — Weiß. Amorph. Zersetzlich. Löslich 
in den meisten organischen Lösungsmitteln. 

3S'-]S'itroso-[dl-leucin-3S'-essigsäure]-diäthylest6r C 12 H 2g 5 N 2 = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 - 
CH(C0 2 -C 2 H 5 )-N(NO)-CH 2 -CO 2 -C 2 H 5 . B. Aus [dl-Leucin-N-essigsäure]-diäthylester (S. 452) 
mit salpetriger Säure (Stadnikow, £K. 41, 897; C. 1809 II, 1869). — Gelbgrüne Flüssig- 
keit. Kp 17 : 179°; T>T: 1,0807; n?/': 1,4520 (St., 3K. 41, 917; C. 1909 II, 1989). 



4. Aminoderivate der 3-Methyl-pentansäure C e H 12 0, = CHg-CH 2 'CH(CH 3 )- 
CH a C0 2 H. 

2-Amino-3-methyl-pentansäuren-(l), a-Anaino-^-rnethyl-butan-a-carbonsäuren, 
a-Amino -jS-meth.yl-n- Valeriana äuren, Isoleueine und Alloisoleueine C 6 H 13 2 N = 
CH 3 • CH 2 • CH(CH 3 ) • CH(NH 2 ) • C0 2 H. 

a) d-Isoleucin C ß H 13 3 N = CH 3 -CH 2 -CH(CH 3 )-CH(NH 2 )-C0 2 H. Diastereoisomer mit 
d-Alloisoleucin (S. 457) (F. Ehrlich, B. 40, 2544). Enantiostereoisomer mit 1-Isoleucin 
(S. 456). Zur Konstitution vgl. F. E., C. 1905 II, 156; B. 40, 2541. - V. Findet sich 
neben 1-Leucin (S. 437) in den Abfallaugen der Rübenzuckerfabrikation (F. E., C. 1903 II, 
811; B. 37, 1809). In den Keimpflanzen von Vicia sativa und wahrscheinlich auch von Lu- 
pinus albus (Schulze, Widerstehst, H. 45, 43, 54). Im Blut bei Leberatrophie, neben 
anderen Aminosäuren (Neuberg, Richter, C. 1904 I, 1282). — B. Entsteht bei der Hydro- 
lyse von Eiweißstoffen, so aus dem Eiweiß der Lupinensamen durch Salzsäure (Wlnterstein, 
Pantanelli, H. 45, 67), aus Blutfibrin durch Pankreas, aus Ovalbumin durch Schwefelsäure 
(F. E., B. 37, 1833), aus Casein (Weitzenböck, M. 27, 834). Zur Isolierung aus Eiweiß- 
spaltungsprodukten vgl.: F. E., Wendel, C. 19081, 1633; Levefb, Jacobs, C. 19081, 
1710. d-Isoleucin entsteht neben d-Alloisoleucin durch aufeinander folgende Behandlung 



Syst. No. 368.] d-ISOLEUCIN. 455 

von d-Valeraldehyd {Bd. I, S. (>82) mit Blausäure und Ammoniak und Verseifung des ent- 
standenen Aminönitrils mit Salzsäure (F. E., C. 1905 II, 156; B. 40, 2558). Zur Ge- 
winnung von d-lsoleucin und von 1-Isoleucin aus dl-Isoleucin führt man dieses in Formyl- 
dl-isoleucin über und zerlegt letzteres in konz. alkoh. Lösung durch Brucin in die aktiven 
Komponenten. Es krystallisiert zuerst das Brucinsalz des Formyl-1-isoleucins aus, nach seiner 
Entfernung gewinnt man aus der Mutterlauge durch Eindampfen das Salz des Formyl-d- 
isoleucins; man scheidet aus den Brucinsalzen das Brucin durch Natriumhydroxyd oder 
Bariumhydroxyd ab und verseift die aktiven Formyl-isoleucine durch Erwärmen mit Salz- 
säure auf dem Wasserbade (Locquin, Bl. [4] 1, 599, 600), — Darstellung von Rohleuciii 
{Gemisch von 1-Leucin und d-Isoleucin) aus Strontian-Entzuckerungslaugen : F. Ehelich, B. 
37, 1817. Zur Gewinnung des d-Isoleucins aus dem Rohleucin der Entzuckerungslaugen 
löst man dieses (20 g) in Wasser (1 Liter), gibt zu der kochenden Lösung Kupfercarbonat 
( 15 g) und dampft die erhaltene tiefblaue Flüssigkeit zunächst über freiem Feuer und dann 
auf dem Wasserbade zur Trockne ein. Den Rückstand zieht man in einem Extraktions- 
apparat mit konz. Methylalkohol aus; man verdünnt nach dem Abkühlen die Lösung des 
Isoleucin- Kupfers mit Methylalkohol auf ungefähr 1 / 2 Liter, schüttelt kurze Zeit, fiLriert 
von geringen Mengen ungelöstem Salz ab, wäscht mit Methylalkohol und dampft das Filtrat 
auf dem Wasserbade ein. Das zurückbleibende Salz löst man in wenig siedendem 90%igem 
Äthylalkohol. Aus der Lösung krystallisiert beim Erkalten reines Isoleucinkupfer; weitere 
Mengen gewinnt man durch Einengen der Mutterlauge. Das Kupfersalz zerlegt man in wäßr. 
Lösung durch H 2 S, worauf man die vom Schwefelkupfer abfiltrierte Lösung zur Trockne 
eindampft. Man suspendiert den Rückstand in heißem Alkohol, setzt unter stetem Kochen 
so viel Wasser zu, daß gerade vollständige Lösung eintritt, filtriert nach dem Kochen mit 
Tierkohle und versetzt das Filtrat mit absol. Alkohol bis zur beginnenden Krystallisation. 
Nach 2— 3-maligem Umkrystallisieren in der angegebenen Weise erhält man aschefreies, 
reines Isoleucin (F. Ehrlich, B. 37, 1821). 

Stäbchen oder Tafeln von rhombischem Habitus (aus 80°/ igem Alkohol). Schmilzt im 
geschlossenen Capillarrohr bei 280° (F. E., B. 37, 1823). Schmilzt unter Sublimation zwischen 
280° und 290° (Locquin, Bl. [4] 1, 604). Wird von Wasser schwer benetzt, ist aber in Wasser 
leichter löslich als Leucin (F. E„ B. 37, 1823). 1 Tl. löst sich bei 15,5° in 25,84 Tln. Wasser. 
Leicht löslich in heißem Eisessig, heißem Glvcerin, löslich in heißem Alkohol (F. E., B. 37, 
1823). [a]S: +9,74° (in Wasser; p = 3,87), +36,80° (in 20%iger Salzsäure; p = 4,57), 
+ 11,09° (0,5100 g Isoleucin und 5 ccm n-Natronlauge in 15,5682 g Lösung) (F. E., B. 37, 
1824). [a]S: +11,29° (in Wasser; p = 3,08), +40,61° (in Salzsäure von 13° Be; p = 4,64) 
(Locquin, BL [4] 1, 604). [a]H: +37,35° (in 20°/ iger Salzsäure; p = 4,536) (Levene, van 
Slyke, Journ. Biol. Chem. 6, 410; C. 1909 II, 1754). -— Wird beim Erhitzen mit Barytwasser 
auf 180° etwa zur Hälfte in d-AHoisoleucin umgelagert (F. E., 3. 40, 2553). Beim Erhitzen 
von d-Isoleucin auf 200° entsteht unter partieller Racemisierung d-Amylamin (S. 178) 
und Isoleucinanhydrid C 12 H 22 2 N 2 (Syst. No. 3587) (F. E., C. 1905 II, 156; B. 40, 2548; 
Chem. Werke Dr. Byk, D. R. P. 193166; C. 1908 I, 1002). — d-Isoleucin wird durch lebende 
Hefe in Gegenwart von Zucker zu d-Amylalkohol {Bd. I, S. 385) vergoren (F. E., C. 1907 I, 
417 ; B. 40, 1044, 2551). — d-Isoleucin besitzt schwach bitteren Geschmack (E. F., B. 37, 1823). 

Cu(C 6 H 12 2 N) 2 . Blaue Krystalle (aus 90%igem Alkohol). 1 Tl. lost sich in 278 Tln. 
Wasser von 17°, in 55 Tln. Methylalkohol von 17°, in 476 Tln. Äthylalkohol von 18°; leicht 
löslich in Benzylalkohol (F. E., B. 37, 1825). — AgC 6 H 12 2 N. Löslich in heißem Wasser 
(F. E., B. 37, 1827). — Ni(C 6 H 12 2 N) 2 . Bläulichgrüne Blättchen (aus Wasser). Schwer 
löslich in Wasser, löslich in Methylalkohol, Alkohol (F. E., Wendel, 0. 1908 I, 1634). 

Hydrochlorid. Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol (F. E., B. 37, 1825). 

[d-Isoleucyl] -glycin C a H 16 3 N 2 = CH 3 ■ CH 2 • CH(CH 3 ) ■ CH(NH 2 ) • CO • NH • CH 2 • C0 2 H. 
B. Aus [d-a-Brom-/5-methyl-jS-äthyl-propionyl]-glyoin (S. 357, Z. 3 v. o.) und 25%igem 
wäßr. Ammoniak im Brutschrank (Abderhalden, Hirsch, Schuler, B. 42, 3403). — 
Krystalle (aus Essigester). F: 162° (korr.). Leicht löslich in Wasser, Alkohol, Methylalkohol, 
Aceton und Chloroform, löslich in Essigester und Benzol, unlöslich in Äther und Petrol- 
äther. [a]g: +33,6° (in Wasser; 0,3106 g in 5,2650 g Lösung). — Gibt beim Kochen 
mit 25%iger Schwefelsäure Glycin und d-Isoleucin. 

Formyl-d-isoleucin C,Hi 3 3 N = CH 3 • CH 2 • CH(CH 3 ) ■ CH(NH • CHO) • C0 2 H. B. Man 
gibt eine absol.-alkoh. Lösung von Brucin zu einer Lösung von Formyl-dl-isoleucin (S. 457) 
in absol. Alkohol; es scheidet sich zunächst das Brucinsalz des Formyl-1-isoleucins aus; aus 
den Mutterlaugen dieses Salzes gewinnt man durch Verjagen des Lösungsmittels das Brucin- 
salz des Formyl-d-isoleucins, das man in wäßr. Lösung mit Bariumhydroxyd zerlegt (Locquin, 
Bl. [4] 1, 599). Aus d-Isoleucin durch Formyüenmg (F. Ehrlich bei Locquin, Bl. [4] 1, 
603). — Krystalle (aus Alkohol). Sintert bei 154°, schmilzt bei 156—157° (Quecksilber- 
bad) (L., Bl. [4] 1, 599). [a]S: +28,26° (in absol. Alkohol; p = 9,04) (L., Bl. [4] 1, 603). 
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Chloraeetyl-d-isoleucin C 8 H 14 3 NCI = CH 3 • CH 2 • CH(CH 3 ) • CH(NH • CO • CH 2 C1) • C0 2 H. 
B. Aus d-Isoleucin und Chloracetylchlorid in Äther in Gegenwart von Natronlauge unter 
Kühlung (Abderhalden, Hirsch, "Schüler, B. 42, 3404). — Krystalle (aus Chloroform + 
Petroläther). F: 74—75°. Leicht löslich in Äther, Alkohol, Benzol, Chloroform, Essigesfcer, 
Aceton, löslich in Wasser, unlöslich in Petroläther. [a]S: 4-25,0° (in absol. Alkohol; 0,2396 g 
in 4,9020 g Lösung). 

[d-a-Brom-propionyl]-d-isoleucin C 9 H 16 3 NBr = CH 3 • CH 2 • CH(CH 3 ) • CH(NH • CO - 
CHBr ■ CH 3 ) ■ C0 2 H. B. Aus d-Isoleucin und d-a-Brom-propionylchlorid in Äther bei Gegenwart 
von Natronlauge (A., H., Sch., B. 42, 3407). — Nadeln (aus Wasser). P: 151 — 152° (korr.). 
Leicht löslich in Äther, Alkohol, heißem Benzol und Essigester, weniger in Wasser, un- 
löslich in Petroläther. [a]!°: +24,5° (in absol. Alkohol; 0,1947 g in 4,062 g Lösung). — 
Gibt mit 25°/ igem wäßr. Ammoniak [d-Alanyl]-d-isoleucin. 

[d-a-Brom-isocapronyl]-d-isoleucin C ]a H 22 3 NBr = CH 3 -CH 2 -CH(CH 3 )-CH[NH- 
C0-CHBr-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 ]-C0 2 H. B. Aus d-Isoleucin, d-a-Brom-isocapronylchlorid und 
'Natronlauge unter Eiskühlung (A., H., Sch., B. 42, 3409). — Würfel (aus absol. Alkohol 
+ Wasser). Sintert bei 152°; ist bei 157—158° geschmolzen. Sehr leicht löslich in absol. 
Alkohol, Methylalkohol, Essigester, Äther, Aceton und Benzol, leicht in Chloroform, ziem- 
lich leicht in heißem Wasser, unlöslich in Petroläther. [et]?,: +48,97° (in Essigester; 0,1958 g 
in 4,2962 g Lösung). — Gibt mit 25%igem wäßr. Ammoniak [l-Leucyl]-d-isoleucin. 

Glycyl-d-isoleuein C 8 H 16 3 N 2 = CH 3 -CH 2 -('H(CH.,)-CH(NH-C0-CH 2 -NH a )-C0 2 H. B. 
Aus Chloraeetyl-d-isoleucin (s. o.) und 25°/ igeni Ammoniak bei 37° (A., H., Sch., B. 42, 
3405). — Blättchen (aus Wasser + Alkohol). Schmilzt gegen 262° (korr.) unter Bräunung. 
Sehr leicht löslich in Wasser, sehr wenig in Alkohol, Äther, Benzol, Aceton, Essigester und 
Petroläther. [a]^: —14,7° (in Wasser; 0,2988 g in 7,1362 g Lösung). 

[d-Alanyl]-d-isoleucin C 9 H 18 3 N 2 = CH 3 -CH 2 -OH(CH 3 )-CH[NH-C0-CH(NH 2 )-CH 3 ]* 
C0 2 H. B. Aus [d-a-Brom-propionyl]-d-isoleucin (s. o.) und 25°/ igem wäßr. Ammoniak 
bei 37° (A., H., Sch., B, 42, 3407). — Nadeln (aus Wasser + Alkohol). Schmilzt gegen 228° 
bis 229° (korr.). Leicht löslich in Wasser, sehr wenig in Alkohol, Äther, Benzol, Chloroform 
und Aceton, [a]??: +6,1° (in n-Salzsäure; 0,1747 g in 4,7108 g Lösung), —2,97° (in n- 
Natronlauge; 0,2425 g in 5,0068 g Lösung). 

[1-Leucyl] -d-isoleucin C 12 H 24 3 N 2 - ( < H 3 • C H 2 • CH(CH 3 ) • CH[NH • CO • CH(NH 2 ) • CH 2 • 
CH(CH 3 ) 2 ] • C0 2 H. B. Aus [d-a-Brom-isocapronylJ-d-isoleuein (s. o.) und 25%igem wäßr. 
Ammoniak bei 37° (A., H., Sch., B. 42, 3410). -- Würfelförmige Krystalle mit 1V 2 Mol. 
H a O (aus Alkohol durch Wasser). Verliert beim Erhitzen auf 80° über P 2 5 das Krystall- 
wasser. P: 288° (korr.). Sehr leicht löslich in Wasser, löslich in absol. Alkohol, Methyl- 
alkohol, Chloroform, Aceton und Benzol; unlöslich in Äther und Petroläther. [a]'*: + 20,17° 
(in n- Salzsäure; 0,1182 g in 3,9852 g Lösung). Ist in n- Natronlauge schwach linksdrehend. 

b) l-Isoleucin C 6 H 13 2 N = CH 3 -CH 2 -CH(CH 3 )-CH(NH 2 )-C0 2 H. Ensntiostereoisomer 
mit d-Isoleucin. B. Man zerlegt Formyl-dl-isoleucin mit Brucin in die optisch aktiven Kom- 
ponenten (vgl. den Artikel d-Isoleucin) und erwärmt das Formyl-1-isoleuein mit 10%iger 
Salzsäure auf dem Wasserbad (Locquin, Bl. [4] 1, 600) oder kocht es mit 20°/ iger Brom- 
wasserstoffsäure (Abderhalden, Hirsch, Schüler, B. 42, 3400). Aus der aktiven a-Brom- 
jff-methyl-^-äthyl- Propionsäure (Bd. II, S. 332) und 25°/ igem wäßr. Ammoniak bei 37° 
(A., H., Sch., B. 42, 3401). — Blättchen (aus Wasser). Schmilzt unter Sublimation zwischen 
280° und 290° (L.). [a]?: -10,55° (in Wasser; p = 3,10), -31,37° [in verd. Salzsäure (aus 
20 g rauchender Salzsäure und 80 g Wasser dargestellt), p = 4,084], —40,86° (in Salzsäure 
von 13° Be; p = 4,18) (L.). [a]5: —11,39° (in Wasser; 0,1102 g in 3,9146 g Lösung) (A., H., 
Sch,). — Gibt in Bromwasserstoffsäure mit Nitrosylbromid eine a- Brom -/3-methy 1-/3- äthyl- 
propionsäure (Bd. II, S. 332), welche sterisch dem d-Isoleucin entspricht (WALDENSche 
Umkehrung) (A., H., Sch.). Schmeckt fade und bitter (L.). 

Formyl-1-isoleuein. C,H 13 3 N = CH S - CH 2 • CH(CH 3 ) ■ CH(NH • CHO) • C0 2 H. B. Man 
gibt eine absol. -alkoh. Lösung von Brucin zu einer absol.-alkoh. Lösung von Formyl-dl-iso- 
leucin (S. 457); es scheidet sich zunächst das Brucinsalz des Formyl-1-isoleucins aus, das 
man in wäßr, Lösung mit Bariumhydroxyd zerlegt (Locquin, Bl. [4] 1, 599). — Krystalle 
(aus Alkohol). Sintert bei 154°, schmilzt bei 156-157° (Quecksilberbad), [a]??: -27,76° 
(in absol. Alkohol; p = 10,06). 

c) dl-Isoleucin C e H 13 2 N = CH 3 -CH 2 -CH(CH 3 )-CH(NH 2 )-C0 2 H. B. Der Äthylester 
entsteht bei der Reduktion von a-Oximino-jö-methyl-n-valeriansäure-äthylester (Bd. III, 
S. 690) mit Zinkstaub und alkoh. Salzsäure; man verseift den Ester durch Schütteln mit 
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8%iger Natronlauge bei Zimmertemperatur (Bouveault, Locquist, BL [3] 35, 968) oder 
durch Erhitzen mit Wasser auf 170° (Locquin, Bl. [4] 1, 598; vgl. L., Bl. [4] 1, 601). Aus 
inakt. a-Brom-/?-methyI-/3-äthyl-propionsäure (Bd. II, S. 332, Z. 7 V. u,) und 25°/ igem wäßr. 
Ammoniak (F. Ehelich, B. 41, 1457; G. 1908 II, 299; Beasch, Friedmans, B. Ph. P. 11, 379). 
— Stäbchen und Platten (aus verd. Alkohol). Schmilzt im geschlossenen Capülarrohr, 
schnell erhitzt, bei 275°; ziemlich löslich in Wasser (F. E.}. — Cu(C fi H 12 2 N) 2 . Blaue 
Blättchen. Löslich in Wasser und in Methylalkohol (F. E.). 

dl-Isoleucin-äthylester C 8 H 17 2 N = CH 3 -CH 2 -CH(CH 3 )-CH(NH 2 )-C0 2 -C 2 H s . B. 
siehe im vorstehenden Artikel. — Kp^: 90—92°; D^: 0,957 (Bouveault, Locquln, C. r. 
141, 116; Bl. [3] 35, 966). — Flüssig. 

Methyl-dl-isoleucin C 7 H 15 2 N = CH 3 ■ CH 2 • CH(CH 3 ) • CH(NH • CH 3 ) • C0 2 H. B. Aus 
inakt. a-Brom-/?-methyl-/?-äthyl-propionsäure (Bd. II, S. 332, Z. 7 v. u.) und wäßr. Me- 
thylaminlösung (Friedmann, B. Ph. P. 11, 189). — Nadeln (aus 50%igem Alkohol). Su- 
blimiert bei 280°, ohne zu schmelzen. — Verhalten im Tierkörper: Fe., B.Ph.P. 11, 190. 

Formyl-dl-isoleucin C^OgN = CH 3 • CH 2 ■ CH(CH 3 ) • CH(NH • CHO) • C0 3 H. B. Durch 
Erhitzen von dl-Isoleucin mit Ameisensäure (Bouveault, Locquin, Bl. [3] 35, 969; L., 
Bl. [4] 1, 598). — Krystalle (aus Wasser). F: 121 — 122°. — Läßt sich mit Hilfe von Brucin 
in die optisch aktiven Komponenten zerlegen (L., BL [4] 1, 599). 

Formyl-dl-isoleuein-äthylester C 9 H 17 3 N - CH 3 ■ CH 2 • CH(CH 3 ) • CH(NH • CHO) • C0 2 ■ 
G,H 5 . B. Durch Erhitzen des dl-Isoleucin- äthvlesters mit wasserfreier Ameisensäure auf 
130° (Locquin, Bl. [4] 1, 598). — Flüssig. Kp^": 163°. T>1: 1,056. — Spaltet beim Erhitzen 
mit Wasser auf 165° die Formylgruppe ab. 

Chloracetyl-dl-isoleucin C 8 H 14 3 NC1 = CH 3 • CH 2 • CH(CH 3 ) • CH(NH • CO • CH 2 C1) • 
C0 2 H. B. Aus dl-Isoleucin und Chloracetylchlorid in n-Natronlauge unter Eiskühlung (Abder- 
halden, Hiesch, Schüler, B. 42, 3397). — Krystalle (aus Wasser). Beginnt bei 100° zu 
sintern; ist bei 105—106° (korr.) völlig geschmolzen. Leicht löslich in heißem Wasser, absol. 
Alkohol, Methylalkohol und Äther, löslich in Essigester, Aceton, Chloroform und heißem 
Benzol, unlöslich in Petroläther. 

Inakt. [a-Brom-isocapronyl]-isoleucin C 12 H 22 3 NBr = CH 3 -CH 2 -CH(CH 3 )-CH[NH- 
CO-CHBr-CH 2 -CH(CH3) 2 ]-C0 2 H. B. Aus dl-Isoleucin und dl-a-Brom-isocapronylchlorid in 
n-Natronlauge unter Eiskühlung (Abdbehalden, Hiesch, Schuler, B. 42, 3398). — Kry- 
stalle (aus Alkohol -f- Wasser). Beginnt bei 135° zu sintern, schmilzt unscharf bei 146° 
bis 149° (korr.). Leicht löslich in absol. Alkohol, Methylalkohol, Essigester, Benzol und 
Aceton, schwer in Wasser, fast unlöslich in Petroläther. 

Inakt. a-Ureido-ß-methyl-n-valeriansäure-äthylester, Carbaminyl-dl-isoleucin- 
äthylester C 9 H l8 3 N 2 = CH 3 -CH 2 -CH(CH 3 )-CH(NH-CO-NH 2 )-C0 2 -C 2 H 3 . B. Aus dl- 
Isoleucin-äthylester in salzsaurer Lösung mit Kaliumcyanat (Bouveault, Locquin, C. r. 
141, 116; Bl. [3] 35, 967). — Krystalle. F: 81°. Schwer löslich in absol. Äther. 

Glyeyl-cQ-isoleucin C 8 H ie 3 N 2 = CH 3 -CH 2 -CH(CH 3 )-CH(NH-C0-CH 2 -NH 2 )-C0 2 H. 
B. Aus Chloracetyl-dl-isoleucin (a. o.) und 25 %igem wäßr. Ammoniak bei 37° (A., H., Sch., 
B. 42, 3398). — 'Amorph. Bräunt sich bei 215°, sintert bei 219° und schmilzt gegen 242° 
(korr.). Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol, Aceton, Methylalkohol und Essigester, 
unlöslich in Äther. 

Inakt. Leueyl-isoleucin C 12 H 24 3 N 2 = CH 3 -CH 2 -CH(CH 3 )-CH[NH-C0-CH(NH 2 )* 
CH 2 -CH(CH 3 ) 2 ]-C0 2 H. B. Aus inakt. [a-Brom-isocapronyl]-isoleucin (s. o.) und 25°/ - 
igem wäßr. Ammoniak im Brutschrank (A., H., Sch., B. 42, 3399). — Krystallisiert aus 
Wasser in wasserhaltigen Blättchen oder Prismen. Wird bei 105° über Phosphorsäure- 
anhydrid wasserfrei. Bräunt sich bei etwa 250°, schmilzt bei 262—263° (korr.). Löslich in 
Wasser, schwer löslich in Alkohol, Äther, Aceton und Essigester. 



d) d-Alloisoleucin C 6 H 13 2 N = CH 3 -CH 2 -CH(CH 3 )-CH(NH 2 )-e0 2 H. Diastereo- 
isomer mit d-Isoleucin (S. 454) (F. Ehrlich, B. 40, 2544). — B. Man behandelt d-Valer- 
aldehyd (Bd. I, S. 682) in Äther mit Kaliumcyanid und Salzsäure, verdunstet die äther. Lösung 
im Vakuum, versetzt das zurückbleibende" öl mit 10%igem alkoh. Ammoniak und ver- 
seift nach 3-tägigem Stehen das entstandene Aminonitrii mit Salzsäure; in dem ent- 
standenen Gemisch von d-Isoleucin und d-AHoisoleucin wird das erstere durch Vergärung 
mit Hefe in Gegenwart von Zucker zerstört (F. Ehelich, 0. 1905 II, 156; B. 40, 2554, 2558). 
Beim Erhitzen des d-Isoleucins mit Barytwasser unter Druck auf 180°; aus dem erhaltenen 
Gemisch von d-Isoleucin und d-Alloisoleucin entfernt man das erstere durch Vergären mit 
Hefe in Gegenwart von Zucker (F. Ehelich, B. 40. 2553). — Blättchen oder Stäbchen... 
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Schmilzt im geschlossenen Capillarröhrchen bei 280—281° unter Schäumen. 1 TL lost sich in 
34,2 Tln. Wasser von 20°. Verhält sich gegen andere Lösungsmittel wie d-Isoleuein. [a]™- 

— 14,21° (in Wasser; p = 2,92), - 36,80° (in 20 °/ 9 iger Salzsäure; p = 4,57). — Schmeckt süß. 

— Das Kupfersalz ist in Methylalkohol leicht löslich. 

5. Aminoderivat der 2-Methyl-pentansäure-(5) oder der 3-lMCethyl-pen- 
f ansäure C 6 H ia 2 = (CH 3 ) a CH-CH a -CH 2 -C0 2 H oder CH 3 -CH 2 -CH(CH 3 )-CH 2 -C0 2 H. 

d-Amino-/?- oder y-methyl-n-valeriansäure C 6 H 13 2 N = H a NCH 2 -CH 2 CH(CH 3 )- 
CH 2 • C0 2 H oder H 2 N • CH 2 • CH(CH 3 ) • CH 2 • CH 2 • CO s H. ß. Durch Erhitzen des entsprechenden 
Anhydrids (Methylpiperidons ; Syst. No. 3179) mit Salzsäure auf 150° {Wallach, A. 312, 185). 

— F: 133-135°. 



6. Aminoderivate des 3-Methylüäure-pentans C 6 H 12 2 — <C 2 H 5 ) 2 CH COaH. 

3-Amiiio-3-metb.ylsäure-pentan, y-Amino-pentan-y-carbonsäurej a-Amino- 
diäthylessigsäure C e H 13 2 N = (C 2 H 5 ) 2 C(NH 2 )-C0 2 H. B. Man setzt Diäthylketon in Me- 
thylalkohol mit einer wäßr. Lösung von KCN und NH 4 C1 um und verseift das Reaktions- 
produkt durch Kochen mit Salzsäure (Rosenmund, B. 42, 4473). Beim Kochen des {aus 
Diäthylketon und NH 4 CN erhältlichen) a-Amino-diäthylessigsäure-nitrils (S. u.) mit Salzsäure 
(Gulewitsch, Wasmus, B. 30, 1191). Man setzt Diäthylketon-cyanhydrin (Bd. III, S. 339) 
mit alkoh. Ammoniak um und verseift das erhaltene rohe Nitril (C 2 H 5 ) 2 C(NH 2 )-CN mit Salz- 
säure (Tiemann, Friedländer, B. 14, 1973). Aus Diäthyl-bromessigsäure (Bd. II, S. 334) 
in Äther mit methylalkoh. Ammoniak unter Kühlung (Rosenmund, B. 42, 4472). — Tafeln 
und Prismen (aus Wasser). Sublimiert beim langsamen Erhitzen, ohne zu schmelzen (T., F.). 
Sublimiert beim Erhitzen und schmilzt im geschlossenen Capillarrohr bei 309° (R.). Löslich 
in Wasser, sehr wenig löslich in Alkohol, unlöslich in Äther (T., F.; R.). — Zerfällt beim 
raschen Erhitzen in ein Amin und C0 2 (T., F.). Läßt sich mit Alkohol und HCl nur 
schwer verestern (R.). — Schmeckt süß (G. W.). 

Cu(C 6 H 12 2 N) 2 . Bläulich-violette Tafeln. Sehr leicht löslich in Wasser, ziemlich 
in Methylalkohol, sehr wenig in Alkohol <G., W.). — AgC 6 H 12 2 N. Blättchen (T., F.). 

C 6 H l3 O a N -f HCl. Prismen (T. t F.). 

a-Amino-diäthylessigsäure-äthylester C 8 H 17 2 N = (C 2 H 5 ) 2 C(NH 2 ) , C0 2 -C 2 H 5 . B. 
Aus a-Amino-diäthylessigsäure und Alkohol durch HCl (Rosenmund, B. 42, 4473). — Öl. 
Kp^: 76 — 77°. Leicht löshch in Wasser; wird aus der Lösung durch starke Kahlauge 
abgeschieden. 

a-Amino-diäthylessigsäure-nitril C 6 H 12 N 2 = (C 2 H 5 ) 2 C(NH a )*CN. B. Aus Diäthyl- 
keton und Ammoniumcyanid (Gulewitsch, Wasmus, B. 39, 1190). — Flüssig. Kpu: 70,8° 
bis 71,7« (korr.). Dl 5 ' 6 : 0,8934. - C 6 H 12 N 2 + HCl. Krystallpulver. F: 110-113° (korr.). 
Leicht löshch in Wasser und ab3ol. Alkohol, schwer in Aceton und Chloroform, unlöslich in 
absol. Äther, CS 2 , Benzol und Petroläther. 

a-Dimethylamino-diät&ylessigsäure-nitril C 8 H 16 N 2 = (C 2 H & ) 2 C[N(CH 3 )2] -CN. B. 
Bei der Einw. von Dimethylamin auf Diäthylketon-cyanhydrin (Henry, ö. 1899 I, 195). 

- Kp™: 176-177°. 

a-[Chloracetyl-amino] -diäthylessigsäure C 8 H 14 3 NC1 = (CjHj) 2 C (NH - CO ■ CH 2 C1) • 
C0 2 H. B, Aus a-Amino-diäthylessigsäure und Chloracetylehlorid in n-Natronlauge (Rosen- 
mund, B. 42, 4476). — Nadeln oder Prismen (aus Wasser). F: 190°. — Gibt mit konz. wäßr. 
Ammoniak bei gewöhnlicher Temperatur a-[Glycyl-amino]-diäthylessigsäure. Gibt mit 
Alkohol und HCl einen öligen Äthylester, der beim Erhitzen mit methylalkoh. Ammoniak 

im Einsehlußrohr auf 105° in (C 2 H 5 ) 2 C^"^"^>CH 2 (Syst. No. 3587) übergeht. 

a-[G-lycyl-amino]- diäthylessigsäure C 8 H 16 3 N 2 = (C 2 H 5 ) 2 C(NH ■ CO ■ CH 2 • NH 2 ) • C0 2 H. 
B. Aus [a-Chloracetyl-amino]-diäthylessigsäure und konz. wäßr. Ammoniak (R., B. 42, 
4476). — Schuppen (aus Wasser + Alkohol). Schmilzt, rasch erhitzt, bei 269° (Braun- 
färbung). 

a-[Grlyeyl-amirio]-diäthylessigsäure-äthylester C^H^O«,^ = (C 2 H 5 ) a C(NH • CO • CH ä • 
NH 2 )-C0 2 -C 2 H 5 . B. Aus a-[Chloracetyl-amino]-diäthylessigsäure-äthylester und methyl- 
alkoh. Ammoniak bei gewöhnlicher Temp. (R., B. 42, 447S). - Nadeln. F: 202-210°. 

— Wird beim Erhitzen mit alkoh. Ammoniak auf 100° verseift. 
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7. Aminoderivate der 2.2-Dimethyl-butansäure-(l) C 6 H 12 2 = CH 3 -CH«,- 
C(CH a ) 2 -C0 2 H. 

4-Aiaino-2.2-dimetliyl-butansäiire , <5-Amino-jS-methyl-butan-ß-carbonsäure, 
y-Amino-a.a-dimethyl-buttersäure C 6 H 13 2 N = H 2 N-CH 2 *CH 2 -C(CH 3 ) 2 -C0 2 H. Die freie 
Säure ist nicht beständig und geht sofort in /?./?-Dimethyl-pvrrolidon (Syst. No. 3179) über 
(Blaise, Cr. 128, 678; Bl. [3] 21, 545). 

Äthylester C 8 H 17 2 N = H 2 N • CH 2 • CH 2 • C(CH 3 ) 2 ■ C0 2 • C 2 H 5 . B. Aus a.a-Dimethyl- 
/5-cyan-propionsäure-äthylester (Bd. II, S. 663) durch Reduktion mit Natrium und Alkohol 
(Blaise, C. r. 128, 678; Bl. [3] 21, 543). Man setzt a.a-Dimethyl-glutarsäure-anhydrid in 
absol. Alkohol mit einer absol.-alkoh. Ammoniaklösung um, führt das erhaltene Ammonium- 
salz der a.a-Dimethyl-glutaramidsäure mit Natrimnäthylat in das entsprechende Natrium- 
salz über, behandelt dieses in wäßr. Lösung mit einer alkal. Bromlösung, säuert die Lösung 
mit Salzsäure an und verestert die erhaltene Säure mit Alkohol und Chlorwasserstoff (Bl,, 
Bl. [3] 21, 630). — C 8 H 17 2 N + HCl. Feine Nadeln. F: 112° (Bl., G. r. 128, 678; BL 
[3] 21, 544). - C 8 H 17 2 N + HBr. Prismen. F: 141° (Bl., C. r. 128, 678; BL [3] 21, 544). 
— 2C 8 H 17 2 N + H 2 SÖ 4 . Alkoholhaltige Blättehen (aus absol. Alkohol + Äther). Ver- 
liert beim Liegen an der Luft den Alkohol und schmilzt dann bei 145° unter Zers. (Bl., C. ?. 
128, 678; Bl. [3] 21, 544). 

8. Aminodevivat der 2.3-Diniethyl-butansänre C 6 H 12 2 = (CH 3 ) a CH'CH(CH 3 ) 
CO a H. 

2-I>imethylamino-2.3-dimethyl-butannitril-(l), a-Dinaethylamino-a.jS-d.imethyl- 
buttersäure-nitril C 8 H 16 N 2 = (CH 3 ) 2 CH-C(CH 3 )[N(CH ? ) 2 ]-CN. B. Bei der Einw. von Di - 
methvlamin auf das a-Oxy-a.ß-dimethyl-buttersäure-nitril (Bd. III, S. 341) (Henry, C . 
1899 I, 195). — Kp: 176-177°. 



9. Verbindungen, welche vielleicht als Aminoderivate von Monocarbon* 
säuren C 6 H 12 2 aufzufassen sind. 

Über eine Verbindung C 6 H 13 2 N, in der vielleicht eine Aminocapronsäure vorliegt, 
s. bei N-Nitroso-a-pipecolin (Syst. No. 3040). 

Über eine dem Lysin isomere Verbindung C 6 H 14 Ö 2 N 2 aus Ricinussamen vgl. Svst. 
No. 4869. 

7. Aminoderivate der Monocarbonsäuren C 7 H 14 2 . 

L Aminoderivate der Heptansättre C 7 H 14 2 = CH 3 - [CHJs • CO^H. 
2-Amino-heptansäure-(l), a-Anxino-hexan-a-carbonsäure, a-Arnino-önanthsäure 
C 7 H 16 2 N= CH 3 -[CH 2 ] 4 -CH(NH 2 )-CO a H. B. Aus a-Brom-önanthsäure (Bd. II, S. 341) 
und alkoh. Ammoniak bei 100° (Helms, B. 8, 1168). — Sechsseitige Tafeln oder ovale Blätt- 
chen. Unlöslich in absol. Alkohol und Äther, schwer löslich in kaltem, leichter in heißem 
Wasser und verd. Alkohol. — Cu(C 7 H 14 2 N) 2 . Dunkelblau, amorph. Fast unlöslich in Wasser, 
Ammoniak, Alkohol. — C 7 H 15 2 N + HCl. Prismen. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. 

4-Amino-heptansäure, y-Amino-hexan-a-carbonsäure, y-Amino-Önanthsäure 
(Coniinsäure) C 7 H 15 2 N = CH 3 -CH 2 -CH 2 -CH(NH 2 )-CH 2 -CH 2 -C0 2 H (optisch aktive 
Form). B, Durch Erhitzen der y-[Carbäthoxy-amino]-önanthsäure (s. u.) mit konz. Salz- 
säure im geschlossenen Rohr auf 100° (Schotten, B. 15, 1949), — Die freie Säure ist in Wasser 
leicht löslich und wird der wäßr. Lösung durch Äther nicht entzogen. Nicht giftig. — 
CjH 15 2 N + HCL Prismen. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol. In wäßr. Lösung 
linksdrehend. Liefert mit PtCl 4 ein in Wasser sehr leicht lösliches Doppelsalz. 

7-[Oarbäthoxy-amino]-önanthsäure C 10 H 19 O 4 N — CH 3 -CH 2 -CH 2 'CH(NH-C0 2 * 
C 3 H 5 )-CH 2 -CH2'C0 2 H. B. Man tröpfelt den aus d-Coniin und Chlorameisensäureäthylester 
erhältlichen Coniin-N-carbonsäureäthylester (Syst. No. 3043) in abgekühlte rauchende 
Salpetersäure; man läßt die Lösung kurze Zeit stehen und fällt dann die gebildete Säure 
durch Wasser (Schotten, B. 15, 1948). — öl. Leicht löslich in Alkalien und daraus durch 
Säuren fällbar. Einbasisch; die Salze der schweren Metalle sind unlöslich und leicht zersetz- 
bar. — Zerfällt beim Erhitzen mit Salzsäure in C0 2 , C 2 H 5 C1 und optisch aktive y-Amino- 
önanthsäure. 

7-Amino-heptansäure, frAmino-hexan-a-carbonsäure, £-Amino-önanthsäure 
C 7 H 15 2 N = H 2 N-CH 2 -[CH 2 ] 5 -C0 2 H. B. Man kocht die alkoh. Lösung des X-Benzoyl- 
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c-jod-n-amylanüns mit Natrium-Malonsäurediäthylester und erhitzt den hierbei erhaltenen 
öligen Ester C 8 H 5 -CO-NH-CH 2 - [CH 2 ] 4 • CH(CCy C a H 5 ) 2 mit konz. Salzsäure im geschlossenen 
Rohr auf 160—170° (v. Braun, B. 40, 1840). Durch 4-stdg. Kochen von 5 g [e-Phthalimido- 
n-amyl]-malonsäure-diäthylester (erhalten aus e-Brom-amyl-phthalimid und Natriummalon- 
ester) mit 25 ccm Bromwasserstoffsäure (D: 1,48) (Manasse, B. 35, 1369). Das Anhydrid 
(vgl. unten) entsteht durch Erhitzen von Suberonoxim mit Schwefelsäure; man spaltet dasselbe 
durch Erhitzen mit Salzsäure auf (Wallach, A. 312, 205). — Krystalle (aus wenig Methyl- 
alkohol -f Ligroin oder aus Wasser); E: 186—187° (M.; W.). Sehr leicht löslich in Wasser 
und verd. Alkohol; unlöslich in absol. Alkohol und Äther (M.). — Wird bei Gegenwart von 
überschüssigem Alkali durch KMn0 4 schon in der Kälte zu Pimelinsäure oxydiert (Wal- 
lach, A. 343, 44; vgl. A. 312, 209). Liefert mit salpetriger Säure Hepten-{l)-säure-(7) 
(W., A. 312, 205). Die wäßr. Lösung gibt mit EeCI 3 eine blutrote, auf Zusatz von Mineral- 
säuren verschwindende Färbung (M.). 

Anhydrid, Suberonisoxim C^H^ON = HN-CH 2 - [CH 2 ] 5 -CO, s. Syst. No. 3179. 



Polymeres Suberonisoxim (?) (C 7 H 13 ON) x . B. Durch Erhitzen von f-Amino- 
önanthsäure im Vakuum auf 190° {Manasse, B. 35, 1370). — Amorphe Masse. F: 212° bis 
213°. Unlöslich in Wasser. 

£-Äthylamino-Önanthsäure C 9 H 19 2 N = C 2 H 5 -NH-CH 2 -[CH 2 ] 5 -C0 2 H. B. Durch 
5-stdg. Erhitzen der aus Äthyl- [e-brom-n-amylj-cyanamid und Natriummalonester in alkoh. 
Lösung entstehenden Verbindung C 2 H 5 -X(CN}-CH 2 -[CH ä ] 4 'CH(C0 2 -C 2 H 5 ) 2 mit der 5-fachen 
Menge rauchender Salzsäure oder Brom Wasserstoff säure auf 180° (v\ Braun, B. 42, 2054). 

— Hält hartnäckig Wasser zurück, das durch wiederholtes Lösen in Alkohol und Fällen mit 
Äther größtenteils entfernt wird; der Rest wird bei 105° abgegeben. Schmilzt wasserfrei 
bei 129 — 130°. Bei langem Erwärmen scheint Anhydrisierung stattzufinden. — Chlor o- 
platinat. Schmilzt bei 117° nach vorherigem Erweichen. Sehr leicht löslich in Wasser. 

2. Aminoderitate der 2-Methyl-hexansäure-(lJ C 7 H 14 2 = CH 3 [CHjg* 
CH(CH 3 )-C0 2 H. 

2-Amino-2-methyl-hexansäure-(l), /3-Amino-hexan-/?-carbonsäure, a-Amino- 
«-methyl-n-capronsäure C 7 H 15 2 N = CH 3 • [CH 2 ] 3 • C(CH 3 )(NH 2 ) • C0 2 H. B. Das Nitril ent- 
steht aus Methyl- butyl-keton und Ammoniumcyanid ; man verseift durch Kochen mit 
Salzsäure (Gulewitsch, Wasmus,'^. 39, 1192). — Cu(C 7 H 14 2 N) 2 + 2 H 2 0. Blaue Nadeln 
und Prismen. Ziemlich leicht löslieh in Wasser, Alkohol und Methylalkohol. 

Nitril C 7 H 14 N 2 = CH 3 -[CH 2 ] 3 -C(CH 3 )(NH 2 )-CN. B. siehe im vorstehenden Artikel. 

- Flüssig. Kpio: 86-88° (korr.); schwer lösUch in Wasser (G., W., B. 39, 1191). — C 7 H 14 N\ 
+ HCl. Krystallpulver. Schmilzt sehr unscharf bei 90—93° (korr.) zu einer trüben halb- 
flüssigen Masse. Leicht löslich in Wasser, absol. Alkohol und Chloroform, schwer in Aceton, 
sehr wenig in Benzol, unlöslich in absol. Äther, CS 2 und Petroläther. 

3. Aminoderivat der 2-Metfoyl-hevcansäiire-(G) C 7 H 14 2 = CH 3 • CH(CH 3 ) • CH 2 - 
CH 2 -CH 2 -C0 2 H. 

l-Amino-2-methyl -hexansäure , e-Amino-d-methyl-pentan-a-carbonsäure , e- 
Amino-ö-methyl-n-capronsätire CH^O-jN = H*N • CH 2 • CH(CH 3 ) • CH 2 ■ CH 2 - CH 2 • C0 2 H. 
B. Aus dem zugehörigen Lactam C 7 H 13 ON (Syst. No. 3179) durch Erhitzen mit Salzsäure 
(Wallach, A. 312, 195; 346, 256). — Krystalle. F: 145-147°. 

4. Aminoderivat der 3-Methyl-Jievcansäure-(l) C 7 H 14 2 = CH 3 -CH 2 CH 2 - 
CH(CH 3 )-CH 2 -C0 2 H. 

6-Amino-3-methyl-hexansäure, e-Amino-/J-methyl-pentan-a-carbonsäure, *?- 
Amino-ß-methyl-n-capronsäure CyHjsOjN = H 2 N-CH 2 -CH 2 -CH 2 -CH(CH 3 )-CH 2 -C0 2 H. 
B. Aus dem zugehörigen Lactam C 7 H 13 ON (Syst. No. 3179) durch Erhitzen mit Salzsäure 
(Wallach, A. 312, 195; 346, 254). — Krystalle. F: 187—188°. 

5. Aminoderivat des 3-Methylsäure-heocans C 7 H 14 2 = CH 3 -CH 2 -CH 2 - 
CH(C0 2 H)CH 2 -CH 3 . 

6-Arnino-3-rneth.ylsaure-b.exan, £-Amino-hexan-y-carbonsäure, cS-Amino-a- 
äthyl-n-valeriansäure C 7 H 15 2 N = H 2 N-CH 2 -CH 2 -CH 2 -CH(C0 2 H)-CH 2 -CH 3 . B. Bei 
4-stdg. Erhitzen von 8 g Äthyl- [y-phthalimido-propyl]-malonsäurediäthylester mit 40 g 
Salzsäure (D: 1,13) auf 160° (Aschan, B. 23, 3693). — Krystalle (aus siedendem Wasser). 
Schmilzt unter Schäumen bei 200—200,5°. Leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol 
und Äther. — 2C 7 H 15 2 N -f 2 HCl J- PtCl 4 . Ziemlich leicht löslich in Wasser. 
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6. Atninoderivate der 2.4-iyimethyl-pentansätire C 7 H 14 2 =■ (CH 3 ),CH-CH 2 - 
CH(CH 3 )-C0 2 H. 

2-Amino-2.4-dimethyl-pentansäure-(l). > /?-Amino-<J-methyl-pentan-/?-carbon- 
säure, a-Anaino-ay-dimet±iyl-n-valeriansäure C 7 H 15 2 N= (CH 3 ) a CH-CH 2 -C(CH 3 )(NH 2 )- 
C0 2 H. B. Das Nitril entsteht aus Methylisobutylketon und Ammoniumcyanid; man ver- 
seift durch Kochen mit Salzsäure (Gtxlewitsch, Wasmtts, B. 39, 1193). - Cu(C 7 H 14 2 N) 2 . 
Hellblaue Blättchen. Sehr wenig löslich in Alkohol und Methylalkohol, schwer in kaltem 
Wasser. 

Nitril C 7 H 14 N 2 = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -C(CH 3 )(NH 2 )-CN. B. siehe im vorstehenden Artikel. 

— Flüssig. Kp^: 77-79° (korr.); mischt sich schwer mit Wasser (G., W., B. 39, 1192). 

— Wird durch Natrium und Alkohol zu NH 3 und 4-Amino-2-methyl-pentan reduziert. 

— C 7 H 14 N 2 + HCl. Krystallpulver. Schmilzt bei 83—85° (korr.) zu einer trüben halbfesten 
Masse. Leicht löslich in Wasser, absol. Alkohol und Chloroform, sehr wenig in Benzol, 
unlöslich in absol. Äther, CS 2 und Petroläther, 

7. Aminoderivat der 2.2.3-Trimethyl-butansmtre-(4) C 7 H 14 2 = (CH 3 ) 3 C- 
CH(CH a )-C0 2 H. 

3-Ainino-2.2.3-triinethyl-butarinitril-(4), a-Amino-a.p\ß-trimethyl-buttersäure- 
nitril C 7 H 14 N 2 = (CH 3 ) 3 C-C(CH 3 )(NH 2 )-CN. B. Aus Pinakolin und Ammoniumcyanid 
(Gu„ W., B. 39, 1193). - C 7 H 14 N 2 + HCl. Schmilzt bei 155-156° (korr.) unter Zers. 
zu einer trüben Flüssigkeit. 

8. Aminoderivate der Monocarbonsäuren C 8 H 16 2 - 

1. Aminoderivate der Octansäure C 8 H le 2 = CH 3 -[CH 2 ] 6 -C0 2 H. 
2-Amino-ootansäure-(l), a-Amino-heptan-a-oarbonsäure, a-Amino-caprylsäure 
C 8 H 17 O a N = CH 3 -[CH 2 ] 5 -CH(NH 2 )-C0 2 H. B. Man läßt ein Gemisch gleicher Volume 
önanthol- Ammoniak und wasserfreier Blausäure 18 Stdn. stehen, kocht 18 Stdn. mit über- 
schüssiger 10%iger Salzsäure, dampft auf 1 / 3 ein und fällt mit NH 3 (Erlenmeyer, SigEl, 
A. 176, 344). — Perlmutterglänzende Blättchen (aus heißem Wasser). Verflüchtigt sich beim 
Erhitzen, ohne zu schmelzen. Schwer löslich in kaltem Wasser, löslich in 150—160 Tln. 
siedendem Wasser, sehr wenig löslich in Alkohol und Äther. — Die Verbindungen mit Säuren 
werden durch H 2 zerlegt. — Cu(C 8 H 16 2 N) 2 . Blaue Kry stalle. - C s H 17 2 N -f HCl. 
Nadeln. — C 8 H 17 2 N -j- HN0 3 . Triklin mit monoklinem Habitus (Hatjshofer, A. 176, 
346).— 2 C 8 H 17 2 N + H 2 S0 4 . Vierseitige Tafeln. Wird äußerst leicht von Wasser zersetzt. 

a-Amino-eaprylsäure-amid C 8 H 18 0N 2 = CH 3 -[CH 2 ] 5 -CH(NH 2 )-C0-NH 2 . B. Das 
salzsaure Salz entsteht durch Einleiten von HCl in eine wäßr. Lösung des a-Amino-capryl- 
säure-nitrils (s. u.) ohne Kühlung; es wird mit NH 3 ' zerlegt (E., S., A. 177, 128). — Kry- 
stallinisch. Reagiert stark alkaUsch, zieht C0 2 aus der Luft an. — Zerfällt beim Kochen mit 
verd. Salzsäure in Aminocaprylsäure und NH 4 C1. Aus der Lösung des salzsauren Salzes 
fäUt NaHC0 3 das Salz C 6 H 13 • CH(CO • NH 2 ) • NH • C0 2 H + H 2 N-CH(CO-NH 2 )C 6 Hi 3 (s. bei 
a-[Carboxyamino]-caprylsäirre-amid, S. 462). — C 8 H 18 0N 2 + HCl. Flache Säulen. — 
2C 8 H 18 ON 2 4-2HCl + PtCl 4 . Vierseitige Tafeln. Ziemlich schwer löslich in Wasser, 
leichter in Alkohol. 

a-Amino-caprylsäure-nitril C 8 H 16 N 2 = CH 3 -[CH 2 ] 5 -CH(NH 2 )-CN. B. Entsteht 
neben a.a'-Imino-dicaprylsäure-dinitril aus Önanthol- Ammoniak und HCN; man extrahiert 
mit 5 %iger Salzsäure, wobei das Iminodinitril zurückbleibt, und neutralisiert mitNH 3 (Erl,en- 
meyer, Sigel, A, 177, 125). — Eigentümlich riechendes öl. Wird bei —5° bis —6° fest, 
bei 0° wieder flüssig. In Wasser fast unlöslich, in Alkohol und Äther in jedem Verhältnis 
löslich. Löst sich leicht in sehr verdünnter Salzsäure. — Beim Erwärmen mit konz. Salz- 
säure auf 70—80° geht es in Aminocaprylsäureamid und beim Kochen damit in freie Amino- 
caprylsäure über. Zerfällt beim Aufbewahren in NH 3 und Imino-dicaprylsäure-dinitril. 

— C 8 H 16 N 2 + HC1. Sechsseitige Blättchen. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, un- 
löslich in absol. Äther. — 2 C 8 H 16 N 2 + 2 HCl + PtCl 4 . Gelbe Blättchen. Fast unlöslich 
in Wasser, leicht löslich in Alkohol. 

a-Äthylamino-eaprylsäure-nitril C 10 H 20 N 2 = CH 3 -[CH ä ] 5 -CH(NH-C 2 H 5 )-CN. B. 
Das aus Önanthol, Natriumdisulfitlösung und Äthylamin entstehende Produkt behandelt man 
mit KCN (Knoevenagel, Mercklw, B. 37, 4094). — Wasserhelles Öl. Kp 12 : 122°. 

a-Diäthylamino-caprylsäure-nitril C l2 H 24 N a = CH 3 -[CH 2 ] 5 -CH[N(C 2 H 5 ) 2 ]-CN. B. 
Das aus Önanthol, Natriumdisulfitlösung und Diäthylamin entstehende Prod. behandelt 
man mit KCN (Kn., M., B. 37, 4090). - Öl Kp^: 125-126°. 
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a-[Carboxy-amino]-caprylsäure-amid C 9 H 18 3 N 2 = CH 3 -[CH 2 ] 5 -CH(NHC0 2 H)- 
CO-NH 2 . B. Das Salz C 6 H 13 -CH(CO-NH 2 )-KH-C0 2 H + H 2 N-CH(CO-XH 2 )-C 6 H 13 ent- 
steht, wenn man Kohlendioxyd in eine wäßr. Lösung von a-Amino-caprylsäure-amid leitet, 
oder wenn man gesättigte wäßr. Lösungen von salzsaurem a-Amino-caprylsäure-amid und 
Natriumdicarbonat vermischt (Erlenmeyek, Sigel, A. 177. 130). — Das Salz C e H 13 CH(CO • 
NH 2 ) • NH - C0 2 H + HaN • CH(CO • NH 2 ) • C 6 H 13 ist krystalünisch. 

a.a'-Imino-dicaprylsäure, Di-n-heptyl-amin-a.a'-dicarbonsäure C 16 H 31 4 N = 
CH 3 -[CH 2 ] 5 -CH(C0 2 H)-NH-CH(C0 2 H)-[CH 2 ] 5 -CH 3 . B. Aus dem zugehörigen Dinitril 
(s. u.) und rauchender Salzsäure bei 100°, neben Iminodicaprylsäure-imid (Syst. No. 3587); 
aus dem Gemisch wird die Iminosäure durch Soda ausgezogen (E., S., A. 177, 136). — 
Krystallpulver. Erweicht bei 180°, schmilzt bei 210—215° unter Zers. Unlöslich in Äther, 
fast unlöslich in kaltem, etwas löslich in heißem Wasser und Alkohol. Kochende 20%ig e 
Salzsäure löst allmählich ohne Zers. unter Bildung eines Hydroehlorids ; mit rauchender 
Salzsäure entstehen bei 180° Aminocaprylsäure und önanthol. — Ca(C 16 H 30 O 4 N) 2 . 
Krystalle. 

a-a'-Imino-dicaprylsäure-dinitril C l6 H 29 N 3 = CH 3 • [CH 2 ] 5 • CH(CN) • NH • CH(CN) • 
[CH 2 ] 5 -CH 3 . B, Neben a-Amino-caprylsäure-nitril {S. 461) aus Önanthol- Ammoniak und 
Blausäure (Erlenmeyer, Sigel, A. 177, 134). — ÖL Erstarrt bei 5—6° krystalliniseh. Kaum 
löslich in Wasser, leicht in Alkohol und Äther. — Zerfällt beim Kochen mit AgN0 3 in Önanthol 
und AgCN, beim Kochen mit 20°/oij? e <' Salzsäure in Aminocaprylsäure, Önanthol, Blausäure 
und Ameisensäure. — C^H^Ng-l- HCl, Krystalle. Löslich in Alkohol. Wird durch Wasser 
in seine Bestandteile zerlegt. 

5-Amino-octansäure-(l), <5-Amino-heptan-a-carbonsäure, <5-Amino-caprylsäure 
(Homoconiinsäure) C 8 H 17 2 N = CH a -CH 2 -CH a -CH(NH 2 )-CH 2 -CH 2 -CH 2 -C0 2 H. B. Bei 
4— 5-stdg. Erhitzen der durch Oxydation von Benzoylconiin entstehenden <5-Benzoylamino- 
caprylsäure (Benzoylhomoconiinsäurc, Syst. No. 920) mit konz. Salzsäure auf 170 — 180 a 
(Baum, B. 10, 502). - Nadeln. Schmilzt bei 158°, dabei in das Anhydrid C 8 H 15 ON (Syst. 
No. 3179) übergehend. Leicht löslieh in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther. — Wird 
von absol. Alkohol in das Anhydrid umgewandelt. — Nicht giftig. — 2 C 8 H 17 2 N + 2 HCl 
+ PtCl 4 . Krystalliniseh. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. 

8-Amino-octansäure, r;-Amino-heptan-a-carbonsäure, ??-Ajmno-caprylsäure 
C 8 H 17 2 N = H 2 N-CH 2 - [CH 2 ] 6 -C0 2 H. H. Entsteht neben anderen Verbindungen bei 8-stdg. 
Erhitzen der Octadecanol-(12)-oxim-(9)-säure-(l) (Bd. III, S. 876) mit rauchender Salzsäure 
auf 190° (Goldsobel, B. 27, 3128). Entsteht neben anderen Verbindungen aus dem Produkt, 
welches beim Stehen des Oxims der Octadecanon-(9)-säure-(l) (Bd. III, S. 724) mit konz. 
Schwefelsäure gebildet wird, bei 3-stdg. Erhitzen mit rauchender Salzsäure auf 180° 
(Beerend, B. 29,808). — F: 172° (GS.). Hehr leicht löslich in Alkohol und heißem Wasser, 
ziemlich schwer in kaltem Wasser (G.). - AgC 8 H 16 2 N (bei 100°) (G.). — 2 C 8 H 17 2 N 
-r 2HC1 + PtCl 4 . Gelber kristallinischer Niederschlag. Schwer löslich in Wasser (G. ). 

2. Aminoderivate des 4-Met/u/tsäure-heptans C 8 H ie 2 = CH 3 CH 9 CH>- 
CH(C0 2 H)-CH 2 -CH 2 -CH 3 . 

l-Ainino-4-methylsäure-heptan, u-Amino-heptan-d-earbonsäure, (5-Amino- 
a-propyl-n-valeriansäure C 8 H 17 2 N - H 2 N-CH 2 -CH 2 -CH 2 -CH(C0 2 H)-CH 2 -CH 2 -CH 3 . 
B. Bei 4-stdg. Erhitzen von 5 g Propyl-[y-phthalimido-propyl]-malonsäurediäthylester mit 
25 g Salzsäure {D: 1,13) auf 190° (Aschan, B. 23, 3699). — Monokline (Tenne, B. 23, 
3700) Krystalle (aus Ätheralkohol). Schmilzt unter Schäumen bei 186°. Leicht löslich ir. 
Wasser, schwerer in Alkohol, Äther, Ligroin und Benzol. — Geht beim Erhitzen über den 

TT P-PTT^r 1 TT ^ • r*o 
Schmelzpunkt unter Wasserabspaltung in Propylpiperidon 2 • 37/ (Syst. No. 

H 2 C ■ CHo NH 

3179) über. - 2 C 8 H 17 2 N + 2HC1 + PtCl 4 . Gelbliche dünne Blättchen. Schmilzt unter 
Zers. bei 206-209°. Schwer löslich in Wasser. 

1.7-Diamino-4-methylaäure-heptan, a^-Diamino-heptan-d-carbonsäure, Bis-[-- 
amino-propyl]-essigsäure C g H 18 2 N 2 = (H 2 N-CH 2 -CH 2 -CH 2 ) 2 CH-C0 2 H. B. Dassalzsaure 
Salz entsteht bei 3-stdg. Erhitzen von 5 g Bis-[y-phthalimido-propyl]-malonsäurediäthylester 
mit 25 g 26%iger Salzsäure auf 180°; man zersetzt es durch die berechnete Menge 
Silberoxyd (Reissert, B. 26, 2142). — Sirup. Äußerst löslich in Wasser. Siedet im 
Vakuum unzersetzt. Siedet an der Luft unter Bildung von 1.8-Naphthyridin-oktahydrid 
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HoC ■ CH^ * CH • CH 2 * CH 2 

"- ( Syst. No. 3468). Bei der Destillation des Carbonates entsteht 

H 2 CNH-C:N- CH 2 J ' 

H 2 C-CH 2 -CH-CH 2 -CH 2 -CH>-NH, 
y-Amino-propyl-piperidon 2 • 2 Ar, < S y st " No - 3427 > &•> B ' 27 > 980 )' 

H 2 v-r>JH -CO 

— C 8 H 18 2 N 2 + 2 HCl (über CaCl 2 ). Zerfließliche Krystallmasse. 

9. Aminoderivate der Monocarbonsäuren C 9 H 18 2 . 

1. Aminoderivat der Nonansäure C 9 H 18 2 = CH 3 [CH 2 ] 7 C0 2 H. 
9-Amino-nonansäure, •ö'-Amino-octan-a-carbonsäure, #-Amino-pelargonsäure 

C 9 H 19 2 N = H2^-CH 2 -[CH 2 ] 7 'CO a H. B. Beim Erhitzen der aus dem Oxim der t-Keto- 
stearinsäure (Bd. TU, S. 725) durch Beckmann sehe Umlagerung mittels konz. Schwefel- 
säure entstehenden {nicht isolierten) 9-Nonanoylamino-nonansäure CH 3 • [CH 2 ]j • CO • NH ■ CH 2 ■ 
[CH a VC0 2 H mit rauchender Salzsäure auf 180-200° (Bakuch, B. 27, 175). — C 9 H 18 2 N 
-f- HCl. Krystalle (aus Aceton). F: 115—118°. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol. 

2. Aminoderivate der 2-Methyl-octansäure-(l) C a H 18 O a = CH 3 -[CH a ] 5 - 
CHtCH^-COjH. 

2-Amino-2-methyl-octansäure-(l), /3-Amino-oetan-/S-carbonsäure, a-Amino-a- 
metbyl-caprylsäure C 9 H 19 2 N = CH 3 -[CH 2 ] 5 -C(CH 3 )(NH 2 )-C0 2 H. B. Das Nitril ent- 
steht aus Methylhexylketon und Ammoniumcyanid; man verseift durch Kochen mit Salz- 
säure (Gulewitsch, Wasmus, B. 39, 1194). — Zu Rosetten vereinigte, sich fettig anfühlende 
Blättchen. Sublimiert, ohne zu schmelzen. Leicht löslich in heißem Wasser und heißem 
Alkohol, schwer in kaltem Alkohol, sehr wenig in kaltem Wasser. 

Nitril C 9 H 18 N 2 = CH 3 -[CH 2 VC(CH 3 )(NH 2 )-CN. B. siehe im vorstehenden Artikel. 

— C 9 H 18 Nj. + HCl. Schmilzt unscharf bei 104—106° (korr.) zu einer trüben halbflüssigen 
Masse (G., W., B. 39, 1194). 

3. Aminoderivat der 4.4-Dimethyl-heptansäure C 9 H 18 2 — CH 3 -CH 2 CH,' 
C(CH 3 ) 2 -CH 2 -CH,-C0 2 H oder der 2.4.4-THmethyl-hevcansäure-(J) C B H 1B O a = CHj- 
CH 2 • C(CH 3 ) 2 • CH 2 • CH(CH 3 ) • C0 2 H . 

6-Amino-4.4-dimethyl-heptansäure- (1) C 9 H 19 2 N = CH 3 ■ CH(NH,j) • CH 2 - C(CH 3 ) 2 - 
CH 2 -CH 2 -C0 2 H oder 6-Amino-2,4.4-trimethyl-hexansäure C B H 19 2 N = H 2 NCH a CH 2 ' 
CfCHaJa-CHB-CHtCHaJ-COjH. B. Das zugehörige Lactam (F: 115-116°) (Syst. No. 3179) 
entsteht (neben einem isomeren Lactam) aus dem Oxim des 1.1.3-Trimethyl-cyclohexa- 
nons-(4) mit Schwefelsäure; man spaltet das Lactam durch Erhitzen mit 3 Tln. 20°/ iger 
Salzsäure auf 150° (Wallach, Scheunert, A. 324, 108). — Farblose Krystallkrusten {aus 
verd. Alkohol). F: 160-161°. 

10. Aminoderivate der Monocarbonsäuren C 10 H 2o O 2 . 

1. Aminoderivate der Ueeansäure C xo H 20 O 2 = CH 3 -[CH 2 ] 8 -C0 2 H. 
10-Amino-decansäure, t-Amino-nonan-a-earbonsäure, t-Amino-caprinsäure 

C 10 H 2I O 2 N = H 2 N-CH 2 -[CH 2 ] 8 -C0 2 H. B. Durch die Synthese: H0 2 C-[CH.,] 9 -C0 2 H^ 
H 2 N-CO- LCH 2 ] 9 -C0 2 H -» H 2 NCH 2 - [CH 2 ] 8 -C0 2 H (Blaise, Houillon, C. r. 143^ 362). - F: 
187—188°. Leicht löslich in siedendem, sehr wenig in kaltem Wasser. — Hydrochlorid. 
Krystalle (aus Wasser). 

x-Amino-decansäure, x-Amino-caprinsäure C 10 H 21 O 2 N. Zur Konstitution vgl. 
Blaise, Houillon, G. r. 143, 362. — B. Durch 10-stdg. Erhitzen von x-Benzoylamino-caprin- 
säure mit konz. Salzsäure auf 110—120° (Krafft, B. 39, 2197). — Schmilzt gegen 164° 
(Zers.). Sehr leicht löslich in Wasser, weniger in Alkohol, unlöslich in Äther. — Hydro- 
chlorid. Zerfließliche Krystalle. — 2 C 10 H 21 O 2 N -f 2 HCl + PtCl 4 . Krystalle. 

2. Aminoderivate der 2.4}-Dmiethyl-octa,nsäure-(8) CioH^Og = (CH 3 ) 2 CH- 
CH 2 • CH 3 • CH a ■ CH(CH 3 ) • CH 2 • C0 2 H. 

3-Ajrdno-2.6-dimetliyl-octansäure-(8), e-Amino-j5.^-dimethyl-heptan-a-carbon- 
säure, £-Aimno-£.^dimethyl-caprylsäure C 10 H 21 O 2 N = (CH 3 ) 2 CH • CHfNH^ ■ CH 2 - CH 2 ■ 
CH(CH 3 )-CH 2 -C0 2 H (optisch aktive Form). B. Das zugehörige Lactam (Syst. No. 3179) 
entsteht beim Erwärmen von Menthonoxim mit Schwefelsäure; man spaltet dasselbe durch 
Erhitzen mit Salzsäure auf (Wallach, A. 312, 197). — Krystalle (aus Wasser). Schmilzt 
bei 194—195° unter Bildung des Lactams. Löslich in Wasser, schwer löslich in Alkohol 



464 AMINODERIVATE DER MOXOCARBOXSÄUREN C n H2n0 2 . [Syst. No. 369. 

und Äther. Liefert bei der Einw. von salpetriger Säure Menthonensäure. — Hydrochlorid. 
In wäßr. Lösung linksdrehend. 

Äthylester C 12 H O5 2 N = (CH 3 ),CH • CH(NH,) • CH 2 • GH, • CH(CH 3 ) • CH 2 • CO, ■ C 2 H 5 . B. 
Aus der Säure und Alkohol durch HCl (Wallach, Ä, 312, 198). - Dickes ÖL Kp 12 : 136- 137°. 

— Wird beim Stehen an der Luft, wahrscheinlich unter Aufnahme von C0 2 , allmählich fest 
und schmilzt dann bei 50—53°. 

£-Diniethylamino-/S.f-dlniethy-l-capryl8äiire-hydroxytnethylat, Ammoniumbase 
des c-Dimethylamino-jS.f -dimethyl-caprylsäure-mettiylbetains C 13 H 29 3 -N = (CH 3 ) 2 CH - 
CH[N(CH 3 ) 3 -OH]-CH 2 -CH 2 -CH(CH 3 )-CH 2 -C0 2 H. B. Das entsprechende Betain <s. u.) wird 
erhalten, wenn man das aus £-Ammo-/Ö.£-dimethyl-caprylsäure-äthylester mit CH 3 I ent- 
stehende quartäre Jodid (s. u.) in das Chlorid überführt, dieses mit feuchtem Silberoxyd 
behandelt und die entstandene Ammoniumbase erhitzt (Wallach. Kosch, C. 1902 I. 1295; 
vgl. Wall., Terpene und Campher, 2. Aufl. [Leipzig 1914], S. 384). — Chlorid. B. Aus 
dem Betain C^H^C^N (s. u.) und HCl. F: 191-192°. 

Anhydrid, e-Diniethylarnino-^.f-dimetliyl-eaprylsäure-methylbetain C 13 H 2T 2 N 

- (CH 3 ) 2 CH-CHCH 2 -CH 2 -CH(CH 3 )CH 2 -CO , . , . , n A 4 , . 

■ v 3;a 2 2 3 2 . B. siehe im vorstehenden Artikel. 
N(CH 3 ) 3 

e-Dinie1^ylainino-)S.^-diniethyl-eaprylsäure-äthylester-jodnietliylat C 15 H 32 2 MI 
= <CH 3 ) 2 CH • CH[N(CH 3 ) 3 I] • CH 2 • CH 2 • CH(CH 3 ) • CH 2 ■ C0 2 • C 2 H 5 . B. Durch Einw. von CH 3 I 
auf f-Amino-^.^-dimethvl-caprylsäure-äthyleste» (Wallach, Kösch, C. 1902 1, 1295). — 
F: 117°. 

3. Amirioderivate der .'i-JIethoätJiyl-heptansäure-(l) C 10 H 20 O 2 = CH 3 -CH 2 - 
CH 2 • CH 2 • CH[CH(CH 3 ) 2 ] • CH 2 ■ C0 2 H. 

6-AjnJno-3-methoäthyl-heptansäure-(l), e-Amino-jÖ-isopropyl-hexan-a-carbon- 
säure, e-Amino-ß-isopropyl-önanthsäure C^H^OoN = CH 3 -CH(NH 2 )-CH 2 -CH 2 CH 
[CH(CH s ) 2 ]-CH 2 -C0 2 H. Zur Konstitution vgl. Wallach^ A. 323, 324. — B. Das zugehörige 
Lactam C 10 H 19 ON (Syst. No. 3179) entsteht beim Erwärmen von Tetrahydrocarvonoxim mit 
einem Gemisch von 1 Vol. Eisessig und 2 Vol. konz. Schwefelsäure; man spaltet es durch 
Erhitzen mit Salzsäure auf (Wallach, A. 312, 203). — Durchsichtige Krystalle (aus Wasser). 
F: 201—202°. Schwer löslich in kaltem, langsam in siedendem Wasser, unlöslich in Alkohol 
und Äther (W., A. 312, 203). Liefert bei Einw. von salpetriger Säure 3-Methoäthyl-heptanoh 
(6)-säure-(l) (Bd. III, S. 358) und deren Lacton, außerdem 3-Methoäthyl-hepten-(5)-säure-(l) 
(Bd. II, S. 457) (W-, A. 323, 328). - Hvdrochlorid. Krystalle. Löslich in Alkohol (W., 
A. 323, 325). 

£-Ainino-^-isopropyl-Önanthsäure-niethylester C n H 23 2 N = CH 3 • CHfNH^ • CH, • 
CH 2 -CH[CH(CH 3 ) 2 ]-CH 2 -C0 2 -CH 3 . B. Durch Kochen von e -Amino-/?-isopropyl-önanth- 
säure mit methylalkoholischer Salzsäure (Wallach, A. 323, 326). — Kp ls : 133—134°. 

e-Amino-/5-isopropyl-önanthsäure-äthylester C 12 H 25 2 N = CH 3 ■ CHfNTLJ • CH 2 • 
CH 2 -CH[CH(CH 3 ) 2 ]-OH 2 -C0 2 -C 2 H 5 . B. Durch Kochen von e-Amino-ß-isopropyl-önanth- 
säure mit alkoh. Salzsäure (Wallach, A. 323, 325). — Wasserhelle geruchlose Flüssigkeit. 
Kp 20 : 149°. — Liefert mit NaN0 2 in essigsaurer Lösung 3-Methoäthyl-heptanol-(6)-säure-(l)- 
äthylester und 3-Methoäthyl-hepten-(5)-säure-(l)-äthyIester. 

e-Diraethylarntno-jÖ-isopropyl-önanthsäure-hyclroxyrnethylat, Ammoniumbase 
des £-Dimethylamino-^-isopropyl-önanthsäure-meth.ylbetaüis C 13 H 29 3 N = CH 3 - 
CH[N(CH 3 ) 3 -OH]-CH 2 'CH 2 -CH[CH(CH 3 ) 2 ]-CH 2 -C0 2 H. B. Das entsprechende Betain (s. u.) 
entsteht, wenn man das Jodmethylat des e-Dimethylamino-^-isopropyl-önanthsäure-äthyl- 
esters mit feuchtem Silberoxyd umsetzt und die Lösung der entstandenen Ammonium - 
base eindampft (Wallach, A. 323, 328). — Chlorid. Nicht krystallisierbar, hygro- 
skopisch. - 2C 13 H 28 2 N-Cl + PtCl 4 . 

Anhydrid, £-Dimethylamino-^-isopropyl-önanthaäure-niethylbetain C 13 H 27 2 N = 
CH 3 • CH ■ CH 2 • CH 2 • CH[CH(CH 3 ) 2 ] • CH, • CO 

i „„ , . B. siehe im vorstehenden Artikel. — Gelbliche, 

]\(CH 3 ) 3 O 

harte, hygroskopische Masse (Wallach, A. 323, 328). 

e-Dtrnethylaniino-^-isopropyl-önantlisäTire-äthylester-hydroxyniethylat 
Ci ä H 33 3 N = CH 3 • CH[N(CH S ) S • OH] • CH 2 • CH 2 - CH[CH(CH 3 ) 2 ] • CH 2 - C0 a • C 2 H 5 . B. Das Jo- 
did entsteht aus s-Ammo-jS-isopropyl-önanthsäure-äthylester und überschüssigem Methyl- 
jodid (Wallach, A. 323,327). — Salze. Chlorid. B. Aus dem Jodid mit AgCl. Sehr 
hygroskopisch. - C 15 H 32 2 N • I. Gelb, krystallinisch. - 2 C 15 H 32 2 N- Cl + PtCl 4 . 
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11. Aminoderivate der Tridecansäure C 13 H 26 2 = CH 3 • [CH 2 ] n • C0 2 H. 

13-Amino-tridecansäure C^H^OaN ;= H 2 X • CH 2 • [CH^ • C0 2 H. B. Das Hydro- 
chlorid entsteht beim 3— 4-stdg. Erhitzen der 13-Pelargonylamino-tridecansäure (s. u.) mit 
rauchender Salzsäure auf 230—250°; mit Ag 2 erhält man daraus das Silbersalz, mit H 2 S 
aus letzterem die freie Säure (Baruch, B. 26, 1870). — Krystallpulver. F: 163°. Ziemlich 
loshch in kaltem, sehr leicht in heißem Wasser und Alkohol. — AgC 13 H 26 ä N. Krystalle. 
Schwer löslich in Wasser. - C^H^N + HCl. Krystallinisch. F: 132°. Ziemlich lös- 
lich in kaltem, sehr leicht in heißem. Wasser, — 2 C^H^OaN + 2HC1 + PtCl 4 . Gelber 
krystallinischer Niederschlag. Schwer löslich in kaltem Wasser. 

13-Amino-trideeansäure-äthylester C 15 H 31 2 N = H 2 NCH 2 [CH 2 ] u -C0 2 -C 2 H 5 . B. 
Das Hydrochlorid entsteht beim Einleiten von HCl in eine alkoh. Lösung des Hydrochlorids 
der Säure (Baruch, B. 26, 1871). — Krystalle (aus wäßr. Alkohol). F: 73°. — C 15 H 31 2 N 
-f HCl. Nadeln (aus Alkohol). F: 145°. Sehr leicht löslich in kaltem Wasser und Alkohol. 
Schmeckt intensiv bitter. 

13-Pelargonylamino-tridecansäure C 22 H 43 3 N = CH 3 -[CH 2 ] 7 -C0-NH-CH 2 -[CH 2 ] u - 
C0 2 H. B. Bei 1-stdg. Erhitzen von 1 Tl. des Oxims der v-Keto-behensäure (Bd. III, S. 726) 
mit 5 Tln. konz. Schwefelsäure auf 100° (Holt, Babuch, B. 26, 841). — Krystalle (aus Alko- 
hol). F: 84—85°. Schwer löslich in Alkohol, Eisessig, warmem Äther und Aceton, leicht 
in Chloroform. 

13-Pelargonylamino-tridecansäure-äthylester C 24 H 47 3 N = CH 3 • [CH 2 ] 7 • CO • NH • 
CH 2 • [CH 2 ] U • C0 2 ■ C 2 H 5 . B. Beim Einleiten von HCl in eine absoL- alkoh. Lösung der 13- 
[Pelargonylamino]-tridecansäure oder beim Eintragen einer konz. -schwefelsauren Lesung 
des Oxims der v-Keto-behensäure in absol. Alkohol (Holt, Babuch, JS. 26, 842). — F: 54°. 
Leicht löslich in Aceton, sehr leicht in Alkohol und Eisessig, äußerst leicht in Chloroform. 

12. Aminoderivat der Tetradecansäure (^H^Oa = CH 3 • [CH 2 ] 12 • C0 2 H. 

2-Amino-tetradeeansäure-(l), a-Amino-myristiiisäure C 14 H 29 2 N = CH 3 -[CH 2 ] n ' 
CH(NH 2 )-C0 2 H. JS. Bei 5— 6-stdg. Erhitzen von a-Brom-myristinsäure (Bd. II, S. 368) mit 
überschüssigem alkoh. Ammoniak auf 100° (Hell, Twikdomebow, B. 22, 1747). — Kry- 
stallpulver (aus heißem Eisessig). F: 253°. Unlöslich in Wasser, Alkohol, Äther, Ligroin, 
Benzol und verd. Säuren. 

13. Aminoderivate der Hexadecansäure C 16 H 32 2 = CH 3 • [CH 2 ] 14 • C0 2 H. 

2-Amino-hexadeeansäure-(l), a-Amino-palmitinsäure CjeH^OaN = CH 3 - [CH 2 ] 13 - 
CH(N£L) • C0 2 H. B. Aus a-Brom-palmitinsäure und alkoh. Ammoniak bei 130—140° (Hell, 
Joedanow, B. 24, 291). — Krystallpulver (aus heißem Eisessig). Unlöslich in Alkohol, 
Äther, Benzol usw., schwer löslich in kaltem, leicht in heißem Eisessig. — Gibt beim Kochen 
mit Acetylchlorid eine amorphe, in Äther und Alkohol lösliche Acetylverbindung. 

a-Guanidino-palmitmsäure C 17 H 35 2 N 3 = CH 3 - [CH 2 ] 13 -CH[NH-C(:ra)-MI 2 ]- 
CO a H. B. Durch 8-stdg. Erhitzen von a-Brom-palmitinsäure mit wäßr. Guanidinlösung 
und Alkohol im geschlossenen Rohr auf 100° (Ramsay, B. 41, 4391). — Achteckige Krystalle 
(aus heißem Methylalkohol). Sintert, rasch erhitzt, gegen 170° (korr.), schmilzt unter Schäumen 
gegen 173° (korr.). Sehr wenig löslich in Alkohol, fast unlöslich in Wasser, Äther, Aceton. 
Löslich in Alkalien und konz. Säuren. — 2 C 17 H 35 2 N 3 -f- HCl. Achteckige Krystalle (aus 
Methylalkohol), zersetzt sich gegen 132-134° (korr.). - 2 C 17 H 35 2 N 3 + HN0 3 . Nadeln 
(aus Methylalkohol). F: 155—156° (korr.) (Zers.). 

14. Aminoderivate der Octadecansäure C 18 H 36 2 — CH 3 - [CH 2 ] 16 -C0 2 H. 

2-Amino-oetadeeansäure-(l), a-Amino-stearinsäure C 18 H 37 O a N = CH 3 [CH 2 ] 15 - 
CH(NH 2 )-C0 2 H. B. Bei 7 — 8-stdg. Erhitzen von a-Brom-stearinsäure mit alkoh. Ammoniak 
auf 135—140° (Hell, Sadomsky, B. 24, 2395). — Krystallpulver (aus Eisessig). F: 221—222°. 
Leicht löslich in heißem Eisessig, unlöslich in Alkohol, Äther, Benzol usw. 

a-Airrino-stearinsäure-methylester C 19 H 39 2 N = CH 3 *[CH 2 ] 15 -CH(!NH 2 )-C02*CH 3 . 
JS. Das Hydrochlorid entsteht aus a-Amino-stearinsäure und Methylalkohol durch HCl (E. 
Fischeb, Kropp, A. 362, 339). - C 19 H 3? 2 N + HCl. Nadeln (aus Essigester). F: 112» 
(korr.). Schwer löslich in Äther und Petroläther, ziemlich leicht in heißem Benzol und heißem 
Wasser, weniger in heißem Aceton, sehr leicht in heißem Alkohol. 

a-Amino-stearinsäure-äthylester C 20 H 4 iO 2 N = CH 3 • [CH 2 ] 15 • CH(NH 2 ) • C0 3 • C 2 H 5 . 73- 
Das Hydrochlorid entsteht aus a-Amino-stearinsäure und absol. Alkohol durch HCl (E. F., K.* 
A. 362, 340). — C 20 H4jO 2 N + HCl. Nädelchen (aus Essigester). Sintert gegen 86° und ist 
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bei 89° (korr.) völlig geschmolzen. Leicht löslich in heißem Benzol und warmem Alkohol, 
ziemlich leicht in heißem Aceton, löslich in heißem Wasser, sehr wenig löslich in Äther und 
Petroläther. 

a- [Chloraeetyl-amino] -Stearinsäure C 2 „H ?8 3 NC1 = CH 3 - [CH 2 ] 15 • CH(NH • CO • CH 2 C1) - 
C0 2 H. B. Aus a-[Chloracetyl-amino]-stearinsäure-methylester mit wäßr.-alkoh. Natron- 
lauge (E. F., K., A. 362, 343). — Nadeln (aus Äther + Petroläther). Sintert bei 103°, ist 
bei 107° (korr.) völlig geschmolzen. Unlöslich in Wasser, fast unlöslich in Petroläther, leicht 
löslich in Äther, Alkohol, Aceton, Eisessig und Chloroform. 

a-[Chloracetyl-amino]-stearinsäure-rnetIiylester C^H^OaNCl = CHg-fCHg]^' 
CH(NH'CO-CH 2 C1)-C0 2 *CH 3 . B. Man führt salzsauren a-Amino-stearinsäure-methylester 
mit Natriummethylat in den freien Ester über und setzt diesen mit Chloracetylchlorid in 
Chloroform um (E. F., K., A. 362, 341). - Nadeln (aus Petroläther). F: 78° (korr.). Un- 
löslich in Wasser, löslich in organischen Lösungsmitteln. 

«-[Chloraeetyl-ammoJ-stearinsäure-äthylester C 22 H 42 3 NCJ = CH 3 ■ [CH 2 ] 15 *CH(NH* 
C0*CH,C1)-C0 2 -C 2 H 5 . B. Aus a-Amino-stearinsäure-äthylester und Chloracetylchlorid in 
Chloroform (E. F., K., A. 362, 342), — Nadeln (aus Petroläther). F: 68° (korr.). Leicht 
löslich in organischen Lösungsmitteln. 

a- [G-lycylamino] -Stearinsäure C 20 H 40 O 3 N 2 = CH 3 • [CH,]^ • CH(NH ■ CO • CH 2 ■ NH 2 ) * 
C0 2 H. B. Aus a-[Chloracetyl-amino]-stearinsäure und bei 0° gesättigtem alkoh. Ammoniak 
im geschlossenen Rohr bei 100° (E. F., K„ A. 362, 344). — Stäbchen (aus Eisessig + Äther). 
Bräunt sich gegen 200°, schmilzt gegen 218° (korr.) zu einer dunklen Flüssigkeit. Sehr wenig 
löslich außer in Eisessig. Löslich in warmer alkoh, Natronlauge; löslich in heißer sehr verd. 
Salzsäure, schwerer löslich in starker Salzsäure. 

15. Aminoderivate der Eikosansäure C^^Og = CH 3 - [CH 2 ] 1S -C0 2 H. 

2-Amino-eikosansäure-(l), a-Amino-arachinsäure C^H^O^N = CH 3 ■ [CH 2 ] 17 ■ 
CH(NH 2 ) • C0 2 H. B, Bei 6-stdg. Erhitzen von a-Brom-arachinsäure mit überschüssigem 
konz. alkoh. Ammoniak auf 140° (Baczewski, M. 17, 539). — Blättchen (aus Eisessig). F: 
212—214° (Gasentwicklung). Sehr wenig löslich in heißem Alkohol, unlöslich in Äther, 
Ligroin, Benzol und Chloroform. — NaC 20 H 40 O 2 N. Krystallpulver. Schwer löslich in 
Alkohol. — Ca(C 20 H 40 Ö 2 N) 2 . Amorph. 

x-Amino-arachinsäure C 20 H 41 O 2 N = C 19 H 38 (NH 2 )(C0 2 H). B. Aus Nitroarachinsäure 
(Bd. IT, S. 390) und SnCL. (Tassinari, G. 8, 308; B. 11, 2031). — F: 59°. Wenig löslich in 
Äther, reichlicher in Alkohol. Verbindet sich nicht mit Basen und Säuren. 

16. Aminoderivat der Cerotinsäure C 26 H 52 2 = C^H^-CILjCOaH. 

a-Amino-cerotinsäure C 26 H 53 2 N = C 24 H 49 -CH(NH 2 )*C0 2 H. B. Beim Erhitzen von 
a-Brom-cerotinsäure (Bd. II, S. 395) mit alkoh. Ammoniak auf 140° (Marie, A. eh. [7] 7, 
232). — Krystallpulver. Schmilzt gegen 215° unter Zers. Kaum löslich in Alkohol usw. 

17. Aminoderivat der Melissinsäure C^H^Oa = C 28 H 57 -CH 2 -C0 2 H. 

a-Amino-melissixisäure C^H^O^ = C 23 H 57 • CH(NH 2 ) • C0 2 H. B. Beim Erhitzen von 
a-Brom-melissinsäure (Bd. II, S. 396) mit alkoh. Ammoniak auf 140° (Marie, A. eh. [7] 7, 
236). — Krystallpulver. F: 205° (Zers.). Unlöslich in Alkohol usw. 



b) Aminoderivate der Monocarbonsäuren CnH^-aO,. 
1. Aminoderivate der Propensäure C 3 H 4 2 = CH a : CH • C0 2 H. 

ß- [Acetaminomethylen-arnino] -acrylsäure C 6 H 8 3 N 2 = CH 3 • CO • NH ■ CH : N • CH : 
CH'C0 2 H. Eine Verbindung C 6 H 8 3 N 2 , die vielleicht diese Konstitution besitzt, s. bei 

4-Oxo-pyrimidin-dihydrid HC<^^jJ>CH (Syst. No. 3565). 

/S-[N-Methyl-!N"-carbammyl-amiiio] -acrylsäure, j5-Methylureido-acrylsäure, IT- 
Methyl-N- [0-carboxy-vinyl] -harustoff C 5 H 8 3 N 2 = H 2 N ■ CO ■ N(CH 3 ) ■ CH : CH ■ C0 2 H. B. 
Durch Behandeln der absol.-alkoh. Lösung von Methyluracilcarbonsäureäthylester 

TCVpTT \ f-i , C*r\ , ri TT 

0C \xr 2 2 5 (Syst. No. 3697) mit 3 Mol.-Gew. Natriumäthylat und Zersetzen 
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des gebildeten gelatinösen Niederschlages durch verd. Salzsäure (Müller, J. pr. [2] 56, 
498). — Täfelchen (aus Wasser). Schmilzt nicht hei 300°. 

^./5-Dielilor-a-ainino-acrylsäiire C 3 H 3 2 NCl 2 =CCl2:C(NH 2 )-C0 2 H ist desmotrop mit 
Dichlorbrenztraubensäureimid CHCL/C{:NH)-C0 2 H, Bd. III, S. 622, vgl. auch S. 623. 

ß./?-Dibrom-a-amino-aerylsäure C 3 H 3 2 NBr 2 = CBr 2 :C(NH,)-C0 2 H. Derivate dieser 
Verbindung s. Bd. III, S. 625. 

a-[CarbättLoxy-arnino]-/?-[S-ätliyl-isothioureido]-acrylsäure C 9 H 15 4 N 3 S = HN: 
C(S-C 2 H 5 )-NH-CH:C(NH-C0 2 -C 2 H 5 )-C0 2 H s. S. 524. 

2. Aminoderivate der Monocarbonsäuren C 4 H 6 2 . 

1. Aminoderivate der Buten- ( 2) -säure C 4 H 6 2 = CH 3 CH:CH-C02H. 

jS-Axnino-erotonsäure C4lI,0 2 N — CH 3 • C(NH 2 ) : CH • C0 2 H bezw. ihre Ester usw. sind 
desmotrop mit ^-Imino-buttersäure CH 3 -C(:NH)-CH 2 -C0 2 H bezw. deren Estern usw., 
Bd. III, S. 631, 632 u. 654 ff. 

jS-Alkylamino-crotonsäuren CH 3 -C(NH-R) :CH-C0 2 H sind bei den einzelnen Alkyl- 
aminen als Derivate der Acetessigsäure eingeordnet, z. B. |9-Methylamino-crotonsäure- 
äthylester CH 3 • C(NH • CH 3 ) : CH ■ C0 2 • C a H 5 bei Methylamin, S. 80. 

ß-Diäthylamino-crotonsäure-äthylester C 10 H 19 2 N = CH 3 -C[N{C 2 H 5 ) 2 ]:CH-C0 2 - 
C 2 H 5 . B. Bei 3— 4-wöchigem Stehen von 1 Mol.- Gew. Acetessigester mit 1 Mol.-Gew. 
Diäthylamin (Ktjckert, B. 18, 619). — Flüssig. Kp 2 <,: 160—163°. — Liefert mit Paraldehyd 
und H 2 S0 4 kein Kondensationsprodukt, sondern zerfällt in Acetessigester und Diäthylamin. 
Bei der Einw. von Benzoldiazoniumchlorid entsteht 5-Äthoxy-3-diäthylamino-4-benzolazo- 

CH 3 -C[N{C 2 H 5 ) 2 ].NH V 
3-methyl-l-phenyl-pyrazolin CeH ^ ^ ^ c | o 2 ^ J ) ^>N-C 6 H 5 (Syst. No. 3784) (Prager, 

B. 34, 3600; 30, 1451). 

Äthylen-bis-IjS-amino-crotonsäure] C w H 16 4 N 2 = H0 2 C-CH:C(CH 3 )-NH-CH 2 - 
CH 2 -NH-C(CH 3 ):CH-C0 2 H und ihre Derivate sind desmotrop mit Verbindung H0 2 C-CH,- 
C<CH 3 ):N-CH 2 -CH 2 -N:C(CH 3 )-CH 2 -CO ä H bezw. deren Derivaten, S. 254-255. 

2. Aminoderivat der Methylpropensäure C 4 H 6 2 = CH 2 :C(CH 3 )C0 2 H. 

jS-Guanidino-a-methyl-aerylsäuren 0^0^ = (H 2 N) 2 C:N-CH:C(CH 3 )-C0 2 H s. 
Bd. III, S. 669. 

3. Aminoderivate der Monocarbonsäuren C 5 H a 2 . 

1. Aminoderivat der JPenten-(l)-sdure C ä H g 2 = CH 2 : CH - CH 2 • CH 2 • C0 2 H. 
4-Ajnino-penten-(l)-säure , a-Amino-allylessigsäure C 5 H 8 2 N = CH 2 :CH-CFT 2 - 

CH(NH 2 ) • C0 2 H. B. Man verseift den durch Erhitzen von Natrium-Phthalimidomalon- 
säurediäthylester mit überschüssigem Allyljodid auf 125—140° entstehenden Phthalimido- 
allylmalonsäurediäthylester mit Natronlauge und zersetzt die entstandene et- [o-Carboxy- 
benzoylj-amino-allylmalonsäure H0 2 C-C 6 H 4 *CO-NH-C(CH ä -CH:CH 2 )(CO a H) 2 durch Ein- 
dampfen mit Salzsäure (Sörensen, B. 41, 3388; vgl. 0. 1905 II, 400). — Blättchen. F: 
250—257° (korr.) (Gasentwicklung). Ziemlich löslich in Wasser, fast unlöslich in absol. 
Alkohol. Schmeckt süß. 

2. Aminoderivate der 2-Methyl-buten-(2)-saure-(l) C 5 H 8 2 = CH 3 -CH: 
C(CH 3 )CO a H. 

ß-Amino-a-methyl-crotonsäure C 5 H 9 2 N = CH 3 • C(NH 2 ) : C(CH 3 ) • C0 2 H bezw. ihre 
Ester usw. sind desmotrop mit j5-Imino-a-methyl- buttersäure CH s 'C(:NE)*CH(CH 3 )-C0 2 H 
bezw. deren Estern usw., Bd. III, S. 679, 680, 681. 

Äthylen-bis-[^-ainino-a-niethyl-crotonsäure-äthylester] C^H^O^Na = Q^L^-Oj^- 
C(CH 3 ):C(CH 3 )-NH-CH 2 -CH 2 -NH-C(CH 3 ):C(CH 3 )-C0 2 "C 2 H 5 ist desmotrop mit C 2 H 5 -0 2 C- 
CH(CH 3 )-C(CH 3 ):N-CH 2 -CH 2 -N:C(CH 3 )-CH(CH 3 )-C0 2 -C 2 H 5 , S. 255, 

3. Aminoderivat der 2-Methyl-buten-(2)-säure-(4) C 5 H 8 2 = (CH 3 ) 2 C:CH- 
CO.H. 

a-Amino-^.^-dLmethyl-acrylsätire-ätliylesterC 7 H 13 2 N = (CH 3 ) 2 C: CtNH^-CCVCaHj 
ist desmotrop mit a-Imino-isovaleriansäure-äthylester (CH 3 ) 2 CH-C(:NH)-C0 2 *C 2 H 5 , Bd. III, 
S. 683. 

30* 
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4. AminodeHrat des 2-3Iethylsäure-butens-(l) C 5 H 8 2 = CH 3 -CH 2 -C(:CH 2 )- 
C0 2 H. 

a- [S-Äthyl-isothioureido-methylen] -buttersäure C 8 H 14 2 X 2 S = CH 3 • CH 2 • C(C0 2 H) : 
CH-XH-C(:XH)-S-C 2 H 5 bezw. CH 3 -CH 2 -C(C0 2 H):CH-X:C(XH 2 )-S-C,,H 5 bezw. CH 3 -CH,- 
CH(C0 2 H)-CH:X-C(:XH)-S-C 2 H 5 s. Bd. III, S. 682, Z. 26 v. u. 

4. Aminoderivate der Monocarbonsäuren C 6 H 10 O 2 . 

1. Aminoderivat der 2-Methyl-penten-(2)-säure-(J) C a H 10 O 2 = CH 3 CH„- 
CH:C(CH 3 )C0 2 H. 

3-Amino-2-rnethyl-penten-(2)-säure-(l) C fi Hi X 2 X = CH 3 • CH 2 • C(XH 2 ) : C(CH 3 ) • C0 2 H 
bezw. ihre Ester usw. sind desmotrop mit /J-Imino-a-methyl-n-valeriansäure CH 3 -CH,- 
C(:XH)-CH(CH 3 )-C0 2 H bezw. deren Estern usw., Bd. III, S. 686, 687, 688. 

2. Amin oder-i rate des 3-31ethylsüure-pentens-(2) C c H 10 O 2 = CH 3 • CH : C(C0 2 H) ■ 
CM 2 • CH 3 . 

ß-Amino-a-äthyl-erotonsäure-alkylester CH 3 -C(XH2):C(C 2 H 5 )-C0 2 -R sind nach der 
desmotropen Formel CH 3 C(:NH)-CH(C 2 H 5 )-C0 2 -R eingeordnet, s. Bd. III, S. 691, 693. 

Äthylen -bis- [jS-amino-a-äthyl-crotonsäure-äthylester] C 18 H 32 4 X 2 = C 2 H 5 -0 2 C- 
C(C 2 H 5 ) : C(CH 3 ) • XH • CH 2 - CH 2 • NH ■ C(CH 3 ) : C(C 2 H 5 ) • C0 2 ■ C 2 H 5 ist desmotrop mit C,H 5 • 0,C - 
CH(C 2 H 5 )-C(CH 3 ):N-CH 2 -CH 2 -X:C(CH 3 )-CH(C 2 H 5 )-C0 2 -C 2 H 5 , S. 255. 

5. Aminoderivat des 3-Methylsäure-hexens-(2) C 7 H 12 2 = CH 3 • CH 2 . CH«, • 
C(C0 2 H):CH-CH 3 . 

j6-Amino-a-propyl-crotonsäure-äthylester C 9 H 17 2 X = CH 3 CH 2 CH 2 C[:C(XH 2 )- 
CH 3 ]-C0 2 *C 2 H 5 ist desmotrop mit ß-Imino-a-propyl-buttersäure-äthylester CH 3 -CH 2 -CH 2 - 
CH[C(:XH)-CH 3 ]-C0 2 -C 2 H 5 , Bd. III, S. 700. 

6. Aminoderivate der Monocarbonsäuren C 8 H 14 2 . 

1. AminodeHrat der Octen-(2)-säure-(l) C 8 H 14 2 = CH 3 ■ [CH 2 ] 4 - CH : CH • CO,H. 
^-Diäthylamino-j5-n-amyl-acrylsäure-äthylester C 14 H 27 2 X = CH 3 [CH 2 ] 4 - 

C[X(C 2 H 5 ) 2 ]:CH-C0 2 -C 2 H 5 . B. Aus n-Amyl-propiolsäure^äthylester (Bd. II, S. 487) und 
Diäthylamin bei 100° (Mouketj, Lazennec, C. r. 143, 597; BL [3] 35, 1193). — Öl. Kp 26 : 
170—178°. D 24 : 0,9316. Wird von Säuren in Diäthylamin und n-Capronyl-essigester ge- 
spalten. 

2. Aminoderivat des 3-31ethylsäure-heptens-(2) C 8 H 14 2 = CH 3 -CH 2 -CH 2 - 
CH 2 C(:CH-CH 3 )-C0 2 H. 

0-Arnino-a-butyl-crotonsäure-amid C 8 H ie OX 2 = CH 3 ■ CH 2 • CH 2 - CH 2 • C [ : C{XH 2 ) • 
CH 3 ]-CO-XH> ist desmotrop mit ^-Imino-a-butyl-buttersäure-amid CH 3 -CH 2 -CH 2 -CH 2 -CH 
[C(:XH)-CH 3 ]-CO-XH 2 , Bd. III, S. 706. 

3. Aminoderivat des 3-Methylsäuve-heptens-(3) C 8 H 14 2 = CH 3 -CH 2 'CH 2 - 
CH:C(C 2 H 5 )C0 2 H. 

jS-Amino'a.y-diäthyl-erotonsätire-mtril C 8 H 14 X 2 = CH 3 -CH 2 -CH 2 -C(XH 2 ):C(C 2 H S )- 
CX ist desmotrop mit jg-Imino-a-äthyl-n-capronsäure-nitril CH 3 -CH a -CH 2 -C(:XH)- 
CH(C 2 H 5 )-CX, Bd. III, S. 706. 

4. Aminoderivat des 2-31ethyl-d-methylsäure-heacens-(4) C 8 H 14 2 = 
(CH 3 ) 2 CH • CH 2 • C( : CH ■ CH 3 ) ■ C0 2 H. 

/3-Amino-a-isobutyl-erotonsäure-äthylester O^H^C^X = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -C[:C 
(XH 2 ) • CH 3 ] ■ C0 2 ■ C 2 H 5 ist desmotrop mit /5-Imino-a-isobutyl-buttersäure-äthylester (CH 3 ) 2 CH • 
CH 2 -CH[C(:XH)-CH 3 ]C0 2 -C 2 H 5 , Bd. III, S. 707. 

7. Aminoderivate der Monocarbonsäuren C 9 H 16 2 . 

1. Aminoderivat der Nonen-(2)-süure-(l) C 9 H 16 2 = CH 3 • [CH 2 ] 5 ■ CH : CH • C0 2 H. 

/3-Diäthylamino-/J-n-hexyl-acr'ylsäure-äthylester C^H^O^X = CH 3 -[CH 2 ] 5 - 

C[N(C 2 H 5 ) 2 ]:CH'C0 2 -C 2 H 5 . B. Aus n-Hexyl-propiolsäure-äthylester und Diäthylamin bei 

100° (Motjkeu, Lazennec, G. r. 143, 597; BL [3] 35, 1194). - Öl. Kp 24 : 185-195°; Kp 26 : 

190—200°. D 21 : 0,9211. — Wird von Säuren in Diäthylamin und Önanthoylessigester gespalten. 
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2. Aminoderivat des 2-Methyl-5-methylsänre-heptens-(o) C 9 H lti 2 = 
(CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH 2 -C(C0 2 H):CH-CH 3 . * 

^-Amino-a-isoamyl-cjrotonsäure-äthylester CnH^C^X = (CH 3 ) 2 CH- CII 2 - CH 2 - C(CO a - 
C 2 H-):C(XH 2 )-CH 3 ist desmotrop mit jö-Imino-a-isoamyl-buttersäure-athvlester (CH 3 ) 2 CH- 
CH 3 "-CH 2 -CH(C0 2 -C 2 H 5 )-C(:XH)-CH 3 , Bd. III, S. 715. 

3. Aminoderivat der 2-Methyl-3-äthyl-heocen-(l)-säui'e C„H 16 0, = CH 2 : 
C(CH 3 )-CH(C 2 H,)-CH 2 -CH 2 -C0 2 H. . " 

c-Amino-y-isopropenyl-n-capronsäure C 9 H 17 2 X = CII 2 :C(CH 3 )-CH(CH 2 -CH 2 -NH 2 )- 

r^xr 01T 'CH -CO 

CH 2 -CH 2 -C0 2 H. B. Bei der Aufspaltung des zugehörigen Lactams kfp > C • GH/ 2 2 

(Syst. Xo. 3180) (Semmler, Hoffmann, B. 37, 240). — F: 204—206°. 

4. Aminoderivate des 2.5-Dimethyl-3-methylsäure-he.rens-(2) C 9 H 16 — 
(CH 3 ) 2 CH ■ CH. ■ C(C0 2 H) : C(CH 3 ) 2 . 

y-Dimethylamino-a-isopropyliden-isocapronsäure-amid C n Il 22 ON 2 — (CH 3 ) 2 X- 
C(CH,) 2 -CH 2 -C(CO-NH 2 ):C(CH 3 ) 9 . B. Durch ^-stdg. Kochen von N-a.a.a'.a'-Pentamethyl- 

HoN-CO-CH-C(CH 3 ),, 
pyrrolidin-ß-carbonsäureamid-jodmothylat " • X X(CH 3 ) 2 I (Syst. No. 3244) 

HC 2 -0(0113)2 
mit verd. Kalilauge (Pauey, Hültenschmedt, B. 36, 3363). — Hygroskopische Krystalle 
(aus Äther). F: 98°. Kp 13 : 170°. Leicht löslieh in den meisten Mitteln. 

y-Dimethylamino-a-ir-iopropyliden-isoeapronsäure-amid-hydroxymethylat 
12 H 26 2 X 2 = HO-N(CH,) 3 -C(CH 3 ) 2 -CH 2 -C(CO-XH 2 ):C(CH 3 ) 2 . B. Das Jodid entsteht aus 
y-Dimethylamino-a-isopropyliden-isocapronsäure-amid und Methyljodid in Benzol; mit 
Silberoxyd und Wasser erhält man eine Lösung der Base (Pauly, Hültenschmipt, B. 36, 
3363). — Sirup. Löblich in Wasser mit stark alkal. Reaktion. — Zerfällt bei ca. 140° in 
Trimethylamin und a./S-Diisopropyliden-propionsäureamid (Bd. II. S. 491). — C 12 H 25 ON 2 -I. 
Prismen (aus Alkohol). F: 184°. Leicht löslich in Wasser, schwerer in Alkohol. 

8. Aminoderivat des 2.8-Dimethyl-4-methylsäure-nonens-(4) C ]2 H 22 2 = 
(CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CH 2 . CH : C(C0 2 H) • CH 2 • CH(CH 3 ) 2 . 

j5-Amino-a.y-diisobutyl-crotonsäure-nitril C 12 H ä2 X 2 = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 ■ CH 2 • C (NEy : 
C(CX)-CH 2 -CH(CH 3 )^ ist desmotrop mit a-Isocapronyl-isocapronsäiire-imid-nitril (CH 3 ),CH- 
CH 2 -CH 2 -C(:KH)-CH(CX)-CH 2 -CH{CH 3 ) Z , Bd. III, S. 723. 



2. Aminoderivate der Dicarbonsäuren. 

a) Aminoderivate der Dicarbonsäuren C n H211-2O4. 
1. Aminoderivate der Propandisäure C 3 H 4 4 = H0 2 C • CH 2 • C0 2 H. 

Aminopropandisäure, Aminomethandicarbonsäure, Aminomalonsäure C 3 H 5 4 X 
= H 2 X-CH(C0 2 H) 2 . B. Durch Reduktion von isonitrosomalonsaurem Kalium (Bd. III, 
S. 768—769) in Wasser mit Xatriumamalgam (Baeyer, A. 131, 29ö). Durch Reduktion von 
Xitromalonsäurediamid (Bd. II, S. 597) in Wasser mit Xatriumamalgam (Rtjhemann, Orton, 
Soc. 67, 1007). Bei der Einw. von Ammoniak auf Chlormalonsäure oder besser auf Brom- 
malonsäure in Methylalkohol (Lutz, B. 35, 2549). Durch Kochen von Uramil 

OC <XH-C0^ CH,:NH 2 ( Svst - Ko - 3774 ) mit Kalilauge, neben anderen Produkten (Piloty, 
Finckh, A . 333, 77, 78, 80). Zur Isolierung der Säure fällt man mit Bleiacetat das Bleisalz, 
zersetzt dasselbe durch Schwefelwasserstoff und verdunstet die erhaltene Lösung der freien 
Säure im Vakuum (B.). — Prismen mit 1 H ä O (R., 0.; L. ; vgl. B.).' Verliert das Krystallwasser 
langsam im Vakuum über Schwefelsäure (B.; R., O.). Schmilzt bei 109° (R., O.) (unter Ent- 
wicklung von Kohlendioxyd) (B. ; R., O.). Ziemlich leicht löslich in kaltem Wasser, wenig 
in Alkohol (B.). EJektrolytische Dissoziationskonstante k bei 25°: 7,74 X 10 ~ 4 (L.). Reagiert 
gegen Bariumhydroxyd unter Anwendung von Phenolphthalein als Indieator fast als ein- 
basische Säure (L.). — Zerfällt beim Erhitzen auf den Schmelzpunkt und beim Erwärmen 
in wäßr. Lösung in Glycin und Kohlendioxyd (B.). Wird in wäßr. Lösung durch Jod zu 
Mesoxalsäure oxydiert (B.). - XH 4 C 3 H 4 4 X (bei 100°) (R., O.; vgl. L.). - KC 3 H 4 4 X. 
Krystalle (aus Wasser + Alkohol) (P., F.). — AgC 3 H 4 4 X T . Fast unlöslich in Wasser (L.). 
— Ag 2 C 3 H 3 4 X. Niederschlag (R., O.). - Pb(C 3 H 4 4 X) 2 . Xadeln (B.; R., O.)- 
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Aminomalonsäuredimetliylester C 5 H 9 4 N = H 2 N • CH(C0 2 • CH 3 } 2 . B. Durch Re- 
duktion von Isonitrosomalonläuredimethylester mit Aluminiumamalgam + Wasser in Äther; 
man fällt mit HCl das Hydrochlorid (Piloty, Neresheimer, B. 39, 515). — C 5 H O 4 N -\- 
HC1. Häufig zu Zwillingen verwachsene, rautenförmige Blättchen (aus Methylalkohol -f- 
Äther). F: 159° (Zers.). Sehr leicht löslich in Wasser und warmem Methylalkohol, unlöslich 
in Äther. 

Aminornalonsäurediäthylester C 7 H 13 4 N = H 2 N-CH(CCyC 2 H 5 ) 2 . B. Durch Reduk- 
tion von Isonitrosomalonsäurediäthylester mit Aluminiumamalgam + Wasser in Äther; 
man fällt mit HCl das Hydrochlorid (P., N., B. 39, 514). Das Hydrochlorid entsteht 
(weniger vorteilhaft) durch Behandlung von aminomalonsaurem Salz mit absol. Alkohol und 
HCl (P., N.). — - Durch Einw. von Natriumnitrit und verd. Schwefelsäure auf das Hydro- 
chlorid, Extraktion des Reaktionsproduktes mit Äther und Verdampfen des Äthers erhält 
man eine intensiv gelbe, dickflüssige, sehr zersetzliche Masse, die größtenteils aus Diazo- 
malonester bestehen dürfte; beim Erhitzen zerfällt sie explosionsartig unter Entwicklung 
von N 2 und groß dh Mengen C0 2 ; äther. oder alkoh. Jodlösung wirkt nur äußerst langsam ein, 
während konz. wäßr. Ammoniak innerhalb einiger Stunden unter Abscheidung einer krystal- 
linischen farblosen und einer amorphen gelbbraunen Substanz Zers. herbeiführt, wobei sich 
die Flüssigkeit dunkelgelb färbt (Unterschiede von Diazoessigester). — C 7 H 13 4 N + HCl. 
Wird am besten durch Lösen in Alkohol und Fällen mit Äther gereinigt. Nadeln (aus 
Aceton). F: 162° (Zers.). Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol; unlöslich in Äther. 

Aminomalonsäurediamid, Aminomalonamid C 3 H 7 2 N 3 = H 2 N-CH(CO-NH 2 ) 2 . 
B. Durch Umsetzung der Aminomalonsäureester-Hydrochloride mit kaltem konz. wäßr. 
Ammoniak (Piloty, Nbeesheimee, B. 39, 516). Wurde einmal zufällig erhalten beim Er- 
hitzen von Chlormalonsäurediäthylester mit alkoh. Ammoniak (Conrad, Guthzeit, B. 
15, 607). Das Hydrojodid entsteht durch Reduktion von Isonitrosomalonamid mit HI 
(Whiteley, Soc. 77, 1044). — Nädelchen (aus Wasser oder verd. Alkohol). Bräunt sich bei 
185-186°, schmilzt bei 192° unter Zers. (P., N.); F: 182° (C, G.). Sehr leicht löslich in 
heißem, ziemlich Schwerin kaltem Wasser, sehr wenig in Alkohol, unlöslich in" Äther (P., 
N.). — C 3 H 7 2 N 3 + HI. Prismatische Krystalle (W-). 

Aminomalonsäuredinitril, Aminomalonitril (trimolekulare Blausäure, Tris- 
cyanwasserstoff) C 3 H 3 N 3 = H 2 N-CH(CN) 2 . B. Bei längerem Stehen von wasserfreier 
oder wäßr. Cyanwasserstoffsäure mit säurebindenden Stoffen, z. B. Epichlorhydrin (Lange, 
B. 6, 99), Dimethylanilinoxyd (Ausbeute 50% der Theorie) (Bamberger, Rudolf, B. 35, 
1083), mit Cyaniden, Carbonaten oder Hydroxyden der Alkalien (Wippermann, B. 7, 768), 
neben amorphen braunen Produkten. Beim Versetzen von reiner wasserfreier Cyanwasser- 
stoffsäure mit einem Stückchen festem Cyankaliutn, neben einem schwarzen unlöslichen 
Körper (Lescoeur, Rigaut, C. r. 89, 311; Bl. [2\ 34, 473). Man zieht das gebildete Prod. 
mit Äther aus und krystallisiert die beim Verdunsten des Äthers zurückbleibenden Krystalle 
aus Wasser unter Zusatz von Tierkohle um (W.). - Trikline (?) (W.) Krystalle (aus Alkohol). 
Bräunt sich bei 140°, schmilzt bei raschem Erhitzen bei 180° (W.), 184,5° (B., Ru.). Ver- 
pufft in höherer Temp. unter Entwicklung von HCN (La.; W.). 100 Tle. Wasser lösen bei 
24° 0,55 Tle., bei 100° ca. 5 Tle. (W.). Leicht löslich in heißem Alkohol, schwer in Äther 
(La.); löslieh in kochendem Benzol (Le., Ri.). — Zerfällt beim Kochen mit Wasser in NH 3 , 
HCN und braune Substanzen (W.). Wird beim Erwärmen mit Barythydrat (La.; W.) oder 
Salzsäure (W.) in C0 2 , NH 3 und Glycin gespalten. Gibt mit Platinchlorid eine grüne Fär- 
bung (Le., Ri,). 

Formaminomalonsäuredimethylester C ß H 9 5 N = OHC-NH •CH(C0 2 -CH 3 ) 2 . B. 
Aus Isonitrosomalonsäuredimethylester in warmer Ameisensäure (D: 1,22) durch Eintragen 
von Zinkstaub (Conrad, Schulze, B. 42, 733). — Krystalle (aus Methylalkohol). F: 85°. 
Siedet bei 250° unter partieller Zers. Schwer löslich in Äther. 

Formaminomalonsäurediäthylester C 8 H ls 5 N = OHC • NH • CH(C0 2 • C 2 H 5 ) 2 . B. 
Analog dem entsprechenden Dimethylester (C, Sch., B. 42, 733). — F: 48°. 

Formaminomalonsäure-äthylester-arnid C 6 H 10 O 4 N 2 = OHC • NH • CH(CO • NH 2 ) ■ C0 2 • 
C 2 H 6 . B. Aus Isonitrosocyanessigsäureäthylester in Ameisensäure (D: 1,22) durch Zusatz 
von Zinkstaub auf dem Wasserbade (C, Sch., ß. 42, 736). — Krystalle (aus Essigester). F: 
142°. Ziemlich leicht löslich in Wasser und Alkohol, schwer in Äther. 

Formaminomalonsäurediamid C 4 H 7 3 N 3 = OHC-NHCH(CO-NH 2 ) 2 . B. Aus Iso- 
nitrosomalonsäurediamid in Ameisensäure (D: 1,22) durch Eintragen von Zinkstaub (C, 
Sch., B. 42, 733). Aus Formaminomalonsäuredimethylester bei längerem Stehen mit über- 
schüssigem konz. Ammoniak (C, Sch., B. 42, 734). Aus Formaminomalonsäure-äthylester- 
amid bei der Einw. von Ammoniak im geschlossenen Rohr bei 90° (G, Sch., B. 42, 737). 
Durch Reduktion von Desoxyfulminursäure NC«C(:N-OH)-CO'NH 2 oder Fulminursäure 
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NC-CH(N0 2 )-CO-NH 2 mit Zink und Ameisensäure (C, Sch., B. 42, 738). — Krystalle 
<aus Wasser). Färbt sich bei 195—200° graublau, schmilzt bei 206° (Zers.). Schwer löslich 
in Alkohol, fast unlöslich in Äther und Benzol. 

[Carbaminyl-amino] -malonsäure, Ureidomalonsäure, [Diearboxy-methyl] -harn- 
stoff C 4 H 6 O s N 2 = H 2 N-CO*NH-CH(C0 2 H) a . B. Durch Spaltung von Pseudoharnsaure 

OC<^'™>CH-:NH-CO-NH 2 mit Kamau g e ' daner bei der EÜ1W - von AIka]i auf Uramil 

^^NH-CO^ 11 '^ 112 als sekundares Reaktionsprodukt (Piloty, Finckh, A. 333, SO). 

— Prismen (aus Wasser + Alkohol). F: 148—150° (Zers.). Leicht löslich in heißem Wasser, 
sehr wenig in Äther. — Beim Kochen mit Wasser entstehen Hydantoinsäure und C0 2 . — 
<NH 4 ) 2 C 4 H 4 5 N, -f H a O. Nadeln (aus Wasser + Alkohol). — Silbersalz. Prismen. 

- BaC 4 H 4 5 N 2 > 2H 2 0. Prismen. Schwer löslich. - PbC 4 H 4 5 N 2 + H 2 0. Prismen. 
Ziemlich löslich in heißem Wasser. 

Iminodimalonsäure-tetraamid, Imino-bis-malonamid C 6 H n 4 N s = NH[CH(CO ■ 
NH 2 ) 2 ] 2 . B. Beim Erhitzen von Chlormalonsäurediäthylester mit alkoh. Ammoniak auf 130° 
bis 140° (Conrad, Gtjthzeit, B. 15, 607). — Prismen (aus heißem Wasser). Verkohlt beim 
Erhitzen, ohne zu schmelzen. 

Diaminomalonsänre C 3 H 6 4 N 2 = (H 2 N) 2 C(C0 2 H) 2 bezw. ihre Derivate s. Bd. III, 
S. 767 u. 773. 

Bis-[dimethylamino]-malonsäure-dimethylester C 9 H J8 4 N 2 = [(CH 3 ) 2 N] 2 C{C0 2 * 
€H 3 ) 2 s. S. 80-81. 

2. Aminoderivate der Dicarbonsäuren C 4 H e 4 . 

1. Aminoderivate der Butandisäure C 4 H60 4 = H0 2 C-CH 2 -CH 2 -CO 2 H. 
Aminobutandisäuren, a-Ammo-äthan-a.jS-dicarbonsäuren, Aminobernstein- 
säuren, Asparaginsäuren C 4 H 7 4 N = H0 2 C-CH(NH 2 )-CH 2 -C0 2 H. 

a) In salzsaurer Lösung linJisdrehende Asparaginsäure, d-Asparagin- 
säure, Kechtsasparaginsüure C 4 H 7 4 N = H0 2 C-CH(NH 2 )-CH 2 -C0 2 H. Zur Konfigu- 
ration vgl. E. Fischer, B. 29, 1379. — B. Beim Kochen von d-Asparagin (s. u.) mit verd. 
Salzsäure (Piütti, G. 16, 278; 17, 185; B. 19, 1694). Aus 1-Brombernsteinsäure (Bd. II, S. 621) 
und wäßr. Ammoniak zuerst bei —40° bis —50° (1 Stde.), dann bei 3—5° (1 Tag), endlich 
bei Zimmertemp. (1 Tag) (E. Fischer, Baske, B. 40, 1053). Durch Spaltung von dl-Aspara- 
ginsäure (S. 483). Aus einer heißen Lösung von Benzoyl-dl-asparaginsäure und 2 Mol. -Gew. 
Brucin scheidet sich beim Erkalten das schwer lösliche neutrale Brucinsalz der Benzoyl-1- 
asparaginsäure aus, das durch wiederholtes Umkrystailisieren aus heißem Wasser gereinigt und 
durch sukzessive Behandlung mit Kalilauge und mit Salzsäure in Benzoyl-1-asparaginsäure 
übergeführt wird. Aus den bei der Krystallisation des benzoyl-1-asparaginsauren Brucins 
.zurückbleibenden Mutterlaugen entfernt man das Brucin, worauf man die so erhaltene rohe 
Benzoyl-d-asparaginsäure durch Überführung in das schwer lösliche saure Brucinsalz reinigt. 
Die reinen Benzoylasparaginsäuren werden schließlich durch Erhitzen mit der 8 -fachen Menge 
10%^ er Salzsäure auf 100° und Neutralisieren der erhaltenen salzsauren Salze mit der 
berechneten Menge Kalilauge in die freien Asparaginsäuren verwandelt (E. Fischer, B. 32, 
5463). - Krvstallographisch.es: Gbattarola, Z. Kr. 20, 619. [a];?: -25,5° (0,3419 g in 
8,2273 g salzsaurer Lösung) (E. F., B. 32, 2464). 

In wäßriger Lösung rechtsdrehende 2-Amino-butanamid-(4)-säure, [d-Aspa- 
raginsäure] -jS-monoamid, d-/?-Asparagin, d-Asparagin C 4 H 8 3 N 2 = HO 2 C • CH^NH^ ■ 
CH 2 -CO-NH 2 . V. Neben gewöhnlichem Asparagin {S. 476) in Wickenkeimlingen (Piütti, O. 
16, 276; 17, 182; B. 19, 1691). — B. Ein Gemisch gleicher Mengen d- und 1-Asparagins ent- 
steht aus dl-Asparaginsäure-jS-monoäthylester H0 2 C-CH(NH 2 )-CH 2 'C0 2 *C 2 H ä (S. 484) und 
alkoh. Ammoniak, am besten bei 100° (Pi., G. 17, 127, 188; 18, 460); aus Maleinsäureanhydrid 
(Syst. No. 2476) und konz. alkoh. Ammoniak bei 105—110° (Pi., B. 29, 2070; G. 271, 

H 2 N-CO-CH,-CH-CO-NJE 
147); aus makt. Dioxopiperazindiessigsäurediarmd " ■ • 

riJM ■ WJ * LH •L±l 2 , L'U*iNll2 
(Syst. No. 3699) und wäßr. Ammoniak bei 100° (Körker, Menozzi, G. 17, 175, 229; vgl. 
Pi., B. 29, 2070; G. 27 I, 146; E.- Fischer, Königs, B. 37, 4586); das beim Verdunsten der 
inaktiven Lösung gleicher Teile von d- und 1-Asparagin sich ausscheidende Krystallgemenge 
der aktiven Asparagine läßt sich mechanisch durch Auslesen trennen (Pi., G. 16, 276; 17, 
186; B. 19, 1694); Abscheidung von d-Asparagin aus übersättigten inaktiven Lösungen gleicher 
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Teile der beiden aktiven Asparagine durch Einimpfen von einzelnen hemiedrischen (?) Gly- 
cin- Kry stallen: Ostromysslenski, B. 41, 3041. — Rhombisch bisphenoidisch (Grattarola, 
G. 16, 276; 17, 183; B. 19, 1691; Z. Kr. 20, 618; la Valle, 0. 17, 176, 230; Scacchi, B. 
29, 2071; G. 271, 148; vgl. Grolh, Ch. Kr. 3, 278): ist mit bAsparagin (gewöhnlichem 
Asparagin) — abgesehen von der Stellung der hemiedrischen Flächen — krystallograpkisch 
identisch (Freundlee, C. r. 125, 657). Enthält 1 H 2 (vgl. Grattabola). Di 48 : 1,543 (Pi., 
G. 34 II, 43). Gleicht ganz dem 1- Asparagin und verhält sich auch wie dieses, besitzt aber 
süßen Geschmack (vgl. dazu Pasteur, 6. r. 103, 138) und ist in wäßr. Lösung rechtsdrehend 
(Pl, G. 16, 276, 277; 17, 182; B. 19, 1692). [a]g-*: +5,41° (in gesättigter wäßr. Lösung) 
(Pi., G. 16, 278; 17, 185; B. 19, 1693. Absorptionsvermögen für ultraviolettes Licht: 
Magini, R.A.L. [5] 12 II, 298; C. 1904 II, 935. 

b) In salzsaurer Lösung rechtsdrehende Asparag insäure, l-Asparagin- 
säure, Linksasparaginsäure C 4 H 7 4 N = H0 2 C'CH(NH 2 )-CH 2 -C0 2 H. Zur Konfigura- 
tion vgl. E. Fischer, B. 29, 1379. — V. Freie Asparaginsäure findet sich im Sekret des Tri- 
ionshorns (Tritonium nodosum) (Henze, B. 34, 348). — B. Beim Behandeln von 1- Aspara- 
gin (S. 476) mit Alkalien (Plisson, A. ch. [2] 36, 179, 183; Berzelius' Jahresberichte 8, 
249; Plisson, Henry, A. ch. [2] 45, 311; Berzelius 7 Jahresber. 11, 227; Boutron-Charlard, 
Pelouze, A. ch. [2] 52, 97; A. 6, 81; Liebig, A. 26, 125; vgl. 7, 146) oder Säuren (Plisson, 
Henry, A. ch. [2] 45, 316; Berzelius" Jahresber. 11, 227). 1- Asparaginsäure entsteht bei der 
Hvdrolvse von vielen pflanzlichen Proteinen mit Säuren, so von Leukosin aus Weizen ( Syst. 
No, 4811) (Osborne, Clapp, C. 1907 I, 485; Fr. 47, 81), Legumeün aus Erbsen (Syst. No. 4811) 
(Osborne, Heyl, C. 1908 II, 1937), Globulin aus Hafer (Abderhalden, HämÄläinen, 
H. 52, 515), Edestin aus Hanfsamen (Syst. No. 4812) (Abd., H. 37, 504), Amandin aus Man- 
deln (Osb., Cl., C. 19081, 1188), Conglutin aus Lupinensamen (Syst. No. 4812) (Abd., Her- 
rick, H. 45, 480; Winterstein, Pantanelli, H. 45, 67), Legumin aus Wicken (Syst. No. 
4812) (Osb., Heyl, C. 1908 II, 1368), Legumin aus Erbsen (Syst. No. 4812) (Osb., Cl., C. 
1907 II, 615; Fr. 48, 698; Osb., Heyl, Amer. Journ. Physiol. 22, 424; C. 1908 II, 1368), 
Vicilin aus Erbsen (Syst. No. 4812) (Osb., Heyl, C. 1908 II, 1937), Glvcinin aus Sojabohnen 
(Syst. No. 4812) (Osb., Cl.. C. 1908 I, 50; Fr. 48, 628), Globulin aus weißen Bohnen (Legumin, 
Phaseolin) (Syst. No. 4812) (Abderhalden, Babkin, H. 47, 355; Osb., Cl., G. 1908 I, 1187; 
Fr. 48, 108), Vignin aus Vigna sinensis (Syst. No. 4812) (Osb., Heyl, C. 1908 II, 1188), 
Edestin aus Baumwollsamen (Syst. No. 4812) (Abd., RostoSki, H. 44, 267), Excelsin aus 
Paranüssen (Syst. No. 4812) (Osb., Cl., C. 1907 II, 1799; Fr. 48, 622), kristallisiertem Eiweiß 
aus Kürbissamen (Syst. No. 4812) (Abd., Berghausen, H. 49, 16), Glutenin aus Weizen 
(Syst. No. 4812a) (Abd., Malengreatj, H. 48, 514; Osb., Cl., C. 19071, 485; Fr. 47, 81), 
Zein (Syst. No. 4813) (Langstein, H. 37, 508; Osborne, Clapp, G. 1908 1, 1188), Hordein 
(Syst. No. 4813) (Kleinschmitt, H. 54, 111; vgl. Osb., Cl., C. 1907 II, 1799; Fr. 47, 596), 
Roggen-Prolamin (Gliadin) (Svst. No. 4813) fOsB., Cl., C. 1908 1, 1189), Weizen-Prolamin 
(Gliadin) (Syst. No. 4813) (Abderhalden, Samuely, H. 44, 277; Osb., Cl., C. 19071, 485; 
Fr. 47, 81). Auch die folgenden tierischen Proteine lieferten bei der Hydrolyse als Spaltungs- 
stück 1-Asparaginsäure : kristallisiertes Eieralbumin (Syst. No. 4825) (Abderhalden, Pregl, 
H. 46, 24; Osborne, Jones, Leavenworth, G. 1909 II, 39), kristallisiertes Serumalbumin 
aus Pferdeblut (Svst. No. 4826) (Abd., H. 37, 498), Albumin aus Kuhmilch (Syst. No. 4827) 
(Abd., PftiBRAM, H. 51, 414), Serumglobulin aus Pferdeblut (Syst, No. 4828) (Abd., H. 44, 22), 
BENCE-JoNESscher Eiweißkörper (Syst. No. 4828) (Abd,, Rostoski, H. 46, 126), Syntonin 
aus Rindfleisch (Syst. No. 4828) (Abd., Sasaki, H. 51, 407), Histon aus Nucleohiston der 
Thymusdrüse (Syst. No. 4832) (?) (Abd., Rona, H. 41, 278), Leim (Syst. No. 4836) (E. Fi- 
scher, Levene, Aders, H. 35, 79), Hörn (Syst. No. 4837) (Kreusler, J. pr. [1] 107, 244; 
E. Fischer, Dörpinghaus, H. 36, 477; Abderhalden, Voitinovici, H. 52, 364), Keratin 
(Syst. No. 4837) aus Pferdehaaren (Abd., Wells, H. 46, 39) und Gänsefedern (Abd.. Le 
Count, H. 46, 46), „Ovokeratin" (Syst. No. 4837) (Abd., Ebstein, H. 48, 534), Keratin 
aus Eiern von Testudo graeca (Syst. No. 4837) (Abd., Strauss, H. 48, 536), Koilin (Syst. 
No. 4837) (Hoemann, Pregl, H. 52, 467), Ichthylepidin (Syst. No. 4837) (Abd., Voitinovici, 
H. 52, 369), verschiedene Seidenfibroine (Syst. No. 4837) (Abderhalden, Rilliet, H. 58, 
340; Abd., Behrend, H. 59, 237; Abd., Brahm, H. 61, 258; Abd., Sington, H. 61, 260; 
Abd., Brossa, H. 62, 130; Abd., Spack, H. 62, 132), Byssus von Pinna nobilis (Syst. 
No. 4837) (Abderhalden, H. 55, 236), Leim der Cantonseide (Syst. ^to. 4837) (Abd., Worms, 
H. 62, 143), Spongin (Syst. No. 4837) (Abd., Stratjss, H. 48, 53), Oxyhämoglobin aus 
Hundeblut (Syst. No. 4840) (Abd., Baumann, H. 51, 402) und Pferdeblut (Abd., H. 37, 
493), Casein (Syst. No, 4845) (Hlasiwetz, Habermann, A. 169, 162; Kreusler, J. pr. [1] 
107, 240; Abd., Schittenhelm, H. 47, 460), Vitellin (Syst. No. 4846) (Kreusler, Osborne, 
Jones, C. 1909 I, 1766; Levene, Alsberg, C. 1906 II, 1343; Abd., Hunter, H. 48, 505; 
Hugounenq, C. r. 142, 174; A. ch. [8] 8, 138), Ovomukoid (Syst. No. 4847) (Abd., H. 44, 44), 
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Hlasiwetz, Habermann (A. 159, 326) erhielten 1-Asparaginsäure aus Casein und aus 
pflanzlichen Eiweißstoffen durch Erhitzen mit Brom und Wasser. 1-Asparaginsäure entsteht 
ferner aus Blutfibrin bei der Verdauung mit Pankreas (Radziejewski, E. Salkowski, B. 
7, 1050), oder Papayotin (Emmerling, B. 35, 699), sowie bei der Einw. des Bacillus fluores- 
cens liquefaciens (Em., Reises, B. 35, 701). Bei der Verdauung von Hämoglobin mit 
Hundemagensaft (Salaskin, Kowalewski, H. 38, 580). Bei der Verdauung von Ovalbumin 
mit Pepsin und Schwefelsäure (Langstein, B. Ph. P. 2, 233). Bei der Selbstvergärung der 
Hefe (Kutscher, H. 32, 71). 

Darst. Durch Spaltung von dl-Asparaginsäure s. bei d -Asparaginsäure, S. 471. — 
1-Asparagin wird 3 Stdn. lang mit 2 Mol. -Gew. Salzsäure (119 g HCl im Liter) unter Rück- 
fluß gekocht und die Lösung mit 1 Mol. -Gew. Ammoniak (55 g NH 3 im Liter) versetzt (H. 
Schief, B. 17, 2929; vgl. Dessaignes, A. 83, 83). — Man fällt mäßig verd. Rübenmelasse 
mit Bleiessig; das im Filtrat mit Mercuronitrat abgeschiedene Salz zerlegt man mit H 2 S, 
worauf man die Lösung zum Sirup verdunstet und die abgeschiedenen Krystalle mit Alkohol 
wäscht (Scheiblee, Z. 1866, 278; J. 1866, 399; vgl. Hofmeister, A. 189, 15). — Zur Reini- 
gung fallt man die warme wäßr. Lösung der Asparaginsäure mit Kupferacetat, filtriert nach 
dem Erkalten und zerlegt den Niederschlag mit H 2 S (Hoemeisteb, A. 189, 21 Anm.). 

Physikalische Eigenschaften (auch Salzbildungsvermögen). Blättchen oder Säulen. Rhom- 
bisch bisphenoidisch (Grattarola, Z. Kr. 20, 619; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 275; Pasteur, A. 
eh. [3] 34, 34; A. 82, 326). Schmilzt, in ein heißes Bad getaucht, bei 270-271° {im ge- 
schlossenen RÖhrchen) (Michael, B. 28, 1632). D^;f: 1,6613 (Pasteur; vgl. Plisson, A. ch. 
[2] 40, 311). — 1 Tl. Asparaginsäure löst sich bei 0° in 376,3, bei 10° in 256,4, bei 20° in 
222,2, bei 30° in-149,9, bei 45° in 89,3, bei 60° in 57,4, bei 79° in 32,0, bei 100° in 18,6 Tln. 
Wasser (Guareschi, J. 1876, 777). 1 Tl. lost sich bei 17° in 236 Tln. Wasser (Marshall, Soc. 
69, 1022). In 100 Tln. Wasser lösen sich bei 20,5° 0,61, bei 31,5° 0,72, bei 46° 1,13, bei 70° 
2,22 Tle. (Cook, B. 30, 295). 100 g Wasser lösen bei 0,2° 0,2674 g, bei 9,5° 0,4042 g, bei 
16,4° 0,5176 g, bei 31,5° 0,7514 g, bei 40° 0,9258 g, bei 51° 1,2746 g, bei 63,5° 1,8147 g, bei 
70° 2,3500 g, bei 80,5° 3,2106 g, bei 97,4° 5,3746 g (Beeslee, Ph. Ch. 47, 616). 100 g Wasser 
lösen bei 0° 0,372 g, bei 18° 0,598 g, bei 49,7° 1,276 g, bei 70° 2,290 g (Engel, C. r. 106, 1736; 
Bl. [2] 50, 151). Asparaginsäure bildet leicht übersättigte Lösungen (Pasteur). Löst sich 
in Salzlösungen viel leichter als in Wasser. 1 Tl. Säure löst sich in der Lösung von 18 Tln. 
Salmiak in 55 Tln. Wasser (Schiff, B. 17, 2930). Unlöslich in starkem Alkohol (Scheibler, 
Z. 1866, 278). — 1-Asparaginsäure dreht in wäßr. Losung bei gewöhnlicher Temp. nach 
rechts: [a]!?: +4,36° (p = 0,528) (Cook, B. 30, 296); [a]f*z +6,08° (c = 0,3902) (Marshall, 
Soc. 69, 1023). Mit steigender Temperatur nimmt die Rechtsdrehung ab und geht schließ- 
lich in Linksdrehung über: für p = 1,872 ist [a]„ bei 32° +3,78°, bei 40° +3,04°, bei 50° 
+ 1,55°, bei 60° +1,22°, bei 75° 0°, bei 77° —0,61°, bei 80° —0,76°, bei 90° -1,86° (Cook). 
Saure Lösungen der 1-Asparaginsäure drehen nach rechts; [a]^: +25,16° (in verd. Salpeter- 
säure; p = 4,711 (Landolt, J. pr. [1]107, 227); [af*: +25,3° (1 Mol.-Gew. in 13,1 Mol.-Gew. 
HCl und 198,6 Mol.-Gew. Wasser) (Marshall); [a]B: +25,7° (in 3 Mol.-Gew. Salzsäure; 
0,3455 g in 8,274 g Lösung) (E. Fischer, B. 32, 2464; vgl. Pasteur, A. ch. [3] 34, 33; A. 
82, 325). Alkalische Lösungen von 1-Asparaginsäure drehen nach links; [ct]f, J : —2,37° (in 
3 Mol.-Gew. Natronlauge; 0,4454 g in 13,2857 g Lösung); bei steigender Konzentration nimmt 
die spezifische Drehung ab: [a]??: -1,9° (in 2 Mol.-Gew. Natronlauge; 1,2290 g in 20,4814 g); 
[a]j?: -1,15° (in 2 Mol.-Gew. Natronlauge; 1,1382 g in 12,3382 g Lösung) (E. F., B. 32, 2462; 
vgl. Pasteur, A.ch. [3] 34, 42; A. 82, 328). Drehungsvermögen verschiedener Mono- 
alkylester der 1-Asparaginsäure und der Natriumsalze dieser Monoalkylester in wäßr. Lösung 
bei verschiedenen Temperaturen und Konzentrationen: Piutti, Magli. G. 36 II, 738. — 
Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Volumen: 385,2 Cal. (Stohmann, Lang- 
bein, J.-pr. [2] 44, 380), 387,1 Cal. (E. Fisoheh, Wrede, C. 1904 1, 1548). — Elektrische 
Leitfähigkeit der freien Säure in wäßr. Lösung: Waldes, Ph.Ch. 8, 481; Winkelblech, 
Ph. Ch. 36, 566. Konstante der sauren Dissoziation bei 25° nach der Diazoessigester- 
Methode: k s 13,5x10 & (Holmberg, Ph.Ch. 62, 730); nach der Leitfähigkeitsmethode: 
15x 10 5 (Winkelblech, Ph. Ch. 36, 566; berechnet von Lunden, Ph. Ch. 54, 561). Saure 
Dissoziation, gemessen durch die Farbveränderung von Methylorange : Veley, Soc. 91, 161; 
vgl. Lunden, Affinitätsmessungen an schwachen Säuren und Basen, AHEENS-HERZsche 
Sammlung chemischer und chemisch-technischer Vorträge, Bd. XIV [Stuttgart 1909], S. 31. 
Konstante der basischen Dissoziation bei 25° nach Hydrolysenmessungen: kb- - 1,20x10 12 
(Winkelblech, Ph.Ch. 36, 566, 578; vgl. L., Ph.Ch. 54. 561, 564; Affinitätsmessungen, 
S. 59). 1-Asparaginsäure verhält sich bei der Titration mit Phenolphthalein als einbasische 
Säure (Degener, C. 1897 II, 936; vgl. W., Ph.Ch. 36, 566). Alkalibindungsvermögen 
bei verschiedenen Temperaturen : Degener, C. 1897 II, 936. Geschwindigkeit der Ab- 
sorption von Ammoniak: Hantzsch, Ph.Ch. 48, 310. Salzbildung mit Farbstoff basen : 
Suida, H. 50, 183. 
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Chemisches und biochemisches Verhallen. Zers, der 1-Asparaginsäure durch Belichtung 
in Gegenwart von Uransalz: Neuberg, Bio. Z. 13, 318. Erhitzt man Asparaginsäure längere 
Zeit für sich auf 190—200°, so erhält man unter Wasserabspaltung komplexe, teils neutrale, 
teils saure Produkte („Polyaspartide'" und „Polyaspartsäuren"), welche durch Kochen 
mit Alkalien oder Säuren wieder zu (inaktiver) Asparaginsäure aufgespalten werden können 
(Schaal, A. 157, 28; Guareschi, G. 6, 389; H. Schiff, B. 30, 2449; A. 303, 183; 307, 
231; Schiff, Marzichi, G. 301, 8; Schiff, Betti, G. 301, 13; Grimaux, Bl. [2] 38, 68; 
42, 158). Einw. des elektrischen Gleichstromes auf Asparaginsäure: Neuberg, Bio.Z. 
17, 276. Bei der Oxydation mit Kaliumpermanganat in schwefelsaurer Lösung entsteht 
Ammoniak in quantitativer Menge (Jolles, B. 34, 387). Asparaginsäure liefert bei der Oxy- 
dation mit Kaliumpermanganat in Gegenwart von Ammoniak und Ammoniumsulfat Harn- 
stoff (Hofmeister, A. Pth. 37, 426; C. 1896 II, 389). Bei der Oxydation mit 2,5%igem 
Wasserstoffsuperoxyd in Gegenwart von FeS0 4 erhielt Dakin (C. 1909 I, 1387) Acetaldehyd 
(aus primär entstandenem Malonsäurehalbaldehyd), NH 3 , C0 2 und geringe Mengen von Malon- 
säure, Essigsäure und Ameisensäure. Beim Kochen von Asparaginsäure mit 30°/ igem 
Wasserstoffsuperoxyd entstehen Acetaldehyd, C0 2 und NH ? (Breinl, Baudisch, H. 52, 168). 
Dieselben Produkte entstehen auch beim Erwärmen der Lösung, welche bei der Einw. äqui- 
molekularer Mengen NaOCl auf Asparaginsäure in Wasser unter Kühlung erhalten wird 
(Langheld, B. 42, 393, 2370; D. R. P. 226226; G. 1910 II, 1104). Asparaginsäure wird 
von konz. Jodwasserstoffsäure bei 200° in Propionsäure, C0 2 und NH 3 zerlegt (Kwisda, 
M. 12, 425). Durch Einw. von salpetriger Säure auf 1-Asparaginsäure entsteht, (gewöhnliche) 
1-Äpfelsäure (Piria, A. eh. [3] 22, 174; A. 68, 348; Pasteur, A. eh. [3] 34, 46; A. 82, 330; 
Walden, B. 28,2772; Marshall, Soc. 69, 1023). \- Asparaginsäure wird durch Nitrosylehlorid 
in (linksdrehende) 1-Chlorbernsteinsäure verwandelt (Ma. ; Wa., B. 29, 134;. vgl. Jochem, H. 
31, 119). Beim Behandeln mit Nitrosylbromid entsteht (linksdrehende) 1- Brombernsteinsäure 
(Wa., B. 29, 134). Beim Schmelzen mit Kali entstehen Essigsäure, Oxalsäure und NH 3 (Piria, 

A. eh. [3] 22, 177). Bindung von C0 2 durch Asparaginsäure in Gegenwart von Kalkmilch: 
Siegfried, Neumann, H. 54, 431. — Asparaginsäure liefert beim Behandeln mit methylalkoh. 
Kalilauge und Methyljodid Fumarsäure (Körner, Menozzi, G. 11, 258; 13, 352). Reaktion 
zwischen asparaginsaurem Barium und äthylschwefelsaurem Kalium beim Erhitzen: Des- 
saignes, J. 1857, 309. Verhalten der Asparaginsäure gegen Formaldehyd: H. Schiff, A, 319, 
66, 74. — 1-Asparaginsäure liefert bei der Zersetzung durch Eäulnisbakterien Ameisensäure 
(Neuberg, Cappezzuoli, Bio. Z. 18, 424; Brasch, Bio. Z. 22, 403), Propionsäure und Bern- 
steinsäure (N., C; Br.; Borchardt, H. 59, 98). 1-Asparaginsäure ist ein ausgezeichneter 
Nährstoff für Schimmelpilze (Emmerling, B. 35, 2289). Sie wird in beträchtlichem Umfang 
zu Bernsteinsäure reduziert, wenn sie dem Bacterium coli als stickstoffhaltiges Nährmittel 
bei der Vergärung von Glykose oder Mannit dient (Karden, Soc. 79, 623). 1-Asparaginsäure 
geht im Tierkörper größtenteils in Harnstoff über (Salkowski, H. 42, 207; vgl. auch Stolte, 

B. Ph. P. 5, 23). Bei der Durchblutung der überlebenden Hundeleber mit 1-Asparaginsäure 
enthaltendem Blut entsteht ebenfalls Harnstoff (Salaskin, H. 25, 144). — 1-Asparaginsäure 
schmeckt stark sauer (E. Fischer, B. 35, 2662 Anm.). 

Salze. Ältere Angaben über 1-asparaginsaure Salze s. bei Plisson, A. eh. [2] 40, 312; 
Berzelius' Jahresber. 10, 188. — NaC 4 H 8 4 N -f H 2 (Dessaignes, A. 83, 83). Nadei- 
förmige Prismen. Rhombisch (Pasteur, A. eh. [3] 34, 41 ; A. 82, 328; Grattarola, AM della 
Societä Toscana di Scienze naturali residente in Pisa, Memorie 11 [1891], 114; Z. Kr. 20, 
620; vgl. Groth, Oh. Kr. 3, 275). 100 g Wasser lösen bei 12,2° 89,194 g wasserhaltiges Salz 
(Pa.). Die neutral reagierende Lösung wird durch Formaldehyd sauer (Schief, A. 319, 67). 
- CuC 4 H s 4 N + 4V 2 H 2 0. Hellblaue Nadeln (Ritthausen, J. pr. [1] 107, 229). Enthält 
nach dem Trocknen über Schwefelsäure, 3H a O (Curtius, Koch, J. pr. [2] 38, 486). Löst 
sich in 2870 Tln. kaltem und 234 Tln. siedendem Wasser; ziemlich leicht löslich in siedender 
verd. Essigsäure (Hofmeister, A. 189, 20). — CuC 4 H 5 4 N + 5 H 2 0. Blaßblaue, in Wasser 
schwer lösliche Krystalle (D.). - AgC 4 H 6 4 N (D.). - Ag 2 C 4 H 5 4 N (Liebig, A. 26, 125; 
D.; Pasteur). — CaC 4 H 5 4 N + 4 H 2 0. Prismen. Verliert durch C0 2 die Hälfte des 
Kalkes (D.). - Ba(C 4 H 6 4 N) 2 (bei 110°) (Siegfried, H. 45, 255). - Ba(C 4 H 6 4 N) 2 + 
4H 2 0. Seideartige Nadeln (D.; vgl. Ri., J.yr. [1] 107, 231). - BaC 4 H 5 4 N + 3 H 2 0. 
Prismen (D.). - Hg 2 C 8 H 12 9 N 2 (bei 110°). Weißes Pulver (D.). - Pb(C 4 H 6 4 N) 2 (?) 
(Boutron-Charlard, Pelouze, A. eh. [2] 52, 98; A. 6, 82). - Pb(C 4 H 6 4 N) 2 + Pb(N0 3 ) 2 . 
B. Wurde einmal durch Fällen einer Asparaginsäure und Ammoniumnitrat enthaltenden 
Lösung mit Bleinitrat erhalten (Piria, A. eh. [3] 22, 172). Nadeln. Schwer löslich in kaltem 
Wasser; wird durch heißes Wasser zersetzt. — C 4 H;0 4 N + HCl. Zerfließliche Prismen (Des- 
saignes, A. 83, 87). Rhombisch (Pasteur, A.ch. [3] 34, 39; A. 82, 327; vgl. Groth, Ch. 
Kr. 3, 275). Leicht löslich in Wasser unter hydrolytischer Spaltung (P.). — C 4 H-0 4 N -j- 
HBr. Zerfließliche Krystalle. Löslich in Aceton. Wird durch Wasser hydrolytisch ge- 
spalten (van Dam, E. 16, 31). — C 4 H 7 4 N + HBr + 2 Br. B. Aus 4 g 1-Asparaginsäure, 
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gelöst in 8 g 48°/ iger Bromwasserstoff säure und 6 g Brom in einer Kältemischung (E. Fi- 
scher, Raske, B. 40, 1056). Braune Nadeln oder Prismen. Verliert schon unter 0° lang- 
sam Brom unter Bildung von bromwasserstoff saurer Asparaginsäure. — 2 C^JLjO^ N + 
H 2 S0 4 . Prismen (D.). — Phosphorwolframat. Abgestumpfte Oktaeder (Barber, 
M. 27, 396; vgl. auch Levene, Beatty, H. 47, 150). 

Funktionelle Derivate der l-Asparaginsäure. 

Zur Formulierung der durch Veresterung von 1- Asparaginsäure gebildeten Monoalkylester 
vgl. den von Piutti (G. 18, 471, 478; s. auch Wegscheider, Frankl, M. 27, 487) für den 
entsprechend gewonnenen cü-Asparaginsäure-monoäthylester geführten Konstitutionsbeweis. 

[l-Asparaginsäure] -ß-monomethylester C 5 H 9 4 N = H0 2 CCH(NH 3 )CH 2 -C0 2 -CH 3 . 
B. Aus 1- Asparaginsäure durch Methylalkohol und Chlorwasserstoff (Piutti, Magli, G. 36 II, 
740). — Schuppen. F: 180—181° (Zers.). Löshch in Wasser, siedendem Alkohol, unlöslich 
in Äther. Einfluß von Temp. und Konzentration auf die optische Drehung der wäßr. Lösung : 
P., M., — Natriumsalz. Optische Drehung in wäßr. Lösung: P., M., G. 36 II, 773. — 
Cu(C 5 H 8 4 N) 2 . Blaue Blättchen (aus siedendem Wasser). 

[1- Asparaginsäure] -dimethylester C e H u 4 N = CH 3 -O ä C-CH(NH 2 )-CH 2 -C0 2 -CH 3 . 
B. Durch Kochen von 1-Asparagin mit trocknem Methylalkohol und Chlorwasserstoff (E. Fi- 
scher, Königs, B. 40, 2058). — Farblose Flüssigkeit. Kp 15 : 119—120°. — Liefert bei 
3-tägigem Erhitzen auf 100° Dioxopiperazin-diessigsäuredimethylester 

CH s -0,C-CH a -HC<^~^Q>CH-CH,-CO a -CH 3 (Syst. No. 3699). 

[l-Asparaginsäure] -jS-monoäthylester C s H u 4 N = H0 2 C-CH(NH 2 )-CH 2 -C0 2 -C 2 H 5 . 
B. Aus 1- Asparaginsäure durch Alkohol und Chlorwasserstoff (Curtius, Koch, J. pr. [2] 
38, 473; Piutti, Magli, G. 36 II, 740; s. auch Schaal, A. 157, 25). — Blättchen (aus Alkohol 
oder Wasser). Schmilzt bei 189—190°. Zersetzt sich bei 192° (P., M.). Leicht löslich in 
Wasser, ziemlich in warmem Alkohol, unlöslich in Äther (P., M.), Einfluß von Temp. und 
Konzentration auf die optische Drehung der wäßr. Lösung; P., M. — Liefert mit alkoh. 
Ammoniak 1-Asparagin (P., Q. 16, 279; 17, 187; vgl. Sch.) — Natriumsalz. Optische 
Drehung in wäßr. Lösung: P., M., G. 36 II, 774. - Cu(C 6 H 10 4 N) ä . Blättchen (P., M.). 
- C 6 H u 4 N + HCl. Nadeln. F: 199-200° (C, K.). 

[1- Asparaginsäure] -motioäthylester von unbestimmter Konstitution (ungewiß, 
ob identisch mit dem /S-Monoäthylester der l-Asparaginsäure) C 6 H u 4 N. B. Das Hydro- 
chlorid entsteht beim Versetzen des (rohen) salzsauren [1- Asparaginsäure] -diäthylesters mit 
wenig Soda (C, K., J. pr. [2] 38, 473). - 2 C 6 H u 4 N + HCl. Prismen. F: 180-181°. 

[1- Asparaginsäure] -diäthylester C 8 H 15 4 N = C 2 H 5 • a C ■ CH(NH 2 ) • CH 2 • C0 2 ■ C 2 H 5 . B. 
Durch Kochen von l-Asparaginsäure mit absol. Alkohol und Chlorwasserstoff (Curtius, 
Koch, B. 18, 1293; J. pr. [2] 38, 472; E. Fischer, B. 34, 452). Beim Kochen von 1-Aspara- 
gin mit absol. Alkohol und Chlorwasserstoff (C, Lang, J. pr. [2] 44, 562; E. F., Königs, 

B. 37, 4599). - Öl. Kp^ 126,5°; D 17 : 1,089; [a]S: -9,46°; mit Alkohol, Äther, Benzol in 
jedem Verhältnis mischbar; leicht löshch in Ligroin, Wasser (E. F.). — Gibt bei der Destillation 
unter stark vermindertem Druck, besser durch Kochen mit Zinkchlorid bei 15 mm Druck, den 

Dioxopiperazindiessigsäurediäthy lester C 2 H 5 • 2 C • CH 2 • HC <ieTT~l nn J>CH ■ CH 2 • CO £ • C 2 H 5 

(Syst. No. 3699) (E. F., Kö.). Liefert mit flüssigem Ammoniak [l-Asparaginsäure]-diamid und 
Dioxopiperazindiessigsäurediamid (E. F., Kö.). Bei der Reaktion des Hydrochlorids mit 
Natriumnitrit entsteht Diazobernsteinsäurediäthylester (Syst. No. 3666) (C., Koch; C, L.; 

C, Müller, B. 37, 1265). Bei der sukzessiven Einw. von Brom (in Bromwasserstoff säure) 
und Stickoxyd wird [unter intermediärer Bildung des Perbromids des l-Asparaginsäure - 
diäthylester- Hvdrobromids (s. u.)] der Diäthylester der d-Brombernsteinsäure (Bd. II, S. 620) 
gebildet (E. F", Raske, B. 40, 1054). — C g H 15 4 N + HCl. Äußerst zerfließliche Nadeln 
(aus Alkohol). Erweicht bei 95° (C, Koch). — C 8 H 15 4 N + HBr + 2Br. Rotgelbe Krystall- 
masse. Schmilzt beim Erwärmen unter Zers. und Entwicklung von Brom, bei höherer Temp. 
entsteht auch Bromwasserstoff. Leicht löslich in Alkohol und Äther; verwandelt sich mit 
Wasser in ein gelbrotes Öl (E. F., R.). 

[l-Asparaginsäure] -ß-monopropylester C 7 H 13 4 N = H0 2 C • CH(NH a ) ■ CH 2 • C0 2 ■ CH« ■ 
CH 2 'CH 3 . B. Aus l-Asparaginsäure und Propylalkohol durch HCl (Piutti, Magli, G. 36 II, 
742). — Blättchen. F: 200°. Sehr leicht löslich in warmem Wasser, schwer in Alkohol, un- 
löslich in anderen Solvenzien. Einfluß der Temp. und Konzentration auf die optische 
Drehung der wäßr. Lösung: P., M. — Natriumsalz. Optische Drehung in wäßr. Lösung: 
P., M., G. 36 II, 776. - Cu(C 7 H 13 4 N) 2 . Krystalle. 

[l-Asparaginsäure] -/3-monoisopropylester C 7 H 13 4 N = H0 2 C-CH(NH2)CH 2 -C0 2 - 
CH(CH 3 ) 2 . B. Aus l-Asparaginsäure und Isopropylalkohoi durch HCl (P., M., G. 36 II, 



476 AMINODERIVATE DER DICARBONSÄUREN C n H 2 ii-204. [Syst. No. 372. 

743). — Nadeln (aus Wasser). F: 209—210°. Leicht löslich in warmem Wasser, schwer in 
Alkohol, unlöslich in Äther. Einfluß der Temp. und Konzentration auf die optische Drehung 
der wäßr. Lösung: P., M. — Natriumsalz. Optische Drehung in wäßr. Lösung: P., M., 
G. 36 II, 777. - Cu(C T H 12 4 N) 2 . 

[1-Asparaginsäure] -/J-monobutylester C s H 15 4 N = H0 2 C-CH(NH 2 )-CH 2 -C0 2 CH,- 
CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Aus 1-Asparaginsäure und Butylalkohol durch HCl {P., M., G. 36 II, 
744). — Schuppen. F: 197—198°. Sehr leicht löslich in siedendem Wasser, schwer in Al- 
kohol, unlöslich in Äther. Einfluß der Temp. und Konzentration auf die optische Drehung 
der wäßr. Losung: P., M. — Natriumsalz. Optische Drehung in wäßr. Lösung: P., M.. 
G, 36 II, 778. - Cu(C s H 14 4 N) 2 . Blaue Blättchen. 

[l-AsparaginsäureJ-ß-monoisobutylester C 8 H 15 4 N = HO a CCH(NH 2 )CH 2 C0 2 - 
CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . B. Aus 1-Asparaginsäure und Isobutylalkohol durch HCl (P., M., G. 36 II, 
744). — Schuppen. F: 197 — 198°. Ziemlich löshch in warmem Wasser, schwer in Alkohol, 
unlöslich in Äther. Einfluß der Temp. und Konzentration auf die optische Drehung der 
wäßr. Lösung: P., M. — Natriumsalz. Optische Drehung in wäßr. Lösung: P., M., G. 
36 II, 779. - Cu(C g H 14 4 N) 2 . Krystalle. 

[1-Asparaginsäure] -/J-monoisoamylester C 9 H 17 4 N = H0 2 C-CH(NH 2 )CH 2 -C0 2 - 
C-H n . B. Aus 1-Asparaginsäure und Isoamylalkohol durch HCl (P., M., G. 36 II, 745). 

— Schuppen. F: 195—196°. Sehr leicht löslich in siedendem Wasser, ziemlich in warmem 
Essigester, schwer in Alkohol, unlöslich in anderen Solvenzien. Einfluß der Temp. und Kon- 
zentration auf die optische Drehung der wäßr. Lösung: P., M. — Natriumsalz. Optische 
Drehung in wäßr. Lösung: P., M., G. 36 IL 780. - Cu(C 9 H 1B 4 N) a . 

[1-Asparaginsäure] -,8-monoalrylester C 7 H u 4 K = H0 2 C-CH(NH 2 )-CH 2 -C0 2 -CH 2 - 
CH:CH 2 . B. Aus 1-Asparaginsäure und Allylalkohol durch HCl (P., M., G. 36 II, 742). 

— Nadeiförmige gelbliche Krystalle. F: 194—195°. Löshch in Wasser, unlöslich in anderen 
Solvenzien. Einfluß von Temp. und Konzentration auf die optische Drehung der wäßr. 
Lösung: P., M. — Natriumsalz. Optische Drehung in wäßr. Lösung: P., M., G. 36 II, 
775. - Cu(C 7 H ]0 O 4 N) 2 . Blaue Blättchen. 

In wäßriger Lösung linksdrehende 2-Amino-butanamid-(4)-säure, [1-Aspara- 
ginsäure] -/?-monoamid, l-/3-Asparagin, 1-Asparagin, gewöhnliches Asparagin 
C 4 H s 3 N 2 = H0 2 C-CH(NH a )-CH 2 -CO-NH 2 . Zur Konstitution vgl. Pitjtti, Q. 18, 466, 471. 

Vorkommen des l-Asj)aragins. 

1-Asparagin wurde zuerst in den Spargeln (Asparagus officinalis) beobachtet (Vau- 
quelin, Robiquet, A. eh. [1] 57, 88; vgl. Plisson, Henry, A. eh. [2] 45, 305). Ist verbreitet 
im Pflanzenreich. Findet sich besonders in Keimlingen, in denen es sich namentlich, wenn 
diese im Dunkeln entwickelt (etioliert) sind, in großer Menge anhäuft; tritt ferner z. B. in 
Wurzeln, Knollen, Knospen, Zweigen auf (vgl. Czapek, Biochemie der Pflanzen, Bd. II 
[Jena 1905], S. 173, 193, 198, s. auch 204). Untersuchungen über die Entstehung von 
i-Asparagin in den Pflanzen (die anscheinend größtenteils erst sekundär aus primär gebildeten 
Eiweißspaltungsprodukten erfolgt) und Anschauungen über seine pflanzenphysiologische 
Bedeutung im Eiweißstoffwechsel: Czapek, Biochemie der Pflanzen, Bd. II [Jena 1905], 
S. 159, 168, 170, 182-187; O. Low, Die chemische Energie der lebenden Zellen, 2. Aufl. 
TStuttgart 1906], S. 46^51, 55—58, 66 68; ferner: H. Euler, A. Etiler, C. 19051, 941; 
Zaleski, C. 1906 II, 894; E. Schulze, G. 1907 II, 476; Butkewitsch, C. 1908 II, 954; 
Bio.Z. 16, 412; Scurti de Plato, C. 1908 II, 1370. 1-Asparagin tritt besonders reichlich 
bei Leguminosen auf; bei etiolierten Keimpflanzen der Lupine wurden bis zu 28% der Keim- 
pflanzen-Trockensubstanz an Asparagin gefunden (vgl. E. Schulze, H. 24, 46, 61). — Aus- 
führliches über das Vorkommen von 1-Asparagin in Pflanzen s. bei Czapek, Biochemie der 
Pflanzen, Bd. II [Jena 1905] und Wehmer, Die Pflanzenstoffe [Jena 1911]. 

Bildung des l-Asparagins. 

1-Asparagin entsteht aus dem /J-Monoäthylester der 1-Asparaginsäure (S. 475) und alkoh. 
Ammoniak (Piutti, G. 16, 279; 17, 187; vgl. G. 18, 471, 478; Schaal. A. 157, 25). Aus 
dem Diamid der 1-Asparaginsäure (S. 480) durch kaltes Barytwasser (E. Fischer, Königs, 
B. 37, 4601). — Ein Gemisch gleicher Mengen 1- und d-Asparagins entsteht: aus dem 
jS-Monoäthylester der inakt. Asparaginsäure (S. 484) und alkoh. Ammoniak, am besten bei 
100° (Piu., G. 17, 127, 188; 18. 460; vgl. auch Sch.); aus Maleinsäureanhydrid (Syst. No. 
2476) und konz. alkoh. Ammoniak bei 105—110° (Piu., B. 29, 2070; G. 27 I, 147); aus inakt. 

Dioxopiperazindiessigsäurediamid H 2 N • CO • CH 2 H C<^' ^q>CH ■ CH^ • CO • NH 2 ( Syst. 

No. 3699) und wäßr. Ammoniak bei 100° (Körner, Menozzi, G. 17, 175, 229; vgl. Pir., B. 
29, 2070; G. 27 I, 146; E. F., Kön., B. 37, 4586). Das beim Verdunsten der inaktiven Lösung 
gleicher Teile von 1- und d-Asparagin siqh ausscheidende Krystallgemenge der aktiven Aspara- 
gine läßt sich mechanisch durch Auslesen trennen (Piu., G, 16, 276, 279; 17, 186; B. 19, 
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1691, 1694); Abscheidung von 1-Asparagin aus übersättigten inaktiven Lösungen gleicher 
Teile der beiden aktiven Asparagine durch Einimpfen von einzelnen hemiedrischen (?) Glycin- 
kiystallen: Osteom ysslenski, B. 41, 3041. 

Darstellung des l-Asparagins. 

Zur Darst. von 1-Asparagin (vgl. dazu auch: Buchner, J. 1862, 310; v. Gortjp-Besanez, 

A. 125, 292) aus asparaginreichem Pflanzenmaterial, wie Wickenkeimlingen (vgl. Pieia, A. 
ch. [3] 22, 161, 162; A. 68, 343; s. auch Piutti, G. 16, 276; 17, 182; B. 19, 1691) usw., dampft 
man die durch Erhitzen von den koagulierbaren Eiweißstoffen befreiten asparaginhaltigen 
Säfte oder Extrakte zum Sirup ein, aus dem sich nach einiger Zeit 1-Asparagin-Krystalle aus- 
scheiden, die leicht von der Mutterlauge getrennt und durch Umkrystallisieren gereinigt 
werden können. Man kann aber auch die Säfte und Extrakte mit Bleiessig versetzen, die vom 
Niederschlag abfiltrierte Flüssigkeit mit Schwefelwasserstoff vom gelösten Blei befreien, 
sie dann mit Natronlauge neutralisieren und zum Sirup, aus dem sich 1-Asparagin ausscheidet, 
eindunsten; bei asparaginarmem Material fällt man die vom Bleiniederschlag abfiltrierte 
Flüssigkeit mit Mercurinitratlösung (hergestellt durch Behandlung von käuflichem Mercuri- 
nitrat mit Wasser und etwas Salpetersäure), wobei man zur vollständigen Ausfällung des 
l-Asparagins die Flüssigkeit durch etwas Natronlauge neutralisiert, filtriert den Niederschlag 
ab, zersetzt ihn, in Wasser verteilt, durch H 2 S, neutralisiert das Filtrat vom Quecksilber- 
sulfid mit NH 3 und dunstet es unter dauernder Neutralhaltung zum Sirup ein, aus dem sich 
Krystalle von 1-Asparagin ausscheiden, das man durch Umkrystallisieren, ev. auch (besonders 
zur Trennung von Allantoin) durch Überführung in 1-Asparagin-Kupfer, reinigt (E. Schulze, 

B. 15, 2855; E. Schu., Bosshard, H. 9, 422; E. Schu., Winterstein in Abderhaldens 
Handbuch der biochemischen Arbeitsmethoden, Bd. II [Berlin und Wien 1910], S. 511). 

Physikalische Eigenschaften des l-Asparagins (auch Salzbildungsvermögen). 

Rhombisch bisphenoidisch (Pasteur, A. eh. [3] 31, 72; Groth, Ann, d. Physik 135, 
651; Grattarola, G. 16, 276; 17, 183; B. 19, 1691; Z. Kr. 20, 618; la Valle, G. 17, 176, 
230; Scacchi, B. 29, 2071; G. 271, 148; Hankel, Lindenbeeg, Z. Kr. 27, 516; Popow, 
Z. Kr. 32, 503; Groth, Ch. Kr. 3, 278); mit d-Asparagin (abgesehen von der Stellung der 
hemiedrischen Flächen) krystallographisch identisch (Freundler, C. r. 125, 657). — Ent- 
hält 1H 2 0, das über 100° entweicht (Liebig, A. 7, 147; Marchand, J. pr. [1] 20, 264; E. 
Schulze, Bosshard, H. 9, 425). Ist triboluminescent (Traütz, Ph. Ch. 53, 52). Fast 
geschmacklos (vgl. Piutti, G. 16, 276; 17, 182; B. 19, 1691; Past., C. r. 103, 138). — Schmilzt, 
im geschlossenen Röhrchen von Zimmertemperatur an erhitzt, unter Zers. bei 226—227°; 
in ein 226° warmes Bad getaucht, schmilzt es erst bei 234—235° (Michael, B. 28, 1632). 
— D} 4S : 1,543 (Piu., G. 34, II, 43). 

Die gesättigte wäßr. 1-Asparaginlösung enthält auf 100 Tle. Wasser 



bei 



0° 



10,5° ' 28° 



40° 



50° 



78° 



100° 



Tle. wasserfreies 1-Asparagin 0,835 ' 1,579 
Tle. wasserhaltiges 1-Asparagin 0,95 j 1,79 
(Guareschi, G. 6, 387). Die gesättigte wäßr. 
haltiges 1-Asparagin gelöst 



3,11 5,05 i 7,90 24,58 46,42 
3,53 5,73 : 8,97 27.93 52,75 
1-Asparaginlösurfg enthält 1 Tl. wasser 



bei 



0° 



10,5° 



28° 



40° 



50° 



78° 



100° 



in Tln. Wasser j 105,26 | 55,86 28,32 [ 17,45 j 11,11 3,58 1,89 

(Gua.). Die gesättigte wäßr. 1-Asparaginlösung enthält 1 Tl. wasserfreies 1-Asparagin gelöst 



bei 10° in 82 Tln., bei 20° in 47 Tln. Wasser (Becker, B. 14, 1030). 
1-Asparaginlösung enthält auf 100 Tle. Wasser 



Die gesättigte wäßr. 



bei 


0,7° 


7,9° 


17,5° 


28,0° 


41,4° 


55,5° 71,7° 


98,0° 


Tle. wasserhaltiges 
1-Asparagin. . . 


0,9546 


1,4260 


2,1400 


3,1710 


5,6500 


10,6500 19,8380 


52,4750 



(Bresler, Ph. Ch. 47, 613). — Asparagin löst sich nicht in kaltem absol. Alkohol (Plisson, 
Henry, A. ch. [2] 45, 310). Löslich in verflüssigtem Ammoniak (Sherry, C. 19081, 200). 
Lichtbrechungsvermögen der 1-Asparaginkrystalle: Groth, Ann. d. Physik 135, 651; 
Gratt., Z. Kr. 20, 618; Kanonnikow, J. pr. [2] 31, 354. — 1-Asparagin dreht in wäßr. 
Lösung die Polarisationsebene des Lichtes nach links (Pasteur, A. ch. [3] 31, 73). Für die 
wäßr. Lösung ist: 

[a]™: —5,95° bei p = 0,705 (bezogen auf wasserfreies 1-Asparagin) 
• „ -5,42° „ „ 1,049 
„ -5,30° „ „ 1,409 
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(Becker. B. 14, 1030). [a] 1 ^ 20 : —5,43» (bei gesättigter Lösung) (Pitttti, G. 16, 278; 
17, 185; B. 19, 1693). Zur Drehung in wäßr. Lösung vgl. auch Champion, Pellet, C. r. 82, 
819; J. 1878, 151. Zeigt in alkal. Lösung ebenfalls Linksdrehung (Past. ; Cham., Pell.; 
Beck.). Bei Zugabe verd. Essigsäure zur wäßr. 1-Asparaginlösung wird die spez. (Links-) 
Drehung erst vermindert, dann tritt Inaktivität und zuletzt Rechtsdrehung ein (Beck.; 
vgl. Cham., Pell.). Dreht in salzsaurer, schwefelsaurer, salpetersaurer Lösung nach rechts 
(Past.; Cham., Pell.; Beck.). Zur optischen Drehung in Säuren vgl. auch bei Winkel- 
blech, Ph. Ch. 36, 562. 

Spezifische Drehung von 1-Asparagin in verd. Säuren nach Becker; 
Auf 1 Mol.-Gew. wasserfreies 1-Asparagin + 300 Mol.-Gew. Wasser: 



Mol. -Gew. HCl 


MS 


Mol.-Gew. H 2 S0 4 


MS 


Mol.-Gew. C 2 H 4 2 


MS 


1 
2 
3 
5 
10 
20 


+ 26,42» 
+ 31,52» 

+ 31,91° 
+ 32,28» 
+ 33,27° 
+ 34,26° 


1 

3 

5 
10 


+ 29,54» 

+ 32,03» 
+ 34,31« 
+ 35,45» 


1 

2 

5 
10 
20 


-3,49» 
-3,10° 

- 1,45« 
0° 

+ 2,63» 



[atf? in verflüssigtem Ammoniak: —27,1° (c = 16,4) (Sherry, C. 1908 I, 200). Einw. alkal. 
Kupferlösung auf das Drehungs vermögen: Grossmann, C. 1907 I, 25. — Absorptionsver- 
mögen für ultraviolettes Licht: Magini, B. A. L. [5] 12 II, 298; C. 1904 II, 935. 

Molekulare Verbrennungswärme für wasserfreies 1-Asparagin bei konstantem Vol. : 463,8 
Cal., bei konst. Druck: 463;5 Cal. (Stohmann, Langbein, J. pr. [2] 44, 388; vgl. Bebthelot, 
Andre, Bl. [3] 4, 226; A. ch. [6] 22, 10). — Elektrocapillare Wirkung: Goity, C. r. 132, 823; 
A. ch. [8] 8, 333. — 1-Asparagin reagiert sauer (Plisson, Henry, A. ch. [2] 45, 310; Piria, 
A.ch. [3] 22, 164; A. 68, 344; Claassen, J. 1894, 1125; H. Schief, A. 310, 32; vgl. H. Meyer, 
M. 21, 921). Braucht in der Hitze mehr Alkali zur Neutralisation als in der Kälte (Degener, 
C. 1897 II, 936; H. Mey. ; vgl. auch Pl., Henry; Cl.). Elektrische Leitfähigkeit: Walden, 
Ph.Ch. 8, 483; Winkelblech, Ph. Ch. 36, 563; Walker, Ph. Ch. 51, 714; vgl. Lunden, 
Ph. Ch. 54, 556. 1-Asparagin ist ein amphoterer Elektrolyt; Ermittlung der Affinität des 
1-Asparagins zu Säuren durch Bestimmung der Hydrolyse des salzsauren Salzes mittels 
Esterspaltung: Walk., Ph. Ch. 4, 331; Wink., Ph. Ch. 36, 579; Lir., Ph. Ch. 54, 539, 541, 
546; vgl. C. 19071, 605, mittels Inversion des Rohrzuckers: Walk., Aston, Soc. 67, 582, 
mittels Leitfähigkeitsmessungen: Walk., Ph. Ch. 4. 335; Wink., Ph. Ch. 36, 562; Ermittlung 
der Affinität des 1-Asparagins zu Basen durch Bestimmung der Hydrolyse des Natrium- 
salzes mittels Leitfähigkeitsmessungen: Wink., Ph.Ch. 36, 561; des Bariumsalzes mittels 
Esterspaltung: Lu., Ph. Ch. 54, 554; vgl. C. 1907 I, 605. Eine alkal. Lösung von 1 Mol.- 
Gew. Asparagin vermag 1 Mol.-Gew. Kupferoxyd in Lösung zu halten (Hofmeister, A. 
189, 39). 

Verhalten des l-Asp&ragins. 

Beim Erhitzen von 1-Asparagin in Glycerin entsteht Ammoniak (Gtjareschi, G. 6, 
380; Oechsner de Coninck, Chatjvenet, C. 1905 II, 117). 1-Asparagin gibt bei der Einw. 
äquimolekularer Mengen Natriumhypochlorit in Wasser unter Kühlung eine Lösung, welche 
beim Erwärmen Formylessigsäureamid, NH 3 , C0 2 und NaCl liefert (Langheld, B. 42, 2361, 
2370). Wird von 1 Mol.-Gew. Kaliumhypobromit oder x / 2 Mol.-Gew. Bariumhypobromit auf 
1 Mol.-Gew. 1-Asparagin in alkal. Lösung nur zum kleinen Teil angegriffen unter Bildung 
von Oxalsäure, C0 2 und NH 3 ; werden 3 Mol.-Gew. Kaliumhypobromit verwendet, so entsteht 
neben viel C0 2 und wenig Oxalsäure ziemlich viel Bromoform (van Dam, R. 16, 28, 30, 32). 
Brom wirkt auf in Wasser verteiltes 1-Asparagin heftig ein und bildet Bromoform, Di- 
und Tribromacetamid, C0 2 , HBr, NH 4 Br und eine bei 105—110» schmelzende (nicht 
näher untersuchte) Substanz (Gua., G. 6, 375; J. 1876, 776). Bei der Oxydation von 1- 
Asparagin durch Kaliumpermanganat in Gegenwart von Ammoniak und Ammoniumsulfat 
entsteht Harnstoff (Hofmeister, A. Pth. 37, 426; C. 1898 II, 389). Salpetrige Säure er- 
zeugt 1-Äpfelsäure (Piria, A.ch. [3] 22, 174; A. 68, 348; Pasteur, A.ch. [3] 34, 46; A. 
82, 330; Walden, B. 28, 2771). Beim Einleiten von Nitrosylchlorid in eine Lösung von 
1-Asparagin in konz. Salzsäure werden (linksdrehende) 1-Chlorbernsteinsäure-, Fumarsäure 
und Ammoniumchlorid gebildet (Tilden, Forster, Soc. 67, 492 ; Tl., Marshall, Soc. 67, 
494; Wald.). Mit Nitrosylbromid entsteht (zunächst in Form ihres Monoamids) (hnks- 
drehende) 1-Brombernsteinsäure (Wald.). 1-Asparagin wird langsam schon bei der Einw. 
von Wasser in der Hitze, namentlich unter Druck (Plisson, Henry, A. ch. [2] 45, 309, 311; 
Boutron-Charlard, Pelouze, A. ch. [2] 52, 101; A. 6, 84; B. Schulze, L. V. St. 29, 235, 
236; J. 1883, 1082; Berthelot, Andre, A.ch. [6] 11, 323), rascher beim Behandeln mit 
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Basen (Pl., A. eh. [2] 36, 179, 183; Pl., Henry, A. eh. [2] 45, 311; Bou.-Chae., Pelou., 

A. eh. [2] 52, 97; A. 6, 81; Liebig, A. 26, 125; B. Schu.; Berth., An.) oder Säuren (Pl., 
Henry, A. eh. [2] 45, 315; Piria, A. eh. [3] 22, 169; A. 68, 346; Dessaignes, A. 83, 83; 

B. Schu.; H. Schiff, B. 17, 2929; Berth., An.) zu 1-Asparaginsäure verseift. Beim mehr- 
stündigen Erliitzen mit 2 Mol.-Gew. Salzsäure (D: 1,107) auf 170—180° erhält man dl- 
Asparaginsäure (Piutti, B. 19, 1694; G. 16, 279; 17, 186). — Liefert bei der Einw. von Methyl- 
jodid und Kalilauge in wäßr. methylalkoh, Lösung Fumaramidsäure (Michael, Wing, Am. 
6, 419) und Tetramethylammonium Jodid (Griess, B. 12, 2118). Bei der Behandlung mit 
wäßr. Formaldehydlösung können entstehen Monomethylen-1-asparagin (S. 480), Dimethylen- 
1-asparagin (S. 480) (H. Schiff, A. 310, 27, 30) oder polymolekulares „Trimethylen- 
1-asparagin" (C 7 H 10 O 4 N 2 ) x (amorphe Masse, die sich bei 203° unter Aufschäumen zersetzt) 
(H. Euler, A. Euler, C. 1905 I, 941). Kohlensäure in Gegenwart von Kalkmilch gibt 
das Calciumsalz der [I-Asparagin]-carbonsäure H0 2 C-CH(NH'C0 2 H)-CH 2 -CO-NH 2 (Sieg- 
fried, H. 46, 407; Sieg., Seumahn, H. 54, 431). 1-Asparagin liefert beim Eindampfen 
mit Kaliumcyanat in wäßr. Lösung und nachfolgendem Behandeln des Reaktionsproduktes 
mit Salzsäure Ureidobernsteinsäuremonoamid H 2 N • CO ■ NH • CH(C0 2 H) • CH 2 - CO • NH 2 (S. 482) 
(Guarescht, G. 7, 404; B. 10, 1747; vgl. auch Piutti, B. 19, 1693; O. 16, 278; 17, 185). Beim 
Schmelzen mit Harnstoff entsteht Anhydroureidobemsteinsäureamid 

OC-NH. 

i > CH-CH 2 -CO-NH 2 (Syst. No. 3697) (Grimaux, Cr. 80, 828; A.ch. [5] 11, 400; 

B. 8, 545; Gua., G. 5, 246; 6,„370; B. 8, 1199; 9, 1435; vgl. auch Piu.). Beim Erhitzen von 
1-Asparagin mit Benzoesäureanhydrid und Kieselgur auf 110° wird das Benzovlderivat eines 
polypeptidartigen Prod. gebildet (Sasaki, B, Ph. P. 10, 120). 

Biochemieches Verhalten. 1-Asparagin wird in wäßr. Lösung bei Gegenwart von Wicken- 
saft zu bernsteinsaurem Ammonium vergoren (Piria, A.ch. [3] 22, 167, 168; A. 68, 345; 
vgl. auch Kiesel, H. 60, 476). Wird durch Blumenerde oder das in derselben enthaltene 
Buttersäurebakterium in Ammoniak und flüchtige Fettsäuren, vor allem Propionsäure, 
gespalten (Effront, C. r. 148, 238). Liefert bei der Gärung in Gegenwart von Bierhefe 
Ammoniak und flüchtige Fettsäuren, vor allem Propionsäure (Epf,, C. r. 146, 780; C. 1908 II, 
548; 1909 1, 1663; vgl. F. Ehrlich, Bio. Z. 18, 417 Anm.). Bei der Zers. durch Fäulnis- 
bakterien entstehen Bernsteinsäure, Propionsäure und Ameisensäure (Neuberg, Cappezzuoli, 
Bio. Z. 18, 424). In Gegenwart von rohem Casein wird zuerst 1-asparaginsaures Ammonium, 
dann erst bernsteinsaures Ammonium gebildet (Dessaignes, C. r. 31, 432; J. 1850, 414). 
I-Asparagin nird durch den Bacillus proteus vulgaris anaerob in Buttersäure, Essigsäure, 
Kohlendioxyd und Ammoniak zerlegt (Nawiasky, C. 1908 II, 340). Das Enzym der Seiden- 
raupe macht aus 1-Asparagin Ammoniak frei (TakEuchi, Inouye, C. 1909 H, 635). Durch 
zerriebene Organe wird aus 1-Asparagin der gesamte Amidstickstoff als Ammoniak abge- 
spalten (Lang, B. Ph. P. 5, 323, 342). * 

Pflanzenphysiologisches s. bei Vorkommen S. 476. 

1-Asparagin steigert beim pankreaslosen Hunde die Zuckerausfuhr (Embden, Salomon, 
B. Ph. P. 8, 67). 

Weiteres über biochemisches Verhalten des 1-Asparagins vgl. in Abderhalden, Biochemi- 
sches Handlexikon, Bd. IV [Berlin 1911], S. 599-603. 

Nachweis und Bestimmung des l-Asparagins. 

Farbenreaktion. 1-Asparagin gibt mit Alkali und wenig Kupfersalz blauviolette 
Färbung (H. Schief, A. 310, 37); der Stich ins Violette ist aber sehr gering (E. Fischer, 
B. 35, 1105). 

Nachweis. Zum Nachweis von 1-Asparagin dienen neben seiner Krystallform, durch 
die es auch mikrochemisch identifiziert werden kann, die folgenden Merkmale: 1-Asparagin 
enthält 1 Mol. (= 12°/o) Krystallwasser, das es über 100°, unter Trübewerden der Krystalle, 
verliert (Unterschied gegenüber dem wasserfreien Glutamin und Allantoin). Es liefert beim 
Erhitzen mit Basen, sowie mit Säuren Ammoniak. Die wäßr. Lösung von 1-Asparagin wird 
durch Mercurinitrat gefällt; sie löst beim Erwärmen Kupferhydroxyd zu einer tiefblauen 
Lösung, aus der sich beim Erkalten 1-Asparagin-Kupfer abscheidet (Unterschied gegenüber 
Allantoin) (E. Schulze, Fr. 22, 325; E. Schu., Bosshard, H. 9, 423; E. Schu., Winter- 
stein in Abderhaldens Handbuch der biochemischen Arbeitsmethoden, Bd. II [Berlin 
u. Wien 1910], S. 512). 

Bestimmung. Die Bestimmung gründet sich darauf, daß 1 Mol.-Gew. 1-Asparagin 
beim Erhitzen mit verd. Mineralsäuren unter Übergang in 1-Asparaginsäure 1 Mol.-Gew. 
Ammoniak liefert (vgl. Sachsse, J. pr. [2] 6, 1 19). Man befreit den zu untersuchenden aspara- 
ginhaltigen Pflanzenextrakt zunächst möglichst von anderen, beim Erhitzen mit verd. Säuren 
Ammoniak liefernden Substanzen (Proteinen), setzt dann pro 100 cem Extrakt 8—10 cem 
konz. Salzsäure oder 2 1 / 2 — 3 cem konz. Schwefelsäure zu, kocht 2 Stdn,, neutralisiert nach 
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dem Erkalten annähernd mit Natronlauge, unterwirft die Flüssigkeit hierauf unter Zusatz 
von Magnesia der Destillation (am besten im Vakuum oder unter Durchleiten von ammoniak- 
freier Luft) und fängt das übergehende Ammoniak in titrierter Säure auf; von dem so er- 
mittelten Ammoniak ist diejenige Ammoniakmenge, die sich schon vor dem Erhitzen mit 
Säuren in dem Extrakt vorfindet (über Bestimmung von Ammoniak in Gegenwart von 
1-Asparagin vgl. auch: E. Schulze, Fr. 21, 18; 23, 13; Bosshard, Fr. 22, 329), abzu- 
ziehen (E. Schü., J. pr. [2] 31, 238, 244, 245; E. Schu., Winterstein in Abder- 
haldens Handbuch der biochemischen Arbeitsmethoden, Bd. II [Berlin u. Wien 1910], 
8. 514). In dem für 1-Asparagin bestimmten Ammoniak ist auch das von etwa (meist nur 
in sehr geringer Menge) gleichzeitig anwesendem, pflanzenphysiologisch dem 1-Asparagin 
gleichwertigen Glutamin gelieferte Ammoniak inbegriffen; da die Möglichkeit nicht auszu- 
schließen ist, daß auch noch andere, beim Erhitzen mit Säuren Ammoniak liefernde Sub- 
stanzen sich in dem Extrakt befinden, die durch die Vorbehandlung nicht entfernt wurden, 
und die das Resultat fälschen, so empfiehlt sich ein Vergleich der nach vorstehender Methode 
festgestellten Menge I-Asparagin mit dem aus dem Extrakt in Substanz isolierbaren 1-Asparagin 
(vgl.: E. Schü., Umlauft, Landw. Jahrb. 5, 843; E. Schu., Boss., H. 9, 436 Anm.; E. Schu,, 
J. pr. [2] 31, 242, 246; L, V. St. 55, 38; C. 1907 II, 476; E. Schu., Wint.). 

Salzartige Verbindungen des l-Asparagins. 

Verbindungen mit Basen: Cu(C 4 H 7 3 N>) 2 . Blauer Niederschlag. Fast unlöslich in 
kaltem Wasser (Piria, .4. eh. [3] 22, 164; A. 68, 344). — AgC 4 H 7 3 N 2 (Dessaignes, Chau- 
tard, J. fr. [1] 45, 52; J. 1847/48, 819). — Ca(C 4 H 7 3 N 2 ) 2 .* Amorph (Dessaignes, A. eh. 
[3] 34, 149; A. 82, 237). - Zn(C 4 H 7 3 N 2 ) 2 . Schuppen (Dess., Chau.). - Cd(C 4 H 7 3 N 2 ) 2 . 
Prismen (Dess.). — Verbindungen mit Säuren: 2 C 4 H 8 3 N 2 + HCl (Dess.). — C 4 H s 3 N, 
+ HCl (Dess.). - Phosphorwolf ramat 5 C 4 H 8 3 N 2 + 2H 3 P0 4 + 22 W0 3 + 10H 2 O. 
Krystalle (aus Wasser) (Barber, M. 27, 392). — Oxalat C 4 H s 3 N 2 + C 2 H 2 4 + 3H 2 0. 
Krystalle (Dess., Chau.). — d-Tartrat. Krystalle. [1-Tartrat war nicht krystallisiert zu 
erhalten] (Pasteur, A. eh. [3] 38, 468; J. 1853, 419;. — Pikrat s. Syst. No. 523. — Ver- 
bindungen mit Salzen: C 4 H 8 3 N 2 + 2 AgNO>. Krvstalle (Dess., Chau.). — C 4 H s 3 N, 
+ 2HgCl 2 . Prismen (Dess.), 

[1- Asparaginsaure] - diamid C 4 H 9 2 N 3 = H 2 N • CO • CH(NH 2 ) • CH 2 - CO • NH 2 . B. Aus 
dem Diäthylester der 1-Asparaginsäure (S. 475) und flüssigem trocknem Ammoniak im ge- 
schlossenen Rohr bei Zimmertemperatur, neben Dioxopiperazindiessigsäurediamid (Syst. 
No. 3699) (E. Fischer, Koenigs, B. 35, 1106; 37, 4599). - Krystalle. F: 131° (korr.). 
Sehr leicht löslich in Wasser, heißem Methylalkohol, schwer in Alkohol, unlöslich in Äther, 
Chloroform, Benzol. Dreht in wäßr. oder methylalkoholischer Lösung schwach nach links. — 
Wird durch kaltes Barytwasser unter Bildung von 1-Asparagin gespalten. Gibt mit alkal. 
Kupfersalzlösung violettrote Färbung, 

Monomethylen-1-asparagin C 5 H 8 3 N 2 = CH 2 : N • CH(C0 2 H) • CH 2 ■ CO • NH 2 . B. Durch 
Zusammenbringen äquimolekularer Mengen 1-Asparagin und Formaldehyd in wäßr. Lösung 
(Schiff, A. 310, 30). — Schuppen oder Krystallwarzen. Bei 14° in 41 Tln. Wasser löslich. 
\ä\y>\ —47,39° in wäßr. Lösung (p = 5,2), in alkal. Lösung höher. — Cu(C 5 H 7 3 N 2 ) 2 + 
5 H 2 0. Dunkelblaue Nadeln. In Wasser leicht löslich. 

Dimethylen-1-asparagin C e H 8 3 N 2 = CH 2 :N-CH(C0 2 H)-CH 2 -CO-N:CH 2 . B. Durch 
Zusammenbringen von 10 Tln. 1-Asparagin mit etwa 40 Tln. 25— 30°/ iger Formaldehydlösung 
(Schief, A. 310, 27). — Weißes amorphes Pulver, 1H 2 enthaltend. — Verliert an der Luft 
Formaldehyd und geht schließlich (über Schwefelsäure) in Mdhomethylen-1-asparagin über. 
— Cu(C 6 H 7 3 N 2 ) 2 -f- 1V 2 H 2 0. Blaues Pulver, In Wasser sehr wenig löslich. 

Chloracetyl-[l-asparaginsäwre]-diätliylesterCi H 16 O B NCl = CH a Cl-CO-NH-CH(CO 2 - 
C 2 H 5 ) • CH 2 • C0 2 • C 2 H 5 . B. Aus [l-Asparagin&äure]-diäthylester und CMoracetylchlorid in 
Äther bei Gegenwart von Sodalösung (E. Fischer, Koenigs, B. 37, 4588). — Spieße (aus 
Alkohol); Nadeln (aus Petroläther). F: 46—47°. Ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser, 
warmem Petroläther, sehr leicht in Alkohol, Äther. — Liefert beim Erwärmen mit konz. 

alkoh. Ammoniak auf 100° Anhydroglycylasparagin H 2 C<^ /^>CH • CH 2 • CO • NH 2 

(Syst. No. 3697), mit verd. alkoh. Ammoniak Anhydroglycylasparaginsäureäthylester. 

Chloracetyl-1-asparagin C 6 H 9 4 N 2 C1 = CH 2 C1 • CO • NH • CH(C0 2 H) • CH 2 • CO • NH 2 . B. 
Aus 1-Äsparagu* und Chloracetylchlorid in Äther bei Gegenwart von Natronlauge {E. Fi., 
Koe., B. 37, 4587). — Nadeln "(aus Wasser). F: 148-149° (korr.). Löslich in ca. 10 Tln. 
kaltem Wasser, sehr leicht löslich in heißem Wasser, Alkohol, Aceton, sehr wenig in Äther, 
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Petroläther, Chloroform. — Liefert beim Erhitzen mit 25°/ igem wäßr. Ammoniak auf 100° 
Glycyl-1-asparagin. 

Chloracetyl-[l-asparaginyl]-ehlorid C6H 8 3 N 2 C1 2 = CH 2 C1-C0-NH-CH(C0C1)-CH 2 - 
CO-NH 2 . B. Aus Chloracetyl-1-asparagin in Acetylchlorid mit Phosphorpentachlorid 
unter Kühlung (E. Fi., Koe., B. 40, 2055). — Fest. Löslich in kaltem Wasser unter Rück- 
bildung von Chloracetyl-1-asparagin. 

Chloracetyl-[l-asparaginyl]-l-leucin C 12 H 20 O 5 N 3 CJ = CH 2 C1-C0NHCH[C0-NH- 
CH(C0 2 H)-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 ]-CH 2 -CO-NH 2 . B. Durch vorsichtige Verseifung seines Äthyl- 
esters mit Alkali (E. Fi., Koe., B. 40, 2056). — Prismen (aus Wasser). Schmilzt unscharf 
gegen 167° (korr.) unter Rotfärbung. — Liefert mit flüssigem Ammoniak Glycyl-[l-aspara- 
ginyl]-l-leucin. Schmeckt nicht bitter. 

Chloracetyl-[l-asparaginyl] - [1-leucin] -äthylester C 14 H 24 5 N 3 C1 = CH 2 C1 • CO - NH • 
CH[CO-NH-CH(C0 2 -C 2 H 5 )-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 ]-CH 2 -CO-NH 2 . B. Aus Chloracetyl-[l-aspara- 
ginyl] -chlorid und [1-Leucin]- äthylester in Äther (E. Fi., Koe., B. 40, 2056). — Nadeln (aus 
Wasser). F: 166— 167° (korr.). Ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser, ziemlich leicht in 
Alkohol und heißem Wasser, sehr wenig in Äther. Dreht in alkoh. Lösung ziemlich stark 
nach links. Schmeckt sehr bitter, 

[a-Brom-isoeapronyl]-l-asparaginsäure C 10 H 16 O 5 NBr = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CHBr • CO • 
NH-CH(C0 2 H)-CH 2 *C0 2 H (wahrscheinlich Gemisch von Diastereoisomeren). B. Durch 
Verseifung ihres Diäthylesters mit Natronlauge (E. Fi., Koe., B. 37, 4592). — Kugelige 
Krystallaggregate (aus heißem Wasser). F: 152—154° (korr.). Löslich in 3 Tln. siedendem 
und 12 Tln. kaltem Wasser; sehr leicht löslich in Alkohol, Äther. — Gibt mit wäßr. Ammoniak 
^D: 0,91) Leucyl-1-asparaginsäure. 

[a-Brom-isocapronyl]-[l-asparaginsäure]-diätriylester C 14 H 24 5 NBr = (CH 3 ) 2 CH- 
CH 2 -CHBr-CO-NH-CH{C0 2 -C 2 H 5 )-CH a -C0 2 -C 2 H 5 (wahrscheinlich Gemisch von Diastereo- 
isomeren). B. Aus [l-Asparaginsäure]-diäthylester und dl-a-Brom-isocapronylchlorid in 
Äther bei Gegenwart von Sodalösung (E. Fi., Koe., B. 37, 4592). — Blättchen (aus Alkohol). 
F: 61—62° (korr.). Sehr leicht löslich, in Alkohol, Äther, schwer in heißem Wasser. 

[d-«-Brom-isocapronyl]-l-asparagin C 10 H 1? O 4 N 2 Br = <CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CHBr-CO- 
NH-CH(C0 2 H)-CH 3 -CO'NH 2 . B. Aus 1-Asparagin und dl-a-Brom-isocapronylchlorid in 
Gegenwart von Natronlauge, neben dem (schwerer löslichen) [l-a-Brom-isocapronyl]-l-aspara- 
gin; man trennt die Diastereoisomeren durch fraktionierte Fällung der alkal. Losung mittels 
Salzsäure (E. Fi., Koe., B. 37, 4590; 40, 2049). — Prismen mit 1 H 2 (aus Wasser); 
wird bei 75° im Vakuum wasserfrei. Schmilzt wasserfrei unter Zers. bei 146—148° (korr.). 
Löslich in 2—3 Tln. siedendem Wasser, in 100—150 Tln. Wasser von 25°. [a]S: +15,7° 
(0,2506 g wasserfreie Substanz in 0,8902 g n-Natronlauge und Wasser zu 4,4106 g gelöst). — 
Liefert mit wäßr. Ammoniak [l-Leucyl]-l-asparagin. Gibt mit Acetylchlorid die Verbindung 
C 10 H 16 O 4 N 2 (s. u.). 

[l-a-Brom-isocapronyl]-l-asparagin C 10 H 17 O 4 N 2 Br = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CHBr • CO • NH • 
CH(C0 2 H) ■ CH 2 • CO ■ XH 2 . B. siehe oben bei [d-a-Brom-isocapronvl]-l-asparagin. — Kry- 
stalle (aus Wasser). Löslich in 200-300 Tln. Wasser von 25°; [dfä: -30,1° (0,2092 g in 
0,7400 g n-Natronlauge und Wasser zu 3,6676 g gelöst) (E. Fi., Koe., B, 40, 2050). — 
Liefert mit wäßr. Ammoniak [d-Leucyl]-l-asparagin. Gibt mit Acetylchlorid die Verbin- 
dung C! b: 16 o 4 n 2 (s. u.). 

Verbindung C 10 H 16 O 4 N 2 . B, Aus [d-ct-Brom-isocapronyl]-l-asparagin oder aus [1-a- 
Brom-isocapronyl]-l-asparagin, sowie aus einem Gemisch der Diastereoisomeren beim Schütteln 
mit Acetylchlorid (E. Fi., Koe., B. 40, 2054). — Krystallinischer Niederschlag (aus Aceton 
-(- Wasser). Schmilzt unter Zers. bei 128 — 130° (korr.). Schwer löslich in kaltem Wasser, 
löslich in heißem Wasser (anscheinend unter Zers,). Leicht löslich in verd. kaltem Alkali; 
wird aus dieser Lösung durch Säuren wieder gefällt. Scheint optisch inaktiv zu sein. — Gibt 
beim Kochen mit Alkali Ammoniak. Zersetzt sich beim Kochen mit verd. Schwefelsäure, 
wobei neben anderen Produkten Isocapronsäure zu entstehen scheint. 

Fumaryl-di-[l-asparaginsäure]-tetraäthylester C 20 H 30 O 10 No = C 4 H 5 -0 2 C-CH 2 - 
CH(C0 2 -C 2 H 5 )-NH-CO-CH:CH-CO-NH-CH(C0 2 -C 2 H s )-CH 2 -C0 2 -C 2 H 5 . B. Aus [1-Aspara- 
ginsäure]-diäthylester und Fumarylchlorid in Äther (E. Fi., Koe., B. 37, 4597). — Nadeln 
(aus heißem Wasser). Fi 195 a (korr.). Sehr wenig löslich in heißem Wasser, ziemlich leicht 
in heißem Alkohol. — Gibt beim Erhitzen mit methylalkoh. Ammoniak auf 100° mehrere 
krystallinische Produkte. 

Carboxy-1-asparaginsäure, [l-Asparaginsäure]-earbonsäure C 5 H 7 6 N = H0 2 C- 
NH-CH(C0 2 H)-CH 2 *C0 2 H. B. Das Calciumsalz entsteht aus 1-Asparaginsäure und Kohlen- 
dioxyd in Gegenwart von Kalkmilch (Siegfried H. 46, 406; Sieg., Neumann, H. 54, 431). 
- Ca 3 (C 5 H 4 6 N) 2 + 2H a O (Sieg.). 
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Optisch aktive (?) Ureidobernsteinsäure, ganz oder teilweise raeemisierte 
Carbaminyl-asparaginsäure C 5 H 8 ? N 2 = H 2 N ■ CO • NH • CH(CO a H) ■ CH 2 • C0 2 H. B. Beim 
6 — 10-stdg. Kochen von 1-Asparaginsäure mit Harnstoff und Barytwasser (Lippioh, B. 41, 
2958, 2966; vgl. auch Piutti, G. 17, 185; s. aber auchPlu., 0. 16, 278; B. 19, 1963). - Tafeln 
oder Prismen (aus Wasser oder 50°/ igem Alkohol). Schmilzt bei 162° (im geschlossenen 
Capillarrohr); löslich bei 20° in270Tln. Wasser und in ca. 1000 Tln. Alkohol (L.). — Gibt beim 
Kochen mit verd. Salzsäure oder beim Stehen in der Kälte mit konz. Säure Anhydroureido- 

bernsteinsäure ■ ' \CH-CH 2 -C0 2 H (Syst. No. 3697) (L.). - CuC 5 H 6 5 N 2 + H 2 (L.). 
HN • CO / 

— Ag 2 C 5 H 6 5 N 2 . Nadeln. Schwer löslich (L.). 

Carboxy-1- asparagin, [l-Asparagin]-carbonsäure C 5 H 8 5 N 2 =H0 2 C-NH-CH(C0 2 H) - 
CH„ • CO * NH 2 . B. Das Calciumsalz entsteht aus 1- Asparagin und Kohlendioxyd in Gegenwart 
von Kalkmilch (Sieg., H. 46, 407; Sieg., Neum., H. 54, 431). — CaC 5 H 6 5 N 2 (Sieg.). 

Carbäthoxy-1-asparagiii, [l-Asparagin]-eaxbonsäureäthylester C 7 H 12 5 N 2 = 
C 2 H 5 -0 2 C-NH-CH(C0 2 H)-CH 2 -CO-NH 2 . B. Aus 1- Asparagin, gelöst in Natronlauge, und 
Chlorameisensäureäthylester in Gegenwart von Soda (Koenigs, Mylo, B. 41, 4443). — 
Prismen (aus Alkohol). F: 169—171° (korr.). Leicht löslich in heißem Wasser, heißem 
Alkohol, schwer in Aceton, sehr wenig in Äther. 

Optisch aktives (?) TJreidobernsteinsäuremonoamid, ganz oder teilweise race- 
misiertes Asparagin-carbonsäureamid C 5 H 9 4 N a — H 2 N-CO-NH-CH(C0 2 H)-CH 2 -CO- 
NH 2 . B. Man verdunstet eine wäßr. Lösung von 1-Asparagin und Kaliumcyanat zum 
Sirup, löst diesen in wenig Wasser und übersättigt mit Salzsäure {D: 1,12) (Guareschi, 
Q. 7, 404; B. 10, 1747; vgl. auch Piutti, B. 19, 1693; G. 16, 278; 17, 185). - Prismen. 
Schmilzt unter Zers. bei 137 — 138°, dabei in Anhydroureidobernsteinsäureamid (Svst. No. 
3697) übergehend (Gua.). Fast unlösüch in Alkohol und Äther; 100 Tle. Wasser von 23° 
lösen 5,4 Tle. (Gua.). — Beim Kochen mit Salzsäure entsteht Anhydroureidobernstein- 
säure (Gua.). 

Glycyl-1-asparagin C 6 H H 4 N 3 = H 2 N-CH 2 C0-NH-CH(C0 2 H)-CH a -C0-NH 2 . B. 
Durch Erhitzen des Chloracetyl-1-asparagins mit 25%igem wäßr. Ammoniak auf 100° (E. Fi- 
scher, Koenigs, B. 37, 4587). — Nadeln (aus Wasser -f Alkohol) von schwach säuerlichem 
Geschmack. Schmilzt unter Zers. bei 216° (korr.). Sehr leicht löslich in Wasser, sehr wenig 
in Alkohol. Dreht in wäßr. Lösung schwach nach links. Die wäßr. Lösung rötet Lackmus. 

— Gibt in alkal. Lösung mit Kupfersalz eine rotviolette Färbung. 

Glycyl-[l-asparaginyl]-l-leucin C 12 H 22 5 N 4 = H 2 N-CH 2 -C0-NH-CH[C0NHCH 
(C0 2 H) • CH 2 • CH(CH 3 ) ä ] • CH 2 • CO • NH 2 . B. Aus Chloracetyl- [l-asparaginyl]-l-leucin und flüssi- 
gem Ammoniak im Druckrohr bei gewöhnlicher Temp. (E. Fi., Koe., B. 40, 2057). — Wasser- 
haltige Nadeln oder Spieße (aus Wasser). Verliert im Vakuum bei 80° sein Krystallwasser. 
Ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser. [a]f,: —46,8° (in n- Salzsäure; 0,2034 g wasser- 
freie Substanz in 4,2138 g Lösung). Leicht löslich in Alkali und Mineralsäuren. — Die alkaL 
Lösung gibt mit Kupfersalz blauviolette Färbung. 

Leucyl-1-asparaginsäure C 1( ,H 18 5 N 2 = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(NH 2 )-CO-NH-CH(C0 2 H)> 
CH 2 • C0 2 H (wahrscheinlich Gemisch von Diastereoisomeren). B. Aus [a-Brom-isocapronyl]- 
1-asparaginsäure (S. 481) und wäßr. Ammoniak (D: 0,91) (E. Fi., Koe., B. 37, 4593). — 
Nadeln oder Prismen (aus verd. Alkohol). Enthält nach 12-stdg. Trocknen über Schwefel- 
säure noch 1 H 2 0, das bei 100° im Vakuum entweicht. Schmilzt wasserhaltig unter Zers. 
bei 180—182° (korr.). Sehr leicht löslich in Wasser, fast unlösüch in absol. Alkohol. 

[d-Leucyl]-l-asparagin C 10 H 19 4 N 3 - (CH 3 ) 2 CH'CH a -CH(NH 2 )-C0-NH-CH(C0 2 H)^ 
CH,-CO-NH 2 . B. Aus [l-a-Brom-isocapronyl]-l-asparagin beim Stehen mit wäßr. 25°/ igem 
Ammoniak (E. Fi., Koe., B. 40, 2051 ; vgl. E. Fi., Koe., B. 37, 4591). — Krystalle (aus Wasser) ; 
enthält über Schwefelsäure im Vakuum getrocknet 2 H 2 0, die bei 100° im Vakuum entweichen; 
schmilzt beim raschen Erhitzen unter Zers. gegen 230° (korr.); sehr wenig löslich in absol. 
Alkohol; [a] 2 D J : —53,8° (in Wasser; 0,2001 g wasserhaltige Substanz in 3,5099 g Lösung) 
(E. Fi., Koe.) — Bindung von C0 2 in Gegenwart von Kalkmilch: Siegfried, Liebermann, 
H. 54, 443. 

OL-euoyl] -1-asparagin C 10 H 1? 4 N 3 = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CH(NH 2 ) • CO • NH • CH(C0 2 H) - 
CH 2 -CO-NH 2 . B. Aus [d-a-Brom-isocapronyl]-l-asparagin beim Stehen mit wäßr. 25 %- 
igem Ammoniak (E. Fi., Koe., B. 40, 2052; vgl. E. Fi., Koe., B. 37, 4591). — Krystalle 
(aus Wasser) mit 1 H 2 0; Nadeln oder Prismen (aus Wasser -f Alkohol); ist nach dem Trocknen 
über Phosphorpentoxyd im Vakuum wasserfrei; schmilzt gegen 228° (korr.); [a]™: +17,8* 
(in Wasser; 0,1996 g wasserfreie Substanz in 3,6661 g Lösung) (E. Fi., Koe.). — Liefert beim 
Kochen mit 10°/ iger Salzsäure 1-Leucin (E. Fi., Koe.). Bindung von Kohlendioxyd in Gegen- 
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wart von Kalkmilch: Sieg., Lieb., H. 54, 443. Gibt mit Alkali und Kupfersalz blauviolette 
Färbung (E. Fi., Koe.). 

c) Inaktive Asparaginsäure, dl-Asparaginsäure (Asparacemsäure) 

C 4 H 7 4 N = H0 3 C-CH(im 2 )-CH a -C0 2 H. B. Durch Vereinigung gleicher Teile d-Aspara- 
ginsäure und 1-Äsparaginsäure in Wasser (Piutti, B. 19, 1694; G. 17, 127, 186). Beim Er- 
hitzen von aktiver Asparaginsäure mit Wasser oder wäßr. Ammoniak auf 140—150° (wobei 
aber zu beträchtlichem Teil Zers. stattfindet) (Engel, C r. 104, 1807; Bl. [2] 48, 99) oder 
mit Salzsäure auf 170—180° (Michael, Wing, B. 17, 2984; Am. 7, 279). Bei mehrstündigem 
Erhitzen von d- oder 1-Asparagin mit 2 Mol.- Gew. Salzsäure (D: 1,107) auf 170—180° (Piu., 
B. 19, 1694; O. 16, 279; 17, 186). Beim Kochen von Dioxopiperazindiessigsäurediamid 

H 2 N-CO-CH 2 -HC<^-'^q>CH-CH 3 -CO-NH 2 (Syst. No. 3699) mit Barytwasser (Körner, 

Menozzi, G. 17, 174; vgl. E. Fischer, Koenigs, B. 37, 4586). Durch Reduktion von Oximino- 
bernsteinsäurediäthylester C 2 H 5 -0 2 C*C{:N-OH)-CH 2 -C0 2 -C 2 H 5 mit Natriumamalgam (Piu., 
G. 17, 521). .Durch Erhitzen von Maleinsäure oder Fumarsäure mit wäßr. Ammoniak auf 
100° (E., C. r. 104, 1806; 106, 1735; Bl. [2] 48, 98; 50, 150). Durch trockene Destillation 
der sauren Ammoniumsalze der Maleinsäure, Fumarsäure (Dessaignes, C. r. 31, 433 ; J. 
1850, 375) oder Äpfelsäure (Dess., C. r. 30, 324; J. 1850, 414; Wolff, A. 75, 294) und 
Kochen des Rückstandes mit Salzsäure (Dess., Cr. 30, 325; 31, 433; J. 1850, 375, 415; 
Wolfe). Beim Eindampfen der wäßr. Lösung von fumarsaurem Hydroxylamin (neben 
anderen Produkten) (Tanatar, B. 29, 1478). — Darst. durch Erhitzen von 1- Asparaginsäure 
mit 1 Äquivalent Salzsäure (D: 1,107) auf 170—180°: Wegscheider, Frankl, M. 27, 488; 
Vallee, A. ch. [8] 15, 419. 

Monoklin prismatisch (Pasteur, A. ch. [3] 34, 36; A. 82, 326; Grattarola, Z. Kr. 20, 
619; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 276). Dg'g: 1,6632 (Past.). 1 Tl. löst sich bei 5° in 224,5 Tln. 
Wasser und bei 7° in 238 Tln. (Michael, Wing, Am. 7, 279). 1 Tl. löst sich bei 13,5° in 208 Tln. 
Wasser (Past.). 1 Tl. lös£ sich bei 15° in 209 Tln. Wasser (Tanatar, B. 29, 1478). Engel 
(C r. 106, 1736; Bl. [2] 50, 151) fand, daß sich bei 0° 0,517 g, bei 18° 0,905 g, bei 49,7° 2,169 g 
und bei 70° 3,950 g in 100 g Wasser lösten. Bildet leicht übersättigte Lösungen (Past.; Ta.). 
Unlöslich in Alkohol, Äther (Ta.). Die optische Inaktivität wurde von Pasteur festgestellt. 
— Läßt sich in Form der Benzoylverbindung (Syst No. 920) mit Hilfe von Brucin in die 
aktiven Komponenten spalten (E. Fischer, B. 32, 2461). — Wird von salpetriger Säure 
in inaktive Äpfelsäure übergeführt (Past.). Liefert bei der Veresterung mit Alkohol und 
Salzsäure hauptsächlich den ß-Monoäthylester H0 2 C-CH(NH 2 )-CH 2 -C0 2 -C 2 H 5 {Piutti, 
G. 18, 471, 478; vgl. auch 476; Wegscheider, Frankl, M. 27, 491). Über die Einw. von 
Äthyljodid auf das Silbersalz der dl-Asparaginsäure, bei der u. a. auch der /J-Monoäthylester 
entsteht, vgl. Weg., Fr. — Wenn man die Pilze, mit denen sich eine Lösung von 1- Asparagin- 
säure beim Stehen an der Luft bedeckt, auf eine (vorteilhaft mit Nährsalzen versetzte) Lösung 
von dl-Asparaginsäure bringt, so erhält man, während sich die Pilze rasch weiter entwickeln, 
d-Äsparaginsäure (E., Cr. 106, 1737; Bl. [2] 50, 152; vgl. auch Pitj., G. 17, 522). Nach 
Verfütterung von dl-Asparaginsäure an Kaninchen findet sich im Harn nur d- Asparaginsäure 
(Wohlgemute, B. 38, 2065). 

Natriumsalz. Dem im folgenden beschriebenen Natriumsala erteilt Grattarola 
(Z. Kr. 20, 620) (ohne eine Analyse zu veröffentlichen) die Formel Na 2 C 4 H 5 4 N + H 2 ; 
in Rücksicht auf die Untersuchungen von Dessaignes. (A. 83, 83) und H. Schiff (Ä. 319, 
66) (vgl. auch Pasteur, A. ch. [3] 34, 40; A. 82, 327) handelt es sich aber wohl um das Mono- 
natriumsalz. Monoklin prismatisch (Past.; Gratt. ; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 277). 100 Tle. 
Wasser lösen bei 12,5° 83,8 Tle. (Past.). — CuC 4 H 5 4 N + 47 2 H 2 0. Blaue Nädelchen 
(Piutti, G. 17, 521; Engel, Cr. 106, 1736; BL [2] 50, 151). - Ag 2 C 4 H 5 4 N (bei 100°) 
(Wolfe, A. 75, 297; Past.; vgl. Wegscheider, Frankl, M. 27, 493). — AgC 4 H 6 4 N -f 
AgN0 3 (?) (Weg., Fr.). - Ba(C 4 H 6 4 N) a (Wolfe). - PbC 4 H 5 4 N + V 2 H 2 0. Krystalle. 
Gibt bei 100° noch kein Wasser ab (Past.). — C 4 H 7 4 N + HCl. Monokline (Past.; vgl. 
Groth, Ch. Kr. 3, 275) Prismen (s. auch Dess... C. r. 30, 325; J/1850, 415; Tanatar, B. 29, 
1478). Leicht löslich in Wasser unter hydrolytischer Spaltung (Past.). 

dl-Asparaginsäure-ce-monoäthylester C 6 H n 4 N = C 2 H 5 -0 2 C-CH(NH 2 )-CH ä *C0 2 H, 
B. Durch Reduktion der beiden stereoisomeren Oximinobernsteinsäure-monoäthylester 
C 2 H 5 -0 2 C-C(:N-OH)-CH 2 -C0 2 H (Bd. III, S. 780, 781) mit Natriumamalgam in wäßr.- 
alkoh., immer essigsauer gehaltenen Lösung (Piutti, Q. 18, 466, 470; vgl. auch Hantzsch, 
B. 24, 1195). Man bringt ein Gemisch aus 80 g Oximinobernsteinsäurediäthylester (Bd. III, 
S. 784—785) und aus der Lösung von 9 g Natrium in 99°/ igem Alkohol in ein Vakuum über 
Schwefelsäure, läßt 2 — 3 Tage zur partiellen Verseif ung stehen und behandelt dann je V 16 
des Prod. (in wäßr. Alkohol gelöst) nach dem Ansäuern mit Essigsäure mit 5°/ igem Natrium- 
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amalgam, bis eine Probe der Lösung durch Ferrichlorid nicht mehr violett gefärbt wird und 
nach kurzer Zeit mit Kupferacetat einen reichlichen kristallinischen Niederschlag des Kupfer- 
salzes gibt (Piu., 0. 18, 460). Man isoliert den Ester über das Kupfersalz (Piu.). — Tafeln. 
Monoklin prismatisch (Brugnatelli, G. 18, 462; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 277). Schmilzt unter 
Zers. gegen 165°; sehr leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol, unlöslich in Äther (Piu.). 
- Liefert mit alkoh. Ammoniak bei 100° dl-a-Asparagin H,N-CO-CH(NH 2 )-CH 2 -C0 2 H 
(Piu.). - Cu(C 6 H 10 O 4 N) 2 +2H 2 O. Blaue Nadeln (Piu,). - C 6 H„0 4 N-LHC1. Krystallinisch. 
Sehr leicht löslich in Wasser (Piu.). 

dl-Asparaginsäure-ß-monoäthylester C 6 H u 4 N = H0 2 C • CH(NH 2 ) • CH 2 ■ C0 2 • C 2 H 5 . 
Zur Konstitution vgl. Piutti, G. 18, 471. — B. Aus dl-Asparaginsäure durch Veresterung 
mit Alkohol und Chlorwasserstoff (Piu., G. 17, 127, 188; 18, 478; Wegscheider, Franke^, 
M. 27, 491). Aus dem Silbersalz der dl-Asparaginsäure und Äthyljodid bei Zimmertemp. 
(Weg., Fr.; vgl. Sohaal, A. 157, 25). Man trägt allmählich 6 Tle. 5%iges Natriumamalgam 
in eine Lösung von 1 Tl. Oximinobernsteinsäurediäthylester (Bd. III, S. 784—785) in 10 Tbl. 
Wasser und (einer zur klaren Lösung genügenden Menge) Alkohol ein, indem gleichzeitig 
die Flüssigkeit durch Zusatz von Essigsäure stets sauer gehalten und abgekühlt wird (Piutti, 
G. 18, 458). Man isoliert den Ester über das Kupfersalz. — Blättchen oder Nadeln (aus verd. 
Alkohol); schmilzt gegen 200° (Zers.) (Piu., G, 17, 127, 188; G. 18, 459, 479). Sehr leicht 
löslich in Wasser, wenig in absol. Alkohol (Piu., G. 18, 479). — Liefert mit alkoh. Ammoniak, 
am besten bei 100°, ein Gemenge gleicher Teile 1- und d-Asparagin H0 2 C-CH(NH 3 )-CH 2 -CO* 
NH 2 (Piu., G. 17, 127, 188; 18, 460; vgl. auch Piu., G. 18, 473; Schaal). - Cu(C 6 H 10 O 4 N) 2 . 
Blaue Prismen (Piu., G. 18, 459, 479). — Hvdrochlorid. Krystalle. Schmilzt unter Zers. 
bei 178-180° (Piu., G. 18, 480). 

dl-Asparaginsäure-diäthylester C 8 H 15 4 N = C 2 H 5 • 2 C • CH(NH 2 ) • CH 2 • Cö 2 • C 2 H 5 . 
B. Neben Dioxopiperazindiessigsäurediamid (Syst. No. 3699) (vgl. E. Fischer, Koenigs, B. 
37, 4586) bei 7— 8-stdg. Erhitzen von 10 g Maleinsäure- oder Fumarsäurediäthylester mit 
40 g 12%igem alkoh. Ammoniak auf 105-110° (Körner, Menozzi, G. 17, 227, 230). Neben 
inakt. Iminodibernsteinsäure-tetraäthylester (S. 486) durch Einw. von 3 Mol.-Gew. Ammoniak 
in Wasser auf 1 Mol.-Gew. Fumarsäure bei 120—130° und nachfolgendes Verestern des Re- 
aktionsproduktes (Stadxikow, JE. 41, 906; C. 1$09 II, 1988). Durch Reduktion von Nitroso- 
bernsteinsäurediäthylester (Bd. II, S. 627) mit Zinkstaub und verd. Essigsäure (J. Schmidt. 
Widmanf, B. 42, 501). — Öl von butterartigem Geruch (J. Sch., Wi.). Kp 10 : 126—127° 
(J. Sch., Wi.); Kp 14 : 130-131° (St.); Kp 2 ,: 150-154° (Kör., M.). Sehr leicht löslich in 
Alkohol, Äther, Benzol, ziemlich leicht in Wasser (J. Sch., Wi.). Löslich in verd. Säuren 
und daraus durch Alkalien fällbar (Kör., M.). — Beim Erhitzen mit Ammoniak auf 100° 
entsteht ein Gemenge gleicher Teile 1- und d-Asparagin H0 2 C-CH(NH 2 )-CH 2 -CO-NH 2 (Kör., 
M.; vgl. dazu Piutti, G. 17, 126, 188). Gibt bei der Einw. von Phenylmagnesiumbromid 
a.^Dioxy-p 1 -amino-a.a.<U-tetraphenyl-butan (C fi H 5 ) 2 C(OH) • CH (NH 2 ) • CH 2 • C(OH) (C 6 H S ), 
(Syst. No. 1869) (Paal, Weidenkaff, B. 39, 4345). - Pikrolonat s. Syst. No. 3561. 

Inakt. 2-Amino-butanamid-(l)-säure, dl-Asparaginsäure-a-monoamid, dl-a- 
Asparagin, inakt. ct-Asparagin, a-Asparagin C 4 H 8 3 N 2 = HaN-CO-CHfNHJ ■CH 2 -C0 2 H. 
B. Aus dem a-Äthylester der dl-Asparaginsäure C 2 H 5 -0 2 C-CH(NH ä )-CH 2 -C0 2 H und alkoh. 
Ammoniak bei 100-105° (Piutti, G. 18, 463; vgl. Piu., G. 18, 473, 474, 476). Aus den durch 
Verseifung der stereoisomeren Äminobutenamidsäureäthylester H 2 N • CO • C(NH 2 ) : CH • CO a • 
C,H 5 (Bd. III, S. 785) oder des Aminobutendiamids H 2 N-CO-C(NH 2 ):CH-CO-NH 2 (Bd. III, 
S. 786) von Thomas-Mamert entstehenden Salzen H 2 N-C0-C(NH 2 ):CH-CO 2 K durch Reduk- 
tion mit Aluminiumamalgam in Wasser (Thomas-Mamert, Bl. [3] 17, 62, 64, 65). — Triklin- 
pinakoidale (Brugnatelli, G. 18, 465; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 279) Tafeln mit 1H 2 0; wird 
bei 100° im Vakuum wasserfrei (Piu., G. 18. 464). Zersetzt sich bei 213 — 215°, ohne zu schmel- 
zen (Piu., G. 18, 463). Dl 4 ' 8 : 1,4540 (Piu., G. 34 II, 45). Sehr leicht löslich in siedendem 
Wasser, mäßig in kaltem, fast unlöslich in Alkohol, Äther (Piu., G. 18, 463). Reagiert deutlich 
sauer (Piu,, G. 18, 463), viel stärker als das gewöhnliche (/?-)Asparagin (S. 476) (H. Schiff, 
A. 310, 37; H. Meyer, M. 21, 921). — Gibt mit Alkali und Kupfersalz zwiebelrote Färbung 
(H. Sch.). - Cu(C 4 H 7 3 N 2 ) 2 4-2H 2 (Piu., G. 18, 464) bezw. 2V 2 H 2 (Th.-Ma.). Blaue 
Prismen. — C 4 H 8 3 N 2 + HCl. Zerfließliche krystallinische Masse (Piu., 0. 18, 465). 

Inakt. 2-Amino-butanainid-(4)-säuxe, dl-Aaparaginaä"ore-j3-monoamid, dl-j3- 
Asparagin, inakt. Asparagin C 4 H 8 3 N 2 = H0 2 C • CH(NH 2 ) • CH 2 ■ CO • NH 2 . Die Versuche 
dl-jÖ-Asparagin bei den Reaktionen, bei denen es entsteht, aus seinen Lösungen zu isolieren, 
führten bisher immer nur zu einem Gemenge von d- und 1-ß-Asparagin; vgl. darüber bei 
diesen, S. 471 u. 476. 

dl-Asparaginsäure-jö-mono-äthylamid C 6 H 12 3 N 2 = HO..C • CH(NH 2 ) • CH 2 ■ CO • NH • 
C 2 H 5 . B. Aus dl-Asparaginsaure-/?-monoäthylester (s. o.) und Äthylamin in Alkohol bei 
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100° (Pkjtti, 0. 18, 480). — Blätteren (aus Wasser). Schmilzt unter Zers. bei 258-260°. 
— Cu(C 6 H u 3 N 2 ) 2 . Blaue Blätteren. Unlöslich in Wasser. 

dl-Asparaginsäure-jg-mono-allylainid C 7 H 12 3 N 2 = H0 2 C ■ CH(NH 2 ) • CH 2 • CO • NH • 
CH 2 -CH:CH 2 . B. Aus dl-Asparaginsäure-/?-monoäthylester und Allylamin (Piutti, G. 18, 
482). — Schuppen. Schmilzt unter Zers. bei 258—261°. Wenig löslich in kaltem Wasser, 
noch weniger in kaltem Alkohol, unlöslich in Äther. 

dl-Asparagyl-monoglycin C 6 H 10 O 5 N 2 = H0 2 C • CH(NH 2 ) • CH 2 • CO ■ NH • CH 2 • C0 2 H 
oder HO 2 C-CH 2 -NH-C0-CH(NH 2 )-CH 2 -CO 2 H. B. Durch Erhitzen von Fumaryldiglycin 
(S. 358) mit wäßr. Ammoniak (D: 0,91) auf 100° und nachfolgende Behandlung des Re- 
aktionsproduktes mit Barytwasser (E. Fischee, Koenigs, B. 37, 4594). — Wetzsteinartige 
Krystalle mit 1 H 2 (aus Wasser). Schmilzt wasserhaltig bei 165° (korr.) unter Zers., wasser- 
frei bei 148° (korr.) ohne Zers. — Zerfällt bei mehrstündigem Kochen mit 20%iger Salz- 
säure in Glycin und dl-Asparaginsäure. 

Inakt. Asparagyl-dialanin C 10 H 17 O 6 N 3 = H0 2 C • CH(CH 3 ) • NH • CO • CH(NH 2 ) • CH 2 ■ CO • 
NH-CH(CH 3 )-C0 2 H. B. Aus inakt. Fumaryldialanin (S. 396) und wäßr. Ammoniak (D: 0,91) 
bei 100° (E. Fischer, Koestgs, B. 37, 4597). — Krystalle mit 2H 2 (aus Wasser + Alkohol); 
verliert bei schnellem Erhitzen gegen 115° (korr.) unter Aufschäumen sein Krystallwasser, 
erstarrt dann wieder zu Blättchen und schmilzt nun bei 150° (korr.). Sehr leicht löslich in 
Wasser, sehr wenig in Alkohol. Löst Kupferoxyd mit blauer Farbe. 

Inakt. Methylamino-bernsteinsäure, N-Methyl-dl-asparaginsäure C 5 H 9 4 N = 
H0 2 C-CH(NH-CH 3 )-CH 2 C0 2 H. JS. Durch Verseif ung ihres Diäthylesters, ihres Bis-methyl- 
amids usw. mit siedendem Barytwasser (Körner, Mehozzi, G. 19, 428). — Krystalle mit 
1H 2 (aus Wasser); monoklin prismatisch (Artini, G. 19, 429; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 277). 
Wird bei 100° wasserfrei. Schmilzt wasserhaltig bei 133—134°, wasserfrei bei 178°. 100 Tle. 
Wasser lösen bei 21,2° 2,59 Tle. wasserfreier Säure. Reagiert stark sauer. — Ba(C 5 H 8 4 N) 2 
+ 4H 2 0. Nadeln (aus 60%igem Alkohol). - C 5 H B 4 N + HNO s . Tafeln. 

Inakt. Methylamino -bernsteinsäur e-monoäthylester, Ttf-Metbyl-dl-asparagin- 
säure-monoäthylester C 7 H 13 4 N = H0 2 C-CH(NH-CH 3 )-CH 2 -C0 2 -C 2 H 5 oder C 2 H 5 -O a C- 
CH(NH-CH 3 )-CH 2 -C0 2 H. 5. Beim Behandeln von N-Methyl-dl-asparaginsäure mit Alkohol 
und Chlorwasserstoff (K., M., G. 19, 431). — Nadeln (aus Alkohol). F: 181,5°. 

Inakt. Methylamino-bernsteinsäure-diäthylester, N-Methyl-dl-asparaginsäure- 
diäthylester 9 H 17 O 4 N = C 2 H 5 • 2 C ■ CH(NH • CH 3 ) • CH 2 • C0 2 • C 2 H 5 . B. Neben N-Methyl-dl- 
asparaginsäure-bis-methylamid (s. u.) und einer kleinen Menge einer Verbindung C 7 H 11 3 N 
vom Schmelzpunkt 144° beim 4 — 5-stdg. Erhitzen von 12 g Maleinsäure- oder Fumarsäure- 
diäthylester mit 35 cem einer 25%ig en alkoh. Methylaminlösung auf 105—110° (K., M., 
G. 19, 422, 426, 431. — Öl. Sehr schwer löslich in Wasser. — Bildet mit Säuren krystal- 
linische Verbindungen, die sehr leicht löslich in Wasser sind. 

Inakt. Methylamino-bernsteinsäure-monoamid, [H"-Methyl-dl-asparaginsäure]- 
a-monoamid C 5 H 10 O 3 N 2 = H 2 N-CO-CH(NH-CH 3 )-CH 2 -C0 2 H. Zur Konstitution vgl. 
H. Schiff, A. 310, 40. — B. Bei der Einw. von wäßr. Ammoniak auf N-Methyl-dl-asparagin- 
säure-diäthylester (K., M., G. 19, 427). — Nadeln mit 1H 2 0, das bei 100° entweicht; sehr 
leicht löslich in Wasser (K., M.). Die wäßr. Lösung reagiert schwach sauer (K., M.; H. Sch.). 
Gibt mit Alkali und Kupfersalz rotviolette Färbung (H. Sch.). — Cu(C,H 9 3 N 2 ) 2 . Hell- 
violettblaue Schuppen. Schmilzt unter Zers. bei 191°. Mäßig löslich in Wasser (K, M.). 

Inakt. BIethylamino-bernsteinsäure-a(?) -mono-methylamid, [N-Methyl-dl- 
asparaginsäure]-a <?)-mono-methylamid C 6 H 12 3 N 2 = CH 3 • NH • CO • CH (NH • CH 3 ) • CH 2 • 
CO a H(?) (vgl. auch H. Schiff, A. 310, 40). B. Bei mehrtägigem Digerieren einer wäßr. 
Lösung von N-Methyl-dl-asparaginsäure-bis-methvlamid auf dem Wasserbade (K., M., G. 
19, 424). - Täfelchen (aus verd. Alkohol). F: 291° (K., M., O. 19, 424). — Über den Säure- 
charakter vgl.: K., M., G. 19, 424; H. Sch. Liefert bei der Einw. von Methyljodid und 
Kalilauge in methylalkoh. Lösung N-Methyl-fumaramidsäure und Tetramethylammonium - 
Jodid (K., M., R. A. L. [5] 31, 158; G. 251, 98). - Cu(C e H n 8 N a ) a + 2H 2 0. Hellblaue 
Warzen oder Prismen. Sehr leicht löslich in Wasser (K., M., G. 19, 425). — C 6 H 12 3 N 2 
+ HN0 3 + H 2 0. Prismen (K., M-, O. 19, 424). 

Inakt. Metb.ylarnino-bernstelnsaiire-bis-metriylam.id, [H -Methyl- dl-asparagin.- 
säure]-bis-methylamid C 7 H 15 2 N 3 = CH 3 -NH-COCH(NH-CH 3 )-CH 2 -CO-NH-CH 3 . B. 
Neben N-Methyl-dl-asparaginsäure-diäthylester und einer kleinen Menge einer Verbindung 
C7H11O3N vom Schmelzpunkt 144° beim 8— 10-stdg. Erhitzen von 12 g Maleinsäure- oder 
Fumarsäurediäthylester mit 50 com einer 33°/ igen alkoh. Methylaminlösung auf 105—110° 
(K., M., G. 19, 422, 431). — Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser, leicht in Alkohol, un- 
löslich in Äther (K., M.). Die wäßr. Lösung reagiert stark alkalisch {K., M.), wird aber durch 
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Zusatz von etwas Formaldehyd neutral (H. Schiff, A. 310, 42). — Liefert beim Erhitzen 
mit Wasser Methylamin, K-Methyl-dl-asparaginsäure-a(?)-mono-methylamid und eine Ver- 
bindung C 6 H 10 2 N 2 [Nadeln (aus Wasser). Gibt beim Kochen mit Barytwasser N-Methvl- 
dl-asparaginsäure] (K., M.). 

Inakt.* Dimethylamino-bernsteinsäure, N.H'-Dimethyl-dl-asparaginsäure 
C 6 Hu0 4 N = H0 2 C-CH[N(CH 3 ) 2 ]-CH 2 -CO ä H. B. Durch Verseilung ihres Diäthylesters oder 
ihres a( ?)-Mono-dimethylamids mit Barytwasser (K., M., B. A. L. [5] 5 I, 457, 458; G. 1896 II, 
537). — Prismen. Monoklin (Abtini, R. A. L. [5] 5 I, 459; C. 1896 II, 537). F: 185°. Schwer 
löslich in kaltem Wasser. Leicht löslich in verd. Säuren und in Alkalien. 

Inakt. Dirnethylarntno-bernsteinsäure-diäthylester, N.N-Dimethyl-dl-aspara- 
ginsäure-diäthylester C 19 H 1? 4 N = C 2 H 5 -0 2 C-CH[N(CH 3 ) 2 ]-CH 2 -C0 2 -C 2 H 5 . B. Durch 
3-tägiges Erhitzen von Maleinsäure- oder Fumarsäurediäthylester mit einer 30%igen alkoh. 
Dimethylaminlösung auf 105 — 110°, neben N.N-Dimethyl-dl-asparaginsäure-a(?)-mono- 
dimethylamid (K., M. ? R. A. L. [5] 5 I, 456, 459; C. 1896 II, 537). - Öl. D°: 1,0418; DJ 3 : 
1,0306; Df : 0,9702. Sehr wenig löslich in Wasser. Sehr leicht löslich in verd. Säuren. — 
Wird von Barytwasser zur N.N-Dimethyl-dl-asparaginsäure verseift. Gibt beim Kochen 
mit Schwefelsäure Fumarsäurediäthylester. 

Inakt. Diraethylarnino-bernsteinaäure-a(?)-rnono-dirnethylarnid, [N.N-Dimethyl- 
dl-asparaginsäure]-a(P)-mono-dimethyiamid C 8 H 16 3 N 2 = (CH 3 ) 2 N-C0*CH[N(CH 3 ) 2 ]- 
CH 2 -C0 2 H (?). B. Durch 3-tägiges Erhitzen von Maleinsäure- oder Fumarsäurediäthylester 
mit einer 30°/oigen alkoh. Dimethylaminlösung auf 105—110°, neben N.N-Dimethyl- 
dl-asparaginsäure-diäthylester (K. ; M., R. A. L. [5] 5 I, 456, 459; C. 1896 II, 537). — Sehr 
zerfließliche Nadeln (aus absol. Alkohol). F: ca. 104°. Sehr leicht löslich in absol. Alkohol. 

G-anz oder teilweise racemisierte Ureidobernsteinsäure C s H 8 5 N 9 = H 2 N-CO- 
NH-CH(C0 2 H)-CH 2 -C0 2 H s. S. 482. 

G-anz oder teilweise raeemiaiertes Ureidobernstetnsäuremonoamid C 5 H 9 4 N 3 
= H 2 NCO-NH-CH(C0 2 H)-CH 2 -CO-NH 2 s. S. 482. 

Inakt. Iminodibernsteinsäure-tetraäthylester C 16 H 27 8 N = HN[CH{C0 2 -C 2 H 5 )- 
CH 2 'C0 2 *C ä H 5 ] 2 . B. Neben dl-Asparaginsäure-diäthylester durch Einw. von 3 Mol.-Gew. 
Ammoniak in Wasser auf 1 Mol.-Gew. Fumarsäure bei 120— 130° und Verestern des 
Reaktionsproduktes (Stadnikow, 3K. 41, 906; G. 1909 II, 1988). — Dickflüssig. Kp^: 
215-217°. 

Asparagylasparaginsäure C 8 H 12 7 N 2 = H0 2 C • CH 2 ■ CH(NH 2 ) • CO • NH • CH(CO ? H) • 

CH 2 'C0 2 H. Über eine Verbindung C 8 H 12 7 N 2 , in der vielleicht Asparagylasparaginsäure 

CO • NTT 
vorliegt, vgl. bei Diosopiperazindiessigsäure H0 2 C-CH 2 -HC<^ 1 ^xT. A pn^ > ^'H-CH2 , C0 2 II 

(Syst. No. 3699). 

Inakt. 3-Brom-2-amino-butandisäure, inakt. a'-Brom-a-amino-bernsteinsäure, 
Brom-dl-asparaginsäure C 4 H 6 4 NBr = H0 2 C-CH(NH 2 )-CHBr-C0 2 H. JS. Bei der Einw. 
von alkoh. Ammoniak auf (nochschmelzende) et.a'-Dibrom-bernsteinsäure (Bd. II, S. 623) 
(Claus, B. 15, 1850). — Sternförmig gruppierte Nadeln. F: 140°. Leicht löslich in Wasser, 
Alkohol und Äther. — Ag 2 C 4 H 4 4 NBr. Krystallpulver. 



2.3-Diamino-butandisäuren, a./9-Diamino-äthan-a./?-dicarbonsäuren, a.a'-Di- 
amino-bernsteinsäuren C 4 H g 4 N 2 = H0 2 C-CH(NH 2 )-CH(NH 2 )-CO ä H. 

H 2 N NH 2 

a) Mesodiawinobernsteinsäure C 4 H 8 4 N 2 = H0 2 C-C — C-C0 2 H. Zur Konfigur a- 

H H 

tion vgl. Farchy, Tafel, B. 26, 1982. — B. Entsteht in geringer Menge beim Erhitzen 
von (hochschmelzender) a.a'-Dibrom-bernsteinsäure (Bd. II, S. 623) unter Druck mit alkoh. 
Ammoniak auf 100° (Lehrfeld, B. 14, 1817) oder mit 25°/ igem wäßr. Ammoniak und 
Ammoniumcarbonat auf 110° (Neuberg, Silbermann, H. 4a, 154). Neben dl-Diamino- 
bernsteinsäure (S. 487) (F., T.) durch Reduktion von Dioxyweinsäure-bis-phenylhvdrazon 
H0 2 C-C(:N-NH-C 8 H 5 )-C(:N-NH-C 6 H 5 )-C0 2 H (Syst, No. 2051) mit Natriumamalgam 
(Tafel, B. 20, 247). — Darst. Man trägt rasch 3 kg 2V2%iges Natriumamalgam in eine 
mit 1 kg Eis versetzte Lösung von 100 g [unter Eiskühlung hergestelltem (T., Stern, B. 
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38, 1590)] Dioxyweinsäure-bis-phenylhydrazon in 600 ccm Wasser und 25 g Ätznatron 
ein, fügt nach 1 / 2 -sidg. Schütteln langsam 167 g 30%ige Schwefelsäure hinzu, schüttelt 
noch 1 Stde., kühlt ab, extrahiert mit Äther, säuert die alkal. Lösung mit verd. Schwefel- 
säure an und läßt 24 Stdn. stehen, wobei sich die Mesosäure absetzt, während die dl-Säure 
in Lösung bleibt (F., T.); man löst die mit heißem Alkohol gewaschene (F., T.) rohe 
Mesosäure zur Reinigung in wenig mehr als der berechneten Menge kalter normaler 
Natronlauge, schüttelt mit Tierkohle und fällt dann mit Essigsäure (T., St.). — Prismen. 
Sublimiert z. Teil bei raschem Erhitzen; schmilzt nicht unzersetzt; zersetzt sich bei längerem 
Erhitzen über 250° (T.; vgl. L.). Fast unlöslich in Wasser, Alkohol, Äther (L.), Chloroform, 
Schwefelkohlenstoff, Ligroin, Eisessig, Anilin, Nitrobenzol und Phenol (T.). — Wird durch 
1 Mol. salpetrige Säure in ot-Oxy-a'-amino-bernsteinsäure (S. 521) (N., Sl.), durch 2 Mol. 
salpetrige Säure in Mesoweinsäure (Bd. III, S. 528) (F., T. ; vgl. L.) übergeführt. — 
CuC 4 H 6 4 N 2 . Tiefblaue, Krystallwasser. und etwas Ammoniak enthaltende Blättchen (aus 
wäßr. Ammoniak), die bei 110—115° beides verlieren (F., T.). 

Mesodiaminobernstelnsäure-diäthylester C 8 H 16 4 N 2 = C 2 H 5 • 2 C • CHfNHj) • 
CH(NH 2 )'C0 2 'C 2 H 5 . B. Das Hydrochlorid entsteht durch Verestern von Mesodiamino- 
bernsteinsäure mit Alkohol und Chlorwasserstoff (F., T., B. 26, 1985). — Nadeln (aus Benzol 
+ Ligroin). F: 38°; Kpj 5 : 160 — 166°; leicht löslich; die wäßr. Lösung reagiert auf Lackmus 
kräftig, auf Curcuma mäßig alkalisch (T., St., B. 38, 1590). - C 8 H 16 4 N 2 + 2 HCl. Nadeln 
{aus Alkohol). Sehr leicht löslich in kaltem Wasser, schwerer in kaltem Alkohol (F., T.). 

N.N'-Bis-Acetylacetonderivat des MeBodiaminobernsteinsäure-diäthylesters 

C 18 H 28 6 N 2 = C 2 H 5 • 2 C ■ CH[N : C (CH 3 ) • CH 2 • CO • CH 3 ] • CH[N : C (CH 3 ) • CH 2 • CO • CH 3 ] • C0 2 • 
C 2 H 5 . B. Aus geschmolzenem Mesodiaminobernsteinsäurediäthylester und Acetylaceton 
(T., St., B. 38, 1591, 1592). - Prismatische Nadeln (aus Petroläther). F: 138-139°. Leicht 
löslich in Chloroform, Aceton, Alkohol, Benzol, schwer in Äther, Petroläther. 

N.N'-Diacetyl -mesodiaminobernsteinsäure C 8 H 12 6 N 2 = H0 2 C ■ CH(NH • CO • CH 3 ) ■ 
CH(NH-CO-CH 3 )-C0 2 H. B. Man erhitzt Mesodiaminobernsteinsäure längere Zeit mit 
überschüssigem Acetylchlorid auf 100°, destilliert das Acetylchlorid ab und verreibt das 
Beaktionsprodukt mit Wasser (F., T., B. 26, 1985). — Krystallkörner (aus Wasser). Zer- 
setzt sich bei 235°. Ziemlich leicht löslich in heißem Wasser, schwer in heißem Alkohol, 
unlöslich in Äther und Benzol. 

N.N'-Diaeetyl-mesodiaminobernsteinsäure-diäthylester C 12 H ao O fi N 2 = C 2 H 5 2 C- 
CH(NH-C0-CH 3 )-CH(NH-C0-CH 3 )-C0 2 -C 2 H 5 . B. Aus Mesodiaminobernsteinsäurediäthyl- 
ester oder seinem Hydrochlorid und Essigsäureanhydrid (T., St., B. 38, 1591). — Tafeln 
(aus Aceton). F: 180,5°. Leicht löslich in Chloroform, Alkohol, Benzol, schwer in Ligroin, 
Petroläther, Äther. 

Bis-Aoetessigesterderivat des Mesodiaminobernsteinsäure-diäthylesters 
C 20 H 32 O 8 N 2 = C 2 H S • 2 C • CH [N : C(CH 3 ) • CH 2 - C0 2 • C 2 H 5 ] • CH[N : C(CH 3 ) • CH 2 • C0 2 • C 2 H 5 ] • 
C0 2 -C^g. B. Aus geschmolzenem Mesodiaminobernsteinsäurediäthylester und Acetessig- 
ester (T. f St., B. 38, 1591). — Prismatische Nadeln (aus Petroläther). F: 77°. Leicht 
lösüch. 

b) dl-Dimninobernsteinsäiire, vacem. IHaminobernsteinsäure C 4 H 8 4 N 2 = 
H NH 2 

HO,C-C C-CO,H. Zur Konfiguration vgl. Faechy, Tafel, B. 26, 1982. — B. Siehe 

H 2 N H * « 

bei Mesodiaminobernsteinsäure (S. 486) (F., T„ B. 26, 1980). — Darst. Man verfährt wie 
bei der Mesosäure (F., T.; T., Stern, B. 38, 1590), neutralisiert das saure Filtrat von der 
Mesosäure genau mit Natronlauge, schüttelt es mit viel Äther aus und läßt die wäßr. Lösung 
mehrere Tage stehen, bis sich die dl-Säure abscheidet; man löst 10 g dieser rohen dl-Säure 
in 55 ccm warmer 10%iger Salzsäure, fügt 200 ccm Wasser hinzu, filtriert nach 24 Stdn. 
von ausgeschiedener Mesosäure ab und neutralisiert das Filtrat mit Natron, wobei die 
dl-Säure krystallinisch ausfällt (F., T.). — Prismen mit 1H 2 0, das sehr langsam an der 
Luft, rasch bei 130—140° entweicht; zersetzt sich beim Erhitzen, ohne zu sublimieren; 
etwas löslich in heißem Wasser {F., T.). — Wird von salpetriger Säure in Traubensäure 
übergeführt (F., T.). — CuC 4 H 6 4 N 2 . Tiefblaue Krystallwasser und etwas Ammoniak ent- 
haltende Blättchen (aus wäßr. Ammoniak). Verliert bei 130° das Krystallwasser, hält aber 
das Ammoniak zurück. Unlöslich in Wasser {F., T.). 

W.N'-Diaeetyl-dl-diamin.obernsteinsäure C 8 H 12 6 N 2 = H0 2 C-CH(NH-C0-CH 3 )- 
CH(NH-CO-CH 3 )-CO,H. B. Entsteht analog wie N.N'-Diacetyl-mesodiaminobernsteinsäure 
(F., T., B. 26, 1988)~ - Zersetzt sich bei 235°. 
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2. Aminoderivate der Methylpropandisätire C 4 H 6 4 = CH 3 CH(C0 2 H) 2 . 
2-Ajnino-2-methyl-propandisäure, a-Amino-äthan-a.a-diearbonsäure, a-Amino- 
methylmalonsäure, a-Ajnino-isobernsteinsäure, a-Isoasparaginsäure C 4 H 7 4 N = 
CH 3 'C(NH 3 )(C0 2 H) 2 . B. Das Diamid entsteht, wenn man äquimolekulare Mengen Brenz- 
traubensäure und konz. Blausäure im geschlossenen Rohr erst auf 30— 40 8 und dann auf 
70° erwärmt, 2 Mol.-Gew, alkoh. Ammoniak hinzugibt und wieder auf 70° erwärmt; man 
verseift dasselbe durch Kochen mit Barytwasser, fällt den gelösten Baryt genau durch 
Schwefelsäure aus und verdunstet die Lösung im Vakuum über Schwefelsäure (Körner, 
Menozzi, Q. 17, 426, 429). — Prismen. 100 Tle. Wasser lösen bei 16° 236 Tle. Fast unlös- 
lich in Alkohol. Reagiert stark sauer. — Zerfällt beim Erhitzen über 100°, sowie beim Kochen 
mit Wasser in Kohlendioxyd und dl- Aknin CH 3 • CH(NH 2 ) ■ C0 2 H. - NH 4 C 4 H 6 4 N. Prisma- 
tische Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser. — NaC 4 H 6 4 N + H 2 0. Nadeln. 100 Tle. 
Wasser lösen bei 13,1° 26 Tle. — NaC 4 H 6 4 N + 4H 2 0. Prismen. Geht an der Luft langsam 
in das Salz mit 1H 2 über. — KC 4 H 6 4 N. Nadeln (aus verd, Alkohol). Leicht löslich in 
Wasser. — Cu(C 4 H fi 4 N) ä + 5H 2 0. Blaue Prismen. - CuC 4 H 5 4 N + H 2 0. Blaue Nadeln. 
Sehr wenig löslich in Wasser. — AgC 4 H 6 4 N. Nadeln (aus Wasser). Leicht löslich in heißem 
Wasser. - Mg(C 4 H 6 4 N) 2 + 3H 2 0. Prismen. Verliert 2H 2 bei 100°, das letzte bei 130°. 

- Ca(C 4 H 6 4 N) 2 + H 2 0. KrystaUe. 100 Tle. Wasser lösen bei 18° 1,056 Tle. - Ba(C 4 H 6 4 N) 2 
+ 2H 2 0. Nadeln. 1 00 Tle. Wasser lösen bei 10° 4,72 Tle. - Zn(C 4 H 6 4 N) 2 + 3 H 2 0. Prismen. 

- Cd(C 4 H 6 4 N) 2 . Prismen. 100 Tle. Wasser lösen bei 16,5° 0,33 Tle. - Pb(C 4 H 6 4 N) 2 + 
2V 2 H 2 0. Nadeln (aus Wasser). — C 4 H 7 4 N + HC1. Sehr hygroskopische Tafeln. Wird 
von Wasser zersetzt. — 2C 4 H : 4 N + rI 2 S0 4 . Hygroskopische Prismen. Sehr leicht löslich 
in Wasser. - C 4 H,0 4 N + HN0 3 + H 2 0. Prismen. 

a-Amino-isobernsteinsäure-monomethylester CsHjOjN = CH 3 -C(NH 2 ) (COaH) • C0 2 - 
CH 3 . B. Aus dem Monosilbersalz der a-Amino-isobernsteinsäure und Methyljodid in Methyl- 
alkohol (K., M., G. 17, 439). — Nadeln (aus Methylalkohol). Fast unlöslich in Äther, wenig 
löslich in Methylalkohol. 

2-Amino-2-methyl-propanamidsäure, a-Arnino-isobernsteinsäure-rnonoaniid, 
a-Isoasparagin C 4 H 8 ? N 2 = CH 3 - C(NH 2 ) (C0 2 H) • CO • NH 2 . B. Beim 8— 10-stdg. Erhitzen 
von a-Amino-isobernsteinsäure-diamid mit wäßr. Ammoniak auf 105° {Körner, Menozzi, G. 
17, 440). — KrystaUe (aus Wasser). Sehr wenig löslich in kaltem Wasser. — Cu(C 4 H 7 3 N 2 ) 2 . 
Blaue Tafeln. Wenig löslich in kaltem Wasser. 

2-Amino-2-methyl-propandiamid, a-Amtno-isobernsteinsäure-diamid C 4 H 9 02N 3 
= CH 3 -C(NH 2 )(C0-NH 2 ) 2 . B. siehe bei a-Amino-isobernsteinsäure. — Tafeln (aus Wasser). 
Zersetzt sich bei 200—201 ° (K., M. , ö. 17, 427). 1 Tl. löst sich in 20 Tln. kalten und in weniger 
als 3 Tln. heißen Wassers. Sehr wenig löslich in starkem Alkohol. — Zerfällt beim Kochen 
mit Mineralsäuren in C0 2 , NH 3 und dl- Alanin. Beim Kochen mit Alkalien entstehen NH 3 
und a-Amino-isobernsteinsäure. — C 4 H 9 2 N 3 -+- HCl. Prismen. Leicht löslich in Wasser. — 
2C 4 H 9 O 2 N 3 + H 2 S0 4 + 2H 2 0. KrystaUe. - C 4 H 9 2 N 3 + HN0 3 . Prismen. Sehr leicht löslich. 

a-Diniethylaniino-isobernsteinsatire-h.ydroxyrnetb.ylat C 7 H 15 5 N=CH 3 • C[N(CH 3 ) 3 ■ 
OH](C0 2 H) 2 . B. Das Kaliumsalz des Jodids entsteht beim Behandeln von a-Amino-iso- 
bernsteinsäure mit Methyljodid und Kalilauge (K„ M., 67. 17, 438). — Salze. K 2 C 7 H 12 4 N-I 
+ 7H 2 (über Schwefelsäure getrocknet). Hygroskopisch. Leicht löslich in heißem, schwer 
in kaltem Alkohol. — C 7 H 14 4 N ■ Cl -j- AuCl 3 . Gelbe Prismen (aus Salzsäure). 

3. Aminoderivate der Dicarbonsäuren C 5 H 8 4 . 

1. Aminoderivate der Pentandisäure C 5 H g 4 = H0 2 C-CH 2 -CH 2 'CH 2 'C0 2 H. 
2-Amino-pentandisäuren, a-Amino-propan-a-y-dicarbonsäuren, a-Amino-glutar- 
säuren, G-lutaminsäuren C 5 H 9 4 N = H0 2 C-CH(NH 2 )-CH 2 -CH 2 -C0 2 H. 

a) Mechtsdrehende a-Amino-glutarsäure, d-Glutaminsüure C 5 H 9 4 N = 
H0 2 C-CH(NH 2 )-CH 2 -CH 2 -C0 2 H. V. Über Glutaminsäure im Fleischextrakt vgl. Micro, 
H. 56, 194, 207. — B. Glutaminsäure tritt sehr häufig als Spaltungsprodukt bei der Hydro- 
lyse von pflanzlichen und tierischen Eiweißstoffen mit Säuren auf. Sie wurde erhalten bei 
der Hydrolyse von Leukosin aus Weizen (Syst. No. 4811) (Osborne, Gilbert, C. 1906 1, 
1176; Osb., Clapp, C. 19071, 485; Fr. 47, 81), Corylin aus Haselnuß (Corylus avellana) 
(Syst. No. 4812) (Osb., Gl), Edestin aus Hanfsamen (Syst. No. 4812) (Osb., Gl; Abder- 
halden, H. 37, 504), Amandin aus Prunus Amygdalus var. dulcis (Syst. No. 4812) (Osb., 
Gl; Osb., Clapp, C. 19081, 1188), von Conglutinen aus Lupinensamen (Syst. No. 4812) 
(Abd., Herrick, H. 45, 479; vgl. dazu Abd., Babkin, H. 47, 358; vgl. ferner: Winter- 
stein, Pantanelli, H. 45, 67; Osborne, Gilbert, C. 1906 I, 1176), Legumin aus Vicia 
sativa (Syst. No. 4812) (Osb., Gl), Glycinin aus Sojabohnen (Syst. No. 4812) (Osb., Gl), 
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Globulin (Legumin, Phaseolin) aus Phaseolus vulgaris (Syst. No. .4812) (Abderhalden, 
Babkin, H. 47, 354; Osb., Gi.; vgl. Osb., Clapf, Amer. Journ. Physiol. 18, 308; Abd., Voiti- 
novici, H. 52, 348), Globulin aus dem Samen von Ricinus communis (Syst. No. 4812) (Os- 
borne, Gilbert, C. 1906 I, 1176), Globulin (Edestin) aus Baumwollsamen (Syst. No. 4812) 
(Abd., Rostoski, H. 44, 267; Osb., Gl), Excelsin aus Paranüssen (Syst. No. 4812) (Osb., Gl), 
krystallisiertem Globulin (Edestin) aus Kürbissamen (Syst. No. 4812) (Osb., Gl; Osb., Clapp ; 
C. 19081, 50; Fr. 49, 152; Abderhalden, Berghausen, H. 49, 15), Globulin aus Sonnen- 
blumensamen (Syst, No. 4812) (Osb., Gl), Glutenin (Syst. No. 4812a) (Osborne, Gilbert, 
G. 1906 1, 1176; Osb., Clapp, C. 1907 I, 485; Fr. 47.81 ; Kutscher, H. 38, 126; Abb., Malen- 
greau, H. 48, 514), Zein (Syst. No. 4813) (Osb., Gl; Osb., Clapp, C. 1908 1, 1188; Osb., 
Jones, Amer. Journ. Physiol. 26, 215; Langstein, H. 37, 508), Hordein aus Gerste (Syst. 
No. 4813) (Osb., Gl; Osb., Clapp, C. 1907 IT, 1799; Fr. 47, 596; Osb. in Abderhaldens 
Biochemischem Handlexikon, Bd. IV [Berlin 1911], S. 43; Kleinschmitt, H. 54, 111), 
Roggenprolamin (Roggengliadin) (Osb., Gl; Osb., Clapp, G. 19081, 1189; vgl. Ritthausen. 
J.pr. [1] 99, 456; ./. 1866, 719), Weizenprolamin (Gliadin) (Syst. No. 4813) (Osborne, 
Harris, Amer. Journ. Physiol. 13, 35; C. 1905 I, 893; Fr. 4A, 516; Osb., Gilbert, C. 1906 I, 
1176; Osb., Clapp, ö. 1907 1, 485; Abderhalden, Samuely, H. 44, 276; 46, 194; Kutscher, 
H. 38, 126). Glutaminsäure entsteht ferner bei der Hydrolyse von krystallisiertem Eier- 
albumin (Syst. No. 4825) (Abderhalden, Pregl, H. 46, 24; vgl. Abd., H. 48, 518 Anm. ; 
vgl. ferner: Osborne, Gilbert, C. 1906 I, 1176; Osb., Jones, Leavenworth, C. 1909 IT, 
39), Serumalbumin (Syst. No. 4826) aus Pferdeblut (Abd., H. 37, 495) und Gänseblut (Abd., 
Slavu, H. 59. 248), Conalbumin (Syst. No. 4827) (Osb., Gl), Lactalbumin (Syst. No. 4827) 
(Abderhalden, Prjbram, H, 51, 414), Serumglobulin (Syst. No. 4828) aus Pferdeblut (Abd., 
H. 44, 22, 43; Lamfel, Skraüf, M. 30, 365) und aus Gänseblut (Abd., Slavu, H. 59, 248), 
von BENCE-JoNESschem Eiweißkörper (Syst. No. 4828) (Abderhalden, Rostoski, H. 46, 
125), von Syntonin aus Rindfleisch ( Syst. No. 4828) (Abd., Sasaki, H. 51, 404), von ver- 
schiedenen Peptonen (Syst. No. 4831), z. B. Glutokyrin (Siegfried, G. 1903 I, 1144; H. 35, 
187, 189), von Thymushiston (Syst. No. 4832) (Kutscher, H. 38, 126; Abderhalden, Rona, 
H. 41, 278), von Leim (Syst. No. 4836) (Horbaczewski, Sitzungsber. K. Akad. Wiss. Wien 
80 II, 1 17 ; E. Fischer, Levene, Aders, ff.35, 72), vonKeratinen ( Syst. No. 4837) verschiedenen 
Ursprungs (Horbaczewski, Sitzungsber. K. Akad. Wiss. Wien 80 II, 107; E. Fischer, Dör- 
pinghaus. H. 36, 477; Abderhalden, Wells, H. 46, 31; Abd., Le Count, H. 46, 40), 
von „Ovokeratin" (Syst. No. 4837) aus Eiern vom Huhn (Abd., Ebstein, H. 48, 530), von 
Scyllium stellare (Pregl, H. 56, 9) und von Testudo graeca (Abd., Strauss, H. 48, 535); 
bei der Hydrolyse von Elastin (Syst. No. 4837) (Abd., Schittenhelm, H. 41, 293), von 
Fibroin verschiedener Seiden ( Syst. No. 4837) (Abd., Rilliet, H. 58, 340; Abd., Brahm, 
H. 61, 258; Abb., Spack, H. 62, 132; Abd., Brossa, H. 62, 129); bei der Hydrolyse von 
Spinnenseiden von Nephila madagascariensis (E. Fischer, H. 53, 137), von Spongin (Syst. 
No. 4837) (Abderhalden, Strauss, H. 48, 53), krystallisiertem Oxyhämoglobin (Syst. 
No. 4840) aus Hundeblut (Abd., Baumann. H. 51, 402) und Pferdeblut (E. Fischer, Abd., 
H. 36, 275; Abd., H. 37, 493), von Casein (Syst. No. 4845) aus Kubmilch (Hlasiwetz, Haber- 
mann, A. 169, 157; Kutscher, H. 28, 127*; E. Fischer^ H. 33, 153; Abderhalden, H. 44, 
23; Osborne, Gilbert, C. 1906 1, 1176; Abb., Schittenhelm, H. 47, 460), Ziegenmilch 
und Frauenmilch (Abd., Sch., H. 47, 460); bei der Hydrolyse von Desamidocasein (Syst. 
No. 4845) (Skraup, Hoernes, M. 27, 631), Pseudomucin (Syst. No. 4847) (Otori, H. 43, 
80), von Ovomucoid (Syst. No. 4847) (Abderhalden, H. 44, 44), von Eiweiß aus Ochsen- 
muskeln und Fischmuskeln (Osborne, Gilbert, G. 1906 I, 1176). Bestimmung der Menge, 
in welcher die Glutaminsäure bei der Spaltung verschiedener Eiweißkörper mit verd. Schwefel- 
säure entsteht: Kutscher, H. 38, 114; vgl. indessen Skraup, Türk, M. 30, 287. — Glutamin- 
säure entsteht auch bei der hydrolytischen Spaltung von Eieralbumin mit Barythydrat 
(Schützenberger, A.ch. [5] 16, 382; Hugounenq, Morel, Bl. [4] 1, 164). — Bei der 
Zers. von Weizenprolamin (Gliadin) durch Bacillus mesentericus vulgatus (Abderhalden, 
Emmerling, H. 51, 396). Bei der Verdauung von Edestin aus Sonnenblumensamen mit 
Pankreassaft (Abderhalden, Reinbold, H. 44, 292). Bei der Verdauung von Blutfibrin 
(Syst. No. 4828) mit Papayotin (Emmerling, B. 35, 698), bei 12 Monate währender pepti- 
scher Verdauung von Eiweiß aus Blutserum (Langstein, B. Ph. P. 1, 515). 

Dar st. Durch Spaltung der dl- Glutaminsäure (S. 493): Beim Erkalten einer heißen wäßr. 
Lösung von 1 Mol.-Gew, Benzoyl-dl-glutaminsäure und 2 Mol. -Gew. Strychnin scheidet sich das 
neutrale Salz der Benzoyl-1-glutaminsäure ab, das durch Umkrystallisieren aus heißem Wasser 
gereinigt und durch aufeinanderfolgende Behandlung mit Kalilauge und Salzsäure in die freie 
Benzoyl-1-glutaminsäure übergeführt wird. Befreit man die Mutterlauge vom auskrystal- 
lisierten benzoyl-1-glutaminsauren Strychnin durch Kalilauge vom Strychnin, säuert dann 
an und dampft ein, so scheidet sich zunächst etwas Benzoyl-dl-glutaminsäure, später Benzoyl- 
d-glutaminsäure ab. Man reinigt diese durch Behandlung mit basischem Bleiacetat und 
Zerlegung des gut krystallisierten Bleisalzes mit H 2 S. Die reinen Benzoylglutaminsäuren 
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werden schließlich durch Erhitzen mit 10°/oiger Salzsäure auf 100° gespalten (E. Fischer, 

B. 32, 2469). — Man hydrolysiert Weizenprolamin (Gliadin) mit rauchender Salzsäure, 
kocht die Flüssigkeit mit ziemlich viel Tierkohle, leitet in das unter vermindertem Druck 
stark eingeengte Filtrat HCl ein, impft mit salzsaurer Glutaminsäure und bewahrt bei 0° 
auf. War die Losung zu stark eingeengt oder sehr unrein, so erhält man nur unvollkommene 
und unreine Krystallisationen. In diesen Fällen dampft man zur Entfernung der Salzsäure 
wiederholt mit Wasser unter vermindertem Druck ein und entfärbt mit Tierkohle. Gelingt 
dies nicht, so wird die Lösung mit überschüssigem Cuprooxyd geschüttelt, das Filtrat vom 
gelösten Kupfer durch H 2 S befreit und die nunmehr nur noch leicht gelb gefärbte Lösung 
nach dem Einengen mit HCl behandelt. Das salzsaure Salz scheidet sich dann leicht und 
vollständig ab und wird aus Salzsäure umkrystallisiert. Ausbeute 30—37% des Ausgangs- 
materials (F. Hopfe-Seyler's Handbuch der physiologisch- u. pathologisch-chemischen 
Analyse, bearb. v. H. Thierfelder, 8. Aufl. [Berlin 1909], S. 514; Abderhalden, Handbuch 
der biochemischen Arbeitsmethoden, herausgeg. von Abderhalden, Bd. II [Berlin u. Wien 
1910], S. 492). Zur Abscheidung aus Eiweiß- Spaltungsgemischen durch Chlorwasserstoff 
vgl. auch: Etard, G. r. 133, 1231. — Man setzt zu 100 g Melasse-Abfallauge, die auf 66—70° 
Balling eingedickt ist, 10 g 96%igen Alkohol und allmählich 12,5 — 13,5 g konz. Schwefel- 
säure, fällt die Alkalisulfate durch 40—60 g Alkohol aus, filtriert nach dem Abkühlen auf 
50° in der Luftleere ab und läßt entweder langsam krystallisieren oder fällt die Säure mit 
der 3— 4-fachen Menge 96%igem Alkohol aus. Man löst sie in siedendem 50%igem Alkohol 
und reinigt durch Tierkohle und Umkry stallisieren ; Ausbeute mindestens 7°/o der Abfall- 
laugentrockensubstanz (Andrli'k, C. 1903 II, 792). — Ältere Darstellungsverfahren: Ritt- 
hausen, J.pr. [1] 99, 454; 103, 233; 107, 220. 

Rhombisch bisphenoidisch (vom Rath, J. pr. [1] 107, 234; Oebbeke, B. 17, 1725; 
vgl. Groih, Gh. Kr. 3, 407). Schmilzt bei 200° (unkorr.) (Menozzi, Appiani, M. A. L. [4] 7 I, 
34), 202—202,5° (Schulze, Bosshard, JS. 16, 314), rasch erhitzt, bei 206° (korr.) unter Zers. 
(E. Fischer, Kropp, Stahlschmidt, A. 365, 183). Df„, c : 1,538 (Walden, B. 29, 1700). 
— 1 Tl. löst sich bei 16° in 100 Tln. Wasser, bei 15° in 302 Tln. 32%igem und in 1500 Tln. 
80°/ igem Alkohol (Ritthausen, J. jjt. [1] 99, 456). — Ist in wäßr. und saurer Lösung rechts- 
drehend, die neutralen Salze sind linksdrehend (Scheibler, B. 17, 1728). Drehungsvermögen 
der Glutaminsäure in wäßr. Lösung: [a]J}: + 10,2° (c = 2) (Sch., B. 17, 1727); [oft: + 12,5° 
(c = 2) (Menozzi, Appiani, B.A.L. [4] 7 I, 34) ; [aß: + 12,04° (p = 1) (Andrli'k, C 1903 II, 
1054). Drehungsvermögen in wäßr. Lösung bei Gegenwart von 1 Mol.-Gew. Salzsäure: 
[a]B: +30,85° (p = 4,7; D: 1,0203) (E. F., B. 32, 2470); [et]}» 3 : +27,5° (c = 3,2) (M.. A.); 
[a]": +20,4° (c = 4) (Sch.). Drehungsvermögen in verd. Salpetersäure: [a]": + 29,9° (c = 4) 
(Sch.). Für die Lösung des Calciumsalzes (2 g Glutaminsäure in 50 ccm wäßr. Lösung) ist 
[a]" : — 4,7° (berechnet auf freie Säure) (Sch.) ; für die Lösung des Bariumsalzes (2 g Glutamin- 
säure in 50 ccm wäßr. Lösung) ist [a]l?: —4,6° (berechnet auf freie Säure) (M., A.). Über die 
Veränderung des Drehungsvermögens durch Zusatz von Säuren und Basen vgl. Andrlik, 

C. 1903 II, 1054. — Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Vol. : 544,2 Cal. (E. Fi- 
scher, Wrede, C. 19041, 1548). — Elektrische Leitfähigkeit: Walden, Ph.Ch. 8, 489. 
Bestimmung der Konstante der sauren Dissoziation durch Diazoessigesterzersetzung : k& : 
4,12 X 10~ s (Holmberg, Ph. Gh. 62, 730). Glutaminsäure vermag in alkal. Lösung V 2 Mol.- 
Gew. Kupferoxyd in Lösung zu halten (Hofmeister, A. 189, 38). Fällbarkeit durch Phosphor - 
wolframsäure: Levene, Beatty, H. 47, 150. Salzbildung mit Farbstoff basen : Suida, H. 
50, 183. 

Glutaminsäure zerfällt bei 150— 160° in Wasser und linksdrehende Pyrrolidon- carbonsäure 
(„Pyroglutaminsäure") ( Syst. No. 3366) (Menozzi, Appiani, G. 241, 373); beim Erhitzen 
des Ammoniumsalzes auf 150° entstehen linksdrehende Pyrrolidoncarbonsäure und das 
Amid dieser Säure (M., A.). Bei der Oxydation mit Wasserstoffsuperoxyd entstehen Bern- 
steinsäure, NH 3 und C0 2 (Dakin, C. 1909 I, 1387). Glutaminsäure gibt bei der Einw. von 
1 Mol. -Gew. unterchlorigsaurem Natrium in Wasser in der Kälte eine Lösung, welche beim 
Erwärmen dünolekulare /3-Aldehydo -Propionsäure (Bd. III. S. 667) liefert (Langheld, B. 
42, 393, 2371; D. R. P. 226226; C. 1910 II, 1104). Glutaminsäure reduziert alkalische 
Kupferlösung nicht (Hofmeister, A. 189, 14). Wird von konz. Jodwasserstoffsäure bei 
220° in Buttersäure, CO ? und NH 3 zerlegt (Kwisda, M. 12, 426). Durch Erhitzen mit Baryt- 
wasser auf 150—160° wird die Glutaminsäure racemisiert (Menozzi, Appiani, G. 241, 383); 
neben der inaktiven Glutaminsäure entsteht Pyrrolidoncarbonsäure (E. Fischer, Kropf. 
Stahlschmid /, A. 365, 183). Auch bei der Benzoylierung in Gegenwart von Natrium- 
dicarbonat findet teilweise Racemisierung statt (E. Fischer, B. 32, 2465). Bindung von 
Kohlendioxyd durch Glutaminsäure in Gegenwart von Kalkmilch: Siegfried, Neumann, 
H. 54, 431. — Glutaminsäure ist ein ausgezeichneter Nährstoff für Schimmelpilze (Emmer- 
ling, B. 35, 2289). Geht bei der Zers. durch Fäulnisbazillen hauptsächlich in Buttersäure 
über (Brasch, Neuberg, Bio. Z. 13, 299 ; Borchardt, H. 59, 96) ; daneben entstehen Ameisen- 
säure und Bernsteinsäure (Br., N.; Br., Bio.Z. 18, 380). Liefert bei der ammoniakalischen 
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Gärung in Gegenwart von Bierhefe Essigsäure, Propionsäure , Buttersäure und NH 3 (Effront, 
C. 1009 I, 1663). Wird durch Blumenerde oder durch das in ihr enthaltene Buttersäure- 
bacterium in NH 3 und flüchtige Fettsäuren, vor allem Buttersäure, gespalten (Eff., C. r. 
148, 238). Wird durch lebende Hefe in Gegenwart von Zucker in Bernsteinsäure verwandelt 
(Ehrlich, Bio. Z. 18, 391). Schicksal im Tierkörper: Stolte, B. Ph. P. 5, 23. — d-Glut- 
aminsäure schmeckt schwach sauer und hinterher fade (E. Fischer, B. 35, 2662 Anm,). 

Salze. (NH 4 ) 2 C 5 H,0 4 N (über H 2 S0 4 ). Wawelütartige Krystallaggregate. Geht beim 
Trocknen bei 110—115° in NH 4 C 5 H g 4 N über (Habermann, A. 179, 250). - NaC 5 H 8 4 N 
(bei 120°) . Schwer krystalbsierender Sirup (Ha.). - CuC 5 H 7 4 N + 2 H 2 0. Blaues Krystall- 
pulver (Ritthausen, J. <pr. [1] 107, 238; Schulze, Bosshard, B. 16, 314). Unlöslich in 
siedendem Wasser (R.). — CuC 5 H 7 4 N + 2V2H2O. Blaue Krystalle (R.). Löslich in ca. 
3400 Tln. kaltem und 400 Tln. kochendem Wasser (Hofmeister, A. 189, 23). - CuC 5 H 7 4 N 
+ 3H 2 0. Amorpher Niederschlag (R.). — AgC 5 H 8 4 N. Graue Masse (Ritthausen, 
J. pr. [1] 99, 460; Menozzi, Appiani, O. 241, 372). - Ag 2 C 5 H 7 4 N (bei 100°). Sandiger 
Niederschlag (Ha., A. 179, 250; M., A.). - Ca(C 5 H 8 4 N) 2 (bei 120°). Krystallmasse (Ha.). 

— Ba(C 5 H 8 4 N) 2 . Emailartig. Löshch in Wasser (Ritthausen, J. jpr. [1] 69, 459; vgl. 
Siegfried, H. 45, 255). — BaC 5 H 7 4 N -f 6 H 2 0. Wawelütartige Nadelgruppen (charak- 
teristisch (Ha., A. 179,251). — ZnC 5 H 7 4 N + 2 H 2 0. Nadeln, die bei 150° wasserfrei 
werden. 100 ccm Wasser von Zimmertemperatur lösen 0,064 g (Kutscher, H. 38, 117). 

C 5 H 9 4 N -f HCl (bei 100°). Tafeln. Rhombisch bisphenoidisch (Becke, Z. Kr. 5, 366: 
Artini, Z. Kr. 23, 172; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 409). Sehr schwer löslich in kalter konz. Salz^ 
säure (Hlasiwetz, Habermann, A. 169, 158). — C 5 H 9 4 N + HBr. Krystalldrusen (Hl., 
Ha.). Rhombisch bisphenoidisch (Ditscheiner, A. 169, 159; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 410). 

[d-Glutaminsäure] -monoäthylester C 7 H 13 4 N - C 2 H 5 ■ 2 C - CHfNHa) • CH a ■ CH 2 • CO 2 H 
oder H0 2 C-CH(NH 2 )-CH 2 -CH 2 -C0 2 -C 2 H 5 . B. Durch Behandeln der Säure mit Alkohol 
und HCl und Zerlegen des Hydrochlorids mit Ag 2 (Habermann, A. 179, 254). — Schuppen 
(aus 50°/oig em Alkohol). P: 164—165°. Leicht löslich in Wasser, ziemlich schwer in kaltem 
absol. Alkohol, unlöslich in Äther. — Gibt beim Erhitzen mit alkoh. NH 3 auf 140—150° 
inakt. Pyrrolidoncarbonsäureamid (H. ; Menozzi, Appiani, G. 24 I, 385). 

[d-Glutaminsäure]-diäthylester C 9 H 17 4 N = C 2 H 5 • 2 C - CH(NH 2 ) • CH 2 - CH 2 • C0 2 • 
C 2 H 5 . B. Durch Sättigen einer Suspension von 10 g d- Glutaminsäure in 75 ccm absol. Alkohol 
mit Chlorwasserstoff, 3-stdg. Kochen nach Zusatz des doppelten Vol. Alkohols, Eindampfen 
im Vakuum und Zerlegen des Rückstandes mit Kaliumcarbonat (E. Fischer, B. 34, 453). 

— Öl. Kpy,: 139-140°. D 1 *: 1,0737. Sehr leicht löslich in Wasser, [a]??: +7,34°. 

[d-G-lutaminsäure] -monoamid, Glutamin C 5 H 10 O 3 N 2 = H 2 N - CO • CH(NH 2 ) ■ CH a • 
CH 2 -C0 2 H oder H0 2 C-CH(NH 2 )CH 2 -CH 2 CO-NH 2 . Zur Konstitution vgl. H. Schiff, 
A. 310, 42. — V. Sehr verbreitet in Pflanzen. Findet sich [neben wechselnden Mengen 
der 1- oder dl- Verbindung ? (vgl. Schulde, B. 39, 2933; L. V. St. 65, 241; Schu., Godet, 
L. V. St. 67, 315)] im Adlerfarn (Schulze, L. V. 8t 48, 51; H. 20, 328), in Aspidium filix 
mas (?) und Asplenium filix femina (?) (Schu., L. V. St. 48, 52; H. 20, 331), in den Keim- 
pflanzen von Picea excelsa (Schu., H. 22, 436), in den etiolierten Keimpflanzen von Spinacia 
glabra (Schu., L. V. St. 49, 442), in verdunkelten Blättern von Beta vulgaris (Schu., L. V. 
St. 48, 51), in der Wurzel von Beta vulgaris (Schu., B. 10, 85; Schu., Bosshard, B. 16, 
312; Schu., L. V. St. 48, 40; Sellier, C. 19041, 789), daher auch in Runkelrübenmelasse 
(Scheibler, B. 2, 296; vgl. B. 17, 1725), in verdunkelten Blättern von Saponaria officinalis 
(Schu., H. 20, 332; L. V. St. 48, 50), in den etiolierten Keimpflanzen von Spergula arvensis 
(Schu., L. V.St.48, 442), vonLepidium sativum (Schu., L. V. St. 49, 442) und von Brassica 
napus L. (Schu,, L. V. St. 48, 48), in den Wurzeln von Brassica napobrassica Mill. (Schu., 
L. V. St. 48, 41), in den Knollen von Brassica oleracea var. gongyloides L. (Schu., L. V. St. 
48, 41), in den Keimpflanzen von Sinapis alba (Schu., L. V. St. 48, 48; 49, 444), in den 
etiolierten Keimpflanzen von Raphanus sativus var. radicula (Schu., L. V. St. 49, 442), 
in den Wurzeln von Raphanus sativus var. rapiforus (Schu., L. V. St. 48, 45), in den etio- 
lierten Keimpflanzen von Camelina sativa (Schu., L. V. St. 49, 442), in den Keimpflanzen 
von Vicia sativa (v. Gorup-Besanez, B. 10, 780), im Saft von Citrus aurantium Risso 
(Scurti, de Plato, C. 1908 II, 1370), in den Keimpflanzen von Ricinus communis (Schulze, 
L. V. St. 48, 47; 49, 444), in den Wurzeln von Apium graveolens (Schu., L. V. St. 48, 44), 
in der Mohrrübe (Schu., L. V. St. 48, 40), in den Knollen von Stachys Sieboldii Miq. (v. Planta, 
Schulze, L. V. St. 40, 278; Schu., L. V. St. 48, 45), in der Kartoffel (Schu., L. V. St. 59, 
331), in den Keimpflanzen von Cucurbita Pepo (Schu., L. V. St. 48, 46; Schu., Barbieri, 
J. pr. [2] 20, 391), in den etiolierten Keimpflanzen von Helianthus annuus (Schu., L. V. St. 
48, 49). Über Bildung und Verbreitung im Pflanzenreich und über die pflanzenphysiologische 
Bedeutung des Glutamins vgl.: Schulze, H. 20, 328, 334; 24, 18; B. 29, 1882; Ch. Z. 21, 
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625; L. F. St. 48, 33; 49, 442. — B. Bei der Zers. der Eiweißstoffe aus dem Samen von 
Croton Tiglium L. durch das darin enthaltene proteolytische Enzym (Scttrti, Parrozzani, 
G. 37 I, 495, 501). — Barst. Frischer Runkelrübensaft wird erst mit Bleiessig und dann mit 
möglichst neutralem Mercurinitrat gefällt; man zerlegt den Quecksilberniederschlag durch 
H 2 S, neutralisiert die erhaltene Lösung mit Ammoniak und dampft, indem man zeitweise 
wenig Ammoniak zusetzt, ein (Schulze, Bosshard, B. 16, 312; Schtj., L. V. St. 65, 239). 

Nadeln (aus Wasser). 1 TL löst sich bei 18° in ca. 27,7 Tln. Wasser (Schulze, Godet, 
L. V. St. 67, 315). Sehr wenig löslich in Alkohol (Sellier, C. 1904 I, 789). Das Drehungs- 
vermögen der aus Pflanzen dargestellten Glutamin-Präparate ist schwankend; wahrschein- 
lich enthalten sie neben der d-Verbindung auch die racemische oder die 1- Verbindung in 
wechselnder Menge 1 ) (Schulze, B. 39, 2932; L. V. St. 65, 237). An den reinsten Präparaten 
wurde beobachtet: [a]Ü: +5,8° bis +6,45° (in Wasser; c = 4) (Schu.); [a]^: -f 6,15 ö (in 
l°/ ig er wäßr. Lösung) (Se., C. 1904 I, 789). Die Drehung wird durch neutrales Bleiacetat 
vermindert, durch Bleiessig, das einen sich langsam ausscheidenden Niederschlag erzeugt, 
in Linksdrehung verwandelt (Se., G. 1904 I, 789); die Drehung betrug auf Zusatz von Vio Vol. 
Bleiessig nach 8—10 Stdn. [aj$: —22,3° (Se., Biochem. Zentralblatt 3, 469); durch Zusatz 
von Essigsäure wird die Drehung wieder auf die normale Höhe gebracht (Se., C. 19041, 
789). Säuren bewirken eine Steigerung der Rechtsdrehung (Schu., Bosshard, B. 18, 390). 
Glutamin reagiert schwach sauer; die Acidität nimmt gegen Phenolphthalein und Rosol- 
säure mit steigender Temperatur zu (Se., C. 1904 I, 789). Glutamin entwickelt beim Kochen 
mit verd. Salzsäure oder Natronlauge Ammoniak (Schu., L. V. St. 48, 37). Während bei 
Destillation mit CaO im Vakuum bei 36—40° NH 3 abgespalten wird, sind MgO und BaC0 3 
unter diesen Bedingungen ohne Wirkung (Se., C. 19041, 789; vgl. Schu., L. V. St. 65, 
243). Glutamin gibt mit Mercurinitrat einen flockigen Niederschlag (Schu., Bosshard, 
B. 16, 312). — Nachweis von Glutamin in Pflanzensäften: Schu., Fr. 22, 325. — Quanti- 
tative Bestimmung in Pflanzensäften: Schu., J. fr. [2] 31, 233; L. Y. St. 65, 237. 

Cu(C 5 H 9 3 N 2 ) 2 . B. Man sättigt eine warme wäßr. Lösung von Glutamin mit Cu(OH) 2 
oder mit Kupferacetat (Schulze, L. V. St. 48, 37). Sehr schwer lösliche Krystalle. — 
Cd(C 5 H 9 3 N 2 ) 2 . Prismatische Krystalle. Ziemlich schwer löslich in Wasser. Beim Kochen 
der wäßr. Lösung scheidet sich Cadmiumhydroxyd ab (Schulze, Godet, L. V. St, 67, 317). 

Chloracetyl-d-glutaminsäure C 7 H 10 O 5 NCl = CH 2 C1-C0-NH-CH(C0 2 H)-CH 2 -CH 2 - 
C0 2 H. B. Aus d- Glutaminsäure, Chloracetylchlorid und n-Natronlauge unter Kühlung 
(E. Fischer, Kropf, Stahlschmidt, A. 365, 186). — Nadeln oder Prismen (aus Essigester 
+ Petroläther). F: 143° (korr.). Sehr leicht löslich in Wasser, Essigester, Alkohol und 
Aceton, schwer löslich in Äther und Chloroform, fast unlöslich in Petroläther. [afi: — 13,5° 
(in Wasser; 0,4012 g in 4,3060g Lösung). — Gibt mit wäßr. Ammoniak Glycyl-d-glutaminsäure. 

— Besitzt einen stark sauren Geschmack. 

[d-a-Brom-isocapronyl]-d-glutajQ2insäure C^H^OgNBr = (CH 3 ) 2 CH ■ CH 2 - CHBr • 
CO-NH-CH(C0 2 H)-CH 2 -CH 2 -C0 2 H. B. Aus d- Glutaminsäure, d-a-Brom-isocapronylchlorid 
und n-Natronlauge (E. Fischer, B. 40, 3710). — Nadeln (aus Äther + Petroläther). F: 108° 
bis 109° (korr.). Leicht löslich in kaltem Wasser, Alkohol, Äther und heißem Chloroform, 
schwer in Benzol, fast unlöslich in Petroläther. Dreht in wäßr. Lösung ganz schwach links. 

Carboxy-d-glutaminsäure C 6 H 9 6 N = H0 2 CNHCH(C0 2 H)-CH 2 -CH 2 -C0 2 H. B. 
Da? Calciumsalz entsteht aus d- Glutaminsäure und C0 2 in Gegenwart von Kalkmilch (Sieg- 
fried, H. 46, 407). - Ca 3 (C 6 H 6 6 N) 2 . 

Optisch aktive (?) et- TJreido-glutarsäure, ganz oder teilweise raeemisierte Carb- 
aminyl-glutaminsäure C 8 H 10 O 5 N 2 = H 2 N-CO-NH-CH(CO,H)-CH 2 -CH 2 -C0 2 H. B. Beim 
Kochen von d- Glutaminsäure mit Harnstoff und Barytwasser (Lippich, B. 41, 2967). — 
Nadeln (aus Wasser, Alkohol und Aceton). Schmilzt bei 150° (im geschlossenen Capillar- 
rohr). Löslich in 48 Tln. Wasser von 20° und in ca. 80 Tln. Alkohol. — Ag 2 C 6 H 8 5 N 2 . 
Nadeln. — Quecksilbersalz. Nadeln. 

Glycyl-d-glutaminsäure C 7 H 12 5 N 2 = H 2 N-CH 2 -CO-NH-CH(C0 2 H)-CH,-CIL r 
C0 2 H. B. Aus Chloracetyl-d-glutaminsäure und 25°/oigem wäßr. Ammoniak bei 25°; wird 
durch Lösen in wenig Wasser und Fällen mit absol. Alkohol gereinigt (E. Fischer, Kropf, 
Stahlschmidt, A. 365, 188). — Amorph. Sintert von ca. 165° an und schmilzt bei 178° 
(korr.). [aß: —6,3° (in Wasser; 0,1849 g in 1,8382 g Lösung). — Wird beim Erhitzen mit 
Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 100° unter Bildung von d- Glutaminsäure verseift. 

— CuC 7 H 10 O 5 N 2 -f 3V a H 2 0. Hellblaues Pulver {aus Wasser); wird bei 115-120° unter 



} ) Nach dem für die 4. Aufl. dieses Handbuchs geltenden Literatur-Schlußtermin [1. I. 1910] 
führen Schulze, Trier (B. 45, 257) einen Teil der Schwankungen auf einen geringen Gehalt 

iK roi* Prönarota an rl_f^ 1 n+omi-ncön *•** «ii* -it. /*.!?■ 



ihrer Präparate an d-Glutaniinsäure zurück. 
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15 mm Druck wasserfrei und zersetzt sich dann gegen 213° (korr.). 1 Tl. löst sich in ca. 
150 Tln. heißem Wasser (E. F., K., S„ A. 365, 198). 

[l-Leucyl]-d-glutaminsäure C u H 20 O 5 N 2 = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(NH 2 )-CO-NH-CH 
<C0 2 H)CH 2 -CH 2 -C0 2 H. B. Aus [d-a-Brom-isocapronyl]-d-glutaminsäurein wäßr. 25°/<>igem 
Ammoniak bei 25° (E. Fischer, B. 40, 3711). Bei der partiellen Hydrolyse von Gliadin 
mit 70°/ iger Schwefelsäure (E. F., Abderhalden, B. 40, 3559). — Nadeln (aus Wasser). 
Schmilzt gegen 232° (korr.) unter Zers. (E. F. ; E. F., A.). Löslich in 30 Tln. heißem Wasser, 
sehr wenig löslich in Alkohol, leicht in verd. Salzsäure (E, F.). [ajjj; + 10,5° (in n-Salzsäure; 
0,597 g in 7,29 g Lösung) (E. F.). — Ist durch Pankreassaft hydrolysierbar (E. F., A., 
H. 51, 267). Schmeckt schwach sauer und schwach abstumpfend (E. F.). 

b) Linksdrehende a-Amino-glutarsäure, l-Glutaminsäure C' 5 H 9 4 N = 
H0 3 C-CH(NH 2 )-CH 2 -CH 2 -C0 2 H. B. durch Spaltung der benzoylierten dl- Glutaminsäure 
s. bei d- Glutaminsäure, S. 489. Durch Einw. von Penicillium glaucum auf dl- Glutaminsäure 
(Schulze, Bosshard, H. 10, 143; Menozzi, Appiani, G. 24 I, 378). — Gleicht ganz der 
d-Glutaminsäure. Schillernde Blättehen {aus Wasser). Schmilzt, rasch erhitzt, bei 213° (korr.) 
unter Zers. (E. Fischer, B. 32, 2468; vgl. dazu auch E. Fischer, Kropp, Stahlschmidt, 
A. 365, 183, 184). Für eine 4 %ige wäßr. Lösung ist [ajf: — 12,9° (M., A.). Für die salzsaure 
Lösung ist [a]o: —31,1° (1,0 g Glutaminsäure und 1,8 g HCl in 20 ccm Lösung) (Sch., B.); 
[a] 2 ,J: —30,05° (0,2863 g 1- Glutaminsäure und die äquimolekulare Menge HCl in 5,4078 g 
Lösung) (E. F.); [a]B: -29,52° (1,0726g und 0,2663 g HCl in 20 ccm Lösung) (M., A.). — 
1 -Glutaminsäure ist geschmacklos (M., A.). — CuC 5 H 7 4 N -f- 3 H 2 0. Blaues Krystall- 
pulver (Sch., B.). 

c) Inaktive a-Amino-glutarsäure, dl- Glutaminsäure C 5 H 9 4 N = H0 2 C- 
CH(NH 2 )-CH2-CH 2 -C0 2 H. B. Bei 5-stdg. Erhitzen von d- Glutaminsäure mit Barytwasser 
auf 160° (Menozzi, Appiani, G. 24 I, 383). Aus a-Oximino-glutarsäure (Bd. III, S. 789) 
mit Zinn und Salzsäure (Wolef, A. 260, 119). Durch Erhitzen von inaktiver Pyrrolidon- 
carbonsäure („Pyroglutaminsäure") (Syst. No. 3366) oder von inaktivem Pyrrolidoncarbon- 
säureamid mit Salzsäure oder mit" 1 Mol.-Gew. Barytwasser (M., A., G. 241, 383; R. A.L. 
[5] 3 I, 38). — Darst. Man erhitzt 50 g d-Glutaminsäure mit einer Lösung von 210 g kry- 
stallinischem Bariumhydroxyd in 1 Liter Wasser 9 Stdn. im Autoklaven auf 160—170° 
<E. Fischer, Kropp, Stahlschmidt, A. 365, 183). — Krystalle (aus Wasser). Rhombisch 
(Linck, A. 260, 123; Artini, B. A.L. [4] 71, 40; Hintze, A. 365, 184). Krystallisiert 
aus Wasser bei 37° als Racemform (E. F., K., St., A. 365, 185); unter gewissen anderen Be* 
dingungen kann bei der Krystallisation aus Wasser Zerfall in d- und 1- Säure eintreten (Me- 
nozzi, Appiani. R. A. L. [4] 7 I, 39; G. 24 I, 383; Artini, Giornale di Mineralogia 2, 36 
[1891]; vgl. dazu: E. F., B. 32, 2451; E. F., K., St., A. 365, 186). Schmilzt unter Zers. bei 
198° (Wolf?, A. 260, 122), 199° (E. F., K., St.). D: 1,4601 (Hi., A. 365, 184). Leicht löslich 
in heißem Wasser, schwer in kaltem; 1 TL löst sich in 66,7 Tln. Wasser von 20° (Wo.), in 
61,09 Tln. Wasser von 13° (M., A., B. A. L. [4] 7 I, 39), in 59,5 Tln. Wasser von 19° (Schulze, 
H . 9, 256). Schwer löslich in Alkohol, Äther, Schwefelkohlenstoff, Ligroin (Wo.). Elektrische 
Leitfähigkeit: Walden, Ph. Ch. 8, 489. — Liefert beim Erhitzen auf 150° Pyrrolidoncarbon- 
säure (Menozzi, Appiani, G. 24 I, 384; R. A. L. [5] 3 I, 39). Bei der Einw. von Penicillium 
glaucum auf die wäßr. Lösung hinterbleibt nur 1- Säure (Schulze, Bosshard, H. 10, 143; 
M„ A., G. 24 1, 384; R. A.L. [5] 3 I, 39). Wird durch die gewöhnlichen Fäulniserreger nicht 
merklich anders abgebaut als d-Glutaminsäure (Neuberg, Bio.Z. 18, 431). Nach Verf ütterung 
an Kaninchen findet sich im Harn nur 1- Glutaminsäure (Wohlgemuth, B. 38, 2065). 

CuC 5 H 7 4 N + 2V a H 2 0. Nadeln. 1 Tl. braucht mehr als 1000 Tle. siedendes Wasser 
zur Lösung (Wolfe). — CuC 5 H 7 4 N + 3 H 2 Ö. Blaues Krystallpulver (Schulze, H. 9, 
110). - C 5 H 9 4 N + HC1. Tafeln. Rhombisch (Linck, A. 260, 121). F: 193° (Zers.); sehr 
leicht löslich in Wasser; schwer in kalter konz. Salzsäure (Wolff, A. 260, 120). 

dl-G-lutaminsäure-monoäthylester C 7 H 1S 4 N = C 2 H 5 • 2 C • CH(NH 2 ) • CH 2 • CH 2 ■ C0 2 H 
oder HOaC-CHfNH^-CHa-CHa-CC-C.Hs. B.' Aus dl- Glutaminsäure durch Alkohol und 
Chlorwasserstoff (Menozzi, Appiani," R.A. L. [5] 31 39; G. 24 I, 384). — Gleicht dem Ester 
der d-Säure (S. 491). F: gegen 185°. 

Chloracetyl-dl-glutaminsäure C,H l0 O 5 NCl = CH 2 C1-C0-NH-CH(C0 2 H)-CH 2 -CH 2 - 
C0 2 H. B. Aus inaktiver Glutaminsäure, Chloracetylchlorid und n-Natronlauge (E. Fischer, 
Kropp, Stahlschmidt, A. 365, 196), — Krystalle. Beginnt gegen 120° zu sintern und schmilzt 
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bis 123° vollständig; bräunt und zersetzt sich etwa 40° oberhalb des Schmelzpunktes. Gleicht 
in der Löslichkeit der aktiven Verbindung (S. 492). 

Chloracetyl-dl-glutamyl-diglycin C n H 16 7 N 3 Cl = CH 2 C1 • CO • NH • CH(CO • NH • CH 2 - 
C0 2 H)-CH 2 -CH 2 -CO-NH-CH 2 -C0 2 H. B. Aus dem entsprechenden Diäthylester (s. u.) 
und n-Natronlauge (E. F., Kr., St., A. 365, 193, 199). — Nädelchen (aus Wasser -j- Aceton). 
Schmilzt gegen 173° (korr.) unter Aufschäumen. Leicht löslich in Wasser, schwer in Aceton, 
Äther und Petroläther. Die wäßr. Lösung reagiert und schmeckt sauer. — Gibt mit Ammoniak 
Glycylglutamyldiglycin. 

Chloracetyl-dl-glutamyl-bis-glycinäthylester C ]5 H 24 7 ^ 3 C1 = CH ä Cl • CO ■ NH • 

CH(C0 ■ NH • CH 2 ■ C0 2 • C 2 H 5 ) • CH 2 • CH 2 - CO • NH • CH 2 • C0 2 • C 2 H 5 . B. Man führt Chloracetyl- 
d-glutaminsäure oder Chloracetyl-dl-glutaminsäure und Acetylchlorid mit PC1 5 in das Di- 
chlorid über und setzt dieses in Äther mit Glycinester um (E. F., Kr., St., A. 365, 191, 
199). — Nädelchen (aus absol. Äther). Sintert bei 140°, ist bei 146° (korr.) geschmolzen. 
Leicht löslich in Chloroform, weniger löslich in heißem Essigester und heißem Wasser, fast 
unlöslich in Petroläther. Besitzt einen bitteren Geschmack. 

Ganz oder teilweise racemisierte a-TJreido-glutarsäure C 6 H 10 O 5 N 2 = H 2 N • CO • 
NH-CH(C0 2 H)-CH 2 -CH 2 ;C0 2 H s. S. 492. 

Inakt. a.a'-Imino -Propionsäure -glutar säure C 8 H 13 6 N = HO a C - CH(CH 3 ) • NH - 
CH(C0 2 H)-CH 2 'CH 2 -C0 2 H. B. Man bringt salzsauren Glutaminsäurediäthylester mit 
Acetaldehyd und KaUumcyanid in wäßr.-äther. Lösung zur Reaktion und verseift das ent- 
standene Nitril mit Salzsäure (Stadnikow, B. 40, 1018; 3K. 39, 447; C. 1907 II, 1156). 
— Leimähnliche Masse, die beim Behandeln mit Aceton erstarrt. — Cu 3 (C 8 H 10 O 6 N) 2 -f- 
r 3 H 2 0. Blaugrüne Krystalle. 

Glycyl-dl-glutamirLsäure C 7 H 12 5 N 2 = H 2 N - CH 2 • CO ■ NH • CH(C0 2 H) ■ CH 2 • CH 2 ■ C0 2 H, 
B. Aus Chloracetyl-dl-glutaminsäure mit wäßr. 25%ig em Ammoniak bei 25° (E. Fischer, 
Kropp, Stahlschmidt, A. 365, 197). — Undeutlich krystallinisch; hygroskopisch. — 
CuC;H 10 O 5 N 2 + 3V2H2 0. Blaue Prismen oder Täfelchen (aus Wasser). Wird bei 115° 
bis 120° unter 12—15 mm Druck wasserfrei. Zersetzt sich gegen 223° (korr.). Löslich in 
40-50 Tln. heißem Wasser. 

Glycyl-dl-glutamyl-diglycin C u H 18 7 N 4 = H 2 NCH 2 -C0-NH-CH(C0-NHCH 2 - 
C0 2 H) • CH 2 • CH 2 ■ CO • NH • CH 2 • C0 2 H. B. Aus Chloracetyl-dl-glutamyl-diglycin und 5 Tln. 
wäßr. 25%igem Ammoniak bei 25° (E. F., Kr., St., A. 365, 195). — Nadeln (aus Wasser 
+ Alkohol). Färbt sich bei etwa 220° und zersetzt sich gegen 248° (korr.). Fast unlöslich 
in absol. Alkohol, leicht löslich in heißem Wasser. Reagiert sauer. Wird weder durch 
Ammoniumsulfat noch durch Phosphorwolframsäure gefällt. — Ist fast geschmacklos. Zeigt 
schwache Biuretreaktion. 



2. Amlnoderivat der JUethylbuttindisäure C 5 H 8 4 — H0 2 C-CH(CH 3 )-CH 2 - 
C0 2 H. 

2-Amino-2-inethyl-butandisäuren, /}-Amino-propan-a./?-dicarbonsäuren, 
ß-Amino-brenzweinsäuren, C-Metbyl-asparaginsäuren, Homoasparaginsäuren 
C 5 H 9 4 N = H0 2 C-C(CH 3 )(NH 2 )-CH 2 -C0 2 H. 

a) Aktive C-3Iethyl~aspuraginsäuren, aktive Homoaspai'aginsäuren 

C 5 H 9 4 N =H0 2 C-C(CH 3 )(NH 2 )-CH 2 -C0 2 H. Vgl. darüber unten im Artikel dl-Homoaspara- 
ginsäure. 

b) dl-C-Methyl-asparaginsäure, dl-Homoasparaginsäure C g H 9 4 N = H0 2 C * 
C(CH 3 )(NH 2 )-CH 2 -C0 2 H. B. Durch Erhitzen der Diäthylester von Citraconsäure, Mesacon- 
säure oder Itaconsäure mit alkohol. Ammoniak auf 105° und Verseifung der Reaktionspro- 
dukte (dl-Homoasparaginsäure-monoamid, -diamid und -imid) mit kochendem Barytwasser 
(Körner, Menozzi, R. A. L. [5] 2 II, 369, 370, 371; B. 27 Ref., 121). Durch Erhitzen von 
Citraconsäureanhydrid mit alkoh. Ammoniak auf 110° und Verseif ung des entstandenen 
Homoasparaginsäure - monoamids mit kochender verd. Salzsäure (Piutti, G. 28 II, 148, 
155; B. 31, 2039, 2044). — Nach Piutti krystallisiert dl-Homoasparaginsäure aus Wasser 
mit 1 H 2 0, das erst bei 180° vollständig abgegeben wird, schmilzt wasserhaltig unter Zers. 
bei 232—234°, ist löslich in heißem verd. Alkohol, sehr wenig löslich in absol. Alkohol, un- 
löslich in Äther und hat süß -säuerlichen Geschmack. Nach Körner, Menozzi scheidet 
sich aus der inakt. wäßr. Lösung ein Gemenge gleicher Teile von rechten und linken rhombisch- 
bisphenoidischen (Artini, B. A. L. [5] 2 II, 372; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 415) Krystallen aus, 
das mechanisch durch Auslesen getrennt werden kann und zu entgegengesetzt optisch aktiven 
Homoasparaginsäuren führt. Das Antipodengemisch krystallisiert nach Körner, Menozzi 
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mit 1 H 2 0, wird bei 100° wasserfrei und schmilzt dann bei 166,5—167°; es ist ziemlich leicht 
löslich in kaltem, sehr leicht in warmem Wasser. — Bei der Einw. von nitrosen Gasen auf 
Homoasparaginsäure entsteht dl-a-Methyl-äpfelsäure (dl-Citramalsäure) (P.). — CuC 5 H 7 4 N 
+ 4H 2 0. Blaue Blättchen. Rhombisch (Scacchi, G. 28 IL 157; B. 31, 2045). Wird bei 
140° wasserfrei, zersetzt sich oberhalb 150° (P.). 

dl-Homoasparaginsäure-monoamid, dl-C-Methyl-asparagin, dl-Homoasparagin 
C 5 H 10 O 3 N ä = H0 2 CC(CH 3 ){NH 2 )-CH 3 -CO-NH 2 oder H 2 N-CO-C(CH 3 )(NH ä )-CH 2 -C0 2 H. 
Zur Konstitution vgl. H. Schiff, A. 310, 39. — B. In geringer Menge aus Citracon- 
säurediäthylester (neben dl-Homoasparaginsäure-diamid) oder aus Mesaconsäurediäthyl- 
ester (neben dl-Homoasparaginsäure-imid) und alkoh. Ammoniak bei 105° (Körner, Me- 
nozzi, R. A. L. [5] 2 II, 370, 373; B. 27 Ref., 122). Entsteht aus Citraconsäureanhydrid 
und alkoh. Ammoniak bei 110° (Pitttti, G. 28 II, 148, 151; B. 31, 2039, 2041). - Krystalli- 
siert aus Wasser mit 2 H 2 rhombisch bipyramidal (Artini, R. A. L. [5] 2 II, 370; Scacchi, 
G. 28 II, 152; B. 31, 2042; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 416) in Tafeln, die an der Luft verwittern 
und über Schwefelsäure (K., M.) oder bei 105° (P.) wasserfrei werden. Krystallisiert aus 
Alkohol oder Wasser -f Alkohol wasserfrei (P.). Schmilzt unter Zers. zwischen 254—256° 
(P.). Die wäßr. Lösung reagiert sehr schwach sauer (K., M.; P. ; H, Sch.). Sie schmeckt 
süßlich (K., M.; P.). — Gibt mit Alkali und wenig Kupfersalz blauviolette Färbung (H. 
Sch.; vgl. E.Fisohee, B. 35, 1105). - Cu(C 5 H 9 3 N 2 ) 2 + 2 H 2 0. Blaue Blätter (aus Wasser). 
Monoklin prismatisch (Scacchi; vgl. Groth, Ch. Kr. 3,417). Wird bei 130—135° wasserfrei; 
schwer löslich in kaltem Wasser (K., M.), ziemlich leicht in heißem Wasser (K., M. ; P.). 

dl-Homoasparaginsaure-diamid C 5 H u 2 N 3 = H 2 N-CO-C(CH 3 )(NH 2 )-CH 2 -CO-NH 2 . 
B. Neben etwas dl-Homoasparaginsäure-monoamid aus Citraconsäurediäthylester und alkoh. 
Ammoniak bei 105° (Körner, Menozzi, R. A. L. [5] 2 II, 369; B. 27 Ref., 122). — Nadeln 
(aus Alkohol oder Wasser). F: 175°. 

Monomethylen-(U-homoasparagmC 6 H 10 03N 2 = H 2 N • CO • C(CH 3 ) (N : CH 2 ) • CH 2 • C0 2 H 
oder H0 2 C-C(CH 3 )(N:CH 2 )-CH 2 -CO-NH 2 . B. Aus dl-Homoasparagin und Formaldehyd 
{H. Schiff, A. 310, 39). — Krystalle mit 1 H 2 0. Leicht löslich in Wasser, 3ehr wenig in Al- 
kohol. — Cu(C 6 H 9 3 N 2 ) 2 . Wasserhaltige Nadeln. 

3. Aminoderivate der 2~3Iethylsäure~butans(iure-(l) C s R~ 8 0, = CH 3 -CH 2 * 
CH(C0 3 H) 2 . 

2-Amino-2-methylaäure-butansäure-(l), a-Amino-propan-a.a-dicarbonsäure, 
a-Amino-äthylmalonsäure C 5 H 9 4 N = CH 3 -CH 2 -C(NH 2 )(C0 2 H) 2 . B. Bei der Einw. 
von methylalkoh. Ammoniak auf a-Brom-äthylmalonsäure (Bd. II, S. 646) (Lutz, B. 35, 
2553). — Krystalle mit 1H 2 0. F: 122° (Zers.). Leicht löslich in Wasser, weniger leicht 
in Alkohol, unlöslich in Äther. — Beim Erhitzen auf 125° entsteht a-Amino-buttersäure. 
- AgC 5 H 8 4 N. 

IT-Carbathoxyderivat des Diäthylesters der 4.4.4-TricMor-3-amino-2-me- 
thylsäure-butansäure , y.y.y-Trdchlor-/3-[carbäthoxy-amino] -propan-a.a-dicarbon- 
säure-diäthylester, y.y .y-QMchlor-/}- [carbäthoxy-amino] -äthylmalonsäure-diäthyl- 
ester C 13 H 18 6 NC1 3 = CC1 3 -CH(NH-C0 2 -C 2 H 5 )-CH(C0 2 -C 2 H 5 ) 2 . B. Aus Trichloräthyliden- 
urethan CC1 3 -CH:N-C0 2 -C 2 H 5 (Bd. III, S. 25), Malonsäurediäthylester und Kaliumäthylat 
in absol. Äther; man behandelt das Reaktionsprodukt mitverd. Schwefelsäure (Diels, Seib, 
5.42,4068). — Schwach gelbes Öl von aromatischem Geruch. Kp^: 198—199°. — Gibt 
beim Erhitzen mit Eisessig-Bromwasserstoff im geschlossenen Rohr auf 95—100° y.y-y- 
Trichlor-/J-amino-buttersäure. 

4. Aminoderivate der Dicarbonsäuren C 6 H 10 O 4 . 

1. Aminoderivate der Hexandisäure C 6 H 10 O 4 = H0 2 C[CH 2 ] 4 C0 2 H. 
2-Amino-hexandisaure, a-Amlno-butan-a.(5-dicarbonsäure, a-Amiiio-adipin- 
säure C 6 H u 4 N = H0 2 C-CH(NH 2 )-CH 2 -CH 2 -CH 2 -C0 2 H. B. Man behandelt die Ver- 
bindung C 6 H 4 <^>^-C(C0 2 -C 3 H 5 ) 2 -CH 2 -CH 2 -CH 2 -CN erst mit Natronlauge und dann 

mit konz. Salzsäure (Sörensen, C. 1803 II, 34). Durch Reduktion von a-Oximino-adipin- 
säure mit Zinn u. Salzsäure (Dieckmann, B. 38, 1656). Durch Kochen der Piperidoncarbon- 

säure HN'CftfT/pA tt\ . r<xr a ^>CH 2 mit Ätzalkalien oder mit konz. Salzsäure (D.). — Scheidet 

sich aus Wasser oberhalb 20° wasserfrei, unterhalb 0° mit 1 Mol. H s O aus (S.). Die 
wasserfreie Säure bildet Lamellen vom Schmelzpunkt 204—206° (korr.) (S.), 205—206° 
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(unter Aufschäumen) (D.); sie ist löslich in 450 Tln. Wasser bei 19—20°, schwer löslich in 
Alkohol und Äther (S.); das Monohydrat bildet Tadeln und schmilzt einige Grade unterhalb 
204°; es löst sich in 240 Tln. Wasser bei 19—20° (S.). — a-Amino-adipinsäure liefert beim 
Schmelzen Piperidoncarbonsäure (D.). — Die wäßr. Lösung wird durch FeCl 3 rotbraun ge- 
färbt (D.). — CuC 8 H 9 4 N + 2H a O. Tiefblaue Krystalle. Verliert im Vakuum, rascher 
beil35 01 / 2 Mol. H 2 0, während der Rest bei 150° entweicht <D.). — Hydrochlorid. Wawellit- 
artige Krystalle. Zerfheßlich in Wasser und Alkohol, sehr leicht löslich in konz. Salzsäure. 

2.5-Diamino-hexandisäure, a.(3-I>iammo-butan-a.<5-dicarbonsäure, a.a'-Diamino- 
adipinsäure C ? H 12 4 N 2 = HO ? C-CH(NH 2 )-CH 2 -CH 2 -CH(NH 2 )-C0 2 H. B. Man erwärmt 
59,6 g krystallisierte wasserhaltige a.a'-Diphthalimido-a.a'-dicarboxy-adipinsäure 

[C 6 H 4 <^q>N-C(C0 2 H) 2 -CH 2 -] 2 unter 40 mm Druck 24 Stdn. auf 105°, erhitzt das so 

erhaltene Pulver 1 Stde. auf dem Wasserbade mit 2 Liter 4 / 10 -n-Barytwasser und dampft 
dann mit 100 ccm konz. Salzsäure ein ( Sörensen, Andeksen, H. 56, 269; C. 1908 II, 682). 
— Prismatische Krystalle. Zersetzt sich allmählich bei 275° (MAQUENNEScher Block). In 
den üblichen neutralen Lösungsmitteln unlöslich; in ganz schwacher Schwefelsäure und 
Salzsäure wenig löslich, in 5-n- Säure leicht löslich; sehr schwer löslich in Ammoniak- 
wasser, leicht in Natronlauge. Salzsaure, einigermaßen starke Lösungen werden von Phos- 
phorwolframsäure sogleich gefällt. 

3.4-Diammo-hexandisäure, /5.y-I>iamino-butaoa-a.<5-dicarbonsäure, ß.ß'-Diamino- 
adiprnsäure C 6 H 12 4 N 2 = H0 2 C-CH 2 -CH(NH 2 )-CH(NH 2 )-CH 2 -C0 2 H. B. Durch Kochen 
ihres Dilactams {Syst. No. 3588), das aus ß.y-Dianimo-butan-a.a.<5.<5-tetracarbonsäure durch 
Erhitzen auf 180° (W. Traube, B. 35, 4124) oder aus Muconsäure oder Muconsäurediamid 
durch Erhitzen mit konz. Ammoniak auf 135—140° bezw. 150° entsteht (Kohl, B. 36, 
173), mit Barytwasser. — Würfelförmige Krystalle mit 2H 2 (aus Wasser) (T.); enthält 
vakuumtrocken 1H 2 0, das bei 100° entweicht (K.). Zersetzt sich bei 265—280° (K). 
Schwer löslich in kaltem Wasser (K. ; T.), leichter in warmem Wasser (T.); leicht löslich 
in Säuren (T.). Geht bei 150° langsam in das Dilactam über (K.). — C 6 H 12 4 N 2 + 

2 HCl. Krystalle. Leicht löslich in Wasser (T.; K.). — Chloroplatinat. Hellgelbe 
Prismen (T.). 

2. Aminoderivat der 2-Methyl-pentandisiiure C 6 H 10 O 4 = HO,C-CH{CH 3 )-CH 2 - 
CH 2 C0 2 H. 

2.4-Diamino-2-metliyl-pentandisäure, a.y-Diamino-butan-a.y-diearbonsäure, 
a.a'-Diamino-a-m.etb.yl-glutarsäure, ,,Dilanin" C 6 H 12 4 N 2 = H0 2 C-C(CH 3 )(NH 2 )-CH 3 ' 

/NH-C(CH 3 )-CH,-CH-NH X _ o A ^ T 
CH(NH 2 )C0 2 H. B. Hydropyruvinureid OC^ l Q ^ " OC^NH^ iY 

4171) wird 2 Stdn. mit rauchender Salzsäure auf 165° erhitzt (Gabriel, A. 348, 71). — 
Sechsseitige Blätter oder Nadeln (aus Wasser). F: 248—249° (Zers.). Leicht löslich in 
Wasser. — Gibt beim Stehen mit Kaliumcyanat in wäßr. Lösung ein Reaktionsprodukt, 
das beim Eindampfen mit Salzsäure Hydropyruvinureid liefert. — Hydrochlorid. Kry- 
stalle. In Wasser leicht löslich. — Chloroplatinat. Krystalle. In Wasser leicht löslich. 

3. Aminoderivat der 2-Methylsäuve-pentansäure-(l) C 6 H 10 O 4 = CH 3 -CH 2 ' 
CH 2 -CH(C0 2 H) 3 . 

f?-Dimethylamino-propylrnalonsäure-diäthylester-broninietliylat, Trimethyl- 
[r5.^-diearbätb.oxy-butyl]-ammoniumbromid C 13 H 26 4 NBr = (CH 3 ) 3 NBr-CH 2 -CH 2 -CH 2 - 
CH(C0 2 -C 2 H 5 ) 2 . B. Durch Einleiten von Trimethylamin in gekühlten [y-Brom-propyl]- 
malonsäure-diäthylester (Bd. II, S. 658) (Willstätter, Kahn, B. 37, 1855). — Krystall- 
masse. Unlöslich in Äther. — Beim Erhitzen mit rauchender Bromwasserstoffsäure auf 
130° entsteht das Brommethylat der (5-Dimethylamino-valeriansäure. 

4. Aminoderivat der'3-Methylsäure-pentansäure C 6 H 10 O 4 *= CH 3 -CH 2 j 
CH(C0 2 H)-CH ä C0 2 H. 

2-Ainino-3-niethylsäure-pentanaäure-(l), a-Amino-butan-a.jS-diearbonsäure, 
a'-Amrno-a-äthyl-berasteinsäure C 6 H u 4 N = CH 3 - CH 2 • CH(C0 2 H) - CH(NH 2 ) • C0 2 H. B. 
Durch Behandlung der niedrig schmelzenden a'-Brom-a-äthyl-bernsteinsäure (Bd. II, S. 661) 
mit methylalkoholischem Ammoniak und Zersetzen des gebildeten Ammoniumsalzes mit 
verd. Salzsäure oder Schwefelsäure; Ausbeute 67°/o der Theorie (Lutz, B. 35, 4373). — 
Prismatische Nädelchen mit 1H 2 (aus Wasser). Verliert das Krystallwasser im Vakuum 
über H 3 S0 4 oder P 2 5 bei 55—65°. Schmilzt wasserhaltig bei 110—112°, wasserfrei bei 
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132°. Elektrische Leitfähigkeit: L. — Die wasserhaltige Säure verwandelt sich beim schnellen 
Erhitzen auf 95—100° in einen nicht krystallisierbaren Sirup von gleicher Zusammensetzung 
wie die wasserfreie Säure, aber von anderen Eigenschaften. Bleibt beim Kochen mit Baryt- 
wasser unverändert. — AgC 6 H 10 O 4 N. Prismen. Leicht löslich in Wasser, unlöslich in 
Alkohol. 

5. Aminoderirat der 2.3-Dimefhyl-butandisüure C P H 10 4 = HO»C • ÖH (GEL) ■ 
CH<CH 3 )-CO,H. 

2-Ammo-2.3-dimethyl-butandisäure, /3-Amino-butan-j3.y-diearbonsäure, 
a-Amino-a.a'-tümethyl-bernsteinsäure C 6 H u 4 N = H0 2 C * CH (CH 3 ) • C(CH 3 ) (NH 2 )-C0 2 H. 
ß. Bei der Einw. von alkoh. Ammoniak auf Dimethylmaleinsäurediäthylester bei 105°, 
neben a-Amino-a.a'-dimethyl-bernsteinsäure-imid (Syst. No. 3427) und anderen Produkten 
(Molinaäi, B. 33, 1412, 1414). Beim Umkrystallisieren von a-Amino-a.a'-dimethyl-bern- 
steinsäure-imid aus wäßr. Alkohol (M.). Das Anhydrid (Syst. No. 2643) entsteht durch 
Verseifung von a-Amino-a.a'-dimethyl-bernsteinsäure-imid mit Barytwasser, Entfernung des 
Bariums durch Schwefelsäure und Eindampfen zum Sirup; man kocht es mit Wasser (M.). 

— Krystalle. Schmilzt noch nicht bei 330°. Unlöslich in Alkohol und Äther, sehr wenig 
löslich in Wasser. Sehr leicht löslich in Salzsäure. 

Verbindung C 12 H 2? 7 N 2 = [H0 2 C-C(CH 3 )(NH 2 )-CH(CH 3 )-CO] 2 (?). — BaC 12 H lg 7 N 2 . 
. ß. Durch Einw. der äquivalenten "Menge Barytwasser auf a-Amino-a.a'-dimethyl-bern~ 
steinsäure-anhydrid (Moltnari, B. 33, 1414). — Krystallmasse. Zersetzt sich bei 140°. 

5. Aminoderivate der Dicarbonsäuren C 7 H 12 4 . 

1. Aminoderivate der Meptandisäure C,H ia 4 = H0 2 C [CH 2 ] 5 C0 2 H. 
2-Arnino-heptandisäure, a-Amino-pentan-a.£-diearbonsäure, a-Amino-pimelin- 

säure C,H 13 4 N = H0 2 C-CH(NH 2 )- [CH 2 ] 4 -C0 2 H. B. Durch Reduktion von a-Oximino- 
pimelinsäure mit Zinn und Salzsäure (Dieckmann, B. 38, 1660). — Blättehen (aus Wasser). 
F: 225° (Zers.), Ziemlich löslich in heißem Wasser, sehr schwer in Alkohol und Äther. — 
Verliert bei ca. 240° annähernd 1 Mol. Wasser. — FeCl 3 färbt die wäßr. Lösung rotbraun. 

— CuC 7 H u 4 N + y 2 H 2 0. Blaues Krystallpulver. Wird im Vakuum wasserfrei. Sehr 
schwer löslich in Wasser. 

2.6-Diamino-heptandisäure, a.£-Diamino-pentan-a.c-diearbonsäure,a.a / -Diam.ino- 

Pimelinsäure C 7 H 14 4 N 2 = HO a C ■ CH (KHj) • [CH 2 ] 3 -CH(NH 2 )-C0 2 H. B. a.c'-Diphthal- 

CO 
imido-a.a'-dicarboxy-pimelinsäure-tetraäthylester [C 6 H 4 <7<^>N • C(C0 2 ■ C 2 H S ) 2 ■ CH 2 ] 2 ■ CH 2 

wird in wäßr. Alkohol mit Ba(OH) 2 auf dem Wasserbad einige Stunden erwärmt und das 
Reaktionsprodukt mit Salzsäure eingedampft (SÖrensen, Andersen, H. 56, 283; C. 1908 II, 
683). — Nadeln (aus Wasser + Alkohol). Schmilzt nicht bei 300° (Maquenne scher Block). 
Ziemlich schwer löslich in kaltem, leichter in warmem Wasser; fällt aus dieser Lösung 
auch beim Abkühlen nicht aus. Unlöslich in den anderen üblichen neutralen Lösungs- 
mitteln. Leicht löslich in Alkalien und Säuren. Schon schwache Lösungen der Säure 
werden durch Phosphorwolframsäure gefällt. 

2. Aminoderivat der 3-Methyl-hexandisäure CJK 12 4 = HO a C-CH 2 -CH * 

CH(CH 3 )-CH 2 C0 2 H. 

5-Amino-3-methyl-hexandisäure, (S-Amino-/?-methyl-butan-a.<S-dicarbonsäure, 
«'-Ajnino-ß-methyl-adipinsäure C 7 H 13 4 N = H0 2 C-CH(NH 2 )CH 2 -CH(CH 3 )-CH 2 -C0 2 H. 
B. Durch Reduktion von a'-Oximino-jS-methyl-adipinsäure mit Zinn und Salzsäure (Dieck- 
mann, B, 38, 1658). Durch Kochen von Methylpiperidoncarbonsäure 

HN<^|q ( C0 ' H > ' ^ a >CH - CH, mit Ätzalkalien oder konz. Salzsäure (D.). - Anhydrisiert 

sich äußerst leicht zu Methylpiperidoncarbonsäure. — CuC 7 H n 4 N + 2 H ä O. Blauer 
krystallinischer Niederschlag. Wird im Vakuum wasserfrei. Löslich in ca. 1100 Tln. siedendem 
Wasser. 

6. Aminoderivat der Octandisäure C 8 H 14 4 = H0 2 C • [CH 2 ] 6 • C0 2 H. 

2.7-Diamino-oetandisäure, a.£-Diamino-hexan-a.f-dicarbonsäure, a.a'-Diamino- 
korksäure C 8 H 16 4 N 2 = HO ? C-CH(NH 2 )-[CH 2 ] 4 -CH(NH 2 )-C0 3 H. B. Aus a.a'-Dibrom- 
korksäure durch Erhitzen mit 25%igem Ammoniak und Ammoniumcarbonat auf 120° 
(Neuberg, Neimann, H. 45, 99). — Nädelchen (aus Ammoniak). Zersetzt sich über 300° 

BEILSTEIX'ä Hand ton eh. 4. Aufl. IV. 32 



498 AMINODEHIVATE DER DIÖAEBONSÄUREN CnH2„_ 4 04. [Syst. No. 372-373. 

unter Nebelbildung. Löslich in Alkalien und Säuren. — Liefert bei der trocknen Destillation 
1.6-Diamino-hexan. Nimmt aus Porzellangefäßen leicht Kieselsäure und Aluminiumhydroxyd 
auf. Gibt mit Phosphorwolframsäure einen im Überschuß des Fällungsmittels lösliehen 
Niederschlag. Schmeckt fade. — CuC 8 H 14 4 N 2 . Blaßblaue Krystalle. Unlöslich in 
Wasser. — Ag 2 C 8 H 14 4 X 2 . Weißer Niederschlag, Unlöslich in Wasser, — C 8 H i6 4 N 2 + 
2 HCl. Krystalle. 

7. Aminoderivat der Nonandisäure C 9 H 16 4 = H0 2 C • [CH 2 ] 7 CO ä H. 

2.8-Diamino-nonandisäure, a.^-Diamino-heptan-a.»?-dicarbonsäure, a.a'-Diamino- 
azelainsäure C 9 H 18 4 N 2 = H0 2 CCH(NH 2 )-[CH 2 ] 5 CH(NH 2 )C0 2 H. B. Man erhitzt 30 g 
a-a'-Dibrom-azelainsäure mit der gleichen Menge gepulvertem Ammoniumcarbonat und der 
20-fachen Menge konz, Ammoniak 6 Stdn. im Autoklaven auf 120° (Neubebg, Bio.Z. 1, 
290; O. 1906 II, 765). — Mikrokrystallinisches Pulver. Schmilzt noch nicht bei 330°. — 
Schmeckt nicht süß. — CuC 9 H 16 4 N 2 . Sehr wenig löslich in Wasser. — Ag 2 C 9 H ia 4 N 2 . 
Weißes Pulver. Unlöslich in Wasser; leicht löslich in Ammoniak und in Salpetersäure. 

Diäthylester C 13 H 26 4 N 2 = C 2 H 5 ■ 2 C • CH(NH 2 ) ■ [CH 2 ] 5 ■ CH(NH 2 ) • C0 2 • C 2 H 3 . B. Aus 
der Säure durch Alkohol und Chlorwasserstoff; man zerlegt das Hydrochlorid des Esters 
in konz. wäßr. Lösung durch festes Kali (Neuberg, Bio. Z. 1, 292; G. 1906 II, 765). — Alka!, 
reagierendes ÖL — Cj 3 H 26 4 N 2 + 2 HCl. 

8. Aminoderivat der Decandisäure C 10 H 1S Ö 4 = H0 2 O [CH 2 ] 8 -CÖ 2 H. 

2.9-Diamino-decandisäure, a.#-Diamrno-octan-a.$-dicarbonsäure, cc.a'-Diamino- 
sebaeinsäure C 10 H 20 O 4 N ? = H0 2 CCH(NH 2 )[CH 2 ] 6 CH(NH 2 )C0 2 H. B. .Aus a.a'~ 
Dibrom-sebacinsäure, 25%igem Ammoniak und Ammoniumcarbonat^bei 120° (Neubebg, 
Neimann, H. 45, 104). — Schuppen. Zersetzt sich oberhalb 300°. Schwerlöslich in Wasser; 
löslich in Alkalien und Säuren (Neu., Nei., H. 45, 104, 105). — Gibt bei der trocknen Destil- 
lation 1.8-Diamino-octan (Neu., Nei., H. 45, 116). Bei Behandlung mit salpetriger Säure 
entsteht a.a'-Dioxy-sebacinsäure (Neu., Nei., H. 45, 106). — Schmeckt fade (Neu., Nei., 
H. 45, 105). — CuC 10 H 18 O 4 N 2 . Himmelblaue Nadeln. Unlöslich in Wasser (Neu., Nei., H, 45, 
1.05). - Ag 2 C 10 H 18 O 4 N, Weißer Niederschlag. Unlöslich in Wasser (Neu., Nei., H. 45, 105). 

Diäthylester C^H^Na = C 2 H 5 • 2 C ■ CH(NH 2 ) • [CH 2 ] 6 ■ CH(NH 2 ) ■ C0 2 • C 2 H 3 . B. Aus 
der Säure mit absol. Alkohol und Chlorwasserstoff (Neuberg, Neimann, H. 45, 107). — 
Stark basische Flüssigkeit von piperidinähnlichem Geruch. Kp 10 : 240°. Leicht löslich in 
Alkohol, etwas weniger in Äther, löslich in Wasser, unlöslich in Benzol und Ligroin. — 
C 14 H2g0 4 N 2 + 2 HCl. Krystalle. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther. 
— Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

b) Aminoderivate der Dicarbonsäuren C n Ho n .„ 4 4 . 

1. Aminoderivate der Dicarbonsäuren C 4 H 4 4 . 

1 . Aminoderivate der Butendtsti tt ren C 4 H 4 4 = H0 2 C • CH : CH ■ COsH. 
Aminobutendisäuren, a-Amino-äthylen-a.jS-diearbonsäuren (Aminofumarsäure 

und Aminomaleinsäure) C 4 H 5 4 N = H0 2 C-CH:C(NH 2 )C0 2 H bezw. ihre Ester usw. sind 
desmotrop mit Iminobernsteinsäure HOX'CH 2 -C( :NH)-C0 2 H bezw. deren Estern usw., 
Bd. III, S. 784 ff. 

Diäthylaminobutendisäurediäthylester, a-Diäthylamino-äthylen-a./?-dicarbon- 
säure-diäthylester (iDiäthylaminomaleinsäurediäthylester oder Diäthylamiaofumar- 
säurediäthylester) C 12 H 21 4 N = C 2 H 5 - 2 C-CH:C[N(C 2 H 5 ) 2 ]C0 2 -C 2 H 5 . B. Äquivalente 
Mengen Diäthylamin und Acetylendicarbonsäurediäthylester werden in äther. Lösung 
vereinigt (Ruhemann, Cunnington, 80c. 75, 957), — Gelbliches Öl. Kp 13 : 180°, DI: 1,052, 

2. Aminoderirate der Methylstiure-propensmire C 4 H 4 4 = CH 2 :C(C0 2 H) 2 . 
Amino-methylsäure-propensäure, /J-Amino-äthylen-a.a-dicarbonsäure, Amino- 

methylen-malonsäure C 4 H ä 4 N — H 2 NCH:C(C0 2 H) 2 bezw. ihre Ester usw. sind des- 
motrop mit Iminomethyl-malonsäure HN:CH-CH(C0 2 H)2 bezw. deren Estern usw., Bd. III, 
S. 787 u, 788. 

j3-Methylainino-äthylen-a.a-dicarbonsäure-diätliylester, Methylaminomethylen- 
malonsäure-diäthylester C 9 H 15 4 N = CH a NHCH:C(C0 2 C a H 5 ) 2 ist desmotrop mit 
/J-Methylimino-äthan-a.a-dicarbonsäure-diäthylester CH 3 N:CHCH(C0 2 C 2 H 5 ) 2 , S. 81. 
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/3-Diäthylamino-äthylen-a.a-dicarbonsäure-diäthylester,Diät]iylaininorQet]iylen- 
malonsäure-diäthylester C^H^N = (C 2 H 5 ) 2 N-CH:C(C0 2 -C 2 H 5 ) 2 . B. Beim Erhitzen 
des Diäthylaminsalzes des a.y-Dicarboxy-glutaconsäure-tetraäthylesters mit Diäthylamin 
auf 100°, neben Malonsäurediäthylester (Rtjhemann, Hemmy, B. 30, 2025). — Gelbes öl. 
Kp 15 : 188°. D«: 1,0435. Leicht löslich in Alkohol und Äther. — Die Lösung in konz. Schwefel- 
säure wird durch FeCl 3 violett gefärbt. Riecht ätherisch. 

Äthylen-bis-[ammomethylen-malonsäure-diäthylestev] C ]( ,H 2S 8 N, = [— - CH,- 
NH-CH:C(C0 2 -C 2 H 5 ) 2 ] 2 s. S. 255. 

2. Aminoderivate der Dicarbonsäuren C 5 H 6 4 . 

1. Aminoderivate der JPentendisäare C 5 H 6 4 = HO a C • CH : CH • CH 2 • C0 2 H. 
^-Amino-glutaconsäure-diäthylester C 9 H 15 4 N = C 2 H 5 • 2 C • CH: C(NH 2 ) - CH 2 • C0 2 ■ 

C 2 H 5 ist desmotrop mit jff-Imino-glutarsäure-diäthvlester C,H 5 - 2 C-CK 2 -C{:^iR)-CB. 2 -C0 2 - 
C,H 5 , Bd. III, S. 793. 

^-Isobutylammo-glutaconsäure-diäthylester C 13 H 23 4 N = C 2 H & 2 CCH:C[NH- 
CH 2 *CH(CH 3 ) 2 ]-CH 2 -C0 2 -C 2 H 5 ist desmotrop mit ß-Isobutylimino-glutarsäure-diäthylester 
C,H 5 -0 2 CCH 2 -C[:N-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 ]-CH 2 -C0 2 C 2 H 5 , S. 171. 

2. Aminoderivate der 2-Me1hylsüure-huten-(2)-smtre-(l) C 5 H a 4 — CH 3 - 
OH:C(Cü 2 H) 2 . 

[a-Amino-äthyHden]-malonsäure-äthylester-methylamid C 8 H 14 3 N 2 — CH 3 - 
C(KH 2 ):C(CO-NH-CH 3 )-C0 2 -C 2 H 5 ist desmotrop mit [a-lmino-äthylj-malonsäure-äthyl- 
ester-methylamid CH 3 -C(:NH)-CH(CO-NH-CH 3 )-C0 2 -C 2 H 5 , S. 81. 

[a-Amino-äthyliden]-malonsäure-alkylester-nitrile, ß-Amino-a-cyan-croton- 
säure-alkylester CH 3 • C(NH 2 ) : C{CN) • C0 2 • R sind desmotrop mit ß-Imino-a-cyan-butter- 
säure-alkylestern CH 3 -C(:NH)-CH(CN)-C0 2 -R. Bd. III, S. 796, 798. 

[«-Methylamino-äthyHden]-malonsäure-methylester-rntril, jS-Methylamino-a- 
eyan-crotonsäure-methylester C 7 H 10 O 2 N 2 = CH 3 C(XHCH 3 ):C(CN)-C0 2 -CH 3 ist des- 
motrop mit ^-Methvlimino-a-cyan-buttersäure-metbylester CH 3 -C(:N-CH 3 )-CH(CN)-C0 2 - 
CH 3 , S. 81. 

[/J-Chlor-u-amino-äthyliden]-malonsäure-äthylester-nitril, y-Chlor-j3-amino-a- 
cyan-crotonsäure-äthylester C 7 H 9 2 N 2 C1 = CH 2 C1-C(NH 2 ):C(CN)-C0,C 2 H 5 ist desmo- 
trop mit y-Chlor-j3-imiiio-a-cvan-buttersäure-äthylester CH 2 C1-C(:NH)-CH(CN)C0 2 -C 2 H 5 , 
Bd. III, S. 799. 

[a-Ainino-äthyliden]-thionialonsäure-äthylester-niethylainid C 8 H 14 2 N 2 S = CH 3 - 
C(NH„):C(CS-NH-CH 3 )-C0 2 -C 2 H 5 ist desmotrop mit [a-Imino-äthy]]-thiomalonsäure-äthy]- 
ester-methylamid CH 3 -C(:NH)-CH(CS-NH-CH g )C0 2 -C 2 H 5 . S. 81*. 

3. Aminoderivate der Dicarbonsäuren C 6 H 8 4 . 

1. Aminoderivat der 2-Me1hylsäiire-penten-(2)-säure-(l) C 6 H 8 4 =■- CH 3 - 
CH 2 -CH:C(C0 2 H) 2 . 

[a-Amino-propyliden]-malonsäure-äthylester-nitril C 8 H 12 2 N 2 = CH 3 • CH 2 ■ CfNH^ : 
^CKj-COa'CaHg ist desmotrop mit ß-lmino-ß-cyan-n-valeriansäure-äthylester CH 3 -CH,- 
r(:NH)-CH(CN)-C0 2 -C 2 H s , Bd. III, S. 800. 

2. Aminoderivat der 3-MethyIsänre-penten-(2)-sätire-(5) C 6 H 8 4 = CH 3 - 
CH:C(C0 2 H)-CH 2 C0 2 H. 

[a-Amino-äthyliden] -bernsteinsäure-diäthylester C 10 H 17 O 4 N = CH 3 • C (NH 2 ) : C(C0 2 • 
(' 2 H 5 )'CH 2 'C0 2 -C»H 5 ist desmotrop mit [a-Imino-äthyl]-bernsteinsäure-diäthvlester CH S - 
('(:m)-CH(C0 2 -C 2 H 5 )-CH 2 -C0 2 -C 2 H 5 , Bd. III, S. 802, Z. 9 v. u. 

4. Aminoderivate der Dicarbonsäuren C 7 H 10 O 4 . 

1. Aminoderivate der Hepten-(2 oder 3)-disäure C r H 10 O 4 = H0 2 C-CH:CH- 
CH 2 CH 2 CH 2 C0 3 H oder H0 2 CCH 2 CH:CH-CH 3 CH 2 -C0 2 H. 

6- Amino-hepten-(3)-disäure CÄ^N - HO ä C • CH 2 • CH : CH • CH 3 ■ CH(C0 2 H) • NH 2 
oder 5-Amino-hepten-(2)-disäure CH^N = H0 2 C-CH:CH-CH 2 CH(CH 2 -C0 2 H)NH 2 
oder 6-Amino-hepten-(2)-disäure C 7 H u 4 N = H0 2 C-CH:CH-CH 2 -CH 2 CH(C0 2 fl)NH 3 . 
Als Derivate hiervon sind nach WildstItteb, B. 31, 1536 die des-Methyltropinsäuren 
(vgl. Baeyeb, W., A. 317, 268) (in der Literatur ,,Methyltropinsäuren" genannt) 
C$H 15 4 N = C 5 H 7 (CO a H) 2 N(CH 3 ) 2 bezw. ihre Ester usw. erkannt worden. , 

32* 
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Im folgenden wird, entsprechend der Original-Literatur, die von der 6-Amino-hepten-(3)- 
disäure C 7 H u 4 N = H0 2 C-CH 2 CH:CHCH 2 -CH(CO ä H)NH, abgeleitete Formel bevorzugt. 

Akt, des-Methyltoopinsäure-dimethylester-jodmethylat C 12 H 22 4 NI == CH 3 -0 2 C- 
CH 2 -CH:CH-CH 2 -CH(C0 2 -CH 3 )-N(CH 3 ) 3 L B. Aus d-Tropmsäure-dimethylester-jodmethylat 
(Syst. No. 3274) durch Spaltung mit Alkali und Methylieren des Spaltungsprodukts (Will- 
stätteb, B. 28, 3286). — Krystalle (aus Alkohol + absol. Äther). F: 121 — 122°. — Zerfällt 
beim Kochen mit Natronlauge in Trimethylamin und Piperylendicarbonsäure (Bd. II, S. 805). 

Inakt. des-Methyltropinsäure-dimethylester C u H 19 4 N = CH 3 2 CCH 3 CH:CH- 
CII 2 -CH(C0 2 -CH 3 )-N(CH 3 )2. B. Beim Erwärmen von inakt. Tropinsäure-dimethylester-jod- 

CH 3 -0,C-CH 2 -HC-N(CH 3 ) 2 I-CH-CO,-CH 3 
methylat 32 • 2 3 (Syst. No. 3274) mit K 2 C0 3 -Lösung 

H 2 G CH 2 

(WillstXtter, B. 28, 3282). — Öl. Siedet nicht unzersetzt bei 280° (korr.). Mischbar mit 
Alkohol und Äther. — liefert beim Erhitzen mit KOH auf 245° Dimethylamin, Adipinsäure, 
Ameisensäure und wenig Essigsäure (W„ B. 28, 3283; vgl. W., B. 31, 1541). — Pikrat 
s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. — 2 C n H 19 4 N + 2 HCl + PtCl 4 . Orangerote Prismen 
(aus Wasser); Spieße (aus konz. Salzsäure). F: 147 — 148°. Ziemlich leicht löslich in Wasser, 
unlöslich in absol. Alkohol. 

Inakt. des-Methyltropisisäure-monomethylester-chlormethylat C^H^C^Nd = 
CH 3 ■ 2 C ■ CH 2 • CH : CH - CH 2 • CH(C0 2 H) ■ N(CH 3 ) 3 C1 oder H0 2 C • CH 2 - CH : CH • CH 2 • CH(C0 2 • 
CH 3 ) • N(CH 3 ) 3 C1. B. Das Chloroaurat erhält man, wenn man inakt. des-Methyltropinsäure- 
dimethylester-jodmethvlat (s. u.) mit Ag 2 behandelt und die filtrierte Flüssigkeit mit Gold- 
chlorid fällt (W., B. 28, 3286). — C u H 20 O 4 N- Cl + AuCl 3 . Schwefelgelbe Prismen (aus 
verd. Alkohol). Erweicht gegen 100°. Fast unlöslich in kaltem Wasser. 

Inakt. des-Methyltropinsäure-diniethylester-chlorTnethylat C 12 H 22 4 NC1 = CH 3 - 
2 C ■ CH a • CH : CH • CH 2 • CH( C0 2 • CH 3 ) - N(CH 3 ) 3 CL B. Das Chloroaurat entsteht durch Zusatz 
von Goldchlorid zu der mit AgCl behandelten Lösung des inakt. des-Methyltropinsäure- 
dimethylester-jodmethylats (s. u.) (W., B. 28, 3286). — C^H^OiN ■ Cl + AuCl 3 . Gold- 
gelbe Prismen (aus sehr verd. Alkohol). F: 118°. Leicht löslich in warmem, schwer in kaltem 
sehr . verdünnten Alkohol. 

Inakt. des-Methyltropinsäure-diniethylester-jodmethylat C 12 H 22 4 NI = CH 3 - 
2 CCH 2 CH:CH-CH 2 -CH(C0 3 -CH 3 )N(CH 3 ) 3 I. B. Aus inakt. des-Methyltropinsäure- 
dimethylester und Methyljodid in Äther (W., B. 28, 3285). — Hygroskopische blumenkohl- 
ähnUche Wärzchen (aus Alkohol -f- absol. Äther). Krystalhsiert aus Methylalkohol mit 
Y 2 H 2 0. F: 131 — 132°. Sehr leicht löslich in Wasser, Aceton, Methylalkohol und Äthyl- 
alkohol, sehr schwer in Benzol und Ligroin, unlöslich in Äther. — Zerfällt beim Kochen 
mit Natronlauge in Trimethylamin und Piperylendicarbonsäure (Bd. II, S. 805). 

Inakt. des-Methyltropinsäure-dipropylester-jodmetliylat C 16 H 30 4 NI = CH 3 ■ CH 2 
CH 2 ■ 2 C ■ CH 2 - CH : CH ■ CH 2 • CH(C0 2 ■ CH 2 ■ CH 2 • CH 3 ) ■ N(CH 3 ) 3 I. B. Man behandelt den aus 
inakt. Tropinsäure-dipropylester-jodmethylat und K 2 C0 3 -Lösung entstehenden inakt. des- 
Methyltropinsäure-dipropylester in Äther mit Methyljodid (W., B. 28, 3291). — Prismen 
und Nadeln (aus absol. Alkohol + absol. Äther). F: 116—117°. Sehr leicht löslich in absol. 
Alkohol. — Beim Kochen mit konz. Natronlauge entstehen Trimethylamin und Piper3 T len- 
dicarbonsäure. 

2. Atnlnoderlvat der 2~Methy1süitre-heacert-(2)-säure-(]) C 7 H 10 O 4 = CH 3 - 
CH 2 CH 2 -CH:C(C0 2 H) 2 . 

jS-Amino-y-äthyl-a-cyan-erotonsäure-äthylester C 9 H 14 02N 2 = CH 3 -CH 2 -CH 2 - 
('(NH 2 ):C(CN)-C0 2 -C 2 Hs ist desmotrop mit ^-Imino-a-cyan-n-capronsäure-äthylester CH 3 
CH a -CH 2 -C(:NH)-CH(CN)-CO a -C t H 5 , Bd. III, S. 807. 

3. Atninoderlvat der 3-3lethylsäure-hexen-(3 oder 4)-sätire-(<i) C 7 H 10 O 4 

-= CH 3 -CH 2 -C(C0 2 H):CH-CH 2 -C0 2 H oder CH 3 -CH 3 -CH(C0 2 H)-CH:CHC0 2 H. 

jS-Amino-y oder a-äthyl-glutaconsäure-monoäthylester C 9 H 15 4 N = CH 3 -CH„- 
C(C0 2 -C 2 H 5 ):C(NH ä )-CH 2 -C0 2 H oder CH 3 -CH 2 -CH(C0 2 -C 2 H 5 )-C(NH 2 ):CH-CO a H ist des- 
motrop mit j^Immo-a-äthyl-glutarsäure-monoäthylester CH 3 -CH 2 -CH(C0 2 -C 2 H 5 )-C(:NH)- 
CH 2 -C0 2 H, Bd. III, S. 808. 

5. Aminoderivate der 0cten-(2 oder 3)-disäure C 8 H 12 4 = H0 2 C • CH : CH • 
[CH 2 ] 4 -C0 2 H oder H0 2 C • CH 2 ■ CH : CH • [CHJ 8 • C0 2 H. 

Dimethylester einer Dimethylamino-octendisäure, Dimethylgranatensäure- 
dimethylester C 12 H 21 4 N = CH 3 • 2 C • CH : CH ■ CH 2 • CH 2 • CH(CH 2 • C0 2 • CH 3 ) • N(CH 3 ) 3 oder 
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CH 3 -0 2 C-CH 2 -CH:CH-CH 9 CH 3 -CH(C0 2 -CH3)K(CH 3 ) 2 oder CH 3 3 C-OH:CH-CH 2 - CH„- 
0H 2 CH(CO 2 -CH 3 )N(CH 3 )„ B. Bei der Zers. des Methylgranatsäuredimethylesterjod- 

CH 3 -Ö 2 CCH,-HC-N<CH 3 ) 2 I-CHCO,CH 3 „ „ , , ,„ ,. , 

methylats - - 3 (Syst, No. 3274) durch Alkalicarbo- 

H 2 C CH 2 — CH 2 

nate in wäßr. Lösung (Picciniki, G. 29 II, 109). — Farbloses Öl. Löslich in verd. Säuren. 
Liefert keine charakteristischen Salze. 

Dimethylgranatensäuredimethylester-jodmethylat C 13 H 24 4 NI = C 6 H 9 (C0 2 -CH 3 ) 2 - 
N{CH 3 ) 3 I. B. Aus Dimethylgranatensäuredimethylester und Methyljodid (P., G. 29 II, 110). 
— Blättchen (aus absol. Alkohol). F: 143—144°. — Siedende konz. Natronlauge spaltet in 
Trimethylamin und ,,Homopiperylendicarbonsäure" (Bd. II, S. 806). 



c) Aminoderivate der Dicarbonsäuren ( ' B H 2n - 6 04. 

1. Aminoderivate der 2-Methylsäure-pentadien-(1.3)-säure-(5) C 6 H 6 4 = 
Hü 2 C • CH : CH • C( : CH a ) ■ C0 2 H. 

a-[Amino-methylen]-glutaconsäure-dimethylester C 8 H n 4 N =* CH 3 O ä C*CH:CH- 
C(:CH-NH 2 )-CO ä -CH 3 ist desmotrop mit a-[Iminomethyl]-glutaconsäure-dimethylester CH 3 - 
2 CCH:CHCH{CH:NH)C0 2 -CH 3 , Bd. III, S. 826. 

u-[Metnylamino-metftylen]-glutaconsäure-dimethylester C 9 H 13 4 N — CH 3 -0»C- 
CH:CH-C(:CHNH-CH 3 )-CO,-ÖH 3 ist desmotrop mit a-[Methvlimino-methyl]-glutaeön- 
säure-dimethylester CH s -O a C-CH:CH-CH{GH:N-CH s )-CO a -CH 3 , "ü. 81. 

2. Aminoderivat des 3.6-Dimethylsäure-octadiens-(2.6) C 10 H 14 C\ = CH 3 • 
CH : C(C0 2 H) ■ CH 2 • CH 2 ■ C(C0 2 H) : CH • CH 3 . 

a.a'-Bis-[a-arnino-äthyliden]-adipmsäure-diäthylester C 14 H 24 4 N 2 = CH 3 *C (NH 2 ) : 
0(CO 2 -C 2 H 5 )-CH 2 -CH 2 -C(CO 2 -C,H 5 ):C(NH 2 )-CH 3 ist desmotrop mit a.a'*Bis-[a-imino-äthyl]- 
adipinsäure-diäthvlester CH 3 • C(: NH) ■ CH(C0 2 • C 2 H 5 ) ■ H 2 ■ CH 2 ■ CH(C0 2 - C 2 H 5 ) • C( : NH ■ CH,, 
Bd. III, S. 846. " 



6. Aminoderivate der Triearboiisäuren. 

a) Aminoderivate der Tricarbonsäuren G D H-> u -iO G . 

1. Aminoderivat der Methylsäure-butandisäure C 5 H 6 6 = H0 2 C-CH 2 - 
CH(CO a H). 2 . 

3-Amino-2-methylsäure-butanamid-(4)-säure, /3-Amino-äth.an-a.a.^-tricarbon- 

säure-monoamid, a'-Amino-a-carboxy-bernsteinsäure-monoamid, „Asparagin- 

carbonsäuremonoamid" C 5 H s 5 N a = H 2 NCO-CH(NH 2 )CH(C0 2 H) 2 . B. Man reduziert 

„Dicyan-malonäthylestersäure" NC-C(:NH)-CH(C0 2 H)-C0 2 C 2 H 5 (Bd. III, S. 850) oder 

„Dicyanmalonacetessigesterlactam" 

(CH 3 -CO)(C 2 H g -0 2 C)CH-C~C(:NH)-CH-CO a -C 2 H H 

Syst. No. 3369) m Wasser durch 

3 u /oiges Natriumamalgam (W. Traube, Hoepnek, A. 332, 121, 122, 130). — Täfelchen (aus 
Ammoniak durch Essigsäure). F: 120 ft (Zers.). 

2. Aminoderivat der 3-Methylsäure-pentandisäure C 6 H 8 Ö 6 — H0 2 C • CH 2 . 
CH(C0 2 H)-CH 2 -C0 2 H. 

3-Ammo-3-meth.ylsäure-pentandisäure, j3-Amino-propan-a.ß.y-tricarbonsäure, 
ib-Amino-tricarballylsäure C 6 H 9 6 N = HO 3 C-CH 2 -C(NH 2 )(C0 2 H)-CH 3 -C0 2 H. B. Man 
behandelt Aceton-a.a'-dicarbonsäureester mit Ammoniak und Blausäure, trägt das ent- 
standene Nitril in konz. Schwefelsäure ein, macht nach 12-stdg. Stehen alkalisch und kocht 
( Schroeter, B. 38, 3189). — Das Natriumsalz gibt in neutraler Lösung Niederschläge mit 
Barium-, Silber- und Kupferlösungen. 
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b) Aminoderivate der Tricarbonsäuren C n H 2n _ r) O t) . 
!. Amino-methylsäure-butendi säure, /J-Amino-äthylen-a.or.^-tricarbon- 

Säure C 5 H g 6 N = H0 2 C • C(NH 2 ) : C{C0 2 H) 2 bezw. ihre Ester usw. sind desmotrop 
mit ^Imino-äthan-a.a./?-tricarbonsäure H0 2 CC(:NH)-CH(C0 2 H) 2 bezw. deren Estern usw., 
Bd. III, S. 849 ff. 

2. Aminoderivat der 2-Methylsäure-penten-(2 oder 3)-disäure C 6 H 6 6 = 
HOaC-CH^CHiCtCO^), oder H0 2 C-CH:CH-CH(C0 2 H) 2 . 

ß-Amino-y oder a-cyan-glutaconsäure C 6 H 6 4 N 2 = H0 2 C-CH 2 -C(NH 2 ):C(CN)-C0 2 H 
oder H0 2 CCH:C(NH 2 )CH(C:N)C0 2 H bezw. ihre Ester usw. sind desmotrop mit 0-Imino- 
a-cyan-glutarsäure H0 2 CCH 2 C(:NH)-CH(CN)C0 2 H bezw. deren Estern usw., Bd. IIJ, 
S. 851, 852. 

3. Aminoderivate der Tricarbonsäuren C 7 H 8 6 . 

1. Aminoderivat der 2-Methylsätire-hewen-(2)-diifüiire C 7 H 8 O e = H0 2 C- 
CH 2 CH 2 -CH:C(C0 2 H) 2 . 

/?-Amino-a-cyan-J a '*-dihydjomuconsäure-monoäthylester CgH 12 4 N 2 = H0 2 C- 
CH 2 -CH.,-C(NH 2 '(:C(CN)-C0 2 -C 2 H 5 ist desmotrop mit ß-Imino-a-cyan-adipinsäure-mono- 
äthylesteV H0 2 C-CH 2 -CH 2 -C( :NH)-CH(CN)-C0 2 -C 2 H 5 , Bd. III, S. 854. 

2. Aminoderivat der d-Methyl-2-methylsüure-penten-(2}-dismire C 7 H 8 O e 
= H0 2 CCH(CH3)-CH:C(C0 2 H) 2 oder der 2-Methyl~4-methylsätire-jtenten~(2}- 

di säure C 7 H 8 6 = H0 2 C ■ C(CH 3 ) : CH - CH(CO a H) 2 . 

/3-Amino-cc oder y-methyl-y oder a-cyan-glutaconsäure C 7 H 8 4 N 2 = H0 2 C- 
CH(CH3)-C(NH 2 ):C(CN)-C0 2 H oder H0 2 C-C(CH 3 ):C(NH 2 )-CH(CN)-CO ä H bezw. ihre Mono- 
und Diäthylester sind desmotrop mit ^Imino-u-methyl-a'-cyan-glutarsäure H0 2 C • CH(CH„) • 
C<:NH)CH(CN)C0 2 H bezw. deren Mono- und Diäthylestern, Bd. III, S. 855. 

4. Aminoderivate der Tricarbonsäuren C 3 H 10 O 6 . 

1. Aminoderivat der 2.£-IHmethylsäure-heicen-(2 oder 3J-siiure-( 1) 

C 8 H 10 O 6 = H0 2 CCH(C 2 H 5 )-CH:C(C0 2 H) 2 oder H0 2 CC(C 2 H 5 ):CH-CH(C0 2 H) 2 . 

ß-Amino-a oder y-äthyl-y oder a-cyan-glutaconsäure C 8 H 10 O 4 N 2 = H0 o C- 
CH(C 2 H 5 )-C(NH 2 ):C(CK)-C0 2 H oder H0 2 C-C(C 2 H 5 ):C(KH 2 )-CH(CK)-C0 2 H bezw. ihre Mono- 
und Diäthylester sind desmotrop mit /S-Imino-a-äthyl-a'-cyan-glutarsäure H0 2 C ■ CH{C„H 5 ) • 
C'(:NH)-CH(CN)C0 2 H bezw. deren Mono- und Diäthylestern, Bd. III, S. 856. 

2. Aminoderivat der 2.4-IHmethyl~2-methylsätire-penten-(S)~disünre 

<" H H 10 O H = H0 2 C-C(CH 3 ):CH-C(CH 3 )(CO 2 H) 2 . 

/?- Amino-r^y-dimethyl-a-cyan-glutaconsäure-diäthylester C 12 H 18 4 N., — C a H 6 • 3 C ■ 
('((JH,):C(NH,)C(CH 3 )(CN)C0 2 -C 2 H s ist desmotrop mit ß-Imino-a.a'-dimethyl-a-cyaii- 
idiitareäure-diäthylester C 2 H 5 3 C-CH(CH 3 )-C(:NH)-qCH 3 )(C i N)-C0 2 -C 2 H 5 , Bd. III, S. 857. 



4. Aminoderivate der Tetracarboiisäureii, 

a) Aminoderivat einer Tetracarbonsäure C n H_, u _ G 8 . 

Aminoderivat der 2.5-Dimethylsäure-hexandisäure C 8 H 10 O 8 — (HO s C) 8 CH ■ 
CH 2 -CH 2 .CH(C'0 2 H) 2 . 

3.4-Diamino-2.ö-dimethylsäure-hexandisäure, ß.y-Diamino-foutan-a.a.(}.(S-tetra- 
earbonsäure, /J.^'-Diamino-fi.a'-dicarboxy-adipinsäure C 8 H 1(> 8 N 2 = (H0 2 C) 2 CH ■ 
CH(NH 2 )-CH(NH,)-CH(C0 2 H) 2 . B. Man reduziert das Natriumsalz des 0./3'-Diimino-a.a'- 

.-CH(C0 2 -C 2 H 5 )-C — N x 

dicarbäthoxy-adipinsäure-dilactams CO j )QO in wäßr. 

N :■—_=-==■ C • CH (C0 2 • C 2 H 5 ) / 
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Lösung mit 2 1 / 2 °/^g em Natrium amalgani + Quecksilber {W. Traube, B. 35, 4124). — 
Kompakte Krystalle oder Tafeln (aus Wasser). — Geht bei 180° unter Abspaltung von 0O 2 
und Wasser in das Dilactam der /3./S'-Diamino-adipinsäure über. — Ag 2 C 8 H 10 O s N 2 . Nadeln. 



b) Aminoderivat einer Tetracarbonsäure C n H 2jl -s0 8 . 

Aminoderivat der 2.4-Dimethylsäure hexen-(2 oder 3)-disäure C 8 H 8 O g — 
H0 2 C -CH 2 -CH(C0 2 H) -OH :C(C0 2 H) 2 oder H0 2 C ■ CH a 'C(C'Ü. 2 H) : OH -CH(C0 3 H) 2 . 

/3-Amino-a oder y-carboxymethyl-y oder u-eyan-glutaconsäure-monoäthylester 
C 10 H 18 O 6 X a = H0 2 C-CH £ -CH(C0 2 H)C(NH 2 ):C(CN)-C0 2 C 2 H 5 oder H0 2 C-CH 2 -C(C0 2 H): 
C(NH 2 )-CH(CN)-C0 2 "C o H 5 ist desmotrop mit /J-Imino-jÖ'-earboxy-a-cyan-adipinsäure-mono- 
äthylester H0 2 CCH 2 -CH(C0 2 H)C(:NH)-CH(CN)C0 2 -C 2 H-, Bd. III, S. 863. 



H. Ainiiio-oxy-carbonsäureu. 

J. Aminoderivate der Oxy-carbonsäuren mit 3 Sauerstoff- 

atomen. 

Aminoderivate der Oxy-carbonsäuren C B H2n0 3 . 

1. Aminoderivate der Äthanolsäure C 2 H 4 3 = HO * CH 2 • C0 2 H. 

Aminoäthanolsäure, Oxy-amino- essigsaure, Aminoglykolsäure C 2 H 5 3 iSr = ELX 
CH(OH)-C0 2 H s. Bd. III, 8. 598. 

Oxy-dimethylamino-essigsäure-dimethylamid C 6 H 14 02N a = (CH 3 ) 2 KCH(OH)-CO- 
N(CH 3 ) 2 s. S. 80. 

2. Aminoderivate der Oxy-carbonsäuren C 3 H 6 3 . 

1. Aminoderivat der PropanoI-(2j-süure C 3 H 6 3 = CH a CH(0H)C0 2 H. 
3-Amino-propanol-(2)-säuren, a-Oxy-/?-amino-äthan-a-earbonsäuren, a-Oxy- 
ß-amino-propionsäuren, ß-Amino-milchsäuren, Isoserine C 3 H 7 3 N — H 2 N-CH 2 - 
CH(OH)-C0 3 H. 

a) TAnlesdrehende a-Oscy-ß-cmiino-propionsäure, f-Isoserin 3 H,0 3 N = 

H 2 N-CH 2 -CH(OH)-C0 2 H. Zur Konfiguration vgl. E. Fischer. Jacobs, B. 40, 1058'; E. F., 
Rasse, B. 41, 894. - B. Löst man 80 g N-Benzoyl-dl-isoserin CsH-CONH-CH 2 -CH(OH)- 
CO ä H (Syst. Ko. 920) und 151 g käufliches Bruein in 1600 ecm heißem absol. Alkohol, so kri- 
stallisiert beim Erkalten das Brucinsalz des N-Benzoyl-1-isoserms aus; das Brucinsalz des 
N-Benzoyl-d-isoserins kann durch Verdampfen der alkoh. Mutterlauge gewonnen werden. 
Aus den Brucinsalzen scheidet man das Bruein durch Natronlauge ab; die gereinigten 
aktiven X-Benzoyl-isoserine hydrolysiert man durch Kochen mit 30°/ iger Bromwasserstoff- 
säure (E. F., J.), — Farblose Krvstalle (aus 2 Tln. Wasser). Schmilzt bei 199 — 201° (korr.) 
unter Gasentwicklung; löslich in 4-5 Tln. Wasser von 0°; [a]g: - 32,58° (1,623 g in 16,234 g 
wäßr. Lösung) (E, F., J.). — Gibt mit salpetriger Säure die aktive Glycerinsäure, deren Cal- 
ciumsalz in wäßr. Lösung Linksdrehung zeigt (E. F., J.). Schmeckt fade (E. F., J.). 

b) liechtsdrehende a-Oasy~ß~amino~proplonsmtre, d-Isoserin C 3 H 7 3 N —■■- 
H 2 ]N T -CH 2 -CH(OH)-CO a H. Zur Konfiguration vgl. E. Fischer, Jacobs, B. 40, 1058; E. F., 
Raske, B. 41, 894. — B. siehe bei 1-Isoserin. — Eigenschaften wie bei 1-Isoserin. |a]p: 
+ 32,44° (1,5236 g in 15,249 g wäßr. Lösung) (E. F., J.). 

<) Inaktive a-Oxy-ß-atnino-praplonsäure, dl-Isoserin C 3 H 7 3 X — H 2 NCH 2 
OH(OH)-C0 3 H. B. Man läßt eine frische Lösung von salzsaurem Aminoacetaldehyd, wäßr. 
Ammoniak und wäßr. Blausäure 8 Tage stehen und erwärmt dann mit Salzsäure (Neuberg, 
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Mayer, Bio.Z. 3, 117; C. 1907 I, 1029). — Aus ct. /J-Dibrom-propionsäure, 25%igem Ammo- 
niak und Ammoniumcarbonat im geschlossenen Rohr bei 120°, neben a.ß-Diamino-propion- 
säure (Neuberg, Ascheb, Bio. Z. 6, 559; C. 1908 I, 235; Wintersteln, Küng, H. 59, 147). 
Man erwärmt cc.jS-Dibrom-propionsäure mit 1 Äquivalent Silbercarbonat und erhitzt die 
entstandene a-Brom-ß-oxy- Propionsäure mit konz. wäßr. Ammoniak und Ammonium- 
carbonat unter Druck auf 100« (N., M., Bio. Z. 3, 119; C. 1907 1, 1029). Aus ß-Chlor-milch- 
säure und 23%igem Ammoniak bei 130° unter Druck (E. Fischer, Leuchs, C. 1902 I, 762; 
B. 35, 3794; vgl. Erlenmeyer, B. 13, 1077). Man versetzt das Gemisch von a-Chlor-hydracryl- 
säure H0-CH 2 -CHC1-C0 2 H und ß-Chlor-milchsäure CH 2 C1-CH(0H)-C0 2 H, das aus Acryl- 
säure und HCIO entsteht (vgl. Melikow, B. 13, 2154), und erhitzt mit Ammoniak in ge- 
schlossenem Rohr auf 120° (Melikow, B. 12, 2227; 13, 1265; JK. 13, 160). Durch Reduktion 
des durch Anlagerung von Stickstoff peroxyd an Acrylsäuremethylester erhaltenen Produkts 
mit Zinn und Salzsäure (Jegorow, 5K. 35, 366; C. 1903 II, 342). Durch Reduktion von 
/?- Nitro- müchsäure (Hill, Black, Am. 32, 240). Aus salzsaurer (Nettberg, Silbermann, 
B. 37, 343) oder bromwasserstoffsaurer (Ellinger, B. 37, 336) a./3-Diamino-propionsäure 
durch AgNO a . Man erwärmt a-Oxy-j3-amino-propionaldehyd-dimethylacetal mit Brom- 
wasserstoffsäure auf dem Wasserbade und oxydiert den erhaltenen Aldehyd in wäßr. L5- 

i-o-i 

sung mit Brom (Wohl, Schweitzer, B. 40, 99). Aus Glycidsäure CH 2 -CHC0 2 H (Syst. 
No. 2572) durch Erhitzen mit konz. wäßr. Ammoniak auf 120° (Melikow, B, 13, 958, 
1266; 3K. 13, 162) oder durch Erhitzen mit alkoh. Ammoniak (Erlenmeyer, B. 13, 1077). 

Monokline (Hatjshofer, J. 1880, 779) Prismen. Bräunt sich bei 238°; F: 248° (korr.) 
(Zera.) (E. F., L., B. 35, 3795), 234-235° (Zers.) (Jegorow, 3E. 35, 368; C. 1903 II, 343). 
1 TL löst sich in 65,35 Tln. Wasser von 20°; leicht löslich in heißem Wasser (Mel., B. 13, 
1266; 5K. 13, 162). Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Vol.: 344,5 Cal. (E. Fi- 
scher, Wrede, G. 1904 I, 1548). — dl-Isoserin läßt sich in Form seiner N-Benzoyl- Ver- 
bindung mit Brucin in die aktiven Komponenten spalten (E. Fischer, Jacobs, B. 40, 1060). 
Bei der Einw. des elektrischen Gleichstromes entstehen Aminoacetaldehyd und NH 3 (Neu- 
berg, Bio. Z. 17, 277), Aminoacetaldehyd entsteht auch durch Oxydation des Isoserins 
mit Wasserstoffsuperoxyd in Gegenwart von Ferrosulfat (N., Bio. Z. 20, 531). Durch 
Reduktion mit Jodwasserstoffsäure und rotem Phosphor bei 120—125° entsteht jJ-Amino- 
propionsäure (E. F., L., C. 1902 I, 763; B. 35, 3796). dl-Isoserin gibt mit salpetriger Säure 
bei 40—50° dl- Glycerinsäure (E. F., Jacobs, B. 40, 1069). — Schmeckt, im Gegensatz zu 
Serin, nicht süß (E. F., L., B. 35, 3795; vgl. E. F., B. 35, 2662 Anm.). 

CuC 3 H 5 3 N + 3 H 2 0. Dunkelblaue Nadeln; sehr leicht löslich in heißem Wasser 
(Mel., 3K. 13, 161; E. F., L„ C. 19021, 763; B. 35, 3795). Das Krystallwasser entweicht 
zum größten Teü bei 110°, der Rest bei 170° (E. F., L.). — CglL^N + HCl. Nadeln 
(Mel., 3K. 13, 161). 

Äthylester C^OgN = H 2 N • CH 3 • CH(OH) ■ C0 2 • C ä H 5 . B. Aus dl-Isoserin in Alkohol 
durch HCl (E. Fischer, Leuchs, B. 35, 3795). — Nadeln. F: 75°; kann bei 8 mm Druck 
nicht unzersetzt destilliert werden; 'schwer löslich in Äther; die wäßr. Lösung reagiert ba- 
sisch (E. F., L.). — Reduktion mit Natriumamalgam: Neuberg, Kansky, Bio.Z. 20, 460. 

Inakt. a-Oxy-/S-dimethylamino-propionsäure-chlormethylat C 6 H 14 3 NC1 = 
(( , H 3 ) 3 NC1-CH 2 -CH(0H)-C0 2 H. B. Das Platinsalz wird erhalten, wenn man das Chloro- 
piatina t des Trimethyl-[j3.y-dioxy-propyl]-ammoniumchlorids (S. 302) mit Salpetersäure 
(D: 1.4) eindampft (E. Schmidt, Hartmann, A. 337, 106). - C 6 H 14 3 N ■ Cl + AuCl 3 . 
Citronengelbe Krystalle. F: 172°. — 2 C 6 H H 3 N ■ Cl + PtCl 4 . Gelbrote Tetraeder. F: 
233». 

Inakt. [a-Broni-isoeapronyl]-isoserin C 9 H 16 4 NBr = (CH^CH-CHa-CHBr-CO-NH- 
CH 2 -CH(OH)-C0 2 H. Gemisch von zwei Diastereoisomeren. — B. Aus dl-Isoserin und dl-a- 
Broni-isocapronylchlorid in n-Natronlauge unter Kühlung (E. Fischer, Koelker, A. 340, 
172). - Sechsseitige Tafeln (aus Wasser). F: 136—139° (korr.). Leicht löslich in heißem 
Wasser, Alkohol, Aceton, Essigester, viel schwerer in kaltem Wasser, heißem Benzol und 
heißem Chloroform. 

Inakt. Leucyl-isoserine C<Ji 18 4 N 2 = (CH a ) 2 CH- CIL_ • CH(NH 2 ) • CO • NH- CH 2 • CH(0H) • 
CO a H. B. Ein Gemisch der beiden diastereoisomeren inakt. Leucyl-isoserine entsteht, wenn 
man inakt. a-Brom-isocapronyl-isoserin (s. o.) in 25%igem wäßr. Ammoniak löst und ent- 
weder 3—4 Tage bei gewöhnlicher Temperatur aufbewahrt oder 1 Stunde auf 100° erhitzt; 
man trennt durch fraktionierte Krystallisation aus Wasser, in welchem die A- Verbindung 
schwerer löslich ist als die B- Verbindung (E. Fischer, Koelker, A. 340, 174). 

Inakt. Leucyl-isoserin A C 9 H 18 4 N 2 = (CH 3 ) 2 CHCH 2 -CH(NH 2 )-CO-NH-CH 2 : CH 
(0H)C0 2 H. Tafeln mit 1 H ä O (aus Wasser). Wird bei 100° wasserfrei. Zersetzt sich bei 
228° unter Aufschäumen. Die wäßr. Lösung löst Kupferoxyd mit blauer Farbe. Wird durch 
Pankreasferment hydrolysiert (E. F., Abderhalden, C. 1905 I, 924; H. 46, 63). 
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Inakt. Leucyl-isoserin B C 9 H 18 4 1S T 2 - (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(NH 2 )CO-NH-CH 3 CH 
(OH)-C0 2 H. Tadeln (aus heißem Wasser). F: gegen 234° (korr.). In Wasser leichter lös- 
lich als die A- Verbindung (E. E., K.). 

Inakt. Isoseryl-isoserin C 6 H 12 5 N 3 = H 2 N • CH 2 • CH(OH) • CO • NH • CH 2 • CH(OH) • C0 3 H. 
Vielleicht Gemisch von zwei inakt. Diastereoisomeren. — B. Aus dem Methylester (s. u.) 
bei 3— 4-stdg. Stehen mit der 10-fachen Menge n-Natronlauge (E. Fischer, Suzuki, B. 38, 
4193). — Farbloses körniges Pulver (aus Wasser). Sintert bei 220° und zersetzt sich bei 
höherer Temp. unter Schwärzung. Sehr leicht löslich in Wasser, sehr wenig in Alkohol 
und Äther; fast unlöslich in Benzol. 

Methylester C 7 H 14 O s N 2 = H 2 NCH 2 CH(OH)-CONHCH a CH(OH)-C0 2 -CH 3 . B. 
Man leitet in eine methylalkoholische Lösung von dl-Isoserin Chlorwasserstoff ein, zerlegt 
das salzsaure Salz des Isoserinmethylesters mit Natriummethylatlösung und laßt den so er- 
haltenen rohen Isoserinmethylester mehrere Tage stehen (E. Fischer, Suzuki, B. 38, 4192). 

— Krystalle (aus Wasser + Alkohol -+- Aceton). Verändert sich bei 100°, ist aber erst gegen 
180° völlig geschmolzen. Leicht löslich in Wasser, schwer in heißem Alkohol und Methyl- 
alkohol, fast unlöslich in Äther, Essigester und Benzol. Die wäßr. Lösung reagiert alkalisch. 
-- Gibt beim Kochen mit 10%ig er Salzsäure dl-Isoserin. Gibt Biuretfärbung. 

Inakt. 3-Amino-propanthiol-(2)-säure, inakt. a-Mercapto-/?-amino-propion- 

säure, inakt. [/J-Amino-a-carboxy-äthyl]-mercaptan, inakt. Isocystein C 3 H 7 0oNS — 

_ HN CH 2 CH : SCN 

H 2 NCH 2 CH(SH)C0 2 H. B. Durch Erhitzen des Rhodandihydrouracils • 2 • 

(Syst. Ko. 3636) mit rauchender Salzsäure in geschlossenem Rohr auf 170° (Gabriel, B. 38, 
637). — Liefert bei der Oxydation mit Jod Isocystin (s. u.), mit Bromwasser Isocystein- 
säure H 2 N-CH 2 -CH(S0 3 H)-C0 2 H (S. 533). Die Lösung von salzsaurem Isocystein gibt mit 
wenig Kupfersulfat eine braunschwarze Fällung, die sich bei weiterem Zusatz des Kupfer- 
salzes mit purpurvioletter, beim Stehen unveränderlicher Färbung löst. — C 3 H 7 2 NS + 
HCl. Schuppen (aus heißem Alkohol). F: 141°. Sehr leicht löslich in Wasser. 

Inakt. Bis-[jS-amino-a-carboxy-äthyl]-disulfid, inakt. Isocystin C 6 H 12 4 N 2 S 2 = 
H 2 NCH ä CH(C0 2 H)-S-S-CH(C0 2 H)-CH 2 NH ä . B. Aus salzsaurem Isocystein (s. o.) in 
Wasser durch Oxydation mit Jod (G., B. 38, 640). — Krystallinisch. F: 180—185° (Zers.). 

— Gibt mit kalter alkal, Bleilösung sofort eine Schwärzung. Die salzsaure Lösung färbt sich 
beim Erwärmen mit Kupfersulfat oder mit Kupfersulfat und Natriumacetat schwarz. — 
C 6 H 13 4 N 2 S 2 + H I. Spitzwinklige Krystalle (aus siedendem Wasser). F : 189 ° (Aufschäumen). 



2. Aminoderivat der I*ropanol~(S)~säure C 3 H 6 3 = HOOR 2 CH 2 COJtl. 
2-Amino-propanol-(3)-säuren, ß-Oxy-u-amino-äthan-u-carbonsäuren, /3-Oxy- 
u-amino-propionsäuren, a-Amino-hydracrylsäuren, Serine C 3 H 7 3 N = HO-CH 2 - 
CH(NH 2 )-C0 2 H. 

a) In wäßriger Lösung rechtsdrehende ß-Chcy-a-mnino-propionsäure, 
d- Serin C 3 H 7 O a N = H0CH o CH(NH 2 )-C0 2 H. Zur Konfiguration vgl. E. Fischer, 
Raske, B. 41, 894. — B. Löst man 45 g N-[p-Nitro-benzoyI]-dl-serin 2 N ■ C S H 4 • CO • NH - CH 
(CH 2 -OH)-C0 2 H (Syst. No. 938) und 57,5 g Chinin in 2 Litern Alkohol, so krystaUisiert beim 
Erkalten das Chininsalz des p-Nitro-benzoyl-d-serins aus; das Chininsalz des p-Nitro-benzoyl- 
1-serins kann durch Verdampfen der alkoh. Mutterlauge gewonnen werden. Aus den Chinin- 
salzen scheidet man mit Natronlauge das Chinin ab, worauf man die gereinigten p-Nitro- 
benzoyl-serine durch Kochen mit 8%iger Salzsäure oder besser mit 16%iger Bromwasserstoff - 
säure hydrolysiert (E. Fischer, Jacobs, B. 39, 2944). Bei der Vergärung von dl- Serin mit 
Hefe unter Zusatz von Zucker bleibt d- Serin zurück (Ehrlich, Wendel, C. 1908 I, 1632). 
— Prismen oder sechsseitige Tafeln (aus Wasser); wird gegen 211° (korr.) braun und zersetzt 
sich gegen 228° (korr.) unter Gasentwicklung; löslich in 3— 4 Tln. Wasser von 20—25°; [ajf,: 
+ 6,87° (1,4035 g in 14,0376 g wäßr. Lösung); [a]1j: -14,32° (in n- Salzsäure; 0,5003 g in 
5,5946 g Lösung (E. F., J., B. 39, 2946). — Gibt mit salpetriger Säure die aktive Glycerin- 
säure, deren Calciumsalz in wäßr. Lösung Rechtsdrehung zeigt (E. F., J., B. 40, 1069). — 
Schmeckt ausgesprochen süß (E. F., J., B. 39, 2948). — Kupfersalz. Tiefblaue Prismen 
(E. F., J., B. 39, 2947). - Hydrobromid. Nadeln (E. F., J., B. 39, 2946). 

b) In wäßriger Lösung linksdrehende ß-Qxy-a-amino-propionsäure, 
(- Serin C 3 H 7 3 N = HO • CH* - CH(NH 2 ) • C0 2 H. Zur Konfiguration vgl. E. Fischer, Raske, 
B. 40, 3718; 41, 894. — B. Gewinnung aus [p-Nitro-benzoyl]-dl-serin s. bei d-Serin. 1-Serin 
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HOCH 2 -CHNH-CO 
entsteht bei 4-stdg. Erhitzen von 1 g [1- Serin]- anhydrid * , TTT • rtTX ^ TT 

CONH- CHCH 2 OH 

(Syst. No. 3637) mit 10 ccm 48°/ iger Broniwasserstoff säure auf 100° (E. F., B. 40, 1504). 
1- Serin ist höchstwahrscheinlich das primäre Spaltungsprodukt vieler Proteine; bisher iso- 
lierte man jedoch bei der Hydrolyse der Eiweißstoffe infolge der eingetretenen Racemisierung 
meistens nur dl-Serin (s. bei dl-Serin, S. 511) (vgl. E. F., J., B. 39, 2950; 40, 1501). 
E. Fischer {B. 40, 1502) erhielt 1- Serin neben dl-Serin bei der Hydrolyse der Seide oder des 
Seidenfibroins mit Salzsäure. — Gleicht dem d-Serin; schmeckt aber schwächer süß und hat 
einen faden Nachgeschmack (E. F., J.). [a]T?: -6,83° (1,5002 g in 15,0063 g wäßr. Lösung); 
fet]^: +14,45° (in n-Salzsäure; 0,5022 g in 5,6241 g Lösung) (E. F., J.). — Der MethyJ.- 
ester des 1-Serins gibt in Acetylchlorid mit PCL, den Methylester der linksdrehenden ß-Chlor- 
a-amino-propionsäure (S. 385) (E. F., Raske, B. 40, 3719). 

[1-Serin] -methylester C 4 H 9 3 N = HO • CH 2 ■ CH(NH 2 ) • C0 2 • CH 3 . B. Aus 1- Serin mit 
Methylalkohol und HCl (E. Fischer, Jacobs, B. 39, 2949). — Farbloser, stark alkal. rea- 
gierender Sirup vom Geruch der Aminosäureester. Geht beim Stehen in [l-Serin]-anhydrid 
über. — C 4 H 9 3 N + HCl. Weiße, 4- oder 8-seitige, hygroskopische Blättchen. Sintert 
gegen 163°, schmilzt zu einer braunen Flüssigkeit, die sich gegen 167° (korr.) zersetzt. 

[l-Seryl]-l-serin C 6 H ia 5 N 2 = HOCH 2 CH(NH 3 )CONHCH(CH ä OH)C0 2 H. B. 
Beim Erhitzen von [l-Serin]-anhydrid (Syst. No. 3637) mit 20%iger Bromwasserstoff säure 
auf 100° (E. Fischer, B. 40, 1503). — Blättchen (aus Wasser + Alkohol). Färbt sich über 
200° gelb und schmilzt gegen 234° (korr.) unter Zers. Sehr wenig löslich in kaltem Wasser, 
löslich in ungefähr 20 Tln. heißem Wasser, sehr wenig löslich in organischen Lösungsmitteln. 
Sehr leicht löslich in verd. Säuren oder Alkalien. Ist in wäßr, und in alkoh. Lösung rechts- 
drehend. — Kupfersalz. Blaue kömige Masse. 

Linksdrehende 2-Amino-propanthiol-(8)-8äure, linksdrehende ^-Mercapto- 
a-amino-propionsäure, linksdrehendes f/^Amino-/?-carboxy-äthyl]-mercaptan, 
1-Cystein C 3 H 7 2 NS = HSCHaCHtNH^-COijH. Zur Konstitution vgl.-. Neuberg, B. 35, 
3161; Friedmann, B.Ph.P. 3, 343; Erlenmeyer jun., A. 337, 242; Gabriel, B. 38, 
631 Anm. 2. 

B. Bei der Reduktion von 1-Cystin (S. 507) mit Zinn in salzsaurer Lösung (Baumann, 
H. 8,-300), mit Schwefelwasserstoff oder mit schwefliger Säure (Mauthner, Z. B. 42, 184; 
C. 1901 II, 1204) oder bei der Zerlegung des Cystinkupfers (S. 509) mit H 2 S (Mauthner). 
— 1-Cystein wurde in geringen Mengen bei der Hydrolyse des Edestins (Syst. No. 4812), 
Ovalbumins (Syst. No. 4825), Serumalbumins (Syst. No. 4826) (Embden, H. 32, 94) und des 
Keratins (Syst. No. 4837) (Mörner, H. 28, 610) erhalten, ist jedoch kein primäres Spaltungs- 
produkt der Proteine, sondern entsteht aus dem zuerst gebildeten 1-Cystin (Mörner, H. 
28, 613; 34, 287; Patten, H. 39, 350). 

Darst, Man trägt Zinn in die salzsaure Lösung von 1-Cystin ein, verdünnt die Lösung, 
befreit sie mit H 2 S vom Zinn, verdunstet zur Trockne, löst den Rückstand in Alkohol und 
fällt vorsichtig mit Ammoniak (Battmann, H. 8, 300). 

KrystallpulveT. Ziemlich leicht löslich in Wasser. Ammoniak und Essigsäure (Bau- 
mann, H. 8, 301). Viel schwächer linksdrehend als 1-Cystin (Bau., H. 8, 303). — Die wäßr. 
Lösung oxydiert sich schon an der Luft zu 1-Cystin (Bau., H. 8, 301). Über die reduzierenden 
Eigenschaften des Cysteins vgl. Heeeter, C. 1907 II, 822. Einfluß verschiedener Stoffe 
auf die spontane Oxydation zu Cystin: Mathews, Walker, C. 1909 I, 1856, 1857; II, 1544. 
Auch bei der Oxydation des Hydrochlorids in wäßr. Lösung mit Jod in CS 2 entsteht 1-Cystin 
(Gabriel, B. 38, 639). Bei der Oxydation mit Brom und Wasser entsteht rechtsdrehende 
Cysteinsäure H0 3 S-CH 2 -CH(NH 2 )-C0 2 H (S. 533) (Friedmann, B. Ph. P. 3, 38). Salpeter- 
säure oxydiert zu Isäthionsäure H0 3 S • CH a ■ CH 2 • OH (S. 13) (Neuberg, B. 35, 3163). 
Durch Erhitzen des Hydrochlorids in wäßr. Lösung auf 140—145° entstehen NH 3 , H 2 S, Thio- 
milchsäure CH 3 • CH( SH) • C0 2 H und dl- Alanin (Mörner, H. 42, 354; Friedmann, Baer. 
B. Ph. P. 8, 326; vgl. auch Gabriel, B. 38, 631 Anm. 2). Cy stein gibt beim Kochen mit 
alkal. Bleilösuns unter Zusatz von Zinkspänen nur die Hälfte des Schwefels unter Bildung 
von Bleisulfid ab (Schulz, H. 25, 16; vgl. Suter, H. 20, 568; Mörner, H. 34, 210, 212). 
Die wäßr. Lösung von Cystein wird durch Eisenchlorid indigoblau gefärbt; diese Färbung 
verschwindet aber rasch, indem das Cystein in Cystin übergeht (Baumann, H. 8, 301). — 
Verhalten im Organismus des Cystinurikers : Wole, Shaeeer, C. 1908 II, 1056. Verhalten 
im Organismus des Hundes: Goldmann, H. 9, 269; Blum, B. Ph. P. 5, 7. 

CaHrOaNS + HCl (Friedmann, B. Ph. P. 3, 17). Krystalle. Sintert von ca. 170° 
an und schmilzt bei 175—178° unter Schäumen und Braunfärbung (Gabriel, B. 38, 638). 
Löst sich sehr leicht in Wasser und Alkohol (Bau., B. 8, 301). - 2 C 3 H 7 2 NS -f 3 HgCl 2 . B. 
Ans palzsaurem Cystein und HgCl 2 (Brenzinger, H. 16, 557); man wäscht mit Aceton dann 
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mit absol. Äther aus (Neuberg, Mayer, H. 44, 488). Krystallinischer Niederschlag. Wird 
durch Wasser oder Alkohol zersetzt (Neu., May.). 

Linksdrehende ß-Äthylthio-a-amino-propionsäure, S-Äthyl-1-eystein C 5 H 11 O a NS 
= CjH 5 -S-CH 3 -CH(NH 2 )-C0 2 H. B. Aus dem Quecksilberchloridsalze des 1-Cysteins mit 
Äthyljodid und Alkohol (Brenzinger, H. 16, 563). — Blättchen (aus Alkohol). F: 226° 
bis 228° (B.), 228-230° (korr.) (Neuberg, Mayer, H. 44, 489). Leicht löslich in Wasser 
(B.). [a] n : -28° 18' (in 5%iger wäßr. Lösung), -25,9° (in Wasser; c = 4,5) (N., M.). Ver- 
bindet sich mit HCl (B.), — Beim Kochen mit Natronlauge entweichen NH S und C 2 H 5 - SH (B.). 

Linksdrehendes Bis-[jS-arnino-/?-carboxy-äthyl]-disulfid, 1-Cystin C 6 H 12 4 N a S 2 
= HO a C-CH(NH 2 )-CH a SS-CH 2 -CH(NH 2 )C0 2 H. Zur Konstitution vgl.: Friedmann, 
B. PK P. 2, 433; 3, 1; Erlenmeyer jun., A. 337, 241; Gabriel, B. 38, 631 Anm. 2. Zur 
Konfiguration vgl. E. Fischer, Raske, B. 41, 894. — Das Cystin aus Cystinsteinen ist mit 
dem aus Harn und Proteinen gewonnenen identisch (Gabriel, B. 38, 641; Rothera, C. 
1905 I, 891 ; E. Fi., Suzuki, H. 45, 409; Abderhalden, H . 51, 391 ; Gaskell, C. 1908 1, 681). 

V. In größeren Mengen findet sich Cystin im Harn (gelöst oder im Harnsediment) und 
in Blasensteinen bei „Cy stimme" (Wollaston, A. eh. [1] 76, 22; Lassaigne, A. eh. [2] 23, 
328; Töl, A. 96, 247; Löbisch, A. 182, 231; Niemann, J. 1877, 1003; Mester, H. 14, 109; 
s. auch Abderhalden, Lehrbuch der physiologischen Chemie [Berlin, Wien 1909], S. 360, 
430). In geringen Mengen scheint' Cystin auch in normalem Harn von Menschen und Hunden 
vorzukommen, reichlicher bei Phosphorvergiftung (Goldmann, Baumann, H. 12, 254, 260; 
vgl. dagegen Stadthagen, H, 9, 129). In einem Falle von familiärer Cystindiathese fanden 
-sich die inneren Organe eines Verstorbenen, besonders die Milz, von Cystinkrystallen ganz 
durchsetzt (Abderhalden, H. 38, 557). Cystin findet sich in Nierensteinen (Spiegel, C. 
1900 I, 617; 1901 II, 434). In der Rindsniere (Cloetta, A. 99, 299). Wurde in der Leber 
eines am Typhus verstorbenen Menschen gefunden (Scherer, J, 1857, 561). In Pferdeleber 
(Drechsel, C. 1891 II, 712) und Delphinleber (D., C. 1896 I, 864). Über Vorkommen von 
Cystin in infizierten Brunnenwässern (?) s.: CauSse, C. r. 130, 579; 131, 1220; Bl. [3] 23, 
481; Molinie, Cr. 181, 721. 

B. Durch Luft- Oxydation des 1-Cysteins in wäßriger, rascher in alkal. Lösung (Baumann, 
H. 8, 301; vgl. Mathews, Walker, G. 1909 I, 1857; II, 1544), oder durch Oxydation des 
salzsauren 1-Cysteins in wäßr. Lösung mit Jod in CS 2 (Gabriel, B. 38, 639). Man erhitzt 
das salzsaure Salz der linksdrehenden ß- Chlor- a-amino-propionsäure mit einer wäßr. Lösung 
von Bariumhydrosulfid im geschlossenen Rohr auf 100° und oxydiert das Produkt in 
NH 3 durch Luft (E. Fischer, Raske, B. 41. 896). — 1-Cystin entsteht — meist in geringen 
Mengen — bei der Hydrolyse aller Proteine, welche bleischwärzenden Schwefel enthalten, 
durch Säuren (Mörner, H. 34, 298); es ist als primäres Spaltungsprodukt der Eiweißstoffe 
zu betrachten (Mörner, H. 34, 287; Patten, 8. 39, 350). So erhielt man 1-Cystin bei der 
Hydrolyse des Eiweißes der Lupinensamen mit Schwefelsäure (Winterstein, Pantanelli, 
H. 45, 67), des Ovalbumins (Syst. No. 4825) mit Salzsäure (Mörner, H. 34, 271, 280; Abder- 
halden, Pregl, H. 46, 24) oder mit Pepsin bei sehr protrahierter Verdauung (Langstein, B. 
Ph. P. 2, 229), des Serumalbumins (Syst. No. 4826) (Mö., H. 34, 239, 251; Abd., H. 37, 497), 
des Serumglobulins (Syst. No. 4828) (Mö., H. 34, 265; Abd., H. 44, 22), des Fibrinogens 
(Syst. No. 4828) (Mö., H. 34, 269) und des Hämoglobins (Syst. No. 4840) (Abd., H. 37, 491) 
mit Salzsäure. Bei der tryptischen Verdauung des Fibrins (Syst. No. 4828) (Külz, Z. B. 
27, 293). In größerer Menge bei der Hydrolyse des Keratins (Syst. No. 4837) (Mörser, 
H. 28, 595; 34, 219, 225; Abd., Voitinovici, H, 52, 350) und der Schalenhaut von Hühner- 
eiern (Mö., H, 34, 232) mit Salzsäure. Gehalt an Cystin in Menschenhaaren: 12,98% bis 
14,53%, in Menschennägeln: 5,15% in Roßhaaren: 7,98 %, im Pferdehuf: 3,2%, in Rinder- 
haaren: 7,27%, in Rinderklauen: 5,37%, in Schweineborsten: 7,22%, in Schweineklauen: 
2,17% (Buchtala, H. 52, 474). Das aus Hornspänen durch längeres Kochen mit Salzsäure 
gewonnene Cystin ist ein Gemenge von gewöhnlichem 1-Cystin mit inakt. Cystin (Mörner, 
H. 28, 605; 34, 207). Zur Bildung des Cystins bei der Hydrolyse von Proteinen vgl. auch 
Abderhalden, Biochemisches Handlexikon [Berlin 1911], Bd. IV, S. 649. 

Darst. Darst. aus Roßhaaren: Man kocht 500 g käufliches Roßhaar 6 Stdn. mit l l j t Liter 
30%iger Salzsäure, verdünnt mit 4 1 Wasser, neutralisiert unter mäßiger Abkühlung mit 
konz. 33 %iger Kalilauge, bis die Reaktion nur schwach sauer ist, klärt die Flüssigkeit durch 
Erwärmen (unter Umrühren) mit 40 g Tierkohle und Fütrieren, neutralisiert das Fütrat genau 
mit Kalilauge und läßt es bei niedriger Temp. 5- --6 Tage stehen; man saugt das ausgeschiedene 
Cystin ab, wäscht mit kaltem Wasser, löst in möglichst wenig 10°/oigem warmen Ammoniak, 
behandelt wieder mit Tierkohle in der Wärme, fällt aus dem Fütrat durch Zusatz von Essig- 
säure und reinigt durch nochmaliges Lösen und Fällen (E. Fischer, Anleitung zur Darstellung 
organischer Präparate, 9. Aufl. [Braunschweig 1920], S. 93). — Darst. aus Menschenhaaren: 
Mörner, H. 34, 225; Friedmann, B. Ph. P. 3, 16; Rothera, O. 19051, 892. — Darst. 
aus Hornspänen: Mörner, H. 28, 599; 34, 218; Embden. H. 32, 96; Friedmann, B. Ph, P. 
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3, 15; Mathews, Walker, C. 1909 I, 1856. — Darst. aus Cystinharnsteinen: Man löst den 
gepulverten Cystinharnstein in 10%igem Ammoniak und fällt mit Eisessig (Abderhalden, 
H. 51, 392). — Zur Abscheidung und Isolierung des Cystins aus den Eiweißspaltungspro- 
dukten s. Analytisches, S. 509. 

Sechsseitige Täfelchen (aus salzsäurehaltigem Wasser), rechteckige Prismen oder flächen- 
reichere Krystalle {aus Ammoniak durch Essigsäure gefällt) (E. Fischer, Raske, B. 41, 
897). Hexagonal (Brun, Z. Kr. 34, 630). Zersetzt sich im zugeschmolzenen Röhrchen von 
258—261° an, ohne zu schmelzen {Neuberg, Mayer, H. 4A, 486). — Schwer löslich in kaltem 
Wasser, etwas mehr in heißem (Mörner, H. 28, 602). Löslich in 8840 Tln. Wasser von 19° 
(Neu., May., H. 44, 506). Unlöslich in Alkohol (Wollaston, A. eh. [1] 76, 25). Löslich 
in starken Mineralsäuren (Wo.; Lassaigne, A. eh. [2] 23, 331). Leicht löslich in Alkalien, 
daraus durch organische Säuren, aber nicht durch Mineralsäuren fällbar (Wo.; La.). — Stark 
linksdrehend (Külz, B. 15, 1401; 17 Ref., 262). [a] D : -224,3° (in verd. Salzsäure; 0,9218 g 
gelöst zu 50 cem) (Mörner, H. 28. 604), —223,8 [in Salzsäure (D: 1,124); 0,2503 g in 25 cem 
Salzsäure] (Neu., May., E. 44. 486); [a]g: -205,9° (in ll,2%iger Salzsäure; c = 0,8404 bis 
2,108) (Mauthner, H. 7, 225), -209,6° (in n-Salzsäure; 0.0734 g in 3,8970 g Lösung) (E. Fr., 
Ra., B. 41, 897). 

Cystin läßt sich durch Erhitzen in Bis- [/3-amino-äthyl]-disulf id H 2 N • CH 2 • CH 2 ■ S • S • CH 2 • 
CH a -NH 2 überführen (Neuberg, Ascher, C. 1907 II. 1156). — Einw. des elektrischen Gleich- 
stromes auf Cystin: Neuberg, Bio. Z. 17, 277. — Cystin oxydiert sich spontan in alkal. 
Lösung zu nicht näher bekannten Produkten (Mathews, Walker, G. 1909 II, 1544); Ein- 
fluß verschiedener Stoffe auf diesen Vorgang: Ma., Wa. Cystin liefert beim Kochen mit 
30%igem Wasserstoff superoxj^d einen Aldehyd (wahrscheinlich Acetaldehyd), C0 2 , NH 3 , 
H 2 S0 4 (Breinl, Baudisch, H. 52, 169). Bei der Oxydation mit Wasserstoffsuperoxyd in 
ammoniakahscher Lösung entsteht Ammoniumthiosulfat (Spiegel, 0. 1901 II, 1356; Neu., 
May., H. 44, 497). Bei der Oxydation mit starker Salpetersäure entsteht Schwefelsäure 
(Thaulow, A. 27, 198). Eine mit Sulfomono persäure behandelte Cystinlösung zeigt nicht 
die BAMBERGERSche Hydroxamsäurereaktion, woraus sich ergibt, daß das Cystin-Molekül 
nicht die Gruppe — CH 2 NH. 2 entbält (Bamberger, B. 36, 713; Neu., May./ H. 44, 486). 
Durch Oxydation des 1-Cystins mit Brom und Wasser entsteht rechtsdrehende Cysteinsäure 
H0 3 SCH 2 CH(NH 2 )C0 2 H (Friedmann, B. Ph. P. 3, 25). - Bei der Reduktion mit Zinn 
und Salzsäure (Baumann, H. 8, 300), mit H 2 S (Mauthnkr, Z. B. 42, 184; Patten, H. 39, 
352) oder mit S0 2 entsteht schon in der Kälte (Mauthner, Z'. B. 42, 186) 1-Cystein. Konz. 
Jodwasserstoff säure reduziert erst bei 135° teilweise zu Cystein; oberhalb 140° wird aller 
Stickstoff als NH 3 abgeschieden (Baumann, H. 8, 305). — Durch Behandlung mit l x / 2 MoL- 
Gew. Bariumnitrit in n-schwefelsaurer Lösung (unter Kühlung) geht Cystin in das links- 
drehende Disulfid einer optisch aktiven a-Oxy-/?-sulfhydryl-propionsäure (Bd. III, S. 397, 
Z. 5 v. u.) über (Neuberg, Ascher, C. 1906 II, 1119; 1907 II, 1156). Durch Einw. von 
NaN0 2 auf die Losung von Cystin in konz. Salzsäure entsteht ein braunes, nicht destillier- 
bares öl (H0 2 C-CHC1-CH 2 -S-S-CH 2 -CHC1-C0 2 H ?), das durch Reduktion mit Zink oder 
Zinn in salzsaurer Lösung j3-Mercapto-propionsäure liefert (Eriedmann, B. Ph. P. 3, 21). 
— Beim Erhitzen von Cystin mit Wasser in geschlossenem Rohr auf 140—150° erhält man 
NH 3 , C0 2 , H 2 S und eine schwefel- und stickstoffhaltige Säure (Mauthner, B. 17, 293.' 18, 
451). Beim Erhitzen mit Natron bildet sich Schwefelnatrium (Dewar, Gamgee, J. 1870, 
814). Bei längerem Kochen von Cystin mit Barytwasser entstehen: NH 3 (Hoppe- Seyler, 
H. 5, 330), H 2 S, C0 2 , Oxalsäure und geringe Mengen 5-Methyl-benzol-dicarbonsäure-(1.3) 
(Uvitinsäure) (Syst. No. 979) (Baumann, B. 15, 1734; vgl. Neuberg, B. 35, 3161; Frieo- 
mann, B. Ph. P. 3, 10; 4, 503). — Cystin wird von alkal. Bleilösung erst in der Wärme ge- 
schwärzt (Gabriel, B. 38, 641). Gibt beim Kochen mit überschüssiger alkal. Bleilösung 
ca. a / 4 des Schwefels unter Bildung von Bleisulfid ab (Mörner, H. 34, 212, 216; vgl.: Bau- 
mann, Goldmann, H. 12, 257; Suter, #.20, 568; Schulz, H. 25, 16). Gibt in verd. salz- 
saurer Lösung beim Erhitzen mit Kupfersulfat und Natriumacetat eine hellblaue Fällung 
(Cystinkupfer) (Gab., B. 38, 641). — Bindung von C0 2 durch Cystin in Gegenwart von Kalk- 
milch: H. Liebermann, H. 58, 87. Liefert mit Kaliumcyanat in Gegenwart von Schwefel- 
säure [l-Cystin]-N.N'-dicarbonsäure-diamid (S. 510) (Fkiedmann, B. Ph. P. 3, 18). 

Bei der Fäulnis des 1-Cystins entstehen H 2 S, Methylmercaptan und Diäthylsulfid ( Wohl- 
gemute, H. 43, 475). — Cystin, dem tierischen Organismus zugeführt, bewirkt eine vermehrte 
Ausscheidung von niehtoxydiertem und oxydiertem Schwefel (Sulfaten, Thiosulfaten) im Harn 
(vgl.: Goldmann, H. 9, 270; Wohxgemuth, H. 40, 98; Blum, B. Ph. P. 5, 1; Rothera, 
C. 19051, 891; Abderhalden, Samuely, H. 46, 187; Wolf, Shafeer, O. 1908 II, 1056); 
soweit Cystin resorbiert wird, geht es in Taurin über (vgl. Eriedmann, B. Ph. P. 3, 45; 
Wohlgemute, H. 40, 99; v. Bergmann, B. Ph. P. 4, 192). 

Analytisches. 

Nachweis und Isolierung. Zum mikrochemischen Nachweis des Cystins eignet 
sich sein Kupfersalz (Embden, H. 32, 98; Mauthner, Z. B. 42, 180). Nachweis durch 
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Schwärzung beim Erwärmen mit alkal. Bleilösung: Stadthagen, H. 9, 131; Niemann, 
-4. 187, 105. Nachweis durch Fällung mit Quecksilbersalben: Man macht die zu prüfende 
Lösung von Cystin durch Zusatz von Natronlauge alkalisch, säuert mit Essigsäure an und 
fällt mit Mercuriacetat (Neuberg, Mayer, H. 44, 503). Man fällt in schwefelsaurer Lösung 
durch saures Mercurisulfatreagens von Deniges (5 g HgO gelöst in einer Mischung von 20 g 
konz. Schwefelsäure und 100 ccm Wasser) (Riza, Bl. [3] 29, 249). Nachweis in wäßr. Lösung 
durch die orangegelbe Färbung, welche bei Zusatz einer Lösung der Quecksilberchlorid- 
verbindung des p-diazobenzolsulfonsauren Natriums entsteht: Causse, C. r. 130, 785. Nach- 
weis durch Fällung mit Phosphorwolframsäure in schwefelsaurer Lösung: Winterstein, 
H. 34, 155. — Nachweis und Abscheidung durch Benzoylchlorid und Natronlauge als Benzoyl- 
derivat: Baumann, H. 12, 254; B. 21, 2750; Udränszky, Baumann, H. 13, 564; durch ß- 
Naphthalinsulfochlorid und Alkali als ß-Naphthalinsulfonyl- Derivat : Abderhalden, H. 
38, 558. 

Quantitative Bestimmung durch Fällung in essigsaurer Lösung mit Mercuriacetat: 
Nettberg, Mayer, H. 44, 503. Bestimmung im Harn: Gaskell, C. 1908 I, 681; vgl.: Töl, 
.4. 96, 251; Löbisch, A. 182, 234; Niemann, A. 187, 101; Stadthagen, H. 9, 133; Gold- 
mann, Baumann, H. 12, 257; Delepine, J. 1890, 2305; Mester, H. 14, 110; Udränszky, 
Baumann, H. 15, 87; Borissow, H. 19, 511; Abderhalden, H. 38, 559; Bödtker, H. 45, 
397. 

Trennung von Tyrosin und anderen Aminosäuren durch Lösen in Ammoniak und 
fraktioniertes Fällen mit Eisessig: Friedmann, B. Ph. P. 3, 15; Abderhalden, H. 37. 
491). Trennung von Tyrosin durch verschiedene Löslichkeit in verd. Salpetersäure; Embden, 
B. 32, 96; durch Fällung des Cystins mit Phosphorwolframsäure : Winterstein, H. 34, 156. 
-— Isolierung aus den Eiweißspaltungsprodukten: Man hydrolysiert die Proteine 
durch Kochen mit rauchender Salzsäure, entfärbt die Flüssigkeit durch Kochen mit Tier- 
kohle, versetzt das Filtrat mit 33 %iger Natronlauge bis zur schwach sauren Reaktion, filtriert 
nach mehreren Tagen das auskrystaHisierte Cystin und Tyrosin ab, löst in heißem 10°/„igem 
Ammoniak und setzt der abgekühlten Lösung Eisessig bis zur schwach alkalischen oder 
neutralen Reaktion zu; man filtriert das ausgeschiedene Tyrosin ab, fällt das Cystin durch 
Übersättigen der Lösung mit Eisessig und wiederholt den Trennungsprozeß, bis das erhaltene 
Cystin mit Millons Reagens keine Rotfärbung mehr gibt (Abderhalden, Handbuch der 
biochemischen Arbeitsmethoden, Bd. II [Berlin, Wien 1910], S. 487). 

Salze. CuC e H I0 O 4 N 2 S 2 . B. Beim Versetzen einer salzsauren Cystinlösung mit Kupfer- 
acetat oder beim Versetzen eines Gemisches einer ammoniakalischen Cystin- und Kupfer- 
lösung mit Essigsäure (Mauthner, Z. B. 42, 176) oder aus alkalischer Cystinlösung mit über- 
schüssigem Kupfersulfat (Neuberg, Mayer, H. 44, 502). Blaue sechsseitige Täfelchen oder 
Nadeln (Embden, H. 32, 94). Sehr wenig löslich in Wasser (Mau.). — Ag 2 C 6 H 10 4 N 2 S 2 . 
Weißes Pulver (Neu., May.). — CdC 6 H 10 O 4 N 2 S ä . Weißer Niederschlag. Löslich in Ammoniak, 
gibt beim Kochen damit langsam CdS (Neu., May.). — HgC 6 H 10 O 4 N 2 S„. Weißer Nieder- 
schlag (Neu., May.). - 2 HgC 6 H 10 O 4 N 2 S 2 + HgCl 2 -f 7 H 2 0. B. Man versetzt 1 Mol.- 
Gew. Cystin in salzsaurer Lösung mit Quecksilberchlorid und hierauf mit Natriumacetat 
und so viel Normalalkali, wie zur Neutralisation der Salzsäure nötig ist (Mau.; vgl. Neu.. 
May.). Nadeln; zersetzlich (Mau.). — 2 Hg 2 C 6 H 8 4 N 2 S 2 + Hg(N0 3 ) 2 . B. Beim Fällen 
einer Lösung von 1-Cystin in verd. Salpetersäure mit essigsaurem Quecksilberoxyd (Mau.; 
vgl. Neu., May.). Weißes Pulver. — Hg 2 C e H 8 4 N 3 S 2 + HgCl 2 . B. Beim Versetzen einer 
salzsauren 1- Cystinlösung mit einem Gemisch von Quecksilberchlorid und Natriumacetat 
(Mau.; vgl. Neu., May.). Weißer Niederschlag. — PbC 6 H 1(( 4 N 2 S 2 . Weißer Niederschlag. 
Löslich in Natronlauge (Neu., May.). — C 6 H 12 4 N,S<, + 2 HCl. Prismen. Monoklin spheno- 
idisch (Becke, Z. Kr. 19, 336; vgl. Groth, üh. Kr. 3, 222). Wird von Wasser zersetzt (Mau.). 
— Phosphorwolframat. Langgezogene 5-seitige Tafeln (Winterstein, H. 34, 155). 

[1-Cy stin] -dimethylester C 8 H 16 4 N 2 S 2 = CH 3 • 2 C • CH(NH 2 ) • CH 2 • S - S • CH 2 • CH(NH 2 ) • 
C0 2 -CH 3 . B. Aus 1-Cystin und Methylalkohol durch HCl; man zersetzt das Hydro- 
chlorid mit Natriummethylat (E. Fischer, Suzuki, H. 45, 406). — Alkal. reagierender Sirup. 
Leicht löslich in Wasser und Alkohol, löslich in Äther, schwer löslich in Petroläther. Zer- 
setzt sich beim Aufbewahren unter Gelbrotfärbung und Abgabe von NH 3 . Wird durch 
Erhitzen mit Wasser nicht glatt, leicht aber durch Alkalien zu Cystin verseift. — C 8 H 16 4 N 2 S 2 
+ 2 HCl. 1 F: 173° (korr.). Leicht löslich in Wasser und heißem Methylalkohol, sehr wenig 
in Eisessig und heißem Benzol, fast unlöslich in Äther, [a]i? : — 38,4° (0,83 g in 13,71 g Methyl- 
alkohol). — Phosphorwolframat. Weißer Niederschlag. Unlöslich in Mineralsäuren. 
Oxalat. Nadeln oder Prismen. Ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser. 

[1-Cystin].diäthylester C 10 H 20 O 4 N 2 S 2 = C 2 H 5 • 2 C • CH(NH 2 ) • CH 2 • S ■ S • CH 2 - CH(NH 2 ) ■ 
C0 2 -C 2 H 5 . B. Das Hydrochlorid entsteht beim Einleiten von Chlorwasserstoff in eine 
Suspension des 1-Cystins in Alkohol (Friedmann, B. Ph. P. 3, 16). — C^H^C^N«^, -■•- 
3 HCl. Nadeln. Zersetzt sich bei 185° unter Gasentwicklung. 
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Mono-chloraeetyl-1-eystin C 8 H 13 5 N 2 C1S 2 = CH 2 C1-C0 NH-CH(C0 2 H)-CH 2 -S-S- 
CH 2 CH(NH 2 )-C02H. B. Aus 24 g 1-Cystin, gelöst in 200 ccm n-Natronlauge, mit 5,6 g Chlor- 
acetylchlorid und 50 ccm n-Natronlauge unter Kühlung, neben Bis-chloracetyl-1-cystin 
(E. Fischer, Gerngross, B. 42, 1492). — Rechteckige Prismen oder langgestreckte recht- 
eckige Plättchen (aus Wasser -f Aceton). Zersetzt sich bei raschem Erhitzen gegen 185° 
bis 190°. Sehr wenig löslich in absol. Alkohol, Aceton und Essigester, löslich in Methylalkohol. 
Leicht löslich in Alkalien, Ammoniak, verd. Mineralsäuren und wäßr. Pyridin. [d\% : — 168,4° 
(in n-Salzsäure; 0,0884 g in 1,9039 g Lösung). — Wird durch heiße verd. Salzsäure rasch 
hydrolysiert. 

Bis-chloracetyl-1-cystin C 10 H 14 O 6 N a Cl2S 2 = CH 2 C1 • CO • NH • CH(C0 2 H) • CH„ • S • S • CH 2 • 
CH(C0 2 H)NH-C0CH 2 C1. B. Zu 2 g 1-Cystin in 30 ccm n-Natronlauge fügt" man 2,3 g 
Chloracetylchlorid und 20 ccm n-Natronlauge (E. Fischer, Suzuki, B. 37, 4576). — Nadeln 
mit 1 H ä O (aus heißem Wasser); wasserfreie Blättchen oder Tafeln (aus Essigester -j- Äther - 
Petroläther) (E. F., S.; E. F., G., B. 42, 1495). Die wasserhaltige Verbindung sintert gegen 
90°; wird beim Trocknen bei 80° unter 15 mm Druck und dann bei 108° wasserfrei (E. F., G.). 
Die wasserfreie Verbindung schmilzt bei 136° (E. F., G.). Sehr leicht löslich in heißem Wasser, 
Alkohol, Aceton, fast unlöslich in Ligroin, unlöslich in Äther (E. F., S.; E. F., G.). [a]™: 
120,3° (in Alkohol; 0,1521 g lufttrockene Subst. in 1,4965 g Lösung) (E. F., G.). 

Bis-[a-brom-propionyl]-l-cystin C M H w O„N a BivS s = CH 3 -CHBrCONHCH(C0 2 H)- 
CH 2 SSCH 2 CH(CO a H)NHCOCHBr-CH 3 . B. Aus 1-Cystin und dl-a-Brom-propionyl- 
bromid in n-Natronlauge (E. Fischer, Suzuki, B. 37, 4578). — Ätherhaltige Nadeln (aus 
Essigester + Äther). Schmilzt ätherfrei bei 145—146,5° (korr.). Leicht, löslich in Alkohol, 
Aceton, schwerer in Äther, Benzol und Petroläther, schwer in kaltem Wasser. 

Mono- [d-a-brom-isocapronyl] -1-ey stin C 1Q H 21 5 N a BrS a = (CH 3 ) a CH • CH 2 ■ CHBr • CO • 
NH • CH(C0 2 H) - CH ä • S • S • CH a • CH(N H a ) - C0 2 H. B. Aus 10 g 1-Cystin in 153 ccm n-Natron- 
lauge mit 3 g [d-a-Brom-isocapronsäure]-chlorid und 16,5 ccm n-Natronlauge bei 0° (E. 
Fischer, Gerngross, B. 42, 1490). — Plättchen (aus Methylalkohol), Nädelchen (aus wäßr. 
Pyridin). Schmilzt, rasch erhitzt, gegen 194° (Zers.). Wenig löslich oder unlöslich in indiffe- 
renten organischen Lösungsmitteln. Leicht löslich in Alkalien und Ammoniak, ziemlich 
schwer in sehr verd. kalter Salzsäure, leicht in heißer verd. und kalter konz. Salzsäure. 
[a]a l : — 130,2° (0,1515 g gelöst in 0,75 ccm n-Natronlauge und 2 ccm Wasser). 

Bis -[d-a-brom-isocapronyl] -1-ey stin C ls H 30 O 6 N 2 Br 2 S 2 = [(CH 3 ) ? CH-CH 2 -CHBr-CO- 
NH • CH(CO a H) • CH 2 • S - - ] 2 . B. Man gibt zu einer Lösung von 6 g 1-Cystin in 5 ccm n-Natron- 
lauge abwechselnd in 8 Portionen 11,7 g [d-a-Brom-isocapronsäure]-chlorid und 62,5 ccm 
n-Natronlauge (E. F., G., B. 42, i486). — Prismen (aus Essigester 4- Petroläther). F: 121° 
bis 123° (korr.) (Gasentwicklung). Leicht löslich in Alkohol, Aceton, Essigester, Pyridin, 
schwer in Äther, sehr wenig in heißem Wasser, fast unlöslich in Petroläther. [cQ": — 133,7° 
(in absol. Alkohol; 0,1512 g in 1,5012 g Lösung). — Gibt mit NH 3 Di-Ueueyl-1-cystin. 

Bis- [a-brom-isocapronyl] -1-cy stin C 18 H 30 6 N 2 Br 2 S 2 — [(CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CHBr-CO- 
NH ■ CH(CO a H) • CH 2 ■ S— ] a . Möglicherweise Gemisch von Diastereoisomeren (vgl. E. Fischer, 
Gernghoss, B. 42, 1485). — B. Aus 1-Cystin und dl-a-Brom-isocapronylchlorid in n-Natron- 
lauge (E. Fischer, Suzuki, B. 37, 4580). — Nadeln (aus Äther + Petroläther). Beginnt gegen 
120° zu sintern, schmilzt allmählich bis 135° unter Zers. Schwer löslich in kaltem Wasser, 
leicht in Alkohol und Aceton, sehr wenig in Petroläther. 

Dicarbaminyl-1-cystin, [1-Cy stin] -IX JN' -bis- [carbonsäureamid] C 8 H 14 6 N 4 S 2 = 
H 2 NCO-NHCH(C0 2 H)CH 2 SS-CHaCH^OaHJNH-CONHa. B. Aus 1-Cystin und 
Kaliumcyanat in Gegenwart von Schwefelsäure (Friedmann, B. Ph. P. 3, 18). — 
Ag 2 C 8 H 12 6 N 4 S 2 -f Ag 2 0. Gelbes Pulver. - BaC 8 H 12 6 N 4 S 2 + H 2 0. Amorph. Zerfließt 
an der Luft. 

Monogly eyl-1-cystin C s H 15 5 N 3 S 2 = H 2 N • CH 2 - CO - NH • CH(C0 2 H) • CH 2 • S • S • CH 2 • 
CH(NH 2 ) ■ C0 2 H. B. Aus Mono -chloracetyl-1-cy stin und wäßr. 25°/ igem Ammoniak bei 70° 
im verschlossenen Gefäß (E. Fischer, Gerngross, B. 42, 1494). — Amorph. Wird aus 
einer angesäuerten wäßr. Lösung durch Phosphorwolframsäure gefällt. 

Diglycyl-1-cystin C 10 H 18 O 6 N 4 S 2 - H 2 N-CH 2 -CO-NH-CH(C0 2 H)-CH 2 -S-S-CH 2 -CH 
(C0 2 H)-NH-C0-CH 2 -NH 2 . B, Beim Erhitzen von Bis-chloracetyl-1-cystin mit 25%igem 
Ammoniak im geschlossenen Rohr auf 70° (E. Fischer, Suzuki, B. 37, 4577). — Amorph. 
Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol, Äther, Chloroform, Benzol, Petroläther. Rea- 
giert auf Lackmus sauer. Die wäßr. Lösung löst Kupferoxyd beim Kochen mit blauer 
Farbe. 

Dialanyl-1-eystin C 13 H 22 6 N 4 S 2 == CH 3 - C^NHa) • CO • NH • CH(C0 2 H) - CH 2 • S • S ■ CH 2 • 
CH(C0 3 H)-NHCOCH(NH 2 )CH 3 . B. Durch Erhitzen von Bis-[a-brom-propionyl]-l-cystin 
(s. o.) mit 25%igem Ammoniak im geschlossenen Rohr auf 50° (E. F., S., B. 37, 4579). — 
Prismen (aus Wasser). Fängt gegen 215° an, sich zu färben und zersetzt sich bei höherer 
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Temp. Schwer löslich in Wasser, noch viel schwerer in Alkohol, Äther, Benzol und Petrol- 
äther. Leicht löslich in Mineralsäuren und in Alkalien. [a]S; — 192,8° (0,2164 g in 5,0868 g 
n- Salzsäure). — Gibt bei der Hydrolyse mit Pankreasferment 1-Cystin (E. F., Abderhalden, 
.0. 19051, 923; H. 48, 71). Abbau im Organismus des Hundes: Abb., Samuely, H. 
46, 187. 

Mono-[l-leucyl] -1-cystin C 12 H 23 5 X 3 S 2 = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CH(NH 2 ) • CO • XH • CH(C0 2 H) • 
CH 2 -S-S-CH 2 -CH(XH 2 )-C0 2 H. B. Aus Mono-[d-a-brom.-isocapronyl]-l-cystin mit wäßr. 
25°/ igem Ammoniak bei 25° (E. F., Gerngross, B. 42, 1491). — Pulver. Färbt sich von 
165° an und wird bei höherer Temp. dunkler, ohne zu schmelzen. Sehr leicht löslich in 
Wasser, sehr wenig in absol. Alkohol, fast unlöslich in Aceton, Äther und Essigester. 

Di-[l-leucyl]-l-cystin C 18 H 34 0eX 4 S a = [(CH 3 ) 2 CH-CH a CH(NH 2 )-C0-NH-CH(C0 2 H)- 
CH 2 -S— ] 2 . B. Aus Bis-[d-a-brom-isocapronyl]-l-cystin und wäßr. 25%igem Ammoniak 
nach 6-tägiger Einwirkung bei 25° (E. Fischer, Gerngross, B. 42, 1487). — Prismen (aus 
Wasser + Methylalkohol + Aceton oder Äther, oder aus Methylalkohol in Gegenwart von 
etwas Pikrinsäure). Färbt sich gegen 200° gelb, zersetzt sich bei höherer Temp. ohne zu 
schmelzen. Löslich in 6— 7 Tln. heißem Wasser, unlöslich in Aceton, Alkohol und Äther, 
[u]ff: - 141,4° (in n-Salzsäure; 0,0124 g in 0,5043 g Lösung). 

Dileueyl-1-cystin C 18 H 34 6 X 4 S 2 = [{CHa^CH-CMj-CSHtNlI^-CO-NH-CHtCOaHJ-CHj- 
S— ] 2 . Möglicherweise Gemisch von Diastereoisomeren (vgl. E. Fischer, Gerngross, ß, 
42, 1485). — B. Durch 1-stdg. Erhitzen von Bis-[a-brom-isocapronyl]-l-cystin (S. 510) mit 
25%igem, Ammoniak auf 70° (E. Fischer, Suzuki, B, 37, 4580). — Amorphes Pulver. Färbt 
sich nach vorherigem Sintern gegen 178° und zersetzt sich bei höherer Temperatur. Ziem- 
lich leicht löslich in kaltem Wasser, schwerer in Alkohol, sehr wenig in Aceton, Äther 
und Benzol. — Gibt bei der Hydrolyse mit Pankreasferment 1-Cystin (E. F., Abderhalden, 
ü. 1905 I, 923; H. 46, 72). Abbau im Organismus des Hundes: Abd., Samuely, H. 46, 187. 

c) Inaktive ß-Oacy-a-amino-propionsäure. dl-Serin C 3 H 7 3 X = HO-CH 2 - 
OH(XH 2 )-C0 2 H. 

B. Man läßt eine alkoh. Lösung von Glykolaldehyd mit alkoh. Ammoniak und wasser- 
freier Blausäure 24 Stdn. stehen, fügt wäßr. Salzsäure hinzu und engt die filtrierte Flüssigkeit 
ein (E. Fischer, Leuchs, G. 1902 I, 762; B. 35, 3792). Durch mehrstdg. Kochen des X- 
Benzoyl-serin-äthylesters C 6 H 5 • CO XH • CH(CH 2 • OH) • CO a • C 2 H 5 ( Syst. Xo. 920) mit verd, 
Schwefelsäure (Erlesmeyer jun., B. 35, 3770). — dl- Serin entsteht infolge Racemisierung 
des in den Proteinen enthaltenen 1-Serins bei der Hydrolyse vieler Eiweißstoffe durch Säuren 
(vgl. E. Fischer, Jacobs, B. 39, 2950; E. F., B. 40, 1501). So erhielt man dl-Serin: bei 
der Hydrolyse von Edestin (Syst. Xo. 4812) aus Hanf (Abderhalden, H. 37, 502) oder aus 
Baumwolle (A., Rostoski, H. 44, 272), von Serumalbumin (Syst. Xo. 4826) (A., H. 37, 497), 
Serumglobulin (Syst. Xo. 4828) (A., H. 44, 43), Blutfibrin (Syst. Xo. 4828) (A. Voitinovici, 
R. 52, 372); bei der hydrolytischen Spaltung mancher Protamine ( Syst. Xo. 4833), namentlich 
des Salmins (Kossel, Dakin, H. 40, 566; 41, 413; Taylor, C. 1909 II, 1416) und des Clupeins 
(K., D., H. 40, 567; 41, 414); bei der Hydrolyse von Gelatine (Syst. Xo. 4836) (E. Fischer, 
A* H. 42, 543), von Seidenfibroin (Syst. Xo. 4837) (E. Fischer, Skita, H, 35, 221; A., 
Rilliet, H. 58, 340; A., Behrend, H. 59, 237; A. 5 Brahm, H. 61, 258; A., Sington, H. 
61, 260; A., Brossa, H. 62, 130; A., Spack, H. 62, 132), von Seidenleim (Sericin) (Syst. Xo. 
4837) (Cramer, J.pr. [1] 96, 76; E. F., Skita, H. 35, 226; A., Worms, H. 62, 143), von 
Keratin (Syst. Xo. 4837) (E. F., Dörpinghaus, H. 36, 462; A., Wells, H. 46, 31; A, Le 
Count, H. 46, 40; A., Voitinovici, H. 52, 350), von Oxyhämoglobin (Syst. Xo. 4840) (A., 
H. 37, 489; A., Baumann, H. 51, 401) und von Casein (Syst. Xo. 4845) (E. F., H. 39, 156). 
Weiteres über Bildung des dl-Serins bei der Hydrolyse der Eiweißstoffe s. bei Abderhalden, 
Biochemisches Handlexikon [Berlin 1911], Bd. IV, S. 523. 

Barst. Man läßt Äthoxyacetaldehyd C 2 H & - O • CH 2 • OHO (Bd. I, S. 818) mit methyl- 
alkoholischem Ammoniak 2—5 Tage stehen, gibt zu der farblosen Lösung wasserfreie 
Blausäure, läßt wieder 2—3 Tage stehen, bis die Flüssigkeit rotbraun wird, verseift das ent- 
standene Aminonitrü mit kalter konz. Salzsäure (D: 1,19) und führt die gebüdete ß-Äthoxy- 
a-amino -Propionsäure durch Kochen mit Bromwasserstoff säure (D : 1,49) in Serin über (Leuchs, 
Geiger, B. 39, 2645). — Man kocht X-Benzoyl-serin-äthylester mit der 40-fachen Menge 
verd. Schwefelsäure (1:15), bis sich beim Erkalten keine Benzoesäure mehr abscheidet, 
filtriert, entfernt den Rest der Benzoesäure durch 6— 8-maliges Schütteln mit Äther, setzt 
zur Flüssigkeit festes Bariumcarbonat, bis keine Schwefelsäurereaktion mehr auftritt und 
dampft die filtrierte Lösung im Vakuum auf ein kleines Vol. ein, worauf sich beim Erkalten 
Serin krystallinisch abscheidet (Erlenmeyer jun., Stoop, A. 337, 256). — Man kocht Seide 
mit Wasser, verdampft die filtrierte Lösung, bis eine 7 — 8%ige Seidenleinüösung entsteht. 
gibt 1 / t Vol. Schwefelsäure hinzu, kocht 24 Stdn. lang, übersättigt mit CaO und neutralisiert 
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das Eiltrat während des Abdampfens von Zeit zu Zeit genau mit Schwefelsäure, worauf 
aus der hinreichend konz. Lösung zuerst Tyrosin und .Gips, beim weiteren Eindampfen Serin 
und zuletzt etwas Leucin krystalüsieren ; man löst das Serin in 40 Tln. kaltem Wasser, filtriert 
vom Tyrosin ab, fällt mit einigen Tropfen Ammoniak und kohlensaurem Ammoniak den. 
gelösten Kalk und dampft zur KrystaLLisation ein (Crameb, J. pr. [1] 96, 93). 

Blättchen (aus Wasser) (E. Fischer, Leuchs, B. 35, 3792). Monoklin prismatisch (Haus- 
hofeb, J. 1880, 779; Eblenmeyer jun., Stoop, A. 337, 257; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 221). 
Bräunt sich bei 225°; F: 246° (korr.) (Gasentwicklung) (E. F., L.). Lösüch in 32 Tln. 
Wasser bei 10° und in 24,2 Tln. bei 20° (Ckamer, ./. pr. LI] 96, 94); löslich in 23,13 Tln. 
Wasser von 20° (E. F., L.). Unlöslich in Alkohol und Äther (Cka.). — dl-Serin läßt sich in 
Form seines N-p-Nitro-benzoyl-Derivats mit Chinin oder Brucin in die akt. Komponenten 
spalten (E. Fischer, Jacobs, B. 39, 2942). — Bei oxydativem Abbau durch Einw. des 
elektrischen Gleichstromes (Neuberg, Bio.Z. 17, 277), bei der Oxydation durch Wasser- 
stoffsuperoxyd in Gegenwart von Ferrosulfat (N., Bio. Z. 20, 534), oder beim Erwärmen 
der Lösung, welche mit 1 Mol. -Gew. unterchlorigsaurem Natrium in Wasser in der Kälte 
entsteht (Langheld, B. 42, 2372; D. R. P. 226226; C. 1910 II, 1104), wird Glykolaldehyd 
gebildet. Serin gibt mit FeCl 3 Rotfärbung (Er., B. 35, 3769). „Wird von salpetriger Säure 
in Glycerinsäure übergeführt (Cr., J. pr. [1] 96, 97). Wird durch Jodwasserstoff säure 
und roten Phosphor bei 120—125° zu Alanin reduziert (E. F., L.). Wird von kochendem 
Barytwasser sehr schwer zersetzt unter Entwicklung von NH 3 (Bauman^, B. 15, 1735). 
Liefert mit Benzoylchlorid in ausgeprägt alkal. Lösung das N-Monobenzoyl-derivat (Syst. 
No. 920), in ganz schwach alkal. Lösung auch das O.N-Dibenzoyl-derivat (Syst. No. 920) 
(Sörensen, Andersen, H. 56, 297; C. 1908 II, 684). Bei der Vergärung von dl-Serin 
durch Hefe in Gegenwart von Zucker bleibt d- Serin zurück (Ehelich, Wendel, G. 1908 1, 
1633). Ist — im Gegensatz zum Isoserin — ein ausgezeichneter Nährstoff für Schimmel- 
pilze (Emmeeling, B. 35, 2289). Bei der Zers. durch Fäulnisbakterien entstehen Ameisen- 
säure und Propionsäure (Brasch, Bio. Z. 22, 405). — Serin schmeckt im Gegensatz zu 
Isoserin stark süß (E. F., B. 35, 2662 Anm.; E. F., L.). 

Zum Nachweis des Serinss eignet sich das ß-Naphthalinsulfonsäure-Derivat (E. Fischer, 
Bergell, B. 35, 3784; E. F., B. 39, 597). Zur Isolierung aus den Proteinen mit Hilfe der 
Ester-Methode vgl.: E. Fischer, Döepinghaus, H. 36, 472; E. F., H. 39, 156. 

Cu(C 3 H ö 3 N) 2 . Tiefblaue Krystalle (Gramer, J. pr. [1J 96, 95). - C 3 H 7 3 N + HCL 
Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser, wenig in Alkohol (Cr.). — C 3 H 7 3 N -f HN0 3 . Nadeln. 
Sehr leicht löslieh (Cr.). 

Inaktive ß-Äthoxy-a-amino-propionsäure, Äthyläther-dl-serin C 5 H 11 3 N = C 2 H 5 - 
■ ( !H 2 • CH( NH 2 ) ■ Cü 2 H. B. Man läßt auf Äthoxyacetaldehyd methylalkoholisches Ammoniak 
und darauf wasserfreie Blausäure einwirken und verseift das entstandene Reaktionsprodukt 
mit konz. Salzsäure (Leuchs, Geiger, B. 39, 2645). — Nadeln (aus 95%igem Alkohol). 
Färbt sich bei 230°, schmüzt bei 256° (korr.) unter Gasentwicklung. Sehr leicht lösüch in 
Wasser, sehr wenig in absol. Alkohol. Die wäßr. Lösung schmeckt süß, reagiert gegen Lackmus 
schwach sauer. — Gibt, trocken erhitzt, schwache Pyrrolreaktion. Wird durch HBr in 
Serin imd C 2 H 5 Br gespalten. — Cu(C 5 H 10 Ü 3 N) 2 . Hellblau; löslich in 300 Tln. heißem Wasser. 

Inaktiver /3-Oxy-a-amino-propionsäure-methylester, dl-Serin-methylester 
C 4 H 9 3 N = HO-CH 2 -CH(NH 2 )-C0 2 -CH 3 . B. Aus dl-Serin, Methylalkohol und Chlor- 
wasserstoff; man verdampft unterhalb 50° unter geringem Druck, zersetzt das entstandene 
Hydrochlorid durch eine 2 %ig e Lösung von Natrium in Methylalkohol und verdampft 
das Filtrat unter geringem Druck bei gewöhnlicher Temp. (E. Fischee, Suzuki, B. 38, 4193). 
— Alkalisch reagierender Sirup, Geht beim Stehen oder 2— 3-stdg. Erhitzen auf 35—40° 
in ein Gemisch der beiden diastereoisomeren inakt. Serinanhydride A und B 

HOCH,CHNHCO 

, (Syst. No. 3637) über. - C,H„0 3 N + HCl. Schiefe sechs- 
CONHCH CH 2 OH v * ' 4 9 / 

seitige Tafeln oder zugespitzte Prismen (aus Methylalkohol + Äther). F: 114° (korr.); zer- 
setzt sich bei höherer Temp. Sehr leicht löslich in Wasser, ziemlich leicht in Methyl- 
alkohol, löslich in Alkohol, fast unlöslich in Äther und Petroläther. 

Inaktiver /?-Oxy-a-[carbomethoxy-amino] -Propionsäure -äthylester, N-Carbo- 
methoxy-dl-serin-äthylester C 7 H 13 5 N = HO-CH 2 -CH(NH-CCy CH 3 )-C0 2 -C 2 H 5 . B. 
Man stellt aus dl-Serin, absol. Alkohol und HCl salzsauren dl-Serin-äthylester dar, zerlegt 
ihn mit verd. Natronlauge und behandelt dann mit Chlorameisensäuremethylester und 
Natriumcarbonat (Leuchs, Geigeb, B. 39, 2647). — Fast farblose, dicke Flüssigkeit. Kp 12 : 
181 — 182°. Leicht lösüch in Wasser, Alkohol und Äther. 

Inaktives Seryl-serin C 6 H 12 5 N 2 = HO • CH 2 • CH(NH 2 ) • CO • NH • CH(CH 2 • OH) • C0 2 H 
B. Man schüttelt das aus dl-Serinmethylester durch Stehen oder Erhitzen auf 30—40° ent- 
standene Gemisch der beiden stereoisomeren inakt. Serinanhydride (Syst. No. 3637) mit 
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n-Natronlauge, neutralisiert nach 3 Stdn. mit Essigsäure, klärt durch Schütteln mit Tier- 
kohle, dampft auf dem Wasserbad zum dünnen Sirup ein, verreibt mit absol. Alkohol, 
kocht die filtrierte kristallinische Masse nochmals mit absol. Alkohol aus und reinigt durch 
wiederholtes Lösen in wenig heißem Wasser und Fällen mit Alkohol (E. Fischer, Suzuki, 
B. 38, 4195). — Breite zugespitzte Blätter. Wird bei 200° braun, zersetzt sich bei 210° 
(korr.) unter Schäumen. Leicht löslich in warmem Wasser, sehr wenig in Alkohol. Die wäßr, 
Lösung reagiert gauer und löst CuO in der Wärme mit blauer Farbe. 

Inakt. 2-Amino-propanthiol-(3)-säure, inakt. /NMercapto-a-amino-propionsäure, 
inakt. [ß-Amino-/^carboxy-äthyl]-mercaptan, dl-Cystein C 3 H 7 2 NS = HS-CH 2 - 
CH(NH 2 )-C0 2 H. B. Durch Reduktion von inakt. Cystin (welches durch Erhitzen von 
1-Cystin mit Salzsäure erhalten wurde) mit Zinn und Salzsäure (Neuberg, Mayer, H. 44, 
508). Durch Kochen von N-Benzoyl-cystein-ätkylester (Syst. No. 920) mit konz. Salz- 
säure (Erlenmeyer jun., B. 36, 2721; E., Stoop, A. 337, 261). — Mikrokristallinisch. 
— Gibt die Reaktionen des 1-Cysteins (vgL S. 506) (N., M.). Nach Hefeter (C. 1907 II, 
822) ist dl-Cystein leichter autoxydabel als 1-Cystein und spaltet im Gegensatz zu 1-Cystein 
beim Kochen der wäßr. Lösung leicht H a S ab (H.). — Hydrochlorid. Kleinkrystal- 
linisch (aus Wasser). Gibt in wäßr. Lösung mit FeCl 3 Blaufärbung, welche infolge Oxy- 
dation zu Cystin bald verschwindet (E., S.). — 2 C 3 H 7 2 NS + 3 HgCl 2 . Leicht ver- 
änderlich (E., S.)- 

Präparate von inaktivem Cystin C 6 H 12 4 N a S 2 = HO a C-CH(NH 2 )-CH 2 -S-S-CH a - 
CH(NH 2 )-C0 2 H. 

a) Durch Oxydation von dl-Cystein erhaltenes Cystin. B. Man leitet durch 
die ammoniakalische wäßr. Suspension von dl-Cystein Luft und säuert die entstandene 
Lösung mit Essigsäure an (Erlenmeyer jun., B. 36, 2721; Er., Stoop, A. 337, 262). Man 
erhitzt das salzsaure Salz der inakt. /J-Clilor-a-amino-propionsäure mit einer wäßr. Lösung 
von Bariumhydrosulfid im geschlossenen Rohr auf 100° und oxydiert das Produkt in 
wäßr. Ammoniak mit Luft (E. Fischer, Raske, B. 41, 895). — Nadeln oder Prismen (aus 
Ammoniak durch Essigsäure). In Ammoniak ungefähr dreimal so leicht löslich als 1-Cystin 
(E. F., R.). Löslich in heißen Alkaliacetatlösungen (Er., S.). 

b) Durch Inaktivierung des 1-Cystins erhaltenes Cystin. B. Durch Erhitzen 
von 1-Cystin mit der 15— 20- fachen Menge Salzsäure (D: 1,124) in geschlossenem Rohr auf 
165° während 12—15 Stdn. (Neuberg, Mayer, H. 44, 504; vgl. Mörser, H. 28, 605; 
34, 208). — Tyrosinähnliche Nadeln. Zersetzt sich bei 260°; dreimal so leicht löslich als 
1-Cystin, nämlich in 3070 Tln. Wasser (bei 19°) (N., May.). — Aspergillus niger hinter- 
läßt ein Gemisch von d-Cystin und inakt. Cystin (N., May.). 

3. Aminoderivate der Oxy-carbonsäuren C 4 H 8 3 . 

1. Aminoderivate der Butanol-(2)-säure-(l) C 4 H 8 3 — CH 3 -CH 2 -CH(OH)- 
CO a H. 

3-Amino-butanol-(2)-säure-(l), a-Oxy-jff-amino-propan-a-carbonsäure, et-Oxy- 
jS-amino-buttersäure, /3-Methyl-isoserin C 4 H ? 3 N = CH 3 • CHtNHg) • CH(OH) • C0 2 H (vgl. 
auch S. 515, No. 4). B. Entsteht neben a.jS-Diamino-buttersäure aus a.ß-Dibrom-butter- 
säure mit konz. Ammoniak bei 120° im geschlossenen Gefäß (Neuberg, Bio.Z. 1, 296; C. 
1906 II, 766). — Tafeln (aus verd. Alkohol). Zersetzt sich oberhalb 200°. 10 com Wasser 
lösen bei Zimmertemperatur 0,5278 g. — CuC 4 H 7 3 N. Himmelblaues Pulver (aus konz. 
wäßr. Lösung durch Alkohol). 

4-Dimethylamino-butanol-(2)-säure-hydroxymeth.ylat, a-Oxy-y-dimethyl- 
amino-propan-a-carbonsäure-hydroxymethylat, a-Oxy-y-dimethylamixio-butter- 
säure-hydroxymethylat, Carnitin (Hovain) C 7 H 17 4 N— (CH 3 ) 3 N(OH)CH a -CH 2 CH(OR> 
C0 2 H hezw. zugehöriges .Anhydrid, a-Oxy-y-dimethylamino-buttersäure-methylbetain 

(CH,),N • CR", • CH 2 • CH • OH 
C 7 H 15 3 N = 3 a i . Zur Konstitution vgl. : Krimberg, H. 48, 418; 50, 

\J \j\J 

372; 53, 514; 55, 466; Engeland, B. 42, 2459. — V. Carnitin findet sich im lebenden 
Muskel (Krimberg, H. 48, 415), daher auch in Liebigs Fleischextrakt ( Gtjlewitsch, Kri., 
H. 45, 326; Kutscher, G. 1905 II, 1550); auch im Harn von Hunden, die mit Liebigs 
Fleischextrakt gefüttert wurden (Ku., Lohmann, H. 48, 1). — B. Aus Öblitin(S. 514) durch 
Bakterien (Ku., H. 48, 331). — Isolierung aus Fleischextrakt: Gu., Kri.; Ku., C. 1905 II, 
1550; Kri., H. 55, 479; Engeland, C. 1909 I, 566; aus frischem Fleisch: Kri., H. 48, 415. 
Ist in Wasser sehr leicht löslich (Gulewitsch, Krimberg, H. 45, 329). Reagiert stark 
alkalisch (Gu., Kri.). In salzsaurer und salpetersaurer Lösung linksdrehend (Gu., Kri.; 
Kri., H. 50,369,371; 55,474). — Verhalten zu Fällungsreagenzien: Gu., Kri., H. 45, 326; 
Kutscher, C. 1906 II, 147. — Läßt sich durch Oxydation mit Calciumpermanganat in soda- 
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alkalischer Lösung in ß-Dimethylamino-propionsäure-methylbetain (S. 403) überführen 
(Engeland, B. 42, 2461). Liefert bei der Reduktion mit siedender konz. Jodwasserstoff - 
säure und rotem Phosphor y-Dimethylamino-buttersäure-methylbetain (S. 414) (Kbi., £f. 
53, 516). — Wird beim Erhitzen der wäßr. Lösung mit Barythydrat unter Bildung von 
Trimethylamiu gespalten (Ku., 17. 49, 47; Kbi., H. 49, 91); daneben entstehen Säuren, 
vielleicht Crotonsäure (Kit., H. 49, 484), ferner Bernsteinsäure (Ku.,' fif. 50, 250). Carnitü* 
läßt sich durch Eindampfen mit salzsäurehaltigem Alkohol in Obhtin (s. n.) überführen 
(Kei., H. 56, 419; Tgl. E., B. 42, 2458; Kbi., B. 42, 3879). — Physiologische Wirkung: Ku., 
Lohmann, C. 1906 II, 1448. Verhalten im tierischen Stoffwechsel: E., C. 1909 1, 566. 
Salze. Über das salzsaure und salpetersaure Salz vgl.: Gulewitsch, Kbim- 
bebg, H. 45, 329; Kbi., H. 50, 368, 369, 371; 55, 474. — Phosphorwolf ramsaures 
Salz. Mikroskopische Nadeln oder schmale Täfelchen (aus Wasser) (Kbi., H. 50, 368). — 
C^HifiOaN-Cl + AuCl 3 . Hellgelbe Nadelchen oder orangefarbene Nadeln bezw. Prismen 
(aus heißem Wasser bei langsamem Erkalten). F: 153—154° (vgl. Kutscher, C. 1905 IL 
1550; H. 48, 332; Ku., Lohmann, H. 48, 3; Kbi., H. 48, 416, 418; 50, 370). — C 7 H I5 3 N 
+ 2 HgCl 2 . Nadeln (aus heißem Wasser). E: 204-205° (Zeis.) (Kbi., ü. 49, 91; 50, 366; 

55, 475). — C 7 H I6 3 N • Cl + 6 HgCl 2 . Unregelmäßig zusammengewachsene Täf eichen 
(aus heißem Wasser). Schmilzt von 211 — 215° an, zersetzt sich bei höherem Erhitzen (Kbi., 
H. 50, 365). - 2C 7 H 18 3 N-Cl + PtCl 4 . Orangerote Prismen (aus heißem 80°/ igem 
Alkohol). Schmilzt bei 214—218° unter starker Zers. Sehr leicht löslich in kaltem Wasser, 
leicht in heißem Alkohol (Gulewitsch, Kbi., H. 45, 328). 

a- Acetoxy-y-dirnethylamino-buttersäure- chlormethylat, salzsaures Acetylcar- 
nitin C 9 H 18 4 NCl = (CH 3 ) 3 N(Cl)-CH 2 -CH 2 -CH(0-CO-CH 3 )-C0 2 H. B. Aus Oblitinchlorid 
(s. u.) und Acetylchlorid auf dem Wasserbad (Engeland, B. 42, 2460). — 2C 9 H 1S 4 N • Cl 
+ PtCl 4 . Hellorangefarbene Krystalle (aus Wasser). F: 199°; zersetzt sich bei 201°. 

a-Oxy-y-dimethylamino-'buttersäTire-ätliylester-liydroxyniethylat, Carnitin- 
äthylester, Oblitin ^H^N = (CH 3 ) 3 N(OH)-CH 2 -CH 2 -CH(OH)-C0 2 -C 2 H 5 . Zur Kon- 
stitution vgl. Kbimbebg, B. 42, 3879. — B. Das Chlorid entsteht aus Garnitin mit HC1- 
haltigem Alkohol auf dem Wasserbade (Kbi., H. 56, 419; Engeland, jB. 42, 2458). Ge- 
winnung aus Libbiqs Fleischextrakt: Kutscheb, C. 1905 II, 1550; vgl. Ku., H. 48, 333. 
— Verhalten zu Fällungsreagenzien: Ku., C. 1906 II, 147. Das Chlorid gibt mit Acetyl- 
chlorid auf dem Wasserbade salzsaures Acetylcarnitin (E.). — Bei der Einw. von Bakterien 
auf Oblitin entsteht Carnitin (Ku., H. 48, 331). Physiologische Wirkung: Ku., Lohmann, 
G. 1906 II, 1448. - Salze. Chlorid. Hygroskopische Nadeln (Ku., C. 1906 II, 147). - 
Chloroaurat. Hellgelbe Blätter. F: 107° (Ku., H. 48, 332). — 2C 9 H 20 O 3 N- Cl + PtCl 4 . 
(Vgl. E., B. 42, 2459; Kbi., B. 42, 3879). Hellrote Oktaeder und Blättchen (aus Wasser) 
(Ku., C. 1905 II, 1550); orangerote Täfelchen und Nädelchen (aus Wasser); F: 220—222° 
(Zers.) (Kbi.. H. 56, 420). Leicht löslich in heißem, schwer in kaltem Wasser (Kbi., H. 

56, 420; E.). 

2. Aminöderiv&tder Butanol-(3)-säure-(l) C 4 H 8 3 = CH 3 -CH(OH)CH 2 C0 2 H. 
2-Amino-butanol-(3)-säure-(l), /5-Oxy-a-amino-propan-a-carbonsäure, /?-Oxy- 

a-amino-buttersäure C 4 H 9 3 N = CH 3 -CH(OH)CH(NH 2 )-C0 2 H (vgl. auch S. 515, No. 4). 
B. Durch Reduktion des Reaktionsprodukts aus N 2 4 und Crotonsäureäthylester, Croton- 
säure oder Isocrotonsäure mit Zinn und Salzsäure (Jegoeow, 5K. 35, 472; C. 1903 II, 
554). — Krystalle mit VaHjO, das bei 100-103° entweicht. F: 229-230° (Zers.). 1 Tl. löst 
sich bei 14° in 2,8 Tln. Wasser; leicht löslich in heißem Wasser, unlöslich in Alkohol, Äther, 
Chloroform. — Mit Jodwasserstoff und rotem Phosphor entsteht a-Amino-buttersäure. — 
Ammoniumsalz. F: 246° (Zers.). - C 4 H 9 3 N + HCl. F: 147-150°. 

3. Aminoderivat der Butanol-(4)-sanre C 4 H 8 3 = HO-CH 2 -CH 2 -CH s C0 2 H. 
2-Amino-butanol-(4)-säure, y-Oxy-a-arnino-propan-a-earbonsäure, y-Oxy- 

a-amino-buttersänre C 4 H 9 3 N = HO ■ CH 2 • CH 2 • CH(NH 2 ) - C0 2 H. B. Das Hydrobromid 
des Lactons (Syst. No. 2643) entsteht durch 7-stdg. Kochen von y-Phenoxy-ct-amino-butter- 
säure mit der 4-fachen Menge 48°/ iger Bromwasserstoff säure ; durch Schütteln seiner wäßr. 
Lösung mit IV4 Mol. -Gew. Silbercarbonat, Fällen des Silbers aus dem Filtrat mit H 2 S und 
Einengen der Lösung auf dem Wasserbade erhält man die freie y-Oxy-a-amino-buttersäure 
(E. Fischeb, Blumenthal, B. 40, 109). Das Hydrochlorid des Lactons entsteht aus dem 
Lacton des y-Oxy-a-phthalimido-äthylmalonsäure-monoäthylesters 

C e H 4 < co >N-C(C0 2 -C 2 H 5 )-CH 2 'CH 2 (Sv8t . No 321 9) durch Behandlung mit Natronlauge 
OC O 
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und nachfolgendes Eindampfen mit konz. Salzsäure (Sökensen, Andejkpen, H. 56, 255, 
273, 279- C. 1908 II, 683). - Nadeln (aus wäßr. Alkohol). Schmilzt bei raschem Erhitzen 
gegen 187° (korr.) unter Gasentwicklung zu einem rotbraunen Öl (E. F., B.); schmilzt bei 
raschem Erhitzen auf 207° (Maquekne scher Block) sofort, bei 200 n in wenigen Sekunden 
(S., A.). Leicht löslich in Wasser, sehr wenig in Alkohol, unlöslich in Äther; sehr leicht löslich 
in kalter verd. Salzsäure; reagiert in wäßr. Lösung auf Lackmus schwach sauer (E. F., B.). 
— Beim Eindampfen der salzsauren Lösung entsteht das Hydrochlorid des entsprechenden 
Lactons (E. F., B.). Liefert mit Benzoylchlorid in ausgeprägt alkal. Lösung das N-Mono- 
benzoylderivat (E. F., B.; S., A., H. 56, 262, 294; G. 1908 II, 684), in schwach alkal. Lösung 
hauptsächlich das O.N-Dibenzoylderivat ( S., A., H. 56, 263, 296; C. 1908 II, 684). — Schmeckt 
süß (E. F., B.; S., A.). - Cu(C 4 H 8 0,N) 2 . Dunkelblaue Prismen (aus Wasser) (E. F., B.). 

4. Aminoderiuate von Hutanolsäuren mit unbekannter Hy dvoxylstelliing . 

3-Amino-tmtanol-(2)-säure-(l), a-Oxy-/?-amino-buttersäure C 4 H 9 3 N = CH 3 - 
CH(NH«>)-CH(OH)-CO a H oder 2-Amino-butanol-(3)-säwe-(l), ß-Oxy-a-amino-b-utter- 
säure C 4 H 9 3 N = CH 3 -CH(OH)-CH(NH 2 )-C0 2 H (vgl. auch S. 513, No. 1 und S. 514, No. 2). 

i-o-i 

B. Aus jg-Methyl-glycidsäure CH 3 • CH • CH ■ C0 2 H (Syst. No. 2572) und konz. Ammoniak 
bei 100° (Mblikow, A. 234, 207). - Schiefe Prismen. 1 Tl. Säure löst sich bei 15° in 25,2 Tln. 
und bei 23° in 8,1 Tln. Wasser. Schmeckt süß. — Ammoniumsalz. Nadeiförmige Prismen. 
Leicht löslich in Wasser. 

a-Oxy-0-methylamino-buttersäure C 6 H n 3 N = CH 3 • CH(NH • CH S ) - CH(OH) • C0 2 H 
oder 0-Oxy-a-methylamino-buttersäure C 5 H u 3 N = CH 3 -CH(OH)-CH(NH-CH 3 )-C0 2 H. 
B. Aus ß-Methyl-glycidsäure und konz. Methylaminlösung bei 100° (Zelinsky, 3K. 16, 
687; B. 18, Ref., 105). — Krystalle (aus Wasser). Löst sich bei 12° in 1,8 Tln. Wasser. 
Schmeckt süßlich. 



5. AminodeHvate der Methylpropanol~(2)-säure C 4 H 8 3 = (CH 3 ) 2 C(OH) • 
C0 2 H. 

3-Ainino-methylpropanol-(2)-säuren, ß-Oxy-a-amino-propan-ß-carbon- 
säuren, a-Oxy-p^-amino-isobuttersäuren, a-Methyl-iaoserine C 4 H 9 3 N — H 2 N-CH 2 " 

C(CH 3 )(OH)-C0 2 H. 

a) Mechtsdrehende a-Ojcy-ß-amino-isobuttersäure, d-a-Methyl-isose-rin 

C 4 H 9 3 N = H 2 N • CH 2 • C(CH 3 )(OH) • C0 2 H. B. Löst man 78 g N-Benzoyl-dl-a-methyl-isoserin 
C 6 H 5 -CO-NH-CH 2 -qCH 3 )(OH)-C0 2 H(Syst. No. 920) und 141 g trocknes Brucin in 1200 ccro 
heißem absol. Alkohol, so krystalksiert beim längeren Stehen der erkalteten Lösung das 
Brucinsalz des N-Benzoyl-d-a-methyl-isoserins aus; man verdampft die Mutterlauge unter 
vermindertem Druck, zersetzt das zurückbleibende rohe Brucinsalz des N-Benzoyl-1-ct-methyl- 
isoserins durch Natronlauge und löst 20 g des rohen (noch Raeemkörper enthaltenden) N- 
Benzoyl-1-a-methyl-isoserins mit 35 g Chinin in 800 ccm heißem Wasser; beim Erkalten scheidet 
sich das Chininsalz des N-Behzoyl-1-ct-methyl-isoserins aus. Die Alkaloidsalze der akt. N-Ben- 
zoyl-ct-methyl-isoserine zersetzt man durch Natronlauge; dann hydrolysiert man die akt. 
N-Benzoyl-a-methyl-isoserine durch Kochen mit 30°/oig er Bromwasserstoff säure (Kay, A. 
362, 327, 331). — Krystalle (aus Wasser -f- Alkohol). Schmilzt, rasch erhitzt, unter Zers. 
gegen 230°; löslich in weniger als 2 Tln. kalten Wassers; ziemlich leicht löslich in heißem 
Methylalkohol, wehiger in heißem Alkohol; [a]??: +4,34° (0,7757 g in 7,7490 g wäßr. Lösung) 
(K., A. 362, 331). — Gibt in wäßr. Bromwasserstoffsäure mit Nitrosylbromid rechtsdrehende 
ß-Brom-cc-oxy-isobuttersäure (Bd. III, S. 318) (K., Soc. 95, 561). — Hydrobromid. Kry- 
stallinische federartige Masse. Löslich in kaltem Alkohol (K., A. 362, 330). 

b) Linksdrehende a-Oacy-ß-amino-isobtittersäuve, l-a-3Iethyl~isoserin 

C 4 H 9 3 N = H 2 N-CH 2 -C(CH 3 )(OH)-C0 2 H. B. siehe bei d-a-Methyl-isoserin. - Gleicht in 
seinen Eigenschaften dem d-a-Methyl-isoserin; [ajf?: —4,15° (0,7660 g in 7,6374 g wäßr. 
Lösung) (Kay, A. 362, 331). 

c) InaM. a-Oacy-ß-amino-isobuttevsäure, dl-a-Methyl-isoserin C 4 H 9 3 N = 
H 2 N-CH 2 -C(CH 3 )(OH)-C0 2 H. B. Beim Erhitzen von ec-Methyl-glycidsäure 

r O-] 

H 2 C C(CH 3 )-C0 2 H (Syst. No. 2572) mit konz. Ammoniak auf 100° (Melikow, A. 234, 

33* 
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217). Durch Erhitzen von /?-Chlor-a-oxy-isobuttersäure mit konz. wäßr. Ammoniak auf 
110—120° (Fourneau, Bl. [4] 5, 230). Durch Reduktion des Reaktionsprodukts aus 
N 2 4 und Methacrylsaure mit Zinn und Salzsäure (Jegorow, 3K- 35, 482; C. 1903 II, 555). 
— Prismen (M. ; J.), Blättchen (F.) (aus Wasser). Schmilzt nach J. bei 276° unter Zers., 
zersetzt sich nach F. bei 281°, ohne zu schmelzen. 1 Tl. löst sich bei 15° in 182 Tln. (M.), 
in 164,3 Tln. (J.) Wasser; löslich in ca. 70 Tln, kalten Wassers (F.), ziemlich leicht löslich 
in heißem Wasser (J.); unlöslich in Alkohol und Aceton (F.). Schmeckt nicht süß (M.; J.; 
F.). — Ammoniumsalz. Nadeln. Schwer löslich in kaltem, leicht in heißem Wasser 
(M.). — Hydrochlorid. Sehr hygroskopische Krystalle. Wird durch Wasser zum Teil 
dissoziiert (F.; vgl. M.). F: 132-134° (J.). - 2 C 4 H 9 3 N + H 2 S0 4 . Blättchen. In Wasser 
ohne sichtliche Zers. löslich (F.). - 2C 4 H 9 3 N -f 2 HCl + PtCl 4 . Tafeln. F: 199-200° (J.). 

Inakt. a-Oxy-j5-amino-isobuttersäure-äthylester, dl-a-Methyl-isoserin-äthyl- 
ester C«H 13 3 N = H ä N-CH 2 -C(CH 3 )(OH)-C0 2 -C 2 H 5 . B. Durch Esterifizieren der freien 
Säure mit absol. Alkohol und Chlorwasserstoff und Zers. des resultierenden Hydrochlorids 
durch die berechnete Menge 10°/ iger Natronlauge in Gegenwart von Äther unter Eiskühlung 
{Poulenc freres, Fourneau, D. R. P. 198306; C. 19081, 1956; Fourneau, Bl. [4] 5, 
231) — Hygroskopische Nadeln. Schmilzt unterhalb 60°. Kp 15 : 107°. ■ Löslich in Äther 
und Chloroform (F.). — Wird durch Wasser, und zwar bereits durch die Luftfeuchtigkeit 
verseift. Läßt sich durch KNCO in einen Harnstoff überführen, der beim Erhitzen mit Salz- 
säure 5-Oxy-2.4-dioxo-5-methyl-pyrimidinhexahydrid (Syst. No. 3636) üefert. — C 6 H 13 3 N 
+ HCl. Weiße Nadeln. F: 110—112°. Schwer löslich in kaltem Alkohol. 

Inakt. a-Oxy-^methylamino-isobuttersäure C 5 H n 3 N = CH 3 • NH • CH 2 - C(CH 3 )(OH) 
C0 2 H. B. Durch Erhitzen von ß-Chlor-ct-oxy-isobuttersäure mit Methylamin, neben einer 
Säure CH 3 -N[CH 2 -C(CH 3 )(OH)C0 2 H] 2 {Poulenc freres, Fourneau, D. R. P. 198306; 
C. 1908 1, 1957; Fou., BL [4] 5, 234, 235). - Nadeln (aus 80°/ igem Alkohol). F: 247° 
bis 248° {Maquenne scher Block). Sehr leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol, un- 
löslich in Aceton und Äther. Neutral gegen Lackmus. Schmeckt süß. 

Inakt. a-Oxy-/3-methylamino-isobuttersäure-äthylester C 7 H 15 3 N = CH 3 -NH- 
CH 2 -C(CH 3 )(OH)-C0 2 -C 2 H 5 . B. Aus der freien Säure (s. o.) durch absol. Alkohol und HCl 
(P. fr., Fou., D. R. P. 198306; C. 1908 1, 1957; Fou., Bl. [4] 5, 235). - Flüssig. Kp 38 : 
112°; Kp 30 : 105°; Kp^: 95°. Löslich in Wasser und den organischen Lösungsmitteln. Wird 
durch Wasser sehr rasch verseift. 

Inakt. a-Oxy-ß-methylamino-isobuttersäure-methylamid C 6 H 14 2 N 2 = CH 3 NH- 
CH ä • qCH 3 )(OH) • CO • NH • CH 3 . B. Aus ß-Chlor-a-oxy-isobuttersäure-äthylester und Methyl- 
amin in Benzol oder Alkohol (Fou., Bl. [4] 5, 236). - Flüssig. Kp 31 : 157°. 

Inakt. a-Oxy-/3-dimethylamino-isobuttersäure C 6 H 13 3 N = (CH 3 ) 2 N-CH 2 C(CH 3 ) 
(OH)-C0 2 H. B. Durch eintägiges Erhitzen von /J-Chlor-a-oxy-isobuttersäure mit 3 Mol. -Gew. 
Dimethvlamin in Benzol im geschlossenen Rohr (P. fr., Fou., D. R. P. 198306; C. 1908 I, 
1956; Fou., Bl. [4] 5, 236). - Hygroskopische Tafeln (aus Alkohol + Aceton). F: 174°. 
Leicht löslich in Wasser und Alkohol, schwer in Aceton, unlöslich in Äther. Neutral gegen 
Lackmus. Schmeckt glycerinartig süß. 

Chloralderivat der inakt. a-Oxy-/5-dimethylamino-isobuttersäure C 8 H 14 4 NC1 3 
= (CH 3 ) 2 N-CH 2 -C(CH 3 )[0-CH(OH)-CCl 3 ]-C0 2 H. B. Durch längeres Stehenlassen seines 
Propylesters (S. 517) an feuchter Luft (P. fr., Fou., D. R. P. 203643; G. 1908 II, 1753). 
— Löslich in Wasser, Alkohol und Aceton, unlöslich in Äther. 

Inakt. a-Oxy-/?-dimethylamino-isobuttersäure-methylester C 7 H 15 3 N = (CH 3 ) 2 N- 
CH 2 -C(CH 3 )(OH)-C0 2 -CH 3 . B. Analog dem Äthylester (P. fr., Fou., D. R. P. 198306; 

C. 1908 1, 1956; Fou., Bl. [4] 5, 237, 238). - Flüssig. Kp 3S : 107-108°; Kp 20 : 84°. 

Inakt. a-Oxy-^dimethylamino-isobuttersäure-äthylester C 8 H n 3 N=(CH 3 ) 2 N* CH 2 - 
C(CH 3 )(OH)-C0 2 -C 2 H 5 . B. Durch Esterifizieren der a-Oxy-ß-dimethylamino-isobuttersäure 
mit Alkohol und HCl (P. fr., Fou., D. R. P. 198306; C. 1908 I, 1957; Fou., Bl. [4] 5, 237). 
Durch Behandlung des aus Dimethylaminoaceton und HCN sich bildenden (nicht isolierten) 
a-Oxy-)3-dimethylamino-isobuttersäure-nitrils mit Alkohol und HCl (Fou.). Aus ß-Chlor- 
a-oxy-isobuttersäure-äthylester und Dirne thylamin in Benzol bei 110° (Fou.). — Farblose 
bewegliche Flüssigkeit von schwachem, aber unangenehmem Gerach. Kp 32 : 108°; Kp 15 : 
85°. Löslich in Wasser und den organischen Lösungsmitteln. 

Chloralderivat des inakt. a-Oxy-^-dimethylamino-isobuttersäure-äthylesters 
C 10 H 18 O 4 NCl 3 = (CH 3 ) 2 N-CH 2 -C(CH 3 )[O-CH(OH)-CCl 3 ]-CO 3 -C 2 H 5 . B. Durch Einw, von 
wasserfreiem Chloral auf a-Oxy-^dimethylamino-isobuttersäure-äthylester (P. fr., Fou., 

D. R. P. 203643; C. 1908 II, 1753). - Viereckige Prismen (aus Petroläther). F: 66-67°. 
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Löslich in organischen Lösungsmitteln, unlöslich in Wasser. — Hydrochlorid. Nadeln. 
F: 181 — 182°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, schwer in Aceton. 

Inakt. a-Isovaleryloxy-/?-dimethylammo-isobuttersäure-äthylester C 13 H 25 4 N = 
(CH 3 ) 2 N-CH 2 -C(CH 3 )[0-CO-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 ]-C0 2 -C 2 H 5 . B. Aus a-Oxy-/S-dimethylamino- 
isobuttersäure-äthylester und Isovalerylchlorid in Benzollösung (P. fr., Fou., D, R. P. 
198306, 202167; C. 1908 1, 1957, 1908 II, 1219; Fou., Bl. [4] 5, 238, 239). - Farblose 
Flüssigkeit von schwachem Fischgeruch. Kp 2() : 143—145°. Unlöslich in Wasser. — Hydro- 
chlorid. Hygroskopische Nadeln (aus Aceton + Äther). F: 136 — 138°. 

Inakt. a-[/3-Brom-isovaleryl-oxy]-j8-dimethylamino-isobvittersäure-äthylester 
C 13 H 24 4 NBr = (CH3) 2 N-CH 2 -C(CH 3 )[0-CO-CH ä -CBr(CH 3 ) 2 ]-C0 2 -C 2 H,. B. Analog der 
vorigen Verbindung (P. FB., Fou., D. R. P. 202167; C. 1908 II, 1219, 1220; Fou., Bl. [4] 
5, 238, 240). — Hydrochlorid. Prismen (aus Aceton). F: 142°. 

Inakt. a-[a-Brom-n-eapronyl-oxy]-j5-dimethylaniino-isobuttersäure-äthylester 
C 14 H 26 4 NBr = (CH 3 ) 2 N-CH 2 -C(CH 3 )(0-CO-CHBr-[CH 2 ] 3 -CH 3 )-CO 2 -C 2 H 5 . B. Aus ec-Oxy- 
(9-dimethylamino-isobuttersäure-äthylester und a-Brom-n-capronsäure-chlorid in Benzol (P. 
FB., Fou., D. R. P. 202167; C. 1908 II, 1219, 1220; Fou., Bl. [4] 5, 238, 240). - Hydro- 
chlorid. Quadratformige Tafeln (aus Aceton + Äther). Sintert gegen 129°; F: 134°. 

Inakt. a-Oxy-^-dimethylamino-isobuttersäure-propylester C 9 H 19 3 N = (CH 3 ) 2 N- 
CH 2 -C(CH 3 )(OH)-C0 2 -CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Analog dem a-Oxy-£-dimethylamino-isobutter- 
säure-äthylester (P. FB., Fou., D. R. P. 198306; C. 1908 I, 1957; Fou., Bl. [4] 5, 237, 238). 
- Kp: 196°; Kp 13 : 94°. 

Chloralderivat des inakt. a-Oxy-/J-dimethylamino-isobuttersäure-propylesters 
CuH„0 4 Na s == (CH 3 ) 2 N-CH 2 -C(CH 3 )[0-CH(qH)-CCl 3 ]-C0 2 -CH ä -CH 2 -CH3. B. Durch 
Stehenlassen eines Gemisches von a-Oxy-^S-dimethylamino-isobuttersäure-propylester mit 
wasserfreiem Chloral bei niedriger Temperatur (P. fe., Fou., D. R. P. 203643; G. 1908 II, 
1753). — Krystalle (aus Petroläther). F: 65°. — Bei mehrtägigem Stehen an feuchter Luft 
tritt Verseifung zum Chloralderivat der a-Oxy-j5-dimethylamino-isobuttersäure ein. 

Inakt. a-Isovaleryloxy-j8-dimethylamino-isobuttersäure-propylester C 14 H 27 4 N 
= (CH 3 ) 2 N-CH 2 -C(OH 3 )[0-CO-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 ]-C0 2 -CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Aus a-Oxy-tf-dime- 
thylamino-isobuttersäure-propylester und Isovalerylchlorid oder -bromid in Benzollösung (P. 
fr., Fou., D. R. P. 198306; 202167; C. 1908 I, 1957; II, 1220; Fou., Bl. [4] 5, 238, 241). — 
Farblose, ziemlich bewegliche Flüssigkeit von schwachem, an geräucherte Fische erinnern- 
dem Geruch, Kp 16 : 148—150°. Unlöslich in Wasser. — Hydrochlorid. Hygroskopische 
Nadeln (aus Äther -f Aceton). F:. 119—120° (P. fb., Fou., D. R. P. 202167; C. 1908 II, 
1220). - C 14 H 27 4 N4-HBr (Quietol). (Vgl. P. fb., Fou., D. R. P. 198306, 202167; 

C. 19081, 1957; II, 1220; Fou., G. 1908 II, 400; Bl. [4] 5, 241; vgl. auch C. 1908 II, 433). 
Weiße Nadeln. F : 120°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, weniger in Aceton und Benzol. 
Hat brennenden Geschmack. Wird als Antineuralgicum und Hypnoticum verwendet. 

Inakt. a-Oxy-j?-dimethylamino-isobuttersäure-isoamylester C u H 23 3 N= (CH 3 ) 2 N • 
CH 2 • C(CH 3 )(OH) • C0 2 • C 5 H U . B. Analog dem a-Oxy-^-dimethylamino-isobuttersäure-athyl- 
ester (P. FB., Fou., D. R. P. 198306; (7. 1908 I, 1957; Fou., Bl. [4] 5, 237, 238). - Kp, 8 : 
120°. Fast unlöslich in Wasser. 

Inakt. a-Oxy-j5-dimethylarnino-isobuttersäure-anxid C 6 H i4 2 N 2 — (CH 3 ) 2 N-CH 2 - 
C(CH 3 )(0H)-C0-NHo. B. Aus a-Oxy-/S-dimethylamino-isobuttersäure-äthylester und alkoh. 
Ammoniak bei 120° (Fou., Bl. [4] 5, 238). - Nadeln. F: 102°. Schwer löslich in Benzol, 
ziemlich in kaltem Aceton, leicht in Wasser, Alkohol und heißem Aceton. 

Inakt. a-Oxy-j5-diäthylamino-isobuttersäureC 8 H 17 3 N=(C 2 H 5 ) 2 N-CH 2 -C(CH 3 )(OH)- 
C0 2 H. B. Durch Erhitzen von /?-Chlor-a-oxy-isobuttersäure mit Diäthylamin (P. FB., 
Fou., D. R. P. 198306; G. 1908 I, 1957). — Prismen (aus Aceton -f- Alkohol), F: ca. 223°. 
Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol. — Besitzt ausgeprägt süßen Geschmack. 

Inakt. a-Oxy-^-diätbylamino-isobuttersäure-ätliylester C 10 H 21 O 3 N = (C 2 H 5 ) 2 N- 
CH 2 -C(CH 3 )(OH)-CO ä -C 2 H 5 . B. Aus der Säure (s. o.) mit Alkohol und HCl (P. fb., Fou., 

D. R. P. 198306; C. 1908 I, 1957). — Leicht bewegliche Flüssigkeit von starkem äpfelartigen 
Geruch. Kp 760 : 212°. Schwer löslich in Wasser, leicht in organischen Solvenzien. 

Inakt. a- [ct-Brom-isovaleryl-oxy] -jS-diäthylamino-isobutter säure-äthylester 
C I5 H S8 4 NBr = (C 2 H 5 ) 2 N-CH 2 -C(CH 3 )[O-C0-CHBr-CH(CH 3 ) 2 ]-CO 2 -C 2 H 5 . B. Durch Einw. 
von a-Brom-isovalerylchlorid auf a-Oxy-^diäthylamino-isobuttersäure-äthylester in Benzol- 
Lösung (P. FB., Fou., D. R. P. 202167; C. 1908 II, 1220). — Flüssig. Nicht destillierbar. 
— Hydrochlorid. Hygroskopische Blättchen (aus Aceton -f- Äther). F: ca. 54°. Hat 
bitteren und brennenden Geschmack. 

Inakt. a-Oxy-jS-isovalerylamino-isobuttersäure-ätbylester, H"-l80valeryl-dl-a- 
methyl-isoserin-äthylester Cu^C^N = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CO-NH-CH 2 -C(CH 3 )(0H)-CO 2 - 
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C 2 H 5 . B. Aus dem Hydrochlorid des a-Oxy-jS-amino-isobuttersäure-äthylesters und Iso- 
valerylchlorid in Gegenwart von NaHC0 3 (Fourneau, Bl. [4] 5, 233). — Sirupöse Flüssigkeit. 
Kp^: 194-196°. Unlöslich in Wasser. 

Inakt. a-Oxy-jS-[a-brom.-isocapronyl-amino]-isobuttersäuren, inakt. K"-[a-Brom- 
isocapronyl] -a-methyl-isoserine C ;o H 18 4 NBr = ( CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CHBr • CO • NH ■ CH 2 ■ 
C(CH 3 )( OH) *C0 2 H. B. Entsteht in 2 diastereoisomeren Formen A und B (die erste in über- 
wiegender Menge) aus dl-a-Methyl-isoserin und dl-a-Brom-isocapronylchlorid in n- Natron- 
lauge (Kay, A. 362, 356). 

a) Inakt. N-[a-Brom-isocapronyl]-a-methyl-isoserin A. Nadeln (aus heißem 
Wasser). F: 173° (korr.); ziemlich schwer löslich in heißem Wasser, leicht in Alkohol, 
Aceton und Essigester, heißem Chloroform und Benzol, weniger in Äther, fast unlöslich in 
Petroläther (K.). 

b) Inakt. N-[cc-Brom-isocapronyl]-a-methyl-isoserin B. Platten. F: 125° 
bis 126° (korr.) ; in heißem Wasser und den übrigen Lösungsmitteln leichter löslich als die 
A-Form (K.). 

Inakt. ct-Oxy-/?-[carbäthoxy-amino] -ieobuttersäure-äthylester, M"-Carbäthoxy- 
dl-a-methyl-isoserin-äthylester, dl-a-Methyl-isoserin-äthylester-N-oarbonsäure- 
äthylester G,H i; 6 N = C 2 H 5 -0 2 C-NH-CH a -C(CH 3 )(OH)-C0 2 -C 2 H s . B. Durch Einw. von 
Chlorameisensäureäthylester auf a-Oxy-/5-amino-iHobuttersäure-äthylester (Poulenc ekeres, 
Foukneau, D. R. P. 198306; G. 19081, 1956; Fou., Bl [4] 5, 232). — Kp^: 164-165°. 
Löslich in Wasser. 

dl-a-M!etbyl-lBoserin-äthyleBter-IN"-oarbonsäurepropylester C 10 H 19 O 5 N = CH 3 - CH 2 ■ 
CH 2 -0 2 C-NH-CH 2 -C(CH 3 )(OH)-C0 2 -C a H a . Jt. Aus dem Hydrochlorid des a-Oxy-^-amino- 
isobuttersäure-äthylesters und ChlorameisenBiiurepropylester in Gegenwart von NaHC0 3 
(Fou., Bl. [4] 5, 233). - Kp 30 : 184°. 

Inakt. a-Oxy-jS-[earbäthoxy-amino]-isobutterBäure-propylester, M"-Carbäthoxy- 
dl-a-methyl-isoserin-propylester, cH-a-Methyl-isoserin-propylester-IN'-carbonsäure- 
äthylester C i? H 19 6 N = C 2 H 5 2 C ■ NH • CH 2 • C( ÜH 3 ) ( OH) • C0 2 ■ CH 2 • CH 2 • CH 3 . B. Aus dem 
Hydrochlorid des a-Oxy-/?-amino-isobuttersäure-propylesters und Chlorameisensäureäthylester 
unter Zusatz von NaHC0 3 (Fou., Bl. [4] 6, 232). — Sirupöse Flüssigkeit von schwachem 
Geruch. Kpj 4 : 167— 168°. Löslich in Wasser und den organischen Lösungsmitteln. 

Inakt. a-Oxy-j5-[oarbäthoxy-amino]-isobuttersäure-isoamylester, U-Carbäth- 
oxy-dl-a-methyl-isoserin-isoamyleater CVH 23 5 N = C 2 H 5 -0 2 C«NH-CH 2 *C(CH 3 )(OH)- 
C0 2 -C 6 H u . Kpxa: 173-174° (Fou., Bl. [4] 5, 232). . 

Inakt. a-Oxy-jS-[earbäthoxy-amlno] -isobuttersäure-amid, N"-Carbäthoxy-dl-a- 
methyl-isoserin-amid C 7 H 14 4 N 2 = C 4 H 6 •0 2 C-NH-CH 2 -C(CH 3 )(OH)-CO-NH 2 . B. Durch 
Erhitzen eines a-Oxy-/3-[carbäthoxy-amino]-isobuttersäure-esters mit gesättigtem alkoh. 
Ammoniak auf 125—130° (Fou., Bl. [4] 5, 233). - Nadeln (aus Alkohol + Äther). F: 125°. 
Löslich in Wasser, Alkohol und Aceton, schwer löslich in Benzol, unlöslich in Äther. 

Inakt. N-Methyl-j9.^'-imlno-bis-[a-oxy-iaobuttersäure-äthylester] C 13 H 26 6 N = 
CH 3 -N[CH 2 -C(CH 3 )(OH)-C0 2 -C 2 H 5 ] 2 . B. Aus roher a-Oxy-j5-methylamino-isobuttersäure 
(S. 516) mit Alkohol und HCl, neben a-Oxy-/?-methylamino-isobuttersäure-äthylester (Fou., 
Bl. [4] 5, 235). — Schwach gefärbtes öl. Kp 17 : 180°. Löslich in Wasser. 

Inakt. a-Oxy-/?-[a-amino-isocapronyl-amino]-isobuttersäuren, inakt. N-Leucyl- 
a-methyl-isoserine C 10 H 2o O 4 N 2 = <CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(NH 2 )-CO-NH-CH 2 -C(CH 3 )(OH)- 
( 0,H. 

a) Inakt. N-Leucyl-a-methyl-isoserin A. B. Man läßt inakt. N-[a-Brom-iso- 
rapronyl]-ct-methyl-isoserin A (s. o.) 3 Tage bei 25° mit 5 Tln. 25°/<>ig em wäßr. Ammoniak 
Mtehen (Kay, A. 362, 357). — Prismen (aus verd. Alkohol). Wird gegen 230° braun, schmilzt 
gegen 240° unter Zers. Löslich in etwa 50 Tln. kaltem Wasser, leicht löslich in Eisessig; 
sonst unlöslich. 

b) Inakt. N-Leucyl-a-methyl-isoserin B. B. Aus inakt. N-[a- Brom-isocapronylj- 
u-methyl-isoserin B mit 25°/ igem wäßr. Ammoniak bei 25° (Kay, A. 362, 359). — Platten 
oder Nadeln (aus Wasser). Schmilzt gegen 250° unter Zers. Löslich in etwa 20 Tln. kaltem 
Wasser, leicht löslich in heißem Eisessig, sonst fast unlöslich. 

4. Aminoderivate der Oxy-carbonsäuren C 5 H 1() 3 . 

1. Aminoderir>at der Pentanol-(2)-säure-(l) C 5 H 10 O 3 = CH, • CH, • CH, • 
CH(OH)-C0 2 H. 

5-Amino-pentanol-(2)-säure, a-Oxy-^-amino-butan-a-carbonaäure, a-Oxy- 
^-amino-n-valeriansäure CsHjjOjN = H 2 N-CH 2 -CH 2 -CH 2 -CH(OH)-C0 2 H. B. Aus 
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a-Oxy-d-[m-nitro-benzoylamino]-n-valeriansäure beim Erwärmen mit Barytwasser auf dem 
Wasserbade oder beim Kochen mit verd. Salzsäure (E. Fischer, Zemplen, B. 42, 4882). 

— Prismen. F: ca. 188—191° (korr.) (Gasentwicklung). Sehr leicht löslich in Wasser, sehr 
wenig in kaltem Methylalkohol und Alkohol. — Geht beim Schmelzen teilweise in 3-0xy- 
2-oxo-piperidin über. Gibt in wäßr. Lösung mit Kupferoxyd kein Kupfersalz. Bleibt beim 
Kochen mit konz. Salzsäure größtenteils unverändert; Prolin entsteht hierbei nicht. 

2. Aminoderivate der Pentanol-(4:)-säure~(l) C 5 H 10 O 3 = CH 3 -CH(OH)-CH 2 - 
CH 2 -C0 2 H. 

2-Amino-pentanol-(4)-aäure-(l), y-Oxy-a-amino-butan-a-carbonsäure, y-Oxy- 
a-amino-n-valeriansäure C 5 H u 3 N = CH 3 -CH(OH)-CH 2 -CH(NH 2 )-C0 2 H. B. Aus Aldol- 
Ammoniak (Bd. I, S. 826) und wasserfreier Blausäure erhält man das Nitril, welches mit Salz- 
säure verseift wird (E. Fischer, Letjchs, C. 1902 I, 762; B. 35, 3797). — Farblose Blättchen 
(aus verd. Alkohol). F: 212° (Zers.). Sehr leicht löslich in kaltem Wasser, sehr wenig in 
absol. Alkohol. Reagiert neutral. Löst Kupferoxyd mit tiefblauer Farbe. — Bei der Einw. 
von HCl in Alkohol entsteht das Lacton C s H 9 2 N (Syst. No. 2643). Reduktion mit P -f HI 
führt zur a-Amino-n-valeriansäure. — Besitzt süßen Geschmack. — Cu(C 5 H I0 O 3 N) 2 . 
Sechsseitige Tafeln. Löst sieh in ca. 13 Tln. kaltem Wasser; unlöslich in Alkohol. 

5-Ajiiino-pentanol-(4)-säure, y-Oxy-d-amino-butan-a-carbonsäure, y-Oxy- 
<5-amino-n-valeriansäure C s Hu0 3 N = H 2 N-CH 2 -CH(OH)-CH 2 -CH 2 -C0 2 H. B. Durch 
Kochen von 5-Oxy-2-oxo-piperidin (Syst. No. 3239) mit Barytwasser (Emmerling, B. 32, 
2684). — Beim Behandeln des Bariumsalzes mit Säuren bildet sich 5-Oxy-2-oxo-piperidin. 

— Ba(C 5 H 10 O 3 N) 2 . Pulver (aus absol. Alkohol durch Äther). Äußerst hygroskopisch. 

3. Aminoderivat der £*entanol-(S}-säure C 5 H 10 O 3 = HO-CH a -[CH 2 ] 3 -C0 2 H. 
2-Amino-pentanol-(5)-säure, (S-Oxy-a-amino-butan-a-carbonsäure, <J-Oxy- 

a-amino-n-valeriansäure C 5 H u 3 N = HO • CH 2 • CH 2 • CH ä ■ CH(NH 2 ) ■ C0 2 H. Dar st. Man 
erhitzt die Natriumverbindung des Phthalimidomalonsäureesters mit Trimethylenbromid auf 
165—170°, erhitzt den so entstehenden (nicht rein dargestellten) <5-Brom-a-phthalimido-pro- 
pylmalonsäureester mit neutraler Kaliumacetatlösung unter Zugabe von Alkohol 20 Stdn. im 
siedenden Wasserbade und unterwirft den nun gebildeten (5-Acetoxy-a-phthalimido-propyl- 
malonsäureester, ohne ihn aus der Lösung zu isoHeren, einer sukzessiven Behandlung mit verd. 
Natronlauge und mit Salzsäure bei Wasserbadtemperatur (Sörensen, C. 1905 II, 398; Bh [3] 
33, 1052). - Nadeln oder Blättchen (aus 80°/oigem Alkohol). F: 223—224° (korr.) (Gas- 
entwicklung) (S., G. 1905 II, 399). Leicht löslich in Wasser, löslich in wäßr. Alkohol, schwer 
löslich in absol. Alkohol und Aceton, fast unlöslich in Äther und Ligroin (S., C. 1905 II, 399). 

— Liefert beim längeren Erhitzen auf 195—200°, sowie bei der Behandlung mit Salzsäure 
verschiedener Konzentration Pyrrolidin-a-carbonsäure neben anderen Zersetzungsprodukten 
(S., G. 1905 II, 400). Verhalten gegen Phosphorwolframsäure: S„ C. 1905 II, 400. Ver- 
halten bei der Esterifizierung: S., C. 1905 II, 400. Liefert mit Benzoylchlorid in aus- 
geprägt alkal, Lösung N-Monobenzoyl-<S-oxy-ot-amino-n-valeriansäure, in ganz schwach alka- 
lischer Lösung hauptsächlich N.O-Dibenzoyl-d-oxy-a-amino-n-valeriansäure (S., Andersen, 
H. 56, 290; C. 1908 II, 684). — Cu(C 5 H 10 O 3 N) 2 . Blauviolette Krystalle. Löslich in 100 Tln. 
Wasser bei gewöhnlicher Temperatur (S., G. 1905 II, 399). — Kupferdoppelsalz der 
<S-Oxy- a-amino-n-valeriansäure und des Glycins Cu(C 5 H 10 3 N)(C 2 H 4 O 2 N)-f H ä O. 
Sehr leicht löslich in Wasser (S., G. 1905 II, 399). — Phosphorwolf ramat der <5-Oxy- 
a-amino-n-valeriansäure, Nadeln. Schwer löslich in Wasser, sehr leicht in Alkohol 
(S., C. 1905 II, 399). 

4. Aminoderivat einer Pentanolsäure mit unbekannter Hydroocylstellung. 

3-Amino-pentanol-(2)-säure-(l), a-Oxy-/?-amino-n-valeriansäure C 5 H u 3 N = 
CHa-CHa-CHfNH^-CHtOHJ-COijH oder 2-Amino-pentanol-(3)-säure-(l), 0-Oxy-ct-amino- 
n-valeriansäuxe C 5 H u 3 N = CH 3 - CH 2 -CH(OH)-CH(NH a )-C0 2 H. B. Bei der Reduktion 
des Reaktionsprodukts aus N 3 4 und Propylidenessigsäure durch Zinn und Salzsäure 
(Jegorow, 7K. 35, 972; G. 19041, 259). — Weiße Masse; enthält 1 Mol. Wasser. F: 125°. 

5. Aminoderivate der Oxy-carbonsäuren C 6 H 12 3 . 

1. Aminoderivat der Heocanol-(2)-säure-(l) C 6 H 12 3 = CH 3 -[CH 2 ] 3 -CH(OH)- 
CO ä H. 

6-Amino-hexanol-(2)-säure, a-Oxy-e-amino-pentan-a-carbonsäure, a-Oxy- 
«-amino-n-capronsäure C 6 H 13 3 N — H 2 N-CH 2 -[CH 2 ] 3 -CH(OH)-C0 8 H. Vgl. auch den 
folgenden Artikel. — B. Beim Kochen der a-Oxy-e-[benzoylamino]-n-capronsäure mit 
5 n-Salzsäure (E. Fischer, Zemplen, B. 42, 4889). — Plättchen. F: 225—230° (korr.) 
(Zers.). Sehr leicht löslich in Wasser, sehr wenig in Alkohol und Methylalkohol. 
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2. Aminoderivate von Hexanolsüuren mit unbekannter Hydroocylstel- 
lung. 

6-Arnino-hexanol-(2)-säure, ct-Oxy-e-amino-n-capronsäure C 6 H 13 3 N = H 2 N- 
CH 2 -[CH ä ] 3 -CH(OH)C0 2 H oder 2-Amino-hexanol-(6)-säure } e-Oxy-a-amino-n-capron- 
säure C 6 H 13 3 N = HO-CH 2 - [CH 2 ] 3 • CH(NH 2 ) • C0 2 H. B. Neben anderen Produkten aus 
salzsaurem Lysin mit Silbernitrit oder aus schwefelsaurem Lysin mit Bariumnitrit in wäßr. 
Lösung (Szydlowski, M. 27, 825). — Krystalle (aus Wasser). F: 200—201°. 

2-Amino-hexanol-(x)-säure-(l), x-Oxy-a-amino-n-capronaäure C 6 H 13 3 N von 
E. Fischer, Tibmann. B. Bei 4-stdg. Erhitzen von 5 g d-Glykosaminsäure mit 35 g Jod- 
wasserstoffsäure (D: 1,96) und 3 g rotem Phosphor auf 100° im geschlossenen Rohr (E. Fischer, 
Tiemann, B. 27, 145). — Kleine Tafeln oder Prismen (aus Wasser). F: 220—230° (Gas- 
entwicklung). Leicht löslich in kaltem Wasser, ziemlich schwer in siedendem Methylalkohol. 

2-Amino-hexanol-(x)-säure-(l), x-Oxy-a-amino-n-capronsäure C B H 13 3 N von 
Neuberg, Wolff, Neimann. B. Aus d-Glykosaminsäure, rotem Phosphor, Jod und 
Wasser im offenen Gefäß (Neuberg, Wolfe, Neimann, B. 35, 4015). — Krvstalle (aus 
Methylalkohol). F: 190-200°. 

6. Aminoderivat der 2.4-Dimethyl-pentanol-(2)-saure-(1) C 7 H 14 0., = 
(CH 3 ) 2 CH • CH 2 • C(CH 3 )(OH) • C0 2 H. 

4-Amino-2.4-dimetliyl-pentanol-(2)-säxire-(l), jS-Oxy-^-amino-^-methyl-pen- 
tan-jS-carbonsäure,. a-Oxy-y-amino-a.y-dimethyl-n-valeriansäure C 7 H 15 3 N — H 2 N- 
C(CH 3 ) 2 -CH 2 -C(CH 3 )(OH)-C0 2 H. B. Das Hydrochlorid des zugehörigen Nitrils (s. u.) 
entsteht bei der Einw. von HCN auf eine konz. wäßr. Lösung von salzsaurem Diaceton- 
amin; durch Erhitzen mit konz. Salzsäure wird daraus das Lactam C 7 H 13 2 N der a-Oxy- 
y-amino-a.y-dimethyl-n-valeriansäure (Syst. No. 3239) gebildet, welches man durch Kochen 
mit Barytwasser zu a-Oxy-y-amino-a.y-dimethyl-n-valeriansäure aufspaltet (Heintz, A. 
189, 232, 236; 192, 329; vgl. Weil, A. 232, 208; 234, 127). - Prismen (aus Wasser). F: 
210° (W., A. 232, 209). Ziemlich leicht löslich in kaltem und heißem Wasser, sehr wenig 
oder unlöslich in kaltem und heißem Alkohol und Äther (H., A. 192, 335; W., A. 232, 
209). — ' Zerfällt beim Erhitzen in Wasser und ihr Lactam (H., A. 192, 335; W., A. 232, 
209). — CuC 7 H 13 3 N + 2H 2 0. Grünblaue Prismen (aus Wasser). Sehr schwer löslich selbst 
in siedendem Wasser, leichter in Alkohol. Zersetzt sich bei 140 145° in CuO und das Lactam 
(H., A. 192, 331). - C 7 H^0 3 N + HC1. Krystalle (H., A. 192, 336). - 2 C 7 H 15 3 N + H 2 S0 4 - 
Prismen (aus Alkohol + Äther). Leicht löslich in absol. Alkohol (H., A. 192, 336). 

a-Oxy-y-amino-a.y-dimethyl-n-valeriansäure-nitril, Diaeetonarnin-cyanhydrtn 
C,H 14 ON 2 = H 2 N-C(CH 3 ) 2 -CH 2 -C(CH 3 )(OH)-CN. B. siehe oben bei der Säure. - C 7 H 14 ON* 
+ HCl. Prismen (aus Wasser beim Eindunsten im Vakuum) (H., A. 189, 233, 235). 
Unter teilweiser Zers. (Abspaltung von HCN) in Wasser leicht, in Alkohol schwer löslich; 
unlöslich in Äther (H., A. 189, 235). Beim Kochen mit konz. Salzsäure entsteht das Lactam 
der a-Oxy-y-amino-a.y-dimethyl-n-valeriansäure (H., A189, 236; 192,350; Weil, A, 232, 208). 

7. Aminoderivat einer Octadecanolsäure C l8 H 36 3 mit unbekannter Hydr- 
oxylstel lung. 

10-Amino-octadecanol-(9)-säure-(l), #-Oxy-t-amino- Stearinsäure C 1S H 37 3 N = 
CH 3 -[CHJ 7 -CH(NH 2 )-CH(OHHCH 2 ] 7 -C0 2 H oder 9-Amino-octadecanol-aO)-säure-<l) r 
i-Oxy-^-amino-stearinsäure C 18 H 37 3 N = CH S - [CH 2 ] 7 • CH(OH) ■ CH(NH 2 ) • [CH 2 "| 7 • C0 2 H. 
B. Bei der Reduktion des Produktes der Einwirkung von N 2 4 auf Ölsäure durch Zink und 
Salzsäure (Jegorow, 3K. 35, 983; C. 19041, 260). - C 18 H 37 3 N + HCl. Nädelchen. 
F: 143-144°. 

8. Aminoderivat einer Dokosanolsäure C^H^Og mit unbekannter Hydr- 

oxylsteiiung. 

14-Amino-dokosanol-(13)-säure-(l), ^-Oxy-v-amlno-behensäure C 22 H 45 3 N =■ CH 3 - 
[CHJ 7 -CH(NH2)CH(OH)- [CH 2 ] n -C0 2 H oder i3-Amino-dokosanol-(14)-säure-<l), t-Oxy- 
u-amino-behensäure C 22 H 45 3 N = CH 3 • [CH 2 ] 7 • CH(OH) - CH(NH 2 ) • [CH 2 ] U • C0 2 H. B. Aus. 
dem Natriumsalze der Glycidsäure CH 3 -.[CH 2 ] 7 -CH-CH-[CH 2 ] u -C0 2 H (Syst. No. 2572) vom 

Schmelzpunkt 64° durch alkoh. Ammoniak bei 140° (Warmbrunn, Stutzer, B. 36, 3606). 
— Amorph. F: 86°. Leicht löslich in Eisessig, sehr wenig in Alkohol, unlöslich in Äther, 
Petroläther, Ligroin, Benzol- 
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2. Aminoderivat einer Oxy-carbonsäure mit 4 Sauerstoff- 

atomen. 

Aminoderivat der Pentandiol-(4.5)-säureC 5 H 10 4 = HOCH 2 OH(OH)-CH 2 - 

CH 2 C0 2 H. 

2-Amino-pentandiol-(4.5)-säure, y.<5-Dioxy-a-amino-n-valeriansäure C 5 H u 4 N 
= HOCH 2 -CH(OH)-CH ä -CH(NH 2 )-C0 2 H. B. Man erhitzt <S-Bromphenoxy-a-amino-y- 
valerolacton mit bei 0° gesättigter Bromwasserstoff säure im geschlossenen Rohr auf 100 0, 
und kocht das Reaktionsprodukt mit Wasser (E. Fischer, Krämer, B. 41, 2737). — 
Krystallinisches Pulver (aus Wasser -f- Alkohol + Äther). Schmilzt zwischen 160° und 165°. 
Sehr leicht löslich in Wasser, sehr wenig in Alkohol. — Cu(C 5 H 10 O 4 N) 2 . Dunkelblaue sechs- 
eckige Blättchen (aus Wasser). 



3. Aminoderivate der Oxy-carbonsänren mit 5 Sauerstoff- 
atom en. 

a) Aminoderivate der Oxy-carbonsäuren C n H2n-2 5 , 

1. Aminoderivat der Butanoldisäure C 4 H 6 5 = H0 2 CGH(OH)CH 2 C0 2 H. 

3-Amino-butanol-(2)-disäuren, jft-Oxy-a-amino-äthan-a./^dicarbonsäu.ren, a-Osy- 
a'-amino-bernsteinsäuxeu C 4 H 7 5 N = H0 2 C-CH(OH)-CH(NH 2 )-C0 2 H. 

a) ct-Oxy-a'-amino-bernsteinsäure von Skraup C 4 H 7 O s N = H0 2 OCH(OH)-CH 
(NH 2 )*C0 2 H. B. Als Spaltungsprodukt bei der Hydrolvse des Caseins, neben anderen Ver- 
bindungen (Skraup, B. 37, 1596; E. 42, 285; M. 25, 645). - Platten (aus Wasser). 
Schmilzt bei 305—320° (Zers.). Schwer löslich in kaltem, leicht in heißem Wasser, fast un- 
löslich in Alkohol. - CuC 4 H 5 5 N + 3V 2 H 2 0. Blaue Prismen. Wird bei 110° wasserfrei. 

b) rx-Oxy-a'-amino-bernsteinsäure von Neuberg, Silbermann C 4 H 7 5 N = H0 2 C • 
CH(OH)-CH(NH 2 )-C0 2 H. B. Aus Mesodiaminoberngteinsäure, gelöst in verd. Schwefelsäure, 
und VsMol.-Gew. Bariumnitrit (Neuberg, Silbermann, E. 44, 155). — Krystalle. F: 314° 
bis 318°. Geschmacklos. — CuC 4 H 5 5 N. Tiefblaue Krystalle. 

2. Aminoderivat der 2-Methyl-butanol-(2 oder 3) -di säure C s H 8 5 = HO a C* 

C(CH 3 )(OH) • CH 2 . C0 2 H oder H0 2 C • CH(CH 3 ) • CH(OH) • C0 2 H. 

3-Amino-2-methyl-butanol-(2)-disäure, a-Oxy-a'-amino-a-methyl-bernsteinaäure, 
Aminqcitramalsäure CsH 9 5 N = H0 2 C-C(CH 3 )(OH)-CH(NH 2 )-C0 2 H oder 2-Amino-2- 
methyl-butanol-(3)-disäure, a'-Oxy-a-amino-a-methyl-bernateinsäure C 5 H 9 5 N = 
H0 2 C-C(CH 3 )(NH 2 )-CH(OH)-CCUL B. Man sättigt eine konz. Lösung von „Oxycitracon- 
säure" (Methyl-äthylenoxyd-a.ß-dicarbonsäure; Syst. No. 2593) in wäßr. Ammoniak bei 0, 
mit Ammoniak, fügt konz. alkoh. Ammoniak bis zur Trübung hinzu und erhitzt 5 Stdn. auf 
100° (Melikow, Peldmann, A. 253, 92). — Prismen (aus Wasser). 100 Tle. Wasser lösen 
bei 18° 31 Tle. Säure. Fast unlöslich in heißem Alkohol. Reagiert sauer. — Ca(C 5 H 8 O s N) 2 . 
Amorph. — Ba(C 5 H 8 5 N) 2 . Amorph. - C 5 H 9 5 N + HC1. Prismen. F: 100° (Zers.). 
Leicht löslich in Wasser und heißem Alkohol. 

3. Aminoderivat einer Oxy-carbonsäure C 8 H 14 5 unbekannter Konsti- 
tution. 

Oxyaminodioarbonsäure C 8 H I5 5 N. B. Bei der Hydrolyse des Lebernucleoproteids 
mit wäßr. Schwefelsäure (Wohlgemute, B. 37, 4362; H. 44, 537). — CuC 8 H 13 5 N. 
Dunkelblau. 

4. Aminoderivat einer Oxy-carbonsäure C 10 H 18 O 5 unbekannter Konsti- 
tution. 

Oxydiamiriodiearbonsäure Cj^HaoOgNa. B. Bei der Hydrolyse des Lebernucleo- 
proteids mittels wäßr. Schwefelsäure (Wohlgemuth, B. 37, 4362; H, 44, 537). — Weiße 
Plättchen. - CuC^H^OsNü. 
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Bis-carbanilsäurederivat C 24 H 30 O 7 N 4 . B. Aus der Oxydiaminodicarbonsäure (aus 
Lebernucleoproteid), gelöst in Natronlauge, durch Phenylisocyanat (W., H. 44, 538). — 
Nadeln (aus Alkohol^ Wasser). F: 206°. 



b) Aminoderivat einer Oxy-carbonsäure C n H 2n -4O5. 

Anhydroverbindung des jS-Oxy-y-dimethylamino-propylen-a.a-dicarbonaäure- 
äthylester-nitril-hydroxymethylats C 10 H 16 Ö 3 N 2 = (CH 3 ) 3 N-CH 2 -C:C(CN)-C0 2 -C 2 H 5 s. 
S. 526. ^O--" 



4. Aminoderivate der Oxy-carbonsäuren mit 6 Sauerstoff- 
atom en. 

a) Aminoderivate der Oxy-carbonsäuren C n H 2n Ö 6 . 

Aminoderivate der Oxy-carbonsäuren C 6 H 12 6 . 

1. Aminoderivate der Heacantetrol-(3.4:.5.6)-säuren C 6 H ]2 6 — HOCH 2 - 
CH(OH) • CH(OH) • CH(OH) • CH 2 • C0 2 H. 

2-AiQino-hexantetrol-(3.4.5.e)-säuren J j3.yJ.f-Tetraoxy-a-amino-n-capronsäuren, 
G-lykosaminsäuren (G-luoosaminsäuren) C 6 H 13 6 N = 

H H OH OH OH H 

I. HO • CH a • C - C — C - CH(NH 2 ) • C0 2 H und II. HO • CH 2: C - C - C - CH(NH 2 ) • C0 2 H. 

ÖH ÖH H =— ^ H OH 

Zur Konfiguration vgl. E. Fischer, Leuchs, B. 35, 3789. 

a) L/intcsdrehende Form, d-Grlykosaminsäure, Chitamin&äure (Konfiguration 
entsprechend Formel I). B. Durch mehrwöchiges Stehenlassen einer wäßr. Lösung von 
bromwasserstoffsaurem (E. Fischer, Tiemann, B. 27, 142) oder salzsaurem (Neuberg, 
Wolff, Neimann, B. 35, 4012) Glykosamin mit Brom. Man erwärmt d-Arabinosimin 
mit HCN in wäßr. Lösung 1 / 2 Stde. auf 40° und behandelt das Reaktionsprodukt mit kalter 
konz. Salzsäure (E. Fischer, Leuchs, B. 36, 27). — Glänzende Blättehen oder Nadeln (aus 
Wasser). Verkohlt oberhalb 250°, ohne zu schmelzen (E. F., T.). Sehr leicht löslich in siedendem 
Wasser, löslich in ca. 37 Tln. Wasser von 20° (E. F., L„ B. 36, 27); schwer löslich in Alkohol, 
unlöslich inÄther (E. F., T.). [a]g: — 14,49—14,81° (in 2 1 / 2 %iger Salzsäure; p = 8,84) (E. F., 
L., B. 36, 27). — Läßt sich durch Behandlung mit Alkohol und HCl und darauffolgende Re- 
duktion des sirupösen salzsauren Glykosaminsäure-lactons mit Natriumamalgam in d-Glykos- 
amin überführen (E. F., L., B. 36, 28). Mit Jodwasserstoffsäure und Phosphor entsteht 
eine Oxy-a-amino-n-capronsäure (S. 520) (E. F., T.; Nett., Wo., Nei.) und weiterhin partiell 
racemisierte a-Amino-n-capronsäure (Neu., Wo., Nei.). Salpetrige Säure erzeugt Chitar- 
säure C 6 H 10 O 6 (Syst. No. 2616) (E. F., T.). - Schmeckt süß (Neu., Wo., Nei.). - 
Cu(C ? H 12 6 N) 2 . Blaue Krystallmasse (E. F., T.). - Silbersalz. Weiße Nadeln. Zersetzt 
sich in wäßr. Lösung beim Erhitzen (E. F., T.). — C 6 H 13 6 N + HBr. Krystalle (aus 
Alkohol + Äther) (E. F., T.). 

Verbindung CxoHuOjN. B. Aus d-Glykosaminsäure mit Essigsäureanhydrid und 
Natriumacetat (Neuberg, Wolff, Neimastn, B. 35, 4014). — Prismen (aus Wasser oder 
50°/ igem Alkohol). F: 125°. Löslich in Wasser, Alkohol und Chloroform. 

Pentaacetyl- [d-glykosaminsäur e] -nitril C 16 H 22 0„N 2 = CH 3 • CO ■ O ■ CH 2 • [CH(0 ■ CO • 
CH3)] 3 *CH(NH-CO-CH 3 )-CN. B. Durch Erhitzen von salzsaurem [d- Glykosamin]-oxim 
mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Neu., W., Nei., B. 35, 4017). — Prismen (aus 
Äther, Alkohol oder Wasser). F: 118—119° (korr,); unlöslich in Wasser, schwer löslich in 
Äther, sehr leicht in Chloroform (Neu., W., Nei.). — Spaltet beim Kochen mit Alkali Blau- 
säure ab (Neu., W., Nei.). Färbt sich mit Ehrlichs Dimethylaminobenzaldehyd-Reagensf 
nach Behandlung mit Ätzalkali rot (Orgler, Neuberg, H. 37, 425). 

b) Kechtsdrehende Form, l-Cflykosatninsäure (Konfiguration entsprechend For- 
mel II). B. Durch halbstdg. Erwärmen von 1-Arabinosimin mit wäßriger Blausäure auf 
40° und Behandlung des Reaktionsproduktes mit konz. Salzsäure (E. Fischer, Leucks, 
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B. 35, 3802). — Tafeln oder Nadeln (aus Wasser). Zersetzt sich oberhalb 25.0°, ohne zu 
schmelzen. Löst sich bei 20° in 34 Tln. Wasser. [a]g (Enddrehung): + 14,31° (0,3961 g in 
4,095 g 37 2 %iger Salzsäure). 

c) Inaktive Form, dl-Glykosaniinsäure (Konfiguration entsprechend Formel 
I + II, S. 522). B. Aus d- und 1-Glykosaminsäure in siedendem Wasser (E. Fischer, 
Letichs, B. 35, 3804). — Dünne Prismen (aus Wasser). Löslich in 574 Tln. Wasser 
von 20°. 

2. Aminoderivat einer Oscycarbonsätire C 6 H 12 6 von unbekannter Kon- 
stitution. 

Tetraoxy-amino-capronsäure (?) C 6 H 13 6 N. B. Aus Chondroitinschwefelsäure 
durch Barytwasser bei 40° (Orgler, Neuberg, H. 37, 418). — Farbloser, nicht süß schmecken- 
der Sirup (aus Wasser). Schwach rechtsdrehend. — Reduziert nicht und gibt nicht die 
Farbenreaktionen der Zucker. — Cu(C 6 H I2 6 N) 2 . Lasurblaue Nadeln. — Cd(C 6 H, 2 6 N) 2 . 
Kleine Prismen (aus Wasser + Alkohol). 



b) Aminoderivat einer Oxy-carbonsäure CnH^-aOe 

Aminoderivat einer Oxy-carbonsäure C 8 H 14 6 von unbekannter Kon- 
stitution. 

Dioxydiaminodlcarbonaäure C 8 H 16 6 N 2 („Dioxydiaminokorksäure"). B. Als 
Spaltungsprodukt bei der Hydrolyse des Caseins, neben anderen Verbindungen (Skraup, 
B. 37, 1597; H. 42, 294; M. 25, 653). — Viereckige Blätter. Färbt sich gegen 215° braun, 
sintert bei 245°, schmilzt bei 248—249° unter Zers. — CuC 8 H 14 6 N a (bei 115°). 



5. Aminoderivate der Oxy-carbonsäuren mit 7 Sauerstoff- 

atomen. 

Aminoderivate der Oxy-carbonsäuren C n H 2ll O T . 
Aminoderivate der Oxy-carbonsäuren C 7 H 14 7 . 

1. Aminoderivate der .Heptanpentol-(2.4.5.6.7)-sänre C 7 H 14 7 = HO-CH 2 - 
CH(OH) • CH(OH) • CH(OH) • CH 2 • CH(OH) • C0 2 H. 

3-Amino-heptanpentol-(2.4.5.6.7)-säuren, a.y.d.e. £-Pentaoxy-/?-amino-Önanth- 
säuren („/?-Amino-d-glykoheptonsäuren") C 7 H 15 7 N = 
H H OH 

HO • CH a ■ C - 6 - C - CH(NH„) • CH(OH) • C0 2 H. 
ÖH OH H 

a) a-Form. B. Entsteht neben geringeren Mengen der diastereoisomeren ß-Form (s. u. ) 
zunächst in Form der Nitrile aus salzsaurem Glykosamin und Ammoniumcyanid oder aus 
schwefelsaurem Glykosamin und Bariumcyanid ; man bewirkt durch wiederholtes Ein- 
dampfen mit Wasser die Verseifung der Nitrile zu den Säuren und trennt diese durch Be- 
handeln der Kupfersalze mit warmem Wasser, wobei das Salz der ß- Säure zurückbleibt (Neu- 
berg, Wolef, Neimann, B. 35, 4018; Neuberg, Wolef, B. 36, 618). — Sirup (aus Wasser) 
von deutlich süßem Geschmack; zeigt keine wahrnehmbare Drehung (Neu., W.). — Durch 
Oxydation mit roter rauchender Salpetersäure entsteht eine Pentaoxy Pimelinsäure (Neu., 
W.). Kochen mit Barytwasser bewirkt Zers. unter NH 3 - Abspaltung (Neu., W.). Mit 
Benzoylchlorid und Natronlauge entsteht eine Benzoylverbindung, die bei 85° sintert und 
bei 101 — 110° schmilzt (Neu., W., Nei.). — CuC 7 H 13 7 N. Schwach blaues oder grünes 
Pulver (bei 110°) (Neu., W., Nei.). Leicht löslich in warmem Wasser (Neu., W.). 

b) /?-Form. B. siehe bei der a-Form. — Amorphes Glas (aus Wasser). [a] D : + 1° 34' 
{in 5%iger Lösung bei Zimmertemperatur) (Neu., W.). Schmeckt weniger süß als die a-Säure 
{Neu., W.). Entwickelt beim Kochen mit Barytwasser NH 3 (Neu., W.). — CuC 7 H 13 7 N. 
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Langgestreckte Prismen (aus sehr viel heißem Wasser hei langsamer Abkühlung) oder blau- 
grünes Krystallpulver. Sehr wenig löslich in Wasser (Neu., W.). 

2. Aminoderivat der Heptanpentol-(3.4.5.6.7)-$äure C 7 H 14 7 = HO-CH 2 - 
CH(OH) • CH(OH) • CH(OH) • CH(OH) • CH 2 ■ C0 2 H. 

2-Amino-heptanpentol-(3.4.5.6.7)-säure, /^y.(J.£.£-Pentaoxy-a-amino-önantb> 

H OH OH H 

säure, d-Galaheptosaminsäure C 7 H 15 7 N = HOCH 2 -C — C — C — C — CH(-NH 2 ) • C0 2 H. 

OH H H ÖH 

B. Aus Galaktosimin-Ammoniak (Bd. I, S. 917, Z. 8 v. o.) durch Einw. von Blausäure und 
nachfolgende Behandlung mit Salzsäure (E. Fischer, Letjchs, B. 35, 3801). — Rechtwinklige 
Tafeln oder Prismen (aus Wasser) mit 1 Mol. H 2 0, das bei 130° entweicht. Bräunt sich von 
210° an und schmilzt gegen 240° unter Gasentwicklung. Löslich in 962 Tln. Wasser von 
20°, in ca. 30 Tln. kochendem Wasser; unlöslich in Alkohol und Äther. Leicht löslich in 
Natronlauge und überschüssigem Ammoniak, sowie in 5%iger Salzsäure, [ajo- + L1.23 " 
(1, 2967 g wasserfreie Subst. in 13,513 g 15°/ iger Salzsäure). - Cu(C 7 H 14 7 N) 2 + 2H ä O. 
Hellblaue feinkörnige Masse. Wird bei 130° wasserfrei. Löslich in ca. 800 Tln. heißem 
Wasser. 



I. Amino-oxo-carbonsäuren. 

1. Aminoderivate der Oxo-carbonsänren mit 3 Sanerstoff- 

atomen. 

a) Aminoderivate der Oxo-carbonsänren C n H 2 n-2 3 . 
1 Aminoderivat der Propanonsäure C 3 H 4 3 = CH 3 • CO • C0 2 H. 

a-[Carbäthoxy-irnino]-j?-[S-äthyl-isothioureido]-propionsäure bezw. a-[Carb- 
äthoxy-ammo]-/3-[S-äthyl-isothioureido]-acrylsäure C 9 H 15 4 N 3 S = HN : C(S ■ C 2 H 5 ) ■ NH • 
CH 2 ■ C( : N ■ C0 2 - C 2 H 5 ) - C0 2 H bezw. HN : C( S • C 2 H 5 ) • NH ■ CH : C(NH • C0 2 • C 2 H 5 ) ■ C0. 2 H. ß. Man 
kondensiert Ameisensäureäthylester mit Carbäthoxyamino-essigsäureäthylester in heißem 
Benzol in Gegenwart von Natrium, löst das hierbei erhaltene Natriumsalz des Carbäthoxy- 
amino-formyl-essigesters in Wasser, gibt eine Lösung von S-Äthyl-isothioharnstoff, die man aus 
bromwasserstoffsaurem S-Äthyl-isothioharnstoff und KOH erhält, hinzu und neutralisiert 
mit Essigsäure (Johnson, Am. 34, 198). — Prismen (aus Wasser). Zersetzt sich bei 259°. 
— Gibt beim Lösen in heißem Essigsäureanhydrid 2-Äthylmercapto-4-oxo-5-[carbäthoxy- 
imino]-pyrimidintetrahydrid. Mit wäßr. Natronlauge entsteht 2-Äthylmercapto-4-oxo- 
5- [carboxy-imino]-pyrimidintetrahydrid bezw. 2-Äthylmercapto-4-oxo-5-imino-pyrimidin- 
tetrahydrid (Syst. No. 3636). 

2. Aminoderivat der Butanon-(3)-säure-(1) C 4 H 6 3 = CH 3 • CO • CH 2 ■ C0 2 H, 

2-Anaino-butanon-(3)-säure-(l)-äthylester, /J-Oxo-a-amino-propan-a-carbon- 
säureäthylester, a-Amino-acetessigsäure-äthylester C ö H 11 3 N = CH 3 ■ CO ■ CHfNHg) • 
C0 2 -C 2 H 5 . B. Man löst 12 g a-Isonitroso-acetessigester in einer Lösung von 36 g kri- 
stallisiertem SnCl 2 in 60 ccm rauchender Salzsäure unter Kühlung, fügt metallisches Zinn 
hinzu, erhitzt 10 Minuten lang auf 100°, leitet H 2 S ein, filtriert, verdunstet das Filtrat 
im Vakuum bei 40—50°, löst in Alkohol und fällt mit Äther das Hydrochlorid (Gabriel, 
Posner, B. 27, 1141). — Beim Versetzen der Lösung des Hydroehlorids mit Alkalien 
bildet sich 3.6-Dimethyl-pyrazin-dicarbonsäure-(2.5)-diäthylester (Syst. No. 3668) (G., P.). 
Beim Kochen mit Kupfersulfat und Kalilauge entsteht 2.5-Dimethyl-pyrazin (Syst. No. 
3469) (G., P.). Durch Einw. von salpetriger Säure entsteht neben anderen Produkten das 
Anhydrid des a-Diazo-acetessigesters ( Syst. No. 4585) (Wokff, A. 325, 135). Mit Phenyl- 
hydrazin entsteht 4-BenzoIazo-3-methyl-l-phenyl-pyrazolon-{5) (Syst. No. 3588) (G., P.). 
KCNO erzeugt 5-Methyl-imidazolon-(2)-carbonsäure-(4)-äthylester (Syst. No. 3696); analog 
wirkt KONS (G., P.). — CsH u 3 N + HCl. Hygroskopische Nadeln (aus Alkohol -f Äther). 
Schmilzt bei 95° (unter stürmischer Zersetzung). Äußerst löslich in Wasser und Alkohol,, 
unlöslich in Äther (G., P.). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 
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3. Aminoderivat einer Oxo-carbonsäure C 6 H 10 3 ungewisser Konstitution. 

8-Amino-hexanon-(2)-säure, a-Oxo-c-amirio-n-capronsäure C 6 H 11 3 N = H 2 N- 
CH 2 - [CH 2 ] 3 -C0-CO 2 H oder 5-Amino-hexanal-(6) -säure, c-Oxo-6-amino-n-capronsäure 
C 6 H u 3 N = OHC-CHtNHaHCHJa-COaH. B. Entsteht in geringer Menge neben et-Pipe- 
colin-N-oxyd beim Stehen von et-Pipecolin (Syst. No. 3040) mit 3°/oig em Wasserstoffsuper- 
oxyd Woleeenstein, B. 26, 2995). — Nädelchen (aus Alkohol -f Aceton). F: 103,5°. 

4. Aminoderivat der 2-Methyl-hexanon-(5)-säure-(1) 1 R 10 O z = CH 3 • CO • 
CH 2 • CH 2 • CH(CH 3 ) * CO a H. 

Semicarbazon des (S-Oxo-a-anüno-a-methyl-n-capronsäure-nitrils C 8 H 15 ON 5 = 
CH 3 -C(:N'NH-CO-NH 2 )-CH 2 -CH 2 -C(CH 3 )(NH 2 )-CK B. Man bebandelt Acetonylaceton 
unter Kühlung mit KCN und NH 4 C1 in Wasser und setzt das entstandene Gemisch des Amino- 
ketons CH 3 -CO-CH 2 -CH 2 -C(CH 3 )(NH 2 )-CN und des Nitrils der a.a'-Dimethyl-pyrrolin- 
a-carbonsäure mit salzsaurem Semicarbazid um (Zelinsky, Schlesinger, B. 40, 2887). 
— Krystalle (aus heißem Wasser). Schwer löslich in Wasser und Alkohol. 



b) Aminoderivate der Oxo-carbonsänren C n Hai-4 8 . 

1. Aminoderivat des 2-Methylsäure-buten-(1)-ons-(3) C 5 H 6 3 = CH 3 • CO • 
C(:CH 2 )-C0 2 H. 

a-Aminornethylen-acetessigsäure C 5 H 7 3 N = CH 3 -CO-C(:CH-NH 2 )-C0 2 H bezw. 
ihre Ester usw. sind desmotrop mit a-Iminomethyl-acetessigsäure CH 3 CO-CH(CH:NH)- 
C0 2 H bezw. deren Estern usw., Bd. III, S. 749, 750. 

2. Aminoderivat des 3-Methylsäure-penten-(2)-ons-(4) C 6 H 8 O a = CH 3 ■ CH : 
C(C0.CH 3 ).C0 2 H. 

j8-Ajrmio-a-[chloracetyl]-erotonsäure-äthylester C 8 H 12 3 NC1 = CH 3 ■ C(NH 2 ) : C(CO ■ 
CH 2 C1) • C0 2 • C 2 H 5 und sein N-[Chloracetyl]-Derivat sind desmotrop mit jS-Imino-a-[cblor- 
acetyl]-buttersäure-äthylester CH 3 *C(:NH)-CH(CO-CH 2 CI)-C0 2 -C 2 H 5 und dessen N-[Chlor- 
acetyl]-Derivat, Bd. III, S. 753, Z. 6 und 16 v. o. 



2. Aminoderivate der Oxo-carbonsäuren mit 4 Sauerstoff- 

atomen. 

a) Aminoderivat einer Oxo-carbonsäure C n H 2 n-4 4 . 

Aminoderivat des 3-Methylsäure-octandions-(2.7) C 9 H 14 4 = CH s CO 
CH 2 • CH, . CH 2 • CH(CO • CH 3 ) • C0 2 H. 

ß.y-I>iamino-a.r5-diacetyl-n-valeriansäiire-äthylester C 11 H 20 O 4 N a — CH 3 -COCH 2 - 
CH(NH 2 )-CH(NH 2 )-CH(CO-CH 3 )-C0 2 ;C 2 H 5 . B. Bei der Reduktion von „a-Dicyanbisacet- 
essigester" (Bd. III, S. 862) mit 3°/oig em Natriumamalgam und Wasser in Gegenwart von 
Quecksilber (W. Tbatjbe, Bkaumann, A. 332, 138). — Nädelchen (aus Wasser durch Alkohol). 
F: 35°. Leicht löslich in verd. Säuren. Wird durch Säuren oder Alkalien zersetzt. 



b) Aminoderivat einer Oxo-carbonsäure C n H 2ll -c04. 

Aminoderivat der 3-Äthylon-penten-(2)-on-(4)-säure-(1) C-H 8 4 = (CH., • 
CO) 2 C:CH.C0 2 H. 

a-Arnino-^-diaeetyl-acrylsäure-nitrü C 7 H 8 2 N 2 = (CH 3 -CO) 2 C:C(NH 2 )-CN ist des- 
motrop mit Diacetylbrenztraubensäure-monoimidnitril (CH 3 -CO) 2 CH-C(:NH)-CN, Bd. III, 
S. 827, Z. 26 v. o. 
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3. Aminoderivate der Oxo-carbonsäuren mit 5 Sauerstoff- 

atomen. 

a) Aminoderivate der Oxo-carbonsäuren C n H 2 n-40 5 . 

1. Aminoderivate der 2-Methylsäure-butanon-(3)-säure-(1) C 5 H 6 5 = CH 3 * 
CO • CH(C0 2 H) 2 . 

/3-Oxo-y-düuethylartiino-propan-a.a-dicarbonsäiire-ätIiylester-iiitril, ["Dimethyl- 
amiiio-acetyl]-malonsäure-äthylester-nitril, [Pimetbylairiiiio-acetyl]-cyanessigsäure- 
äthylester, y-Dimethylamino-a-cyan-acetessigsäirre-ätliylester C 9 H 14 3 N 2 = (CH 3 ) S N • 
CH 2 -CO*CH(CN)-C0 2 -C 2 H 5 . B. Aus Chloracetyl-cyanessigsäure-äthylester mit 33°/ iger 
wäßr. Dimethylaminlösung und Natronlauge (Benaby, B. 4L, 2409). — Nadeln (aus absol. 
Alkohol). F: 208—209° (Zers.). Leicht löslich in Wasser, Eisessig, schwer in Alkohol, sehr 
wenig in Äther, Benzol, Chloroform. — Reduziert ammoniakalische Silberlösung in der Wärme. 
Wird durch Eisenchlorid rot gefärbt. — Cu(C 9 H 13 3 N 2 ) 2 . Violettes Pulver. Zersetzt sich 
bei 226-227°. — Hydrbchlorid. Nadeln (aus HCl-haltigem Alkohol). F: 143-144°. 

Anhydroverbindung des [I)irnet±iylarnino-acetyl]-cyanes8igsä'tire-äthylester- 
hydroxymethylats C 10 H 16 O 3 N 2 = (CH 3 ) 3 N-CH 2 -C:C(CN)-C0 2 C 2 H 5 . B. Aus Chloracetyl- 

cyanessigsäure-äthylester mit 33 /oiger wäßr. Trimethylaminlösung und Natronlauge (B., 
B. 41, 2410). - Sechsseitige Plättchen (aus wenig heißem Wasser). F: 205—206° (Zers.). 
Leicht löslich in Wasser, schwer in allen organischen Mitteln außer Eisessig. Wird nicht 
durch kalte Natronlauge angegriffen. Ist nur sehr schwach basisch. Die wäßr. Lösung 
reagiert neutral. — Reduziert ammoniakarische Silberlösung in der Wärme. Wird durch 
Eisenchlorid rot gefärbt. Schmeckt stark bitter. 

/9-Oxo-y-äthylamino-propan-a.a-dicarbonsäure-äthylester-nitril, [Äthylamino- 
acetyl]-malonsänre-äthylester-nitril, [Äthylamino-aoetyl] -cyanessigsäure-äthyl- 
ester, y-Äthylamino-a- cyan-acetessigsäure -äthylester C 9 H 14 3 N2=C 2 H 5 ■ NH ■ CH 2 - CO ■ 
CH(CN)*CO a *C a H 5 . B. Aus Chloracetyl-cyanessigsäure-äthylester und wäßr. 33°/ igerÄthyl- 
amrnlösung in Gegenwart von NaOH, neben 2.4-Dioxo-l-äthyl-3-cyan-pyrroIidin (B., B, 41, 
2407). — Nadeln (aus absol. Alkohol und aus Wasser). Beginnt bei 215°, sich unter Bräunung 
zu zersetzen, schmilzt völlig bei 225°. Schwer löslich in Äther, Benzol, Alkohol, Chloroform, 
kaltem Wasser. Reduziert in der Wärme FEmiNGsche und ammoniakalische Silberlösung. 
Wird durch Eisenchlorid rot gefärbt. — C 9 H u 3 N 2 + HCl. Nädelchen (aus Alkohol). Zer- 
setzt sich lebhaft bei 173—174°. Leicht löslich in Wasser. 

2. Aminoderivat der 2-Methyl-pentanon-(4)-disäure C e H 8 5 = H0 2 C 
CH(CH 3 ).CH 2 -CO.C0 2 H: 

2-Amino-2-methyl-pentanon-(4)-disäure, a-Oxo-y-arrüno-butan-a.y-dicarbon- 
säure C 6 H 9 5 N = HO 2 C-C(CH 3 )(NH 2 )-CH 2 -CO-C0 2 H. B. Beim Stehen einer wäßr. Lösung 
von brenztraubensaurem Ammonium an der Luft (de Jong, B. 23, 136). — Wird durch 
Kochen mit Ammoniak in brenztraubensaures Ammonium zurückverwandelt. 



b) Aminoderivate der Oxo-carbonsäuren C n H 2n _ 6 5 . 

1. Aminoderivat der 2-Methylsäure-buten-(2)-al-(4)-säure C 5 H 4 5 = 
OHC-CH:C(CO a H) 2 . 

y-Oximino-/?-amino-a-cyan-crotonsäure-äthylester C 7 H 9 3 N 3 = HO - N:CH - C(NH 2 ) : 
C(CN)-C0 2 -C 2 H 5 ist desmotrop mit ^-Imino-v-oximino-a-cyan-buttersäure-äthylester HO-N: 
CH-C(:NH)-CH(CN)-C0 2 -C 2 H 5 , Bd. III, S. 834. 

2. Aminoderivat der 3-Methylsäure-penten-(2)-on-(4)-säure-(1) C 6 H 6 5 
= H0 2 C • CH : C(CO • CH 3 ) . C0 2 H. 

Amino-acetyl-fumar (bezw. maletn)säure-äthylester-amid C 8 H 12 4 Ng = H 2 N-CO- 
C(NH 2 ) : C(CO ■ CH 3 ) • C0 2 ■ C 2 H 5 ist desmotrop mit a'-Imino-a-acetyl-bernsteinsäure-äthylester- 
amid H 2 NCO-C(:NH)CH(COCH 3 )-CO ä -C 2 H 5 , Bd. III, S. 836. 
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Amino-acetyl-fumar (bezw. malein)säure-ät±iylester-nitril C 8 H 10 O 3 N 2 =NC ■ C(NH 2 ) : 
C<C0'CH 3 )-C0 2 -C 2 H 5 ist desmotrop mit a'-Imino-a-acetyl-bernsteinsäure-äthylester-nitrU 
NC-C(:NH)-CH(C0-CH 3 )-C0 2 -C 2 H 5 , Bd. III, S. 836. 

3. Aminoderivat des 3.4-Dimethylsäure-hexen-(2)-ons-(5) C 8 H 10 O 5 = 

H0 2 C ■ C( : CH • CH 3 ) ■ CH(CO • CH 3 ) - C0 2 H. 

a-[a-Amino-ätliylideii]-a / -aeetyl-bernsteinsäure-dläth.ylester C 12 H 19 5 N = C 2 H 5 - 
2 C-C[:C(NH 2 )-CH 3 ]-CH(C0-CH 3 )*C0 2 -C 2 H 5 ist desmotrop mit Diacetbernsteinsäure- 
diäthylester-monoimid C 2 H 5 • 2 C • CH[C( : NH) • CH 3 ] ■ CH(CO • CH 3 ) • CÖ 2 • C 2 H 5 , Bd. III, S. 843. 

4. Aminoderivat des 4-Methyl-3.5-dimethylsäure-hepten-(2)-ons-(6) 

Ci H 14 O 5 = CH 3 • CH: C(C0 2 H) . CH(CH 3 ) . CH(C0 2 H) . CO • CH 3 . 

/3-Methyl-a-[a-inethylairiiiio-äth.yliden]-a'-acetyl-glutarsäTrre-diätb.ylester bezw. 
/NMethyl-a-Qa-methyürnino-äthyl] -a'-acetyl-glutarsäure-diäthylester C 15 H 25 5 N = 
CH 3 • C(NH • CH 3 ) : C(C0 2 • C 2 H 5 ) • CH( CH 3 ) • CH(CO • CH a ) ■ C0 2 • C a H s bezw. CH 3 • C( : N • CH 3 ) • CH 
(C0 2 -C 2 H 5 )-CH(CH 3 )-CH(C0-CH 3 )-C0 2 -C 2 H 5 s. S. 82. 



4. Aminoderivate der Oxo-carbonsäuren mit 6 Sauerstoff- 
atomen. 

Aminoderivate der Oxo-carbonsäuren C 10 H 10 O 6 . 

1. Aminoderivat des 3.6-I>lmethyl8äure-octadien-( r 3.5)-dions-(2.7) 

CxoH 10 6 = H0 2 C • C(CO ■ CH 3 ) : CH • CH : C(CO • CH 3 ) ■ C0 2 H. 

£./9'-Diarnino-a.a'-diacetyl-muconsäure C 10 H 12 O ß N 2 = HO a C-C(CO-CH 3 ):C(NH 3 )- 
C(NH 2 ):C(CO-CH 3 )-C0 2 H bezw. ihr Diäthylester sind desmotrop mit /J./?'-Dümino-a.a'-di- 
acetyl-adipinsäure HO a C-CH(CO-CH 3 )-C(:NH)-C(:NH)-CH{CO-CH 3 )-C0 2 H bezw. deren 
Diäthylester, Bd. III, S. 862. 

2. Aminoderivat der 3-Äthylon-2-methylsäure-heptadien-(2.d)-on-(6)- 
säure-(l) C^H^Oß = (CH 3 -C0) 2 C:CH-CH:C{C0 2 H) 2 . 

Verbindung C^B^O«^ = {CH 3 • CO) 2 C : C(NH 2 ) • C<NH 2 ) : C{C0 3 • C 2 H 5 ) 2 ist desmotrop mit 
ß.y-Diimino-<5.<S-diacetyl-a-carbäthoxy-n- valeriansäure-äthylester (CH 3 • CO)»CH • C( : NH) - 
C(:NH)-CH(C0 2 -C 2 H 5 ) 2 , Bd. III, S. 862. 



5. Aminoderivat einer Oxo-carbonsäure mit 7 Sauerstoff- 
atomen. 

Aminoderivat der 2.5-Dimethylsäure-heptadien-(2.4)-on-(6)-säure-(1) 

C 9 H 8 7 = CH 3 • CO • C(C0 2 H) : CH • CH: C(C0 2 H) 2 . 

Verbindung CgH 10 7 N 2 = CH 3 • CO ■ C(C0 2 H) : C(NH 3 ) • C(NH a ) : C(C0 2 H) 2 bezw. ihre Di- 
und Triathylester sind desmotrop mit jS./?'-Diimino-a-acetvl-a'-carboxy-adipinsäure CH 3 * 
C0-CH(C0 2 H)-C(:NH)-C(:NH)-CH(C0 2 H) 2 bezw. deren Di- und Triäthylestern, Bd. III, 
S. 864. 



6. Aminoderivat einer Oxo-carbonsäure mit 9 Sauerstoff- 
atomen. 

Aminoderivat der 2.5-Dimethyl-2.5-dimethylsäure-hexanon-(3)-disäure 

C 10 H 12 O 9 = (H0 2 C) 2 C(CH3) • CH,- CO • C(CH 3 )(CO a H) a . 
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ö-Iinino-/J / -aiQmo-a.a'-diraethyl-a.a / -dicarboxy-adipinsätire-inoiioäthylester 
C 12 H ls 8 N 2 = (HO,C)(C 2 H s -0 2 C)C(CH 3 )-CH(NH 2 )-C(:NH)-C(CH3)(C0 2 H) 2 oder{H0 2 C)(C 2 H 5 - 
2 C)C(CH 3 )-C(:NH')-CH(NH 2 )-C(CH 3 )(C0 2 H) 2 . B. Durch Reduktion des ß.jS'-Diimino- 
a.a'-dimethyl-a.a'-dicarboxy-adipinsäure-diäthylester-dilactams mit Natriumamalgam (W. 
Traube, B. 35, 4127). — Nadeln {aus Wasser). F: 139—140° (Gasentwicklung). Schwer 
löslich in Alkohol und kaltem, leichter in heißem Wasser. Leicht löslich in Alkalien. — Geht 
bei längerem Erhitzen unter Abspaltung von je 1 Mol. H 2 und C0 2 in die Verbindung 
CjjHjfiOgNg (s. u.) über. 

Verbindung C u H ie O B N 2 . B. Durch längeres Erhitzen des /3-Imino-/J'-amino-a.a / - 
dimethyl-a.a'-dicarboxy-adipinsäure-monoäthylesters über den Schmelzpunkt (W. T., B. 35, 
4127). — Prismen (aus Wasser). F: 199°. Schwer löslich in kaltem, leicht in warmem 
Alkohol und Wasser. 



K. Amino-STÜfonsäuren. 



1. Aminoderivate der Monosulfonsäuren. 

Aminoderivate der Monosulfonsäuren C n H 2n +203S. 

1. Aminoderivat der Äthansulfonsäure C^OgS = CH 3 • CH 2 • S0 3 H. 

2-Amino-äthan-stilfonsäure-(l), ß-Amino-äthan-ec-sulfonsäure, Taiirin C 2 H 7 3 NS 
= H 2 N-CH 2 -CH 2 -S0 3 H bezw. H 3 N-CH 2 CH 2 

Ö S0 2 ' 

F. Eine Verbindung aus Taurin und Cholalsäure, die Taurocholsäure (Syst. No. 4870), 
bildet einen Hauptbestandteil der Ochsengalle (vgl. Tiedemann, Gmelin, Ann. d. Physik 
9, 327; Strecker, A. 67, 34). Taurin findet sich auch: im Ochsenlungensaft (Cloetta, J, pr. 
[1] 66, 216); im Fleischextrakt (Micko, C. 19081, 1944; H. 56, 186); im Blute des Hai- 
fisches, in Leber, Milz und Nieren des Rochens (Städeler, Frerichs, J. pr. [1] 73, 52); in 
den Muskeln (Valenciennes, Fremy, C. r. 41, 740; Henze, H. 43, 479; Kelly, B. Ph. P. 5, 
380; Mendel, B. Ph. P. 5, 582), im Bojanus sehen Qrgan (Kelly, B. Ph. P. 5, 380) und 
in den hinteren Speicheldrüsen von Mollusken (Henze, C. 1906 1, 1443). 

B. Beim Erhitzen des Ammoniumsalzes oder Silbersalzes der /3-Chlor-äthan-a-sulfon- 
säure CH 2 C1-CH 2 -S0 3 H mit Ammoniak auf 100° in geschlossenem Rohr (Kolbe, A. 122, 
42, 44). Beim Erhitzen von Cysteinsäure H0 3 S-CH 2 -CH(NH 2 )-C0 2 H mit Wasser im 
Druckrohr auf 235—240° (Fribdmann, B. Ph. P. 3, 38). Beim Behandeln einer wäßr. 
Lösung von Äthylenimin HN-CH 2 -CH 2 (Syst. No 3035) mit S0 2 (Gabriel, B. 21, 2667). Bei 



der Oxydation von 2-Mercapto-thiazolin (Syst. No. 4271) mit Bromwasser (Gabriel, B. 
22, 1153). Aus Taurocholsäure (Syst. No. 4870) durch Kochen mit Salzsäure, Barytwasser 
oder Natronlauge (Demarcay, A. 27, 273, 283; Strecker, A. 65, 132; 67, 32; Hammarsten, 
H. 43, 142), daher auch durch Kochen der Galle der Ochsen und anderer Tiere mit Salzsäure 
{vgl. Tiedemann, Gmelin, Ann. d. Physik 9, 327; Demarcay, A. 27, 287; Pelouze, Dumas, 
A. 27, 292; Redtenbacher, A. 57, 170; Strecker, A. 70, 172) oder verd. Schwefelsäure 
(Piettre, C. r. 148, 1780). — Bei der Fäulnis der Ochsengalle (v. Gorup-Besanez, A. 59, 
132; Str., A. 67, 51). Über Bildung von Taurin aus Cystin (S. 507) im tierischen Organismus 
vgl.: Friedmann, B. Ph. P. 3, 45; v. Bergmann, B. Ph. P. 4, 192; Wohlgemuth, H. 40, 99. 
Barst, aus Rindergalle: Man kocht 5 Tle. Rindergalle mit 1 Tl. konz. Salzsäure (D: 1,19) 
mehrere Stunden, bis die sich ausscheidenden harzigen Produkte (Dyslysine, Syst. No. 4866) 
spröde werden, läßt erkalten, gießt die klare Flüssigkeit ab, engt sie stark ein, filtriert noch 
warm von auskrystallisiertem Chlornatrium, dampft das Filtrat mit Tierkohle auf ein kleines 
Volumen ein, befreit von Salzsäure mittels durchgeleiteten Wasserdampfs und dampft das 
Filtrat (eventuell nach Behandlung mit Bleicarbonat und Entfernung des Chlor bleis) zur 
Trockne ein; man extrahiert das salzsaure Glycin mit 5% Salzsäure enthaltendem Alkohol, 
löst den Rückstand in 5°/ iger Salzsäure, fällt das Taurin mit der 10-fachen Menge absol. 
Alkohols und reinigt durch Umkrystallisieren aus heißem Wasser (Tauber, B. Ph. P. 4, 324). 

Große Säulen. Monoklin prismatisch (Kopp; vgl. Qroih, Ch. Kr. 3, 125). Der Schmelz- 
punkt liegt so hoch, daß er mit dem Quecksilberthermometer nicht bestimmt werden kann 
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(Ditteich, J. j>r. [2] 18, 77). Löslich in 15,5 Tln. Wasser bei 12° (Tiedemann, Gmelin, Ann. 
d. Physik 9, 329). 100 Tle. 95°/ iger Alkohol lösen bei 17° 0,004 Tle. Taiirin (Stutzer, Fr. 
31, 503). Unlöslich in absol. Alkohol (Tie., Gm.). Molekulare Verbrennungswärme bei 
konstantem Volum: 382,2 Cal., bei konstantem Drack: 382,9 Cal. (Berthelot, A. eh. [6] 
28, 137). Elektrocapillare Funktion: Gouy, A. eh. [8] 8, 332). — Taurin reagiert in sehr 
verd. Lösung neutral (Be., C. r. 132, 1381), in konz. Lösungen deutlich sauer (H. Schiff, 

A. 319, 64); in Gegenwart von Formaldehyd fungiert Taurin als einbasische Säure (H. 
Sch.), Verhalten gegen Indicatoren: Be., G. r. 132, 1381. Taurin bildet Salze mit Basen 
(Kolbe, A. 122, 36), jedoch in kaum merklichem Betrage mit Säuren (Strecker, A. 67, 35; 
Winkelbleoh, Ph. Ch. 36, 561). 

Taurin kann ohne Zersetzung mit konz. Säuren gekocht werden (Tie., Gm., Ann. d. 
Physik 9, 328). Salpetrige Säure führt es in Isäthionsäure HO-CH 2 -CH 2 -S0 3 Hüber(GiBBS, 
J. 1858, 550). Dampft man Taurin mit Kalilauge zur Trockne ein, so entwickelt sich Ammo- 
niak, der Rückstand gibt mit verd. Schwefelsäure S0 2 und liefert bei der Destillation S0 2 und 
Essigsäure (Redtenb acher, A. 65, 38). Beim Erhitzen von Taurin mit Barytwasser auf 
220° entsteht Diäthylamin-ß./3'-cÜsulfonsäure (S. 531) (Salkowski, B. 7, 117). — Taurin 
läßt sich nicht verestern (Tauber, B. Ph. P. 4, 327). Beim Stehenlassen einer Mischung 
von Taurin, methylalkoholischem Kali und Methyljodid entsteht Taurobetain (S. 530) 
(Brieger, H. 7, 36). Bindung von C0 2 durch Taurin in Gegenwart von Kalkmilch: Lieber- 
mann, H. 58, 87. Taurin gibt mit Kaliumcyanat in wäßr. Lösung (Salkowski, B. 6, 1192) 
oder beim Kochen mit Harnstoff und Barytwasser (Lippich, B. 41, 2968) ß-Ureido-äthan- 
a-sulfonsäure (S. 530). Aus Phenylisocyanat und einer Lösung von Taurinnatrium erhält 
man ß-Phenylureido-äthan-a-sulf onsäure C 6 H 5 • NH • CO • NH • CH 2 • CH 2 • S0 3 H ( Syst. No. 1 628) 
(Paal, Zitelmann, B. 36, 3343). Beim Erhitzen von Taurin mit Cyanamid und wenig 
Wasser auf 100—120° entsteht jS-Guanidmo-äthan-oc-sulfonsäure (S, 530) (Engel, B. 8, 1597; 
Dittrich, J. pr. [2] 18, 76). Beim Verschmelzen von Taurin mit Benzoesäureanhydrid ent- 
steht eine Verbindung C^H^ON^ (Syst. No. 906), mit Phthalsäureanhydrid eine Verbindung 
CssHmOwNbSb (?) (Syst. No. 2479) (Tauber, B. Ph. P. 4, 325). Beim Erhitzen von Taurin- 
kalium mit Phthalsäureanhydrid auf 160° erhält man das Kaliumsalz des Phthalyltaurins 
C 6 H 4 (CO) 2 N-CH 2 -CH 2 -S0 3 H (Syst. No. 3217) (Pellizzari, Matteucci, Soc. 54, 1303; A. 
248, 159; Q. 18, 325). Beim Erhitzen von Taurin mit cholsaurem Natrium (Syst. No. 4866) 
auf 265° entsteht eine der Taurocholsäure ähnliche Substanz (vielleicht Taurocholsäure ?) 
{Tauber, B. Ph. P. 4, 328). Durch Einw. von Cholsäureazid auf Taurin in alkal. Lösung ent- 
steht Taurocholsäure (Syst. No. 4870) (Bondi, Müller, H. 47, 505). — Verhaltendes Taurins 
im tierischen Organismus: Salkowski, B. 5, 637; 8, 744; Cech, B. 10, 1461). 

Zum Nachweis und zur Isolierung des Taurins ist sein Mercurisalz geeignet (Lang, B. 
9, 853) ; man versetzt zweckmäßig die Lösung von Taurin und Quecksilberchlorid vorsichtig 
mit (nicht überschüssigem) Barytwasser (Kutscher, H. 38, 120 Anm.). — Trennung des 
Taurins von Glycin: Hammarsten, H. 32, 456. 

Salze. NaC 2 H 6 3 NS. Sehr zerfließliche Krystallmasse (Lang, Bl. [2] 25, 181). — 
AgC 2 H 6 3 NS. Tafeln. Ziemlich löslich in Wasser, fast unlöslich in Alkohol (L.). — 
Ca(C 2 H 6 3 NS) 2 . Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser (L.). — Cd(C 2 H 6 3 NS) 2 . Krystall- 
pulve'r. Zieht C0 2 an (L.). — Hg(C 2 H 6 3 NS) 2 . Pulver. Fast unlöslich in kaltem Wasser, 
sehr wenig löslich in heißem (L.). - Hg(C a H 6 3 NS) 2 + HgO (Engel, Bl [2] 23, 534; 

B. 8, 830). — Pb(C 2 H 6 3 NS) 2 . In Wasser äußerst leicht lösliche Nadeln. Zieht C0 2 an 
(L.). - 2Pb(C 2 H,-0 3 NS), + Pb(OH) 2 . Mikroskopische Prismen (L.). 

H,C-NH 
Inneres Anhydrid der /3-Amino-äthan-a-sulfonsäure C ä H 5 2 NS = 

H 2 C — SOj 
a. Syst. No. 4190. 

ß-Methylamino-äthan-a-sulfonsäure, N-Methyl-taurin C 3 H 9 3 NS ~ CH 3 ■ NH • CH, • 
CH 3 -NH 2 -CH 2 -CH 2 
CH 2 -S0 3 H bezw. • . B. Aus dem Silbersalz oder dem Methylammonium- 

O S0 2 

salz der ß-Chlor-äthan-a-sulfonsäure und überschüssiger Methylaminlösung in geschlossenem 
Rohr bei 110-120° (Dittrich, J.pr. [2] 18, 68, 70). Beim Verdunsten der mit S0 a 
gesättigten wäßr. Lösung von N-Methyl-äthylenimin CH 3 N-CH 2 'CH 2 (Syst. No. 3035) 



(Marckwald, Frobenius, B. 34, 3553). Bei der Oxydation von bromwasserstoff saurem 

2-Imino-3-methyl-thiazohdin 9 H2 " S >C:NH (Syst. No. 4271) mit Bromwasser (Gabriel, B. 

CH 2 N-CH 3 
22, 1147). — Prismen. E: 241—242°; leicht lösüch in Wasser, unlöslich in Alkohol und 

BEILSTEIN's Handbuch. 4. Aufl. IV. 34 
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Äther; verbindet sich nicht mit Säuren und Basen (D.). — Salpetrige Säure erzeugt Isäthion- 
säure HO-CH 2 -CH 2 -S0 3 H (D.). Mit Cyanamid und Wasser bei 110-120° entsteht N-Me- 
thyl-N-guanyl-taurin (S. 531) (D.). 

jS-Dimethylammo-äthan-a-sulfonsäure, N.N-Dimethyl-taurinCiH^OaNS ^(CH^y • 

/(~itt a T^TT . r 1 TT ■ PTT 

CH 2 -CH 2 -S0 3 H bezw. 3 • 2 • 2 . B. Bei 10-stdg. Erhitzen von 20 g 0-chlor- 

O SO z 

äthan-a-sulfonsaurem Dimethylamin mit 5 g wäßr. 33°/oiger Dimethylaminlösung auf 160 0, 
(James, .'. pr. [2] 31, 416). — . Krystallisiert aus Wasser mit 1 Mol. H 2 in großen Tafeln. 
Verliert das Krystallwasser über H 2 S0 4 . Zersetzt sich bei 270—280°, ohne zu schmelzen. 
Sehr leicht löslich in Wasser, unlöslich in Äther. Reagiert sauer. Verbindet sich nicht mit 
HCl; liefert kein Platinsalz. — Beim Erhitzen mit Cyanamid in wäßr. Lösung auf 100 — 110 c " 
entsteht „Dimethyltaurocyamin" (S. 531). 

Inneres Salz des jS-I>iniet^ylainlno-ätiian-a-sulfonsäuxe-hydroxyrnetliylats 

(CH 3 ) 3 N-CH 2 -CH 2 
„Trimethyltaurin", Taurobetain C 5 H 13 3 NS = • ■ . B. Bei 10-stdg. Er- 

O S0 2 

hitzen von 16 g /?-chlor-äthan-a-sulfonsaurem Trimethylamin mit 20 ccm einer wäßr. 25%- 
igen Lösung von Trimethylamin auf 160° (James, J. pr. [2] 31, 418). Man übergießt 
1 Mol. -Gew. Taurin mit der Lösung von 3 Mol. -Gew. KOH in Methylalkohol, gibt 
5 Mol.- Gew. Methylj odid hinzu, läßt 24 Stdn. stehen, verdunstet zur Trockne, löst den 
Rückstand in Wasser, fällt die Lösung durch Alkohol und löst den Niederschlag in 
Wasser und schüttelt mit Silberoxyd; man neutralisiert die erhaltene alkal. Lösung durch 
HCl, dampft ab und reinigt das Produkt durch wiederholtes Lösen in Wasser und Fällen 
mit Alkohol (Bbiegeb, H. 7, 36). Beim Stehen einer mit S0 2 gesättigten wäßr. Lösung 
von Neurin (CH 3 ) 3 N{OH)-CH:CH 2 (E. Schmidt, Wagneb, A. 337, 63). - Feine Pris- 
men (aus Wasser). Verändert sich nicht bei 300° (J.); schmilzt noch nicht bei 250° und 
bräunt sich bei höherer Temp. (Schm., W.). Leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol 
und Äther (B.). Reagiert neutral ( J., J. pr. [2] 31, 418). Verbindet sich mit Säuren; die 
Salze geben aber bereits an Alkohol Säure ab (B.). Bildet kein Platindoppelsalz (B.). — Zer 
fallt beim Kochen mit Barytwasser in Trimethylamin und Isäthionsäure (James, J. pr 
[2] 34, 348). Beim Kochen mit starker Jodwasserstoffsäure wird kein Methyljodid abge 
schieden ( J., J. pr. \2] 34, 350). Verbindet sich nicht mit Cyanamid (J., J. pr. [2] 34, 349) 
— Besitzt süßlichen Geschmack (Schm., W-). 

/3-Äthylamino-äthan-a-sulfonsäure, N-Äthyl -taurin C 4 H u 3 IsS = C 2 H S • NH • CH, 
CH 2 • S0 3 H. B. Aus /?-chlor-äthan-a-sulfonsaurem Äthylamin und Äthylamin in wäßr 
Lösung bei 160° (James, J. pr, [2] 31, 414). — Prismen (aus Wasser). F: 147°. 

/?-Diäthylamino-äthan-a-sulfbnsäure, JN".!N"-Diäthyl-taurin C 6 H 15 3 NS = (C 2 H 5 ) 2 N 
CH, CH 2 - S0 3 H. B. Aus ^-ehlor-äthan-a-sulfonsaurem Diäthylamin und Diäthylamin in 
wäßr. Lösung bei 160° (James, J. pr. [2] 31, 417). — Tafeln (aus Alkohol). F: 151°. Sehr 
leicht löslich in Wasser. 

ß-AUylamino-äthan-a-sulfonsäure, N-Allyl-taurin CgHuÜaNS = CH ? : CHCTL/NH 
CH 2 -CH 2 " S0 3 H. B. Aus /?-chlor-äthan-a-sulfonsaurem Allylamin in wäßr. Lösung undÄllv]- 
amin bei 160° (James, J. pr. [2] 31, 415). — Prismen (aus Alkohol). F: 190—195°. Sehr 
leicht löslich in Wasser, schwer in starkem Alkohol. 

ß- [Carbaminyl-amino]-äthan-a-sulfonsäure, /3-Ureido-äthan-a-sulfonsäure, Carb- 
aminyltaurin, Taurocarbaminsäure C 3 Hg04N 2 S = H 2 N • CO • NH • CH 2 • CH 2 ■ S0 3 H. B. 
Tritt in kleiner Menge im Harn auf, wenn Taurin innerlich eingenommen wird (E. Salkowski, 
B. 6, 744). Beim Verdunsten einer Lösung von Taurin und Kaliumcyanat (Salkowski, 
B. 6, 1192). Beim Kochen von Taurin mit Harnstoff und Barytwasser (Lippich, B. 41. 

0H 2 ■ ö\ 
2968). Bei der Oxydation von bromwasserstoffsaurem 2-Amino-thiazolin ■ >C-NH 2 

CH 2 -N^ 
(Syst. No. 4271) mit Bromwasser (Gabbiel, B. 22, 1142). — Prismatische Krystalle (aus 
60— 70%igem Alkohol). Schäumt beim Erhitzen im geschlossenen Capillarrohr bei ca. 160° 
auf; wird bei weiterem Erhitzen wieder krystallinisch und schmilzt dann gegen 300° unter 
Gasentwicklung (L.). Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol, unlöslich in Äther (S.). — - 
Zerfällt beim Erhitzen mit Barytwasser auf 130—140° (S.) oder mit Salzsäure auf 160— 170 a 
( G.) in C0 2 , NH 3 und Taurin. Wird durch Bleiessig nicht gefällt. — AgC 3 H 7 4 N 2 S. Strah- 
lige Krystallbüschel (S., B. 6, 745). — Ba(C 3 H 7 4 N 2 S) 2 . Tafeln (aus Alkohol) (S.). 

ß-[Guanyl-amino] -äthan-a-sulfonsäure, /?-Guanidino-äthan-a-sulfonsäure, Gua- 
nyltaurin, Taurocyamin C 3 H 9 3 N,S = H 2 N-C(:NH)-NH-CH 2 -CH 2 -S0 3 H. B. Beim Er- 
hitzen äquivalenter Mengen Taurin und Cyanamid mit einer zur Lösung ungenügenden 
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Menge Wassers auf 100° ?Engel, B. 8, 1597) oder auf 110-120° (Dittrich, J. pr. [2] 18, 
76). — Krystallisiert aus heißen Lösungen wasserfrei in kleinen Prismen; bei freiwilligem 
Verdunsten in Blättchen mit 1H 2 (E.). F: 224 226° (L\), gegen 260° (E.). 1 Tl. löst 
sich in 25,6 Tln. Wasser bei 21°; unlöslich in Alkohol und Äther (E.). — Wird von Kali- 
lauge in C0 2 , NH 3 und Tauriii zerlegt (E.). 

^-[M"-Methyl-M'-guanyl-amino]-äthan-a-sulfonsäure, W-Methyl-lSF-guanyl-taurin 
C 4 HuO a N 3 S = H 2 N-C(:NH)-N(CH 3 )-CH 2 -CH 3 -S0 3 H. B. Aus /S-Methylamino-äthan-a-sul- 
fonsäure, Cyanamid und Wasser bei 110 120° (Dittrich, J. pr. [2] 18, 72). — Prismen mit 
1 H 2 0. Verliert das Krystallwasser bei 110°. Bräunt sich bei 285°, ohne zu schmelzen. 
Schwer löslich in kaltem Wasser, unlöslich in Alkohol und Äther. 

Inneres Salz des ß-pV-Methyl-N-guanyl-amino]-äthan-a-sulfonsäure-hydroxy- 

H 2 N-C(:NH)-N(CH 3 ) 2 -CH 2 -CH,. 
methylats, „Dimethyltaurocyamin" C ä H 13 3 N 3 S = - ; 

U S0 2 

B. Aus /3-Dimethylaixiino-äthan-«-sulfonsäure und wäßr. Cyanamid bei 100—110° (James, 
J. pr. [2] 31, 419). — Krystalle mit 1 H 2 0. Verliert das Krystallwasser über Schwefel- 
säure. Schmilzt unter Zers. bei 245°. Sehr leicht löslieh in Wasser, unlöslich in absol. Alkohol 
und Äther. 

/}./S'-Imino-bis -äthansulfonsäure, Diäthylamtn-^-^'-disulfonsäure, „Diisäthion- 
amidsäure" C 4 H u 6 NS 2 = HN(CH 2 -CH,-S0 3 H) 2 . B. Beim Erhitzen von Taurin mit 
Barytwasser, auf 220° (Sakkowski, B. 7, 117). — Zweibasische Säure. — Das saure 
Ammoniumsalz bildet Schüppchen. Das Barium salz krystallisiert leicht. 

Eine Chlorarninoäthansulfonsaure C 2 H 6 3 NC1S = H 2 N-C 2 H 3 C1-S0 3 H s. 8. 6. 

2. Aminoderivate der Propan-sulfonsäuren C 3 H 8 3 8. 

1. Aminoderlvat der Propan-.Hiilfonsäure-(l) C 3 H 8 3 S = CH 3 CH 2 -CH 2 -S0 3 H. 

3-Amino-propan-sulfonsäure-(l), y-Amino-propan-a-sulfonsäure C 3 H 9 3 NS — 

CTT -CTT • S 
H 2 N-CH 2 -CH 2 -CH 2 -S0 3 H. B. Aus 2-Mercapto-penthiazolin ■ 2 2 ^ (Syst. No. 

CH 2 • N : C • SH 
4271) und Bromwasser (Gabkiel, Lauer, B. 23, 92). Neben y-Benzoylamino-propan-a- 
sulfonsäure ( Syst. No. 922) beim Versetzen einer salzsauren Lösung von 2-Phenyl-penthi- 
azolin (Syst. No. 4195) mit Bromwasser; man verdampft zur Trockne und behandelt den 
Rückstand mit siedendem absol. Alkohol, hierbei bleibt y-Amino-propan-a-sulfonsäure un- 
gelöst (Pinktjs, B. 26, 1079). — Nadeln (aus 80°/ igem Alkohol). Schmilzt oberhalb 280° 
(F.), oberhalb 300» (G., L.). 

y-Methylamino-propan-a-sulfonsäure C 4 H u 3 NS = CH 3 -NH-CH 2 CH 2 -CH 2 -S0 3 H. 
B. Bei anhaltendem Einleiten von Chlor in eine siedende Lösung von 2-Phenvl-penthiazolin- 
Jodmethylat (Pinkus, B. 26, 1080). — Krystalle (aus verd. Alkohol). F: 210—212°. 

V. Aminoderivat der t*rojmn-sttlfonsäure-(2) C a H 8 3 S = CH 3 -CH(CH 3 )- S0 3 H. 
l-Amino-propan-sulfonsäure-<2), a-Amino-propan-/3-sulfonsäure, /?-Methyl- 
taurinC 3 H 9 3 NS = H 2 N-CH 2 <'H(CH 3 )-S0 3 H. B. Bei 5-atdg. Erhitzen von 5 g a-üreido- 
propan-/J-sulfonsäure (S. 532) mit 20 g Bariumhydroxyd und 20 ccm Wasser auf 140—150° 
(Gabriel, B. 22, 2987). Aus y-Brom-a-amino-propan-^-sulfonsäure (S. 532) beim Behandeln 
mit Zink und Schwefelsäure (Ca., Colmax, B. 39, 2890). Beim Eindampfen einer mit SO., 
gesättigten wäßr. Lösung von Propylenimin HNCH 2 CH-CH 3 (Syst. No. 3036) (Ga., Hirsch" 
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B. 29, 2750). Beim Erwärmen von 1,5 g 2.5-Dimethyl-thiazolin 3 "■ \C-CH 3 

H. 2 C • v\ / 
(Syst. No. 4191), gelöst in HCl-haltigem Wasser, mit 150 ccm Bromwasser auf dem Wasser- 
bade, bis das ausgefallene Öl sich wieder gelöst hat (Ga., Hirsch, B. 29, 2611). Beim 
Sättigen einer Lösung von 4 g salzsaurem 2-Piperidino-5-methyl-thiazolin (Syst. No. 4337) 
in 200 g Wasser mit Chlor (Avenarics, B. 24, 266). Man oxydiert 2-[N-Äthyl-N-phenyl- 
amino]-5-methyl-thiazolin (Syst. No. 4337) mit Kaliumchlorat und Salzsäure und erhitzt das 
Reaktionsprodukt in geschlossenem Rohr mit Salzsäure auf 150 — 200° (Yottng, Crookes, 
Soc. 89, 71). — Täf eichen (aus Wasser). F: 290—293° (Zers.) (Ga., Co., B. 39, 2891). 

a-Methylamino-propan-/?-sulfonsäiire, M".jS-Dimethyl -taurin CiH^OgNS = CH 3 ' 
NH-CH 2 -CH(CH 3 )-S0 3 H. B. Beim Erhitzen von a-[N-Methyl-N-carbaminyI-amino]-propan- 

34* 
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/?-sulfonsäure (s. u.) mit Ätzbaryt und Wasser im Druckrohr auf 150—160° {Gabriel, B, 
22, 2989). - Säulen (aus Alkohol). F: 220-223°. Äußerst löslich in Wasser. 

a-[Carbaminyl-amino]-propan-/S-sulfbnsäure, a-Ureido-propan-/S-sulfonsäure, 
jS-Methyl-taurocarbaminsäure C 4 H 10 O 4 N 2 S = H 2 N • CO ■ NH • CH 2 ■ CH(CH 3 ) ■ S0 3 H. B. Bei 

, n , , CH 3 -HCSv 

der Oxydation von bromwasserstoffsaurem 2-Amino-o-met;nyi-ttiiazolin ■ ^C-NHg 

H 2 C • N' 
(Syst. No. 4271) durch Bromwasser (Ga., B. 22, 2987). — Nädelchen. Leicht löslich in heißem 
Wasser. 

a-[K"-Metb.yl-U"-carbaminyl-amino]-propan-j3-svdfonsäure, Dimethyl-taurocarb- 
aminsäure C 5 H 12 4 N 2 S = H 2 NC0-N(CH 3 )-CH 2 -CH(CH 3 )-S0 3 H. B. Bei der Oxydation 

CH a -CH S^_ 

von bromwasserstoffsaurem 2-Imino-3.5-dimethyl-thiazolidin • ^?C:NH(Syst. 

, CH 2 -N(CH 3 )/ 

No. 4271) durch Bromwasser (Ga., B. 22, 2989). — Prismen (aus Wasser). Schmilzt unter 
Zers. bei 230-240°. 

y-Brom-a-amino-propan-/?-sulfonsäure, ^-Brommethyl-taurin C 3 H s 3 NBrS = 
H 2 N-CH 2 -CH(CH 2 Br)-S0 3 H. B. Beim Versetzen von 2-Äthoxy-5-bromniethyl-thiazolin 
CH 2 Br-HCS x 

■ \C • O • C 2 H 5 ( Syst. No. 4218) in viel warmem Wasser mit Bromwasser ( Gabriel, 

Colman, B. 39, 2890). Durch Erhitzen von Trimethyleniminsulfonsäure HN< qtt* >CH • SO s H 

(Syst. No. 3378) mit Bromwasserstoff säure (G., C). — Tafeln (aus heißem Wasser). Schmilzt 
bei 273° unter Schwarzfärbung und Aufschäumen. Sehr leicht löslich in kaltem Wasser. — 
Liefert beim Behandeln mit Zink und Schwefelsäure a-Amino*propan-/?-sulfonsäure, beim 
Kochen mit Barythydrat Trimethyleniminsulfonsäure. — KC 3 H 7 3 NBrS. Blättchen. 
Sehr leicht löslich in kaltem Wasser. Beim Erwärmen der Lösung wird KBr abgespalten. 

x-Chlor-jff-brommethyl-taurocarbaminsäure C 4 H 8 4 N 2 ClBrS siehe bei 2-Amino-5- 
brommethyl-thiazolin, Syst. No. 4271. 

y-Jod-a-amino-propan-/?-sulfonsäure, ß-Jbdmetbyl-tauriii C 3 H 8 3 NIS ~ H 2 N- 
CH 2 , CH(CH ! >I) > S0 3 H. B. Beim Erhitzen von Trimethyleniminsulfonsäure mit rauchender 
Jodwasserstoff säure in geschlossenem Rohr auf 100—170° (G., C, B. 39, 2892). — Prismen 
(aus siedendem Wasser). Schmilzt noch nicht bei 260°. 

3. Aminoderivat der ^Butan-sulfonsäure-j^) C 4 H 10 O 3 S =] CH 3 • CH(C,H 3 ) • 
S0 3 H. 

l-Ammo-butan-sulfonsäure-(2), a-Amino-butan-j3-sulfonsäure, jS-Äthyl-taurin 
C 4 H u 3 NS = H s N-CH 2 -CH(C 2 H 5 )-S0 3 H. B. Beim 'Eintragen von Bromwasser in die 

C2tlg"HG* S \ 

Lösung von 2-Mercapto-5-ä£hyl-thiazohn • \C-SH (Syst. No, 4271) in heißem 

Wasser (Bookman, B. 28, 3117). — Krystalle. Zersetzt sich bei 285°. Löslich in kaltem 
Wasser, unlöslich in Alkohol. 

4. Aminoderivat der 2-Methyl-pentan-sulfon$äure-(4) C 6 H 14 3 S = (CH 3 ) n CH- 
CH 2 -CH(CH 3 )-S0 3 H. 

2-Amino-2-methyl-pentan-sulfonsäure-(4) CeH 15 3 NS=H 2 N- C(CH 3 ) 2 - CH 2 • CH(CH 3 ) ■ 
S0 3 H. B. Beim Einleiten von Chlor in die heiße wäßr. Suspension von 2-Mercapto- 

H 2 C-CH(CH 3 )-S 
4.4.6-trimethyl-penthiazohn • " ~ (Syst. No. 4271) (Kahan, B. 30, 1322). 

(CH 3 ) 2 C N:C3'SH 

— Kryställchen (aus Alkohol + Äther). Schmilzt noch nicht bei 310°, färbt sich jedoch 
schon vorher dunkel. 



2. Aminoderivat einer Disulfonsäure. 

Aminomethandisulfonsäure CH 5 6 NS 2 = H ä N-CH(S0 3 H) 2 s. Bd. II, S. 29. 
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L. Amiiio-carbonsäureii-snlfonsäuren. 

1. Aminoderivate von Sulfonsäuren der Propansäure C 3 H 6 2 = CH 3 CH 2 - 
C0 2 H. 

Inakt. 3-Amino-propaxisäure-sulfonsäure-(2), inakt. /3-Amino-propionsäure- 
a-sulfonsäure, inakt. Isocysteinsäure C 3 H 7 5 NS = H 2 N-CH 2 -CH(C0 2 H)-S0 3 H. B. Aus 
salzsaurem Isocystein (S. 505) durch Oxydation mit Bromwasser oder mit Bariumperman- 
ganat (Gabriel, B. 38, 642). — Vierseitige Säulen mit auf den Ecken aufgesetzten Pyra- 
miden (aus heißem Wasser). Zersetzt sich bei 272 — 274°. Schwer löslich in kaltem Wasser, 
durch Eisessig oder Alkohol aus der wäßr. Lösung fällbar. — Kupfersalz. Blaue sechs- 
eckige Platten aus Wasser. Schwer löslich in Wasser. 

Akt. 2-Amino-propansätire-surfbnsäure-(3), akt. cc-Amino-propionsäure-ß- 
sulfonsäure, akt. Cysteinsäure C 3 H 7 5 NS = H 2 N-CH(C0 2 H)-CH 2 -S0 3 H. B. Aus 
1-Cystin (S. 507) oder 1-Cystein (S. 506) durch Oxydation mit Brom in Wasser (Friedmasn, 
B. Ph. P. 3, 25, 38). — Kristallisiert wasserfrei in Oktaedern, mit 1 H 2 in prismati- 
schen Nadeln. [a] D : 8,66° {1,8481 g wasserfreier Subst. in 25 ccm wäßr. Lösung). Ist ein- 
basisch. — Zersetzt sich bei 260° unter Bräunung. Beständig gegen kochendes Alkali und 
Salpetersäure. Bei 4-stdg. Erhitzen von Cysteinsäure mit 7 1 / 2 TIn. Wasser auf 235—240° 
wird COo abgespalten, und es entsteht Taurin (S. 528). Wird Cysteinsäure mit Barytwasser 
auf 150» erhitzt, so entsteht Serin HO-CH 2 - CH{NH 2 )-C0 2 H. - KC 3 H 6 5 NS + H 2 0. 
Krystalliniscb. — HO-CuC 3 H 6 5 NS. Tiefblaue Krystalle. Schwer löslich in kaltem 
Wasser. — Bariumsalz. Amorph. — HO-ZnC 3 H 6 5 NS + 3 H 2 0. Nadeln. Verliert bei 
Zimmertemperatur langsam 1 H 2 0. 

2. Aminoderivat einer Sulfonsäure der Butansäure C 4 H 8 9 = CIL • CH 2 • 
CH 2 C0 2 H. 

4-Ammo-butansäure-sulfonsäure-(2), y-Amino-buttersäure-a-sulfonsäure 
C 4 H 9 5 ^S = H 2 N-CH 2 -CH 2 -CH(C0 2 H)-S0 3 H. B. Man erhitzt y-Phthalimido-a-rhodan- 
buttersäure-methylester (Syst. No. 3214) mit Eisessig und rauchender Salzsäure im ge- 
schlossenen Rohr auf 140° oder kocht y-Phthalimido-a-mercapto-buttersäure mit 20°/ i.g er 
Salzsäure und behandelt das hierbei erhaltene salzsaure Salz der a-Mercapto-y-amino-butter- 
säure in wäßr. Lösung mit Bromwasser {Gabriel, Colman, B. 41, 516). — Nadelsterne 
(aus wenig Wasser durch heißen Alkohol). Schmilzt bei 263° unter starkem Schäumen. 



IX. Hydroxylamine. 
A. Monolijdroxjlamine. 

Monohydroxylamine C n EU n+3 ON. 

1. Hydroxyiamino-methan, N-Methyl-hydroxylamin, /?-Methyl-hydroxyl- 
amin CH 5 ON = CH 3 • NH ■ OH. B. Entsteht neben Methylamin bei der Reduktion 
von Nitromethan mit 1 Mol. -Gew. eisenfreiem Zinnchlorür und Salzsäure (Hoffmann, 
V. Meyer, B. 24, 3531). Durch elektrolytische Reduktion von Nitromethan in alkoh.- 
schwefelsaurer Lösung bei 15—20° (Pierbon, Bl. [3] 21, 783). Beim Erhitzen von N-Methyl- 

isobenzaldoxim C a H 5 -CHvK-CH 3 (g yst . Xo. 4194) mit Salzsäure (Dittrich, B. 23, 3598). 

Beim Erhitzen von m-Nitro-N-methyl-isobenzaldoxim ( Syst. No. 4194) mit Salzsäure (Kjellin, 
B. 26, 2382). — - Darst. Eine Mischung von 100 g Nitromethan, 60 g Chlorammonium und 
800 g Wasser wird unter beständigem Turbinieren in 2—3 Stdn. bei 0—15° mit 275 g Zink- 
staub versetzt; die filtrierte Flüssigkeit wird mit Salzsäure neutralisiert und eingedampft 
(Majert; vgl. Beckmann, A. 385, 204; s. a. Scheiber, A. 365, 225 Anm.); man zersetzt 
das salzsaure Salz durch Natriummethylat in methylalkoholischer Lösung und reinigt das 
freie Methylhydroxylamin durch Vakuumdestillation (Kje.). — Hygroskopische Prismen 
(Kje.). F: 42° (bei raschem Erhitzen) (Kje.). Kp 15 : 62,5° (Kje.). D™: 1,0003 (Brühl, 
Ph.Ch. 16, 214; B. 26, 2515). Sehr leicht löslich in Wasser und den niederen Alkoholen, 
schwer in Äther, Ligroin und Benzol (Kje.). n^: 1,41415; ri%: 1,41638; n ä y °: 1,42639 (Br.). 
— Zersetzt sich beim Aufbewahren (Kje.). Gibt beim Erhitzen mit FBHLiNoscher Lösung 
C0 2 , NH 3 und Methylamin (Kirpal, B. 25, 1715). Gibt mit FeCl 3 eine rotviolette Färbung 
(Kje.). Wird* von starker Jodwasserstoffsäure bei 120° zu Methylamin reduziert (Kje.). 
Beim Erhitzen mit konz. Salzsäure auf 210—220° entsteht jNH 3 und vielleicht Formaldehvd 
(Kje., B. 26, 2382; 30, 1894). Mit Phenylisocyanat entsteht N-Oxy-N-methyl-N'-phenyl- 
harnstoff (Beckmann, A. 365, 211), 

CH 5 ON + HCl. Zerfließliche Prismen. F: 88-90° (Kje.), 85-90° (Ki.). Leicht 
löslich in Wasser und Alkohol (D.). — CH 5 ON + HBr. Hygroskopische Nadeln. F: 73° 
(Sch.). — Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

O-Methyl-hydroxylamin, a-Methyl-hydroxylamin, Methoxylamin :CH 3 OXj = 
CH 3 -0-NH ä s. Bd. I, S. 288. 

O.N-Dimethyl-hydroxylamin, a.j3-Dimetliyl-hydroxylamm C 2 H 7 ON = CH 3 -NH- 
OCH 3 . B. Aus N-Methoxy-N-methyl-urethan (S. 535) durch Erhitzen mit konz. Salz- 
säure (Jones, Am. 20, 43). — Farblose Flüssigkeit von süßlichem, nicht ammoniakalischera 
Geruch. Kp: 42,2—42,6°. — Reduziert nicht Silbernitrat oder FEHLiNGSche Lösung. — 
CHjON + HCl. Tafeln. F: 115-116°. - 2 C 2 H 7 ON -±- 2 HCl -f PtCL.. Bote Prismen. 
F": 180° (Zers.). 

N-Methyl-O-äthyl-hydroxylamin, ^-Methyl-a-äthyl-hydroxylamin C 3 H 9 ON = 
CH 3 -NH-0-C 2 H 3 . B. Beim Erhitzen des N-Äthoxy-N-methyl-urethans (S. 535) mit konz. 
Salzsäure im geschlossenen Bohr auf 100° (Jones, Am. 38, 257). — Süßlich riechende 
Flüssigkeit. Kp: 65-65,5°. - C 3 H 9 ON + HCl. Nadeln (aus Chloroform + absol. Äther). 
F: 74-75°. In siedendem Chloroform leicht löslich. - 2 C 3 H 9 ON -4- 2 HCl + PtCl 4 . 
Orangefarbenes Pulver. F: 170—171° (Zers.). 
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Trimethylaminoxyd, „Trimethylhydroxylamin" C 3 H 9 ON — (CH 3 ) 3 NO s. S. 49. 
Methoxyteimethylammoniumhydroxyd C 4 H 13 2 N = (CH 3 ) 3 N(0-CH 3 )-OH s. S. 50. 

N.W-Dimethyl-oxaldihydroxamsäure-diäthyläther C 8 H 16 4 N 2 — CH 3 -(C 2 H 5 -0)N- 
CO-CO-N(0-C a H5)-CH 3 . B. Aus dem Silbersalz des Oxaldihydroxamsäure-diäthyläthers 
(Bd. II, S. 555—553), verteilt in Äther, und Methyl] odid(W. Lossen, Behrend, B. 27, 1112). 

— Allmählich erstarrendes ÖL Mischbar mit Alkohol und Äther. 

JS'-Oxy-N.N'-cMmethyl-thioharnstoff C 3 H 8 0N 2 S = CH 3 • N(OH) • CS • NH • CH 3 . B. Aus 
/^Methyl-hydroxylamin und Methylsenföl in alkoh. Lösung (Kjellin, Kuylenstjerna, A. 
298, 125). — Nadeln oder dicke Krystalle. F: 104°. Sehr leicht löslich in Alkohol, Chloro- 
form und Benzol, ziemlich in Äther und Wasser. Die Lösung wird von FeCl 3 grün gefärbt. 

— (C 3 H 7 ON 2 S) 2 AuCl. Nadeln. - C 3 H 7 ON a S- AuCI 2 . 

N-Oxy-N-methyl-N^allyl-thioharnstofif C 5 H 10 ON 2 S = CH 3 -N(OH)-CS-NH-CH 2 - 
OH:CH 2 . B. Aus jS-Methyl-hydroxylamin und Allylsenföl (Kjellin, Ktjylenstjerna, A. 
298, 127). — Krystalle (aus Benzol). Monoklin prismatisch (HedstrÖm, A. 298, 128; Z. Kr. 
28, 513; vgl. Groth, Gh. Kr. 3, 561). F: 54° (Kj., Ku.). Sehr leicht löslich in Alkohol, Chloro- 
form und heißem Benzol (Kj., Kxj.). 

O.W-Bimethyl-H'-earbäthoxy-hydroxylamin, O.N"-Dimethylderivat des Carb- 
hydroxamsäureäthylesters, N-Metboxy-Tf-methyl-urethan C 5 H n 3 N = CH 3 -N(0- 
CH 3 )-C0 2 -C a H 5 . B. Aus Methyljodid und dem Kaliumsalze des N-Oxy-urethans (Bd. III, 
S. 95), neben Methoxyurethan (Jones, Am. 20, 40, 42). — Farbloses Öl. Kp: 150—155°. 

— Gibt mit konz. Salzsäure salzsaures O.N-Dimethyl-hydroxylaruin. 

N-Methyl-O-äthyl-N-carbathoxy -hydroxylamin, N-Methyl-O-äthyl-derivatdes 
Carbhydroxamsäureäthylesters, N-Äthoxy-TJ"-m.ethyl-urethan C 6 H 13 3 N = CH 3 -N(0- 
C 2 H 5 ) - C0 2 * C 2 H 5 . B. Aus N-Äthoxy-urethan bei Einw. der berechneten Menge Methyljodid 
und Natriumäthylat (Jones, Am. 38, 256). — Farbloses, fuselölartig riechendes Öl. Kp: 
166—167°. — Gibt beim Erhitzen mit konz. Salzsäure salzsaures N-Methyl-O-äthyl-hydro- 
xylamin. 

TJ"-N"itroso-W-methyl-hydroxylamin, /J-Witroso-/?-methyl-hydroxylaminCH 4 2 N 2 
= CH 3 'X(NO)-OH s. Methylnitrosohydroxylamin, S. 566. 

Disulfid des N.N-Dimethyl-thiohydroxylamins, N.N'-Dithio -bis -dimethylamin 
C 4 H ia N a S 2 = (CH 3 ) 2 N-S-S-N(CH 3 ) 2 . B. Bei allmählichem Eintragen von 1 Mol.-Gew. 
S a Cl 2 , gelöst in absol. Äther, in die gekühlte Lösung von 4 Mol.-Gew. Dimethylamin in trock- 
nem Äther; man destilliert die abfiltrierte Lösung im Vakuum (Michaelis, Luxemboürg, 
B. 28, 166). - Rötlichgelbe Flüssigkeit. Kp: 170-180° (Zers.); Kp 22 : 82-83°. - Zerfällt 
mit Säuren in Schwefel, S0 3 und Dimethylamin. 

2.j Hydroxylamino-äthan, N-Äthyl-hydroxylajmin, /S-Äthyl-hydroxylamin 
C 2 H 7 ON = C 2 H 5 • NH ■ OH. B. Aus Hydroxylamin und Äthyljodid (Lobry de Brtjyn, 
B. 13, 48; Hantzsgh, Hilland, B. 31, 2085; vgl. dagegen Dtjnstan, Goxjlding, Soc. 75, 
807). Durch elektrolytische Reduktion von Nitroäthan in schwefelsaurer Lösung bei 15—20° 
(Pierron, Bl. [3] 21, 784). Bei 8-stdg. Erhitzen von N-Äthyl-O-benzyl-hydroxylamin mit 
konz. Salzsäure auf 140° (Behrend, Leuchs, A. 257, 239). Beim Kochen von 1 Tl. m-Nitro- 
N-äthyl-isobenzaldoxim (Syst. No. 4194) mit 7 TIn. konz. Salzsäure (Kjellin, B. 26, 2378). 
Aus dem salzsauren Salz macht man das Äthylhydroxylamin mit Natriummethylafc in methyl- 
alkoholischer Lösung frei, worauf man es durch Vakuumdestillation reinigt (K.). — Nadeln 
(aus Ligroin). F: 59-60° (K.). Verflüchtigt sich an der Luft völlig (K.). LVJ: 0,9079 (Brühl, 
B. 26, 2515); DJ 1,9 : 0,9079 (Br., Ph. Oh. 16, 214; B. 26, 2515). Sehr leicht löslich in Wasser 
und Alkohol, schwer in Äther, Bsnzol und kaltem Ligroin (K.). n™: 1,41381; rij>°: 1,41519; 
n'v: 1,42463 (Br., B. 26, 2515); n*' 9 : 1,41381; n fi J- 9 : 1,41519; n^: 1,42463 (Br., Ph. Ch. 
16, 214). — Reduziert FEHLiNGsche Lösung (K.). Wird von Jodwasserstoffsäure bei 120° 
zu Äthylamin reduziert (K.). Verbindet sich mit Phenylisocyanat zu N-Oxy-N-äthyl-N' 
phenyl-harnstoff (Syst. No. 1631) (K.). - Saures Oxalat C 2 H 7 ON A- C a H 2 4 . Blättchen 
(aus Wasser). F: 95—97°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol (K.). 

, O -Äthyl -hydroxylamin, a-Äthyl-hydroxylamin, Äthoxylamin C 2 H 7 ON = C„H S - 
O-NPL, s. Bd. I, S. 336. 

O-Methyl-TJ-äthyl-hydroxylamin, a-Methy l-ß- äthyl -hydroxylamin C 3 H 9 ON = 
€,H 5 -NH-0'CH 3 . B. Aus dem N-Methoxy-N-äthyl-urethan (S. 537) beim Erhitzen mit 
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konz. Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 100° (Joses, Am. 38, 255). — - Farbloses, süßlich 
riechendes Öl. Kp: 60—61°. — Hvdrochlorid. Farblose, leicht zerfließliche Krystall- 
masse. F: ca. 46-47°. - 2 C s H 9 ON — 2 HCl + PtCl 4 . Orangefarbige körnige Masse. 
F: 174-175° (Zers.). 

O.N"-Diäthyl-hycLroxylamin, a.ß-Diäthyl-hydroxylamin C 4 H n ON = C 2 H 5 -NHO- 
C 2 H 5 . B. Entsteht beim Erwärmen von O-Äthyl-hydroxylamin mit Äthylbromid; man zer- 
setzt die gebildeten Salze durch KOB, stellt aus den freien Basen das saure Oxalat des O.N- 
Diäthyl-hydroxylamins her und zerlegt es durch Destillation mit KOH j(Lossen, A. 252,. 
230). — Flüssig. Riecht nach Heringslake (L.). Kp: 83°; D°: 0,829 (L.). Leicht löslich in 
Wasser, Alkohol und Äther (L.). — Reduziert in der Wärme Silberlösung (L.). Beim Er- 
hitzen mit konz. Salzsäure auf 220° entstehen Äthylchlorid und Äthylamin (L.). — C 4 H u ON 
+ HC1. ÖL - 2C 4 H u ON + H 2 S0 4 . Blättchen (aus absol. Alkohol -r Benzol). Ziemlich 
schwer löslich in heißem Alkohol (L.). — Saures Oxalat C 4 H u ON -)- C>H.>0 4 . Krystalle 
(aus Alkohol). Triklin pinakoidal (Hecht, A. 252, 237; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 145). F: 
112° (L.). Leicht löslich in Wasser, ziemlich leicht in Alkohol (L.). - 2 C 4 H B OK + 2 HCl 
+ PtCl 4 . Gelbe Nadeln (aus absol. Alkohol -f- Äther -f Benzol). F: 158» (L.J. Leicht 
löslich in Wasser und Alkohol (L.). 

N.N-Diäthyl-hydroxylamin, ß.ß-Diäthyl-hydroxylamin C^H^ON = (C 2 H 5 ) 2 N ■ OH. 
B. Aus Hydroxylamin und Äthyljodid (Dussta:n, Gouldlkg, Soc. 75, 800). — Durch 24-stdg. 
Einw. von Wasserstoffsuperoxyd-Lösung auf Diäthylamin (D., G., Soc. 75, 1009; Haase, 
Woeffenstein, B. 37, 3234). — Aus dem Additionsprodukt, welches Diphenylnitrosamin mit 
Zinkdiäthyl bildet, durch Zers. mit Wasser, neben Diphenylamin und Zinkhydroxyd (Lach- 
mast, B. 33, 1022). Durch Behandlung von Äthylmagnesiumjodid mit Stickstoffdioxyd in 
stark gekühlter äther. Lösung und Zerlegen des öligen Prod. mit Wasser (Wieland, B. 36, 
2316). Durch Einw. von Äthylmagnesiumjodid auf Isoamylnitrit in Äther und Zers. des 
Reaktionsprodukts mit Wasser (Moubeu, C. t. 132, 838). Durch Einw. von Äthylmagnesium- 
jodid auf Nitroäthan in Äther und Zers. des Reaktionsproduktes mit Wasser (M., C. r. 132, 
838; Bewad, B. 40, 3080; ffi. 39, 969). Durch Einw. von Äthyl zink Jodid auf Isoamyl- 
nitrit in Äther und Zers. des Reaktionsproduktes mit Wasser (B., B. 40, 3071; £K. 39, 956). 
Zinkdiäthyl wird mit Isoamylnitrit (oder einem anderen Alkylnitrit) in äther. Lösung unter 
Kühlung zusammengebracht; das Produkt wird nach mehreren Monaten mit Wasser zer- 
setzt (B., 3K. 32, 420; J. pr. [2] 63, 100). Zu einer Lösung von 175 g Zinkdiäthyl in Äther 
wird unter Eiskühlung eine ebensolche Lösung von 64 g Nitrosylchlorid zugetropft; nach 
einigen Stunden zersetzt man mit Wasser (B., J . pr. [2j 76, 62). 

Faulig riechende Flüssigkeit (Wie.). Erstarrt in der Kälte zu Lamellen (M.). Schmilzt 
gegen -10° (M.). Kp: 130-134° (Zers.) (D., G., Soc. 75, 800); Kp 760 : 132,5-133° (B., B. 
40, 3071; ffi. 39, 957); Kp 757 : 132-132.5°; Kp^: 40,5-41° (B., 3K. 32, 436; J. pr. [2] 63, 
100); Kp S6 : 76° (Wie.); Kp^: 47-49° (L.), 51-54° (H, Wo.). Ungemein flüchtig, selbst 
mit Ätherdämpfen (L.). Dg: 0,8771 (D., G., Soc. 75, 800), 0,8784 (L.); DJ»: 0,8670; Du: 0,8853 
(B., 3K. 32, 436; J. pr. [2] 63, 100). Leicht löslich in Wasser, Alkohol, Äther, Chloroform 
und Benzol (L.). — Reagiert schwach alkalisch gegen Lackmus und Phenolphthalein (L.). 

— Reduziert Silbernitrat, Quecksilberchlorid und beim Erhitzen Kupfersulfat (D., G., Soc. 
75, 800). Bei der Oxydation mit Kupferoxydsalzen entstehen Acetaldehyd, NH 3 , Äthyl- 
amin und Diäthylamin (B., JE. 32, 432; J. pr. [2] 63, 102). Die Reduktion mit Zink und 
Schwefelsäure liefert Diäthylamin (B., 3K. 32, 430; J. pr. [2] 63, 101). Durch Reduktion 
mit Jodwasserstoffsäure entsteht Diäthylamin (D., G., Soc. 75, 801). Beim Erhitzen des 
/J.jS-Diäthyl-hydroxylamins in schwach essigsaurer Lösung auf 170 — 180°entstehenÄthylamin 
und Acetaldehyd (D., G., Soc. 75, 801). Beim Kochen von jS./3-Diäthyl -hydroxylamin mit 
CS 2 entstehen diäthyldithiocarbamidsaures Diäthylamin und Schwefel (H, Wo.). 

C 4 H u ON+HCl. Zerfließliche Tafeln. F: 63° (Wie.), 72-73° (B., 3K. 32, 430; 
J.pr. [2] 63, 101). - C 4 H u ON + HBr. Sehr hygroskopische Krystalle. F: 55-56,5° 
(B., JK. 32, 439; J.pr. [2] 63, 105). - Oxalat 2C 4 H u ON + C 2 H,0 4 . Nadeln (aus wenig 
Methylalkohol). F: 138° (Wie.), 136—137° (D., G., Soc. 75, 800)". 

N'-Oxy-N-methyl-N'-äthyl-thioharnstoff C 4 H lu ON 2 S = C 2 H 5 -N(OH)-CS-NH-CH 3 . 
B. Aus N-Äthyl-hydroxylamin und Methylsenföl (Kjellin, Ktjylenstjekna, A. 298, 128). 

— Nadeln. F: 114—116°, bei raschem Erhitzen 122°. 

N-Oxy-N.N'-diätliyl-thiohamstoff C 5 H 12 ON 2 S == C 2 H 5 -N(OH)-CS-NH-C 2 H 5 . B. 
Aus wasserfreiem N-Äthyl-hydroxylamin und Äthylsenf öl in äther. Lösung (Kjellin, Kttyeen- 
stjebna, A. 298, 122). — Krystalle (aus Benzol). Monoklin prismatisch (Hedström, A. 298, 
123 ; Z. Kr. 28, 513; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 557). F: 81° (Kj., Ku.). Schwer löslich in Wasser 
und Äther, leicht in Alkohol (Kj., Ku.). — Scheidet in wäßr. Lösung auch beim Kochen keinen 
Schwefel ab (Kj., Ku.). In wäßr. oder alkoh. Lösung gibt FeCl 3 grüne Färbung (Kj., Ku.). 

— AgC 5 H n ON a S + 3H a O. Nadeln (Kj., Ku.). - Cl 2 AuC 5 H :i ON 2 S. Nadeln (KJ., Ku.). 
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N-Oxy-N-äthyl-^-allyl-thioharnstofF C 6 H 12 ON2S = C 2 H 5 -N(OH)-CS-NH-CH 3 - 
CH:CH 2 . B. Aus N-Äthyl-hydroxylamin und Allylsenföl (Kjellin, Kuylenstjerna, Ä. 
298, 127). — Vierseitige Tafeln. F:*66— 67°. Sehr leicht löslich in Alkohol, Chloroform und 
heißem Benzol, schwer in Äther. 

O-Methyl-N-äthyl-N-carbäthoxy-hydroxylamin, O-Methyl-N-äthyl-derivat des 
Carbhydroxamsäureäthylesters, N-Metboxy-BT-äthyl-urethan C 6 H 13 3 N = C 3 H 5 -N(0 • 
CH a )-C<VC 2 H 5 . B. Aus N-Methoxy-urethan CH 3 '0-KH-C0 2 -C 2 H 5 durch Einw. der be- 
rechneten Menge Natriumäthylat und Äthyljodid in alkoh. Lösung (Jones. Am. 38, 254). — 
Öl von charakteristischem, an Amylalkohol erinnerndem Geruch. Kp: 165—166°. — Geht 
beim Erhitzen mit konz. Salzsäure im geschlossenen Rohr in salzsaures O-Methyl-N-äthyl- 
hydroxylamin über. 

Sulfid des N.N-Diäthyl-thiohydroxylamins, N.lT-Thio-bis-diäthylarninC s H 20 N 2 S 
= (C 2 H 5 ) 2 N-S , N(C 2 H 5 )2. B. Durch Einw. von SC1 2 aiif Diäthylamin in alkoh. oder Ligroin- 
Lösung unter Kühlung (Lengfeld, Stieglitz, B. 28, 575; Michaelis, B. 28, 1016). — 
Flüssigkeit. Siedet gegen 190° unter geringer Zers. (L., St.); Kp 19 : 87 — 87,5° (L., St.); Kp^: 
84—86° (M.). Löslich in Säuren (M.). — Zerfällt mit Säuren unter Abspaltung von Schwefel 
und Entbindung von S0 2 (M. ; L., St.). Wird von Wasser und Alkalien kaum verändert (L., St.). 

Disulfid des N.TT-Diäthyl-thiohydroxylamins, JV.W-Dithio-bis-diäthylamin. 
C 8 H 20 N 2 S 2 = (C 2 H S ) 2 N-S-S-N(C 2 H 5 ) 2 . B. Aus 4 Mol.-Gew. Diäthylamin und 1 Mol.- Gew. 
S 2 C1 2 in Äther (Michaelis, Luxembotjrg, B. 28, 166). — Lichtgelbe Flüssigkeit. Kp 29 : 
137 — 138°. Mit Wasserdampf unzersetzt flüchtig. Zerfällt bei der Destillation unter ge- 
wöhnlichem Luftdruck unter Bildung von Diäthylamin, Schwefel und harzigen Produkten. 

3. Hydroxylamine C 3 H 9 ON. 

1 . I-Hydroocylam in o-pr<ypait, a-Itydroocy lam in o-propan, N-Fropyl-hydv- 
oacylamin, ß-Propyl-Hydroacylamin C 3 H 9 ON = CH 3 -CH 2 -CH 3 -NH-OH, B. Beim 

Kochen von m-Nitro-N-propyl-isobenzaldoxim ( Syst. No. 4194) mit Salzsäure, neben m-Nitro- 
benzaldehyd (Kjellin, B. 30, 1892). Aus 1-Nitro-propan durch elektrolytische Reduktion 
(Pierron, Bl. [3] 21, 784). — Nadeln (aus Äther). F: ca. 46° (K). Sehr flüchtig (K.). Schwer 
löslich in Ligroin, sonst leicht löslich (K.). Reagiert basisch (K.). — Reduziert FEHLiSGsche 
Lösung stark (K.). 

N-Äthyl-Tf-propyl-hydroxylamin, /S-Äthyl-jg-propyl-hydroxylamin C 5 H 13 ON = 
CH 3 -CH 2 -CH 2 -N(OH)-C 2 H 5 . B. Neben wenig N-Propyl-N-[a-methyl-butyl]-hydroxylamin 
aus Propylmagnesium Jodid und Nitroäthan (Bewad, B. 40, 3075; 3K. 39, 963). Neben 
N-Äthyl-N-[a-äthyl-propyl]-hydroxylamin aus Äthylmagnesium Jodid und Nitropropan (B., 
B. 40, 3077 ; JK. 39, 966). Durch Einw. von 85 g Zinkdiäthyl auf 25 g Nitromethan in 100 g 
Äther unter Kühlung und Zers. der Reaktionsmasse mit Eiswasser (neben anderen Produkten) 
(B., JK. 32, 506; J.pr. [2] 63, 209). - Farblose Flüssigkeit. Kp: 147 — 150°. DJ: 0,8735; 
Df: 0,8581. — Die Oxydation mit Kupfersulfat ergibt Acetaldehyd, Propionaldehyd, 
Ammoniak und Amine. Bei der Reduktion mit Zink und Schwefelsäure oder mit Zinn und 
Salzsäure erhält man Äthylpropylamin. — C 5 H 13 ON + HCl. Hygroskopisch. F: 64—65°. 
- C 5 H 13 ON + HBr. Sehr hygroskopisch. F: 49-51°. 

K-W-Dipropyl-hydroxylamin, j3.j5-I>ipropyl-hydroxylarain C € H 15 0N = (CH 3 CH 2 ' 
CH 2 ) 2 N-OH. B. Aus Hydroxylamin und Propyljodid bei 3-stdg. Erhitzen in Methyl- 
alkohol auf dem Wasserbade (Dtjnstan, Gottlbing, Soc. 75, 803). Neben Tripropylaminoxyd 
bei der Einw. von Propyljodid auf salzsaures Hydroxylamin in propylalkoholischer Lösung 
in Gegenwart von überschüssigem Natriumpropylat (Mamlocx, Woleee'NSTEIk, B. 34, 
2501). — Aus Dipropylamin und Wasserstoffsuperoxyd (D„ G., Soc. 75, 1010; M., W., B. 33, 
159). Entsteht neben Propylen durch Erhitzen von Tripropylaminoxyd im Vakuum (M., 
W., B. 33, 161). — Durch Einw. von Propylmagnesiumjodid auf Isopropylnitrit in Äther und 
Zers. des Reaktionsproduktes mit Eiswasser (Bewad, B. 40, 3073; 2ft. 39, 960). Durch Einw. 
von Zinkdipropyl auf Propylnitrit in Äther und Zers. des Reaktionsproduktes mit Eiswasser 
(B., 3K. 32, 444; J.pr. [2] 63, 106). 

Farblose Tafeln von charakteristischem Geruch und ätzendem Geschmack. F: 28,5° 
bis 29,5° (Bewad., 3K. 32, 451; J. pr. [2] 63, 107). Kp: 153—156° (Dtjsstan, Goulding., 
Soc. 75, 804); Kp 753 : 156-158° (B. t B. 40, 3074; SK. 39, 961); Kp 3o : 72-74° (M„ W., B. 33, 
159). Kpi^a,: 69-70° (B., 3K. 32, 451; J. pr. [2] 63, 107). Wenig löslich in Wasser, leicht 
in organischen Solvenzien (B., 3K. 32, 451 ; J. pr. [2] 63, 107). — Reduziert CuS0 4 , AgNO a 
und HgCl 2 (D., G., Soc. 75, 804). Beim Oxydieren mit Kupfersulfat erhält man Propion- 
aldehyd, NH 3 , Propylamin und Dipropylamin (B. 3K. 32, 447; J. pr. [2] 63, 108). Bei der 
Reduktion mit Zinkstaub und Schwefelsäure entsteht Dipropylamin (B., 3K. 32, 446; J. pr. 
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[2] 63, 107). Aus /J.^Dipropyl-hydroxylamin und wäßr. Natriumdisulf it-Lösung entsteht 
Dipropylsulfamidsäure (M., W., B. 33, 160). — C 6 H 15 ON + HCl. Nicht hygroskopisch. 
F.- 88-89° (B., B. 40, 3074; 3K. 39, 961). - C 6 H 1& 0N + HBr. Ziemüch hygroskopisch. 
Sintert bei 70°; F: 74-75° (B., B. 40, 3074; 3K. 39, 961). — Saures Oxalat C 6 H 15 ON + 
C 2 H 2 4 . Rosettenförmige Kryatalle (aus Methylalkohol + Äther). F: 139°. Schwer löslich 
in kaltem Alkohol (D., G., Soc. 75, 80±). 

N-Oxy-N-propyl-W-allyl-thioharnstofr C 7 H 14 ON 2 S = CH 3 -CH 2 -CH 2 -N(OH)-CS- 
NH-CH 2 -CH:CH 2 . B. Aus N-Propyl- hydroxylamin uud Allylsenf öl (Kj ellin, B. 30, 1893). 
— Nadeln. F: 53—54°. — Gibt mit FeCl 3 eine grünblaue Färbung, j 

2. 2-Hydrojrylatnino-propan, ß-Hydroxylamino-propan, W-Isopropyl- 
hydroocylamiijt,ß-Isopropyl-hydrojcylam,in C 3 H 9 ON = (CH 3 ) 2 CH • NH • OH. B. Beim 

Kochen von m-Nitro-N-isopropyl-isobenzaldoxim (Syst. No. 4194) mit Salzsäure, neben m- 
Nitro-benzaldehyd (Kjellin, B. 30, 1891). — Prismen (aus Ligroin). F: 87°. Sublimiert 
unter 25 mm Druck bei 40° in Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, schwer in 
Benzol und Äther. — C 3 H 9 ON + HCl. Sehr hygroskopische Nadeln. F: ca. 55°. Gibt bei 
der trocknen Destillation Aceton und Salmiak (K., B, 30, 1895). 

N\!N"-Diisopropyl -hydroxylamin, j3.j?-Diisopropyl-hydroxylamin C 6 H I5 0N = 
[(CH 3 ) 2 CH] 2 N-OH. B. Durch Erhitzen von Hydroxylamin und Isopropyljodid in methyl- 
alkoholischer Lösung (Dunstan, Gotjlding, Soc. 75, 804). Durch Einw. von Isopropyl- 
zinkjodid auf Isoamylnitrit in Äther unter Kühlung und darauffolgende Zersetzung mit 
Wasser (Bewad, B. 40, 3068; JK. 39, 947). — Flüssigkeit von kaustisch-bitterem Geschmack. 
Kp: 137—142° (D., G.). — Reduziert Kupferoxyd-, Quecksilber- und Silbersalze (D., G.; 
B.). Liefert mit Zinn und Salzsäure Diisopropylamin (B.). — C 6 H 15 0N + HCl. Nicht 
hygroskopische Nadeln (aus Alkohol). F: 144—145° (B.). 

N-Oxy-N-isopropyl-harnstoff C 4 H 10 O 2 N 2 = (CH 3 ) 2 CH-N(OH)-CO-NH 2 . B. Aus 
X-Isopropyl-hydroxylamin und konz. Kaliumcyanatlösung in stark gekühlter, methylalko- 
holischer Lösung (Kjellin, B. 30, 1892). — Breite Nadeln (aus Wasser oder Alkohol). F: 
104 — 106° (Zers.). Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther. — Gibt mit 
FeCL. eine rotstichig-blaue Färbung. 

4. 2-Hydroxylamino-butan, ^-Hydroxylamino-butan, N-sek.-Butyl-hydro- 
xylamin^-sek.-Butyl-hydroxylaminC.H^ON^CHaCHaCHfC^-NHOH. 

N-Äthyl-N~-sek.-foutyl -hydroxylamin, /?-Äthyl-/?-sek.-butyl-hydi*oxylamin 
CeH 15 ON^CH 3 -CH 2 -CH(CH 3 )-N(OH)-C 2 H 5 . B. Neben N.N-Diäthyl-hydroxylamin durch 
Einw. von Äthylmagnesiumjodid auf Nitroäthan in Äther und Zers. des Reaktionsproduktes 
mit Wasser (Bewad, B. 40, 3080; M. 39, 989). Durch Einw. von Äthylzinkjodid auf Nitro- 
äthan in Äther und Zsrs. des Reaktionsproduktes mit Wasser (B., B. 40, 3072; jK. 39, 958). 
Durch Einw. von Zinkdiäthyl auf Nitroäthan in Äther und Zers. der Reaktionsmasse mit 
Eiswasser (Bewad, 3K. 20, 126; 32, 460; J. pr. [2] 63, 194; vgl. Lachman, B. 32, 27; 
33, 1031). — Darst. Man läßt 18,5 g Nitroäthan 3 Wochen unter Luftabschluß auf eine 
Lösung von 60 g Zinkdiäthyl in 70 ccm Äther einwirken, gießt die Lösung dann in Eis- 
wasser und destilliert mit Dampf. Das Dastillat wird mit Salzsäure neutralisiert, die wäßr. 
Schicht desselben eingedampft und aus dem Rückstand die Base durch Natronlauge abge- 
schieden (Mamlock, Wolefbnstein, B. 34, 2503). — Flüssig. Kp 760 : 154—157°; Kp 75 : 
84-87° (M., W.); Kp 736 : 155-158°; Kp 8 : 57-53°; D^: 0,892; D7: 0,8757 (B., 5K. 32, 
475; J. pr. [2] 63, 202). In Wasser schwer löslich, in den organischen Lösungsmitteln leicht 
löslieh (B., 3K. 32, 475; J. pr. [2] 63, 202). — Durch den Luftsauerstoff, durch Kupfer- 
oxyd-, Eisenoxyd-, Quecksilberoxyd- und Silbersalze leicht oxydierbar (B., 3K. 32, 470; 
J. pr. [2] 63, 198). Bei der Oxydation mit Kupfersulfat resultieren NH 3 , sekundäres Bu- 
tylamin, Äthyl-sek.-butyl-amin, Acetaldehyd und Methyläthylketon (B„ 3K, 32, 471; J. 
pr. [2] 63, 199). Die Reduktion mit Zinn und Salzsäure oder mit Zink und Schwefel- 
säure liefert Äthyl-sek.-butyl-amin (B., 3K. 32, 466; J. pr. [2] 63, 197). Beim Einleiten 
von S0 2 in die Benzol-Losung entsteht Äthyl-sek.-butvl-sulfamidsäure (M., W.). — 
C fi H i5 ON + HCl. Hygroskopisch. F: 58-57° (B., JK. 32, 465; J. pr. [2] 63, 196). - 
Neutrales Oxalat. 2C 6 H 15 ON + G,H 2 O t . Wärzchen. F: 114-114,5° (B.). - Saures 
Oxalat. C 6 H 15 ON + C a H 2 4 / F: 93-95° (B.). 

5. Hyjdroxylamine C 5 H 13 0iSr. 

1. 2-Hydroxylamino-pentan, ß-Hydroxylamino-pentan, N-[Methylpro- 
pylcarbinj-hydroacylamin, N-[a-])Iethyl-butyl]-hydro3cylamin, N-sek.-n- 
Amyl-hydroxylwmin C 5 H 13 ON = CH 3 CH 2 • CH, CH(CH 3 ) ■ NH ■ OH. 
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IST-Propyl-N'-sek.-n-amyl-h.ydroxylaniin, ^ISr-Propyl-N-Ca-methyl-butyl] -hydro- 
xylamin C 8 H 19 ON = CH 3 -CH 2 -CH 2 -CH(CH 3 )-N(OH)-CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Neben viel N- 
Ätbyl-N-propyl-hydroxylamin durch Einw. von Propylmagnesium Jodid auf Nitroäthan in 
Äther und Zers. des Reaktionsproduktes mit Wasser (Bewad, B. 40, 3075; M. 39, 963). 
Durch Einw. von Zinkdipropyl auf Nitroäthan in Äther und Zers. des Reaktionsproduktes 
mit Eiswasser (B., SC. 32, 511; J. pr. [2] 63, 223). - Flüssig. Kp: 183°; Kp u : 90,5—92°. 
Dj{: 0,8807; Df: 0,8654. Schwer löslich in Wasser, leicht in organischen Solvenzien. — Wird 
von Kupfersulfat unter Bildung von Methylpropylketon, Propionaldehyd, 2-Amino-pentan 
und NH 3 oxydiert. Die Reduktion mit Zink und Schwefelsäure liefert Propyl-sek.-n-amyl-amin 
C 3 H 7 -CH(CH 3 )-XH-C 3 H 7 . - C 8 H 19 OX -j- HCl. Hygroskopische Krystalle. F: 63-65°. 

2. 3-Ifydroxylamino-pentari, y-Hydroxylatnino-pentan,^ N-[I>iäthyl- 
carbin]-hydroxylaminiN-sek,~n-Amyl-hydroxylamin,N-[a-Athyl-propyl]-- 

%(iro*ytaw C 5 H 13 ON = (C 2 H 5 ) 2 CH-NH-OH. 

N-Äthyl-N-[diät&ylcar bin] -hydroxylamin, N-Äthyl-TT-sek.-n-aniyl-hydroxyl- 
amin, N-Äthyl-N-[a-äthyl-propyl] -hydroxylamin C 7 H 17 ON = (C 2 H 5 ) 2 CH ■ N(OH) ■ C 2 H 5 . 
B. Neben N-Äthyl-N-propyl-hydroxylamin durch Einw. von Äthylmagnesiumjodid auf 
Nitropropan in Äther und Zers. des Reaktionsproduktes mit Wasser (Bewad, B. 40, 3077; 
3K. 39, 966). Durch Einw. von Zinkdiäthyl auf 1- Nitro -propan in Äther und Zers. der 
Reaktionsmasse mit Eiswasser (B., ä£. 32, 480; J. pr. [2] 63, 203). — Öl. F: —8°. Kp 756 : 
167-170°; Kp 8 : 65-67°. D^: 0,8903; Df: 0,8744. Schwer löslich in Wasser, leicht in orga- 
nischen Solvenzien. — Bei der Oxydation mit Kupfersulfat entstehen Acetaldehyd, Di- 
äthylketon, [Diäthylcarbin] -amin, Äthyl-sek.-u-amyl-anün und NH 3 . Bei der Reduktion 
mit Zink und Schwefelsäure oder Zinn und Salzsäure entsteht Äthyl-sek.-n-amyl-amin. — 
C 7 H 17 0N + HC1. Sehr hygroskopisch. Sintert bei 75°; F: 60-63°. - C,H 17 ON + HL Kry- 
stallpulver. — Oxalat. 2C 7 H 17 ON + C,H 2 4 . F: 118—119°. Leicht löslich in heißem Alkohol. 

3. 2-HydroxyIamino-2-methyl-btitan, ß-Hydroxylamino-ß-methyt- 
butan, N-[Dhnethyläthylcarbin] -hydroxylamin, N-tert.-Amyl-hydroxyl- 
amin C s H ls ON =-- C 2 H 5 -C(CH 3 ) 2 -NH-OH. ' 

W-Äthyl-M"-tert.-amyl-liydroxylamm C 7 H 17 0N = C 2 H s -C(CH 3 ) a -N(OH)-O a H s . B. 
Durch Einw. von Zinkdiäthyl auf 2-Nitro -propan in Äther und Zers. des Reaktionsproduktes 
mit Wasser (Bewad, HC. 32. 490; J. pr. [2] 63, 218). - Flüssig. Kp 760 : 156-160°; Kp 12 : 
58.5—60,5°. D;j: 0,8912. — Bei der Oxydation mit Kupfersulfat resultieren Acetaldehyd, 
Aceton, Methyl äthylketon ("?), tert.-Amylamin G 2 H 5 -C(CH 3 ) 2 'NH 2 , Äthyl-tert-amyl-amin 
C 2 H 5 -C(CH 3 ) 2 -NH-C 2 H 5 , eine Nitrosoverbindung vom Schmelzpunkt 43-43,5° und NH 3 . 
Bei der Behandlung mit Zink und Schwefelsäure erhält man Äthyl-tert.-amyl-amin. — 
C ? H 17 OX-r-HCL Krystalle. F: 83°. - C 7 H I7 ON + HBr. Krystalle. F: 106-108°. 

4. 3-Hydroxylamino-2-methyl-butan, y-Hydroxylamino~ß-methyl-bn- 
fan, N-[MethyUsopropylcarbin]-hydroxylamin, X-[a.ß-Dimethyl-propyl]- 
hydroxylamin C 5 H 13 ON = (CH 3 ) 2 CH-CH(CH 3 )-NH-OH. 

N-Isopropyl-N-[methylisopropyl-carbin]-h.ydroxylamin, H"-Isopropyl-N"-[a.j9- 
dimethyl-propyl] -hydroxylamin C 3 H 19 ON = (CH 3 ) 2 CH • CH(CH 3 ) ■ N(OH) ■ CH(CH 3 ) 2 . B. 
Durch Einw. von Isopro pylzinkjodid auf Nitroäthan in Äther und Zers. des Reaktionspro- 
duktes mit Wasser (Bewad. B. 40, 3068; 3K. 39, 954). — Flüssigkeit von kaustisch-bitterem 
Geschmack. Kp 8 : 60—63°. D]: 0,8908; Df: 0,8736. — Reduziert Kupfer-, Quecksilber- 
und Silbersalze. Gibt mit Zinn und Salzsäure Isopropyl-[a.^-dimethyl-propyl]-amin. — 
C 8 H 19 ON + HCl. Sintert hei 104°; F: 107-110°. - C 8 H 19 ON -f HBr. Sintert bei 100°; 
F: 103-105°. 

6. Hydroxylamine C 6 H 15 ON. 

1. 3-Hydroxylamino-hexan, y-Hydroxylamino-hexan, N-fÄthylpropyl- 
ear bin] -hydroxylamin C 6 H 15 ON = CH 3 -CH 2 CH 2 GH(C 2 H 5 )NHOH. 

lS"-Propyl-N"-[äthylpropylcarbin] -hydroxylamin C 9 H 21 ON = CH 3 • CH 2 • CH 2 ■ 
CH(C 2 H 5 )-N(OH)'CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Durch Einw. von Zinkdipropyl auf 1-Nitro-propan in 
Äther und Zers. der Reaktionsmasse mit Eiswasser (Bewad, £K. 32, 518; J. pr. [2] 63, 229). 
- Flüssig. Kp: 185°; Kp 14 : 95-97°. DI,: 0,8815; D 3J : 0,8637. - C^H^ON -i- HCl. Hygro- 
skopische Krystalle. F: 52-54°. — C 9 H 2I ON + HBr. F: 44-45°. 

2. 2-Siydroxylamino-2-methyl-pentan, ~ß~I£ydroxylamino-ß-methyl- 
pentan,N-[I>imethylpropylcarbinJ -hydroxylamin, X-fa.a-Dimethy J-butylJ - 
hydroxylamin C 6 H 15 ON = CH„-CH 2 -CH 2 -C(CH 3 ) 2 -NH-OH. 
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N"-Propyl-N-[dimethylpropylcarbin]-hydroxylamin, N"-Propyl-N-[a.a-dime- 
thyl-butyl] -hydroxylamin CgHa ON == CH 3 ■ CH 2 • CH 2 • C(CH 3 ) 2 - N(OH) ■ CH„ • CH 2 ■ CH 3 . B. 
Durch Einw. von Zinkdipropyl auf 2-Nitro-propan in Äther und Zers. der Reaktionsmasse 
mit Eiswasser (Bbwaö, SK. 32, 523; J. pr. [2] 63, 234). — Flüssig. Kp 7 _ 8 : 74-77°. Schwer 
löslich in Wasser, leicht in organischen Solvenzien. — Bei der Oxydation mit Kupfersulfat 
erhält man Propionaldehyd, Aceton, Methvlpropylketon, eine Nitrosoverbindung, Amine 
und NH 3 . - C 9 H 21 0N + HC1. E: 77-81°. 

7. Hydroxylam|ine C 7 H 17 ON. 

1. 4-HydrqacyJawi , no-2-ntetIiyl-heocan, d-Hydroacylaniino-ß-metln/I-l. 
heocan, N-[Äthylisobntylcarbirt]-hydro3cy1amin C T H 1T 0N = (CH S ) 2 CH-CH 2 - 
CH(C 2 H 5 )-NH-0H. 

N-Äthyl-K"- [äthylisobutylcarbin] -hydroxylamin C 9 H 21 ON = (CH„) 2 CH ■ CH 2 • 
CH(C 2 H 5 )-N(OH)-C 2 H 5 . B. Durch Einw. von Zinkdiäthyl auf 4-Nitro-2-methyl-butan in 
Äther und Zers. des Reaktionsproduktes mit Eiswasser (Bewad, 5K. 32, 500; J. pr. [2] 63, 
212). - Sirupöse Flüssigkeit. Kpj 2 _ 13 : 91,5-93,5°. __DS: 0,8797; D?: 0,8641. - Bei der 
Oxydation mit Kupfersulfat resultieren Acetaldehyd, Äthylisobutylketon, Spuren von Iso- 
valeraldehyd, rÄthylisobntylcarbin]-amin und Äthyl- [äthyl-isobutylcarbin] -amin (CH 3 )X'H- 
CH 2 -CH(C 2 H 5 f-NH-C 2 H 5 . - C 9 H 21 0N + HCl. Hygroskopische Masse. F: 66-74°.« 

2. 3-Hydroxylamino-3-äthyl-pentan,y-Hydro&ylmnino-y-äthyl-pe'n1fin f 

N-[Triäthylcarbin]-hydroxy1amin C 7 H 17 ON = (C 2 H 5 ) 3 C-NH-OH. B. Durch Einw. 
von überschüssigem Zinkdiäthyl auf Chlorpikrin in Äther und Zers. des Reaktionsproduktes 
mit Wasser (neben anderen Produkten) (Bewad, HC. 32. 529; J. pr> [2] 63, 237). — Fein- 
krystallinisch. F: 68,5 — 69,5°. Kp: 185° (Zers.). Schwer löslich in Wasser, mischbar 
mit Äther und Benzol. — Bei der Reduktion mit Zink nnd Schwefelsäure entsteht 3-Amino- 
3-äthyl-pentan. - C 7 H„0N -|- HCl. Prismen. F: 146-146,5°. 



H. Diliydroxyltimine. 

1.2-Bis-hydroxylamino-äthan(V), Äthylendihydroxylamin(?)C 2 H 8 2 N 2 ==HO 
NH • CH 2 ■ CH 2 • NH • OH (?) s. Bd. I, S. 761, Z. 2 v. u. 



C Oxy-hydroxylainiiie. 

(Verbindungen, die zugleich Alkohole und Hydroxylamine sind. 

1. Hydroxylaniinoderivat einer Di oxy- Verbindung. 

Hydroxylaminoderivat des 2-Methyl-ipropandiols-(1.3) [C 4 H ]0 O 2 = (HO* 
CH 2 ) ? CH-CH,. 

2-Hydroxylaniino-2-inethyl-propandiol-(1.3),a.y-Dioxy-)3-h.ydroxylaniino-jS-nie- 
thyl-propan, ür-[Dioxy-tert.-butyl] -hydroxylamin C 4 H n 3 N = (HO ■ CH 2 ) 2 C{CH 3 ) ■ NH • 
OH. B. Aus 2-Nitro-2-methyl-propandiol-(1.3) (Bd. I, S. 480) durch Reduktion mit Natrium- 
amalgam in Gegenwart von Aluminiumsulfat (Piloty, Rust, B. 30, 2058). — Flache, an den 
Enden zugeschärfte Prismen (aus Alkohol-Äther). F: 122—123° (korr.). Sehr leicht löslich 
in Wasser und Alkohol, schwer in Äther und Benzol, unlöslich in Ligroin. Schmeckt süß. — 
Reagiert alkalisch. Wird von HgO zu Acetylcarbinoloxim OH • CH a • C( : N • OH) • CH 3 (Bd. I, 
S. 823) oxydiert. — Oxalat 2C 4 H 11 3 N + C 3 H 2 4 . Derbe, quadratische, sehr hygroskopische 
Säulen (aus 95%igem Alkohol). Fr 95—96°. Zersetzt sich oberhalb 100°. Sehr leicht lös- 
lich in Wasser, ziemlich leicht in Alkohol, schwer in Essigester, unlöslich in Äther und Benzol, 
— Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 
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2. Hydroxylaiiiiiioderivat einer Trioxy- Verbindung. 

Hydroxylaminoderivat des 2-Meth'ylol-propandiols-(1.3) C 4 H 10 O 3 = (HO* 

2-Hydroxylamino-2'iuethylol-propandiol-(1.3), a.y-Dioxy-/^hydroxylarnino-/J- 
oxymethyl-propan, N"- [Trioxy-tert.-butyl] -hydroxylamin, „Isobutylglyceryl-/5-hy- 
droxylamin« C 4 H u 4 N = ( HO ■ CH^C • NH • OH. B. Bei der Reduktion von 2-Nitro- 
2-methylol-propandiol-(L3) (HO-CH 2 ) 3 C-N0 2 (Bd. I, S. 520) mit Natriumamalgam in Gegen- 
Vart von Aluminiumsulfat (Piloty, Rtiff, B. 30, 1658). — Prismen (aus Alkohol). F: 140°. 
Sehr leicht löslich in Wasser, ziemlich leicht in Methylalkohol, ziemlich schwer in Alkohol 
und Aceton, fast unlöslich in Äther. Schmeckt süßlich. Reagiert alkalisch. — Reduziert 
FEHXisrGsche Lösung schon in der Kälte. Gibt bei der Oxydation mit HgO das Dioxy- 
aceton-oxim (Bd. I, S. 848) neben CH 2 0. Wird in alkoh. Lösung von Benzolsulfochlorid 
grünblau, in wäßr. von FeCl 3 erst braun, dann vorübergehend blau gefärbt. — Oxalat 
2C 1 Hj 1 4 N+C a H 8 04. Blättchen (aus Alkohol). F: 141° (Zers.). Sehr leicht löslich in Wasser, 
ziemlich schwer in Äthylalkohol und Methylalkohol. — Pikrat s. Syst. No. 523. 

Triacetat C 10 H 17 O 7 N = (CH 3 • CO • • CHj) s • C ■ XH • OH. B. Durch Reduktion des Tri- 
acetats (CH 3 'C0 2 -CH 2 ) 3 C-N0 2 (Bd. II, S. 148, Z. II v. u.) mit Aluminiumamalgam und 
Wasser (Piloty, Ruff, B. 31, 222). — Bei der Oxydation mit Cr0 3 entsteht die Verbindung 
(CHVC0 8 -CHRONO (Bd. II, S. 148, Z. 22 v. u.). - Saures Oxalat C 10 H 17 7 X + C 2 H 2 O 4 
+ V2H2O. Nadeln (aus Essigester). Schmilzt unter Aufschäumen bei ca. 95°. Sehr leicht 
löslich in Wasser und Alkohol, ziemlich schwer in Äther und Essigester. 

N-N"itroso-N"-[tpioxy-tert.-butyl] -hydroxylamin C 4 H 10 O 5 X 2 = ( HO^CH^C • N(NO) • 
OH s. [Trioxy-tert.-butyl]-nitrosohydroxylamin, S. 574. 



D. Oxo-hydroxylamine. 

(Verbindungen, die zugleich Oxo-Verbindungen und Hydroxylamine sind.) 

1. Hydroxylaminoderivat des 2-Methyl-pentanons-(4) C 6 H 12 = CH 3 . CO • 
CH a --CH(0H a ) l . 

2-Hydroxylamino-2-methyl-pentanon-(4), ^-Oxo-^-hydroxylamino-/3-methyl-pen- 
tan, „Diacetonhydroxylamin" C 8 H 13 2 N = CH 3 • CO • CH 2 • C(CHa), ■ NH ■ OH. B. Durch 
Einw. von Hydroxylamin auf Mesityloxyd in gekühltem Methylalkohol bei Gegenwart von 

(CH S ) 2 C-CH:C-CH 3 o 
Natriummethylat, neben 3.3.5-Trimethyl-dihydroisoxazol • • (Syst. No. 4191) 

und a- und ß-Mesityloxim (Harries, Jablonski, B. 31, 549, 1376). Aus a- und /3-Mesityloxim- 
Hydrochlorid durch Kochen mit Wasser (H., Gley, B. 32, 1331). Durch Reduktion von 
2-Nitro-2-methyl-pentanon-(4) (Bd. I, S. 693) mit Aluminiumamalgam in Äther (H., Ferrari, 
B. 36, 659). — Dar st. Durch Kochen von Mesityloxyd mit Hydroxylamin-Hydrochlorid und 
Wasser (H., Gl., B. 31, 1808). — Sehr hygroskopische Blätter (aus Petroleumäther). F: 52°; 
Kp 9 _ 10 : 94—95° (H., J.). Leicht löslich in Wasser und den meisten organischen Solvenzien 
(H., JT.). — Reduziert FEHLiNGsche Lösung in der Kälte langsam, beim Erwärmen sofort 
(H., J.). Wird von Quecksilberoxyd zu 2-Nitroso-2-methyl-pentanon-(4) (H., J.), von Sal- 
petersäure zu 2-Xitro-2-methyl-pentanon-(4) (H., F.) oxydiert. Wird von Xatriumamalgam 
in schwach saurer Lösung zu Diacetonalkamin CH 3 -CH(OH)-CH 2 -C(CH 3 ) 2 -NH 2 reduziert 
(H., J.). Liefert mit Phenylhydrazin ein Phenylhydrazon (H., F.). — Oxalat 2C 6 H 13 2 N 
+ C 2 H 2 4 . KrystaUe (aus Alkohol + Äther). F: 145-147° (H., J.). - Pikrat s. Syst. 
No. 523. — Chloroaurat und Chloroplatinat bilden sechsseitige Prismen (H., J.). 

2. Hydroxylaminoderivat des. 2-.6-Dimethyl-he ! ptanons-(4) C 9 H 18 = 
(CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CO ■ OHa • CH(CH 3 ) 2 . 

2.6-Bis-hydxoxylamino-2.6-cUmethyl-heptaxion-(4), <5-Oxo-p\£"-Tbis-hydroxyl- 
amino-/J.f -dimethyl-heptan, „Triacetondihydroxylamin" C 9 H 20 3 N 2 — HO • NH • C(CH 3 ) 2 ■ 
CH 4 • CO • CH 8 • C(CH 3 ) 2 • NH ■ OH. B. Aus Phoron und freiem Hydroxylamin in methylalkoho- 



542 HYDROXYLAMINE. [Syst, No. 384-385. 

lischer Lösung (Habries, Lehmann, B. 30, 2731). — Glashelle Prismen (ausÄther oder Petrol- 
äther) (EL, Ferrari, B. 36, 657 Anm.). F: 112-114° (H., F.). Kp 20 : 135° (H.. L.). Sehr 
leicht löshch in Alkohol, leicht in Wasser, Petroläther und Benzol (H., L.), ziemlich schwer 
in Äther (H., F.). — Die wäßrige Lösung verändert sich nicht beim Kpchen (H., L.). Wird 
von HgO zu Dinitrosodiisopropylaceton ON-C(CH 3 ) 2 -CH 2 -CO-CH 2 -C(CH 3 ) 2 -NO (Bd. I, 
S. 710) oxydiert (H., Jablonski, B. 31, 550, 1379). Wird in saurer Lösung von Natrium- 
amalgam zu Triacetonalkadiamin H ä N-C(CH 3 ) 2 -CH 2 -CH(OH)-CH 2 -C(CH 3 ) 2 -NH a reduziert 
(H., L.). Bei der Reduktion mit Zinkstaub und Salzsäure entsteht Triacetondiamin H 2 N- 
0{CH 3 ) 2 -CH 2 -C0-CH 2 -C(CH 3 ) 2 -NH 2 (H., L.). Das salzsaure Salz gibt beim Kochen der 

(CH 3 ) 2 C-CH 2 -CO-CH 2 -C(CH 3 )« „ 
wäßr. Lösung das Anhydrid v 3 2 • • 3/ " (Syst, No. 4543) (H.,L.). Tri- 

e J NH O NH i \ > r 

acetondihydroxylamin liefert* ein Phenylhydrazon (H., F.). — Hydrochlorid. Hygro- 
skopische Blättchen (aus Alkohol-Äther), Fängt bei 116° an, unter Zers. zu schmelzen und 
schäumt bei 130° auf. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther (H.. 
L.). — Oxalat C 9 H 20 O 3 N 2 -j- C 2 H 2 4 . Prismen (aus verd. Alkohol). Schmilzt bei 165° unter 
Aufschäumen. Fast unlöslich in kaltem Wasser und Alkohol (H., L.). 

2.6-Bis-[rütrosohydroxylarnino]-2.6-dimethyl-heptanon-(4) C 9 H 18 5 N 4 = HO • 
N(NO)-C(CH 3 ) 2 -CH 2 -CO-CH ä -C(CH 3 ) ä -N(NO)-OH s. S. 574. 



E. Hydroxylamino-carbonsäuren. 

Hydroxylaminoderivate der Monocarbonsäureii. 

a) Hydroxylaminoderivate der Monocarbonsäuren C a H2n0 2 . 

1. Hydroxylaminoderivat der Äthansäure C 2 H 4 2 = CH 3 ■ C0 2 H. 

Hydroxylamino-äthansäure, Hydxoxylamino-methan-carbonsäure, Hydroxyl- 
amino- essigsaure C 2 H 5 3 N = HO'NH-CH 2 -C0 2 H. B. Bei 15— 20 Minuten langem Kochen 
einer wäßr. 5— 10 /o 1- g en Lösung von Isonitraminoessigsäure H0-N(NO)-CH 2 -C0 2 H mit 
Vio Vol. rauchender Salzsäure; man verdunstet im Vakuum, löst den zurückbleibenden Sirup 
in wenig Wasser und neutralisiert nahezu mit Ammoniak (W. Traube, B. 28, 2300). 

r~i TT . fTT . "M . C'TX . Cf) TT 

Bei kurzem Kochen von Isobenzaldoximessigsäure fi 5 -^q^ 2 2 (Syst. No. 4194) 

mit konz. Salzsäure (Hantzsch, Wild, A. 289, 309). - Tafeln (aus Alkohol) (T.). F: 135° 
(T.), 132° (H., W.). Ziemlich schwer löslich in Wasser, unlöslich in kaltem Alkohol und Äther; 
leicht löslich in Säuren und Alkalien (T.). — Reduziert AgN0 3 und FEHLiNGsche Lösung 
sofort, schon in der Kälte (H., W.). Gibt bei der Oxydation Oximinoessigsäure (H., W.). 
Wird durch NaN0 2 + Essigsäure in Isonitraminoessigsäure zurückverwandelt (T.). 

Hydroxylamin-O-essigsäure C 2 H 5 3 N = H a N • O • CH 2 • C0 2 H s. Bd. III, S. 235. 

Hydroxylamino-essigsäure-äthylester C 4 H 3 3 N = HO-NH-CH 2 -C0 2 -C 2 H 5 . -ß. 
Durch Reduktion von Nitroessigsäureäthylester (Bd. II, S. 225) mit Aluminiumamalgam 
(Wahl, Bl. [3] 25, 924). — Nur in Form seines Carbanilsaurederivates CyEL/NH-CO- 
N(OH)-CH 2 -C0 2 -C 2 H 5 oder C 6 H B -NH-CO-0-KH-CH 2 -C0 2 -C 2 H 5 (Syst. No. 1631) isoliert. 

2. Hydroxylaminoderivate der Propansäure C 3 H 6 2 = CH 3 . CH 2 . CO ä H. 

2-Hydroxylamino-propannitril, a-Hydroxylamino-propionsäure-nitril C 3 H 6 ON 2 — 
CH 3 • CH(NH • OH) • CN. B. Beim Stehen von Acetaldoxim mit konz. Blausäure (v. Miller, 
Plöchl, Rohde, B. 25, 2070). — Krystalle (aus Äther + Ligroin). F: 97°. Leicht löslich 
in Wasser, Alkohol und Aceton, schwer in Äther und Benzol, unlöslich in Ligroin. 

j3.j3'-Hydroxyliniino-dipropionsäure-dirnethylester 5 ]Nr.If-Diätiiyl-hydroxylarnin- 
p^'-cücarbonsäure-dimethylester C 8 H 15 5 N = HO-N(CH 2 ;CH 2 ;C0 2 ;CH 3 ) 2 . B. Aus Acryl- 
säuremethylester und Hydroxylamin, neben /J.ß'-Hydroxyhmino-dipropionsäure-methylester- 
hydroxylamid (S. 543) (Harmes, Haarmann, B. 37, 255). — Gelbliches Öl. Explodiert 
beim Erhitzen im Vakuum. — Reduziert FEHLiNGsche Lösung. HgO oxydiert zu Acrylsäure- 
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methylester und ^Oximino-propionsäuremethylester ('?). — C 8 H 15 B N -p HCl. Vierseitige 
Blättchen. Sintert bei 82°; F: 92°. Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol, unlöslich in Äther. 
— Saures Oxalat C 8 H 15 5 N + C 2 H 2 4 + H 2 0. Nadeln. Sintert bei 125°; F: 131-132°. 
jS.jS'-Hydroxylirnino-dipropionsä-ure-niethylester-hydroxylainid C 7 H 14 5 N 2 = 
H0NH-C0CH 2 -CH ä N(0H)CH 2 CH 2 -C0 2 CH 3 . B. Neben ^-Hydroxylimino-dipro- 
pionsäure-dimethylester bei 24-stdg. Stehen von molekularen Mengen Hydroxylamin und 
Acrylsäuremethylester in methylalkoh. Lösung; beim Einengen der Lösung im Wasser- 
stoff ströme unter vermindertem Druck bei 40—50° scheidet sich zunächst das Hydroxylimino- 
dipropionsäure-methylester-hydroxylamid aus (Habeies, Haarmann, £.37,254). —"Nadeln 
(aus Methylalkohol). F: 124°. Leicht löslich in Wasser und Methylalkohol, schwer in Alkohol, 
unlöslich in Äther und Kohlenwasserstoffen. Leicht löslich in Alkalien. Unbeständig. — 
Reduziert FEHLiNGsche Lösung. Die wäßr. Lösung wird durch FeC! 3 dunkelrot gefärbt. 

3. Hydroxylaminoderivate der Monocarbonsäuren C 4 H 8 2 . 

1. Hydroxylaminoderirate der Btitansilure C 4 H ä 2 = CH s -CH 2 -CH..-C0 2 H. 
2-Hydroxylamino-butansäure-(l), a-Hy&roxylamino-propan-a-carbonsäure, 

a-Hydroxylamino-buttersäure C 4 H 9 O s N = CH 3 -CH 2 -CH(NH-0H)-C0 2 H. S. auch den 
nachnächsten Artikel, 12 Zeilen weiter. — B. Man läßt das Nitril (s. u.) 3 Tage mit der 
3-fachen Menge rauchender Salzsäure stehen (v. Miller, Plöchl, B. 26, 1548). — Kry- 
stalle (aus Wasser). Schmilzt bei 166'— 167° unter stürmischer Zers. Sehr wenig löshch 
in kaltem Wasser, Äther und Benzol, fast unlöslich in Alkohol. — Beim Schmelzen werden 
kohlensaures Ammonium und eine Pyridinbase abgespalten. Reduziert Silberlösung in 
der Kälte. 

a-Hydroxylamrno-butyronitril C 4 H s ON 2 = ('H 3 -CH,CH(XHOR)-CN. B.' Man 
schüttelt 10 g Propionaldoxim mit der Hälfte seines Volumens Blausäure gut durch und läßt 
das Gemisch 2 Tage stehen (v. M., P., B. 26, 1548). — Krystalle (aus Äther -f- Petrol- 
äther). F: 86—87°. Leicht löslich in kaltem Wasser, Alkohol und Äther. — Reduziert Silber- 
lösung schon in der Kälte. Wird von kalter rauchender Salzsäure in a-Hydroxylamino- 
buttersäure übergeführt. Konz. Schwefelsäure erzeugt in der Kälte a-Oximino-butyramid. 

2- oder 3-Hydroxylamino-butansäuxe-(l), a- oder /J-Hydroxylamino-propan-a- 
carbonsäure, a- oder /S-Hydroxylamino-buttersäure C 4 H 9 0oN = CH 3 • CH 2 • CH(NH - 
OH)-C0 2 H oder CH 3 -CH(NH-0H)-CH 2 -C0 2 H. B. Bei 3-tägigem Stehen von Crotonsäure 
mit alkoh. Hydroxylamin (Posner, B. 36, 4316; vgl. P., B. 38, 2316). — Krystalle (aus 
heißem Alkohol). F: 144°. Leicht löslich in den meisten organischen Lösungsmitteln, ziem- 
lich schwer in Wasser. Leicht löslich in Sodalösung. — Reduziert FEHLiNGsche Lösung 
in der Kälte. 

2. Hydroxylaminoderivate der Methylproptnismwe C 4 H 8 O a = (CH 3 ) 2 CH C0 2 H. 
2-Hydroxylamino-methylpropansäure, /?-Hydroxylamino-propan-jS-carbon- 

säure, a-Hydroxylamino-isobuttersäure C 4 H s 3 N = (CH 3 ) a C(NH-0H)-C0 2 H. 

a) Angaben von Münch. 

B. Man erwärmt 1 TL a-Hydroxvlamino-isobuttersäurenitril (S. 544) mit einem Gemisch 
von 8 Tln. konz. Schwefelsäure und 5,3 Tln. Wasser 2 — 3 Stdn. auf 80 — 85° (Münch, B. 29, 
64). — Tafeln (aus Alkohol). F: 168° (unter Zers.). Sehr leicht löslich in Wasser, fast un- 
löslich in Äther. 

b) Angaben von Gomberg. 

B. Durch Spaltung der a-Isonitramino-isobuttersäuie mit Salzsäure (Gomberg, A. 300. 
75). — Existiert in zwei Modifikationen : 1. Rhomboeder. F: 195—196°. 2. Weiße Prismen, 
die bei 260° noch nicht geschmolzen sind. Die erste geht beim Kochen mit Wasser manch- 
mal in die zweite über. Unlöslich in kaltem Alkohol, Äther und Chloroform, löslich in heißem 
Wasser. Reduziert Silberlösung und Fehling sehe Lösung. Liefert mit Natriumnitrit in 
verd. Essigsäure bei Gegenwart von Bleiacetat wieder isonitramino-isobuttersaures Blei. 

a-Hydroxylamino-isobuttersäure-methylester C 5 H n 3 N = (CH 3 ) 2 C(NH • OH) ■ CO, • 
CH 3 . Von Gomberg (A, 300, 77) wurde eine Verbindung als oc-Nitroso-isobuttersäure- 
methylester beschrieben, welche nach den Ausführungen von Piloty, v. Schwerin (B. 34, 
1868) möglicherweise als a-Hydroxylamino-isobuttersäure-methylester anzusehen ist. 

a-Hydroxylamino-isobuttersäure -äthylester C 6 H 13 3 N — (CH 3 ) ä C(NH - OH)C0 2 • 
C 2 H 5 . B. Beim Lösen des a-Hydroxylamino-isobutyriminoäthyläther-Bis-hydrochlorids 
(S. 544) in Wasser (Piloty, v. Schwerin, B. 34, 1867). — Grünliches öl. Löslich in Wasser. 
Wird beim Erwärmen blau. 

Von Gomberg (A. 300, 80) wurde eine Verbindung als a-Nitroso-isobuttersäureäthylester 
beschrieben, welche nach Piloty, v. Schwerin (JS. 34, 1868) wahrscheinlich a-Hydroxyl- 
amino-isobuttersäure-äthylester gewesen ist. 
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a-Hydroxylamino-isobutyramid C 4 H 10 O 2 N 2 = (CH 3 ) 2 C(NH-OH)-CO-NH 2 . B. Das 
Hydrochlorid entsteht beim Stehen des a-Hydroxylamino-isobutyronitrils mit 5—6 Tln. 
konz. Salzsäure (v. Miller, Plöchl, Münch, B. 26, 1552; Mü., B. 29, 63). — Darst. Man 
leitet HCl bei 0° bis zur Sättigung in eine Lösung des cc-Hydroxylamino-isobuttersäure- 
nitrilsin 10 Tln. Wasser (Pilot y, v. Schwebin, B. 34, 1866). — Nadeln (aus absol. Alkohol). 
F: 114° (Zers.) (Mü.). Sehr leicht löslich in Wasser, sehr wenig, in Äther (Mü.). — Zerfällt beim 
Eindampfen mit Salzsäure in Aceton, C0 2 , NH 4 C1 und sehr wenig et-Hydroxylamino-iso- 
buttersäure (Mü.). — C 4 H 10 O 2 N 2 + HCl. Krystalle. Monoklin (v. Hatjshofer, B. 29, 63). 
Schmilzt bei 210° unter vollständiger Zers.; sehr wenig löslich in Alkohol, unlöslich in 
Äther, Benzol usw. (Mü.). 

a-Hydroxylamino-isobutyriminoäthyläther CßH 14 2 N 2 = (CH 3 ) 2 C(NH ■ OH) • C( : NH) • 
O • C 2 H 5 . B. Das Bis-hydrochlorid entsteht beim Sättigen von 100 g a-Hydroxylamino-iso- 
butyronitril in 900 com 100°/ igem Alkohol mit trocknem Chlorwasserstoff bei 0° (P., 
v. Sch., B. 34, 1867). - Bishydrochlorid CeH u 3 N 2 + 2 HCl. F: ca. 108° (Zers.). 
Läßt sich nicht umkrystallisieren. Sehr wenig löslich in warmem Alkohol, unlöslich in 
Äther. Gibt beim Lösen in Wasser a-Hydroxylamino-isobuttersäure-äthylester. 

a-Hydroxylamino-isobutyronitril C 4 H 8 ON 2 = (CH 3 ) 2 C(NH-OH)-CN. B. Aus Acet- 
oxim mit konz. Blausäure (v. Milleb, Plöchl, Münch, B. 25, 2070; B. 26, 1552). — 
Darst. Durch Stehen von 20 g reinem Acetoxim mit 7,5 g wasserfreier Blausäure bis zu 
beginnender Braunfärbung (Münch, B. 29, 62). — Tafeln (aus Äther). Monoklin (Mü.). F: 
98,5° (Mü.). Ziemlich leicht löslich in Äther, nicht in Petroläther (Mü.). Zersetzt sich beim 
Liegen an der Luft (Mü.). — Reduziert ammoniakalisohe Silberlösung in der Kälte (Mü.). Wird 
durch Chlor in wäßr. Lösung zu a-Nitroso-isobutyronitril oxydiert ( Pilot y, v. Schweein, 
B, 34, 1864). Mit konz. Salzsäure entsteht a-Hydroxylamino-isobuttersäure-amid (Mü.). 

a-Hydroxylamino-isobutyramidin C 4 H u ON 3 = (CH 3 ) 2 C( NH ■ OH) ■ C ( : NH) • NH 2 . B. 
Das Hydrochlorid wird erhalten, wenn man in eine Suspension von 300 g a-Hydroxylamino- 
isobutyriminoäther-Bis-hydrochlorid (s, o.) in 2 Liter 100 °/ igen Alkohols unter häufigem 
Schütteln einen langsamen Strom von trocknem Ammoniak einleitet; als Nebenprodukt ent- 
steht ein bei 221° schmelzender Körper, der durch Wasser unter Abspaltung von Ammoniak 
in eine bei 245° schmelzende Verbindung verwandelt wird (Piloty, v. Schwebin, B. 34, 
1868). — C 4 H U ON 3 + HCl. F: ca. 154° (Zers.). Leicht löslich in Wasser, löslich in Alkohol. 
Wird durch Chlor in das a-Nitroso-isobutyramidin-Hydrochlorid (Bd. II, S. 298) verwandelt. 
Bei der Einw. von Permanganat entsteht eine in violetten Nadeln krystallisierende Ver- 
bindung. Die wäßr. Lösung wird an der Luft durch Manganosalzlösung und Natronlauge 
tief violett, durch FeS0 4 + NH 3 sowie durch Pb0 2 + Natronlauge tiefblau gefärbt. 

4. Hydroxylaminoderivate der Pentansäure C 5 H 10 O 2 = CH 3 • CH 2 * CH 2 • CH 2 • 
C0 2 H. 

2-Hydroxylamino -pentansäure-(l), a-Hydroxylamino-butan-a-carbonsäure, a- 
Hydroxylamino-n-valeriansäure C 5 H n 3 N = CH 3 -CH ä -CH 2 -CH(NH-OH)-C0 2 H. B. 
Man läßt 20 g des a-Hydroxylamino-n-valeronitrils 3 Tage lang mit 80 g konz. Salzsäure 
stehen (v. Milleb, Plöchl, Ostheldeb, B. 26, 1553). Beim Kochen von a-Isonitramino-n- 
valeriansäure mit Salzsäure (W. Traube, B. 28, 2300). — Blättchen (aus Wasser), F: 
156° (Zers.) (v. M., P., O.). Leicht löslich in heißem Wasser, schwerer in kaltem Wasser 
und in Alkohol, unlöslich in Äther, Petroläther und Benzol (v.M., P., O.). — Wird durch 
NaN0 2 + Essigsäure in Isonitraminovaleriansäure zurückverwandelt (T.). 

a-Hydroxylamino-n- valeronitril C 5 Hi ON s = CH S • CH> • CH 2 • CH(NH • OH) • CN. B. 
Bei 2-tägigem Stehen von Butyraldoxim mit überschüssiger, fast wasserfreier Blausäure 
(v. Milleb, Plöchl, Ostheldeb, B. 26, 1553), — Krystalle (aus Äther -f- Petroläther). 
F: 102°. Ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser, leichter in heißem Wasser, Alkohol, 
Äther und Benzol, unlöslich in Petroläther. — Gibt mit konz. Schwefelsäure a-Oximino-n- 
valeriansäure-amid. Wird von konz. Salzsäure zu a-Hydroxylamino-n- valeriansäure verseift. 

5. Hydroxylaminoderivate der 2-Methyl-pentansäure-(5) C 6 H 12 0, = 
<CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CH 2 • C0 2 H. 

4-Hydroxylamino-2-methyl-pentansäure-(5), a-Hydroxylamino-y-methyl-bu- 
tan-a-earbonsäure, a-Hydroxylatnino-isobutylessigsäure, a-Hydroxylamino-lso- 
capronsäure C 6 H 13 3 N = (CH 3 ) 2 CH-CH a -CH(NH-0H)-C0 2 H. B. Beim Auflösen des 
a-Hydroxylamino-isocapronitrils (S. 545) in rauchender Salzsäure (v. Milleb, Plöchl, 
Slepjan, B. 26, 1556). — Säulen (aus Wasser). F: 151° (Zers.). Sehr wenig löslich in 
kaltem Wasser, Alkohol und Aceton, unlöslich in Äther, Petroläther und Benzol. 
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a-Hydroxylamino-isocapronitril C 6 H 12 0^ 2 = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • CH(NH ■ OH) • (M. B. 
Bei 2-tägigem Stehen von Isovaleraldoxim mit höchst konz. Blausäure (v. Miller, Plöchl, 
Slepjan, B. 26, 1555). — Krystalle (aus Äther + Petroläther). F: 103—104°. Unlöslich 
in Petroläther, leicht löslich in Wasser, Alkohol, Äther, Aceton, Benzol und Eisessig. — 
C4eht beim Stehen mit konz. Schwefelsäure in a-Oximino-isocapronsäure-amid über. Gibt 
mit rauchender Salzsäure a-Hydroxylarmno-isocapronsäure. 

6. Hydroxylaminoderivate der Octansäure C 8 H 16 2 = CH 3 • [CH 2 ] 6 ■ C0 2 H. 

2-Hydroxylamino-octansäure-(l), a-Hydroxylamino-heptan-a-carbonsäure, a- 
Hydroxylamino-n-caprylsäure C 8 H 17 3 N = CH 3 ■ [CH 2 ] 5 - CH(.KH • OH) • C0 2 H. B. Bei 
2-tägigem Stehen des ct-Hydroxylamino-caprylsäure-nitrils mit 4—5 Tln. rauchender Salz- 
säure (v. Miller, Plöchl, Schneefuss, B.2Q, 1558). — Krystalle (aus Alkohol). F: 168°. 
Schwer löslich in Benzol, unlöslich in Äther. 

a-Hydroxylamino-n-caprylsäure-nitril C 3 H I6 ON 2 = CH 3 • [CH 2 ] 3 ■ CH(NH ■ OH) • CK. 
E. Bei mehrtägigem Stehen von Önanthaldoxim mit einem großen Überschuß von höchst 
konz. Blausäure (v. Miller, Plöchl, Schneefuss, B. 26, 1557). — Papierähnliche Masse 
(aus Äther -f- Petroläther). F: 92-93°. 



b) Hydroxylaminoderivat einer Monocarbonsäure 

C n XX2n-2 02. 

Hydroxylaminoderivat der 2-Methyl-buten-(1)säure C 5 H a 2 = CH 2 : 

C(CH 3 ).CH 2 -C0 2 H. 

3-Hydroxylamino-2-methyl-buten-(l)-säure-ätliylester, ,,/5-Hydroxylamino-di- 
rnethylaerylsäure-äthylester" C 7 H 13 3 N = CH 3 :C(CH 3 )-CH(NH-OH)-C0 2 -C £ H 5 . B. Bei 
der Reduktion von ,,/3-Nitrodimethylaerylsäureäthylester" (Bd. II, S. 427) mit Aluminium- 
amalgam ( Bouve attlt, Wahl, Bl. [3] 25, 917). — Nur in Form seines Carbanilsäure- 
derivates (Syst. No. 1631) isoliert. 
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X. Hydrazine. 

A. M onohydrazino-k oh len Wasserstoffe. 

Monohydrazine C n H 2 n + 4N 2 . 
1. Hydrazinomethan, Methylhydrazin CH 6 N 2 = CH 3 • NH • NH 2 . B. Beim 

Schütteln von wäßr. überschüssiger Hydrazinhydrat -Lösung mit Methyljodid in der Kälte 
(Harries, Hagä, B. 31, 60). Bei der Reduktion von Diazomethan (Syst. No. 3461) mit 
Natriumamalgam und Alkohol (v. Pechmann, B. 28, 859). Aus Azomethan CH 3 -N:N-CH 5 
durch Spaltung mit Salzsäure, neben Formaldehyd (Thiele, B. 42, 2580). Bei der Reduk- 

CH NNH, 

tion von 4-Amino-1.2.4-triazol •■ ; (Syst. No. 3798) mit Zinkstaub und Essigsäure 

(Hantzsch, Silberrad, B. 33, 84). — DaM. Man übergießt 1 TL N-Nitroso-N-methyl- 
harnstoff mit 6 Tln. kaltem Wasser und 2 x /a Tln. Eisessig und fügt bei 5—15° allmählich 
4 Tle. Zinkstaub hinzu; man dampft die vom Zinkstaub abfiltrierte Flüssigkeit mit der 
gleichen Menge konz. Salzsäure zum Sirup ein und kocht dann mit der 3-fachen Menge konz. 
Salzsäure 12 Stdn. lang am Kühler. Hierauf fügt man unter Kühlung konz. Natronlauge 
hinzu, bis alles Zinkhydroxyd wieder gelöst ist, und destilliert im Dampfstrom. Das Destillat 
wird zur Entfernung von gebildetem NH 3 und Methylamin 6—8 Stdn. am Kühler gekocht, 
dann mit so viel Schwefelsäure versetzt, wie zur Bildung des sauren Sulfats erforderlich ist, 
und zum Sirup eingedampft. Das durch Zusatz von absol. Alkohol gefällte saure Sulfat 
krystallisiert man aus verd. Alkohol um und scheidet daraus durch konz. Natronlauge 
und festes Natron das freie Methylhydrazin ab, das man abdestilüert. Nachdem man das 
Destillat 24 Stdn. mit festem Natron stehen gelassen hat, destilliert man und entfernt 
die letzten Teile anhängenden Wassers durch 12-stdg. Erhitzen mit Bariumoxyd im ge- 
schlossenen Rohr im Wasserbade (v. Brüning, A. 253, 7). 

Flüssigkeit, deren Geruch an Methylamin erinnert. Äußerst hygroskopisch (v. Br.). 
Kp 745 : 87° (korr.) (v. Br.). Löst sich unter starker Wärmeentwicklung in Wasser (v. Br.). 
Mischbar mit Alkohol und Äther (v. Br.). — Reduziert Fehxing sehe Lösung schon in der 
Kälte (v. Br.). Wird von salpetriger Säure zerstört (v, Br.). Die Lösung des schwefelsauren 
Salzes gibt mit Eisenchlorid und etwas Nitrit eine Violettfärbung (Th.). Methylhydrazin 
vereinigt sich mit Benzaldehyd zu Tribenzal-bis -methylhydrazin C 6 H S -CH[N(CH 3 ) '*N:CH- 
C 6 H 5 ] 2 und Benzalmethylhydrazin CH 3 'NHN:CHC 6 H 5 (Harries, Haga). Gibt mit der 
berechneten Menge Benzoesäureanhydrid in wäßr. kalter Lösung N-Methyl-N-benzoyl- 
hydrazin ( Syst. No. 935), mit einem Überschuß von Benzoesäureanhydrid N-Methyl-N.N'- 
dibenzoyl-hydrazin (Syst. No. 935) (Michaelis, Hadanck, B. 41, 3289). Das neutrale Sulfat 
setzt sich mit Kaliumcyanat zu 2-Methyl-semicarbazid CH 3 -N(CO-NH 2 )-NH 2 um (v. Br.). 
Methylhydrazin reagiert mit Äthylisocyanat unter Bildung von 2-Methyl-4-äthybsemi- 
carbazid' CH 3 -N(CO^NH-C 2 H 5 )-NH 2 (Busch, Opfermann, Walther, B. 37, 2323). Mit 
Methylsenf öl entsteht 2.4-Dimethyl-thiosemicarbazid CH 3 -N(CS*NH-CH 3 )-NH 2 (Bu., 0., 
Wa., B. 37, 2319). Methylhydrazin liefert mit Schwefelkohlenstoff unter starker Erwärmung 
metnylhydrazindithiocarbonsaures Meth ylbydrazin CH 3 • N 2 H 2 • CS 2 H + CH 3 • NH • NH a (M. , 

H., B. 41, 3287). Mit CS, und alkoh. Kali entsteht das Kaliumsalz 3 * •• 

CS-S-C-SK 
(Syst. No. 4560) (Busch, J. pr. [2] 60, 27, 51). — Methylhydrazin wirkt stark ätzend auf die 
Haut (v. Brüning). Wirkt auf niedere Tierformen, Bakterien und Mycelpilze giftig (Loew, 
B. Ph. P. 4, 247). Ist keine Stickstoffquelle für Aspergillus niger (Loew; vgl. dagegen 
Czapek, B. Ph. P. 3, 49). 
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CH 6 N, + H 2 S0 4 . Krystalle (aus Methylalkohol). F: 142° (Th.). Leicht löslich in 
Wasser, schwer in Alkohol (v, Br.). ~ Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. — Oxalat 
8CH 8 N 2 -f 7C 2 H 2 4 . Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 166°. Leicht löslich in Wasser, ist 
unlöslich in absol. Alkohol (Harries, Haga). 

N.N-Dimethyl-hydrazin C 2 H 8 N 2 = (CH 3 ) 2 N-NH 2 . B. Bei der Einw. von 1 — 1,5 
Mol.- Gew. Methyljodid auf 2 Mol. -Gew. in Wasser gelösten Hydrazinhydrates, neben an- 
deren Produkten (Harries, Haga, B. 31, 60). Aus Dimethylnitrosamin (S. 84) durch 
Reduktion mit Zinkstaub und Essigsäure (Renotte, B. 13, 2171). Durch Reduktion von 
Dimethylnitramin (S. 85) mit Zinkstaub und Essigsäure (Franchimont, R. 3, 427). Bei 
der trocknen Destillation von Trimethylhydrazoniumhydroxyd (CH 3 ) 3 N(OH)-NH 2 unter 
150 mm Druck, neben anderen Produkten (Harries, Haga, B. 31, 58). — Stark am- 
moniakalisch riechende, sehr hvgroskopische Flüssigkeit. Kp n7 : 62,5° (R.); Kp 752 , 5 : 62,2 
bis 63,9° (Brühl, B. 30, 160).' D 11 : 0,801 (R.); D"': 0,7914 (B., JS. 30, 160; Ph.Ch. 22, 
388). Leicht löslieh in Wasser, Alkohol und Äther (R.). nj': 1,40503; n# s : 1,40753; 
n"y' 3 : 1,41 990 (B.). Salzbildung mit Nitrophenolen, mit HCN und mit H 2 S bei tiefer Temp. : 
Peters, B. 39, 2783; 40, 1478. — Dimethylhydrazin wird von HgO zu Tetrainethyl- 
tetrazon (CH^aN-^N-N^CH,^ oxydiert (R.). Zerfällt mit salpetriger Säure in N 2 und 
Dimethylamin (R.). Gibt mit Kaliumpyrosulfat N.N-dimethylhydrazin-suIfonsaures Kalium 
(CH 3 ) 2 N-NH-S0 3 K (R.). Liefert mit Schwefelkohlenstoff das Dimethylhydrazinsalz der 
Dimethvlhydrazin-dithiocarbonsävtre (R.). Vereinigt sich mit Phenylisocyanat zu 1.1-Dime- 
thyl-4-phenyl-semicarbazid (R.). 

2 C 2 H 8 N 2 + H 2 S. Pulver. Zersetzt sich zwischen - 50° und -^40° (P., B. 40, 1481). - 
C 2 H 8 N 2 + HC1(R.). - C,H 8 N 2 --2BC1. Krystalle (R.). 2 C^HaNg + H g S0 4 . Nadeln. 
F: 105° (R.). — C S H 8 N 8 — CHX. Nadeln. Zersetzt sich zwischen 0° und —10°. Löslich in 
Alkohol, unlöslich in Äther, Aceton und Petroläther (P., B. 39, 2784). — Oxalat C 2 H 8 N 2 + 
C 2 H 2 4 . Platten (aus Alkohol). F: 142—143° (Harries, Haga). Leicht löslich in Wasser, 
schwer inÄther (R.). Löslich in 45 Tln. siedendem Alkohol (Harries, Haga). — 2 C 2 H S N 2 
-f- 2 HCl + PtCl 4 . Orangerote Prismen. Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol (R.). 

N.N'-Dimethyl-hydrazin, Methanhydrazomethan, Hydrazomethan C 2 H S N 2 = 
CH 3 -NH-NH-CH 3 . B. Durch Methylierung des N.N'-Diformyl-hydrazins und Verseifung 
des entstandenen N.N'-Diformyl-N-N'-dimethyl-hydrazins (Harries, Klamt, B. 28, 504; 
Hab., Haga, B. 31, 63; Thiele, B. 42, 2577). Aus Azomethan (S. 562) durch Reduktion mit 
Zinkstaub und Natronlauge oder Natriumamalgam (Th., B. 42, 2580).' Durch Kochen von 
1-Methyl-pyrazol-jodmethylat mit starker Kalilauge (Knorr, Köhler, B. 39, 3259). Durch 

CH 3 -C:CH-CO 
Erhitzen von 1.2.3-Trimethvl-pvrazolon • • (Svst. No. 3561) mit alkoh. 

CH 3 -N N-CH 3 

Kalilauge auf 190° (Kn., ß. 39, 3267). — Barst. Man suspendiert 44 g N.N'-Diformyl-hydrazin 
in 125 ccm Wasser und versetzt allmählich mit 400 ccm 2 1 / 2 -u-Natronlauge und 96 com Di- 
methylsulfat, die Temp. bei ca. 20° haltend; nach beendeter Methylierung dampft man stark 
ein, fügt 1\ 2 — 2 Vol. rauchende Salzsäure hinzu, dampft wieder möglichst stark ab, versetzt 
mit überschüssiger konz. Natronlauge und treibt das Dimethylhydrazin mit Wasserdampf 
über (Thiele, B. 4SI, 2576). — Leicht bewegliche, sehr hygroskopische Flüssigkeit vom charak- 
teristischen Geruch der aliphatischen Hydrazine, welche an der Luft raucht und sich all- 
mählich gelb färbt (Kn., Kö.). Kp 7S3 : 80—81° (Kn.); Kp 747 : 81° (korr.) (Kn., Kö.). Bf: 
0,8274; n™: 1,4209 (Kn., Kö.). Mischbar mit Wasser (unter starker Wärmeentwicklung), 
Alkohol und Äther (Ks,, Kö.). Greift Kork, Kautschuk und die Epidermis stark an (Kn., 
Kö.). Die Dämpfe brennen bei der Entzündung mit schwach leuchtender Flamme; Ge- 
mische mit Luft explodieren unter starker Rußabscheidung (Kn., Kö.). — Reduziert Fehling- 
sche Lösung (Kn., KÖ.). Wird (als salzsaures Salz) von K 2 Cr0 4 zu Azomethan oxydiert 
(Thielb). Liefert bei der Einw. von salpetriger Säure Azomethan (Kn., Weidel, B. 42, 
3523 Anm. 4). Die wäßr. Lösung des Bis-hydrochlorids gibt mit Eisenchlorid und etwas 
Natriunmitrit eine indigoblaue Färbung (Th.) Liefert mit Pikrylchlorid in alkoh. Lösung 
N.N'-Dimethyl-N-pikryl-hydrazin (Kn., Kö.). Mit Benzoylchlorid und Alkahlauge entsteht 
N.N'-Dimethyl-N.N'-dibenzoyl-hydrazin (Kn., Kö.). Beim Eindampfen von salzsaurem 
N.N'-Dimethyl-hydrazin mit 1 Mol. -Gew. Kaliumcyanat entsteht 1.2-Dimethyl-semicarbazid 
(Kn., Kö.). N.N'-Dimethyl-hydrazin reagiert mit Phenylisocyanat unter Bildung von N.N y - 
Dimethyl-hydrazin-N.N'-dicarbonsäuredianilid (Kn., Kö.). Mit Phenylsenföl entsteht 1,2- 
Dimethyl-4-phenyl-thiosemicarbazid (Kn., Kö.). 

C 2 H 8 N 2 + 2HC1. Prismen (aus Wasser). F: 168° (Zers.) (Thiele). Sehr leicht lös- 
lich in Wasser, leicht in absol. Alkohol, sehr wenig in rauchender Salzsäure und chlorwasser- 
stoffhaltigem Alkohol (Th.). — 2 H 8 N 2 -r H 2 S0 4 . Zerfließliche Tafeln (aus Alkohol). Sintert 
bei 100°; F: 120° (Kn., Kö.). Schwer löslich in Alkohol (Hab., Kl.). — Oxalat C 2 H g N 2 + 

35* 
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C 2 H 2 0,. Nadeln (aus absol. Alkohol). Schmilzt gegen 118° nach vorhergehendem Sintern 
(Kn., Kö.), bei 132° (Har., Haga). Löslich in 60 Tln. absol. Alkohol (Hab., Haga). - 
Pikrat s. Syst. No. 523. — Pikrolonat s. Syst. No. 3561. 

N\N-Dimethyl-hydrazin-hydroxymethylat, N.N.N-Trimethyl-hydrasomumhydr- 
oxyd, Trimethylazoniumhydroxyd C 3 H 12 ON 2 = (CH 3 ) 3 N(OH) • NH 2 . B. Das Jodid 
entsteht, wenn man Hydrazinhydrat in wäßr. Lösung mit Methyljodid und Kali behandelt; 
man zerlegt das Jodid mit Silberoxyd (Harries, Haga, B. 31, 57). — Weiße strahlige Masse 
von stark alkal. Reaktion. Zieht begierig C0 2 an. — Liefert bei der trocknen Destillation 
unter 150 inni Druck N.N-Dimethyl-hydrazin, Dimethylamin, NH 3 und eine die Augen 
heftig angreifende Substanz. Reduziert nicht FEHLiNGsche Lösung. Liefert beim Schütteln 
mit Methyljodid und Kalilauge das Jodid zurück. Das Jodid gibt bei 6-stdg. Erhitzen mit 
Methyljodid in Methylalkohol auf 125—130° Tetramethylammoniumjodid. 

Salze. Chlorid CgH-uNvCl. B. Beim Digerieren des in Wasser gelösten Jodides mit 
überschüssigem AgCl. Hygroskopische weiße Masse. — Jodid CgHuNj-I. Gefiederte Blätt- 
chen. Schmilzt gegen 235° (Zers.). Schwer löslich in Wasser, Alkohol und Amylalkohol. 

Azomethan C 2 H fi N 2 = CH 3 -N:N-CH 3 s. S. 562. 

W.K"-Diformyl-M'-metriyl-hydrazm C 3 H fi 2 N 2 = CH 3 -N(CHO)-NH-CHO. B. Ein 
Gemisch von 10 g schwefelsaurem Methylhydrazin mit 9,5 Tln. trocknem Natriumformiat 
wird l 1 / 2 Stdn. auf 100° erhitzt, nach dem Erkalten das Reaktionsprodukt mit Alkohol 
extrahiert und die alkoh. Lösung auf dem Wasserbade eingedampft (Pellizzari, Soldi, G. 
35 I, 385). — Krystalle. Erweicht bei 55°, schmilzt bei 60°. Sehr leicht löslich in Wasser, 
Alkohol, sehr wenig in Äther. Liefert beim Erhitzen mit Formamid 1 -Methyl- 1.2.4-triazol. 

]Sr.H"-Diformyl-N.N / -dimethyl-hydra2in C 4 H„0 2 N a = CH 3 -N(CHO)-N(CHO)-CH 3 . 
B. Zu einer Lösung von 44 g N.N'-Diformyl hydrazin in 125 ccm Wasser setzt man unter 
Rühren bei 20° allmählich 400 ccm .2y a n-Natronlauge und 96 ccm Dimethylsulfat (Thiele, 
B. 42, 2576). Aus N.N'-Diformyl-hydrazin mit Methyljodid und Kalilauge (Habries, Haga, 
B. 31, 63). — Krystalle ( aus wenig Essigester + absol. Äther). An feuchter Luft zerfließlich 
(Th.). F: 52° (Th.). Leicht löslich außer in Äther und Petroläther (Tu.). — Liefert beim 
Erwärmen mit rauchender Salzsäure N.N'-Dimethyl-hydrazin, daneben viel Methylamin 
(Harr., Haga). 

N-Acetyl-N-methyl-hydrazin. C 3 H ? ON 2 = CH 3 • N(CO • CH 3 ) • NH 2 . B. Durch Er- 
hitzen des Mono-rN-äcetvl-N-methyl-hydrazon] des Diacetyls (s. u.) mit Wasser, neben Di- 
aoetyl (Diels, vom Dorp, B. 36, 3189). — Weiße Krystalle. F: 98°. 

Mono-pV-acetyl-N-methyl-hydrazon] des Diacetyls C 7 H 12 2 N 2 = CH 3 N(CO-CH 3 ) • 
N:C(CH 3 )-CO-CH 3 . B. Man erhitzt das Monoacetylhydrazon des Diacetyls (Bd. II, S. 191) 
in Xvlol mit Kalium auf 144°, fügt nach dem Erkalten Methyljodid unter Kühlung hinzu 
und erhitzt auf 100° (Diels, vom Dorp, B. 36, 3188). — Krystalle (aus Petroläther). F: 43°. 
Sehr leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol usw. — Wird von Wasser, Salzsäure oder 
Natronlauge zersetzt. Liefert beim Erhitzen mit Wasser Diacetyl und N-Acetyl-N-methyl- 
hydrazin. 

Mono-CN-acetyl-W-methyl-hydrazon] des Aeetyl-propionyls C 8 H 14 2 N 2 = CH 3 • 
N(CO-CH 3 )-N:C(CH 3 )-CO-C 2 H 5 . B. Aus dem Monoacetylhydrazon des Acetylpropionyls 
(Bd. II, S. 191) bei sukzessiver Einw. von Kalium und von Methyljodid in Xylol (Diels, 
vom Dobp, B. 36, 3189). — Prismen (aus Petroläther). F: 47°. Sehr leicht löslich in Al- 
kohol, Chloroform und Nitrobenzol löslich in Äther, Benzol. 

N.lT-Diacetyl-N -methyl-hydrazin ^11^0^ == CH 3 • N(CO • CH 3 ) - NH • CO • CH 3 . B. 
Aus Methylhydrazin in konz. wäßr. Lösung mit überschüssigem Essigsäureanhydrid (Micha- 
elis, Hadastck, B. 41, 3289). — Farbloses öl. Kp: 280°. Sehr leicht löslich in Wasser und 
Alkohol, nicht in Äther. — Reduziert nicht FEHLiNGsche Lösung. 

Oxalsäure-bis-methylhydrazid, w.w'-Dimethyl-oxalsäurediliydrazid C 4 H 10 O 2 N 4 = 
CH 3 -NH-NHCOCO-NH-NH-CH 3 . Zur Konstitution vgl. Michaelis, Hadanck, B. 41, 
3289. — B. Aus wäßr. Methylhydrazin mit Oxalsäurediäthylester (v. BrÜning, A. 253, 
13). — Nadeln (aus Wasser)/ F: 221 — 221,5°; sublimierbar; ziemlich schwer löslich in 
Wasser, leicht in Alkohol, kaum. in Chloroform und Äther (v. B.). — Reduziert Fehling- 
sche Lösung (v. B.). 

Oxalsäure-bis-[M".M'-dimetliyl-hydrazdd], w.w.w'.w'-Tetramethyl-oxalsäuredi- 
hydrazid C 6 H 14 2 N 4 = (CH 3 ),N • NH • CO • CO • NH • N(CH 3 ) 2 . B. Aus Oxalsäurediäthylester 
und alkoh. N.N-Dimethyl-hydrazin in der Wärme (Renouf, B. 13, 2172). — Blättchen. 
F: 220°. Leichtlöslich in Wasser und Alkohol. 



Syst. No. 387.] DERIVATE DES METHYLHYDRAZINS. 549 

TS" -Methyl-hydrasin-M'-carboiisäureainid, 2-Methyl-semicarbazid C.,H 7 ON 3 = 
CH 3 -N(CONH 2 )-NH 2 . Zur Konstitution vgl.: Joung, Oates, Soc, 79, 661, 665; Michaelis, 
Hadanck, B. 41, 3286. — B. Aus schwefelsaurem Methylhydrazin und Kaliumcyanat beim 
Eindampfen der wäßr. Lösung {v. Brüntng, A. 253, 11). — Nadeln (aus Benzol). F: 113* 
(v. B.). Leicht löslich in Wasser und Alkohol, schwer in Äther, Chloroform und Benzol 
(v. B.). — Gibt in verd. Essigsäure mit Benzaldehyd 2-Methyl-l-benzyliden-semicarbazid 
(M., H.). Reagiert mit CS 2 in Alkohol bei 120° unter Bildung von M.w'-Dimethyl-to.w'-bis- 
carbaminyl-thiokohlensäuredihydrazid (s. u.) (M., H.). 

N-Metbyl-hydrazin-N-carbonsäureäthylamid, 2-Metiiyl-4-äthyl-semicarbazid 
C 4 H u ON 3 = CH 3 -N(CONH-C 2 H 5 )-NH 2 . B. Aus Methylhydrazin und Äthyhsocyanat in 
äther. Lösung (Busch, Opfermann, Walther, B. 37, 2324). — Öl. Reduziert Fehling- 
sche Lösung erst in der Wärme. — C 4 H u ON 3 + HCl. Nadeln (aus absol. Alkohol). F: 
154-155°. 

N-Methyl-hydrazin-W'-tbioGarbonsäureniethylaniid, 2,4-Dimethyl-tiiiosemicarb- 
azid C 3 H 9 N 3 S = CH3,-N(CS-NH-CH 3 )-NH 2 . Zur Konstitution vgl. Busch, Opfermann, 
Walther, B. 37, 2320. — B. Aus Methylhydrazin und Methylsenföl in Äther (Marckwald, 
Sedlaczek, B. 29, 2920) oder beim Erwärmen in alkoh. Lösung (B. ; O., W., B. 37, 2320). 
Blätter (aus absol. Alkohol). F: 138° (M., S.). Leicht löslich in heißem Wasser und heißem 
Alkohol, schwer in Äther (M., S.). — Gibt auf Zusatz von m-Nitro-benzaldehyd 2.4-Dimethyl- 
l-[m-rhtro-benzyhden]-thiosemicarbazid (B., O., W.). 

!N-Metb.yl-hydraziii-!N-thioearbonsäureäthylamid ) 2-Methyl-4-äthyl-thiosemi- 
carbazid C 4 H U N 3 S = CH 3 -N(CS-NH-C 2 H 5 )-NH 2 . Zur Konstitution vgl. Busch, Opfer- 
manx, Walther, B. 37, 2320 Anm. — B. Aus Äthylsenföl und Methylhydrazin in Äther 
{Marckwald, Sedlaczek, B. 29, 2920). — F: 84° (M., S.). Leicht löslich in Alkohol, Benzol 
und warmem Wasser, schwer in Äther und Ligroin (M., S.). — C 4 H U N 3 S -f 2 HCl -f- PtCl 4 . 
Braunroter krystallinischer Niederschlag (M., S.). 

MT-Methyl-hydraaia-!N-thiocarbonsäureallylamid, 2-Methyl-4-allyl-thiosemi- 
carbazid C 5 H U N 3 S = CH 3 -N(CS-NH-CH 2 -CH:CH 2 )-NH 2 . B. Aus Methylhydrazin und 
Allylsenföl in alkoh. Lösung (B., O., W., B. 37, 2321). — Wasserhelle Platten (aus Äther- 
Gasolin). F: 57°. Sehr leicht löslich in Alkohol, löslich in Äther und Benzol, weniger in 
Gasolin. 

Thiokohlensäure-bis-methylhydrazid C 3 H 10 N 4 S — CH 3 'N 2 H 2 -CS-N 2 H 2 -CH 3 . B. 
Bringt man Methylhydrazin und CS 2 zusammen, so bildet sich methylhydrazindithiocar- 
bonsaures Methylhydrazin CH 3 -N 2 H 2 -CS-SH + CH 3 -NH-NH 2 , das leicht unter Bildung 
von Thiokohlensäure-bis-methylhydrazid H 2 S abspaltet (Michaelis, Hadanck, B. 41, 3287). 
Beim Erhitzen von Methvlhydrazin und CS 2 in Alkohol auf 120° (M., H.). — Nadeln. 
F: 241°. 

!N,lT-I>tmethyl-hydrazin-N"'-dithiocarbonsäure, w.w-Dimethyl-dithiocarbazin- 
säure C a H 8 N 2 S 2 = (CH 3 ) 2 N-NH-CS*SH. B. Das N.N-Dimethylhydrazin-salz entsteht beim 
Vermischen von CS 2 mit N.N-Dimethyl-hydrazin; man- zersetzt das Salz mit Essigsäure 
(Renouf, B. 13,2172). — Blättchen. F: 112°. - N.N-Dimethyl-hydrazin-salz C 3 H 3 N 2 S 3 
4-(CH 3 ) 2 N-NH 2 . Krystallinische Masse. Leicht löslich in Wasser. 

N.W-Dimethyl-hydxazin-N-carbonsäureamid, 1.2-Dimethyl-semiearbazid 
C 3 H 8 ON 3 = CH 3 • N(CO • NH 2 ) • NH • CH 3 . B. Aus N.N'-Dimethyl-hydrazin und je 1 Äquivalent 
Salzsäure und Kaliumcyanat beim Eindampfen (Knorr, Köhler, B. 39, 3263). — Prismen 
(aus Benzol). Schmilzt bei 116° nach vorherigem Sintern. Leicht löslich in Wasser und 
Alkohol, schwer in Benzol, unlöslich in Äther. 

(y.w'-Dirnethyl-w.w'-diearbaniinyl-thiokohlensäuredihydrazid C 5 H 12 2 N 6 S = CH 3 - 
N(CO-NH 2 )-NH-CS-NH-N(CO-NH 2 )-CH 3 . B. Aus 2-Methyl-semicarbazid und Schwefel- 
kohlenstoff in Alkohol bei 120° (Michaelis, Hadanck, B. 41, 3287). — Nadeln (aus Alkohol 
+ Chloroform). F: 253,5°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther. 

N.JSr-Dimethyl-hydrazin-N'-sulfonsäure C 2 H g 3 N 2 S = (CH 3 ) 2 N-NH-S0 3 H. B. Das 
Kaliumsalz entsteht aus N.N-Dimethyl-hydrazin beim Erwärmen mit Kaliumpyrosulfat 
(Renotjf, B. 13, 2173). — KC 2 H 7 3 N 2 S. Blättchen (aus verd. Alkohol). In Wasser leicht 
löslich. Wird von HgO und FEHLiNGscher Lösung nicht verändert. Heiße Salzsäure 
zerlegt das Salz glatt in H 2 S0 4 und N.N-Dimethyl-hydrazin. 

w.w'-Dinitroso-w.ftj'-dimethyl-oxalsäuredihydrazid C 4 H g 4 N 6 = CH 3 - N(NO) • NH • 
CO'CO-NH'N(NO)-CH 3 . B. Bei der Einw. von überschüssiger salpetriger Säure auf eine 
verd. schwefelsaure Losung von Oxalsäure-bis-methylhydrazid (v. Brüning, A. 253, 14). 
— Blättchen, Schmilzt unter Zers. bei 147°. 
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2. Hydrazinoäthan, Äthylhydrazin C 2 H 8 N 2 = C 2 H 5 • NH '• NH 2 . B. DurehRe- 

duktion von Äthylnitramin (S. 569) mit Zink und Salzsäure (Thiele, Meyeb, B. 29, 963). 

— Darst,. Zu einer Lösung von 30 g N-Mtroso-N.N'-diäthyl-harnstoff in 180 g Alkohol gibt 
man 120—150 g Zinkstaub. Die stets auf 8— 12° gehaltene Flüssigkeit wird allmählich mit 
60—70 g Eisessig und dann mit einem großen Überschuß kohlensäurefreier, höchst konz. 
Natronlauge versetzt. Die nun aus zwei Schiebten bestehende Flüssigkeit wird mit Äther aus- 
geschüttelt. Man verdampft den Äther und erhitzt den mit konz. Salzsäure angesäuerten 
Rückstand in Schalen auf dem Wasserbade. Es hinterbleibt ein Gemenge von salzsaurem 
N.N'-Diäthyl-harnstoff und salzsaurem 2.4-Diäthyl-semicarbazid, das man mit dem 3—4- 
fachen Vol. rauchender Salzsäure 10—15 Stdn. lang kocht. Dann kühlt man die Lösung 
mit Eis ab und leitet HCl ein, wodurch nur salzsaures Äthylhydrazin gefällt wird. Man 
zerlegt dasselbe durch höchst konz. Kaülauge und festes Ätzkali, entwässert das Äthyl- 
hydrazin über Kalistücken und destilliert über Bariumoxyd (E. Fischeb, A. 199, 287). 

— Ätherisch, schwach nach Ammoniak riechende, hygroskopische Flüssigkeit (F.). Kp 7ü9 : 
99,5° (F.) Bildet an feuchter Luft dicke, weiße Nebel (F.). Stark ätzend; zerstört rasch 
Kork und Kautschuk (F.). Leicht löslich in Wasser, Alkohol, Äther, CHC1 3 und Benzol (F.). 

— Reduziert FEHLiNGSche Lösung schon in der Kälte, ebenso Ag 2 und HgO (F.). Wird von 
Bromwasser unter Stickstoffentwicklung zerstört (F.). Wird von salpetriger Säure unter 
Entwicklung von Stickstoff und anderen Gasen zersetzt (F.). Gibt mit Chloroform und Kali 
Isonitrilreaktion (F.). Liefert mit Äthyljodid N.N-Diäthyl-hydrazin und andere Basen (F.). 
Verbindet sich heftig mit Aldehyden unter Wasserabspaltung (F.). Das neutrale Hydro- 
chlorid setzt sich mit Kaliumcyanat beim Erhitzen in wäßr. Lösung zu 2-Äthyl-semicarbazid 
um (E. F., Tboschke, A. 199, 294). Aus Äthylhydrazin und Phenylsenföl in Alkohol bildet 
sich 2-Äthyl-4-phenyl-thiosemicarbazid (F., T.). Äthylhydrazin reagiert mit Benzoldiazo- 
niumsalzen unter Büdung von Äthvlphenyltetrazon C 6 H 5 ■ N : N • NH ■ NH ■ C 2 H 5 oder C 6 H 5 - 
N:N-N(C 2 H S )-NH, (Syst. No. 2248) "(F., T.). - C 2 H 8 N, -f HCl. Amorph, zerfließlich (F.'). 

— C 2 H 8 N 2 + 2 HCl. Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol (F.). — Sulfat. 
Blätter (aus heißem Alkohol). In Wasser sehr leicht löslich (F.). 

N.N-Dimethyl-N-äthyl-hydrazoniumehlorid, Dimetbyläthylazoniumchlorid 
C 4 H 13 N 2 C1 = C 2 H 5 - N(CH 3 ) 2 (C1)-NH 2 . B. Aus Dimethylhydrazin und Äthylchlorid (Renouf, 
B. 13, 2172). — Krystallisiert schwer. In Wasser sehr leicht löslich. — Gibt mit Zinkstaub 
und Essigsäure Dimethyläthylamin. — 2C 4 H i; ,N2Cl + PtCl 4 . Kry stalle. 

N.N-Diäthyl-hydrazin C 4 H 12 N 2 = (C 2 H 5 ) 2 N-NH 2 . Darst. 30 g Mtrosodiäthylamin 
werden in 300 g Wasser gelöst, mit 150 g Zinkstaub und dann allmählich mit 150 g 50°/<>ig er 
Essigsäure versetzt. Man hält die Temp. auf 20—30°, und zuletzt auf 40—50°. Die 
Flüssigkeit wird durch Salzsäure geklärt, heiß koliert, mit Natrontauge übersättigt und 
destilliert. Man neutralisiert das Destillat mit Salzsäure, dampft ein und entfernt den Sal- 
miak durch Kristallisation. Aus der Mutterlauge wird durch festes Kali Diäthylhydrazin, 
gemengt mit Diäthylamin, freigemacht. Man setzt die Hydrochloride der Basen mit Kalium- 
cyanat um und trennt das schwerer lösliche 1.1-Diäthyl-semicarbazid vom N.N-Diäthyl- 
harnstoff. 4 g des ersteren werden 10— 12 Stdn. lang mit 15 g konz. Salzsäure im geschlossenen 
Rohr auf 100° erhitzt. Der Röhreninhalt wird verdunstet, der meiste Salmiak abgeschieden 
und die Mutterlauge mit festem Kali versetzt (E. Fischer, A, 199, 308). — Ätherisch, schwach 
ammoniakalisch riechende, sehr hygroskopische Flüssigkeit. Kp: 96—99° (F.). Leicht löslich 
in Wasser, Alkohol, Äther, Chloroform und Benzol (F.). — Reduziert FEHLiNGSche Lösung 
nur in der Wärme (F.). Wird von HgO zu Tetraäthyltetrazon (C 2 H 5 ) 2 N-N:N-N(C 2 H 5 ) 2 
oxydiert (F.). Reagiert mit SOCl 2 in Äther unter Bildung von N'-TMonyl-N.N-diäthyl- 
hydrazin (Michaelis, Stobbeck, B. 26, 310). Versetzt man eine kalte verdünnte Lösung 
des Sulfates mit Natriumnitrit, so entweicht Stickoxydul, und es entsteht Diäthylamin, 
daneben wenig Tetraäthyltetrazon (F.). Diäthylhydrazin vereinigt sich mit Äthyljodid zu 
Triäthylazoniumjodid {s. u.) (F.). 

Die Salze des Diäthylhydrazins mit Salzsäure, Schwefelsäure und Salpetersäure sind 
in Wasser und Alkohol sehr leicht löslich und kristallisieren schwierig (F.). — Pikrat s. bei 
Pikrinsäure, Syst. No. 523. — 2 C 4 H 12 N 2 + 2 HCl + PtCl 4 . Gelbe Nadeln. Leichtlöslich 
in Wasser (F.). 

N.N-Diäthyl-hydrazin, Äthanhydrazoäthan, Hydrazoäthan C 4 H 12 N 2 = C,H 5 -NH- 
NH-C 2 H 3 . B. Bei 3-stdg. Erhitzen von 1 Tl. N.N'-Diformyl-N.N'-diäthyl-hydrazin mit 
2 Tln. rauchender Salzsäure auf 100° (Habbies, B. 27, 2279). — Flüssig. Kp 758 : 84—86°. 

— Mit gelbem HgO entsteht Quecksilberdiäthyl. Salpetrige Säure erzeugt Äthylnitrit. 
Beim Erhitzen mit konz. Salzsäure auf 150—160° entstehen NH 4 C1 und Äthylchlorid. — 
C 4 H 12 N a + 2 HCl. Blätter (aus salzsäurehaltigem Wasser). F: 160° (Zers.). 

N.N-Diäthyl-hydrazin-hydroxyäthylat,N.NN-Triäthyl-hydrazoniumhydroxyd, 
Triäthylazoniumhydroxyd C 6 H 18 ON 2 = (C 2 H 5 ) 3 N(OH) • NH 2 . B. Das Jodid entsteht 
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beim Digerieren von 10 g (rohem) N.N-Diäthyl-hydrazin mit 15 g Äthyljodid. Das Produkt 
wird mit Äther gewaschen und dann mit konz. Kalilauge gekocht. Das hierbei unzersetzt 
bleibende Jodid gibt mit Ag 2 in Wasser eine Lösung der Base (C 2 H 5 ) 3 N(OH)-NH a (E. Fi- 
scher, A. 199, 316). — Die Base zerfällt beim Kochen ihrer wäßr. Lösung größtenteils in 
N.N-Diäthyl-hydrazin und Äthylen. Behandelt man das Jodid längere Zeit mit Zinkstaub 
und verd. Schwefelsäure, so zerfällt es in HI, NH 3 und Triäthylamin. — Jodid C C H 17 N 2 -I. 
Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser und heißem Alkohol, unlöslich in Äther. Unlöslich 
in konz. Alkalilaugen. 

N.M-'-Diformyl-M'.Tir'-diäthyl-hydrazin C ft H i2 2 N 2 = C 2 H 5 - N(CHO) • N(CHO) • C 2 H 5 . B. 
Entsteht neben wenig N.N'-Diformyl-N-äthyl-hvdrazin aus dem Bleisalz des N.N'-Diformyl- 
hydrazins und Äthyljodid bei 110° (Harmes, B. 27, 2278). — öl, Kp 20 : 120-130° (geringe 
Zers.). Leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äther. 

Oxalsäure-bis-äthylhydrazid, <ü.</-Diäthyl-oxalsäuredihydrazid C 6 H 14 2 N 4 = 
C 2 H 5 • NH • NH ■ CO • CO • NH - NH - C 2 H 5 . B. Aus Oxalsäurediäthylester und einer konz. wäßr. 
Äthylhydrazinlösung in der Kälte (E. Fischer, Troschke, A. 199, 297). — Nadeln. F: 
204°. Löslich in heißem Wasser und Alkohol. Sehr leicht löslich in verd. Mineralsäuren 
und fixen Alkalien, aber sehr wenig in Ammoniak. — Wird in alkal. Lösung von CuO, Ag 2 
und HgO unter Gasentwicklung zerstört. Liefert eine Dinitrosoverbindung. 

N-Äthyl-hydrazin-N-carbonBäureamid, 2-Äthyl-semicarbazid C 3 H 9 0N 3 = C 2 H 5 • 
N(CO • NH 2 ) • NH 2 , Darst. Man erhitzt konz. wäßr. Lösungen von Kaliumcyanat und salz- 
saurem Äthylhydrazin zum Kochen, läßt erkalten, versetzt mit festem Kali und schüttelt 
mit Chloroform aus (E. Fischer, Troschke, A 199, 294). — Blättchen. F: 105—106°. 
Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, schwer in Äther. Schwer löslich in konz. Al- 
kalien. — Reduziert HgO und FEHLitfGsche Lösung erst in der Wärme. Wird von salpetriger 
Säure sofort zerstört. 

W-Äthyl-hydrazin-N-carbonsäureäthylamid, 2.4-Diäthyl-semicarbazidC 5 H 13 0N 3 
= C 2 H 5 -N(C0-NH-C 2 H 5 )-NH 2 . B. Beim Behandeln von N-Nitroso-NN'-diäthyl-harnstoff 
mit Zinkstaub und Essigsäure in alkoh. Lösung (s. Äthylhydrazin); man trennt das 2.4- 
Diäthyl-semicarbazid in Form seines gut krystalhsierenden Hydrochlorids von gleichzeitig 
entstandenem N.N'-Diäthyl-harnstoff (E. Fischer, A. 199, 284). — Krystallisiert schwer. 
Leicht löslich in Wasser und Alkohol. — Wird von salpetriger Saure sofort zerstört. Reduziert 
FEHLiNGsche Lösung erst in der Wärme: Zerfällt bei längerem Kochen mit konz. Salzsäure 
glatt in CO a , Äthylamin und Äthylhydrazin. — C 5 H 13 ON 3 -f- HCl. Nadeln. Leicht löslich 
in Wasser und heißem Alkohol. — 2 C 5 H 13 0N 3 -f 2 HCl -f- PtCl 4 . Schwer löslich in Alkohol. 

H'.N-Diäthyl-hydrazin-N'-carbonsäureamid, 1.1-Diäthyl-semicarbazid C 5 H 13 ON 3 
= (C 2 H 5 ) 2 N-NH-CONH 2 . B. Aus (rohem) salzsaurem N.N-Diäthyl-hydrazin mit über- 
schüssigem Kaliumcyanat beim Kochen der Lösung. Beim Erkalten krystallisiert das meiste 
Diäthylsemicarbazid aus; den Rest gewinnt man durch Zusatz von fesfcm Ätzkali (E. Fi- 
SCKER, A. 199, 312). — Prismen (aus Alkohol). F: 149°. Sehr leicht löslich in Alkohol und 
in heißem Wasser, fast unlöslich in Äther. Unlöslich in konz. Alkalien. — Reduziert selbst 
beim Kochen nur sehr langsam FEHLitfGsche Lösung. — 2C ä H 13 0N s + 2 HCl + PtCl 4 . 
Feine gelbe Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol. 

U"-Thionyl-N".]M-diäthylhydrazin C 4 H 10 ON 2 S = (C 2 H 5 ) 2 N-N:S0. B. Man versetzt 
eine eiskalte Lösung von 5,5 g (rohem) Diäthylhydrazin in 50 ccm absol. Äther mit einem 
Gemisch aus 2,5 g SOCl a und 5 g Äther (Michaelis, Storbeck, B. 26, 310). — Schwach 
aromatisch riechendes Öl. Kp 20 : 73°. — Wird von Wasser allmählich verseift 

N-Äthyl-hydrazin-N'-sulfonsäure C 2 H 8 3 N 2 S = C 2 H 5 -NH-NH-S0 3 H. Darst. Man 
versetzt je 6 g gepulvertes Kaliumpyrosulfat allmählich mit 1 g wasserfreiem Äthylhydrazin 
und erwärmt zum Schluß die Mischung 1 / 2 Stde. auf 80—100°. Nach dem Erkalten 
wird die Schmelze mit 15 g Wasser und 5 g KHC0 3 erwärmt, bis die Kohlendioxyd- 
Entwicklung aufhört, und dann im Vakuum bei 60—70° verdunstet. Aus dem Rückstand 
wird durch Kochen mit Alkohol das Kaliumsalz ausgezogen (E. Fischer, Troschke, A. 
199, 300). — Das Kaliumsalz wird von Oxydationsmitteln schon in der Kälte in diazoäthan- 
sulfonsaures Kaüum C 2 H 5 -N:N-S0 3 K (S. 562) übergeführt. Zerfällt beim Kochen mit 
starken Säuren in Äthylhydrazin und Schwefelsäure. 

KC 2 H 7 3 N 2 S. Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol, fast unlös- 
lich in Äther. 

(d.to'-Dinitroso-w.w'-diäthyl-oxalsäuredihydrazid C 6 H 12 4 N 6 = C 2 H 5 • N(NO) • NH ■ 
C0-C0-NH-N(N0)-C 2 H 5 . B. Scheidet sich auf Zusatz von NaN0 2 zu der nicht zu verd. 
schwefelsauren Lösung von Oxalsäure-bis-äthyihydrazid ab (E. Fischer, Troschke, A. 199, 
299). — Prismen (aus Wasser). Schmilzt bei 144— 145° unter Zers. Leicht löslich in heißem 
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Wasser. Unlöslich in verd. Säuren, unzersetzt löslich in Alkalien und Ammoniak. — Gibt 
mit Phenol und Schwefelsäure die Nitrosoreaktion. 

If'-Nitroso-M'.N-diäthyl-hydrazin-N'-earbonsäureamid, 2-NTitroso-l.l-diäth.yl- 
semiearbazid C 5 H 12 2 N 4 = (C 3 H 5 ) 2 N-N(NO)-CO-NH 2 . B. Beim Versetzen einer Lösung, 
von 1 g 1.1-Diäthyl-semicarbazid in 12,5 g 4%iger Schwefelsäure mit 1 Mol. -Gew. Natrium- 
nitrit (E. Fischer, A. 199, 313). — Gelbe Blättchen. Zersetzt sich sehr bald beim Auf- 
bewahren. Ziemlich schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol und Äther. — Wird von verd. 
Säuren bei gelindem Erwärmen total zerstört. Noch leichter wirkt verd. Kalilauge ein, 
die alsbald fast quantitative Zers, in C0 2 , NH 3 , N 2 und Diäthylamin bewirkt. 

3. 1 -Hydrazino-propan, a-Hydrazino-propan, Propylhydrazin C 3 H ia N 2 = 
CH 3 • CH 2 • CH 2 • NH • NH 2 . B. Aus propylschwefelsaurem Kalium und Hydrazinhydrat 
in siedendem Wasser (Stolle, J. fr. [2] 66, 334; St., Benrath, J. j>r. [2] 70, 280). — Kp: 
119°. — Reduziert ammoniakalische Silberlösung und Eehling sehe Lösung in der Kälte. 
Gibt mit Benzoylchlorid und Natronlauge N-Propyl-N.N'-dibenzoyl-hydrazin. — Hydro - 
chlorid. Hygroskopische Kry stalle. 

4. Hydrazine C 4 H 12 N 2 . 

1. l-Mydrazino-butan, a-Hydrazino-butan, Butylhydrazin CäH^No = CH 3 - 
CH 2 -CH 2 CH 2 NHNH 2 . 

N-Metbyl-N-butyl-hydrazin C 5 H 14 N 2 = CH 3 • CH 2 ■ CH 2 • CH 2 • N(CH 3 ) • NH 2 . B. Bei 
allmählichem Eintragen von 125 g Zinkstaub in ein unter 10° gehaltenes Gemisch aus 25 g 
Methylbutylnitramin CiH 9 -N(CH 3 )-N0 2 (S. 158), 200 g Wasser und 125 g Essigsäure; man 
destilliert mit überschüssiger Natronlauge, leitet das Destillat in Salzsäure, verdunstet die 
saure Lösung und destilliert den Rückstand mit Natronkalk. Man erhitzt die erhaltene rohe 
Base mit dem gleichen Gewicht Oxalester auf 100° und zerlegt das gebildete Hydrazid durch 
konz. Kalilauge (Franchimont, van Erp, #.14,318). — Flüssig. Kp 38 : 50,5— 51°; D ts : 0,8092 
(F., v. E.); Df 3 : 0,8040 (Brühl, B. 30, 161; Ph. Gh. 22, 388). Mischbar mit Wasser. Alko- 
hol und Äther (F., v. E.). ri%' : '; 1,42330; n?!' 1 : 1,42586; n^ 3 : 1,43703 (B.). 

Oxalsäure-bis-tN-metb.yl-HT-butyl-hydrazid], <t).<o'-Dimethyl-<u.<ü'-dibutyl-oxal- 
Bäuredihydrazid CV 2 H 26 2 N 4 = CH a • CH 2 • CH 2 • CH 2 • N(CH 3 ) • NH • CO • CO • NH • N(CH 3 ) • CH 2 • 
CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Aus N-Methyl-N-butyl-hydrazin und Oxalsäurediäthylester beim Ei- 
wärmen (Franchimont, van Erf, R. 14, 320). — Krystalle (aus Alkohol). F: 156°. Unlöslich 
in Wasser und Äther, schwer löslich in kaltem Alkohol. 

2. J-Hydrazino-niethyl-propan, a-Hydrazino-ß-methyl-propan, Isobu- 

tylhydrazin C 4 H 12 N 2 = (CH 3 )oCH-CH 2 -NH-NH 2 . 

N.W-Diisobutyl-hydrazin C 8 H 20 N 2 = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -NH-NH-CH. 2 -CH(CH 3 ) 2 . B. 
Bei der Reduktion von Isobutylidenazin (Bd. I, S. 674) mit Natrium und" Alkohol, neben 
Isobutylamin (Franke, M. 19, 530). — Öl. Kp: 170—175°. — Reduziert stark Silberlösuno;. 
Liefert die Carbylaminreaktion. — CgH^Na + 2 HCl. F: 175° (Zers.). 

N-Methyl-K"-isobutyl-hydrazin-M''-carbonsäureamid,l-Methyl-l-isobutyl-semi- 
earbazid C„H 15 ON 3 = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -N(CH 3 )-NH-CO-NH 2 . B. Man reduziert 15 g Me- 
thyhsobutylnitrosamin (S. 171) in 150 g Wasser mit 75 g Essigsäure und 75 g Zinkstaub und 
setzt das hierbei gebildete salzsaure N-Methyl-N-isobutyl-hydrazin mit Kaliumcyanat um 
(Stoermer, v. Lepel, B. 29, 2120). — Nadeln. F: 99°. Leicht löslich in Alkohol. 

5. 4-Hydrazino-heptan, d-Hydrazino-heptan, [DipropylcarbinJ-hydrazin 

C 7 H 18 N 2 = (CH 3 • CH 2 • CH 2 ) 2 CH ■ NH - NH 2 . B. Man bromiert 4-Amino-heptan, behan- 
delt unter Eiswasser mit Ag 2 und zersetzt das entstehende Öl mit H 2 S0 4 (Kishner, jK. 31, 
875; C. 1900 I, 653). - Kp: 190-192°; D°: 0,8545 (K., ffi. 31, 876; C. 1900 I, 653). - Oxy- 
diert sich an der Luft unter Stickstoffentwicklung (K., 3K. 31, 876; C. 1900 I. 653). Gibt 
bei der Oxydation mit Ferrieyankalium Heptan (K., jR. 31, 1036; G. 19001, 958). 

Brenztraubensäure-dipropylearbinbydrazon C 10 H 20 O 2 N 2 = (CH 3 • CH 2 • CH 2 ) 2 CH • 
NH-N:C(CH 3 )-C0 2 H. B. Aus [Dipropvlcarbinl-hydrazin und Brenztrau bensäure (Kishnek, 
5K, 31, 877; C. 19001, 653). — Prismen (aus Wasser); Platten (aus Benzol). F: 57—58". 

6. 2-Hydrazino-octan, /3-Hydrazino-octan, [Methyl-n-hexyl-carbin]- 
hydrazin, sek. n-Octyl-hydrazin C 8 H 20 N 2 - €H 3 ■ [CH 2 ] 5 • CH(CH 3 ) ■ NH • NH 2 . 
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B. Aus 2-Amino-octan durch sukzessive Bromierung, Behandlung mit Ag a O und Zers, des 
entstehenden flüssigen Hydrazons mit H 2 S0 4 (Kishneb, 3E. 31, 880; C. 1900 I, 653). — 
Flüssig. Kp: 210—215° (K., 3K. 31, 881; G. 18001, 653). — Gibt durch Oxydation mit 
Kaliumferricyanid Octan (K., 3K. 31, 1037 ; C. 1900 I, 958), 

Brenztraubensäure-sek.-n-octyl-hydrazon GjjHaaO^a = CH 3 • rCH 2 l 5 • CH(CH 3 ) • XH • 
N:C(GH 3 )-C0 2 H. B, Aus sek.-n-Octylhydrazin und Brenztraubensäure (K., 3K. 31, 881; 

C. 1900 I, 653). - F: 39°. 



B. Oxy-liydrazin. 

(Verbindung, die zugleich Alkohol und Hydrazin ist.) 

Hydrazinoderivat des Äthanols C 2 B 6 = CH 3 • CH 2 • OH. 

M-.K-Bis-CjÖ-oxy-äthyll-liydrazin C 4 H 12 2 N 2 = H 2 X-X{CH 3 -CH 2 -OH) 2 . B. Aus 
Äthylenoxyd und Hydrazin (Knokr, Brownsdon, B. 35, 4474). — Basisch riechendes Öl. 
Kp 25 : 188—190° (partielle Zers.). Xicht flüchtig mit Wasserdampf . — Liefert beim Erhitzen 

mit konz. Schwefelsäure N-Amino-morpholin 0<\-rtr 2 'p-Er 2 ^>N-NH 2 und Morpholin (Syst. 

Xo. 4190). 



C. Oxo-hydrazine. 

(Verbindungen, die zugleich Oxo- Verbindungen und Hydrazine sind.) 

a) Hydrazinoderivate der Monooxo- Verbindungen C n rL n O. 
1. Hydrazinoderivate des Äthanals C 2 H 4 = CH 3 • CHO. 

2-Hydrazino-äthanal, Hydrazinoacetaldehyd, Äthylalhydrazin C 2 H 6 OX 2 — H^- 
XH-CHa-CHO. B. Das salzsaure Salz entsteht beim Eintragen von 1 Tl. Hydrazino- 
acetal in 3 Tle. stark gekühlte, bei 0° gesättigte Salzsäure (E. Fischer, Httnsalz, B. 27, 
180). — Äußerst unbeständig. — C 2 H 6 OX, -f HCl (über H 2 S0 4 ). Krystallpulver. Zer- 
setzt sich heftig gegen 98°. Leicht löslich in kaltem Wasser, schwer in konz. Salzsäure, un- 
löslich in absol. Alkohol. Phenylhydrazin erzeugt Glyoxalphenylosazon. 

Hydrazino-acetaldehyd-diäthylacetal, Hydrazino-acetal, [ß./ff-Diäthoxy-äthyl]- 
hydrazin, Acetalyl-hydrazin C 6 H 18 2 X 2 = H 3 N • XH ■ CH 3 - CH(0 C 2 H 5 ) 2 . B. Man erhitzt 
eine Lösung von Hydrazin, dargestellt durch Destillation von 200 g des käuflichen Sulfates 
mit 200 g Kali und wenig Wasser, in 700 ccm absol. Alkohol mit 50 g Chloracetal 6 Stdn. 
lang auf 115—120°; man destilliert den Alkohol ab, übersättigt den Rückstand mit sehr 
konz. Xatronlauge ; extrahiert mit Äther, dunstet die äther. Losung ein und destilliert den 
mit Pottasche getrockneten Rückstand im Vakuum (E. F., H., B. 27, 178). — Öl. Kp 13 : 
90— 100°. Mischbar mit Wasser, Alkohol und Äther. Schwer löslich in konz. Alkalilauge. 

— Reduziert Fehling sehe Lösung. Rauchende Salzsäure erzeugt Hydrazinoacetaldehvd. 

- Oxalat C 8 H 16 O g N g — GjH 2 4 (bei 100°). Xadeln (aus 60%igern Alkohol). Schmilzt, 
rasch erhitzt, bei 136° (Zers.). Leicht löslich in Wasser, heißem Alkohol, unlöslich in Äther. 

Chlormethylat des Methylhydrazino-acetaldehyds, N-N-Dimethyl-K"- äthylal- 
hydrazoniumchlorid C 4 H n OX 2 Cl = H a N-X(CHs)j(a)-CHg-CHO. B. Beim Einleiten von 
HCl unter Kühlung in die wäßr. Lösung des Dimethyl-acetalyl-hydrazoniumchlorids (er- 
halten aus dem Jodid [s. u.] mit AgCl) (E. F., H.. B. 27, 2208). - 2 C 4 H u OX 2 - Cl - 
PtCl 4 . Hellgelber amorpher Xiederschlag. Sehr leicht löslich in Wasser, unlöslich in 
absol. Alkohol. 

Hydroxymethylat des Methylhydrazino-acetals, N".N"-Dimethyl-N"-acetalyl- 
hydrazoniumhydroxyd C 8 H 22 3 X 2 = H 2 X-X(CH 3 ) 2 (OH)-CH 2 -CH(0-C 2 H 5 ) 2 . B. Das Jodid 
entsteht, wenn man 1 Stde. lang 5 Tle. Hydrazino-acetal mit 9 Tln. Methylalkohol und 6 Tln. 
Methyljodid kocht, mit 2,2 Tln. gepulvertem Kali versetzt, durchschüttelt, weitere 6 Tle. 
Methyljodid zusetzt und noch 1 Stde. kocht (E. F., H., B. 27, 2207). - Jodid C 8 H 21 0,X ä I 
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ÖL Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol. — Chloroplatinat 2 C 8 H 21 2 N 2 ' Cl + PtCl 4 . 
Rotgelbe Blätter. F: ca. 165° (Zers.). 

K-.K--I>i a eetalyl-hydrazin CjaH^O^ = H 2 N-N[CH 2 -CH(0-C 2 H 5 ) 2 ] 2 . B. Bei der 
Reduktion von N'Nitroso-diacetalylamin (S. 312) in Wasser mit Zinkstaub und 50°/oig er 
Essigsäure (Wolef, Marburg, A. 363, 198). — Dickes ÖL Kp 10 : 149° (korr.). Dg: 0,972. 
Löslich in 20 Tln. Wasser von 0°, in warmem Wasser weniger löslich als in kaltem Wasser; 
sehr leicht löslich in Alkohol und Äther. Löslich in verd. Säuren. — Reduziert Eehling sehe 
Lösung langsam in der Kälte, rasch in der Wärme. Mit starker Salzsäure entsteht Pyrazin 
und eine noch nicht näher untersuchte Base. — C 12 H 28 4 N 2 + HCL Nädelchen. F: 75° 
bis 76°. Sehr leicht löslich in Wasser, ziemlich leicht in absol. Alkohol, unlöslich in absol. 
Äther. Verharzt beim Stehen an feuchter Luft. — Oxalat C 12 H 28 4 N 2 — C 2 H 2 4 . Nädelchen 
(aus Alkohol -f- Äther). Schmilzt, rasch erhitzt, bei 104—105°. Löslich in l x / z Tln. absol. 
Alkohol oder 2 Tln. Wasser von 20°. 

Oxalsäure-bis-acetalylnydrazid, 6>.G/-Diacetalyl-oxalsäuredihydrazid 
C^H^O^ = (C 2 H 5 -0) 2 CH-CH 2 -XH-XH-CO-CO-XHXH-CH 2 -CH(0-C z H 5 ) 2 . iL Man 
trägt 1 TL Oxalsäurediäthylester in die 50°/ o ige kalte wäßr. Lösung von 2 Tln. Acetalyl- 
hydrazin ein (E. Fischer, Hunsalz, B. 27, 183). — Krystalle (aus verd. Alkohol). F: 134°. 
Sehr leicht lösüch in heißem Wasser und Alkohol. — Reduziert in der Wärme Fehling sehe 
Lösung. 

W.N-Diacetalyl-liydrazin-N'-earbonsäureamid, 1.1-Diacetalyl-semicarbazid 
C l3 H 29 O s N 3 = H 2 N • CO • NH • N[CH 2 • CH(0 • C 2 H 5 ) ä ] 2 . B. Aus salzsaurem Diacetalyl-hydrazin 
(s. o.) und Kaliumcyanat in heißer wäßr. Lösung (W-, M., A. 383, 202). — Nädelchen (aus 
Ligroin). F: 96°. Leicht löslich in Chloroform, Benzol und Äther. 

2. Hydrazinoderivat des Pentanons-(2) C 5 H 10 O = CH 3 ■ CH 2 ■ CH 2 • CO • CH 3 . 

Semicarbazon des Methyl- [/?-semicarbazino-propyl]-ketonSj Semicarbazid- 
semicarbazon des Äthylidenacetons C 7 H 16 2 N 6 = CEL ■ CH(NH • NH • CO • NILJ ■ CH 2 • 
C(:N-NH-CO-NH 2 )-CH 3 . Zur Konstitution vgl. Rupe, Kessler, B. 42, 4510. - B. Durch 
Einw. von 2 Mol.-Gew. salzsaurem Semicarbazid und Kaliumacetat auf Äthylidenaceton 
in verd. Alkohol (Rupe, Hinterlach, B. 40, 4766). — Nadeln (aus absol. Alkohol). F: 
126° (R., H.). Beträchtlich löslich in Wasser; löslich in verd. Salzsäure (R., H.). — Zersetzt 
sich bei längerem Kochen mit Alkohol unter Bildung von Hydrazodicarbonamid H 2 N-CO* 
NHNHCO-NH,, (R., H.). 

3. Hydrazinoderivate der Mo;nooxo-Verbindungen C 6 H 12 0. 

1. Hydrazinoderivat des Hexanons-(3) C 6 H 13 = CH 3 -CH 2 -CH 2 -CO-CH 2 -CH3. 

Semicarbazon des Äthyl- [/3-semicarbazino-propyl]-ketons, Semicarbazid-semi- 
carbazon des Äthylpropenylketons C 8 H 18 2 N 6 = CH 3 • CH(NH - NH - CO • NH 2 ) • CH 2 • 
C( : N • NH ■ CO • NH 2 ) • CH 2 • CH 3 . Zur Konstitution vgl. Rufe, Kessler, B. 42, 4510. — B. 
Durch Einw. von 2 Mol.-Gew. Semicarbazid auf Äthylpropenylketon (Blai?e, Bl. [3] 33, 
48). — Schmilzt bei 157° unter Zers. (Quecksilberbad). Zersetzt sich beim Umkrystallisieren 
unter Abscheidung von Hydrazodicarbonamid. 

2. Hydrazinoderivate des 2- Met hui -pentanons-(d) CJL.,0 = (CH,),CH-CH., • 
CO-CH 3 . ' " 

Meth.yL[^-semicarbazino-isobutyl]-keton, „Diacetonsemicarbazid" 3 C 7 H 15 2 N 3 
= (CH 3 ) 2 C(NH • NH • CO • NH 2 ) • CH 2 - CO • CH 3 . B. Neben Benzal-semicarbazid, beim Schütteln 
einer Lösung des Semicarbazid-semicarbazons des Mesityloxyds (s. u.) in 5 °/ iger Salzsäure 
mit Benzaldehyd (Rupe, Kessler, B. 42, 4503). — Wurde nicht isoliert, sondern nur als 
Hydrochlorid in Lö3ung dargestellt; diese zersetzt sich beim Eindunsten auch im Vakuum 
unter Bildung von Salmiak. Beim Stehen liefert sie die Verbindung C7H ]3 ON 3 (Bd. III, 
S. 107). Sie reduziert Silbernitrat und Goldchlorid, nicht aber Platinchlorid. Mit salpetriger 
Säure gibt sie die Nitrosoverbindung (CH 3 ) 2 C[N(NO)-NH-CO-NH ä ]-CH 2 -CO-CH 3 (S. 555). 
Liefert mit salzsaurem Semicarbazid und Kaliumacetat wieder das Semicarbazid-semi- 
carbazon des Mesityloxyds. 

Semicarbazon des Methyl-[^-semicarbazino-isobutyl]-ketons, Semicarbazid- 
semicarbazon des Mesityloxyds C 8 H 18 2 N 6 = (CH 3 ) 2 C(NH-NH-CO-NH 2 )-CH 2 -C(:N- 
NH-CO-NH 2 )-CH 3 . Zur Konstitution vgl. Rute, Kessler, B, 42, 4503, 4510. — B. Aus 
1 Mol.-Gew. Mesityloxyd und je 2 Mol.-Gew. salzsaurem Semicarbazid und Kaliumacetat 
in verd. Alkohol (R., Schlochoef, B. 36, 4379). Aus Mesityloxyd beim Schütteln mit einer 
konz. wäßr. Lösung von salzsaurem Semicarbazid (R., K., B. 42, 4503). Bei Behandlung 
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von Methyl- [|S-semicarbazino-isobutyl]-keton (S. 554) mit salzsaurem Semicarbazid und Kalium- 
acetat (R., K.). — Blättchen. F: 220° (R., Sch.). Sehr wenig löslich in organischen Lösungs- 
mitteln (R., Sch.). Leicht löslich in verd. Salzsäure; wird aus dieser Lösung durch Soda 
oder Natriumacetat wieder ausgefällt (R., Sch.). In Alkalien leichter löslich als in Wasser 
(R., K.). — Die alkalische Lösung reduziert ammoniakalische Silberlösung und FEHLENGsche 
Lösung beim Kochen (R., K.). Wird beim Kochen mit viel Wasser in Mesityloxyd, Hydrazo- 
dicarbonamid und die Verbindung C 7 H 13 ON 3 (Bd. III, S. 107) gespalten (R.. Sch.). Liefert 
mit Natriumnitrit und Salzsäure die N-Nitrosoverbindung des Methyl- [|S-semicarbazino-iso- 
butyl]-ketons (s. u.) neben Carbamidsäureazid (R., K.). Gibt beim Kochen mit Essigsäure- 
anhydrid Acetylsemicarbazid (R., Sch.). Bei 10-stdg. Schütteln der Lösung in Ö^-iger 
Salzsäure mit Benzaldehyd entstehen Methyl- [jS-semicarbazino-isobutyl]-keton und Benzal- 
semicarbazid (R.,K.). ~ C 8 H 18 O a N 6 + HCl. Nädelchen. F: 211-212° (Zers.). Leichtlös- 
lich in Wasser (R., K.). — Chloroplatinat. Gelbe Prismen (R., Sch.). 

N-Nitrosoderivat des Methyl- [/S-semicarbazino-isobutyl]-ketons, „Nitroso- 
diacetonsemicarbazid" C 7 H 14 3 N 4 = (CH fl ) a C[K(NO)-NH-CO-KH a ]-CH B -CO-CH 3 . B. Bei 
der Einw. von Natriumnitrit auf Methyl-[|S-sermcarbazino-isobutyl]-keton in salzsaurer Lö- 
sung (Rufe, Kessler, B. 42, 4507). Bei der Einw. von Natriumnitrit auf das Semicar- 
bazon des Methyl- [/J-semicarbazino-isobutyl]-ketons in salzsaurer Lösung, neben Carb- 
amidsäureazid (R." 5 K., B. 42, 4506). — Rechteckige Täfelchen (aus Methylalkohol). F: 145° 
bis 146° (Zers.). Leicht löslich in Alkoholen, Essigester und Pyridin, unlöslich in Benzol 
und Ligrom. — Zersetzt sich beim Kochen mit Wasser oder Lösen in starken Säuren unter 
Freiwerden von Stickstoffwasserstoffsäure. Alkalien zersetzen in Mesityloxyd, C0 3 und NH 3 . 
Gibt die Lieb ermann sehe Reaktion. 

Semicarbazon des N-Mitrosoderivats des Methyl-CjS-semicarbaziiio-isobutyl]- 
ketons, .N"-Nitrosoderivat des Semicarbazid- semicarbazons des Mesityloxyds 
C 8 H 17 3 N 7 = (CH 3 ) 2 C[N(NO) • NH • CO • NH 2 ] • CH 2 • C( : N • NH • CO < NH 2 ) ■ CH 3 . JB. Aus dem 
N-Nitrosoderivat des Methyl- [/S-semicarbazino-isobutyl]-ketons (s. o.) mit salzsaurem Semi- 
carbazid und Kaliumacetat in verd. Alkohol (R., K., B, 42, 4508). — Nädelchen (aus 
Wasser). F: 158°. Leicht löslich in Alkoholen, unlösüch in Benzol und Essigester. 

4. Hydrazinoderivat des 2-Methyl-heptanons-(6) C 8 H ie O - (CH 3 ) 2 CH ■ CH, • 

CH 3 -CH 8 .CO-CH 3 . 

Semicarbazon des Methyl-[j3-8eniicarbazino-isohexyl]-ketons, Semicarbazid- 
semicarbazon des Isoamylidenacetons C 10 H 22 O 2 N 6 = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 ■ CH(NH • NH • CO • 
NH 2 ) • CH 2 • C( : N • NH • CO ■ NH 2 ) • CH 3 . Zur Konstitution vgl. Rupe, Kessler, B. 42, 4510. — 
B. Aus Isoamylidenaceton, salzsaurem Semicarbazid und Natriumacetat in wäßr. Alkohol 
(Tiemann, Tigges, B. 33, 562). Aus Isoamylidenaceton mit 2 Mol.- Gew. salzsaurem 
Semicarbazid und Kaliumacetat in wäßr. Alkohol (Rupe, Hinterlach, B. 40, 4767). — 
Blättchen (aus absol. Alkohol). F: 157° (R., H.), 182° (Tn., Tia.). Schwer löslich in 
Essigester undLigroin, etwas leichter in Alkohol (Tie., Tig.). — Zersetzt sich mit siedendem 
Wasser oder Alkohol unter Bildung von Hydrazodicarbonamid (R., H.). — Pikrat s. Syst. 
No. 523. 

5. Hydrazinoderivat des Decanons-(2) C^H^O - CH 3 ■ [CH 2 ] 7 COCH 3 . 

Semicarbazon des Methyl-t^-semioarbazino-n.-octyl]-ketons, Semicarbazid- 
semicarbazon des Önanthylidenacetons C ia H 26 O ä N 6 = CH S - [CHg] 5 -CH(NH-NH-CO- 
NH 2 ) ■ CH 2 • C( : N • NH • CO • NH 2 ) • CH 3 . Zur Konstitution vgl. Rtjpe, Kessler, B. 42, 4510. 
— B. Durch Einw. von 2 Mol.- Gew. salzsaurem Semicarbazid und Kaliumacetat auf 
Önanthylidenaceton in Alkohol (Rupe, Hinterlach, B. 40, 4768). — Nadeln (aus absol. 
Alkohol). F: 156—157° (R., H.). Wird von warmem Wasser angegriffen; löst sich nicht 
leicht, unter partieller Zers., in kalter verd. Salzsäure (R., H.). 

b) Hydrazinoderivate der Monooxo-Verbindungen C n H 2n -2 0. 

t. Hydrazinoderivat des 2.6-Dimethyl-hepten -(2)-ons-(4) C 9 H 16 = 
(CH 3 ) 2 CH • CH a - CO • CH : C(CH 3 ) 2 . 

Semicarbazon des [/S-Semicarbazino-isobutyl]-[/5.^-dimethyl-vinyl]-ketons, Se- 
micarbazid- semicarbazon des Phorons C n H 22 2 N 6 = (CH a ) 2 C(NH • NH • CO • NH 8 ) • CH a • 
C(:N-NH-CO-NH 2 )-CH:C(CH 3 ) ä . Zur Konstitution vgl. Rupe. Kessler, B. 42, 4510. 
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— B. Bei mehrtägigem Stehen von 1 Mol.-Gew. Phoron mit je 2 Mol.-Gew. salzsaurem 
Semicarbazid und Kaliumacetat in wäßr.-alkoh. Lösung, neben Hydrazodiearbonamid 
(Rufe, Schxochoff, B. 36, 4382). — Prismen (aus Wasser). F: 221° (R., Sch.). Löslich 
in heißem Wasser (R., Sch.). — Wird von Salzsäure in Phoron und salzsaures Semicarb- 
azid gespalten (R., Sch.). Gibt in verd. salzsaurer Lösung mit Natriumnitrit eine Nitroso- 
verbindung vom Schmelzpunkt 140° und eine Verbindung vom Schmelzpunkt 169° (R., Sch.). 

2. Hyd razinoderi vat des 2.6-Dimethy l-undecen-(1 oder 2)-ons-(10) 

C^H^O = CH 2 : C(CH 3 ) ■ CH 2 • CH 2 • CH 2 • CH(CH 3 ) . CH 3 ■ CH 2 • CH 2 • CO • CH 3 oder 
(CH 3 ) 2 C : CH ■ CH 2 • CH 2 • CH(CH 3 ) • CH 2 • CH 2 • CH 2 • CO • CH 3 . 

Semicarbazid-semicarbazon des Citronelliden-acetons C 15 H 30 O 2 N 6 = CH 2 :C(CH 3 )- 
CH 2 -CH,-CH 2 -CH(CH 3 )-CH 2 -CH(NH-NH-CO-NH 2 )-CH 2 -C(:N-NHCO-NH,)-CH^ oder 
( CH 3 ) 2 C :* CH • CH 2 • CH 2 • CH (CH S ) • CH 2 • CH{NH • NH • CO • NH 2 ) • CH 2 • C ( : N • NH • CO ■ NH 2 ) • 
CH 3 . Zur Konstitution vgl. Hupe, Kesslee, B. 42, 4510. — B. Bei mehrtägigem Stehen 
von Citronellidenaeeton mit 2 Mol.-Gew. Semicarbazid (R., Lotz, B. 36, 2802; R., Schlo- 
choff, B. 36, 4378). — Nadeln. F: 167° (R., Sch.). Schwer löslich in kaltem Alkohol, 
reichlich beim Erwärmen (R., Sch.). — Wird beim Kochen mit verd. Salzsäure in Citronel- 
lidenaeeton und Semicarbazid gespalten (R., Sch.). 



D. Hydrazino-carbonsänren. 

1. Hydraziiioderivate der Monokarbonsäuren. 

Hydrazinoderivate der Monocarbonsäuren C n H 2 n0 2 . 

1. Hydrazinomethansäure, Hydrazinoameisensäure, Carbhydrazidsäure, 
Kohlensäuremonohydrazid CH 4 2 N 2 = H 2 NNH C0 2 H s. Bd. III, S. 98. 

2. Hydrazinoderivat der Äthansäure C 2 H 4 2 == CH 3 • C0 2 H. 

Hydrazinoäfchansäure, Hydrazinomethancarbonsäure, Hydrazinoessigsäure 
C,H e 2 N 2 = HaN-XH'CHg-COaH. B. Durch Reduktion von Isonitraminoessigsäure (S. 584 
bis 575) mit Natriumamalgam bei 0° unter öfterem Zusatz von Schwefelsäure; zur Reinigung 
wird das o-Oxy-benzal-Derivat dargestellt, das dann beim Durchleiten von Wasserdampf durch 
seine wäßr., mit 1 MoL-Gew. Schwefelsäure versetzte Suspension zersetzt wird (W. Traube, 
Hofpa, B. 29, 2729; 31, 164). Aus Methyläther-isonitraminoessigsäure durch Reduktion 
(W. T., H., B. 29, 2730 Anm. 1). — Nädelchen (durch Eintropfen der wäßr. Lösung der Säure 
in Alkohol). F: 152° (Zers.) (W. T., H., B. 31, 164). Sehr leicht löslich in Wasser, unlöslich 
in absol. Alkohol. Äther und Benzol (W. T., H., B. 31, 164). — Bildet mit Basen keine Salze 
(W. T., H.. B. 31, 164). Reduziert FEHLrsosche Lösung schon bei gewöhnlicher Temp. (W. 
T.,H., B. 31, 164). - Hydrochlorid. Sirup (W. T., H., B. 31, 164). - C,H e O a N„-^-HI. 
Prismen. F: 156° (W. T., H., B. 29, 2730). 

Hydrazinoessigsäure-äthylester C 4 H 10 O 2 N 2 = H 2 N ■ NH • CH 2 • C0 2 • C 2 H 5 . B. Das Hy- 
drochlorid entsteht beim Einleiten von Chlorwasserstoff in die Suspension der Säure in absol. 
Alkohol (W. T., H., B. 31, 165). — Gelbliches, schwerflüchtiges Öl, dessen Dämpfe Lackmus 
bläuen und mit flüchtigen Säuren Nebel bilden. In Wasser etwas löslich. — Reduziert Feh- 
LlNGsche Losung schon in der Kälte. Das Hydrochlorid gibt mit Kaliumcyanat Hydrazin- 
N-carbonsäureamid-N-essigsäureäthylester, Hydrazin-N-carbonsäureamid-N'-essigsäureäthyl- 

HjN-N— CH," , , , 

ester und Aminohydantoin OC<C - "(Syst. No. 3587). Mit Phenylsentöl entsteht 

4-Phenyl-thiosemicarbazid-2-essigsäureäthylester. — C 4 H 10 O 2 N 2 + HCl. Blättchen (aus Alko- 
hol). F: 153°. Unter beträchtlicher Abkühlung in Wasser sehr leicht löslich. 

Hydrazin-IT-carbonsäureaniid-W-eBsigsäureäthylester, Semicarbazid-2-essig- 
säureäthylester, „Ajninohydantoinsäureäthylester" C 5 H u 3 N 3 — H 2 N-CON(NH 2 ) • 
CH 2 C0 2 C 2 H 5 . B. Bei der Einw. von Kaliumcyanat auf das Hydrochlorid des Hydrazino- 
essigesters, neben anderen Produkten (W. T., H., B. 31, 167). — Prismen (aus wenig Benzol). 
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F: 70—74°. Leicht löslich in Wasser. — Reduziert Fehling sehe Lösung erst bei längerem 
Kochen. Vereinigt sich leicht mit Benzaldehyd. 

Hydrazin-N-carbonsäureamid-iN^-essigsäiireäthylester, Semicarbazid-1-essig- 
säureäthylester C 5 H u 3 N 3 = H 2 N-CO-NH-NH-CH 2 -C0 2 C 2 H 5 . B. Bei der Einw. von 
Kaliumcyanat auf das Hydrochlorid des Hvdrazinoessigesters, neben anderen Produkten 
<W. T., H., B. 31, 166). - Nädelchen (aus Benzol). F: 122°. Sehr leicht lösüchin Wasser. - 
Reduziert Fehling sehe Lösung beim gelinden Erwärmen. Vereinigt sich nicht mit Benzaldehyd. 

3. Hydrazinoderivate der Propansäure C 3 H 6 2 = CH 3 • CH 2 • C0 2 H. 

2-Hydrazino-propansäure, a-Hydxazino-äthan-a-carbonsäure, a-Hydrazino- 
propionsäure C 3 H 8 2 N 2 = H 2 N-NH-CH(CH 3 )-C0 2 H. B. Man sättigt eine alkoholische 
Lösung von Natrium-Methylacetessigester mit NO, zersetzt den entstandenen a-Isonitramino- 
«-methyl-acetessigester CH^CO-C(CH 3 )(N 2 2 H)-C0 2 -C 2 H 5 durch Kochen mit 1 Mol. -Gew. 
Katronlauge bis zur Verjagung des Alkohols, trägt in die, so gewonnene Lösung der a-Iso- 
nitramino-propionsäure unterhalb 0° •Natriumamalgam ein, säuert schwach mif Salzsäure an 
und versetzt die Lösung unter Umschütteln mit Benzaldehyd. Man schüttelt das Benzaldehyd- 
Derivat mitÄther aus, verdunstet die äther. Lösung und zerlegt derer! Rückstand durch Wasser- 
dampf (W. Traube, Longinesctt, B. 29, 672). a-Semicarbazino-propionsäure-äthylester wird 
mit 2V 2 Mol.-Gew. 80 %ig er Schwefelsäure 3—4 Stdn. lang im siedenden Wasserbade erhitzt 
{Thiele, Bailey, ä. 303, 85). a-Semicarbazino-propionitril wird erst in der Kälte, dann 
im Wasserbade mit 80%ig er Schwefelsäure behandelt (Th., B.). — Nädelchen (aus Alkohol). 
F: 180° (Tr., L.), 181° {Th., B.). Leicht löslich in Wasser, unlöslich in absol. Alkohol und 
Äther (Tr., L.). — Reduziert FEHLiNGsche Lösung (Tr., L.). Mit Acetessigester entsteht 
eine Verbindung, die beim Eindampfen mit Wasser in Alkohol und 3-Methyl-pyrazolon-(5)- 

a-p^pionsaure-d) "^— l^^^^^fSvst.No.SeeD zerfällt (Tb., L.). - 

C Ü H 8 2 N 2 ^HC1. Krystallpulver, F: 155°. Leicht löslich in Wasser und verd. Alkohol{TR.,L.). 

a-Semicarbazino-propionsäure C 4 H 9 3 N 3 = H 3 N • CO • NH • NH - CH(CH 3 ) • C0 2 H. B. 
Aus ihrem Äthylester und Barythydrat (Thiele, Bailey, A. 303, 84). — Fein kristallinisches 
Pulver. F: 166—168° (Zers.). Leicht löslich in Wasser und Eisessig, schwer in Alkohol, 
unlöslich in anderen gewöhnlichen Lösungsmitteln. — Wirkt stark reduzierend. 

a-Semiearbazino-propionsäure-methylester C 5 H n 3 N 3 = H 2 N-CO-NH-NH- 
CH^CHjJ-COa'CHs. B. Aus a-Semicarbazino -Propionsäure mit 3 /,,iger methylalkoholischer 
Salzsäure (Bailey, Am. 28, 398). — Prismen (aus Benzol). F: 100°. 

a-Semicarbazino-propionsäure-äthylester C 6 H 13 3 N 3 =H ä N • CO • NH • NH • CH(CH 3 ) • 
C0 2 'C 2 H 5 . B. Man löst a-Semicarbazino-propionsäurenitril in der 4-fachen Menge Alkohol, 
sättigt mit Chlorwasserstoff, neutralisiert nach 12-stdg. Stehen mit Natriumcarbonat, destil- 
liert den Alkohol im Vakuum ab, löst den Rückstand in Wasser und extrahiert den Ester mit 
Chloroform (Bailey, Knox, Am. Soc. 29, 884). Der salzsaure Iminoäther der a-Semi- 
carbazino-propionsäure wird nach Zusatz von 1 / 2 Mol.-Gew. Soda mit Wasser erwärmt und 
der Abdampfrüekstand mit Essigester ausgezogen (Thiele, Bailey, A. 303, 83). — F: 108° 
{T., B.). Unlöslich in Äther und Ligroin, löslich in Aceton, Alkohol, Chloroform und Benzol, 
sehr leicht in Wasser (T., B.). — Wird durch Barythydrat zur»a-Semicarbazino-propion- 
säure verseift (T., B.). — Wird durch Erwärmen mit 80°/ o ig er Schwefelsäure in a-Hydrazino- 
propionsäure übergeführt (T., B.). Geht durch Einw. von alkoholischem Alkali oder von 
Mineralsäuren oder durch Erhitzen in 3.5-Dioxy-6-methy]-(1.2.4)-triazin-dihydrkb(l,6). 
CH 3 -CH-NH-N 

_; ■ t (Syst. No. 3888) über (B., Am. 28, 398). Bei der Einw. von Phenyl- 

HO ■ C : N C • OH 

senföl entsteht l-Ureido-5-methyl-3-phenyl-2-thio-hydantoin 

H„N • CO • NH • N- CH • CH 3 

• (B., Am, Soc. 26, 1012). Mit Benzoldiazoniumchlorid 

CS-N<C 6 H 5 )-CO ' 

entsteht die Verbindung H 2 N-CO-NH-N(N:N-C 6 H 5 )-CH(CH 3 )-C0 2 -C 2 H 5 (B., K.). 

a-Semicarbazino-propionsäure-propylester C 7 H 15 3 N 3 = H 2 N*C0NH-NH- 
CH(CH 3 )-C0 2 -CH 2 *CH 2 -CH 3 . B. Aus a-Semicarbazino-propionsäurenitril und Propyl- 
alkohol durch Behandlung mit HCl und Neutralisation mit Natriumcarbonat nach 12 stdg. 
Stehen (Bailey, Knox, Am. Soc. 29, 884). — Nadeln (aus Essigester). F: 89° (B., Am. 28, 
397). Leicht löslich in Alkohol und Wasser, schwer in Benzol, sehr wenig in Äther (B.). — 
Gibt mit Permanganat das Semicarbazon des Brenztraubensäurepropylesters (B.). 

a-Semlcarbazino-propionsäure-amid C 4 H 10 O 2 N 4 = H 2 N-CONHNHCH(CH 3 )-CO- 
NH 3 . B. Durch Einw. von konz. Salzsäure auf a-Semicarbazino-propionsäure-nitril bei 24- 
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stdg. Stehen (Thiele, Bailey, A. 303, 81). — Glasglänzende Krystalle mit 1 H 2 0. Schmilzt 
wasserhaltig bei 99—106°, wasserfrei bei 142°. — Oxydation mit KMn0 4 gibt das Semi- 
carbazon des Brenztraubensäureamids. Beim Kochen mit verd. Salzsäure entsteht 3.5- 
Dioxy-6-methyl-I.2.4-triazm-düiydrid-(I.6) (Syst. No. 3888). 

a-Semicarbazino-propionsävire-miinoäthyläther C 6 H 14 2 N 4 = H 2 N-CO-NH-NH- 
CH(CH 3 )-C(:NH)-0*C 2 H 5 . B. Das Bis-hydrochlorid entsteht aus a-Semicarbazino-propion- 
säurenitril in absol. Alkohol mit trocknem Chlorwasserstoff (Th., B., A. 303, 83). — CsH^OaN^ 
-J-2HC1. Kiystalümsch. Ist sehr hygroskopisch. Schmilzt bei 124— 128° (unter stürmischer 
Zers.). Geht beim Erwärmen mit Wasser in a-Semicarbazino-propionsäureäthylester über. 

a-Semicarbazino-propionsäure-nitril C 4 H ? 0N 4 = H 2 N-CÖ-NH-NH-CH(CH 3 )-CN. 
B. Aus Acetaldehyd-semicarbazon mit überschüssiger 60°/ ig er Blausäure (Thiele, Bailey, 
A. 303, 79; vgl. Ackee, Bailey, Am. 37, 364). - Krystalle (aus Alkohol). F: 131° (Th., 
B.). Löshch in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther, Ligroin, Benzol und Chloroform 
(Th., B.). — Spaltet beim Erhitzen sehr leicht HCN ab (Th., B.). Wirkt stark reduzierend 
(Th., B.). Oxydation mit KMn0 4 liefert das Semicarbazon des Brenztraubensaurenitrils 
(Th., B.). Geht bei 24-stdg. Stehen in der Kälte mit konz. Salzsäure in a-Semicarbazino- 
propionsäureamid über (Th., B.). Gibt mit alkoh. Salzsäure das Bis-hydrochlorid des a-Semi- 
carbazino-propionsäureimino-äthyläthers (s. o.). 

a-[Acetyl-semicarbaziiio] -propionsäure-äthylester C 8 H 15 4 N 3 = H 2 N • CO • NH • 
N(C0'CH 3 )-CH(CH 3 )-C0 2 -C 2 H 5 . B. Aus a-Semicarbazinopropionsäure-äthylester bei Be- 
handlung mit Acetylchlorid und NaHC0 3 in Benzollösung (Bailey, Acree, B. 33, 1532). 
— F: 141°. Unlöslich inÄther, Ligroin. — Liefert durch Kochen mit Kalilauge 5-Oxy-3-methvl- 

. , HOC:NN-CH(CH 3 )-C0 2 H 

tnazol-a-propionsäure-(2) • * „ (Syst. No. 3872). 

N C ■ CH 3 

et- [Chloraeetyl-semiearbazino] -propionsäure-äthylester C 8 H 14 4 N 3 C1 = H 2 N ■ CO • 
NH-N(C0-CH 2 C1)-CH(CH 3 )-C0 2 -C 2 H 5 . JS. Aus a-Semicarbazino-propionsäureäthylester 
mit Chloracetylchlorid unter Zusatz von K 2 C0 3 oder NaHC0 3 in Benzollösung (B., A., B. 
33, 1521). - F: 135° (B., A., B. 33, 1536). 

a-[Aoetyl-semicarbazino] -propionsäure-nltril C 6 H 10 O 2 N 4 — H 2 N • CO - NH • 
N(CO-CH 3 )-CH(CH 3 )*CN. i3. Durch Erhitzen von a-Semicarbazino-propionsäurenitril mit 
Acetylchlorid und K 2 C0 3 in Essigester (B., A., B. 33, 1532). — Schmilzt bei 164° unter 
Gasentwicklung. Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol. — Geht durch Kochen mit Kah- 
lauge in 5-Oxy-3-methyl-triazol-a-propionsäure-(2) (Syst. No. 3872) über. 

a-jTropionyl-semicarbazino]-propion8äure-äthylester C 9 H 17 4 N 3 — H 2 NC0-NH- 
N(CO-C 2 H 5 )"CH(CH 3 ) -COa^Hg. B. Aus a-Semicarbazino-propionsäure-äthylester mit Pro- 
pionylchlorid unter Zusatz von K 2 C0 3 oder NaHC0 3 in Benzollösung (B., A., B. 33, 
1521). — Krystalle (aus Aceton). F: 156°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. — Geht 

HO • C : N • N • CH(CH 3 ) ■ C0 2 H 
durch Kochen mit Barytwasser in Oxy-äthyl-triazol-propionsäure • • 

N = C-C a H 5 

über (B., A., B. 33, 1534). 

a- [Butyryl-semicarbazino] -propionsäure-äthylester C 10 H 19 O 4 N 3 = H 2 N • CO • NH • 
N(CO-CH 2 -CH 2 -CH 3 )-CH(CH 3 )-C0 2 -C 2 H 5 . Krystalle (aus Wasser oder Benzol). F: 148° 
(B., A., B. 33, 1535). 

a-]Tsobutyryl-semiearbazino] -propionsäure-äthyleßter C 10 H I9 O 4 N 3 = H 2 N * CO • NH • 
N[CO-CH(CH 3 ) 2 ]-CH(CH 3 )-C0 2 -C 2 H 5 . Krystalle (aus Essigester). F: 182° (B.,A. ; 5.33, 1535). 

a- [Isovaleryl-semicarbazino] -propionsäure-äthylester C u H 21 4 N 3 = H 2 N • CO • NH • 
N[CO-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 ]-CH(CH 3 )-C0 2 -C2H 5; Prismen (aus Wasser). F: 174°. Leicht löslich 
in Alkohol, weniger in Wasser, fast unlöslich in Benzol (B., A., B. 33, 1536). 

a-CCarbäthoxy-semiearbazino] -propionsäure-äthylester" C 8 H 17 5 N 3 = H 2 NCO- 
NH-N(C0 2 -C 2 H 5 )-CH(CH 3 )-C0 2 -C 2 H 5 . F: 148° (B., A., B. 33, 1537). 

a-[Carbäthoxy-semicarbazino]-propionsäure-nitril C 7 H ia 3 N 4 = H 2 N-C0-NH- 
N(C0 2 -C 2 H Ä )-CH(CH 3 )-CN. B. Beim Kochen einer Benzollösung des a-Semicarbazino- 
propionsäuremtrils mit Chlorameisensäureäthylester (AcBEE, Am. 37, 365). — Krystalle' 
(aus Benzol 4- Alkohol). — F: 173°. Leicht löshch in Aceton, löshch in Essigester, Wasser ; 
Alkohol, schwer in Chloroform. — j Wird durch Barytwasser zu Urazol-propionsäure- 
CO-NH • N • CH(CH 3 ) • C0 2 H 

verseift. 
NH CO 

a.a'-Hydrazopropion8äure C ß H l2 4 N 2 = H0 2 C-CH(CH 3 )'NHNHCH(CH 3 )C0 2 H. 
B. Durch Verseifen der Ester (S. 559) mit Barythydrat (Thiele, Bailey, A. 303, 90). - 
Nadeln (aus Wasser). Zersetzt sich bei 198° (Gasentwicklung). 
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a.a'-Hydrazopropionsäure-dimethylester C 8 H 16 4 N 2 = CH 3 • 2 C * CH(CH 3 ) ■ NH ■ NH • 
CH(CH 3 )-C0 2 -CH 3 . B. Analog dem Diäthylester (Th., B., A. 303, 90). — Krystalle (aus 
Ligroin). F: 93°. Kp^: 220°. 

a.a'-Hydrazopropionsäure-diäthylester C^HjhjO^j = C 2 H 5 -0 2 CCH(CH 3 )-NH-NH- 
CH(CH 3 )*C0 2 -C 2 H 5 . JB. Das nicht rein isolierbare Dinitril der Hydrazopropionsäure, aus 
eineT Lösung von Hydrazin, Acetaldehyd» Ammoniak und KON beim Zutropf en von Schwefel- 
säure entstehend, wird durch Stehenlassen mit konz. Salzsäure in das Amid verwandelt 
und dieses durch Äthylalkohol, der mit HCl gesättigt ist, in den Ester übergeführt (Th., B., 

A. 303, 87). Aus a-Hydrazino-propionsäure durch Behandeln mit äquimolekularen Mengen 
Salzsäure, Aldehyd und KCN, Sättigen des Reaktionsproduktes mit HCl und Verestern 
{Th., B.). — Prismen {aus Ligroin). F: 78°, Kp 750 : 245°. Löslich in allen Lösungsmitteln. 

4. Hydrazinoderivate der Monocarbonsäuren C 4 H 8 2 . 

1. Hydruzinoderivate der Butansiiure C 4 H 8 2 = CHgCHä-CHaCO^H. 
2-HydrazLno-butaiLsäure-(l), a-Hydrazüio-propan-ct-carbonsäure, a-HydrazLno- 

buttersäure C 4 H 10 2 N 2 = H 2 N-NH-CH(C 3 H 5 )C0 2 H. B. Aus a-Isonitramino-buttersäure 
(S. 576) durch Reduktion mit Natriumamalgam; man schüttelt die schwach angesäuerte 
Lösung mit Benzaldehyd aus und zerlegt die Benzylidenverbindung mit heißem Wasser 
(W. Traube, Longinescü, B. 29, 674). — Krystalle. F: 208°. 

3-Semicarbazino-butansäure-(l)-äthylester, /S-Semioarbazmo-buttersäure-äthyl- 
ester C 7 H 15 O s N 3 = CH 3 CH(NH NHCO-NH 2 )-CH 2 -C0 2 C 2 H 5 , Zur Konstitution vgl. 
Rufe, Kessler, B. 42, 4510. — B. In geringer Menge, neben viel ß-Semicarbazino- 
buttersauresemicarbazid, durch Einw. von salzsaurem Semicarbazid und Kaliumacetat auf 
Crotonsäureäthylester {Rttpe, Hlsterlach,. B. 40, 4769). — Krystalldrusen (aus Alko- 
hol). F: 127°. Schwer löslich in Alkohol. 

^-Semicarbazino-buttersäure-semicarbazicl C 6 H 14 3 N 6 = CH 3 CH(NHNH-CO- 
NH 2 )'CH 2 CO-NH-NH-CO-NH 2 . Zur Konstitution vgl. Ruppe, Ke. sj.er, B. 42, 4510. - 

B. Aus Crotonsäureäthylester und salzsaurem Semicarbazid in Gegenwart von Kalium- 
acetat als Hauptprodukt neben wenig/?-Semicarbazino-buttersäure-ätliylester(RxjPE, Hinter- 
lach, B. 40, 4769). — Xädelchen (aus Alkohol). F: 151°. Löslich in Alkohol. 

2. Hydrazinoderirate der Methylpropansaure C 4 H 8 2 = (CH 3 ) 2 CH • CO a H. 
2-HydrazLno-methylpropansäure, /?-Hydrazino-propan-j5-carbonsäure, a-Hydr- 

azino-isobuttersäure C 4 H 10 O 2 N 2 = H 2 N-NH-C(CH 3 ) 2 -C0 2 H. B. Aus azoisobutter- 
saurem Kalium (S. 563) bei Behandlung mit Säuren, neben Aceton und C0 ä (Thiele, Heuser, 
A. 200, 38). — Darst. Man behandelt das Aceton-semicarbazon mit starker Blausäure, 
übergießt das erhaltene rohe a-Semicarbazino-isobutyronitril mit ca. 6 — 8 Tln. rauchender 
Salzsäure, verdünnt nach 2 Tagen mit x / 3 Vol. Wasser, kocht auf, dampft ein und schüttelt 
nach Zusatz von Natriumacetat mit Benzaldehyd; man zerlegt die reine Benzal-a-hydrazino- 
isobuttersäure durch Einleiten eines Dampf Stromes in ihre wäßr. Suspension (T., H., .4. 
290, 17). - Schuppen (aus Alkohol). F: 237° (Zers.) (Th., H.). Leicht löslich in Wasser, 
unlöslich in absol. Alkohol und Äther (Th., H.). — * Reduziert ammoniakalische Silbernitrat- 
lösung und FEHLiNGsche Lösung schon in der Kälte (Th., H.). Spaltet bei der Oxydation 
mit Bromwasser den Stickstoff quantitativ ab (Th., H.). Zerfällt bei längerem Kochen mit 
konz. Salzsäure unter Abspaltung von Hydrazin (Th., H.). Gibt mit Aceton und Kaliumcyanid 
a-a'-Hydrazo-isobuttersäure-mononitril (Th., H.). Liefert mit Acetessigester Methylpyrazo- 

CH 3 ■ C : N • N • C(CH 3 ) 2 • C0 2 H 
lonisobuttersäure • • (Syst. >o. 3561) (Th., H.). Gibt mit Phenyl- 

CH 2 — CO 

H 2 NN C(CH 3 ) 

senföl die Verbindung ' , n " ■" (Syst. No. 3587) (Bailey, Am. Soc. 26, 

SC • N(C fi H 5 ) ■ CG 
1020). - C 4 H 10 O 2 N 2 + HCl. Nadeln. F: 156-157°. Leicht löslich in Wasser und verd. 
Alkohol (Th., H.). - C 4 H 10 ä N 2 + HN0 3 . Blättchen. F: 146°. Leicht löslich in Wasser 
(Th., H.). — 2 C 4 H 10 O 2 N 2 + H 2 S0 4 . Nadeln. F: 189° (Zers.). Schwer löslich in Alkohol, 
leicht in Wasser (Th., H.). 

a-Hydrazino-isobuttersäure-äthylester C 6 H 14 2 N 2 (+ H 2 0?) = H 2 N-NHC(CH 3 ) 2 - 
C0 2 -C 2 H 5 (+H ä O ?). B. Aus a-Hydrazino-isobuttersäure mit Alkohol und Chlorwasserstoff 
(Thiele, Heuser, A. 290, 19). — Flüssig. Kp 13 : 93^95°. Sehr flüchtig. 
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a-Semicarbazino-isobuttersäure C 5 H u 3 N 3 — H 2 N • CO ■ NH • NH • C(CH 3 ) 2 • C0 2 H. B. 
Aus a-Semicarbazino-isobuttersäureamid durch. Barytwasser (Bailey, Am. 28, 401). — 
Würfel. F: 194° (Zers.). Leicht lösüch in Wasser; löslich in 160 Tln. Alkohol. 

a-Semicarbazmo-isobuttersäure-methylester C 6 H ia 3 N 3 = H 2 N • CO • NH • NH ■ 
C(CH 3 ) 2 -C0 2 *CH 3 . B. Aus a-Semicarbazino-isobuttersäure mit 3°/ iger methylalkoholischer 
Salzsäure (B~, Am. 28, 402). — Nadeln. F: 106,5°. Leicht löslich in Wasser, Alkohol, kaltem 
Chloroform, schwer in Äther. 

a-Semicarbazino-isobuttersäuxe-äthylester C 7 H ]5 3 N 3 = H 2 N • CO • NH • NH • C(CH 3 ) a • 
C0 2 -C 2 H V B. Aus a-Semicarbazino-isobuttersäure mit alkoh. Salzsäure (B., Am. 28, 
402). — Prismen (aus Benzol). F: 97° (B., Am. 28, 402). - Gibt mit Phenylsenföl die Ver- 

H^NCONHN C(CH 8 ) a „ 

bindung - • ■' (Syst. No. 3587) (B., Am. Soc. 26, 1013). 

a-Semiearbazino-isobuttersäure-amid C 5 H 12 2 N 4 = H 2 N-CO-NH-NH-C(CH 3 ) 2 -CO- 
NH 2 . B. Bei eintägigem Stehen von a-Semicarbazino-isobuttersäure-nitril mit rauchender 
Salzsäure; man verdunstet im Vakuum über Natronkalk und zerlegt den Rückstand durch 
Ammoncarbonat (Thiele, Stange, A. 283, 36). — Krystalle (aus Wasser). F: 205—206°. 
(Zers.). Leicht löslich in Alkohol. — Mit angesäuerter Kaliumpermanganatlösung entsteht 
die Verbindung H 2 N-CO-N:N-C(CH 3 ) 2 -CO-NH 2 . 

a-Semicarbazino-isobu£tersäure-nitril C 5 Hj ON 4 = H 2 N • CO • NH ■ NH • C(CH 3 ) 2 • CN. 
B. Bei 3— 4-tägigem Stehen von Aceton-semicarbazon mit konz. Blausäurelösung (Th., St., 
A. 283, 33). — Tafeln (aus Methylalkohol 4- Äther). F: 144°. Leicht löslich in Wasser, 
schwer in Alkohol, unlöslich in Äther und den meisten anderen Lösungsmitteln. — Mit an- 
gesäuerter Kaliumpermanganatlösung entsteht die Verbindung H 2 N-CO-N:N-C(CH 3 ) 2 -CN. 

a- [Carbaminylsemiearbazino] -isobuttersäure-nitril , a- [Alloph.anylb.ydr azino] - 
isobuttersäure-nitril C fi H u 2 N 5 = H 2 N • CO • NH • CO - NH • NH • C(CH 3 ) 2 • CN. B. Aus Iso- 
propylidenaminobiuret (Bd. III, S. 102) und konz. Blausäure (Thiele, Uhlfelder, A. 
303, 103). — Wasserklare Tafeln und Säulen. F: 146°. Sehr leicht löslich in Wasser, 
wenig in Methylalkohol und Äther. — Reduziert alkal. Silbemitratlösung schon in der Kälte. 
Wird durch KMn0 4 zu der Verbindung H 2 N-CO-NH-CO-N:N-C(CH 3 ) 2 -CN oxydiert. 

a.a'-Hydrazoisobuttersäure C 8 H 1B 4 N a = H0 2 C-C(CH 3 ) 2 -NH-NH-C(CH 3 ) 2 -C0 2 H. B. 
Man läßt das Mono- oder Dinitri] der a.a'-Hydrazoisobuttersäure mit 8—10 Tln. konz. Salz- 
säure 24 Stdn. stehen, verdünnt dann mit 1 j z Vol. Wasser und kocht 1 Stde. lang; man ver- 
dunstet die Lösung und dampft den Rückstand wiederholt mit Wasser ein (Thiele, Heuseb, 
A. 200, 25). — Prismen (aus Wasser). F: 223—224° (Th., H.). Destilliert teilweise un- 
zersetzt (Th., H.). Ziemlich leicht löslich in Wasser, sehr wenig in Alkohol, Äther und Essig- 
ester (Th., H.). Sehr leicht löslich in Säuren und Alkalien (Th., H.). Verhält sich bei der 
Titration Basen gegenüber einbasisch (Th., H., A. 290, 4, 26). — Beim Erhitzen im geschlos- 
senen Rohr auf 270° entsteht eine Verbindung C 8 H 14 2 N2 (s- u.) (Th., H.). Mit Brom entsteht 
eine gegen 50° schmelzende Verbindung (Th., H.). Mit Phenylsenföl entsteht die Verbindung 

( CH 3 ) 2 C N -NH • C(CH 3 ) 2 • CO 2 H 

V • • V 3 ' 2 2 (Bailey, Am. Soc. 26, 1012). - NH,C 8 H 15 4 N 2 . 

OC-N(C 6 H 5 )-CS V 4 8 15 4 2 

Krystallpulver. Leicht löslich in Wasser (Th., H.). — KC 8 H 15 4 N 2 . Krystallinisch (Th., 
H.). - Ca(C g H 15 4 N 2 ) 2 + 2 H 2 0. Nadeln (Th., H.). - C 8 H 10 O 4 N 2 + HCl + H 2 0. Warzen 
(Th., H.). 

Verbindung C 8 H 14 2 N 2 (?). B. Bei 10-stdg. Erhitzen von 5 g a.a'-Hydrazoisobuttersäure 
auf 270° im geschlossenen Rohr (Thiele, Heuser, A. 290, 28). — Prismen (aus Wasser). 
Schmilzt nicht bei 250°. Sublimierbar. Schwer löslich in Alkohol und Wasser. 

a.a'-Hydrazoisobuttersäure-dtmethylester C 10 H 20 O 4 N 2 = CH 3 2 C-C(CH 3 ) 2 - NE- 
NE -C(CH 3 ) 2 'C0 2 - CH 3 . B. Aus a.a'-Hydrazoisobuttersäure mit Methylalkohol und HCl 
(Th., H., .4.290, 30). - Prismen (aus Ligrom). F: 53-54° (Th., H.). Kp: 216° (Th., H.). 
— Bromwasser oxydiert zu Azoisobuttersäuredimethylester (Th., H.). Gibt in eisgekühlter, 
verdünnt salzsaurer Lösung mit NaN0 2 ein gelbes Dinitrosamin, das schnell in Stickstoff 
und a-Nitroso-isobuttersäuremethylester zerfällt; daneben entsteht in geringer Menge ein 
Polymeres des letzteren (Gomberg, A. 300, 77). 

a.a'-Hydrazoisobuttersäure-diäthylester C^H^O^ = C a H 5 -0 2 C-C(CH 3 ) 2 -NH-NH- 
C(CH 3 ) 2 -C0 2 -C 2 H 5 . B. Aus a.a'-Hydrazoisobuttersäure mit absol. Alkohol und HCl (Thiele, 
Heuser, A. 290, 29). — Öl. Kp: 231—233°. T)f: 0,99784. Löslich in verd. Säuren. 

a.a'-Hydrazoisobuttersäure-mononitril, Isobuttersäure-hydrazo-isobuttersäure- 
nitril C 8 H 15 2 N 3 = HO ä C-C(CH 3 ) 2 -NH-NH-C(CH 3 ) 2 -CN. B. Beim Schütteln von 1 Mol.- 
Gew. a-Hydrazino-isobuttersäure mit 1 Mol. -Gew. Kaliumcyanid, gelöst in wenig Wasser 
und 1 Mol.-Gew. Aceton; man fällt nach 1 Tag durch 1 Mol.-Gew. Salzsäure (Thiele, Heuseb, 
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A. 290, 21). — Flocken (aus Äther durch Ligroin). F: 100°. Leicht löslich in Äther und 
Alkohol, schwer in Ligroin. — Spaltet beim Erwärmen mit Wasser Blausäure ab. 

a.a'-Hydrazoisobuttersäure-dinitril C 8 H 14 N 4 = NC-C(CH 3 ) 2 -NH-NH-C<CH 3 ) 2 -CN. 

B. Beim Schütteln von 130 g schwefelsaurem Hydrazin, gelöst in möglichst wenig warmem 
Wasser, mit der konz. wäßr. Lösung von 130 g Kaliumcyanid und 116 g Aceton (Th., H., 
A. 290, 22). — Tafeln (aus Äther). F: 92—93°. Leicht löslich in Alkohol und Äther, un- 
löslich in Wasser. — Bromwasser erzeugt AzoisobuttersäurenitriL Wasser spaltet in der 
Wärme HCN ab. 

N-W-Dinitroso-a.a'-hydrazoisobuttersäure C 8 H u O b N 4 = H0 2 C-C(CH 3 ) 2 -N(NO)- 
N(NO)-C(CH 3 ) a -C0 2 H. (Die aus den Umsetzungen gefolgerte Formel konnte der Unbe- 
ständigkeit wegen durch Analyse nicht kontrolliert- werden.) B. Durch Lösen von a.a'- 
Hydrazoisobuttersäure in Natronlauge, Versetzen mit 2 Mol. -Gew. NaN0 2 und Eintragen 
in verd.. mit Eis versetzte Salzsäure (1:3) (Gomberg, A. 300, 66). — Sehr explosives, klein- 
krystalliniscb.es Pulver. Unter Zers. und Griinfärbung löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, 
Benzol und Eisessig. Gegen Mineralsäuren ziemlich beständig. Nur bei sehr starker Kühlung 
ohne Zers. in Alkali löslich und durch Salzsäure wieder abscheidbar. — Gibt beim Übergießen 
mit Alkalien unter Stickstoffentwicklung a-Isonitramino-isobuttersäure und eine Säure 
C 8 H 1B 7 N 2 (s. u.). Liefert, mit Natriumphosphat oder -borat behandelt, unter Stickstoff- 
entwicklung a-Oxy-isobuttersäure und a-Isonitramino-isobuttersäure. 

Verbindung C 8 H 16 7 N 2 . B. Aus N.N'-Dinitroso-a.a'-hydrazoisobuttersäure beim Über- 
gießen mit Alkalien, neben a-Isonitramino-isobuttersäure (Gomberg, A. 300, 68). — Weiße 
Nadeln (aus Äther + Ligroin). F: 92—93°. Löslich in Wasser, Alkohol und Äther. — 
Entwickelt beim Erhitzen mit verd. Schwefelsäure ein Gas und hinterläßt a-Oxy-isobutter- 
säure. Gibt nicht die Liebermann sehe Reaktion. 

• N.N'-Dinitroso-a.a'-hydrazoisobuttersäure-dinitril C s H ]a 2 N 8 = NCC(CH 3 ) 2 - 
N(NO)-N(NO)-C(CH 3 ) 2 -CN. B. Aus a.a'-Hydrazoisobuttersäuredinitril in verd., stark ge- 
kühlter Salzsäure mit 2 Mol.- Gew. NaN0 2 (Thiele, Heuser, A. 290, 23). — Gelbe Krystalle. 
F: 43 — 44°. — Beim Erwärmen mit Wasser auf 60° entsteht Azoisobuttersäure-dinitril. 

5. Hydrazinoderivat der 2-Methyl-butansäure-(4) C 5 H 10 O 2 = (CH 3 ) 2 CH- 
CH 2 -C0 2 H. 

3-Hydrazino-2-methyl-butansäure-(4),a-Hydrazino-)S-niethyl-propan-a-earbon- 
säure, a-Hydrazino-isovaleriansäure C 5 H 12 2 N 2 = H 2 N-NH-CH(CO a H)-CH(CH 3 ) 2 . B. 
Aus a-Isonitramino-isovaleriansäure durch Reduktion mit Natriumamalgam (W. Traube, 
Longinesctj, B, 29, 671). — F: 215°. 



2. Hydrazinoderivat einer Dicarbonsäure. 

Hydrazinoderivat der Methylsäure-propensäure C 4 H 4 4 = CH 2 :C(C0 2 H) 2 . 

Hydrazomethylenmalonsäure-tetraäthylester C 16 H a4 8 N 2 = (C2H a -0 2 C) 2 C:CH- 
NH-NH-CH:C(C0 2 -C 2 H 5 ) 2 s. Bd. III, S. 787. 



E. Hydrazino-oxo-carbonsäure. 

Hydrazinoderivat des 3-Methylsäure-pentanons C 6 H 10 O 3 = CH 3 • CO • 
CH(C 2 H 5 )-C0 2 H. 

Semiearbazon des a-[a-Semicarbazmo-äthyl]-acetessigsäure-äthylesters, Semi- 
carbazid-semicarbazon des et-Athyliden-acetesaigsäure-äthylesters C 10 H 20 O 4 N 6 = CH 3 - 
CfiN-NHCO-NH^CHfCOa-CaH^-CHfCH^-NH-NH-CO-NH,. Zur Konstitution vgl. 
Rupe, Kessler, B. 42, 4510. — B. Durch Einw. von salzsaurem Semicarbazid und 
Kaliumacetat auf Äthylidenacetessigester in verd. Alkohol (Rupe, Hinterlach, B. 40, 
4768). — Blättchen. F: 168°. — Wird beim Erwärmen rot; auch die warmen Lösungen 
in Wasser oder Alkohol färben sich unter Zers. (Abscheidung von Hydrazodicarbonamid) rot. 
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XI. Azo-Verbindungen. 



(Verbindungen, die vom Typus R • N : NH ableitbar sind; vgl. dazu „Leitsätze"* 

Bd. I, S. 10-11, § 12a.) 

» 

A. Azoderivate der Kohlenwasserstoffe. 

1. Methyldiimid CH 4 N 2 = CH 3 N : NH. 

Dimethyldiimid, Azomethan C 2 H 6 N 2 = CH 3 -N:N-CH 3 . B. Man läßt eine konz. 
Lösung von 12 g salzsaurem N.N'-Dimethyl-hydrazin (S. 547) in eine konz. Lösung 
von 30 g K 2 Cr0 4 einfließen; man destiliert das Azomethan bei 20 mm Druck aus dem Re- 
aktionsgemisch ab (Thiele, B. 42, 2578). Durch Einw. von salpetriger Säure auf N.N'- 
Dimethyl-hydrazin (Knorb, Weidel, B. 42, 3523 Anm. 4). — Farbloses Gas, in verflüs- 
sigtem Zustand leicht gelb gefärbt; erstarrt bei —78° zu farblosen Blättern; Kp^: 1,5°; 
Dy s : 0,744; leicht löslich in Wasser mit neutraler Reaktion; in jedem Verhältnis mischbar 
mit organischen Lösungsmitteln (Th.). Der Geruch erinnert an den niederer ungesättigter 
Kohlenwasserstoffe (Th.). Mit leuchtender Flamme brennbar (Th.). Explosiv (Th.). Zer-* 
fällt (mit 3 Vol. C0 2 verdünnt) beim Erhitzen wesentlich in N 2 und Äthan ; in untergeordneter 
Menge entstehen Äthylen und Methan (Th.). Bei der Explosion des unverdünnten Gases 
durch den elektrischen Funken (unter höchstens 1 j i Atmosphäre Druck) entstehen wesent- 
lich Wasserstoff, Äthylen, Methan und Stickgas; die Bildung von Äthan tritt zurück (Th.). 
— Wird von Natronlauge und Zinkstaub bei 0° oder von Natriumamalgam zu N.N'-Di- 
methyl-hydrazin reduziert (Th.). Salzsäure spaltet in Methylhydrazin und Formaldehyd (Th.). 

2. Äthyldiimid C 2 H^N a = C 2 H 5 • N : NH. 

Äthyldiimidsulfonsäure, Diazoäthansulfonsäure C 2 H fl 3 N 2 S = C g H 5 -N:N-S0 3 H. 
B. Man erhält das Kaliumsalz durch Versetzen einer konz. wäÜr. Lösung von N-äthyl- 
hydrazin-N'-sulfonsaurem Kalium mit gelbem Quecksilberoxyd (E. Fischer, Troschke, 
A. 199, 302). - KC 2 H s 3 N 2 S. Weiße Nadeln oder Blättchen (aus Wasser + Alkohol). 
In Wasser leicht löslich. Verpufft heftig beim Erhitzen. — Wird von Zinkstaub und Essig- 
säure glatt in N-Äthyl-hydrazin-N'-sulfonsäure übergeführt. Entwickelt beim Kochen mit 
Säuren Stickstoff und SO». 



B. Azo-carbonsäuren. 

1. Diimid-carbonsäure, Diimid-ameisensäure CHgOjjNg = HN:N-C0 2 H. 

Abkömmlinge dieser Säure sind als Kohlensäure-Derivate eingeordnet; s. Bd. III, S. 122 
bis 123. 

2. Diimid-isobuttersäure C 4 H 8 2 N 2 = HN:NC(CH 3 ) 2 C0 2 H. 

Carbaminyl-ö^irriid-isobuttersäureäthylester,Anaeisensäureamid-a2o-isobutter- 
säureäthylester C^H^OgNs = H 2 N-CO-N:N-C(CH 3 ) 2 -C0 2 -C 2 H 5 . B, Durch Oxydation 
von a-Semicarbazino-isobuttersäure-äthylester mit Bromwasser in geringem Überschuß 
(Bailey, Knox, Am. Soc. 29, 890). — Goldgelbe Krystalle (aus Wasser oder Benzol). F: 
83°. Leicht löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln außer Petroläther. — Zersetzt 
sich bei 120° unter Gasentwicklung. 

AmeisenBäureamid-azo-isobuttersäureamid C 5 H 10 O 2 N 4 = H 2 NCON: N-C(CH 3 ) 2 « 
CÖ-NH 2 . B. Bei der Oxydation von a-Semicarbazino-isobuttersäure-amid mit KMn0 4 
und verd. Schwefelsäure unter Kühlung; man übersättigt mit (NH 4 ) 2 S0 4 , schüttelt mit 
Aceton aus, verjagt dieses und extrahiert den Rückstand mit Alkohol (Thiele, Stange,. 
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A. 283, 36). — Tiefgelbe Krystalle (aus Wasser). F: 151° (Zers.). Leicht löslich in Wasser 
und Alkohol, sehr schwer in Äther. 

Ameisensäucreamid-azo-isobuttersättreiiitril C 5 H 8 ON 4 = H a N • CO • N :N - C(CH 3 ) 2 • CN. 

B. Bei allmählichem Eintragen von KMn0 4 -Lösung in die mit Schwefelsäure angesäuerte 
Lösung von a-Semicarbazino-isobuttersäure-nitril in wenig Wasser unter Kühlung; man 
neutralisiert die filtrierte Lösung mit Ammoniak und schüttelt mit Äther aus (Th., St., 
A. 283, 34). — Citronengelbe Tafeln (aus Benzol). F: 78°. Leicht löslich in Wasser, Alkohol, 
Äther, Aceton und Essigester, schwer in Chloroform und CS 2 . — Zerfällt durch verd. Kali- 
lauge schon in der Kälte in C0 2 , Ammoniak,' Stickstoff und Isobuttersäurenitril. 

Ameisensäurenreid-azo-isobuttersäurenitril C 6 H 9 2 N 5 — H 2 N - CO - NH • CO • N : N • 
C(CH 3 ) 2 -CN. B. a-[Allophanylhydrazino]-isobuttersäure-nitril wird in konz. wäßr., mit 
Schwefelsäure angesäuerter Lösung unter Eiskühlung durch KMn0 4 oxydiert (Thiele, 
Uhlfelder, A. 303, 104). — Gelbe Tafeln (aus Benzol). F: 127° (Zers.). Sehr leicht lös- 
lich in Wasser, leicht in Alkohol, Äther, Aceton und Chloroform. — Mit Alkalien ver- 
setzte Lösungen zersetzen sich schon in der Kälte unter Gasentwicklung. 

Diimid-diisobuttersäure, Azoisobuttersäuire C 8 H ]4 4 N 2 = H0 2 CC(CH 3 ) 2 -N:N- 
C(CH 3 ) 2 -CQeH. B. Das Kaliumsalz entsteht bei mehrstündigem Stehen des Diäthylesters 
mit methylalkoholischem Kali; man wäscht den ausgeschiedenen Niederschlag erst mit 
1 Tl. Methylalkohol + 1 Tl. Äther, dann mit Äther (Thiele, Heuser, A. 290, 37). — 
K 2 C 8 H 12 4 N 2 + H 2 (im Vakuum). Prismen (aus Wasser), Schwach gelblich. F: ca. 250° 
(Zers.). Leicht löslich in Wasser. Zerfällt mit Säuren sofort in C0 2 , Aceton und a-Hydrazino- 
isobuttersäure. * 

Azoisobuttersäure-dimethylester C 10 H ls 4 N 2 = CH 3 -0 2 C-C(CH 3 ) 2 -N:N-C(CH 3 ) 2 - 
C0 2 -CH 3 . B. Wie beim Äthylester (s, u.) (Th., H., A. 290, 35). - Weiße Spieße und Tafeln 
(aus Ligroin). F: 33°. Ist in geschmolzenem Zustand oder in konz. Lösung ganz schwach 
gelb. — Zerfällt oberhalb 80° in Stickstoff und Tetramethylbernsteinsäuredimethylester. 

Azoisobuttersäure-diäthylester C^H^O^ = C S H 5 • O a C • C(CH 3 ) 2 - N : N • C(CH 3 ) 2 • C0 2 • 
C 2 H 5 . B. Bei allmählichem Eintragen (unter Kühlung und Umschütteln) von Bromwasser 
in die Lösung von Hydrazoisobuttersäure-diäthylester in Salzsäure (1:1) (Th., H., A. 290, 
34). Bei gelindem Erwärmen von salzsaurem Azoisobuttersäure-bis-iminoäthyläther mit 
Wasser (Th., H.). - Flüssig. D'; 4 ' 6 : 0,9884. — Gibt bei der Reduktion mit Zinnchlorür a.a'- 
Hydrazoisobuttersäure-diäthylester. 

Azoisobuttersäure-diamidC g H lfi 2 X 4 = H 2 N-CO-C(CH 3 ) 2 -N:N-C(CH 3 ) 2 -CO-NH 2 . B 
Bei 3— 4- wöchigem Stehen von 2 g Azoisobuttersäurediäthylester, gelöst in wenig Alkohol 
mit konz. Ammoniak (Th., H., A. 290, 36). — Wasserfreie Tafeln (aus Methylalkohol); Nadeln 
mit 2H 2 (aus verd. Alkohol). Fast farblos. Die wasserfreie Verbindung zersetzt sich bei 
104°, ohne zu schmelzen; die krystallwasserhaltige schmilzt bei 94—95° unter Zersetzung, 

Azoisobuttersäure-bis-iminomethylätlier C 10 H 20 O 2 N 4 = CH 3 -0-C(:NH)-C(CH 3 ) 2 
N:N-C(CH 3 ) 2 -C(:NH)-0-CH 3 . B. Das Bis-hydrochlorid entsteht, wenn man 30 g Azoiso- 
buttersäure-dinitril mit 200 ccm Methylalkohol übergießt und Chlorwasserstoff bis zur Lösung 
einleitet (Th., H., A. 290, 33). - C 10 H M 2 N 4 + 2 HCl. Krystalle. F: 133-134° (Zers.). 
Liefert beim Stehen mit Wasser Azoisobuttersäure-dimethylester. 

. Azoisobuttersäure-bis-iininoäthyläther C la H 24 2 N 4 = C 2 H 5 • O • C( i NH) • C(CH 3 ) 2 • 
N:N i C(CH 3 ) 2 -C(:NH)-0-C 2 H 5 . B. Das Bis-hydrochlorid entsteht aus Azoisobuttersäure- 
dinitril mit Alkohol und Chlorwasserstoff (Th., H., A. 290, 32). — C^H^O^ + 2 HCl. 
Farblose Krystallmasse. F: 106—107° (Zers.). Beim Erhitzen entsteht eine bei 124° schmel- 
zende Verbindung. 

Azoisobuttersäure-dinitril C 8 H 12 N 4 = NC-C(CH 3 ) 2 -N:N-C(CH 3 ) 2 :CN. B. Bei all- 
mählichem Eintragen (unter Kühlung) von 1660 ccm Bromwasser in die mit Salzsäure (2:1) 
versetzte Lösung von 60 g Hydrazoisobuttersäure-dinitril in wenig Alkohol (Th., H., A. 
290, 30). - Weiße Nadeln und Prismen (aus Äther). Schmilzt bei 105- 106°, dabei in Stick- 
stoff und Tetramethylbernsteinsäuredinitril (Bd. II, S. 707, Z. 27 v. o.) zerfallend. Leicht 
löslieh in Alkohol und Äther, unlöslich in Wasser. — Verbindet sich mit 2 Mol. -Gew. 
Hydroxylamin zu Azoisobuttersäure-di-amidoxim. Liefert beim Kochen mit 80°/ iger 
Schwefelsäure Tetramethylbernsteinsäure (Bd. II, S. 706) und deren Anhydrid. 

Azoisobuttersäure-bis-amidoxim C 8 H 18 2 N e =H 2 N- C( : N- OH) • C(CH 3 ) 2 ■ N : N- C(CH 3 ) 2 • 
C(:N'OH)-NH 3 . B. Zur absol.-alkoh. Lösung von 1 Mol.-Gew. Azoisobuttersäure-dinitril 
fügt man eine mit Alkohol verdünnte Lösung von je 2 Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxylamin 
und NaHC0 3 in wenig Wasser und läßt 24 Stdn. stehen (Thiele. Het/ser, A. 290, 34). 
— Kryställchen (aus wenig alkoholhaltigem Eisessig durch Ligroin). F: 154°. 
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XII. Diazo- Verbindungen. 

(Verbindungen vom Typus RN.'N-OH.) 

Die Diazo- Verbindungen R-N:N-OH sind desmotrop mit N-Nitroso-derivaten primärer 
Amine R -NIL NO; Verbindungen, in denen die Gruppe NH-NO anzunehmen ist, sind in- 
dessen in der acyclischen Reibe nicht bekannt. Die N-Nitroso-derivate sekundärer Amine 
(R)(R')N*NO sind bei den entsprechenden Aminen als Salpetrigsäure-derivate eingeordnet, 
z. B. Dimethylnitrosamin (CH 3 ) 2 N-NO, S. 84. 



A. Diazo-Kohlenwasserstoffe. 

1. Oxy-methyl-diimid, „Methylazosäure" CH 4 ON 2 = CH 3 ■ N : N • OH. B. Die 

Alkalisalze entstehen aus Nitrosomethylurethan (S. 85) und konz. Alkalilaugen bei ca, 0° 
(Hantzsoh, Lehmann, B. 35, 901). - NaCH 3 ON 2 + H a O. - KCH 3 ON a + H 2 0. Weiße 
Schüppchen. Sehr zersetzlich. Wird an nicht absolut trockner Luft gelb und bläht sich 
unter Entwicklung von Diazomethan schwammig auf. Zersetzt sich mit Wasser explosions- 
artig unter Bildung von Diazomethan. — KCH 3 ON 2 + C 2 H 3 • OH. B. Aus Nitrosome- 
thylurethan und äther. Kaliumäthylatlösung. Weißer Niederschlag. Wird durch Wasser 
rasch zersetzt, indem teils Diazomethan, teils unter Stickstoffentwieklung Methyläthyl- 
äther entsteht. - RbCH 3 ON 2 + H 2 0. 

N 
„Diazomethan" CH 2 N 2 = CIL/ ■• s. Syst. No. 3461. 



2. Oxy-äthyl-diimid, „Äthylazosäure" C 2 H 6 ON 2 = C 2 H 5 • N : N • OH. 

N 
„Diazoäthan" C 2 H 4 N 2 = CH S -CH^ - s. Syst, No. 3461. 

„Diazoäthansulfonsäure" C 2 H 6 3 N 2 S = C 2 H 5 -N:N-S0 3 H s. S. 562. 



ß. Diazoderivat einer Oxo- Verbindung. 

ch 3 -con 

,Diazoacetylaceton" C 5 H 6 2 N 2 = ■■ ■• s. Syst. No. 4545. 

CHo • CO • C N 



C. Diazoderivate der Carbonsäuren. 



N 
„Diazoessigsäure« C 2 H 2 2 N 3 = ■ ^>CHC0 2 H s. Syst. No. 3642. 
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N\ 
. „/J-Oxy-a-diazo-propionsaure-äthylester" C 5 H 8 3 N 2 = " /C(CxL>-OH)-C0 2 -C 2 H 5 

s. Syst. No. 3690. 

CH 3 CON 
„Diazoacetessigsäure" C 4 H 4 3 N2 = " " bezw. Derivate s. Syst. No. 4585. 

HOoC'C N 



** XIII. Azoxy- Verbindung, 

(Verbindung, die vom Typus R-N : NH bezw. RN:NH oder R-N:NH 

U O O 

ableitbar ist.) 

Symm. Dinitro-tetramethylazoxymethan (?) C 6 H 12 5 N 4 = (CH^C^NOa) ■ N • N- 

CK 

C(CH 3 ) 2 -N0 2 (?) s. Bd. I, S, 651. 



XIV. Mtramine, Isonitramine, Nitrosohydroxyl- 

amine. 

(Verbindungen vom Typus X-N 2 2 H.) 

Vorbemerkung: In dieser Klasse und der entsprechenden Klasse der cyclischen Reihe 
(s. Syst. No. 2218 ff.) sind die Verbindungen vom Typus X-N 2 2 H behandelt, für welche 
die Formeln: 

a) X-NH-N0 2 (eigentliche Ni tramine), 

b) X-N(NO)(OH) (eigentliche Nitroso-hydroxylamine) 
und außerdem die desmotropen Formeln: 

c) X-N:N<fQ H , d) X-N — NOH, e) X-N<°. 0H 

in Betracht gezogen werden. 

Verbindungen dagegen, welche den labilen Wasserstoff ersetzt enthalten und sicher auf 
die Formeln a oder b bezogen werden können, sind unter den Abkömmlingen der Amine 
X-NH 2 bezw. der Hydroxylamine X-NH-OH registriert, also: 

Verbindungen der sicheren Struktur X-NR-N0 2 als Salpetersäure-Derivate 

der Amine, 
,, . ,, „ „ X-N(NO)-OR als Salpetrigsäure- Derivate 

der Hydroxylamine. 
Verbindungen, welche zwei Gruppen N 2 2 H in geminaler Bindung enthalten (gem.- 
Diisonitramine) (R)(R')C(N 2 2 H) 2 sind gemäß unseren Leitsätzen, Bd. I, S. 7—8, als 
funktionelle Derivate der Oxo- Verbindungen <R){R')CO eingeordnet, z. B. Methylendiiso- 
nitramin in Bd. I, S. 592, 

Zur Konstitution der Nitramine und Mtroso-hydroxylamine mit labilem Wasserstoff- 
atom vgl.: Bamberger, Ekecrantz, B. 29, 2413; Hantzsch, B. 31, 177; Brühl, Ph. Gh. 
25, 626; Hantzsoh, Dollfus, B. 35, 229, 258. 



A. Verbindungen, welche einmal die Gruppe N 2 0,H 

enthalten. 

a) Verbindungen C n H 2 n+20 2 N2: 

1. Verbindungen CH 4 2 N a = CH 3 - N 2 2 H. 

1. Wethylnitrosohydroxylam^in(„I)initTomethyls'auTe i ')CH. i 0^ i = GB.^^(NO)' 
OH bezw. CH 3 N N-OH. Zur Konstitution vgl. Michael, J.pr. [2] 60, 296. — B. Das Zink- 
salz entsteht, wenn man Zinkdimetbyl mit Stickoxyd behandelt, die hierbei entstehende 
Verbindung mit Wasser zersetzt und in die Lösung C0 2 einleitet (Fkankland, A. 99, 369). 
Man leitet Stickoxyd in die äther. Lösung von Methyhnagnesium Jodid, zersetzt dann mit verd. 
Schwefelsäure und isoliert die Verbindung als Kupfersalz (Sand, Singer, A. 329, 193). 
— NaCH 3 ä X 2 + H 2 0. Krystalle. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol (F.). — 
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Cu(CH 3 2 N 2 ) 2 + V2H2O. Nadeln (aus verd. Alkohol). Leicht löshch in Wasser, Benzol, 
unlöslich in absol. Alkohol (Sa., Si.). — Zn(CH 3 2 N 2 ) 2 + H 2 0. Krystalle (F.). 

2. Nitraminomethan, N-Nitro-methylamin, Methylnitramin CH^O^ = 
CH 3 NH-N0 2 . B. Man löst 1 Tl. N-Methyl-urethylan (S. 64) in 5 Tln. absol. Salpeter- 
säure, gießt die Lösung in Wasser, neutralisiert mit Soda und schüttelt mit Äther aus ; in 
die äther. Lösung des entstandenen N-Nitro-N-methyl-urethylans (S. 86) wird Ammoniak 
eingeleitet, worauf der entstandene Niederschlag des Ammoniumsalzes mit Äther gewaschen 
und durch Kochen mit Alkohol zersetzt wird (Franchimont, Klobbie, R. 7, 354). Man 
stellt durch Verreiben von Nitrourethansilber mit Methyl Jodid und Äther eine äther. Lösung 
von N-Nitro-N-methyl-urethan her und behandelt sie wie bei vorstehender Bildungsweise 
mit Ammoniakgas (Thiele, Lachman, A. 288, 291; Franch., R. 13, 309). Beim Nitrieren 
von Methylharnstoff, neben N-Nitro-N-methyl-harnstoff (Degner, v. Pechmann, B. 30, 
652). Aus N-Nitro-N-methyl-harnstoff und wäßr. Ammoniak bei 100° (Deg., v. P.). Bei 
Einw. von Diazomethan auf Nitrohamstoff (Deg., v. P.). Entsteht als Ammoniumsalz 
aus N.N'-Dirntro-N.N'-dimethyl-oxamid und überschüssigem Ammoniakwasser (Franch., 
Kl., R. 8, 295). Aus N.N'-Dinitro-N.N'-dimethyl-oxamid durch Kochen mit einer Lösung 
von 2 Mol. -Gew. Ätzbaryt in Wasser; man fällt freien Baryt durch C0 2 , dampft die Lösung 
ein, versetzt den Rückstand mit der theoretischen Menge Schwefelsäure und nimmt das 
freie Methylnitramin in Äther .auf (Franch., R. 13, 313). 

Flache Nadeln (aus Äther). F: 38° (Franch., Kl., R. 7, 354). Df< 6 : 1,2433 (Brühl, 
Ph. Gh. 22, 388). Sehr leicht löslich in kaltem Wasser, Alkohol, Chloroform und Benzol, 
weniger in Äther, sehr wenig in Petroläther (Franch., R. 8, 320). n£ s : 1,45722; n??' 6 : 1,46162; 
n^ e : 1,48 176 (Brühl). Absorptionsspektrum: Baly, Desch, Soc. 93, 1752. Elektrolytische 
Dissoziationskonstante k bei 0°: 3x 10~ 7 , bei 25°: 7,2 X 10^ 7 , bei 40° 8,6 X 10" 7 (Hantzsch, 
B. 32, 3072). Leitfähigkeit in verflüssigtem Ammoniak: Franklin, Kraus, Am. Soc. 27, 
196, in Pyridin: H., Caldwell, Ph. Gh. 61, 231. Reagiert stark sauer (Franch., Kl., R. 1, 
354). Salzbildung mit NH 3 : H., 5.40,3805. — Liefert bei der Destillation N 2 0, Methylalkohol, 
Dimethylnitramin (S. 85) und O ■ N-Dimethyl-isonitramin (S. 568) (Franch,, Umbgrove, 
R. 15, 211). Bei der Einw. von KMn0 4 -Lösung entsteht N 2 (Franch., R. 13, 321). Mit Zink 
und Salzsäure entstehen Methylamin, wenig Hydrazin und Methylhydrazin (Thiele, C. 
Meyer, B. 29, 962). Bei der Behandlung mit Zinkstaub und verd. Essigsäure erfolgt Zer- 
legung in Stickstoff und Methylalkohol (Franch., R. 13, 316). Methylnitramin gibt, in essig- 
saurer Lösung mit Zink bei Gegenwart von aromatischen Aminen behandelt, Farbstoffe 
(Franch., R. 16, 227). Beim Behandeln der gekühlten wäßr. Lösung von Methylnitramin mit 
Natriumamalgam entstehen zunächst Methylamin und NaN0 2 , dann entweicht Stickstoff 
(Franch., R. 13, 318). Bei der Reduktion mit Aluminiumamalgam und wäßr. Alkohol ent- 
steht Diazomethan, nachgewiesen durch Überführung von gleichzeitig anwesendem /J-Naph- 
thol in /?-Naphtholmethyläther (Thie., Mey,). Methylnitramin reagiert mit Kaliumnitrit 
der Hauptsache nach unter Bildung von Stickstoff, Methylalkohol und Kaliumnitrat (Franch.. 
R. 16, 226). Methylnitramin wird beim Kochen mit Kalilauge nicht verändert (Thie., 
Lach.). Beim Erhitzen mit festem Kali entweicht NH 3 und es entsteht Ameisensäure 
{van Erp, B. 29, 475). Methylnitramin wird durch 40°/ ige Schwefelsäure bei gewöhn- 
licher Temp. allmählich unter Entwicklung von N 2 zersetzt (Franch., Umb., R. 17, 288). 
— Das Kaliumsalz des Methylnitramins liefert beim Kochen mit Methyljodid in Alkohol 
das Dimethylnitramin (CH 3 ) 2 N-N0 2 (Franch., Klobbie, R. 7, 355). Das Silbersalz gibt mit 
Methyljodid ebenfalls Dimethylnitramin, daneben aber 0. N-Dimethyl-isonitramin (S. 568) 
(Franch., Umb., R. 15, 219). Methylnitramin wird von Diazomethan in Dimethylnitramin 
übergeführt (Deg., v. P.). Beim Erhitzen des Methylnitramins mit jS-Naphthol entweicht fast 
aller Stickstoff, und es wird ß-Naphtholmethyläther gebildet (Franch., Umb., R. 15, 215). 
Aus Methylnitramin und Phenylisocyanat entsteht N-Nitro-N-methyl-N'-phenyl-harnstoff 
(Scholl, Nyberg, B. 39, 2491; Sch., Holdermann, A. 345, 377). 

KCH 3 2 N 2 . Feine Nadeln. F: 220° (Umbgrove, Franch., R. 15, 198). Explodiert 
heftig beim Erhitzen oder durch Schlag (Franch., Kl., R. 8, 297). — Cu(CH 3 3 N 2 ) 2 . Tief- 
blaue Nadeln (Franch., R. 13,. 325). — AgC^O^a. Blättchen (aus heißem Wasser) 
(Franch., R. 13, 321). — Ba(CH 3 2 N 2 ) 2 + H 2 0. Schuppen. Verliert das Krystallwasser 
erst oberhalb 120°. 100 Tle. Wasser lösen bei 13,5° 2,12 Tle. wasserhaltigen Salzes und bei 
21,3° fast das Doppelte (Franch., R. 13, 322). — Zn(CH 3 2 N 2 ) 2 (bei 100°). Tafeln. Sehr 
leicht löshch in Wasser, schwer in Alkohol (Franch., R. 13, 323). — Cd(CH 3 2 N 2 ) 3 . Tafeln. 
Sehr leicht löshch in Wasser (Franch., R. 13, 324). — Hg(CH 3 2 N 2 ) 2 . Farblose Nadeln. 
Schwer löslich in kaltem Wasser und Alkohol (Ley, Kissel, B. 32, 1364). — Co(CH 3 2 N 2 ) 2 , 
Tiefpurpurfarben. Sehr leicht löshch in Wasser (Franch., R. 13, 324). 

Dimethylnitramin, N-Nitro-dimethylamin C 2 H 6 0jjN 2 = (CH 3 )2NN0 2 s. S. 85—86. 
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Verbindungen, die aus Methylnitramin gewonnen worden sind, deren Kon- 
stitution aber nicht feststeht. 

O-N-Dimethyl-isonitramin C 2 H fi 2 N 2 = CH 3 -N:N(:0)-0-CH 3 oder 
CH 3 -N N-0*CH 3 . B. Entsteht neben anderen Körpern bei der Destillation von Methyl - 

nitramin (Franchimont, Umbgrove, B. 15, 213). Entsteht auch neben Dimethylnitramin 
(CH 3 ) 2 N-N0 2 aus dem Silbersalze des Methylnitramins und Methyljodid {F., TL). — Flüssig- 
keit. Kp; 112°. D 20 : 1,079. — Wird von konz. Schwefelsäure lebhaft angegriffen. Beim 
Erhitzen mit wäßr. Kalilauge im geschlossenen Rohr auf 100° werden */ 5 des Stickstoffes frei, 
und es wird Methylalkohol gebildet. Erzeugt in einer essigsauren Lösung von a-Naphthyl- 
amin sofort eine Färbung (Unterschied vom Dimethylnitramin). 

N-Methyl-O-äthyl-isonitramin C 3 H g 2 N 2 = CH 3 -N:N(:0)-0-C 2 H 5 oder 
CH 3 -N N-0-C 2 IL. B. Aus dem Silbersalz des Methylnitramins und Äthyliodid, neben 

einer Verbindung vom Schmelzpunkt 6° und Methyläthylnitramin (CH 3 )(C 2 H 5 )N-N0 2 
(Umbgrove, Franchimont, R. 16, 402). - Farblose Flüssigkeit. Kp^: 35°; D 15 : 1,044 (U., 
F., B. 16, 402). — Zerfällt beim Erhitzen mit Kalilauge auf 100° im geschlossenen Rohr in 
Stickstoff, Äthylalkohol, Methylalkohol und Ameisensäure (die beiden letzten sind als 
Umwandlungsprodukte des primär gebildeten Formaldehyds anzusehen) (U., F., B. 16, 
403). Wird von 40°/ o iger Schwefelsäure bei gewöhnlicher Temp. sofort angegriffen und liefert 
dabei X 2 Ü, aber kein Äthylen (F., U., B. 17, 291). 

Propyl-N-methyl-nitramin C 4 H 10 O 2 N 2 = CH 3 -N(N0 3 )-CH 2 -CH 2 -CH 3 (?). B. Aus 
Methylnitramin, alkohol. Kali und Propylbromid( Franchimont, van Dissel, B. 13, 327, 328). 
-_Flüssig. Kp: 208-210° (Zers.); Kp 40 : 115-116°. D 15 : 1,063. 

N-Methyl-O- [p>-dibrom-propyl] -isonitramin C 4 H 8 2 N 2 Br 2 --CH 3 • N : N( : O) • O ■ CH 2 - 
CHBr -CH 2 Br oder CH 3 -X X ■ • CH 2 • CHBr - CH 2 Br. B. Aus N-Methyl-O-allyl-iso- 

nitramin (s. u.) und Brom in Gegenwart von CHC1 3 entsteht ein Öl C 4 H g 2 N 2 Br 2 (D 20 : 
1,934), aus dem sich beim Stehen Nadeln vom Schmelzpunkt 65° ausscheiden (Umbgrove, 
Franchimont, B. 15, 209). 

[ß.y-Dibrom-propyl] -N-methyl-nitramin C 4 H 8 2 N 2 Br 2 = CH 3 • NfNOJ • CH 2 ■ CHBr • 
CH 2 Br (?). B. Aus Allyl-N-methyl-nitramin CH 3 • N(N0 2 ) • CH 2 ■ CH : CH 2 (?) (s. u.) und Brom, 
beide gelöst in CHC1 3 (Umbgeove, Franchimont, B. 15, 205). — Krystalle. F: 23°. Un- 
löslich in Wasser, löslich in Alkohol. 

Isopropyl-N-methyl-nitramin C 4 H 10 O 2 N 2 = CH 3 -N(N0 2 )-CH(CH 3 ) 2 (?). B. Aus 
Methylnitramin mit alkoh. Kali und Isopropylbromid (Franchimont, van Dissel, B. 13, 
327, 329). - Kp 40 : 60-61°. 

n-Octyl-N-methyl-nitramin C ? H 20 2 N 2 = CH 3 ■ N(N0 2 ) • CH 2 • [CH 2 ] 6 • CH 3 (V). B. Bei 
3-tägigem Erhitzen von 31 g n-Octyljodid mit 10 g Methylnitramin, 10 g Kaliumhydroxyd 
und 30 g Methylalkohol auf 100° (Franchimont, van Erp, B. 14, 241). — Flüssig. Kp t7 ', 5 : 
164,5°. D 15 : 0,965. — Wird von verd. Kalilauge bei 100° nicht angegriffen. 

N-Methyl-O -allyl-isonitramin C 4 H 8 2 N 2 = CH 3 • N : N( : O) • O : CH 2 • CH : CH 2 oder 
CH 3 -N — N-OCH 2 -CH:CH 2 . B. Aus Methylnitramin beim Kochen mit Allylbromid 

und alkoh. Kali, neben Allyl-N-methyl-nitramin; man trennt durch fraktionierte Destillation 
im Vakuum, wobei das N-Methyl-O-allyl-isonitramin zuerst übergeht (Umbgrove, Franchi- 
mont, B. 15, 207). — Stark riechendes Öl. Kp 18 _ 20 : 51 — 52°. D 15 : 1,047. Leicht flüchtig. 
— Beim Erhitzen mit wäßr. Kalilauge im geschlossenen Rohr wird Allylalkohol abgespalten. 
Konz. Schwefelsäure wirkt heftig ein. 

Allyl-N-methyl-nitramin C 4 H 8 2 N 2 = CH 3 -N(N0 2 )-CH 2 -CH:CH 2 {?). B. siehe im 
vorstehenden Artikel. — Flüssig. Kp^: 95—96°. D 15 : 1,1015. Schwer löslich in Wasser, 
leicht in Alkohol, Äther, Chloroform, CS 2 , Benzol, Essigsäure und Petroläther (Umb., Franch., 
B. 15, 198). — Kaliumpermanganat liefert [jS.y-Dioxy-propylJ-N-methyl-nitramin (s. u.). 
Beim Erwärmen mit Kalilauge entstehen Kaliumnitrit und Methylamin. Ähnlich wirkt 
Silberoxyd bei Gegenwart von Wasser ein (Silberspiegel). Konz. Schwefelsäure reagiert 
ruhig (Ümb., Franch.). 

[p>-Dioxy-propyl]-N-metiiyl-iiitrarnin C 4 H 10 4 N a = CH 3 -N(N0 2 )-CH 2 -CH(OH)- 
CH 2 -0H (?). B. Man versetzt allmählich unter Abkühlen 5 g Allyl-N-methyl-nitramin 
(s. o.), verteilt in 30 g Wasser, mit einer 1 °/ igen Lösung von 4,5 g KMn0 4 (Umb., Franch., 
B. 15, 203). - Liefert ein bei 102° schmelzendes Dibenzoat C 4 H 8 2 N 2 (0-CO-C 6 H 5 ) 2 , das 
aus Äther in Nadeln krystallisiert. 
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Benzyl-nST-methyl-nitramin C 8 H 10 O 2 N 2 = CH 3 -N(N0 2 )-CH 2 -C6H 5 (?). B. Bei 5-atdg. 
Kochen von 22,5 g Benzylbromid mit 10 g Methylnitramin, 10 g Kaliumhydroxyd und 50 g 
Methylalkohol (Fbanchimont, van Erp, R. 14, 242). — Krystalle. F: 22,2°; Kp^: 174—175° 
(F., van E.). DP' 7 : 1,1706 (Brühl, Ph.Ch. 22, 390). n*' 4 : 1,54621; n?*: 1,55150; n^' 4 : 
1,57750(Bb.). — Gibt beimErhitzen mit verd. Kalilauge auf 150—160° Benzaldehyd, Kalium- 
benzoat, Kaliumnitrit und Methylamin (F., van E.). 

[o-nSTitro-benzyl]-]Sr-metliyl-nitramm C 8 H 9 04N 3 = CHj-NtNOaJ-CHa-CaH^NOa (?). 
B. Bei 2-tägigem Kochen von 10 g Methylnitramin mit 10 g Kaliumhydroxyd, 22,5 g o-Nitro- 
benzylehlorid und 30 g Methylalkohol (Franchimont, van Erp, R. 14, 245). — Gelbliche 
Nadeln aus (Alkohol + Äther). F: 87°. 

2. Verbindungen C 2 H/)^ 2 =C 2 H 5 N 2 2 H. 

1. Äthylnitrosohydrogcylamin („Dinitroäthylsäure") C 2 H 6 2 N 2 = C 2 H 5 -N(NO)- 
OH bezw. C 2 H 5 -N— N-OH. Zur Konstitution vgl. Michael, J. pr. [2] 60, 296. — B. Beim 

Einleiten (zweckmäßig unter erhöhtem Druck) von Stickoxyd in eine äther. Zinkdiäthyl- 
Lösung scheidet sich eine Doppelverbindung Zn(C 2 H 5 2 N 2 ) 2 + Zn(C 2 H 5 ) 2 in Krystallen ab, 
die durch Behandlung mit Wasser in Äthan und das basische Zinksalz CaHvNaCVZn-OH 
zerlegt wird; leitet man nun C0 2 in die wäßr. Lösung dieses basischen Salzes, so wird 
Zinkcarbonat gefällt und in Lösung bleibt das Salz Zn(C 2 H 5 2 N 2 )2 (Frankland, A. 99, 
345). Man versetzt Zinkdiäthyl vorsichtig mit Natrium [zwecks Bildung von ZnNa(C 2 H 5 ) 3 ], 
gibt Benzol hinzu und leitet Stickoxyd ein; hört die Gasabsorption auf, so übergießt man 
das Produkt mit käuflichem Äther, gibt dann etwas Alkohol und zuletzt Wasser hinzu und 
leitet C0 2 ein. Man filtriert, verdunstet das Filtrat zur Trockne, zieht das verbleibende 
Salzgemisch mit absol. Alkohol aus, welcher nur das Salz NaC 2 H 5 2 N 2 aufnimmt, ver- 
dunstet die Lösung zur Trockne, versetzt die wäßr. Lösung des Rückstandes mit CuS0 4 , 
verdunstet dann im Vakuum und zieht aus dem Rückstande durch Alkohol das Kupfer- 
salz Cu(C 2 H B 2 N 2 ) 2 aus (Frankland, Graham, Soc. 37, 570). Eine Lösung des freien 
Äthylnitrosohydroxylamins erhält man durch Zers. des Zinksalzes mit verd. Schwefelsäure 
und Destillation der Flüssigkeit im Vakuum oder durch Zers. des Bariumsalzes mit Schwefel- 
säure (F., ^4. 99, 358). — Die Lösung riecht stechend, rötet blaues Lackmuspapier und zer- 
setzt sich allmählich bei gewöhnlicher Temp. — Das Zinksalz gibt bei Behandlung mit 
Natriumamalgam Ammoniak und Äthylamin in äquivalenten Mengen (Ztjckschwerdt, 
A. 174, 302). Mit alkoh. Kali entstehen Äthylamin und salpetersaures Salz (Zorn, B. 
15, 1008). 

NaC 2 H 5 2 N 2 . Schuppen. In Alkohol löslich (F.). - Cu(C 2 H 5 2 N 2 ) 2 + V 2 H a O. 
Purpurfarbene Prismen (F.). — Silbersalz. Blättchen. Sehr leicht löslich in Wasser. Zer- 
setzlich (F.). — AgC 2 H 5 2 N 2 + AgN0 3 . Krystallkörner. Schwer löslieh in Wasser (F.). 
- Mg(C,H 5 2 N 2 ) 2 (bei 100°). Krystallkörner (F.). - Ca(C 2 H 5 2 N 2 ) 2 + 3H 2 0. Nadeln. 
Verliert bei 100° 2 H a O (F.). — BafCaHgOaNa)^ Amorph. Zerfließlich (F.). - Zn(C 2 H 5 2 N 2 ) 2 
+ V2 H 2 0. Nadeln. j In Wasser und Alkohol leicht löslich (F.). 

2. Nitraminoäthan,, N-Nitro-äthi/lamin, Äthylnitratnin C 2 H 6 2 N 2 = C 2 H 5 - 
NH-N0 2 . B. Man löst N-Äthyl-carbamidsäureäthylester in 5 Tln. absol. Salpetersäure, 
gießt in Wasser, neutralisiert mit Soda, äthert aus, leitet in die äther. Lösung NH 3 ein, 
wäscht den erhaltenen Niederschlag des Ammoniumsalzes mit Äther und kocht ihn dann mit 
Alkohol aus (Franchimont, Klobbie, R. 7, 356). Das Ammoniumsalz entsteht aus N.N'- 
Dinitro-N.N'-diäthyl-oxamid mit überschüssigem Ammoniakwasser; man zersetzt mit verd. 
Schwefelsäure (Umbgrove, F.. R. 16, 388). — Farblose Flüssigkeit, sauer reagierend (U., F.). 
F: +6° (TL, F.). Nicht flüchtig (TL, F.). D 15 : 1,1675(TL, F.). — Wird von 40%iger Schwefel- 
säure bei gewöhnlicher Temp. allmählich unter Entwicklung von N 2 und Äthylen zersetzt 
(F., U., R. 17, 289). 

LiC 2 H 5 2 N 2 . Enthält wahrscheinlich 1 Mol. Krystallwasser. Zersetzt sich bei 247° 
bis 252°. Schwer löslich in absol. Alkohol (IL, F.). — NaC 2 H 5 2 N 2 .- Löslich in absol. Alkohol 
(IL, F.). — KC 2 H 5 2 N 2 . Blättchen (aus Alkohol). Leicht löslich in Wasser, sehr wenig 
in kaltem absol. Alkohol (U., F.). — Cu(C 2 H 5 2 N 2 ) 2 + 2 H 2 (?). Wenig beständig. Explo- 
diert beim Erhitzen. Schwer löslieh in Wasser (IL, F.). — Ba(C 2 H 5 2 N 2 ) 2 . F: 228°. Explo- 
diert bei höherer Temp. (IL, F.). — Zn(C 2 H 6 O a N 2 ). + 2 H 2 0. Krystalle. Zersetzt sich 
bei230°(U.,F.). - Hg(C ä H 5 3 N 2 ) 2 . Blätter oder Platten. Explosiv(IL, F.). - Co(C 2 H B 8 N 2 ). 
+ 2H 2 0. Gelbbraune Krystalle, die bei 50 60° unter Wasserverlust purpurfarben werden. 
Die wäßr. Lösung zersetzt sich beim Erwärmen (IT., F.). 
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Methyläthylnltramin , N-Nitro-metiiyläthylamin C 3 H 8 2 N 2 = CjH. 5 N(J$OJCIL s 

s. S. 130. 

Diäthylnltramin, H"-Witro-diäthylamin C 4 H 10 O 2 N 2 = (C 2 H 5 ) 2 N-N0 2 s. S. 130. 

Verbindungen, die aus Äthylnitramin gewonnen worden sind, deren Kon- 
stitution aber nicht feststeht. 

O-Methyl-W-äthyl-isonitramin C 3 H 8 2 N 2 = C 2 H 5 -N:N(:0)-0-CH 3 oder 
C 2 H 5 -N N'0-CH 3 . B. Aus dem Silbersalz des Äthylnitramins und Methyljodid neben 

wenig Methyläthylnitramin C 2 H 5 -N(N0 2 )-CH 3 (Umbgkove, Fkanchimont, R. 16, 398). 

— Farblose Flüssigkeit. Kp 20 : 36— 38°; D 15 : 1,0415(17., F.). — Wird durch verd. Kalilauge 
bei 100° zersetzt unter Bildung von Methylalkohol, Stickstoff und anscheinend Acetaldehyd, 
der verharzt wird (TL, F., R. 16, 399, 408). Wird durch 40% ige Schwefelsäure bei gewöhn- 
licher Temp. sofort angegriffen und liefert dabei Äthylen neben N 2 (F., IL, R. 17, 291). 

O.N-Diäthyl-isonitramiii C 4 H 10 O 2 N 2 = C 2 H 5 • N : N( : O) • O • C 2 H 5 oder 
C 2 H 5 *N N-O-Cyig. B. Aus dem Silbersalz des Äthylnitramins mit Äthyljodid (U., 

F., R. 16, 399). — Kp^: 46-50°. D 15 : 1,000. - Wird durch Kalilauge bei 100° zersetzt 
unter Bildung von Äthylalkohol, Stickstoff und anscheinend Acetaldehyd, der ver- 
harzt wird. 

N-Äthyl-O-propyl-isonitramin C 5 H 12 2 N 2 = C 2 H 5 -N:N(:0)OCH 2 -CH 2 -CH 3 oder 

C 2 H 5 -N N-0'CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Aus der Silberverbindung des Äthylnitramins mit 

'•-CK' 
Propyljodid (Umbgeove, Fkanchimont, R. 17, 281). — Flüssig. Kp ä0 : 65°. D 15 : 0,9783. 

jS./5-Difluor-a-nitramino-ätrian, N-Nitro-[^./5-dlfluor-äthyl]-arnin, [ß.ß-DiB.uor~ 
äthyl]-nitramin C 2 H 4 2 N 2 F ? = CHF 2 -CH 2 -NH-N0 2 . B. Man trägt N-jjS.ß-Dif luor-äthyl]- 
urethan (S. 133) in Salpetersäure ein, gießt das Reaktionsprodukt in Wasser, neutralisiert 
annähernd mit Soda, äthert aus, leitet in die äther. Lösung NH 3 ein und zersetzt das aus- 
geschiedene Ammoniumsalz des Difluoräthylnitramins durch längere Behandlung mit 
kochendem Alkohol (Swabts, Bull. Acad. roy. Belgique 1904, 782; C. 1904 II, 944). — 
Krystalle. F: 22,4°. Kpt 2 : 111 — 112°. Ziemlich löslich in Wasser. Elektrolytische Dis- 
soziationskonstante k bei 25°: 1,36x10" 3 . — NH 4 C2H 3 2 N 2 F 2 . Nadeln (aus Alkohol). 
F: 91°. Leicht löslich in Wasser. — Na.C 2 H 3 2 N 2 F 2 . Nadeln (aus Essigester + Äther). 
Leicht löslich in Alkohol, unlöslich in Äther. 

3. Verbindungen C 3 H 8 2 N 2 = C 3 H 7 • N 2 2 H. 

1. l-Nitra7uino-propan<,a-Nitramirio-propari, N-Nitro-propylamin, Pro- 
pylnitramin C 3 H 8 2 N 2 = CH 3 CH 2 -CH 2 -NH'N0 2 . B. Man leitet trocknes Ammoniak 
in eine äther. Lösung von N-Nitro-N-propyl-carbamidsäure-methylester (S. 146), übergießt 
das gebildete Ammoniumsalz des Propylnitramins mit verd. Schwefelsäure (1 Vol. H 2 S0 4 , 
10 Vol. Wasser) und schüttelt mit Äther aus (Thomas, R. 9, 73, 75). Gut gepulvertes NN'- 
Dinitro-NN'-dipropyl-oxamid wird in eine starke wäßr. Lösung von NH 3 eingetragen und 
das entstandene Ammoniumsalz durch Schwefelsäure zerlegt (Umbgbove, Franchimont, 
R. 17, 272). — Farblose Flüssigkeit; reagiert in wäßr. Lösung sauer (Th.). Erstarrt im Kälte- 
gemisch und schmilzt bei —23° bis —21° (Th.), -21° (IL, F.). Kp 40 : 128-129° (Th.). D 15 : 
1,1046 (U., F.), 1,102 (Th.). Wenig löslich in Wasser, mischbar mit Alkohol und Äther (Th.). 

— Das Silbersalz liefert bei Einw. von Benzoylchlorid Stickoxydul, Benzoesäurepropylester 
und Silberchlorid (Th.). Bei der Einw. von Äthyljodid auf das Silbersalz in Gegenwart von 
trocknem Äther entsteht ein Gemisch, welches Äthylpropylnitramin C 3 H 7 *N(N0 2 )'C 2 H & , 
Äthylpropylisonitramin (C 2 H 5 -N:N(:0)-0-C 3 H 7 oder C 2 H 5 -N NOC 3 H 7 ) und wahr- 

scheinlich ein drittes Isomeres enthält, das sich bald in Wasser, Stickstoff und anscheinend 
Acetaldehyd und Propiorlaldehyd zersetzt (IT., F.). — KCgl^Og^. Schuppen (Th.). — 
AgC 3 H 7 2 N 2 . Nadeln (aus Wasser) (Th.). 

Äthylpropylnitramin, W-Nitro-äthylpropylamin CgH^OäNa = CH 3 -CH 2 -CH 2 - 
N(N0 2 )-C 2 H 5 s. S. 146. 

N-Ätiiyl-O-propyl-isoMtramin C 5 H 12 2 N 2 = C„H 5 • N : N( : O) - O • CHo ■ CH 2 ■ CH 3 oder 
C 2 H 5 -N— N-0-CH 2 -CH 2 -CH, s. o. 
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Verbindungen, die aus Propylnitramin gewonnen worden sind, deren Kon- 
stitution aber nicht feststeht. 

Propyl-N-propyl-nitramin, Dipropylnitramin C 6 H 14 2 N 2 = (GH 3 -CH 2 -CH 2 ) 2 N- 
N0 2 (?). B. Aus dem Silbersalz des Propylnitramins und Propyljodid (Thomas, R. 9, 79). 
— Flüssig. Kp^: 76— 79° (T.). — Wird durch Kochen mit verd. Kalilauge kaum angegriffen 
(van Ekp, R. 14, 51). 

Benzyl-N-propyl-nitramin C 10 H 14 O 2 K 2 = CH 3 -CH 2 -CH 2 -N(N0 2 )CH 2 -C 6 H 5 (?). B. 
Aus dem Kaliumsalz des Propylnitramins und Benzylehlorid (Thomas, R. 9, 81). — F: 
8-10°. Kp 40 : 200-205°. 



2. 2-Nitrammo-propan 9 ß-Nitramino-propan, N-Nitro-isopropylamin 9 
Isopropylnitramin. C 3 H 8 2 N 8 = (CH 3 ) 2 CH-NH-N0 2 . B. Man leitet trocknes Ammoniak 
in eine äther. Lösung von N-Nitro^N-isopropyl-carbamidsäuremethylester (S. 158) und zersetzt 
das erhaltene Ammoniumsalz des Isopropylnitramins mit verd. Schwefelsäure (Thomas, 
R. 9, 73, 77). — Erstarrt im Kältegemisch zu feinen Nadeln, die bei —4° schmelzen. Kp^: 
90-91°. D 15 : 1,098. - KC 3 H 7 2 N 2 . Nadeln. - AgC 3 H 7 2 N 2 . Tafeln. 

FropyHsopropylnitramin/!N-Nitro-propyHsopropylainin C 6 H 14 2 N 2 = (CH 3 ) 2 CH* 
N(N0 2 )-CH 2 -CH 2 -CH 3 s. S. 156. 

Isopropyl-N-isopropyl-nitramin, Diisopropylnitramin C 6 H 14 2 N 2 = [(CH ä ) 2 - 
CH] 2 N-N0 2 (?). B. Aus dem Silbersalz des Isopropylnitramins und Isopropyljodid in 
Gegenwart von Äther (Thomas, R. 9, 82). — Flüssig. Kp 10 : 55—57°. 

4. Verbindungen C 4 H 10 O 2 N 2 = C 4 H 9 • N 2 2 H 

1. 1-Nitramino-butan, a-Nitramino-butan 9 N-Nitro-butylamin, Butyl- 
nitramin C 4 H 10 O 2 N 2 = CH 3 -CH 2 -CH 2 -CH 2 -NH-N0 2 . B. Das Ammoniumsalz fällt beim 
Einleiten von trocknem Ammtmiak in eine Lösung von N-Nitro-N-butyl-carbamidsäure- 
methyl- oder -äthylester in absol. Äther aus; man zerlegt das Salz durch 5°/ ige Schwefel- 
säure (van Ekp, R. 14, 26). — Flüssigkeit, deren Lösung sauer reagiert (van E.). Erstarrt 
im Kältegemisch und schmilzt bei - 0,5° bis + 0,5° (van E.). D 16 : 1,0665 (van E.) ; D? : 1,0579 
(Brühl, Ph. Ch. 22, 388). Schwer löslich in Wasser, leicht in organischen Lösungsmitteln 
(vanE.). n«: 1,45680; nf: 1,46039; n^: 1,47665 (B.). — KC 4 H 9 2 N 2 . Blättchen. Sehr leicht 
löslich in Wasser, schwer in Alkohol (van E.). — AgC 4 H 9 2 N 2 . Mikroskopische Prismen 
(aus heißem Wasser) (van E.). Ba(C 4 H 9 2 N 2 ) 2 . Blättchen (aus heißem Wasser) 

(van E.). 

Methylbutylnitramin, N-Nitro-methylbutylamin C 5 H 12 2 N 2 = CH 3 CH 2 -CH 2 - 
CH 2 -N(N0 2 )-CH 3 s. S. 158-159. 

0-Methyl-K--butyl-isonitramin C 5 H 12 2 N 2 = CH 3 ■ CH 2 • CH 2 ■ CH 2 • N : N( : O) ■ • CH S 
oder CH 3 -CH 2 -CH 2 -CH 2 'N N-0-CH 3 . B. Aus dem Silbersalz des Butylnitramins mit 

Metbyljodid (van Ekp, R. 14, 30). - Flüssig. Kp 22 : 75-88°. 

2." 2-Nitramin,o-butan 9 ß-Nitramino-bwtan 9 N-Nitvo-sek.-butytamin, 9 sek. 
Butylnitramin C 4 H 10 O 2 N 2 = CH 3 -CH 2 -CH(CH 3 )-NH-N0 2 . B. Das Ammoniumsalz fällt 
beim Einleiten von NH 3 in eine äther. Lösung von N-Nitro-N-sek.-butyl-carbamidsäure- 
methylester oder -äthylester aus; es wird mit verd. Schwefelsäure zersetzt (van E-, R. 
14, 31). — Flüssig. Erstarrt in der Kälte und schmilzt bei — 34,5° bis — 33° (van E.). D 15 : 
1,066 (van E.); Df 9 : 1,0566 (Brühl, Ph. Ch. 22, 388). Schwer löslich in Wasser, mischbar 
mit Alkohol undÄther( van E.). n£ 9 : 1,45 457 znf: 1,45810; n^ 1 ' 9 : 1,47395(B.).- KC 4 H 9 2 N 2 . 
Hygroskopisches Öl (van E.). — Ag0 4 H 9 O 2 N 2 . Nadeln (aus heißem Wasser) (van E.). 
~ Ba(C 4 H 9 2 N 2 ) 2 . Nadeln (aus Alkohol) (van E.). 



3. 1-Nitramino-methylpropan, a-Nitramino-ß-methyl-propan, N-Nitro- 
isobutylamin, Isobutylnitramin C 4 Hj O 2 N 2 = (CH 3 ) 2 CH*CH 2 NHN0 2 . B. Das 

Ammoniumsalz fällt beim Einleiten von NH 3 in eine äther. Lösung von N-Nitro-N-isobutyl- 
carbamidsäuremethylester oder -äthylester aus; man zersetzt es mit verd. Schwefelsäure 
(van Erp, R. 14, 32). - Krystalünisch. F: 32,2°. D 15 : 1,142. - KC 4 H 9 2 N 2 + H 2 0. 
Zerfließliche Blättchen. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol. AgC 4 H 9 2 N 2 . Nieder- 
schlag. 
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Verbindungen, die aus Isobutylnitramin gewonnen worden sind, deren Kon- 
stitution aber nicht feststeht. 

Methyl-N-isobutyl-nitrainin C 5 H 12 2 N 2 = (CH 3 ) 2 CH - CH 2 • N(NO ä ) • CH 3 (?). B. Aus 
dem Kaliumsalz des Isobutylnitramins mit Methyljodid und Methylalkohol (van Ekp, 
Ä. 14, 34). - Erstarrt im Kältegemisch und schmilzt bei + 22,4° (van E.). Kp^ : 104- 104,2° 
(vastE.). Df' B :l,0211(BBiJHL,PA.CÄ.a2,390). n„' 5 : 1,45258; n£' 5 : 1,45607; n£' 5 : 1,47228 (B.). 

O-Methyl-N-isobutyl-isonitramin C 5 Ö 12 2 N 2 = (CH 3 ) 2 CH<CH 2 -N:N(:0)0-CH 3 
oder (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -N N-0-CH 3 . B. Aus dem Silbersalz des Isobutylnitramins mit 

Methyljodid und Äther bei 100° (van Erp, R. 14, 35). — Bleibt bei —20° flüssig. Kp„: 63—66°. 

5. N-Nitro-isoamylamin, Isoamylnitramin C 5 H 12 2 N 2 = C 5 H U • NH • NO a . 

B. Das Silbersalz entsteht aus Isoamylchloramin und AgNO a in Gegenwart von Alkohol 
(Berg, A. eh. [7] 3, 357). — AgC 5 H u 2 N 2 . Blättchen (aus heißem Wasser). 

6. 1 -Nitramino-hexan, a-Nitramino-hexan, N-Nitro-n-hexylamin, n-Hexyl- 
nitramin C 6 H 14 2 N 2 = CH 3 • [CH 2 ] 4 • CH 2 * NH • N0 2 . B. Man leitet in eine äthe- 
rische Lösung von N-Nitro-N-n-hexyl-urcthan NH 3 ein und zerlegt das entstandene Ammo- 
niumsalz mit verd. Schwefelsäure (van Ekp, E. 14, 41). — Erstarrt in der Kälte und schmilzt 
bei 5,5—6,5° (van E.). Leicht flüchtig mit Wasserdampf (van E.). D 1 *: 1,014 (van E.). 
Dp: 1,0037 (Brühl, Ph. Gh. 22, 390). Sehr wenig löslich in Wasser, mischbar mit Alko- 
hol und Äther (van E.). n£ ,s : 1,45610; n|J' s : 1,45931; n*; 5 : 1,47410(B.). - Bei 5-stdg. Kochen 
mit 5 Tln. 2°/ iger Schwefelsäure entstehen Hexen-(l), Hexanol-(l), Hexanol-(2) (?) und 
ein bei 218—221° siedender Hexyläther (C 6 H 13 ) a O (van E.). Wird durch Kochen mit 10%- 
iger Kalilauge nicht verändert (van E.). NH 4 C ft H 13 2 N 2 . Schuppen. Sehr leicht löslich in 
Wasser (van E.). — KC e H l3 2 N 2 . Nadeln (van E.). — AgC 6 H 13 2 N 3 . Niederschlag (van E.). 

b) Verbindung (/ n Hä n 2 N 2 . 

Pinakolinnitrimin C 6 H 12 2 N 2 = (CH 3 ) 3 C-C(CH 3 ):N-N0 2 oder (CH 3 ) s C-C(CH s ):N-0- 
N:Obezw. in den Salzen (CH 3 ) 3 CC{:CH 2 )-N — NOMe s. Bd. I, S. 695. 

Pinakolinnitrimin-O-methyläther C 7 H 14 2 N, = (CH 3 ) 3 CC(:CH 2 )-N NOCH 3 . 

B. Aus dem Silbersalz des Pinakolinnitrimins in Äther mit Methyljodid in der Kälte ( Scholl, 
A. 338, 32). — Öl, das beim Erhitzen verpufft. — Wird von Permanganat und Soda sofort 
oxydiert. ' 

Pinakolinnitrimin-O-äthyläther C 8 H 16 2 N„ = (CH 3 ) 3 CC(:CH,)-N NO-C 2 H 5 . 

-B. Aus dem Silbersalz des Pinakolinnitrimins in Äther mit Äthyljodid (Scholl, A. 338, 33). 
— Gelbliches Öl. 



B. Verbindungen, welche zweimal die Gruppe NoOJH 

enthalten. 

Verbindungen C n H2n+20 4 N4. 

1. 1.2-Dinitramino-äthan, a./?-Dinitramino-äthan, N.N'-Dinitro-äthylen- 

diamin, Äthylendinitramin C 2 H 6 4 N 4 = 2 N • NH • CK, • CK, • NH • N0 2 . B. 

CH 2 -N(NÖ 2 ) X 
Beim Kochen von 1 Tl. N.N'-Dinitro-äthylenharnstoff • f>CO (Syst. No. 3557) 

mit 25 Tln. Wasser (Franchtmont, Klobbie, R. 7, 17, 244). Eine unbeständige Verbindung 
mit Ammoniak entsteht neben Carbamidsäuremethylester beim Lösen von 10 g N.N'-Di- 
nitro-N.N'-dicarbomethoxy-äthylendiamin (S. 257) in 20 g Ammoniak (bei 0° gesättigt); 
man zersetzt sie mit Essigsäure (F., K., R. 7, 343). — Nadeln. F: 174—176° (Zers.) (F., 
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K., R. 7, 17, 344). Sehr wenig löslieh in Wasser, Äther, Chloroform, Benzol (F.,K„ R. 7, 
244, 345). Wird durch Kochen mit Wasser nicht verändert (F., K., R. 7, 246). Beim Kochen 
mit verd. Schwefelsäure entstehen N a O, Aldehyd und Glykol (F., K., R. 7, 246). Beim 
Kochen mit sehr konz. Kalilauge entweicht Stickstoff (F., K., R. 7, 246). Die wäßr. 
Lösung des Kaliumsalzes wird durch wenig CuS0 4 grün, durch viel CuS0 4 blau gefärbt 
(charakteristisch) (F., K., R. 7, 245). - K 2 C 2 H 4 4 N 4 . Nadeln (aus Alkohol) (F., K., R. 7, 
244). - Ag 2 C 3 H 4 4 N 4 . Pulveriger Niederschlag (F., K., R. 7, 244). 

Verbindungen, die aus Äthylendinitramin gewonnen worden sind, deren 
Konstitution aber nicht feststeht. 

Methyl-äthylendinitramin C 3 H 8 4 N 4 = H0 2 N 2 -CH 2 -CH 2 -N 2 2 -CH 3 . B. Entsteht 
neben Dimethyl-äthylendinitramin (s. u.), bei 6-stdg. Erhitzen von 1 Mol.-Gew. Äthylen- 
dinitramin mit Kalilauge, Alkohol und etwas mehr als 2 Mol.-Gew. Methyljodid auf 70°. 
Man destilliert den größeren Teil des Alkohols ab; beim Erkalten krystallisiert zunächst 
Dimethyl-äthylendinitramin (Fbanchimont, Klobbie, R. 7, 347). — F: 121 — 122°. In Wasser 
leichter, in Äther und Chloroform schwerer löslich als Dimethyl-äthylendinitramin. 

Dimethyl-äthylendinitramin C 4 H 10 O 4 N 4 = CH 3 ■ 2 N 2 ■ CH 2 • CH 2 • N 2 2 • CH 3 . B. Aus 
Äthylendinitramin beim Erwärmen mit Kalilauge, Alkohol und etwas mehr als 2 Mol.- 
Gew. Methyljodid, neben Methyläthylendinitramin (s. o.) (Franchimont, Klobbie, R. 7, 
346). — Schuppen (aus Wasser). F: 137°. Wenig löslich in kaltem Wasser. 

2.. 1.3-Dinitramino-propan, a.y-Dinitramino-propan, N.N'-Dinitro-trime- 
thylendiamin, Trimethylendinitramin C 3 H 8 4 N 4 = 2 N NH ■ C^ • CH 2 • CH 2 

NH • N0 2 . B. Die Verbindung mit Ammoniak entsteht neben Carbamidsäuremethylester 
beim Lösen von 1 Tl. N.N'-Dinitro-N.N'-dicarbomethoxy-lrimethylendiamin (S. 263) in 
2 Tln. wäßr. Ammoniak (bei 0° gesättigt) ; man zersetzt sie durch* Kochen mit absol. Alkohol 
(Fbanchimont, Klobbie, R. 7, 349). — Prismen {aus W a sser). F: 67°. Sehr leicht löslich 
in Wasser und Alkohol, schwerer in Äther und Chloroform. Reagiert stark sauer. — Ent- 
wickelt beim Kochen mit 2°/ iger Schwefelsäure 2 Mol.-Gew. N a 0. 

3. 1 .4-Dinitramino-butan, a.d-Dinitramino-butan, N.N'-Dinitro-tetra- 
methylendiamin, Tetramethylendinitramin C 4 H 10 O 4 N 4 = 2 N.NHCH 2 - 

CHa - CH 2 • CH 2 • NH • N0 2 . B. Aus N.N'-Dirntro-N.N'-dicarbomethoxy-tetramethylen- 
diamin (S. 265) und 2 Tln. bei 0° gesättigtem wäßr. Ammoniak; man verjagt das über- 
schüssige NH 3 und säuert dann mit Essigsäure an (Dekkers, R. 9, 97). — Krystalle (aus 
Wasser). F: 163°. Ziemlieh löslich in heißem Wasser. — Zersetzt sich beim Kochen mit 
verd. Schwefelsäure in N 2 0. Butadien-(1.3) f Tetramethylenglykol und Tetramethylenoxyd (?). 

4. 1.5-Dinitramino-pentan, a.e-Dinitramino-pentan, N.N'-Dinitro-penta- 
methylendiamin, Pentamethylertdinitramin C 5 H 12 4 N 4 = 2 N • NH • CH 2 • CH 2 • 

CH 2 • CH 2 • CH 2 ■ NH • N0 2 . B. Die Verbindung mit Ammoniak entsteht beim Auflösen 
von 1 Tl. N.N'-Dinitro-N.N'-dicarbomethoxy-pentamethylendiamin (S. 268) in 2 Tln. 
wäßr. Ammoniak (bei 0° gesättigt); man zersetzt sie durch Kochen mit absol. Alkohol 
(Franchimont, Klobbie, R. 7, 352). - Tafeln (aus Chloroform). F: 59-60°. Sehr 
leicht löslich in Wasser und Alkohol, reichlich in Äther, schwer in Chloroform. — Ent- 
wickelt beim Kochen mit 2°/ iger Schwefelsäure 2 Mol.-Gew. N 2 0. 



C. Verbindungen, welche außer der Gruppe NoO.H 

Hydroxyle enthalten. 

1. N 2 2 H-Derivat einer Monooxy-Verbindung. 

N 2 a H-Derivat des Äthanols C 2 H 6 = C 2 H 5 • OH. 

2-U"itramino-äthanol-{l), a-Oxy-^-nitramino -äthan, jS-TTitramtno-äthylalkohol, 
jj3-Oxy-äthyl]-nitramin C 2 H 6 3 N 2 = HOCH 2 CH 2 NHN0 2 . B. Aus 3-Nitro-2-oxo- 
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oxazoltetrahydrid 2 ■ ^-CO durch Kochen mit Wasser (Franchimont, Lublin, R. 21, 

H a C— N-NO a 
50). — Dicker farbloser Sirup. Mit Wasser in jedem Verhältnis mischbar. — Wird durch 
Kochen mit 5°/ iger Schwefelsäure unter N 2 -Entwicklung zersetzt. — AgC 2 H 5 3 N 2 . 
Farblose oder schwach graue Plättchen. Detoniert beim Erhitzen. — Hg(C 2 H 5 3 N 2 ) 2 . 
Weiße Nadeln. Explosiv. Sehr wenig löslich in kaltem Wasser. 



2. N 2 2 H-Derivat einer Trioxy- Verbindung. 

N 2 2 H-Derivat des Methylol-propandiols-(1.3) C 4 H 10 O 3 = (HO CH^CH. 

2-|^itrosohy<iroxylamino]-methylol-propandiol-(1.3), a.y-Dioxy-^-[nitroso- 
hydroxylamino] -jS-oxymethyl-propan, [Trioxy -tert.-butyl] -nitrosohydroxylamin, 
„N"itroso-isobutylglyceryl-/3-hy droxylamin" G^yß^ = (HO ■ CH^C • N(NO) ■ OH. B. 
Aus N-[Trioxy-tert.-butyl]-hydroxylamin (S. 541), NaN0 2 und Salzsäure unter guter Kühlung 
(Piloty, Ruff, B. 30, 1660). - Tafeln (aus Alkohol). P: 147° (Zers.). Sehr leicht löslich 
in Wasser, ziemlich leicht in Methylalkohol und warmem Äthylalkohol, schwer in Aceton, 
fast unlöslich in Äther. Starke Säure. — Reduziert Fehling sehe Lösung auch beim Kochen 
nicht. Zeigt nicht die Liebermann sehe Reaktion. — Pb(C 4 H 9 5 N 2 ) 2 , Nadeln (aus Wasser). 
Zersetzt sich bei etwa 195°. Leicht löslich in Wasser, sehr wenig in Alkohol. 

Methyläther C 5 H 12 5 N a = (H0'CH 2 ) 3 C-N 2 2 -CH 3 . B. Man neutralisiert die wäßr. 
Lösung des [Trioxy-tert.-butyl]-nitrosohydroxylamins mit K 2 C0 3 , fügt berechnete Mengen 
AgN0 3 und Methyljodid hinzu und schüttelt (P., R., B. 30," 1661). — Stäbchen (aus Al- 
kohol). F: 158—160°. Sehr leicht löslich in Wasser, löslich in Alkohol, schwer in Äther. 



D. "Verbindung, welche außer der Gruppe N 8 0,H 
Oxosauerstoff enthält. 

N 2 2 H-Derivat des 2.6-Dimethyl-heptanons-(4) C 9 H 18 = (CH^CH-CHj- 

CO-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . 

2.6-Bis-[nitrosohydroxylamino]-2.6-dimethyl-heptanon-(4), <S-Oxo-/3.f-bis-[ni- 
trosohydroxylamino] ~ß. £-dimethyl-heptan, „Triacetondinitrosodihydroxylamin" 
C 9 H 1S 5 N 4 =' HO • N(NO) • C(CH 3 ) 2 • CH 2 • CO • CH 2 • C(CH 3 ) 2 • N(NO) ■ OH. B. Aus salzsaurem 
„Triacetondihydroxylamin" (S. 542) und NaN0 2 (Harries, Lehmann, B. 30, 2732). — 
Blättrige Krystalle, die zu einem grünen Öl schmelzen und sich leicht zersetzen. — Reduziert 
FsHLiNGsche Lösung nicht und zeigt auch nicht die LiEBERMANNsche Reaktion. 



E. Verbindungen, welche außer der Gruppe N 8 0*H 

Carboxyle enthalten. 

1. N 2 2 H-Derivate der Monoearbon säuren. 

1. N 2 2 H-Derivate der Äthansäure C 3 H 4 2 = CH 3 - C0 2 H. 

1. [Nitrosohydroxylamino] -äthansäure , [Nitrosohydroxylamino]-me- 
thancar bonsäure, [Nitrosohydroacylamino] -essigsaure, Isonitratninoessig- 
säure C 2 H 4 4 N g =H0-N(N0)-CH s -C0 2 H. B. Beim Verseifen von rohem a-Isonitramino- 
acetessigsäureäthylester (S. 577) mit Natronlauge; zur Reinigung wird das Bleisalz darge- 
stellt (W. Traube. B. 28, 1791). Aus Hydroxylaminoessigsäure (S. 542) durch Natriumnitrit 
und Essigsäure (T., B. 28, 230Ö). — Nur in Lösungen beständig (T., B. 28, 1792). — Bei der 
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Reduktion mit Ferrosuifat und Natronlauge entsteht Hydrazin (T., B. 28, 1792). Bei der Re- 
duktion mit Zinn und Salzsäure entstehen Ammoniak und Aminoessigsäure (T., B. 28, 1793). 
Beim Behandeln mit Natriumamalgam entsteht Diazoessigsäure (T., J5. 29, 668). Mit Natrium- 
amalgam + Schwefelsäure entsteht Hydrazinoessigsäure (T., Hoffa, B. 29, 2729). Beim 
Kochen mit Salzsäure bildetsich Hydroxylaminoessigsäure (T., B. 28, 2300). — NH 4 C 2 H 3 4 N 2 . 
Blättchen. F: 166- 168° (Zers.) (T., £.28, 1792). — CaC 2 H 2 4 N 2 + 2H 2 0. Prismen. Schwer 
löslich in Wasser und Essigsaure. Verpufft beim Erhitzen (T., B. 28, 2791). 

Verbindungen, die aus Isonitraminoessigsäure gewonnen worden sind, deren 
Konstitution aber nicht feststeht. 

Methyläther-isonitraminoessigsäure C 3 H B 4 N 2 = CH 3 -0-N 2 0-CH 2 -C0 2 H. B. Aus 
dem zugehörigen Methylester (s. u.) durch Alkalien oder verd. Säuren (W. Traube, Sielaff, 

A. 300, 130). — Sirup. Leicht löslich in Alkohol und Wasser. — Durch Reduktion entsteht 
glatt Hydrazinoessigsäure. — KC 3 H 5 4 N 2 . Blättchen. Leicht löslich in Wasser, weniger 
in Alkohol. 

Methylättier-isomtraminoessigsäure-methylester C 4 H 8 4 N 2 = CHj-ON a O-CH 2 - 
C0 2 -CH 3 . B. Aus isonitraminoessigsaurem Silber durch Methyljodid neben einem gelben, 
Öligen, wohl isomeren Ester (W. Traube, Sielaff, A. 300, 129). — Nädelchen (aus Alkohol). 
F: 35°. Leicht löslich in Wasser und den organischen Lösungsmitteln. — Wird durch Alkalien 
oder verd. Säuren in die freie Methyläther-isonitraminoessigsäure verwandelt. Gibt mit 
Ammoniak das Amid (s. u.). 

Methyläther-isonitraminoessigsäure-amid C3H 7 3 N 3 — CH 3 • O • N 2 ■ CH a ■ CO • NH 2 . 

B. Aus dem Methylester der Methyläther-isonitraminoessigsäure durch konz. alkoh. Ammo- 
niak (W. Traube, Sielaff, A. 300, 130). — Farblose Krystalle. F: 142°. Ziemlich löslich 
in Alkohol, Aceton und Wasser, schwer in Benzol und Äther, unlöslich in Ligroin. 

Äthyläther-isonitraminoessigsäure C 4 H 8 4 N 2 = C 2 H 5 -0-N 3 0-CHVC0 2 H. B. Den 
nicht krystallisierenden Äthylester erhält man aus isonitraminoessigsaurem Silber und 
C 2 H 5 I; daraus durch Verseif en mit Kalilauge die Säure (W. Traube, Sielaff < A. 300, 131). 
— KC^IL/OiNj. Löslich in Alkohol und Wasser. 

Beiizylätiier-isonitraininoessigsäiire C 9 H ia 4 N 2 — C 6 H 5 -CH 2 -0-N20-CH3-C0 2 H. 
B. Aus isonitraminoessigsaurem Natrium mit Benzylchlorid (W. Traube, Sielaff, A. 300, 
132). - Krystalle. F: 135°. 

2. Nitraminoüthansäure , Nitramino-methancar bonsäure , Nitramino- 
essigsäure C 2 H 4 4 N 2 = 2 N'NH-CH 2 -C0 2 H. B. Das Ammoniumsalz des Äthyleäters 
entsteht beim Einleiten von trocknem Ammoniakgas in die Lösung von N-Nitro-N-carbäthoxy- 
arninoessigsäure-äthylester ? N-N(C0 2 -C 2 H 5 )-CH 2 -C0 2 , C 2 H 5 (dargestellt durch Eintragen 
von 1 Tl. Carbäthoxyaminoessigsäureäthylester (S. 361) in 5 Tle. gut gekühlte 100°/ o ige Sal- 
petersäure) in absol. Äther; man zersetzt das Ammoniumsalz mit verd. Schwefelsäure 
und verseift den Ester durch methylalkoholische Kahlauge unter Kühlung (Hantzsch, 
Metcalf, B. 29, 1683). — Nadeln (aus Äther + Ligroin). F: 103—104° (Zers.). Schwer 
löslich in kaltem Wasser, Chloroform, Benzol und Ligroin, leicht in Alkohol, Äther und 
Aceton. — Zerfällt beim Erhitzen bis auf 125* in C0 2 , N 2 0, Methylalkohol usw. Natron und 
Baryt spalten C0 2 und N 2 ab. Wird durch FeCl 3 rot gefärbt. - CuC 2 H 2 4 N 2 + 2 H 2 0. 
Blaue Krystalle. Schwer löslich in Wasser. — Ag 2 C 2 H 2 4 Ny Krystalliniseh. Verpufft 
beim Erhitzen. 

Nitraminoessigsäureäthylester C 4 H 8 4 N 2 = 2 NNHCH 2 C0 2 C. 2 H 5 . B. siehe bei 
Nitraminoessigsäure. — Krystalle (aus Äther). F: 24—25° (Hantzsch, Metcalf, B. 29, 
1683). Leicht löslich in allen organischen Flüssigkeiten, außer in Ligroin. — NH 4 C 4 H 7 4 N 2 . 
Sehr hygroskopisch. F: ca. 60° (Zers.). Löslich in Alkohol. Verliert leicht Ammoniak. 

Nitraminoessigsäureamid C 2 H 5 3 N 3 = 2 N • NH • CH 2 • CO • NH 2 . B. Bei längerem 

Kochen von 1 Tl. Nitro-hydantoin CO/ • (Syst. No. 3587) mit 25 Tln. Wasser 

(Franchimont, Klobbie, B. 7, 238). — Nadeln (aus absol. Alkohol). Reagiert sauer. Bräunt 
sich bei 120—130°. Unlöslich in Äther. — Entwickelt mit kalter konz. Schwefelsäure 1 Mol.- 
Gew. N 2 0, mit absol. HN0 3 2 Mol. -Gew. N 2 0. Bei langem Kochen mit Wasser und dann 
mit Kalkmilch entsteht Glykolsäure. 

N-[Britraniinoacetyl]-arninoessig3äure, Nitraminoacetyl-glycin C 4 H 7 5 N 3 = 2 N- 

O IV ■ ^ • PH - CO 
NHCH 2 -CONH-CH 2 -C0 2 H. B. Aus N-Nitro-glycinanhydrid * "- 2 ; TT und 

s,y J C0CH a -NH 
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methylalkoholischem Kali (Donk, R. 26, 210). — Farblose Krystalle. Schmilzt bei 153° 
unter Gasentwicklung. 

2. N 2 2 H- Derivate der Propansäure C 3 H 6 2 = C 2 H 5 • C0 2 H. 

1. 2-[Nitrosohydro3cylamino]-propansäure f a-[Nitrosohydro3cylamino]~ 
äthan-a-carbonsäure, a-[Nitrosohydroxylamino]~propionsäure, a-Isonitr- 
amino-propionsäure C 3 H 6 4 N 2 = HO • N(NO) • CH( CH 3 ) • C0 2 H. B. Durch Einleiten von 
NO in die mit 1 Mol. -Gew. Natriumäthylat versetzte alkoh. Lösung von Methylacetessigester 
und Verseifen der ausgeschiedenen Natrium Verbindung des a-Isonitramino-methylacetessig- 
esters durch Alkalilauge (W. Traube, B. 28, 1793). — Bei der Reduktion mit Natrium- 
amalgam unter 0° entsteht et-Hydrazino-propionsäure (W. T., Lorgfnescu, B. 29, 672). — 
PbC 3 H 4 4 N 2 . Niederschlag. Unlöslich in Essigsäure. 

Verbindungen, die aus a-Isonitramino-propionsäure gewonnen worden sind, 
deren Konstitution aber nicht feststeht. 

Methyläther-a-isonitramino-propionsäure C 4 H g 4 N a = CH 3 • O • N 2 • CH(CH 3 ) • 
C0 2 H. B. Aus dem durch Methylierung von a-Isonitramino-propionsäure erhaltenen öligen 
Ester durch Verseifung (W. Traube, Sielaff, A. 300, 132). — NaC 4 H 7 4 N 2 . Leicht lös- 
lich in Wasser, unlöslich in Alkohol. 

Methyläther-a-isonitrammo-propionsäiireamid C 4 H 9 3 N 3 = CH 3 - ■ N 2 • CH(CH 3 ) ■ 
C0'NH 2 . B. Aus dem durch Methvlierung von a-Isonitramino-propionsäure erhaltentn 
öligen Ester durch kcnz. Ammoniak (W. T., S., A. 300, 132). — F: 150°. 

2. 3-Nitramino-propansäure, ß-Nitrainino-äthan-a-carbonsäure, ß-Nitr- 

mriino-jtrop ionsäure C 3 H B 4 N 2 = 2 N-NHCH 2 -CH 2 -C0 2 H. B. Durch Verseifung 
ihres Amids (s. u.) mittels wäßr. Natronlauge (Franchimont, Friedmann, B. 26, 220). — 
Nadeln (aus Äther). F: 73°. Leicht löslich in Äther. — Ag 2 C 3 H 4 4 N 2 . Nadeln (aus 
siedendem Wasser). — BaC 3 H 4 4 N 2 -+- H 2 0. Krystalle {aus siedendem Wasser). Schwer 
löslich in Wasser, unlöslich in Äther. 

/3-Nitramino-propionsäure-amid CsHfOgNg = 2 N-NHCH 2 CH 2 -CO-NH 2 . B. Aus 
2 N-N-CH 2 -CH, ^ 

Nitrohydrouracil - ■ durch Kochen mit Wasser (Franchimont, Friedmans, 

* CONH-CO v 

#.26,220). — Farblose Krystalle(aus heißem Alkohol). F: 122°. Sehr leicht löslich in Wasser. 

3. N 2 2 H-Derivate der Monocarbonsäuren C 4 H a 2 . 

1. N t O z H- Derivat der Butansäure C 4 H 8 2 = CH 3 CH 2 -CH 2 C0 2 H. 
2-[M"itrosohydroxylamino]-:butansäure-(l), a-[H"itrosoliydroxylamino]-propan- 

a-carbonsäure, a-[Nitrosohydroxylarnino] -buttersäure, a-Isonitramino-buttersäure 
C 4 H 8 4 N 2 = HO-N(N0)-CH(C 2 H 5 )-C0 2 H. B, Durch Einleiten von NO in die mit Kalium- 
äthylat versetzte alkoh. Losung von Äthylacetessigester und Verseifen des gebildeten a-Iso- 
nitramino-äthylacetessigesters {W. Traube, B. 28, 1793). — Nur in Losung beständig (T.). 

— Bei der Reduktion mit Natrium amalgam entsteht a-Hydrazino-buttersäure (W. T., Lon- 
ginesctj, B. 29, 674). — BaC 4 H s 4 N 2 . Krystallkrusten. Schwer löslich in Wasser (T.). 

- PbC 4 H e 4 N 2 . Nädelchen. Verpufft beim Erhitzen (T.)- 

Verbindungen, die aus a-Isonitramino-buttersäure gewonnen worden sind, 
deren Konstitution aber nicht feststeht. 

Methyläther- a-isonitramino-buttersäure C 5 H l0 O 4 N 2 = CH 3 -0'N 2 0-CH(C 2 H 5 )- 
C0 3 H. B. Aus dem bei der Methylierung der a-Isonitramino-buttersäure gewonnenen Ester 
durch Verseifung (W- Traube, Sielaff, A. 300, 133). — NaC 5 H„0 4 N 2 . Oktaederähnliche 
Krystalle. Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol. 

Methyläther-a-isonitramino-buttersätireamid C 5 H 11 3 N 3 — CH 3 ■ O • N a O • CH(C 2 H 5 ) ■ 
CO-NH 2 . JB. Aus dem durch Methylieren von a-Isonitramino-buttersäure gewonnenen 
Ester mit Ammoniak (W- Traube, Sielaff, A. 300, 132). — Krystalle (aus Wasser). 
F: 126°. 

2. N 2 2 H-Derivat der MetJiylpropansäure C 4 H s 2 — (CH 3 ) 2 CHC0 2 H. 
2-[Nitrosohydr oxylamino] -methylpropansäure , ß- [N"itrosohydroxylamino] - 

propan-/?-carbonsäure, a-[Nitrosohydxoxylamino]-isobuttersäure, a-Isonitramino- 
isobuttersäure 4 H 8 4 N 2 = H0-N(N0)-C(CH 3 ) 2 -C0 2 H. B. Neben a-Oxy-isobuttersäure 
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durch. Zers. der N.N'-Dinitro3o-a.a'-hydrazoisobuttersäure beim Übergießen mit Alkalien» 
Natriumphosphat oder -borat (Gombebg, A. 300, 69). Durch Einw. von Natriumnitrit und 
Essigsäure auf ct-Hydroxylamino-isobuttersäure (G., A. 300, 76). — Darsl. Man zerlegt 
die N.N'-Dinitroso-a.a'-hydrazoisobuttersäure mit Bleiacetat in verd. essigsaurer Lösung 
bei 0° und zersetzt das trockne Bleisalz mit H 2 S in äther. Lösung (G., A. 300, 69). — Durch- 
sichtige Krystalle (aus Äther -+- Ligroin). Rhombisch (Zibngiebl, A. 300, 72). E: 94—95°. 
— In trocknem Zustande längere Zeit beständig; in den meisten Lösungsmitteln sehr ver- 
änderlich. Gegen Alkalien viel beständiger als gegen Säuren. Durch Kochen mit Salzsäure 
entsteht a-Hydroxylamino-isobuttersäure. — NH 4 C 4 H 7 4 N 2 . — K 3 C 4 H 6 4 N 2 . Krystallinischer 
Niederschlag. — Ag 2 C 4 H 6 4 N 2 . Krystallinisch. — PbC 4 H 6 4 N ä + H 2 0. Durchsichtige 
Prismen. 

4. N 2 2 H-Derivat der Pentansäure C 5 H 10 O 2 = CH 3 • CH 2 - CIL, • CHa • C0 2 H. 

2-|TTitrosohydroxylajnirio]-pentansäure-(l), a- [Witrosohydroxylamino] -butan- 
a- carbonsäure, a-[H"itrosohydroxylamino] -n-valeriansäure, a-Isonitramino-n-vale- 
riansäure C 5 H 10 O 4 N 2 = H0-N(N0)-CH(CH 2 -CH 2 -CH s )-C0 2 H. B. Aus Propylacetessig- 
ester durch Behandlung mit NO in alkoh. Lösung bei Gegenwart von Natriumäthylat und 
nachfolgende Verseifung (W. Tbaubb, B. 28, 1794). Aus a-Hydroxylamino-n-valeriansäure 
mit NaN0 2 und Essigsäure (T., B. 28, 2301). — Beim Kochen mit Salzsäure entsteht a-Hydro- 
xylamino-n-valeriansäure. — BaC s H 8 4 N 2 . Krystallinisch. — PbC 5 H s 4 N2. 



2. N 2 2 H-Derivat einer Oxo-carbonsäure. 

N 2 2 H -Derivat der Butanon-(3)-säure-(1) CAO3 = CH 3 • CO • CH 2 • C0 2 H. 

Äthylester der 2-[M"itrosoriydroxylainino]-butanon-(3)-säure-(l), j8-Oxo-a-[nl- 
trosohydroxylarnino] -propan-a-carbonsäure-äthylester, a- [Nitrosohydroxylarnino] - 
acetessigsäure-äthylester, a-Isonitramino-aeetessigsäure-äthylester ' C 6 H 10 O 5 N 2 = 
CH 3 C0-CH[N(N0)-0H]-C0 2 -C 2 H 5 . B. Man sättigt die mit 1 Mol.-Gew. Natriumäthylat 
versetzte alkoh. Lösung von Acetessigester nahezu mit NO, versetzt dann wiederum mit 
1 Mol.-Gew. Natriumäthylat und sättigt mitNO; es scheidet sich die Dinatrium Verbindung aus 
( W. Traube, B. 27, 1507 ; 28, 1789). — Gibt beim Verseifen mit Natronlauge a-Isonitramino- 
essigsäure. Die Dinatriumverbindung zerfällt durch C0 2 , wie auch durch Mineralsäuren in 
Stickstoff, Isonitrosoacetessigester, Oxalsäure und Essigsäure. Liefert mit Phenylhydrazin 
und Essigsäure in der Kälte das Phenylhydrazon des a-Oxy-acetessigesters CH 3 -C( :N-NH- 
C e H 5 )-CH(0H)-C0 2 -C 2 H 5 ( Syst. No. 2055), beim Erhitzen 3-Methyl-l-phenyl-4-benzolazo- 

C 1 TT • N • "NT • CTT C ■ PTT 

pyraZolon-(5) e 5 ^' » 3 (Syst. No. 3588). - Na,C„H 8 O s X a + H 2 0. 

^U-JN(U 6 ±1 5 )-JN 
Blättchen. Sehr leicht löslich in Wasser. Verpufft beim Erhitzen. 
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XV. Triazene. 

(Verbindungen vom Typus R'N:N-NH ä .) 

Methyltriazen CH 5 N 3 = CH 3 -N:N- NH 2 . 

Dimethyltriazen, Diazoaminomethan €211^3 = CH 3 *N:N'NH-CH 3 . B. Durch 
Zers. des Reaktionsproduktes aus Methylazid und Methylmagnesium Jodid mit ammoniaka- 
lischer Ammomumchloridlösung; die Isolierung geschieht durch Überführung in die Cupro- 
verbindung und deren Zerlegung mit Diazoaminobenzol (Dimroth, B. 39, 3906). — 
Farblose, etwas schwer bewegliche Flüssigkeit von alkaloidähnlichem Geruch. Erstarrt 
zu Krystallen vom Schmelzpunkt — 12°. Siedet bei 92° unter beginnender Zers. ; unter ver- 
mindertem Druck unzersetzt destillierbar. Sehr leicht flüchtig mit Ätherdämpfen. Mit 
allen Lösungsmitteln, auch mit Wasser in jedem Verhältnis mischbar. Explodiert in der 
Flamme unter scharfem Knall. — Zersetzt sich an der Luft nach kurzer Zeit unter Bildung 
von Methylamin. Wird von den schwächsten Säuren unter Stickstoffentwicklung zersetzt. 
Mit Salzsäure entstehen Chlormethan, salzsaures Methylamin und Stickstoff. Auch fein 
verteiltes Platin bewirkt Zers. der wäßr. Lösung unter Entwicklung von Stickstoff. Gibt 
mit Phenyhsocyanat ein Harnstoff derivat. — Wirkt auf der Zunge ätzend und blasenziehend. 
Das Einatmen der Dämpfe bewirkt Kopfschmerz und Übelkeit. Die verd. wäßr. Lösung 
besitzt süßen Geschmack. — CuC 2 H 6 N 3 . B. Aus Dimethyltriazen und ammoniakalischer 
Cuprochlorid-Lösung. Gelbe Prismen (aus Äther). F: 185—186°. Sehr leicht löslich in 
Chloroform, leicht in Äther und heißem Alkohol, schwer in kaltem Alkohol, unlöslich in Wasser. 
Wird durch verd. Schwefelsäure schon in der Kälte unter Gasentwicklung zersetzt. — 
AgC 2 H 6 N 3 . Nadeln (aus Chloroform beim Verdunsten oder aus Chloroform + Ligroin). 
Zersetzt sich oberhalb 150° unter Schwärzung, ohne zu schmelzen. Sehr leicht löslich in 
Chloroform, ziemlich in Benzol, schwer in Äther, unlöslich in Ligroin. Wird am Licht grau. 



XVI. Nitrosohydrazine. 

(Verbindungen der Typen R-NH-NH-NO und R- N(NO)- NH a .) 

N / -!Nitroso-lT.!rJ-ä^äthyl-hydraaiii-lS''-carbonBäurearnid C 5 H 12 2 N 4 = (C^HgJjN* 
N(N0)-C0-NH 2 s. S. 552. 

w.w'-Dinitroso-öj.w'-diätliyl-oxalsäuredihydrazid C 9 H 12 4 N 6 = C 2 H 5 • N(NO) • NH • 
CO-CO-NHN(NO)C 2 H 5 s. S. 551. 

N-Mitrosoderivat des Methyl- [/3-semicarbazino-iaobutyl]-ketons C 7 H 14 3 N 4 = 
(CH 3 ) 2 C[N(NO)-NH-CO-NH 2 ]-CH 2 -CO-CH 3 und zugehöriges Semicarbazon s. S. 555. 



XVII. Tetrazene. 

(Verbindungen vom Typus R-NH-N:K-NH 2 .) 

t. Methyltetrazen CHßN 4 = CH 3 NHN:N-NH 2 . 

Tetramethyltetrazen, Tetramethyltetrazon C 4 H 12 N 4 = (CH 3 ) 2 N • N : N • N(CH 3 ) 2 . B. 
Aus N.N-Dimethyl-hydrazin in Äther mit HgO (Renouf, B. 13, 2173). — Gelbes Öl. Kp: 
130°, Wenig löslich in Wasser. Starke Base, — Explodiert heftig, wenn es etwas über den 
Siedepunkt erhitzt wird. Reduziert Silberlösung schon in der Kälte unter Spiegelbildung. 
Zerfällt beim Kochen mit verd. Säuren glatt in je 1 Mol. Formaldehyd, Methylamin, Di- 
methylamin und Stickstoff. — Die Salze sind in Wasser und Alkalien leicht löslich. — 
Pikrat s. bei Pikrinsäure, Syst. No. 523. 

N.N'-Diniet^yl-tetrazon-N.N'-dicarbonsäure-diniethylester C 6 H 12 4 N 4 — CH 3 - 
2 C-N(CH 3 )-N:N-N(CH 3 )-C0 2 -CH 3 . B. Man behandelt N-Nitroso-N-methyl-carbamid- 
säuremethylester (S. 84) mit Zinkstaub und verd. Essigsäure (Klobbie, R. 9, 150). Kry- 
stalle (aus Alkohol). - F: 184°. 

N.K''-Dimethyl-tetrazon-H'.K''-dicarbonsäure-diäthylester C 8 H 16 4 N 4 = CaHä* 
2 C * N(CH 3 ) • N : N • N(CH 3 ) ■ C0 2 • C 2 H 5 . B. Man behandelt N-Nitroso-N-äthyl-carbamidsäure- 
äthylester mit Zinkstaub und Essigsäure und fällt das Filtrat mit Bromwasser (Klobbie, 
R. 9, 148). — Krystalle (aus Alkohol). F: 127—128°. Sublimierbar. Löslich in Alkohol, 
Benzol, Aceton und Essigsäure, wenig in kochendem Wasser und Essigester, unlöslich in 
Alkohol und Petroläther. 

2. Äthyltetrazen C 2 H 8 N 4 = C 2 H 5 NHN:NNH 3 . 

Tetraäthyltetrazen, Tetraäthyltetrazon CgH,^ = ( C 2 H 5 ) 2 K - N : N ■ N(C 2 H S ) 2 . B. 
Man versetzt eine kalte wäßr. Lösung von N.N-Diäthyl-hydrazin allmählich mit gelbem 
Quecksilberoxyd (E. Fischer, A. 199, 319). — Lauchartig riechendes Öl. Erstarrt nicht bei 
—20°. Nicht destillierbar; mit Wasserdämpfen leicht flüchtig. Zersetzt sich bei 135— 140 e 
unter Gasentwicklung. Verpufft bei raschem Erhitzen unter Entwicklung von Stickstoff und 
Diäthylamin. Starke Base. — Reduziert sofort Silberlösung mit Spiegelbildung. Erwärmt 
man Teträthyltetrazon mit verd. Salzsäure auf 70—80°, so tritt völlige Zerlegung in je 1 Mol. 
Aldehyd, Äthylamin, Diäthylamin und Stickstoff ein. Bildet mit Jod ein explosives öl. Die 
Salze sind in Wasser leicht löslich und sehr unbeständig. — C 8 H 20 N 4 -f HgCl 2 . Krystal- 
linisch. - 2 C 8 H sra N 4 + 2 HCl + PtCl 4 . Goldgelbe Prismen. Löslich in Wasser. 

N.N'-Diäthyl-tetraaon-lf.!rJ'-dicarbonaäure-diinethylester C g H 16 4 N 4 =*= CH 3 O a C- 
N(C 2 H 5 )-N:N-N(C 2 H 5 )-C0 2 -CH 3 . B. Aus N-Nitroso-N-äthyl-carbamidsäuremethylester mit 
Zinkstaub und verd. Essigsäure (Klobbie, R. 9, 151). — F: 88—89°. 

3. Butyltetrazen C 4 H 12 N 4 = CH 3 • CH 2 • CH 2 * CH 2 • NH • N : N ■ NIL,. 

n!T.]Sr , -Dimethyl-W.]Sr / -dibutyl-tetrazon C 10 H 24 N 4 = CH 3 -CH 2 -CH 2 CH 2 -N(CH 3 )N: 
N'N(CH 3 )-CH 2 -CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Beim, Eintragen von gelbem HgO in eine abgekühlte 
äther. Lösung von N-Methyl-N-butyl-hydrazin (Franchimont, van Ebb, R. 14, 321). — 
Bleibt bei —20° flüssig. Kpjg: 119—120°. D 15 : 0,8798. Sehr wenig löslich in Wasser, 
— Wird von Mineralsäuren zersetzt. 



XVIIL Dinitrosohydrazin. 

(Verbindung vom Typus R-N(NO)-NH-NO.) 

N-N'-Dinitroso-a-a'-hydrazoisobuttersäure C 8 H 14 6 N 4 = HO a C • C(CH 3 ) 2 • N(NO 
N(N0)-C(CH 3 ) 2 -CO 2 H und das zugehörige Dinitril s. S. 561. 

37* 



XIX. C-Phosphor- Verbindungen. 
1. Phosphine. 

(Verbindungen vom Typus ß-PH,.) 

A. Monophosphine. 

1. Monophosphine C n H, n+3 P. 

I. Methylphosphin CH 5 P = CH 3 - PH 2 . B. Durch 4-stdg. Erhitzen von 2 Mol.- 
Gew. Methyljodid, 1 Mol.-Gew. Zinkoxyd und 2 Mol.-Gew. Phosphoniumjodid im geschlos- 
senen Rohr auf 150°, neben Dimethylphosphin; man behandelt daß entstandene Salzgemisch 
im Wasserstoffstrom mit Wasser, wobei Methylphosphin in Freiheit gesetzt wird, während 
das Dimethylphosphonium Jodid als Zinkjodid-Doppelsalz unzersetzt im Rückstand bleibt 
(A. W. Hofmann, B. 4, 605). Bei der Einw. von Methyljodid auf die Lösung von weißem 
Phosphor in alkoh. Natronlauge (Auger, C. r. 139, 640). Durch mehrstündiges Erhitzen 
von 1 At.-Gew. weißem Phosphor mit 2 MoL-Gew. Methylalkohol im geschlossenen Rohr 
auf mindestens 250°, neben PH 3 , Phosphinsäuren, Phosphorsäure und vor allem Tetramethyl- 
phosphoniumhydroxyd (Berthaud, C.r. 143, 1166; Bl. [4] 1, 146). Beim Erhitzen von 
Chloroform mit Phosphoniumjodid und Zinkoxyd auf 100° {A. W. H., B. 6, 302). - Farb- 
loses Gas von furchtbarem Geruch. Beginnt bei 0° und l 3 / 4 Atmosphärendruck sich zu ver- 
flüssigen; Kp^g: — 14° (A. W. H., B. 4, 608). In Wasser so gut wie unlöslich; 1 Vol. Äther 
löst bei 0° 70 Vol. Methylphosphin (A. W. H. ? B. 4, 608). Bildet beim Vermischen mit 
Luft weiße Dämpfe und entzündet sich dann schon bei gelinder Erwärmung (A. W. H., B. 
4, 609). Wird von konz. Salzsäure absorbiert, ohne daß sich ein krystallisiertes Salz aus- 
scheidet; mit stärkster Jodwasserstoffsäure fällt das Hydro Jodid in Krystallen aus; die Salze 
werden schon durch Wasser gespalten (A. W. H., B. 4, 609). — Beim Einleiten von Methyl- 
phosphin in rauchende Salpetersäure entsteht Methylphosphinsäure CH 3 -PO(OH) 2 (A. W. H., 
B. 5, 105). — CH 5 P + HCI (Methylphosphoniumchlorid). Vierseitige Blättehen. 
Mit Ätherdämpfen flüchtig (A. W. H. t B. 4, 609). - CH 3 P + HI. Blättchen (A. W. H., 
B. 4, 610). 

Dimethylphosphin C,H 7 P = <CH a ) 2 PH. B. Durch Erhitzen von Methyljodid mit 
PH 4 I und ZnO auf 100 — 150°; die Trennung von dem gleichzeitig gebildeten Methylphosphin 
gründet sich darauf, daß das Salz des Dimethylphosphins gegen Wasser beständig ist, während 
dasjenige des Methylphosphins von Wasser hydrolysiert wird (A. W. Hofmann, B. 4, 605). 
— Farblose Flüssigkeit; entzündet sich sofort an der Luft (A. W. H., B. 4, 610). Kp: 25° 
(A. W. H., B. 4, 610). Leichler als Wasser und darin unlöslich (A. W. H., B. 4, 610). - 
Rauchende Salpetersäure oxydiert Dimethylphosphin, in Salzsäure gelöst, zu (CH 3 ) 2 PO • OH 
(S. 593) (A. W. H., B. 5, 108). 

Thimethylpliosphin C 3 H 9 P = (CH 3 ) 3 P. B. Aus PC1 3 und Zinkdimethyl entsteht eine 
Verbindung von Trimethylphosphin mit Zinkchlorid, welche durch Kali zerlegt wird (Cahours, 
A. W. Hofmann, A. 104, 29). Das Hydrojodid bildet sich beim Erhitzen von Methylalkohol 
mit PH 4 I auf 160-180°, neben Tetramethylphosphoniumjodid (A. W. H., B. 4, 209). Beim 
1 — 2-stdg. Erhitzen von PH 4 I mit Dimethyläther auf 120—140°, neben Tetramethylphos- 
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phoniumjodid (Fireman, B. 30, 1089). Beim Erhitzen von Schwefelkohlenstoff mit PH 4 I 
auf 140° (Drechsel, /. pr. [2] 10, 180). Trimethylphosphin entsteht neben Dimethyl- 
phosphor (CH 3 ) 2 P-P(CH 3 ) 2 (?) (S. 598) beim Überleiten von Methylchlorid über erhitztes 
Phosphorcalcium (Thenard, J. 1847/48, 645). Aus Phosphornatrium mit Methyljodid, 
neben Dimethylphosphor und Tetramethylphosphonium Jodid (C, A. W. H., A. 104, 4). 

— Unerträghch riechende Flüssigkeit. Kp: 40—42° (C, A. W. H.). Leichter als Wasser 
<C, A. W. H.). Unlöslich in Wasser (C, A. W. H.). Oxydiert sich an der Luft zu Tri- 
methylphosphinoxyd (C, A. W. H.). Verbindet sich mit Schwefelkohlenstoff zu der Ver- 
bindung (CH 3 ) 3 P CS (s. u.) (A. W. H., A. Spl. 1, 59).- 

2C 3 H 9 P + PtCl 2 = CI 2 Pt[P(CH 3 ) 3 ] 2 . Zur Konstitution vgl. Wernes, Z.a.Ch. 3, 
318; s. a. Klason, Wanselin, J. pr. [2] 67, 41 ; Blomstrand, B. 4, 51 Anm. Gelbe Prismen 
(aus Äther oder Alkohol). Löslich in Äther (Cahours, Gal, C. r. 71, 208; J. 1870, 811). 

- 2C 3 H 9 P + PtCl 2 = Cl[P(CH 3 )3]Pt[P(CH 3 )3]Cl. Zur Konstitution vgl. We., Z. a. Ch. 
3, 318; s. a. Kl., Wa., J, pr. [2] 67, 41; Bl., B. 4, 51 Anm. Weiß. Unlöslich in Äther (Ca., 
Gal, Cr. 71, 208; J. 1870, 811). - 2 C 3 H 9 P + 2 HCl + PtCI 4 . .Orangegelber, undeutlich 
krystallinischer Niederschlag (Ca., A. W. H., A. 104, 30). 

Trimethylphosphinoxyd C 3 H 9 OP = (CH 3 ) 3 PO s. S. 591. 

Tetramethylphosphoniumhydroxyd C 4 H 13 OP = (CH 3 ) 4 P-OH. B. Durch mehr- 
stündiges Erhitzen von 1 At.-Gew. weißem Phosphor mit 2 Mol. -Gew. Methylalkohol 
im geschlossenen Rohr auf mindestens 250°, neben Methylphosphin, PH 3 , Phosphinsäuren 
und Phosphorsäure (Berthaud, Cr. 143, 1166; Bl. [4] 1, 146). Das Jodid entsteht aus 
Trimethylphosphin und Methyljodid (Cahours, A. W. Hoemann, A. 104, 31). Durch Er- 
hitzen von 1 Mol.-Gew. PH 4 I mit 3 Mol.-Gew. Methylalkohol auf 160-180°, neben Tri- 
methylphosphoniumjodid (A. W. Ho., B. 4, 209). Aus PH 4 I und Dimethyläther bei 120° 
bis 140°, neben Trimethylphosphoniumjodid (Fireman, B. 30, 1089). Als Hauptprodukt 
bei der Einw. von Wasser auf das Reaktionsprodukt aus Phosphordijodid P 2 I 4 und äther. 
Methylmagnesiumjodidlösung (Atjger, Billy, C r. 130, 597). Das Chlorid entsteht bei der 
Einw. von Wasser auf das Reaktionsprodukt aus Phosphortrichlorid und äther. Methyl- 
magnesiumjodidlösung (Atjger, Billy, C r. 130, 597). Die Quecksilberjodidverbindung des 
Jodids entsteht durch 4-stdg. Erhitzen von P 2 Hg 3 mit 2 Tbl. Methyljodid auf 140—150° 
(Partheil, van Haaren, Ar. 238, 41). Durch Behandlung der Lösung von Tetramethylphos- 
phoniumjodid mit Silberoxyd erhält man eine stark alkaliseh reagierende Lösung von Tetra- 
methylphosphoniumhydroxyd (Ca., A. W. Ho., A. 104, 31). — Elektrische Leitfähigkeit: 
Bredig, Ph. Ch. 13, 301. — Tetramethylphosphoniumhydroxyd zersetzt sich bei der Destil- 
lation in Methan und Trimethylphosphinoxyd (Ca., A. W. Ho., A. 104, 32). Das Chlorid 
zerfällt bei starkem Erhitzen in Äthylen und Trimethylphosphoniumchlorid (Collie, Soc, 
53, 638). Beim Erhitzen des Sulfats entstehen Trimethylphosphinoxyd und Trimethyl- 
phosphinsulfid (Col.). Das Benzoat zerfällt bei 250—300° wesentlich in Trimethylphosphin- 
oxyd and Acetophenon (Col.). 

Salze. C 4 H 12 P-I. Krystalle (aus Alkohol) (Ca., A. W. Ho.). - C 4 H 12 PI + I 2 . Kry- 
stallinischer Niederschlag von der Farbe der Chromsäure (Au., Bl.). — C 4 H 12 P*Cl-|-AuCl 3 
(Ca., A. W. Ho.). — C 4 H 12 P-Cl + HgCl 2 . Weiße Nadeln (aus heißem Wasser). F: 249°. 
Schwer lösüch in Alkohol, unlöslich in Äther (P., van Ha.). — C 4 H 12 P-I + 2HgI 2 . Gelbe 
Prismen. F: 172°. Unlöslich in Wasser, schwer löslich in Alkohol (P., van Ha.). — 2C 4 H 12 P- 
Cl + PtCl 4 . Oktaeder (aus Wasser). Unlöslich in Alkohol und Äther (Ca., A. W. Ho.). 

Anhydro-dinietiiylphosphin-P-dittiiocarbonsäuTe-hydroxynietliylat C 4 H 9 S 2 P = 
(CH 3 ) 3 P CS. Zur Konstitution vgl.: Hantzsch, Hibbert, B. 40, 1510. — JB. Beim 

Zusammenbringen von Schwefelkohlenstoff mit freiem oder in Alkohol gelöstem Trimethyl- 
phosphin (A. W. Ho., A. SpL 1, 59). — Blaßrote Krystalle. Löslicher, flüchtiger und ver- 
änderlicher als die entsprechende Äthylverbindung (S. 586). Geht in äther. Lösung schon 
nach 24 Stdn. in Trimethylphosphinsulfid P(CH 3 ) 3 S über. 

2. Äthylphosphin C 2 H 7 P = C 2 H 5 • PH 2 . B. Aus 4 Tln. Äthyljodid, 4 Tln. PH 4 I 
und 1 Tl. ZnO bei 6-stdg. Erhitzen auf 150°, neben Diäthylphosphin (A. W. Hoemann, 
B. 4, 430; A. W. H., Mahla, B. 25, 2437). Aus Äthylenbromid, PHJ und ZnO durch 
6-stdg. Erhitzen auf 160° (A. W. H., B. 6, 302). Durch mehrstündiges Erhitzen von 1 At.- 
Gew. weißem Phosphor mit 2 Mol. -Gew. Alkohol im geschlossenen Rohr auf mindestens 
250°, neben PH 3 , Phosphinsäuren, Phosphorsäure und vor allem Tetraathylphosphonium- 
hydroxyd (Berthaud, Cr. 143, 1166; BL [4] 1, 148). — Flüssigkeit von furchtbarem 
Geruch. Kp: 25°; reagiert nicht auf Pflanzenfarben, bleicht den Kork wie Chlor; wird 
durch Chlor, Brom oder rauchende Salpetersäure entzündet (A. W. H., B. 4, 433). — 
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C 2 HjP-j-HI. Vierseitige Tafeln. Wird durch Wasser völlig zersetzt; Alkohol bewirkt teil- 
weise Zersetzung (A. W. H., B. 4, 433). 

Dtmethyläthylphosphin C 4 H 1:l P = C 2 H 5 -P(CH 3 ) 2 . B. Das Hydrochlorid entsteht 
neben Äthylen bei der trocknen Destillation von Dimethylcüäthylphosphoniumchlorid 
(Collie, Soc. 53, 720). — Flüssig. Kp: 83-85°. 

Trimethyläthylphosprioniumhydroxyd C 5 H 15 OP = C 2 H 5 -P(CH 3 ) 3 -OH. B. Das 
Jodid entsteht aus Trimethylphosphin und Äthyljodid in Äther (Cahoubs, A. W. Hof- 
mann, A. 104, 33). Aus Dimethyläthylphosphin und Methyljodid (Collie, Soc. 53, 717). 
— Das Chlorid zersetzt sich weit oberhalb 300°, ohne zu schmelzen, unter Abgabe von Äthylen 
und Bildung vonTrimethylphosphoniumchlorid sowie Dimethyläthylphosphoniumchlorid(Co.). 

Salze. C 5 H 14 P-C1. Krystallinisch, zerfließlich (Co.). — C 5 H 14 P I. Krystalle (aus 
Alkohol) (Ca., A. W. H.). — 2C 3 H u P-Cl + PtCl 4 . Oktaeder. In Wasser ziemlich lösüch 
(Ca., A. W. H.). 

Diäthylphosphin C 4 H U P = (C 2 H 5 ) 2 PH. B. Durch Erhitzen von Äthyljodid, PH 4 I 
und ZnO im geschlossenen Rohr auf 150°, neben Äthylphosphin (A. W. Hofmann, B. 4, 
433; A. W. H. t Mahla, B. 25, 2437). — Penetrant (aber anders als Äthylphosphin) riechende 
Flüssigkeit. Kp: 85° (A. W. H.). Leichter als Wasser (A. W. H.). — Zieht begierig Sauer- 
stoff an, sodaß Entzündung eintreten kann {A. W. H.). Reagiert in äther. Lösung mit 
Schwefel unter Büdung von „Diäthyldithiophosphinsulfid" (C 2 H 5 ) 2 PS-S-S-S-PS(C 2 H 5 ) 2 , das 
von Schwefelammon in diäthyldithiophosphinsaures Ammon (C 2 H 5 ) 3 PS , S*NH 4 übergeführt 
wird (A. W. H., M., B. 25, 2436). — Die Salze kristallisieren schwierig (A. W. H.). 

Methyldiäthylphospnin C 5 H 1? P ■= (C 2 H 5 ) 2 P-CH 3 . B. Das Hydrochlorid entsteht 
neben Äthylen bei der trocknen Destillation von Methyltriäthylphosphoniumchlorid (Collie, 
Soc. 53, 719). - Flüssig. Kp: 110—112°. 

Dimethyldiäthylphosphoniumliydroxyd C 6 H 17 OP = (C 2 H 5 ) 2 P(CH 3 ) a -OH. B. Das 
Jodid entsteht aus Methyldiäthylphosphin mit Methyljodid (Collie, Soc. 53, 719). — Chlo ro - 
platinat 2C 6 H 16 P-Cl + PtCl 4 . 

Triäthylphosphin C 6 H 15 P = (C 2 H 5 ) 3 P. B. Das Hydrojodid entsteht durch 8-stdg. 
Erhitzen von 1 Mol. -Gew. PH 4 I und 3 Mol.-Gew. Alkohol auf 180°, neben Tetraäthylphos- 
phoniumjodid (A. W. Hofmann, B. 4, 207). Beim 6-stdg. Erhitzen von PH 4 I mit Diäthyl- 
äther auf 160°, neben Tetraäthylphosphoniumjodid (Fireman, B. 30, 1088). Triäthyl- 
phosphin bildet sich aus Phosphornatrium und Äthyljodid (Beule, J. 1855, 590). Das 
Zinkjodiddoppelsalz des Hydrojodids entsteht beim Erhitzen von Phosphor mit Äthyljodid 
und Zink im geschlossenen Rohr auf 160°, neben dem Zinkjodid -Doppelsalz des Tetraäthyl- 
phosphoniumjodids (A. W. Ho., A. Spl. 1, 4). Dieselben Doppelsalze entstehen beim Er- 
hitzen von Äthyljodid mit Phosphorzink im geschlossenen Rohr auf 180° (Cahoubs, A. 122, 
331). Das Zinkjodid -Doppelsalz des Hydrojodids bildet sich, wenn man die Verbindung 
PHZn (das Prod. der Einw. von Phosphorwasserstoff auf Zinkdiäthyl bei höchstens —4°) 
mit Äthyljodid im geschlossenen Rohr auf ca. 150° erhitzt (Drechsel, Finkelstein, B. 4, 
352). Eine Verbindung mit Zinkchlorid entsteht bei der Einw. vonn Phosphortrichlorid 
auf eine äther. Lösung von Zinkdiäthyl (Cahours, A. W. Ho., A. 104, 1; A. W. Ho., A. 
Spl. 1, 7). — Darst. Zur äther. Lösung von Äthylmagnesiumbromid (aus 48,6 g Mg und 218 g 
Äthylbromid in 400—500 cem absol. Äther) läßt man unter starker Kühlung eine Lösung 
von 60 g PBr 3 in ca. 75 com Äther sehr langsam zutropfen; das Reaktionsprodukt wird im 
Kohlendioxydstrom destilliert. Ausbeute 70°/ der Theorie (Hibbert, B. 39, 161). 

Farblose Flüssigkeit, deren Geruch betäubend aber nicht widerwärtig ist und in der 
Verdünnung dem Hyazinthengeruch gleicht. Kp; 44 : 127,5°; D 1S : 0,812 (Ca., A. W. Ho.); 
Di 8 - 6 : 0,80006 (Zecchini, G. 23 I, 100). Unlöslich in Wasser, mischbar mit Alkohol und Äther 
(Ca., A. W. Ho.). n D : 1,45799 (Z.). Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 
1249,7 Cal. (Lemoult, C. r. 149, 556). — Die Dämpfe des Triäthylphosphins bilden mit 
Sauerstoff weiße Nebel infolge eintretender Oxydation (Ca., A. W. Ho., A. 104, 9). Beim 
Einbringen eines mit Triäthylphosphin getränkten Papierstreifens in Sauerstoff kann Explosion 
eintreten (Ca., A. W. Ho., A. 104, 11). Bei langsamer Oxydation von Triäthylphosphin 
an der Luft bildet sich Triäthylphosphinoxyd (A. W. Ho., A. Spl. 1, 10). Bei Anwesenheit 
von Wasser absorbiert 1 Mol.-Gew. Triäthylphosphin 1 At.-Gew. Sauerstoff, entsprechend 
der Gleichung (C 2 H 5 ) 3 P + — (C 2 H 5 ) 3 PO, bei Abwesenheit von Wasser dagegen 1 Mol.- 
Gew. Sauerstoff; es aktiviert bei seiner langsamen Oxydation gerade so viel Sauerstoff, als 
es selbst aufnimmt (Jobissen, Ph. Ch. 22, 35; Engler, Wild, B. 30, 1673). Über die Pro- 
dukte der Autoxydation vgl. Englee, Weissberg, B. 31, 3055. Verbindet sich mit Schwefel 
zu Triäthylphosphinsulfid (C 2 H 5 ) 3 PS, mit Selen zu Triäthylphosphinselenid (Ca., A. W. Ho., 
A. 104, 23, 26). Durch Oxydation von Triäthylphosphin mit Salpetersäure oder Quecksilber- 
oxyd entsteht Triäthylphosphinoxyd {Ca., A. W. Ho., A. 104, 11, 19). Triäthylphosphin 
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verbindet sich mit Äthyljodid in heftiger Reaktion zu Tetraäthylphosphonium Jodid (Ca., 
A. W. Ho., A. 104, 15). Liefert mit Bromcyan und Jodcyan äußerst unbeständige Ad- 
ditionsverbindungen (Hantzsch, Hibbert, B. 40, 1513). Liefert mit AUylsenföl die Ver- 
bindung (C 2 H 5 ) 3 P C:N-C 3 H 5 (A. W. Ho., A. Spl. 1, 47; Ha., Hr., B. 40, 1511). Mit 

Schwefelkohlenstoff entsteht die Verbindung (C ä H 5 ) 3 P CS (S. 586) (A. W. Ho., A. Spl. 1, 

26; Ha., Hi., B. 40, 1510). 

2C 6 H 15 P + CuI. Tafeln (aus Petroläther). F: 37-39° (Arbusow, 3K. 38, 315; C. 
1906 II, 751). - C 6 H 15 P -f AuCl = [AuP(C 2 H 5 ) 3 ]Cl. B. Aus AuCl 3 in alkoh. Lösung durch 
Triäthylphosphin bei gewöhnhcher Temp. (Cahours, Gal, Cr. 70, 1383; J. 1870, 811; 
Levi-Malvano, R. A. L. [5] 17 I, 852). Farblose Nadeln oder Prismen. Schmilzt bei 80°, 
zersetzt sich bei höherer Temp. Unlöslich in kaltem, schwer löslich in warmem Wasser 
und in CC1 4 , löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Chloroform und Essigsäure. Sehr leicht 
löslich in NH 3 und Pyridin. Unzersetzt löslich in warmer Kalilauge und in konz. Salz- 
säure. - C 6 H 15 P + AuCl + 2NH 3 = [AuP(C ä H 5 ) 3 (NH 3 ) 2 ]Cl. B. Aus [AuP(C 2 H 5 ) 3 ]Cl in 
Tetrachlorkohlenstoff durch Ammoniakgas (Levi-Malvano, R. A. L. [5] 17 I, 857). Farb- 
lose Prismen (aus Alkohol). Beginnt bei 90° sich zu zersetzen und schwärzt sich oberhalb 
150 a . Liefert bei 125° ein weißes Sublimat. Schwer löslich in Wasser. — 2 C 6 H 1S P 4- 2 HI 
+ Znl 2 . Krystalle (aus Wasser oder Alkohol) (A. W. Ho., A. Spl 1, 4; Ca., A. 122, 334). 
— 2 C 6 H 15 P + PdCl 2 . Gelbe Prismen (aus Alkohol oder Äther). Unlöslich in Wasser (Ca., 
Gal, C. r. 70, 1382; J. 1870, 811). — a-Platotriäthylphosphinchlorür 2C 6 H 15 P + 
PtCl 2 = Cl 2 Pt[P(C 2 H 5 ) 3 ] 2 . Zur Konstitution vgl.: Werner, Z. a. Ch. 3, 318; Klason, Wan- 
selin, J.pr. [2] 67, 41; Blomstrand, B. 4, 51 Anm. B. Beim Kochen von Triäthyl- 
phosphin mit Platinchloridlösung, neben der isomeren weißen Verbindung (s. u.); man trennt 
die Isomeren durch Äther, in dem die weiße Verbindung unlöslich ist, während die gelbe 
löslich ist (Ca., Gal, C. r. 70, 899; J. 1870, 809). Aus Triäthylphosphin und Platinchlorür 
unter gewissen Bedingungen (Ca., Gal, C. r. 70, 902; J. 1870, 809). Gelbe Prismen (aus Al- 
kohol oder Äther), Monoklin (Des Cloizeattx, Cr. 70, 899; J. 1870, 809; Sella; vgl. 
Groth, Ch, Kr. 3, 43). P: 150°; D 10 : 1,50; unlöslich in Wasser, ziemlich schwer löslich in 
siedendem Alkohol, reichlich in Äther (Ca., Gal.). Geht beim Erhitzen mit Alkohol auf 100° 
in das Isomere über, desgl. bei Zusatz von Triäthylphosphin zu einer äther. Lösung; gibt 
beim Kochen mit Wasser und Triäthylphosphin die Verbindung 4C 6 H 15 P + PtCl 2 , die leicht 
unter Abspaltung von Triäthylphosphin in das weiße Isomere übergeht; addiert 1 Mol. -Gew. 
Brom und Jod (Ca., Gal.). — /3-Platotriäthylphosphinchlorür 2C 6 H 15 P+PtCl 2 — 
Cl[P(C 2 H 5 ) 3 ]Pt[P(C a H 5 ) 3 ]Cl. Zur Konstitution vgl. Ws., Z. a. Ch. 3, 318; s. a. Kl., Wa., 
J. pr. [2] 67, 41; Bl., B. 4, 51 Anm. B. Beim Kochen von Triäthylphosphin mit Platin- 
chloridlösung, neben dem gelben Isomeren (s. o.), das durch seine Löslichkeit in Äther abge- 
trennt wird (Ca., Gal, C. r. 70, 899; J. 1870, 810). Aus dem gelben Isomeren durch Umlage- 
rung (s. o.). Prismen (aus kochendem Alkohol). Unlöslich in Wasser und Äther, leicht löslich in 
kochendem Alkohol. Addiert 1 MoL-Gew. Brom und Jod. — Platoammintriäthylphos- 
phinchlorür 2C 6 H 15 P + PtCl 2 + 2NH 3 = (NH 3 ) 2 Pt[P(C 2 H 5 ) 3 -Cl] 2 . B. Aus /?-Platotriäthyl- 
phosphinchlorür und NH 3 in trocknem Chloroform (Klason, Wanselin, J. pr. [2] 67, 42). 
Sehr zersetzliche Krystalle. In Wasser leicht löslich. Spaltet leicht NH 3 wieder ab. Gibt 
keinen Niederschlag mit K 2 PtCl 4 . Mit Phenylmercaptan in Äther entsteht Platotriäthylphos- 
phinphenylmercaptid. — Platotriäthylphosphinamminchlorür 2C 6 H 15 P + PtCl 2 + 
2NH 3 = [(C 2 H 5 ) 3 P] 2 Pt(NH 3 Cl) 2 . B. Aus 2 MoL-Gew. Triäthylphosphin und 1 MoL-Gew. 
Platoamminchlorür in Chloroform (Kla., Wa.). Weißer Niederschlag. Isomerisiert sich in 
Gegenwart von Wasser und spaltet dann NH 3 ab. Gibt mit K 2 PtCl 4 ein Doppelsalz 
[(C 2 H 5 ) 3 P] 2 Pt(NH 3 Cl) 2 + PtCl 2 . Mit Phenylmercaptan bildet sich unter Umlagerung und Ab- 
spaltung von NH 3 Platotriäthylphosphinphenylmercaptid. — 2C 6 H 15 P-(-2PtCl 2 + 2NH3 = 
[(C 2 H 5 ) 3 P] 2 Pt(NH 3 Cl) 2 + PtCl 2 . B. Aus Platotriäthylphosphinamminchlorür und K 2 PtCl 4 
(Kla., Wa.). Hellrote Krystallschuppen. — 4 CsH 15 P + PtCl 2 . B. Aus a-Platotriäthyl- 
phosphinchlorür beim Kochen mit Wasser und Triäthylphosphin (Ca., Gal). Nadeln. Geht 
leicht in /5-Platotriäthylphosphinchlorür über. — 4 C 6 H 15 P + PtCl 2 -f- AuCl 3 . B. Aus 
dem Salz 4C 6 H 15 P + PtCl 2 mit Goldchlorid (Ca., Gal). Gelbe Krystalle (aus Alkohol). - 
2 C & H 15 P -f 2HC1 + PtCl 4 . Krystalliniseh. In kaltem Wasser schwer löslich, in Alkohol 
und Äther unlöslich (Ca., A. W. Ho. } A. 104, 13). - 4C 6 H 15 P + PtCl 2 + PtCl 4 . B. Aus 
dem Salz 4C 6 H 15 P + PtCl 2 (s. o.) mit PtCl 4 (Ca., Gal). Brauner Niederschlag. In kaltem 
Alkohol schwer löslich. 

Triäthylphosphinoxyd C 6 H 15 OP = (C 2 H 5 ) 3 PO s. S. 592. 

" MethyltriäthylphosphoniumhydroxydC 7 H 19 OP=-(C 2 H 5 ) 3 P(CH 3 )-OH. B. Das Jodid 
entsteht aus Triäthylphosphin und Methyljodid in Äther (Cahours, A. W. Hofmaniü, A. 
104, 26). Aus Triäthylphosphin und Methylenjodid beim Erhitzen in viel Äther auf 100°, 
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neben anderen Produkten (A. W. H., J. 1860, 342). - Das Chlorid zerfällt bei ca. 300° in 
Äthylen und Methyldiäthylphosphoniumchlorid (Collie, Soc. 53, 719). 

Salze. CJ^gPl. Krystalle (Ca., A. W. H.). - 2C 7 H 18 P-Cl + PtCl 4 . Oktaeder (Sella; 
vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 479). Unlöslich in Alkohol und Äther (Ca., A. W. H.). 

Tetxaäthylphosphoniumhydroxyd CgH^OP = (C 2 H s ) 4 P-OH. B. Durch mehr- 
stündiges Erhitzen von 1 At.-Gew. weißem Phosphor mit 2 Mol. -Gew. Alkohol im geschlos- 
senen Rohr auf mindestens 250°, neben PH 3 , Phosphenen, Phosphinsäuren und Phosphor- 
säure (Berthaud, C. r. 143, 1166; Bl. [4] 1, 148). Das Jodid entsteht aus Triäthylphosphin 
und Äthyljodid in Äther (Cahotirs, A.W. Hoemann, A. 104, 15; Letts, Colib, Philos. 
Magazine [5] 22, 184). Beim Erhitzen von I Mol.-Gew. PH 4 I mit 3 Mol.-Gew. Alkohol auf 
180°, neben Triäthylphosphonium Jodid (A. W. Ho., B. 4, 208). Bei 6-stdg. Erhitzen von 
PH 4 I mit Diäthyläther auf 160°, neben Triäthylphosphonium] odid (FiReman, B. 30, 1088). 
Das Perjodid bildet sich neben einem Perjodid des Triäthylphosphins bei 22-stdg. Erhitzen 
von 1 Tl. Phosphor mit 30 Tln. Äthyljodid auf 180—185°; man übergießt das Produkt mit 
Wasser, leitet H 2 S ein, um die PerJodide zu zerstören, wobei Triäthylphosphinoxyd neben 
Tetraäthylphosphoniumjodid entsteht, und fällt dann durch festes Kali das Jodid aus (Mas- 
son, Kiekland, Soc. 55, 138, 140; vgl.: Cabixjs, A. 137, 118; Crafts, Silva, J. 1871, 764). 
Das Doppelsalz des Jodids mit Zinkjodid entsteht neben dem Zinkjodiddoppelsalz des Tri- 
äthylphosphins beim Erhitzen von Phosphor mit Äthyljodid und Zink auf 160° (A. W. Ho., 
A. S<pl. 1, 4); desgl. beim Erhitzen von Äthyljodid mit Phosphorzink auf 180° (Cah., A. 122, 
331). Das Doppelsalz des Jodids mit Hgl 2 (CgH^P-I +2HgI 2 ) entsteht bei 4— 5-stdg. Er- 
hitzen von P 2 Hg 3 mit ca. 2 Tln. Äthyljodid auf ca. 160° (Partheil, van Haaren, Ar. 238, 
35). Das Zinkchloriddoppelsalz des Chlorids erhält man durch Auftropfen von P0C1 3 auf 
erhitztes Zinkdiäthyl und Zersetzen des Reaktionsproduktes mit Wasser (Pebal, A. 120, 
198). Freies Tetraäthylphosphoniumhydroxyd läßt sich erhalten, wenn man die Lösung 
des Jodids mit Silberoxyd schüttelt und die filtrierte Flüssigkeit über Schwefelsäure ein- 
dunstet (Ca., A. W. Ho., A. 104, 16). 

Zerfließliche Krystallmasse ; zieht aus der Luft Kohlendioxyd an. Die wäßr. Lösung ist 
stark alkalisch und besitzt bitteren Geschmack (Ca., A. W. Ho.). — Tetraäthylphosphonium- 
hydroxyd zersetzt sich bei der Destillation glatt in Triäthylphosphinoxyd und Äthan (Cah., 

A. W. Ho. ; Le., Co., J. 1888, 1609). Das Chlorid zerfällt oberhalb 300° fast quantitativ 
in Triäthylphosphoniumchlorid und Äthylen (Le., Co.). Bei der trocknen Destillation 
des Sulfates entstehen Triäthylphosphinoxyd und Triäthylphosphinsulfid (Le., Co.). Beim 
Erhitzen des Carbonats auf 240—250° entstehen Triäthylphosphin, Triäthylphosphinoxyd, 
Diäthylketon, C0 2 und ein gasförmiger Kohlenwasserstoff (Le., Co.). Das Cyanid, in Lösung 
aus dem Jodid mit Silbercyanid erhalten, liefert beim Erhitzen mit Wasser Triäthylphos- 
phinoxyd, Blausäure und Äthan (Le., Co.). Das Acetat gibt beim Erhitzen Triäthyl- 
phosphin, Triäthylphosphinoxyd, Methyläthylketon, Methan, Äthylen und C0 2 (Lb., Co.). 
Das Oxalat gibt bei 200—230° Triäthylphosphinoxyd, Triäthylphosphin, Diäthylketon, 
Äthylen, C0 2 , CO (Lb., Co.). Bei der trocknen Destillation des Benzoates entstehen Tri- 
äthylphosphinoxyd, Triäthylphosphin, Äthylphenylketon, Benzoesäureäthylester, Benzol, 
Äthylen und C0 2 (Lb., Co.). — Physiologische Wirkung: Lindemann, A. Pth. 41, 191. 

Salze. CHjjqP'CI. Sehr zerfließliche Krystalle (Le., Co., Philos. Magazine [5] 22, 
201). — C 8 H 20 P • Cl 4- 2 Cl. B. Aus dem Chlorid mit Chlor bei 110° (Masson, Kirkland, 
Soc. 55, 132). Gelbe zerfließliche Krystalle. Unlöslich in Äther. Gibt mit Wasser oder Al- 
kohol wieder das Chlorid. — ^H^P • Br. B. Aus dem Jodid mit AgBr in Wasser (M., K., 
Soc. 55, 130). — C 8 H 20 P • Br -}- 2 Br. B. Aus dem Heptabromid (s. u.) durch Lösen in Alkohol 
(M., K.). Rote Krystalle. — C 8 H 20 P • Br -j- 6 Br. B. Alis dem Bromid mit Bromdampf bei 
[10° (M., K.). Scharlachrote Krystalle. — C 3 H 20 P-I. Krystalle (aus Alkohol + Äther) 
(Cah., A. W. Ho., A. 104, 15). Trigonal-skalenoedrisch (Sella; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 197). 
ÄulJerst löslich in Wasser, weniger in Alkohol, unlöslich in Äther (Cah., A. W. Ho.). Bre- 
chungsvermögen: Zecchini, G. 231, 101. Wird durch wäßr. Kalilauge nicht verändert 
(Cah., A. W. Ho.). - C 8 H 20 P-I + 2 Cl. B. Aus der Verbindung CgH^P-I+iCl durch 
Alkohol (M., K.). Gelbe Krystalle. - C 8 H 20 P-I + 4 Cl. B. Beim Überleiten von Chlor 
über trocknes Jodid bei 70° (M., K.). Dunkelgelb, krystallinisch. — CgH^P • I + 2Br. 

B. Durch Behandlung des Jodids mit überschüssigem Brom und Umkrystallisieren des 
Reaktionsproduktesaus Alkohol (M., K.). Orangerote Krystalle. — C 8 H 20 P ■ I -f 2 I. B. Aus 
dem Jodid mit 2 At.-Gew. Jod in Alkohol ( Jörgensen, J. -pr. [2] 3, 334). Braune Blätter. 
F: 66—67°. Leicht löslich in Alkohol, kaum löslich in Äther, unlöslich in CS 2 . — (C 8 H 20 P) 2 S0 4 
■4- 4 Cl. B. Beim Überleiten von Chlor bei 130° über das Sulfat (M., K.). Gelb. Löst sich 
in Wasser unter Abgabe des Chlors. — (C 8 H 20 P) 2 SO 4 + 12 Br. B. Durch Überleiten von 
Brom über das Sulfat bei 110° (M., K.). Rote Masse. Löst sich in Alkohol unter Bildung 
von C 8 H 20 P-Br+2Br. - Acetat C 8 H 20 P-O-CO-CH 3 . Sehr zerfließliche Krystalle (Le., 
Co.). - Oxalat (C 8 H 20 P) 2 C 2 O 4 . Feine Krystalle (Le., Co.). 
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C 8 H 20 P ■ I + 2 Br + 2 NH 3 . B. Aus der Verbindung CgH^P-I + 2Br mit trocknem 
NH 3 (M., K.). Schwarzes Pulver. Vertiert an der Luft alles NH 3 . - C 8 H 20 P • Cl + AuCl 3 . 
Goldglänzende Nadeln (aus Wasser) (Ca., A. W. Ho., A. 104, 18). F: 179° (Pa., van Ha.). 

- 2C 8 H 20 P- Cl + ZnCl 2 . In Wasser leicht löslich (Pebal, A. 120, 198). - 2C 8 H ao P- I 
+ Znl 2 . Krystalle (aus Wasser) (A. W. Ho., A. 8<pl. 1, 4). - C 8 H 20 P- Cl + 2HgCl 2 . 
Weiße Nädelchen. F: 130°. Leicht löslich in heißem Wasser und heißem Alkohol, fast 
unlöslich in Äther (Pa., van Ha.). — 2C 8 H 20 P-I + Hgl 2 . Fast farblose Blättchen (aus 
heißem Alkohol). F: 202° (Pa., van Ha.). — C 8 H 20 P • I 4- 2 Hgl 2 . Gelbe Nadeln (aus 
Aceton + Alkohol). F: 117° (Pa., van Ha.). - C 8 H 30 P- I + T1I 3 . Scharlachrote Nadeln. 
Unlöslich in Wasser, schwer löslich in kaltem Alkohol (3., J. pr. [2] 6, 87). — 3 C 8 H 20 P - 
Cl + 2BiCl 3 . Krystalle (J., J.pr. [2] 3, 345). - 3 C 8 H 20 P- Br + 2BiBr 3 . Hellgelb 
( J., J. pr. [2] 3, 342). — 3 CgH^P -1 + 2 BiCl 3 . Goldgelbe Krystalle ( J., J. pr. [2] 3, 345). 

- 3C 8 H 20 P-I + 2BiI 3 . Ziegelrote Krystalle (J„ J.pr. [2] 3, 340). - 2C 8 H 20 P-C1 + 
PtCl 4 . Oktaeder (aus Wasser). Unlöslich in Alkohol und Äther (Cah., A. W. Ho., A. 
104, 17). 

Oxymethyl-triäthylphosphonüimhydroxyd GyH^OaP = (C 2 H 5 ) 3 P(CH 2 0H)-OH. 
B. Das Jodid (C 2 H 5 ) 3 P(CH 2 -OH) -I findet sich unter den Produkten der Einw. von Me- 
thylenjodid auf Triäthylphosphin in Äther (bei 100°); es gibt mit Silberoxyd in Wasser eine 
Losung der Phosphoniumbase (A. W. Hofmann, J. 1860, 342). Starke Base. — Salze. 
Cj H 18 OP • I. Eisblumenartige Krystalle. In Wasser und absol. Alkohol sehr leicht löslich. — 
Chloroplatinat. Oktaedrische Krystalle. Ziemlich leicht löslich in Wasser. 

Chlormethyl-triäthylphoaplionivimcliloridC^H^CljP = (C 2 H 5 ) 3 P(CH 2 C1)C1. B. Durch 
Erhitzen gleichmolekularer Mengen von Triäthylphosphin und Methylenchlorid im geschlos- 
senen Rohr auf 100° (A. W. Ho., J. 1861, 487). Durch teilweise Zers. des Chlormethenyl-tris- 
triäthylphosphoniumchlorids (s. u.) in wäßr. Lösung (Hantzsch, Hibbert, B. 40, 1516). 

- Krystalle. - 2C 7 H 17 ClP-Cl + PtCl 4 . Nadeln. In Wasser schwer löslich (A. W. Ho.). 

Jodmethyl-triäthylphosphoniumhydroxyd C 7 H 18 OIP = (C 2 H 5 ) 3 P(CH 2 I) ■ OH. B. Das 
Jodid entsteht aus Triäthylphosphin und Methylenj odid beim Erhitzen mit Äther unter Druck 
auf 100°; e3 gibt mit Silberoxyd in Wasser eine Lösung der - Phosphoniumbase (A. W. Hof- 
mann, J. 1860, 341 ). — Starke Base. — Salze. C 7 H 17 IP • I. Krystalle (aus Alkohol). Leicht 
löslich in Wasser, schwer in Alkohol, unlöslich in Äther. — Chloroplatinat 2,CjH 17 IP-Cl 
+ PtCl 4 . Nadeln (aus siedendem Wasser). Schwer löslich. 

Methylen -bis-triätfaylphosphomumchlorid, MetiiylenliexaäthyldiphoöjDhoriitan- 
dichlorid C 13 H 32 CI 2 P 2 = C1(C 2 H 5 ) 3 P-CH 2 -P(C 2 H 5 ) 3 CI. B. Aus 2 Mol. -Gew. Triäthylphosphin 
und 1 Mol.-Gew. CH 2 C1 2 (A. W. Ho., J. 1861, 487). - Krystallmasse. - Zerfällt mit H 2 
augenblicklich in Methyltriäthylphosphoniumchlorid, Triäthylphosphinoxyd und HCl. 

Mettienyl-tris-triäthylphosphoniunihydroxyd C 19 H 49 3 P s — [(C s H 5 ) 3 P(OH)] 3 CH. 
B. Das Trijodid [I(C a H 5 ) 3 P] 3 CH bildet sich bei Einw. von Jodoform auf Triäthylphosphin 
(A. W. Hofmann, J. 1859, 377). — Das Trijodid zersetzt sich mit Silberoxyd unter Bildung 
von Triäthylphosphinoxyd und Methyltriäthylphosphoniumhydroxyd. — [I(C 2 H 5 ) 3 P] 3 CH. 
Krystalle (aus Alkohol). Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol, unlöslich in Äther. — 
2 [I(C 2 H 5 ) 3 P] 3 CH + 3 Znl 2 . Krystalle. In Wasser schwer löslich. - 2 [C1(C 2 H 5 ) 3 P] 3 CH 
+ 3 PtCl 4 . Gelbe Krystalle (aus heißer Salzsäure), Monoklin prismatisch (Seixa; vgl. 
Groth, Ch. Kr. 3, 44). Sehr schwer löslich in Wasser. 

P-Cyan-äthylphosphin, Äthylcyanphosphid C 3 H 6 NP = C 2 H 5 -PHCN. B. Bei mehr- 
stündigem Erhitzen einer äther. Lösung von Phosphorwasserstoff mit Chlorcyan auf 100* 
(Darmstädter, Henninger, B. 3, 179). — Tafeln (aus Äther). F: 49—50°. Unzersetzt 
flüchtig. Löslich in Wasser, Alkohol, Äther. 

CMorniethenyl-tria-triäthylphosphoiiiuniehlorid C 19 H 4B C1 4 P 3 = [C1(C 2 H 5 ) 3 P] 3 CCL 
B. Aus Triäthylphosphin und Tetrachlormethan in Äther (Hantzsch, Hibbert, B. 40, 
1516; vgl. A. W. Hofmann, J. 1861, 488). — Sehr hygroskopisch. — In wäßr. Lösung tritt 
teilweise Zers. ein unter Bildung von Chlormethyl-triäthylphosphoniumchlorid (Ha., Hi.). 

- 2[Cl(C 2 H 5 ) 3 P] 3 CCl + 3PtCl 4 (Ha., Hi.). 

Brommettienyl-tris-triäthylphosphoniumbromid C 19 H 45 Br 4 P 3 = [Br(C 2 H 5 ) 3 Pj 3 CBr. 

B. Aus Tetrabrommethan und Triäthylphosphin in Äther (Hantzsch, Hibbert, B. 40, 1516). 

Verbindung C ± H 20 NPS = ( C 2 H 6 ) 3 P C : N • CH 2 • CH : CH 2 . Zur Konstitution vgl. 

Hantzsch, Hibbert, B. 40, 1511. — B. Aus Allylsenföl und Triäthylphosphin, in Gegen- 
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wart von Äther (A. W. Hofmann, A. Spl. 1, 47). — Krystalle {aus Äther). Monoklin-pria- 
matisch (Sella, A. Spl. 1, 48; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 561). F: 68° (A. W. Ho., A. Spl. 1, 48). 

— Zerfällt beim Erhitzen in Triäthylphosphinsulfid und Allylisocyanid (A. W. Ho., B. 3, 766). 

— 2C 10 H 20 NPS-|-2HCl-fPtCl 4 . Hellgelber schuppiger Niederschlag; schmilzt in siedendem 
Wasser zu einem gelben öle (A. W. Ho., A. Spl. 1, 51). 

Diäthylphosphin-F-dithiocarbonsäure-hydroxyäthylat und sein Anhydrid 
C 7 H 17 OS 8 P = HO- P(C 2 H 5 ) 3 - CS- SH bezw. CJ^S-P = (C 2 H 5 ) 3 P CS. Zur Konstitution 

vgl. Hantzsch, Hibbebt, B. 40, 1517. — B. Das Anhydrid entsteht aus Triäthylphosphin 
und Schwefelkohlenstoff in Äther oder Alkohol (A. W. Ho:fmann, A. Spl. 1, 26). — Das 
Anhydrid C 7 H 15 S 2 P bildet rote, monoklin-prismatische (Sella, A. Spl. 1, 28; vgl. Groth, 
Ch. Kr. 3, 43) Krystalle. F: 95° (A. W. Ho., A. Spl. 1, 32). Unlöslich in Wasser, schwer 
löslich in Äther, mäßig in CS 2 , ziemlich leicht in warmem Alkohol (Ä. W. Ho., A. Spl. 1, 27). 
Kryoskopisches Verhalten in Nitrobenzol: Ha., Hl — Zersetzt sich bei mehrtägigem Er- 
hitzen mit Wasser im geschlossenen Rohr auf 100° unter Bildung von Triäthylphosphinsulfid, 
Triäthylphosphinoxyd, Methyltriäthylphosphoniumhydroxyd, H ä S und C0 2 (A. W. Ho., 
A. Spl. 1, 32). Gibt beim Kochen mit Silberoxyd oder Silbernitrat in alkoh. Lösung Tri- 
äthylphosphinsulfid (A. W. Ho., A. Spl. 1, 31). Gibt beim Erhitzen mit gesättigtem Schwefel- 
wasserstoffwasser im geschlossenen Rohr auf 100° Triäthylphosphinsulfid und die Verbindung 
C 8 H 17 S 3 P (s. u.) (A. W. Ho., J. 1861, 490). Vereinigt sich mit HCl zu der Verbindung Cl- 
P(C 2 H 5 ) 3 -CS- SH (Ha., Hi.). Löst sich in konz. Salzsäure zu ebendieser Verbindung und wird 
durch Alkalien unverändert wieder aus der Lösung ausgefällt (A. W. Ho., A. Spl. 1, 30). 
Wird von Essigsäure, Propionsäure und Buttersäure schon bei gelindem Erwärmen völlig 
unter Bildung von Kohlenoxysulfid zersetzt. Gibt mit Methyljodid ein Additionsprodukt 
C 8 H 18 IS 2 P (s. u.) (Ha., Hl). 

CS 
C1-P(C 2 H 5 ) 3 -CS- SH. B. Aus dem Anhydrid (C 2 H 5 ) 3 P/ q mit trocknem Chlor- 
wasserstoff (Ha., Hl, B. 40, 1517), Farblose Masse. In wäßr. Lösung zersetzlich unter 
Bildung von Schwefel und Schwefelwasserstoff. Gibt mit Alkalien wieder das Anhydrid. 

— 2 Cl • P(C 2 H 5 ) 3 -CS-SH + PtCl 4 . Hellgelb, amorph. Unlöslich in Alkohol und Äther. 
Zersetzt sich schon bei gewöhnlicher Temp. (A. W. Ho., A. Spl. 1, 30). 

CS CS 

. Verbindung C 8 H 18 IS 2 P = (C 2 H 5 ) 3 p/ • + CH 3 I. B. Aus der Verbindung (C 2 H 5 ) 3 P<( ■ 

^S S 

mit Methyljodid (Hantzsch, Hibbert, B. 40, 1517). — Dunkelrot. F: 96—97°. 

,CS 
Verbindung C 8 H 17 S 3 P. B. Durch Erhitzen der Verbindung (C 2 H 5 ) 3 P<T ■ mit ge- 
sättigtem Schwefelwasserstoffwasser im geschlossenen Rohr auf 100°, neben Triäthylphosphin- 
sulfid (A. W. Hofmann, J. 1861, 489). — Gelbe Krystalle. Fast unlöslich in Äther, löslich 
in heißem, absol. Alkohol. — Zerfällt beim Lösen in heißem Wasser in CS 2 und die Verbin- 
dung C^OSP (s. u.). 

Verbindung C^H^OSP = C 7 H 18 SP(OH). B. Aus der Verbindung C 8 H 17 S 3 P (s. o.) durch 
Lösen in heißem Wasser (A. W. Hofmann, J. 1861, 490). — Behandelt man das Jodid mit 
Silberoxyd, so entsteht ein aus Silber, AgI und Ag 2 S bestehender Niederschlag, während 
Methyltriäthylphosphoniumhydroxyd und andere Körper in Lösung bleiben. — Jodid 
C 7 H 18 SP-I. Nadeln (aus heißem Wasser). Schwer löslich in kaltem Wasser. 

P.P-Dichlor-äthylphosphin, Äthyldichlorphosphin C 2 H 5 C1 2 P = C.äH 5 PCl 2 . B. 
Durch 6-stdg. Erhitzen von Quecksilberdiäthyl mit PC1 3 auf 250° (Güichard, B. 32, 1574; 
vgl. Michaelis, B. 13, 2174). — Unangenehm riechende Flüssigkeit (G.). Raucht an der 
Luft (M.). Kp: 114-117°; D 19 : 1,2952 (G.). — Vereinigt sich mit Chlor zu dem Tetrachlorid 
der Orthoäthylphosphinsäure C 2 H S -PC1 4 (S. 595) (G.). Addiert Schwefel zum Äthylthiophos- 
phinsäuredichlorid C 2 H 5 -PSC1 2 (G.). Wird von Wasser unter Bildung von äthylphosphiniger 
Säure C 2 H 5 -P0 2 H 2 zerlegt (G.). 



Triäthyl-[j3-chlor-äthyl]-pho8phoniumchlorid C 8 H 19 C1 2 P = CH 2 C1-CH 2 - PfCJi^Cl. 
B. Durch Vereinigung von Triäthylphosphin mit überschüssigem Äthylenchlorid in der 
Kälte (A. W. Hofmann, A. Spl. 1, 276). — Gibt, in Wasser mit Silberoxyd behandelt, Tri- 
äthyl-[£-oxyäthyl]-phosphoniumhydroxyd (S. 590). - 2(C 2 H 5 ) 3 P(CH 2 -CH 2 C1) -Cl + PtCl 4 . 
Orangegelbe Nadeln. 
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Trimethyl-[/3-brom-äthyl]-phosphoniuinhydpoxyd C 5 H 14 OBrP = CH 2 BrCH 2 - 
P(CH 3 ) 3 *OH. B. Das Bromid entsteht aus Trimethylphosphin mit überschüssigem Äthylen- 
bromid in absol. Alkohol bei 50-60° (A. W. Hofmann, A. Spl. 1, 282). — Salze. C 5 H 13 BrP • 
Br. Krystalle {aus absol. Alkohol). Rhombisch-bipyramidal (Sella, A. Spl. 1, 283; vgl. 
Oroth, Gh. Kr. 1, 194). - 2 C 5 H 13 BrP • Cl + PtCl 4 . Orangegelbe Nadeln. 

Triäthyl-[j3-brom-äthyl]-phoaphoniumhydroxyd CgHaoOBrP = CH ä Br-CH g - 
P(C 2 H 5 ) 3 • OH. B. Das Bromid entsteht aus Triäthylphosphin mit überschüssigem Äthylen- 
bromid in der Kälte ( A. W. Hofmann, A, Spl. 1, 151, 154). Aus dem Bromid läßt sich durch 
Silberchlorid das Triäthyl-bromäthyl-phosphoniumchlorid erhalten; in analoger Weise sind 
das Sulfat und das Nitrat darstellbar (A. W. H., A. Spl. 1, 157). — Triäthyl-bromäthyl-phos- 
phoniumbromid kann mit alkoh. Kalilauge anhaltend gekocht werden, ohne Zers. zu erleiden 
(A. W. H., A. Spl. 1, 165). Durch Silberoxyd wird es in Triäthyl-[/5-oxy-äthyl]-phosphonium- 
hydroxyd verwandelt (A. W. H., A. Spl. 1, 164). Beim Erhitzen mit Silberacetat und Wasser 
auf 100° liefert es Triäthylvinylphosphoniumaeetat (A. W. H., A. Spl. 1, 174). Durch Behand- 
lung mit Zink und Schwefelsäure läßt sich Reduktion zu Tetraäthylphosphoniumbromid be- 
wirken (A. W. H., A. Spl. 1, 171). Beim Erhitzen von Triäthyl-bromätnyl-phosphoniumbromid 
mit alkoh. Ammoniak auf 100° entsteht das Hydrobromid des Triäthyl-[/J-amino-äthyl]- 
phosphoniumbromids (A. W. H., A. Spl. 1, 290). Mit Trimethylphosphin entsteht die Ver- 
bindung BrP(CH 3 ) 3 -CH 2 -CH 2 -P(C 2 H 5 ) 3 Br (S. 589) (A. W. H., A. Spl. 1, 280), mit Triäthyl- 
arsin die Verbindung BrP(C 2 H 5 ) 3 -CH 2 -CH 2 -As(C 2 H 5 ) 3 Br (A. W. H., A. Spl. 1, 306). 

Salze. C 8 H 19 BrP-Br. Krystalle (aus absol. Alkohol + Äther). Kubisch (Sella, 

A. Spl 1, 156; vgl. Oroth, Ch. Kr. 1, 197). F: ca. 235° (Zers.) (A. W. H., A. Spl. 1, 155). - 
Jodid. Schuppen. In kaltem Wasser schwer lösüch (A. W. H., A. Spl. 1, 158). — Sulfat. 
Nadeln. In Wasser und Alkohol sehr leicht löslich (A. W. H., A. Spl. 1, 158). - C 8 H 19 BrP • 
Cl + AuCl 3 . Hellgelbe Nadeln. In kaltem Wasser schwer löslich ( A. W. H., A. Spl. 1, 163). 

- 2C 8 H 19 BrP- Cl + PtCl 4 . Hellorangegelbe Prismen. Monoklin (Sella, A. Spl. 1, 159). 
Ziemlich schwer lösüch in kaltem, leichter in heißem Wasser (A. W. H., A. Spl. 1, 158). 

3. Phosphine C 3 H 9 P. 

1. Piropylphosphin C 3 H 9 P = CH 3 -CH 2 -CH 2 -PH 2 . B. Neben geringen Mengen 
des sekundären Phosphins durch etwa 3-stdg. Erhitzen von 21,25 g Propyljodid, 20,25 g 
Phosphoniumjodid und 5,1 g Zinkoxyd im Einschlußrohr auf 160 — 170° und nachfolgendes 
Zersetzen des Reaktionsproduktes mit Wasser (Partheil, Gronoveb, Ar. 241, 411). — 
Farblose, unangenehm riechende Flüssigkeit. Kp: 53 — 53,5°. Entzündet sich an der Luft. 

Diäthylpropylphosphin C Z H 17 P = CH 3 -CH 2 -CH 2 -P(C 2 H 5 ) 2 . B. Das Hydrochlorid 
entsteht beim Erhitzen von Triäthylpropylphosphoniumchlorid (Collie, Soc. 53, 721). — 
Flüssig. Kp: 146—149°. 

Triäthylpropylphosphoniumchlorid C 9 H 22 C1P = CHvCH^CHa-PtCaH^Cl. B. Aus 
Triäthylphosphin und Propylchlorid bei 130° (Collie, Soc. 53, 720). — 2C 9 H 22 P-Cl + PtCl 4 . 

P.F-Diehlor-propylphosphin, Propyldichlorphoaphin CgH^l^ = CH 3 ■ CH 2 • CH 2 ■ 
PC1 2 . B. Durch 6-stdg. Erhitzen von Quecksilberdipropyl mit PC1 3 auf 250° (Guichaed, 

B. 32, 1574). - Flüssig. Kp: 140-143°. D 19 : 1,1771. 

2. Isopropylphosphin C 3 H 9 P = (CH 3 ) 2 CH-PH 2 . B. Durch 5— 6-stdg. Erhitzen von 
2 Mol.-Gew. Isopropyljodid, 2 Mol.-Gew. Phosphoniumjodid und 1 Mol.-Gew. Zinkoxyd im 
Druckrohr auf 100° und Zersetzen des Reaktionsprodukts mit Wasser (A. W. Hofmann, 
B. 6, 294). — Flüssig. Kp: 41°. Leichter als Wasser und darin unlöslich. 

Methylisopropylphosphin C 4 H U P = (CH 3 ) 2 CH*PH*CH 3 . B. Aus Isopropylphosphin 
und Methyljodid bei mehrstündigem Erhitzen im Wasserbade (A. W. Hofmann, B. 6, 299). 

— Flüssig. Kp: 78—80°. 

Diisopropylpbosphin C 6 H 15 P = [(CH 3 ) 2 CH] 2 PH. B. Beim Erhitzen von Isopropyl- 
jodid, Phosphoniumjodid und ZnÖ auf 100° (A. W. Hofmann, B. 6, 294). — Flüssig. Kp: 
118°. Leichter als Wasser. Unlöslich in Wasser. 

Triisopropylphosphin C 9 H 21 P = [(CH 3 ) 2 CH] 3 P. B. Aus Diisopropylphosphin mit 
Isopropyljodid bei 120° (A. W. Hofmann, B. 6, 295). — C 9 H a P + HI. Krystalle. Äußerst 
löslich in Wasser, unlösüch in Äther. 

Tetraisopropylphosphoniumjodid C 12 H 28 IP = [(CH 3 ) 2 CH] 4 PI. B. Aus Triiso- 
propylphosphLa mit Isopropyljodid bei 100° (A. W. H., B. 6, 295). — Würfel und Oktaeder. 

F.P-Dichlor-isopropylphosphin, IsopTopyldiehlorphosphin C 3 H 7 C1 2 P = (CH 3 ) 2 CH • 
PC1 2 . B. Aus Quecksüberdüsopropyl mit PC1 3 (Michaelis, B. 13, 2175). — Flüssig. Kp: 
135° (M.), 135-138° (Gthchard, B. 32, 1574). D 23 : 1,2181 (G). 
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4. Isobutylphosphin C 4 H U P = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 ■ PH 2 . B. Durch Erhitzen von 
2 Mol.-Gew. Isobutyljodid, 2 MoI.-Gew. PH 4 I und 1 Mol.-Gew. ZnO auf 100° (A. W. Hof- 
mann, B. 6, 293). — Flüssig. Kp: 62°. 

Isopropylisobutylphosphin C^P = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -PH-CH(CH 3 ) 2 . B. Aus Iso- 
propylphosphin mit Isobutyljodid bei 130° (A. W. Hofmann, B. 6, 300). — Kp: 139 — 140°. 

Äthylisopropylisobiitylphosphin C^P = (CH 3 ) 2 CH ■ CH 2 ■ P(C 3 H 5 ) ■ CH(CH 3 ) 2 . B. 
Aus Isopropylisobutylphosphin mit Äthyljodid bei 100° (A. W. Hofmann, B. 6, 300). — 
Flüssig. Kp: ca. 190°. — C»H a P + HI. Krystalle. 

MethyläthyHsopropylisobutylphosphoniuinjodid C 10 H 24 IP = (CH 3 ) 2 CHCH 2 * 
P(CH 3 )(C 2 H B ) [CH(CH 3 ) 2 ]L B. Aus Äthylisopropylisobutylphosphin mit Methyljodid (A. W- 
Hofmann, B. 6, 301). — Krystalle. 

Diisobutylphosphin C 8 H 19 P = [(CH 3 ) 2 CH-CH 2 ] 2 PH. B. Durch Erhitzen von Iso- 
butyljodid, Phosphoniumjodid und ZnO auf 100° (A. W. H., B. 0, 293). — Flüssig. Kp: 153°. 

Trüsobutylphosphin CjjjH^P = [(CH 3 ) 2 CH-CH 2 ] 3 P. B. Das Hydrojodid entsteht aus 
Düsobutylphosphin mit Isobutyljodid bei 100°; man zerlegt es durch Natronlauge {A. W. 
Hofmann, B. 6, 296). — Flüssig. Kp: 215°. — C^H^P + HI. Krystalle (aus Wasser). 

Methyltriisobutylpbosphoniumjodid C^HgoIP = [(CH 3 ) 2 CH-CH 2 ] 3 P(CH 3 )I. B. Aus 
Trüsobutylphosphin mit Methyljodid (A. W. Hofmann, B. 6, 300). — Krystalle (aus Wasser). 

Tetxaisobutylphosphornumjodid C^HsglP = [(CH 3 ) 2 CH-CH 2 ] 4 PI. B. Aus Tri- 
isobutylphosphin und Isobutyljodid bei mehrtägigem Erhitzen auf 120° (A. W. Hofmann, 
B. 6, 297). — Kristallinisch, Nicht rein erhalten. 

P.P-Dichlor-isobutylphosphin, Isobutyldiehlorphosphin CjHgCIgP = (CH 3 ) 2 CH • 
CH 2 -PC1 2 . B. Aus Quecksilberdiisobutyl mit PC1 3 bei 6-stdg. Erhitzen auf 250° im ge- 
schlossenen Rohr (Guichard, B. 32, 1573). — Flüssig. Kp: 155-157°. D 23 : 1,1236. 

5. Isoamylphosphin C 5 H 13 P = C 5 H n • PH 2 . B. Beim Erhitzen von Isoamyljodid, 
Phosphoniumjodid und ZnO im geschlossenen Rohr auf 140—150° (A. W. Hofmann, B. 

6. 297). Durch Erhitzen von isoamylphosphiniger Säure auf 60—135°, neben Isoamyl- 
phosphinsäure (Guichard, B. 32, 1575). Bei der Einw. von Isoamyljodid auf die Lösung 
von weißem Phosphor in alkoh. Natriumäthylat (Auger, C, r, 139, 641). — Flüssig. Kp: 
106—107° <A. W. H.), 106—108° (G.). — Wird von Salpetersäure unter Feuererscheinung 
zu Isoamylphosphinsäure oxydiert (G.). 

TrimethyUsoamylphosphornurnliydroxyd C 8 H ai OP = CgH^ ■ P(CH 3 ) 3 ■ OH. B. Das 
Jodid entsteht aus Trimethylphosphin und Isoamyljodid in Äther (Cahours, A. W. Hof- 
mann, A. 104, 33, 34). — Salze. C 3 H 20 P-I. Nadeln (aus absol. Alkohol). - 2C 8 H 20 P-C1 + 
PtCl 4 . Orangegelbe Nadeln. In Wasser sehr leicht löslich. 

Diäthylisoamylphosphin C 9 H 21 P = C 5 H U • P(C 2 H 5 ) 2 . B. Bei der trocknen Destillation 
von Triäthyusoamylphosphoniumchlorid (Collie, Soc. 53, 722). — Flüssig. Kp: 185—187°. 
- (VH^P + HCl. Sehr zerfließlich. 

Triäthylisoamylphosphoniumhydroxyd C n H 27 OP = C 5 H n ■ P(C 2 H 5 ) 3 • OH. B. Das 
Jodid entsteht aus Triäthylphosphin mit Isoamyljodid in Äther (Cahours, Ä. W. Hofmann, 

A. 104, 27). Das Chlorid bildet sich "aus Triäthylphosphin und Isoamylchlorid bei 130° 
(Collie, Soc. 53, 721). — Salze. C U H 26 PC1. Sehr zerfließliche Krystalle (Co.). — ^H^PI. 
Krystalle (aus Alkohol + Äther) (Ca., A. W. H.). - 2 C n H 26 P • Cl -f PtCl 4 . Prismen. Ziemlich 
löslich in Wasser, weniger in Alkohol (Co.). 

Diisoamylphosphin C 10 H 23 P = (C 5 H n ) 2 PH. B. Aus Isoamyljodid, Phosphoniumjodid 
und ZnO bei 140-150° (A. W. Hofmann, B. 6, 298). - Flüssig. Kp: 210-215°. 

Triisoamylphosphiii C 15 H 33 P = (C 5 H U ) 3 P. B. Aus Disoamylphosphin und Iso- 
amyljodid (A. W. Hofmann, B. 6, 298). — Kp: ca. 300°. Nicht rein erhalten. 

Tetraisoamylphoaphoniumjodid C 2o H 44 IP = (C 5 H U ) 4 PI. B. Aus Triisoamylphosphin 
mit Isoamyljodid (A. W. Hofmann, B, 6, 299). — Krystallinisch. 

P.P-Dichlor-iaoamylphosphin, Isoamyldichlorphosphin C 5 H U C1 2 P = C 6 H U -PC1 S . 

B. Aus Quecksilberdiisoamyl und PC1 3 bei 250° (Guichard, B. 32, 1573). — Flüssig. Kp: 
180-183°. D 23 : 1,1024. 

6. n-Octylphosphin C 8 H 19 P = CH 3 ■ [CH 2 ] 6 ■ CH 2 • PH 2 . B. Aus n-Oct yljodid, 

PH 4 I und ZnO bei 170° (Möslingeb, A. 185, 65). - Kp: 184-187°. D 1 ?: 0,8209. - C 8 H 19 P 
+ HI. Krystallinisch. Löslich in Äther. 
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2. Monophosphine C n H 2n +iP- 

1. Vinylphosphin C 2 H 5 P == CH 2 : CH ■ PH 2 . 

Triäthylvinylphosphoniumhydroxyd C 8 H 19 OP = CH^CHPfCaH^-OH. B. Das 
Acetat entsteht beim Erhitzen von Triäthyb[ß-brom-äthyl]-phosphoniumbromid mit Silber- 
acetat und Wasser auf 100° (A. W. Hofmann, A. Spl. 1, 174). Das Bromid entsteht beim 
Erhitzen von Triäthyl-[j5-brom-äthyl]-phosphoniumbromid auf 200° (A. W. H., A. Spl. 
1, 177; J, 1860, 338). Die Base bildete sich: beim Eindampfen einer konz. Lösung von Tri- 
äthyl-[/}-oxy-äthyl]-phosphoniumhydroxyd (S. 590) über freiem Feuer (A. W. H., A. Spl. 

1, 176);. beim Erhitzen von Äthylen-bis-triäthylphosphoniumhydroxyd auf 200° {A. W. H., 
J. 1860, 338 Anm.); beim Erhitzen von Triäthyl-[jS-amino-äthyl]-phosphoniumhydrQxyd 
<S. 591) (A. W. H., A.Spl. 1, 294). - Chloroplatinat 2C 8 H 18 P-Cl + PtCl 4 . Oktaeder 
<A. W. H., A. Spl. 1, 174). 

2. Allylphosphin C 3 H 7 P = CH 2 : CH • CK, ■ PH 2 . 

Triätb.ylallylphosphoniumjodid C 9 H 20 IP = CH 2 :CHCH 2 -P(C 2 H 5 ) 3 I. B. Aus Tri- 
äthylphosphin und Allyljodid (A. W. Hofmann, A. Spl. 1, 52). — Nadeln (aus Alkohol). 



B. Diphosphine. 

Diphosphine C n H2n+4lV 

1. Methylendiphosphin CH 6 P 2 = H 2 P - CH 2 • PH 2 . 

Methylen -bis-triäthylphosphoniumerilorid C 13 H 32 C1 2 P2 = CI(C 2 H 5 ) 3 P • CH 2 ■ 
P(C 2 H 5 ) 3 C1 s. S. 585. 

2. Äthylendiphosphin C 2 H 8 P 2 = H 2 P ■ CH 2 • CH 2 - PH 2 . 

Äthylen -bis-trimethylphosphoniumhydroxyd C 8 H 24 2 P 2 = HO • P(CH 3 ) 3 ■ CH 2 • CH 2 • 
P(CH 3 ) 3 -OH. B. Das Dibromid entsteht aus Äthylenbromid und überschüssigem Trimethyj- 
phosphin; es gibt in Wasser mit Silberoxyd die Base (A. W. Hofmann, A. Spl. 1, 287; 
J. 1860, 340). — Salze. C 8 H„ 2 P 2 Br 2 . Krystalle. Monoklin-prismatisch (Sella, A. Spl. 1, 
288; vgl. Groth, CK Kr. 3,58). Sehr zerfließlich. — C 8 H 22 P 2 I 2 . Nadeln. Schwerlöslich. - 
C 8 H 22 P 2 Cl a -f- PtCl 4 . Goldgelbe Blättchen (aus kochender Salzsäure). In Wasser fast unlöslich. 

Äthylen -trinxethylphosphoniurnhydxoxyd-triäthylphosphoniuinhydroxyd 
C u H 30 O 2 P 2 = HO-P(CH 3 ) 3 -CH 2 -CH 2 -P(C 2 H s ) 3 -OH. B. Das Dibromid entsteht aus Tri- 
äthyl-[/?-brom-äthyl]-phosphoniumbromid mit Trimethy lphosphin ; es gibt' in Wasser mit 
Silberoxyd die Base (A. W. Hofmann, A. Spl. 1, 280; J. 1860, 340). — Chloroplatinat 
^^28^2^12 + PtCl 4 . Blaßgelbe Schuppen (aus kochendem Wasser). 

Äthylen -bis-triäthylphosphoniumhydroxyd C^HgeOjPa = HO • P(C 2 H 5 ) 3 - CH 2 ■ CH 2 • 
P(C 2 H 5 ) 3 -OH. B. Das Dibromid entsteht aus Äthylenbromid mit 2 MoL.-Gew. Triäthyl- 
phosphin in Äther; es gibt in Wasser mit Silberoxyd die freie Base (A. W. Hofmann, A. Spl. 
1, 177). Das Dichlorid bildet sich beim Erhitzen von Äthylenchlorid mit Triäthylphosphin 
auf 120° (A. W. H., A, Spl. 1, 187). — Die freie Base ist ein zerfließlicher Sirup. Zieht an 
$ler Luft Kohlendioxyd an. Zersetzt sich beim Erhitzen auf über 160° unter Bildung von 
Triäthylphosphin, Triäthylphosphinoxyd und Äthylen (A. W. H., A. Spl. 1, 203). Über ein 
Zwischenprodukt, welches bei dieser Reaktion auftritt, vgl. A. W. H., A. Spl. 1, 208. — 
Salze. C^H^PaCla. Blätter. In Wasser und Alkohol äußerst löslich (A.W. H.). — C^H^PaBr^. 
Nadeln. Leicht löslich in absol. Alkohol, unlöslich in Äther (A. W. H.). — C 14 H 34 P 2 I 2 . Rhom- 
bische (Sella, A. Spl. 1, 189; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 58) Krystalle. E: 231°. 100 Tle. Wasser 
lösen beim Siedepunkt 458,3 Tlel; bei 12° bleiben 3,08 Tle. in Lösung. Schwer löslich in 
Alkohol, unlöslich in Äther. Unlöslich in mäßig verd. Kalilauge {A. W. H.). — C^H^P^r-j 
+ AgBr. Krystalle (aus kochendem Alkohol). Wird durch Wasser zersetzt (A. W. H.). 

— C 14 H 34 P 2 C1 2 + 2 AuCl 3 . Gelbe Nadeln. In kaltem Wasser schwer löslich, in kochendem 
Wasser leicht löslich ( A. W. H.). — C 14 H 34 P 2 I 2 + Znl 2 . Nadeln (aus heißem Wasser) ( A. W. H.). 

— 2C 14 H 34 P 2 Cl 2 + 3HgCl 2 . Nadeln oder Blättchen. In Wasser und Alkohol schwer löslich 
(A. W. H.). — C 14 H 34 P 2 C1 2 + PtCl 4 . Orangerote Krystalle (aus Salzsäure). Monoklin (Sella, 
A. Spl. 1, 197). In kochendem Wasser fast unlöslich (A. W. H.). 
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C. Oxy-phosphine. 

(Verbindungen, die zugleich Alkohole und Phosphine sind.) 

Phosphine des Äthanols C 2 H 6 - HOCH 2 CH 3 . 

Trimethyl- [jS-oxy-äthyl] -phosphoniumchlorid C 5 H U 0C1P = HO • CH 2 • CH 2 ■ PfCHJa • 
Cl. B. Durch Einw. von Silberoxyd auf die Lösung des Trimethyl- [jS-brom-äthyl]-phos- 
phoniumchlorids und Behandlung der Lösung der entstandenen Phosphoniumbase mit Salz- 
säure (A. W. Hofmann, A. Spl. 1, 286). — 2 C 5 H 14 OP- Cl + PtCl 4 . Oktaeder. In Wasser 
äußerst leicht löslich. 

Triäthyl- [ß-oxy-äthyl] -phosphoniumhydroxyd C^H^O-P = HO ■ CH 2 ■ CH 2 ■ PfC^H^ • 
OH. B. Das Chlorid entsteht bei 2-stdg. Erhitzen molekularer Mengen Äthylenchlorhydrin 
und Triäthylphosphin in einem mit C0 2 gefüllten Einschmelzrohr auf 150° (Partheil, 
Gbonover, Ar. 241, 409) ; die freie Base erhält man aus dem Chlorid in wäßr. Lösung mittels 
feuchten Silberoxyds (P., G.). Die Base entsteht auch aus Triäthyl- [ß-bromäthyl]-phos- 
phoniumbromid in Wasser mit Silberoxyd (A. W. Hopmann, A. Spl. 1, 164, 165). — Weiße, 
stark alkal, reagierende, äußerst hygroskopische Krystallmasse (P., G.). — Zerfällt beim Er- 
hitzen unter Bildung von Triäthylphosphinoxyd und Äthylen (A. W- H.). Das Chlorid gibt 
mit PBr 5 Triäthyl-[^-brom-äthyl]-phosphoniumchlorid (A. W. H.). 

Salze. C 8 H 20 OP-C1. Weiße, sehr hygroskopische Krystallmasse (P., G.). — CgH^OP-I. 
Nadeln. In Wasser und Alkohol sehr leicht löslich (A. W. H.). - C 8 H 20 OP • Cl + AuCl 3 . 
Krystalle (aus heißem Wasser). F: 171 — 172°. Schmilzt beim Erhitzen unter Wasser (P., 
G.). Schwer löslich in kochendem Wasser (A. W. H.). — C 8 H 20 OP • C1 + HgCl 2 . Krystalle 
(aus Wasser). F: 164° (P., G.). - 2C 8 H 20 OP-Cl + PtCl 4 . Orangegelbe Oktaeder (aus heißem 
Wasser). Regulär (Sella, A. Spl. 1, 168). F: 221-222° (P., G.). In heißem Wasser leicht 
löslich (A. W. H.). 



D. Carboxy-phosphine. 

(Verbindungen, die zugleich Carbonsäuren und Phosphine sind.) 

Phosphine der Äthansäure C 2 H 4 2 = CH 3 ■ C0 2 H. 

Trime13iyl-[earboxymethyl]-phogp]ionnimhydroxyd. C 5 H 13 3 P = (CH 3 ) 3 P(CH 2 - 
C0 2 H) • OH. B. Das Chlorid entsteht aus Trimethylphosphin und Chloressigsäure ( A. Meyeb, 
B. 4, 736). — Chlorid. ZerfHeßUche Krystallmasse. — C 5 H 12 2 P • L Blättchen. In Wasser 
löslich. — 2 C 5 H 12 2 P • Cl -j- PtCl 4 . Orangegelbe Krystalle. Leicht löslich in kochendem 
Wasser. 

Triäthyl- [carboxymethyl]-phosphoniumhydroxyd' C 8 H 19 3 P = (C 2 H 5 ) 3 P(CH 2 ■ 
C0 2 H)-OH. B. Das Chlorid entsteht, wenn man Triäthyl- [carbäthoxy-methyl]-phos- 
phoniumchlorid (s. u.) mit Silberoxyd behandelt und die so entstehende Anhydroverbindung 

(C 2 H 5 ) 3 P< C ^>CO mit HCl vereinigt (A. W. Hofmann, J. 1862, 334). - C 8 H 18 2 P-I 
+ C 8 H 17 2 P. - 2C 8 H 18 2 P-Cl + PtCl 4 . 

Triäthyl- [carbät&oxy-metnyl] -phosphoniumchlorid C 10 H 22 O a ClP = (C 2 H 5 ) 3 P(CH2S 
C0 2 -C 2 H 5 )-C1. B. Entsteht aus Chloressigester und Triäthylphosphin (A. W. Hofmann, 
J. 1862, 334). — Klebrige Masse. 



E. Amino-phospliine. 

(Verbindungen, die zugleich Amine und Phosphine sind.) 

Phosphine des Aminoäthans C 2 H 7 N = CH 3 • CH 2 • NHg. 

Triäthyl-[ß-amino-äthyl]-phosphoniumhydroxyd C 8 H 22 ONP = HO ■ P^H^ • CH 2 • 
CH 2 NH 2 . B. Das brom Wasserstoff saure Salz Br-P(C 2 H 5 ) 3 -CH 2 -CH 2 -NH 2 + HBr entsteht 
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beim Erhitzen von Triäthyl-[/^brom-äthyI]-phosphoinumbromid mit alkoh. Ammoniak auf 
100°; es gibt in Wasser mit Silberoxyd eine Lösung der freien Base (A. W. Hofmann, A. Spl. 
1, 290). — ÖL — Liefert beim Erhitzen Triäthylvinylphosphoniumhydroxyd. — CaHgjNP-Cl 
+ HCl + 2AuCI 3 . Nadeln. Schwer löslich in Wasser. — CgHaNP • Cl + HCl + PtCl 4 . Blaßgelbe 
Krystalle. Rhombisch (Sblla; vgl. Groth, Ch, Kr. 3, 59). In kochendem Wasser schwer löslich. 

Trläthyl-I^-nietbylajnlno-äthyl]-phosphoniiimhydroxyd C 9 H M ONP = 
HOP(C 2 H 5 ) 3 -CH 2 -CH 2 -NH-CH 3 . B. Das bromwasserstoff saure Salz entsteht aus Tri- 
äthyl- [ß-brom-äthyl]-phosphoniumbromid mit Methylamin; es gibt mit Silberoxyd in Wasser 
eine Lösung der Base (A. W. H., A. Spl. 1, 295). — Chlor oplatinat C 9 H 23 NP - Cl + HCl 
+ PtCl 4 . Nadeln. In Wasser ziemlich schwer löslich. 

Äthylen -triinethylainrnoniiiinbydroxyd-triäthylpnosphoniiiinhydroxyd 
C u H3o0 2 NP = HO-P(C 2 H 5 ) 3 -CH 2 -CH 2 -N(CH 3 )3-OH. B. Das bromwasserstoffsaure Salz 
entsteht ans Triäthyl-[jS-brom-äthyl]-phosphoniumbromid mit Tiimethylamin; es gibt mit 
Silberoxyd in Wasser eine Lösung der Base (A. W. Hofmann, A. Spl. 1, 303). — Chloro- 
platinat CuH^NPCl-j + PtCl 4 . Nadeln. 

Triäthyl- [/5-äthylamino-äthyl] -phospboniumhydroxyd CuHagONP = HO • P(C2H 5 ) 3 • 
CH 2 -CH 2 -NH-C 2 H 5 . B. Das bromwasserstoffsaure Salz entsteht aus Triäthyl- [/?-brom- 
äthyl]-phosphoniumbromid und Äthylamin; es gibt mit' Silberoxyd in Wasser eine Lösung 
der Base (A. W. Hofmann, A. Spl. 1, 296). - Chloroplatinat C 10 H 25 NP-C1 + HCl + 
PtCl 4 . Orangegelbe Krystalle (aus Wasser). Monoklin-sphenoidisch (Sella, A. Spl. 1, 297). 

Triäthyl- [p^-diäthylamino-äthyll-phosphoniumhydroxyd C 12 H 30 ONP = 
HO •F(C^H. & ) S -CE. 2 -CH 2 -N(C 2 H 6 ) 2 . B. Das bromwasserstoffsaure Salz entsteht aus Tri- 
äthyl- [^-brom-äthyl]-phosphoniumbromid mit Diäthylamin; es gibt mit Silberoxyd in Wasser 
eine Lösung der Base (A. W. Hofmann, A. Spl. 1, 302). — Chloroplatinat C 13 H 29 NP-C1 
+ HCl + PtCl 4 . Tafeln. 



2. Hydroxyphosphine. 

(Verbindungen vom Typus R ■ PH • OH bezw. E ■ PH 3 0.) 

Die hierher gehörigen Verbindungen sind bisher nur in Form ihrer Alkylderivate vom 
Typus R 3 PO (Trialkylphosphinoxyde) bekannt. 

1. Methylhydroxyphosphin, Methylphosphinoxyd CH 5 OP = CH 3 • PH • OH 
bezw. CH 3 -PH 2 0. 

Trimethylpbosphinoxyd C 3 H 9 OP = (CH 3 ) 3 PO. B. Aus TrimethylphospMn durch 
Oxydation an der Luft (Cahotjrs, A. W. Hofmann, A. 104, 30). Beim Erhitzen von Tetra- 
methylphosphoniumhydroxyd (Ca., A. W. H.; Collie, Sog. 53, 636). — Darst. Durch Einw. 
von POCl 3 auf Methylmagnesiumhalogenid in Äther und Zers. des Reaktionsproduktes mit 
Salzsäure (Pickard, Kenyon, Soc. 89, 264). — Zerfließliche Krvstallmasse. F: 137—138°; 
Kp: 214-215° (korr.) (Co.). - 2 C 3 H 9 OP + H 2 Cr 2 7 . Bote Prismen (aus Wasser). F: 
ca. 204° (P., K.). - Verbindung mit Trichloressigsäure C 3 H 9 OP + CC1 3 ■ C0 2 H. Farb- 
lose Krystalle (aus Wasser). F: 67° (P., K.). - 2 C 3 H 9 OP + HCl + AuCl 3 . Gelbe Platten 
(aus Wasser). F: 94,5°; leicht löslich in heißem Wasser (P., K.). — 2 C 3 H 9 OP + Znl 2 . 
Weiße Prismen (aus Alkohol). F: 168°; leicht löslich in Wasser und heißem Alkohol (P., K.). 

— 2C 3 H 9 OP + HI + Bil 3 . Rote Prismen (aus verd. Jodwasserstoffsäure). Zersetzt sich 
beim Erhitzen unter Jodentwicklung; wird von Wasser zersetzt (P., K.). — 2C 3 H 9 OP + 
H 4 Fe(CN) 8 . Farblose Nadeln (aus Wasser oder Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser, 
unlöslich in kaltem Alkohol (P., K.). - 2 C 3 H 9 OP + H 3 Co(CN) 6 + 1V 2 H 2 0. Farblose 
Nadeln (aus Wasser oder Alkohol). Leicht löslich in heißem Wasser und Alkohol (P., K.). 

— 4C 3 H 9 OP + 2 HCl + PtCl 4 . Rote pyramidenförmige Krystalle (aus Wasser). F: 
126°; sehr leicht löslich in heißem Wasser, unlöslich in Alkohol*(P., K.). — 3 C 3 H 9 OP + 
2 HCl + PtCl 4 + H 2 0. Orangefarbene Tafeln und Nadeln (Co.). 

Trimethylphosphinsulfid C 3 H 9 SP = (CH 3 ) 3 PS. B. Analog Triäthylphosphinsulfid 
(S. 592) (Cahours, A. W. Hofmann, A. 104, 32). — Prismen (aus Wasser). F: 105°. 

Trimethylphosphinselenid C 3 H 9 PSe = (CH 3 ) 3 PSe. B. Aus Triäthylphosphin und 
Selen in Äther (Ca., A. W. H., A. 104, 33). — Prismen. F: 84°. Schwärzt sich an der Luft 
unter Abscheidung von Selen. 
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2. Äthylhydroxyphosphin, Äthylphosphinoxyd C 2 H 7 OP = C 2 H 5 • PH • OH 
bezw. OJ^-PH^O. 

Triäthylphosphinoxyd C 6 H 15 OP = (C 2 H 5 ) 3 PO. B. Bei der Oxydation des Triäthyl- 
phosphins an der Luft, durch Salpetersäure oder Quecksilberoxyd (Cahours, A. W. Hof- 
mann, A. 104, 19). Bei der EinV. von Kali auf das Reaktionsprodukt aus Äthylphosphorig- 
säuredichlorid C 2 H 5 -0-PCl 2 (Bd. I, S. 331) und Zinkdiäthyl (Wichelhaus, B. 1, 80). Man 
erhitzt 1 TL weißen Phosphor mit 13 Tln. Äthyljodid 24 Stunden auf 175—180°, kocht den 
Röhreninhalt mit 97 °/ igem Alkohol aus, bis kein Äthyljodid mehr erhalten wird, und destilliert 
die aus der konz. Lösung ausgeschiedenen Krystalle mit 4 Tln. Ätzkali (Crafts, Silva, Soc. 
24, 629; J. 1871 ,764; vgl.: Caritjs, A. 137, 119; Masson, Kirkland, Soc. 55, 141). — Darst. 
Durch Einw. von Phosphoroxychlorid auf Äthylmagnesiumhalogenid in Äther und Zersetzen 
des Reaktionsproduktes mit verd. Salzsäure (Pickard, Kenyon, Soc. 89, 264). — Farblose 
und geruchlose Nadeln. F: 51,9° (Cr., Si.)., 52,9° (Pebal, A. 120, 197). Kp: 242,8-243° 
(Cr., Si.). Wenig flüchtig mit Wasserdampf (Cr., Si.). In Wasser und Alkohol in jedem 
Verhältnis löslich, weniger löslich in Äther; wird aus der wäßr. Lösung durch Kali gefällt 
{Ca., A. W. H.). — Ist sowohl gegen gewöhnlichen Sauerstoff wie gegen Ozon indifferent 
(Engler, Wild, B. 30, 1673). Gibt, mit Natrium erwärmt, nach Cahours, A. W. Hof- 
mann (A. 104, 20) Triäthylphosphin, während es nach Crafts, Silva (Soc. 24, 634) nicht 
von Natrium reduziert wird. — C 6 H 15 OP + (C 2 H 5 ) S PC1 2 . B. Beim Leiten von Chlor- 
wasserstoff über geschmolzenes Triäthylphosphinoxyd (A. W. H., A. Spl. 1, 19; vgl. Cr., 
Si., J. 1871, 766). Zerfließliche Krystallmasse. - 2 C 6 H 15 OP -+- H 2 Cr 2 7 . Haarfeine 
Nadeln. F: 100-102° (Pi., K.). — Verbindung mit Brenztraubensäure C 6 H 15 0P 
-f 2 C 3 H 4 3 . Farblose Prismen (aus Alkohol). F: 15-71° (Pi., K). - C 6 H 15 OP + CuCl 2 . 
Hellbraune Prismen (aus Alkohol). F: 233°; wird von Wasser zersetzt(Pi., K.). — 2 C e H 15 OP 
+ CuS0 4 . Grüne vierseitige Prismen (Pb.). — 2 C 6 H 15 OP + HCl + AuCl 3 . Gelbe 
Platten. F: 54—56°; ziemlich schwer löslich in Wasser (Pi., K.). — 2C 6 H 15 OP+ Znl 2 . 
Krystalle. Monoklin-prismatisch (Sella, A. Spl. 1, 12; vgl. Groth, Gh. Kr. 3, 44). F: 99° 
(A. W. H., A. Spl. 1, 12). - 2 C 6 H 15 0P + HI + Hgl 2 . Gelbe Nadeln. F: 32-33° (Pi., 
K.). — 2 C 6 H 15 OP + HI 4- BiLj- Rote Prismen (aus verd. Jodwasserstoff säure). Zersetzt 
sich bei 130° (Pi., K.). - 2 C a H, 5 0P + H 4 Fe(CN) 6 . Mikrokrystallinisches Pulver, das an 
feuchter Luft grün wird (Pi., K.). — 2 C 6 H 15 OP + H 3 Co(CN) e + 4 H 2 0. Prismatische 
Krystalle (aus Wasser). F: 174° (Pi., K). - 3 C 6 H 15 OP -f- (C 2 H 5 ) 3 PC1 2 + PtCl 4 . B. Aus 
Triäthylphosphinoxyd und PtCl 4 in Alkohol (A. W. H., A. Spl. 1, 16). Orangerote Tafeln. 
Monoklin-prismatisch (Sella, A. Spl. 1, 17; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 44), 

Triäthylphosphinsulfid C 6 H 15 SP = (C 2 H 5 ) 3 PS. B. Aus Triäthylphosphin und Schwe- 
felblumen inÄther (Cahotjrs, A. W. Hofmann, A. 104, 23). Aus Triäthylphosphin undÄthyl- 

CS 
mercaptan bei Luftzutritt (A. W. H., A. Spl. 1, 24). Aus der Verbindung (C 2 H 5 ) 3 P<^ • 

(S. 586) bei längerem Aufbewahren, beim Kochen mit Ag 2 in Alkohol, beim Erhitzen mit 
Wasser auf 100° (H., A. Spl 1, 31). — Prismen. Hexagonal (Sella, A. Spl. 1, 22; vgl. Groth, 
Oh. Kr. 3, 42). F: 94° (Ca., A. W. H). Leicht flüchtig mit Wasserdämpfen (Ca., A. W. H.). 

TriäthylphosphinsuMd-jodmethylat C 7 H 18 ISP = (C 2 H 5 ) 3 PS + CH 3 I. Zur Konsti- 
tution vgl. Hantzsch, Hibbert, B. 40, 1509. — B. Aus Triäthylphosphinsulfid und Methyl - 
jodid bei mehrstündigem Stehen (Ha., Hi., B. 40, 1515). — Farblos. F: 123°. Leicht löslich 
in Wasser, schwer in Alkohol, unlöslich in Äther. Elektr. Leitfähigkeit: Ha., Hi. — Zer- 
fällt beim Kochen mit Wasser oder unter 0° mit Alkati unter Bildung von Mercaptan und 
Triäthylphosphinoxyd. 

Triäthylphosphinselenid C 6 H 15 PSe = (C 2 H 5 ) 3 PSe. B. Aus Triäthylphosphin und 
Selen in Äther (Cahours, A.W. Hofmann, A. 104, 26). - Krystalle. F: 112°. 

3. Propylhydroxyphosphin, Propylphosphinoxyd C 3 H 9 OP = CH 3 • CH 2 • CH 2 • 
PH OH bezw. CH 3 CH ä CH 2 PH 2 0. 

Tripropylphosphinoxyd C 9 H 21 OP = (CH 3 -CH 2 CH 2 ) 3 PO. Darst. In eine gut ge- 
kühlte, verd. äther. Lösung von Propylmagnesiumbromid wird die berechnete Menge Phosphor- 
oxychlorid eingetropft; dann wird mit Wasser und Salzsäure zersetzt, alkalisch gemacht 
und aus einer Kupferflasche destilliert (Pickard, Kenyon, Soc. 89, 264). — Hygroskopische 
Nadeln. F: 38°. Kp^: 260-265°. - 2C 9 H 21 OP + H 2 Cr 2 7 . Krystalle. F: 164° (Zers.). 
Schwer löslich in Wasser. — 2C 9 H 21 0P + HC1 + AuCl 3 . Gelbe Platten (aus Wasser). F: 
67-69°. - 2C 9 H 21 OP + HI + HgI 2 . Gelbe Nadeln. F: 52-54°. - 2C 8 H a 0P + H 4 Fe(CN) 6 . 
Farblose Nadeln. Ziemlich schwer löslich in Wasser und Alkohol, — 2C 9 H 21 0P + H 3 Co(CN) 6 
+ 6H 2 0. Gelbe kubische Krystalle (aus Wasser). F: 119°. - 6 C 9 H a OP -f 2 HCl + PtCl 4 . 
Hellbraune Flocken. F; 92—93°. Sehr leicht löslich in Wasser. 
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4. Isoamyl-hydroxyphosphin, Isoamylphosphinoxyd C 5 H n -PH-OH bezw. 

C 5 H u PH 2 0. 

Triisoamylphosphinoxyd C 15 H 3S OP = (C 5 H u ) 3 PO. B. Aus Triisoamylphosphin durch 
Oxydation mit Luft (A. W. Hofmann, B. 6, 298). - Krystallinisch. F: 60-65° (A. W. H., 
B. 6, 306). 



3. Phosphinigsäuren. 

[Verbindungen vom Typus R-P HI (OH) 2 bezw. R'P v H(:0) • OH.] 

Vorbemerkung. In der Literatur werden die Verbindungen R-P(OH) 2 bezw. Pv-PH 
( : 0) ■ OH als Alkylphosphinigsäuren bezeichnet, inkonsequenterweise aber die Verbindungen 
{R)(R')PO-OH als Dialkylphosphinsäuren, während sie Dialkylphosphinigsäuren beißen 
sollten. Im folgenden werden für die Dialkylverbindungen beide Namen benützt. 



A. Monophosphinigsäuren der Kohlenwasserstoffe. 

1. Methanphosphinigsäure, Methylphosphinigsäure CH 5 2 P = CH 3 ■ 
P(OH) 2 bezw. CH 3 • PH( : O) ■ OH. 

Diraethylphosphinigsäure, „Dimethylphosphinsäure" C 2 H 7 2 P = (CH 3 ) 2 PO • OH. 
B. Durch Oxydation von Dimethylphosphin in salzsaurer Lösung mit Salpetersäure (A. W. 
Hofmann, B. 5, 109). — Paraffinartige Krystallmasse. P: 76°. Unzersetzt flüchtig. 
In Wasser, Alkohol und Äther sehr leicht löslich. — AgC 2 H 6 2 P. In Wasser leicht lösliche 
Nadeln. 

Chlorid, „Dimethylphosphinsäurechlorid" C 2 H 6 0C1P = (CH 3 ) 2 POCL B. Aus „Di- 
methylphosphinsäure" mit 1 Mol. -Gew. PC1 5 (A. W. Hofmann, B. 6, 307). — Krystalle. 
F: 66°. Kp: 204°. — Liefert mit Wasser oder Alkohol Dimethylphosphinsäure. 

2. -Äthan phosphinigsäure, Äthylphosphinigsäure C 2 H 7 2 P = C 2 H 5 -P(OH) 2 

bezw. C 2 H 5 - PH(:0) • OH. B. Durch Einwirkung von Wasser auf Äthyldichlorphosphin 
(Guiohaed, B. 32, 1575). — Sirupdicke Flüssigkeit, die in starker Kälte erstarrt. D 19 : 
1,2952. Ziemlich löslich in Wasser, leicht in Alkohol und Äther. Die Alkalisalze sind in 
Wasser leicht löslich, die Salze der alkal. Erden, des Bleies und Eisens unlöslich. — Zerfällt 
beim Erhitzen in Äthylphosphin und Äthylphosphinsäure. 

Diäthylphosphinigsäure, „Diäthylphosphinsäure" C 4 H n 2 P = (C 2 H 5 ) 2 PO • OH. B. 
Aus Diäthylphosphin durch Oxydation mit Salpetersäure (A. W. Hofmann, B. 5, 110). — 
Flüssig. Wird bei -25° nicht fest. — AgC 4 H 10 O 2 P. Verfilzte Nadeln. 

Diäthyldithiophosphinigsäure, „Diäthyldithiophosphinsäure" C 4 H U S 2 P = 
(C 2 H 5 ) 2 PS ■ SH. B. Durch Einw. von Schwefel auf rohes Diäthylphosphin in Äther unter 
Eiskühlung, neben dem Persulfid CgH^SsPa (s. u.) (A. W. Hofmann, Mahla, B. 25, 2439). 
— Öl. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, mischbar mit Äther. — NH 4 C 4 H 10 S 2 P. 
F: 193°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. — AgC 4 H 10 S 2 P. Nadeln, Fast unlöslich in 
kaltem Alkohol. 

Persulfid aus Diäthyldithiophosphinigsäure C g H3oS 5 P 2 =(C 2 H 5 )2PS-S -S-S- PS^H^. 
B. Aus Diäthylphosphin und Schwefel, neben Diäthyldithiophosphrnigsäuxe (s. o.) (A. W. 
Hofmann, Mahla, B. 25, 2439). — Sechsseitige Säulen (aus CS 2 ). F: 105°. — Löst sich in 
warmem Schwefelammon, dabei diäthyldithiophosphinigsaures Ammonium liefernd. 

3. Phosphinigsäuren C 3 H 9 2 P. 

1. Propan-phosphinigsäure-(l), Propylphosphinigsdure C 3 H 9 0gP = CH S - 
CH 2 CH 2 -P(OH) 2 bezw. CH 3 CH 2 CH 2 PH(:0)OH. B. Durch Einw. von Wasser auf Pro - 
pyldichlorphosphin (Güichabd, B. 32, 1575). — Flüssig. D 13 : 1,1418. 
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2. I*ropan~phosphinigsäure-(2), Isopropylphosphinig säure CgHgOgP = 
(CH 3 ) 2 CH • P(OH) 2 bezw. (CH 3 ) 2 CH • PH( : O) • OH. B. Durch Einw. von Wasser auf Isopropyl- 
dichlorphosphin (Guichard, 32, 1575). — Flüssig. D 18 : 1,1891. 

4. Methylpropan-phosphinigsäure-(l), Isobutylphosphinigsäure C 4 H 11 2 P 
= (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -P(OH) 2 bezw. (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • PH ( : 0) ■ OH. B. . Durch 
Einw. von Wasser auf Isobutyldichlorphosphin (Guichard, B. 32, 1576). — Flüssig. D 23 : 
1,074. 

5: !soamylphosphinigsäupeC 5 H 13 2 P=C 5 H u P(OH) 2 bezw.C 5 H n PH(:0)OH. 

B. Durch Einw. von Wasser auf Isoamyldichlorphosphin ( Guichard, B. 32, 1576). — Flüssig. 
D* 3 : 1,0613. — Zerfällt bei 60—135° in Isoamylphosphin und Isoamylphosphinsäure. — 
NH 4 C 5 H 12 2 P. Feinkrystallinische Masse. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. — 
Fe(C 5 H 12 2 P)3. Weißer Niederschlag. 



B. Phosphinigsäuren der Oxy- Verbindungen. 

(Verbindungen, die zugleich Alkohole und Phosphinigsäuren sind.) 

Oxyalkylphosphinigsäuren RCH(0H)P0 2 H 3 bezw. (R)(R')C(0H)-P0 2 H 2 und 
Bis-oxyalkyl-phosphinigsäuren [R • CH(0H)] 2 P0 • OH bezw. [(R)(R')C(0H)] 2 PO- 
OH sind bei den entsprechenden Oxoverbindungen R-CHO bezw. (R)(R')CO eingeordnet, 
z. B. Oxyisopropyl-phosphinigsäure (CH 3 ) 2 C(0H)-P0 2 H 2 unter den Derivaten des Acetons, 
Ed. I, S. 651-652. 



C. Phosphinigsäure einer Oxo- Verbindung. 

(Verbindung, die zugleich Keton und Phosphinigsäure ist.) 

Phosphinigsäure des Propanons C 3 H 6 = CH 3 • CO • CH 3 . 

Propanonphosphinigsäure, Acetonylphosphinigsäure C 3 H 7 3 P = CH 3 -C0-CH 2 - 
P(0H) 2 . B r Bleibt bei der Destillation von Aceton mit Jod und Phosphor zurück (Muldee, 
J. 1864, 329). — Ba(C 3 H 6 3 P)2. Amorph, löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol. 



4. Phosphiiisäuren. 

[Verbindungen vom Typus R • P(OH) 4 bezw. R-P0(0H) 2 .] 

A. Monophosphinsäuren der Kohlenwasserstoffe. 

1. Methanphosphinsäure, Methylphosphinsäure CH 5 3 P = CH ? • PO(OH) 2 . 

B. Man leitet Methylphosphin in rauchende Salpetersäure und verdunstet die Lösung im 
Wasserbade (A. W. Hofmann, B. 5, 105). Der Dipbenylester entsteht, wenn man Triphenyl- 
phosphit mit 1 Mol.- Gew. Methyljodid 48 Stdn. im Wasser bade erhitzt und das Reaktions- 
produkt mit verd. Natronlauge schüttelt; man verseift den Ester durch alkoh. Kali- 
lauge oder rauchende Salpetersäure (Michaelis, Kähne, B. 31, 1050). Durch 12-stdg. Er- 
hitzen von Triäthylphosphit mit Methyljodid auf 220°, neben Äthyljodid und Äthylen, sowie 
geringen Mengen phosphoriger Säure und Phosphorsäure (M., K., B. 31, 1054). — Hygro- 
skopische Krystalle. F: 105° (A. W. H.). Verflüchtigt sich z. T. unzersetzt (A. W. H.). 
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Leicht löslich in Wasser, löslich in Alkohol und Äther (A. W, H.). Königswasser ist ohne 
Wirkung auf die Säure (A. W. H.). — Ag a CH 4 3 P. Amorpher Niederschlag (A. W. EL). 

— Ba(CH 4 3 P) 2 . Nadeln (aus Wasser -j- Alkohol). Leicht löslich in Wasser (A. W. H.). — 
PbCH 3 3 P. Niederschlag. Nahezu unlösMch in Wasser (A. W. H.). 

Methylphosphinsäure-diäthylester C s H 13 3 P = CH 3 PO(0-C 2 H 5 ) 2 . B. BeiderEinw. 
von Methyljodid auf Triäthylphosphit bei Zimmertemperatur {Arbusow, 3K. 38, 687; C. 
1906 II, 1640). — Angenehm riechende Flüssigkeit. Kp, 63 : 192—194°. Dg: 1,0726; Df: 
1,0508. Leicht löslich in Wasser. 

Methylphosphinsäure-dichlorid CH 3 0C1 2 P = CH 3 -POCI 2 . B. Aus Methylphosphin- 
säure mit 2 Mol.-Gew. PC1 5 (A. W. Hofmann, B. 6, 306). — Kristallinisch. F: 32°. Kp: 
163°. — Zerfällt mit Wasser in Methylphosphinsäure und Salzsäure. Reagiert mit Alkohol 
unter Bildung von Methylphosphinsäure und Äthylchlorid. 

Methylphosphinsäure-bis-diäthylamid C 8 H 23 ON 2 P = CH 3 • PO [N(C 2 H 5 ) 2 ] 2 . T B. Durch 
Zers. des Jodmethylats des Phosphorigsäure-äthylester-bis-diäthylamids (S. 130, Zeile 4 
v. u.) beim Aufbewahren unter Äther (Michaelis, Mottek, A. 326, 164). — Farbloses, aro- 
matisch riechendes Öl. Kp 2a : 145—148°. Leicht löslich in Alkohol und Äther, Schwerin 
Wasser. 

Methylphosphinsäure-bis-dipropylamid C 13 H 31 ON 2 P= CH 3 • P0[N(CH 2 • CH 2 ■ CH 3 ) 2 ] 2 . 
B. Aus dem sehr unbeständigen Jodmethylat des Phosphorigsäure-äthylester-bis-dipropyl- 
amids beim Aufbewahren in äther. Lösung (Michaelis, A. 326, 165). — Kp 25 : 176—180°. 
Löslich in Äther. 

Jodmethylat des Phosphorigsäure-jodid-bis-diisobutylamids C^H^^LJP = 
CH 3 -P{N[CH 2 CH(CH 3 ) 2 ] 2 ] 2 I 2 (?) s. bei Phosphorigsäure-monophenylester-bis-diisobutylamid, 
Syst. No. 519. 

Jodmethylat des Phosphorigsäure-tris-dipropylamids C 19 H 45 NIP = 
CH 3 -P[N(CH 2 -CH 2 -CH 3 ) 2 ] 3 I(?) s. S. 147. 

Jodmethylat des Phosphorigsäuxe-tris-diisobutylainids C 25 H 57 N 3 IP = 
CH 3 .P{N[CH 2 -CH(CH 3 ) 2 ] 2 } 3 I(?) s. S. 172, Z. 20 v. u. 

2. Äthanphosphinsäure, Äthylphosphinsäure C 2 H 7 3 P = C 2 H s PO(OH) 2 . 

B. Aus Äthylphosphin durch Oxydation mit Salpetersäure (A. W. Hofmann, B. 5, 110). 
Aus Äthyldichlorphosphin durch Behandlung mit Wasser und Eindampfen mit rauchender 
Salpetersäure (Michaelis, B. 13, 2175). Aus äthylphosphiniger Säure durch Oxydation 
mit Salpetersäure (Guichard, B. 32, 1578). Aus Äthylphosphinsäuredichlorid durch Zers. 
mit Wasser (G.). Aus Orthoäthylphosphinsäuretetrachlorid mit Wasser (G.). — Hygrosko- 
pische Krystalle. F: 44° (A. W. H.), Siedet unzersetzt (A. W. H.). — Ag 2 C 2 H 5 3 P. Gelbes 
Pulver. Unlöslich (A. W. H.). 

Äthylphosphinsäure-diäthylester C 6 H 15 3 P = C 2 H 5 -PO(0-C 2 H 5 ) 2 . B. Beim Er- 
wärmen des Natriumsalzes des Phosphorigsäurediäthylesters mit Äthyljodid (Michaelis, 
Becker, B. 30, 1006). Aus Äthylphosphinsäuredichlorid und Natrium äthylat (M., B.). 

— Wasserhelle, nach Äpfeln riechende Flüssigkeit. D 21 : 1,025; K& m : 198°; Kp 20 : 90-95°. 

— Die wäßr. Lösung reduziert HgCl 2 nicht. 

Äthylphosphinsäure-diehlorid, „Äthylphosphoroxychlorid ", „Äthyloxy chlor - 
phosphin", C 2 H S 0C1 2 P = C 2 H 5 -P0C1 2 . B. Aus dem Tetrachlorid der Orthoäthylphosphin- 
säure (s. u.) durch Einwirkung von Wasser (Michaelis, B, 13, 2175) oder von S0 2 (M., 
Becker, B. 30, 1008; Guichard, B. 32, 1577). — Gelbliche Flüssigkeit von scharfem Ge- 
ruch. Kp: 175° (M.); Kp^: 75-78° (G.). D 20 : 1,1883 (G.). — Wird von Wasser in 
Äthylphosphinsäure übergeführt ( G.). Gibt mit Natriumäthylat Äthylphosphinsäure-diäthyl- 
ester (M., B.). 

Orthoäthylphosphinsäure-tetrachlorid, „Äthylphosphortetrachlorid", „Äthyl- 
tetrachlorphosphin" C 2 H 5 C1 4 P = C 2 H 5 -PC1 4 . B. Durch Einleiten von Chlor in gekühltes 
Äthyldichlorphosphin (Michaelis, B. 13, 2175; Guichard, B. 32, 1576). — Gelbliche, phos- 
phorpentachloridähnliche Masse (G.). — Zerfällt bei ca. 135° unter Bildung von Äthylchlorid, 
PC1 3 und anderen Produkten (G.; vgl. M.). Zerfließt an der Luft zu Äthylphosphinsäure- 
dichlorid (G.; M.). Bei der Einw. warmen Wassers entsteht Äthylphosphinsäure (G.). 
Reagiert mit S0 2 unter Bildung von Äthylphosphinsäuredichlorid (M., Becker, B. 30, 1008). 

Äthylthiophosphinsäure-dichlorid, „Äthylsulfochlorphosphin" CgHjClaSP = 
C 2 H 5 • PSC1 2 . B. Durch 2- 3-stdg. Erhitzen von 1 Tl. Äthyldichlorphosphin mit 3 Tln. Schwefel 
auf 120—125° (Guichard, B. 32, 1578). — Gelbliche Flüssigkeit von anfangs schwachem, 
dann stark reizendem Geruch, Kp^; 80— 82°. D 20 : 1,3606. — Sehr beständig gegen Wasser, 
Wird von Alkalien unter Bildung von äthylthiophosphinsauren Salzen gelöst. 

38* 
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3. Phosphinsäuren C 3 H 9 3 P. 

1. Propan-phosphinsüure-fl), JPropylphosphinsäure C 3 H g 3 P = CH 3 CH 2 - 
CH a -PO(OH) 2 . B. Aus Propylphosphinigsäure (S. 593) mit Salpetersäure (Gxjichabd, 
B. 32, 1578). Aus Propylphosphinsäuredichlorid mit Wasser (G.). — Hygroskopische 
Schuppen. F: 66°. In Wasser löslich. 

Propylphosphinsäure-diäthylester C^H^OaP = CH 3 -CH ä -CH 2 P0(0C 2 H 5 ) 2 . B. Bei 
der Einw. von Propylbromid auf Phosphorigsäuretriäthylester bei ca. 160° (Abbusow, JK. 
38, 687; C. 1906 II, 1640). - Flüssig. Kp g , 5 : 86-88°. D° : 1,0467; DJ 9 : 1,0291. 

Propylphosphinsäure-dichlorid, „Propyloxychlorphosphin" O^OCl^ = CH 3 - 
CH 2 -CH 2 -P0C1 2 . B. Durch Einw. von S0 2 auf das Tetrachlorid der Orthopropylphosphin- 
säure, erhalten aus Propyldichlorphosphin mit Chlor (Guichaed, B. 32, 1577). — Flüssig. 
Kp 50 : 88-90°. D 20 : 1,3088. 

PropyltMophosphinsäure- dichlorid, „Propylsulfochlorphosphin" C3H,Cl 2 SP = 
CH 3 -CH 2 -CH 2 -PSCI 2 . B. Aus Propyldichlorphosphin durch Erhitzen mit 3 Tbl. Schwefel 
auf 120- 125° .(Guichaed, B. 32, 1578). - Flüssig. Kp 50 : 95-98". D 20 : 1,2854. 

2. Propan-phosphins(iure-(2)<, Isopropylphosphinsäure C 3 H90 3 P = 
(CH 3 ) 2 CH-PO(OH) 2 . B. Aus Isopropylphosphin durch Oxydation mit HN0 3 in salzsaurer 
Lösung (A. W. Hopmann, B. 6, 304). Aus Isopropylphosphinigsäure mit HN0 3 (G., B. 
32, 1578). Aus Isopropylphosphinsäure-dichlorid mit Wasser (G.). — Schuppen. F: 71° (G.). 

Isopropylphosphinsäure-dichlorid, „Isopropyloxychlorphosphin" C 3 H 7 0C1 2 P = 
(CH 3 ) 2 CH-P0C1 2 . B. Durch Einw. von S0 2 auf das Tetrachlorid der Orthoisopropylphosphin- 
säure, erhalten aus Isopropyldichlorphosphin mit Chlor (Guichaed, B. 32, 1577). — Flüssig. 
Kp 50 : 82-84°. D 20 : 1,3018. 

4. Methyipropan-phosphinsäure-(l), Isobutylphosphinsäure C 4 H u 3 P = 

(CH 3 ) 2 CH • CH 2 ' PO(OH).,. B. Aus Isobutylphosphin durch Oxydation mit Salpetersäure 
( A. W. Hofmann, B. 6, 304). Aus Isobutylphosphinigsäure mit Salpetersäure ( Guichaed, 
B. 32, 1578). Aus Isobutylphosphinsäuredichlorid mit Wasser (G.). — Schuppen. F: 124 Q 
(G.). - Ag 3 C 4 H fl 3 P. Amorpher Niederschlag (A. W. H.). 

Isobutylphosphinsäure-dichlorid, „Isobutyloxyehlorphosphin" C 4 H 9 0C1 2 P = 
(CH 3 ) 2 CH-CH 2 P0C1 2 . B. Durch Einw. von S0 2 auf das Tetrachlorid der Orthoisobutyl- 
phosphinsäure, erhalten aus Isobutyldichlorphosphin mit Chlor (Guichaed, B. 32, 1577). 
- Flüssig. Kp 50 : 104-108°. D: 1,2333. 

Isobutylthiophosphinsäure -dichlorid, „Isobutylsulfochlorphospbin" C 4 H 9 C1 2 SP 
= (CH 3 ) 2 CH-CH„-PSC1 2 . B. Aus Isobutyldichlorphosphin durch Erhitzen mit 3 Thx Schwefel 
auf 120-125° (Guichaed, B. 32, 1578). — Flüssig. Kp ao : 110-113°. D 2 °: 1,2515. 

5. Isoamylphosp hinsäure C s H 13 3 P = C 5 H ai • PO(OH) 2 . B. Aus Isoamylphos- 
nhin durch Oxydation mit Salpetersäure (A. W. Hofmann, B. 6, 305). Durch Erhitzen von 
Isoamylphosphinigsäure auf 60—135°, neben Isoamylphosphin (Guichaed, B. 32, 1575). 
Durch Einw. von Wasser auf Isoamylphosphinsäuredichlorid (G., B, 32, 1578). — Blättchen. 
F: 160° (A. W. H.), 166° (G.). Schwer löslich in kaltem Wasser, leichter in heißem und in 
Alkohol (A. W. H.). - Ag 2 C 5 H u 3 P. Amorph (A. W. H.). 

Isoamylphospbinsäure-anhydrid, „Phosphinopentan" C 5 H 1]L 2 P = C 6 H n -P0 2 . 
B. Durch Kochen von Isoamylphosphinsäuredichlorid mit Isoamylphosphinsäure in Petrol- 
äther (G., B. 32, 1580). — Krystalle. F: 122°. Leicht löslich in Benzol, wenig in 
Petroläther. 

Isoamylphosphinsäure -dichlorid, „Isoamyloxychlorphosphin" CgHuOCI^ = 
CsHu'POCla. B. Durch Einw. von S0 2 auf das Tetrachlorid der Orthoisoamylphosphin- 
säure, erhalten aus Isoamyldichlorphosphin mit Chlor (Guichaed, B. 32, 1577). — Flüssig. 
Kp 55 : 122-125°. D 2 °: 1,1883. 

Isoamylthiophpsphtnßäure-O.O'-diäthylester C 9 H al 2 SP = CgH^ • PS(0 • CgHj)^ B. 
Durch Einw. alkoh. Natriumäthylatlösung auf Isoamylthiophosphinsäuredichlorid( Guichaed, 
B. 32, 1581). - Hellgelbe Flüssigkeit von eigentümlichem Geruch. Siedet bei 250-255° 
nicht ganz unzersetzt. D 20 ; 0,9848. 

Isoamylthiophosphinsäure- dichlorid, „Isoajnylsulfochlorphosphiii" CJI^ClgSP 
= CsH^-PSCla- B. Aus Isoamyldichlorphosphin durch Erhitzen mit Schwefel (Guichaed, 
B. 32, 1578). - Flüssig. Kp 50 : 130-132°. D 20 : 1,1771. 



Syst. No. 405.] PROPAN-jS-CARBONSÄURE-a-PHOSPHINSÄURE. 597 

6. Heptan-phosphinsäure-(l), n-Heptyl-phosphinsäure C 7 H 17 3 P = CH 3 • 
[CH 2 ] 5 -CH 2 -PO(OH) 2 . B. Durch Erhitzen von a-Oxy-n-heptyl-phosphinsäure (Bd. I, 
S. 699) mit 10 Tln. rauchender Jodwasserstoffsäure auf 200° (Fossek, M. 7,29). — F: 106°. 
Quillt in wenig Wasser zu einer Gallerte auf. Löslich in Alkohol, Äther, Petroläther. 



B. Phosphinsäuren der Oxy-Verhindungen. 

(Verbindungen, die zugleich Alkohole und Phosphinsäuren sind.) 

f 

Oxyalkylphosphinsäuren R • CH(OH) • PO(OH) 2 bezw. (R)(R')C(OH)-PO(OH) a 
sind bei den entsprechenden Oxoverbindungen R-CHO bezw. (R)(R')CO ein- 
geordnet, z. B. Oxyisopropyl-phosphinsäure (CH 3 ) 2 C(OH)-PO(OH) 2 unter den Derivaten 
des Acetons, Bd. I, S. 652-653. 



C. Phosphinsäure einer Oxo- Verbindung. 

(Verbindung, die zugleich Keton und Phosphinsäure ist.) 

Phosphinsäure des 2-Methyl-pentanons-(4) C 6 H 12 = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • 
CO • CH 3 . 

2-Methyl-pentanon-(4)-phosphinsäure-(3), /?-Oxo-(5-methyl-pentan-y- phosphin- 
säure, [a-Isopropyl-acetonyl]-phosphinsäure, „Diacetonphosphinsäure" C 6 H 13 4 P ~ 
(CH 3 ) 2 CH-CH(CO-CH 3 )-PO(OH) 2 . B. Beim Übergießen von Diacetonphosphorchlorür 
(Bd. I, S. 648) mit Wasser (Michaelis, B. 17, 1274; 18, 902). — Feine Nadeln mit 1H 2 
(aus Wasser). F: 63—64°. Wird bei 100—110° wasserfrei. Sehr leicht löslich in Wasser 
und Alkohol, etwas schwerer in Äther. — Wird von rauchender Salpetersäure zu Propan- 
ß-carbonsäure-a-phosphinsäure CH 3 -CH(C0 2 H)-CH2-PO(OH) 2 oxydiert. Beim Erwärmen 
mit Bromwasser wird aller Phosphor abgespalten. — NH 4 C 6 H 12 4 P. Krystalle. Leicht löslich 
in Wasser, schwer in Alkohol. - (NH 4 ) 2 C 6 H U 4 P + NH 4 C 6 H 12 4 P + 2H 2 0. Niederschlag. 
Leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol. — KC 6 H 12 4 P + C 6 IL 3 4 P. Nadeln. Leicht lös- 
lich in Wasser, schwer in Alkohol. — KC 6 H 12 4 P. Zerfließliches Gummi. Sehr leicht löslich 
in Alkohol. — Ag 2 C 6 H u 4 P. Niederschlag. — MgC 6 H I1 4 P + 6 H 2 0. Blättchen. In heißem 
Wasser schwerer löslich als in kaltem. — Ba(C 6 H 12 4 P) 2 + 2H 2 0. Feine Nadeln. Sehr leicht 
löslich in Wasser, schwer in Alkohol. - BaC 6 H ia 4 P + 4 1 / 2 H 2 0. - BaC s H u 4 P + 6H 2 0. 
Tafeln. Rhombisch-bipyramidal (Arzruni, B. 18, 904; vgl. Oroth, CK Kr. 3, 452). Wird 
erst bei 170° wasserfrei. Schwer löslich in kaltem Wasser, ziemlich leicht in heißem. — 
PbC 6 H u 4 P. Niederschlag. - 2PbC 6 H u 4 P + PbO. Pulver. 

Oxim C 6 H 14 4 NP = (CH 3 ) 2 CH-CH[C(:N-OH)-CH 3 ]-PO(OH) 2 . B. Bei 6-stdg. Kochen 
einer wäßr. Lösung von „Diacetonphosphinsäure" mit 1 Mol. -Gew. salzsaurem Hydroxyl- 
amin und 7 a Mol. -Gew. Na 3 C0 3 (Michaelis, B. 18, 906). — Krystalle (aus Wasser). 
F: 169—170° (Zers.). Ziemlich leicht löslich in Wasser, Alkohol, etwas schwerer in Äther. 



D. Phosphinsäure einer Carbonsäure. 

(Verbindung, die zugleich Carbonsäure und Phosphinsäure ist.) 

Phosphinsäure der Methylpropansäure C 4 H 8 2 = H0 2 CCH(CH 3 ) 2 . 

Methylpropansäure-phosphinsäure-(3), Propan-/}-carbonsäure-a-phosphinsäure 
C 4 H 9 6 P = H0 2 C-CH(CH 3 )-CH 2 PO(OH) 2 . B. Beim Erwärmen von „Diacetonphosphin- 
säure" mit rauchender Salpetersäure; man reinigt die Säure mittels ihres BarmmBalzes 
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(Michaelis, B. 18, 906). — Kristallinisch. Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol und 
Äther. — Ag 3 C 4 H 6 5 P. Krystallinischer Niederschlag. — Ea3(C 4 H 6 5 P) 2 (bei 180°). Blättchen. 
Schwer löslich in kaltem Wasser und noch schwerer in heißem. 



5. Phosphoranalogon eines Hydrazins. 

Als Bis-dimethylphosphor (CH 3 ) a P • P(CH 3 ) 2 ist vielleicht der 

Dimethylphosphor (C 2 H 6 P) X aufzufassen. B. Neben Trimethylphosphin beim Über- 
leiten von Methylchlorid über erhitztes Phosphorcalcium (Th&nakd, Berzelius 1 Jahresber. 
28, 598; J. 1847/48, 645). Aus Phosphornatrium und Methyljodid (A. W. Hofmann, Ca- 
hottes, A. 104, 4). — Übelriechende Flüssigkeit. Kp: 250°; entzündet sich an der Luft; un- 
löslich in Wasser (T.). — Geht durch Oxydation in eine Säure über (T.). Mit Salzsäure 
tritt zunächst Verbindung und dann Zers. zu Trimethylphosphoniumchlorid und der Ver- 
bindung C 2 H 6 P 4 = (CH 3 ) 2 P 4 (gelbes geruchloses Pulver) ein (T.). 



XX. C-Arsen- Verbindungen. 
1. Arsine. 

(Verbindungen vom Typus R-AsH 2 .) 

A. Monoarsine. 

1. Monoarsine C n H 2n +3As. 

1. Arsinomethan, Methylarsin CH 5 As = CH 3 • AsH 2 . B. Durch Reduktion von 

methylarsinsaurem Natrium mit amalgamiertem Zinkstaub in alkoh.-salzsaurer Lösung in 
einem völlig aus Glas bestehenden, mit Wasserstoff gefüllten Apparat (Palmer, Dehn, B. 

34, 3595). Entsteht auch durch Reduktion von Methyldichlorarsin (S. 601) (P., D.; 
vgl. D., Am. 33, 117). — Farblose, stark lichtbrechende Flüssigkeit, Kpjg,,: +2°; Kp^^: 
+ 17° (P., T>.). Bildet an der Luft dicke Nebel (R, D.). In jedem Verhältnis in Alkohol, 
Äther und Schwefelkohlenstoff löslich; 1 Million Tle. Wasser lösen 85 He. (D., Am. 33, 
122). — Zersetzt sich bei 3-stdg. Erhitzen auf 310° unter Bildung von Methan, Wasserstoff 
und Arsen (D., Am. 40, 117). Vereinigt sich mit Sauerstoff zu Methylarsenmonoxyd (S. 610) 
oder Methylarsinsäure (S. 613) {P-, D. } B. 34, 3597; D., Am. 33, 124). Methylarsinsäure ent- 
steht auch bei der Oxydation mit Salpetersäure, Silbernitratlösung oder wäßr. Jodlösung (D., 
Am. 33, 125). Beim Einleiten von Methylarsin in eine Lösung von Brom in CS 2 entsteht 
Arsentribromid (L\, Am. 33, 126). Mit alkoh. Jodlösung bildet sich Methylarsendijodid 
(S. 601) (P., D., B. 34, 3598; D., Am. 33, 126). Methylarsin besitzt bei gewöhnlicher 
Temp. gegenüber Chlorwasserstoff kaum merkliches Salzbildüngsvermögen (D., Am. 33, 
126). Einw. von HI bei 100°: D., Williams, Am. 40, 107. Beim Erhitzen von Methylarsin 
mit überschüssigem Methyljodid auf 110° entsteht Tetramethylarsonium Jodid (D., Am. 
33, 129). Bei der Reaktion zwischen Propyljodid und gasförmigem Methylarsin bei 100° 
erfolgt partiell Bildung von Methylpropylarsoniumjodid (D., Williams, Am. 40, 107). Bei 
der Reaktion zwischen Methylarsenoxyd und Methylarsin entsteht eine rote Verbindung 
(D., W., Am. 40, 108). — Methylarsin riecht unangenehm und durchdringend, ähnlich dem 
Kakodyl; es ist sehr giftig (D., Am. 33, 122). 

Dimethylarsin, Kakodylwasserstoff C 2 H 7 As = (CH 3 ) 2 AsH. B. Beim Eintragen von 
Kakodylchlorid (S. 607) in ein Gemenge aus platiniertem Zink, Alkohol und Salzsäure 
(Palmbk, B. 27, 1378). Durch Reduktion von rohem Kakodyloxyd (Gemisch von Kakodyl 
und Kakodyloxyd) mit platiniertem Zink und Salzsäure in alkoh. Lösung (Dehn, Wilcox, 
Am. 35, 3). — Farblose, leicht bewegliche Flüssigkeit, die sich an der Luft oberhalb 10°, 
aber nicht unterhalb 0° entzündet (D., W.). Kp,^: 35,6°; Kp unter 1,74 Atm. Druck: 55°; 
D M : 1,213 (D., W.). Mit Alkohol, Äther, Chloroform und Benzol in jedem Verhältnis misch- 
bar (D., W.). — Dimethylarsin zersetzt sich beim Erhitzen im geschlossenen Rohr auf 335° 
unter Bildung eines brennbaren Gases und einer schwarzen metallisch aussehenden Ver- 
bindung (CH 3 As) x (D., W., Am. 35, 8). Bei der Einw. von Sauerstoff auf Dimethylarsin 
können entstehen: eine rote Verbindung, eine schwarze Verbindung (CH 3 As) x , metallisches 
Arsen, Arsentrioxyd, Kakodyl, Kakodyloxyd, Kakodylsäure, Äthan und C0 2 (D., W., Am, 

35, 10). Dimethylarsin wird von den Oxyden des Stickstoffs oxydiert zu Kakodyl, Kakodyl- 
oxyd oder Kakodylsäure (D., W., Am. 35, 25). Dimethylarsin fällt aus Silbernitratlösung 
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Silber aus (Palmer, B. 27, 1379). Verhalten zu anderen Oxydationsmitteln: D., W., Am. 35 
28. Reagiert mit Chlor unter Bildung von Methyldichlorarsin (S. 601) (D., W., Am. 35, 16) 
Mit Brom entstehen (CH 3 ) 2 AsBr (Kakodylbromid) und (CH 3 ) 2 AsBr + HBr (S. 607) (D., W. 
Am. 35, 14). Dimethylarsin addiert bei —10° 1 Mol.- Gew. HBr; das Additionsprodukt zer 
setzt sich oberhalb — 10° in Kakodylbromid und Wasserstoff ; dieselben Produkte entstehen 
beim Erhitzen mit etwas mehr als 1 Mol.-Gew. 45°/ iger Bromwasserstoffsäure auf 125° 
das Verhalten gegen HI ist ähnlich (D., W., Am. 35, 22). Bei der Einw. von Schwefel auf 
Dimethylarsin können entstehen: Kakodylsulfid (S. 608), Kakodyldisulfid (S. 609) und 
Trimethylarsinsulfid (S. 609) (D., W., Am. 35, 36). Dimethylarsin reagiert mit flüssigem 
Schwefeldioxyd lebhaft unter Bildung von Kakodyldisulfid, Methylarsensulfid, Trimethyl- 
arsinsulfid und Kakodylsäure (D., W., Am. 35, 38). Bei der Einw. von konz. Schwefel- 
säure auf Dimethylarsin entstehen Dimethylarsinsulfat, Kakodylsäure und Kakodylsulfid 
(D., W-, Am. 35, 24). Die Einw. von Arsentrioxyd auf Dimethylarsin liefert ein rotbraunes 
Produkt (CH 3 As) x ; bei der Einw. von Arsentrichlorid entsteht (CH 3 As) x neben Kakodyl- 
chlorid (D., Am. 40, 126). Dimethylarsin vereinigt sich mit Acetyljodid zu einem Additions- 
produkt, das unter Bildung von Kakodyljodid und Acetaldehyd zerfällt (D., Am. 40, 124). 
Reagiert mit Chlorameisensäureester unter Bildung von Kakodylchlorid (D., Am. 40, 125). 
— 2C2H7AS + H2S04. B. Bei der Einw. von konz. Schwefelsäure auf Dimethylarsin (D., 
W., Am, 35, 24). Prismatische Krystalle. Zersetzt sich langsam an der Luft, schnell in Be- 
rührung mit Wasser. 

Trimethylarsin C 3 H 9 As = (CH 3 ) 3 As. B. Aus AsCl 3 und Zinkdimethyl (Cahours, 
A. W. Hofmann, C. r. 41, 834; J. 1855, 538). In kleiner Menge aus Methyljodid und Arsen- 
natrium (Cahours, Riche, A. 92, 361). Bei der Destillation von Tetramethylarsonium Jodid 
oder seinen Doppelsalzen mit Ätzkali (Cahours, A. 112, 230; 122, 204). Aus Kakodyl bei 
2-stdg. Erhitzen auf 340° (Dehn, Williams, Am. 40, 120). — Darst. Zu einer äther. Lösung 
von Methyhnagnesiumjodid (aus 12,2 g Mg, 71g Methyljodid und 200—300 ccm Äther) fügt 
man bei —20° eine Lösung von 50 g Arsentribromid in 100 ccm Äther langsam hinzu, worauf 
man das Reaktionsgemisch im Kohlendioxyd-Strom aus dem Wasserbade destilliert; Ausbeute 
über 70°/o (Hibbert, B. 39, 161). — Farblose, leicht bewegliche Flüssigkeit. Kp: ca. 70° 
(C, A. 122, 338). — Absorbiert an trockner Luft allmählich Sauerstoff unter Bildung von 
Trimethylarsinoxyd (C, A. 112, 230; A. 122, 205). Verbindet sich auch direkt mit Schwefel, 
Chlor, Brom und Jod (C, A. 112, 231). Destilliert man Gemische von Trimethylarsin mit 
1, 2 oder 3 Mol.-Gew. Jod, so werden 1 bezw. 2 bezw. 3 Methylgruppen durch Jod ersetzt 
und die Verbindungen (CH 3 ) 2 AsI, CH 3 -AsI 2 bezw. Asl 3 erhalten (C, A. 122, 218). Mit Methyl- 
jodid verbindet sich Trimethylarsin leicht und bildet Tetrametnylarsoniumjodid (C, A. 122, 
197). — Sehr giftig (Hibbert). — 2 C 3 H 9 As + HgCl a . Weiße Blättchen (aus Wasser) (D., W.). 

Trimethylarsinoxyd C 3 H 9 OAs = (CH 3 ) 3 AsO s. S. 608. 

Trimethylarsindibromid C 3 H 9 Br 2 As = (CH 3 ) 3 AsBr 2 s. S. 608. 

Tetramethylarsoniumliydroxyd C 4 H 13 OAs = (CH 3 ) 4 As-OH. B. Eine Doppelverbin- 
dung des Jodids mit Asl 3 erhält man beim Erhitzen von gepulvertem gewöhnlichem Arsen 
mit Methyljodid auf 160 — 200° (Cahours, A. 122, 198; vgl. Bürgi, A. Pth. 56, 101). Schon 
bei gewöhnlicher Temp. oder auf dem Wasserbade entsteht das Jodid durch Einw. von Methyl- 
jodid auf gefälltes Arsen, neben Methylarsendi Jodid (als Hauptprodukt), Arsentrijodid und 
etwas Kakodyljodid (Auger, C. r. 145, 809). Das Jodid entsteht ferner neben wenig Kako- 
dyl und Trimethylarsin bei der Einw. von CH 3 I auf Arsennatrium (Cahours, Riche, A. 
92, 361). Doppelverbindungen des Jodids mit den entsprechenden Metalljodiden werden 
erhalten durch Erhitzen von CH 3 I mit Arsenquecksilber auf 180° (Mannheim, A. 341, 
215; vgl. Partheil, Amort, Gronover, Ar. 237, 137), mit Arsenzink auf 160—170° 
oder mit Arsencadmium auf 170—180° (C-, A. 122, 199, 200). Tetramethylarsoniumjodid 
kann auch durch 8-stdg. Erhitzen von Methylarsin mit überschüssigem CH 3 I in einer C0 2 - 
Atmosphäre auf 110° erhalten werden (Dehn, Am. 33, 129). Neben Kakodyljodid entsteht 
es aus Kakodyl und CH 3 I unter lebhafter Erwärmung: (CH 3 ) 2 As • As(CH 3 ) 2 + 2CH 3 I=(CH 3 ) 4 AsI 
+ (CH 3 ) 2 AsI (C, A. 122, 207). Man kocht eine konz. wäßr. Lösung von Kakodylsäure und 
überschüssigem Natriumhypophosphit mit CH 3 I und etwas Salzsäure etwa einen Tag im 
C0 2 -Strom (Auger, Cr. 142, 1153). Behandelt man die Doppelverbindungen des Jodids 
mit Asl 3 , Znl 2 und Cdl 2 mit heißer konz. Kalilauge, so bleibt das Jodid ungelöst zurück 
(C, A. 122, 198). Die freie Base (CH 3 ) 4 As-0H erhält man aus dem Jodid oder seiner Doppel- 
verbindung mit Hgl 2 durch Behandlung mit feuchtem Silberoxyd (C, R., A. 92. 361; Ma., 
A. 341, 211). 

Zerfließhche Tafeln. Reagiert stark alkalisch (Cahours, Riche, A. 92, 361). Elektrische 
Leitfähigkeit: Bredig, Ph. Ch. 13, 301. Elektrocapillare Funktion: Gouy, A. ch. [8] 9, 
84. Das Jodid sowie die Doppelsalz« mit Asl 3 , Znl 2 und Cdl 2 liefern bei der Destillation 
mit festem Kali Trimethylarsin (C, A. 122, 199, 200). Physiologische Wirkung des Jodids: 
Bürgi, A. Pth. 56, 101. - Salze (CH 3 ) 4 As-Ac (C, R., A. 92, 362). - C 4 H 12 AsBr. Sehr 
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zerfließliche Krystalle. Sehr leicht löslich in Wasser, leicht in Alkohol (C, A. 122, 208). — 
C 4 H 12 As-I. Tafeln oder Würfel. Färbt sich im Licht langsam rotbraun (Bü., A. Pth. 56, 
103). Leicht löslich in Wasser (Bü. ; Ma., A. 341, 196); die Lösung ist ziemlich beständig (Bü.). 
Löslich in Alkohol; unlöslich in Äther (Bü.; Ma.) und Chloroform (Bü.). Zersetzt sich bei 
170—180° (Ma.). Fällung durch die Alkaloidreagenzien : Bü. Verbindet sich mit Jod zu 
C 4 H 12 As-I + I 2 (C, A. 116, 365; A. 122» 214). - C 4 H 12 As • I + 1 2 . Metallglänzende braune 
Prismen. Schwer löslich. Zersetzt sich beim Erhitzen in Methyljodid und Kakodyljodid 
(C, A. 116, 366; 122, 215). — (C 4 H 12 As) 2 S0 4 . Zerfließliche Krystalle (C, R., A. 92, 362). 

- C 4 H 12 As-N0 3 . Zerfließliche Krystalle (C, R.). — C^As • Cl + AuCl 3 . Nadeln (aus ver- 
dünntem Alkohol). Schmilzt oberhalb 233°; sehr leicht löslich in Aceton, leicht in Alkohol, 
unlöslich in Äther (Ma., A. 341, 198). — 2 C 4 H 12 As • I + Znl 2 . Schwach gelbliche Krystalle 
(C, A. 122, 199). — 2C 4 H 12 As-I + CdI 2 . Schwach gelbliche prismatische Nadeln (C, A. 
122, 200). - C 4 Hi 2 As-Cl + HgCI 2 . Weiße Nadeln (aus Alkohol). Schmilzt unscharf bei 
175—176°. Schwer löslich in kaltem, leichter in heißem Wasser (Ma.). — ■ C 4 H 12 As-I + 
Hgl 2 . Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 184°. Sehr leicht löslich in Aceton, sehr wenig in 
kaltem, leichter in siedendem Alkohol, sehr wenig in Wasser, unlöslich in Äther (Ma.). — 
C 4 H 12 As ■ I + Asl 3 . Rötliche Nadeln (aus Alkohol). Unzersetzt flüchtig. Ziemlich leicht 
löslich in siedendem Alkohol (C, A. 122, 198). — 2 C 4 H 12 As ■ Cl + PtCl 4 . Gelbe Krystalle 

aus Alkohol). Zersetzt sich bei 250—260°. Ziemlich leicht löslich in heißem Wasser (Ma.). 

Kakodylchlorid C a H 6 ClAs = (CH 3 ) 2 AsCl und analoge Kakodylsalze s. S. 607 f. 
As.As-J>ichlor-metliylarsiii,Methyldichlorarsiii, Methylarsendichlorid CH 3 Cl 2 As 

— CH 3 -AsCl 2 . B. Durch Erwärmen von Kakodyltrichlorid auf 40—50° (Baeyer, A. 107, 
269). Entsteht unter Feuererscheinung bei der Einw. von Chlor auf Dimethylarsin (Dehn, 
Wilcox, Am. 35, 16). Durch Überleiten von Chlorwasserstoff über Kakodylsäure (B., A. 
107, 272). Durch vorsichtiges Eintragen von Methylarsinsäure in gut gekühltes Phosphor- 
trichlorid (Auger, Cr. 142, 1152). — Schwere, stark lichtbrechende Flüssigkeit. Kp: 133° 
(B.). Ziemlich löslich in Wasser (B.). — Raucht nicht an der Luft und wird von Wasser 
nicht zersetzt (B.). Absorbiert bei —10° Chlor unter Bildung von krystallisiertem Methyl- 
arsentetrachlorid CH 3 -AsCl 4 , das aber schon bei 0° in CH 3 C1 und AsCl 3 zerfällt (B.}. 
H 2 S erzeugt aus dem Dichlorid Methylarsenmonosulfid (B., A. 107, 279). — Greift die 
Schleimhäute äußerst heftig an und bewirkt Schwellung des Gesichts (B. f A. 107, 272). 

As.As~Dijod-methylarsin, Methyldüodarsin, Methylarsendrjodid CH 3 I 2 As = 
CH 3 -AsI a . B. Durch Zusatz von überschüssiger Jodwasserstoff säure zu einer alkoh. Lösung 
von Methylarsenmonoxyd (Baeyer, A. 107, 285). Bei der Reduktion von Methylarsentetra- 
jodid (erhalten aus methylarsinsaurem Natrium und konz. Jod Wasserstoff säure) (S. 613, Z. 8 
v. u.) durch S0 2 (Klinger, Kretttz, A. 249, 152). Beim Einleiten von Methylarsin in 
eine alkoh. Jodlösung (Palmer, Dehn, B. 34, 3598; Dehn, Am. 33, 126). Als Hauptprodukt 
bei der Einw. von CH 3 I auf gefälltes Arsen bei gewöhnlicher oder Wasserbad- Temperatur 
(Auger, C. r. 145, 809). Man versetzt ein Gemisch von 200 g methylarsinsaurem Natrium, 
250 g Kaliumjodid und 500 g Wasser mit 150 g Salzsäure und sättigt es in der Kälte mit 
S0 2 (A., Cr. 142, 1151). - Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: ca. 25° (Ba.). Verflüchtigt 
sich oberhalb 200° unzersetzt (Ba.). Etwas löslich in Wasser, leicht in Alkohol, Äther und 
CS 2 (Ba.). — Wird durch Jod zu Methylarsinsäure oxydiert (Botjgatjlt, C. 1907 II, 1359). 
Liefert beim Kochen mit trockner Soda in Gegenwart von Benzol Methylarsenmonoxyd 
(A., C r. 142, 1152). Wird durch H 2 S in Methylarsenmonosulfid verwandelt (Ba.). 

2. Arsinoäthan, Äthylarsin C. 2 H 7 As = C 2 H 5 AsH 2 . B. Durch Reduktion von 

äthylarsinsaurem Magnesium mit amalgamiertem Zinkstaub und alkoh. Salzsäure (Dehn, 
Am. 33, 143). — Flüssig. Kp: 36°; D 22 : 1,217; 1 Million Tle. Wasser lösen bei 19° 
126 Tle. (D., Arn. 33, 143). — Zersetzt sich bei 3-stdg. Erhitzen auf 235° unter Bildung von 
Triäthylarsin, Äthan, Arsen und Wasserstoff (D., Am. 40, 118). Wird durch trockne Luft 
zu Äthylarsenmonoxyd, durch Salpetersäure und durch Silbernitrat zu Äthylarsinsäure oxy- 
diert (D., Am. 33, 144). Bei der Einw. von Brom in Äther entsteht Äthyldibromarsin (S. 603) 
(D., Williams, Am. 40, 108). SnCl 4 , HgCl 2 , AsCl 3 und SbCl 3 wirken unter Bildung von 
Äthyldichlorarsin ein (D., W.). Wird von Salzsäure (D: 1,2) bei 2-stdg. Erhitzen auf 70° 
nicht verändert (D., W.). Mit konz. Schwefelsäure bildet sich bei gewöhnlicher Temp. ein 
krystallinisches Sulfat, wahrscheinlich 2C 2 H 7 As + H" 2 S0 4 (D., Am. 33, 144). Schwefel löst 
sich in Äthylarsin unter Bildung von Äthylarsenmonosulfid (D., W.). Beim Erhitzen von 
Äthylarsin mit überschüssigem Äthyljodid auf 110° entsteht Tetraäthylarsoniumjodid (D., Am. 
33, 145); Propyljodid und Isopropyljodid reagieren in gleicher Weise (D., W., Am. 40, 112, 
113). Beim Erhitzen mit Schwefelkohlenstoff und Alkohol auf 120° entsteht Triäthylarsin- 
Sulfid (D., Am. 33, 146). — Äthylarsin riecht äußerst unangenehm und durchdringend und 
ist sehr giftig (D.). 
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Dimethyläthy larsin C 4 H u As = C 2 H 5 -As(CH 3 ) 2 . B. Aus Kakody] Jodid und Zink- 
diäthyl (Cahoubs, A. 122, 219). — Farblose, leicht bewegliche Flüssigkeit von zugleich ekel- 
erregendem und ätherartigem Geruch. 

Trimethyläthylarsoniiunjodid C 5 H 14 IAs — C 2 H 5 -As(CH 3 ) 3 I. B. Beim Erhitzen von 
Äthylarsin mit überschüssigem Methyljodid in einer Kohlendioxyd- Atmosphäre (Dehn, Am. 
33, 145). — Nadeln (aus Alkohol). Beginnt bei 300*> zu erweichen und sintert bei 320° stark. 
Löslich in Wasser, Chloroform und heißem Alkohol; unlöslich in Äther. 

Diäthylarstn C 4 H u As = (C 2 H 6 ) 2 AsH. B. Scheint der giftige, arsenhaltige Bestandteil 
des durch sog. „Arsenpilze" aus Arsensalzen entwickelten Gases zu sein (Biginelli, R. A. L. 
[5] 9 II, 210). 

Verbindung C 4 H u As + 2HgCl 2 (?). B. Beim Durchleiten des von Arsenpilzen aus 
Arsensalzen entwickelten Gases durch salzsaure Mercurichloridlösung (B.. R. A. L. [5] 9 II, 
212). Farblose Krystalle. Triklin-pinakoidal (Tacconi; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 45). Erweicht 
bei 239—240°, zersetzt sich bei 255—256°. Sublimierbar. Wird durch längere Einw. von 
warmem Wasser, verdünnten Säuren oder Alkalien zersetzt." — Verbindung C 4 H u As + 
2 HgN0 3 (?). B. Beim Durchleiten des von Arsenpilzen entwickelten Gases durch Mercuri- 
nitratlösung unter Reduktion des letzteren (B., R. A. L. [5] 9 II, 246). Amorphes gelbes 
Pulver. Unschmelzbar und unlölich. Wird von siedendem Wasser nicht zersetzt. 

Verbindung C 8 H 22 OI 2 As 2 = 0[AsH(C 2 H 5 ) 2 I] 2 (?). B. Man läßt bei Gegenwart von 
wenig Wasser und von viel Äther festes Alkali auf die Quecksilberchloridverbindung des 
Diäthylarsins einwirken und behandelt die filtrierte Flüssigkeit sogleich mit einer äther. Jod- 
lösung (Biginelli, R, A. L. [5] 9 II, 244). — Hygroskopische gelbe Nadeln. F: 102°. 
Schwer löslich in Alkohol, sehr wenig in Äther. 

Verbindung C 8 H 22 5 SAs 2 = 0[AsH(C 2 Hb) 2 ]S0 4 (?). B. Man behandelt das in absol. 
Alkohol gelöste entsprechende Jodid (s. o.) mit überschüssigem Silbersulfat, filtriert und ver- 
dampft den Alkohol im Vakuum (Biginelli, R. A. L. [5] 9 II, 244). — Hygroskopische 
Krystalle. F: ca. 210°. 

Verbindung C 8 H 24 3 As 2 + KN0 3 = 0[AsH(C 2 H 5 ) 2 (OH)] 2 + KN0 3 (?). B. Aus der 
Verbindung 0[AsH(C 2 H 5 ) 2 I] 2 (?) in salpetersaurer Lösung durch Behandlung mit Kalium- 
permanganat (Biginelli, R. A. L. [5] 9 II, 245). — Etwas hygroskopische, nadelförmige 
Krystalle (aus Alkohol). F: 129—131°. Reagiert sauer und zersetzt Carbonate. 

VerbindungC 8 H 22 OAs 2 -f-4HgCl 2 = (C 2 H 5 ) 2 HAs-0-AsH{C 2 H 5 ) 2 + 4HgCl 2 (?). B. Beider 
Einw. von siedendem Wasser auf die Quecksilberchloridverbindung des Diäthylarsins, neben 
einer schwer löslichen Verbindung, die bei 250—251° unter Zers. schmilzt (Biginelli, R. A. L. 
[5] 9 II, 242). — Glänzende Schuppen. Zersetzt sich bei ca. 290°. Löslich in Wasser. 

Methyldiäthylarsin C s H 13 As = (C 2 H 5 ) 2 As-CH 3 . B. Aus Methyldijodarsin und Zink- 
diäthyl (Caholtbs, A. 122, 220). — Flüssig. Sehr flüchtig. Schwerer als Wasser, — Ver- 
einigt sich direkt mit Chlor, Brom und Jod. Riecht sehr unangenehm. 

Drmethyldiäthylarsoniumhydroxyd C 6 H n OAs = (C 2 H 5 ) 2 As(CH 3 ) 2 -OH. B. Das Jodid 
entsteht leicht bei der Einw. von Äthyljodid auf Kakodyl (Cahotjks, Riche, A. 92, 362; 
C, A. 122, 209). Ebenso, aber langsamer entsteht das Bromid aus Äthylbromid und Kakodyl. 

— Salze. C 6 H 16 As-Cl. Sehr zerfließliche Nadeln <C, R.; C). — C 6 H 16 As-Br (C, R.; C). 

— C 6 H 16 As-I. Pnsmen (aus Alkohol) (C, R. ; C). — C 6 H 16 As • I + 1 2 . Braune metallglänzende 
Prismen (aus Alkohol). Schwer löslich in kaltem Alkohol (C). — (C 6 H 16 As) 2 S0 4 . Oktaeder. 

, Löslich in Wasser und Alkohol (C, R.; C). - C 6 H 16 As-N0 3 . Zerfließliche Körner (C, R.; 
C.}. - 2C 6 H 16 As-Cl + PtCI 4 . Orangerote Nadeln (aus 50°/ igem Alkohol) (C.)- 

Triäthylarsin C 6 H 15 As = (C 2 H 5 ) 3 As. B. Neben [(C 2 H 5 ) 2 As] 2 bei der Einw. von Äthyl- 
jodid auf Arsennatrium (Landolt, A. 89, 306, 322). Bei der Destillation von Tetraäthyl- 
arsoniumjodid mit festem Ätzkali (Cahoues, A. 122, 202). Aus Arsentrichlorid und Zink- 
diäthyl (A. W. Hofmann, A. 103, 357). — Unangenehm riechende Flüssigkeit. Siedet unter 
736 mm nicht ganz unzersetzt bei 140° (L.). D 16 ' 7 : 1,151 (L.). Raucht an der Luft, ent- 
zündet sich aber erst beim Erwärmen (L.). Unlöslich im Wasser, mischbar mit Alkohol 
und Äther (L.). — Zersetzt sich bei 3-stdg. Erhitzen auf 265° teilweise unter Bildung von 
(C 2 H 5 As) 4 (?) und Butan (Dehn, Williams, Am. 40, 119). Läßt man eine äther. Lösung von 
Triäthylarsin langsam an der Luft verdunsten, so bleibt Triäthylarsinoxyd zurück (L.). 
Beim Kochen der äther. Lösung mit Schwefel entsteht Triäthylarsinsulfid (L.). Triäthyl- 
arsin addiert in Äther 2 At.-Gew. Jod (L.). Reduziert Silbernitratlösung nicht (L.). — 
C fl H 15 As + AuCl. B. Aus Goldchlorid und Triäthylarsin in Alkohol (Cahours, Gal, C. r. 
71, 213; J. 1870, 812). Farblose Prismen. — 2 C 6 H 15 As + PtCl 2 . B. Entsteht in zwei 
isomeren Formen aus Triäthylarsin und PtCl 4 in wäßr. Alkohol: einer schwefelgelben, die 
sich in Alkohol und Äther löst, und einer blaßgelben, die sich in Alkohol löst, in Äther aber 
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nicht löst (C, G., O. r. 71, 210; «7. 1870, 812). — 4 C e H 15 As -f PtCLj. B. Aus 2C 6 H 15 As + 
PtCl 2 und Triäthylarsin (C, G.). - 2 C 6 H 15 As + PdCl 2 . Gelbe Prismen (C, G.). 
Triäthylarsinoxyd C 6 H 15 OAs = (C 2 H 5 ) 3 AsO s. S. 609-3 
Triäthylarsindihalogenide C 6 H 15 Hlg 2 As = (C-jH^AsHlga s. S. 609. 
Methyltoiäthylars oniumjodid C,H 18 IAs = (C 2 H 5 ) 3 As(CH 3 )I. B. Bei 8-stdg. Erhitzen 
von Methylarsin mit Äthyljodid in Kohlendioxyd- Atmosphäre auf 110° (Dehn, Am. 33, 129). 

— Krystalle. 

Tetxaäthylarsoniunxhydroxyd C 3 H 21 OAs = (C 2 H 5 ) 4 As-OH. B. Das Jodid entsteht 
zu 16°/ hei eintägiger Einw. von Äthyljodid auf gefälltes Arsen bei 100°, neben 60°/ Äthyl- 
dijodarsin und 16% Arsentrijodid (Augee, C. r. 145, 809). Erhitzt man gewöhnliches Arsen 
mit Äthyljodid auf 180°, so entsteht die Doppelverbindung CgH^As • I + Asl 3 (Cahoubs, 
Eiche, A. 92, 364). Äthyljodid wirkt auf Arsenzink oder Arsencadmium bei 170—175° 
unter Bildung von Doppelsalzen 2 C 8 H 20 As • I -[- Znl 2 bezw. 2C 8 H 2o As ■ I + Cdl 2 ein (C. , A . 122, 
200); alle diese Doppelsalze scheiden beim Kochen mit Kalilauge das Jodid C 8 H 20 As-I 
als Öl ab (C, A. 122, 201). Eine Doppelverbindung C 8 H 20 As - 1 + Hgl 2 entsteht aus Arsen- 
quecksilber beim Erhitzen mit Äthyljodid auf 160—170° (Mannheim, A. 341, 198, 209; 
vgl. Partheil, Amokt, Gronovek, Ar. 237, 139). Tetraäthylarsonium Jodid entsteht ferner 
durch 8-stdg. Erhitzen von Äthylarsin mit überschüssigem Äthyljodid auf 110° in Kohlen- 
dioxyd-Atmosphäre (Dehn, Am. 33, 145). Aus Triäthylarsin und C 2 H 5 I entsteht das Jodid, 
schneller in der Kälte als in der Wärme (Landolt, A. 89, 331). Die freie Base erhält man 
aus dem Jodid durch Silberoxyd (L.). — Weiße Masse von stark alkal. Reaktion, die an der 
Luft schnell Wasser und C0 2 anzieht (L.). Treibt aus Ammoniumsalzen schon in der Kälte 
Ammoniak aus (L.). Das Jodid und seine Doppelverbindungen liefern bei der Destillation 
mit festem Kaliumhydroxyd Triäthylarsin (Cahours, A. 122, 202). Pharmakologische Wir- 
kung des Jodids: Goknaja, A. Pth. 61, 76. 

Salze. C s H 20 As'Cl + 4H 2 O. Zerfließliche Krystalle. Sehr leicht löslich in Wasser und 
Alkohol, unlöslich in Äther (Landolt, A. 89, 332). — C 8 H 20 As-Br. Zerfließlich. Leicht 
löslich in Wasser und Alkohol (L., A. 92, 371). — C 8 H 20 As-I, Lange Nadeln. Zersetzt sich 
bei ca. 160° (Mannheim, A. 341, 198). Leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in 
Äther (L., A. 89, 331; Ma.). — C 8 H 20 As • I + 1 2 . Braune. Nadeln (Cahours, A. 122, 215). 
F: 55—56° ( Jöbgensen, J. pr. [2] 3, 336). Zerfällt bei der Destillation in Äthyljodid und 
Diäthylarsenjodid (C, A. 122, 216). — C 8 H 20 As-SO 4 H. Körnige Krystalle. Leicht löslich 
in Wasser und Alkohol, schwer in Äther (L„ A. 89, 333). — C 8 H 20 As • Cl -f- AuCl 3 . Gelbe 
Nadeln. F: 171°. Sehr leicht löslich in Aceton und Alkohol, sehr wenig in kaltem 
Wasser, unlöslich in Äther (Ma., A. 341, 199). — 2C 8 H 20 As-I + ZnI 2 . Schwach gelbliche 
Prismen (aus Alkohol) (C., A. 122, 202). - 2 C 8 H 20 As • I + Cdl 2 . Prismen (aus Alkohol). Schwer 
löslich in kaltem, ziemlich leicht in siedendem Alkohol (C, A. 122, 203). — C 8 H 20 As • Cl + HgCl 2 . 
Weiße Nadeln (aus Alkohol). F: 139°. Schwer löslich in kaltem Wasser, leichter in heißem 
(Ma.). - C 8 H 20 As • I + Hgl 2 . Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F : 1 12°. Leicht löslich in Aceton, 
schwer in kaltem Alkohol, unlöslich in Wasser und Äther (Ma.). — C g H 20 As-I-f Asl 3 . Rot- 
braune Tafeln oder rötliche Nadeln (aus Alkohol) (G, A. 122, 201). — 3C 8 H 2(> As-Cl + 2BiCl3. 
Farblos (Jöbgensen, J. pr. [2] 3, 346). — 3C 8 H ao As-Br + 2BiBr 3 . Citronengelb (J., J. pr. 
[2] 3, 342). — 3C 8 H 20 As-I + 2BiI 3 . Ziegelrot (J., J. pr. [2] 3, 340). - 2C 8 H 20 As-Cl + 
PtCl 4 . Orangegelbe Krystalle. Schmilzt unter Zers. bei 224° (Ma.). Sehr schwer löslich in 
kaltem Wasser (L., A. 92, 371; Ma.)^" 

As.As-Dichlor-äthylarsin, Äthyldiehlorarsin, Athylarsendichlorid CvjHjClaAs = 
C 2 H 5 'AsCl2. B. Aus Quecksilberdiäthyl und Arsentrichlorid in lebhafter Reaktion (La 
Coste, A. 208, 33). Bei der Einw. von Mercurichlorid, Stannichlorid, Phosphortrichlorid, 
Arsentrichlorid oder Antimontrichlorid auf Äthylarsin (Dehn, Williams, Arn. 40, 110). 

— Schwach obstartig riechende Flüssigkeit. Kp: 156°; ziemlich leicht löslich in Wasser, 
in jedem Verhältnis in Alkohol, Äther und Benzol (La C). — Beim Erwärmen mit mäßig 
verd. Salpetersäure entsteht Äthylarsinsäure (La C). — Reizt sehr heftig die Schleimhäute 
der Augen u nd N ase und bewirkt auf der Haut schmerzhafte Brandblasen (La C). 

As. As-Dibrom- äthylarsin, Äthyldibromarstn, Äthylarsendibromid C 2 H 5 Br 2 As = 
C 2 H 5 -AsBr 2 . B. Bei der Einw. von Brom auf Äthylarsin in Äther (Dehn, Williams, Am. 
40, 108). - Öl. Kp: 192°. - C 2 H 5 - AsBr 2 + PtCl 4 . Gelblichweiße Krystalle. 

Diäthylarsenjodid C 4 H 10 IAs = (C 2 H 5 ) 2 AsI s. S. 609. 

As.As-Dij od- äthylarsin, Äthyldijodarsin, Äthylarsendijodid C 2 H 5 I 2 As = CsJJg- 
Asl 2 . B. Bei der Destillation von Diäthylarsenjodid mit 2 At.-Gew. Jod (Cahoues, A. 116, 
367). Zu 60°/o bei eintägiger Einw. von Äthyljodid auf gefälltes Arsen bei 100°, neben 16% 
Asl 3 und 16°/o Tetraäthylarsonium Jodid (Augee, C. r. 145, 809). — Liefert mit Silberoxyd 
Äthylarsinsäure (C.). 
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Triäthy 1- [/?-brom- äthyl] -arsoniumjhy droxyd CaH^O BrAs — CH 2 Br • CH 2 • As(C 2 H 5 ) 3 • 
OH. B. Das Bromid entsteht aus Äthylenbromid und Triäthylarsin bei 50° (A. W. Hof- 
mann, A. Spl. 1, 311); durch Behandeln des Bromids mit Silbersalzen entstehen die ent- 
sprechenden Salze der Base. — Durch überschüssiges Silberoxyd wird alles Brom unter 
Bildung von Triäthylvinylarsoniumhydroxyd (S. 606) eliminiert. Beim Erhitzen des Bromids 
mit Ammoniak auf 100° entsteht bromwasserstoff saures Triäthyl-[ß-ammo-äthyl]-arsonium- 
bromid H 2 N-CH 2 *CH 2 - As(C 2 H 5 ) 3 Br + HBr; analog reagieren Amine. Beim Erhitzen des 
Bromids oder Chlorids mit Triäthylarsin auf 150° wird Äthylen-bis- [triäthylarsoniumbromid] 
(C 2 H 5 ) 3 AsBr-CH 2 -CH 2 -AsBr(C 2 H 5 ) 3 erhalten. — C 8 H 19 BrAs • Br. Kubische Krystalle ( Sella, 
Mem. B. Accad. d. Scienze di Torino [2] 20, 369; A. Spl. 1, 311; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 197). 
Äußerst leicht löslich in Wasser, schwer in kaltem Alkohol, reichlich in siedendem. — 
2C g H 19 BrAs-Cl + PtCl 4 . Nadeln. Selbst in siedendem Wasser schwer löslich. 

3. Arsine C 3 H 9 As. 

1. l-Arsino-propan, Propylarsin C 3 H 9 As = CH 3 -CH 2 CH 2 -AsH 2 . B. Aus Pro- 
pylarsinsäure durch Reduktion mit amalgamiertem Zink und konz. Salzsäure (Dehn, Wil- 
liams, Am. 40, 113). 

Dimetnylpropylarsin C 5 H 13 As — CH 3 -CH 2 -CH 2 -As(CH 3 ) 2 . B. Das Hydrojodid ent- 
steht durch Einw. von Propyljodid auf Dimethylarsin (Dehn, Wilcox, Am. 40, 123). — 
C 5 H 13 As -f- HI. Krystalle. Fast unlöslich in Chloroform. 

Dimethyldipropylarsoniuimjodld C 8 H 20 IAs = (CH 3 'CH 2 -CH 2 ) 2 (CH 3 ) 2 AsI. B. Durch 
2-stdg. Erhitzen von Kakodyl mit 4 Mol.-Gew. Propyljodid auf 140° (D„ Wilcox, Am. 
40, 123). — Hellgelbe Krystalle. - C 8 H 20 As-I + HgCl 2 . Weiße Blättchen (aus Wasser). 

Tripropylarsin CgHaiAs = (CH 3 -CH 2 -CH 2 ) 3 As. B. Beim Destillieren der Verbindung 
(^H^AsI + Asl 3 (s. u. bei Tetrapropylarsoniumhydroxyd) mit festem Kaliumhydroxyd 
(Cahotjrs, C.r. 76, 753; J. 1873, 520). Durch Kochen eines Gemisches von Propylchlorid 
und Arsentriehlorid mit Natrium (Dehn, Williams, Am. 40, 115). — Kp^: 158°; Kp 90 : 
167° (D., W.)- — Zersetzt sich bei 2-stdg. Erhitzen auf 295° teilweise unter Bildung von 
(CgHrAs^ (?) und Hexan (D., W.). 

Tripropylarsinoxyd C 9 H 21 OAs = (CH 3 -CH 2 -CH 2 ) 3 AsO s. S. 610. 

Äthyltripropylarsoniumjodid C n H 26 IAs = (CH 3 CH 2 -CH 2 ) 3 (C 2 H 5 )AsI. B. Aus 
Äthylarsin und überschüssigem Propyljodid bei 3-stdg. Erhitzen auf 110° (Dehn, Williams, 
Am. 40, 113). — Erweicht bei 230° und schmilzt bei 237° unter Zers. Liefert bei der 
Einw. von Hgl 2 in alkoh. Lösung einen hellgelben Niederschlag der Zusammensetzung 
CuH^IAsHg. 

Tetrapropylarsoniumhydroxyd C 12 H 29 OAs = (CH 3 -CH 2 -CH 2 ) 4 As-OH. B. Das Jodid 
entsteht in Form von Doppelsalzen mit Asl 3 oder Znl 2 beim Erhitzen von Propyljodid mit 
Arsen oder Arsenzink auf 175—185° (Cahotjrs, C. r. 76, 753; J. 1873, 519). Entsteht auch 
bei der Einw. von Propyljodid auf Arsennatrium oder Arsenkalium (C). Eine Doppelver- 
bindung mit Hgl 2 wird durch Erhitzen von Propyljodid mit Arsenquecksilber erhalten; sie 
liefert beim Behandeln mit Silberoxyd die freie Base (Mannheim, A. 341, 200, 217; vgl. 
Partheil, Amort, Gronover, Ar. 237, 131). — Salze. C 12 H 28 As-I. Prismen (aus absol. 
Alkohol), Nadeln (aus Wasser). Beginnt bei 150°, sich zu zersetzen; leicht löslich in Wasser 
und Alkohol, unlöslich in absol. Äther (Ma.). — C^H^As • Cl + AuCl 3 . Nädelchen (aus verd. 
salzsäurehaltigem Alkohol). F: 127°. Sehr leicht löslich in Aceton, leicht in heißem Alkohol, 
unlöslich in Äther (Ma.). - 2C 12 H ä8 As-I + ZnI 2 (C). - C^HagAs-Cl + HgC^. Weiße 
Nadeln (aus Alkohol). F: 169°. Schwer löslich in kaltem Wasser(MA.). — C^H^As • I + Hgl 2 . 
Spitze Nadeln (aus Alkohol). F : 120°. Sehr leicht löslich in Aceton, schwer in kaltem Alkohol, 
unlöslich in Wasser und Äther (Ma.). — C 12 H 2g As - 1 + Asl 3 . Rötlich braune Krystalle. Geht 
bei der Destillation mit festem Kaliumhydroxyd in Tripropylarsin über (C). — 2C 12 H 28 As-Cl 
+ PtCl 4 . Gelbrote Krystalle (aus Wasser). F: 189° (Ma.). 

2. 2-Arsino-propan, Isopropylarsin C 3 H 9 As = (CH 3 ) 2 CH • AsH a . 

DimethyldüsopropylarBoniumjodid CgH^IAs = [(CH 3 ) 2 CH] 2 (CH 3 ) 2 AsI. B. Aus 
Dimethylarsin und Isopropyl Jodid bei 100° (Dehn, Wilcox, Am. 35, 19). — Bei 230° nicht 
schmelzende Krystallmasse. Leicht löslich in Chloroform, unlöslich in Äther. 

Äthyltriisopropylarsoniumjodid CjjH^IAs = [(CH 3 ) 2 CH] 3 (C 2 H 5 )AsL B. Aus Äthyl- 
arsin und überschüssigem Isopropyljodid bei 3-stdg. Erhitzen auf 110° (Dehn, Williams, 
Am. 40, 112). — Über Zers. beim Schmelzpunkt vgl. D., W. 

Tetraisopropylarsoniuinhydroxyd C 12 H a9 OAs = [(CH 3 ) 2 CH] 4 As-OH. B. Das Jodid 
entsteht in Form von Doppelsalzen beim Erhitzen von Arsen oder Arsenquecksilber mit Iso- 
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propyljodid auf 175—180° (Mannheim, A. 341, 202, 219; vgl. Pabtheil, Amobt, Gbono- 
veb, Ar. 237, 140). — Salze. C 12 H 28 As-I. Nadeln (aus Wasser). Ohne bestimmten 
Schmelzpunkt; beginnt bei etwa 150°, sich zu färben. Leicht löslieh in Alkohol, unlöslich 
in Äther. — C 12 H 2a As • Cl + AuCl 3 . Nadeln (aus Salzsäure und Alkohol enthaltendem 
Wasser). Sintert bei 170°, schmilzt bei 186—188°. Sehr leicht löslich in Aceton, warmem 
Alkohol, unlöslich in Äther. Zersetzt sich am Licht unter Abscheidung von Gold. — 
C^H^As • Cl + HgCl 2 . Nadeln (aus Alkohol). F: 171°. Leicht löslich in Aceton und heißem 
Wasser, schwer in kaltem Wasser. — C 12 H 28 As-I + HgI 2 . Gelbe Nadeln (aus Alkohol). 
F: 114°. Sehr leicht löslieh in Aceton, unlöslich in Wasser und Äther. — 2C 12 H 28 As-Cl 
+ PtCl 4 . Krystalle (aus Wasser). Zersetzt sich bei 211°. Schwer löslich in kaltem Wasser 
und kaltem Alkohol. 

4. Arsine C 4 H u As. 

1. l-Arsino-butan, JZutylarsivi C 4 H n As — CH 3 -CH 2 -CH 2 -CH 2 AsH 2 . 

Tetrabutylarsoniumhydroxyd C 16 H 37 OAs = (CH 3 -CH 2 -CH 2 -CH 2 ) 4 As-OH. B. Das 
Jodid entsteht in Form von Doppelsalzen beim Erhitzen von Arsen oder Arsenquecksilber 
mit Butyljodid auf 170—180° (Mannheim, A. 341, 204, 221; vgl. Pabtheil, Amobt, Gro- 
novee, Ar. 237, 140). — Salze. C 16 H 3B As-I. Nadeln (aus Wasser). Beginnt bei 145—150°, 
sich zu zersetzen. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther. — C 16 H 36 As* 
Cl + AuCl s . Nadeln (aus Salzsäure und Alkohol enthaltendem Wasser). F; ca, 131°. Sehr leicht 
löslich in Aceton, schwer in Wasser, unlöslich in Äther. — C 16 H 36 As • I + Hgl 3 . Gelbe Nadeln 
(aus Alkohol). F: 109°. Sehr leicht löslich in Aceton, unlöslich in Wasser und Äther. — 
2Ci 6 H 36 As-Cl + PtCl 4 . Gelbrote Krystalle (aus Wasser). Schmilzt bei 220° unter Zers. 
Leicht löslich in Alkohol. 

2. 1-Arsino-methylpropan, Isobuty larsin C 4 H n As = (CH 3 ) 2 CHCH 2 AsH 2 . 

Dimethyldiisobutylarsoniumjodid C 10 H 24 IAs = [(CH 3 ) 2 CH-CH 2 ] 3 (CH 3 ) 2 AsI. B. 
Man erhitzt Dimethylarsin mit 2,5 Mol.- Gew. Isobutyljodid 5 Stdn. auf 110° und extrahiert 
das Reaktionsprodukt mit wäßr. Kalilauge (Dehn, Wilcox, Am. 35, 18). — Weiße 
Krystalle (aus Chloroform -j- Äther). F: 155°. Löslich in Alkohol, Chloroform, unlöslich 
in Äther. 

5. Isoamylarsin C 5 H 13 As = C 3 H U . AsH 2 . 

DimethylpropylisoamylarBoniunyodidC 10 H ä4 IAs=(C 5 H ll )(CH3-CH a -CH 2 )(CH 3 ) 2 AsI. 
B. Aus Jodwasserstoff saurem Dimethylpropy larsin durch 2-stdg. Erhitzen mit überschüssigem 
Isoamyljodid (Dehn, Wilcox, Am. 40, 123). 

Diisoamylarsin C 10 H 23 As = (C B H u ) 2 AsH. B. Durch Reduktion von Diisoamylarsinig- 
säure mit amalgamiertem Zink und Salzsäure (Dehn, Wilcox, Am. 35, 53). — Flüssigkeit 
von unangenehmem, mehr an Amylalkohol als an Arsin erinnerndem Geruch. Kp 99 : 150° 
(D., Wilc.). — Beginnt bei 220°, sich unter Bildung von Triisoamylarsin, einem Kohlenwasser- 
stoff C 10 H 22 , Arsen, Wasserstoff und anderen Produkten zu zersetzen (D., Williams, Am. 
40, 118). Gibt bei der Oxydation durch die Luft Düsoamylarsinigsäure und wahrscheinlich 
[(C 5 H u ) 2 As] 2 (D., Wilc). 

Dimethyldiisoamylarsoniumhydroxyd C 12 H 29 OAs = (C 5 H n ) 2 (CH 3 ) 2 As'OH. B. Das 
Jodid entsteht aus Kakodyl und Isoamyljodid bei 180°; es liefert mit Silberoxyd die freie 
Base (Cahoubs, Riche, A. 92, 364). - "Salze. C 12 H 28 As-Br. Krystalle (C, A. 122, 212). 
- QuHbAs-I. Tafeln (C, R.; C). 

Dipropyldiisoamylarsoniumjodid C 16 H 36 IAs = (CsH^^CHg-CHa-CH^aAsI. B. Aus 
Diisoamylarsin und Propyljodid bei 160° (Dehn, Wilcox, Am. 40, 123). 

Äthyltriisoaniylarsoniumjodid C 17 H 38 IAs = (CglLj^fCalLJAsL B. Durch Erhitzen 
von Äthylarsin mit überschüssigem Isoamyljodid auf 140° in Kohlendioxyd-Atmosphäre 
(Dehn, Am. 33, 146). — Krystalle (aus Alkohol). Schmilzt nicht bei 250°. Leicht lösüch 
in Alkohol, schwer in Chloroform; unlöslich in Ligroin und Aceton. 

6. 1 -Arsino-hexadecan, n-Hexadecylarsin, Cetylarsin C l6 H 3ä As = CH 3 • 
[CH 2 ] 14 -CH 2 - AsH 2 . 

Dimethyldicetylarsoniumjodid C 34 H, 2 IAs = (CH 3 - [CH2] 14 -CH 2 ) 2 (CH 3 ) 2 AsI. B. Aus 
Dimethylarsin und Cetyljodid bei 100° (Dehn, Wilcox, Am. 35, 19). — Krystalle (aus 
Chloroform + Äther). F: 53—54°. 
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2. Monoarsine C n H2n+iAs. 

1. Arsinoäthen, Arsinoäthylen, Äthenylarsin, Vinylarsin C 2 H 5 As = CH 2 : 
CH • AsH 2 . 

Triäthylvinylaraoniumhydr oxyd C 8 H 19 As = ( CH 2 : CH) ( C a H 5 )3As • OH. B. Die freie 
Base entsteht glatt aus Triäthyl-[jff-brom-äthyl]-arsoniumbromid und überschüssigem Silber- 
oxyd(A. W. Hofmann, A. SpL 1, 313). — Salze. C 8 H 18 As-Cl+ AuCl 3 . Gelber, krystallinischer, 
schwerlöslicher Niederschlag. — 2C 8 H lg As'Cl ■}- PtCI 4 . Oktaeder. In Wasser ziemlieh 
leicht löslich. 

2. 3-Arsino-propen-(1), Allylarsin C 3 H 7 As = CH 2 :CH-CH 2 - AsH 2 . 

DimethyldlallylarBoniumjodid C s H 16 IAs ~ (CH 2 :CH-CH 2 ) 2 (CH 3 ) 2 AsI. B. Bei der 
Einw. von 3—4 Mol. -Gew. Allyljodid auf Dimethylarsin (Dehn, Wilcox, Am. 35, 20). — 
Hellgelbe Krystalle. Löslich in Alkohol, unlöslich in Äther. 

Tetraallylarsoniumhydroxyd C^HaOAs = (CH 2 :CH-CH 2 ) 4 As-0H. B. Das Jodid 
entsteht in Form des Doppelsalzes mit Hgl 2 aus Allyljodid und ArsenquecksilbeT auf dem 
Wasserbade (Mannheim, A. 341. 223; vgl. Partheil, Amobt, Gbonover, Ar. 237, 141). 
- Salze. C^HaoAs-I + HgCls. Farblose Nadeln. F: 72,5° (M.; P., A., G.). - C 12 H 20 As-I 
+ HgI 2 . Gelbe Blättchen (aus Alkohol) (R, A., G.). Sintert beij 63°, schmilzt] bei 74° (M.). 



B. Diarsin. 

1 .2-Diarsino-äthan, Äthylendiarsin C a H 8 As 2 = H 2 As • CH 2 • CH 2 • AsH 2 . 

Athylen-bi8- ttriäthylarsoniumhydroxyd] C 14 H 3B 2 As 2 — HO • (C 2 H s ) 3 As • 0H ä ■ CH 2 • 
As(C 2 H 5 ) 3 -OH. B. Das Dibromid entsteht aus Triäthyl-[/J-brom-äthyl]-araoniumbromid und 
Triäthylarsin bei 150° (A. W. Hofmann, A. S-pl. 1, 316). - Salze. C 14 H 34 As 2 Cl 2 + 2AuCl 3 . 
Goldglänzende Blättchen (aus heißer Salzsäure). — C 14 H S4 As 2 Cl 2 + PtCl 4 . Blaßgelbe Krystalle. 
In Wasser schwer löslich. 



C. Amino-arsin. 

(Verbindung, die zugleich Amin und Arsin ist.) 

1 -Amino-2-arsino-äthan, ^-Arsino-äthylamin, /J-Amino-äthylarsin 
C 2 H 8 NAs = H 2 N • CH 3 - CH 2 • AsH 2 . 

Triäthyl-[jS-amino-äthyl]-arsoiiiu3nhydroxyd C 8 H 22 ONAs = H 2 N-CH 2 -CH 2 - 
As(C 2 H 5 ) 3 -OH. B. Das bromwasserstoffsaure Salz entsteht aus Triäthyl-[/S-brom-äthyl]- 
arsoniumbromid und Ammoniak bei 100° (A. W. Hofmann, A. Spl. 1, 317). — Salze. 
C„H 21 NAs • Cl + HCl + 2 AuCl 3 . Blättchen (aus heißer Salzsäure). — CgH^NAs - Cl + 
HCl -j- PtCl 4 . Krystalle (aus heißer Salzsäure). In siedendem Wasser schwer löslich. 



D. Phosphino-arsin. 

(Verbindung, die zugleich Phosphin und Arsin is|t.) 

1 -Phosphino-2-arsino-äthan, /?-Arsino-äthylphosphin, p'-Phosphino- 
äthylarsin C 2 H 8 PAs = H 2 P-CH 2 -CH 2 - AsH 2 . 

Äthylen-triäthylphosphoniunihydroxyd-trääthylarsoniunihydroxyd C^HsgO^PAs 
= (C 2 H 5 ) 3 P(0H)-CH 2 -CH 2 -As(C 2 H 5 ) 3 -0H. B. Das Dibromid entsteht aus Triäthylarsin und 
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Triäthyl-[/^brom-äthyl]-phosphoniumbromid (A. W. Hofmann, A. Spl. 1, 306); es liefert 
mit Silberoxyd in der Kälte die freie Base. — Die freie Base zerfällt beim Kochen mit 
Wasser in Triäthylarsin und Triäthyl-[^oxy-äthyl]-phosphoiuumhydroxyd. — C^H^PAsCL^ 
+ PtCl 4 . Orangerote Prismen (aus Salzsäure). Triklin-pinakoidal (Selia, Mem. B. Accad. 
d. Scienze di Torino [2] 20, 390; A. Spl. 1, 306; vgl. Groth, Gh. Kr. 1, 528). Sehr wenig 
löslich in Wasser. 



2. Hydroxyarsine. 

[Verbindungen vom Typus R ■ As m H ■ OH bezw. R • As v H 2 bezw. R • As Y H 2 (OH) 2 .] 

1. Methylhydroxyarsin, Methylarsinoxyd CH 5 OAs = CH 3 - AsH • OH bezw. 
CH 3 -AsH 2 0. 

Dimethylhydroxyarsin, Kakodylhydroxyd C 2 H 7 0As = (CH 3 ) 2 As • OH bezw. seine 
Salze (CH 3 ) 2 As-Ac. — Dimethylarsenfluorid, Kakodylfluorid C 2 H 6 FAs = (CH 3 ) 2 AsF. 
B. Bei der Destillation von Kakodyloxyd (S. 608) mit Flußsäure (Bunsen, A. 37, 38). 
Farblose Flüssigkeit von unerträglich widrigem und stechendem Geruch. Unlöslich in 
Wasser. Scheint durch Wasser zersetzt zu werden. Greif t Glas an. — Dimethylarsen- 
chlorid, Kakodylchlorid C 2 H 6 ClAs = (CH 3 ) 2 AsCL B. Bei der Destillation des Kakodyl- 
oxyds mit rauchender Salzsäure und Quecksilberchlorid (Bussen, A. 37, 31; Baeyer, 

A. 107, 262). Aus Kakodyl (S. 615) und Chlorwasser (Bussen, Berzelius 1 Jahresher. 21, 
499; A. 42, 35). Aus Kakodyl und Methylehlorid (Cahours, A. 122, 197). Bei der Einw. 
von Chlorameisensäureäthylester, Schwefeldichlorid oder Arsentrichlorid auf Dimethylarsin 
(Dehn, Wilcox, Am. 40, 125). Durch allmähliches Eintragen von Kakodylsäure (S. 610 f.) in 
gut gekühltes Phosphortriehlorid (Augbb, C. r. 142, 1152). Durch Eintragen einer Lösung 
der berechneten Menge Natriumhypophosphit in überschüssiger Salzsäure in eine salzsaure 
Lösung von Kakodylsäure (Au.). Farblose Flüssigkeit von furchtbarem Geruch, die bei 
— 45° noch nicht erstarrt und etwas oberhalb 100° siedet; schwerer als Wasser, mischbar 
mit Alkohol, unlöslich in Wasser und Äther; verbrennt, an der Luft erhitzt, mit fahler Flamme 
(Bu., A. 37, 31). Beim Behandeln mit platiniertem Zink und alkoh. Salzsäure (Palmer, 

B. 27, 1378) und bei der elektrolytischen Reduktion entsteht Dimethylarsin unter inter- 
mediärer Bildung von Kakodyl (Dehn, Am. 40, 97). Zink, Eisen oder Zinn entziehen dem 
Kakodylchlorid bei 90— 100° das Chlor unter Bildung von Kakodyl(Bu., A. 42, 27). Kakodyl- 
chlorid entzündet sich in Chlorgas von selbst (Bu., A. 37, 31); leitet man jedoch Chlor auf 
die Oberfläche einer gekühlten Lösung von Kakodylchlorid in Schwefelkohlenstoff, so erhält 
man Kakodyltrichlorid (CH 3 ) 2 AsCl 3 (S. 612) (Baeyee, A. 107, 266). Bei der Behandlung 
von Kakodylchlorid mit Wasser entsteht „basisches Kakodylchlorid'" [(CH 3 ) 2 As] 2 + 
6(CH 3 ) 2 AsCl (Bu., A. 37, 49). Bei Einw. von Kalilauge (Ba., A. 107, 282 Anm.) oder bei 
Behandlung mit trockner Soda (Augee, Cr. 142, 1153) entsteht Kakodyloxyd. Kakodyl- 
chlorid verbindet sich mit Metallchloriden zu meist unbeständigen Doppelverbindungen 
(Bu., A. 42, 22; Berzehus' Jahresber. 21, 500). - C 2 H 6 As-Cl + CuCl. B. Beim Ver- 
mischen einer alkoh. Lösung von Kakodyloxyd mit einer salzsauren Lösung von Cuprochlorid 
(Bu., A. 42, 22). Weiße Körner. Unlöslich in Alkohol und Äther. Wird durch heißes Wässer 
zersetzt. — Dimethylarsenbromid, Kakodylbromid C 2 H 6 BrAs = (CH 3 ) 2 AsBr. B. 
Bei der Destillation der Quecksilberverbindung des Kakodyloxyds mit rauchender Brom- 
wasserstoff säure (Bunsen, A. 37, 38). Bei der Einw. von CH 3 Br auf Kakodyl (Cahours, 
A. 122, 207). Gelbes ÖL — C 2 H 6 A^-Br + HBr. B. Bei der Einw. von etwas mehr als 1 Mol. 
Gew. Brom auf Dimethylarsin (Dehn, Wilcox, Am. 35, 15). Tafelförmige, an der Luft 
beständige Krystalle. Löslich in heißem Chloroform, unlöslich in Äther. Wird langsam duich 
kaltes, schnell durch heißes Wasser und durch Ammoniak unter Abspaltung von HBr zersetzt. 
— Dimethylarsenjodid, Kakodyljodid C 2 H 6 IAs = (CH 3 ) 2 AsI. B. Bei der Destillation 
von Kakodyloxyd mit konz. Jodwasserstoffsäure (Bunsen, A. 37, 35). Bei der Einw. von 
CH 3 I auf Kakodyl (Cahouks, Riche, A. 92, 364; C., A. 122, 207). Bei der Destillation 
der Verbindung (CH 3 ) 4 AsI-|-I 2 (C. A. 122, 215). In geringer Menge bei der Einw. von CH 3 I 
auf gefälltes Arsen bei gewöhnlicher oder Wasserbadtemperatur, neben anderen Produkten 
(Augee, C. r. 145, 809). Gelbliches Öl von ekelerregendem, durchdringendem Geruch. 
Kp: 160° (C, Ri.). Leicht flüchtig mit Wasserdämpfen (Bu.). Löslich in Alkohol und 
Äther, unlöslich in Wasser (Bu.). Verbrennt, an der Luft erhitzt, mit helleuchtender rußender 
Flamme unter Entwicklung von Joddämpfen (Bu.). — C 2 H e IAs -j- HI. B. Bei der Einw. 
von 1 Mol.-Gew. Jod auf Dimethylarsin (Dehn, Wilcox, Am. 35, 17). Hellgelbe Nadeln, 
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die bei schnellem Erhitzen bei 160° unter Dunkelfärbung erweichen und bei 175° schmelzen. 
Unlöslich in Äther, Chloroform; unter Zers. löslieh in Alkohol. Bei längerem Erhitzen auf 
60° wird Jod abgespalten. Wird durch Wasser in Kakodyljodid und HI gespalten. — Di- 
methylarsenzinnchlorür, Kakodylzinnchlorür C 2 H 6 Cl 3 AsSn = (CH 3 ) 2 AsCl+ SnCl 2 
[oder „Dimethylarsinchlorstannid" (CHgJgAs- Sn IV Cl 3 ]. B. Bei der Einw. von 
Stannichlorid auf Dimethylarsin (Dehn, Wilcox, Am. 35, 39). Nadeln, die bei 100° sub- 
limieren. Riecht sehr unangenehm. Ist an trockner Luft beständig, verflüssigt sich aber 
an feuchter Luft. Leicht löslich in Äther, schwer in Chloroform. — Dimethylarsen- 
cyanid, Kakodylcyanid C 3 H 6 NAs = (CH 3 ) 2 As«CN. B. Bei der Destillation von ka- 
kodylhaltigem Kakodyloxyd mit konz. Blausäure oder besser aus kakodylhaltigem Kako- 
dyloxyd und konz. Quecksilbercyanid- Lösung (Bussen, A. 37, 23; vgl. A. 42, 18). 
Glänzende Säulen. F: 32,5°. Kp: ca. 140°. Sehr leicht löslich in Alkohol und Äther, 
schwer in Wasser. Reduziert Mercuronitrat-Lösung. Silberlösung bewirkt Fällung von 
Silbercyanid. Äußerst giftig. 

Bis-[dimethylarsen]-oxyd, Kakodyloxyd („Parakakodyloxyd, Alkarsin") 
C 4 H 12 0As 2 = {CH 3 ) 2 As-0- As(CH 3 ) 2 . B. Kakodyloxyd ist der Hauptbestandteil der Cadet- 
schen Flüssigkeit, die bei der Destillation gleicher Teile von arseniger Säure und Kalium - 
acetat entsteht (Cadet, Mem. de Math, et de Phys. present des sgavants ttrangers 3, 363; 
Bunsen, A. 24, 271; 31, 175; 37, 6; 42, 15). Zur Befreiung von beigemengtem Kakodyl 
destilliert man das rektifizierte Rohprodukt mit Quecksilberchlorid und rauchender Salz- 
säure und destilliert das so erhaltene reine Kakodyl chlorid mit Kahlauge (Baeyee, A. 107, 
262, 282 Anm.). Kakodyloxyd entsteht auch durch Einw. von trocknem Natriumcarbonat 
auf Kakodylchlorid (Auger, C. r. 142, 1153). Durch Reduktion der Kakodylsäure mit 
Schwefeldioxyd (Au., C. r. 137, 926). — Farblose, leicht bewegliche Flüssigkeit^ die an der 
Luft nicht raucht und einen unerträglich durchdringenden und die Augen angreifenden 
Geruch besitzt (Baeyee). Kp: ca. 120° (Bussen, A. 42, 15). Die folgenden Konstanten 
sind an einem noch kakodylhaltigen Produkt ermittelt (vgl. Ba.). Erstarrt unterhalb 
—23° krystallinisch; D 15 : 1,462 (Bu., A. 24, 275). Dampfdichte: 7,55 (Bu., A. 37, 12). 
Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol und Äther (Bu., A. 24, 275). n: 1,762 (Bu., 
Ann. d. Physik 42, 157 Anm. ]). Ist nicht selbstentzündlich (Bu., A. 42, 17; Ba., A. 
107, 282 Anm.). Oxydiert sich an der Luft nur langsam zu Kakodylsäure (Bu., A. 42, 17). 
Reduziert Quecksilberoxyd und Silberoxyd (Bu., Ä. 37, 15). Verbindet sich mit Säuren 
(Bu., A. 37, 14). Bei der Destillation mit rauchenden Halogenwasserstoffsäuren entstehen 
Kakodylhalogenide (CH 3 ) 2 As -Hlg (Bu., A. 37, 31, 35, 38). Liefert bei der Einw. von Methyljodid 
und Natriumhydroxyd in methylalkoh. Lösung Trimethylarsinoxyd (Auger, C. r. 137, 927). 

„Basisches Kakodylchlorid" C 4 H 12 OAs 2 + 6(CH a ) 2 AsCl. B. Durch Destillation von 
Kakodyloxyd mit verd. Salzsäure (Bunsen, A. 37, 49). Aus Kakodylchlorid bei Behandlung 
mit Wasser (Bu.). Flüssigkeit von durchdringendem Geruch, die an der Luft weiße Dämpfe 
ausstößt. Kp: 109°. Dampfdichte: 5,46. — „Basisches Kakodylbromid" C 4 H 12 OAs 2 
+ 6(CH 3 ) 2 AsBr. B. Analog dem basischen Chlorid (Bu.). Gelbe Flüssigkeit; raucht an der 
Luft. — „Basisches Kakodyljodid" C 4 H 12 OAs 2 + 6(CH 3 ) 2 AsI (?). B. Bei der Destillation 
von Kakodyloxyd mit Jodwasserstoffsäure oder aus Kakodyloxyd und Kakodyljodid unter 
Zugabe von wenig Wasser (Bu.). Gelbliche Tafeln (aus Alkohol). Schmilzt unterhalb 100°. 
Destilliert unzersetzt. Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol. Stößt an der Luft weiße 
Dämpfe aus und kann sich dabei unter Erhitzung selbst entzünden. 

C 4 H 12 As 2 + 2 HgCl 2 (?). B. Aus Kakodyloxyd oder den Kakodylhalogeniden (CH 3 ) 2 
AsHlg in verd. alkoh. Lösung und verd. Mercurichloridlösung (Bunsen, A. 37, 40; vgl. 
Dehn, Am. 40, 127 Anm. 1). Weiße Tafeln (aus Wasser). 100 Tle. der wäßr. Lösung ent- 
halten bei 18° 0,21 Tle. ; 100 Tle. siedendes Wasser lösen 3,47 Tle. Löslich in Alkohol. Bei 
der Destillation mit rauchender Salzsäure entsteht Kakodylchlorid (Bu., A. 37, 31). — Ver- 
bindung von Kakodyloxyd mit Mercuribromid. , Weißes Krystallpulver, das der 
Verbindung mit HgCl 3 gleicht (Bu.). 

Trimethylarsinoxyd C 3 H 9 0As = (CH s ) 3 AsO. B. Durch Einw. von Methyljodid und 
Natriumhydroxyd auf Kakodyloxyd in methylalkoholischer Lösung {Auger, C. r. 137, 
927). Aus Trimethylarsin und Sauerstoff (Cahours, A. 112, 231). — Zerfließliche Krystalle. 

Trömethylarsiiidibromid C 3 H 9 Br 2 As == (CH 3 ) 3 AsBr 2 . B. Durch Einw. von Brom auf 
Trimethylarsin in Chloroform (Dehn, Williams, Am. 40, 121). Aus dem durch Einw. von 
Brom auf Trimethylarsin in Äther entstehenden Perbromid bei der Behandlung mit Aceton 
(Hantzsch, Hibbert, B. 40, 1512). — Orangerote prismatische Krystalle. F: 94° (D., W.)- 
Zersetzt sich schnell an feuchter Luft (D„ W.). Leitfähigkeit und Hydrolyse: Ha., Hi. 

Bis - [dimethylarsen] -sulfld, Kakodylsulfld C 4 H 12 SAs 2 = (CH 3 ) a As - S ■ As(CH 3 ) a . ß. 
Bei der Einw. geringer Mengen Schwefel auf Dimethylarsin, neben Trimethylarsinsulfid 
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(Dehn, Wilcox, Am. 35, 37). Beim Einleiten von Schwefelwasserstoff in eine wäßr. Lösung 
von Kakodylsäure (Btjnsen, A. 37, 18). Beim Destillieren von Kakodylchlorid mit einer Lösung 
von Bariumhydrosulfid (B.). — Widrig riechendes Öl. Bleibt bei —40° flüssig (B.). Kp: 211° 
{D., W.). Leicht flüchtig mit Wasserdämpfen; sehr wenig löslich in Wasser, leicht in 
Alkohol und Äther (B.). — Verbindet sich mit Schwefel zu Kakodyldisulfid (B.). — C 4 H 12 SAs 2 
+ 3CuS. B. Aus Kakodylsulfid und Kupfernitrat in Alkohol (B., A. 46, 47). Luftbeständige 
Oktaeder. , 

Bis-[cUmethylarsen]-disulfid, Kakodyldisulfid C 4 H 12 S 2 As 2 = [(CH 3 ) 2 As] ä S a . B. Bei 
der Einw. von überschüssigem Schwefel oder von flüssigem Schwefeldioxyd auf Dimethyl- 
arsin (Dehn, Wilcox, Am. 35, 36). Aus Kakodylsulfid und Schwefel (Btjnsen, A. 46, 16). 
Bei der spontanen Oxydation von Kakodylsulfid an der Luft, neben Kakodylsäure (B.). 
Beim Einleiten von Schwefelwasserstoff in eine konz. alkoh. Lösung von Kakodylsäure ( B.). 
— Tafeln. F: 50° (D., W.; B.). Leicht löslich in Alkohol, löslich in Äther, unlöslich in 
Wasser (B.). Liefert mit Metallsalzlösungen Salze der Dithiokakodylsäure (S. 612) (B.). 

Trimethylarsinsulfid C 3 H 9 SAs = (CH 3 ) 3 AsS. B. Beim Erhitzen von Methylarsen- 
disulfid CH 3 - AsS 2 (Dehn, Am. 33, 134). Neben Kakodylsulfid bei der Einw. geringer Mengen 
Schwefel auf Dimethylarsin (D., Wilcox, Am. 35, 37). Man zersetzt Trimethylarsindibromid 
in alkoh. Lösung mit Kaliumäthylat und sättigt das Filtrat mit H 2 S (Hantzsch, Hibbebt, 
B. 40, 1515). — Nadeln. F: 177,5° (D., W-). Löshch in Chloroform und Alkohol, unlöslich 
in Äther (D., W.). - C 3 H 9 SAs + CH 3 I = (CH a ) 3 As(S-CH 3 )-I oder(CH3) 3 As:S(CH 3 )L B. Aus 
Trimethylarsinsulfid und CH 3 I (Ha., Hi.). Weiße Nadeln (aus heißem Alkohol). F: 180° 
{Zers.) (Ha., Hi.). Zersetzt sich beim Auflösen in Wasser unter Bildung von CH 3 - SH (Ha., Hi.). 

Bis-[dimethylarsen]-selenid, Kakodylselenid C 4 H 12 As 2 Se = (CH 3 ) 2 As-Se- As(CH 3 ) ä . 
B. Bei dreimaliger Destillation von Kakodylchlorid mit wäßr. Natriumselenidlösung { Bus- 
sen, A. 37, 21). — Gelbliche Flüssigkeit von widrigem, höchst durchdringendem Geruch. Für 
sich und mit Wasserdämpfen unzersetzt destillierbar. Unlöslich in Wasser, leicht löslich 
in Alkohol und Äther. Raucht nicht an der Luft. 

2. Äthylhydroxyarsin, Äthylarsinoxyd C 2 H 7 OAs = C 2 H 5 • AsH ■ OH bezw. 
C 2 H 5 • AsH 2 0. 

Di äthylhydroxyarsin, Diäthylarsenriydroxyd C 4 H n OAs = (CaH^gAs • OH. B. Das 
Jodid entsteht bei der Destillation der Verbindung (C 2 H 5 ) 4 Asl4-AsI 3 (Cahours, Riche, 
A. 92, 365). — Jodid. Diäthylarsenjodid (C 2 H 5 ) 2 As-I. Flüssig. Gibt bei der Destil- 
lation mit Zinkamalgam Bis-diäthylarsen (S. 616). 

Verbindung C 8 H 24 O s As 2 + KN0 3 = HO-(C 2 H 5 ) 2 AsH-0-AsH(C 2 H 5 ) 2 -OH + KN0 3 (?) 
s. bei Diäthylarsin, S. 602. 

Triäthylarsinoxyd C 6 H 15 OAs = (C 2 H 5 ) 3 AsO. B. Bei der Oxydation einer ätherischen 
Lösung von Triäthylarsin an der Luft, neben anderen Produkten (Landolt, A. 89, 325). 
Das salpetersaure Salz entsteht aus Triäthylarsin und Salpetersäure (D: 1,42) (L.). Man 
zieht die bei der Einw. von Äthyljodid auf Arsennatrium erhaltene Masse zuerst mit Äther, 
dann mit Alkohol aus, dampft das alkoh. Extrakt ein und destilliert den Rückstand trocken 
(L.). — Gelbliches Öl. Schwerer als Wasser. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol 
und Äther. Reagiert neutral. Wird von verdünnter Salzsäure oder Schwefelsäure nicht auf- 
genommen. Verbindet sich mit Salpetersäure zu salpetersaurem Salz. 

Triäthylarsindichlorid C 6 H 15 Cl 2 As = (C 2 H 5 ) 3 AsCl 2 . Hierher gehört vielleicht die 
Verbindung, die Landolt (A. 92, 370) bei allmählichem Zusatz einer verd. alkoh. Lösung 
von Quecksilberchlorid zu einer alkoh. Lösung von Triäthylarsin erhielt. — (C 2 H 5 ) 3 AsCl 2 
+ (C 2 H 5 ) 3 AsO+2HgCl(?). Nadeln. Leicht löslich in Wasser. Die wäßr. Lösung gibt mit 
Ammoniak eine Fällung von Quecksilberoxydul.. 

Trläthylarsindlbromid C 6 H 15 Br 2 As = (C 2 H 5 ) 3 AsBr 2 . B. Bei der Einw. von konz. 
Bromwasserstoffsäure auf Triäthylarsinsulfid (Dehn, Am. 33, 136). Aus Triäthylarsin und 
Brom in Alkohol (Landolt, A. 92, 370). — Nadeln {aus Chloroform). Zerfließlieh (L.). Leicht 
löshch in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther (L.). 

Triäthylarsindijodid C s H 15 I 2 As = (C 2 H s ) 3 AsI 2 . B. Aus Triäthylarsin und Jod in 
Äther (Landolt, A. 89, 328). Entsteht auch bei der Destillation der Verbindung (C 2 H 5 ) 4 AsI 
+ AsI 3 (Cahours, Riche, A. 92, 365). — Gelbe Flocken. F: 160°; siedet unter partieller 
Zers. bei 190°; leicht löslich in Wasser und Alkohol, sehr wenig in Äther (L.). 

Triäthylarsinsulfid C 6 H 15 SAs = (C 2 H 5 ) 3 AsS. B. Aus Triäthylarsin und Schwefel in 
Äther (Landolt, A. 89, 326). Beim Erhitzen von Äthylarsendisulfid auf 195° (Dehn, Am. 
33, 135). Beim Erhitzen von Äthylarsin mit Schwefelkohlenstoff und absol. Alkohol im ge- 
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schlossenen Rohr auf 120° (D., Am. 33, 146). — Weiße Nadeln. Riecht sehr unangenehm. 
F: 119,5° (D.). Leicht löslich in Alkohol, warmem Wasser und siedendem Äther, sehr wenig 
in kaltem Äther (L.). — Gibt mit konz. Bromwasserstoffsäure Triäthylarsindibromid (D.). 

3. Propylhydroxyarsin, Propylarsinoxyd C 3 H 9 OAs = CH 3 • CH 2 • CH 2 • AsH • 
OH bezw. CH 3 CH 2 CH 2 - AsH 2 0. 

Tripropylarsinoxyd CjE^OAs = (CH 3 *CH 2 -CH 2 ) 3 AsO. B. Durch Erhitzen von 
Tetrapropylarsoniumhydroxyd im Wasserstoff ström (Paktheil, Amobt, Gronover, Ar. 
237, 136; vgl. Mannheim, A. 341, 217). — C 9 H n OAs + 2 HgCl 2 . Nadeln (aus Alkohol). 
F: 60-60,5°. 

4. lsoamylhydroxyars[irt, Isoamylarsinoxyd C 5 H 13 OAs = C 5 H U • AsH • OH 
bezw. C 5 H u -AsH a O. 

Basisches Diisoamylarsenchlorid C 80 H 176 OCl 6 As 8 = (C 5 Hi 1 )2As-0-As(C 5 H 11 ) 2 -j- 
6(C 5 H u ) 2 AsCl. B. Aus Isoamylchlorid und AsCl 3 durch Natrium in Äther in einer C0 2 - Atmo- 
sphäre (Dehn, Wilcox, Am. 35, 49). — Charakteristisch riechendes Öl. Kp 33 : 148°; Kp^: 
263°. Löslich in den gebräuchlichen organischen Lösungsmitteln, unlöslich in Wasser. 

Bis-[diisoamylarsen]-sulfldC 20 H 44 SAs 2 = (C 6 H u ) 2 As-S-As(C 5 H n ) a . B. Aus basischem 
Diisoamylarsenchlorid und H a S in Gegenwart von Wasser (D., W., Am. 35, 52). — Kry- 
stalle. F: 29—30°. Leicht löslich in Äther, CS 2 , schwer in Alkohol, unlöslich in Wasser. 



3. Arsinigsäuren. 



[Verbindungen vom Typus R-As m (OH) 8 bezw. R • As v H(OH) 3 bezw. 

R-As v H(:0)-OH.] 

Vorbemerkung. In der Literatur werden die Säuren R- As( :0)(OH) 2 als Alkylarsiusäuren 
bezeichnet; die in der Literatur ebenfalls übliche Bezeichnung der Säuren (R)(R')As(:0)-OH 
als Dialkylarsinsäuren ist daher inkorrekt und sollte durch die Bezeichnung Dialkylarsinig- 
säuren ersetzt werden (vgl. auch Dehn, Mo Grath, Am. Soc. 28, 347). Im folgenden werden 
beide Bezeichnungen nebeneinander gebraucht. 

1. Methanarsinigsäure. Methylarsi nigsäure CH 5 3 As = CH 3 -As(OH) 2 

bezw. CH 3 -AsH(:0)-OH. 

Methylarsinigsäureanhydrid, Methy larsenmonoxyd (in der Literatur „Methyl- 
arsinoxyd" genannt) CH 3 OAs = CH 3 -AsO. B. Aus Methylarsendiehlorid und wäßr. 
Kaliumcarbonatlösung (Baeyer, A. 107, 282). Durch Kochen einer Benzollösung von Methyl- 
arsendijodid mit trockner Soda (Auger, C. r. 142, 1152). Bei der Einw. von trocknem 
Sauerstoff auf Methy larsin (Palmee, Dehn, B. 34, 3597; Dehn, Am. 33, 124). Durch Re- 
duktion einer wäßr. Lösung von methylarsinsaurem Natrium (S. 614) mit Schwefeldioxyd 
(A., Cr. 137, 926). — Würfel (aus Schwefelkohlenstoff). F: 95° (Au.; Ba.). Zersetzt sich 
beim Destillieren (Ba.). Etwas flüchtig mit Wasserdämpfen (Ba.). — Wird durch Jod zu 
Methylarsinsäure oxydiert (Bougault, C. 1907 II, 1359). Durch Zusatz von überschüssiger 
Jodwasserstoff säure zu der alkoh. Lösung des Oxyds entsteht Methy larsendi Jodid (Ba.). Liefert 
bei der Einw. von Methyljodid und Natriumhydroxyd in Gegenwart von Methylalkohol 
Natriumkakodylat (S. 612) (Auger, C. r. 137, 926). Bei der Einw. von Methylarsin ent- 
steht ein hellrotes festes Produkt (Dehn, Am. 40, 108). 

Dimethylarsinigsäure, Kakodylsäure, „Dimethylarsinsäure" („Alkargen") 
C 2 H,0 2 As = (CH 3 ) 2 AsO • OH. B. Bei der Oxydation von Kakodyloxyd an der Luft oder 
besser durch Quecksilberoxyd unter Wasser (Bunsen, A. 46, 2). Entsteht auch bei der 
Oxydation von Kakodyl und anderen Kakodylverbindungen (Bu., A. 46, 2). Das Natriumsalz 
entsteht aus Methylarsenoxyd (s. o.) durch Behandlung mit Methyljodid und Natrium- 
hydroxyd in Methylalkohol (Auger, C. r. 137, 926). 

Säulen. Triklin (Bunsen, Ann. d. Physik 42, 149; vgl. Groth, Gh. Kr. 3, 9). Geruchlos. 
F: 200° (Bu., A. 46, 1 1). Sehr leicht löslich in Wasser und sehr verd. Alkohol, löslich in absol. 
Alkohol, unlöslich in absol. Äther (Bu., Ann. d. Physik 42, 150). 100 Tle. Wasser lösen bei 
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22° 82,9 Tle. (Dehn, Am. Soc. 28, 361). — Elektrolytische Dissoziationskonstante: v.Zawxdzki, 
B. 37, 2292; vgl. dagegen Hantzsch, B. 37, 2707 ; Johnston, B. 37, 3625. Elektrisches Leit- 
vermögen des Mg- Salzes: Walben, Ph. Ch. 1, 533. Kakodylsäure ist eine einbasische Säure, 
deren wäßr. Lösung gegen Helianthin neutral, gegen Phenolphthalein sauer reagiert (Imbert, 
C r. 129, 1245). Jedoch zeigt sie nach Leitfähigkeitsmessungen in geringem Grade die 
Neigung, Salze vom Typus (CH 3 ) 2 As(OMe I ) 2 - OH zu bilden (H., B. 37, 1080). Kakodylsäure ist 
ein amphoterer Elektrolyt (Veley, Soc. 91, 162; v. Z., B. 36, 3325; 37, 153, 2289; John- 
ston, B. 37, 3625). Nach Hantzsch {B. 37, 1076, 2705; vgl. auch Mulleb, Baueb, C r. 138, 
1099) hegen indessen den Salzen der Kakodylsäure mit Basen und denjenigen mit Säuren 
verschieden konstituierte Verbindungen zugrunde, nämlich den Salzen mit Basen die Ver- 
bindung (CH 3 ) 2 AsO-OH, den Salzen mit Säuren dagegen die Verbindung (CH 3 ) 2 As(OH) 3 . — 
Neutralisationswärme: Imbebt, Cr. 129, 1245; Baud, Astruc, Cr. 144, 1346. 

Kakodylsäure ist gegen Oxydationsmittel sehr beständig; rauchende Salpetersäure, 
Königswasser oder wäßr. Chromsäure wirken nicht ein (Bunsen, A. 46, 9). Auch Kalium- 
permanganat ist ohne Wirkung (La Coste, A. 208, 32). Zinnchlorür oder Zink reduzieren 
die Säure in wäßr. Lösung zu Kakodyloxyd (Bu., A. 46, 8). Beim Überleiten von trocknem 
Jodwasserstoff über Kakodylsäure entstehen Kakodyljodid, Wasser und Jod (Bu., A. 46, 
9). Kakodylsäure gibt beim Einleiten von Schwefelwasserstoff in die wäßr. Lösung Kakodyl- 
sulfid (Bu., A. 37, 18). Dagegen entsteht beim Behandeln der alkoh. Lösung mit H 2 S Kako- 
dyldisulfid (Bu., A. 37, 18; 46, 18). Schwefeldioxyd verändert Kakodylsäure in wäßr. 
Lösung nicht (Bu., A. 46, 8); dagegen liefert das Natriumsalz unter gleichen Bedingungen 
Kakodyloxyd (Auger, C r. 137, 927). Kakodyloxyd entsteht auch beim Erwärmen einer 
Lösung von Kakodylsäure mit phosphoriger Säure (Bu., A. 46, 8). Bei der Einw. von Phos- 
phortrichlorid oder bei der Behandlung mit der berechneten Menge unterphosphoriger Säure 
in salzsaurer Lösung entsteht Kakodylchlorid, während sich bei Anwendung eines Über- 
schusses von unterphosphoriger Säure Kakodyl bildet (Au., C r. 142, 1152). Bei der Einw. 
von Phosphorpentaehlorid auf Kakodylsäure in Gegenwart von Äther entsteht Kakodyl- 
trichlorid (Baeyee, A. 107, 263). Kakodylsäure verbindet sich direkt mit Chlorwasserstoff 
zu (CH 3 ) a As(0H) 2 CI (Bu., A. 46, 35; vgl. Hantzsch, B. 37, 1081). Beim Erhitzen von Kako- 
dylsäure im Chlorwasserstoffstrome entsteht Methylarsendichlorid (Baeyeb, A. 107, 272). 
Kakodylsäure bildet beim Mischen mit der äquimolekularen Menge SbCl 3 Dichlorantimon- 
kakodylat (CH 3 ) 2 As(:0)-0-SbCl 2 (S. 612) (Babthe, Minet, Cr. 148, 1609). Kakodyl- 
säure wird durch schmelzendes Natriumhydroxyd zunächst bei 180° in Methan und methyl- 
arsinsaures Natrium, und dieses darauf bei 260° in ein weiteres Mol. Methan und Natrium- 
arseniat zerlegt (Au., C r. 146, 1280). Beim Kochen von Kakodylsäure mit Natriumhypo- 
phosphit und Methyljodid in Gegenwart von etwas Salzsäure im C0 2 -Strom entsteht Tetra- 
methylarsoniumjodid (Au., C r. 142, 1152). — Kakodylsäure ist im Vergleich zur arsenigen 
Säure relativ ungiftig; doch wirkt sie nach Hefftee (C. 19011, 1109) in größeren Mengen 
stark toxisch. Verhalten im Organismus: Bunsen, A. 46, 10; Lebahn, zitiert bei Schulz, 
B. 12, 22; Mabshatx, Gbeene, Am. 8, 128; Imbeet, Badel, Cr. 130, 581; Hefftee, C 
19011, 1109; Vitali, Boll.Chim.Farm. 40, 657; C 1901 II, 1212; Bloemendal, Ar. 246, 
608. Kakodylsäure findet therapeutische Verwendung u. a. gegen Anämie, Chlorose und 
Tuberkulose (vgl. z. B. Vitali, Boll. Chim. Farm. 40, 657 ; Siboni, C 1902 I. 744). Literatur 
über Anwendung in der Therapie: Nierenstein, Aheens' Sammlung chemischer und che- 
misch-technischer Vorträge, Bd. XIX [Stuttgart 1913], S. 57 Anm. 3. 

Analytisches. Durch den Kakodylgerach, der auf Zusatz einer Lösung von Natrium- 
hypophosphit zu einer Lösung von Kakodylsäure innerhalb 12 Stdn. auftritt, lassen sich 
selbst Spuren Kakodylsäure neben Methylarsinsäure, arseniger Säure und Arsensäure nach- 
weisen (Bougault, C 1903 I, 539). Versetzt man eine Lösung von Kakodylsäure und Ammo- 
niumnitrat mit einem geringen Überschuß an Salpetersäure, so entsteht eine rosarote Färbung 
(Babthe, Minet, C r. 148, 1610). Kakodylsäure (wie auch andere Arsinigsäuren) bildet im 
wesentlichen lösliche Salze; sie gibt mit Magnesiamischung weder in der Kälte noch in der 
Siedehitze Niederschläge (Unterschied von Arsensäure und von Arsinsäuren) (Bertheim, 
Handbuch der organischen Arsenverbindungen [Stuttgart 1913], S. 23). Über das Verhalten 
der Kakodylsäure im MARSHschen Apparat vgl. Vitali, C 1903 II, 1416. Nachweis und 

• Bestimmung im Harn: Imbeet, Babel, Cr. 130, 581; Babthe, Peey, C 19011, 801; 
Hefftek, C 19011, 1109; Vitali, C 1901 II, 1212. Zum toxikologischen Nachweis vgl. 
auch Ganassini, C 1903 I, 787. 

Verbindungen der Kakodylsäure mit Säuren, Basen und Salzen. 

Basisches Fluorid (CH 3 ) 2 As(0H) 2 F-|-(CH3) 2 AsF 3 . B. Durch Auflösen von Kakodyl- 
säure in konz. Flußsäure (Bunsen, A. 46, 45). Zerfließliche Prismen. Leicht löslich in Wasser 
und Alkohol. - Basisches Chlorid C 2 H,0 2 As + HCl = (CH 3 ) 2 As(0H) 2 Cl. Zur Konsti- 
tution vgl. Hantzsch, B. 37, 1081. B. Man dunstet eine Lösung von Kakodylsäure in rau- 
chender Salzsäure bei gewöhnlicher Temp. ein (Bu., A. 46, 30). Zerfließliche Blätter. Wird 
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durch Wasser in die Komponenten gespalten. — Neutrales Chlorid, Dimethylarsen- 
trichlorid, Kakodyltrichlorid C 2 H 6 Cl 3 As = (CH 3 ) 2 AsCl 3 . B. Aus Kakodylsäure und 
Phosphorpen tachlorid in Äther (Baeyeb, A, 107, 263). Aus Kakodylchlorid und Chlor 
in CS 2 (Ba.). Säulen (aus Äther). Raucht an der Luft. Löst sich unzersetzt in absol. Äther 
und CS 2 . Spaltet sich schon bei 40—50° in Methylarsendichlorid und CH 3 C1. Wird durch 
absol. Alkohol oder auch feuchten Äther unter Bildung von (CH 3 ).jAs(OH) 2 Cl zersetzt. 
Zerfällt durch Wasser in Kakodylsäure und Salzsäure. — Basisches Bromid C 2 H 7 2 As 
-f HBr = (CH 3 ) 2 As(OH) 2 Br; vgl. darüber Bu., A. 48, 41. 

Lithiumsalz. Weißes Krystallpulver. Löslich in Wasser und Alkohol (Sibont, Boll. 
Chim. Farm. 41, 75; 0.19021, 744). — NaCgHeOaAs. Prismatische Krystalle mit 1H 2 (aus 
verd. Alkohol); das Handelsprodukt enthält meist 2 bis 3 H 2 (S.). Zerfließlich, leicht löslich 
in Wasser und Alkohol (S. ; Bu., A. 46, 16). Hydrolyse in wäßr. Lösung: Hantzsch, B. 37, 
1076. — KC 2 H 6 2 As -f- H 2 0. Krystalle. Leicht löslich in Wasser, weniger in Alkohol, 
unlöslich in Äther (S.). Sehr zerfließlich (S.; Bu.). — AgC 2 H g 2 As + 2 CaH^As. B. Man 
behandelt Kakodylsäure mehrere Tage mit Silbercarbonat in der Wärme, dampft ein und 
zieht mit Wasser aus (Bu.). Undeutliche Krystalle. — AgC 2 H 6 2 As. B. Aus Kakodyl- 
säure und Silberoxyd (Bu.). Lange Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser (Bu.; S.) und 
Alkohol (S.). — AgC 2 H 6 2 As + AgN0 3 . B. Aus Kakodylsäure und Silbernitrat in Alkohol 
(Bu.). Schuppen. Leicht löslich in Wasser, schwerer in Alkohol. Schwärzt sich am Licht, beim 
Kochen mit Wasser oder beim Erhitzen auf 100°. — Ca(C 2 H 6 2 As) 2 -|~ 9 H 2 0. Weiße 
Nadeln. Wird bei 115° wasserfrei. Leicht löslich in Wasser, löslich in Alkohol (S.). — 
Bariumsalz. B. Zu einem fein zerriebenen Gemisch gleicher Teile von krystallisiertem Baryt- 
hydrat und Kakodylsäure fügt man Barytwasser bis zur schwach alkal. Reaktion, neutralisiert 
das Filtrat mit einem Kryställchen Kakodylsäure, verdampft im Vakuum und trocknet bei 
115—120° (Annoni, G. 1905 II, 751). Krystallpulver. Sehr leicht löslich in Wasser, sehr 
wenig in absol. Alkohol; sehr zerfließlich (S.). — Quecksilbersalz. B. Aus Kakodylsäure 
und gelbem HgO in absol. Alkohol (S.; vgl. Bu.). Zerfließliche Prismen. Sehr leicht löslich 
in kaltem Wasser, unlöslich in Äther (S.). Wird durch warmes Wasser zersetzt (S.). 

^KyOaAs + HgCl 2 (?). Zur Zusammensetzung vgl. Gmelin, Gm. 2, 64. B. Aus 
Kakodylsäure und HgCl ä in Alkohol (Bu., A. 46, 40). Nadeln (aus Alkohol). Leicht löslich 
in Wasser. C 1 2 S b - C 2 H ? 2 As. B. Man mischt je 0,02 Mol.- Gew. Kakodylsäure und SbCl 3 
miteinander, setzt nach eingetretener Verflüssigung 95°/oig en Alkohol zu und erwärmt auf 
50° (Barthe, Minet, C. r, 148, 1609). Nadeln. Unlöslich in Wasser, löslich in siedendem 
absol. Alkohol zu 0,5%; läßt sich aus siedendem 95°/ ig em Alkohol, der 1% HCl enthält, 
gut krystallisieren. Wird durch kaltes Wasser sehr langsam, durch siedendes rascher zer- 
setzt. — Ferrosalz. Geht leicht in das Ferrisalz über; seine Lösung gibt mit Citronen- 
säure eine Grünfärbung, die auch beim Eindampfen der Lösung bestehen bleibt (S.). 

Bis-[dijodmethyl]-arsinigsäure, Tetrajodkakodylsäure CgHgO^As = (CHLj).>AsO* 
OH s. Bd. II, S. 94. 

Thiomethylarsinigsäureanhydrid, Methylarsenmonosulfid CH 3 SAs = CH 3 -AsS. 
B. Aus Methylarsendichlorid und Schwefelwasserstoff in Gegenwart von Wasser (Baeyek, 
A. 107, 279). - Blättchen oder kleine Säulen (aus Alkohol + CS,). F: 110°. Unlöslich in 
Wasser, ziemlich löslich in Alkohol und Äther, sehr leicht in CS 2 . 

Dithiodimethylarsinigsäure, Dithiokakodylsäure C 2 H 7 S 2 As = (CHgJ^sS-SH. B. 
Die Salze entstehen aus kakodylsauren Salzen durch H 2 S oder durch Einw. von Metallsalzen 
auf Kakodyldisulfid (Bunsen,",4. 46, 21). — Die freie Dithiokakodylsäure ist unbekannt. 

— CuC 2 H 6 S 2 As. Eigelbes unlösliches Pulver. — AuC 2 H 6 S 2 As. Gelblichweißes unlösliches 
Pulver. — Pb(C 2 H 6 S 2 As) 2 . Farblose Schuppen. Unlöslich in Wasser, kaum löslich in Alkohol. 

— Sb{C 2 H 6 S.,As) 3 (?). Hellgelbe kurze Nadeln. — Bi(C 2 H 6 S 2 As) 3 . Goldgelbe SchuppeD. 
Sehr wenig löslich in Wasser, Alkohol und Äther. 

2. Äthanarsinigsäure, Äthylarsinigsäure C 2 H 7 2 As = C 2 H 5 - As(OH) 2 bezw. 
C 2 H 5 -AsH(:0)-OH. 

Diäthylarsinigsäure C 4 H u 2 As = (C 2 H 5 ) 2 AsOOH. B. Aus Bis-diäthylarsen (S. 616) 
durch spontane Oxydation an der Luft in alkoh. Lösung oder durch Behandlung mit Queck- 
silberoxyd in Gegenwart von Wasser (Landolt, A. 92, 365). — Zerfließliche Blättchen. 
F: ca. 190°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, schwer in Äther. — Sehr beständig; 
wird von konz. Salpetersäure oder Königswasser nicht angegriffen. — Ba(C 4 H 10 O ä As) a -f- 
C 4 H u 2 As + 2H 2 0. Krystallinisch, sehr leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol. 
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3. Propan-arsinigsäure-(l), Propylarsinigsäure C 3 H 9 2 As — CH 3 • CH 2 • 
CH 3 -As(OH) 2 bezw. CH 3 • CH 2 • CH 2 ■ AsH( : O) • OH. 

Dipropylarsinigsäure C 6 H 15 O ä As = ( CH 3 • CH 2 • CH 2 ) 2 AsO • OH. B. Durch Destillation 
von Tetrapropylarsoniumhydroxyd und Stehenlassen des Destillats an der Luft (Partheil, 
Amort, Gronover, B. 31, 596; Ar. 237, 135; vgl. Männheim, A. 341, 217). — Farblose 
Kryställchen (aus Ligroin). F: 123°. Leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äther, schwer 
in kaltem, leichter in heißem Ligroin. 

4. Isoamylarsinigsäure C 5 H 13 2 As = C 6 H n - As (OH) 2 bezw. C 5 H n • AsH( : O) • 
OH. 

Diisoamylarsinigsäure C 10 H 23 O 2 As = (C 5 H u )2AsO'OH". B. Durch Einw. von Brom 
und Wasser auf Diisoamylarsenchlorid (Dehn, Wilcox, Am. 35, 52). — Schuppen mit 2H 2 
{aus Wasser). F: 153—154°. Leicht löslich in Alkohol, löslich in Wasser, unlöslich in Äther. 
Gibt bei der Reduktion mit Zink und Salzsäure Diisoamylarsin. — Chloriddibromid, 
Diisoamylarsenehloriddibromid C 10 H 22 ClBr 2 As = ( CgET^ AsClBr 2 . B. Entsteht, wenn 
eine Lösung von basischem Diisoamylarsenchlorid (S. 610) in trocknem Äther mit Brom be- 
handelt wird, bis keine Entfärbung eintritt (D,, W., Am. 35, 51). — Krystallinische, wie 
Chloralhydrat riechende Substanz. F: 124 — 125°. Leicht löslich in Äther und CHC1 3 , schwer 
in Benzol. Wasser löst langsam, Ammoniak schnell unter Bildung von Diisoamylarsinigsäure. 



4. Arsinsäuren. 

[Verbindungen vom Typus R- As(0H) 4 bezw. R • As( :0)(0H) 2 .] 

1. Methanarsinsäure, Methylarsinsäure (neuerdings auch Methylars on- 

säure [vgl. Dehn, Mc Grath, Am. Soc. 28, 347] genannt) CHgO.As = CH 3 • AsO(OH) 2 . 

B. Das Silbersalz entsteht aus Methylarsendichlorid durch Behandlung mit Silberoxyd 
und Wasser (Baeyer, A. 107, 286). Das Quecksilbersalz erhält man durch Einw. von Queck- 
silberoxyd auf die warme wäßr. Lösung von Methylarsenmonoxyd (Baeyer). Das Natrium - 
salz entsteht aus Natriumarsenit und Methyljodid in wäßr.-alkoh. Lösung (G. Meyer, B. 
16, 1440; Klinger, Kreutz, A. 249, 149; vgl. auch Dehn, Am. 33, 136). Methylarsinsäure 
entsteht ferner bei der Einw. von Sauerstoff auf Methylarsin bezw. Methylarsenmonoxyd 
(Palmer, Dehn, B. 34, 3597; Dehn, Am. 33, 124). Durch Oxydation von Methylarsenmon- 
oxyd oder von Methylarsendijodid durch Jod (Botjgault, C. 1907 II, 1359). — Tafeln (aus 
Alkohol). Monoklin-prismatisch (Dufet, C. 1902 II, 1498; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 8). Leicht 
löslich in Wasser, löslich in Alkohol (Baeyer, A. 107, 290). Starke zweibasische Säure, 
die Kohlensäure austreibt (Baeyer). Neutrahsationswärme und Lösungswärme: Astruc, 
Batjd, C. r. 139, 212. Verhalten zu Indicatoren: A, C. r. 134, 660; A., Batjd, G. r. 139, 214. 
— Methylarsinsäure geht beim Erhitzen im Wasserstoffstrom auf 130° in Pyromethylarsin- 
säure [CH 3 -AsO(OH)] 2 über (Baud, C.r. 139, 411). Analog liefert das Mononatriumsalz 
Natriumpyromethylarsinat, das Dinatriumsalz beim Erhitzen im Kohlendioxydstrom auf 
140° ein Gemisch von Natriumcarbonat und Natriumpyromethylarsinat (Batjd). Bei der 
Reduktion von methylarsinsaurem Natrium mit amalgamiertem Zinkstaub und Salzsäure 
entsteht Methylarsin (Palmer, Dehn, B. 34, 3597; Dehn, Am. 33, 124). Reduziert man das 
Natriumsalz in wäßr. Lösung mit Schwefeldioxyd, so entsteht Methylarsenmonoxyd CH 3 • AsO 
(Auger, C. r. 137, 926). Methylarsinsaures Natrium liefert bei der Reduktion mit Schwefel- 
dioxyd in der Kälte in Gegenwart von Kaliumjodid und Salzsäure Methylarsendijodid (An., 

C. r. 142, 1151). Durch Einw. von überschüssigem Phosphortrichlorid auf Methylarsinsäure 
unter Kühlung entsteht Methylarsendichlorid (Au., C.r. 142, 1152). Beim Erhitzen von 
methylarsinsaurem Natrium mit Natriumhypophosphit und verd. Schwefelsäure auf dem 
Wasserbade entsteht Methylarsenik (CH 3 As) 4 (S. 614) (Au., C. r. 138, 1705). Das Natrium- 
salz liefert mit konz. Jodwasserstoffsäure Methylarsentetrajodid CHg-AsIj [rotbraune 
sechsseitige Tafeln] (Klinger, Kreutz, A. 249, 152). Beim Behandeln der warmen, stark 
sauren Lösung des Natriumsalzes mit Schwefelwasserstoff entsteht Methylarsendisulfid 
(S. 614) (Kl., Kr.). Methylarsinsäure wird durch schmelzendes Natriumhydroxyd bei 
250—280° in Methan und Natriumarsenat zerlegt (Au., C. r. 146, 1280). Wird eine" durch 
NaHC0 3 gesättigte, siedende Methylarsinsäurelösung mit der äquimolekularen Menge Anti- 
montrichlorid versetzt, so scheidet sich die Verbindung CH 3 -AsO(0-SbO) 3 ab (Barthe, 
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Minbt, C r. 148, 1610). Verbindungen mit Eisenperoxydhydrat: Lepeince, C. 1903 I, 
280. Methylarsinsäure gibt mit den meisten Alkaloiden charakteristische Niederschläge 
(Vitali, C. 1905 I, 1699). — Methylarsinsaures Natrium ist verhältnismäßig ungiftig und 
wird unter dem Namen „Arrhenal" therapeutisch verwandt; nach Gautiee (C r. 134, 329) 
soll es bei Malaria von spezifischer Wirkung sein. Verhalten im Organismus: Mouneyrat, 
Cr. 136, 696, 832; Bl. [3] 29, 546; vgl. auch d'Emilio jun., C 1902 II, 1277. 

Analytisches. Nachweis von Arrhenal und Unterscheidung von Kakodylsäure : Vitali, 
C. 1903 II, 1416; Bougault, C. 1907 II, 1116. Verhalten von Arrhenal im MABSHschen 
Apparat: Vitali, C. 1903 II, 1416. Bestimmung von Arrhenal: Adeian, Teillat, Cr. 
134, 1231; d'Emilio jun. ; C 1902 II, 1277. 

Sähe. NaCH 4 3 As-f3H 2 0. B. Durch Eindunsten einer wäßr. Lösung äquimolekularer 
Mengen von freier Säure und Dinatriumsalz bei gewöhnlicher Temperatur (Asteuc, Baut», 
C. r. 139, 212). Wird bei 130° wasserfrei. Lösungswärme, Neutralisationswärme, Bildungs- 
wärme: Astruc, Baud. — Na 2 CH 3 3 As („Arrhenal'). Enthält nach Asteuc (Cr. 134, 
660) 5H 2 0, nach Adrian, Trillat (C. r. 134, 1231) 6H 2 0. Lösungswärme, Bildungswärme, 
Hydratationswärme: Astrtjc, Baud. — Ag„CH 3 3 As. Perlmutterglänzende Krystalle(BAEYEE, 
A. 107, 288; Klinger, Keeutz, A. 249, 152). - MgCH 3 3 As + 5H 2 0. Krystalle. 1 Liter 
Wasser löst 2,118 g bei 22° und 3,085 g bei 99° (Dehn, Am. 33, 136). - CaCH 3 3 As + H 2 
(bei 160°). Krystallinisch (Kl., Kr.). Wird aus der Lösung in verdünnter Essigsäure durch 
Ammoniak krystallinisch gefällt (Meyer, B. 16, 1442). — BaCH 3 3 As -f 5H 2 0. Wird aus der 
wäßr. Lösung durch Alkohol in wasserfreien Nadeln gefällt (Baeyee, A. 107, 287). Unlöslich 
in Alkohol. — (OSb) 2 CH 3 3 As. Krystallinisches Pulver; unlöslich in Wasser, wird durch 
kaltes Wasser langsam, durch siedendes rasch zersetzt (Baethe, Minet, C. r. 148, 1610). 

Methylarsenik C 4 H 12 As 4 = (CH 3 As) 4 . Kryoskopisch ermitteltes Mol.-Gew. in Benzol: 
300 — 340. — B. Durch Erhitzen von methylarsinsaurem Natrium mit Natriumhypophos- 
phit und verd. Schwefelsäure auf dem Wasserbade (Auger, C. r. 138, 1706). — Hell- 
gelbes schweres öl von stark lauchartigem Geruch. Kp 15 : 190°. Nicht mischbar mit Wasser, 
schwer löslich in Alkohol, ziemlich in siedendem Eisessig, leicht in Benzol. — Wird durch 
Spuren Chlorwasserstoff fast augenblicklich zu einem braunen unlöslichen Produkt poly- 
merisiert. Salpetersäure wirkt anfangs ebenso, oxydiert aber dann energisch zu Methyl- 
arsinsäure. Methylarsenik oxydiert sich langsam an der Luft, rasch in Benzol- Lösung. Die 
Halogene reagieren lebhaft unter Bildung der entsprechenden Halogenderivate CH 3 -AsHlg 2 . 
Wird von heißer konz. Schwefelsäure unter Bildung von S0 2 und Methylarsenmonoxyd 
gelöst. Beständig gegen Alkalien. Methyljodid reagiert in der Kälte unter Bildung von 
CH 3 -AsI 2 und (CH 3 ) 4 AsI. 

Anhydrid der Methylarsinsäure, Pyromethylarsinsäure ' C 2 H 8 fi As 2 = CH 3 « 
AsO(OH)-0-AsO(OH)-CH 3 . B. Durch Erhitzen von Methylarsinsäure im Wasserstoff ström 
auf 130° (Baud, G. r. 139, 411). — Lösungswärme, Bildungswärme: B. — Zerfällt beim Er- 
hitzen im Wasserstoffstrom auf 170—180° in Methylalkohol und As 2 3 . Regeneriert in 
Gegenwart von Wasser Methylarsinsäure. — Natriumsalz. B. Durch Erhitzen des Mono- 
natriumsalzes d^r Methylarsinsäure (B.). 

Methylarsentetrachlorid CH 3 CLAs = CH 3 -AsCl 4 s. S. 601. 

Dijodmethylarsinsäure CH 3 3 I 2 As = CHI 2 -As0(0H) 2 s. Bd. II, S. 94. 

Dithiomethylarsinsäureanhydrid, Methylarsendisulfid CH 3 S 2 As = CH 3 -AsS 2 . B. 
Beim Einleiten von H 2 S in eine angesäuerte Lösung von Methylarsinsäure (G. Meyee, B. 
16, 1440; Klinger, Keeutz, A. 249, 153). — Gelbe gummiartige Masse (aus Chloroform). 
Riecht sehr widrig; sehr schwer löslich in Alkohol und Äther, leicht in CS 2 und Chloroform; 
ziemlich leicht löslich in Natronlauge, schwer in Ammoniak und daraus durch Salzsäure 
fällbar (Kl., Kr.). — Liefert beim Erhitzen Trimethylarsinsulfid (S. 609) (Dehn, Mm. 33, 
135). Wird durch verd. Salpetersäure zu Methylarsinsäure oxydiert (Kl., Kr.). 



2. Äthanarsinsäure, Athylarsinsäure C 2 H 7 3 As = C 2 H ä ■ AsO(OH),. B, Bei 

längerem Erwärmen von Äthylarsendichlorid mit mäßig starker Salpetersäure (La Coste, 
A. 208, 34). Durch Einw. von Äthyljodid auf Trinatriumarsenit in Gegenwart von Alkohol 
(Augee, C. r. 137, 927) oder auf Trikaliumarsenit in wäßr.-alkoh. Lösung (Dehn, Am, 33, 132). 
Aus Äthylarsendisulfid (S. 615) durch Oxydation mit Salpetersäure (Dehn, Am. 33, 134). 
— Krystalle (aus Alkohol). F: 99,5° (Dehn, Mc Grath, Am. Soc. 28, 360). 100 Tle. Wasser 
lösen bei 27° 70 Tle., bei 40° 112 Tle. ; 100 Tle. 95°/ iger Alkohol lösen bei 25° 39,4 Tle. (Dehn, 
Mo Geath, Am. Soc. 28, 360). — Wird von KMn0 4 zum Teil ganz verbrannt, zum Teil in 
Essigsäure und Arsensäure gespalten (La C). Das Magnesiumsalz wird durch amalgamierten 
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Zinkstaub und alkoh. Salzsäure zu Äthylarsin reduziert (Dehn, Am. 33, 143). Beim Ein- 
leiten von H 2 S in die salzsaure Lösung entsteht Äthylaraendisulfid (Dehn, Am. 33, 134). 
— Ag 2 C 2 H 5 3 As. Gelbliche perlmutterglänzende Schuppen (La C). — MgC 2 H 5 O s As 
+ H 2 0(?). Pulver. Löslich in Säuren, unlöslich in Alkalien; 1000 g Wasser lösen bei 22° 
2,31 g; 1 Liter Alkohol löst bei 25° 0,3 g (Dehn, Am. 33, 132). 

DitnioäthylarBinBäureanhydrid, ? Äthylarsendisulfid CjH^SaAs = CjHj-AsSj. B. 
Durch Einleiten von Schwefelwasserstoff in eine salzsaure Lösung von äthylarsinsaurem 
Magnesium (Dehn, Am. 33, 133). — Viscöses hellgelbes Öl von eigentümlichem, unan- 
genehmem Geruch. D M : 1,836. Unlöslich in Wasser, Alkohol und Äther; schwer löslich 
in Ligroin, leicht in Benzol, Chloroform und Schwefelkohlenstoff. Sehr leicht löslich in 
Alkalien und Alkalisulfiden; unlöslich in konz. Salzsäure. — Beim Erhitzen auf 195° entsteht 
Triäthylarsinsulfid (S. 609). Wird durch Salpetersäure zu Äthylarsinsäure oxydiert. 

3. Propanarsinsäure, Propylarsinsäure ^H^gAs = CH 3 • CH 2 • CH 2 • 

AsO(OH) 2 . B. Aus Trikaliumarsenit und Propyljodid in wäßr. -alkoh. Lösung (Dehn, 
Mo Grate, Am. Soc. 28 352). — Nadeln (aus Alkohol). E: 125°. Leicht löslich in Wasser 
und Alkohol, unlöslich in Äther. 100 Tle. Wasser lösen bei 26° 43 Tle. - MgC 3 H 7 3 As + 
V 2 H 2 0. KrystaUe. 

Dithiopropylarsinsäureanhydrid, Propylarsendisulfid C 3 H 7 S 2 Ab = CH 3 -CH a -CHi' 
AsS 2 . B. Durch Einleiten von Schwefelwasserstoff in eine salzsaure Lösung von propylarsin- 
saurem Magnesium (Dehn, Mc Grath, Am. Soc. 28, 353). — Dickes hellgelbes Öl, das unter- 
halb — 10° zu einer gummiartigen Masse erstarrt. D: 1,8. 

4. Isoamylarsinsäure C 5 H 13 3 As = C 5 H n . AsO(OH) 2 . B. Analog der Propyl- 
arsinsäure (Dehn, Mc Grath, Am. Soc. 28, 353). — Krystallschuppen. E: 194° (D., Mc G.). 
100 Tle. Wasser lösen bei 28° 0,82 Tle., 100 Tle. 95°/ iger Alkohol bei 21° 2,20 Tle. ; unlöslich 
in Äther (D., Mc G.). — Zersetzt sich bei 4-stdg. Erhitzen auf 285° unter Bildung von Iso- 
amylalkohol, Arsentrioxyd und Wasser (Dehn, Williams, Am. 40, 116). 

DithioiBoamylarsinsäureanhydrid, iBoamylarsendisulfld C 5 H 11 S s As = C 6 H U - AaS 2 . 
B. Analog dem Propylaraendisulfid (Dehn, Mc Grath, Am. Soc. 28, 354). — Hellgelbes 
viscöses Öl, das auch im Kältegemisch nicht erstarrt und nicht unzersetzt destilliert. 



5. Arsenanaloga der Hydrazine. 

(Verbindungen vom Typus R*AsH-AsH 2 .) 



1. Arsenanalogon des Methylhydrazins CH 6 As 2 = CH 3 • AsH * AsH 2 . 

Bis-dimethylarsen, Kakodyl C 4 H 12 As 2 = (CH 3 ) 2 As-As(CH 3 ) 2 . (Das Mol.-Gew. ist 
vaporimetrisch bestimmt; vgl. Bunsen, A. 42, 32.) — B. Neben viel Kakodyloxyd bei der 
Destillation gleicher Teile Kaliumacetat und Arsentrioxyd (Bunsen, A. 42, 18; vgl. Baeyer, 
A. 107, 282 Anm.). Beim Erhitzen von Kakodylchlorid mit Zink auf 100° in einer C0 2 - 
Atmosphäre (Bunsen, A. 42, 26). Aus Kakodylsulfid oder Kakodylbromid und Queck- 
silber bei 200—300° (Bu.). Neben anderen Produkten bei der Einw. von Methyljodid auf 
Arsennatrium (Cahours, RichE, A. 92, 361). Entsteht auch aus Dimethylarsin durch 
Einw. von Stickstofftetroxyd, wäßr. Chromsäure, Kaliumferricyanid oder Kakodylchlorid 
{Dehn, Am. 35, 26, 28, 31, 35). Durch Einw. von überschüssigem Natriumhypophosphit 
auf Kakodylsäure in salzsaurer Lösung (Auger, C. r. 142, 1153), — Widerlich riechendes 
öl, das bei —6° zu quadratischen Tafeln erstarrt (Bu., A. 42, 34). Kp: ca. 170° (Bu.). 
Schwerer als Wasser und darin schwer löslich (Bü.). — Zersetzt sich'*bei 2-stdg. Erhitzen 
auf 340° unter Bildung von Trimethylarsin und (CH 3 As) x (Dehn, Am. 40, 120; vgl. 
Bunsen, A. 46, 38). Entzündet sich an der Luft und in Chlorgas (Bu.). Bei gemäßigtem 
Luftzutritt entstehen Kakodyloxyd und Kakodylsäure (Bu.). Reduziert Mercurichlorid zu 
Mercurochlorid (Bu.). Bei der elektrolytischen Reduktion entsteht Dimethylarsin (Dehn, Am. 
40, 97). Bei der Einw. von Zinn und Salzsäure entsteht amorphes dunkelrotes „Erytr- 
arsin" (CH 3 As) 4 -f As a 3 (?) (vgl. Dehn, Wilcox, Am. 35, 10) neben anderen Produkten 
(Bu.). Kakodyl wird durch Chlorwasser in Kakodylchlorid verwandelt (Bu.). Kakodyl ver- 
bindet, sich direkt mit Schwefel zu Kakodylsulfid und Kakodyldisulfid (Bü.)- Methyljodid 
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wirkt auf Kakodyl unter Bildung von Tetramethylarsoniumjodid und Kakodyljodid; analog 
reagiert Äthyljodid (Cahours, A. 122, 206). 

2. Arsenanalogon des Äthylhydrazins C 2 H & As 2 = C 2 H 5 • AsH - AsH 2 . 

Bis-diäthylarsen C 8 H 20 As 2 — (C 2 H 5 ) 2 As -As^H^. B. Aus Arsennatrium und Äthyl- 
jodid, neben Triäthylarsin (Landolt, A. 89, 319). Bei der Destillation von Diäthylarsen- 
jodid (S. 609) mit Zinkamalgam (Cahours, Riohe, A. 92, 365}. — Höchst unangenehm 
riechende, in Wasser unlösliche Flüssigkeit, die sich an der Luft entzündet (L.). Kp: 185° 
bis 190° (L.). Schwerer als Wasser (L.). Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol und 
Äther (L.). — Verbindet sich wie Kakodyl direkt mit Sauerstoff, Schwefel und den Halogenen 
(L.). Reduziert Silber- und Quecksilberlösungen (L.). Gibt mit HgCl 2 in Alkohol die Ver- 
bindung C 4 H 10 O 2 Cl 3 AsHg 2 <s. u.) (L., A. 92, 369). 

Verbindung C 4 Hi O 2 Cl 3 AsHg 2 = (C 2 H 5 ) 2 AsCl 3 + 2HgO (?). B. Aus Bis-diäthylarsen 
und HgCl 2 in Alkohol bei Wasserbadtemperatur (L., A. 92, 369). — Weißes krystalünisches 
Pulver. Sehr wenig löslich in kaltem, leichter in heißem Wasser, schwer in Alkohol. 

Verbindung C 8 H 22 OCl 8 As 2 Hg 4 = (C 2 H 5 ) 2 AsH-AsH(C 2 H 5 ) 2 + 4HgCl 2 <?) s. bei DiäthyL 

^ 0-" 
arsin, S. 602. 



XXI. C-Antimon- Verbindungen. 
1. Stibine. 

(Verbindungen vom Typus R- SbH 2 .) 

1. Stibinomethan, Methylstibin CH 5 Sb = CH 3 • SbH 2 . 

Trimethylstibin, Antimontrirnethyl C 3 H 9 Sb = (CH 3 ) 3 Sb. B. Durch Destillation 
von Tetramethylstibonium Jodid mit Antimonkalium im Kohlendioxydstrom (Landolt, J. pr. 
[1] 84, 330; J. 1861, 569). — Barst. Aus 18,9 g Antimontrichlorid und Methylmagnesium - 
jodid (aus 6,1 g Mg und 35,5 g CH 3 I) in Äther (Hibbert, B. 39, 160). — Leicht bewegliche 
Flüssigkeit von zwiebelartigem Gerach. Kp^: 80,6° (korr.) (L.). D 15 : 1,523 (L.). Sehr 
wenig löslich in Wasser und verd. Alkohol, leicht in Alkohol, Äther und Schwefelkohlen- 
stoff (L.). — Oxydiert sich leicht an der Luft, entzündet sich aber nur bei Anwendung 
größerer Quantitäten (L.). Im Chlorgase tritt Entzündung ein (L.). Scheidet aus Gold-, 
Silber- und Quecksilbersalzlösungen die Metalle ab (L.). Verbindet sich direkt mit Schwefel 
und den Halogenen (L.). Liefert mit Jodcyan in äther. Lösung bei —20° ein nicht 
isolierbares Additionsprodukt, das durch Wasser oder Alkohol in Trimethylstibinoxyjodid 
(CH 3 ) 3 SbI 2 + (CH 3 ) 3 SbO (S. 620) übergeht {Hantzsch, Hibbert, B. 40, 1514). 

Tetramethylstiboniumhydroxyd C 4 H 13 OSb = (CH 3 ) 4 Sb-0H. B. Das Jodid ent- 
steht aus Trimethylstibin und Methyljodid; man erhält es daher bei der Destillation von 
Methyljodid mit Antimonnatrium (1 TL Na, 4 Tle. Sb), indem das übergehende Gemenge 
von Methyljodid und Trimethylstibin sich in der Vorlage vereinigt (Landolt, J. pr. [1] 84, 
329; A. 84, 44). Die freie Base wird aus dem Jodid durch Behandlung mit Silberoxyd er- 
halten (L. } A. 84, 50). — Zerfließliche krystallinische Substanz, welche dem Ätzkali gleicht. 
Sublimiert zum Teil unzersetzt (L., A. 84, 51). Leicht löslich in Wasser und Alkohol, un- 
löslich in Äther (L., A. 84, 50). Reagiert stark alkalisch, macht die Haut schlüpfrig und zieht 
an der Luft Wasser und Kohlensäure an (L., A. 84, 50). Die wäßr. Lösung bildet mit Salz- 
säure Nebel (L., A. 84, 51). Elektrische Leitfähigkeit: Bredig, Ph. Ch. 13, 300. Fällt 
Metalloxyde, sogar Baryt {L., A. 84, 51). Bildet mit Säuren neutrale und saure, krystalli- 
sierende Salze, die nicht brechenerregend wirken (L., A. 84, 47, 49). — Verhalten einer 
wäßr. Lösung des Jodids bei der Elektrolyse: L., A. 84, 56. — Salze. C 4 H 12 Sb • Cl. Sechs- 
seitige Tafeln. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, sehr wenig in Äther (Landolt, 
A. 84, 59). — C 4 H 12 Sb • Br. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther (L.). 

— C 4 H 12 Sb-I. Sechsseitige hexagonale (vom Rath, Ann. d. Physik 110, 115) Tafeln. 
Löst sich in 3,3 Tln. Wasser bei 23° (L.). Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol (L.). 

— {C 4 H 12 Sb) 2 S. Amorphes grünes Pulver. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlös- 
lich in Äther (L.). Oxydiert sich rasch an der Luft (L.). — C 4 H 12 Sb • C10 3 . Reguläre Würfel 
(Fock, Z. Kr. 25, 348). - C 4 H 12 Sb • 10, + 2 H 2 0. Farblose Nadeln (F.). - C 4 H 12 Sb- 
I0 4 . Reguläre Krystalle (F.). — (C 4 H 12 Sb) 2 S0 4 + 5 H 2 0. Krystalle. Schmilzt wasserfrei 
bei 150°. Sehr leicht löslich in Wasser, löslich in Alkohol, unlöslich in Äther (L.). — C 4 Hi 2 Sb • 
S0 4 H. Vierseitige Tafeln. Leicht löslich in Wasser, löslich in Alkohol, sehr wenig löslich 
in Äther (L.). — (C 4 H 12 Sb) 2 Cr0 4 . Hellgelbe Krystallkörner. Löslich in Wasser, unlöslich 
in Alkohol und Äther (Westfhal, Dissertation [Berlin 1895], S. 28). — C 4 H 12 Sb- Cr0 4 H. 
Rote reguläre (F.; vgl. Oroih, Ch. Kr. 2, 310) Krystalle. Löslich in heißem Wasser, unlöslich 
in Alkohol und Äther (W-). — C 4 H 12 Sb-N0 3 . Krystalle. Sehr leicht löslich in Wasser, 
schwer in Alkohol und Äther (L.). — Cyanid C 4 H 12 Sb-CN + H 2 0. Rhombische (pseudo- 
tetragonale) (F.; vgl. Oroih, Ch. Kr. 1, 235) Krystalle. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, 
unlöslich in Äther (W.). — Oxalat. Wasserhaltige zerfließliche Krystalle. Leicht löslich 
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in Wasser, löslich in Alkohol (L.). — Malat (C 4 H 12 Sb) 2 C 4 H 4 5 . Hexagonale (F.) Tafeln. F: 
70° (Zers.); leicht lösüch in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther (W.). — Saures Tartrat. 
Nadeln. Sehr wenig löslich in Alkohol, unlöslich in Äther (W.; vgl. L.). — Tetramethyl- 
stibonium-antimonyl-tartrat (C 4 H 12 Sb)(SbO)C 4 H 4 O ß . Weißes KrystaUpulver. Schwer 
löslich in Alkohol, unlöslich in Äther (W.). - Ferrocyanid {C 4 H 12 Sb) 4 Fe(CN) 6 + 12H 2 0. 
Monoklin prismatische (F.; vgl. Groth, Ch. Kr. 1, 330), gelbliche Krystalle. Wird bei 100° 
wasserfrei (W.). Schwer lösüch in Alkohol, unlöslich inÄther(W.). — Ferricyanid(C 4 H 12 Sb) 3 
Fe(CN) 6 + H 2 0. Gelbe Blättchen. Wird bei 100° wasserfrei (W.). — Chloroplatinat 
2 C 4 H 12 Sb ■ Cl + PtCl 4 . Orangegelbes Krystallpulver, Sehr schwer löslich in Wasser, unlös- 
lich in Alkohol (L.). 

2. Stibinoäthan, Äthylstibin C 2 H 7 Sb =C 2 H 5 SbH 8 . 

Triäthylstibin, Antimontriäthyl C 6 H 15 Sb = (C 2 H 5 ) 3 Sb. B. Aus Antimonkalium 
und Äthyljodid (Löwig, Schweizer, A. 75, 3i5). Aus Antimontrichlorid und Zinkdiäthyl 
(A. W. Hofmann, A. 103, 357) oder Quecksilberdiäthyl (Buckton, Soc. 16, 22; J. 1863. 
470). Durch Destillation von Triäthylstibindijodid (S. 620) mit Zink (Bitckton, Soc. 13, 118; 
J . 1860, 373). — Stark lichtbrechende Flüssigkeit von zwiebelartigem Geruch, die bei —29° 
noch nicht erstarrt (L., Sch., A. 75, 323). Kpj 30 : 158,5° (L., Sch., A. 75, 327). D 18 : 1,3244 
(L., Sch., J. 1850, 471). Leicht löslich in Alkohol und Äther (L., Sch,, A. 75, 323). - Ent- 
zündet sich an der Luft und verbrennt mit weißer Flamme (L., Sch., A. 75, 323). Mit rau- 
chender Salzsäure entsteht Triäthylstibindichlorid und Wasserstoff (L., Sch., A. 75, 342). 

MethyltriäthylBtiboniumhydroxyd C 7 H_ 9 OSb = (C 2 H 5 ) 3 (CH 3 )Sb-OH. B. Das Jodid 
entsteht aus Triäthylstibin und Methyljodid in Gegenwart von Wasser (Feiedländer, *J. 
1857, 423); aus dem Jodid erhält man durch Silberoxyd die freie Base. — Gelbliches, nicht 
flüchtiges öl von stark alkal. Reaktion. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. Treibt Ammo- 
niak aus seinen Salzen aus und fällt viele Metalloxyde. — Salze. CjH lg Sb-Cl. Nadeln. 
— C 7 H lg S b • I. Luftbeständige Säulen. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, sehr wenig 
in Äther. Löslich in ca. 2 Tln. Wasser bei 20°. — (C 7 H lg Sb) 2 S0 4 . Äußerst zerfließlich. 
F: 100°. — Nitrat. Wasserfreie Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser. — Formiat. 
C 7 H 18 Sb-CH0 2 . Nadeln. Sehr wenig löslich in kaltem Wasser und Alkohol, ziemlich 
in heißem Wasser. — Acetat. Wasserfreie Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser. — 
Oxalat (C^H lg Sb),C a 4 . Nadeln. Ziemlich leicht löslich in Wasaer. — Dioxalat C 7 H 18 Sb- 
C 2 4 H. Nadeln." Sehr leicht löslich in Wasser. - C 7 H 18 Sb • I + Hgl 2 . Gelbe Tafeln. 
Schwer löslich in Alkohol, unlöslich in Wasser. — 2 C 7 H lg Sb • I -f 3HgI 2 . Gelbe Nadeln 
(aus Alkohol). Schwer löslich in Alkohol und Äther, unlöslich in Wasser. 

Tetraäthylstiboniumhydroxyd C g H 21 OSb = (C 2 H 5 ) 4 Sb-OH. B. Das Jodid entsteht 
aus Triäthylstibin und Äthyljodid in Gegenwart von Wasser bei 100° (Löwig, A. 97, 323). 
Eine Doppelverbindung des Jodids mit Hgl 2 entsteht durch Erhitzen von Äthyljodid mit 
Antimonquecksilber Sb 2 Hg 3 im geschlossenen Rohr auf 183° (Partheil, Mannheim, Ar. 
238, 174). — Die durch Silberoxyd aus den Salzen erhaltene freie Base ist ein dickes Öl von 
stark alkal. Reaktion. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther (L.). Starke 
Base, die sich mit Schwefelwasserstoff ohne Bildung von Antimonsulfid verbindet (L.). — 
Die meist zerfließlichen Salze krystallisieren und schmecken bitter (L.). — C 8 H 20 Sb , Cl 
(bei 100°). Zerfließliche (L.; P„ M.) Nadeln. Leicht löslich in Alkohol (L.). - C 8 H 20 Sb • Br 
(bei 100°). Wasserhaltige, nicht zerfließliche Nadeln. Leicht löslich in Wasser und Alkohol 
(L.). — CgH^Sb-I-fVaHgO. Weiße Nadeln. Leicht löslich in Wasser, Alkohol, sehr wenig 
in Äther (P., M.). - C 8 H 20 S> • I + iy a H 2 0. Säulen. 100 Tle. Wasser lösen bei 20° 19,02 
Tle. wasserfreies Salz (L.). Leicht löslich in Alkohol, schwer in Äther (L.). — (C 8 H 20 Sb) S0 4 . 
Äußerst zerfließliche, kleine Krystalle (L.). — C 8 H 20 Sb • N0 3 (bei 100°). Zerfließliche lange 
Nadeln (L.). - Oxalat. (C 8 H 20 Sb) 2 C 2 Ö 4 . Krystallinisch (L.). - C 8 H 20 Sb • Cl + AuCl 3 . 
Gelbe Nadeln. F: 178°. Löslich in Alkohol und Aceton, unlöslich in Wasser und Äther 
(R, M.). - 4C 8 H 20 Sb- Cl + 3 HgCl 2 . Weißes Pulver. Schwer lösüch in Wasser (L.). - 
4C 8 H 20 Sb- 1 + 3HgI 2 . Weiße Säulen (aus Alkohol). Schwer lösüch in heißem Alkohol, 
unlöslich in Wasser und Äther (L.). — C 8 H 20 Sb • I + Hgl 2 . Gelbliche Krystalle (aus Alkohol). 
F: 93—95°; unlöslich in Wasser und Äther, schwer löslich in kaltem Alkohol, leicht in heißem 
Alkohol und in Aceton (P., M.). - 2 C 8 H 30 Sb • Cl + 3 HgCl 2 . Weiße Blätter. Lösüch in 
Wasser und Alkohol, unlösüch in Äther (L.). — 2 CsHjgSb • I -f- 3 Hgl 2 . Weiße Säulen 
(aus Alkohol). F: ca. 70°. Unlösüch in Wasser und Äther, schwer lösüch in kochendem 
Alkohol (L.). — C 8 H 20 Sb-Cl + 4HgCl 2 . Weiße Krystalle (aus Wasser). F: 141-142°. 
Leicht löslich in Alkohol und Aceton, unlöslich in Äther (P., M.). — 3 C 8 H 2 oSb • Br + 2 BiBr 3 . 
Hellgelb (Jörgensen, J.pr. T2]3,342). - 3C 8 H 20 Sb-I -f- 2BiBr 3 . Gelb(J.). - 3C„H 20 Sb-I 
+ Bi 2 ClI 5 (J.). - 3C 8 H 20 Sb-I-(-2BiI 3 . Rote sechsseitige Tafeln (J.). - C 8 H 20 Sb-Cl + 
BiCL. Hellgelb (J.). - 2 C s H 20 Sb ■ Cl 4- PtCl 4 . Gelbe Krystalle. Schwer lösUch in 
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Alkohol (Buckton, Soc. 13, 119; J. 1880, 373; P-, M.) und kaltem Wasser (P., M.), leichter 
in heißem salzsäurehaltigen Wasser und Aceton, unlöslich in Äther (P., M.). Zersetzt sich 
bei 141° (P., M.). 

Sb.Sb-Dijod-äthylstibin, Äthyldijodstibin, Äthyl antimondijodid CjH 5 I a Sb = 
C 2 H 5 - Sbl 2 . B. Aus Äthylmagnesiumbromid und Antimontrichlorid in Äther erhält man ein 
Gemisch von C 2 H 5 -SbCl 2 und C 2 H 5 -SbBr 2 ; dieses behandelt man mit Salzsäure und über- 
schüssigem Kaliumjodid (Auger, Billy, C. r. 139, 599). — Goldgelbe Blättchen. F: 43°. 
Zersetzt sich gegen 200°. Riecht stechend und greift die Schleimhäute stark an. — Wird durch 
Wasser unter Bildung eines gelben Oxyjodids zersetzt. Wird durch Natriumcarbonat in 
sehr wenig lösliches Äthylantimon-monoxyd (Äthylstibinoxyd) C a H 5 -SbO ver- 
wandelt. 

3. 1-Stibino-propan Propylstibin C 3 H 9 Sb = CH 3 • CH 2 • CH 2 • SbH 2 . 

Tetrapropylstiboniumhydrosyd 12 H 29 OSb = (CH 3 -CH,-CH 2 ) 4 Sb-OH. B. Durch 
Erhitzen von Antimonquecksilber Sb 2 Hg 3 mit Propyljodid im geschlossenen Rohr auf 183° 
entsteht eine Doppelverbindung des Jodids mit Quecksilberjoelid (Paktbeil, Mannheim, 
Ar. 238, 180). Das Jodid entsteht auch aus Antimonkalium und Propyljodid (P., M., Ar. 
238, 182). Beide. Salze hefern mit Silberoxyd die freie Base. — Widerwärtig riechende, hygro- 
skopische Masse. — Salze. Chlorid. Hygroskopische Nadeln. — Pikrat s. bei Pikrin- 
säure, Syst. No. 523. - C 12 H 28 Sb-Cl + AuCl 3 . Gelbe Nädelchen. F: 98°. Sehr leicht 
löslich in Aceton und warmem Alkohol, sehr wenig in Äther. — C 12 H 28 Sb-Cl + HgCl 2 . 
Seideglänzende Nadeln (aus Wasser). F: 120—121°. Leicht löslich in Alkohol tmd Aceton, 
sehr wenig in Äther. — C 12 H 28 Sb • I + Hgl 2 . Gelbe säulenförmige Krystalle. F: 103,5°. 
Leicht löslich in Aceton, unlöslich in Wasser und Äther. — 2 C 12 H 28 Sb • Öl -f PtCI 4 . Gelb- 
rote Oktaeder. F: 133° (Zers.). Leicht löslich in warmem Wasser, Alkohol und Aceton, 
sehr wenig in Äther. 

4. lsoamyl|stibji> C 5 H 13 Sb = C 5 H n - SbH 2 . 

Triisoamylstibin, Antimontriisoamyl C 15 H 33 Sb — (C 5 H u ) 8 Sb. B. Aus Antimon- 
kalium und Isoamyljodid (Cbamer, J. 1855, 590; Beule, A. 97, 316), — An der Luft rau- 
chende, aber nicht selbstentzündliche dicke Flüssigkeit (C; B.). D: 1,0587 <C.); D 17 : 1,1333 
(B.). Leicht löslich in Äther, schwer in absol. Alkohol, unlöslich in Wasser (B.). — Reagiert 
nicht mit Isoamyljodid bei 100° (B.). 



2. Hydroxystibine, 

[Verbindungen'vom«.Typus RSb IU HOH bezw. RSb v H a O be zw. R.Sb Y H 2 (OH) 2 .] 

1. Methylhydroxystibin, Methylstibinoxyd CH g 0Sb =CH 3 -SbH-OH 
bezw. CH 3 -SbH a O. 

Trimethylstibinoxyd C 3 H g OSb = (CH 3 ) 3 SbO bezw* seine Salze (CH 3 ) 3 SbAc 2 . B. 
Neben anderen Produkten beim langsamen Verdunsten einer äther. Lösung von Trimethyl- 
stibin an der Luft (Landolt, J. fr. [1] 84, 332; J. 1861, 570). Zur Reindarstellung zersetzt 
man das Sulfat (CH 3 ) 3 SbS0 4 mit Barytwasser (L.). — Strahlig-krystallinische Masse. Leicht 
löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther (L.). Gibt in wäßr. Lösung mit Metall- 
salzen Niederschläge (L.). — Salze. (CH 3 ) 3 SbCl 2 -f (CH 3 ) 3 SbO. Formulierung nach 
Hantzsch, Hibbekt (J3. 40, 1512): [(CH 3 ) 3 SbCl] 2 0. B. Aus den Komponenten (L.). Regu- 
läre Oktaeder (L, vgl. Groth, Gh. Kr. 1, 291). Löslich in Wasser und Alkohol. — (CH 3 ) 3 SbCl 2 
(Trimethylstibindichlorid). B. Aus Trimethylstibin und Chlor in Schwefelkohlenstoff 
(Landolt,* J. fr. [1] 84, 334; J. 1881, 571). Aus Trimethylstibinoxyd und Salzsäure (L.). 
Beim Erhitzen von Trimethylstibin mit Salzsäure im geschlossenen Rohr (L.). Eine Doppel- 
verbindung von Trimethylstibindichlorid mit Methylquecksilberchlorid entsteht aus Antimon- 
trichlorid und Quecksilberdiinethyl (Buckton, Soc. 18, 22; </. 1883, 470). Hexagonale 
(vom Rath, J. fr. [1] 84, 334) Säulen (aus Wasser). Schwer löslich in kaltem Wasser, leicht 
in heißem Wasser; löslich in heißem Alkohol (L.). - (CH 3 ) 3 SbBr 2 -f (CH 3 ) 3 SbO. B. Aus 
den Komponenten (L. ; Hantzsch, Hibbeet, B. 40, 1512). Reguläre Oktaeder (L. ; vgl. Groth, 
Ch, Kr. 1, 291) ; Nadeln (aus Alkohol). Leicht löslich in Wasser, schwer in kaltem Alkohol. 
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Leitfähigkeit in wäßr. Lösung: Ha., Hi. — (CH 3 ) 3 SbBr 2 (Trimethylstibindibromid). 
B. Aus Trimethylstibin und Brom m Alkohol (L.). Hexagonale (?) Krystalle (L.). In Wasser 
und Alkohol schwer löslich in der Kälte, leicht in der Wärme (L.) . Läßt sich mit Natronlauge 
und Phenolphthalein wie freie Säure titrieren (Ha., Hi., B. 40, 1512). Leitfähigkeit der 
wäßr. Lösung: Ha., Hi. — (CH 3 ) 3 SbI 2 + (CH 3 ) 3 SbO. B. Beim Umkristallisieren des unbe- 
ständigen Jodcyan- Additionsproduktes des Trimethylstibins (Ha., Hi., B. 40, 1514). Citronen- 
gelbe reguläre Oktaeder (L.; vgl. Grotk, Ch. Kr. 1, 291). Zersetzt sich bei längerem Er- 
wärmen mit Wasser (L.). — (CH 3 ) 3 SbI 2 (Trimethylstibindijodid). B. Aus Trimethyl- 
stibin und Jod in Alkohol (L.). Aus Antimon und CH 3 I bei 140° (Bu„ Soc. 13, 119; J. 
1860,374). Sechsseitige Prismen (aus Wasser); Nadeln (aus Alkohol). F:107°(L.). Leicht 
löslich in heißem Wasser und Alkohol, schwer in Äther (L.). — (CH 3 ) 3 SbS (Trimethyl- 
stibinsulfid). B. Aus Trimethylstibin und Schwefel in Äther oder durch Behandeln einer 
wäßr. Lösung von Trimethylstibinoxyd mit H 2 S (L.). Durch Zersetzen von Trimethylstibin- 
dibromid mit Kaliumäthylat in Äther und Behandeln des Filtrats mit H 2 S (Ha., Hi., B. 
40, 1515). Krystalle (aus Alkohol). F: 168° (Zers.) (Ha., Hi.). Schwer löslich in kaltem 
Wasser, leicht in Alkohol und Äther (L.). — (CH 3 ) 3 SbS0 4 . B. Aus Trimethylstibindijodid und 
Silbersulfat (L.). Krystalle. Leicht löslich in Wasser, löslich in Alkohol. — (CH 3 ) 3 Sb(N0 3 ) 2 . 
Wawellitartige Krystalle (L.). — (CH 3 ) 3 Sb(SCN) 2 . B. Beim Erhitzen von Trimethylstibin- 
dichlorid mit KSCN in Alkohol (Ha., Hi., B. 40, 1513). Weiße Krystalle. Leicht löslich 
in heißem Wasser und organischen Mitteln, sehr wenig in kaltem Wasser. 

2. Äthylhydroxystibin, Äthylstibinoxyd C 2 H 7 OSb = C 2 H 5 • SbH ■ OH bezw. 
C 2 H 5 -SbH 2 0. 

Triäthylstibinoxyd C 6 H 15 OSb = (C 2 H 5 ) 3 SbO bezw. seine Salze (C 2 H 5 ) 3 SbAc 2 . B. Bei 
der Oxydation einer ätherischen Lösung von Triäthylstibin an der Luft, neben der Verbindung 
(C 2 H 5 ) 3 Sb04-Sb 2 3 (Löwig, A. 88, 323). In reinem Zustand wird es aus der Verbindung 
(C 2 H 5 ) 3 SbS0 4 mit Baryt dargestellt (L., Schweizer, A. 75, 330). — Zähe durchsichtige 
Masse von intensiv bitterem und beißendem Geschmack (L., Schw.; Merck, A. 97, 332; 
vgl. Strecker, A. 105, 310). Leicht löslich in Wasser und Alkohol, ziemlieh schwer in Äther 
(L., Schw.; M.). Reagiert stark alkalisch und verhält sich wie eine starke Base (L., Schw.; 
M.). Verbindet sich mit Säuren unter Wasseraustritt (L., Schw.). — Verbindung 
(C 2 H 5 ) 3 Sb0 + Sb 2 3 . Amorphes Pulver. Löslich in Wasser und Alkohol (L., A. 88, 323). 
-Salze. (C 2 H 5 ) 3 SbCl 2 -f(C a H 5 ) 3 SbO. B. Aus der Verbindung <C 8 H J ) s SbI 2 + (C 2 H 5 ) 3 SbO 
(s. u.) und HgCl 2 in Wasser (Merck, A. 97, 332; vgl. Strecker, A. 105, 310). Strahlige zer- 
fließliche Masse (M.). — (C 2 H 5 ) 3 SbCl 2 (Triäthylstibindichlorid). B. Aus Triäthylstibin 
oder Triäthylstibinoxyd und Salzsäure (L., Schw., A. 75, 342). Aus Antimonpentachlorid 
und Äthylmagnesiumjodid, neben anderen Produkten (Pfeiffer. Schnurmann, B. 37, 320). 
Farblose Flüssigkeit von terpentinartigem Geruch, die bei — 12° noch nicht erstarrt (L., Schw.). 
D 17 : 1,540 (L., Schw.). Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol undÄther {L., Schw.). — 
(C 2 H 5 ) 3 SbBr 2 (Triäthylstibindibromid). B. Aus Triäthylstibin und Brom in Alkohol (L., 
Schw. , A. 75, 340). Farblose, stark lichtbrechende Flüssigkeit von unangenehm terpentinartigem 
Geruch, die beim Erwärmen stark zu Tränen reizt. Erstarrt bei —10° krystallinisch. D 17 : 
1,953. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol und Äther. — (C 2 H 5 ) 3 S bl 2 + (C 2 H 5 ^l 3 S b 0. 
B. Durch Behandeln von Triäthylstibindijodid mit alkoh. Ammoniak (Merck, A. 97, 330). 
Aus Triäthylstibindijodid und Triäthylstibinoxyd in Alkohol (Strecker, A. 105, 308). 
Oktaeder oder Tetraeder. — (C 2 H 5 ) 3 SbI 2 (Triäthylstibindijodid). B. Aus Triäthyl- 
stibin und Jod in Alkohol (L., Schw.). Entsteht auch beim Erhitzen von Antimon mitÄthyl- 
jodid auf 140° (Buckton, Soc. 13, 116; J. 1860, 372 Anm. 1). Nadeln. F: 70,5° (L., Schw.). 
Löslich in Wasser, sehr leicht in Alkohol und Äther (L., Schw.). — (C 2 H 5 ) 3 SbS (Triäthyl- 
stibinsulfid). B. Aus Triäthylstibinoxyd und Schwefelwasserstoff in Alkohol (Merck, A. 
97, 333). Aus Triäthylstibin und Schwefel in Äther (Löwig, Schweizer, A. 75, 335). Silber- 
glänzende, unangenehm riechende Krystallmasse. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, 
schwer in kaltem Äther (L., Schw.). Schmilzt oberhalb 100° (L., Schw.). Die wäßr. Lösung 
verhältsich wie eine Lösung von Kaliumsulf id(L., Schw.). — (C 2 H 5 ) 3 SbS -f Sb 2 S 3 . B. Durch 
Einleiten von H 2 S in eine wäßr. Lösung der Verbindung (C 2 H 5 ) 3 SbO + Sb 2 3 (s. o.) oder 
aus (C 2 H 5 ) 3 SbS und Sb 2 S 3 (L., A. 88, 324). Hellgelbes übelriechendes Pulver. — (C 2 H 5 ) 3 SbSe 
(Triäthylstibinselenid). B. Aus Triäthylstibin und Selen in Äther (L., Schw., A. 75, 
337). Zersetzt sich allmählich an der Luft. - (C,H 5 ) 3 SbS0 4 + (C 2 H B ) 3 SbO + H 2 0. B. Aus 
(C 2 H5) 3 SbI a + (C 2 H 5 ) 3 SbO (s. o.) und Silbersulfat (Merck; vgl. Strecker, A. 105, 310). Zer- 
fließhche gummiartige Masse. — (C 2 H B ) 3 SbS0 4 . B. Aus Triäthylstibinsulfid und Kupfer- 
sulfat in Wasser (L., Schw., A. 75, 334). Krystalle. Schmilzt etwas oberhalb 100°. Sehr 
leicht löslich in Wasser, ziemlich in Alkohol, sehr wenig in Äther. — (C 2 H 5 ) 3 Sb(N0 3 ) 2 -f- 
(C 2 H 5 ) 3 SbO + H 2 0. B. Aus (C„H 5 ) 3 SbI 2 + (C 2 H 5 ) 3 SbO <s. o.) und Silbernitrat (Merck; vgl. 
Strecker, A. 105, 310). Strahlige Masse. Leicht löslich in Wasser (M.). — (C 2 H 5 ) 3 Sb(NO & ) 2 . 
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B. Durch Auflösen von Triäthylstibin oder Triäthylstibinoxyd in verd. Salpetersäure (L., 
Schw.}. Krystalle. F: 62,5°. Leicht löslich in Wasser, schwerer in Alkohol, sehr schwer 
in Äther. 

3. Lsoamylhydroxystibin, Isoamylstibi noxyd C 5 H 13 OSb = C 5 H U - SbH- 
OH bezw. C 5 H n -SbH 2 0. 

Trüsoamylstibinoxyd C 15 H 33 OSb = (C 5 H u ) 3 SbO. - (CsH^aSbCla (Triisoamyl- 
stibindichlorid). B. Man läßt Triisoamylstibin sich an der Luft oxydieren und löst dann 
in Salzsäure (Berle, A. 97, 318). Zähflüssig. Löslich in Alkohol und Äther; wird aus der 
alkoh. Lösung durch Wasser gefällt. — {C 5 H u ) 3 SbBr2 (Triisoamylstibindibroinid). 
ÖL - (C 5 H u ) s SbI 2 (Triisoamylstibindijodid). öl. - (C ä H 5 ) 3 SbS + Sb 2 S 3 (?). Braun- 
gelbes Pulver. Unlöslich in Wasser, Alkohol und Äther. — {C 5 H u ) 3 SbS04. Öl. — (C 5 H U } 3 
Sb(N0 3 ) 2 . Krystalle. F: ca. 20°. Unlöslich in Wasser und Äther, "löslich in wäßr. Alkohol. 



3. Stibinigsäuren. 



[Verbindungen vom Tvpus R • Sb m (OH) 2 bezw. R- Sb v H(OH) 3 bezw. 

R-Sb v H(:0)-OH.] 

Methanstibinigsäure, Methylstibinigsäure CH 5 2 Sb = CH 3 ■ SbH( :0) • OH. 

Ansulfhydrid der Dithiodimethylstibinigsäure C 4 H 12 S 3 Sb a = [{CH 3 ) 2 SbS] 2 S. B. 
Entsteht neben (CH 3 ) 3 SbS (S. 620) beim Einleiten von H 2 S in eine äther. Lösung von Tri - 
methylstibin, welche an der Luft gestanden und sich oxydiert hat (Landolt, J. 1861, 571). 
— Gelb. Schmilzt unter 100°. Unlöslich in Wasser und Alkohol, schwer löslich in Äther, 
leicht in Schwefelammonium. 



4. Antimonanalogon eines Hydrazins. 

Antimonanalogon des Isoamylhydrazins C 5 H 14 Sb 2 = C 5 H n - SbH • SbH 2 . 

Bis-diisoamylantimon, AntimondiiBoamyl C 2 aH 44 Sb2 = (C 5 H u ) 2 Sb-Sb(C 5 H n ) 2 . B. 
Bei der Destillation von Triisoamylstibin (Bekle, A. 97, 321). — Grünlichgelbe, eigentümlich 
aromatisch riechende Flüssigkeit. Schwerer als Wasser. In allen Verhältnissen mischbar 
mit Alkohol und Äther; unlöslich in Wasser. — Raucht nicht an der Luft, explodiert aber 
heftig in Sauerstoff. 



XXII, C-Wismut- Verbindungen. 
1. Bismutine. 

(Verbindungen vom Typus R • BiH 2 .) 

1. Methylbismutin CH s Bi = CH3 • BiHg. 

Trimetb.ylbis2mitiri, Wisnmttrimethyl C 3 H ö Bi = (CH 3 ) 3 Bi. B. Beim Eingießen 
einer äther. Lösung von BiBr 3 in eine äther. Lösung eines geringen Überschusses von Zink- 
dimethyl; man destilliert den Äther im C0 2 - Strom ab, zerlegt den Rückstand im Wasser- 
stoffstrome durch Natronlauge und destilliert das freie Wismuttrimethyl im Wasserstoffstrom 
(Marquabdt, B. 20, 1517). — Unangenehm riechende, stark lichtbrechende Flüssigkeit, 
die an der Luft raucht, Kp: 110°. Leicht flüchtig mit Wasserdämpfen. D 18 : 2,30. Leicht 
löslich in Alkohol, Äther, Eisessig und Petroläther, unlöslich in Wasser. — Explodiert heftig 
beim Erhitzen an der Luft. Zersetzt sich bei längerem Kochen mit Wasser. Wird durch 
konz. Salzsäure in"BiCl 3 und Methan zerlegt. Liefert mit Chlor oder Brom die Verbindungen 
(CH 3 ) 2 BiCl bezw. (CH 3 ) 2 BiBr (S. 623). Verbindet sich mit BiCl 3 in Eisessig oder mit BiBr 3 
in Äther zu CH 3 -BiCl 2 oder CH 3 -BiBr 2 (S. 623). Reagiert mit Methyljodid bei 150° nicht; 
bei 200° entstehen CH 3 -BiI 2 und Äthan. 

2.|ÄthyIbismujtin C 2 H 7 Bi = C 2 H 5 BiH 2 . 

Triäthylbisrautin, ■ Wismuttriäthyl C 6 H 15 Bi = (C 2 H 5 ) 3 Bi. B. Aus Wismutkalium 
(durch Glühen von 5 Tln. Wismut mit 4 Tln. Weinstein bereitet) und Äthyljodid (Breed, 
A. 82, 106). Aus BiBr 3 und Zinkdiäthyl in Äther (Makqtjardt, B. 20, 1519). — Höchst un- 
angenehm riechendes ÖL Kpj S : 107° (M). Zersetzt sich beim Erhitzen unter gewöhnlichem 
Druck mit Explosion (B. ; Dünhaupt, A. 92, 372). Mit Wasserdampf unzersetzt destillier- 
bar. D: 1,82 (B.). Leicht lösüch in Alkohol, Äther, Eisessig und Petroläther (M.), unlöslich 
in Wasser (B.). — Raucht an der Luft stark und entzündet sich (B. ; M.). Eine äther. Wismut- 
triäthyllösung scheidet an der Luft Bi(OH) 3 ab (D.). Liefert mit Brom in Petrolätherlösung 
(C 2 H 5 ) 2 BiBr (M.). Bewahrt man eine mit H 2 S gesättigte äther. Lösung von Wismuttriäthyl 
längere Zeit auf, so scheidet sich Bi 2 S 3 ab; dieses entsteht auch beim Kochen der alkoh. 
Lösung mit Schwefel (D.). Beim Hinzufügen einer warmen verd. alkoh. Lösung von Wismut- 
triäthyl zu einer ebensolchen Lösung von HgCl 2 wird HgCl gefällt; gibt man umgekehrt 
die HgCl 2 -Lösung zu der Lösung des Wismuttriäthyls, so entsteht Äthylwismutdichlorid 
(S. 624) (D.)- 

3. Isobutylbismutin C 4 H u Bi = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • BiH 2 . 

Triisobutylbismuttn, Wisrauttriisobutyl C 12 H 27 Bi = [(CH 3 ) 2 CH • CH 3 ] 3 Bi. B. Aus 
Zinkdiisobutyl und BiBr 3 in Äther, analog der Methylverbindung (Marqttabdt, B. 21, 2038). 
— An der Luft rauchende Flüssigkeit. Kp^: 160—162° (Zers.). 

4. Isoamyibismutin C 5 H 13 Bi = C 5 H n • BiH 2 . 

"Priisoamylbismutin, Wismuttriisoamyl C ls H 33 Bi = (C 5 H u ) 3 Bi. Vgl. darüber 
Maequaedt, B. 21, 2041. 
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2. Hydroxybismutine. 

(Verbindungen vom Typus R-Bi m H-OH bezw. R«Bi v H 2 0.) 

1. Methylhydroxybismutin CH 5 OBi = CH 3 • BiH • OH. 

Dtmethylwismuthydroxyd CaH^OBi = (CH 3 ) 2 Bi-OH. J3. Man versetzt eine frisch 
bereitete äther. Lösung von 2 Mol. -Gew. Wismuttrimethyl mit 1 Mol.- Gew. BiBr 3 und zerlegt 
das ausgeschiedene ölige Doppelsalz durch Wasser (Marquardt, B. 20, 1523). — Krystal- 
linisch. Verbrennt sofort nach dem Trocknen. Wird von Salzsäure in BiCI 3 und Methan 
zerlegt. Liefert mit Methyljodid bei 100° CH 3 -BiI 2 (s. u.). 

Dimethylwismutchlorid C 2 H 6 ClBi = (CH 3 ) 2 BiCl. B. Beim Einleiten von Chlor in 
eine stark abgekühlte Lösung von Wismuttrimethyl in Petroläther (M., B. 20, 1519). — 
Krystallpulver. Läßt sich nicht unzersetzt umkrystallisieren. Schmilzt unter Luftabschluß 
bei 116°. Unlöslich in Äther, leicht löslich in Alkohol. — Verbrennt bei gelindem Erhitzen. 

Dimethylwismutbromid C 2 H 6 BrBi = (CH 3 ) 2 BiBr. B. Aus Wismuttrimethyl in 
Petroläther und Brom in einem indifferenten Gasstrom unter Kühlung (M., B. 20, 1520). 
— Weißes, an der Luft haltbares Pulver, das sich nicht unzersetzt umkrystallisieren läßt. 
Leicht löslich in Alkohol, unlöslich in Äther. Entzündet sich leicht beim Erwärmen. 

2. Äthylhydroxybismutin C 2 H 7 OBi = C 2 H 5 • BiH • OH. 

Diäthylwismutbromid C 4 H 10 BrBi = (C 2 H 5 ) 2 BiBr. B. Beim Eintröpfeln von Brom 
in eine Lösung von Wismuttriäthyl in Petroläther (Marquardt, B. 20. 1521). — Pulverig. 
Entzündet sich an der Luft. 

Triäthylwismutsulfid C 6 H 15 SBi = (C 2 H 5 ) 3 BiS. — (C 2 H 5 ) 3 BiS + Bi 2 S 3 . B. Beider 
Einw. von H 2 S auf durch Oxydation verändertes Wismuttriäthyl (Dünhaupt, A. 92, 373, 
375). — Gelb. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Schwefelammonium. 

3. Isobutylhydroxybismutin C 4 H u 0Bi = (CH 3 ) a CH • CH 2 • BiH OH. 

Diisobutylwismutbromid C 8 H 18 BrBi = [(CH 3 ) 2 CH-CH 2 ] 2 BiBr. B. Aus 1 Mol.-Gew. 
Wismuttriisobutyl und 1 Mol.-Gew. Brom in Petroläther im C0 2 - Strom unter Kühlung 
(Marquardt, B. 21, 2039). — Tafeln, Verbrennt beim Stehen an* der Luft und beim Er- 
wärmen. Leicht löslich in Alkohol, schwerer in Äther und Petroläther. 



3. Dihydroxybismutine. 

[Verbindungen vom Typus R-Bi(OH) 2 .] 

1. Verbindung CH 5 2 Bi = CH 3 ■ Bi(OH) 2 . 

Methylwisnmtoxyd CH 3 OBi = CH 3 • BiO. B, Eine frisch bereitete äther. Lösung 
von 2 Mol. -Gew. Wismuttrimethyl [aus Zn(CH 3 ) 2 und BiBr 3 bereitet] wird sofort mit 4 Mol.- 
Gew. BiBr 3 versetzt, der gebildete Niederschlag wird mit Äther gewaschen, in Alkohol ge- 
löst und durch Ammoniak gefällt (Marquardt, B. 20, 1522). — Entzündet sich beim geringsten 
Erwärmen, zuweilen schon bei gewöhnlicher Temperatur, Unlöslich in Wasser. Löst sich, 
frisch gefällt, sehr leicht in Natronlauge, schwer oder gar nicht in Ammoniak. 

Methylwismutdichlorid CH 3 Cl 2 Bi = CH 3 -BiCl 2 . B. Beim Versetzen einer Eisessig- 
lösung von BiCl 3 mit Wismuttrimethyl (Marquardt, B. 20, 1520). — Blättchen. P: 242°. 
Unlöslich in Äther; ziemlich schwer löslich in Alkohol und Eisessig. 

Methyl wismutdibromid CH s Br 2 Bi = CH 3 • BiBr 2 . B. Aus 1 Mol. -Gew. Wismuttri- 
methyl und 2 Mol.-Gew. BiBr 3 in Äther (Marquardt, B. 20, 1521). — Gelbes Pulver. F: 
214°. Unlöslich in Äther, schwer löslich in Alkohol, Eisessig und Benzol. 

Methylwismutdijodid CH 3 I 2 Bi = CH S -Bil 2 . B. Aus Wismuttrimethyl und Methyl- 
jodid bei 200° (Marquardt, J5. 20, 1521). — Ziegelrote Krystalle, die im auffallenden Lichte 
grün erscheinen. Schmilzt unter Zers. bei 225°. Unlöslich in Äther, schwer löslich in heißem 
Eisessig, ziemlich leicht in Alkohol. 
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2. Verbindung C 2 H 7 2 Bi = C 2 H 5 • Bi(OH) 2 . 

Äthyl wisnmtdichlorid C 2 H 5 Cl 2 Bi = C 2 H 5 -BiCl 2 . B. Beim Hinzufügen einer alkoh. 
Lösung von HgCl 2 zu einer heißen alkoh. Lösung von Wismuttriäthyl (Dünhattpt, A. 92, 
371). Aus Wismuttriäthyl und 2 Mol.-Gew. Wismutchlorid in Eisessig (Marquardt, B. 20, 
1521). — Blättchen. Gibt mit Kaliumjodid Äthylwismutdi Jodid C 2 H 5 -BiI 2 (D.). 

Äthyl wismutdij odid C 2 H 5 I 2 Bi = C 2 H 5 -BiI 2 . B. Aus Äthylwismutdichlorid und 
Kaliumjodid in wäßr. Lösung (Dünhatjpt, A, 92, 376). Durch Erhitzen von Wismuttri- 
äthyl mit Äthylj odid (Marquardt, B. 20, 1521). — Goldgelbe sechsseitige Blättchen (D.); 
hellrote Krystalle (M.). Leicht löslich in Alkohol, schwer in Äther, sehr schwer in Wasser 
(D.). — Liefert mit KOH in wäßr.-alkoh. Lösung gelbes, amorphes Äthylwismutoxyd 
C 2 H 5 • B i O ( ?), das sich an der Luft entzündet und sich mit Säuren zu wenig beständigen 
Salzen verbindet (D.). 

Äthylwisnmtdinitrat C 2 H 5 6 N 2 Bi = C 2 H 5 -Bi(N0 3 ) 2 . B. Aus Äthylwismutdi] odid und 
Silbernitrat in Alkohol (Dünhaupt, A. 92, 378). — Strahlig-krystallinische Masse. 

3. Verbindung C 4 H u 2 Bi = (CH 3 ) 2 CH - CH 2 • Bi<OH) 2 . 

Isobutylwismutdibromid C 4 H 9 Br 2 Bi = (CH 3 ) 2 CHCH 2 BiBr ä . B. Beim Vermischen 
der äther. Lösungen von Wismuttriisobutyl und BiBr 3 (Marquardt, B. 21, 2040). — Gelbe 
Prismen. F; 124°. Ziemlich schwer löslich in Äther, leicht in Alkohol und Eisessig. 



XXIII. C-Silicium- Verbindungen 1 ). 

1. Abkömmlinge des Monosilans SiH 4 , Verbin- 
dungen, die vom Typus R-SiH 3 ableitbar sind. 

(Vgl. Leitsätze, Bd. L S. 10-11, § 12a.) 

A. Monosilan-derivate der Kohlenwasserstoffe. 

1. Methylmonosilan CH 6 Si = CH 3 • SiH 3 . 

Tetramethybnonosilan, Silieiumtetramethyl C 4 H xa Si = (CH 3 ) 4 Si. B. Man erhitzt 
Zinkdimethyl mit Siliciumtetrachlorid auf 200° (Friedel, Grafts, A. 136, 203). — Flüssig. 
Kp: 30—31°. Leichter als Wasser. 

2. Äthyl monosilan C 2 H 8 Si = C 2 H 5 • SiH 3 . 

Triäthylmonosilan C 6 H lfi Si — (C 2 H 5 ) 3 SiH. B. Neben anderen Produkten aus Ortho 
kieselsäuretetraäthylester mit Zinkdiäthyl und Natrium (Ladenbubg, A. 164, 302, 327). 
Aus Triäthyhnonosilyl-äthyl-äther (S. 627) mit Zinkdiäthyl und Natrium (L., A. 164, 327). 
— Flüssig. Kp: 107°. D°: 0,7510. In Wasser und konz. Schwefelsäure unlöslich. Rauchende 
Salpetersäure wirkt explosionsartig ein. Rauchende Schwefelsäure oxydiert leicht zu Bis- 
[triäthylmonosilyl]-äther (S. 627). Brom liefert Triäthylsiliciumbromid (S. 627). 

Tetraäthylmonosilan, Siliciumtetraäthyl C 8 H ä0 Si = {C 2 H 5 ) 4 Si. B. Durch Einw. 
von Zinkdiäthyl und Natrium auf Orthokieselsäuretetraäthylester (Ladenburg, A. 164, 
302, 330). Durch Erhitzen von Siliciumtetrachlorid mit Zinkdiäthyl auf 160° (Fbiedel, 
Craets, A. 127, 31). — Darst. Zu 10 g Siliciumtetrachlorid und 26 gÄthylbromid in trocknem 
Äther fügt man 12 g Natriumdraht; man filtriert nach 2-tägigem Digerieren vom NaBr ab, 
verdampft den Äther und fraktioniert (Kippikg, Lloyd, Soc. 79, 456). — Flüssig. Kp: 
151-153° (La., A. 164, 330), 152-154° (F., C, A. 127, 32). D°: 0,8341 (La., A. 164, 331); 
Df' 3 : 0,76819 (Abati, O. 27 II, 452; Ph. Gh. 25, 356). In Wasser unlöslich (F., C, A. 127, 
32). n«: 1,42479; n D : 1,42715; n y : 1,43826 (A.). — Wird weder von konz. Kalilauge noch 
von Salpetersäure angegriffen (F., C, A. 127, 32). Chlor liefert Triathyl-chloräthyl-mono- 
silan (C 2 H 5 ) 3 Si-C 2 H 4 Cl (s. u.) (F., C, A. 138, 20). 

Triäthyl-chloräthyl-monosilan, Silicium-triäthyl-chloräthyl C 8 H 19 01Si = 
(C 2 H5)3Si - C 2 H 4 Cl. B. In geringer Menge beim Einleiten von Chlor in Siliciumtetraäthvl 
(F., C, A. 138, 20). - Flüssig. Kp: ca. 185°. 

Triäthyl-oxyäthyl-monosilan, „Silicononylalkohol" C 8 H 20 OSi = (C 2 H 5 ) 3 Si- 
C 2 H 4 -OH. B. Aus seinem Acetat (s. u.) durch Erhitzen mit verd. alkoh. Kalilauge auf 
120-130° (F., C, A. 138, 23). — Flüssig. Kp: ca. 190°. In Wasser unlöslich. 

Triäthyl-acetoxväthyl-monosilan, Acetat des „Silicononylalkohols" 
<^ H 22 O 2 Si = (C 2 H 5 ) 3 Si-C 2 H 4 -O-CO-CH 3 . B. Durch mehrstündiges Erhitzen von Triäthyl- 
chloräthyl-monosilan (s. o.) mit alkoh. Kaliumacetatlösung im Druckrohr auf 180° (F., C, 
A. 138, 22). - Flüssig. Kp: 208-214°. 

l ) Die im folgenden an erster Stelle benutzten Namen entsprechen den Vorschlägen Stocks 
(B, 49, 108), welche 1916, also nach dem für die 4. Auflage dieses Haudbuchs geltenden Lite- 
ratur-Schlußtermin, erschienen sind. 

BEIIiSTEIN's Handbuch. 4. Aufl. IV. 40 
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Si-Chlor-triäthylmonosilan, Triäthylsiliciumchlorid C 6 H 15 ClSi = (C 2 H 5 ) 3 SiCl 
s. S. 627. 

Si.Si-Diehlor-diäthylmonosilan, Diäthylsüicmmdichlorid C 4 H 10 Cl 2 Si — (CaHj^SiC^ 
s. S. 629. 

Si.Si.Si-Trichlor-äthylmonosilan, Äthylsilicmmtrichlorid C 2 H 5 CI 3 Si = C 2 H 5 -SiCl 3 
s. S. 630. 

Si-Brom-triäthyliaonosilan, Triäthylsiliciumbromid C 6 H 15 BrSi = (C 2 H 5 ) 3 SiBr 
b. S. 627. 

Si.Si-Diehlor-bis-[jS-brom-äthyl]-mono3ilan s Bis-[j8-brom-äthyl]-silieiuindiehlorid 
C 4 H 8 Cl 2 Br 2 Si = (CH 2 Br-CH 2 ) 2 SiCl 2 s. S. 629. 

3. Propylmonosilan C 3 H 10 Si = CH 3 • CH 2 • CH 2 SiH 3 . 

Tripropylmonosilan, „Silieodeean" C 9 H 22 Si = (CH 3 -CH 2 -CH 2 ) 3 SiH. B. Entsteht 
neben Siliciumtetrapropyl (s. u.) beim Erhitzen von 1 Tl. Trichlormonosilan mit 2 Thx Zink- 
dipropyl auf 150°(Pape, A. 222, 359). — Schwach riechende Flüssigkeit, mit leuchtender und 
rußender Flamme brennbar. Kp: 170-171°. J> a 4 : 0,7723; Bf: 0,7621. Unlöslich in Wasser, 
löslich in Alkohol und Äther. Unlöslich in konz. Schwefelsäure. — Oxydiert sich teilweise beim 
Kochen an der Luft. Wird beim Erwärmen mit rauchender Schwefelsäure völlig zu Bis-[tri- 
propyl-monosilyl]-äther (S. 628) oxydiert. Brom erzeugt Tripropylsiliciumbromid (S. 628). 

Tetrapropylmonosilan, SUicimntetrapropylC 12 H 28 Si = (CH 3 -CH 3 -0112)4 Si. B. Neben 
Tripropylmonosilan beim Erhitzen von 1 Tl. Trichlormonosilan mit 2 Tln. Zinkdipropyl auf 
150°(Pape, A. 222, 370). - Flüssig. Kp: 213-214°. D»: 0,7979; Di 5 : 0,7883. Unlöslich 
in Wasser; löslich in Alkohol und Äther. Unlöslich in konz. Schwefelsäure. — Wird von Kali- 
lauge, konz. Schwefelsäure und Salpetersäure nicht angegriffen. Brom wirkt nur in der 
Wärme ein und erzeugt ein Bromid, das schon bei der Destillation im Vakuum HBr abgibt 
und mit alkoh. Kalilauge die Verbindung C 12 H 2e Si [Öl; Kp: 206-210°] liefert. 

Si.Si.Si-Triehlor-propylrnonosilan,PropylBiliciiimtrichloridC 3 H 7 Cl 3 Si — CH 3 CH a - 
CH 2 -SiCl 3 s. S. 630. 

Si-Brom-tripropylmonosilan, Tripropylsiliciumbromid C 9 H ai BrSi = (CH 3 -CH 2 - 
CH 2 ) 3 SiBr s. S. 628. 

4. Isobutylmonosilan C 4 H 12 Si = (CH 3 ) 2 CH.CH 2 SiH 3 . 

Triisobutylmonosilan C 12 H 28 Si = [(CH j) 2 CH • CH 2 ] 3 SiH. B. Aus Trichlormonosilan, 
Isobutylchlorid und Natrium in Äther bei Gegenwart von etwas Essigester (Tatjbke, B. 38, 
1666). - Flüssig. Kp: 204-206°. 

Si-Brom-triisobutylmonosilan, Triisobutylsilieiumbromid C 13 H 27 BrSi = 

[(CH 3 ) 2 CH-CH 2 ] 3 SiBr s. S. 628. 

5. Isoamylmonosilan C 5 H 14 Si = C 5 H U • SiH 3 . 

Triisoamylmonosilan C^B^Si = (C 5 H n ) 3 SiH. B. Aus Trichlormonosilan, Isoamyl- 
chlorid und Natrium in Äther (Taurke, B. 38, 1664). — Schwach riechende Flüssigkeit. Kp: 
245°. Löslich in Alkohol und Äther. 

Tetraisoamylmonosilan, Silieiumtetraisoamyl C^H^Si = (C 6 H 11 ) 4 Si. B. Aus 
Siliciumtetrachlorid, Isoamylchlorid und Natrium in Äther (Tatjbke, B. 38, 1663). — Flüssig. 
Kp: 275—279°. Mischt sich in jedem Verhältnis mit Alkohol und Äther. 

Si.Si.Si-Trichlor-isoamylmonosilan, Isoamylsilioituntriehlorid C 6 H 11 Cl 3 Si — 
C 6 H u -SiCl 3 s. S. 630. 

Si-Brom-triisoamylmonosilan, Triisoamylsilieiumbromid C 15 H 33 BrSi = 
(C s Hi]) 3 SiBr s. S. 628. 



B. Monosilan-derivat einer Oxy-Verbindung. 

Triäthyl-oxyäthyl-monosilan C 8 H 20 OSi = (aH 5 ) 3 Si-C 2 H 4 -OH s. S. 625. 
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2. Abkömmlinge des Monosilanols SiH 3 • OH, 
Verbindungen, die vom Typus R - SiH 2 • OH ab- 
leitbar sind. 

{Vgl. Leitsätze, Bd. I, S. 10-11, § 12a.) 

A. Monosilanol-deriyate der Kohlenwasserstoffe. 

1. Äthylmonosilanol C 2 H 8 OSi = C 2 H 5 • SiH 2 • OH. 

Triäthylmonosilanol, Triäthylsilicol, „Süieoheptylalkohol" C 6 H 16 0Si==(C 2 H 5 ) 3 Si- 
OH. B. Durch Kochen von Triäthylmonosilanolacetat (s. u.) mit Sodalösimg (Ladenbueg, 
A. 164, 318). Aus Triäthylsiliciumchlorid (a. u.) mit kaltem, verd., überschüssigem Am- 
moniak (L.). Aus Bis-[triäthyhnonosilyl]-äther (s. u.) durch Lösen in konz. Schwefelsäure 
unter Erwärmen und Fällen mit Wasser (L.). — Stark campherartig riechende Flüssigkeit. 
Kp: 154°. D°: 0,8709. — Verhält sich wie ein Alkohol. Entwickelt mit Natrium Wasserstoff. 
Oxydationsmittel (Cr0 3 , KMn0 4 ) sind ohne Wirkung. Rauchende Schwefelsäure bildet beim 
Erwärmen Silicopropionsäure (S. 629). Beim Erhitzen mit Jodwasserstoff säure (Kp: 127°) 
auf 200° entsteht [(C 2 H 5 ) 2 SiO] 3 (S. 628). Die Natriumverbindung gibt mit C0 2 triäthyhnono- 
süyl-kohlensaures Natrium (C 2 H 5 ) 3 Si-0-C0 2 Na (s. u.). 

Triäthylmonosilanol-äthyläther, Triäthylmonosilyl-äthyl- äther „Silicoheptyl- 
äthyläther" C 9 H 20 OSi = (C 2 H 5 ) 3 Si-0-C 2 H 5 . B. Aus dem Diäthylmonosilandiol-diäthyl- 
äther (S. 629), Zinkdiäthyl und Natrium (Ladesbueg, A. 164, 313). — Flüssig. Kp: 153°. 
D° (im Mittel): 0,8403. Unlöslich in Wasser, mischbar mit Alkohol und Äther. Löslich in 
konz. Schwefelsäure. — Wird von alkoh. Ammoniak bei 250° nicht angegriffen. Acetyl- 
chlorid gibt bei 180° Triäthylsiliciumchlorid (s. u.). 

Triäthylmonosilanol-acetat, Triäthylmonosilyl-acetat, „Silicoheptylessigester" 
C 8 H 18 2 Si = (C 2 H 5 ) 3 Si-0-C0-CH 3 . B. Beim Erhitzen von Triäthylmonosilanol-äthyläther 
(s. o.) mit Essigsäureanhydrid auf 250° (L., A. 164, 317). — Ätherisch riechende Flüssigkeit. 
Kp: 168°. D°: 0,9039. Löslich in Alkohol und Äther. — Beim Kochen mit Sodalösung ent- 
steht Triäthylmonosilanol. 

Triäthylmonosüyl-korilensäure, „Süicoheptylkohlensäure" C 7 H 16 3 Si = 
(C 2 H 5 ) 3 Si-0-C0 2 H. B. Das Natrium&alz entsteht beim Einleiten von C0 2 in die äther. 
Lösung der Natriumverbindung des Triäthylmonosilanols (L., A. 164, 321). — NaC 7 H 15 3 Si. 
Amorph, zerfließlich. Hinterläßt beim Glühen Natriumcarbonat. 

Triäthylmonosilylchlorid, Si-Chlor-triäthylmonosilan, Triäthylsiliciumchlorid, 
„Silicoheptylchlorid" C 6 H 15 ClSi = (C 2 H 5 ) 3 SiCl. B. Aus Triäthylmonosilanol-äthyläther 
durch Erhitzen mit Acetylchlorid auf 180° (L., A. 164, 314). — Flüssigkeit, an der Luft 
rauchend. D°: 0,9249. — Wasser zersetzt langsam. Kaltes, verdünntes, überschüssiges Am- 
moniak liefert Triäthylmonosilanol. Silbernitratlösung gibt sofort Silberchiorid. 

Triäthylmonosilylbrornid, Si-Brom-triäthylmonosilan, Triäthylsiliciuxnbromid, 
„Silieoheptylbromid" C 6 H 15 BrSi = <C 2 H 5 ) 3 SiBr. B. Aus Triäthylmonosilan mit Brom 
(L., A. 164, 329). — Flüssig. Kp: 161°. — Zersetzt sich beim Stehen an der Luft. Gibt mit 
wäßr. Kalilauge oder mit Sodalösung Bis-[triäthylmonosilyl]-äther (s. u.). 

Bis -[triäthyrmonosilyl]- äther, „Silicoheptyloxyd" C 12 H 30 OSi 2 = (C 2 H 5 ) 3 Si-0' 
Si(C 2 H 5 ) 3 . B. Aus Triäthylmonosilanol mit P 2 5 (L., A. 164, 325). Aus Triäthylmonosilanol- 
äthyläther durch Lösen in kalter konz. Schwefelsäure und Fällen der Lösung in Wasser 
(L.). Aus Triäthylmonosilanoläthyläther durch Kochen mit Jodwasserstoff säure (Kp: 127°) 
(L.). Aus Triäthylmonosilan mit rauchender Schwefelsäure (L.). Aus Triäthylsilicium- 
chlorid mit Kalilauge (L.). Aus Bis- [trichlormonosilyl]- äther SiCl 3 • • SiCl 3 mit Zinkdiäthyl 
(Feiedel, L., A. 147, 363). Als Nebenprodukt bei der Darstellung des Siliciumtetraäthyls 
(F., Ceafts, A. 138, 22 Anm.). — Flüssig. Kp: 231° (L.). D°: 0,8590 (L.). - Löslich in 
konz. Schwefelsäure. Wird aus dieser Lösung, wenn jede Erhitzung vermieden war, un- 
verändert ausgefällt, anderenfalls z. T. in Triäthylmonosilanol übergeführt (L.). 

2. Propylmonosilanol C 3 H 10 OSi = CH 3 - CH 2 - CH 2 • SiH 2 • OH. 

Tripropylmonosilanol,TripropylsiUcolC 9 H 22 0Si = (CHs-CHa-CH^Si-OH. B. Aus 
Tripropylmonosilanol-acetat (S. 628) beim Kochen mit Sodalösung neben Bis-[tripropylmono- 

40* 
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silyl]-äther (Pake, A. 222, 367). Aus Tripropylsiliciumbromid (s. u.) mit Ammoniak, neben 
Bis-[tripropylmonosilyl]-äther (P.). — Eigentümlich riechendes, dickes Öl. Kp: 206—208°. 
Leichter als Wasser. Nicht mischbar mit Wasser, löslich in Alkohol und Äther. Etwas 
löslich in Sodalösung. — Natrium entwickelt erst in der Wärme Wasserstoff und liefert eine 
amorphe Masse, welche durch Wasser in Natron und Tripropylmonosilanol zerlegt wird. 

Tripropylmonosilanol- acetat, Tripropylmonosilyl- acetat C n H 24 2 Si = (CH 3 -CH 2 * 
CHaJsSi-O-CO-CHa. B. Aus Tripropylsiliciumbromid (s. u.) mit Süberacetat (P„ A. 222, 
366). — Ätherisch riechende Flüssigkeit. Kp: 212—216°. — Zerfällt an der Luft langsam 
in Essigsäure und Tripropylmonosilanol. 

Tripropylmonosilylbromid, Si-Brom-tripropylmonosilan, Tripropylsilicium- 
bromid CgHajBrSi = (CH 3 -CH 2 -CH 2 ) 3 SiBr. B. Aus Tripropylmonosilan mit Brom (Pape, 
A. 2l2>% 364). — Gelbliche, stark rauchende Flüssigkeit. Kp: 213°. — Zersetzt sich langsam 
an der Luft. Liefert mit wäßr. Ammoniak wesentlich Tripropylmonosilanol und daneben 
Bis-[tripropylmonosilyl]-äther (s. u.). 

Bis-[tripropylmonosilyl]-äther C i8 H 42 OSi 2 = [(CH 3 -CH 2 -CH 2 ) 3 Si] 2 0. ß. Aus Tri- 
propylmonosilanolacetat beim Kochen mit Sodalösung, neben Tripropylmonosilanol (P., A. 
222, 369). Aus Tripropylsiliciumbromid mit Ammoniak, neben Tripropylmonosilanol (P.). 
Aus Tripropylmonosilan mit rauchender Schwefelsäure (P.). — Flüssig. Kp: 280—290°. 
Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol und Äther. Löslich in konz. Schwefelsäure. 

3. Isobutylmonosilanol C 4 H 12 OSi = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • SiH 2 • OH. 

Triisobutylmonosilylbromid, Si-Brom-triisobutylmonosilan, Triisobutylsili- 
ciumbromid C^H^BrSi = [(CH 3 ) 2 CH-CH 2 ] 3 SiBr. B. Aus Triisobutylmonosilan mit Brom 
(Taxiere, B. 38, 1667). — Gelbliche, an der Luft rauchende Flüssigkeit. Schwerer als Wasser. 

4. Isoamylmonosilanol C 5 H u OSi = C^S^- SiH 2 -OH. 

Triisoamylmonosilanol, Triisoamylsilicol C 15 H 34 OSi = (C 5 H u ) 3 Si-0H. B. Aus 
Triisoamylsiliciumbromid und ziemlich konz. wäßr. Ammoniak (Tatjbke, B. 38, 1666). 
— Wasserhelle, eigentümlich riechende Flüssigkeit. Kp: 269—270°. 

Triisoamylmonosilylbromid, Si-Brom-triisoamylmonosilan, Triisoamylsilicium- 
bromid CjglLjaBrSi = (C 5 H 11 ) 3 SiBr. B. Aus Triisoamylmonosilan mit Brom (T., B. 38, 
1665). — Gelbliche, an der Luft rauchende Flüssigkeit. Kp: 278—280°. Schwerer als Wasser. 

Bis-[triisoamylmonosilyl]-äther C 30 H 66 OSi 2 = (CsHuJaSi-O-SifCsH^. B. Entsteht 
als Nebenprodukt bei der Darst. des Siliciumtetraisoamyls aus Süiciumtetrachlorid, Iso- 
amylchlorid und Natrium in Äther (Tatjbke, B. 38, 1664). Neben TriisoamylmonosÜan aus 
Trichlormonosilan, Isoamylchlorid und Natrium in Äther (T., B. 38, 1665). — Schwach 
fluorescierende Flüssigkeit. Kp: 360—370°. 



B. Monosilanol-derivat einer Oxo-Verbindung. 

Tris-[a-acetyl-acetonyl]-monosilanolC 15 H 22 7 Si = [(CH 3 -CO) 2 CH] 3 Si-OH. Als Salze 
hiervon sind die Acetylacetonsihconiumsalze (C 5 H70 2 ) 3 Si-Ac (Bd. I, S. 784) aufzufassen. 



3. Abkömmlinge des Monosilandiols SiH 2 (OH) 2 , 
Verbindungen, die vom Typus R-SiH(OH) 2 ab- 
leitbar sind. 

(Vgl. Leitsätze, Bd. I, S. 10—11, § 12a.) 

Äthylmonosilandiol C 2 H 8 2 Si = C 2 H 5 • SiH(OH) 2 . 

Diäthylsiliciumoxyd, Diäthylsilicon (C 4 H 10 OSi)x, wahrscheinlich 

(C TT ^ Si O SifC H ) 

K 2 ~ ah • ■ . Zur Konstitution vgl. : Robinson, Kipfing, Soc. 93, 439. — 

0-Si(C 2 H 5 ) 2 >0 
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B. Beim Kochen von Diäthyhnonosilandiol-diäthyläther (s. u.) mit wäßr. Jodwaseerstoff- 
säure (Ladenbubg, A. 164, 311). Aus DiathylsiMciumdichlorid (s. u.) und Wasser (L.; 
Martin, Kifping, Soc. 95, 313). — Zäher Sirup. Wird bei —15° nicht fest (L.). Destil- 
liert über 300° unzersetzt (L.). UnlösHch in Wasser, schwer löslich in Alkohol (L.), lösüch 
in Benzol und Aceton (M., K.), leicht löslich in Äther (L.). 

Diäthylmonosüandiol-diäthyläther, Si.Si-Diäth.oxy-diäthylmonosilan, «Sili- 
ciumdiäthyläther" C 8 B 20 O 2 Si = (C 2 H 5 ) 2 Si(0-C 2 H 5 ) 2 . B. Aus Orthokieselsäuretetra- 
äthylester mit Natrium und Zinkdiäthyl (Laöenburg, A. 164, 301, 307). Aus Orthokiesel- 
säuretriäthylesterchlorid bei der Einw. von Zinkdiäthyl und Natrium (Friedel, L., A. 159, 
264). — Flüssig. Kp: 155,8°; D°: 0,8752 (L.). In Wasser unlöslich (L.). Wird von alkoh. 
Ammoniak nicht angegriffen (L.). Konz. Schwefelsäure scheidet keine Silicopropionsäure 
ab (L.). Konz. Kalilauge wirkt selbst bei Siedehitze nur langsam unter Bildung von Silico- 
propionsäure ein (L.). Mit Acetylchlorid entsteht Si-Chlor-Si-äthoxy-diäthyhnonosilan (s. u.) 
(L.). Mit Benzoylehlorid bildet sich Si. Si-Dichlor-diäthylmonosilan (s. u.) (L.). 

Si-Chlor-Si-äthoxy-diäthylmonosilan C 6 H 15 OClSi = (C 2 H 5 ) 2 SiCI-0-C 2 H 5 . B. Durch 
mehrstündiges Erhitzen von Diäthoxydiäthylmonosilan (s. o.) mit Acetylchlorid im Diuck- 
rohr auf 200° (L„ A. 164, 309). — Flüssigkeit, an der Luft rauchend. Kp: 146—148°. 

Si.Si-Diehlor-diäthylmonosilan, Diäthylsiliciumdichlorid C 4 H 10 Cl 2 Si = 
(C2H B ) 2 SiCl 2 . B. Aus Diäthoxydiäthylmonosilan durch Erhitzen mit 2 Mol.- Gew. Benzoyl- 
chlorid im Druckrohr auf 250° (L., A. 164, 310). Aus Sihciumtetrachlorid und 2 Mol.-Gew. 
Äthylmagnesiumbromid in Äther, neben anderen Produkten (Martin, Kipping, See. 95, 
311). — Flüssigkeit, an der Luft rauchend. Kp: 128—130° (L.). — Zerfällt mit Wasser in 
HCl und Diätnylsiliciumoxyd (L.). 

Si.Si-Dichlor-bis- fj5-brom-äthyl] -monosilan, Bis- [ß-brom-äthyl] -siliciumdi- 
chlorid C 4 H 8 Cl 2 Br 2 Si = (CH 2 Br-CH 2 ) 2 SiCl 2 . B. Beim Erhitzen eines Gemisches aus 2 Mol.- 
Gew. Äthylenbromid und 1 Mol.-Gew. SiCl 4 , gelöst in Äther, mit 4 Mol.-Gew. Natrium und 
einigen Tropfen Essigester (Hart, J. 1889, 1943). — Dunkelbraunes dickes Öl. 



4. Abkömmlinge der Monosilansäure HSiO-OH, 
Verbindungen vom Typus R-SiO-OH bezw. 

KSi(OH) 3 . 

1. Methylmonosiiansäure, Methylsiliconsäure, „Siiicoessigsäure" 
CH 4 2 Si = CH 3 • SiO a H. B. Aus Methylmonosilanorthosäure-triäthylester (s. u.) mit Am- 
moniak oder durch Erwärmen mit Jodwasserstoff säure (Kp: 127°) (Ladenbueg, A. 173, 150). 
— Weißes amorphes Pulver. — Verbrennt beim Erhitzen unter Hinterlassung von Si0 2 . 

Methylmonosilanorthosäure-triäthylester, Methyl-orthosilieonsäure-triäthyl- 
ester, Orthosilieoessigsäure-triäthylester C 7 H 18 3 Si = CH 3 -Si(0-C 2 H 6 ) 3 . B. 15 g 
Orthokieselsäuretetraäthylester und 10 g Zinkdimethyl werden auf 120°, 160°, 200°, 250°, 
290°, 295° und 300° erhitzt, indem jedesmal nach mehrstündigem Erhitzen die gebildeten 
Gase abgelassen werden (Ladenbukg, A. 173, 148). — Flüssig. Kp: 146—151°. D°: 0,9283. 
In Wasser unlöslich. — Durch Ammoniak oder Erwärmen mit Jodwasserstoffsäure wird 
Methylmonosiiansäure gebildet. 

2. Äthylmonosilansäure, Äthylsilico'nsäure, „Silicopropionsäure" 
C 2 H 6 2 Si = C 2 H 5 • Si0 2 H. B. Aus Äthylmonosilanorthosäure-triäthylester durch Er- 
wärmen mit Jodwasserstoffsäure (Kp: 127°) (Ladenbtjkg, A. 164, 305). Aus Diäthyhnono- 
silandiobdiäthyläther (s. o.) mit konz. Kalilauge (L., A. 164, 309). Aus Diäthylsiliciumoxyd 
(S. 628) beim Kochen mit konz. Kalilauge (L., A. 164, 313). — Amorphes, der Kiesel- 
säure ähnliches Pulver (Fbiedel, L., A. 159, 271). Verglimmt beim Erhitzen (F., L.). Un- 
lösHch in Wasser und in kochender Sodalösung (F., L.). Löst sich in konz. Kalilauge und 
wird daraus durch Säuren nur unvollständig^niedergeschlagen (F., L.). 

Athylmonosilanorthosäure-trirnethylester, Äthyl-orthosiliconsäure-trimethyl- 
ester, Orthosilicopropionsäure-trimethylester C 5 H 14 3 Si = C 2 H 5 • Si(0 • CH 3 ) 3 . B. Aus 
Orthokieselsäure-tetramethylester, Zinkdiäthyl und Natrium (L., A. 173, 144). — Flüssig. 
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Kp: 125-126°. D°: 0,9747. — Jodwasserstoffsäure (Kp: 127°) wirkt heftig ein unter Ab- 
scheidung von Silicopropionsäure. 

ÄthylmonosilanortlioBäure-triäthylester, Äthyl-orthosilieonsäure-triäthylester, 
Orthosilicopropionsäure-triäthylester C 8 H 20 O 3 Si = C2H 5 -Si(0 -02115)3. B. Aus Ortho- 
kieselsäure-tetraathylester mit Zinkdiäthyl und Natrium (Lade^btjrg, A. 164, 301, 304). 
Aus Chlortriäthoxymonosilan (Bd. I, S. 334) mit Zinkdiäthyl und Natrium (Feiedel, L., 
A. 159, 260). - Flüssig. Kp: 158-159° (F., L.). D°: 0,9207 (F., L.). Unlöslich in Wasser, 
mischbar mit Alkohol und Äther (F., L.). — Wird von konz. Schwefelsäure sofort zersetzt 
(F., L.). Wird von konz. wäßr. Kalilauge zu Silicopropionsäure verseift (F., L.), desgleichen 
beim Erwärmen mit Jodwasserstoffsäure (L.). Liefert mit Benzoylchlorid bei 300° Äthyl- 
siliciumtri chlorid (s. u.) neben Benzoesäureäthylester (L.). 

Äthylmonosilanorthosäure -trichlorid, Äthyl-orliosüiconsäure-trichlorid, 
Orthosilieopropionsäure-triehlorid, Si.Si.Si-Trichlor-äthylmonosilan, Äthylsilicium- 
trichlorid C 2 H 5 Cl 3 Si = C 2 H 5 • SiCl 3 . B. Aus Äthylmonosilanorthosäure-triäthylester beim 
Erhitzen mit Benzoylchlorid auf 300° (Ladenburg, A. 164, 306). Aus Siliciumtetrachlorid 
und Äthylmagnesiumbromid in Äther (Kipping, Soc. 91, 214). — Helle rauchende Flüssigkeit. 
Kp: 97—103° (K.). — Gibt, mit Wasser Silicopropionsäure und Salzsäure (L.), 

3. Propylmonosilansäure, Propylsiliconsäure, „Silicobuttersäure" 

C 3 H s 2 Si = CH 3 • CH 2 - CH 2 • Si0 2 H. B. Beim Eintropfen von Propylsiliciumtriehlorid 
in Eiswasser (Melzer, B. 41, 3391). — Amorph. Unschmelzbar. Unlöslich. 

Propylmonosilanorthosäure-triäthylester, Orthosilieobuttersäure-triäthylester 
C 9 H 22 3 Si = CH 3 -CH 2 -CH 2 -Si(0-C 2 H 5 ) 3 . B. Beim Behandeln von Propylsiliciumtriehlorid 
mit absol. Alkohol (Melzer, B. 41, 3391). — Flüssigkeit von angenehmem aromatischem Ge- 
ruch. Kp: 177-179°. D: 0,8945. 

Propylmonosilanorthosäure-trichlorid, Orthosilieobuttersäure-trichlorid, 
Si.Si.Si-Trichlor-propylmonosilan, Propylsiliciumtriehlorid C 3 H 7 Cl 3 Si = CH 3 -CH 2 - 
CH 2 - SiCl 3 . B. Aus Propylmagnesiumbromid und SiCl 4 in Äther (M., B. 41, 3390). — 
Stechend riechende Flüssigkeit. Raucht stark an der Luft. Kp: 123—125°. — Gibt beim 
Eintropfen in Eiswasser Propylmonosilansäure. Mit absol. Alkohol entsteht Propylmono- 
silanorthosäure-triäthylester. 

4. Isoamylmonosilansäure, Isoamylsiliconsäure, „Silicoisocapron- 

Säure" C 5 H 12 2 Si = C 5 H U • Si0 2 H. B. Durch Einw. von Eiswasser auf Isoamyl- 
siliciumtrichlorid (Melzer, B. 41, 3392). — Glasklare, plastische, harzähnliche Masse (aus 
Äther). Erweicht beim Erwärmen ganz allmählich. Leicht löslich in Äther, Benzol, Chloro- 
form, schwer in Alkohol. Leicht löslich in alkoh. Kalilauge. 

Isoamylmonosilanorthosänre-triäthylester, „Orthosilicoisocapronsäure-tri- 
äthylester" C u H 26 3 Si = CjHu'SifO-CaHgJg. B. Durch Einw. von absol. Alkohol auf Iso- 
amylsiliciumtrichlorid(M., B. 41, 3393). — Angenehm riechende Flüssigkeit. Kp: 195—200°. 
D: '0,9318. 

Isoamylmonosilanorthosäure-trichlorid, Örthosilicoisoeapronsäure-triehlorid, 
Si.Si.Si-Trichlor-isoamylmonosilan, Isoamylsüieiumtrichlorid C 5 H u Cl 3 Si = C 6 H X1 - 
SiCl 3 . B. Aus Isoamylmagnesiumbromid und Sihciumtetrachlorid in Äther (M., B. 41, 
3392). — An der Luft stark rauchende Flüssigkeit von stechendem Geruch. Kp 9 : 46°. D: 
1,066. — Liefert bei der Einw. von Eiswasser Isoamylmonosilansäure. Beim Behandeln mit 
absol. Alkohol entsteht Isoamylmonosilanorthosäure-triäthylester. 



5. Abkömmling des Disilans H 3 Si-SiH 3 , Verbin- 
dung, die vom Typus E-SiH r SiH 3 ableitbar ist. 

(Vgl. Leitsätze, Bd. I, S. 10-11, § 12a.) 

Hexaäthyldisilan, Disiliciumhexaäthyl C 12 H 30 Si 2 — (C 2 H 5 ) 3 Si'Si(C 2 H 5 ) 3 . B. Aus 
Si 2 I 8 und Zinkdiäthyl (Friedel, Ladenburg, A. eh. [5] 19, 401; A. 203, 251). — Flüssig. 
Kp: 250-253°. D°: 0,8510; D™: 0,8403. 



XXIV. C-Germanium-Verbindung. 

Germaniumtetraäthyl C 8 H 20 Ge = (C 2 H 5 ) 4 Ge. B. 'Aus GeCl 4 und Zinkdiäthyl in der 
Kälte (Winkler, J. pr. [2] 36, 204). — Lauchartig riechende Flüssigkeit. Kp: 160°. Un- 
löslich in Wasser. — Verändert sich nicht an der Luft. Brennt mit düstergelb roter Flamme 
unter Ausstoßung eines weißen Rauches, 



XXV. C-Zinn-Verbindungen. 

1. Verbindung, die vom Typus K-Sn n H ableit- 

bar ist. 

(Vgl. dazu Leitsätze, Bd. I, S. 10—11, § 12a.) 

Zinndiäthyl C 4 H 10 Sn = (C 2 H 5 ) 2 Sn. B. Aus Äthyljodid und einer Legierung von 1 TL 
Natrium und 6 Tln. Zinn (Löwig, A. 84, 309, 313). Aus Diäthylzinndichlorid (S. 635) durch 
Behandlung der Lösung mit Zink (Fbakkland, A. 85, 338). — Öl. Zerfällt beim Destillieren 
in Zinn und Zinntetraäthyl (S. 632) (F.). D 15 : 1,558 (L.). Unlöslich in Wasser, löslich in 
Alkohol und Äther (F.). Oxydiert sich leicht an der Luft zu Diäthylzinnoxyd (S. 635) (F.). 
Verbindet sich mit Chlor zu (C 2 H 5 ) 2 SnCl 2 (F.). 

2. Verbindung, die vom Typus R-SnH 2 - ableit- 

bar ist. 

(Vgl. dazu Leitsätze, Bd. I, S. 10-11, § 12a.) 
Zinntriäthyl C 6 H 15 Sn = (C 2 H 5 ) 3 Sn- s. S. 638. 



3. Verbindungen, die vom Typus R-Sn 1 H 3 ab- 
leitbar sind, Stannane 1 ). 

(Vgl. dazu Leitsätze, Bd. I, S. 10-11, § 12a.) 

1. Methylstannan CH 6 Sn = CH 3 • SnH 3 . 

Tetramethylstaniian, Zirmtetramethyl C 4 H 12 Sn = (CH 3 ) 4 Sn. B. Durch Erhitzen 
von 4 Tln. Zinn-Natrium (mit 14% Na) mit 3 Tln. Methyl Jodid erst im Wasserbade und dann 

J ) Zur Bezeichnung „Stannane" vgl. Meyer -Jacobson, Lehrbuch der organ. Chemie, 2. Aufl., 
Bd. I, Tl. I [Leipzig 1907], S. 449, 451. 
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auf 120°, neben Trimethylzinnjodid (CH 3 ) 3 SnI (S. 633); man trennt die Verbindungen durch 
Fraktionieren (Ladenbueg, A. Spl. 8, 75; vgl. Cahotjes, A. 114, 372). — Ätherartig riechende 
Flüssigkeit. Kpj B( ,, 5 : 76-77° (Ghiea, 6. 241, 322); Kp: 78° (L.). D°: 1,3138 (L.); Df s : 
1,29136 (G). In Wasser unlöslich (L.). n«: 1,51749; n D : 1,52009; n y : 1,53141 (G.). — Re- 
duziert alkoh. Silbernitratlösung (L.). Gibt bei Einw. von Jod Trimethylzinnjodid (L.). 
Liefert beim Erwärmen mit Snl 4 Methylzinntri Jodid (S. 637) und Trimethylzinn Jodid (Pope, 
Peachey, Chem. N. 87, 253; 0. 1903 II, 552). 

2. Äthylstannan C 2 H 8 Sn = C 2 H 5 - SnH 3 . 

Trimethyläthylstannan, Zinntrimethyläthyl C 5 H 14 Sn = C2H 5 -Sn(CH 8 ) 3 . B. Aus 
Trünethylzirmjodid (CH 3 ) 3 SnI (S. 633) mit Zinkdiäthyl (Cahotjes, A. 122, 59). Aus Trimethyl- 
zinnbromid oder -Jodid durch Einw. von Äthylmagnesiumbromid in Äther (Pope, Peachey, 
P.Ch.S. No. 273). - Kp^: 107-108° (Po., Pe.). Kp: 125-128°; D: 1,243 (C). - Jod 
liefert Äthyljodid und Trimethylzinnj odid (C). 

Dimethyldiäthylstannan, Zirmdimethyldiäthyl C e H 16 Sn — (C g H 5 ) 2 Sn(CH 3 ) 2 . B. Aus 
Diäthylzinndijodid (C 2 H 5 ) 2 SnI 2 (S. 635) und Zinkdimethyl (Feankxand, A. 111, 50). Aus Di- 
methylzinndi]'odid und Zinkdiäthyl (Moegtjnow, A. 144, 157). Aus Diäthylzinndihalogeniden 
durch Einw. von Magnesiummethyl Jodid oder aus Dimethylzinnhalogeniden durch Einw. 
von Äthylmagnesiumbromid in Äther (Pope, Peachey, P. Gh. S. No. 273). — Flüssig. Er- 
starrt nicht bei —13° (F.). Kp: 144—146° (F.); nicht unzersetzt destillierbar (M.). DV 
1,2603 (M.); D 1 »: 1,232 (F.). - Jod liefert Methyljodid und Diäthylzinndijodid (M.). 

Methyltriäthylstannan, Zinnmethyltriäthyl C 7 H ia Sn = (C a H 5 ) 3 Sn ■ CH 3 . B. Aus 
Triäthylzinnjodid (C 2 H 5 ) 3 SnI und Zinkdimethyl (Cahotjes, A. 122, 60). — Kp: 162-163°. 
Jod spaltet in Methyljodid und Triäthylzinnjodid. 

Tetraäthylstarman, Zinntetraäthyl CsH^Sn = (C 2 H 5 ) 4 Sn. B. Bei der Destillation von 
Zinndiäthyl (S, 631) (Frankland, A. 85, 340). Durch Einw. von Äthyljodid auf Zinn- Natrium 
(mit 14% Na), neben Triäthylzinnjodid; die Trennung erfolgt durch fraktionierte Destillation 
(Ladenbueg, A. Spl. 8, 64); zur völligen Befreiung von Triäthylzinnjodid löst man in Äther 
und leitet NH 3 ein, wobei die Verbindung (C 2 H 5 ) 3 Snl4-2NH 3 ausfällt (Weenee, Z.a.Ch. 
17, 97). Aus Zinkdiäthyl und Zinnchlorür {Feankland, Laweance, Sog. 35, 130). Aus 
Äthylzink Jodid beim Erhitzen mit gepulvertem Zinn auf 150—160° (Letts, Collie, Philos. 
Magazine [5] 22, 45; J. 1886, 1601). Aus Diäthylzinndijodid mit Zinkdiäthyl (Btjckton, A. 
10Ö, 225; Feankxand, A. 111, 46). — Darst. Man gibt zu einer äther. Lösung vonÄthyl- 
bromid Magnesiumband und hierauf allmählich Zinntetrabromid und versetzt die Masse nach 
1-stdg. Kochen am Rückflußkühler mit Wasser und Salzsäure (Pfeipfek, Schnuemann, B. 37, 
320; vgl. Pope, Peachey, P. Gh. S. No. 273). — Flüssigkeit, leicht entzündlich (B.). Kp: 
175° (P., Sch.), 181° (F., A. 111, 46). D 23 : 1,187 (F., A. Ul, 47). In Wasser unlöslich, in Äther 
löslich (B.). n D : 1,5143 (Gladstone, Soc. 59, 293). Molekularrefraktion und Molekular- 
dispersion : G. — Wird von Natrium, Magnesium oder Aluminium nicht angegriffen (F., Law.). 
Liefert beim Erwärmen mit konz. Salzsäure Äthan und Triäthylzinnchlorid (F., A. 111, 49). 
Wird von Jod in C 2 H 5 I und Triäthylzinnjodid übergeführt (F., A. 111, 48). Gibt bei längerer 
Einw. von SO a in Gegenwart von Luft Triäthylzinnsulfat [(C 2 H 5 ) 3 Sn] 2 S0 4 und Triäthylzinn- 
äthylsulfonat (C 2 H 5 ) 3 Sn-0-S0 2 -C 2 H 5 (F., Law.). Verbindet sich nicht mit NH 3 (W.). 

3. Propylstannan C 3 H 10 Sn = CH 3 • CH^ • CE 2 ;- SnH 3 . 

Trimethylpropylstannan, Zinntrimethylpropyl C 6 H 16 Sn = CH 3 - CH 2 - CH 2 - Sn(CH 3 ) 3 . 
B. Aus Trimethylzinnbromid durch Propylmagnesiumbromid oder -Jodid in Äther (Pope, 
Peachey, P. Gh. S.jNo. 273). — Farblose Flüssigkeit. Kpj 64 : 129°. 

Dimethyläthylpropylstarunan, Zinndimethyläthylpropyl C 7 H lg Sn = CrLj-CrLj- 
CH 2 'Sn(CH 3 ) 2 -C 2 H 5 . B. Aus Sn(CH 3 ) 2 (C 2 H 5 )Br durch Propylmagnesiumbromid oder -Jodid 
(Po., Pe., P. Gh. 8. No. 273). — Kp, M : 153°. 

Triäthylpropylstannan, Zinntriäthylpropyl C 9 H 22 Sn = CH 3 -CH 2 -CH 2 -Sn^H^. 
Kpj fl4 : 195° (Po., Pe., P. CK 8. No. 273). 

Methyläthyldipropylstannan, Zinnmethyl äthyldipropyl C 9 H, 2 Sn = (CH 3 -CH 2 - 
CH 2 ) 2 Sn(CH 3 )-C a H 5 . B. Aus Sn(CH 3 )(C 2 H 5 )I 2 und CgH^-MgBr (Po., Pe.,"P. Ch. S. No. 273). 
— Farblose Flüssigkeit. Kp^: 183—184°. 

Tetrapropylstannan, Zinntetrapropyl C^H^Sn = (CH 3 -CH a 'CH 2 ) 4 Sn. B. Aus 
Tripropylzinnjodid mit Zinkdipropyl (Cahotjes, J. 1873, 519). — Flüssig. Kp: 222—225°. 
D": 1,179. 
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4. Isoamylstannan C 5 H 14 Sn = C 5 H n • SnH 3 . 

Tetraisoamylstannan, Zinntetraiso amyl C ä0 H 44 Sn = (C B H ai ) 4 Sn. B. Aus Zinn- 
Natrium und Isoamyljodid (Geimm, A. 92, 394). — Flüssig. Leicht löslich in Alkohol und 
Äther. 



4. Verbindungen, die vom Typus R • Sn IY H 2 - OH 

ableitbar sind. 

(Vgl. dazu Leitsätze, Bd. I, S. 10—11, § 12a.) 

1. Verbindung CH 6 OSn = CH 3 • SnH 2 • OH. 

Trimethylzinnliydxoxyd, Ziimtrimethylhydroxyd C 3 H 10 OSn = (CH 3 ) 3 SnOH. B. 
Das Jodid entsteht bei Einw. von 4 Tln. Zinn-Natrium (14% Na) auf 3 Tle. Methyljodid 
beim Erhitzen im Wasserbad. dann auf 120°, neben Zinntetramethyl (Ladenbueg, A. Spl. 
8, 75; vgl. B. 3, 358). Beim Erhitzen von 1 Tl. Zinn mit 2V 2 -3 Tln. Methyljodid auf 150° 
bis 160°, neben Dimethylzinndijodid (CH 3 ) 2 SnI 2 (Cahoues, A. 114, 367). Aus Zinntetra- 
methyl bei Einw. von Jod (L., A. Spl. 8, 77). Aus Zinntetraj odid und Methylmagnesium - 
jodid in Äther, neben Methylzinntrijodid CH 3 -SnI 3 (Pfeieeee, Heller, B. 37, 4619). Die 
freie Base erhält man aus dem Jodid mit Kalilauge (C, A. 114, 377). — Prismen. Verflüchtigt 
sich mit Wasserdämpfen (C, A. 114, 377). Schwer lösüch in Wasser mit stark alkal. Reaktion, 
löslich in Alkohol (C, A. 114, 377). Elektrische Leitfähigkeit: Bbedig, Ph. Ch. 13, 303. — 
Das Jodid gibt bei Einw. von Natrium Zinntetramethyl, bei Einw. von Natriumäthylat 
außerdem wenig Trimethylzinnäthylat (s. u.) (L.). 

Salze. C 3 H 9 Sn-I. Flüssig. Kp: 170°; D°: 2,1432; D": 2,1096 (L.). - (C 3 H 9 Sn) 2 - 
S0 4 . Prismen (C, A. 114, 378). Rhombisch-bipyramidal (Hjoetdahx, J. 1879, 773; 1880, 
939; vgl. Groth, Ch. Kr. 2, 359). — Formiat Cf 3 H 9 Sn-CH0 2 . Prismen. Leicht schmelzbar. 
Sublimierbar. Leicht löslich in Alkohol und Äther (C, A. 114, 378). — Acetat C 3 H 9 Sn- 
C 2 H 3 2 . Nadeln. Destilüert ohne Zers. Leicht löslich in Alkohol und Äther, weniger in 
Wasser (C, A. 114, 379). - C 3 H 9 Sn-I + 2 NH 3 . Prismen (C. f A. 122, 56). 

Trimethylzinnäthylat C B H 14 OSn = (CH 3 ) 3 Sn • O • C 2 H 5 . B. Aus Trimethylzinn Jodid (s. o.) 
mit Natriumäthylat bei 130°, neben Zinntetramethyl (L., A. Spl. 8, 79; B, 3, 358). — 
Flüssig. Kp: 65 — 66°. — Gibt bei der Destillation mit Natrium ZinntetramethyL 

2. -Verbindung C 2 H 8 OSn = C 2 H 5 -SnH 2 - OH. 

Triäthylzinnhydroxyd, Zinntriäthylhydroxyd C 6 H 16 OSn =*= (C 2 H s ) 3 Sn-OH. B. 
Das Jodid entsteht neben Zinntetraäthyl beim Erhitzen von 80 g Äthyljodid mit 100 g 
Zinn-Natrium (14% Na) {Ladeitbueg, A. Spl. 8, 64; vgl. Löwig, A. 84, 308; Cahoues, A. 
114, 246, 361). Bei Einw. von Jod auf Zinntetraäthyl (La., A. Spl. 8, 65). Bei der Einw. 
von Jod auf Dizinnhexaäthyl (S. 638) (La., A. Spl. 8, 71). Aus Dteinnhexaäthyl beim 
Erhitzen mit Äthyljodid auf ca. 220° (La., B. 4, 19). Das Chlorid entsteht aus Dizinn- 
hexaäthyl mit SnCl 4 (La., B. 3, 647). Aus dem Jodid erhält man die Base durch Destillation 
mit Kalilauge (Cahours, A. 114, 362). - Krystalle (aus Äther). F: 43° (La., A. Spl. 8, 74), 
44-45° (C., A. 114, 362). Kp: 272° (C). — Gibt bei längerem Erhitzen auf eine dem Siede- 
punkt nahehegende Temp. ein Anhydrid. Die wäßr. Lösung reagiert stark alkalisch. Das 
Jodid gibt beim Erhitzen mit Natrium Dizinnhexaäthyl (La., A. Spl. 8, 65). Bei der 
Einw. von Jod auf das Jodid entsteht Diäthylzinndi Jodid (C 2 H 5 ) 2 SnI 2 (S. 635) (La., A. Spl. 
8, 72). Aus Triäthylzinn Jodid und Natriumäthylat entsteht Triäthylzinnäthylat (S. 634) 
(La., A. Spl. 8. 73). 

Salze. C 6 H 15 Sn-Cl. Flüssigkeit von durchdringendem Geruch. Erstarrt bei 0° kry- 
stallinisch. Kp: 208—210°. D 8 : 1,428. Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol, Äther 
und Methylalkohol (C, A. 114, 363). — C 6 H 15 Sn-Br. Flüssigkeit von heftigem Geruch. 
Kp: 222-224° (C, A. 114, 364). D: 1,630 (LÖ., A. 84, 330). Schwer löslich in Wasser, leicht 
in Alkohol und Äther (C). - C 6 H 16 Sn- 1. Flüssig. Kp: 231° (La., A. Spl. 8, 65), 235° 
bis 238° (C, A. 114, 361). D as : 1,833 (C). — (C 6 H ls Sn) 2 S. Bernsteingelbe Flüssigkeit 
(Kulmiz, J. 1860, 377). — (C 6 H 15 Sn) 2 S0 4 . Dimorph. Die stabile Form krystallisiert hexa- 
gonal (Hjoetdahl, J. 1879, 773; 1880, 939), die labile bildet reguläre Oktaeder (H.; vgl. 
Groth, Ch. Kr. 2, 359). Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol (C, A. 114, 364). — 
(C 6 H 16 Sn) 2 Se0 4 . Reguläre Oktaeder (Hjoetdahl, Z. Kr. 4, 291; J. 1880, 939; vgl. Groth, 
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CK. Kr. 2, 327, 359). In Wasser und Alkohol löslich (H.). - C 6 H 15 Sn-N0 3 . Firnis 
Leicht löslich in Alkohol und Äther (Lo., A. 84, 328). — C 6 H 15 Sn • PO ? H 2 . Nadelbüschel 
Sehr leicht löslich in verd. Alkohol, schwieriger in Äther, ziemlich in warmem Wasser 
(Külmiz, J. 1860, 378). - (C 6 H 15 Sn) a C0 3 . Prismen (aus Äther) (K.). - Formiat C 6 H 15 Sn 
CH0 2 . Nadeln. Sublimierbar. Leicht löslich in verd. Alkohol, weniger in Wasser (K. 
C, A. 114, 365). - Cyanid C 6 H 15 Sn-CN. Nadeln. Sublimierbar (C, A. 114, 364; 122, 50) 

— Acetat C 6 H ]5 Sn-C 2 H 3 2 . Nadeln. Kp: 230°. Sublimierbar (C, A. 114, 366). - Bu 
tyrat C 6 H 15 Sn'C 4 H 7 2 . Nadeln. Subhmierbar. Ziemlich leicht löslich in Alkohol (C, A 
114, 366). - Oxalat (C 6 H 15 Sn) a C 2 4 + H a 0. Prismen (aus verd. Alkohol). Löslich in 
Wasser, Alkohol und Äther (C, A. 114, 366). — Cyanat C 6 H 15 Sn-CON. Prismen (K.; C, 

A. 122, 51). - Tartrat (C 6 H 1B Sn) 2 C 4 H 4 6 + H 2 0. Würfel. Lösüch in Wasser, leichter in 
verd. Alkohol (K.). - Ditartrat C 6 Hi5Sn-C 4 H 5 6 +H 2 0. Krystalle (K). 

C 6 H 15 Sn*P+ 2NH 3 . Nadehi. Lösüch in kaltem Wasser, ziemlich löslich in Alkohol 
(C, A. 122, 55), unlöslich in .\ther (Webneb, Z.a. Gh. 17, 97). — 2C 6 H 15 Sn- 01 + PtCl 4 . 
Dunkelrote, nach dem Stehen über Schwefelsäure schwarze Nadeln (K.). — C 6 H 15 Sn'Cl 
-f PtCl 4 . Gelbe Oktaeder (K.). — Verbindung von Triäthylzinnjodid mit Isoamyl- 
amin C 6 H 15 SnI + 2C 5 H 13 N. Schuppen. Löslich in Alkohol (C„ A. 122, 56). 

Triäthylzinnäthylat C 8 H 20 OSn = (C 2 H 5 ) 3 Sn-0-C 2 H 5 . B. Aus Triäthylzinnjodid mit 
Natriumäthylat (Ladenbtjkg, A. SpL 8, 73). — Unangenehm riechende Flüssigkeit. Kp: 
190—192°. D°: 1,2634. — Wird durch Wasser sofort zersetzt in Alkohol und Triäthylzinn- 
hydroxyd. 

3. Verbindungen C 3 H 10 0Sn = C 3 H 7 • SnH 2 . OH. 

1. Verbindung C s H 10 OSn = CH 3 CH 2 CH 2 - SnH 2 OH. 
Methyläthylpropylzinnjodid, Zinnmeth.yläthylpropyljodid C 6 H 15 ISn = CH 3 -CH a ' 

CH 2 -Sn(CH 3 )(C 2 H s )I. Ist in einer optisch inaktiven und einer rechtsdrehenden Form er- 
haltenworden. — a) Inaktive Form. B. Man behandelt Trimethylzinn Jodid mit Zinkdiäthyl; 
aus dem erhaltenen Trimethyläthylstannan erhält man mit Jod Dimethyläthylzinnjodid, aus 
diesem mit Zinkdipropyl Dimethyläthylpropylstannan und aus letzterem schließlich durch 
Einw. von Jod das Methyläthylpropylzinnjodid (Pope, Peachey, P. Gh. S. No. 219). — 
Gelbes Öl. Kp: 270°. Fast unlöslich in Wasser. — b) Rechts drehende Form. B. Man setzt 
inaktives Methyläthylpropylzinnjodid mit d-camphersulfonsaurem Silber um, filtriert und 
engt ein; behandelt man das sich ausscheidende camphersulfonsaure Salz (Syst. No. 1572) mit 
Kaliumjodid, so erhält man rechtsdrehendes Methyläthylpropylzinnjodid (P., P., P. Ch. S. 
No. 219; s. ferner P.Ch.S. No. 224). — Flüssig. (a] D : +23° (in Äther). 

Tripropylzrnnhydroxyd, Zinntripropylhydroxyd C 9 H 22 OSn = (CH 3 -CH 2 -CH2) 3 Sn' 
OH. B. Das Jodid entsteht aus Zinn- Natrium (mit 10% Na) und Propyljodid; es gibt 
mit Kalilauge oder Ammoniak die Base (Cahours, G. r. 88, 726; C, DEMARfAY, G. r. 88, 
1114; Bl. [2] 34, 475). — Prismen. Flüchtig. Kaum löslich in Wasser (C, D.). - Jodid. 
C 9 H a Sn-I. Kp: 260-262° (C, D.). D 1 «: 1,692 (C., Cr. 76, 137; J. 1873, 519). 

2. Verbindung C 3 H 10 OSn = (CH 3 ) 2 GH • SnH 2 - OH. 

Triisoprop y lzinnhy droxy d, Zinntriisopropylhydroxyd C 9 H 22 OSn = [(CH 3 ) 2 CH] 3 Sn- 
OH. B. Das Jodid entsteht aus Zinn- Natrium (mit 10% Na) und Isopropyljodid; es 
gibt mit Kalilauge die Base (Cahours, Demar^aY, G.r. 88, 1116; El. [2] 34, 476). — 
öl. - Jodid C 9 H 21 Sn-I. Flüssig. Kp: 256-258°. 

4. Verbindung C 4 H 12 0Sn = (CH 3 ) 2 CH • CH a • SnH 2 - OH. 

Triisobutylsinnhydroxyd, ZirLntriisobxitylhydroxyd C 12 H 28 OSn = [(CH 3 ) 2 CH- 
CH 2 ] 3 Sn-OH. B. Das Jodid entsteht aus Zinn-Natrium (mit 8 — 10% Na) und Isobutyl- 
jodid; es gibt mit Kalilauge die Base (Cahours, Demar^ay, G. r. 89, 70; BI. [2] 34, 477). 

- Flüssig. Kp: 311-314° (C, D.). - Jodid C^H^Sn-I. Flüssig. Kp: 284-286° (C, 
D.). D 16 : 1,540 (C, C. r. 77, 1404; J. 1873, 520). 

5. Verbindung C 5 H 14 OSn = C 5 H U - SnH 2 - OH. 

Triisoamylzinnhydroxyd, Zinntriisoamylhydroxyd C 15 H 34 OSn = (C 5 H n ) 3 Sn-OH. 

B. Das Jodid entsteht aus Zinn-Natrium (mit 10% Na) und Isoamyljodid; es gibt mit 
Kalilauge die Base (Cahours, Demar^ay, C. r. 89, 73; Bl. [2] 34, 477; vgl. Grimm, A. 92, 
384, 393). — Flüssig. Nicht unzersetzt bei 335—338° siedend (C, D.). 

Salze. C 15 H 33 Sn-Cl. Öl. Unlöslich in Wasser (G., A. 92, 393). - C^H^Sn-I. 
Flüssig. Kp: 302-305° (C, D.). 
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5. Verbindungen, die vom Typus R • Sn IV H(OH) 2 
bezw. E-Sn lv HO ableitbar sind. 

(Vgl. dazu Leitsätze, Bd. I, S. 10—11, § 12a.) 

1. Verbindung CH„0 2 Sn =: CH 3 • SnH(OH) 2 bezw. Anhydroform CH 3 -SnHO. 

Dimethylzmnoxyd, Zinndimethyloxyd, Dimethylstannon C 2 H 6 OSn = (CH 3 ) s SnO 
und seine Salze (CH 3 ) 3 SnAc 2 . B. Das Jodid (CH3) 2 SnI 2 entsteht beim Erhitzen von Stanniol 
mit 2 1 / 2 — 3 Tln. Methyljodid auf 150—160°; es gibt in Wasser mit Ammoniak das Oxyd 
(Cahours, A. 114, 367, 373). Das Oxyd bildet sich neben Trimethylzinnhydroxyd bei 1—2- 
tägiger Einw. von alkal. Zinnchlorürlösung auf Methyljodid in Alkohol (Pfeiffer, Lehnardt, 
B. 36, 3030). Durch Erwärmen von Methylstannonsäure {S. 637) mit Kalilauge, neben Zinn- 
säure und etwas Trimethylzinnhydroxyd (P., L., B. 36, 1061). — Amorphes Pulver. Unlös- 
lich in Wasser, Alkohol, Äther; unlöslich in wäßr. Alkalien (C). — Gibt mit Säuren die 
entsprechenden Salze (C). 

Salze. G»H 6 SnCl 2 . Rhombische (Hjortdahl, J. 1879, 772; vgl. Groth,Ch.Kr. 1, 
221) Prismen. 'F: 90°; Kp: 188—190°. Lösüch in Äther und Wasser, leichter in Alkohol 
(C, A. 114, 374). — C 2 H 6 SnBr 2 . Krystalle (aus Alkohol). F: 74° (Pfeiffer, Lehnardt, 
B. 36, 1061). Kp: 208-210° (C). Ziemhch leicht löslich in Wasser, leichter in Alkohol 
<C). - C 2 H 6 SnI 2 . Gelbe Krystalle (aus Alkohol + Äther). F: 30°. Kp: 228°. D 22 : 2,872. 
Reichhch lösüch in Alkohol, Methylalkohol, Äther und Aceton (C). — C 2 H 6 SnS0 4 . Prismen. 
Monoklin-prismatisch (H„ J. 1879, 773; 1880, 939; vgl. Groth, Ch.Kr. 2, 392). Leicht löslich 
in Wasser, nicht merklich in siedendem Alkohol (C). — Formiat C ä H 6 Sn(CH0 2 ) 2 . Prismen 
(aus Alkohol). Rhombisch- bipyramidal (H., J. 1879, 772; vgl. Groth, Gh. Kr. 3, 18). Zum 
Teil unzersetzt subhmierbar (C.). — Acetat C 2 H 6 Sn(C 2 H 3 a )2- Krystalle. Sublimierbar 
<C). - Butyrat CgHjSj^C^O^a (C). 

C 2 H 6 SnCl 2 + PtCl 4 + 7 H 2 0. Rote Krystalle. Rhombisch-bipyramidal (H. ; vgl. Groth, 
CK. Kr. 1, 564). 

2. Verbindung C 2 H a 2 Sn = C 2 H g - SnH(OH) 2 ä bezw. Anhydroform C 2 H 5 SnHO. 

iDiäthylzinnoxyd," Zinndiäthyloxyd, Diäthylstannon C 4 H 10 OSn = (C 2 H 5 ) 2 SnO und 
seine Salze (C 2 H g ) 2 SnAc 2 . B. Das Jodid (C 2 H 5 ) 2 SnI s entsteht bei Einw. von Zinn auf Äthyl- 
jodid im Sonnenlicht oder, weniger gut, beim Erhitzen auf 180° (Franki^and, A. 85, 332; 
Cahours, A. 114, 244). Durch Erhitzen von Zinn-Natrium mit Äthyljodid, neben Triäthyl- 
zinnjodid (C, A. 114, 246). Aus Zinntetraäthyl mit 4 At. Jod (Ladeisburg, B. 4, 20). 
Aus Triäthylzinnjodid mit Jod (C, A. 114, 361). Aus Zinndiäthyl mit Jod (Löwig, A. 84, 
321). Analog entsteht das Bromid aus Zinndiäthyl mit Brom (Lö.). Das Chlorid entsteht 
aus Dizinnhexaäthyl (S. 638) beim Erwärmen mit konz. Salzsäure (La., B. 3, 647). Aus 
Dizinnhexaäthyl mit Chlor in CC1 4 (La., A. Spl. 8, 70). Die Base erhalt man aus dem 
Jodid durch Behandlung mit Ammoniak (F. ; C, A. 114, 354). Diäthylzinnoxyd erhält man 
ferner durch 6— 8-stdg. Erwärmen einer alkal. -alkoh. Lösung von Stannohydroxyd mit 
Äthyljodid, Abdestillieren des Alkohols und Einleiten von C0 2 in die noch warme Lösung 
(Pfeiffer, B. 35, 3305). — Amorphes Pulver. Unlöslich in Wasser, Alkohol, Äther (F.). 
Leicht löslich in Säuren und Alkalien (F.). — Überschüssiges Jod wirkt auf das Jodid 
C 2 H 5 ) 2 SnI 2 sofort ein unter Bildung von C 2 H 5 I und Snl 4 (C, A. 114, 245). 

Salze und Doppelverbindungen. C 4 H 10 SnCl 2 -\- C 4 H 10 SnO. B. Durch Lösen 
von Diäthylzinnoxyd in einer wäßr. Losung des Chlorids oder durch vorsichtigen Zusatz 
von Ammoniak zu einer heißen alkoh. Chloridlösung (Strecker, A. 123, 368). — C 4 H l0 SnCl 2 . 
B. Durch Einw. von Salzsäure auf Diäthylzinnoxyd (C, A. 114, 355; Pfeiffer, B. 35, 
3306). Rhombische (Hjortdahl, ,/. 1879, 772) Krystalle. Schmilzt wasserhaltig bei 74° 
(P.), wasserfrei bei 84° (P.), 85° (La., B. 3, 647). Die wasserfreie Verbindung nimmt an der 
Luft, sowie beim Umkrystallisieren aus Äther wieder Wasser auf (P.). Sublimierbar (C, 
A. 114, 356). Kp: 220°(C, A. 114, 356). Ist frisch gefällt in Alkali löslich (P.). - C 4 H 10 SnBr 2 . 
Nadeln (aus Alkohol). F: 63° (Werner, Z. a. Ch. 17, 90). Kp: 232-233° (C, A. 114, 357). 
Leicht löslich in Wasser, Alkohol undÄther (C). — C 4 H 10 SnI 2 + 3 C 4 H 10 SnO. Vgl. darüber: 
St., A. 105, 311; 123, 368; Lö., A. 84, 324. - C 4 H 10 SnI 2 -f C 4 H 10 SnO. Vgl. darüber: 
(St., A. 105, 310; Lö., A. 84, 322). - C 4 H 10 SnI ? . Nadeln (aus Alkohol). Wird am besten 
durch mehrmaliges Ausfällen aus methylalkoholischer Lösung mit Wasser gereinigt (W., 



636 C-ZINN-VERBINDUNGEN. [Syst. No. 429 a. 

Z. a. Ch. 17, 88). F: 44-45° (Pfeiffer, B. 35, 3305). Kp: 245-246° (C, A. 114, 245). 
Schwer löslich in kaltem Wasser, reichlich in der Hitze, leicht in Äther (C). — C 4 H 10 SnSO 4 . 
ßlättchen. In Wasser und Alkohol löslich (C, A. 114, 358). — C 4 H 10 Sn<NO 3 ) 2 + C 4 H 10 SnO 
+ H 2 0. Vgl. darüber St., A. 123, 369. — C 4 H 10 Sn(lS T O 3 ) 2 . Prismen. In Wasser und 
Alkohol löslich (C, A. 114, 359). — C 4 H 10 Sn-PO 4 H. Nadeln (W.). - Formiat C 4 H 10 Sn 
(CH0 2 ) 2 . Prismen (aus Alkohol). Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol (C, A. 114, 
359). — Jodid-cyanid C 4 H I0 SnI 2 -f C 4 H 10 Sn(CN) 2 . B. Aus dem Jodid mit Silbercyanid 
(C, A. 122, 48). Kryatallpulvjer. — Acetat C 4 H 10 Sn(C 2 H 3 O 2 ) 2 . Prismen oder Tafeln 
(aus Alkohol). In Wasser schwer löslich, ziemlich leicht in Alkohol, Methylalkohol und 
Äther (C, A. 114, 360). - Oxalat C 4 H 10 SnC 2 O 4 . Amorphes Pulver (C, A. 114, 359). - 
Rhodanid C 4 H 10 Sn(SCN) 2 . Krystalle (aus Alkohol). In Alkohol und Äther leicht löslich 
(C, A. 122, 49). 

C 4 H 10 SnCl 2 -j- 2 NH 3 . Amorphes weißes Pulver. Wird durch Wasser zersetzt (W,; 
Z.a.Ch. 17, 95). - C 4 H 10 SnI 2 + 2NH 3 (W., Z.a.Ch. 17, 96). - C 4 H 10 SnCl 2 + PtCl 4 
4- 7H 2 0. Wahrscheinlich tetragonale Bipyramiden (Hjobtdahx, J. 1870, 772; vgl. Groth, 
Ch.Kr. 1, 551). - 2C 4 H 10 SnO + [(C 2 H 5 ) 3 Sn] 2 S0 4 . Vgl. darüber St., A. 123, 370. 

3. Verbindungen C 3 H 10 O 2 Sn = C 3 H 7 • SnH(OH) 2 bezw. deren Anhydroformen 
C 3 H 8 OSn = e 3 H 7 - SnHO. 

1. Verbindung C 3 H 10 O 2 Sn= CH 3 -CH 2 -CH 2 -SnH(OH) 2 bezw. C 3 H 8 OSn = CH 3 CH 2 - 
CH a -SnHO. 

Dipropylzinnoxyd, Ziiindipropyloxyd, Dipropylstannon C 6 H 14 OSn = (CH 3 -CH 2 - 
CH 2 ) 2 SnO und seine Salze (C 3 H 7 ) 2 SnAc 2 . B. Das Jodid (C 3 H 7 ) 2 SnI 2 entsteht beim Erhitzen 
von Propyljodid mit Stanniol (Cahotjbs, Demak£AY 5 C. r. 88, 1112; Bl. [2] 34, 475). 

Salze. C 6 H 14 SnCl 2 . B. Aus dem Jodid durch Kalilauge und Behandeln der erhaltenen 
flockigen Niederschläge mit Salzsäure (C, D.). Rhombisch-bipyramidal (Hjobtdahx, J. 
1879, 772; vgl Groth, Ch.Kr. 1, 222). F: 80-81°. - C 6 H 14 SnI 2 . Flüssig. Kp: 270-273°. 
Zerfällt bei der Destillation zum Teil in Snl 2 , C 3 H 6 und C 3 H 8 (C, D.). 

2. Verbindung C 3 H 10 O 2 Sn = (CH 3 ) 2 CH • SnH(0H) 2 bezw. C 3 H 8 OSn = (CH 3 ) 2 CH • SnHO. 

Diisopropylzmnoxyd, fZinndiisopropyloxyd, Diisopropylstannon C 6 H 14 0Sn'= 

[(CH 3 ) 2 CH] 2 SnO und seine Salze (C 3 H 7 ) 2 SnAc 2 . B. Das Jodid (C 3 H7) 2 SnI 2 entsteht durch 
Erhitzen von Isopropyl Jodid mit Stanniol (Cahotjbs, Demab£ay, c. r. 88, 1115; Bl. [2] 34, 
476). 

Salze. C 6 H 14 SnCl 2 . Nadeln. F: 56,5-57,5°. Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol 
und Äther. - C 6 H 14 SnI 2 . Kp: 265-268°. 

4. Verbindung C 4 H 12 2 Sn = (CH 3 ) 2 CH • CH 2 • SnH(OH) 2 bezw. deren Anhydioform 
C 4 H 10 OSn = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 - SnHO. 

Diisobutylzinnoxyd, Zinndiisobutyloxyd, Diisobutylstannon C 8 H 3S OSn = 
[(CH 3 ) 2 CH-CH 2 ] 2 SnO und seine Salze (C 4 H 9 ) 2 SnAc 2 . B. Das Jodid entsteht bei längerem 
Erhitzen von Isobutyljodid mit Stanniol auf 120—125° (Cahotjbs, Demak£ay, Cr. 89, 
68; Bl [2] 34, 476). 

Salze. C 8 H 18 SnCl 2 . Asbestähnliche Nadeln. Erstarrungspunkt 5—6°. Kp: 200° 
bis 262°. - C 8 H lg SnI 2 . Flüssig. Kp: 290—295°. 

5. Verbindung C 5 H u 2 Sn = C 5 H U • SnH(OH) 2 bezw. deren Anhydroform C 5 H 12 OSn 
= C 5 H ir SnHO. 

Düsoamylzirrnoxyd, Zinndiisoamyloxyd, ' Diisoamylstannon C 10 H 22 OSn = 
(C 5 H u ) 2 SnO und seine Salze (C 5 H u ) 2 SnAc 2 . B. Man behandelt Zinn- Natrium mit Isoamyl- 
jodid und läßt die ätherische, mit etwas Alkohol versetzte Lösung des Reaktionsproduktes 
langsam an der Luft verdunsten (Gkimm, A. 92, 384, 390). — Amorphes Pulver. 

Salze. C 10 H 22 SnCl 2 . öl. Erstarrt^bei 4— 5° krystallinisch. — C 10 H 22 Sn'SO 4 . Amor- 
phes Pulver. Unlöslich in Wasser. 
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6. Verbindung RSn IV (OH) 3 bezw. RSn IV OOH, 

Stannonsäure. 

Methylstannonsäure, Methylstannoxylsäure, „Zinnmethylsäure" CH 4 2 Sn 
= .CH 3 ■ SnO- OH. B. Durch 24-stdge. Einw. von Methyljodid auf eine kalte alkoh.- 
alkal. Kaliumstannitlösung, Einleiten von C0 2 bei gewöhnlicher Temp., Einengen auf Vs» 
Lösen des Niederschlags in Jodwasserstoffsäure und Erwärmen des Jodids mit Ammoniak 
(G. Meyer, B. 16, 1442; Pfeiffer, Lehnardt, B. 36, 1057; vgl. Pope, Peachey, Chem. N. 
87, 253; C. 1903 II, 552). — Weißes Pulver. Unschmelzbar (Pf., L.); zersetzt sich langsam 
bei 120—130° (Po., Pe., C. 1903 II, 552). Unlöslich in Wasser und den meisten organischen 
Lösungsmitteln, schwer löslich in siedendem Eisessig und siedender Ameisensäure (Po., Pe.). 
Aus der essigsauren Lösung scheidet sich erst beim Kochen mit Ammoniak die Säure aus 
(Po., Pe., C. 1903 II, 552). Löslich in Mineralsäuren und in Ätzalkalien, unlöslich in Soda; 
löslich in einer wäßr. Lösung des Methylzinntribromids (Pf., L.). — Gibt beim Kochen mit 
konz. Kalilauge Methan, Trimethylzinnhydroxyd und Dimethylstannon (Pe., L.; Po., Pe., 
C. 1903 II, 552). Beim Schmelzen mit Ätzkali entstehen Methan und Zinntetramethyl 
(Po., Pe., C. 1903 II, 552). 

Methylstannonsäure-schwefelsäure-anhydrid, basisches Methylzrnnsulfat 
CH 4 5 SSn = CH 3 - Sn(OH)(S0 4 ). B. Durch Lösen von Methylstannonsäure in verd. Schwefel 
säure (1 Vol. H 2 S0 4 : 1 Vol. Wasser) (Pfeiffer, Lehnardt, B. 36, 3028). — Krystallinisches 
Pulver, Krystallwasser enthaltend. Löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol. 

Methylorthostannonsäuretrichlorid, Methylzirmtrichlorid CH 3 Cl 3 Sn = CH 3 - SnCl 3 . 
B. Durch Lösen von Methylstannonsäure in Salzsäure oder durch Überleiten von trocknem 
Chlorwasserstoff über Methylstannonsäure bei gelinder Wärme (Pope, Peachey, Chem. N. 
87, 254; 0. 1903 II, 553; Pfeiffer, Lehnardt, B. 36, 3028) oder durch Behandlung von 
Methylstannonsäure mit Phosphortrichlorid (Po., Pe., C. 1903 II, 552). — Durchsichtige 
Prismen (aus Ligroin), die an der Luft rauchen und bald zerfließen (Pf., L.). F: 43° (Pf., 
L.). Klar löslich in Wasser, leicht in organischen Lösungsmitteln (Pf., L.). 

Methylorthostannonsä-uretribromid, Methylzinntribromid CH 3 Br 3 Sn = CH 3 - 
SnBr 3 . B. Durch Erwärmen von Methylstannonsäure mit rauchender Bromwasserstoff- 
säure (Pfeiffer, Lehnardt, B. 36, 1059; Pope, Peachey, Chem.N. 87, 254; C. 1903 IT, 
552). — Farblose Prismen (aus Petroläther), die an der Luft rauchen (Po., Pe.). F: 50—55° 
(Po., Pe.), 53° (Pf., L.). Destilliert ohne Zers. (Po. T Pe.). Leicht löslieh in organischen 
Lösungsmitteln, klar löslich in Wasser (Po., Pe.). Ist in wäßr. Lösung stark hydrolysiert ; 
Leitvermögen von verd. wäßr. Lösungen: Shxjkow, B. 38, 2691. — Aus der wäßr. Lösung fällt- 
Ammoniak Methylstannonsäure (Weinsäure, nicht aber Salmiak verhindert die Fällung) (Pf., 
L.). Mit H 2 S entsteht ein amorpher, in Schwefelammonium löslicher Niederschlag (wahr- 
scheinlich die mit etwas Methylstannonsäure "verunreinigte Methyldithiostannonsäure CH 3 * 
SnS-SH) (Pf., L.). 

Methylorthostannonsäuretrijodid, Methylziniitrijodid CH 3 I 3 Sn = CH 3 • Snl 3 . B. 
Durch Lösen von Methylstannonsäure in Jodwasserstoff säure (Pfeiffee, Lehnardt, B. 36, 
1058; Pope, Peachey, C. 1903 II, 552). Durch mehrstündiges Erwärmen von 2 Tln. Tetra- 
methylstannan mit 7 Tln. Snl 4 auf dem Wasserbade (Po., Pe., Chem. N. 87, 253; C. 1903 II, 
552). Durch Erhitzen von Zinnjodür mit 2 Mol.-Gew. Methyljodid auf 160° (Pfeiffer, 
Heixer, B. 37, 4619). Durch Kochen von Zinntetrajodid mit 4 Mol.-Gew. Methylmagnesium- 
jodid in Äther (Pf., H.). — Flache gelbliche Nadeln (aus Alkohol), prismatische Krystalle 
aus Nitrobenzol (Pf., L., B. 36, 1059). F: 86,5° (Pf., L., B. 36, 1059), 82-84° (Po., Pe.). 
Unzersetzt flüchtig bei vorsichtigem Erwärmen (Po., Pe.); zersetzt sich bei der Destillation 
zum größten Teil (Pf., L., B. 36, 1059). Mit Wasserdampf nicht unzersetzt flüchtig (Pf., 
L., B. 36, 1059). In Wasser gut bei gewöhnlicher Temp. löslich (Pf., L., B. 36, 3027, Anm.). 
Sehr leicht löslich iri Äther, Methyl- und Äthylalkohol, Ligroin, Benzol, Chloroform (Pf., L., 
B. 38, 1059). — Die stark sauer reagierende wäßr. Lösung scheidet auf Zusatz von Salpeter- 
säure Jod ab (Pf., L., B. 36, 1059). Aus der heißen Lösung fällen Ammoniak oder Natron- 
lauge Methylstannonsäure (Pf., L., B. 36, 1059; Po., Pe., C. 1903 II, 552). 

Verbindung C 2 H 6 S 3 Sn 2 = CH 3 -SnS-S-SnS-CH 3 . B. Beim Einleiten von H 2 S in 
eine wäßr. mit etwas Salzsäure versetzte Lösung von Methylzinntrijodid (Pfeiffer, Lehnardt, 
B. 38, 3029). — Weißer Niederschlag. Unlöslich in Wasser und organischen Lösungsmitteln. 
Löslich in Säuren (unter Entwicklung von H 2 S) und in Schwefelammonium. 
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7. Verbindung, die vom Typus R-Sn IV H 2 -Sn IV H 3 

ableitbar ist. 

(Vgl. dazu Leitsätze, Bd. I, S. 10-11, § 12a.) 

Disärmliexaäthyl C 12 H 30 Sn 2 = (C 2 H 5 ) 3 Sn •Sn(C 2 H 5 )3 bezw. Zrnntriäthyl C ? H 15 Srf=^ 
(C 2 H 5 ) 3 Sn. Die vaporimetrische Bestimmung der Molekulargröße (bei 255°) ergab die Forme] 
(C 2 H 5 ) 6 Sn 2 (Ladenbtirg, A. Spl. 8, 69). Die ebullioskopische Bestimmung in Äther ergab, 
daß in einer l 3 / 4 %igen Lösung etwa zu gleichen Teilen Moleküle (C 2 H 5 ) 3 Sn und (C ? H 5 ) 6 Sn 2 
vorhanden sind (Rügheimer, A. 364, 51). — B. Beim Erhitzen von Triäthylzinnjodid 
mit Natrium (Ladenbtjbg. A. Spl. 8, 65). Beim Erhitzen von Äthyljodid mit Zinn-Natrium 
(20% Na) (Cahoubs, A. 114, 251, 255). -- Penetrant riechende Flüssigkeit. Kp: 265—270° 
(L., A. Spl. 8, 66). Kp^: 146-148°; Kp^: 155-157° (R.). D°: 1,4115 (L., A. Spl. 8, 67). 
In Wasser und verd. Alkohol unlöslich (L., A. Spl. S, 66). — Scheidet aus alkoh. Silbernitrat- 
lösung Silber ab (L., A. Spl. 8, 67). Gibt beim Erwärmen mit konz. Salzsäure Diäthvlzinn- 
dichlorid (L., B. 3, 647). — SnCl 4 erzeugt Triäthylzinnchlorid (L., B. 3, 647). Bei derEinw. 
von Chlor entsteht Diäthylzinndichlorid (L., .4. Spl. 8, 70). Bei der Einw. von Jod entsteht 
Triäthylzinnjodid (L., A. SpL 8, 71). Beim Erhitzen mit Äthyljodid auf ca. 220° entsteht 
Triäthylzinnjodid (L., B. 4, 19). 



XXVI. C-Blei- Verbindungen. 

1. Verbindungen, die vom Typus K-PbH 3 ab- 
leitbar sind, Plumbane. 

(Vgl. dazu Leitsätze, Bd. I, S. 10^11, § 12a.) 

1. Metyhlplumban CH 6 Pb = CH 3 • PbH 3 . 

Tetramethylplumban, Bleitetramethyl C 4 H 12 Pb = (CH 3 ) 4 Pb. B. Aus Bleinatrium 
(mit 20% Na) und Methyljodid (Cahours, A. 122, 67). Aus PbCL, und Zinkdimethvl (C). 
— Flüssig. Kp: 110° (Butlerow, J. 1863, 476). D°: 2,034 (B.). Unlöslich in Wasser, 
leicht löslich in Alkohol und Äther (C). — Gibt bei Behandlung mit Salzsäure Trimethyl- 
bleichlorid und Methan (C). Liefert mit Jod Trimethylbleijodid (C). 

2. Äthylplumban C 2 H 8 Pb = C 2 H 5 • PbH 3 . 

TetraäthylpTumban, Bleitetraäthyl C a H 20 Pb = (C 2 H 5 ) 4 Pb. B. Aus Bleinatrium 
und feuchtem Äthyljodid (Ghira, G. 24 I, 44; vgl. Cahours, A. 122, 65). Aus Zinkdiäthyl 
mit PbCl 2 (Buckton, A. 109, 222; 112, 226; Frankland, Lawrance, Soc. 35, 245). Aus 
Äthyhnagnesiumbromid und PbCl 2 in Äther (Pfeiffer, Trttskier, B. 37, 1127). — Flüssig. 
Brennbar mit orangefarbener, blaßgrün gesäumter Flamme (B. A. 112, 226), Mit Wasser- 
dampf flüchtig (F., La.). Siedet nicht unzersetzt bei ca. 200° (B., A. 112, 226). Kp 290 , 5 : 
152° (B., A. 112, 226); Kp^: 91^-92° (G.); E>: 1,62 (B., A. 112, 226); Df 4 : 1,64926 (G.). In 
Wasserunlöslich, mischbar mit Äther (B., A. 109, 224). n a : 1,50934; n D : 1,51417; n y : 1,53430 
(G.). — Gibt mit konz. Salzsäure Triäthylbleichlorid (C). Liefert mit Jod Triäthylbleijodid 
(Löwig, A. 88, 318; Klippel, J. 1860, 381; J.pr. [1] 81, 286). Gibt mit S0 2 Diäthyl- 
sulfon und äthansulfinsaures Blei (F., La.). 



2. Verbindungen, die vom Typus R-PbH 2 -OH 

ableitbar sind. 

(Vgl. dazu Leitsätze, Bd. I, S. 10—11, § 12a.) 

1. Verbindung CH 6 OPb = CH 3 • PbH a • OH. 

Trimethylbleihydroxyd, Bleitrimethylhydroxyd C 3 H 10 OPb = (CH 3 ) 3 Pb ■ OH. B. 
Das Chlorid entsteht aus Bleitetramethyl mit Salzsäure (Cahours, A. 122, 68), das Bromid 
mit Bromwasserstoffsäure (C.). Das Jodid bildet sich bei Einw. von Jod auf Bleitetramethvl 
(C.). 

Salze. C 3 H 9 Pb*Cl. Prismen (aus Wasser). Sublimierbar. In siedendem Wasser und 
in siedendem Alkohol ziemlich leicht löslich. — C 3 H s Pb-Br. — C 3 H 9 Pb-I. Nadeln, Subli- 
mierbar. Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol. 
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2. Verbindung C 2 H 8 OPb = C 2 H 5 PbH 2 -OH. 

Triäthylbleihydroxyd, Bleitriäthylhydroxyd C 6 H 16 OPb = (C 2 H 5 ) 3 PbOH. B. Das 

Chlorid entsteht aus Bleitetraäthyl mit Chlorwasserstoff (Buckton, A. 112, 227; Pfeiffer, 
Truskier, B. 37, 1127) oder konz. Salzsäure (Cahoxjrs, A. 122, 66). Das Jodid bildet sich 
aus Bleitetraäthyl bei Behandlung mit Jod (LöwiG, A. 88, 318; Klippel, J. 1860, 381 
J. pr. [1] 81, 286). Die freie Base entsteht aus dem Chlorid und alkoh. Kali oder aus dem 
Jodid und Ag 2 (K., J. 1860, 381; vgl. L., A. 88, 319). — Öl, das allmählich erstarrt. 
Die Dämpfe reizen zum Niesen (K.). Schwer löslich in Wasser (K.). — Stark alkalisch (K.) 
Treibt NH 3 aus und fällt Metalloxyde <K.). Zieht C0 2 an (K.). Bildet mit HCl Nebel (K.) 
Verseift Fette (K.). 

Salze. C 6 H 15 Pb-Cl. Nadeln. Leicht löslich in Alkohol und Äther (L.). — C s H i5 Pb 
Br. Nadeln (aus Äther) (L.). — C 6 H 1B Pb-I. ÖUg, nicht rein erhalten. Sehr zersetzlich 
<L.). — (C„H 15 Pb) 2 S0 4 . Oktaedrische Krystalle. Fast unlöslich in Wasser, absol. Alkohol 
und Äther (L.). — C 6 H 15 Pb-N0 3 . Krystallinisch. Leicht löslich in Alkohol und Äther (L.). 
— C 6 H 15 Pb P0 4 H 2 . Krystalle. Leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äther (K.). — 
Formiat C 6 H 15 Pb • CH0 2 . Zerfließliche Nadeln. Leicht löslich in Wasser, Alkohol und 
Äther (K.). — Cyanid C 6 H 15 Pb-CN. Prismen (aus Äther). Unlöslich in Wasser, löslich in 
Alkohol und Äther. Zersetzt sich beim Erhitzen unter Feuererscheinung und Abscheidung 
von Blei (K). - Acetat C 6 H 15 Pb • C 2 H 3 2 . Nadeln (K.). - Butyrat C 6 H 15 Pb-C 4 H 7 2 . 
Nadeln (K.). - Oxalat (C 6 H 15 Pb) 3 C 2 4 . Krystalle (K). - Carbonat (C e H 13 Pb) 2 C0 3 . 
Krystalle. Fast unlöslich in Wasser, schwer löslich in Alkohol und Äther (L.). — Rhodanid 
C 6 H 15 Pb-SCN. Krystalle {aus Äther). Löslich in Wasser, Alkohol und Äther (K.). — Di- 
tartrat C s H 15 Pb • C 4 H 5 0., (bei 100°). Blättrig-schuppige Krystalle (K.). 

C 6 H X5 Pb • Cl + HgCl 2 . Schuppen (K.). - 2 C 6 H 15 Pb • Cl + PtCl 4 . Kupferrote Kry- 
stalle. In Wasser schwer löslich, in Äther und Alkohol leichter löslich (K.). 

3. Verbindung C 5 H 14 OPb = C 5 H U - PbH 2 -OH. 

Triisoamylbleih.ydroxyd, Bleitriisoamylhydroxyd C l5 H 34 OPb = (C 5 H n ) 3 PbOH. 
B. Das Jodid entsteht durch Erhitzen von Bleinatrium mit Isoamyljodid und Behandlung 
des Reaktionsproduktes mit Jod; die freie Base erhält man aus dem Jodid mit Silberoxyd 
(Klippel, J. 1860, 383). — Amorph. In Wasser unlöslich, löslich in Alkohol und Äther. 

Salze. C 15 H 33 Pb-Cl. Krystallinisch. — C ls H 33 Pb-I. Nadeln. F: 100°. Unlöslich 
in Wasser. — C 15 H 33 Pb ■ I + Hgl 2 . Gelbe Blättchen. Unlöslich in Wasser, schwer löslich 
in Alkohol und Äther. 



XXVII. C-Bor- Verbindungen. 

1. Verbindungen, die vom Typus R*BH 2 ableit- 
bar sind. 

(Vgl. dazu Leitsätze, Bd. I, S. 10—11, § 12a.) 

1. Verbindung CH 5 B = CH 3 • BH 2 . 

Bortrimethyl C 3 H 9 B = (CH 3 ) 3 B. B. Aus Borsäuretriäthylester und Zinkdimethyl. 
(Frankland, A. 124, 144). Aus Borsäuretrimethylester und Methyl magnesium Jodid in 
Äther (Khotinsky, Melamed, B, 42, 3095). — Gas von unerträglich scharfem Geruch (F.). 
Selbstentzündlich (F.). Verdichtet sich bei 10° unter 3 Atm. zu einer farblosen Flüssigkeit 
(F.). Schwer löslich in Wasser, sehr leicht in Alkohol und Äther (F.). — C 3 H 9 B + NH 3 . 
B. Aus Bortrimethyl und NH 3 (F.). Krystalle (aus Äther). F: 56°; Kp: 110° (F.). — 
C3H9B + KOH, B. Aus Bortrimethyl und Kalilauge oder aus der Ammoniakverbindung 
mit alkoh. Kalilauge (F.). Gummiartige Masse. 

2. Verbindung C 2 H 7 B = C 2 H 5 • PH 2 . 

Bortriäthyl C 6 H 15 B = (C«H 5 ) 3 B. B. Aus Borsäuretriäthylester und Zinkdiäthyl 
(Frankland, A. 124, 132). Aus BC1 3 und Zinkdiäthyl (F., J. 1876, 469). - Scharf riechende 
Flüssigkeit. Entzündet sich an der Luft. Kp: 95°; D 23 : 0,6961. Sehr wenig löslich in Wasser. 
— Gibt bei der Oxydation C 2 H 5 • B(0 ■ CoH 5 )2 (S. 642). Konzentrierte Salzsäure liefert 
beim Erwärmen Äthan. — C 6 H 15 B -f- NH 3 . Flüssig. Wird von Säuren sofort in die Be- 
standteile zerlegt. 



2. Verbindungen, die vom Typus R-BH-OH 

ableitbar sind. 

(Vgl. dazu Leitsätze, Bd. I, S. 10-11, § 12a.) 

Diäthylborhydroxyd („Diäthylborsäure") C 4 H u OB = (C 2 H 5 ) 2 B • OH. B. Aus 
der Verbindung (C,H 5 ) 2 B • O • C 2 H 5 (s. u.) und Wasser (Frankland. J. 1876, 469). - Flüssig. 
Kann nicht unzersetzt destilliert wenden. — Absorbiert an der Luft Sauerstoff unter 
Büdung von C 2 H 5 - B(OH) ■ ■ C 3 H 5 (S. 642). 

O-Äthylderivat („Diäthylborsäureäthylat") C 6 H 15 OB = (C 2 H 5 ) 2 B • • C 2 H S . B. 
Aus „Diborsäureäthylpentaäthylat" C 2 H 5 - B(OC 2 H 5 ) 2 + B(OC 2 H s ) 3 (S. 642) und Zinkdiäthyl 
(Frankland, J. 1876,468). — Farblose Flüssigkeit. Kp: 102—103°. — Geht durch trocknen 
Sauerstoff in C 2 H 5 B(0 C 2 H 5 ) 2 (S. 642) über. Zerfällt mit Wasser in (C 2 H 5 ) 2 B-OH und 
Alkohol. 
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3. Verbindungen RB(OH) 2 . 

t. „Methylborsäure" CH 5 2 B = CH 3 -B(OH) 2 . B. Aus Borsäuretrimethylester und 
Methylmagnesiumjodid in Äther bei Zers. des Reaktionsproduktes durch angesäuertes Wasser, 
wobei Verseifung des intermediär gebildeten Methylborsäureesters stattfindet (Khotinsky, 
Melamed, B. 42, 3095). — Weiße Krystalle; sehr flüchtig, sehr unbeständig. Wurde nicht 
rein erhalten. 

2. „Äthylborsäure" C 2 H 7 2 B = C 2 H 5 - B(OH) 2 . B. Aus Äthylborsäurediäthylester 
(s. u.) durch Zers. mit Wasser (Frankland, A. 124, 140; J. 1876, 468). Aus „Diborsäure- 
äthylpentaäthylat" {s. u.) mit Wasser (F.). Aus Borsäuretrimethylester und Äthylmagne- 
siumhalogenid in Äther bei Zers. des Reaktionsproduktes mit angesäuertem Wasser, wobei 
Verseifung des primär gebildeten Äthylborsäureesters stattfindet (Khotinsky, Melamed, 
B. 42, 3095). — Weiße Krystalle (aus Äther) (F.). Schmeckt süß (K., M.). Sublimierbar 
(F.) schon bei 40° (K., M.). Sehr flüchtig (K., M.). Leicht löshch in Wasser, Alkohol, Äther 
(F.), Reagiert sauer, verbindet sich aber nicht mit Basen (F.). 

„Äthylborsäuremonbäthylester« C 4 H u O,B = C 2 H 5 ■ B(OH) ■ O ■ C 2 H 5 . B. Aus 
(C 2 H 5 ) 2 BOH <S. 641) durch Luftsauerstoff unterhalb 8° (F., J. 1876, 469). - Krystalle. 
— Zerfällt mit Wasser in Alkohol und „Äthylborsäure". 

„Äthylborsäurediäthylester" C 6 H 15 2 B = C 2 H 5 B(0 C 2 H ä ) 2 . B. Bei der Oxydation 
von Bortriäthyl an der Luft und dann in Sauerstoff (F., A. 124, 139). Aus (C 2 H 5 ) 2 B • O • C 2 H 5 
{S. 641) und trocknem Sauerstoff (F., J. 1876, 468). — Flüssig. Siedet nicht ganz unzersetzt 
■bei 125° (F., A. 124, 140). — Gibt mit Wasser Alkohol und „Äthylborsäure". 

Verbindung mit Borsäuretriäthylester, „Diborsäureäthylpentaäthylat" 
C 12 H 30 O 5 B 2 = C 2 H 5 -B(O-C 2 H 5 ) 2 + B(O-C 2 H 5 ) 3 . B. Aus Zinkdiäthyl und 2 Mol.- Gew. Bor- 
säuretriäthylester {F., J. 1876, 468). — Flüssig. Kp: 112°. — Wird von Wasser in „Äthyl- 
borsäure", Borsäure und Alkohol zerlegt. Gibt mit Zinkdiäthyl (C 2 H 5 ) 2 B-OC 2 H 5 . 

3. „Propylborsäure" C 3 H 9 2 B = CH 3 -CH 2 -CH 2 -B(OH} 2 . B. Aus Borsäuretri- 

alkylester und Propylmagnesiumhalogenid (Khotinsky, Melamed, B. 42, 3096). — F: 74° 
bis 75°, Löslich in Alkohol und Äther. 

4. „Isobutylborsäure" C 4 Hi 1 ! 3= (CH 3 ) 2 CH-CH 2 - B(OH) 2 . B. Aus Borsäure- 
trialkylester und Isobutylmagnesiumhalogenid (Khotinsky, Melamed, B> 42, 3096). — 
Weiße Krystalle. F: 104°. Löslich in Alkohol, Äther, sehr wenig löslich in kaltem Wasser. 
Weniger flüchtig als tlie niederen Homologen. 

5. „Isoamylborsäure" C 5 H 13 2 B = C 5 H u -B(OH) 2 . B. Aus Borsäuretrialkylester 
und Isoamyhnagnesiumhalogenid (Khotinsky, Melamed, B. 42, 3096). — Krystalle. F: 
101°. Löshch in Alkohol, Äther, Benzol. 



XXVIII. C- Aluminium- Verbindungen. 

Aluminiumtrimethyl C 3 H 9 A1 = (CH 3 ) 3 A1. Über das Molekulargewicht s. F. Quincke, 
Ph. Ch. 3, 164. — B. Aus Quecksilberdimethyl und Aluminium bei 100° (Buckton, Odling, 
A. Spl. 4, 112). ~ Flüssig. Entzündet sich an der Luft (Bu., O.). Erstarrt bei 0° krystal- 
linisch(Bu., 0.). Kp: 130° (Bu., 0.); 127-129° (Qu., Ph. Ch. 3, 165). n 1 ^: 1,432 (Bleekrode, 
R. 4, 80). 

Aluminium triäthyl C 6 H 15 A1 = (C 3 H 5 ) 3 A1. B. Aus Aluminium und Quecksilberdi- 
äthyl bei mehrstündigem Erwärmen im Wasserbade im Druckrohr (Buckton, Odling, 
A. Spl. 4, 110). Aus der Doppel Verbindung mit AII 3 , die beim Erhitzen von Aluminium 
mit Äthyljodid auf 130° entsteht, durch Einw. von Zinkdiäthyl (Cahours, A. 114, 242; 
vgl. Hallwachs, Schafabik, A. 109, 207). — Flüssig. Entzündet sich an der Luft (Bu., 
O.). Erstarrt nicht bei —18° (Bu., 0.). Kp: 194° (Bu., O.). Kryoskopisches Verhalten in 
Äthylenbromid: Louise, Roux, Cr. 107, 601; Bl. [2] 50, 511. nS B : 1,480 (Bleekrode, 
R. 4, 80). — Wird von Wasser explosionsartig zersetzt (Bu., 0.). — C 6 H 15 A1 + AlBr 3 (?) 
(Furstenhoef, C 19041, 785). — C 6 H 15 A1 -f A1I 3 . Flüssig. Raucht stark an der Luft. 
Kp: 340—350°. Wird von Wasser heftig zersetzt (C). 

Aluminium-tris-CjS-brom-äthyl] C 6 H 12 Br 3 Al = (CH 2 Br-CH 2 ) 3 Al. Über eine Ver- 
bindung mit AlBr 3 - C 6 H 12 Br 3 Al-r AlBr, (?) — s. Fükstenhoee, C. 19041, 785. 

Aluminium tripropyl C W H 21 A1 = (CH 3 -CH 2 -CH 2 ) 3 A1. B. Durch Einw. von Aluminium 
auf Quecksilberdipropyl (Cahoues, J. 1873, 518). — Flüssig. An der Luft entzündlich 
(C; Louise, Roux, Bl. [2] 50, 512). Kp: 248-252° (C). Kryoskopisches Verhalten: 
L, R., Cr. 107, 602; Bl. [2] 50, 513. 

Aluminiumtriisobutyl C^Ü^Al — [(CH 3 ) 2 CHCH 2 ] 3 A1. B. Durch Einw. von Alu- 
minium auf Quecksilberdiisobutyl (Cahoues, J. 1873, 522). — Flüssig. An der Luft rauchend. 

Aluminiumtriisoamyl C t5 H 33 Al ~ (C S H U ) 3 A1. B. Aus Aluminium und Quecksilber- 
diisoamyl (Louise, Roux, Bl. [2] 50, 515). — Flüssig. Kp 80 _ 100 : ca. 250°. Kryoskopisches 
Verhalten: L., R., Cr. 107, 602; Bl. [2] 50, 515. 
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XXIX. C-Thallium -Verbindungen. 

Dimethylthalliumhydroxyd GsILOTl = (CH 3 ) 2 T1-0H. B. Das Bromid entsteht 
aus Thallichlorid und Methylmagnesiumbromid in Äther (R. Meyer, Bertheim, B. 37, 2055). 

Salze. C 2 H 6 T1-C1. B, Aus der essigsauren Lösung des Hydrosulfids und verd. Salz- 
säure (M., B.). Blättchen. Zersetzt sich oberhalb 280°. — C 2 H 6 T1-Br. Blättchen. Verpufft 
oberhalb 275°. — C 2 H 6 T1-L B. Aus dem Bromid mit KI (M., B.). Blättchen. Zersetzt 
sich oberhalb 264— 266°. — C 2 H 6 T1-SH. B. Aus der ammoniakaüschen Lösung des Bromids 
und gelbem Schwefelammonium (M., B.). Weißer Niederschlag. Bildet leicht kolloidale 
Lösungen. Zersetzt sich beim Erhitzen, sowie mit rauchender Salpetersäure unter Feuer- 
erscheinung. Löslich in verd. Salpetersäure unter Schwefel-Abscheidung. Entwickelt mit 
verd. Schwefelsäure und Essigsäure H 2 S. 

Diäthylthalliumhydroxyd C 4 H u OTl = (C 2 H 5 ) 2 T1 • OH. B. Das Chlorid entsteht 
bei Einw. von Zinkdiäthyl auf Thallichlorid in Äther {Hartwig, B. 7, 298; A. 176, 264; 
vgl. Hansen, B. 3, 9). Das Chlorid entsteht aus Äthylmagnesiumchlorid und Thallichlorid, 
das Bromid aus Äthylmagnesiumbromid und Thallichlorid in äther. Lösung (R. Meyer, 
Bertheim, B. 37, 2057). Die Base erhält man aus dem Jodid beim Kochen mit Silberoxyd 
und Wasser unter Luftabschluß (M„ B.). — Weiße Krystallmasse. F: 127—128° (M., B.). 
Zersetzt sich bei höherer Temp. (M. , B.). Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol (M., B.). — Zieht 
aus der Luft C0 2 an; die stark alkal. wäßr. Lösung fällt Metalle als Hydroxyde (M., B.). 

Salze. C 4 H 10 T1C1. Blättchen (aus Wasser oder Alkohol). Verpufft bei 190° unter 
Bildung von Thallochlorid (Har., A. 176, 268); zersetzt sich bei 205—206° (M., B.). 100 Tle. 
Wasser lösen bei gewöhnlicher Temp. 2,76 Tle., bei 92° 3,37 Tle.; 100 Tle. Alkohol lösen 
bei 78° 0,33 Tle. (Har., A. 176, 268). Ist in wäßr. Lösung hydrolysiert; Leitvermögen verd. 
Lösungen: Shtjkow, B. 38, 2692. Verbindet sich nicht mit PtCl 4 (Har., A. 176, 268). — 
C 4 H 1(> TlBr. Zersetzt sich oberhalb 270°(M-, B.). - C 4 H 10 T1I. B. Aus dem Chlorid und 
Kaliumiodid (M., B.). Blättchen (aus Wasser). Zersetzt sich bei 185— 187° (M., B.); verpufft 
bei 195° (Har., A. 176, 269); sehr wenig löslich in Wasser, Äther, Ammoniak; löslich in 
Pyridin (M., B.). 100 Tle. Wasser lösen bei Zimmertemp. 0,1 Tl., bei 96° 0,34 Tle.; 100 Tle. 
Alkohol lösen bei Zimmertemp. 0,07 Tle., bei Siedehitze 0,08 Tle. (Har., A. 176, 270). — 
C 4 H 1(> T1SH. B. Aus dem Chlorid oder Bromid durch (NH 4 ) 2 S (M., B.). Weißer Nieder- 
schlag. - (C 4 H 10 Tl) 2 SO 4 (Han., B. 3, 11). Nadeln. Verpufft bei 205° (Har., A. 176, 272). 
100 Tle. Wasser lösen bei Zimmertemp. 65,42 Tle., bei 90° 87,31 Tle. (Har., A. 176, 272). 

— C 4 H 10 TlNO 3 (Han., B. 3, 11). 100 Tle. Wasser lösen bei Zimmertemp. 3,19 Tle., bei 
70° 5,67 Tle. (Har., A. 176, 275). - [C 4 H 10 T1] 3 P0 4 . Nadeln. Verpufft bei 189° (Har., 
A. 176, 274). 100 Tle. Wasser lösen bei Zimmertemp, 23,66 Tle., bei 75° nur 20,70 Tle. (Har., 
A. 176, 274). — (C 4 H, Tl) 2 CO 3 . B. Beim Kochen des Bromids oder Jodids mit Wasser 
und Ag a O unter Luftzutritt (M., B.). Nadeln (aus Alkohol). Zersetzt sich bei 204°. In heißem 
Wasser schwerer löslich als in kaltem (infolge Bildimg eines basischen Carbonates) ; die wäßr. 
Lösung reagiert alkalisch. — C 4 H 10 TlCO 3 H. B. Beim Sättigen der wäßr. Lösung des 
Carbonates (C 4 H 10 T1) 2 C0 3 mit C0 2 in der Kälte (M., B.). Krystallpulver, Die wäßr. Lösung 
reagiert schwach alkalisch und scheidet beim Eindampfen das neutrale Carbonat aus. — 
Acetat C 4 H 10 TlC 2 H 3 O 2 . Nadeln. F: 212°. Destilliert bei 245°, anscheinend größtenteils 
unzersetzt (Har., A. 176, 276). 

Dipropylthalliumhydroxyd C 6 H 15 0T1 = (CH3-CH 2 CH a ) 2 T10H. B. Das Chlorid 
entsteht aus Thallichlorid und Propylmagnesiumchlorid (R. Meyer, Bertheim, B. 37, 2060). 

— Salze. C 6 H 14 T1-C1. Blättchen (aus Ammoniak). Zersetzt sich bei 198— 202°. — Jodid. 
Zersetzt sich bei 183 — 185°. — Nitrat. Krystalle. Schwer löslich. 



XXX. C-Beryllium -Verbindungen. 

Berylliumdiäthyl C 4 H 10 Be = (C.,H 5 ) 2 Be. B. Aus QuecksüberdiätLyl und Beryllium 
bei 130—135° (Cahours, J. 1873, 520). — An der Luft rauchende Flüssigkeit. Entzündet 
sich, bei gelindem Erwärmen. Kp: 185—188°. — Wird von Wasser und Alkohol zersetzt. 

Berylliumdipropyl C 6 H 14 Be = (CH 3 CH 2 CH 2 ) 2 Be. B. Aus Quecksilberdipropyl 
und Beryllium bei 130—135° (Cahotjes, J. 187S, 520). — An der Luft rauchende, aber sich 
nicht entzündende Flüssigkeit. Kp: 244—246°. 



XXXI. OMagnesium -Verbindungen. 

1. Verbindungen, die vom Typus RMgH ab- 
leitbar sind. 

(Vgl. dazu „Leitsätze", Bd. I, S. 10-11, § 12a.) 

Die Magnesiumdialkyle R 2 Mg sind in reiner Form nicht bekannt. Sie entstehen, 
mit metallischem Quecksilber gemengt, beim Erhitzen von Quecksilberdialkylen mit metal- 
lischem Magnesium (Löhr, A. 261, 72; Fleck, A. 276, 129). Die so erhaltenen Produkte sind 
fest und unschmelzbar, unlöslich in den gewöhnlichen Lösungsmitteln. Sie sind sehr leicht 
veränderlich, entzünden sich an der Luft und selbst in einer C0 2 - Atmosphäre, ferner in Be- 
rührung mit Wasser oder Alkohol. 



2. Verbindungen R-Mg-OH, Hydroxymagne- 
sium -Verbindungen. 

A. Mono-hydroxymagnesmm-Kohlenwasserstoffe. 

I. Verbindungen C n H 2n+1 MgOH, Hydroxymagnesium-alkane, 
Alkylmagnesiumhydroxyde. 

Eine außerordentliche Bedeutung haben die Alkyl-magnesiumhaloide RMgHlg 
als Vermittler einer großen Zahl von präparativ wichtigen Synthesen, die man unter der 
Bezeichnung „ Gbiönakd s c h e Reaktionen" zusammenzufassen pflegt, erlangt. Man Btellt 
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diese „gemischten Organomagnesiumverbindungen" für synthetische Zwecke 
gewöhnlich nur in Lösung dar (vgl. unten die Bereitung von Methyhnagnesiumjodid) und 
verarbeitet sie gleich weiter in gelöster Form. Im allgemeinen läßt man bei der Ausführung 
der Grignard sehen Reaktionen die äther. Lösung des Alkylmagnesiumhaloids auf die (meist 
in Äther oder auch anderen wasserfreien organischen Lösungsmitteln gelösten) Verbindungen 
einwirken und zersetzt das Reaktionsprodukt mit reinem oder säurehaltigem oder ammonium- 
chlorid-haltigem Wasser. — Die Alkylmagnesiumsalze treten mit Äther, sowie mit tertiären 
Aminen zu Doppelverbindungen zusammen. Von solchen Komplexen unterscheidet man 
die Körper des einfachen Formeltypus RMgHlg als „individuelle Alkylmagnesium- 
salze". 

Literatur: J. Schmidt, Die organischen Magnesiumverbindungen und ihre Anwendung 
zu Synthesen (AHRENSsche Sammlung chemischer und chemisch-technischer Vorträge, 
Bd. X [Stuttgart 1906], S. 67; Bd. XIII [Stuttgart 1908], S. 357); W. Tschelinzew, In- 
dividuelle magnesium- organische Verbindungen und ihre Umwandlung in Oxonium- und 
Ammonium-Komplexe [Moskau 1908]. 

Die Darstellung von äther. Lösungen der Alkylmagnesiumhaloide RMgHlg 
erfolgt derart, daß man Alkylhalogenide R-Hlg auf Magnesiumfeile in Gegenwart von 
wasserfreiem Äther wirken läßt (Grignard, A. eh. [7] 24, 436). Über sekundäre Vorgänge 
bei dieser Reaktion s. Gr. A. eh. [7] 24, 452. Über den verzögernden oder hemmenden Ein- 
fluß, welchen Chloroform, Tetrachlormetlten, Monochlordimethyläther, Aceton usw. ausüben, 
s. Reychler, Bl. [3] 35, 803, 1081; [4] 1, 1198; C. 19071, 455; 19081, 716. 

Die Reaktion: Mg + R\Hlg= R-MgHlg erfolgt auch, wenn man das Alkylhaloid und 
das Magnesium in einem tertiären Amin, wie Dimethylanilin, bei Gegenwart einer Spur Jod 
zusammenbringt (Tschelinzew, B. 37, 2084). — In indifferenten Lösungsmitteln (Benzol, 
Xylo!) tritt sie ein, wenn man eine Spur von Äther oder einem tertiären Amin als Katalysator 
zusetzt; hierbei können die „individuellen" Alkylmagnesiumhaloide (s. o.) in Form weißer 
Flocken ausfallen (Tsch., B. 37, 4535; Gh. Z. 30, 373). — Die Bildung von Alkylmagnesium- 
haloiden aus Magnesium und Alkylhaloid kann auch ohne Katalysator in indifferenten Lösungs- 
mitteln oder ohne Lösungsmittel bei erhöhter Temperatur erfolgen (Tsch., B. 37, 4537; 
Tingle, Gosslyne, Am. 37, 487; Spencer, Crewdson, Soc. 93, 1821; vgl.: Hallwachs, 
Schaf arik, A. 109, 206; Massön, Wilsmore, P.Ch. S. No. 92). 

Über Existenz, Konstitution und Thermochemie der Doppelverbindungen von 
Alkylmagnesiumhaloiden mit Äthern, wie C 2 H s -MgBr+fC 2 H 5 )20 und C 3 H 7 -MgI + 
2(C 2 H 5 ) 2 0, s.: Blaise, C. r. 132, 839; BL [4] 1, 610; Baeyer, Villiger, B. 35, 1202; Beck- 
mann, B. 38, 905; Ahrens, Stapler, B. 38, 3260; Tschelinzew, B. 38, 3664; 39, 773, 
1674; C. r. 144, 88, 704; Grignard, Bl. [4] 1, 256. Über Existenz, Konstitution und Thermo- 
chemie von Doppelverbindungen mit tertiären Aminen s.: F. Sachs, L. Sachs, B. 
37, 3088; Tsch., B. 37, 2084, 4538; 40, 1487; 41, 646; Oddo, R. A. L. [5] 13 II, 101; 16 I, 
538; Q. 34 II, 420; 371, 568; Blaise, Bl. [3] 35, 93; [4] 1, 611; Senier, Austin, Clarke, 
Soc. 87, 1469; Gr., Bl. [4] 1, 256. Über Komplexverbindungen mit Halogenmagnesium- 
derivaten der primären und sekundären Amine s.: Houben, B. 38, 3017; H., Schottmüller, 
B. 42,. 3731. 

1. Methylmagnesiumhydroxyd CH 4 OMg = CH 3 -Mg • OH bezw. seine Salze 
CHVMg-Ac. 

Darstellung einer äther. Lösung von Methylmagnesium Jodid : In 8,2 g Magnesiumschnitzel, 
die durch Zerschneiden von blankem Magnesiumband in 1—2 cm lange Stücke hergestellt 
wurden, läßt man 25 cem einer Lösung von 49 g CH 3 I in 25 cem trocknem Äther hinzutropfen; 
es tritt in kurzer Zeit eine* lebhafte Reaktion ein. Man kühlt nun mit fließendem Wasser, 
gibt in zwei Portionen 100 cem trocknen Äther und dann tropfenweise den Rest der CH 3 I- 
Lösung — nötigenfalls unter gleichzeitiger Kühlung — hinzu; zur Vervollständigung der 
Reaktion erhitzt man x j 2 Stunde zum schwachen Sieden (vgl. Grignard, A. eh. [7] 24, 437). 
— Ähnlich gewinnt man eine äther. Lösung von Methylmagnesiumbromid (R. J. Meyer, 
Bertheim, B. 37, 2055). — Darstellung einer äther. Lösung von Methylmagnesiumchlorid: 
Aus Magnesium und CH 3 C1 in Äther unter Zusatz von etwas Benzylmagnesiumchloridlösung 
(Houben, B. 39, 1746, 1748). — Bereitung einer Lösung von Methylmagnesiumjodid in 
Phenetol: Sudborough, Hibbert, Soc. 95, 478. — Darst. von individuellem Methyl- 
magnesiumjodid s. S. 655. 

Chemisches Verhalten. IW Falls die Umsetzting in äther. Lösung bewirkt worden ist, 
wird dies im folgenden meist nicht besonders erwähnt ; auch ist davon abgesehen worden, jedesmal 
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wo das zunächst entstandene Reaktionsprodukt der nachträglichen Zersetzung mit Wasser usw. 
unterzogen wurde (vgl. S. 646,), dies anzuführen. 

Beispiele für die Einwirkung von anorganischen Reagenzien. Methylmagne- 
siumjodid liefert bei der Zersetzung seiner äther. Lösung mit Wasser (unter beträchtlicher 
Wärmeentwicklung) Methan (Tissier, Grignard, Cr. 132, 835; Gr., A. eh. [7] 24, 439); 
auch beim Eintragen von trocknem Salmiak in die äther. Lösung wird Methan entwickelt 
(Houben, B. 38, 3019). — Durch Einleiten von Stickoxyd in die äther. Lösung von Methyl- 
magnesiumjodid und darauf folgende Zers. mit verd. Schwefelsäure erhält man Methylnitroso- 
hydroxylamin (S. 566) (Sand, Singer, B. 35, 3186; A. 329, 193; Sand, Genssi/er, B. 36, 
2084). — Methylmagnesiumjodid gibt bei der Einw. von P 2 I 4 in der Hauptsache Tetra- 
methylphosphoniurnjodid ( Auger, Billy, G. r. 139, 597). Bei der Einw. von PC1 3 auf Methyl- 
magnesiumjodid unterhalb —20° entstehen P 2 I 4 und viel Tetramethylphosphoniumchlorid 
(Au., Bi.). Einw. von überschüssigem PC1 3 auf Methylmagnesiumbromid bei —30°: Au., 
Bi. Die Reaktion zwischen Methylmägnesiumhaloid und Phosphoroxychlorid führt zu 
Trimethylphosphinoxyd (Pickard, Kenyon, Soc. 89, 264). Läßt man 3 oder mehr MoL- 
Gew. Methylmagnesiumjodid auf 1 Mol.-Gew. Arsentribromid einwirken, so entsteht Tri- 
methylarsin; analog entsteht mit Antimontrichlorid Trimethylstibin (Hibbert, B. 39, 160). 
Die Einw. von Methylmagnesiumjodid auf Zinntetrajodid führt zu Methylzinntrijodid und 
Trimethylzinnjodid (Pfeiffer, Heller, B. 37, 4619). Die Einw. von Methylmagnesium- 
bromid auf Thalliumchlorid liefert Dimethylthalliumbromid (R. J. Meyer, Bertheim, 
B. 37, 2056). - Einw. von Kohlendioxyd s. S. 652. 

Beispiele für die Einwirkung von. Halogen- und Azido-Substitutionspro- 
dukten der Kohlenwasserstoffe. Methylmagnesiumbromid liefert mit 3-Brom-2.2.3- 
trimethyl-butan Hexamethyläthan (Henry, G. 1906 II, 748; R. 26, 111). Bei der Einw. 
von Methylmagnesiumjodid auf Benzylchlorid entsteht Äthylbenzol (Ho üben, jB. 36, 3085). 
Mit cü-Brom-styrol erhält man Propenylbenzol (Tiffeneau, C. r. 139, 482). Mit Triphenyl- 
methylchlorid wird a.a.a.Triphenyl-äthan gebildet (Gomberg, Cone, B. 39, 1466, 2963). — 
Die Reaktion zwischen Methylmagnesiumjodid und Methylazid (Bd. I, S. 80) führt zu 
Dimethyltriazen CH 3 -N:NNH-CH 3 {S. 578) (Dimboth, B. 39, 3906); analog dem Methyl- 
azid reagieren Phenylazid (Syst. No. 465) (D., B. 36, 911; 38, 671), p-Brom-phenvlazid 
(D., Eble, Gruhl, B. 40, 2397). p-Tolylazid (Syst. No. 466) (D., E., Gr.) und Benzylazid 
(Syst. No. 466) (D., B. 38, 684). 

Beispiele für die Einwirkung von Alkoholen, Phenolen und Alkylestern 
anorganischer Säuren. Methylmägnesiumhaloid liefert mit Alkoholen ROH Methan 
und Verbindungen R-OMgHlg, welche mit Wasser die entsprechenden Alkohole rege- 
nerieren (Tschugajew, B. 35, 3913; vgl Tissier, Grignard, C. r. 132, 836), mit Essig- 
säure- anhydrid (bezw. -chlorid) deren Acetate geben (Houben, D. R. P. 162863; C. 1905 II, 
1060; B. 39, 1737, 1748; Henry, C 1907 II, 584; B. 26, 440); da 1 CH 4 auf 1 OH ent- 
wickelt wird, kann diese Reaktion (unter Verwendung von Methylmagnesiumjodid) zur gas- 
volumetrischen Bestimmung von Hydroxylgruppen (bezw. Sulfhydrylgruppen) dienen, und 
zwar ganz allgemein bei Alkoholen, Phenolen, Carbonsäuren, Oximen (Hibbert, Sudbo- 
rough, Soc. 85, 933; Zerewitinow, B. 40, 2023; 41, 2233). — Einw. von Dimethylsulfat 
auf Methylmagnesiumjodid: Hou., B. 36, 3085. Einw. von Methylnitrat auf CH 3 MgI: 
Moureu, C. r. 132, 839. Mit Borsäuretrimethylester gibt Methylmagnesiumjodid ,.Me- 
thylborsäuredimethylester" CH 3 ■ B(0 ■ CH 3 ) 2 , welcher schon bei der Zers. des Reaktions- 
produktes durch angesäuertes Wasser zu „Methylborsäure" CH 3 B(OH) 2 verseift wird, 
und geringe Mengen Bortrimethyl (Khotinsky, Melamed, B. 42, 3095). — Aus Methyl- 
magnesiumbromid und (CH 3 ) 2 CCICH(OH)CH 3 erhält man Dimethyl-isopropyl-carbinol 
(CH 3 ) 2 CHC{OH)(CH 3 ) 2 und Spuren von Pinakolinalkohol (CH 3 ) 3 CCH(OH) CH 3 , wobei als 
Zwischenprodukte die Verbindungen (CH 3 )»CClCH(0-MgBr)-CH 3 und (CH 3 ),C CHCH 3 

angenommen werden; mit(CH 3 ) 2 CCl-C{OH)(CH 3 ) 2 entsteht Pentamethyläthylalkohol (CH 3 ) 3 C • 
C(OH)(CH 3 ) 2 (Henry, Cr. 144, 311; C. 1907 II, 446; R. 26, 430, 436). 

Beispiele für die Einwirkung von Aldehyden. Die Einw. von Methylmagne- 
siumjodid auf Acetaldehyd führt zu Isopropylalkohol (Grignard, C. 1901 II, 622; A. eh. 
[7] 24, 464); analog erhält man aus Methylmagnesiumbromid und Dichloracetaldehyd 
Dichlorisopropylalkohol (Wohl, Roth, B. 40, 217), aus Methylmagnesiumjodid und Chloral 
Trichlorisopropylalkohol (Bayer & Co., D. K.P. 151545; C. 19041, 1586; Henry, Cr. 
138, 205; Vitoria, C 19051, 344; R. 24, 268), aus Methylmagnesiumbromid und Iso- 
butyraldehyd Methyl-isopropyl-carbinol (H., C. r. 145, 22). Methylmagnesiumbromid liefert 
mit" a-Chlor-isobutvraldehyd "in der Hauptsache Dimethvl-isopropyl-carbinol (CH 3 ) 2 C(OH) ■ 
CH(CH 3 ) 2 , daneben wenig (CH 3 ) 2 C(OH) CHCl CH 3 und (CH 3 ) 2 C(OH) CHBr CH 3 und Spuren 
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von Pinakolinalkohol (CH 3 ) 3 C-CH(OH)-CH 3 , wobei die intermediäre Bildung von Trime- 
thyläthylenoxyd angenommen wird (H., C r. 144, 309, 311; C 1907 II, 445; R. 26, 416, 
425, 432). Die Reaktion zwischen Methylmagnesium Jodid und Acrolein führt zu Methyl- 
vinyl-carbinol (Wohl, Losanitsch, B. 41, 362]); analog Acrolein reagieren mit Methyl- 
magneaiumhaloiden Crotonaldehyd (G., C 1901 II, 622; A. eh. [7] 24, 465; Blaisb, Cotjk- 
tot, C r. 140, 372), Tiglinaldehyd (Abelmann, B. 40, 4589), ct-Methyl-/?-äthyl-acrolein 
(G., C 1901 II, 622; A. eh. [7] 24, 465) und Citronellal (Rupe, Pfeiffee, Splittgerber, 
B. 40, 2815). Aus Methylmagnesiumhaloid und Citral (Bd. I, S. 753) erhält man a-Methyl- 
geraniol (Bd. I, S. 462) (Bayer & Co., D. R. P. 153120, 154656; C 1904 II, 624, 1270); 
bei Anwendung von nicht sehr verd. Säure zur Zers. des Reaktionsproduktes entsteht in- 
folge Wasserabspaltung aus diesem primär gebildeten Alkohol 2.6-Dimethyl-nonatrien-(2.6.8) 
(Bd. I, S. 265) (vgl. G., C 1901 II, 624; A. eh. [7] 24, 479; Bay. & Co.). - Die Einw. 
von Methylmagnesium] odid auf Benzaldehyd führt zu Methyl-phenyl-carbinol (Q.,G. 1901 II, 
623; A.ch. [7] 24, 466; Klages, Keil, B. 36/1632); wendet man überschüssiges Me- 
thylmagnesium Jodid an und erhitzt das magnesiumh altige Reaktionsprodukt auf 100°, 
so entstehen geringe Mengen Styrol, während das Hauptprodukt aus Polymerisations- 
produkten und jodierten Verbindungen besteht (F. Sachs, L. Sachs, B. 38, 519); Oddo (G. 
37 II, 358, 359) erhielt, besonders bei Anwendung des Pyridinadditionsproduktes von Me- 
thylmagnesiumjodid, neben Methyl-phenyl-carbinol und Styrol noch geringe Mengen Bis- 
[methyl-phenyl-carbin]-äther. Aus Methylmagnesiumhaloid und Zimtaldehyd wurden er- 
halten Methyl-styryl-carbinol (Klages, B. 35, 2649; 39, 2591; Sand, Singer, B. 35, 
3186) und a-Phenyl-a.y-butadien (von der Heide, B. 37, 2103; Kl., B. 37, 2309). Methyl- 
magnesium Jodid liefert mit Phenylpropiolaldehyd das l 3 -Oxy-l-[butin-(l 1 )-yl]-benzol C 6 H 5 C : 
CCH(OH) CH 3 (Brachin, BL [3] 35, 1167). Mit o-Phthalaldehyd erhält man o-Bis-[a-oxy- 
äthyl]-benzol C 6 H 4 [CH(OH)CH 3 ] 2 (Nelken, Simonis, B. 41, 987). 

Beispiele für die Einwirkung von Monoketonen. Die Einw. von Methylma- 
gnesiumjodid auf Aceton führt zu Trimethylcarbinol (Grignabd, O. 1901 II, 623; A.ch. 
[7] 24, 470); analog reagieren Methvlmagnesiumhaloide mit Pinakolin (Henry, Cr. 143, 
20; C. 1906 II, 748) und mit 3-Äthyl-pentanon-(2) (Clarke, Am. 39, 574). Aus Methyl- 
magnesiumbromid oder -Jodid und Chloraceton erhält man Chlor-trimethylcarbinol (Tiffe- 
neau, Cr. 134, 775; H., Cr. 142, 131 Am, 494 Anm.; C 1906 II, 1551; R. 26, 149); 
daneben entsteht bei der Einw. von 2 Mol.- Gew. Methylmagnesiumhaloid Methvl-isopropyl- 
carbinol (CH 3 ) 2 CHCH(OH)CH 3 (He., Cr. 145, 24; Fourneau, Tief., C r. 145, 438). 
Symm. Dichloraceton liefert Dichlortrimethylcarbinol CH 2 C1-C(0H)(CH 3 )CH 2 C1 (He., Cr. 
142, 132 Anm.; C 1906 II, 1179). Methylmagnesium Jodid liefert mit äquimolekularen 
Mengen Äthylidenaceton Dimethyl-propenyl-carbinol CH 3 CH:CH-C(OH)(CH 3 ) 2 (Gry, Bl. 
[4] 3, 378); bei Anwendung von überschüssigem Methylmagnesiumbromid wird daneben 
viel Methyl-isobutyl-keton erhalten (Kohler, Am. 38, 526). Aus Methylmagnesium Jodid 
und Allylaceton entsteht 2-Methyl-hexen-(5)-oI-(2) (Harries, Langheld, A. 343, 347). Me- 
thylmagnesium Jodid gibt mitMesityloxyd 2.4-DimethyI-penten-(2)-ol-(4) bezw. infolge Wasser- 
abspaltung bei der Destillation 2. 4-Dimethyl-pentadien-(l. 3) (Grig., C. 1901 II, 624; A. eh. 
[7] 24, 478; v. Fellenberg, B. 37, 3578). Mit 2-Methyl-hepten-(2)-on-(6) liefert Methyl- 
magnesium Jodid 2.6-Dimethyl-hepten-(2)-ol-(6) (Sand, Singer, B. 35, 3183; Ha., Weil, 
B. 37, 845; Rupe, Schlochofe, B. 38, 1500; vgl. Barbier, C r. 128, 111). Mit 2-Methyl- 
hepten-(4)-on-(6) wird infolge Wasserabspaltung aus dem primär gebildeten Carbinol 2.6- 
Dimethyl-heptadien-(1.3) erhalten (Grig., C 190111,624; A.ch. [7] 24, 478). Mit Phoron 
erhält man 2.4.6-Trimethyl-heptadien-(2.5)-ol-(4) und infolge Wasserabspaltung 2.6-Di- 
methyl-4-methylen-heptadien-(2.5) (v. F., 5.37, 3579). — Die Reaktion zwischen Methyl- 
magnesiumjodid und Methyl-cyclopropyl-keton liefert Dimethyl-cylopropyl-carbinol (Ze- 
linsky, B. 34, 2884). Analog reagiert Methylmagnesiumbromid mit Äthyl-cyclopropyl- 
keton (Bruylants, C 1909 I, 1860; B. 28, 224). Die Einw. von Methylmagnesiumjodid 
auf Cyclohexanon führt zu l-Methyl-cyclohexanol-(l) (Ze., B. 34, 2880; Sabatier, Mailhe, 
C r. 138, 1321; BL [3] 33, 74; A. eh. [8] 10, 542). Analog wie Cyclohexanon reagieren: Cyclo- 
pentanon (Ze., Namjetkin, B. 35, 2683), Cycloheptanon (Wallach, A. 345, 140), 1-Methyl- 
cyclohexanon-(2), l-Methvl-cyclohexanon-(3\ l-Methyl-cyclohexanon-(4) (Ze., B. 34, 2880; 
Sa., Ma-, C r. 141, 20;' A. eh. [8] 10, 551, 555, 558), 1.1.3-Trimethyl-cyclopentanon-(2) 
(Blanc, C r. 145, 683), Menthon (Syst. No. 613) (Ze., jB. 34, 2882; Arbusow, 3K. 40, 644; 
C 1908 II, 1340; vgl. auch Grignard, C 1901 II, 624; A. eh. [7] 24, 483), 1-Methoäthyl- 
cyelohexen-(l)-on-(4) (Wa., A. 362, 280), l-Methoäthenyl-cyclohexanon-(4) (Perkin, Soc. 
85, 671), Sabinaketon (Syst. No. 616) (Wa., A. 357, 64; 362, 279), Nopinqn (Syst. No. 616) 
(Wa., C 1907 II, 983; A. 356, 239), Isopulegon (Syst. No. 617) (Rupe, Ebert, B. 41, 2068; 
Eft., C 1909 I, 21), Dihydrocarvon (Syst. No. 617) (Ru., Emmerich, B. 41, 1400), Fenchon 
(Syst. No. 618) (Ze., B. 34, 2883; Wa., Wienhaus, A. 353, 219) und Campher (Syst. No. 618) 
(Ze., B. 34, 2883; Wa., Wl, A. 353, 224). Aus Methylmagnesiumhaloid und 2-Chlor- 
cyclohexanon-(l) erhält man l-Methyl-eyelohexanon-(2) (Bouveault, Chereau, C r. 142, 
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1087). a-Brom-eampher liefert mit Methylmagnesiumjodid neben Campher wenig Dicampher- 
pinakon (Syst. No. 560a) (Malmgren, B. 36, 2626). Die Reaktion zwischenMethylmagnesium- 
jodid und l-Methoäthyl-cyclohexen-(2)-on-(4) führt zu p-Menthen-(2)-ol-(l) (Syst. No. Ö07) 
und a-Phellandren (Syst. Nr. 457) (Wa., A. 359, 283). Carvenon (Syst. No. 617) liefert mit 
Methylmagnesiumjodid einen sehr unbeständigen Alkohol, der unter Wasserabspaltung 
in einen Kohlenwasserstoff C^H^ (Syst. No. 461) übergeht (Rufe, Emmerich, B. 41, 
1750, 1752; vgl- Ru., Ebert, B. 41, 2068). Analog erhält man aus Pulegon (Syst. No. 617) 
einen isomeren Kohlenwasserstoff C U H 18 (Syst. No. 461) (Grignard, C. 1901 II, 624; A. eh. 
[7] 24, 483; Ru., Em., B. 41, 1750; vgl. auch Ru., Eb„ B. 41. 2068). Aus 1-Methyl-l- 
diohlormethyl-cyelohexadien-(2.4)-on-(6) und Methylmagnesiumjodid erhält man 1.4-Di- 
methyl-l-dichlormethyl-cyclohexen-(2)-on-(6) (Auwers, B. 39, 3748; Au., Hessenland, 
B. 41, 1791), aus l-Methyl-l-dichlonnethyl-cyclohexadien-(2.5)-on-(4) 1.4-Dimethyl-l-dichlor- 
methyl-cyclohexadien-(2.5)-ol-(4) (in zwei diastereoisomeren Formen) bezw. (durch Wasser- 
abspaltung und Umlagerang aus demselben entstehend) bei erneuter Behandlung des pri- 
mären Reaktionsproduktes mit Methylmagnesiumjodid 4 2 .4 2 -Dichlor-l-methyl-4-äthyl-benzol 
(Au., Keil, B. 36, 1862, 1871, 3902; Au., B. 38, 1697; Au., H., A. 352, 274). Die Einw. 
von Methylmagnesiumbromid bezw. -Jodid auf Carvon (Syst. No. 620) führt je nach den 
Versuchsbedingungen zu 2-Methyl-p-menthadien-[6.8(9)]-ol-(2) (Syst. No. 510) oder zu einem 
Kohlenwasserstoff C u H 16 (Syst. No. 470); daneben entsteht 2-Methyl-p-menthen-[S(9)]-on-(6) 
(Syst. No. 619) (Ru., Liechtenhan, B. 39, 1120; Klages, Sommer, B. 39, 2307 ■ Kl., B. 
40, 2360; Ru., Em., B. 41, 1393; vgl. auch Kohler, Am. 37, 374; Ru., Eb„ B. 41, 2068). 
Die Einw. von Methylmagnesiumjodid auf Acetophenon führt zu Dimethyl-phenyl-carbinol 
und Isopropenylbenzol (Grig., C. r. 130, 1323; C. 1901 II, 623; A. ch.\l\ 24, 471; vgl. 
Kl. B. 35, 2636); letzteres entsteht ausschließlich wenn man das aus Acetophenon und 
2 Mol.-Gew. Methylmagnesiumjodid erhaltene Reaktionsprodukt zunächst auf 100° erhitzt, 
oder wenn man trocknes Ammoniak auf die aus Acetophenon und Methylmagnesiumjodid 
entstandene Doppelverbindung einwirken läßt und dann wie gewöhnlich zersetzt (Kl., B. 
35,2640, 3506). Methylmagnesiumjodid gibt mit Benzylaceton die Verbindung C 6 H 5 -CH £ - 
CH 2 -C(OH)(CH 3 ) 2 (Syst. No. 533) (Kl., B. 37, 2314); analog verläuft die Reaktion mit Iso- 
butyrylbenzol (Kl., B. 36, 3690). Aus Methylmagnesiumhaloid und Benzalaceton erhält 
man je naeh den Bedingungen Dimethyl-styryl-carbinol (Kl., B. 39, 2592) oder ß-Methyl- 
(5-phenyl-ot.7-butadien (Geig., C. 1901 II, 625; A. eh. [7] 24, 486; Kl., B. 35,2651). Methyl- 
magnesiumjodid liefert mit Phenyl-propionyl-acetylen das Carbinol C 6 H 5 C; C-C(OH)(CH 3 )- 
C 2 H 5 , welches bei der Destillation in den Kohlenwasserstoff C 6 H 5 C : . C • C( : CH 2 ) ■ C 2 H 5 oder 
C 6 H 5 C;C-C(CH 3 ):CHCH 3 übergeht (Brachin, Bl. [3] 35, 1177). Aus 1-Phenyl-cyclo- 
penten-(l)-on-(3) und Methylmagnesiumjodid wurde ein l-Methyl-3-phenyl-cyclopentadien 
(Syst. No. 478a) erhalten (Borsche, Menz, B. 41, 192, 207). Die Reaktion zwischen Me- 

dT- OHVCTT )f* H 
thylmagnesiumhaloid und Benzalcampher führt zu der Verbindung C 8 H 14 / ■ 3 

( Syst. No. 648 1 » (Haller, Bauer, C. r. 142, 974). Methylmagnesiumjodid liefert mit Me- 
thyl-a-naphthvl-keton Dimethvl-a-naphthyl-carbinol, während mit Methyl-/?-naphthyl-keton 
ß-Iaopropenyl-naphthaün entsteht (Grig,, Bl. [3] 25, 497, 498; C. 1901 LT, 623, 625; A. eh. 
[7] 24, 472, 487). Mit Phenyl-a-naphthyl-keton wurde der Kohlenwasserstoff Ci„H 7 - C(C 6 H 5 ): 
CH 2 erhalten (Acree, B. 37, 2757). Benzophenon liefert mit Methylmagnesiumjodid Me- 
thyl-diphenybearbinol; trägt man jedoch Benzophenon in überschüssige Methylmagnesium- 
jodidlösung ein und erhitzt das Reaktionsprodukt auf 100°, so erhält man neben dem 
Carbinol noch a.a-Diphenyl-äthylen (Kl., B. 35, 2646). Analog dem Benzophenon rea- 
giert Desoxybenzoin (Kl., B. 35, 2648; Kl., Heilmann, B. 37, 1448, 1450). Benzal-aceto- 
phenon liefert das Keton C 6 H 5 • CH(CH 3 ) ■ CH 2 ■ CO • C 6 H 5 (Kohler, Am. 31, 655). Fluorenon 
(Syst. No. 654) gibt 9-Oxy-9-methyl-fluoren (Ullmann, v. Wurstemberger, B. 38, 4107; 
Daueresne, Bl. [4] 1, 1234). 

Beispiele für die Einwirkung von Diketonen, Triketonen, Ketoaldehyden 
und Chinonen. Beim Erhitzen von Acetylaceton mit Methylmagnesiumjodid wird 1 Mol.- 
Gew. Methan entwickelt; analog verhält sich Benzoylaceton (Zerewitinow, B. 41, 2242; vgl. 
Zelinsky, B. 35, 2139). Methylmagnesiumjodid gibt mit Diacetyl Pinakon (Bd. I, S. 487) 
(Zel.), mit Acetonylaceton 2.5-Dimethyl-hexandiol-(2.5) (Zel.), mit Düsobutyryl (auch bei 
Anwendung von überschüssigem Methylmagnesiumjodid) 2.3.5-Trimethyl-hexanol-(3)-on-(4) 
(Bouveault, Locquin, Bl. [3] 35, 654). Durch Einw. von Methylmagnesiumbromid auf 
Pentantrion erhält man 2.4-Dimethyl-pentandiol-(2.4)-on-(3) (Lemaire, C. 1909 1, 1982; 
R. 29, 31). — Mit Oxymethylencampher (Syst. No. 668) gibt Methylmagnesiumjodid die 

Verbindung C^H M <( ■ i ( Syst. No. 2365) (Förster, Judd, Soc. 87, 369). Mit Campher- 

X L(CH 3 )— O 

CfCH ) • OH 
chinon (Syst. No. 668) entsteht Dimethylcamphandiol C 8 H 14 / . (Syst. No. 550) 

x C(CH 3 )-OH 
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(F., Soc. 87, 241). Toluchinon liefert mit Methylmagnesiumjodid geringe Mengen von 

CHC(OH)(CH 3 )CCH 3 
Dimethylchinol •■ ■■ (Syst. No. 741); analog dem Toluchinon reagiert 

CH CO CH 

p-Xylochinon (Bamberger, Blangey, B. 36, 1626). Anthrachinon gibt 9.10-Dioxy-9.10- 
dimethyl-anthracendihydrid-(9.10) (Guyot, Stähxing, Bl. [3] 33, 1144); analog reagiert 
Phenanthrenchinon (Zincke, Tropp, A. 362, 248). 

Beispiele für die Einwirkung der funktionellen Derivate von Aldehyden 
und Ketonen. Durch Behandlung von Methyl- [tetrachlor-äthyl]-äther CC1 3 ■ CHC1 ■ O • CH 3 
(Bd. I, S. 623) mit Methylmagnesiumjodid wurde a.a-Dichlor-ß-methoxy-propylen CC1 2 : 
C(CH 3 ) -O -CH, erhalten (Vitoria, C. 1905 I, 345; R. 24, 289, 291); analog verläuft die Reak- 
tion mit CC1 3 -CHC10-C 2 H 5 und CC1 3 ■ CHC1 ■ O • CH 2 ■ CH 2 • CH 3 (V.). Setzt man 1 MoL-Gew. 
Methyhnagnesiumbromid zu Dichlordiisobutyläther (CH 3 ) 2 CC1CHC10CH 2 CH(CH 3 ) 2 , so 
entsteht die Verbindung (CH 3 ) 2 CC1CH(CH 3 )0CH 2 CH(CH 3 ) 2 ; trägt man Dichlordiiso- 
butyläther in Methylmagnesiumbromid (2 Mol. -Gew.) ein, so erhält man die Verbindung 
(CH 3 ) 2 C:C(CH 3 )-0-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 (Henry, Cr. 144, 310; C. 1907 II, 446; R. 26, 421). - 
Bei der Einw. von Methylmagnesiumjodid auf Hydrobenzamid C e H 5 ■ CH : N • CH(C 6 H 5 ) ■ N : 
CH ■ C 6 H 5 (Syst. No. 630) entstehen a-Phenyl-äthylamin C e H 5 CH(NH 2 ) -CH 3 (Syst. No. 1704) 
und Bis-[ce-phenyl-äthyl]-amin C 6 H 5 CH(CH 3 )NHCH(CH 3 ) C 6 H 5 (Busch, Lbefhelm, 
J. pr. [2] 77, 4). — Acetoxim entwickelt bei der Behandlung mit Methylmagnesiumjodid 
1 Mol.-Gew. Methan (Hibbert, Sudborough, Soc. 85, 936), Diacetyl-dioxim 2 Mol.-Gew. 
Methan (Zerewitinow, B. 40, 2030). Methylmagnesiumjodid liefert mit Diacetyl-monoxim- 
methyläther Methyl-[a-oxy-isopropyl]-ketoximmethyläther (CH 3 ) 2 C(OH) ■ C( : N - O ■ CH 3 ) ■ CH 3 
(Diels, tee Meer, B. 42, 1941). Die Reaktion mit Isonitrosocampher (Syst. No. 668) führt 

zu C 8 H 14 <V J_ /r __. (Syst. No. 740) (Forstee, Soc. 87, 233). 
N b(Url)(C-U 3 ) 

Beispiele für die Einwirkung von Oxyaldehyden und ihren Derivaten. Aus 
Methylmagnesiumjodid und Acetaldol erhält man Pentandiol-(2.4) (Franke, Kohn, B. 37, 
4730; M . 27, 1 108). Acet-propion-aldol GH 3 ■ CH(OH) ■ CH(CH 3 ) ■ CHO liefert in analoger Weise 
3-Methyl-pentandiol-(2.4); daneben erhält man öfters infolge der reduzierenden Wirkung 
der Alkylrnagnesiumhaloide auch 2-Methyl-butandiol-(1.3) (Abelmann, B. 42, 2501); ähn- 
lich gibt Formisobutyraldol HO • CH 2 • C(CH 3 ) 2 CHO 2.2-Dimethyl-butandiol-(1.3) und 
geringe Mengen von 2.2-Dimethyl-propandiol-(1.3) (F., K., M. 27, 1101), Propionaldol 
CH 3 CH 2 CH(OH)CH{CH 3 )CHO 3-Methyl-hexandiol-(2.4) (F., K., M. 27, 1119). - 
o-Methoxy-benzaldehyd liefert mit "Methylmagnesiumjodid Methyl- [o-methoxy-pheny]]- 
carbinol; analog reagieren m-Methoxy-benzaldehyd, p-Methoxy-benzaldehyd (Klages, 
Eppelsheim, B. 36, 3588, 3591, 3592) und Sahcylaldehyd-methoxymethyläther CH 3 0- 
CH 2 -OC 6 H 4 CHO (Höring, Baum, D. R. P. 208886; C. 19091, 1522). Die Reaktion mit 
Piperonal (Syst. No. 2742) führt je nach den Versuchsbedingungen zu den Verbindungen 
CH 2 (0 2 )C 6 H 3 -CH(OH)-CH 3 (Syst. No. 2695), CH 2 (0 2 )C 6 H 3 CH:CH 2 (Syst. No. 2673) und 
[CH 2 (0 2 )C 6 H 3 -CH(CH 3 )] 2 (Syst. No. 2695) (vgl. Grignard, A. eh. [7] 24, 477; Behal, 
Bl. [3] 25, 275; Klages, B. 36, 3595; Mameli, G. 34 I, 358; II, 170; R. A. L. [5] 13 1,717; 
Pauly, Neukam, B. 41, 4151; BöttcheE, B. 42, 255). Asarylaldehyd (CH 3 0) 3 C 6 H 2 CHO 
gibt unter gewissen Versuchsbedingungen geringe Mengen der Verbindung [(CH 3 -0) 3 C 6 H 2 - 
CH(CH 3 )]20 (Fabinyi, Szeki, B. 39, 1221). 

Beispiele für die Einwirkung von Oxyketonen und ihren Derivaten. Die 
Einw. von Methylmagnesiumhaloid auf Diacetonalkohol HOC(CH 3 ) 2 CH 2 COCH 3 führt 
zu 2.4-Dimethyl-pentandiol-(2.4) (Franke, Kohn, B. 37, 4731; M. 28, 1001; Lemaiee, C. 
1909 I, 1982; R. 29, 72). — Aus Methylmagnesiumjodid und Benzoylcarbinol erhält man 
die Verbindung C 6 H 5 - C(OH)(CH 3 ) ■ CH 2 - OH (Tiffeneau, C. r. 134, 846; 137, 1261 ; Stoeemee, 

B. 39, 2297) und das Oxyd ^* " ° ' ^ Ha) ^^ (Syst. No. 2676) (St.). Aus p-Meth- 

C 6 Jl 5 L(L±l 3 )OLM 2 
oxy-benzophenon und Methylmagnesiumjodid wurde a-Phenyl-a-[p-methoxy-phenyl]-äthylen 
erhalten (St., Simon, i?/ 37, 4166), aus 2.5-Dimethoxy-benzophenon das Carbinol 
{CH 3 -0) 2 C 6 H 3 C(OH)(CH 3 )C 6 H 5 (Kauffmann, Grombach, A. 344, 58). 

Beispiele für die Einwirkung von Carbonsäuren. Über die Entwicklung von 
Methan aus Methylmagnesiumhaloiden durch Carbonsäuren s. S. 647, Z. 38 bis 4L Durch 
Einw. von Methylmagnesiumjodid auf Ameisensäure erhielt Zelinsky (JE. 36, 195; Ch. Z. 
28, 304) Acetaldehyd. Aus Methylmagnesiumjodid und Kaliumacetat wurde Trimethyl- 
carbinol erhalten, analog aus Methylmagnesiumhaloid mit Isobuttersäure Dimethyl-isopro- 
pyl-carbinol, mit Benzoesäure oder benzoesaurem Natrium Dimethyl-phenyl-carbinol (Bayer 
& Co.. D. R. P. 166898, 166899; C. 1906 1, 720; vgl. Salkind, Beburischwili, B. 42, 
4501). Bei der Einw. von Methylmagnesiumjodid auf Malonsäure werden etwa 3 Mol.- 
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Gew. Methan entwickelt (Zerewitinow, B. 41, 2243); Bernsteinsäure bezw. Dimethyl- 
malonsäure liefern 2 Mol. -Gew. Methan (Zer., B. 40, 2030). 

Beispiele für die Einwirkung von Carbonsäure-estern. Die Reaktion zwischen 
Methylraagnesiumjodid und Orthoameisensäuretriäthylester führt zum Acetal CH 3 -CH(0- 
C 2 H 5 ) 2 (Tschitschibabin, IK. 35, 1284; B. 37, 187). Aus Methylmagnesiumjodid und Essig- 
säuremethylester erhält man Trimethylcarbinol (Grignarb-, C. r. 132. 338; C. 1901 II, 623; 
A. eh. [7] 24, 475); analog verläuft die Reaktion mit Buttersäureäthylester (Masson, C r. 
132,484; Henry, R. 26, 94 Anm. 2), n-Valeriansäureäthylester (H., Cr. 143, 103 Anm.; 
Muset, C. 19071, 1313; H., de Wael, C 1909 1, 1854; R. 28, 448), Isovaleriansäure- 
äthylester (Chonin, 3K. 37, 521; 41, 328; C. 1905 II, 813; 1909 II, 587), n-Capronsäure- 
äthylester (Ma. ; Mtf.), önanthsäureäthylester (Ma.). Methylmagnesiumjodid liefert mit 
Acetolacetat CH 3 -COCH 2 -OCOCH 3 Isobutylenglykol-monoacetat (Kling, C r. 137, 758; 
Bl. [3] 31, 17; A. eh. [8] 5, 484). Aus Methylmagnesiumbromid und Mono-, Di- oder 
Trichloressigsäureäthylester erhält man die Carbinole CH 2 CI C(OH)(CH 3 ) 2 , bezw. CHC1 2 - 
C(OH)(CH 3 ) 2 , bezw. CC1 3 -C(0H)(CH 3 ) 2 (H.,C. r. 142, 131 Anm., 494 Anm.; C 1906 II, 1179, 
1551; R. 26, 149). Methylmagnesiumbromid gibt mit a-Chlor-isobuttersäure-äthylester Pen- 
tamethyläthylalkohol (H., 0. 1906 II, 227; 1907 II, 446; C. r. 142, 1023; 144, 312; R. 26, 
84, 433). Mit /J-Chlor-isovaleriansäure-äthylester wurde infolge Wasserabspaltung aus dem 
primär gebildeten Carbinol (CH 3 ) 2 CC1CH 2 C(0H){CH 3 ) 2 4-Chlor-2.4-dimethyl-penten-(l) er- 
halten (Lemaire, C. 1909 I, 1982; R. 29, 51). Methylmagnesiumjodid liefert mit Methacryl- 
säureäthylester bei 0° nach Zers. des Reaktionsproduktes durch Wasser (ohne Säurezusatz) 
Dimethyl-isopropenyl- carbinol, Diisopropenyl und 3-Methyl-pentanon-(2) ; mit /?./?-Dimethyl- 
acrylsäure-äthylester entstehen unter denselben Bedingungen 2.4-DimethyI-penten-(2)-ol-(4), 
2.4-Dimethyl-pentadien-(1.3) und ein gesättigtes Keton [2,2-Dimethyl-pentanon-(4)(?)] 
(Blaise, Cotjrtot, C. r. 140, 370; Cotjrtot, Bl. [3] 35, 978, 984). Mit Allylessigsäureäthyl- 
ester wurde das Carbinol CH^CH-CHa-CHa-CfOH^CHg^ erhalten (Perkin, Pickxes, 
Soc. 87, 657). Methyhnagnesiumhaloid gibt mit Cyclopropancarbonsäureäthylester Di- 
methyl-cyclopropyl-carbinol (Alexejew, JK. 37, 419; C. 1905 II, 403; Bruylants, C. 
1909 I, 1859; R. 28, 192); analog verläuft die Reaktion mit den Äthylestern der Cyclohexan- 
carbonsäure (Hell, Schaal, B. 40, 4165; Matstjbara, Perkin, Soc. 87, 668), der Cyclo- 
hexen-(l)-carbonsäure-(l) (Ma., Pe., Soc. 87, 662) und mit Campholensäuremethylester 
(Syst. No. 894) (Behal, Bl [3] 31, 461). Bei derEinw. von 2 Mol.-Gew. Methylmagnesium- 
jodid auf 1 Mol.-Gew. Benzoesäuremethylester (Grignard, A. eh. [7] 24, 476) oder Benzoe- 
säureäthylester (Ma., Pe., Soc. 87, 671) entsteht Dimethyl-phenyl-carbmol (Gr.; Ma., Pe.), 
welches beim Erwärmen mit einem weiteren Mol.-Gew. Methylmagnesiumjodid Isopropenyl- 
benzol liefert (Tiffeneatj, A. eh. [8] 10, 155, 158); wendet man x / 2 Mol.-Gew. über- 
schüssiges Methylmagnesiumjodid an (also auf 1 Mol.-Gew. Ester 2 1 / 2 Mol.-Gew. CH 3 -MgI), 
so erhält man einen Kohlenwasserstoff C fi H 5 C(CH 3 ):CHCH 3 CH(CH 3 )-C 6 H 5 (?) (Syst. No. 

C 6 H,-C(CH-)-CH 2 C 6 H 5 -C(CH 3 )-CH 2 n 

480 und einen Kohlenwasserstoff 6 s • 3/ - 2 oder 6 5 • v 3/ • 2 (Syst. 

CH 2 — C(CH 3 )-C 6 H 5 C 6 H 5 .C(CH 3 ).CH 2 

No. 480) (Tl.). Phenylessigester liefert mit Methylmagnesiumjodid Dimethyl-benzyl-carbinol 
(Klages, B. 37, 1723). Läßt man Zimtsäuremethylester auf überschüssiges Methylmagne- 
siumjodid einwirken, so erhält man Dimethyl-styryl-carbinol C 6 H 5 CH:CHC(OH){CH 3 ) 2 
und geringe Mengen Bis-[dimethyl-styryl-carbin]-äther(?); setzt man langsam die Methyl- 
magnesiumjodidlösung unter Kühlung zu einer Lösung von Zimtsäuremethylester hinzu, 
so wird neben diesen Verbindungen auch Benzalaceton gebildet (Kohler, Heritage, Am. 
33, 28). Die Einw. von Methylmagnesiumjodid auf a-Phenyl-cinnamalessigsäure-methyl- 
ester C 6 H 5 CH:CHCH:C(C 6 H 5 )C0 2 -CH 3 führt infolge Wasserabspaltung aus primär 
gebildetem Carbinol zu der Verbindung C 6 H 5 CH:CHCH:C(C 6 H 5 )C(CH 3 ):CH 2 (Reimer, 
Reynolds, Am. 40, 442). — Aus Methylmagnesiumjodid und Oxalsäurediäthylester erhält 
man Pinakon (Valeur, Cr. 132, 834); mit überschüssigem Oxalester entstehen geringe 
Mengen Diacetyl( Gattermann, Maffezzoli, B. 36, 4153). Bei der Einw. von Methylmagne- 
siumjodid auf Malonsäurediäthylester wird 1 Mol.-Gew. Methan entwickelt (Zerewitinow, 
B. 41, 2243; vgl. V.; Meunier, C r. 137, 716; Bl [3] 29, 1177). Methylmagnesiumbromid 
liefert mit Dichlormalonsäurediäthylester eine chlorhaltige Verbindung vom Kp^: 215—216° 
(Lemaire, C 19091, 1982; R. 29, 81). Aus Methylmagnesiumjodid und Bernsteinsäure- 
diäthylester erhält man 2.5-Dimethyl-hexandioh(2.5) (Pogorzelski, 3K. 35, 882; C 19041, 
578; Harries, Weil, A. 343, 364). Die Reaktion mit Dimethylmalonsäurediäthylester 
führt zu Tetramethylhydracrylsäureäthylester und zu 2.3.3.4-Tetramethyl-pentandiol-(2.4) 
(Slawjanow, 3E. 39, 145; C. 1907 II, 134). Methylmagnesiumjodid üefert mit Phthalsäure- 

diäthylester l.l-Dimethyl-3-methylen-phthalan CeH 4 <™?g|jJr>0 (Syst. No. 2367) (Shi- 

bata, Soc. 95, 1452). Aus Methylmagnesiumjodid und Benzalmalonsäurediäthylester erhält 
man [a-Phenyl-äthyl]-malonsäure-diäthylester C 6 H 5 -CH(CH 3 )CH(C0 2 C 2 H 5 ) 2 (Kohles, Am. 
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34, 145); analog liefert Cinnamal-malonsäuredimethylester [a-Styryl-äthyl]-malonsäure- 
dimethylester C 6 H ä CH:CHCH(CH 3 )-CH(C0 2 CH 3 ) 2 (Reimer, Am. 38, 233). 

Beispiele für die Einwirkung von Carbonsäureanhydriden, Carbonsäure- 
chloriden, Carbonsäureamiden und Carbonsäurenitrilen. Die Einw. von Methyl- 
magnesium Jodid auf Essigsäureanhydrid führt zu Trimetbylcarbinol; mit Benzoesäureanhydrid 
entsteht Dimethyl-phenyl-carbinol (Tissiee, Grignard, C r. 132, 685). — Die Reaktion 
von Methylmagnesiumjodid mit Acetylchlorid ergibt Trimethyl-carbinol; analog entsteht 
mit Benzoylchlorid Dimethyl-phenyl-carbinol (T., Gr.). Aus 3 Mol.-Grew. Methylmagnesium- 
bromid und 1 Mol.-Grew. Chloraeetylchlorid erhält man neben Chlor-trimethylcarbinol 
Methyl-isopropyl-carbinol (CH 3 ) 2 CH-CH(OH)-CH 3 (Henry, Cr. 145, 24). Die Reaktion 
zwischen Methylmagnesiumjodid und Äthoxalylchlorid C 2 H 5 3 CCO Cl führt zum a-Oxy- 
isobuttersäure-äthylester C 2 H 5 -0 2 CC(CH 3 ) 2 -OH bezw. dessen Oxalesterderivat C 2 H 5 -0 2 C- 
C(CH 3 ) 2 -OCO-C0 2 C 2 H 5 (G., BL [3] 29, 949). — Methylmagnesiumjodid wird von primären 
und sekundären Carbonsäureamiden unter Entwicklung von Methan und Bildung von Ver- 
bindungen des Typus R CO ■ NH ■ Mgl bezw. R ■ CO ■ N(MgI) 2 bezw. R ■ CO • N(R')MgI zersetzt ; 
dies Verhalten kann zur gasvolumetrischen Bestimmung der Carbonsäureamide dienen 
(Zerewitinow, B. 41, 2237). Durch Erhitzen von 1 Mol. -Gew. Butyramid mit mehr als 2 Mol.- 
Gew. Methylmagnesiumjodid erhält man hauptsächlich Methyl-propyl-keton; analog gibt 
Benzamid Acetophenon (Beis, O. r. 137, 575). Zur Einw. von Alkylmagnesiumhaloid auf 
Säureamide vgl. auch v. Braun, C 19041, 867. — Aus Methylmagnesiumbromid und 
Cyclopropancarbonsäurenitril entsteht Methyl- cyclopropyl-keton (Bruylants, C 1909 I, 
1859; R. 28, 186) ; analog verläuft die Reaktion von Methyhnagnesiumhaloid mit jfjf-Campholen- 
säurenitril (Syst. No. 894) (Behal, Bl. [3] 31, 464), Zimtsäurenitril (Kohler, Am. 35, 403) 
und a./?-Diphenyl-n-valeronitril (Syst. No. 952) (K., Am. 35, 399). a-Cyan-zimtsäure-äthyl- 
ester lieferb mit Methylmagnesiumjodid /?-Phenyl-a-cyan-buttersäure-äthylester C 6 H 5 CH 
(CH 3 )-CH(CN)C0 2 C 2 H 5 (K., Reimer, Am. 33, 351). 

Beispiele für die Einwirkung von Oxycarbonsäuren und ihren Derivaten. 
Die Einw. von gasförmigem Kohlendioxyd auf Methylmagnesiumjodid führt zur Essigsäure 
(Grignard, G. 1901 II, 622; A. eh. [7] 24, 454; Houben, Kesselkaul, B. 35, 2521). Läßt 
man 1 Mol.- Gew. festes Kohlendioxyd auf 3 Mol.- Gew. Methylmagnesiumjodid einwirken, so 
erhält man Trimethylcarbmol (Ferrario, Eagetti, G. 38 II, 632; vgl. G,, BL [3] 31, 751). 
Die Reaktion von 1 Mol.-Gew. Phosgen mit 3 Mol.-Gew. Methylmagnesiumjodid ergibt 
Trimethylcarbmol (G., C r. 136, 816). Schwefelkohlenstoff liefert mit Methylmagnesium- 
jodid Dithioessigsäure (H., Pohl, B. 40, 1304). Aus Äthoxyessigsäureäthylester und 2 Mol.- 
Gew. Methylmagnesiumjodid entsteht jS-Oxy-a-äthoxy-jS-methyl-propan C 2 H 5 0-CH 2 - 
C(OH)(CH 3 ) 2 (Behal, Sömmelet, Cr. 138, 90; Bl. [3] 31, 302; So., A. eh. [8] 9, 524). - 
Bei der Einw. von 3 Mol.-Gew. Methylmagnesiumjodid auf 1 Mol.-Gew. Salicylsäuremethyl- 
ester erhält man 2-Oxy-l-isopropenyl-benzol (B., Tiefeneatj, BL [4] 3, 315). o-Methoxy- 
benzoesäure-methylester liefert bei gemäßigter Behandlung mit 2 Mol. -Gew. Methylmagne- 
siumjodid Dimethyl-[-o-methoxy-phenyl]-carbinol, beim Kochen mit 3 Mol.-Gew. Methyl- 
magnesiumjodid 2-Methoxy-l-isopropenyl-benzol; analog reagiert m-Methoxy-benzoesäure- 
äthylester; aus p-Methoxy-benzoesäureester wurde beim Kochen mit 2 Mol.-Gew. Methyl- 
magnesiumjodid 4-Methoxy-l-isopropenyl-benzol und sein Dimeres 

CH 3 C e H,C(CH 3 )CH 2 „ 

3 e 4 • v ■ 2 (?)(Syst. No. 534), beim Kochen mit 3 Mol.-Gew. 

CH 2 C(CH 3 ) • C 6 H 4 ■ ■ CH 3 M J ' 

Methylmagnesiumjodid auch der Äther [CH 3 -0-C 6 H 4 - C(CH 3 ) 2 ] 2 (Syst. No. 557) erhalten 
(B., T., C r. 132, 561; 139, 140; Bl. [4] 3, 315, 316, 317). — Methoxyacetonitri! liefert mit 
Methylmagnesiumjodid Methoxyaceton (Gatjthier, A. eh. [8] 16, 318); analog reagieren 
andere Alkyloxyaeetonitrile und a-Alkyloxy-propionitrile (B., S., Cr. 138, 91; S., A: eh. 
[8] 9, 515; BL [4] 1, 385; G.). Bei der Reaktion zwischen jS-Oxy-isovaleriansäure-nitril und 
Methylmagnesiumbromid wurden Diacetonalkohol (CJI 3 ) 2 C(OH) -CH 2 COCH 3 und Mesityl- 
oxyd erhalten (Lemaire, C 1909 1, 1982; E. 29, 69). 

Beispiele für die Einwirkung von Oxo carbonsäuren und ihren Derivaten. Die 

CIC-CCk ft 
Einw. vonMethylmagnesiumj odid auf Mucochlorsäure führt zu dem Lacton •■ „^V, (Syst. 

C1C ■ CH • CH 3 
No. 2460); analog verläuft die Reaktion mit Mucobromsäure (Simonis, Marben, Mermod, 
B. 38, 3983). Aus Phthalaldehydsäure und Methylmagnesiumjodid entsteht Methylphthalid 

CO 
C 6 H 4 <^ ^>0 ( Syst. No. 2463), analog reagieren Opiansäure (Syst. No. 1432) und Brom- 

^CH ■ CH 3 
opiansäure (S., Ma., Me. ; Me., S., B. 41, 984). — Die Reaktion von 1 Mol.-Gew. Brenztrauben- 
säureisoamylester mit 1 Mol.- Gew. Methylmagnesiumjodid liefert a-Oxy-isobuttersäure- 
isoamylester (Grignard, C. r. 135, 627; A. eh. [7] 27, 553). Bei der Einw. von 1 Mol.-Gew. 
Methylmagnesiumjodid auf 1 Mol.-Gew. Acetessigester wird 1 Mol.-Gew. Methan entwickelt, 
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während man nach dem Zersetzen mit Wasser den Acetessigester teÜ8 frei, teils als Magne- 
siumverbindung wiedererhält ( G., C. r. 134, 849; A. eh. [7] 27, 564; Hibbert, Sudborough, 
Soc. 85, 936; Zerewitinow, B. 41, 2243). a-Äthyl-acetessigsäure-äthylester reagiert mit 
1 Mol.- Gew. Methylmagnesiumjodid unter Bildung von £-Oxy-ß-methyl-pentan-y-carbon- 
säure-äthylester (CH 3 ) 2 C(OH)CH(C 2 H 5 )C0 2 C 2 H 5 , mit 3 Mol.- Gew. Methylmagnesium- 
jodid unter Bildung von 2.4-Dimethyl-3-äthyl-pentandiol-{2.4) (CH 3 ) 2 C(OH)-CH(C 2 H 5 )- 
C(OH)(CH 3 ) 2 , wobei in beiden Fällen viel a-Äthyl-acetessigsäure-äthylester zurückerhalten 
wird (G., C.r. 134, 850; A. eh. [7] 27, 566). a.a-Dirnethyl-acetessigsäure-äthylester gibt 
Tetramethylhydracrylsäureäthylester und 2.3.3.4-Tetramethyl-pentandiol-{2.4) ( Sla wjano w, 
SR. 39, 146; G. 1907 II, 134); a.a-Diäthyl-acetessigsäure-methylester blieb nach Grignard 
(C. r. 134, 850; A. eh. [7] 27, 568; vgl. dazu Sl., 3K. 39, 144) bei der Einw. von Methylmagne- 
siumjodid teils unverändert, teils wurde er gespalten unter Bildung von Diäthylessigsäure- 
methylester, während unter gewissen Bedingungen das Auftreten eines ungesättigten Kohlen- 
wasserstoffes [C 8 H 16 (?)] beobachtet wurde. Die Reaktion zwischen Methylmagnesiumhaloid 
und Lävulinsäureäthylester führt je nach den Versuchsbedingungen zu Isocaprolacton 

I 1 

(CH 3 ) 2 C-CH 2 -CH 2 CO (Syst. No. 2459) (Jones, Tattersall, Soc. 85, 1691) oder zu 2.5-Di- 
methyl-hexandiol-(2.5) (Henry, C. r. 143, 496). Durch Eintragen von a-Äthyliden- acetessig- 
ester in die Methyhnagnesiumjodid-Lösung wird a-Isopropyl-acetessigester gebildet (nach- 
gewiesen durch Verseif ung zu Methyl-isobutylketon) ; trägt man dagegen Methylmagnesium- 
jodid in den a-Äthyliden-acetessigester ein, so entstehen in der Hauptsache hochmolekulare 
Produkte (G., C. r. 134, 851; A. eh. [7] 27, 571). Cyclohexanon-(3)-carbonsäure-(l)-äthylester 
liefert bei der Einw. von Methylmagnesiumjodid 3-Methyl-cycIohexanol-(3)-carbonsäure-(l)- 

CH 3 C : GH ■ CH-C(OH)(CH 3 ) 2 
äthylester, Dihydrocarvestrenol • • (Syst. No. 507), trans- 

m , CH 3 -C<OH)-CH 2 CHC(6h)(CH 3 ) 2 

letrahydrocarvestrendiol • • (Syst. No. 549) und dessen An- 

CH 2 ■ CH 2 * CH 2 

r 

hydrid (m-Cineol) 3 - ' 2 ' • s,i (Syst. No. 2363) (Perkin, Tattebsall, Soc. 

CH 2 ■ CH 2 - CH 2 
91, 483). Aus Cyclohexanon-(4)-carbonsäure-(l)-äthylester und Methylmagnesiumjodid ent- 
stehen 4-Methyl-cyclohexanol-(4)-carbonsäure-( l)-äthylester, l-Methoäthylol-cyclohexanon-(4) 
CH 2 -CH 2 -CH-C(OH)(CH 3 ) 2 CH 2 CH 2 CH-C(CH 3 ):CH 2 

CO.CH 2 .CH 2 ' l-Methoäthenyl-cyclohexanon-(4) ^.^.^ 

und Terpin ^ ' ° Ha ' CH-C(OH)(CH 3 ) 2 Kay 

F CH 3 -C(OH)-CH 2 -CH 2 y ' 

CH 2 CHCH 2 -C0 2 -C 2 H 5i . , , 

methylcyclopentanonessigsäureäthylester ■ • liefert mit Methyl- 

J J F ö y CH 2 -C(CH 3 ) 2 -CO J 

CH 2 CH -CH 2 -C0 2 C 2 H 5 

magnesium] odid den Ester • • (nachgewiesen durch Verseif ung 

CH 2 -C(CH 3 ) 2 -C(OH)-CH 3 

, _ ^ CH 2 ~CH-CH 2 CO\ , , ^ , CH 2 CH-CH 2 -C(OH)(CH 3 ) 2 

zudemLacton ■ ■ i und das Uly kol • „ • ^„, „„ „ 

CH 2 C(CH 3 ) 2 C(CH 3 )— J J CH 2 -C(CH 3 ) 2 C(OH)(CH 3 ) 

(Blanc, C.r. 148, 79). Benzoylameisensäureäthylester C 6 H 5 GO-C0 2 -C 2 H 5 liefert mit 
Methylmagnesiumjodid Methyl-phenyl-glykolsäureäthylester C 6 H S ■ C(OH)(CH 3 ) ■ C0 2 • C 2 H ä 
(G., C. r. 135, 628; A. eh. [7^27, 556). Unterwirft man den Benzoylameisensäure-1-menthyl- 
ester der Einw. des Methylmagnesiumjodids, so erhält man nach Verseifung des Reaktions- 
produktes ein Gemisch ungleicher Mengen von d- und 1-Methyl-phenyl-glykolsäure (Mc 
Kenzie, Soc. 85, 1259; 89, 365). Die Einw. von Methylmagnesiumbromid auf Mesoxal- 
säurediäthylester führt zu symm. Dioxy-tetramethyl-aceton (CH 3 ) 2 C(OH)-CO-C(OH)(CH 3 ) a 
(Henry, C. r. 144, 1200; Lemaire, C. 1909 I, 1982; B. 29, 27). Aus Methylmagnesium- 
jodid und Acetylbernsteinsäurediäthylester erhält man Terebinsäure-äthylester 

(CH,) 2 C CHC0 2 C 2 H 5 , ■, F , 

32 - • 225 / SlaroNSEJf Soc 91 185 . vgl Grignard, A.eh. [7] 27, 573). 

OCO-CH 2 > > & 

Analog verläuft die Reaktion mit /?-Acetyl-glutarsäurediäthylester und mit /?-Acetyl-adipin- 
säuredläthylester (Si.). Aus Methylmagnesiumjodid und a-Cyan-campher wurde das Imid 

pTT . fit . ~\JTJ\ . pTT 

des a-Acetyl-camphers C 8 H 14 <^ • ' 3 erhalten (Forster, Jvnv, Soc. 87, 368). 

Beispiele für die Einwirkung von Aminen, Oxy-aminen, Oxo-aminen, 
Aminocarbonsäuren, Hydrazinen und den funktionellen Derivaten dieser 
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Verbindungen. Methylmagnesium Jodid wird durch primäre und sekundäre Amine unter 
Entwicklung von Methan und Bildung von Verbindungen des Typus R-NHMgl bezw. 
R , N(MgI) 2 bezw. (R)(R')N-MgI zersetzt; es reagiert mit tertiären Aminen nicht; hierauf 
läßt sich eine gasvolumetrische Bestimmung der Amine gründen (Sudborough, Hibbert, 
Soc. 95, 477; vgl. Meunier, C r. 136, 758; BL [3] 29, 315; Zerewitinow, B. 41, 2237). Über 
die Bildung von (wenig reaktionsfähigen) Doppel Verbindungen von CH 3 MgI mit C 6 H 5 -NH- 
Mgl bei Einw. von Anilin auf überschüssiges CH 3 MgI vgl.: Houben, B. 38, 3017; Hotr., 
Schottmüller, B. 42, 3731. — Die Reaktion von Methylmagnesiumhaloid mit Benzal- 
methylamin CH 3 -N:CH-C 6 H 5 (Syst. No. 630) führt zu a-Methylamino-a-phenyl-äthan CH 3 - 
NH-CH(CH 3 )C 6 H 5 (Syst. No. 1704) (Busch, Leefhelm, J.pr. [2] 77, 22); analog verläuft 
die Reaktion mit Benzal-äthylamin (Busch, L.), mit Benzalanilin (Busch, B. 37, 2691), mit 
[o-Methoxy-benzal]-anilin und analogen Verbindungen (Anselmino, 5.40,3469). — Die Einw. 
von Phenylisocyanat auf Alkyhnagnesiumjodide führt zu Aniliden CeH^NH'CO- Alk 
(Blaise, Cr. 132, 40). Aus Methylmagnesiumjodid und Senf ölen R*N:CS erhält man 
N-substituierte Thioacetamide RNHCSCH 3 (F. Sachs, Loevy, B. 36, 585; 37, 874). 
— Aus Methylmagnesiumjodid und Carbodiphenylimid C 6 H 5 'N:C:NC 6 H 5 entsteht Diphenyl- 
acetamidin C 6 H 5 ■ N : C(CH 3 ) • NH • C 6 H 5 (Busch, Hobein, B. 40, 4297). - Aus 1 Mol.-Gew. 
Methylmagnesiumjodid und 1—2 Mol. -Gew. p-Dimethylamino-benzaldehyd erhält man 
Methyl-[p-dimethylamino-phenyl]-carbinol (CH 3 ) 2 N-C 6 H 4 -CH(OH)-CH 3 ; wendet man 4 Mol.- 
Gew. Methylmagnesiumhaloid auf 1 Mol.-Gew. Aldehyd an und erhitzt das Reaktions- 
produkt, bevor man es mit verd. Schwefelsäure zersetzt, auf 110°, so erhält man p-Dimethyl- 
amino-isopropylbenzol (CH 3 ) 2 N-C 6 H 4 -CH(CH 3 ) 2 (F. Sachs, L. Sachs, B. 38, 512, 520; F. S., 
Weigert, B. 40, 4356, 4361) ; in analoger Weise erhält man mit p-Diäthylamino-benzaldehyd 
p-Diäthylamino-isopropylbenzol (F. Sachs, Michaelis, B. 39, 2166). Aus Dimethylamino-ace- 
ton und Methylmagnesiumhaloid entsteht Dimethyl-dimethylaminomethyl-carbinol (Riedel, 
D. R. P. 169819; C 1906 I, 1586). Die Reaktion von Methylmagnesiumjodid mit Diaceton- 
amin (CH 3 ) 2 C(NH 2 )-CH 2 -CO-CH 3 führt zu 4-Amino-2.4-dimethyl-pentanol-(2) (CH 3 ) 2 C(NH 2 ) • 
CH 2 -C(OH)(CH 3 ) 2 (Kohn, M. 28, 1049). Aus o-Amino-benzophenon und Methylmagnesium- 
jodid wurde Methyl -phenyl-[o-amino-phenyl]-carbinol gewonnen (Stoermer, Fincke, B. 
42, 3119); analog entsteht mit p-Dimethylamino-benzophenon das Carbinol (CH 3 ) 2 N-C 6 H 4 - 
C(OH)(CH 3 )-C 6 H 5 , welches beim Erhitzen in a-Phenyl-a-[p-dimethylamino-phenyl]-äthylen 
(CH 3 ) 2 N-C 6 H;-C(.-CH 2 )-C 6 H 5 übergeht (Fecht, B. 40, 3902; vgl. Busignies, Cr. 149, 349), 
und mit Michlers Keton das Carbinol (CH 3 ) 2 N-C 6 H 4 -C(OH)(CH 3 )-C 6 H d -N(CH 3 ) 2 (Fecht, 
B. 40, 3902) bezw. daraus das a.a-Bis-[p-dimethylamino-phenyl]-äthylen (Freund, Mayer, 
5.39,1117; Busig., C r. 149, 349). — Die Einw. von Methylmagnesiumjodid auf Amino- 
essigsäureäthylester führt zu l-Amino-2-methyl-propanol-(2) H 2 N.CH 2 .C(OH)(CH 3 ) 2 ; analog 
verläuft die Reaktion mit Alaninäthylester (Krassuski, Cr. 146, 237; 3K. 40, 163, 171; 
C 1908 II, 580). 

Einw. von Methylmagnesiumjodid auf Benzal-phenylhydrazin: Busch, Rinck, B. 38, 
1762. 

Beispiele für die Einwirkung von organischen Siliciumverbindungen. Die 
Einw. von Methylmagnesiumjodid auf Äthyl-propyl-phenyl-siliciumchlorid führt iü Methyl- 
äthyl-propyl-phenyl-monosilan Si(CH 3 )(C 2 H 6 )(C 3 H 7 )(C 6 H 5 ) (Kipping, Soc. 91, 221); analog 
verläuft die Reaktion mit Äthyl-propyl-benzyl-siliciumchlorid (K., Soc. 91, 719, 729). 

Beispiele für die Einwirkung von heterocyclischen Verbindungen mit 
cyclisch gebundenem Sauerstoff. Die Reaktion von Methyhnagnesiumbromid mit 

asymm. Dimethyläthylenoxyd (CH 3 ) 2 C CH 2 (Syst. No. 2362) führt (infolge von Isomeri- 

l-O-i 
sation des Oxyds zu Isobutyraldehyd) zum Methyl-isopropyl-carbinol (Henry, C. r. 145, 
21); aus symm. Dimethyläthylenoxyd wurde Dimethyl-äthyl-carbinol erhalten (H., Cr. 
145, 407), aus Triinethyläthylenoxyd Dimethyl-isopropyl-carbinol und Spuren von Pina- 
kolinalkohol (H., C r. 144, 311; C 1907 II, 445; E. 26, 420, 432), aus Tetramethyläthylen- 
oxyd Pentamethyläthylalkohol (H-, C 1907 II, 447; R. 26, 437), aus Phenyläthylenoxyd 
(Syst. No. 2366) Methyl-benzyl-carbinol (Tiffeneau, Fourneau, C r. 146, 699). Aus 
Epichlorhydrin (Syst. No. 2362) und Methylmagnesiumjodid wurde 3-Chlor-l-jod-propanol-(2) 
erhalten (Kling, C r. 137, 756; Bl. |"3] 81, 14; vgl. Fourneau, Tiffeneau, BL [4] 1, 
1228). — Butyrolacton (Syst. No. 2459) gibt mit Methylmagnesiumjodid 2-Methyl-pentan- 
diol-(2.5) (Henry, C r. 143, 1221). Die Reaktion zwischen Methyi-magnesiumbromid und 

Phthalid C 6 H 4 ~^ 2 >0 (Syst. No. 2463), führt zum Dimethyl-[o-oxymethyl-phenyl] -car- 
binol C 6 H 4 (CH 2 -OH)-C(OH)(CH 3 ) 2 bezw. dessen Anhydrid, dem Dimethylphthalan (Syst. No. 
2366) (Ludwig, B. 40, 3060). Läßt man zu der Methylmagnesiumjodidlösung eine Lösung von 
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Cumarin (Syst. No. 2464) in Äther (ca. 1 Mol. -Gew. auf 2 Mol. -Gew. CH 3 -MgI) unter Kühlung 

/CH-CH 
zutropfen, so erhält man Dimethylchromen CgHj/ ^ (Syst. No. 2367) (Hottben, 

O C(CH 3 ) 2 

B. 37, 494); setzt man die Methylmagnesiumjodidlösung tropfenweise zu einer erwärmten 
Lösung von Cumarin in Benzol (1 Mol. -Gew. Cumarin auf 1 / 2 Mol. -Gew. CH 3 -MgI), so entsteht 

,CH : CH 
wahrscheinlich 2-Methyl-phenopyrylium -Jodid CgIL/ - ( Syst. No. 2385) (Decker, 

0(1): C • CHg 
v. Fellenberg, A. 356, 295, 300). — - Aus Phthalsäureanhydrid und Methylmagnesium- 

/C(CH 3 ) 2 
Jodid wurde Dimethylphthalid C 6 H 4 < >0 (Syst. No. 2463) erhalten (Bauer, B. 37, 

X C0 
735); ähnlich verläuft die Reaktion mit Tetraehlorphthalsäureanhydrid (B., Ar. 247, 224), 
Camphersäureanhydrid (Syst. No. 2476) (Komppa, B. 41, 1041; vgl. Houben, Hahn, B. 41, 
1580, 1582) und dem Anhydrid der Cyclopentan-dicarbonsäure-(1.3) (K., Hintikka, B. 42,899). 
Beispiele für die Einwirkung von heterocyclischen Verbindungen mit 
cycliseh gebundenem Stickstoff (auch solchen, die außer Ncyclisch gebundenen O oderS 
enthalten). Die ätherische Lösung von Methylmagnesiumjodid liefert mit Pyridin die Verbin- 
dung CH 3 • Mgl + 0(C 2 H 5 ) 2 + 2 C 5 H 5 N (s. beiPyridin, Syst. No. 3051), mit Chinolin entsteht die 
Verbindung CH 3 -MgI + 0(C 2 H fi ) 2 +2C 9 H 7 N (s. bei Cbinolin, Syst. No. 3077) (Oddo, B. A. L. 
[5] 13 II, 101, 105 ; G. 34 II, 422, 427). Die Reaktion von Methylmagnesiumjodid mit Chinolin- 
jodmethylat führt zu 1.2-Dimethyl-chinolin-dihydrid-(1.2) (Freund, B. 37, 4672 ; Fa., Richard, 
B. 42, 1102); analog verläuft die Reaktion mit Isochinolin-jodmethylat (Fr., Bode, B. 42, 
1758) und mit Chinaldin-jodmethylat (Fb., Rl., B. 42, 1102). Einw. von Methylmagnesium- 
jodid auf 2.3.3-Trimethyl-indolenin (Syst. No. 3072): Plancher, Ravenna, R. A. L. [5] 
15 II, 558. Additionelle Verbindungen aus Methylmagnesiumjodid und Acridinen: Senier, 
Austin, Clarke, Soc. 87, 1469. Acridin-jodmethylat liefert mit Methylmagnesiumjodid 
9.10-Dimethyl-acridin-dihydrid-(9.10) (Fr., Bode, B. 42, 1756). — Dicarbonsäureimide 
(Succinimid, Phthalimid) reagieren mit 1 Mol.-Gew. Methylmagnesiumjodid unter Entwick- 

CO 
lung von 1 Mol.-Gew. Methan und Bildung von Verbindungen des Typus R<Qy.^>N ■ Mgl ; 

dies kann zur gasvolumetrischen Bestimmung solcher Imide dienen (Zerewitinow, B. 41, 
2238). Aus N -Äthyl -phthalimid und Methylmagnesiumbromid entsteht die Verbindung 

pn 

C 6 H 4<C(OH)(CH v>N- C 2 H 5 (Syst. No. 3239) (Sachs, Ludwig, B. 37, 387); analog reagiert 

N-Phenyl-phthalimid (BEis,C.r:i43,430). — Picolinsäureäthylester (Syst. No. 3249) gibt mit 
Methylmagnesiumjodid Dimethyl-a-pyridyl-carbinol (Sobecki, B. 41, 4103). — N-Phenyl- 
phenanthrophenazoniumbromid (Flavinduliniumbromid) (Syst. No. 3493) liefert C-Methyl-N- 
phenyl-phenanthrophenazin-dihydrid(Syst. No. 3492) (Fr., Ri., B. 42, 1116). — Bei der Einw. 

von Methylmagnesiumjodid auf Vinylidenoxanilid - 6 5 ^)C:CH 2 (Syst. No. 3588) 

OC-NtCeHsX 
entsteht Diacetyl (Tschugajew, B. 40, 186). — Einw. von Methylmagnesiumbromid auf 
Indigo (Syst. No. 3599): Sachs, Kantorowicz, B. 42, 1565. — Methylmagnesiumjodid liefert 

mit Benzonitriloxyd C 6 H 5 -C^- (Syst. No. 4195) Acetophenonoxim, Acetophenon und 

geringe Mengen Benzonitril (Wieland, B. 40, 1672). Aus Methylmagnesiumbromid und 
N-Methyl-saccharin ( Syst. No. 4277) erhält man Dimethylphenylcarbinol-o-sulfonsäuremethyl- 
amid CH 3 -NH-0 2 S-C 6 H 4 -C(OH)(CH 3 ) 2 (Syst. No. 1552); analog verläuft die Reaktion mit 
N-Äthyl-saccharin( Sachs, v. Wolff, Ludwig, B. 37, 3254,3264). - Kotarnin(Syst. No. 4426) 
liefert mit Methylmagnesiumjodid a-Methyl-hydrokotanün ( Syst. No. 4425) (Freund, 
B. 36, 4258; 37, 3334; Fr., Reitz, B. 39, 2219); analog reagiert Berberin (Syst, No. 4447) 
(Fb., B. 37, 3336; Fr., Beck, B. 37, 4673; Merck, D. R. P. 179212; C. 1907 I, 435). 

Individuelles Methylmagnesiumjodid CH 3 IMg = CH 3 -MgI. B. Aus Methyl- 
jodid und Magnesium in Benzol bei Gegenwart von etwas Dimethylanilin (Tschelinzew, 
B. 37, 4538; Gh. Z. 30, 379; vgl. Spencer, Crewdson, Soc. 93, 1824). - Weiße Masse. 
Löslich in Äther, daraus in „individuellem" Zustand nicht regenerierbar. 

Verbindung von Methylmagnesiumjodid mit Diäthyläther. S. darüber 
Grignard, A. eh. [7] 24, 441; vgl. Blaise, C. r. 132, 840; Baeyer, Villiger, B. 35, 1202; 
Tschelinzew, B. 38, 3664; 39, 773. 

Verbindung von Methylmagnesiumjodid mit Diisoamyläther C u H 25 0rMg = 
CH 3 *MgI + (C 5 H u ) 2 0. B. Durch Einw. von Methyljodid auf Magnesium in Diisoamyläther bei 
Gegenwart von etwas Jod (Zerewitinow, U. 41, 2244). — Krystalle. An der Luft unbeständig. 
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2. Äthylmagnesiumhydroxyd C 2 H 6 OMg = CH 3 ■ CH 2 • Mg • OH bezw. seine 
Salze CH 3 *CH 2 4 Mg- Ac. Darstellung von Äthylmagnesiumhaloid-Lösungen analog der 
Darst. von Methylmagnesiumhaloid-Lösungen (S. 646). 

Chemisches Verhalten. f0F Vgl. Vorbemerkung bei dem entsprechenden Abschnitt für 
die Methyl- Reihe, S. 646. 

Beispiele für die Einw. anorganischer Reagenzien. Die ätherische, mit Toluol 
versetzte Lösung von Äthylmagnesiumbromid erlangt, mit trocknem Sauerstoff bei 
niederer Temperatur behandelt, die Fähigkeit, aus einer schwach essigsauren KI-Lösung 
Jod frei zu machen (Wuyts, G. r. 148, 930). — Die äther. Lösung von Äthylmagnesiumhaloid 
wird durch Wasser unter beträchtlicher Wärmeentwicklung und Entwicklung von Äthan 
zersetzt (Tissier, Grignard, G. r. 132, 835; G., A, eh. [7] 24, 441); ebenso erfolgt beim Ein- 
leiten von Ammoniak (Meunier, G. r. 136, 758; BL [3] 29, 314) oder beim Eintragen von 
trocknem Salmiak (Houben, B. 38, 3019) Äthan-Entwicklung. — Äthylmagnesiumjodid 
liefert mit Schwefel in Äther eine Masse, bei deren Zers. durch Wasser und Salzsäure Äthyl- 
mercaptan und Diäthyldisulfid erhalten werden (Wuyts, Cosyns, Bl. [3] 29, 689). Beim 
Einleiten von Schwefeldioxyd in die äther. Lösung von Äthylmagnesiumhaloiden ent- 
steht unter starker Wärmeentwicklung äthansulf insaures Magnesium (Rosenheim, Singer, 
B. 37, 2152). Auch die Einw. von Sulfurylchlorid auf Äthylmagnesiumjodid führt zur Bildung 
von Äthansulfinsäure (B. Oddo, M. A. L. [5] 14 1, 174), — Bei der Reaktion zwischen 
Stickstoffdioxyd und Äthylmagnesiumjodid entsteht /S.jS-Diäthyl-hydroxylamin (Wieland, 
B. 36, 2316). — Überschüssige Äthylmagnesiumbromidlosung gibt mit Phosphortribromid 
Triathylphosphin (Hibbert, B. 39, 16D. Einw. von überschüssigem Phosphortrichlorid 
auf Äthylmagnesiumhaloid: Auger, Billy, C. r. 139, 598. Die Reaktion zwischen Äthyl- 
magnesiumhaloid und Phosphoroxychlorid führt zu Triäthylphosphinoxyd (Pickard, 
Kenyon, Soc. 89, 264). Reaktion von Äthylmagnesiumbromid mit überschüssigem Arsen- 
trichlorid und Antimontrichlorid : Au., Bi., C. r. 139, 599. Bei der Einw. von Äthylmagnesium- 
jodid auf Antimonpentachlorid entsteht (neben anderen Produkten) Triäthylstibindichlorid 
(Pfeiffer, Schnurmann, B. 37, 320). — Äthylmagnesiumbromid gibt mit Siliciumtetra- 
chlorid ein Gemisch von Äthylsihciumtrichlorid, Diäthylsiliciumdichlorid, Triäthylsüicium- 
chlorid, Siliciumtetraäthyl und nicht flüchtigen Produkten (Kipping, Soc. 91, 214; Martin, 
K., Soc. 95, 305). Äthyhnagnesiumbromid liefert mit Zinntetrabromid Zinntetraäthyl neben 
Triäthylzinnbromid (Pfeiffer, Schnurmann, B. 37, 320). Die Einw. von Äthylmagnesium- 
jodid auf Bleichlorid führt zu Bleitetraäthyl (Pfeiffer, Truskier, B. 37, 1127). Aus Äthyl- 
magnesiumchlorid und Thalliumtrichlorid entsteht Diäthylthalliumchlorid (Meyer, Bert- 
heim, B. 37, 2057). Die Einw. von Äthylmagnesiumbromid auf Goldbromid führt zu Diäthyl- 
goldbromid (Pope, Gibson, Soc. 91, 2063). — Einw. von Kohlendioxyd s. S. 652. 

Beispiele für die Einwirkung von Kohlenwasserstoffen, ihren Halogen-, 
Nitro- und Azido-Substitutionsprodukten. Äthylmagnesiumbromid liefert beim Leiten 
von Acetylen durch die äther. Lösung Acetylendimagnesiumbromid BrMgCiCMgBr (Bd. I, 
S. 242) neben Äthan ( JozrrscH, 3K. 34, 242; Bl. [3] 30, 210; Gauthiee, A. eh. [8] 16, 335); 
mit Pentylacetylen CH 3 - [CH 2 ^-C:CH entsteht OnanthyUdenmagnesiumbromid (vgl. Bd. I, 
S. 257, Zeile 2—5 v. o.) und Äthan, mit Phenylacetylen Phenylacetylenmagnesiumbromid 
und Äthan (J., 3K. 34, 101; Bl. [3] 28, 922). — Bei der Behandlung von Äthylmagnesium- 
jodid mit Triphenylchlormethan bilden sich 1.1.1-Triphenyl-propan, Triphenylmethan und 
Äthylen (Gomberg, Cone, B. 39, 1466, 2961). — Die Einw. von Äthylmagnesiumjodid 
auf Nitroäthan führt zu /?./?-Diäthyl-hydroxylamin (C 2 H 5 ) 2 N'OH und /J-Äthyl-/?-sek.-butyl- 
hydroxylamin CH 3 -CHvCH(CH 3 ) N(OH)-C 2 H 5 (Bewad, B. 40, 3080; 3K. 39, 969; G. 1908 I, 
115); analog liefert 1-Mtro-propan ß-Äthyl-/?-propyl-hydroxylamin und ß-Äthyl-0-diäthyl- 
carbin-hydroxytamin <C ? H 5 ) 2 CH • N(OH) • C 2 H 5 (B., B. 40, 3077; JK. 39, 966; G. 1908 I, 115). 
Die Reaktion zwischen Äthylmagnesiumjodid und Nitrobenzol führt zu Äthylanilin (B. Oddo, 
R.A.L. [5] 13 II, 221; 0. 34 II, 437). — Aus Äthylmagnesiumjodid und. Diazobenzolimid 
C 6 H 5 N 3 (Syst. No. 465) erhält man Äthyl-phenyl-triazen C 6 H 5 N:N NHC 2 H 5 bezw. C 6 H 5 - 
NH-N:N-C 3 H 6 (Syst. No. 2228) (Dimroth, jB. 38, 680). 

Beispiele für die Einwirkung von Alkoholen und Alkylestern anorganischer 
Säuren. Äthylmagnesiumhaloid gibt bei der Einw. von Alkoholen R • OH Äthan und kry- 
stallisierte Verbindungen R-O-MgHlg, welche mit Wasser die entsprechenden Alkohole zu- 
rückbilden (Tissier, Grignard, C. r. 132, 836), mit Essigsäure-anhydrid (bezw. -chlorid) 
deren Acetate liefern (Houben, D. R. P. 162863; C. 1905 II, 1060; B. 39, 1737). — Bei 
der Einw. von 2 Mol.- Gew. Äthylmagnesiumbromid auf 1 Mol.-Gew. Glycerin-a-monochlor- 
hydrin CH 2 ClCH(OH) CH 2 OH erfolgt Bildung von Acetol CH 3 • CO ■ CH 2 ■ OH (G., G. r. 141, 
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45; A. eh. [8] 10, 37; vgl. G., D. R. P. 164883; C. 1905 II, 1751). - Durch Einw. von Äthyl- 
magnesiumjodid auf Isoamylnitrit erhält man /?./J-Diäthyl-hydroxylamin (MotTREU, C. r. 132, 
838). Äthylmagnesiumhaloid gibt mit Borsäuretrimethylester „Äthylborsäuredimethylester" 
C 2 H 5 -B(0-CH 3 ) 2 , welcher schon bei der Zers. des Reaktionsproduktes mit angesäuertem 
Wasser zu „Äthylborsäure" verseift wird (Khotinsky, Melamed, B. 42, 3095). 

Beispiele für die Einwirkung von Aldehyden. Die Reaktion zwischen Äthyl- 
magnesiumbromid und polymerem Formaldehyd {Bd. I, S. 566) führt zu Propylalkohol (Gri- 
gnard, Tissier, C r. 134, 108). Mit Methyl-äthyl-acetaldehyd erhält man Äthyl-sek.-butyl- 
carbinol (Fotjrneau, Tiffeneau, C r. 145, 437); Önanthol gibt Äthyl- n-hexyl-carbinol CH 3 - 
[CH 3 ] B CH(OH)-CH 2 -CH 3 , daneben entsteht auch prim. Heptvlalkohol (Henry, C. 19051, 
1081; R. 24, 193; Gerard, C 19071, 1398; Bagard, Bl. [4]"l, 359). Bei der Einw. von 
Äthylmagnesiumbromid auf Chloral wird Äthylen entwickelt, und man erhält nach Zersetzung 
des Reaktionsproduktes mit Eis j3./?./J-Trichlor-äthylalkohol CC1 3 CH 2 0H und Trichlor- 
methyl-äthyl-carbinol (?) (Jozitsch, 3K. 36, 444). Die Reaktion von Äthylmagnesiumhaloid 
mit Acrolein führt zu Vinyl-äthyl-carbinol (Kohler, Am. 38, 525) ; analog verläuft die Reaktion 
mit Crotonaldebyd (Reif, B. 39, 1603; 41, 2739), Tiglinaldehyd (Abelmann, B. 40, 4590) 
und Citronellal (Gr., C 1901 II, 623; A. eh. [7] 24, 466). - Durch Einw. von Methylmagne- 
siumhaloid auf Benzaldehyd erhält man Äthyl-phenyl-carbinol ( Gr., G. 1901 II, 623; A.ch. [7] 
24, 466; Klages, B. 36, 621; Schorigin, B. 41, 2721); man kann statt der äther. auch eine 
bei Gegenwart von etwas Dimethylanilin bereitete benzolische Lösung von Äthylmagnesium- 
jodid verwenden (Tschelinzew, B. 37, 4539). Phenylpropiolaldehyd liefert mit Äthyl- 
magnesiumbromid P-Oxy-l-tpentin-^-yll-benzol C 6 H 5 C;CCH(OH)C 2 H 5 (Brachin, Bl. 
[3] 35, 1172; Kl., B. 39, 2595). Die Reaktion zwischen Äthylmagnesiumjodid und o-Phthal- 
aldehyd führt zu o-Bis-[ce-oxy-propyl]-benzoI (Nelken, Simonis, B. 41, 988). 

Beispiele für die Einwirkung von Monoketonen. Die Einw. von Äthyl- 
magnesiumbromid auf Chloraceton liefert l-Chlor-2-methyl-butanol-(2) CH a Cl-C(OH)(CH 3 )- 
C 2 H B und 3-Methyl-hexanol-(4) CH 3 ■ CH 2 • CH(CH 3 ) CH{0H) C 2 H 5 (Tiffeneau, Cr. 134, 775; 
Fourneau, T., C. r. 145, 437). Aus symm. Dichloraceton und Äthylmagnesiumbromid 
entsteht Bischlormethyl-äthyl-carbinol (Bayer & Co., D. R. P. 168941; C. 19061, 1471; 
Henry, C. r. 142, 132 Anm.). Aus Äthylmagnesiumjodid und Methyl-butyl-keton erhält 
man das Methyl-äthyl-butyl-carbinol (Konowalow, HJ. 34, 28; C. 1902 1, 1271); analog ver- 
läuft die Reaktion mit Methyl-isobutyl-keton (Clarke, Am. Soc. 30, 1147). Die Einw. von 
1 Mol.-Gew. Äthylmagnesiumbromid auf 1 Mol. -Gew. Äthylidenaceton führt zu Methyl- 
äthyl-propenyl-carbinol CH 3 -CH:CH-C(OH){CH 3 ) CH 2 CH 3 (Gry, BL [4] 3, 379); bei An- 
wendung von überschüssigem Äthylmagnesiumbromid erhält man daneben 3-Methyl- ' 
hexanon-(5) CH3-CH 2 -CH(CH 3 )-CH 2 -CO-CH3 (Kohler, Am. 38, 527; vgl. Gry). Einw. 
von Äthylmagnesiumbromid auf Mesityloxyd: K., Am. 38, 528. Aus 2-Methyl-hepten-(2)- 
on-(6) und Äthylmagnesiumjodid entsteht 2.6-Dimethyl-octen-(2)-ol-(6) (CH 3 ) 2 C:CH-CH 2 - 
CH 2 -C(OH)(CH 3 )C 2 H 5 (Enklaar, R. 27, 415). — Äthylmagnesiumbromid liefert mit Methyl - 
cyclopropyl-keton Methyl-äthyl-cyclopropyl-carbinol (Brtjylants, C. 1909 I, 1860; R. 28, 
224). Die Reaktion zwischen Äthylmagnesiumjodid und Cyclohexanon führt zu 1-Äthyl- 
cyclohexanol-(l) (Sabatier, Mailhe, Cr. 138, 1321; Bl. [3] 33, 75; A.ch. [8] 10, 544) ; 
analog dem Cyclohexanon reagieren l-Methyl-cyclohexanon-(2) (Murat, A.ch. [8] 16, 116), 
l-Methyl-cyclohexanon-(3) (Zelinsky, B. 34, 2881), l-Methyl-cyclohexanon-(4) (Sa., Ma„ 
C r. 142, 439; A. eh. [8] 10, 559) und Nopinon (Syst. No. 616) (Wallach, C 1907 II, 984; 

A. 357, 59). Äthylmagnesiumjodid liefert mit Fenchon (Syst. No. 618) neben dem als 
normales Reaktionsprodukt entstehendem Carbinol auch Penchylalkohol (Syst. No. 508) 
(Konowalow, Miller, Timtschenko, 3K. 38, 448; C. 1906 II, 312). Die Einw. von 
Äthylmagnesiumchlorid auf 2-Chlor-cyclohexanon-(l) führt zu l-Äthyl-cyc!ohexanon-(2) 
(Bouveault, Chereau, C. r. 142, 1086). Aus Äthylmagnesiumjodid und a-Brom-campher 
(Syst. No. 618) erhält man neben Campher Dicampherpinakon (Syst. No. 560a) (Malmgren, 

B. 36, 2626). Äthylmagnesiumbromid liefert mit l-Äthyl-cyclohexen-(l)-on-(3), wenn die 
Reaktion ohne Kühlung vor sich geht, 1.3-Diäthyl-cyclohexadien-(1.3) (?) ( Syst. No. 457) 
(Blaise, Maire, Bl. [4] 3, 420). Die Reaktion zwischen Äthylmagnesiumjodid und 1-Methyl- 
l-dichlormethyl-cyclohexadien-(2.5)-on-(4) führt zu l-MethyM-dichlormethyl~4-äthyl-cyclo- 
hexadien-(2.5)-ol-(4), welches beim Erwärmen zunächst unter Wasserabspaltung in 1 -Methyl - 
l-dichlormethyl-4-äthyliden-cyclohexadien-(2.5) übergeht und sieh dann in l-Methyl-4-di- 
chlorisopropyl-benzol CH 3 - CgH^ • CH(CH 3 ) ■ CHC1 2 umlagert (Auwers, B. 38, 1705; Au., 
Hessenland, A. 352, 285). Äthylmagnesiumbromid liefert mit Carvon (Syst. No. 620) 
je nach den Versuchsbedingungen l-Methyl-2-äthyl-4-methoäthenyl-cycIohexen-(6)-ol-{2) 
oder einen Kohlenwasserstoff Ci 2 Hj 8 (Syst. No. 470) (Klages, Sommer, B. 39, 2312; Kl., 
B. 40, 2360). Äthylmagnesiumjodid gibt mit Acetophenon in der Kälte Methyl-äthyl-phenyl- 
carbinol; erhitzt man das Reaktionsprodukt aus 1 Mol.-Gew. Acetophenon und 2 Mol.-Gew. 
C 2 H 5 -MgI nach Verjagung des Äthers auf 100° und zersetzt dann mit säurehaltigem Wasser, 
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so erhält man Methopropenylbenzol C 6 H 5 C(CH 3 ):CHCH 3 ; letzteres entsteht auch, wenn 
man das aus Äthylmagnesiumjodid und Acetopnenon entstandene Reaktionsprodukt mit 
Ammoniak sättigt und dann wie gewöhnlich zersetzt (Kl., B. 35, 2641, 3507). Durch Einw. 
von Äthylmagnesiumbromid auf &>- Chlor- acetophenon erhält man nach Erhitzen des Reak- 
tionsproduktes infolge Umlagerung Äthyl-benzyl-keton (Tut., A. eh. [8] 10, 368). Äthyl- 
magnesiumjodid liefert mit Propionylbenzol Diäthylphenylcarbinol C 6 H 5 ■ C(OH)(C 2 H 5 ) 2 
(Kl., B. 36, 3692), analog verläuft die Reaktion mit Benzylaceton (Kl., B. 37, 2317) und mit 
Isopropyl-phenyl-keton (Kl., B. 37, 1724). Behandelt man 1 Mol.- Gew. Acetopseudocumol 
(CH a ) 3 1 ^ -4 C 6 H 2 (CO -CHs) 5 mit 2Mol.-Gew. Äthylmagnesiumjodid, erhitzt das Reaktionsprodukt 
nach Entfernung des Äthers auf 100° und zersetzt dann mit Wasser, so erhält man die Ver- 
bindung (CH 3 ) 3 1 - 2,4 C 6 H 2 [C(CH 3 );CH- CH 3 ] 5 ; Acetomesitylen liefert bei analoger Behandlung 
eine Additionsverbindung C u H 14 + C 2 H 5 -MgI-(-(C 2 H 5 ) 2 0, welche nach dem Erhitzen auf 
100° bei der Zersetzung mit Wasser Acetomesitylen zurückbildet (Kl., B. 35, 2635, 2645). 
Bei der Reaktion zwischen Äthylmagnesiumhaloid und Benzalaceton können erhalten 
werden: das Carbinol C 6 H 5 CH:CHC(OH)(CH 3 ) C 2 H B (Ex., B. 39, 2593), 1-Phenyl- 
3-methyl-pentadien-(1.3) C 6 H 5 CH:CH-C(CH 3 ):CH-CH 3 (Kl., B. 35. 2652; 39, 2593) 
und 4-Phenyl-hexanon-(2) C e H 5 CH(C 2 H 5 )-CH 2 CO CH 3 (Kohler, Am. 38, 529). Äthyl- 
magnesiumbromid liefert mit Phenyl-n-butyryl-acetylen C e H 5 -C: C-COC 3 H 7 das Carbinol 
C 6 H 5 CiCC(OH)(C 2 H 5 )C 3 H 7 (Brachin, Bl. [3] 35, 1178). Aus Äthylmagnesiumjodid 
und l-Phenyl-cyclopenten-(l)-on-(3) wurde ein l-Ätnyl-3-phenyl-cyclopentadien erhalten 
(Borsche, Menz, B. 41, 209). Die Reaktion zwischen Äthylmagnesiumbromid und Benzal- 

CH 2 CH(CH 3 ) CHCH(C 2 H 5 )C e H 5 ^ 

menthon führt zu der Verbindung • • (Boedtker, C. r. 

6 CH 2 - CH[CH(CH 3 ) 2 ] -CO v 

145, 330) ; analog verläuft die Reaktion mit Benzalcampher (Haller, Bauer, G. r. 142, 
974). Aus Äthylmagnesiumjodid und Benzophenon erhält man in der Kälte Äthyl-diphenyl- 
carbinol (Hell, Bauer, B. 37, 231; Kl., Heilmann, B. 37, 1450); erwärmt man das aus 
1 Mol. -Gew. Benzophenon mit 2 Mol. -Gew. Äthylmagnesiumjodid erhaltene Produkt nach 
Abdestillieren des Äthers auf 100° und zersetzt dann wie gewöhnlich, so erhält man 
a.a-Diphenyl-a-propylen (Kl., B. 35, 2648). Mit Desoxybenzoin wurde Äthyl-phenyl-benzyl- 
carbinol erhalten (Kl., Heil., B. 37, 1452). Äthylmagnesiumbromid gibt mit Benzal-aceto- 
phenon das Keton C 6 H 5 -CH(C a H B )-CH 2 -CO C 6 H 5 (Ko.,' Am. 38, 548); analog verläuft die 
Reaktion mit Äthyl-styryl-keton (Ko., Am. 38, 532), Isopropyl-styryl-keton (Ko., Am. 38, 
535), Benzalpinakolin C 6 H 5 CH:CH-CO-C(CH 3 ) 3 (Ko., Am. 38, 538), Methylbenzalaceto- 
phenon C e H 5 • C(CH 3 ) : CH • CO • C e H 5 (Ko., Am. 38, 557), 1.5-Diphenyl-hepten-(l)-on-(3) 
(Ko., Am. 38, 545) und 1.5-5.Triphenyl-penten-(l)-on-(3) (Ko„ Am. 38, 547). Bei der Einw. 
von Äthylmagnesiumchlorid auf Fluorenon wird 9-Oxy-9-äthyl-fluoren erhalten (Ullmann, 
v. Wurstembergee, B. 38, 4107 ; Daufresne, Bl [4] 1, 1236). Die Einw. von überschüssigem 
Äthylmagnesiumbromid auf L3-Diphenyl-cyclohexen-(3)-on-(5) führt zu l-Äthyl-1.3-diphenyl- 
eyclohexanon-(S) und l-Äthyliden-3.5-diphenyl-cyclohexen-(2); wendet man äquivalente 
Mengen der Agenzien an, so erhält man statt des gesättigten Ketons eine Verbindung C 38 H 38 2 
(Ko., Am. 37, 388). Äthylmagnesiumhaloid gibt mit Cinnamylidenacetophenon das Keton 
C 6 H 5 CH:CH-CH(C 2 H 5 )CH 2 COC 6 H 5 (Ko., B. 38, 1203, 1207; vgl. Bauer, B. 38, 690; 
Ba., Beeit, B. 39, 1916). Mit Dibenzalaceton entsteht als Hauptprodukt das Keton C 6 H 5 - 
CH:CH-COCH 2 CH(C 2 H 5 )C 6 H B (Ko., Am. 38, 542). Äthylmagnesiumbromid liefert mit 
Benzaldesoxybenzoin ein Gemisch der beiden stereoisomeren Diphenylvalerophenone 
C 6 H 5 -CH(C 2 H B )-CH(C 6 H 5 )CO-C 6 H 5 (Syst. No. 657); dabei entsteht zunächst als Zwischen- 
produkt ein Gemisch von diastereoisomeren Oxyverbindungen C 6 H 5 CH(C 2 H S )C(C 6 H S ): 
C(OH)-C 6 H s (Ko., Am. 36, 184; 38, 556). Mit Phenylbenzahacetophenon (C 6 H 5 ) 2 C:CH- 
COC 6 H ? wurden nur geringe Mengen Diphenylvalerophenon (C 6 H 5 ) 2 C(C 2 H 5 )CH 2 COC 6 H 5 
neben viel ungesättigtem Produkt erhalten (Ko., Am. 38, 558). 

Beispiele für die Einwirkung von Chinonen. Äthylmagnesiumbromid liefert mit 
Anthrachinon ( Syst. No. 679) 9.10-Dioxy-9.10-diäthyl-anthracen-dihydrid-(9.10) und eine Ver- 
bindung C 1S H 16 (Clarke, B. 41, 935). Mit Phenanthrenchinon entsteht 9.10-Dioxy-9.10- 
diäthyl-phenanthren-dihydrid-(9.l0) (Zincke, Tropp, A. 362, 252). 

Beispiele für die Einwirkung der funktionellen Derivate von Oxoverbin- 
dungen. Äthylmagnesiumjodid liefert mit Brommethyl-isoamyläther C 5 H U • O • CH 2 Br 
(Bd. I, S. 582) Propyl-isoamyl-äther C 5 H U ■ ■ CH 2 ■ C 2 H 5 (Hamonet, Bl. [4] 3, 256). Aus 
Äthyldichloräthyl-äther CH 3 CH 2 0CHC1CH 2 C1 und Äthylmagnesiumbromid wurde der 
Äthyläther des l-Chlor-butanols-(2) CH 3 -CH 2 CH(0 C 2 H 5 ) CH 2 C1 erhalten (Houben, Führer, 
B. 40, 4994). — Bei der Reaktion zwischen Äthylmagnesiumjodid und Hydrobenzamid 
(Syst. No. 630) entstehen a-Phenyl-propylamin C 6 H 5 • CH(NH 2 ) • C 2 H 5 und a.a'-Diphenyl- 
dipropylamin C 6 H 5 CH(C 2 H 5 )NHCH(C 2 H S )C 6 H 5 (Busch, Leefhelm, J.pr. [2] 77, 7). 
Die Reaktion von Äthylmagnesiumbromid mit Benzalazin C 6 H B CH:N*N:CHC 6 H 5 führt 
zu Benzyl-benzabhydrazin C B H 5 ■ CH : N ■ NH • CH 2 • C,H 5 (Syst. No. 2070) (Franzen, Deibel, 
B. 38, 2718). 
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Beispiele für die Einwirkung von Oxyaldehyden und ihren Derivaten. Aus 
Äthylmagnesiumjodid und Acetaldol erhält manHexandiol-(2.4) neben geringen Mengen ß-Bu- 
tylenglykol (Feanke, Kohn, M. 27, Uli, 1112Anm.); analog verläuft die Reaktion mit Acet- 
propion-aldol CH 3 CH(0H)CH(CH 3 )CH0 (Abelmann, B. 42, 2504). Läßt man 1 Mol.- 
Gew. Äthylmagnesiumjodid auf 1 Mol. -Gew. Formisobutyraldol HO CH 2 C(CH 3 ) 2 CH0 
reagieren, so erfolgt Kondensation des Formisobutyraldols zum Oxypivalinsäureester 
des 2.2-Dimethyl-propandiols-(1.3) HO-CH a -C(CH ? ) a -CH a -0-CO-C((^/CH a OH (Franke, 
Kohn, M . 25, 866) ; bei Anwendung von überschüssigem Äthylmagnesiumjodid erhält man 
daneben noch 2.2-Dimethyl-pentandiol-(1.3) HOCH 2 C(CH 3 ) 2 CH(OH) C 2 H 5 (F., Ko., 
B. 37, 4731; M. 27, 1104). — Die Einw. von Äthylmagnesiumbromid auf o-Methoxy-benz- 
aldehyd führt, wenn man die Zersetzung mit Eiswasser vornimmt, zu dem Carbinol CH 3 • O • 
C 6 H 4 CH(OH)C 2 H 5 (Syst. No. 557) (Hell, Hofmann, B. 38, 1676); erhitzt man das Reak- 
tionsprodukt aus Äthylmagnesiumjodid und o-Methoxy-benzaldehyd auf 100° und zersetzt 
dann mit verd. Schwefelsäure, so erhält man o-Anethol CH 3 • C 6 H 4 • CH : CH * CH 3 (Hell, 
Bauee, B. 36,1188). Ähnliche Resultate wurden mit o-Äthoxy-benzaldehyd und mit m-Äth- 
oxy-benzaldehyd erhalten (Klages, B. 37, 3988, 3990). Durch Behandeln von p-Oxy-benz- 
aldehyd mit überschüssigem Äthylmagnesiumjodid, mehrstündiges Erhitzen auf dem Wasser- 
bade und nachfolgende Zers. mit verd. Schwefelsäure wurde p-Propenyl-phenol HO • C 6 H 4 • 
CH:CHCH 3 gewonnen (Behal, Tiffeneatt, Bl. [4] 3, 303). Die Reaktion zwischen Äthyl- 
magnesiumhaloid und p-Methoxy-benzaldehyd führt je nach den Versuchsbedingungen 
zum Carbinol CH 3 -0-C 6 H 4 CH(OH)C 2 H 5 , dem Äther [CH 3 -0-C 6 H 4 CH(C 2 H 5 )] 2 0, p-Anethol 
oder dessen Polymerisationsprodukten (Be., T„ Cr. 132, 563; Bl. [4] 3, 302, 305; Hell, 
Ho., B. 37, 4188; 38, 1679; Kl., B. 38, 913). Aus Piperonal und Äthylmagnesiumhaloid 
wurde das Carbinol CH 2 (0 2 )C 6 H 3 CH(OH)C 2 H 5 hergestellt (Mameli, G. 34 II, 409; R. A. L. 
[5] 13 II, 316). Äthylmagnesiumjodid und Asarylaldehyd (CH 3 0) 3 C 6 H 2 CHO lieferten 
die Verbindung (CH 3 -0)3C 6 H 2 -C(:CHCH 3 )CH(CH 2 CH 3 ) C 6 H 2 (0 CH 3 ) 3 (Fabinyi, Szeki, 
B. 39, 1220). 

Beispiele für die Einwirkung von Oxyke tonen und ihren Derivaten. Die Einw. 
von Äthylmagnesiumjodid auf Acetol führt zu ct-Methyl-a-äthyl-äthylenglykol (C 2 H e )(CH 3 ) 
C(OH) -CH 2 - OH (Kling, C r. 137, 757; Bl. [3] 31, 18; A. eh. [8] 5, 500); analog erhält man mit 
Äthoxyaceton die Verbindung (C ä H s )(CH 3 )-C(OH)-CH 2 -0-C 2 H 5 (Sommelet, A.ch. [8] 9, 
528; BL [4] 1, 392). — Mit Benzoylcarbinol erhält man Äthyl-phenyl-äthylenglykol C 6 H 5 - 

CH ■ O • C(C H X -C H 
C(0H)(C 2 H 5 )CH 2 0Hunddas0xyd • , * •:/ " 6 S (Syst. No. 2676) (Stoee- 

C 6 M 5 ■ L(U a rl B ) • U ■ CH 2 
meb, B. 39, 2299). Äthylmagnesiumhaloide geben mit Benzoin das Glykol C 6 H 6 -C(OH)(C 2 H 5 ) • 
CH(0H)C 6 H 5 (Acbee, Am. 33, 193; Tdjteneau, Doblencouet, A r eh. [8] 16, 256). Die 
Reaktion mit p-Methoxy-benzophenon führt zu Phenyl-p-anisyl-propylen CH 3 -0-C 6 H 4 - 
C(C 6 H,):CH'CH 3 (Hell, Stockmayeb, B. 37, 226). 2.5-Dimethoxy-benzophenon liefert das 
Carbinol (CH 3 0) 2 C 6 H 3 -C (OH) (C 2 H 5 )-C 6 H 5 (KArjFEMANN, Gbombach, B. 38, 797; A. 344, 55). 

Beispiele für die Einwirkung von Carbonsäuren. Die Einw. von Äthylmagne- 
siumjodid auf Ameisensäure führt zum Propionaldehyd (Zeltnsky, 3K. 36, 195; Ch.Z. 28, 304). 
Aus überschüssigem Äthylmagnesiumjodid und Kahumacetat wurde Methyl-diäthyl-carbinol 
gewonnen (Bayeb & Co., D. R. P. 166899; G. 19061, 720; vgl. Salkind, Bebtjbischwili, 
B. 42, 4501); analog mit Benzoesäure oder benzoesaurem Natrium Diäthyl-phenyl-carbinol 
(Ba. & Co., D. R. P. 166898, 166899; C. 1906 I, 720). Werden vollständig trockene Natrium- 
salze der Carbonsäuren mit der äquimolekularen Menge Alkylmagnesium n aloid zur Reaktion 
gebracht, so können sich auch Ketone bilden; so ergab die Reaktion zwischen trocknem 
propionsaurem Natrium und Äthylmagnesiumbromid Diäthylketon (Saleind, Bebtjbisch- 
wili, B. 42, 4502). Aus Äthylmagnesiumbromid und Phthalsäure erhält man DiäthvI- 

CfC H ) 
phthahd C B H a <pX 2 s;2 ">0 und Propiophenon-o-earbonsäure (Simonis, Aband, B. 42, 

3724). 

Beispiele für die Einwirkung von Carbonsäureestern. Bei der Einw. von 
Äthylmagnesiumhaloid (2 Mol. -Gew.) auf Ameisensäureester (1 Mol. -Gew.) erhält man 
Diäthylcarbinol (Tissieb, Grignabd, Cr. 132, 336; A- eh. [7] 24,474); wendet man aber 
auf 1 Mol. Äthylmagnesiumhaloid 3 Mol. Ameisensäureester an, so entsteht neben dem 
Diäthylcarbinol der Propionaldehyd (vgl. Tschitschibabin, 3K. 35, 1285; B. 37, 186; Gatteb- 
mann, Maffezzoli, B. 36, 4153; Bayeb & Co., D. R. P. 157573; C 19051, 309). Äthyl- 
magnesiumbromid liefert mit Essigsäuremethylester Methyl-diäthyl-carbinol (Henby, B. 
26, 94 Anm.); analog verläuft die Reaktion mit Chloressigsäureäthylester (Süsskind, B. 
39, 225; Dalebboux, Wuyts, C 1906 II, 1179; Fotteneau, Tiffeneau, Cr. 145, 438), 
/?-Jod-propionsäure-äthylester (D., W., G. 1906 IL 1179), Buttersäureester, Isovaleriansäure- 
eeter, n-Capronsäureester und Pelargonsäureester (Masson, C r. 132, 484). Durch Einw. 
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von Äthylmagnesiumbromid auf die äquimolekulare Menge von Acetolacetat CH 3 COCH 2 - 
OCOCH 3 erhält man das Monoacetat des Glykols CH s C(OH)(C 2 H 5 )CH a OH und Methyl- 
diäthyl-carbinol (Kling, C. r. 137, 758; Bl. [3] 31, 17; A. eh. [8] 5, 483). Aus Äthylmagnesium- 
jodid und Methacrylsäure-äthylester entsteht Diäthyl-isopropenyl-carbinol CH 2 :C(CH 3 )- 
C(OH)(C 2 H 5 ) 2 (Blaise, Coubtot, G. r. 140. 372). Äthylmagnesiumbromid gibt mit Cyclo- 
propancarbonsäure-äthylester Diäthyl-cyclopropyl-carbinol (Bbuylants, C. 1909 1, 1860; 
R. 28, 219); analog verläuft die Reaktion mit Cyclobutancarbonsäure-äthylester (Kishnee, 
Amosow, 3K. 37, 517; C. 1905 II, 816), Hexahydrobenzoesäure-äthylester (Hell, Schaal, 

B. 40, 4166), Campholensäuremethylester (Syst. No. 894) (Behal, BL [3] 31, 463), 
Benzoesäureäthylester (Klages, B. 36, 3692) und Phenylessigester (Kla., B. 37, 1724). 

— Der Tetraäthylester der Halborthooxalsäure (C 2 H 5 ■ 0) 3 C ■ C0 2 ■ C 2 H 5 liefert bei Einw. 
von 5 Mol.-Gew. Äthylmagnesiumjodid 3-Äthyl-hexanol-(3)-on-(4) C 2 H 5 -COC(OH)(C 2 H B ) 2 
(Blaise, Maibe, A. eh. [8] 15, 564). Bei der Einw. äquimolekularer Mengen von Äthylmagne- 
siumjodid auf Malonsäurediäthylester entsteht zunächst die Verbindung IMg ■ CH(C0 2 • C 2 H 5 ) 3 ; 
mit überschüssigem Äthylmagnesiumjodid erhält man 3.5-Diäthyl-hepten-(2 oder 3)-ol-(5) 
(Bd. I, S. 453) (Valeur, C. r. 132, 834; Meuotee, C. r. 137, 716; ^Z. [3] 29, 1177). Bernstein- 
säure-diäthylester liefert 3.6-Diäthyl-octandiol-(3.6) (V.). Mit Phthalsäurediäthylester er- 
hält man Diäthylphthalid C 6 H 4 <^ ^2>0 (Syst. No. 2463) (Shibata, Soc. 95, 1455),, 

Beispiele für die Einwirkung von Carbonsäurechloriden, Carbonsäure- 
amiden und Carbonsäurenitrilen. Die Reaktion zwischen Äthoxalylchlorid C 2 H 5 • 2 C ■ 
C0C1 und Äthylmagnesiumbromid führt zu Diäthylglykolsäureester C 2 H B -02C-C(OH)(C 2 H 5 ) 2 
bezw. dessen Oxalesterderivat C ä H 5 2 C-C(C 2 H 5 ) 2 0-COC0 2 C 2 H 5 (Grignard, Bl. [3] 
29, 950). — Aus Äthylmagnesiumhaloid und Acetamid erhält man Methyl-äthyl-keton 
analog verläuft die Reaktion mit Propionamid, Isovaleramid, Benzamid (Beis, C. r. 137 
576). Äthylmagnesiumhaloide liefern mit Nitrilen RCN Ketone RCO-C 2 H 5 (Blaise, C. r 
132, 39; 133, 1217); so erhält man aus Äthylmagnesiumbromid und Cyclopropancarbonsäure 
nitril Äthyl-cyclopropyl-keton (Bruylasts, C. 1909 1, 1859; R. 28, 187), aus Äthylmagne 
siumbromid und ß-Campholensäurenitril das Keton C g H ia CH 2 C0 C 2 H 5 (Syst. No. 619) 
(Behal, BL [3] 31, 465), aus Äthylmagnesiumjodid und Benzonitril Äthyl-phenyl- keton 
(Bl,„C. r. 133, 1217). Analog führt die Reaktion mit Cyanessigester zum Propionylessigester 
(Bl., C. r. 132, 39, 978). Bei der Reaktion zwischen Äthylmagnesiumbromid und y-Brom- 
buttersäurenitril CH 2 Br ■ CH 2 ■ CH 2 • CN entstehen Äthyl-cyclopropyl-keton, Äthyl-n-amyl- 
keton und wahrscheinlich Äthyl- [y-brom-propyl]-keton (Bb., C. 1909 I, 1860; R. 28, 238). 
ct-Phenyl-zimtsäurenitril C 6 H 5 CH:C(C 6 H 5 ) CN hefert mit Äthylmagnesiumbromid zwei 
stereoisomere Nitrile C 6 H S CH(C 2 H 5 ) CH(C 6 H 5 )-CN (Kohler, Am. 35, 391). Die Einw. 
von Dicyan auf Äthylmagnesiumjodid führt zu dem Diäthylketon C 2 H 5 CO-C 2 H 5 (Blaise, 

C. r. 132, 40). 

Beispiele für die Einwirkung von Oxycarbonsäuren und ihren Derivaten. 
Die Einw. von gasförmigem Kohlendioxyd auf Äthylmagnesiumbromid führt zur Propion- 
säure (Houben, Kesselkaul, B. 35, 2521). Mit Kohlenoxysulfid erhält man Triäthylcarbinol 
und Thiopropionsäure C 2 H 5 COSH (Weigert, B. 36, 1009). Einw. von Magnesiumäthyl- 
jodid auf Orthokohlensäureester : Tschitschtbabin, JE,. 37, 185; 5.38,565. Die Reaktion 
von 1 Mol.-Gew. Phosgen mit 3 Mol. -Gew. Äthylmagnesiumbromid führt zu Triäthylcarbinol 
(Gbignabd, C. r. 136, 816). Äthoxyessigsäureäthylester liefert mit 2 Mol.-Gew. Äthylmagne- 
siumbromid [Äthoxy-methyl]-diäthyl-carbinol C 2 H 5 ■ O ■ CH 2 •C(OH)(C 2 H 5 ) 2 (Behal, Sommelet, 
Bl. [3] 31, 303; So., A. eh. [8] 9, 525). Die Einw. von Äthylmagnesiumhaloid auf Methoxy- 
bezw. Äthoxyacetonitril führt zum Methyläther bezw. Äthyläther des a-Oxy-jS-oxo-butans 
(Behal, Sommelet, Cr. 138, 91; So., A.ch. [8] 9, 518; Bl. [4] 1, 387; Gauthieb, A. eh. 
[8] 16, 320). Die Einw. von Äthylmagnesiumbromid auf Oxypivalinsäureäthylester HO CH 2 ■ 
C(CH 3 ) 2 -C0 2 C 2 H 5 führt zum Glykol HOCH 2 C(CH 3 ) 2 C(OH)(C 2 H 5 ) 2 und dem Glykol 
HO • CH 2 ■ C(CH 3 ) 2 • CH(OH) ■ CH 2 - CH 3 , welches durch die reduzierende Wirkung von C 2 H B - MgBr 
auf das primär gebildete Keton HOCH 2 C(CH 3 ) 2 CO CH 2 CH 3 unter Entwicklung von 
Äthylen entstanden ist (Letelliee, C. r. 146, 344). Aus 3 Mol.-Gew. Äthylmagnesiumjodid 
und 1 Mol.-Gew. /J-Äthoxy-crotonsäure-äthylester CH 3 C(OC 2 H 5 ):CHC0 2 C 2 H 5 erhält man 
3-Methyl-hepten-(3)-on-(5) CH 3 C(C 2 H5):CH-COC 2 H B (Blaise, Maibe, A.ch. [8] 15, 566). 

— Äthylmagnesiumbromid gibt mit Salicylsäure-methylester oder dessen Natriumsalz Diätbyl- 
[o-oxy-phenyl]-carbinol(MoiJNiE, Bl. [3] 29, 351 ; Höring, Baum, D. R. P. 208886; C. 1909 I, 
1523); analog verläuft die Reaktion mit o-Methoxy-benzoesäure-methylester (Mounie, 
Bl. [3] 29, 352). Aus Äthylmagnesiumjodid und Anissäure- äthylester wurden geringe Mengen 
der Verbindung CH 3 • O ■ C 6 H ? • C(C 2 H 5 ) : CH ■ CH 3 erhalten (Klages, B. 37, 3998). Äthylmagne- 
siumbromid gibt mit Hemipinsäure (Syst. No. 1163) zwei isomere Dimethoxydiäthylphthalide 

(CH 3 Q) 2 C e H 3 <^k 2 5 ^ 2 ^>0 und zwei isomere Dimethoxy-propiophenon-o-carbonsäuren 

(CH 3 -0) 2 C e H 2 (CO-C 2 H 5 )(C0 2 H) (Simonis, Aband, B. 42, 3727). 



Syst. No. 437.] ÄTHYLMAGNESDJMHYDROXYD UND SEINE SALZE. 661 

Beispiele für die Einwirkung von Osocarbonsäuren und ihren Derivaten. 
Die Einw. von Äthylmagnesiumbromid auf Mucochlorsäure und auf Mucobromsäure ver- 
läuft analog wie diejenige des Methylmagnesiumjodids (S. 652) (Simonis, Marben, Mer- 
mod, B. 38, 3984). Aus Äthylmagnesium Jodid und Phthalaldehydsäure erhält man Äthyl - 

qq 

phthalid CsH^pxT,^ „ \^>0 (Me., Si., B. 41, 982); analog erhält man aus Opiansäure Di- 

methoxy-äthyl-phthal!d 5 (Si., Ma., Me., B. 38, 3983; Me., Si., B. 39, 898). — Bei der 
Einw. von Äcetessigester auf Äthylmagnesiumbromid wird Äthan entwickelt; nach dem 
Zersetzen des Reaktionsproduktes mit Wasser erhält man den Äcetessigester zurück, teils 
frei, teils als Magnesiumverbindung (Grignabd, A. ch. [7] 27, 565). Aus 3 Mol. -Gew. Äthyl- 
magnesiumbromid und 1 Mol.-Gew. Lävulinsäure-äthylester erhält man 3-Methyl-6-äthyl- 
octandiol-(3.6) CH 3 -C(OH)(C 2 H 5 )-CH 2 CH 2 -C(OH)(C 2 H 5 ) 2 ; läßt man 1 Mol.-Gew. Äthylma- 
gnesiumbromid auf 1 Mol.-Gew. Lävulinsäure-äthylester einwirken und unterwirft das in ge- 
wöhnlicher Weise isolierte Reaktionsprodukt der Destillation im Vakuum, so erhält man das 

I 1 

Lacton (CH 3 )(C s H B )C-CH ? -CH a -CO-0 (Gm., Cr. 135, 629; A. ch. [7] 27, 559). Benzoyl- 
ameisensäure-äthylester liefert mit Äthylmagnesiumbromid den Äthyl -phenyl-glykolsäure- 
äthylester (Gel, Cr. 135, 628; A. ch. [7] 27, 557). Unterwirft man Benzoylameisensäure- 
1-menthyl-ester der Einw. des Äthylmagnesiumbromids, so erhält man nach Verseifung des 
Reaktionsproduktes ein Gemisch ungleicher Mengen von d- und 1-Äthyl-phenyl-glykolsäure 
(Mo Kenzie, 8oc. 85, 1257). Aus Mesoxalsäure-diäthylester und Äthylmagnesiumbromid 
wurde Oxydiäthylbrenztraubensäureäthylester (C,H 5 ) 2 C(OH) -CO -CO, -C»H 5 erhalten (Le- 
maire, C 19091, 1982; R. 29, 37). 

Beispiele für die Einwirkung von Aminen, Oxo-aminen, Amino-carbon- 
säuren, Azoverbindungen, Triazenen und den Derivaten dieser Verbindungen. 
Äthylmagnesiumjodid reagiert mit primären und sekundären Aminen unter Entwicklung von 
Äthan und Bildung von Magnesiumverbindungen, welche bei der Zers. mit Wasser die ange- 
wandten Amine zurückbilden (Meunier, C. r. 136, 758; Bl. [3] 29, 315; vgl. Sudbobough, 
Hibbebt, Soc. 95, 477). — Die Reaktion mit Benzal-methylamin CH 3 • N : CH ■ C 6 H 5 führt 
zu a-Methylamino-a-phenyl-propan CH 3 NHCH(C 2 H ä )C 6 H 5 ; analog verläuft die Reaktion 
mit Benzal-äthylamin (Busch, Leeehelm, J. pr. [2] 77, 22) und Benzalanilin (Busch, Rinck, 
B. 38, 1764). — Äthylmagnesiumhaloide geben mit Senfölen N-substituierte Thiopropion- 
amide RNH CS C 2 H 5 ; so liefert Allylsenföl das Thiopropionsäure-allylamid CH 2 :CHCH 2 - 
NH ■ CS • C 2 H 5 , Phenylsenf öl das Thiopropionanilid C 6 H 5 • NH ■ CS ■ C 2 H 5 (F. Sachs, Lö vy, B. 36, 
585; 37, 874). — Aus 2 Mol.-Gew. Äthylmagnesiumbromid und 1—2 Mol.-Gew. p-Dimethyl- 
amino-benzaldehyd erhält man Äthyl- [p-dimethylamino-phenyl]-carbinol (CH 3 ) 2 N-C e H 4 - 
CH(OH)C 2 H 5 ; wendet man 4 Mol.-Gew. Äthylmagnesiumbromid auf 1 Mol.-Gew. Aldehyd 
an und erhitzt das Reaktionsprodukt, bevor man es mit verd. Schwefelsäure zersetzt, auf 
100—120°, so erhält man y-[p-Dimethylamino-phenyl]-pentan (CH 3 ) 2 NC e H 4 'CH(C 2 H 5 ) 2 
(E. Sachs, L. Sachs, B. 38, 514, 522; Sachs, Weigert, B. 40, 4361). Aus p-Dimethylamino- 
zimtaldehyd und Äthylmagnesiumbromid Heß sich a-[p-Dimethylamino-phenyl]-a.y-penta- 
dien (CH 3 ) 2 N-C e H 4 CH:CH-CH:CH-CH 3 gewinnen (F. Sachs, Weigert, B. 40, 4368). 
Dimethylaminoaceton liefert mit Äthylmagnesiumhaloid Methyl-dimethylaminomethyl- 
äthylcarbinol (CH 3 ) 2 NCH 2 C(OH)(CH 3 ) C 2 H 5 (Riedel, D. R. P. 169819; C 19061, 1586). 
Die Reaktion zwischen Äthylmagnesiumjodid und p-Dimethylamino-benzophenon führte 
zu a-Phenyl-a-[p-dimethylamino-phenyl]-a-propylen (CH 3 ) 2 NC 6 H 4 C(C 6 H 5 ):CH -CH 3 (BusiG- 
nies, C r. 149, 349); analog verläuft die Reaktion mit Michlebs Keton [(CH 3 ) 2 NC 6 H 4 ] 2 CO 
(Freund, Mayer, B. 39, 1118; B,, Cr. 149, 349). Die Einw. von Äthylmagnesium- 
bromid auf Brillantgrün (C 2 H 5 ) 2 NC e H 4 C(C 6 H s ):C 6 H 4 :NCl(C 2 H 5 ) 2 führt zu a-Phenyl-a.a- 
bis-[p-dimethyIamino-phenyl]-propan [(C 2 H 5 ) 2 iS'-C 6 H 4 ] 2 C(C e H 5 )-C 2 H 5 (Freund, Richard, 
B. 42, 1120). — Äthylmagnesiumbromid gibt mit Dimethylaminoessigsäure-äthylester 
Dimethylaminomethyl-diäthyl-carbinol (Süsskind, B. 39, 226); analog verläuft die Reaktion 
mit Diäthylaminoessigester (Süsskind; Paal, Weidekkaep, B. 39, 811). 

Äthylmagnesiumbromid reagiert mit Azobenzol unter Bildung von Butan und einer 
Magnesiumdoppelverbindung des Azobenzols, welche bei der Zers. mit Wasser Hydrazobenzol 
liefert ( Fr anzen, Deibel, B. 38, 2716). — Bei der Einw. von Äthylmagnesiumbromid auf Diazo- 
aminobenzol wird Äthan entwickelt und es entsteht eine Magnesiumverbindung, welche bei der 
Zers. mit Wasser Diazoaminobenzol zurückbildet (Meunieb, C. r. 136, 759; Bl. [3] 29, 315). 

Beispiele für die Ein Wirkung von heteroeyclischen Verbindungen mit cy- 
c lisch gebundenem Sauerstoff. Die äther. Lösung von Äthylmagnesiumbromid reagiert 
auf Äthylenoxyd zunächst unter Bildung eines Additionsproduktes, das bei der Zers. mit 
Wasser infolge der Einw. von Magnesiumbromid auf Äthylenoxyd Äthylenbromhydrin liefert 
(vgl. Blaise, C. r. 134, 552); destilliert man den Äther ab, so tritt eine lebhafte Reaktion ein, 
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und die Zers. mit Wasser führt nun zum n-Butylalkohol (Grignard, C. r. 136, 1260; Bl. 
[3] 29, 944; Henry, G. r. 145, 155). Vom Propylenoxyd gelangt man in gleicher Weise 
zum Methyl-propyl-carbinol (EL, G. r. 145, 455),. von a-Methyl-a-äthyl-äthylenoxyd zu Äthyl- 
sek.-butyl-carbinol CH 3 CH(C 2 H 5 )CH(OH)C 2 H 5 (Fourneau, Tiefeneau, C.r. 145, 438), 
vom Phenyl-äthylenoxyd zum Äthyl- benzyl-carbinol (Tl., F., G. r. 146, 699). Aus Äthylmagne- 
siumbromid und Epichlorhydrin erhält man 3-Chlor-l-brom-propanol-(2) (Fou., Tl., Bl. [4] 1, 
1228; vgl. Jozitsch, JK. 34, 97; 38, 6). — Die Reaktion zwischen Äthylmagnesiumbromid 
und Phthalid führt zum Carbinol HOCH 2 C 6 H 4 -C(OH)(C 2 H 5 ) 2 (Ludwig, B. 40, 3063). 
Aus Äthylmagnesiumbromid und Cumarin (Syst. No. 2464) erhält man Diäthylchromen 

/CH:CH 
C e rL/ ■ (Houben, B. 37, 495). — Einw. von Äthylmagnesiumbromid auf Bern- 

O — C(C 2 H 5 ) 2 
steinsäureanhydrid: Houben, Hahn, B. 41, 1584. Aus Äthylmagnesium Jodid und Phthal- 

säureanhydrid erhält man Diäthylphthalid C 6 H 4 <^^q^>0 (Bauer, B. 37, 735); aus 
Äthylmagnesiumbromid und Tetrachlorphthalsäureanhydrid wurde Monoäthyltetrachlor- 
phthalid C e Cl 1 < CiI ^ II ^>0 erhalten (Ba., Ar. 247, 223, 225). - Die Einw. von Äthyl- 
magnesium Jodid auf Brenzschleimsäureäthylester führt zu Diäthyl-furyl-carbinol 
CH • CH 

(Hale, Mc Nally, Pater, Am. 35, 72), 
CHOCC(C 2 H 5 ) 2 OH V ' 

Beispiele für die Einwirkung von heterocyclischen Verbindungen mit cy- 
clisch gebundenem Stickstoff (auchsolchen, die außerNcychsch gebundenen O oder S ent- 
halten). Äthylmagnesiumbromid liefert mit Chinolin die Verbindung C 2 H 5 MgBr-f CgHfN 
(s. bei Chinolin, Syst. No. 3077) (F. Sachs, L. Sachs, B. 37, 3091). Die Einw. von Äthylma- 
gnesiumbromid auf Chinolin- jodmethylat führt zu l-Methyl-2-äthyl-chinolin-dihydrid-(1.2) 
(Freund, Richard, B. 42, 1107); analog verläuft die Reaktion mit Isochinohn-jodmethylat 
(Fr., Bode, B. 42, 1759) und mit Cmnaldin- jodmethylat (Fr., Ri., B. 42, 1110). Additionelle 
Verbindungen aus Äthylmagnesiumjodid und Acridinen: Senier, Austin, Clarke, Soc. 87, 
1469. Die Reaktion zwischen Äthylmagnesiumbromid und Acridin- jodmethylat führt zu 10- 
Methyl-9-äthyl-acridin-dihydrid-(9,10) (Freund, Bode, B. 42, 1755). — Isobutyliden-phthal- 
imidin bildet mit Äthylmagnesiumbromid eine Magnesiumverbindung, welche mit Wasser das 
Isobutynden-phthalimidin regeneriert (Beis, G. r. 139, 62). Mit Phthalimid erhält man 

Äthyüden-phthahmidin C 6 H 4 < C T^° ( ^ [ T>NH (Beis, G. r. 138, 987 ; 139, 61). Mit N-Äthyl- 

nr\ 

phthalimid wurde die Verbindung C e H 4 <^,, OH > ,^ tt >)>X'C 2 H 5 erhalten (Sachs, Ludwig, 

B. 37, 388); analog reagiert N-Phenyl-phthalimid (Beis, G.r. 143, 430). — Nicotinsäure- 
äthylester (Syst. No. 3249) liefert Diäthyl-ß-pyridyl-carbinol (Sobecki, 5.41, 4104). — 
Bei der Reaktion von Äthylmagnesiumjodid mit 1.2.3-Triphenyl-chinoxaliniumbromid wird 

■M- p _ fi TT 

2-Äthyl-1.2.3-triphenyl-chinoxalin-dihydrid-(1.2) CM/' •' 6 5 erhalten 

* X N(C 6 H 5 )-C(C 2 H 5 )(C 6 H 5 ) 
(Fr., Ri., B. 42, 1114). Analog gibt Äthylmagnesiumbromid mit N-Phenyl-phenanthro- 
phenazoniumbromid ( Flavinduhniumbromid) C-Äthyl-N-phenyl-phenanthrophenazin-dihy- 
ärid (Fr., Ri., B. 42, 1115). Aus Äthylmagnesiumjodid und Cinchotoxin (Syst. No. 3571) 
entsteht die Verbindung C 2B H 3S ON 2 Mg 4 I 4 (Syst. No. 3793); welche bei der Zers. durch salz- 
säurehaltiges Wasser Äthylcinchotoxol C 21 H 2g ON 2 (Syst. No. 3Ö12) liefert (Comanducci, 
1908 I, 47; G. 1909 I, 1487; 1909 II, 38; Q. 40 I, 583, 596). Die Reaktion zwischen Äthyl- 

, 0C-N(C 6 H 5 ) x 
magnesiumbromid und Vinylidenoxanilid • >C:CH 2 führt zu Dipropionyl (Tschu- 

OC-NfCgHs)/ 
gajew, B. 40, 186). — Einw. von Äthylmagnesiumbromid auf Indigo (Syst. No. 3599): Sachs, 
Kantorowicz, B. 42, 1569. 

"V" 

Äthylmagnesiumjodid liefert mit Benzonitriloxyd C 6 H 5 C/ • (Syst. No. 4195) Propio- 

phenonoxim und Propiophenon (Wieland, B. 40, 1673). Die Reaktionen mit N-Methyl- 
saccharin ( Sachs, v. Wolfp, Ludwig, B. 37, 3265), N-Äthyl-saecharin (S., Ludwig, B. 37, 
389; S„ W„ L., B. 37, 3254), Kotarnin (Freund, B. 37, 3334; F., Reitz, B. 39, 2224), 
Berberin (F., Mayer, B. 40, 2609; Merck, D. R. P. 179212; C. 19071, 435) verlaufen 
ebenso wie bei den Methylmagnesiumhaloiden (S. 655). 

Verbindung von Äthylmagnesiumbromid mit Diäthyläther C 6 H 15 OBrMg = 
CH 3 CH 2 -MgBr + (C 2 H 5 ) 2 0. B. Durch Behandeln von Magnesium mit Äthylbromid in 
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Gegenwart von Äther und Verjagen des Äthers im Wasserstoff ström im Vakuum (Blaise, 
C r. 132, 840; vgl. Grignard, A. eh. [7] 24, 442; Tschelinzew, B. 38, 3664). — Gibt erat 
beim Erhitzen auf 145° im Vakuum den Äther ab (B.). Bei 200—300° erfolgt heftige Zer- 
setzung unter Entwicklung eines Gases, welches C 2 H 4 und C 2 H 6 enthält (G., A. eh. [7] 24, 444). 

Individuelles Äthylmagnesiumj odid C 2 H B IMg=[CH 3 -CH 2 MgI. B. Aus Äthyl- 
jodid und Magnesium in Benzol bei Gegenwart von etwas Dimethylanilin (Tschelinzew, 
Ch.Z. 30, 378). Wärmetönung für die Bildung aus den Elementen: Tsoh., B. 39, 1687. 
Wärmetönung bei der Bildung aus Äthylj odid mit Magnesium: Tsch., B. 39, 1690. — Weiße 
Masse. Löslich in Äther, daraus in „individuellem" Zustand nicht regenerierbar (Tsch.). 
Wärmetönung der Zers. mit Wasser: Tsoh., B. 39, 1684. Thermochemische Untersuchung der 
Reaktion: C 2 H 5 -MgI + 2(C 2 H 5 ) 2 0: Tsch., B. 38, 3670; vgl. 39, 779. Wärmetönung bei der 
Zers. verschiedener Ätherate durch Wasser: Tsch., B. 39, 1677; Cr. 144, 88, 704. 

Verbindungen von Äthylmagnesiumjodid mit Diäthyläther. C 6 H 1B OIMg = 
CH 3 CH 2 MgI -f- (C 2 H 5 ) 2 0. B. Beim Erwärmen der äther. Äthylmagnesiumjodidlösung 
im Wasserstoffstrom auf 45° unter einem Druck von 15 mm (Blaise, 0. r. 132| 840; vgl. 
Tschelinzew, B. 38, 3664). — Amorphe weiße Masse. Der Äther wird erst durch Erhitzen 
auf 100—125° im Vakuum teilweise abgespalten. — C 10 H 25 O 2 IMg = CH 3 CH 2 MgI + 
2(C 2 H 5 ) 2 0. B. Ist in den Lösungen vorhanden, die aus individuellem Äthylmagnesiumjodid 
im indifferenten Lösungsmittel (Benzol) mit überschüssigem Äther hergestellt worden sind, 
was auf thermischem Wege bewiesen wurde (Tschelinzew, B, 39, 1675, 1677). Ist auch 
in den aus Äthylj odid, Magnesium und überschüssigem Äther auf gewöhnlichem Wege her- 
gestellten Lösungen enthalten, was auf thermischem Wege bewiesen wurde (Tsch., B. 39, 
1679). Thermochemische Untersuchung der Reaktion: C 2 H 5 MgI + 2(C 2 H 5 ) 2 0: Tsch., B. 38, 
3670; vgl. 39, 779. — Wärmetönung bei der Zers. mit Wasser: Tsch., B. 39, 1677. 

fj5-Brom-äthyl]-magnesiuinbromidC 2 H 4 Br 2 Mg = CH 2 Br •CH 2 -MgBr. — Verbindung 
mit Diäthyläther CH 2 Br-CH 2 MgBr + (C 2 H 5 ) 2 0. B. Aus Äthylenbromid und Magnesium 
in absol. trocknem Äther bei Gegenwart von etwas Oxalester (Ahrens, Stapler, B. 38, 
3260 vgl. A., St., B. 38, 1297; Bischöfe, B. 38, 2078). Durchsichtige Krystalle (A., St.). 
Zersetzt sich mit Wasser unter Entwicklung von Äthylen und Abscheidung von Äther (A., 
St.; vgl. dazu Blaise, BL [3] 35, 92). Vereinigt sich mit Benzaldehyd zu einer Verbindung 
C 13 H 20 O 2 Br 2 Mg (s. bei Benzaldehyd, Syst. No. 622), die bei der Einw. von Wasser unter Äthylen- 
entwicklung den Aldehyd und Äther regeneriert; analog verläuft die Reaktion mit p-Toluyl- 
aldehyd und Piperonal (A., St., B. 38, 1297, 3263, 3264; vgl. dazu Blaise, Bl. [3] 35, 92). 

3. Alkylmagnesiumhydroxyde C 3 H s OMg. 

Die Herstellung der Alkylmagnesiumhaloide C 3 H 7 MgAc, C 4 H 9 MgAc usw. und ihre 
chemischen Umwandlungen sind im allgemeinen denjenigen der beiden niederen Homologen 
analog. Deshalb wird für einige der im folgenden behandelten Alkylmagnesiumverbindungen 
nur eine Aufzählung mit ihnen zur Reaktion gebrachter Verbindungen nebst zugehörigen 
Literaturangaben gegeben. 

1. J^ropyltnagnesiumhydrodcyd C 3 H 8 OMg = CH 3 -CH 2 CH 2 MgOH beziv. seine 

Salze CH 3 'CH 2 -CH 2 Mg-Ac. Durch Eintragen von Jod in die äther. Lösung von 
Propylmagnesiumbromid entsteht Propyljodid (Bodroux, C r. 135, 1350). Reaktion von 
Propylmagnesiumhaloid mit S0 2 : Rosenheim, Singer, B. 37, 2153; mit Phosphoroxychlorid : 
Pickard, Kenyon, Soc. 89, 264; mit Siliciumtetrachlorid: Melzer, B. 41, 3390; mit Tri- 
phenylmethylchlorid: Gomberg, Cone, B. 39, 2963; mit Nitroäthan: Bewad, B. 40, 3075; 
3K. 39, 963; mit Isopropylnitrit : Bewad, B. 40, 3073; 3K. 39, 960; mit Borsäurealkylestern : 
Khotinsky, Melamed, B. 42, 3096; mit polymerem Formaldehyd: Grignard, Tissier, C r. 
134, 108; Dupont, Cr. 148, 1523; desgleichen in Gegenwart von ZnCl 3 : Malengreatt, 
C 1907 I, 1399; mit Isobutyraldehyd und mit Isovaleraldehyd : Mtjset, C 1907 I, 1313; mit 
Crotonaldehyd : Reif, B. 39, 1604; mit Benzaldehyd: Grignard, C 1901 II, 623; A. eh. 
[7] 24, 466; Klages, B. 37, 2312; mit Hydrobenzamid : Busch, Leeehelm, /. pr. [2] 77, 11; 
mit Phenybpropiolaldehyd : Brachin, Bl. [3] 35, 1172; mit Chloraceton: Foürneau, Cr. 
138, 767; Riedel, D. R. P. 169746; C 1908 I, 1584; mit 2-Methyl-pentanon-(4) : Bodeoux, 
Taboury, Cr. 148, 1676; BL. [4] 5, 813; mit Dipropylketon: Konowalow, jK. 34, 29; 
C 19021, 1271; mit Cyclohexanon: Sabatier, Mailhe, Cr. 138, 1322; 141, 300; Bl. [3] 
33, 75; A.ch. [8] 10, 544; mit 1 -Methyl- cyclohexanon-( 2): Mueat, A. eh. [8] 18, 117; mit 
l-Methyl-cyclohexanon-(3) : Zelinsky, B. 34, 2881; mit 1 -Methyl- cyclohexanon-(4): Sa., Ma., 
A. eh. [8] 10, 560; mit Nopinon: Wallach, A. 357, 63; mit Carvon: Klares, B. 40, 2369; 
mit Acetophenon: Klages, B. 35, 2643; mit Isobutyrylbenzol: Kl., B. 37, 1726; mit Benzo- 
phenon; Kl., Heilmann, B. 37, 1451; mit Phenanthrenehinon: Zincke, Tropp, A. 362, 
254; mit Äthoxyaceton und ct-Äthoxy-/?-oxo-butan: Sommelet, A. ch, [8] 9, 530; Bl. [4] 1, 
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393 ; mit Acet-propion-aldol : Abelmann, B. 42, 2504 ; mit m- und mit p-Methoxy-benzaldehydr 
Klages, B. 37, 3998, 3999; mit o-Äthoxy-benzaldehyd: Kl., B. 37, 4000; mit Asarylaldehyd: 
Szeki, C 1909 II, 1330; mit Ameisensäure: Zelinsky, £K. 36, 195; Ch.Z. 28, 304; Houben, 
Ch.Z. 29, 667; C 1905 II, 765; mit Orthoameisensäuretriäthylester : Tschitschibabin, 
SK. 35, 1285; B. 37, 188; Bodroux, C r. 138, 701; mit Phthalsäure: Simonis, Aband, B. 42, 
3726; mit Cyanessigester : Blaise, C r. 132, 979; mit Phosgen: Grignard, C. r. 136, 816; 
mit Äthoxyessigsäureäthylester: Behal, Sommelet, Bl. [3] 31, 303; So., A. ch. [8] 9, 526; 
mit Methoxyacetonitril: Gauthier, A. ch. [8] 16, 321; mit Äthoxyacetonitril: Sommelet, 

A. eh. [8] 9, 519; Gau., A. eh. [8] 18, 320; mit Opiansäure: Mermod, Simonis, B. 39, 899; 
mit Benzoylameisensäure-1-menthylester: Mc Kenzie, Soc. 89, 371; mit Benzalanilin: 
Busch, Rinck, B. 38, 1765; mit Phenylsenföl: Sachs, LÖvy, B. 36, 588; mit p-Dimethyl- 
amino-benzaldehyd: Sachs, Weigert, B. 40, 4362; S., Michaelis, B. 39, 2164; mit Brillant- 
grün (Syst. No. 1865): Freund, Richard, B. 42, 1121; mit Äthyl-phenyl-siliciumdichlorid : 
Kipping, Soc. 91, 218; mit Äthyl-benzyl-siUciumdichlorid : Kl., Soc. 91, 722; mit Furfurol: 
Jolkver, Jf?. 28, 439 ; mit Phthalsäureanhydrid : Bauer, Ar. 247, 223 ; mit Indigo : Sachs, 
Kantorowicz, B. 42, 1570; mit Kotarnin: Freund, Reitz, B. 39, 2227; mit Berberin: 
Freund, Mayer, B. 40, 2611. 

Individuelles Propylmagnesiumjodid C 3 H 7 IMg = CH 3 -CH 2 CH 2 MgI. Barst. 
Aus Propyljodid und Magnesium in Benzol, bei Gegenwart von etwas Dimethylanilin unter 
Kühlung (Tschelinzew, Ch. Z. 30, 378). Wärmetönung für die Bildung aus den Elementen: 
Tsch., B. 39, 1687. — Weiße Masse. Wärmetönung bei der Addition verschiedener Dialkyl- 
äther: Tsch., B. 38, 3670; 39, 776, 779; C. r. 143, 1237. Wärmetönung bei der Komplex- 
bildung mit tertiären Aminen: Tsch., B. 40, 1491. Verdrängung der Äthermoleküle in den 
Komplex Verbindungen C 3 H 7 Mg ■ I -j- 2 R a O durch andere Äthermoleküle: Tsch., B. 41, 648. 
Umwandlung der Monoätherkomplexverbindungen C 3 H 7 MgI + R 2 in Amin -Äther- 
Komplexverbindungen C 3 H, Mgl + R 3 N + R 2 0: Tsch., B. 41, 654. Verdrängung des Amins 
in den Komplexverbindungen C 3 H 7 -MgI + R3N durch ein anderes Amin: Tsch., B. 41, 649. 
Umwandlung der Komplexverbindungen C 3 H 7 MgI + R 3 N in Amin -Äther-Komplexverbin- 
dungen C 3 H 7 -MgI-j-R 3 N4-R 2 und in Di-Äther-Komplexverbindungen C 3 H 7 MgI + 2R 2 0: 
Tsch., B. 41, 650. Wärmetönung bei der Zers. des individuellen Propylmagnesiumjodids 
mit Wasser: Tsch., B. 39,- 1684. Wärmetönung bei der Zers. des Ätherats C 3 H 7 -MgI + 
{C 2 H 5 ) 3 durch Wasser: Tsch., Cr. 144, 88. _ 

Verbindung von Propylmagnesiumjodid mit Diäthyläther CuH^OalMg = 
CH 3 CH 2 CH 2 MgI -f- 2(C 2 H 5 ) 2 0. B. Aus äquivalenten Mengen Propyljodid, Magnesium 
und überschüssigem Äther im Wasserstoff ström ; den überschüssigen Äther destilliert man 
bei 40—60° im Wasserstoffstrom ab (Tschelinzew, JK. 38, 583; C. 1906 II, 1483; B. 39, 776). 
Ist auch in den Lösungen enthalten, die aus individuellem Propylmagnesiumjodid in Benzol 
oder Benzin mit überschüssigem Äther dargestellt worden sind, was auf thermischem Wege 
bewiesen wurde (Tsch., B. 39, 1675, 1678). Thermochemische Untersuchung der Reaktion 
C 3 H,MgI + 2(C 2 H 5 } 2 0: Tsch., B. 38, 3670; B. 39, 776, 779. — Wärmetönung der Zers. mit 
Wasser: Tsch., B. 39, 1678; Cr. 144, 88. 

2. Isopropylmafjnesiumhydvoxyd C 3 H s OMg = (CH 3 ) 2 CELMg-OH bezw. seine 
Salze (CH 3 ) 2 CH-Mg-Ac. 

Isopropylmagnesiumhaloide reagieren im allgemeinen analog den niederen Homologen. 
Vgl. die Bemerkung auf S. 663. Reaktion mit Triphenylmethylchlorid : Gomberg, Cone, B. 
39, 2964; mit Crotonaldehyd : Reif, B. 41, 2739; mit Benzaldehyd: Gbignard, G. 1901 II, 
623; A. ch. [7] 24, 467; mit Aceton: Delacre, C 19061, 1234; Bl. [3] 35, 812; mit 
Cyclohexanon: Sabatier, Mailhe, C. r. 141, 300; mit a-Chlor-cyclohexanon: Bouveault, 
Chereau, C. r. 142, 1087; mit l-Methyl-cyclohexanon-(3): Zelinsky, B. 34, 2881; Perkin, 
Tattersall, Soc. 87, 1088; mit 1 -Methyl- cyclohexanon-(4): Perkis, C 19061, 237; 
Sabatier, Mailhe, A. ch. [8] 10, 561; mit Sabinaketon: Wallach, A. 362, 283; mit 
p-Dimethylamino-benzaldehyd: Sachs, Weigert, B. 40, 4365; mit Cyclopropancarbon- 
säurenitril: Bruylants, C 1909 I, 1859; R. 28, 190; mit a-Cyan-zimtsäureäthylester: 
Kohler, Reimer, Am. 33, 351; mit Phthalid: Ludwig, B. 40, 3064; mit Cumarin: Houben, 

B. 37, 496; mit Phthalsäureanhydrid: Bauer, Ar. 247, 224; mit Opiansäure: Mermod, 
Simonis, B. 39, 899; mit Acridin-jodmethylat: Freund, Bode, B. 42, 1756; mit N-Methyl- 
und N-Äthyl-saccharin : Sachs, v. Wokfe, Ludwig, B. 37, 3261, 3267; mit Kotarnin: 
Freund, Reitz, B. 39, 2227. 

4. Alkylmagn-esiumhydroxyde C 4 H 10 OMg. 

1. Butylmagnesiumhydrooci/d C 4 H 10 OMg = CH 3 CH 2 CH 2 -CH 2 Mg-OH bezw. 
seine Salze CH 3 CH 2 -CH 2 CH 2 Mg Äc. 
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Butylmagnesiumhaloide reagieren im allgemeinen analog den niederen Homologen, 
Vgl. die Bemerkung auf" S. 663. Reaktion mit polymerem Formaldehyd : Fournier, Bl. 
[3] 35, 623; mit Isobutyraldehyd: Mtjset, G. 1907 L 1313; mit n- Valeraldehyd : Mü., C. 
19071, 1398: mit Iso valeraldehyd : Malengreau, C. 19071, 1399; mit Ameisensäureäthyl- 
ester: Ma„ C. 19071, 1398. 

2. Sek. Butylniagnesimnhydroscyd C 4 H 10 OMg = CgH 5 • CH (Mg ■ OH) • CH 3 . Re- 
aktion von Sek. Butylmagnesiumbromid mit polymerem Formaldehyd : Fretjndler, Damond, 
G.r. 141, 830; Bl. [3] 35, 110. 

3. Isobutylmagnesiumhydroocyd C 4 H 10 OMg = (CH 3 ) a CHCH 2 MgOH bezw. 
seine Salze (CH 3 ) 2 CH-CH 2 *Mg-Ac. Isobutylmagnesiumchlorid gibt mit Diäthyl-disulfid 
C 2 H 5 -S-S-C 2 H 5 Äthylmercaptan und Äthyl-isobutyl-sulfid (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -S-C 2 H 5 ~ (Wuyts, 
Bl. [3] 35, 168). Reaktion von Isobutylmagnesiumhaloid mit Borsäurealkylestern : Kho- 
Tinsky, Melamed, B. 42, 3096. — Reaktion mit polymerem Formaldehyd: Rainer, M. 25, 
1036; Fotjrnier, Bl. [3] 35, 623; mit Isovaleraldehyd: Grignard, C. 190111, 622; A. eh. 
[7] 24, 464; mit Crotonaldehyd : Reif, B. 41, 2739; mit Benzaldehyd: G., C. 1901 II, 623; 
A. eh. [7] 24, 467; Klages, B. 37, 2316; Tiffeneau, A. eh. [8] 10, 354; mit Phenyl-propiol- 
aldehyd: Brachin, Bl. [3] 35, 1173. Isobutylmagnesiumbromid liefert mit Aceton neben dem 
Carbinol (CH 3 ) 2 C(OH)-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 ziemlich große Mengen Isopropylalkohol und Iso- 
butylen(SABATiEE, Mailhe, C. r. 141, 300; Konowalow, 3K. 37, 911; C. 1906 I, 330). Reak- 
tion mit Chloraceton: Riedel, D. R. P. 169746; C. 1906 I, 1584; mit 2-Methyl-pentanon-(4) : 
Bodroux, Taboury, C. r. 148, 1676; Bl [4] 5, 813; mit Äthylidenaeeton : Gry, Bl. [4] 3, 
380. Aus Isobutylmagnesiumbromid und Cyclohexanon erhält man neben geringen Mengen 
l-Isobutyl-cyclohexanol-(l) viel Cyclohexanol und Isobutylen (Sabatier, Mailhe, C. r. 
138, 1322; 141, 299; Bl. [3] 33, 75; A. eh. [8] 10, 545). Analog reagieren 1-Methyl-cyclohexa- 
non-(2) (Murat, A. eh. [8] 10, 118) und l-Methyl-cyclohexanon-(4) (S., M.). Reaktion mit 
Acetophenon: Klages, B. 37, 2307; mit Chlordimethyläther : Hamonet, Bl. [4] 3, 257; 
mit asymm. Dichloräther CH 2 C1 • CHC1 • • C 2 H 5 : Houben, Führer, B. 40, 4995; mit Asaryl- 
aldehyd: Szeki, C. 1909 II. 1330; mit a-Äthoxy-ß-oxo-butan: Sommelet, A. eh. [8] 9, 
531; Bl. [4]1, 393. — Reaktion mit Ameisensäure: Zelinsky, 3E. 36, 195; Ch.Z. 28, 304; 
mit Ameisensäureäthylester: Grignard, C. r. 132, 337; C. 1901 II, 623; A. eh. [7] 24, 475; 
Gattermann, Maffezzoli, B. 36, 4153; mit Orthoameisensäuretriäthylester : Bodroux, 
G. r. 138, 701. Die Reaktion zwischen Isobutyl-magnesiumchlorid und disubstituiertem 
Formamid (Formyl-piperidin) führt zum Isovaleraldehyd (Botjveault, Bl. [3] 31, 1319, 
1322, 1326). Isobutylmagnesiumbromid gibt mit trocknem essigsaurem Natrium das Methyl- 
isobutylketon (Salkind, Beburischwili, B. 42, 4502). Isobutylmagnesiumbromid Uefert 
bei der Einw. auf Benzoesäuremethylester oder Benzoylchlorid Isobutyl-phenyl-carbinol 
(Schorigin, B. 40, 3117). Reaktion mit Kohlendioxyd: Grignard, A. eh. [7] 24, 455. 
Reaktion mit Äthoxyessigsäureäthylester: Behal, Sommelet, BL [3] 31, 301, 303; mitÄthoxy- 
aeetonitril: So., A.ch. [8] 9, 520. Reaktion mit dem 1-Menthylester oder 1-Bornylester der 
Benzoylameisensäure : Mc Kenzie, Soc. 89, 371, 376. — Reaktion mit Phenylsenf öl : Sachs, 
Lövy, B. 36, 588; mit p-Bimethylamino-benzaldehyd: Sachs, Weigert, B. 40, 4364; Sa., 
Michaelis, B. 39, 2165; mit Acridinen: Senier, Austin, Clarke, Soc. 87, 1472, 1473; 
mit Phthahmid: Biiis, C. r. 138, 988; mit Indigo: Sa., Kantorowicz, B. 42, 1570; mit KotaT- 
nin: Freund, Reitz, B. 39, 2228. 

Individuelles Isobutylmagnesiumjodid C 4 H 9 IMg = (CH 3 ) 2 CHCH 2 Mgl. Darst. 
Aus Isobutyljodid und Magnesium in Benzol bei Gegenwart von Dimethylanilin (Tschelin- 
zew, Ch.Z. 30, 378). Wärmetönung für die Bildung aus den Elementen: Tsch., B. 39, 
1687. — Weiße Masse. Wärmetönung der Zers. mit Wasser: Tsch., B. 39, 1684, Wärme- 
tönung bei der Zers. der Ätherate C 4 H 9 -Mgl + (C 2 H 5 ) 2 und C 4 H 9 MgI + 2(C 2 H 5 ) 2 durch 
Wasser: Tsch., C.r. 144, 88; B. 39, 1678. — Verbindung von Isobutylmagnesium- 
jodid mit Diathyläther C 12 H 29 2 IMg - (CH 3 ) 2 CHCH 2 MgI + 2(C 2 H 5 ) 2 0. B. Ist in. 
den Lösungen vorhanden, die aus individuellem Isobutylmagnesiumjodid in Benzol oder 
Benzin mit überschüssigem Äther hergestellt worden sind, was auf thermischem Wege bewiesen 
wurde (Tschelinzew, B. 39, 1675, 1678). Ist auch in den aus Isobutyljodid, Magnesium 
und überschüssigem Äther auf gewöhnlichem Wege hergestellten Lösungen enthalten, was 
auf thermischem Wege bewiesen wurde (Tsch., B. 39, 1679, 1680). Thermochemische Unter- 
suchung der Reaktion C 4 H 9 MgI + 2(C 2 H 5 ) 2 0: Tsch., B. 38, 3670; vgl. Tsch., B. 39, 779. 
— Wärmetönung bei der Zers. mit Wasser: Tsch., B. 39, 1678. 

4. Tert, Btitylmagnesiumhydrovcyd C 4 H 10 OMg = (CH 3 ) 3 C • Mg • OH bezw. seine 
Salze (CH 3 ) 3 C-Mg-Ac. Darstellung einer äther, Lösung von tert. Butylmagnesiumchlorid 
(CH 3 ) 3 C-MgCl aus tert. Butylchlorid und Magnesium in Äther bei 5—15": Bouveaült, C. r. 
138, 1108. — Durch Einw. von tert. Butylmagnesiumbromid auf tert. Butylbromid bildet 
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sich Hexamethyläthan (Henry, C. r. 142, 1075). Die Reaktion zwischen tert. Butylmagne- 
siumjodid und Dimethylsulfat führt zu Tetramethylmethan (Ferrario, Fagetti, G. 38 II, 
633). Tert. Butylmagnesiumhaloid hefert mit polymerem Formaldehyd wenig tert. Butyl- 
carbinol neben Isobutylen und Polymerisationsprodukten (Samec, A. 351, 256; vgl. Courtot, 
Bl, [3] 35, 985). Reaktion von tert. Butylmagnesmmbromid mit Acetaldehyd: Henry, 
C.r. 142, 1075; R. 26, 86; vgl. Delacre, G. 1906 1, 1234; mit Aceton: Grignard, G. 1901 II, 
623; A. eh. [7] 24, 470; Henry, G. r. 143, 20; G. 1906 II, 748; R. 26, 108; mit a.a-Dichlor- 
aceton: Wohl, Roth, B. 40, 216. Bei der Reaktion von tert. Butylmagnesmmbromid mit 
Benzophenon entsteht neben tert.-Butyl-diphenyl-carbinol auch Diphenylcarbinol (Kono- 
walow, Miller, Timtschenko, 3K. 38, 448; 0. 1906 II, 312). Tert. Butylmagnesiumchlorid 
gibt bei der Einw. von Methylformiat bei — 10° bis — 15° Trimethyläthylalkohol (CH 3 ) 3 C -CIL, ■ 
OH neben etwas Trimethylacetaldehyd (Bou., C. r. 138, 1108). Auch bei der Einw. von N.N- 
Dimethyl-formamid erhält man nur eine sehr geringe Menge Trimethylacetaldehyd (Bou., 
G. r. 138, 1108; vgl. Bl. [3] 31, 1324). Reaktion von tert. Butylmagnesiumhaloid mit Kohlen- 
dioxyd: Bou., C. r. 138, 1108; mit dem 1-Menthylester der Benzoylameisensäure : Mc Kenzie, 
Soc. 89, 373. 

5. Aikylmagnesiumhydroxyde C 5 H 12 OMg. 

1. n~Amylmagnesiwmhydroocyd C 5 H 12 OMg = CH 3 CH 2 -CH 2 -CH 2 -CH a -Mg-OH 
bezw. seine Salze CH 3 CH 2 CH 2 CH 2 -CH, Mg-Ac. Reaktion mit Acetaldehvd: Henry, 
de Wael, G. 1909 1, 1854; R. 28, 446; mit Butyraldehy d : Pexsters, C. 19071, 1398. 

Individuelles n-Amylmagnesiumjodid C 5 H u IMg — CH 3 -CH 2 -CH 2 -CH 2 -CH 2 - 
Mgl. B. Beim Erhitzen von Amyljodid mit Magnesiumpulver (Spencer, B. 41, 2303). — 
Liefert bei der Einw. von Wasser Pentan. 

2. [a-Methyl-butyl]-i/nagnesiwmhydToxyd, seh. n-Amyl-magnesiumhydr*- 
odcyd C 5 H 12 OMg = CH 3 - CH 2 ■ CH 2 • CH(CH 3 ) - Mg ■ OH. Reaktion von sek. n- Amylmagnesium- 
chlorid mit polymerem Formaldehyd: Przewalski, 3i. 41, 467; C. 1909 II, 794. 

3. [ß-Methyl-butyl]-magnesiumhydroxyd C 6 H 12 OMg= CH 3 CH 2 CH{CH 3 )CH 2 ' 
Mg-OH. Aktive Form, d-Amylmagnesiumhydroxyd. Reaktion des d-Amylmagne- 
siumjodids mit Benzaldehyd: Klages, Sautter, B. 37, 653. 

4. Tert. Amylmagnesiumhydroxyd C 6 H 12 OMg = CH 3 -CH a C(CH 3 ) 2 -Mg-OH bezw. 
seine Salze CH 3 -CH ä -C{CH 3 ) 2 - Mg-Ac. Darst. einer äther. Lösung von tert. Amylmagne- 
siumchlorid aus tert. Amylchlorid und Magnesium in Äther bei 5 — 15°: Bouveault, C.r. 
138, 1108. — Reaktion zwischen tert. Amylmagnesiumbromid und Methyläthylketon: 
Konowalow, Miller, Timtschenko, 3E. 38, 447; G. 1906 II, 312. Tert. Amylmagnesium- 
chlorid liefert bei der Einw. von Diäthylformamid hauptsächlich Trimethyläthylen und 
l-Diäthylamino-2.2-dimethyl-butan (C 2 H 5 ) 2 N-CH 2 C(CH 3 ) 2 C 2 H 5 (Bou., C.r. 138, 1108; 
vgl. Bl. [3] 31, 1324). Bei der Einw. von Kohlendioxyd auf tert. Amylmagnesiumchlorid 
entsteht Dimethyläthylessigsäure (Bou.). 

5. Isoamylmagnesiumhydroxyd G B H 12 OMg = (CH3) 2 CHCH 2 - CH 2 -Mg-OH bezw. 
seine Salze (CH 3 ) 2 CHCH 2 CH 2 Mg-Ac. Zur Bildung vgl. Grignard, A. eh. [7] 24^453. - 
Isoamylmagnesiumchlorid Hefert mit Jod Isoamyljodid (Bodroux, C. r. 135, 1350). Reaktion 
mit SiCl 4 : Melzer, B. 41, 3392. — Isoamylmagnesiumbromid gibt mit Allylbromid 2-Methyl- 
hepten-(6) (Barbier, Grignard, Bl. [3] 31, 841). Reaktion mit Triphenylchlormethan 
Gomberg, Cone, B, 39, 2964. Reaktion mit Borsäurealkylestern: Khotinsky, Melamed 

B. 42, 3096. Die Einw. von 4 Mol.-Gew. Isoamylmagnesiumbromid auf 1 Mol. -Gew. Glycerin 
a-monochlorhydrin CH 2 ClCH(OH) CH 2 OH führt zum Glykol (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH 2 -C(CH 3 
(OH) CH 2 OH (Gr., C. r. 141, 45; A. eh. [8] 10, 35). Reaktion mit polymerem Formaldehyd 
Grignard, Tissier, C.r. 134, 108; Fournier, Bl. [3] 35, 624; Buelens, G. 1909 1, 832 
R. 28, 119; mit a.)S-Dichlor-diäthyläther CH 2 C1CHC1 OC 2 H 5 : Houben, Führer, B. 40 
4995; mit Chloral: Jozitsch, 1K. 36, 445; mit Propionaldehyd : Buelens, C. 1909 1, 832 
R. 28, 114; mit Crotonaldehyd : Gr., G. 1901 II, 622; A. eh. [7] 24, 465; mit Tiglinaldehyd 
Abelmann, B. 40, 4590; mit Benzaldehyd: Gr., C. 1901 II, 623; A. eh. [7] 24, 468; mit 
Aceton: Gr., G. 1901 II, 623; A. eh. [7] 24, 470; mit Chloraceton: Riedel, D. R. P. 169746 

C. 1906 1, 1584; mit Methyläthylketon: Konowalow, 2K. 36, 229; G. 19041, 1496; mit 
Cyclohexanon: Sabatier, Mailhe, C.r. 138, 1322; 141, 300; Bl. [3] 33, 75; A.ch. [8] 10 
545; mit l-Methyl-cyclohexanon-(2): Murat, A. eh. [8] 16, 118; mit l-Methyl-cyclohexanon-(4) 
S„ Ma„ A.ch. [8] 10, 561; mit Acetophenon: Klages, B. 35, 2644, 3509; mit Methyl-^ 
naphthyl-keton: Grignard, Bl. [3] 25, 499; C. 1901 II, 625; A.ch. [7] 24, 487. Isoamyl 
magnesiumbromid (2 Mol.-Gew.) liefert mit Ameisensäureäthylester ( 1 Mol.-Gew.) Diisoamyl 
carbin-formiat HC0 2 -CH[CH 2 CH 2 -CH(CH 3 ) 2 ] 2 (Gr., C.r. 132, 337; C. 1901 II, 623; A.ch 
[7] 24, 474); läßt man auf 2 Mol.-Gew. Isoamylmagnesiumbromid mindestens 2 Mol.-Gew, 
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Ameisensäureäthylester einwirken, so erhält man Isobutylacetaldehyd (Bayer, D. R. P. 
157573; C 1905 1, 309). Aus Isoamylmagnesiumbromid und Orthoameisensäuretriäthyl- 
ester läßt sich Isobutylacetaldehyd-diäthylaceta] gewinnen (Tschitschibabh-t, B. 37, 188). 
Die Reaktion zwischen Isoamylmagnesiumchlorid und N.N-Dimethyl-formamid führt zu 
Isobutylacetaldehyd (Bouveauxt, G. r. 137, 989; Bl. [3] 31, 1326). Durch Einw. von trocknem 
Natriumacetat auf Isoamylmagnesiumjodid erhält man Methyl-isoamyl-keton (Saleind, 
Beburischwili, B. 42, 4502). Aus Essigsäureäthylester und Isoamylmagnesiumbromid 
wurde Methyl-diisoamyl-carbinol gewonnen (Gr., G. r. 132, 338; G, 1901 II, 624; A. eh. 
[7] 24, 475). Die Reaktion zwischen Isoamylmagnesiumjodid und Butyronitril führt zu 
Propyl-isoamyl-keton (Blaise, G. r. 133, 1218). Aus Isoamylmagnesiumbromid und Benzoe- 
säuremethylester wurde Düsoamyl-phenyl-carbinol erhalten (Schorigin, B. 40, 3116). Bei 
der Einw. von Kohlendioxyd auf Isoamylmagnesiumbromid werden Diisoamyl und Iso- 
capronsäure gebildet (Gr., A. eh. [7] 24, 455). Läßt man auf das Reaktionsprodukt aus 
Isoamylmagnesiumbromid und Kohlendioxyd Äthylmagnesiumbromid einwirken, so erhält 
man Diäthyl-isoamyl-carbinol {C 2 H 5 ) 2 C(OH)-CH 2 -CH 2 -CH(CH 3 ) 2 und geringe Mengen Triiso- 
amyl-carbinol (Gr., C. r. 138, 153; Bl. [3] 31, 752). Die Reaktion zwischen Isoamylmagne- 
siumbromid und Kohlensäurediäthylester führt zu Isocapronsäureester (Tschitschibabin, 
3K. 37, 182; B. 38, 562). Läßt man 2 Mol.-Gew. Isoamylmagnesiumbromid auf 1 Mol.-Gew. 
Phosgen einwirken, so erhält man Diisoamylcarbinol, Triisoamylcarbinol und a-Isobutyl- 
j?.^-diisoamyI-athylen (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH:C[CH 2 CH 2 CH(CH 3 ) 2 ] 2 (Gr., Cr. 136, 816). 
Reaktion von Isoamylmagnesiumhaloid mitÄthoxyessigsäureäthylester: Behal, Sommelet, 
Bl. [3] 31, 304; Sa., A. eh. [8] 9, 526; mit Äthoxyacetonitril: So., A. eh. [8] 9, 520; mit 
Brenz traubensäureester: Gr., A. eh. [7] 27, 554; mit Lävulinsäureester: Gr., A. eh. [7] 27, 
561. Reaktion mit Benzalanilin : Btjsoh, Rinck, B. 38, 1765; mit Phenylsenföl: Sachs, 
Lövy, B. 36, 588; mit p-Dimethyl-amino-benzaldehyd: Sachs, Weigert, B. 40, 4365, 4367; 
mit Michlers Keton: Busignies, Cr. 149, 349; mit Äthylenoxyd: Gr., Bl. [3] 29, 947. 
Die Einw. von Isoamylmagnesiumbromid auf Furfurol führt zu Isoamyl-furyl-carbinol 
(Syst. No. 2382) (Gr., G. 1901 II, 623; A. eh. [7] 24, 468). Reaktion mit Phthaümid: Beis, 
C. r. 138, 988; mit Indigo: Sachs, Kantorowicz, B. 42, 1571; mit N-Methyl- und N-Äthyl- 
saccharin: Sachs, v. Wolee, Ludwig, B. 37, 3261, 3267. 

Individuelles Isoamylmagnesiumjodid C 5 H n IMgt= CglLj-MgL Darst. Aus 
Isoamyljodid und Magnesium in Benzol, bei Gegenwart von etwas Dimethylanilin (Tsche- 
linzew, Gh. Z. 30, 378; s. auch Spencer, B. 41, 2303; Sp., Crewdson, Soc. 93, 1824). Wärme- 
tönung für die Bildung aus den Elementen: Tsch., B. 39, 1687. — Weiße Masse. Liefert mit 
Wasser Isopentan (Sp., B. 41, 2303; Sp., Cr., Soc. 93, 1824). Wärmetönung der Zers. mit 
Wasser: Tsch., B. 39, 1684. Wärmetönung bei der Zers. derÄtherate C 5 H u -MgI+(C 2 H 5 ) 2 
undC 5 Hi 1 MgI + 2(C 2 H 5 ) 2 durch Wasser: Tsch., C. r. 144, 88; B. 39, 1678. - Verbindung 
von Isoamylmagnesiumjodid mit Diäthyläther C^gH^O^Mg = C 5 H u MgI + 
2(C 2 H 5 ) 2 0. B. Durch Einw. von Mg auf Isoamyljodid und überschüssigen Äther im Wasser- 
stoff ström und Abdestillieren des überschüssigen Äthers im Wasserstoffstrom bei 40—60° 
(Tsch., 5K. 38, 583; G. 1906 II, 1483; B. 39, 777). Ist in den Lösungen enthalten, die aus 
individuellem Isoamylmagnesiumjodid in Benzol oder Benzin und überschüssigem Äther dar- 
gestellt worden sind, was auf thermischem Wege bewiesen wurde (Tsch., B. 39, 1675, 1678). 
Thermochemische Untersuchung über die Bildung der Verbindung C 5 H U -Mgl + 2(C 2 H 5 ) 2 0; 
Tsch., B. 38, 3671; 39, 776, 779. —Wärmetönung der Zers. mit Wasser: Tsch., B. 39, 1678. 

6. Alkylmagnesiumhydroxyde C 6 H 14 OMg. 

1. n-Hexylm,agnesiunthydroxydG K R 14 OMg=CK 3 [CS^ i CIl i -MgOil. Reaktion 
von n-Hexylmagnesiumjodid mit Propionaldehyd : Gerard, C. 19071, 1398. 

2. Sek. n-Hexyl-magnesiumhydroxyd C e H u 0Mg — C 6 H 13 Mg-OH. B. Beider 
Einw. von Magnesium auf sek. Hexyljodid entsteht neben sek. Hexylmagnesiumjodid 
reichlich C 12 H 26 (Grignard, Cr. 132. 836; A. eh. [7] 24, 453). — Reaktion zwischen sek. 
Hexvlmagnesiumchlorid und polymerem Formaldehyd: Zelinsky, Przewalski, JK. 40, 
1116*; C 1908 II, 1855. 

3. Isöhexylmagnesiwmhydroocyd C 6 H w OMg = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH ä -CH 2 -Mg-OH. 
Reaktion des Isohexylmagnesiumbromids mit Acetaldehyd und mit Methyl-et-chloräthyl- 
äther: Btjelens, C 19091, 832; B. 28, 115, 117. 

7. n-Heptylmagnesiumhydroxyd C 7 H 16 OMg = CH 3 • [CH 2 ] S • CH 2 • Mg ■ OH. 
Reaktion des n-Heptylmagnesiumbromids mit Acetaldehyd: van Gysegem, C 19071, 530; 
mit Methyl-a-chloräthyi-äther: v. G., C 1907 I, 530. 
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8. Sek. n-Octyl-magnesiumhydroxyd C 8 H 18 OMg = CH 3 - [CH 2 ] 5 -CH(CH 3 ) Mg- 

OH. Reaktion von Sek. n-Octylmagnesium Jodid mit 1 -Methyl-cyclohexanon-(4) : Saba- 
tieb, Maelhe, A. eh. [8] 10, 562. 

Individuelles sek. n-Octyl-magnesiumjodid C 8 H 17 IMg = CH 3 ■ [CH ? ] 5 • CH(CH 3 ) • 
Mgl. B. Man erhitzt 10 g sek. n-Octyljodid mit 1 g Magnesium kurze Zeit (Spencer, 
Crewdson, Soc. 93, 1824). — Weiße krystallinische Masse. Sehr leicht löslich in Äther. 
Mit Wasser wird Octan entwickelt. 



2. Verbindung CnH^-i-Mg-OH, Hydroxymagnesium-alken, 
Alkenylmagnesiumhydroxyd. 

Allylmagnesiumhydroxyd C 3 H 6 OMg = CH 2 : CH • CH 2 • Mg • OH bezw. seine 
Salze CH., :CH-CH 2 Mg- Ac. Über Konstitution und Bildung der Allylmagnesium- 
haloide vgl: Grignard, A.ch. [7] 24, 450, 451; Zeltner, J. pr. [2] 78, 121 Anm. Über Syn- 
thesen mit Allylhaloiden und Magnesium in Äther s. bei Ällylbromid, Bd. I, S. 201 und 
Allyljodid, Bd. I, S. 202. 

3. Verbindungen C n H 2n _ 3 'Mg'OH, Hydroxymagnesium-alkine, 
Alkinylmagnesiumhydroxyde. 

Äthinylmagnesiumbromid C 2 HBrMg = HC : C • MgBr s. Acetylenmagnesiumbro- 
mid, Bd. I, S. 242. 

Propinylmagnesiumbromid C 3 H 3 BrMg = CH 3 • C ; C • MgBr s. Allylenmagne- 
siumbromid, Bd. I, S. 247. 

Heptinylmagnesiumbromid C 7 H n BrMg = CH 3 • [CH 2 ] 4 -CiC- MgBr. Vgl. 
darüber Bd. I, S. 257, Zeile 2 bis 5 v. o. 



ß. |Bis-hydroxymagnesiixm-kohlenwasserstoffe. 

1. Verbindungen C n H 2n (Mg-OH) 2 . 

1. Pentamethylen-bis-magnesiumbromid C 5 H 10 Br 2 Mg 2 = BrMg • [CH 2 ] 5 - 
MgBr. B. Aus 1.5-Dibrom-pentan und Magnesium in Äther; daneben scheint etwas Deka- 
methylen-bis-magnesiumbromid zu entstehen (Grignard, Vignon, Cr. 144, 1359; vgl. v. 
Braun, B. 40, 4065; C. 1909 II. 1993). — Die Einw. von Aceton führt zum Glykol (CH 3 ) 2 
C(OH)[CH 2 ] 5 -C(OH)(CH 3 ) 2 (v. B.). Mit Diacetyl erhält man 1.2-Dimethyl-cycloheptan- 
diol-(1.2) (G., V.) } mit Essigester l-Methyl-cyclohexanol-(l) und etwas Tetrahydrotoluol (?) 
( G., V.), mit trocknem Kohlendioxyd Cyclohexanon (Hauptprodukt) und Pimelinsäure (G. } V.). 

2. Über Bildung von H examethy len-bis-mag nesiumbromid C 6 H 12 Br 2 Mg 2 = 
BrMg • [CH 2 ] 6 • MgBr aus 1 • 3-Dibrom-propan und Magnesium s. Zelinsky, Gutt, B. 
40, 3050. 

2. Verbindung C n H 2n _ 4 (MgOH) 2 . 

Acetyien-bis-magnesiumbromid C 2 Br 2 Mg 2 = BrMg • C 5 C • MgBr s. Bd. I, 
S. 242, Z. 6 v. o. 
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C. Hydroxymagnesium-derivate der Oxy- Verbindungen. 

1. Hydroxymagnesium-derivate des Propanols-(l) C 3 H 8 = CH 3 • CH 2 ■ 
CH 2 • OH. 

y-Methoxy-propylmagnesiumjodid C 4 H 9 OIMg = CH 3 'CH 2 CH a CH 2 MgI. B. 
Durch Einw. von Magnesium auf den Methyl- [y-jod-propyl]-äther in Gegenwart von Äther 
(Hamonet, C. r. 138, 976; Bl. [3] 33, 528). — Die Reaktion mit Bromdimethyläther führt 
zu a.d-Dimethoxy-butan (H., Cr. 138, 977; Bl. [3] 33, 528). Mit wasserfreiem Chloral 
erhält man die Verbindung CH 3 -0 CH 2 CH 2 -CH 2 CH(0H)CC1 3 (H„ Cr. 142, 210). 
Ameisensäureäthylester liefert <5-Oxy-a.ij-dimethoxy-heptan, daneben wenig a.£-Dimethoxy- 
hexan und y-Methoxy-butyraldehyd (?) (H., C r. 141, 1244; 144, 1218). 

y-Isoamyloxy-propylmagneaiurajodid C 8 H 17 OIMg = C 5 H 11 OCH 2 CH 2 CH 2 MgI. 
Liefert mit Methylenjodid geringe Mengen [<J-Jod-butyl]-isoamyl-äther (Hamonet, Bl. [3] 
33, 526). Mit Brommethyl-isoamyl-äther erhält man a. <5-Di-isoamyloxy-butan (H., C. r. 
138, 977; Bl. [3] 33, 528). 

2. Hydroxymagnesium-derivatdes Butanols-(l) C 4 H 10 O = CH 3 • CH 2 ■ CH 2 • 
CH 2 OH. 

J-Isoamyloxy-butylmagnesiumbromid C 9 H 19 OBrMg =C 5 H U ■ • CH. 2 • CH 2 ■ CH 2 • CH 2 • 
MgBr. Liefert mit Brommethyl-isoamyl-äther a.e-Di-isoamyloxvpentan (Hamonet, C r. 
138, 977; BL [3] 33, 529). 

3. Hydroxymagnesium-derivat des Pentanols-(l) C 5 H 12 = CH 3 - [CH 2 ] 3 - 
CH 2 • OH. 

e-Isoamyloxy-n-amylmagriesmmbromid C 10 H a OBrMg = C 5 H 11 • O CH 2 ■ [CH 2 ] 3 • CH ä • 
MgBr. Vgl. darüber H., C. r. 138, 976; Bl. [3] 33, 530. 

4. Hydroxymagnesium-derivate des Hexanols-(l) C 6 H 14 = CH 3 - [CH 2 ] 4 - 
CH 2 -OH. 

£ -Methoxy-n-hexylmagnesimnbromid C 7 H 15 OBrMg = CH 3 ■ ■ CH 2 • [CH 2 ] 4 ■ CH 2 ■ 
MgBr. Die Reaktion mit Bromdimethyläther führt zum a.^-Dimethoxy-heptan (Dionneau, 
Cr. 145, 128). 

f-Äthoxy-n-hexylmagnesiumjodid C 8 H 17 OIMg = C 2 H 5 OCH 2 [CH 2 ] 4 CH 2 MgI. 
Liefert mit Jodmethyl-äthyl-äther a.^-Diäthoxy-heptan (Di., C r. 142, 92). 



D. Hydroxymagnesium-derivat einer Oxo -Verbindung. 

[^-Aceto-butylJ-magnesiumjodidCeHuOIMg^CHaCOCH^CHaCHaCH^ 

Mgl. Das aus Methyl-Ojod-butyl]-keton (Bd. I, S. 690) durch Magnesium in Äther ent- 
stehende Produkt liefert bei der Zers. mit verd. Essigsäure 1 -Methyl- cyclopentanol-(l) 
(Zelinsky, Moser, B. 35, 2685). 



E. Hydroxymagnesium-derivate der Carbonsäuren. 

1. Hydroxymagnesium-derivate der Äthansäure C 2 H 4 2 = CH 3 • C0 2 H. 

[Carbomethoxy-met&yl]-magnesrambromid C 3 H & 2 BrMg — BrMg • CH 2 • C0 2 • CH 3 . 
B. Durch Erhitzen vom Bromessigsäuremethylester mit Magnesium, neben Bernsteinsäure- 
dimethylester (Spencer, Crewdson, Sog. 93, 1823, 1826). — Liefert bei der Zersetzung mit 
Wasser Essigsäuremethylester. 
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[Carbäthoxy-methyl]-magnesiumhydroxyd C 4 H 8 3 Mg = HO'Mg'CH 2 -C0 2 C 2 H 5 
bezw. seine Salze Ac -Mg ■ CH a • C0 2 • C 2 H 5 . B. Reaktion von Magnesium mit Chloressigsäure - 
äthylester: R. Meyer, Tögel, A. 347, 80; Tingle, Gorsline, Am. 37, 493; mit Bromessig- 
ester: R. M., T., A. 347, 76, 90; Stolle, B. 41, 955; Zeltneb, J. jtr. [2] 78, 110; mit Jod- 
essigester: Schröter, B. 37, 1092; vgl. auch Tieeeneatj, C. r. 138, 986. 

2. Hydroxymagnesium-derivate der Propansäure C 3 H 6 0<> = CH 3 -CH a - 
C0 2 H. 

[a-Carbäthoxy-äthyl]-magnesinmbromid C 5 H 8 2 BrMg = BrMgCH(CH 3 ) -C0 2 C 2 H 5 . 
B. Über die Reaktion von a-Brom-propionsäureester mit Magnesium vgl.: R. Meyer, Tögel, 

A. 347, 81; R. Meyer, Bock, A. 347; 95; Zeltner, B. 41, 590; J.<pr. [2] 78, 111. 

[ß-Carbäthoxy-äthyl] -magnesiumjodid C 6 H 9 2 IMg = IMg • CH 2 ■ CH 2 ■ C0 2 ■ C 2 H 5 . Die 
Einw. von Benzoylbromid auf das aus /?-Jod-propionsäureester durch Magnesium in Äther 
entstehende Produkt führt zu /?-Benzoyl-propionsäureester (R. Meyer, Tögel, A. 347, 

75, 87). 

3. Hydroxymagnesium-derivate der Carbonsäuren C 4 H 8 2 . 

1. Hydroxymqgnesiutn- derivat der Butansäure C 4 H 8 2 = CH 3 • CH a • CH 2 • C0 2 H. 

[a-Carbäthoxy-propyl]-magnesiumbromid C 6 H 11 2 BrMg = BrMgCH(C 2 H 5 )C0 2 - 
C 2 H 5 . B. Reaktion von Magnesium mit a-Brom-buttersäure-äthvlester (Zeltnes, B, 41, 591 ; 
J.pr. [2] 78, 116). 

2. Hydroxymagnesium-derivat der Methylpropansäure C 4 H 8 2 = (CH 3 ) 2 CH • 
CO a H. 

[a-Carbättioxy-isopropyl]-magnesmmbromid C 6 H u 2 BrMg = BrMgC(CH 3 ) 2 -C0 2 - 
C 2 H 5 . B. Reaktion von Magnesium mit a-Brom-isobuttersäure-äthylester: Salkind, JK. 38, 
100; 0. 1906 II, 315; Zeltner, Reformatski, 3E. 38, 105; C. 1906 II, 316; Ze., B. 41, 
592; J. pr. [2] 78, 97, 105. 

4. Hydroxymagnesiumderivat der 2-Methyl-butansäure-(4) C 5 H 10 O 2 = 
(CH 3 ) 2 CH-CH 2 -C0 2 H. 

[a-Carbäthoxy-isobutyl]-magnesiumbromld C 7 H 13 2 BrMg = (CH 3 ) 2 CH -CH(MgBr) • 
C0 2 -C 2 H 5 . B. Reaktion von Magnesium mit a-Brom-isovaleriansäure-äthylester: Zeltner, 

B. 41, 594; .1. pr. [2] 78, 118. 



XXXII. C-Calcium- Verbindung. 



Äthylcalciumjodid C 2 H 5 ICa = C 2 H 5 CaI. Verbindung mit Diäthyläther 
C 6 H 15 OICa = C 2 H 5 Cal + (C 2 H 5 ) 2 0. B. Aus Äthyljodid und Calcium in Äther (Beckmann, 
B. 38, 905). — Amorphes Pulver. Ziemlich luftbeständig. Schwer löslich in Äther. Ent- 
wickelt mit Wasser Äthan. 



XXXIII. C-Zink-Verbindungen. 

1. Verbindungen, die vom Typus R-ZnH ab- 
leitbar sind. 

(Vgl. dazu Leitsätze, Bd. I, S. 10—11, § 12a.) 

1. Verbindung CH 4 Zn = CH 3 - ZnH. 

Zinkdimethyl, Zinkmethyl C 2 H 6 Zn = (CH 3 ) 2 Zn. B. Durch Erhitzen von Methyl- 
jodid mit überschüssigem Zink im geschlossenen Rohr auf 150—160° (Frankland, A. 85, 
347). Durch Erhitzen von Methyljodid in Äther mit Zink in einem kupfernen Digestor auf 
100° und Destillation des Reaktionsproduktes (Fe., A. 111, 63; vgl. Wanklyn, Soc. 13, 126). 
Durch Erhitzen von Methyljodid mit angeätzten Zinkgranalien im schmiedeeisernen Digestor 
auf 100° und Destillation des Reaktionsproduktes (Butlerow, A. 144, 2). Aus Methyljodid 
und Zink entsteht zunächst als intermediäres Reaktionsprodukt Methylzinkjodid CH 3 -ZnI, 
welches durch Destillation unter Bildung von Zinkdimethyl und Znl 2 zersetzt wird (vgl.: 
Fr., 95, 36; W., Soc. 13, 125; Fileti, Cantalufo, G. 22 II, 388; Lachman, Am. 24, 33, 34). 
— Beim Erhitzen von Quecksilberdimethyl mit Zink in geschlossenem Rohr auf 120° (Frank- 
land, Dtjppa, Soc. 17, 30; A. 130, 118). 

Dar st. Man erwärmt Methyljodid mit durch Schwefelsäure angeätzten trocknen Zink- 
spänen [oder mit Zinkstaub (vgl. Ssimonowitsch, 3K. 31, 40; C. 1899 I, 1066) oder mit Zink- 
staub und Zinkspänen (vgl. Worobjew, JK. 31, 45; C. 1899 I, 1067)] in einer eisernen Flasche, 
die mit einem Rückflußkühler verbunden ist, 6 bis 9 Tage auf ca. 50°: das obere Ende des 
Kühlers ist mit einem ca. 46 cm in Quecksilber eintauchenden Rohr verbunden. Nach 
beendigter Reaktion destilliert man über freiem Feuer in einem C0 2 - Strom das Zinkdimethyl 
ab (Ipatjew, 3K. 27, 364; J. pr. [2] 53, 275). - Man erhitzt 120 Tle. Methyljodid, 90 Tle. 
Zinkfeile, 100 Tle. l°/ iges Natriumamalgam und einige Tropfen Essigäther im Glaskolben 
am aufrechten Kühler (welcher mit einem 40 cm tief in Quecksilber eintauchenden Ableitungs- 
rohre versehen ist) auf 45° und dann auf 90°, bis der Kolbeninhalt (nach etwa 36 Stunden) 
erstarrt ist, und destilliert schließlich aus dem Ölbade (Ladenburg, A. 173, 147). Wagner 
(J. pr. [2] 44, 261 Anm.) verwendet zur Darstellung des Zinkdimethyls nach Ladenburgs 
Verfahren einen kupfernen Kessel und destilliert aus dem Ölbad bei möglichst niedriger 
Temperatur. — Über die Herstellung eines zur Bereitung von Zinkdialkylen geeigneten 
Zink-Kupfer-Paares vgl. bei der Därst. des Zinkdiäthyls, S. 673. — Über einen Apparat zur 
Destillation von Zinkdimethyl in einer C0 2 - Atmosphäre vgl.: Kaulfuss, B. 20, 3104. 

Zinkdimethyl ist eine farblose Flüssigkeit von widrigem Geruch (Fr., A. 85, 353). Er- 
starrt im Kältegemisch und schmilzt bei —40° (Haase, B. 26, 1053). Kp: 46° (Fr., Du., 
A. 130, 119). D 10,fi : 1,386 (Fr., Du.). Brechungsvermögen: Bleekrode, R. 4, 80. — Ent- 
zündet sich an der Luft (Fr., A. 85, 347). Bei allmählichem Zutritt von Luft zu Zinkdimethyl 
entsteht eine campherartig riechende, krystallinische Masse, welche hauptsächlich Methyl- 
zinkmethylat CH 3 -ZnOCH 3 (S. 676) und vielleicht etwas Zinkmethylat Zn(OCH 3 ) 2 
enthält (Butlerow, Z. 1864, 403; J. 1864, 467), Zinkdimethyl zersetzt sich mit Wasser 
sofort in Methan und Zinkhydroxyd (Fr., A. 85, 354). Durch Einw. von S0 2 auf eine äther. 
Lösung von Zinkdimethyl entsteht methansulf insaures Zink (Hobson, A. 106, 28S). Bei der 
Einw. von Stickoxyd auf Zinkdimethyl entsteht das Zinksalz des Methylnitrosohydroxyl- 
arnins (S. 566—567), das sich mit Zinkdimethyl zu einer Verbindung Zn(CH 3 ) 2 + Zn(CH 3 2 N 2 ) 2 
( S. 672) vereinigt (Fe., A. 99, 369). Mit Phosphortrichlorid erhält man aus Zinkdimethyl eine 
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Verbindung von ZnCl 2 mit Trimethylphosphin (Cahoürs, A. W. Hofmann, C. r. 41, 832; J. 
1855, 537; A. 104, 29); mit Arsentrichlorid Trimethylarsin (C, A. W. H., C. r. 41, 834; J. 
1855, 538), mit Siliciumtetrachlorid Siliciumtetramethyl (Fbiedel, Grafts, A. eh. [4] 19, 
360; A. 136, 203), mit Bleichlorid Bleitetramethyl (Cahoürs, A. 122, 67). Bei der Reaktion 
von Zinkdimethyl mit tert. Butyljodid (Lwow, Z. 1870, 520), oder mit Acetonchlorid (CH 3 ) 2 CC1 2 
(L., Z. 1871, 257) entsteht Tetramethylmethan, Die Einw. von Zinkdimethyl auf 1-Brom- 
1-nitro-ätban führt zu 2-Nitro-propan (Bewad, J. -pr. [2] 48, 352). Bei der Einw. von wenig 
Methylalkohol auf Zinkdimethyl erhält man Methylzinkmethylat CH 3 -Zn-0-CH ä und CH 4 ; 
mit überschüssigem Methylalkohol entstehen Zinkmethylat Zn(OCH 3 ) 2 und CH 4 (Butlerow, 
J. 1864, 467), mit Äthylalkohol Zinkäthylat Zn(OC 2 H G ) 2 und CH 4 (Tolkatschew. 3K. 33, 
470; C. 1901 II, 1200). Die Reaktion mit Orthokieselsäuretetraäthylester führt zu Methyl- 
zinkäthylat CHaZn-O-CjHs und Methylmonosilanorthosäure-triäthylester (S. 629) )Laden- 
burg, A. 173, 148). Aus Zinkdimethyl und Chloral erhält man Trichlor-isopropylalkohol 
CC1 3 CH(0H)-CH 3 (v. Garzarolli-Thurnlackh, A. 210, 77); analog verläuft die Reaktion 
mit Butyrchloral (G.-T., A. 223, 149). Zinkdimethyl wirkt auf Aceton nur wasserentziehend; 
es entstehen Mesityloxyd und höhere Kondensationsprodukte (Pawlow, A. 188, 133). Bei 
der Einw. auf Malonester erfolgt Alkoholentziehung, und es entsteht Phloroglucindicarbon- 
säurediäthylester (Lang, B. 19, 2938; vgl. Moore, Son. 85, 165). Zinkdimethyl reagiert mit 
Acetylchlorid unter Bildung eines Produkts, das bei Zers. mit Wasser Aceton liefert; wendet 
man das Zinkdimethyl im Überschuß an und läßt vor der Zers. mit Wasser längere Zeit 
stehen, so erhält man Trimethyl-carbinol (Freund, A. 118, 12; Butlerow, Z. 1864, 385, 
405; 1865, 614; A. 144, 2; s. dazu Pawlow, A. 188, 106, 114, 118). Mit Chlor ameisensäure - 
äthylester entstehen C 2 H 4> CH 4 , C0 2 und ZnCl 2 (Butlerow, Z. 1863, 486; J. 1863, 474). 
Einw. auf Chlorameisensäuremethylester: Bu., Z. 1863, 487; J. 1883, 474. Die Reaktion 
mit Phosgen führt zu Trimethylcarbinol (Bu., Z. 1863, 490; 1864, 385, 405; J. 1863, 475; 
1864, 496). Bei der Einw. von Zinkdimethyl auf Diathylzinndijodid entsteht Zinndimethyl- 
diäthyl (C 2 H 5 ) 2 Sn(CH s ) 2 (Frankland, A. 111, 50), bei der Einw. auf Triäthylzinnjodid ent- 
steht Zinnmethyltriäthyl (C 2 H 5 ) 3 Sn CH 3 (Cahoürs, A. 122, 60). Mit Methylquecksilberjodid 
entsteht Quecksüberdimethyl neben Znl ä (Bückton, A. 109, 222). 

Verbindung von Zinkdimethyl mit dem Zinksalz des Methylnitrosohydro- 
xylamins (S. 566—567) Zn(CH 3 ) 2 + Zn(CH 3 2 N 2 ) 2 . B. Durch Einw. von Stickoxyd auf 
Zinkdimethyl (Feankland, A. 99, 369). — Nadeln. Oxydiert sich rasch an der Luft und 
entzündet sich, in größeren Mengen der Luft ausgesetzt. Zersetzt sich sofort mit Wasser 
unter Entwicklung von Methan ; die wäßr. Lösung liefert mit Kohlensäure das Zinksalz des 
Methylnitrosohydroxylamins Zn(CH 3 2 N 2 ) 2 . 

2. Verbindung C 2 H 6 Zn = C 8 H 5 • ZnH. 

Zinkdiäthyl, Zinkäthyl C 4 H 10 Zn = Zn(C 2 fL) 2 . Bildung. Beim Erhitzen von Äthyljodid 
mit überschüssigem Zink im geschlossenen Rohr auf 150—160° (Frankland, A. 85, 360). 
Durch Erhitzen von Äthyljodid in Äther mit Zinkkörnern im kupfernen Digestor auf 130° 
und Destillation des Reaktionsproduktes (F., A. 95, 33). Man erhitzt Äthyljodid und Zink- 
feile im Wasserbade am Rückflußkühler bis zum Aufhören des Rückflusses und destilliert 
dann das Reaktionsprodukt (Wichelhaus, A. 152, 321). Man läßt Äthyljodid in Äther 
mit angeätzten Zinkkörnern 6 Stunden stehen, erwärmt dann 6 Stunden im Wasserbade 
und destilliert (Pebal, A. 118, 23; 122, 105). Man erhitzt Äthyljodid mit Zinkstaub und 
Zinkspänen am Rückflußkühler unter Quecksilberverschluß auf 80—96°, bis das Zurück- 
fließen beendigt ist, und destilliert (Ssimonowitsch, IE. 31, 38; G. 1899 I, 1066). Man er- 
hitzt Äthyljodid mit Zinknatrium im Wasserbade am Rückflußkühler unter Quecksilber- 
verschluß bis zum Festwerden und destilliert (Rieth, Beilstein, A. 123, 246; 126, 248); 
man kann auch ein Gemenge von 10 Tln. Zinkspänen und 1 Tl. Zinknatrium verwenden 
(Alexejew, Beilstein, C. r. 58, 171; BL [2] 2, 51 ; J. 1864, 469; vgl. Bewad, J. pr. [2] 48, 
350). Man erhitzt Äthyljodid mit Zink, welches durch Eingießen in salzsäurehaltiges Wasser 
granuliert wurde, und etwas Zinkdiäthyl in Äther am Rückflußkühler im Wasserbade 
ca. 2 x / 2 Stdn., bis kein Rückfließen mehr erfolgt, und destilliert (Chapman, Z. 1867, 74). 
Man erhitzt Äthyljodid mit Zink oder Zinknatrium und etwas Zinkdiäthyl im Wasserbade; 
die Reaktion ist in ca. l ,U Stunde beendet; man destilliert dann das Reaktionsprodukt 
(Rathke, A. 152, 220). Man läßt Äthyljodid, Zinkspäne und etwas Zinkdiäthyl in ge- 
schlossenem Gefäß bei gewöhnlicher Temp. ca. 1 Woche stehen und destilliert dann im Ölbad 
(Fileti, Cantalupo, O. 22 II, 387). Aus Äthyljodid und Zink entsteht zunächst Äthylzink- 
jodid C»H 5 -ZnL welches durch Destillation unter Bildung von Zinkdiäthyl und Znl 2 zersetzt 
wird (vgl.: Fr., A. 95, 36; Fi., Ca., G. 22 II, 388; Lachman, Am. 24, 33, 34). - Zink- 
diäthyl entsteht auch durch Erhitzen von Quecksilberdiäthyl Hg(C ä H 5 ) 2 mit Zink in geschlos- 
senem Gefäß auf 100° (Frankland, Duppa, Soc. 17, 31; A. 130, 120). 
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Darst. Man mischt in einem Glasrohr 100 Tle. Zinkstaub mit 12 Tln. möglichst fein 
gepulvertem Kupferoxyd und erhitzt ca. 20 Minuten in einem Verbrennungsofen unter 
Durchleiten von Wasserstoff, indem man das Rohr öfters um 90° dreht; ist nach dieser Zeit 
die Reduktion beendet, so läßt man im Wasserstoffstrom erkalten, füllt das entstandene 
Pulver in einer dünnen Schicht in einen ERLENMEYER-Kolben von 500 ccm Inhalt (für 150 g 
bis 250 g der Legierung), fügt die gleiche Menge Äthyljodid hinzu und erwärmt, nachdem man 
*den Kolben mit einem langen Rückflußkühler versehen hat, auf dem Wasserbade, bis kein 
Äthyljodid mehr zurücktropft, was 30—60 Minuten erfordert; alsdann verbindet man den 
Kolben mit einem Kohlendioxyd-Behälter und einem als Rezipienten dienenden Fraktionier- 
kolben, vertreibt durch einen C0 2 - Strom die Luft aus dem Apparat, erhitzt in einem Ölbad 
auf 180—220° und fraktioniert in einer C0 2 - Atmosphäre (Laohman, Am. 24, 32; vgl. Glad- 
stone, Tribe, Soc. 35, 571). 

Apparat zur Destillation von Zinkdiäthvl: Kaulfuss, B. 20, 3104; Schon, J. fr. [2] 
51, 100. 

Über Vorsichtsmaßregeln bei Manipulationen mit Zinkdiäthyl s. Lachman, Am. 24, 36. 

Physikalische Eigenschaften. Zinkdiäthyl ist eine farblose Flüssigkeit von durchdringen- 
dem Geruch, die sich an der Luft entzündet (Frankland, A. 95, 42). Erstarrt im Kältegemisch 
und schmilzt bei -28° (Haase, B. 26, 1053). Kp: 118° (Fr., A. 95, 39). D 8 : 1,245 (Glad- 
stone, Soc. 59, 293); D 18 : 1,182° (Fr., A. 95, 39). Brechungsvermögen: Bleekrode, R. 4, 80. 
Molekularrefraktion und -dispersion: Gl., Soc. 59, 296. Bildungswärme: Gitntz, J. 1887, 242. 

Chemisches Verhalten. Im Chlorgase entzündet sich das Zinkdiäthyl (F., A. 95, 51). 
Brom und Jod wirken heftig ein; mäßigt man die Reaktion durch Anwendung einer stark 
abgekühlten äther. Lösung von Zinkdiäthyl, so entstehen Äthylbromid und Zinkbromid 
bezw. Äthyljodid und Zinkjodid (Fr., A. 95, 49, 51). — Zinkdiäthyl entzündet sich an der 
Luft (Fr., A. 95, 42). Eine Lösung von Zinkdiäthyl in Ligroin scheidet beim Einleiten von 
Luft die Verbindung C 2 H 5 -Zn-0-OC 2 H 5 als weißes Pulver ab, das beim Erhitzen verpufft, 
mit verd. Schwefelsäure kein Äthan, sondern Alkohol liefert und aus angesäuerter Jodkalium- 
lösung bei Luftabschluß Jod abscheidet (V. Meyer, Demttth, B. 23, 396; vgl.: Fr., A. 95, 
42; Fr., Duppa, A. 135, 30). Reaktion von Schwefel mit Zinkdiäthyl: Fb., A. 95, 52. — 
Wasser zersetzt das Zinkdiäthyl äußerst heftig in Zinkhydroxyd und Äthan (Fr., A. 85, 360; 
95,53). — - Schwefeldioxyd bildet mit Zinkdiäthyl in Äther äthansulf insaures Zink( Wischin, 
A. 139, 367; vgl. Hobson, A. 102, 76); auch bei der sehr heftig unter starker Verkohlung 
verlaufenden Reaktion mit Schwefeltrioxyd wird Äthansulfinsäure gebildet (Wi., A. 139, 
365). — Trocknes Ammoniakgas, in äther. Zinkdiäthyl geleitet, fällt amorphes Zinkamid 
Zn(NH 2 ) 2 (Fr., J.pr. [1] 73, 35; J. 1857, 418). Einw. von Jodstickstoff auf Zinkdiäthyl: 
Silberrad, Soc. 87, 59. Eine äther. Lösung von Zinkdiäthyl gibt mit Stickoxyd das Zink- 
salz des Äthylnitrosohydroxylamins (S. 569). das sich mit Zinkdiäthyl zu der Verbindung 
Zn(C 2 H 5 ) ? + Zn(C 2 H 5 2 N 2 ) 2 (S. 675) vereinigt (Fr., A. 99, 345). - Phosphortrichlorid 
liefert mit Zinkdiäthyl eine Verbindung von Triäthylphosphin mit Zinkchlorid (Cahours, 
A. W. Hofmann, C. r. 41, 832; J. 1855, 537; A. 104, 7; A. Spl. 1, 2). Arsentrichlorid liefert 
Triäthylarsin (Ca., A. W. Ho., C. r. 41, 834; J. 1855, 538; A. W. Ho., .4. 103, 357). Mit 
Antimontrichlorid entsteht Triäthylstibin (A. W. Ho., A. 103, 357). Mit Siliciumtetrachlorid 
erhält man Siliciumtetraäthyl (Friedel, Ceafts, A. eh. [4] 19, 335; A. 127, 31), mit Zinn- 
chlorür Zinntetraäthyl (Frankland, Lawrance, Soc. 35, 130), mit Bleichlorid Bleitetra- 
äthyl (Buckton, A. 109, 223; 112, 226; Fra., La., Soc. 35, 244). Mit Mercurochlorid oder 
Mercurichlorid erhält man Quecksilberdiäthyl Hg(C 2 H 5 ) 2 (Btjc, A. 109, 219; J. 1858, 390). 
Cuprichlorid reagiert mit Zinkdiäthyl unter Entwicklung von Äthan, Butan, Äthylen und 
Abscheidung von metallischem Kupfer (Wanklyn, Caritts, A. 120, 69); ähnlich verläuft 
die Reaktion mit Silberchlorid (Btto., A. 109, 225; Was., Ca., A. 120, 70), Ferrojodid (Wan., 
Ca., A., 120, 71) und Zirkoniumchlorid (Hinsberg, A. 239, 254). Reaktion mit Titantetra- 
chlorid: Patern ö, Peratoner, B. 22, 467. 

Die Reaktion von Zinkdiäthyl mit tert. Butyljodid führt zu Trimetbyläthylmethan 
(Goriainow, A, 185, 107). Mit Vinylbromid entsteht a-Butylen (Wurtz, A. 152, 22; vgl. 
Chapman, Soc. 20, 28; A. 144, 255). Bei der Reaktion zwischen Zinkdiäthyl und Allyl- 
jodid entstehen Äthylen, Propylen, Pentan, Diallyl CH 2 :CH-CH 2 -CH a CH:CH 2 , ein Kohlen- 
wasserstoff C 5 H 10 , der wahrscheinlich als Penten-( 1) aufzufassen ist, und andere Kohlenwasser- 
stoffe (Wurtz, A. 123, 203; 127, 55; 148, 136; vgl. Waoner, Saizew, A. 179, 304). Die Reak- 
tion mit Methylenjodid führt zu Butan und Äthylen (Lwow, 2K. 3, 170; Z. 1871, 258; J. 1871, 
419). Mit Chloroform erhält man ein Amylen, wahrscheinlich CH 3 • CH 2 - CH : CH ■ CH 3 , daneben 
entsteht etwas Propylen (Rieth, Beilstein, A. 124, 245). Mit Bromoform entstehen Pro- 
pylen und Äthylbromid ( Alexejew, Bei., Bl. [2] 2, 52 ; J. 1864, 470). Mit Tetrachlormethan 
entstehen Äthylen und Propylen (Rieth, Bei., A. 124, 242). — Zinkdiäthyl reagiert lebhaft 
auf Nitrosobenzol; als Hauptprodukte entstehen Phenylhydroxylamin und Azoxybenzol 
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(Lachman, Am. 21, 437, 442; Am. Soc. 23, 901). Zinkdiäthyl reagiert mit primären und 
sekundären Nitroparaf f inen R • CH 2 • N0 2 bezw. RR'CH ■ N0 2 unter Entwicklung von Äthan 
und liefert bei nachheriger Zers. des Reaktionsproduktes mit Wasser höhere Nitroparaffine 
R-CH(N0 2 )C 2 H 5 bezw. RR'C(N0 2 )-C 2 H 5 und Dialkyl-hydroxylamine RCH(C 2 H 5 )N(OH)- 
C 2 H S bezw. RR'C(C H 5 ) 'N(OH)'C 2 H s ; so erhält man mit Nitroäthan das 2-Nitro-butan CH 3 - 
CH(N0 2 )C 2 H 5 und N-Äthyl-N-sek.-butylhydroxylamin CH 3 CH(C 2 H s )N(OH) C 2 H 5 , mit 
2-Nitro-propan das 2-Nitro-2-methyl-butan (CH 3 ) 2 C(N0 2 )-C 2 H 5 und N-Äthyl-N-tert.-amyl- 
hydroxylamin (CH 3 ) 2 C (C 2 H 6 ) -N(OH) -C 2 H S (Bewad, J.pr. [2] 63, 96, , 193; vgl. dazu: 
Lachman, Am. Soc. 23, 897 ; Mamlock, Wolefenstein, B. 34, 2499). Über die Reaktion 
mit Nitrobehzol s.: Lachman, Am. 21, 439, 445; Am. Soc. 23, 901; Bewad, J. pr. [2] 63, 
238. Aus Zinkdiäthyl und 1-Brom-l-nitro-äthan erhält man 2-Nitro-butan (Bewad, JK. 
20, 133; J. pr. [2] 48, 356). — Zinkdiäthyl wirkt auf hydroxylhaltige organische Verbin- 
dungen unter Gasentwicklung (C 2 H 6 ) ein; das Ausbleiben dieser Reaktion kann als Beweis 
für Abwesenheit von OH- Gruppen betrachtet werden (Japp, Wilcock, Soc. 37, 665 Anm. ; 
Japp, Miller, Soc. 39, 224 Anm.). Über die Einw. von Äthylalkohol auf Zinkdiäthyl 
vgl.: Lissenko, J. 1864, 470; Demuth, Meyer, B. 23, 398. Die Reaktion von Zinkdiäthyl 
auf Alkylnitrite RONO führt zur Bildung von Diäthylhydroxylamin (C 2 H 5 ) 2 NOH und des 
Alkohols ROH (Bewad, J. pr. [2] 63, 95). Beim Erwärmen von Zinkdiäthyl mit Salpeter- 
säureisoamylester tritt eine äußerst heftige Explosion ' t ein (Chapman, Smith, Soc. 21, 178; 
J. 1868, 426). Die Reaktion mit Orthokieselsäuretetraäthylester und Natrium führt zu 
Triäthylmonosilan SiH(C 2 H 5 ) 3 , Tetraäthylmonosilan Si(C 2 H 5 ) 4 , Triäthylmonosilanoläthyläther 
(C 2 H s ) 3 Si-OC 2 H 5 , dem Diäthyläther des Diäthylmonosüandiols (C 2 H 5 ) 2 Si(0-C 2 H 5 ) 2 und dem 
Äthylmonosilanorthosäure-triäthylester C 2 H 5 -Si(0-C 2 H 5 ) 3 (Ladenbürg, A. 164, 301). — 
Aus Zinkdiäthyl und Chlordimethyläther CH 2 C10CH 3 erhält man Methybpropyläther ; 
analog verläuft die Reaktion mit Chlormethyläthyläther CH 2 C1 • ■ C 2 H 5 (Henry, C r. 113, 
369; Bl. [3] 7, 150). Die Reaktion mit Acetaldehyd führt zu Methyläthylcarbinol (Wagner, 
JK. 8, 39; A. 181, 261), mit Acrolein zu Äthylvinylcarbinol (Wa„ JK. 16, 315; B. 17 Ref., 
316). Dagegen werden Chloral und Butyrchloral von Zinkdiäthyl unter Entwicklung von C 2 H 4 
zu den entsprechenden primären Alkoholen (Trichloräthylalkohol bezw. Trichlorbutylalkohol) 
reduziert (v. Garzarolli-Thurnlackh, A. 210, 63; 213, 369; s. auch Delaore, Cr. 104 
1184; Bl. [2] 48, 784). Mit Dichloracetal entstehen Propylen, Äthylchlorid und Diäthyl 
äther (Paternö, A, 150, 134). Bei der Einw. von Zinkdiäthyl auf Aceton entstehen Me 
sityloxyd und andere Kondensationsprodukte (Pawlow, A. 188, 130). — Bei der Einw 
von Zinkdiäthyl auf Malonester entsteht Phloroglucindicarbonsäurediäthylester (Lang. 
B. 19, 2938; vgl. Moore, Soc. 85, 165). Die Reaktion mit Diäthyloxalat (Frankland 
A. 126, 109; vgl. auch Fra., Duppa, A. 135, 29) oder auf Äthoxalylchlorid (Henry, B 
5, 950) führt zum a-Oxy-diäthyl-essigsäureäthylester. Die Reaktion mit Acetylchlorid führt 
je nach den Versuchsbedingungen zu Methyldiäthylcarbinol oder zu Methyl-äthylketon 
(Freund, A. 118, 3; Butlerow, Z. 1865, 614). Beim längeren Stehen mit Isobutyryl- 
chlorid wird Äthylen entwickelt, und man erhält nach Zers. mit Wasser Äthyhsopropyl- 
keton, Äthylisopropylcarbinol und Diäthylisopropylcarbinol ( Grigorowitsch, Pawlow, 
SK. 23, 162; B. 24 Ref., 667). Die Einw. von Benzoylchlorid führt zu Äthylphenylketon 
C 2 H 5 CO-C 6 H s (Freund, A. 118, 20; Kalle, A. 119, 165). Bei der Reaktion von Zinkdiäthyl 
mit Säureanhydriden (RCO) 2 werden gemischte Ketone RCO-C 2 H 5 erhalten (Granich- 
städten, Werner, M. 22, 315); so erhält man mit Essigsäureanhydrid Methyl-äthyl- 
keton (Gr., We.). Durch Einw. von flüssigem Kohlendioxyd auf Zinkdiäthyl unter Druck 
erhält man propionsaures Zink ( Schmitt, J. pr. [2] 42, 568). Läßt man 1 Vol. Zinkäthyl 
und 2 Vol. CS 2 sehr allmählich, erst bei 0°, dann bei 15-20°, 50-60° und zuletzt bei 100° 
aufeinander einwirken, so entsteht eine feste, braune Masse, Zn(C 2 H 5 ) 2 +CS 2 (Grabowski, 
A. 138, 165); sie ist unlöslich in Wasser, Alkohol, Alkalien; mit Säuren liefert sie H 2 S 
und eine ölige Verbindung C 5 H 10 S, welche auch bei der trocknen Destillation der Zink- 
verbindung entsteht, bei 130—150° siedet, mit einer alkoholischen Sublimatlösung Blättchen 
C 5 H 10 S + HgCl 2 +HgS, mit alkoholischem Silbernitrat mikroskopische Nadeln C 5 H 10 O + Ag 2 
+ AgN0 3 liefert (Gr.). — Aus Zinkdiäthyl und Acetamid entstehen Zinkacetamid Zn(NH- 
C0-CH 3 ) 2 und Äthan (Fra., J. 1857, 419; Gal, Bl. [2] 39, 647); analog erhält man mit 
Oxamid Zinkoxamid neben Äthan (Fea., J. 1857, 419; Gal, Bl. [2] 39, 648). Zinkdiäthyl 
absorbiert Dicyan unter Bildung von Äthylcyanid (Feankland, Graham, Soc. 37, 740). 
Auch mit Chlorcyan entsteht Äthylcyanid (Gal. Cr. 66, 49; A. 147, 127). Mit Jodcyan 
entstehen Zn(CN) 2 und C 2 H S I (Calmels, Cr. 99, 239; BL [2] 43, 82). - Mit Äthylamin 
entsteht unter Äthan- Entwicklung Zn(NH-C 2 H 5 ) 2 (Gal, Bl. [2] 39, 583) und mit Diäthyl- 
amin Zn[N(C 2 H 5 ) 2 ] 2 (Fra., /. 1857, 419; dagegen tritt mit Triäthylamin und Triäthyl- 
phosphin keine Reaktion ein (Gal, Bl. [2] 39, 583). Feststellung der Abwesenheit von Amino- 
und Imino-gruppen auf Grund dieser Reaktionen : Japp, Wilcock, Soc. 37, 665 Anm. ; Japp, 
Miller, Soc. 39, 224 Anm. Die Reaktion zwischen Zinkdiäthyl und Diphenylnitrosamin 
(C 6 H 5 ) 2 NNO führt zum Diäthylhydroxylamin (C 2 H 5 ) 2 NOH (Lachman, Am. 21, 436; B. 33, 
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1022), — Zinkdiäthyl liefert mit Methylquecksilber Jodid Quecksilberdiäthyl und Zink- 
dimethyl (Frankland, A. 111, 57; J. 1859, 413), mit Äthylquecksüber Jodid Quecksilber- 
diäthyl (Buckton, A. 109, 222; /. 1858, 390), mit Diäthylzinndijodid (C 2 H 5 ) 2 SnI 2 Zinn- 
tetraäthyl (Buc., A. 109, 225; F., A. 111, 46). — Auf Alkylenoxyde und Paraldehyd 
wirkt Zinkdiäthyl nicht ein (GranichstIdten, Werner, M. 22, 323, 325). Auf Lactone 
wirkt Zinkdiäthyl beim Erwärmen unter Wasserentziehung und dementsprechend unter 
Entwicklung von Äthan ein; so erhält man mit Valerolacton unter Äthan-Entwicklung die 

CH 3 ■ CH • CH„ ■ CH 2 CO O 

Verbindung 3 - - - s - ^ • • (Syst. No. 2740) (Gran., We, 31. 22, 326). 

U L L ■ Vj±i 3 • Ijxl ■ L>rl 3 

Verbindung von Zinkdiäthyl mit Natriumäthyl (C 2 H s ) 2 Zn + C 2 H 5 Na. B. Na- 
trium löst sich in der Kälte in Zinkdiäthyl, indem Zink gefällt wird ; die Lösung scheidet beim 
Abkühlen auf 0° die Verbindung Zn(C 2 H s ) 2 -f NaC 2 H 5 ab (Wanklyn, A. 107, 125; 108, 
70). — Tafeln, die bei 27° schmelzen, sich in Benzol lösen und sich bei der Destillation zer- 
setzen (unter Abscheidung von Natrium und Zink). — Oxydiert sich äußerst leicht, wird 
durch Wasser sofort zersetzt und verbindet sich mit C0 3 zu propionsaurem Natrium (W., 
A. 107, 125; 108, 76). Beim Erhitzen mit Quecksilber und Zink entsteht Natriumamalgam 
und Zinkdiäthyl (W., Soc. 19, 129; A. 140, 354). Beim Erwärmen mit Kohlenoxyd erhält 
man Diäthylketon (W., A. 140, 211). 

Verbindung von Zinkdiäthyl mit Zinksalz des Äthylnitrosohydroxylamins. 
(S. 569) Zn(C 2 H 5 ) 2 -f Zn(C 2 H 5 0,N 2 ) 2 . B. Aus Zinkdiäthyl und Stickoxyd in äther. Lösung 
(Frankland, A. 99, 345). Aus Zinkdiäthyl und dem Zinksalz des Äthylnitrosohydroxyl- 
amins (F., A. 99, 358). — Krystalle. Entzündet sich in größeren Mengen an der Luft. 
Wird durch Wasser sofort zersetzt unter Entwicklung von Äthan und Bildung eines ba- 
sischen Zinksalzes des Äthylnitrosohydroxylamins. 

3. Verbindungen C 3 H 8 Zn = C 3 H 7 -ZnH. 

1. Verbindung C 3 H 8 Zn = CH 3 -CH 2 CH 2 -ZnH. 

Zinkdipropyl, Zinkpropyl C 6 H 14 Zn ^ (CH 3 CH 2 CH 2 ) 2 Zn. B. Man erhitzt Propyl- 
jodid mit Zinkfeile am Rückflußkühler, bis bei 130° kein Sieden mehr stattfindet, und destil- 
liert dann im ölbade (Pape, B. 14, 1873). Durch Erhitzen von 140 g Propyljodid, 280—350 g 
angeätzten Zinkspänen und 5 g Zinknatrium auf dem Wasserbade und nachfolgende Destil- 
lation des Reaktionsproduktes (Schtscherbakow, SK. 13, 350; J. 1881, 890; B. 14, 1710). 
Durch Erhitzen von Propyljodid mit einem Zinkkupferpaar und Destillation des Reaktions- 
produktes im Kohlendioxyd- Strome (Gladstone, Tribe, B. 6, 1136; vgl.: Pape, B. 14, 1873; 
Henry, C. r. 113, 370). Durch Erhitzen von Quecksilberdipropyl mit Zink im geschlossenen 
Rohr auf 120-130° (Cahours, C. r. 76, 135, 751; J. 1873, 518). — Kp: 146° (G., T., B. 8, 
1136), 148° (Sch.), 150<>(Pape, B. 14, 1873); 158- 160° (C., C r. 76, 751; J. 1873, 518). - Wird 
durch Wasser unter Entwicklung von Propan zersetzt (C). Phosphortrichlorid und Arsen - 
trichlorid wirken unter Bildung von Tripropylphosphin bezw. Tripropylarsin (C). Mit Tri- 
chlormonosilan erhalt man Tripropylmonosilan und Siliciumtetrapropyl (Pape, A. 222, 
359; B. 14, 1873). Mit Tripropylzinnjodid entsteht Zinntetrapropyl (C.). Die Reaktion 
mit Aldehyden R-CHO führt nicht nur zu den sekundären Alkoholen R ■ CH(OH) ■ C 3 H 7 , 
sondern auch zu den primären Alkoholen RCH 2 0H (Wagner, 2K. 18, 283; B. 17 Ref., 
317); so erhält man mit Acetaldeyd Methybpropyl-carbinol und Äthylalkohol (W.). Die 
Einw. auf Chlordimethyläther CH 2 C10CH 3 führt zu Methyl-n-butyläther ; analog ver- 
läuft die Reaktion mit CH 2 C1-0C 2 H 5 (H., Cr. 113, 369; Bl. [3] 7, 150). Mit Acetyl- 
chlorid erhält man Methyl-propyl-carbinol unter Abspaltung von Propylen (Markownikow, 
3K. 15,406; B. 16, 2284; s. dazu: Wagner, 3E. 16, 336; v. Garzaroixi-Thurnlackh, 
A. 223, 164). Die Reaktion mit Butyrylchlorid führt zu Dipropylcarbinol (Schtscherbakow, 
3K. 13, 343; J. 1881, 890; vgl. Bogomoeez, A. 209, 92). 

2. Verbindung C 3 H g Zn = (CH 3 ) 2 CH • ZnH. 
Zrnkdiisopropyl,ZinkisopropylC 6 H 14 Zn = [(CH 3 ) 2 CH] 2 Zn. B. Man kocht im Wasser- 
bade 9 Stunden lang 170 g Isopropyljodid, gelöst in 100 g absol. Äther, mit 100 g angeätzten 
Zinkgranalien und 2—3 g Zinknatrium und destilliert aus dem Ölbad im Kohlendioxyd- Strome 
ab (Ragosin, 3K. 24, 550; B. 26 Ref., 380). Zur Bildung vgl. auch Gladstone, Tribe, B. 
6, 1135. — DarsL Man erhitzt 125 g Isopropyljodid mit 140 g Zinkstaub und so viel Zink- 
spänen, daß sie die Flüssigkeit überragen, im Wasserbade auf 40° und destilliert aus dem 
Sandbade ab (Böhm, 3E. 31, 46; G. 1899 I, 1067). - Flüssig. Raucht an der Luft. Siedet 
nicht ganz unzersetzt bei 135—137°; siedet unzersetzt bei 94—98° unter 40 mm Druck (R.). 
Entzündet sich nur schwer an der Luft (R.). Oxydiert sich an der Luft zu Zn(OC 3 H 7 ) 2 (R.). 
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4. Verbindung C 4 H 10 Zn = (CHg^CH • CH 2 • ZnH. 

Zinkdüsobutyl, Zinkisobutyl C 8 H ]8 Zn = [(CH 3 ) 2 CH-CH 2 ] 2 Zn. B. Beim Erhitzen 
von Quecksilberdiisobutyl und Zink in geschlossenem Rohr auf 130—150° (Cahours, C. r. 
77, 1406; Bh [2] 21, 357; J. pr. [2] 8, 398; Marquardt, B. 21, 2038). Man kocht Zink 
acht bis zehn Stunden lang mit Isobutyljodid im Wasserbade am Rückflußkühler, bis die 
Gasentwicklung aufhört, und destilliert rasch ab (v. Garzarolli-Thtjrnlackh, Popper, A. 
223, 168; vgl. Ponzio, G. 30 II, 24). — Darst. Man kocht 60 Stunden lang unter 30 mm 
Druck Quecksilberdiisobutyl mit überschüssigen» granuÜertem Zink im Wasserbade und de- 
stilliert dann das Reaktionsprodukt im Wasserstoffstrome (Ponzio, G. 30 II, 25; C. 1900 II, 
624). - Flüssig. Kp, 34 : 165-167°{v. G.-T., Pop.); Kp: 185° (M.), 165-167° (Ponzio, G.30II, 
25). Weniger leicht entzündlich als Zinkdipropyl (v. G.-T., Pop.). — Liefert mit Acetaldehyd 
hauptsächlich Äthylalkohol neben wenig Isobutylalkohol (Ssokolow, 3K. 19, 203; J. 1887, 
1351). Mit Isovalerylchlorid entsteht Diisobutylketon (Ponzio, G. 35 II, 394). 

5. Verbindung C 5 H 12 Zn = (C 5 H n ) 2 ZnH. 

Zinkdiisoamyl, Zinkisoamyl C 10 H 22 Zn = {CgHuJgZn. B. Aus Isoamyljodid und Zink 
bei 180° (Frankland, A. 85, 360). Durch Erhitzen von Quecksilberdiisoamyl mit Zink in 
geschlossenem Gefäß auf 130° (F., Dttppä, A. 130, 122; Marquardt, B. 21, 2038). — An 
der Luft rauchende Flüssigkeit. Entzündet sich nicht von selbst (F.; F., D.). Kp: 220° 
(F., D.), 210° (M.). D°: 1,022 (F., D.). Die Reaktion mit Acetaldehyd führt zu Methyl- 
isoamyl-carbinol, Isoamylalkohol und Äthylalkohol (Ssokolow, 2K. 19, 198; J. 1887, 1351). 



2. Verbindungen R-Zn-OH. 

1. Methylzinkhydroxyd CH 4 0Zn = CH 3 • Zn ■ OH. 

Meth.ylzinknieth.ylat C 2 H 6 OZn = CH 3 ZnOCH 3 . B. Bei der Oxydation von Zink- 
dimethyl, das mit Methyljodid verdünnt ist, durch einen Luftstrom, oder bei der Einw. von 
wenig Methylalkohol auf Zinkdimethyl (Butlerow, Z. 1864, 403; -/. 1864, 467). — 
Campherartig riechende, krystallinische Masse, der vielleicht etwas Zinkmethylat Zn(0- 
CH 3 ) 2 beigemengt war. Zerfällt mit Wasser in Methan, Methylalkohol und Zinkhydroxyd. 

Methylzinkäthylat C 3 H 8 OZn = CH 3 ■ Zn • • C 2 H 5 . B. Bei der Einw. von Zinkdi- 
methyl auf Orthokieselsäureteträthylester (Ladenburg, A. 173, 148). — Krystalle. Wird 
durch Wasser unter Abscheidung von ZnO zersetzt. 

2. Äthylzinkhydroxyd C 2 H 6 OZn = C 2 H fi • Zn • OH. 

Äthylzinkjodid C 2 H 5 IZn = C 2 H ä ■ Znl. B. Entsteht als primäres Reaktionsprodukt 
bei der Einw. von Zink auf Äthyljodid (vgl. dazu S. 672) (Fileti, Cantalüpo, G. 22 II, 388; 
Lachman, Am. 24, 33). Man läßt Äthyljodid mit Zinkspänen und etwas Zinkdiäthyl ca. 
1 Woche, im geschlossenen Gefäß, bei gewöhnlicher Temperatur stehen {Fi., Ca., G. 22 II, 
388). Man erhitzt Äthyljodid mit Zinkstaub und Zinkspänen im Wasserbad am Rück- 
flußkühler, dessen Ende in Quecksilber getaucht ist, auf 80—96°, bis kein Rückfließen mehr 
erfolgt, und kühlt langsam ab (Ssimonowitsch, 3K- 31, 41; C. 1899 I, 1066). Man erwärmt 
Äthyljodid mit einem Zinkkupferpaar geünde 30 bis 60 Minuten im Wasserbade am Rück- 
flußkühler (Lachman, Am. 24, 33). — Darst. Äquivalente Mengen Zink und Äthyljodid 
werden mit dem gleichen Volum trocknen Äthers versetzt und am Rückflußkühler, nachdem 
die Luft im Apparat durch C0 2 verdrängt worden ist, auf dem Wasserbad erhitzt, bis alles 
Zink gelöst ist; nach dem Verdunsten des Äthers bleibt Äthylzinkjodid zurück (Michael, 
Am. 25, 423). Darst. einer äther. Lösung von Äthylzinkjodid: Man erwärmt in einer schräg 
gestellten Kühlerretorte und in einer CCyAtmosphäre ein Gemisch von 48 g Äthyljodid, 
22 g granuhertem Zink, 15 g trocknem Äther und einigen Tropfen Zinkdiäthyl (Michael, 
B. 39, 2144). Reindarstellung von Äthylzinkjodid durch Umkrystallisieren aus heißem 
Äthyljodid: Gwosdow, 3E. 35, 342; G. 1903 II, 339. - Weiße Krystalle. Zersetzt sich bei 
der Destillation imC0 2 -Strom in Zinkdiäthyl und ZinkjodidfFi.^CA.). Beim Erhitzen mit Zinn- 
pulver entsteht Zinnte'traäthyl (Letts, Collie , J. 1886, 1 601 ). Durch Einw. von Isobutyljodid 
auf Äthylzinkjodid erhält man Trimethyläthylmethan, Äthylen und Isobutylen (Ssimono- 
witsch, JK. 31, 41; C. 1899 I, 1066). Bei der'Reaktion mit Allyljodid entstehen Äthyljodid 
und Diallyl, ferner symm. Methyläthyläthylen, Äthylen und "Propylen (G., 3K. 35, 340; 
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C 1903 II, 339). Äthylzink Jodid liefert mit Nitroäthan /J-Äthyl-jS-sek.-butvl-hydroxylamin 
(S. 538) (Bewad, B. 40, 3072; HC. 39, 958; C. 19081, 115), mit Isoamylnitrit ß./J-Diäthyl- 
hydroxylamin (Be.). Die Reaktion mit Butyrylchlorid fuhrt zu Hexanon-(3) (Michael, 
B. 39, 2144). Mit Benzoylchlorid wird Äthyl-phenyl-keton erhalten (Mi., Am. 25, 423). 
Bei der Reaktion zwischen Äthylzinkjodid und Malonsäurediäthylester entstehen Äthyl- 
malonsäurediäthylester und geringe Mengen Diäthylmalonsäurediäthylester (Mi., Am. 25, 
424). Äthylzinkjodid reagiert nicht mit C0 2 (Zelinsky, B. 35, 2694). 

Äthylzink-trichloräthylat C 4 H 7 OCI 3 Zn = C 2 H 5 • Zn • ■ CH 2 • CC1 3 . B. Aus Zink- 
diäthyl und Chloral in Äther (v. Gäbzarolli-Thuenlaokh, A. 210, 64; Dblaoke, Bl. [2] 48, 
785). — Krystalle. liefert mit Wasser Trichloräthylalkohol (v. G-.-T.). Mit Chloral in Äther 
entsteht die Zinkverbindung des Trichloräthylalkohols (CCLjCHVO^Zn (D.). 

3. Isopropylzinkhydroxyd C 3 H 8 OZn = (CH 3 ) 2 CH • Zn • OH. — Isopropylzink- 

jodid C 3 H 7 IZn = (CH 3 ) 2 CHZnI. B. Man erhält die äther. Lösung von Isopropylzink- 
jodid durch Einw. von Zink auf Isopro pyljodid und Extraktion des Reaktionsproduktes mit 
Äther (Bewad, B. 40, 3066; HC. 39, 950; C. 19081, 115). - Liefert mit Isoamylnitrit in 
Äther N.N-Diisopropyl-hydroxylamin; mit Nitroäthan N-Isopropyl-N-[a./?-dimethyl-propyl]- 
hydroxylamin (S. 539). 



XXXIV. C-Cadmium-Verbindungen. 

Cadmiumdimethyl, Cadmiuxnm.etb.yl C 2 H e Cd = (CH 3 ) 2 Cd. B. Entsteht in äußerst 
geringer Menge neben Cdl 2 und C 2 H 6 bei 20— 25-stdg. Erhitzen von Cadmium mit Methyljodid 
auf 110° (Löhr, A. 261, 50). — Sehr unangenehm riechende Flüssigkeit. Kp: 104— 105°(?). 
— Oxydiert sich an der Luft sofort zu Cd(0CH 3 ) 2 . Wird durch Wasser heftig zersetzt. 

Cadmiumdiäthyl, Cadmiumäthyl C 4 H 10 Cd = (C 2 H 5 ) 2 Cd. B. Entsteht in höchst 
geringer Menge aus Cadmiumblech und Äthyl Jodid (Wanklyn, J. 1856, 553; Löhh, A. 261, 
62). — Entzündet sich an der Luft. 



XXXV. C-Quecksilber-Verbindungen. 

„Mercarbide" nennt K. A. Hofmann (B. 33, 1334) alle Substanzen, welche eine oder 
mehrere, vollkommen durch 3 Hg-Atome substituierte Methylgruppen enthalten. 



1. Verbindungen, die vom Typus R-HgH ab- 
leitbar sind. 

(Vgl. Leitsätze, Bd. I, S. 10-11, § 12a.) 

A. Derivate der Kohlenwasserstoffe. 

1. Verbindungen, die vom Typus C n H 2n +rHgH ableitbar sind. 

Quecksilberdimethyl C 2 H 6 Hg = (CH 3 ) 2 Hg. B. Durch Destillation von Methylqueck-* 
silberjodid CH 3 HgI (S. 681) mit festem Cyankalium (Buckton, A. 108, 103; J. 1858, 388). 
Beim Destillieren von Methylquecksilberjodid mit Zinkdimethyl (Bu., A. 109, 222; J. 1858, 
390). Quecksilberdimethyl entsteht auch (neben gasförmigen Produkten) hei der Destil- 
lation von Methylquecksilberjodid mit granuliertem Zink (Bu., Soc. 16, 21; J. 1863, 469). 
— Darst. Man schüttelt ein Gemisch von lOTln. Methyljodid und 1 Tl. Essigester mit 0,2°/ igem 
Natriumamalgam unter Wasserkühlung (Frankland, Düppa, Soc. 16, 416, 424; A. 130, 
105, 117). — Flüchtige Flüssigkeit von schwach süßlichem Geruch. Kp: 93—96°; leicht 
löslich in Alkohol und Äther, fast unlösüch in Wasser (Bu., A. 108, 103; J. 1858, 388). Df 2 : 
2,95412; n«' e : 1,52780; n^- 2 : 1,53266; n^' 2 : 1,55588 (Ghira, R. A. L. [5] 31, 298; G. 241, 
311). Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Volum: 430,8 Calorien (Berthelot, 
C. r. 129, 918). Dielektrizitätskonstante: Mathews, C. 1906 I, 224. — Wird durch Kalium- 
permanganatlösung zu (nicht isoliertem) Methylquecksilberhydroxyd oxydiert (Seidel, J. pr. 
[2] 29, 135). Die alkoh. Lösung des Quecksilberdimethyls wird von Natrium unter Bildung 
von Quecksilber zersetzt (Chapman, Soc. 19, 150; A. 139, 128). Beim Erhitzen von Queck- 
silberdimethyl mit Zink auf 120° entstehen Zinkdimethyl und Quecksilber (F., D., Soc, 17, 
30; A. 130, 118). Verhalten gegen Argon und gegen Stickstoff unter der Wirkung dunkeler 
elektrischer Entladungen: Berthelot, Cr. 129, 378. Mit Stickstoff dioxyd in Äther bei 
—20° entstehen Dioxybiuret (Bd. III, S. 96— 97) und Methylquecksilbernitrat (Bamberoer, 
Müller, B. 32, 3549). Jod wirkt auf Quecksilberdimethyl lebhaft ein unter Bildung von 
Methylquecksilberjodid und Äthan (Buckton, A. 108, 105; J. 1858, 389). Bei der Einw. 
von konz. Salzsäure entstehen Methan und Methylquecksilberchlorid (Bu., A. 108, 105; 
J. 1858, 389). Konz. Essigsäure wirkt bei 130° ein unter Bildung des Methylquecksilber- 
acetats (Otto, A. 154, 198). Durch Einw. von Phosphortrichlorid entsteht Methylqueck- 
silberchlorid (BuOkton, A. 108, 105; J. 1858, 389). Quecksilberdimethyl wirkt heftig auf 
Antimontrichlorid ein unter Bildung einer Verbindung von Methylquecksilberchlorid mit 
(CH 3 ) 3 SbCl 2 (Bu., Soc. 16, 22; J. 1863, 470). Es gibt mit Quecksilber] odid Methyl- 
quecksilberjodid (Bu., A. 108, 105; J. 1858, 389). Liefert bei der Einw. von Natrium und 
Kohlendioxyd in Äther Essigsäure (Schorigin, B. 41, 2722). — Die Dämpfe des Quecksilber- 
dimethyls verursachen nach einem langen Latenzstadium sehr schwere und eigenartige Gift- 
wirkungen auf das Zentralnervensystem (Edwards, zitiert bei Hepf, A. Pth. 23, 113). 
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Quecksilberdiäthyl C 4 H 10 Hg = (C 2 H 5 ) 2 Hg. B. In geringer Menge durch Destillation 
von Äthylquecksilberjodid (S. 682) mit Cyankalium (Buckton, A. 109, 218; J. 1858, 
389). Aus Äthylquecksilberchlorid und alkal, Zinnoxydul-Lösung, neben Quecksilber 
(Dimroth, G. 19011, 451; B. 35, 2853 Anm. 3). Beim Eintragen von Mercurichlorid oder 
Mercurochlorid in Zinkdiäthyl unter Kühlung (Bu., A. 109, 219, 221; J. 1858, 390). Beim 
Destillieren von Äthylquecksilberjodid mit Zinkdiäthyl (Bu., A. 109, 222; J. 1858, 390). 
Entsteht neben Zinkdimethyl durch Einw. von Methylquecksilber Jodid auf Zinkdiäthyl 
(Fbankland, A. 111, 57; J. 1859, 413). Neben Diallyl und Quecksilber aus Allvlquecksilber- 
jodid und Zinkdiäthyl (Krassowski, Z. 1870, 528; B. 3, 625; Oppenheim, B. 4, 671). — 
Darst. Man übergießt 0,2°/ iges Natriumamalgam mit Äthyljodid (Fbankland, Duppa, 
Soc. 16, 418, 424; A. 130, 109, 117) oder Äthylbromid (Chapman, Soc. 19, 150; A. 139, 128), 
dem ein Zehntel seines Gewichtes Essigester zugesetzt ist. — Bewegliche Flüssigkeit von 
penetrantem Geruch; bei gewöhnlicher Temp. ziemlich flüchtig (Hepp, A. Pth. 23, 94). 
Kp: 159° (F., D., Soc. 16, 419; A. 130, 109k Fast unlöslich in Wasser, schwer löslich in Alkohol, 
leicht in Äther (Bu., A. 109, 220; J. 1858, 390). Df 2 : 2,42346; n^ 2 : 1,53519; n*' a : 1,53990; 
n"' 2 : 1,56240 (Ghira, B. A. L. [5] 31, 298; G. 241, 311). Molekulare Verbrennungswärme 
bei konstantem Volum: 733,6 Cal. (Berthelot, C r. 129, 918). Dielektrizitätskonstante: 
Walden, Ph. Gh. 46, 180. — Der Dampf zersetzt sich beim Überhitzen unter Abscheidung 
von Quecksilber (Bu., A. 109, 220; J. 1858, 390). Quecksilberdiäthyl wird beim Kochen 
mit KMn0 4 -Lösung zu Äthylquecksilberhydroxyd C 2 H 5 HgOH oxydiert (Seidel, J.pr. 
[2] 29, 134). Durch 36-stdg. Erhitzen mit Zink auf 100° tritt quantitative Umsetzung zu 
Quecksilber und Zinkdiäthyl ein; ähnlich wirken Cadmium und Wismut, während Eisen, 
Kupfer, Silber und Gold keine metallorganischen Umsetzungsprodukte liefern (Frankland, 
Duppa, Soc. 17, 31, 35; A. 130, 121, 125). Beim Erhitzen mit Beryllium auf 135° entsteht 
Berylliumdiäthyl (Cahours, Cr. 76, 1383; J.. 1873, 520). Einw. von Natrium auf Queck- 
silberdiäthyl: Bu., A. 112, 222; Soc. 16, 20; J. 1859, 408; 1863, 469; Chapman. In Chlor- 
gas entzündet sich Quecksilberdiäthyl; mit Brom oder Jod unter Wasser zusammengebracht 
liefert es Äthylquecksilberhalogenid und Äthylhalogenid (Bu., A. 112, 221; J. 1859, 408). 
Verhält sich beim Erwärmen mit Salzsäure oder Schwefelsäure dem Quecksilberdimethyl 
analog (Bu., A. 109, 220; 112, 221; J. 1858, 390; 1859, 408). Beim Erhitzen mit Phosphor- 
trichlorid • wird Äthyldichlorphosphin C 2 H 5 PC1 2 gebildet (Guichard, B. 32, 1574; vgl. 
Michaelis, B. 13, 2174). Mit überschüssigem ÄsCl 3 entsteht Äthyldichlorarsin (La Coste, 
A, 208, 33); mit SbCI 3 entstehen Triäthylstibin und Äthylquecksilberchlorid (Bu., Soc. 
16, 22; J. 1863, 470). Beim Erhitzen einer alkoh. Lösung von Quecksilberdiäthyl mit 
(etwas weniger als der berechneten Menge) Mercurichlorid entsteht Äthylquecksilberchlorid 
(Fb., A. 111, 60; J. 1859, 413 Anm.). Mit Jodoform entstehen bei 90° Acetylen, Äthylen, 
Äthylquecksilberjodid und Äthyljodid (Suida, M. 1, 716). Beim Erhitzen von Allyljodid 
mit Quecksilberdiäthyl auf 120—150° entstehen Diallyl, Äthylquecksilberjodid und Äthyl- 
jodid (Sur.). Beim Erhitzen der äther. Lösung von Quecksilberdiäthyl mit Natrium im 
C0 2 -Strom entsteht Propionsäure (Schobigin, B. 41, 2722). Quecksilberdiäthyl liefert bei 
der Einw. auf Natrium und Benzophenon in Äther im Wasserstoff- oder Stickstoffstrom 
Äthyldiphenylcarbinol (Syst. No. 539); unter denselben Bedingungen entsteht mit Natrium 
und Benzoesäuremethylester Diäthylphenylcarbinol (Syst. No. 533) und mit Natrium und 
Benzaldehyd Äthylphenylcarbinol (Syst. No. 530) (Schorigin, B. 41, 2719). Quecksilber- 
diäthyl reagiert mit Phenyljodidchlorid C 6 H S IC1 2 unter Bildung von Äthylquecksilberchlorid, 
Jodbenzol und Äthylchlorid (Willgebodt, B. 31, 921). — Quecksilberdiäthyl ist sehr 
giftig (Kälmän, Jahresber. über d. Leist. u. Fortschr. d. ges. Medizin 10 1, 466; Hepp, 
Zentralbl. f. klinische Medizin 6, 666). Symptomatisch dem Quecksilberdimethyl ähnlich 
(Hepp, A. Pth. 23, 113, 128); Schicksal im Organismus: Hepp, A. Pth. 23, 123. 

Quecksilberdipropyl C 6 H 14 Hg = (CH 3 • CH, ■ CH 2 ) 2 Hg. B. Durch Einw. von 0,2°/ igem 
Natriumamalgam auf 200 g Propyljodid und 30 g Bssigester (Schtscheebakow, 3K. 13, 353; 
C. 1881, 620; vgl. Cahours, Cr. 76, 134; J. 1873, 517). — Bewegliche Flüssigkeit von 
schwachem, beim Erwärmen penetrantem Geruch. Kp: 179—182° (Sch.); 189—191° (C, 
C r. 76, 134; J. 1873, 517). Fast unlöslich in Wasser, leichter in Alkohol, sehr leicht löslich 
inÄther; D 16 : 2,124 (C, G. r. 76, 134; /. 1873, 517). Zersetzt sich teilweise bei der Destillation 
unter Quecksilber-Abscheidung (Sch.). — Jod gibt neben Propyljodid je nach der Menge 
Propylquecksilber Jodid oder Quecksilber Jodid (C, C. r. 76, 749; J. 1873, 517). Beim Kochen 
mit Säuren entstehen Propylquecksilbersalze und Propan (C, C. r. 76, 749; J. 1873, 517). 
Beim Erhitzen mit Zink auf 120° entsteht Zinkdipropyl (C, O. r. 76, 135, 751; J. 1873, 518; 
Sch.). Mit Aluminium entsteht bei 130° Aluminiumtripropyl(C, C. r. 76, 752; /. 1873, 518); 
mit Beryllium entsteht Berylliumdipropyl (C, C r. 76, 1383; J. 1873, 520). 

Quecksilber-di-3ek.-butyl C 8 H 18 Hg = [C 2 H 5 CH(CH 3 )] ä Hg. B. Entsteht durch 
Elektrolyse von Methyläthylketon an der Quecksilber-Kathode bei ca. 50° bei Anwendung 



680 C- QUECKSILBER- VERBINDUNGEN. [Syst. No. 441. 

von20°/ iger Schwefelsäure als Anodenflüssigkeit und 30°/oiger Schwefelsäure als Kathoden- 
flüssigkeit (Tafel, B. 39, 3628). — Farblose Flüssigkeit. Kp , 3 : 46°; Kp^: 91 — 93°. Zersetzt 
sich beim Destillieren unter gewöhnlichem Druck. — Gibt mit Jod sek. Butylquecksilber- 
jodid und sek. Butyljodid. 

QuecksilberdiisobutylC8H 18 Hg=[(CH 3 ) 2 CHCH 2 ] 2 Hg. B. Durch Einw. von0,2%igem 
Natriumamalgam auf Isobutyljodid bei Gegenwart von Essigester (Chapman, Smith, Soc. 
22, 163; J. 1869, 363; Cahours, C. r. 77, 1405; J. pr. [2] 8, 397; Ssokolow, 3K. 19, 202; 
Marqttardt, B. 21, 2037; Ponzio, 0. 30 II, 24). — Flüssig. Mit Wasserdämpfen flüchtig; 
erleidet beim Destillieren für sich Zers. (Ch., Sm.). Kp: 205-207° (C); 196° (Zers.) (Ss.); 
Kp 90 : 135° (P.); Kp 70 : ca. 140° (M.). D°: 1,747; D 1 «: 1,719 (Ch., Sm.); D 15 : 1,835 (C). 

Quecksilberdiisoamyl Ci H 22 Hg = (CH^aHg. B. Durch Einw. von 0,2 °/ igem Na- 
triumamalgam auf Isoamyljodid bei Gegenwart von Essigester (Frankland, Dtjppa, Soc. 
16, 420; Ä. 130, 110). — Flüssig. Siedet nicht unzersetzt, ist aber mit Wasserdämpfen 
flüchtig (F., D.). Kp 70 : 172° (Marquardt, B. 21, 2038). D°: 1,6663 (F., D.). 

Quecksilber-di-n-octyl C 16 H 34 Hg = (CH 3 • [CH 3 ] 7 ) 2 Hg. B. Durch Einw. von Natrium- 
amalgam auf n-Octyljodid bei Gegenwart von Essigester {Eichler, B. 12, 1880). — Flüssig. 
Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol. D 17 : 1,342. - Zerfällt bei 200° 
in Quecksilber und Di-n-octyl. 



2. Verbindungen, die vom Typus CnHs^-HgH ableitbar sind. 

Quecksilber-bis- trichlorvinvl, Mercuritrichloräthylenid C 4 Cl 6 Hg = (CC1 2 : 
CCl) 2 Hg s. Bd. I, S. 187. 

Quecksilber-bis-tribromvinvl, Mercuritribromäthvlenid C 4 Br 6 Hg = (CBr 2 : 
CBr) 2 Hg s. Bd. I, S. 192. 



3. Verbindungen, die vom Typus C n H 2n _ 3 HgH ableitbar sind. 

Mercuri-chloracetylenid C 4 Cl 2 Hg = (CGI iC) 2 Hg s. Bd. I, S. 245. 
Quecksilbercarbide C 2 Hg 2 , C 8 Hg u. a. s. Bd. I, S. 243. 



B. Derivate der Oarbonsäuren. 

1. Derivat der Propionsäure C 3 H 6 2 = CH 3 CH 2 -C0 2 H. 

jS./T-Quecksilber-dipropionsäure C 6 H 10 O 4 Hg = Hg(CH 2 CH 2 C0 2 H) 2 . B. Der Di- 
äthylester entsteht aus 1 Mol. -Gew. jS-Jod-propionsäure-äthylester, gelöst in reinem Äther, 
und V2%ig em Natriumamalgam (1,1 Mol. -Gew. Natrium) unter Kühlung; man verseift mit 
n-Natronlauge (E. Fischer, B. 40, 387). — Färb- und geruchlose Prismen (aus heißem Wasser). 
F: 148,5—149,5° (korr.). Leicht löslich in warmem Alkohol, ziemlich leicht in heißem Essig- 
ester und Aceton, schwer in Äther und Chloroform. Die wäßr. Lösung gibt beim Erhitzen 
mit der lOfachen Menge Wasser auf 100° Propionsäure und eine Verbindung [C 3 H 4 2 Hg] x 
(S. 688). Die warme alkoh. Lösung entfärbt Jod; mit überschüssigem Jod entsteht Hgl 2 . 
Gibt beim Aufkochen mit sehr wenig Bromwasserstoffsäure (D: 1,51) eine krystallinische 
Masse (Bromquecksilberpropionsäure?). Scheint nicht giftig zu wirken. — Ag 2 C 6 H 8 4 Hg. 
Farbloser amorpher Niederschlag. 

2. Derivat der Malonsäure C 3 H 4 4 = CH ä (C0 2 H) 2 . (Vgl. dazu auch Bd. III, 

S. 768.) 

Quecksilberdimalonsäure-tetramethylester C 10 H 14 O 8 Hg = Hg[CH(C0 2 -CH 3 );j] 2 . 
B. Durch Schütteln von Malonsäuredimethylester in Wasser mit Quecksilberoxyd bei 37° 
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(Schrauth, Schoblleb, B. 41, 2089). — Farblose Täf eichen (aus Chloroform durch Äther). 
Schmilzt, rasch erhitzt, bei 127° (korr.), erstarrt wenige Grade höher zu einer undurchsichtigen 
Masse, die sich erst bei hoher Temperatur zersetzt. Ziemlich leicht löslich in Alkohol, Essig- 
ester, Aceton. — Halogene und Halogenwasserstoffsäuren spalten leicht Quecksilber als 
Halogenid ab. Aus der wäßr. Suspension fällt Ammoniumsulfid Quecksilbersulfid. Durch 
Schütteln mit n-NaOH und Ansäuern mit H 2 S0 4 erhält man Hydroxymercuriessigsäure- 
anhydrid (S. 688). 

3. Derivat der Acetessigsäure C 4 H 6 3 = CH 3 -CO- CH 2 CO a H. 

Verbindung C 18 H 2G 9 Hg 2 = CH s -CO-CH(C0 2 -C 2 H 5 )-Hg-C(CO-CH 3 )(CO il -C I H B )-Hg- 
CH(C0 2 C 2 H 5 )COCH 3 s. Bd. III, S. 652, Zeile 6 v. o. 



2. Verbindungen R-Hg-OH, Hydroxymereuri- 

Verbindungen. 

A. Mono-hydroxymercuri-kohlenwasserstoffe. 

1. Verbindungen C n H 2n +i-Hg-OH, Hydroxymercnri-alkane, 
Alkylquecksilberhy dr oxy de . 

1. Hydroxymercuri-methan, Methylquecksilberhydroxyd CH 4 OHg = 

CH 3 • Hg • OH. B. Die (nicht isoherte) Base entsteht bei der Einw. wäßr. Permanganat- 
lösung auf Dimethylquecksilber (Seidel, J. pr. [2] 29, 135). Das Chlorid bildet sich bei 
der Einw. von konz. Salzsäure oder von Phosphortrichlorid auf Quecksilberdimethyl 
(Btjokton, A. 108, 105; J. 1858, 389). Das Jodid entsteht aus Methyljodid und Queck- 
silber im Sonnenlicht (Frankxand, A. 85, 361 ; J. 1852, 474) sowie aus Quecksilberdimethyl 
und Quecksilberjodid oder Jod (Btj., A. 108, 105; J. 1858, 389). Das Acetat entsteht durch 
Einw. von konz. Essigsäure auf Quecksilberdimethyl bei 120—130° (Otto, A. 154, 198). 
Beim Destillieren von Methylquecksilberjodid mit Kaliumcyanid (oder Kali, Kalk) 
(Bü., A. 108, 103; J. 1858, 388) oder mit Zink (Btj., Soc. 16, 21; J. 1863, 469) entsteht Queck- 
silberdimethyl. Bei der Destillation von Methylquecksilberjodid mit Zinkdimethyl entstehen 
Quecksilberdimethyl und Zinkjodid (Bü., A. 109, 222; J. 1858, 390); bei der Umsetzung 
mit Zinkdiäthyl entstehen Zinkjodid, Zinkdimethyl und Quecksilberdiäthyl (Franbxand. 

A. 111, 57; J. 1859, 413). 

Methylquecksilberchlorid. Blättchen. F: 170° (Seidel). D: 4,063 (Schröder, 

B. 12, 563). Leitfähigkeit seiner Lösung in flüssigem Ammoniak: Franklin, Ph. Ch. 69, 
299. — Methylquecksilberjodid CH 3 HgI. Sublimierbare Blättchen. F: 143° (Erank- 
land, A. 85, 363; J. 1852, 574). Unlöslich in Wasser, ziemlich löslich in Alkohol, sehr leicht 
in Äther. — Methylquecksilbernitrat CH 3 • Hg • N0 3 . Blättchen, F: 100° (Strecker, 
.4.92,79). Sehr leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol. — Methylquecksilbersulfat 
(CH 3 Hg) 2 S0 4 . Krystalle (Bu., .4. 108, 105; J. 1858, 389). Giftwirkung: Hepp, Zentralbl. 
f. Hinische Medizin 6, 666. — Methylquecksilberacetat CH 3 Hg-OCOCH 3 . Tafeln 
(aus Eisessig). F: 142—143° (Otto, A. 154, 198). Fast unlöslich in siedendem Wasser, 
leichter in Alkohol und siedender Essigsäure. 

Chlormethylquecksilberiodid CHnClHgl und ähnliche Verbindungen s. Bd. I, 
S. 592. 

2. Hydroxymercuri-äthan, Äthylquecksilberhydroxyd C 2 H 6 0Hg = C 2 H 5 • 

Hg • OH. B. Das Hydroxyd entsteht durch Kochen von Quecksilberdiäthyl mit Kalium- 
permanganatlösung (Seidel, J. pr. [2] 29, 134). Das Jodid entsteht aus Quecksilber und 
Äthyljodid im zerstreuten Tageslicht, aber nicht an der Sonne, weil es durch direktes Sonnen- 
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licht unter Bildung von Quecksilberjoelid zersetzt wird (Stbeckeb, A. 92, 75; J. 1854, 541). 
Das Jodid entsteht ferner aus Quecksilberdiäthyl und Jod (Buckton, A. 112, 221; J. 
1859, 408). Quecksilberdiäthyl addiert beim Erwärmen in alkoh. Lösung 1 Mol.-Gew. 
Mercurichlorid zu Äthylquecksilberchlorid (Frankland, A. 111, 60; J. 1859, 413 Anm.). 
Das Chlorid bildet sich ferner aus Quecksilberdiäthyl durch Einw. heißer starker Salzsäure 
(Bu., A. 109, 220; J. 1858, 390), durch Einw. von Antimontrichlorid (Bu., Soc. 16, 22; 
J. 1863, 470), von Phenyljodidchlorid C 6 H 5 IC1 2 (Willgerodt, B. 31, 921). Äthylquecksilber- 
bromid bezw. -chlorid entsteht aus alkoh. Mercurichlorid bezw. -bromid und überschüssigem 
Wismuttriäthyl in der Wärme (Dünhaupt, J. pr. [1] 61, 415, 425; A. 92, 375, 379). Äthyl- 
quecksilberchlorid wird durch Silberoxyd in siedendem Alkohol in die freie Base übergeführt 
(Du., J. pr. [1] 61, 428; A. 92, 381). 

Äthylquecksilberhydroxyd ist eine ölige, stark basische Flüssigkeit. Leicht löslich in 
Wasser und Alkohol (Du.). Elektrische Leitfähigkeit der freien Base: Bredig, Ph. Ch. 13, 
303. — Treibt Ammoniak aus seinen Salzen aus, fällt Tonerde und andere Metalloxyde aus 
ihren Salzen (Du.). Wird durch alkal. Zinnoxydul-Lösung zu Quecksilberdiäthyl und Queck- 
silber reduziert (Dimroth, C. 19011, 451; B. 35, 2853 Anm.). Das Jodid liefert mit Zink- 
diäthyl Zinkjodid und Quecksilberdiäthyl (Buckton, A. 109, 222; /. 1858, 390). 

Chlorid C 2 H B -HgCl. Silberglänzende Blättchen (aus Alkohol). F: 190° (Seidel, J. pr. 
[2] 29, 135), 190—193° (Willgerodt, B. 31, 921). Sublimiert bei gelinder Wärme; 
leicht löslich in siedendem Alkohol, schwer in Äther, fast unlöslich in Wasser (Dünhaupt, 
J. pr. [1] 61, 423; A. 92, 379). D: 3,482 (Schröder, B. 12, 563). — Bromid C 2 H 5 HgBr. 
Sehr ähnlich dem Chlorid (Du.). — Jodid C 2 H 5 HgI. Farblose irisierende Blättchen (aus 
Äther- Alkohol) von sehr haftendem Geruch. Unzersetzt flüchtig (Str.; Du.); sublimiert 
bei 100°; schwer löslich in Wasser; zersetzt sich am Licht (StA.). — Sulfid (C 2 H 5 Hg) 2 S. 
Gelblicher Niederschlag. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Ammoniumsulfid (Du.). — 
Sulfat (C 2 H 5 -Hg) 2 S0 1 . Blättchen (Du.). - Nitrat C 2 H 5 Hg-N0 3 . Prismen (Str.), 
talgartige Masse (DU.). Sehr leicht löslich in Wasser, weniger in Alkohol (Str.). — Acetat 
C 2 H ä Hg0 2 C CH 3 . F: 178° (Otto, A. 154, 199). 

3. a-Hydroxymercuri-propan, Propylquecksilberhydroxyd C 3 H 8 OHg = 
CH 3 • CH 2 • CH a ■ Hg • OH. B. Haloidsalze sowie Acetat entstehen aus Queeksilberdipropyl 
und den entsprechenden Säuren; das Jodid bildet sich außerdem aus Queeksilberdipropyl und 
1 Mol.-Gew. Jod; es wird durch feuchtes Silberoxyd in das Hydroxyd übergeführt (Cahours, 
G. r. 76, 135, 749, 750; J. 1873, 517, 518). — Krystallinische Masse. — Salze: C, C. r. 76, 
749; J. 1873, 517. - Chlorid C 3 H 7 -HgCl. Schuppen. - Bromid C 3 H 7 HgBr. Schuppen. 
— Jodid C 3 H 7 HgI. Farblose Schuppen (aus Alkohol) von unangenehmem Geruch. — 
Acetat C 3 H 7 Hg0 2 CCH 3 . Tafeln. 

4. (tf-Hydroxymercuri-butan, sek. Butylquecksilberhydroxyd C 4 H 10 OHg 

= CH 3 • CH 2 • CH(CH 3 ) • Hg • OH. Nur als Jodid bekannt. - Jodid C 4 H 9 HgI. 
B. Durch Behandeln von Quecksilberdi-sek.-butyl mit Jod in Äther (Tafel, 5.39, 3631). 
Farblose, sehr unbeständige Krystalle, die sich rasch gelb färben. 

5. Isoamylquecksilberhydroxyd C 5 H 12 OHg = C 5 H n -Hg OH. Nur in Form 
von Salzen bekannt. — B. Das Chlorid entsteht aus Quecksilberdiisoamyl und Chlorgas 
oder alkoh. Mercurichlorid; das Jodid beim Behandeln von Quecksilberdiisoamyl erst mit 
Jod in Alkohol, dann mit festem Jod (Frankland, Duppa, Soc. 16, 421; A. 130, 112). 

Chlorid C 5 H u HgCl. Nadeln (aus Alkohol). F: 86°. Sublimiert unzersetzt. Ziemlich 
leicht löslich in Äther und heißem Alkohol. — Jodid C 5 H 11 HgI. Sublimierbare Schuppen 
aus (Alkohol). F: 122°; schwer löslich in Alkohol und siedendem Wasser, leicht in Äther. 

6. a-Hydroxymercuri-n-octan, n-Octylquecksilberhydroxyd C 8 H 18 OHg 
= CH 3 • [CH 2 ] 7 • Hg * OH. B. Quecksilberdi-n-octyl gibt mit Jod das Jodid, mit Mer- 
curichlorid das Chlorid, dessen alkoh. Lösung beim Kochen mit frisch gefälltem Silberoxyd 
das Hydroxyd liefert ( Eichler, B. 12, 1881, 1882). — Die Base bildet gelbe Blättchen. F : 75°. 
Wenig löslich in heißem Wasser, sehr leicht in kaltem Alkohol. Starke Base. — Chlorid 
C 8 H 17 HgCl. Weißer Niederschlag. — Jodid C S H 1; -Hgl. Krystalle. Leicht löslich in heißem 
Alkohol. 
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2. Verbindungen C n H 2n _iHgOH, Hydroxymercnri-alkene, 
Alkenylquecksilberhydroxyde. 

1. Hydroxymercuri-äthylen, Vi nylquecksilberhydroxyd C 2 H 4 OHg = 
CH 2 : CH ■ Hg ■ OH. Einige früher von K. A. Hofmann und Sand (B. 33, 1347, 1349) 

als Vinylquecksilbersalze aufgefaßte Verbindungen (Jodid, Nitrat) sind nach Sand {B. 34, 
1388) als [ß-Oxy-äthyl] -quecksilbersalze (s. S. 6841) zu formulieren. 

Polymere Vinylquecksilbersalze (polymere Äthenquecksilbersalze). Jodid 
[C 2 H 3 HgI] x . B. Durch Zufügen von Kaliumjodid zur alkal. Lösung des Sulfates 
C 6 H 10 O 12 S 2 Hg 4 (Bd. I, S. 185) (K. A. Hofmann, Sand, B. 33, 1352). Durch Alkalisieren einer 
sauren, mit Äthylen gesättigten Mercurinitratlösung und Vermischen des Filtrats mit Kalium- 
jodid (K. A. H., S.). Weiße Krystallflitter (aus verd. heißer Kalilauge). F: 161°. Wird durch 
Salzsäure unter Entw. vonÄthylen zersetzt. — Sulfid [(C 2 H 3 -Hg) 2 S] x . B. Durch Einw. von 
Kaliumhydrosulfid auf die alkal. Lösung des Sulfats C 6 H 10 O 12 S 3 Hg 4 (Bd. I, S. 185) (K. A. H., 
S., B. 33, 1353). Weißer Niederschlag. Wird von siedendem Wasser nicht verändert; un- 
löslich in heißer Kalilauge. 

Verbindungen C 6 H 10 O 4 Cl 4 Hg 4 und C 6 H 10 12 S 3 Hg 4 aus Äthylen und Mercurichlorid 
bezw. Mercurisulfat s. Bd. I, S. 185. 

jS-CMor-vinyl-queeksilberchlorid C a H 2 Cl 2 Hg = CHChCH-HgCl s. Bd. I, S. 244, 
Zeile 5 v. o. 

2. y-Hydroxymercuri-a-propylen, Allylquecksilberhydroxyd C 3 H 6 OHg 

= CH 2 : CH • CH 2 • Hg • OH. B. Aus Allylquecksilberjodid und feuchtem Silberoxyd 
(Zinin, J. pr. [1] 65, 273; .4.96, 363; Krassowski, Z. 1870, 528 ; B. 3, 625). - Nicht 
in reinem Zustand isoliert. Die alkal. Lösung liefert beim Eindampfen einen wasserlöslichen 
Sirup (Z.). Sie wird durch Salzsäure gefällt (Kr.). — Jodid C 3 H 5 HgI. B. Aus Allyljodid 
und Quecksilber bei Gegenwart von etwas Jod (Zinin ; Linnemann, A, 140, 180); Oppen- 
heim (B. 4, 670) empfiehlt, dem Allyljodid ein gleiches Volum Alkohol zuzusetzen. Farb- 
lose Schuppen {aus Alkohol). Färbt sich auch im Dunkeln rasch gelb (0.). Sublimiert bei 
100° (Z.). F: 135° (Z.). Leicht löslich in Aceton (O.), schwer in kaltem Alkohol, fast 
gar nicht in Wasser (Z.). 100 Tle. Schwefelkohlenstoff lösen bei 49° 18,7 Tle. (O.). — Bildet 
mit Jodwasserstoff Propylen und Quecksilber] odid (Lt., A. Spl. 3, 262). Jod erzeugt Allyl- 
jodid (Li., A. Spl. 3, 262). Beim Erwärmen von Allylquecksilberjodid mit Kaliumjodid- 
lösung auf 100 a bilden sich Diallyl und Quecksilber (Kr.). Dieselben Produkte entstehen bei 
der Einw. von Kahumcyanidlösung (O.). Silbersalze fällen alles Jod als AgI (Z.). Die 
Einw. von Zinkdiäthyl führt zur Bildung von Quecksilberdiäthyl, Diallyl, Quecksilber und 
Znl a (Kr.; 0.). Allylquecksilberjodid verursacht auf der Haut schmerzhafte Blasen (O.). 

3. [(?.0-Dimethyl-vinylj-quecksilberhydroxyd C 4 H 8 OHg = (CH 3 ) 2 C:CH- 
Hg- OH. — Jodid C 4 H 7 HgI. Ein Salz, dem K. A. Hopmann, Sand {B. 33, 1358) 
diese Formel beilegten, siehe unter ß-Oxy-isobutyl-quecksilbersalzen, S. 686, 



3. Verbindung C n H 2n _ 3 ■ Hg • OH, Hydroxymercuri-alkin, Alkinyl- 

quecksilberhydroxyd. 

y-Hydroxymercuri-allylen, Propargylquecksilberhydroxyd C 3 H 4 0Hg = 
CH = C • CH 2 ■ Hg • OH. Nur als Jodid bekannt. — Jodid C 3 H 3 -HgI. B. Aus Propargyl- 
jodid und Quecksilber (Henry, B. 17, 1132). Gelbliche Krystalldrusen. 



B. Poly-hydroxymereuri-kohlenwasserstoife. 

1. Bis-hydroxymercuri-methan, Methylen-bis-quecksilberhydroxyd 

CH 4 2 Hg 2 = CH 2 (Hg-OH) 2 . - Jodid CH 2 I 2 Hg 2 = CH 2 (HgI) 2 s. Bd. I, S. 592. 
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2. a.|S-Bis-hydroxymercuri-äthan, Äthylen-bis-quecksilberhydroxyd 

C 2 H 6 3 Hg 2 = HO ■ Hg • CH 2 • CH 2 • Hg • OH. Nur als Chlorid bekannt. - Chlorid 
C 2 H 4 Cl 2 Hg 2 = C 2 H 4 (HgCI)„. B. Durch Kochen des Cyanides CN-Hg(Hg:)CC(:Hg)-Hg-CN 
(Bd. II, S. 561) oder des' Chlorides (CIHg) 2 CHCH(HgCl) 2 (Bd. I, S. 762, Z. 9 v. o.) mit 
rauchender Salzsäure (K. A. Hommann, Eichwald, B. 33, 1338). Stark riechende, recht- 
eckige Blätter (aus Äther). F: 173°. Sehr flüchtig. Hydrazin wirkt auch beim Kochen kaum 
ein. Kaliumjodid fällt aus der wäßr. Lösung weiße Nädelchen eines Jodids, das von kalten 
Säuren nicht angegriffen wird, sich aber in Natronlauge und Ammoniak löst und aus Alkohol 
und Äther in quadratischen Platten krystallisiert. H^S fällt ein weißes Sulfid [Krystalle 
(aus Alkohol)]. — Das Chlorid ist giftig. 

Bis-[oxydimercuri]-äthan C 2 H 2 2 Hg 4 = HO-Hg-C(:Hg)-C(:Hg)-Hg-OH. Salze 
dieser Base s. Bd. II, S. 561. 

3. Tris-hydroxymercuri-methan CH 4 3 Hg 3 = CH(Hg • OH) 3 . — Jodid, Tris- 

jodmercuri-methan, Quecksilberjodoform CHI 3 Hg 3 = CH(HgI) 3 s. Bd. II, S. 94. 

4. a.a. ^.^-Tetrakis-hydroxymercuri-äthan C 2 H 6 4 Hg 4 = (HO-Hg) 2 CH- 
CH(Hg-OH) 2 . — Chlorid, Tetrakis-chlormercuri-äthan, Acetylen-tetra- 

kis-mercurichlorid C 2 H 2 Cl 4 Hg 4 = (ClHg) 2 CHCH(HgCl) 2 , s. Bd. I, S. 762. 

5. Hexakis-hydroxymercuri-äthan C 2 H 6 6 Hg 6 = (HO- Hg) 3 CC (Hg- OH) 3 . 

Dianhydro-hexakis-hydroxymercuri-äthan, Äthanmercarbid C 2 H 2 4 Hg 6 = 
0<g g >C(HgOH)C(HgOH)<g g >0 und Derivate s. Bd. II, S. 562, 



C. Hydroxymercuri-derivate der Oxy- Verbindungen. 

1. Hydroxymercuri-derivate der Monooxy -Verbindungen. 

1. Hydroxymercuri-derivate des Äthanols C 2 H 6 = CH 3 • CH 2 • OH. 

0-Hydroxymercuri-äthylalkohol, [/?-Oxy-äthyl] -quecksilberhydroxyd C 2 H 6 2 Hg 
= HOCH 2 CH 2 HgOH. Nur in Form von Salzen („Äthanolquecksilbersalzen") be- 
kannt. — B. Das Chlorid entsteht durch Sättigen einer alkalisch gehaltenen Mercurinitrat- 
lösung mit Äthylen, Zufügen von I Mol.-Gew. Chlorkalium und Fällen mit Kohlendioxyd 
(K. A. Hofmann, Sand, B. 33, 1344); Gleichgewicht für die Bildung des Chlorides beim 
Einleiten von Äthylen in HgCl 2 -Lösung : Sand, Breest, Ph. Ch. 59, 424. — Die Salze werden 
von Salzsäure schon bei gewöhnlicher Temperatur unter Entwicklung von Äthylen zersetzt 
(K. A. H., Sa., B. 33, 1342, 2693; Sa., Singer, B. 35, 3180). Die alkal. Lösung der Salze bleibt 
auf Zusatz von Kaliumjodid klar; sie gibt mit Schwefelkalium eine weiße Fällung, die sich 
in heißer Kalilauge auflöst (K. A. H., Sa., B. 33, 2695). Beim kurzen Aufkochen des Bromides 
mit Essigsäureanhydrid entsteht eine Verbindung [C 2 H 3 2 BrHg] x (S. 685) (Sand, B. 34, 1390; 
Sand, Privatmiüeüunq). Erhitzt man das /?-Oxy-äthyl-quecksilberbromid mit Essigsäure- 
anhydrid und verdampft dieses auf dem Wasserbade, so erhält man Brommercuriäthylacetat 
(Sand, A. 329, 188). Das Bromid wird von Brom und Alkali zur Brommercuriessigsäure 
BrHgCH 2 -C0 2 H (S. 687) oxydiert(H., Sa., B. 33, 1345). Durch Einw. von Natriumäthylat 
auf das Bromid in Alkohol entsteht eine Verbindung C 2 H 4 OHg = CH 2 ■ CH 2 ■ Hg • O oder 



CH 2 :CH-HgOH (?) [weißes Pulver, F: 146°, sehr leicht löslich in Wasser] (K. A. H., Sa., 
B. 33, 1347). Die Reduktion des Jodides durch Natriumamalgam und Wasser oder durch 
Elektrolyse in alkal. Lösung führt zu Äthylalkohol (Sa., Si., B. 35, 3180). Beim Kochen 
des Jodides mit Jod-Jodkalium-Lösung entsteht Glykoljodhydrin (Sa., B. 34, 1388). 

Salze. Chlorid, ,.Äthanolquecksilberchlorid", HOCH,CH 2 -HgCl. Krystalle 
(aus Methylalkohol). F: 155° (K. A. H., Sa., B. 33, 1345). - Bromid HO-CH 2 CH 2 - 
HgBr. Blättchen (aus Methylalkohol). F: 158° (K. A. H. } Sa., B. 33, 1345). Löst sich 
in 20,48 Tln. Alkohol von 20° und in 3,33 Tln. siedendem Alkohol; ziemlich leicht 
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löslich in siedendem Äther; wird von kalter verd. Salzsäure, sowie 30%iger Essigsäure 
unter Entwicklung von Äthylen zerlegt {K. A. H., Sa., B. 33, 2693). Löslich in Am- 
moniak (Bulmahn, B. 33, 1648). - Jodid HOCH 2 -CH 2 -HgI l ). Blättchen (aus Methyl- 
alkohol). F: 147° (K. A. H., Sa., B. 33, 1347). Leicht löslich in heißen Alkoholen, 
ziemlich in heißem Wasser. Salzsäure oder Cyankalium zersetzt unter Entwicklung von 
Äthylen. Durch Kochen mit Quecksilberoxyd und Kahlauge entsteht alkaliunlösliche 
Oxydimercuriessigsäure (Bd. II, S. 561). Löst sich in 1 Mol.-Gew. wäßr. oder alkoh. 
Kali; aus diesen Lösungen fällt C0 2 das Jodid wieder aus. Löst sich in 1 Mol.-Gew. 
Natriumäthylat; die Lösung scheidet beim Erhitzen mit Methyljodid wieder Äthanol- 
quecksilber Jodid ab. Methyljodid allein zersetzt bei 150° unter Bildung von Quecksilber- 
jodid und Alkylenen. — Sulfid (HO CH 2 -CH ä -Hg) 2 S. Weißer kryatallinischer Niederschlag 
(K, A. H., Sa., B. 33, 1350). - Hydrosulfid HOCH 2 CH 2 HgSH. Krystalfflitter 
(aus Wasser) (K. A. H., Sa., B. 33, 1350). - Nitrat HO ■ CH 2 • CH 2 • Hg • N0 3 x ). Blättchen. 
Sehr leicht löslich in Wasser; verpufft beim Erhitzen (K. A. H., Sa., B. 33, 1349). — 
HOCH 2 CH 2 -HgBr + NH 3 . Krystallinisches Pulver. F: 150° (K. A. H., Sa., B. 33, 1345). 
— HO • CH ä ■ CH 2 • HgCl + HgCl 2 . B. Durch mehrstündiges Einleiten von Äthylen in eine 
nicht ganz gesättigte wäßr. HgCl 2 -Lösung, neben der Verbindung C 6 H 10 O 4 Cl 4 Hg 4 (Bd. I, 
S. 185) (K. A. H., Sa., B. 33, 1344, 2693). Platten (aus Alkohol). Ziemlich leicht löslich. Bei 
der Einw. von Kahlauge wird die eine Hälfte des Quecksilbers als Oxyd gefällt, während 
die andere Hälfte in Lösung bleibt. Kaliumcyanid sowie Säuren zersetzen unter Entwicklung 
von Äthylen. H 2 S fällt aus der wäßr. Lösung alles Quecksilber als Sulfid, 

Verbindung [C 2 H 3 2 BrHg] x . B. Durch Aufkochen von ß-Oxy-äthyl-quecksilber- 
bromid mit Essigsäureanhydrid ( Sand, B. 34, 1390; Sand, Privatmitteilung). — Feinkrystal- 
linisches Pulver. F: ca. 117—118°. Fast unlöslich in Wasser und organischen Solvenzien; 
leicht löslich in Kahlauge und konz. Salzsäure. 

[j3-Hydroxymercuri-äthyl]-acetat, [j3-Acetoxy-äthyl]-quecksilbevliyclroxyd 
C 4 H s 3 Hg = CH 3 C0 2 CH 2 CH 2 -HgOH. Nur als Bromkl bekannt. - Bromid CH 3 - 
C0 2 • CH 2 ■ CH 2 ■ HgBr. B. Beim Erhitzen von [/J-Oxy-äthyl]-quecksiIber bromid mit Essig- 
säureanhydrid (Sand, Singer, A. 329, 188). — Blättchen. F: 75°. — Entwickelt mit Salz- 
säure Äthylen. 

/f./T-Bis-hydroxymercuri-diäthyläther, Diäthyläther-/?./^-bis-quecksilberhydr- 
oxyd C 4 H 10 O 3 Hg 2 = O(CH 2 CH 2 HgOH) i! . Zur Konstitution vgl. Sand, B. 34,2906. - 
Nur in Form von Salzen bekannt. — B. Beim Einleiten von Äthylen in eine konz., schwach 
angesäuerte Mercurisulfatlösung entsteht ein Niederschlag C 6 H 10 O 12 S 2 Hg 4 (Bd. I, S. 185), aus 
dessen Lösung in wäßr. Kahlauge C0 2 das Carbonat (K. A. Hofmann, Sand, B. 33, 1352), 
Kaliumiodid das Jodid (Sa., JB. 34, 1391) ausfällt; das Chlorid bezw. Bromid entsteht durch 
Versetzen dieser alkal. Lösung mit Kahumchlorid bezw. -bromid und Einleiten von C0 2 
(K. A. H., Sa., B. 33, 1351). — Die alkal. Lösung der Diäthylätherbisquecksilbersalze gibt 
mit Kaliumjodid einen weißen Niederschlag, mit Schwefelkalium eine weiße Fällung, die 
sich in kochender Kahlauge nicht löst (K. A. H., Sa., B. 33, 2695). Beim Kochen des 
Jodides mit Jod- Jodkaliumlösung entsteht ß.ß'-Dijod-diäthyläther (Bd. I, S. 339) (Sa., B. 
34, 1391). Das Bromid gibt mit alkal. Stannitlösung Diquecksilberdiäthylenoxyd (s. u.) 
(Sa., B. 34, 2913). - Chlorid 0(CH 2 -CH 2 -HgCl) 2 . Körnig-krystalhnischer Niederschlag. 
F: ca. 190°; schwer löslich in Wasser, Alkohol, Äther (K. A. H., Sa., B. 33, 1351; vgl. auch 
B. 33, 2693). - Bromid 0(CH 2 CH 2 -HgBr) 2 . Krystallpulver. Sintert oberhalb 200°. 
Kaum löslich in Wasser und Äther, löshch in 6595 Tln. Alkohol von 24° (K. A. H., Sa., B. 33, 
1351, 2694). — Jodid 0(CH 2 • CH 2 • Hgl) 2 . Krystallmehl (aus siedender Natron- oder Kali- 
lauge) (Sand, B. 34, 1391, 2907). - Carbonat 0(CH 2 -CH 2 -Hg-0) 2 CO (K. A. H., Sa., B. 
33, 1352). 

Diquecksilberdiäthylenoxyd C 4 H 8 OHg 2 = 0(CH 2 CH 2 ) 2 Hg 2 . B. Durch Einw. 
alkal. Stannitlösung auf Diathylätherbisquecksilberbromid (Sand, B. 34, 2913). — Grau- 
violetter bis blauschwarzer Niederschlag. Sintert bei 80°, schmilzt bei 140—150°. Unlös- 
lich in Wasser, Alkalien, organischen Solvenzien. — Wird von rauchender Salzsäure in 
Äthylen und HgCl gespalten. Liefert beim Erhitzen mit Äther oder Benzol auf 140° Queck- 
silberdiäthylenoxyd (vgl. unten). 

Quecksilberdiäthylenoxyd C 4 H 8 0Hg = 0<CH*-CH a > Hg s - S y sL No - 472 °- 

2. Hydroxymercuriderivate des Propanols-(2) C 3 H 8 = CH 3 • CH(OH) • 
CH 3 . 



x ) Von K. A. Hofmann, Sand [B. 33, 1341, 1343, 1347, 1349) als Salz des Vinylqueck- 
silberhydroxyds CH 2 :CH-Hg-OH aufgefaßt; zur Konstitution vgl. SAND, B. 34, 1388 Anm. 2. 
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Hydroxymercuri-isopropylalkohol, [/3-Oxy-propyl]-quecksilberhycLroxyd 
C 3 H 8 2 Hg = CH 3 -CH(OH)-CH 2 -HgOH. Nur in Form von Salzen („Propanolqueck- 
silbersalzen") bekannt. — Darst, Man leitet Propylen in Lösungen von Mercurinitrat oder 
-acetat ein, versetzt mit Kalilauge, setzt auf 1 At.-Gew. Hg genau 1 Mol. -Gew. Kaliumjodid 
hinzu und fällt nach 12 Stunden das Jodid durch Kohlendioxyd; auf entsprechende Weise 
sind Chlorid und Bromid erhältlich (K. A. Hofmann, Sand, B. 33, 1355). — Liefert (in Form 
des Acetates) mit Kaliumpermanganat eine weiße, unlösliche Verbindung C 6 H 12 5 Hg 3 
(Sa., Gensslbb, B. 36, 3705). Das Jodid liefert bei der Einw. von Natriumamalgam und 
Wasser, sowie bei der elektrolytischen Reduktion Isopropylalkohol (Sa., Singer, B. 35, 3180). 
Aus der alkal. Lösung des Chlorides fällt H 2 S ein weißes Sulfid, das durch mehr H 2 S gelöst 
wird (K. A. H., Sa., B. 33, 1356). - Chlorid CH 3 ■ CH(OH) • CH 2 • HgCl. Prismen (aus 
Äther). F: ca. 53° (K. A. H., Sa., B. 33, 1356). - Bromid CH 3 • CH(OH) ■ CH 2 • HgBr. 
Krystalle (aus Alkohol + Äther). F: 76° (K. A. H., Sa., B. 33, 1355). - Jodid CH 3 -CH(OH)- 
CH 2 HgI. Nadeln (aus Äther oder Benzol). F: 68°. Leicht löslich in Alkohol und Äther, 
schwer in Wasser und Ligroin (K. A. H., Sa., B. 33, 1355). 

Diisopropylätherbisquecksilberhydroxyd C 6 H 14 3 Hg 2 = 0[CH(CH 3 ) ■ CH 2 - Hg ■ OH] 2 . 
Nur in Form von Salzen bekannt. — Bromid 0[CH(CH 3 )CH 2 HgBr] 2 . B. Entsteht neben 
dem Salz CH 3 CH(OH) CH 2 -HgBr (s. o.) bei Zusatz von KBr zu alkalischer Propylen- 
Mercurisalz-Lösung (Sa., G., B. 36, 3704). Schweres Krystallpulver. Unlöslich in organischen 
Mitteln. - Jodid 0[CH(CH 3 )-CH 2 -Hgl] 2 . Weiße unlösliche Masse {Sa., G.). 

3. Hydroxymercuriderivate des Methylpropanols-(2) C 4 H 10 O — (CH 3 ) 3 C ■ 
OH. 

Hydroxymercuri-trimethylcarbinol, [/?-Oxy-isobutyl]-quecksilberhycLroxyd 
C 4 H 10 O 2 Hg = (CH 3 ) 2 C(OH)-CH 2 -Hg OH. Nur in Form von Salzen („Butanolquecksilber- 
salzen") bekannt. Diese entstehen durch Sättigen einer alkalisch gehaltenen Lösung von 
1 Mol. -Gew. Mercurinitrat mit Isobutylen, Zufügen von 1 Mol.- Gew. Kaliumhalogenid und 
Fällen mit Kohlendioxyd (K. A. Hofmann, Sand, B. 33, 1356). - Chlorid (CH 3 ) 2 C(OH)- 
CHa-HgCl. Krystalle (aus Äther). F: 52°. - Bromid (CH 3 ) 2 C(OH) CH 2 HgBr. Prismen 
(aus Äther oder Benzol). F: 66°. Ziemlich leicht löslich in Alkohol, Äther, schwerer in Wasser. 
Entwickelt bei der Zers. mit Salzsäure Isobutylen. Aus der absol.-äther. Lösung fällt 
Ammoniak die Verbindung C 4 H 12 ONBrHg = C 4 H 9 OBrHg + NH 3 als dichten weißen Nieder- 
schlag. H 2 S fällt aus der alkal, Lösung ein öliges Sulfid, das durch überschüssigen H 2 S gelöst 
wird. - Jodid (CH 3 ) a C( OH) -CHa-Hgl 1 ). Spieße (aus Äther). Prismen (aus Benzol oder CS 2 ). 



2. Hydroxymercuri-derivate der Dioxy-Verbindungen. 

I. Hydroxymercuri-derivate des Propandiols-(1 .2) C 3 H 8 2 = CH 3 - 
CH(OH) • CH 2 • OH. 

y-Hydroxymercuri-propylenglykol, [Ö.y-Dioxy-propyl]-quecksüberhydroxyd 
C 3 H 8 3 Hg = HOCH 2 CH(OH)-CH 2 HgOH. Nur in Form von Salzen bekannt. - B. 
Zur Gewinnung des Bromids löst man 100 g gelbe's Quecksilberoxyd in 20°/oiger Salpeter- 
säure, versetzt mit verd. Kalilauge bis zur Bildung eines bleibenden weißen Niederschlages, fügt 
darauf abwechselnd Allylalkohol und so viel Kalilauge hinzu, daß der durch den Allylalkohol 
gelöste Niederschlag wieder erscheint, und fährt mit dieser alternierenden Behandlung fort, 
bis sich plötzlich ein dunkler Niederschlag bildet; hierauf gibt man zu der Lösung Brom- 
kalium (auf 1 At.-Gew. Hg 1 Mol. -Gew. KBr), läßt 24 Stunden stehen und sättigt mit C0 2 
(K. A. Hofmann, Sand, B. 33, 2698). - Bromid HOCH 2 CH(OH)CH 2 HgBr. Krystalle 
(aus Benzol + Aceton). F: 84—86°; zersetzt sich bei 110° (K. A. H, Sa.). Leicht löslich in 
Alkohol, Aceton. — Jodid HO • CH 2 ■ CH(OH) • CH 2 - Hgl. Kryställchen (aus Benzol oder 
Aceton). F: ca. 80° (K. A. H., Sa.). Gibt mit Jod bei 40° ein flüssiges Jodhydrin; wird 
von Essigsäure in Quecksilbersalze und Allylalkohol zerlegt (Sa., B. 34, 1392). 

Salze der [Form AcHgCHaCH^^^^CHCH^HgAc s. Syst. No. 2950. 



x ) Das Jodid wurde von K. A. Hofmann, Sand (B. 33, 1358) auf Grund von Quecksilber- 
bestimmungen, die nach Sand (B. 34, 1388 Anm. 2) wahrscheinlich falsch waren, als C 4 HjHgI 
formuliert. Die Analogie mit den entsprechenden [/?-Oxy-äthyl]-quecksilbersalzen (S. 684 f.) macht 
es wahrscheinlich, daß auch das Jodid ein Salz des rj9-Oxy-isobutyl]-quecksilberbydroxyds war. 
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2. Hydroxymercuri-derivate des 2.6-Dimethyl-heptandiols-(2.6) C 9 H 20 O 2 

= (CH 3 ) 2 C(OH) • CH 2 • CH 2 • CH 3 . C(OH)(CH 3 ) 2 . 

/?.£-Dioxy-y-hydroxymercuri-/?.f-dimethyl-lieptan, [a-Oxy-isopropyl]-[y-oxy- 
isoamyl]-oarbin-qTiecksilberhydroxyd C a H 20 O 3 Hg = (CH 3 ) 2 C(OH)-CH(Hg-OH)-CH 2 - 
CH 2 -C(OH)(CH 3 ) 2 , Nur in Form des Jodides bekannt, das in zwei Modifikationen auftritt. 

Labiles Jodid, „labiles (ß-) Quecksilberdimethylheptandioljodid" 
C 9 H 19 2 IHg = (CH 3 ) 2 C(OH)CH(HgI)-CH 2 CH 2 C(OH){CH s ) 2 . B. Neben zwei isomeren 
Quecksilberdimethylheptenoxydjodiden C 9 H 17 OIHg (Syst. No. 2665) durch kurze Einw. alkal. 
Mercuriacetatlösung auf 2.6-Dimethyl-hepten-(2)-ol-(6) und Fällen mit Kaliumjodid (Sand, 
Singer, B. 35, 3185; A. 329, 172). — ÖL Leicht löslich in Alkali. Geht beim Kochen mit 
Benzol in die stabile Verbindung über. 

Stabiles Jodid, „stabiles (cc-)Quecksilberdimethylheptandioljodid" 
C 9 H 19 2 IHg = (CH 3 ) 2 C(OH) ■ CH(Hgl) • CH 2 • CH 2 • C(OH) (CH 3 ) 2 . B. Durch Umlagerung der 
labilen Verbindung mittels Alkalis oder siedenden Benzols (Sa., Si.). — Krystalle (aus Benzol). 
F: 124—125°. In Alkali und in Benzol schwerer löslich als die labile Verbindung. 



D. Hydroxymercuri-derivate der Oxö-Veroindungen. 

1. Hydroxymercuri-derivate des Äthanals C 2 H 4 = CH 3 -CHO. 

Oxydimercuri-acetaldehyd C 2 H 2 2 Hg a = OHC ■ C( : Hg) ■ Hg • OH (bekannt nur in 
Form von Salzen) s. Bd. III, S. 606. 

Tris-hydroxymercuri-acetaldehyd C 2 H 4 4 Hg 3 = OHC-C(HgOH) 3 (bekannt nur 
in Form von Salzen) s. Bd. III, S. 607. 

2. Hydroxymercuri-derivate des Propanons C 3 H 6 = CH 3 ■ CO • CH 3 . 

Acetat des Oxydimercuri-acetons C 5 H 6 3 Hg 2 = CH 3 CO-C(:Hg)HgOCO CH 3 
s. Bd. III, S. 622. 

Verbindung C ß H 10 O 5 Hg 4 - 0<g|>CHC(CH 3 )(OH)-0-C(OH) (CH 3 )CH<^|>0 

s. Bd. I, S. 765. 

a.a.a-Tris-chlormercuri-aceton C 3 H 3 OCl 3 Hg 3 = CH 3 CO-C(HgCl) 3 s. Bd. III, 
S. 622. 

3. Hydroxymercuri-derivat des Butanons C 4 H 8 = CH3'CH 2 -CO-CH 3 . 

[Tris-chlormercuri-methyl]-äthyl-keton C 4 H 5 OCl 3 Hg 3 = C 2 H 5 • CO • C(HgCl) 3 s. 
Bd. III, S. 630. 



E. Hydroxymercuri-derivate der Carbonsäuren. 

1. Hydroxymercuri-derivate der Monocarbonsäuren. 

1. Hydroxymercuri-derivate der Äthansäure C 2 H 4 2 = CH 3 ■ C0 2 H. 

Hydroxymercuri-essigsäure C 2 H 4 3 Hg = H0 2 CCH 3 -HgOH. B. Das Natrium- 
salz entsteht beim Lösen des Anhydrids (S. 688) in Natronlauge (Schratjth, Schoeller, B. 
41, 2091). — Ou(C 2 H 3 3 Hg) 2 . — Brommercuri-essigsäure, Bromquecksilber- 
essigsäure H0 2 OCH 2 HgBr. B. Durch Einw. von Brom und Kalilauge auf die alkoh. 
Lösung des [^Oxy-äthyl]-quecksilberbromids (S. 684) (K. A. Hofmann, Sand, B. 33, 1345). 
Durch 12 stündiges Behandeln einer alkoh. Lösung von Mercuribromid mit überschüssigem 
Brom, Fällen mit Wasser und Übersättigen mit Kalilauge (K. A. H., Sa., B. 33, 1345). In 
sehr geringer Ausbeute (neben viel Oxalsäure) bei der Oxydation von |jS-Oxy-äthyl]-queck- 
silberbromid mit Kaliumpermanganat in alkal. Lösung (Sand, Singeb, A. 329, 189). 
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Nadeln {aus Wasser). F: 198° {Sa., Si.). - Verbindung CjH s 8 Hg 3 = H0 3 C ■ CH 2 ■ Hg • 
OCO-CH 2 -Hg OCOCH 2 HgO-GHO. B. Durch Fällen der Lösung des Hydroxymer- 
curi-essigsäure-anhydrids in Ameisensäure mit absol. Alkohol (Schrauth, Schoeller, B. 41, 
2092). Krystallinische Masse. Unlöslich in den üblichen Solvenzien. Zersetzt sich beim Er- 
hitzen unter lebhaftem Funkensprühen. Wird beim längeren Aufbewahren, besonders am 
Licht unter Zers. grau. 

Hydroxymercuri-essigsäure-anhydrid [C 2 H 2 2 Hg] x = [OCO-CH 2 -Hg] x . B. 



Durch Schütteln von Quecksilberdimalonsäure-tetramethylester (S. 680) mit n-Natronlauge 
und Ansäuern mit Schwefelsäure (Schrauth, Schoeller, B. 41, 2090; vgl. D. R. P. 
208634; C. 1909 I, 1520). In die siedende Lösung von 100 g Malonsäure und 120 g NaOH 
in 300—400 g Wasser trägt man 200 g gefälltes Quecksilberhydroxyd ein (Schr., Sch., B. 
41, 2093; vgl. D. R. P. 208634, 213371; G. 1909 I, 1520; II, 1393; vgl. dagegen Biilmank, 
Witt, B. 42, 1067). — Steinharte hornartige Masse. Bräunt sich gegen 200°; verpufft gegen 
250°. Unlöslich in indifferenten Solvenzien. — Löst sich leicht in Alkalien zu Alkalisalzen 
der Hydroxymercuri-essigsäure. Leicht löslich in kaltem, 10 °/ igem Ammoniak; nach einiger 
Zeit tritt Zers. ein. Halogenwasserstoffsäuren zersetzen völlig unter Bildung von Queck- 
silberhalogeniden. Schwefelammonium scheidet Quecksilbersulfid ab. 

Verbindung C 2 H0 2 Cl 3 HgK 2 = K0 2 CCHCl-HgCl + KCl s. Bd. III, S. 600, Z. 11 v. u. 

Oxydimercuriessigsäure C 2 H 2 3 Hg 2 = H0 2 C • C( : Hg) • Hg • OH s. Bd. II, S. 560. 
Anhydro-tris-hydroxymercuri-essigsäure C 2 H 2 4 Hg 3 = 
H0 2 CC(HgOH)<g|>0 und Derivate s. Bd. II, S. 561 f. 

2. Hydroxymercuri-derivate der Propansäure CgH^Oa = CH 3 • CH 2 • C0 2 H. 

a-Hydroxymercuri-propionsäure C 3 H 6 O s Hg = H0 2 C CH(CH 3 ) HgOH. B. Durch 
Auflösen des Anhydrides (s. u.) in 1 Mol.-Gew. Natronlauge (Schoeller, Schrauth, B. 42, 
783). — Natriumsalz. Nädelchen. Sehr leicht löslich in Wasser mit alkal. Reaktion; 
sonst unlöslich. Die wäßr. Lösung wird durch die Luftkohlensäure unter Abscheidung des 
Anhydrids zersetzt. Physiologische Wirkung: F. Müller, B. 42, 784. — Cu(C 3 H 5 3 Hg) 2 . 
Blauer Niederschlag. 

a-Hydroxymercuri-propionsäure-anhydrid[C 3 H 4 2 Hg]x=[OCOCH(CH 3 )Hg] x . 



B. Aus Hydroxymercuri-methylmalonsäure-dimethylester (S. 689) durch kurzes Aufkochen 
mit n-Natronlauge (Scho., Schr., B. 42, 782; vgl. D. R. P. 208634; C. 1909 1, 1520). 
Aus Quecksüberacetamid Hg(NHCO CH 3 ) 2 (Bd. II, S. 177), Methylmalonsäuredimethyl- 
esfcerund Soda in Wasser (Scho., Schr., B. 42, 784). — Amorph. Beginnt bei etwa 150°, sieh 
zu zersetzen. Unlöslich in den organischen Solvenzien. Halogenwasserstoffsäuren zersetzen 
unter Bildung von Quecksilberhalogeniden. — Alkalien bewirken Aufspaltung zu Salzen 
CH 3 • CH(HgOH) ■ C0 2 • Me. 

/?-Hydroxymercuri-propionsäure C 3 H 6 3 Hg = H0 2 CCH 2 CH 2 HgOH. Physio- 
logische Wirkung des Natriumsalzes: Schoeller, Schrauth, B. 42, 784. 

j?-Hydroxymercuri-propionsäure-anhydridC 3 H 4 2 Hg = OCOCH 2 CH 2 -Hg(?). 

B. Beim Erhitzen der Lösung von /?./?'- Quecksilber-dipropionsäure (S. 680) in der lOfachen 
Menge Wassers auf 100° (E. Fischer, B. 40, 389). — Farblose krystallinische Masse. Färbt 
sich gegen 190° grau und zersetzt sich bei höherer Temp. Sehr wenig löslich in Wasser und 
den gewöhnlichen organischen Solvenzien; leicht in Alkalien und beim Erwärmen in verd. 
Mineralsäiiren. 



2. Hydroxymercuri-derivate der Dicarbonsäuren. 

1. Hydroxymercuriderivat der Propandisäure C 3 H 4 4 = CH 2 (C0 2 H) 2 . 

Bis-hydroxymercuri-malonsäure-diäthylester C 7 H ia 6 Hg 2 = (C 2 H ä »0 2 C) 2 C 
(Hg-OH) 2 s. Bd. IIL S. 771. 
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2. Hydroxymercuri-derivate der Methylpropandisäure C 4 H 6 4 = CH 3 - 
CH(C0 2 H) 2 . 

Hydroxymercuri-methylmalonsäure-dlmetliylester C 6 H 10 O 5 Hg = 
{CH 3 -0 2 C) 2 C(CH 3 )-Hg-OH, B, Aus Methylmalonsäuredimethylester und HgO in Wasser 
bei 37° (Schoeller, Schrattth, B. 42, 781). — Wurde nur als amorphe, nicht ganz reine 
Masse erhalten. Beginnt bei 235°, sich unter Bräunung zu zersetzen. Löst sich in den 
gebräuchlichen sauren Lösungsmitteln, wahrscheinlich unter Salzbildung. — Mit Ammonium- 
sulfid tritt Schwarzfärbung ein. Beim Kochen mit Halogenwasserstoff säuren wird Methyl- 
malonsäuredimethylester zurückgebildet. Beim Behandeln mit siedender n-Natronlauge 
erhält man a-Hydroxymercuri-propionsäure-anhydrid (S. 688). 



F. Hydroxymercuri-derivate der Oxy-carbon säuren. 

1. Hydroxymercuri-derivate der Oxy-carbon säuren mit 
3 Sauerstoffatomen. 

1. Hydroxymercuri-derivate der Propanol -(3) -säure C 3 H 6 3 = HO-CH 2 * 
CH 2 -CO a H. 

ß-Oxy-a-hydroxymercuri-propionsäure C 3 H 6 4 Hg = HO • CH 2 • CH(C0 2 H) ■ Hg • OH. 
Zur Konstitution vgl. Schoelleb, Schkauth, B. 42, 783. 

Verbindung C 1 ,H 18 16 SHg 4 = H0 ä CCH(CH 2 0H)-Hg0 COCH(CH 2 OH)-Hg-0 • 
S0 2 -0-HgCH(CH 2 -OH)CO-0-HgCH(CH 2 OH)C0 2 H(?). B. Aus Acrylsäure und stark 
saurer Mercurisulfatlösung (Biilmann, B. 35, 2573). — Weißer, sehr hygroskopischer Nieder- 
schlag. Unlöslich in Alkohol. Geht durch Kochen mit Wasser in das innere Anhydrid der /?-Oxy- 
ct-hydroxymercuri-propionsäure (s. u.) und ein schwefelsäurereicheres lösliches Sulfat über, 

Anhydrid der jS-Oxy-a-hydroxymercuri-propionsäure [C 3 H 4 3 Hg] x = 
rHOCH 2 CHHgl 

- * Zur Konstitution vgl. Schoeller, Schratjth, B. 42, 783. — B. 

[ COO \x 

Durch Einw. von gefälltem Quecksilberoxyd auf 4 /„ige Acrylsäurelösung (Bulmahn, B. 35, 
2572). Durch Kochen der Verbindung C 12 H 18 16 SHg 4 (s. o.) mit Wasser (B.). — Schwer löslich 
in Wasser, leicht in Säuren und Alkalien. — Ammoniumsulfid fällt aus der ammoniakali- 
schen Lösung Quecksilbersulfid. Mit Chlornatrium und Chlorammonium entstehen neutral 
reagierende, durch Ammoniak nicht fällbare Lösungen der Salze HO -CH 2 'CH(HgCl) C0 2 Me. 
Kaliumjodid liefert Kaliumacrylat, Quecksilber] odid und Kaliumhydroxyd. 

2. Hydroxymercuri-derivate der Butanol-(3)-säure-(1) C 4 H a 3 = CH 3 - 
CH(OH) • CH 2 • CO a H. 

£-Oxy-a-Iiyclroxymercuri-buttersäure C 4 H g 4 Hg = CH 3 -CH(OH)CH(C0 2 H) Hg- 
OH. Zur Konstitution vgl, Biilmann, B. 42, 783. 

|"CH 3 -CH(OH) CHHg 

CO 6 

acetat in 15 ccm heißem Wasser, das mit etwas Essigsäure versetzt ist; die filtrierte Lösung 
wird mit 2,58 g Crotonsäure versetzt, die sich beim Erhitzen schnell löst; die abgekühlte 
Lösung wird mit 150 ccm Alkohol gefällt (Bulmahn, B. 43, 579). — Weißer Niederschlag. 
Löslich in Natronlauge; aus der alkal. Lösung fällt H,S Schwefelquecksilber aus (Ley, B. 33, 
1014); im Eiltrat befindet sich /?-Oxy-buttersäure (B.). 



Anhydrid [C 4 H 6 3 Hg]x 



B. Man löst 7,02 g Mercuri- 



2, Hydroxymercuri-derivate der Oxy-carbonsäuren mit 
5 Sauerstoffatomen. 

1. Hydroxymercuri-derivate der Butanoldisäure C 4 H 6 5 = H0 2 C' 
CH(OH) • CH 2 - C0 2 H. 

BEILSTEIN's Handbuch. 4. Aufl. IV 44 
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a-Oxy-a'-hydroxymercuri -bernsteinsäure, ß-Hydroxymercuri-dl-äpfelsäure 
C 4 H a 6 Hg = HO,CCH(OH)CH(CO,H)-HgOH. - j3-Acetoxymercuri-dl-äpfel- 

T40- CH ■ CO 
saures Quecksilber • 2 \Hg + 2H a O. 5. Man fügt eine Lösung 

On 3 ■ CO ■ U • iig ■ La ■ LUj 
von ll,fi g Maleinsäure in 100 ccm Wasser zu einer Lösung vor 60 g Mercuriacctat in 600 cem 
Wasser; den nach einiger Zeit ausfallenden Niederschlag wäscht man mit essigsaurem Wasser, 
Alkohol und Äther (Biilmann, B. 43, 578; vgl. B. 35, 2576). Weißer Niederschlag. Un- 
löslich in Wasser, Alkohol; leicht löslich in Säuren. Alkalien zersetzen unter Bildung von 
Quecksilberoxyd. Mit Natriumclilorid entsteht die Verbindung Na0 2 C -CH(OH) CH(C0 2 Na) • 
HgCl. Kaliumjodid spaltet in Hgl 2 , KOH, essigsaures und maleinsaures Kalium. 

2. Hydroxymercuri-derivate der Oxy-carbonsäuren C 5 H 8 5 . 

a-Oxy-a'-hydroxymercuri-a-methyl-bernsteinsäure C 6 H 8 0,jHg = H0 2 C- 
C(CH 3 )(OH).CH(C0 2 H)- HgOH oder a'-Oxy-a-hydroxymercuri-a-methyl-bernstein- 
säure C 5 H 8 6 Hg = H0 2 C-CH(OH) C(CH 3 )(C0 2 H) Hg OH. - Oxy-acetoxymercuri- 
methylbernsteinsaures Quecksilber (HO)(CH 3 -CO-0-Hg)(CH 3 )C 2 H(COO) 2 Hg. B. 
Durch Einw. von Mercuriacetat auf eine wäßr. Citraconsäurelösung (Biilmann, B. 35, 2579). 
Mikrokrystallinischer Niederschlag. Unlöslich in Wasser, Alkohol; löslich in Säuren. Wird 
von Alkalien zersetzt. 

a-Hydroxymercuri-a-[oxymethyl] -bernsteinsäure C 5 rI g 6 Hg = H0 2 C-CH 2 - 
C(C0 2 H)(CH a OH)- Hg - O H oder a-Oxy-a- [hy droxymercuri-methyl] -bernsteinsäure 
C 5 H 8 6 Hg = HO 2 GCH 2 -C(C0 2 H)(OH)CH 3 Hg0H. - Quecksilbersalz (C 5 H 5 5 Hg) 2 Hg 
+ 3H 2 0. B. Durch Einw. von MercurisuHat auf eine wäßr. Itaconsäurelösung, Fällen mit 
Alkohol und Kochen des Niederschlages mit Wasser (Bulmahn, B. 35, 2578). Rötliches 
Pulver. Unlöslich in Wasser; leicht löslich in Säuren, Natriumchlorid- und Kaliumjodid- 
Lösung. Wird von Alkalien zersetzt. 



XXXVI. C-Natrium- Verbindung. 

IJatriumäthyl C 2 H 5 Na. — Verbindung von Natriumäthy] mit Zinkdiäthyl NaC 2 H 5 -f 
Zn(C 2 H 5 ) a s. S. 675. * 



XXXVII. C-Gold- Verbindungen. 

Diäthylg-oldbromid C 4 H 10 BrAu = (C 2 H 5 ) 2 AuBr. B. Man läßt Äthylmagnesiumbromid 
(aus 5 g Mg und der berechneten Menge C 2 H 5 Br) in 200 ccm absol. Äther langsam zu einer 
mit Kältemischung gekühlten Lösung von 22 g Auribromid in 150 ccm Äther fließen, zersetzt 
mit Eis und verd. Essigsäure und extrahiert mit Petroläther (Pope, Gibson, Sog. 91, 2063). 
— Farblose Nadeln (aus Petroläther). F: 58° (Zers.). Verflüchtigt sich bei gewöhnlicher 
Temp. Sehr leicht löslich in Benzol, Petroläther, Chloroform und Äther, schwer in Alkohol, 
unlöslich in Wasser. — Zersetzt sich bei 70° explosionsartig; zersetzt sich in Berührung mit 
Wasser am Licht unter Abscheidung von Gold. Die Lösungen scheiden beim Erwärmen Gold 
ab. Liefert mit 1 Mol.-Gew. Brom in Chloroform Äthylgolddibromid (s. u.)- — (C a H 5 ) 2 AuB*r -f- 
NH 3 . B. Beim Erwärmen von Diäthylgoldbromid mit verd. wäßr. Ammoniak (P., G.). 
Farblose Nadeln (aus Benzol). Zersetzt sich bei ca. 60°. Löslich in Benzol, Aceton und 
Chloroform; löslich in verd. Salzsäure und verd. Ammoniak. Die Lösung in Salzsäure ist 
beim Kochen beständig. Platinchlorid bildet auch beim Kochen keinen Niederschlag; 
AgN0 3 fällt AgBr. 

Äthylgolddibromid C 2 H 5 Br 3 Au = C a H 5 ■ AuBr 2 . B. Aus äquimolekularen Mengen 
Brom und Diäthylgoldbromid in Chloroform (Pope, Gibson, Soc. 91, 2064). — Rubinrote 
Prismen. Zersetzt sich beim Erhitzen, ohne zu schmelzen. Schwer löslich in organischen 
Mitteln, sehr wenig in Wasser. — Viel beständiger als das Diäthylgoldbromid. Ammoniak 
erzeugt ein hellgelbes, explosives, in Wasser und Aceton unlösliches Pulver. 
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XXXVIII. C-Platin- Verbindungen. 

Trimethylplatihydroxyd C 3 H 10 OPt = (CH 3 ) 3 Pt • OH. B. Das Jodid entsteht durch 
Eingießen einer absol.-äther. Lösung von PtCl 4 in eine Lösung von Methylmagnesium- 
jodid in einem Gemisch von Äther und Benzol (Pope, Peachey, Sog. 95, 573); man erhält 
die freie Base aus dem Jodid in Aceton + Benzol durch Ag 2 0. — Fast farblose Krystalle 
(aus Alkohol); krystallisiert aus Essigester und Benzol mit dem Lösungsmittel, das an der 
Luft abgegeben wird. Löslich in Äther, Alkohol, Aceton, Essigeste*-, Chloroform und Benzol, 
unlöslich in Wasser und Petroläther. Unlöslich in Alkalien und kalten Mineralsäuren, löslich 
in warmer Salpetersäure.' Verbrennt beim Erhitzen explosionsartig. — Salze. C 3 H 9 PtCl. 
Farblose Krystalle (aus Chloroform). Unlöslich in Wasser, sehr wenig löslich in Aceton, 
Alkohol und Essigester, schwer in Benzol und Chloroform. — C 3 H 9 Pt-I. Gelbe Platten (aus 
Benzol oder Chloroform) ; krystallisiert mit den Lösungsmitteln und wird beim Liegen durch 
Verlust des Lösungsmittels undurchsichtig. Leicht löslich in heißem Benzol und Chloroform, 
sehr wenig in Äther, Alkohol, Aceton und Petroläther, unlöslich in Wasser. Beim Erhitzen 
erfolgt Zers. unter schwacher Explosion. Ist gegen Brom, Jod, konz. Säuren, Alkali und 
Alkahsulfid in der Kälte beständig. — C 3 H 9 Pt-I -|- 2NH 3 . B. Beim Erhitzen des Jodids 
mit einem Gemisch von Benzol, Alkohol und konz. Ammoniak auf dem Wasserbade (Po., 
Pb.). Weiße Blättchen. Sehr leicht löslich in Alkohol, Essigester, Aceton, schwer in Benzol, 
Äther, sehr wenig in Wasser, unlöslich in Chloroform und Petroläther. Entwickelt mit Ka- 
liumhydroxyd Ammoniak. — (C 3 H 9 Pt) 2 S0 4 -H 2H 2 0. Farblose rechteckige Tafeln (aus 
Wasser). Leicht löslich in Wasser, Alkohol, Aceton, unlöslich in Benzol, Petroläther, Äther 
und Chloroform, Zersetzt sich beim Austreiben des Krystallwassers. — Nitrat. Sehr zer- 
fließliche farblose Tafeln (aus Wasser), 

Äthylen-platochlorid, Äthylen-platinchlorür C 2 H 4 Cl 2 Pt und davon sich ableitende 
Salze siehe Bd. I, S. 185. 



Register für den vierten Band. 

Vorbemerkungen s. B<1. I, S. 939, 94=1. 



A. 



Acet- s. auch Aceto- und 

Acetyl-. 
Acetaldehydäthylimid 107. 
Acetalyl-amin 308. 

harnstoff 311. 

hydrazin 553. 
Acetäminoessigsäure 354. 
Acetaminoessigsäure-amid 
355. 

chlorid 355. 

- hydrazid 355. 
Acetamino-isobuttersäure 416. 

isobuttersäureäthylester 
416. 

— isobuttersäurenitril 416. 

— propionaldehyddiäthyb 

acetal 314, 
Propionsäure 394. 

- propionsäureäthylester 

395. 
propionsäureamid 395. 

— propionsäurenitril 395. 

- thioisobuttersäureamid 

416. 
Acetessigsäureäthylestergly* 

cylhydrazon 345. 
Aceto- s. auch Acet- und 

Acetyl-. 
Aceto-butylmagnesiumjodid 

669. 

- isonitril 56. 
Aceton-sulfonsäure 19. 

— trisulfonsäure 21. 
Acetonyl-amin 314. 

— phosphinigsäure 594. 
Acetoxy-acetylaminoessig* 

säureäthylester 370. 
acetylglycinäthylester 370. 

— acetylglycylglycinäthyl= 

ester 374. 

— äthylamin 275. 

- äthyloxamid 112. 

— äthylquecksilberhydroxyd 

685. 

— dimethylaminobutter= 

säurechlormethylat 514. 

— mercuriäpfelsaures Queck= 

Silber 690. 

— methyldiäthylamin 106. 

— propylamin 289. 
Acetursäure 354. 
Acetursäureaeetylhvdrazid 

355. 



Acetursäure-amid 355. 

— chlorid 355. 

— hydrazid 355. 
Aceturylhydrazin 355. 
Acetyl- s. auch Acet- und 

Aceto-. 
Acetylaceton-äthoxyäthyb 
imid 285. 

— äthylimid 108. 
methylimid 57. 

Acetyl-aceturylhydrazin 355. 

— äthylamin 109. 

— alanin 394. 
Acetylalanin-äthylester 395. 

amid 395. 

— nitril 395. 
Acetylallylamin 208. 
Acetylamino- s. Acetamino-. 
Acetyl-butylamin 174. 

~ carnitin, salzsaures 514. 
Acetyldiglykolamidsäure-di* 
amid 368. 

— dimethylester 368. 

- dinitril 368. 
Acetylen-bismagnesiumbros 

mid 668. 

— dicarbonsäureäthylester* 

aminoäthylamid 253. 

— diurethan 273. 
Acetylenyl- s. Äthinyl-. 
Acetyl-glycin 354. 

glycinamid 355. 
glycinhydrazid 355. 
glycylchlorid 355. 

— glycylglycin 371. 

— glycylglycinäthylester 373. 

— glykosamin 331. 
Acetyliminodiessigsäure-di= 

amid 368. 
dimethylester 368. 
dinitril 368. 
Acetyl-isoamylamin 184. 

- isobutylamin 167. 
leucin 451. 
methylamin 58. 
methyldecylamin 200. 
nonylamin 198. 

— propionylmethylacetyb 

hydrazon 548. 

— propylamin 142. 
Acetylsemicarbazinopropion= 

säure-äthylester 558. 

— nitril 558. 
Acetylundecylamin 199. 
Acidol 348. 



Aconitsäuretrismethylamid 

64. 
Acrosamin 332. 
Acr y lsäure -äthylamid 111. 

methylamid 60. 
Adipinsäurebismethylamid 63. 
Äthan-arsinsäure 614. 

bissulfonsäurechlorid 11. 

— carbonsäuresulfonsäure 22. 

— dicarbonsäuresulfonsäure 

25. 

diselenonsäure 27. 

disulfinsäure 2. 

disulfonsäure 11. 
-■■ hydrazoäthan 550. 
Äthanol-amin 274. 

disulfonsäure 18. 

quecksilbersalze 684. 

sulfonsäure 13. 
Äthanoyl- s. Acet-, Aceto- und 

Acetyl-, 
Äthan-phosphinigsäure 593. 

— phosphinsäure 595. 
säuresulfonsäure 21. 
seleninsäure 27. 
sulfinsäure 1. 

Äthansulfon-cyaminsäure 6. 

— säure 5. 
Äthansulfonsäure-äthylamid 

128. 

äthylester 6. 

amid 6. 

chlorid 6. 

diäthylamid 128. 

dimethylamid 83. 
i methylamid 83. 
', - methylester 6. 
1 nitroäthylamid 130. 

— nitromethylamid 86. 
Äthan-sulionylcyanamid 6. 

— thiosulfonsäure 7. 

— trisulfonsäure 18. 
Äthen-quecksilbersalze, poly- 

mere 683. 

— sulfonsäure 9. 
Äthenyl-amin 203. 

trisulfonsäure 18. 
Äthinvlmagnesiumbroniid 

668. 
Äthionsäure 15. 
Äthoxalylalaninäthylester 

396. 
Äthoxy-äthansulfonsäure 15. 
äthylamin 275. 

— äthylharnstoff 286. 
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Ätho xy-aminopropionsäure 
512. 
butylamin 292. 

- hexylmagnesiumjodid 669. 
Athoxylbisdiäthylaminphos- 

phin 130. 
Äthoxymethylurethan 535. 
Äthyl-acetamid 109. 

- acetamidin 110. 

- acetylharnstoff 116. 
Äthyläther-isäthionsäure 15. 

- isäthionsäureäthylester 15. 

- isonitraminoessigsäure 575. 

- serin 512. 
ÄthyJäthylisobutylearbin- 

amin 195. 

- hydroxylamin 540. 
Ätbyläthylpropybamin 178. 

- hydroxylamin 539. 
Äthylalamin 307. 
Äthyl-alanin 392. 

- alaninnitril 393. 
Äthylalhydrazin 553. 
Äthylallophansäure-amid 116. 

- nitril 116. 
Äthylallyl-amin 207. 

- carbodiimid 214. 
cyanisothioharnstoff 118, 

213. 

- Harnstoff 209. 
isothiobarnstoff 213. 

• thioharnstoff 212. 
Äthylamin 87; Salze 91; 

funktionelle Derivate 94. 
Athylamin-chlorphosphin 130. 
dicarbonsäurebisäthyls 
amid 125. 
Äthylamino-acetäthylamid 
349. 
acetamid 349. 

- acetonitril 349. 
acetylcyanessigsäurei 

äthylester 526. 
acetylmalonsäureäthyl* 

esternitril 526. 
äthansulfonsäure 530. 
äthyläther 275. 
äthylalkobol 282. 
äthylcarbinol 293. 
äthylendicärbonsäure- 

äthylesteramid 126. 
äthylketon 320. 
buttersäure 410. 
butyläther 292. 
capronsäure 434. 
caprylsäurenitril 461. 
cyanacetessigsäureäthyl* 

ester 526. 
cyancrotonsäureäthylester 

126. 
cyancrotonsäuremethylä 

ester 126. 
essigsaure 349. 

- isobutylessigsäurenitril 

451/ 



Äthylamino-isopropylalkohol 
289. 

isovaleriansäure 431. 

methanol 105, 
-- methylalkohol 105. 

methylhexan 195. 

- önanthsäure 460. 

- pentan 178. 

— pentenon 108. 

— propionaldehyd 313. 
propionaldehyddiäthyb 

acetal 313. 
Propionsäure 392. 
propionsäurenitril 393. 
propylenglykol 302. 
propylenglykoldiacetat 

332. 
Äthylamin-oxychlorphosphin 

131. 
phosphinsulfid, tertiäres 

131. 
sulfinsäure 128. 
sulfocblorphosphin 131. 

- sulfonsäure 128. 
Äthyl-ammoniumchlorid 91. 

- amylamin 179. 
amylhydroxylamin 539. 

- antimondijodid 619. 
Äthylarsen-dibromid 603. 

dicblorid 603. 

dijodid 603. 
:r disulfid 615. 
Äthyl-arsin 601. 

— arsinsäure 614. 
biguanid 117. 
bisäthylaminoäthylamin 

256. 
bisbromallylamin 220. 

— bischlorallylamin 219. 
bisdiäthoxypropvlamin 

313. 
bisdifluoräthylamin 133. 
bisoxyäthylamin 284. 
biurefc 116. 
bor saure 642. 
borsäureäthylester 642. 
borsäurediäthylester 642. 
bromamylcyanamid 177. 
Äthylbutyl-amin 157, 162, 192; 

s. auch Äthylpropylcar= 

binamin. 
aminsulfonsäure 163. 
carbinamin 195. 
harnstoff 160. 
hydroxylamin 538. 
nitrosamin 163. 
sulfamidsäure 163. 

— thioharnstoff 160, 162. 
vinylnitramin 225. 

Äthyl-calciumjodid 670. 

— carbäthoxythioharnstoff 

118. 
Äthylcarbamidsäure-äthyb 

ester 114. 
-- bromid 115. 



Äthyicar bamidsäure-chlorid 

114. 
1 - roethylester 114. 
Äthylcarbaminyl-alanin 398. 
- cyanamid 116. 

harnstoff 116. 
1 oxamidsäure 116. 
Äthyl-carbomethoxythio- 

harnstoff 118. 
i -- carbonimid 122. 
j carboxyäthylharnstoff 398. 
I - carbylamin 107. 

carbylamindibromid 123. 

carbylamindichlorid 123. 

cetylamin 202. 
j chloramin 126. 
[ chlorformiminoäthyläther 

123. 
. crotonylaminoessigsäure= 
j -amid 357. 
! crotonylglycinamid 357. 

eyanäthylamin 393. 

cyanamid 116. 
| Atnylcyanaminoessigsaure 
1 äthylester 365. 

; nitril 365. 
Äthylcyan-glycinäthylester 
365. 

glycinnitril 365. 
; harnstoff 116. 

phosphid 585. 

thioharnstoff 118. 
| Äthylcystein 507. 
! Äthyldi-acetamid 110. 
; - acetonalkamin 297. 

acetonamin 324. 
j acetoxypropylamin 302. 
- äthoxypropylamin 313. 
Äthyldiäthylaminoäthyl-car= 

binol 293. 
| - ■ keton 320. 
! Äthyldiäthylcarbinbydroxyb 
i amin 539. 

j Äthyldibrom-amin 127. 
- ■ arsin 693. 

Äthyldichlor-acetamid 1 10. 
I — amin 127. 

arsin 603. 
j phosphin 586. 
' Äthyldiglykolamid-säure 368. 
! — säurediäthylester 368. 
1 säuredinitril 368. 
I Äthyldi-imidsulfonsäure 562. 

isoamylisobarnstoff 186. 

isobutylamin 166. 

jodamin 128. 

jodarsin 603. 

jodstibin 619. 

methylaminopropyläthe r 
288. 

oxypropylamin 302. 
I - propylamin 139. 
' propylisoharnstoff 144. 
| propylthioharnstoff 144. 
1 — thiobiuret 118. 
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Äthyldithiocarbamidsäure 
119 

Ätbylenbis-acetamid 253. 

— äthylharnstoff 254. 

- allyltbioharnstoff 254. 
Äthylenbisamino-äthy lcroton * 

säureäthylester 255. 

— crotonsäure 254. 

— - methylcrotonsäureäthyl* 

ester 255. 
methylenmalonsäuredis 

äthylester 255. 
pentenon 252. 
Äthylenbisimino-äthylbutter* 

säureäthylester 255. 

- buttersäure 254. 
methylbuttersäureäthyl- 

ester 255. 

— methylmalonsäurediäthyl= 

ester 255. 
Äthylenbis-oxamidsäure 253. 

— oxamidsäureäthylester253. 

— quecksilberhydroxyd 684. 

— succinamidsäure 253. 

— thionamidsäure 256. 
Äthylenbistriäthyl-ammo 

niumhydroxyd 252. 
— - arsoniumbydroxyd 606. 

— phosphoniumhydroxyd 

589. 
Äthylenbistrimethyl-ammo- 
niumhydroxyd 251. 

— phosphoniumhydroxyd 

589. 
Äthylendiamin 230. 
Äthylendiamin-eroceokobalt« 

salze 243. 
-- dibromopraseokobaltsalze 

241. 

— dibromovioleokobaltsalz 

241. 

— dichloropraseokobaltsalze 

241. 

— dichlorovioleokobaltsalze 

240. 
disulfinsäure 256. 
flavokobaltsalze 243. 

- luteochromsalze 234. 

— luteokobaltsalze 240. 
-- sulfinsäure 256. 
Athylen-dicarbonsäuresulforis 

säure 26. 

— diharnstoff 254. 
dihydroxylamin 540. 

- dinitramin 572. 
disulfonsäure 11. 

— diurethan 254. 

- diurethylan 254. 

- sulfonsäure 9. 

- triäthylphosphoniumhydr* 

oxydtriäthylarsonium« 
hydroxyd 606. 
■ trimethylammoniumhydrs 
oxydtriäthylphospho* 
niumhydroxyd 591. 



Äthylentrimethylphospho^ 
niumhydroxydtriäthyl= 
phosphoniumhydroxyd 
589. 

Äthyl-formamid 108. 

— formylthiosemicarbazid 

119. 

— glycin 349. 
golddibromid 691, 

— harnstoff 115. 

— hydantoinsäure 359, 410. 
hydrazin 550. 

Äthylhydrazin-carbonsäure* 
äthylamid 551. 

— carbonsäureamid 551. 

— sulfonsäure 551. **^ £3 
Äthylhydroxylamin 535. 
Äthyliden-acetessigsäureäthyl= 

ester, Semicarbazidsemi* 
carbazon des — 561. 
aceton, Semicarbazidsemi- 
carbazon des — 554. 

— äthylamin 107. 

— alaninnitril 394. 
aminopropionsäurenitril 

394. 
bisalaninnitril 394. 

— bisaminopropionsäurenitril 

394. 

— bisdiäthylharnstoff 120. 
bisdiisopropylharnstoff 

155. 
bisdimethylharnstoff 74. 

— bisdipropylharnstoff 144. 
-- isoamylamin 183. 

— isobutylamin 167. 

-- oxybutylidenäthylendi* 

amin 252. 
Äthyliminoäthandicarbon= 

säureäthylesteramid 126. 
Äthyliminocyanbuttersäure- 

äthylester 126. 
-f- methylester 126. 
Äthyliminodiessig-säure 368. 

— säurediäthylester 368. 

— säuredinitril 368. 
Äthylisoamyl-amin 181. 

— chloramin 187. 
nitrosamin 187. 

- thioharnstoff 185. 
Äthylisobutyl-amin 164. 

— nitrosamin 172. 
thioharnstoff 169. 

Äthyliso -cyanat 122. 

— Cyanid 107; trimeres 108. 
cyaniddibromid 123. 

— cyaniddichlorid 123. 
propylamin 153. 
propylisobutylphosphki 

588* 

— propylnitrosamin 156. 
thioeyanat 123. 

— thioureidomethylenbutter= 

säure 468. 
valeramid 111. 



Äthyl-lacturauiinsäure 398. 

— leucinnitril 451. 
Äthylmagnesium-hydroxyd 

656. 
— ' Jodid, individuelles 663. 
Äthylmaleinamidsäure 114. 
Äthylmalonsäurebis-dimethyl= 

amid 63i 

— methylamid 63. 

! Äthylmonosilanorthosäure- 
triäthylester 630. 

- trichlorid 630. 

— trimethylester 629. 

i Äthyl-monosilansäure 629. 

— nitramin 569. 
nitrosohydroxylamin 569. 

;Äthylolamin 274. 
Äthylon- s. Acet-, Aceto- und 

Acetyl-. 
Äthylorthosiliconsäure-tri= 

äthylester 630. 

— trichlorid 630. 

— trimethylester 629. 
Äthyl-oxalursäure 1 16. 

— oxamäthan 112. 
, - oxamid 112. 

j -- oxamidsäure 112. 

! Äthyloxamidsäure -äthylester 

112. 
J — hydroxylamid 112. 
i Äthyloxy-äfchylamin 282. 
I — chlorphosphin 595. 
! — dimethylbutylthioharn= 

stoff 298. 
'■■ - isobutyramidin 125. 
j — methylbutylthioharnstoff 
i 293. 

'■ - propylamin 289. 
1 Äthyl-phosphin 581. 

— phosphinigsäure 593. 
! -- phosphinsäure 595. 

— phosphinsäurediäthy leste r 

595. 
phosphinsäuredichlorid 

595. 
phosphoroxychlorid 595. 

— phosphortetrachlorid 595. 
i propenylketonsemicarbi 

azidsemicarbazon 554. 
propionylharnstoff 116. 
| Äthylpropyl-amin 138, 178. 
1 — amindicar bonsäuren 411. 
; - aminoäthylketon 320. 
I carbinamin 190. 
I cyanisothioharnstoff 1 18, 
! 143. 

- hydroxylamin 537. 
j — isobutylamin 165. 

, - isoni tramin 570. 
\ — nitramin 146. 
[ — nitrosamin 146. 

— thioharnstoff 143. 

1 Äthyl-quecksilberhydroxyd 
t 681. 

— seleninsäure 27. 
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Äihyl-semiearbazid 551. 

- senföl 123. 

- siliciumtrichlorid 630. 

- siliconsäure 629. 
succinamidsäure 114. 
succimirsäure 122. 
succinursäureamid 122. 
sulfamidsäure 128. 
sulfinsäure 1. 
sulfochlorphosphin 595. 

- sulfonsäure 5. 
taurin 530, 532. 

- tetrachlorphosphin 595. 
Athylthioallophansäure-äthyl- 

ester 118. 

- methylester 118. 
Äthylthio-aminopropionsäure 

507. 

- biuret 116.* 
carbamidsäure 117. 
carbamidsäureäthylester 

117. 

- carbamidsäurehydrazid 

119. 

car baminyl harnstoff 116. 

harnstoff 117. 
Äthylthionamidsäure 128. 
Äthylthio-oxamid 112. 

— phosphinsäuredichlorid 

595. 
semicarbazid 119. 
Äthyltri-chloracetamid 1 10. 

— hexylammonium Jodid 188. 

- isoamylarsoniumjodid 605. 

— isopropylarsoniumjodid 

604. 
methylacetamid 111. 
propylammoniumhydrs 

oxyd 140. 

— propylarsonium Jodid 604. 
Äthyl-trisoximinopropyh 

ammonium Jodid 317. 

— ureidoessigsäure 359. 

- ureidopropionsäure 398. 

- urethan 114. 

- urethylan 114. 

- valin 431. 
Äthylwismut-dichlorid 624. 

- dijodid 624. 

— dinitrat 624. 

- oxyd 624. 
Äthylzink-jodid 676. 

- trichloräthylat 677. 
Alakreatin 396. 

Alanin 381, 385, 387, 401. . 

Alanin-Derivate s. auch unter ; 
Aminopropionsäure-Deri « '■ 
vaten, i. B. Alaninamid j 
bei Aminopropionsäure= 
amid, Methylalanin bei ' 
Methylaminopropionsäu= 
re, Guanylalanin bei Gua= 
nidinopropionsäure usw. 

Alanin-athylester 382, 390. 

— amid 382, 390. 



Alanin-carbonsäure 396, 

— essigsaure 398. 

— glycylamid 391. 

- methylester 389. 

— nitril 383, 386, 387, 391. 
Alanyl-alanin 385, 386, 387, 

400. 

— amino buttersäure 412. 

— chlorid 382, 390. 
diglycylalanylglycylglycin 

386. 
diglycylglycin 383, 390. 

— glycin 383, 386, 390. 

— - glycylglycin 383, 386, 390. 

isoleucin 456. 
leucin 445, 453. 

— leucylglycin 454. 

— valin 429. 
Aldehydo- s. Formyl-. 
Alkargen 610. 
Alkarsin 608. 
Alkeine 274. 
Alkenyl-magnesiumhydr= 

oxyde 668. 

— quecksilberhydroxyde 683. 
Alkine 274. 
Alkinyl-magnesiumhydroxyde 

668. 

— quecksilberhydroxyd 683. 
Alkyl-magnesiumhaloide 645. 

magnesiumhydroxyde 645." 

— quecksilberhydroxyde 681. 
Alloisoleucine 454, 457. 
Allophansäure-äthylamid 1 16. 

— essigsäureäthylester 361. 

— methylamid 67. 
Allophanylaminoessigsäure - 

äthylester 361. 

— amid 362. 
Allophanyl-glycinäthylester 

361. 
glycinamid 362. 
■ hydrazinoisobuttersäure= 
nitril 560. 
Allyl-aeetalylamin 311. 

— - acetamid 208. 

acetylisothioharnstoff 213. 
acetylthioharnstoff 213, 
214. 

— äthylamin 222. 
amin 205. 

— aminoacetal 311. 
aminoacetaldehyddiäthyh 

acetal 311. 

— aminoäthansulfonsäure 

530. 
biguanid 210. j 

— carbamidsäureäthylester i 

209. 

— carbonimid 214. I 

— carbylamin 208. 

— cyanamid 210. 

— cyanharnstoff 210. 

— eyanthiohamstoff 213. 

— diacetamid 209. 



Allyl-dithiobiuret 213. 

dithiocarbamidsäure 214. 
formamid 208. 
formylthiosemicarbazid 

214. 
guanidin 210. 

- harnstoff 209. 
isocyanat 214. 
isocyanid 208. 
isothiocyanat 214. 
magnesiumhydroxyd 668. 

— methylnitramin 568. 
Allylomethyhamin 220. 

isothiocyanat 221. 

senföl 221. 
■- thiohamstoff 221. 
Allyl-quecksilberhydroxyd 
683. 

senföl 214. 

- sulfonsäure 10. 
taurin 530. 
thioacetamid 209. 
thiocarbamidsäureäthyl- 

ester 210. 
thiohamstoff 211. 
thjopropionamid 209. 
thiosemicarbazid 214. 
thiourethan 210. 
trichloracetamid 208. 

— urethan 209. 
Aluminium-triäthyl 643. 

— triisoamyl 643. 

- triisobutyl 643. 
trimethyl 643. 

— tripropyl 643. 
trisbromäthyl 643. 

— -Verbindungen 643. 
Amanitin 277. 
Ameisensäure-äthylamid 108. 

— allylamid 208. 
Ameisensäureamidazoisobut= 

tersäure-äthylester 562. 
- amid 562, 
nitril 563. 
Ameisensäure-diäthylamid 
109. 
diisoamylamid 184. 
-- diisobutylamid 167. 
dimethylamid 58. 
isoamylamid 184. 
isobutylamid 167. 
isopropylamid 154. 

— - methylamid 58. 

propylamid 141. 
ureidazoisobuttersäure = 

nitril 563. 
Amidine, N- substituierte (Ein= 

Ordnung) 29. 
Amido- (Radikal) 28. 
Amine (Definition, Nomenkla= 

tur und Einordnung) 28. 
Amine, Arsinodejivate der — 

606 ; Phosphinoderivate 

der — 590. 
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Amine einwertige 30; Defini* 

tion 28. 
Amine mehrwertige 229, 274; 

Definition 28. 
Amino (Radikal) 28. 
Aminoacetal 308. 
Aminoacet-aldehyd 307. 

— aldehyddiäthylacetal 308. 
amid 343. 

— essigsäureäthylester 524. 

— hydrazid 344. 

— hydroxamsäure 344. 

— iminoäthyläther 344. 
Amino-aeeton 314. 

— acetonitril 344. 
Aminoacetylamino-essigsäure 

371. 

— essigsäureäthylester 373. 
Aminoacetylchlorid 343. 
Aminoacetylfumarsäure= 

äthylester-amid 526. 

— nitril 527. 
Aminoacetylmaleinsäure= 

' äthylester-amid 526. 

— nitril 527. 

Amino -adipinsäure 495. 

— äthan 87. 

— ■ äthanal 307. 

— äthanamid 343. 
äthancar bonsäuren 381, 

401. 

— äthandicarbonsäuren 471, 

488. 
- äthannitril 344. 

— äthanol 274. 

— äthanoylchlorid 343. 

— äthansäure 333. 

— äthansulfonsäure 528. 
äthanthiol 286. 

— äthantricarbonsäureamid 

501. 

— äthen 203. 
Aminoäthyl-acetat 275. 

— alkohol 274. 

— bernsteinsäure 496. 
carbamidsäure 253. 

— cyanerotonsäureäthylester 

500. 

— cyanglutaconsäure 502. 
dithiocarbamidsäure 254. 

Aminoäthylen 203. 
Aminoäthylen-dicarbon* 

säuren, Derivate der 498. 

— tricarbonsaure 502. 
Aminoäthyl-gIutaconsäure= 

äthylester 500. 

— heptadien 229. 
Aminoäthylidenacetylbern- 

steinsäure diäthylester 
527. 
Aminoäthylidenmalonsäure- 
äthylesteräthylamid 126. 

— äthylestermethylamid 81. 

— alkylesternitrile 499. 



Aminoäthylidenthiomalon* 
säureäthylester-äthyb 
amid 126. 

— allylamid 218. 

— methylamid 81. 
Aminoäthyl-malonsäure 495. 

mercaptan 286. 
pentan 195, vgl. 734. 

— schwefelsaure 276. 
thionamidsäure 256. 

— valeriansäure 460. 
i Amino-allylen 228. 

— allylesdgsäure 467. 

— amylcarbamidsäure 267. 

— amylen 222. 

— arachinsäure 466. 

— arsin 606. 
bernsteinsäuren 471. 

- bisdimethvlaminopropan 
274. 
brenzweinsäuren 494. 

— butan 156, 160. 

— butanal 319. 

— butanamidsäure 471, 476, 

484. 
, — butancarbonsäure 416, 
418, 425. 
butandicarbonsäure 495, 
496, 497. 

— butandisäuren 471. 

— butanol 291, 292. 

— butanoldisäuren 521. 
butanolsäure 513, 514, 515, 
butanon 319. 

— - butanonsäureäthylester 

524. 

- butansäuren 408, 412, 413. 
butansäuresulfonsäure 533. 
butansulfonsäure 532. 
buten 220, 221. 

— buttersäure 408, 412, 413. 
Aminobuttersäure -äthylester 

408, 412, 413. 
amid 409, 412. 

- Chlorid 409. 
methylester 408. 

— nitril 409. 

— sulfonsäure 533. 
Amino -butylalkohol 291. 

— butylen 220, 221. 

— butyraldehyd 319. 

— butyraldehyddiäthylaceta 1 

319. 

— butyrylaminobuttersäuren 

411. 

— butyrylglycin 409. 

— caprinsäure 463. 

— capronsäure 432, 433, 434. 

— capronsäureäthylester 433. 

— caprylsäure 461, 462. 
caprylsäureamid 461. 

-— caprylsäurenitril 461. 

— carbonsäuren 332. 

— carbonsäurensulfonsäuren 

533. 



Aminocarboxy-äthylmercap= 
tan 505, 506, 513. 

— bernsteinsäureamid 501. 

— methylcyanglutaconsäure= 

äthylester 503. 
Amino-cerotinsäure 466. 

— citramalsäure 521. 

— cyandihydromuconsäure* 

äthylester 502. 
cyanglutaconsäure 502. 
decan 199. 
decansäure 463. 
Aminoderivate der 

Carbonsäuresulfonsäuren 
533. 

— Dicarbonsäuren 

CnH 2n -204 469; 
CnH2n-40 4 498; 
CnH 2 n-604 53 1. 

— Dioxo-Verbindungen 326. 

— Dioxy- Verbindungen 301. 
Disulfonsäuren 532. 

— Kohlenwasserstoffe s. 

Amine. 
Monocarbonsäuren 
CnH2n0 2 333; 
C n H 2 n-2 02 466. 

— Monooxo -Verbindungen 

C n H 2 nO 307; 
C n H2n-sO 326; 
CnH2n-40 326. 

— Monooxy-Verbindungen 

C n H 2n O 301; 
C n H 2 n+2 274. 

— Monosulfonsäuren 528. 

— Oxocar bonsäuren 

CnH 3 n-20 3 524; 
CnH 2 n-40 3 525; 
CnH-2ii-4 04 525; 
C„H2n-4 05 526; 
CnH 2n -604 525; 
OnHan-ßOs 526; 
C D H 2n -809 527; 
C n H 2 n-10O 6 527; 
CnH 2 n-10O 7 527. 

— Oxycarbonsäuren 

C n H 2 n0 3 503; 
C n H 2n 04 521; 
CnH 2 nOfi 522; 
C n H 2 n0 7 523; 

CDH2n-205 521; 
CnHon-206 523; 
C il H 2 n-405 522. 

— Oxy-oxo -Verbindungen 

CH^Oü 327; 
CnH2„05 328; 
C n H 2 n- 2 O i! 328. 

— Pentaoxy -Verbindungen 

305. 
Tetracarbonsäuren 

QnH A _<i0 8 502 ; 
CnH-in-gOs 503. 

— - Tetraoxy- Verbindungen 

304. 
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Aminoderivate der 
Tricarbonsäuren 
C n H>n-4 0,; 501; 
OnHjn-r.Oa 502. 

- Trioxy-Verbindungen 303, 
Aminodiacetylacrvlsäurenitril 

525. 
Aminodiäthyl-äther 275. 

- aminoäthan 251. 
essigsaure 458. 

- essigsäureäthylester 458. 
essigsäurenitiil 458. 

- keton 320. 
Aminodiiso-butyl 197. 

- butylcrotonsäurenitril 469. 
Aminodimethyl-aminopropan= 

chlormethylat 260. 

- bernsteinsäure 497. 

- butan 192, 193. 
butandisäure 497. 

■ butanol 299. 
butansäure 459. 

■ buttersäure 459. 
caprylsäure 463. 
cyangIutaconsäuredi= 

äthylester 502. 
heptan 199. 

heptancarbonsäure 463. 
heptansäure 463. 

- hexan 197. • 

- hexanol 300. 

- hexen 227. 

- hexylen 227. 
octan 199. 

- octanol 301. 
oetansäure 463. 
octen 227. 
octylen 227. 
pentan 195. 
pentanol 299. 
pentanolsäure 520. 
pentansäure 461. 
propan 188. 
propansäure 432. 

- valeriansäure 461. 
Amino-dodecan 200. 

— dokosanolsäure 520. 
dokosen 228. 

- eikosansäure 466. 

- essigsaure 333. 
Aminoessigsäure-äthvlester 

340. 

- allylester 343. 
amid 343. 
chlorid 343. 
hydrazid 344. 
isoamylester 343. 
methylester 340. 

- nitril 344. 
Amino-fumarsäure, Derivate 

der — 498. 

- glutarsäure 488, 493. 
glykoheptonsäuren 523. 
guanidinocapronsäure 436. 
guanidinopropionsäure407. 



Amino-guanidinovalerian* 
säure 420, 424. 

— heptadecan 202. 
heptan 193, 194, 195. 
heptancarbonsäure 461, 

462. 

- heptandisäure 497. 
heptanon 324. 
heptanpentolsäuren 523, 

524. 
heptansäure 459. 
heptendisäure, Derivate 

von - 499. 
hexadecan 202. 
hexadecansäure 465. 
hexadecin 229. 

- hexan 188, 190. 
hexanalsäure 525. 
hexancarbonsäure 459, 

460. 

- hexandisäure 495. 

— hexanol 295. 
hexanolsäure 519, 520. 

— hexanon 321. 

— hexanonsäure 525. 
hexanpentole 305, 307. 
hexansäuren 432, 434. 

— hexantetrolal 328. 

— hexantetrolone 332. 

— hexantetrolsäuren 522. 

— hexen 223. 

— hexylen 223. 

- hydantoinsäureäthylester 

556. 
hydracrylsäuren 505. 
isobernsteinsäure 488. 
Aminoisobernsteinsäure-amid 
488. 
diamid 488. 
methylester 488. 
Aminoisobutter-säure 414. 
1 — säureamid 415. 

säuremethylester 415. 
säurenitril 416. 
Aminoiso-butylessigsäure 437, 
446, 447. 

- propenylcapronsäure 469. 
Aminoisopropyl-acetat 289. 

alkohol 289. 

carbamidsäure 261. 

hexancarbonsäure 464. 
| hexylen 227. 
; mercaptan 290. 

önanthsäure 464. 

önanthsäureäthylester 464. 

önanthsäuremethvlester 
464. 

oxamidsäure 261. 
! Amino-isovaleriansäure 426, 
I 427, 429, 430. 

— isovaleriansäureäthylester 

426; s. auch Valinäthyl= 
ester/ 
maleinsäure. Derivate der 
! - 498. 



Amino-malonamid 470. 

— malonitril 470. 

— malonsäure 469. 
Aminomalonsäure-diäthyU 

ester 470. 

— diamid 470. 
dimethykster 470. 

— dinitril 470. 
Amino-melisiEinsäure 466. 

- methan 32. 

- methancarbonsäure 333. 
methandicarbonsäure 469. 
methoäthylheptansäure 

464. 
Aminomethyl-adipinsäure 497. 

— äthylcarbinol 292. 
äthylessigsäure 425. 
äthylessigsäureäthylester 

426. 
äthylheptanol 301. 
äthylheptanon 326. 
äthylketon 319. 
aminomethylpentan 271. 
aminopropionsäure 407.. 
aminopropionsäureäthyl- 

ester 407. 
amylalkohol 298. 
butan 178, 179, 180. 
butancarbonsäuren 437, 

454, 459; s. auch Amino= 

methylvaleriansäure. 
butandicar bonsäure 497. 
butandisäuren 494. 
butanol 293, 294. 
butanoldisäure 521. 
butanon 321. 
butanoxim 320. 
butansäuren 425, 426, 427. 
buttersäure 425; s. auch 

Aminoisovaleriansäure. 
buttersaureäthylester 426. 
cäpronsäure 460. 
caprylsäure 463. 
cyangrutaconsäure 502. 
heptadien 229. 
heptan 197. 
heptanon 325. 

- hepten 226. 
heptylen 226. 
hexandisäure 497. 

- hexansäure 460. 

- hexen 226. 
hexylen 226. 
isobutylcarbinol 298. 
isopropylketon 321. 

- malonsäure 488. 

- methylenheptan 227. 

- nonanol 301. 
~ nonanon 326. 

- octan 198. 

- oetansäure 463. 
Aminomethylolpropandiol 

303. 
Aminomethylpentan 191, 
192. 
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Aminomethyl-pentancarbon= 
säure 460, 461. 
pentanol 295, 296, 298. 
-- pentanon 322. 

pentanondisäure 526. 
pentansäure 437, 454; s. 
auch Aminomethylvale- 
riansäure. 
pentansulfortsäure 532. 

— pentensäure 468. 
propan 163, 173. 

— propanamidsäure 488. 
propancarbonsäure 426, 

427, 432. 
propandiaraid 488. 
propandiol 303. 
propandisäure 488. 

— propanol 292. 

— propanolsäuren 515. 

— propansäure 414. 
Aminomethylsäure -butan= 

amidaäure 501. 
~ butansäure 495. 

— butendisäure 502. 

— heptan 462. 

- hexan 460. 

— pentan 458. 

— pentandisäure 501. 

— pentansäure 496. 

— propensäure, Derivate der 

498. 
Aminomethyl-trimethylen- 

glykol 333. 
valeriansäure 437, 454, 

458. 
Amino-milchsäure 503. 

— milchsäurealdehyd 327. 

— myristinsäure 465. 

— nitrosomethyIaminopro= 

pionsäure 407. 

— nonan 198. 

- nonancarbonsäure 463. 

— nonansäure 463. 

— octadecanolsäure 520. 

- octadecansäure 465. 
octadecen 228. 

- octadecylen 228. 
octan 196, 197, 198. 
octancarbonsäure 463. 

- octanon 325. 
octansäure 461, 462. 

— önanthsäure 459. 

— oxocarbonsäuren 524. 
oxycarbonsäuren 503. 
Palmitinsäure 465. 

- pelargonsäure 463. 
pentadecan 201. 

— pentan 175, 177, 178. 
pentancarbonsäuren 432, 
434, 437, 458. 

- pentandicarbonsäure 497. 

- psntandiolsäure 521. 
- pentandisäuren 488. 

- pentanol 293. 

- pentanolsäure 518, 519. 



Amino-pentanon 320. 

- pentansäure 416, 418, 
pentantetrole 304. 

-- penten 222. 

- pentensäure 467. 
phosphine 590. 
Pimelinsäure 497. 
pivalinsäure 432. 

-- propan 136, 152. 
propanale 312. 
propancarbonsäuren 408, 
412, 413, 414. 

- propandicarbonsäuren488, 

494, 495. 

- propandiol 301, 303. 
propandisäure 469. 

- propanol 288, 289. 
propanolal 327. 
propanolsäuren 503, 505. 
propanon 314. 

Aminopropan-säuren 381, 401. 

- säuresulfonsäure 533. 
sulfonsäure 531. 
thiol 288, 290. 
thiolsäure 505, 506, 513. 
tricar bonsäure 501. 

Amino-propen 205. 

- propin 228. 
Aminopropion-aldehyd 312. 

- aldehyddiätbylacetal 312. 

- säure 381, 385, 387, 401. 
säureäthylester 382, 390, 

402. 
säureamid 382, 390, 403. 

- Säurechlorid 390; s. auch 

Alanylchlorid. 

- säuremethylester 389, 402. 
säurenitril 391; s. auch 

Alaninnitril. 

- säuresulfonsäure 533. 
Amino-propionylaminobutters 

säure 412. 
propylalkohol 288. 
propylcarbamidsäure 261. 
propylen 205. 
propylenglykol 301. 
propylidenmalonsäure= 

äthylesternitril 499. 
propylmercaptan 288. 
propyloxamidsäure 261. 

- propylschwefelsäure 288. 
propylvaleriansäure 462. 
säuren 332. 
Stearinsäure 465. 
stearinsäureäthylester 465. 
stearinsäuremethylester 

465. 

- sulfonal 317. 

--- sulfonsäuren 528. 

- tetradecan 201. 
tetradecansäure 465. 
tetradecylacetylen 229. 
tricar ballylsäure 501. 

- tridecan 201. 

- tridecan säure 465. 



Amino-tridecansäureäthyl= 
! ester 465. 
[ trimethylbutannitril 461. 
trimethylbuttersäurenitril 
461. 
', trimethylcarbinol 292. 
trimethylenglykol 303. 
trimethylessigsäure 432. 
trimethylhexansäure 463. 

— - undecan 199, 200. 

undecen 228. 
undecylen 228. 
: valeriansäure 416, 418,432. 
I - valeriansäureäthylester 

417, 418. 
Amin-oxyde (Einordnung) 29. 
Amminäthylendiaminchloros 

purpureokobaltsalze 246. 
Ammoniumbasen, quartäre 

(Definition) 28. 
I Amylamin 175, 177, 178, 179. 
; Amylamin-chlorphosphin 176. 
1 - oxychlorphosphin 176. 
! ■ phosplünsulfid, tertiäres 

176. 
' — sulfinsäure 176. 

— sulfochlorphosphin 176. 

J Amylcapronylharnstoff 176. 
! Amylennitrol-allylamin 321. 
[ — amin 320. . 
j — diäthylamin 321. 
i Amyl-harnstoff 179. 

— isothiocyanat 176, 179. 
magnesiumhydroxyd 666. 

— magnesiumjodid, indivi* 

duelles 666. 
senföl 176, 179. 

— thionamidsäure 176. 
Anhydro-acetylacetonglycin= 

äthylester 353. 

— - diacetonthiosemicarbazid 

324. 
dimethylphosphindithio- 

carbonsäurehydroxyme= 

thylat 581. 
tri äthy lsulf amidsäure 10 1 . 

— tripropylsulfamidsäure 

140. 
[ Antimon-analogon eines 
Hydrazins 621. 

— diisoamyl 621. 

— triäthyl 618. 
triisoamyl 619. 

— trimethyl 617. 

— -Verbindungen 617. 
I Aposepinchlorid 290. 

: Arabinamin 304, 

! Arginin 420, 424. 

| Arginin-carbonsäure 424. 

— methylester 423. 
, Arrhenal 614. 

i Arsenanaloga von Hydrazinen 
| 615. 

: Arsenigsäuredichloriddiiso* 
'' butylamid 173. 
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Arsen-Verbindungen 599. 
Ar sine 599. 
Arsinigsäuren 610. 
Arsino-äthan 601. 

- methan 599. 

— propan 604. 
Arsinsäuren 613. 
Asparacemsäure 483. 
Asparagin 471, 476, 484. 
Asparagin-carbonsäure 482. 

- carbonsäureäthylester 482. 
carbonsäureamid 482. 

- carbonsäuremonoamid 50 1 . 

- säure 471, 472, 483. 
Aspar aginsäure -äthyl amid 

484. 

- äthylester 475, 483, 484. 

- allylamid 485. 

- allylester 476. 
amid 471, 476, 484. 

- butylester 476. 

- carbonsäure 481. 
diäthylester 475, 484. 
diamid 480. 
dimethylester 475. 

- isoamylester 476. 

- isobutylester 476. 

- isopropylester 475. 
methylester 475. 

-- propylester 47& 
Asparagyl-dialanin 485. 

- glycin 485. 
Azocarbonsäuren 562. 
Azoderivate der Kohlen= 

Wasserstoffe 562. 
Azoisobuttersäure 563. 
Azoisobuttersäure-bisamid= 

oxim 563. 
-- bisiminoäthyläther 563. 

- bisiminomethyläther 563. 
diäthylester 563. 

- diamid 563. 
dimethylester 563. 

- dinitril 563. 
Azomethan 562. 
Azomethin (Radikal) 29. 
Azo- Verbindungen 562. 
Azoxy- Verbindung 565. 

B. 

Benzyl-ätherisonitramino= 
essigsaure 575. 

- rnethylnitramin 569. 

- propylnitramin 571. 
Bernst« insäure-äthylamid 114. 

- äthylureid 122. - 
bisdimethylamid 62. 

— bismethylamid 62. 

- bromäthylamid 135. 

- methylamid 62. 

- sulfonsäure 25. 

— tetradecylamid 201. 
Beryllium-diäthyl 645. 

— dipropyl 645. 



Beryllium -Verbindungen 645. 
Betain {Definition) 333. 
--- gewöhnliches 348. 
Betain-aldehyd 309. 

— carbonsäureamid 368. 
Bilineurin 277. 

Bis- s. auch Di-. 
Bisacetamino-aceton 318. 
-- äthan 253. 

äthylsulfonpropan 287. 

— butan 265. 
hexan 269. 
pentan 267. 
propan 261, 262. 

- sulfonal 287. 
Bisäthoxybutyl-amin 292. 

— nitrosamin 292. 
Bisäthyl-aminoäthan 251. 

carbaminyläthylendiamin 
254. 
Bisäthylsulfon-aminopropan 
317. 
propylamin 317. 
propylharnstoff 317. 
propylthioharnstoff 317. 
valeriansäurediäthylamid 
126. 
Bisäthylthiocarbaminyl-di= 
sulfid 119. 
hydrazin 119. 
Bisäthylureido -äthan 254. 

— methan 116. 
Bisallyl-aminoiminomethyldi- 

sulfid 213. 
thiocarbaminyläthylendis 

amin 254. 
thioureidoäthan 254. 
Bisaminoäthyl-äther 275. 
äthylendiamin 255. 
amin 255. 
diselenid 287. 
disulfid 287. 
sulfid 287. 
sulfon 287. 

sulfondimethylmethan 287. 
■ sulfonpropan 287. 

- sulfoxyd 287. 

Bi samino -carboxyäthyldisul* 
fid 505; s. auch Cystin. 
isobutylcarbinol 301. 
isobutylketon 325. 

— methyläthylcarbinol 295. 
methylcarbinol 290. 

Bisaminopropyl-diselenid 289. 

— disulfid 288. 

-- essigsaure 462. 
sulfid 288. 

— sulfon 288. 

■- sulfoxyd 288. 
Bisbis-äthylsulfonpropyIthio= 
harnstoff 317. 

— isoamylsulfonpropylthio= 

harnstoff 318. 
Bisbrom-äthylamin 135. 

äthylsiliciumdichlorid 029, 



Bisbrom-allylamin 220. 
isocapronylcystin 510. 

— propionylcystin 510. 
Bisbutylmethyloxamid 188. 

i Bisbutyrylaminoäthan 253. 
Biscar bäthoxy am ino -äthan 
254. 

äthylen 273. 

hexan 269. 

hexylharnstoff 269. 

octan 272. 

octylharnstoff 272. 

— propan 263. 

Biscar bäthoxy -isoamylharn= 
stoff 444. 
methylthiuramdisulfid362. 
Biscarbomethoxyamino-aces 
ton 318. 
äthan 254. 
butan 265. 
octan 272. 
pentan 267. 

— propan 263. 
Biscarboxy-butylsulfamid419. 

- isoamylharnstoff 444. 
methylharnstoff 359. 

— methyloxamid 358. 

- propionylaminoäthan 253. 
Bischlor-acetylcystin 510. 

allylamin 219. 

— butylamin 159. 
Biscyanacetyl-äthylendiamin 

253. 
aminoäthan 253. 

— aminopentan 267. 
pentamethylendiamin 267. 

Biscyanäthylamin 398. 
Bisdiäthoxy-äthylamin 311. 

— propylamin 313. 
Bisdiäthylamino-ätban 251. 

— isopropylalkohol 291. 
methan 106. 

— methylcarbinol 291. 
methyldiäthylmalonsäure= 

diamid 106. 
methylharnstoff 106. 

— methylweinsäurediamid 

107. 

— propan 262. 
propylalkohol 289. 

Bisdiäthyl-arsen 616. 
thiocarbaminyldisulfid 
122. 
: Bisdibrom-aminoäthan 256. 

— propyloxamid 151. 
Bisdichlor-allylamin 219. 

1 — aminoäthan 256. 
Bisdifluor-äthylamin 132. 

— äthylnitrosamin 133. 
Bisdiisoamyl-antimon 621. 

— arsensulfid 610. 

1 Bisdiisobutylaminomethan 
j 167. 

I Bisdimethylamino-äthan 250. 
I — butan 265. 
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Bisdimethylamino- butylen 
273. 

— essigsäuremethylester 80. 
-- isopropylalkohol 290. 

— isopropylalkoholbishydr« 

oxymethylat 290. 

— malonsäuredimethylester 

80. 

— methan 54. 
methoxymethylätherbis= 

chlormethylat 55. 
methylätherbisbromme= 

thylat 55. 
methylätherbischlorme= 

thylat 55. 
- methyläthylcarbinol 295. 

— methylcarbinol 290. 

— propan 262. 
Bisdimethyl-arsen 615. 

— arsendisulfid 609. 

— arsenoxyd 608. 

— arsenselenid 609. 

— arsensulfid 608. 
butyloxamid 192. 

— phosphor 598. 

— thiocarbaminyldisulfid 76. 

— thiocarbaminylsulfid 76. 

— ureidomethan 74, 76. 
Bisdipropylaminomethan 141. 
Bisformaminoäthan 253. 
Bishydroxylamino-äthan 540. 

— dimethylheptanon 541. 
Bishydroxymagnesium- 

Kohlenwasserstoffe 668. 
Bishydroxymercuri-äthan 684. 

— diäthyläther 685. 
Bisisoamylidenaminoäthan 

252. 
Bisisoamylsulfon-aminopro= 
pan 317. 

— propylamin 317. 

— propylharnstoff 318. 

— propylthioharnstoff 318. 
Bisiso butvlidenaminoäthan 

252. " 
Bismethyl-aeetonylmethylem 
äthylendiamin 252. 

— aminoäthan 250. 

— aminohexylen 274. 

— aminopropionsäure 407; 

Nitrosoderivate 408. 

— aminopropionsäureäthyl- 

ester 407. 

— butylamin 178; s. auch Di= 

amylamin. 

— decylharnstoff 200. 

— decylthioharnstoff 200. 

— heptylamin 197. 

— oxymethylbutyloxamid 

298. 

— sulfondiäthylamin 287. 

— thiocarbaminyldisulfid 72. 
Bismutine 622. 
Bisnitrocar bome tho xy amino* 

aceton 319. 



Bisnitrosohydroxylaminodi<= 

methylheptanon 574. 
Bisoxyäthyl-amin 283. 

— butylamin 285. 

— heptylamin 285. 
hexylamin 285. 

-- hydrazin 553. 
-- isoamylämin 285. 
isobutylamin 285. 

— isopropylamin 284. 
oxamid 285. 

— propylamin 284. 
Bisoxy-butyloxamid 292. 

— dimethylhexylamin 300. 

— methylbutylamin 294. 
Bispropionylamino-athan 253. 

— propan 261. 
Bisthionylamino-äthan 256. 

— propan 263. 
Bistri-äthylmonosilyläther 

627. 

— isoamylmonosilyläther628. 

— propylmonosilyläther 628. 
Biuretbase 377. 
Biuretessigsäure-äthylester 

361. 

— amid 362. 
Blausäure, polymere 470. 
Blei-tetraäthyl 639. 

— tetramethyl 639. 
triäthylhydroxyd 640. 
triisoamylhydroxyd 640. 

- trimethylhydroxyd 639. 
-Verbindungen 639. 
Borsäuredichlorid-diäthyl* 
amid 132. 

— diisobutylamid 173. 

— dipropylamid 148. 
Bor-triäthyl 641. 

— trimethyl 641. 

— -Verbindungen 641. 
Brassidinamin 228. 
Brenztraubensäure-diäthyl= 

amid 126. 
dipropylcarbinhydrazon 

552. 
octylhydrazon 553. 
Brenz weinsäur e -bismethy 1* 

amid 63. 

— sulfonsäure 26. 
Brom-acrylylglycylglycin 372. 

— äthansulfon säure 7. 
Bromäthyl-amin 134. 

— aminocrotonsäureäthyl* 

ester 135. 
iminobuttersäureäthyl= 

ester 135. 
magnesiumbromid 663. 

— oxamäthan 135. 

— succinamidsäure 135. 
Bromallyl-amin 219. 

— isothiocyanat 220. 

— senföl 220. 

— thioharn stoff 220. 



Bromameisensäureäthylamid 

115. 
Bromamino-äthan 134. 

— bernsteinsäure 486. 

— butan 159, 163. 

— butandisäure 486. 

— heptan 194. 
-- hexan 189. 

— methylpentan 191. 
pentan 176, 178. 

— propan 148, 149. 

— propansulfonsäure 532. 

— propen 219. 

-- Propionsäure 405. 

— propylen 219. 

| Bromamyl-amin 176; s. auch 
Bromaminopentan. 

— isoamylcyanamid 185. 
Brom-asparaginsäure 486. 

— butylamin 159; s. auch 

Bromamino butan . 
Brombutyryl-aminobutter* 
säuren 410. 

— aminoessigsäure 356. 
-- glycin 356. 

; BromcapronyloxydimethyU 
j aminoisobuttersäure= 

; äthylester 517. 

i Bromdiäthylacetylaminoessig= 
| säure-äthylester 357. 

— amid 357. 
Bromdiäthylacetylglycin- 

äthylester 357. 

— amid 357. 
Brom-diaminopropan 263. 

— dimethylamin 82. 
dimethylamindibromid 83. 

! - heptylamin 194. 
, — hexylamin 189. 
[ Bromisocapronyl-alanin 384, 
395. 

— alanylalanin 400, 
; - alanylglycin 395. 

j — aminobuttersäure 412. 
j — aminoessigsäure 356. 
asparagin 481. 

— asparaginsäure 481. 
asparaginsäurediäthylester 

j 481. 

| — cystin 510. 

! - dekaglycylglycin 379. 

— diglycylglycin 375. 

— diglycylglycinäthylester 

375. 
i diglycylglycylchlorid 376. 

— - glutaminsäure 492. 

— glycin 356. 

— glycylalanin 384. 

— glycylglycin 372. 

— glycylglycinäthylester 373. 

— glycylglycylchlorid 379. 
: — glycylleucin 444. 

■ — hexaglyeylglycin 379. 

— hexaglvcylglycylchlorid 

379. " 
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Bromisocapronyl-isoleucin 
456, 457. 
isoserin 504. 
leucin 443, 446, 451, 452. 

- leucylglycylglycin 452. 
-- methyhsostrine 518. 
-- oktaglycylglycin 379. 

pentaglycylglycin 379. 
- sarkosin 356. 
-- tetraglycylglycin 378. 
tetraglycylglycylchlorid 

378. 
triglycylglycin 378. 
ti iglycylglyeinäthylester 
378. 

— triglycylleucin 445. 
triglycylleucyloktaglycyl* 

glycin 445. 
ti iglycylleucyltiiglycylleus 
cyloktaglycylglycin 445. 

- valin 429. 
Bromisovaleriansäurediäthyl= 

amid 111. 
Bromisovaleryl-alanin 395. 

- aminoessigsäure 356. 

- diäthylamin 111. 

— glycin 356. 

- oxydiäthylaminoisobutter= 

säure äthylester 517. 

— - oxydimethylaminoisobut= 

tersäureäthylester 517. 

— valin 428. 
Brom-mercuriessigsäure 687. 

— methenyItiistriäthylphos= 

phoniumbromid 585. 

Brömmethyl-äthylpropionyl= 

aminoessigsäure 357. 

— äthylpropionylglycin 357. 

- aminoäthan 134. 
-- taurin 532. 
Bromnitro-dimethylma]on= 

amid 62. 

— malonsäurebismethylamid 

Bromobisaquodiäthylendi= 
aminchromisalze 237. 
Brompropionyl-alanin 384, 
- 386. 

— alanylalanin 400. 

— amino buttersäure 412. 
aminoessigsäure 355, 356. 

— aminoessigsäureäthylester 

356. 
diglycylglycin 375. 

— diglycylglycinäthylester 

375. 

— glycin 355, 356. 

— glycinäthylester 356. 

— glycylglycin 371, 372. 

~~ glycyiglycinäthylester 373. 

— isoleucin 456. 

— leucin 443, 451. 
leucylglycin 451. 

— valin 428. 
Brompropylamin 148, 149. 



Brompropyl-bromamylamin 
177. 

— bromamylcyanamid 177. 
Bromquecksilberessigsäure 

687. 
Bromtii-äthylmonosilan 627. 

isoamylmonosilan 628. 

isobutylmonosilan 628. 

methylendiamin 263. 

propylmonosilan 628. 
Butanalsulf onsäure 19. 
Butan -carbonsäuresulfonsäure 
24. 

dioldisulf onsäure 18. 

disäuresulf onsäure 25. 
Butanol-quecksübersalze 686. 

- sulf onsäure 17. 
Butan-oximsulfonsäure 19. 

— säuresulfonsäure 23. 

- sulfonsäure 8. 
Butendisäuresulfonsäure 26. 
Buttersäure-diäthylamid 111, 

— sulfonsäure 23. 
Butyl-acetalylamin 310. 

— acetamid 174. 
allylthioharnstoff 212. 

— amin 156, 160, 161, 173. 
aminoacetal 310. 

— aminoacetaldehyddiäthyls 

acetal 310. 

— aminoäthylalkohol 283. 
bromamylcyanamid 177. 

— butylharnstoff 160, 162. 
butylthioharnstoff 161, 

162, 175. 

— butylvinylnitramin 226. 
carbamidsäureäthylester 

158, 162, 174. 

— carbamidsäuremethylester 

158, 162, 174. 

— carbinamin 178, 188. 
carbonimid 175. 
carbylamin 174. 
cMoramin 158. 

— dichloramin 158. 
diisoamylthioharnstoffl86. 
diisobutylharnstoff 170. 
diisobutylthioharnstoff 

170. 
-■- dithiocarbamidsäure 175. 
-- harnstoff 160, 162, 174. 
■ - hexylthioharnstoff 189. 
isoamylthiohamstoff 185. 

— isobutylharnstoff 174. 
isobutylthioharnstoff 169. 

-- isocyanat 175. 

— isocyanid 174. 
isothiocyanat 158, 161, 162, 

175. 

— magnesiumhydroxyd 664, 

665. 

— methylamin 188. 

— methylbarnstoff 188. 

— ni tramin 571. 

— oxamid 157. 



Butyl-oxamideäure 157, 162. 
I quecksilberhydroxyd 682. 
i senföl 158, 161, 162, 175. 
• thioharnstoff 158, 160, 162, 

175. 
j urethan 158, 162, 174. 

urethylan 158, 162, 174. 
Butyraldfchydsulfonsäure 19. 
Butyraldoximsulfonsäure 19. 
, Butyryl-diäthylamin 111. 
1 - semicarbazinopropion- 
säureäthylester 558. 

i c * 

I Cadaverin 266. 

j CADETsche Flüssigkeit 608. 

! Cadmium-äthyl 677. 

' diäthyl 677. 

dimethyl 677. 

methyl 677. 

— -Verbindungen 677. 
Cäsium-äthylamid 91. 
■— isobutylamid 164. 

methylamid 36. 
Calcium -Verbindung 670. 
I Capronsäuresulfonsäure 25. 
I Capryl- s. Octyl-. 
! Carbäthoxyäthyl-magnesium» 
| bromid 670. 

I - magnesium] odid 670. 
| — succinursäureäthylester 
i 405. 

Carbäthoxy-alanin 396. 
j - alaninäthylester 397. 
i — alaninamid 397. 
I Carbätlioxyalanyl-alanins 
! äthykster 401. 

| - glycin 397. 
j glycinäthylester 397. 
] glycinamid 397. 
j glycylglycin 397. 
1 Carbäthoxyamino-äthyliso* 
j thioureidoacrykäure 524. 

buttersäureamid 411. 

essigsaure 358. 

essigsäureäthylester 361. 

essigsäureamid 362. 

essigsäurechlorid 362. 

— essigsäurenitril 363. 
önanthsäure 459. 
Propionsäure 404; s. auch 

Carba thoxyalanin. 
propionsäureamid 405; s. 

auch Carbäthoxyalanin= 

amid. 
propionsäuremethylester 

404. 
Carbäthoxy-asparagin 482. 

— diglycinamid 362. 
Carbäthoxydiglycyl-glycin 

376. 

— glycinäthylester 376. 

— glycinamid 377. 
Carbäthoxyglycin 358. 
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Carbäthoxyglycin-äthylester 
361. 
amid 362. 

— nitrü 363. 
Carbäthoxyglycyl-alanin 400. 

— alaninäthylester 400. 
alaninamid 400. 

— chlorid 362. 

— glycin 372. 

— glycinäthylester 373, 374. 

— glycinamid 376. 

— glycylleucinäthylester 453. 

- leucin 453. 

— sarkosinäthylester 379. 
Carbathoxy-glykosamin 331. 

— iminoäthylisothioureido* 

Propionsäure 524. 

- isobutylmagnesiumbro- 

mid 670. 

— isopropylmagnesiumbro- 

mid 670. 

— leucinamid 452. 
Carbäthoxyleucyl-alanin 452. 

— glycin 452. 
- leucin 446. 

Carbäthoxymethyl-carbon- 
imid 365. 

— isocyanat 365. 
isoserinäthylester 518. 

— isoserinamid 518. 

— iäoserinisoamylester 518. 

— isoserinpropylester 518. 
isotbiocyanat 365. 

— magneaiumhydroxyd 670. 
thiocarbonimid 365. 

— triäthylammoniumhydr- 

oxyd 352. i 

— tripropylammoniumcbloä 

rid 353. 
Carba thoxypropylmagnesium= 

bromid 670. 
Carbäthoxysemicarbazinopros 

pionsäure-äthylester 558. 

— nitril 558. 
Carbäthoxytriglycylglycin- 

äthylester 378. 

— amid 378. 

Carbäthoxyvalinamid 432. 
Carbamid-bisessigsäureäthyl* 

ester 362. 

— carbonsäureessigsäure* 

äthylester 361. 
-- diessigsäure 359. 

— essigsaure 359. 
Carbamino-essigsäure 358. 

— Propionsäure 396. 
Carbaminyl-alanin 396. 

— alaninäthylester 397. 

— alaninamid 397. 

— alaninnitril 398. 

— aminoäthansulfonsäure 

533. 

— aminomalonsäure 471. 

— aminopropansulfonsäure 

532. 



Carbaminyl-asparaginsäure 
482. 
- diimidisobuttersäureäthyl* 
ester 562. 
glutaminsäure 492. 

— glycin 359. 
glycinäthylester 361. 

— glycinamid 362. 
glycinnitril 363. 
glycinureid 362. 
glycylglycinäthylester 374. 

— glycylglycinamid 376. 

— hydantoinsäureester 361. 

— isoleucinäthylester 457. 
leucin 443, 452. 

— leucinäthylester 452. 
semicarbazinoisobutter= 

säurenitril 560. 
taurin 530. 

— valin 431. 
Carbinamin 32. 
Carbomethoxy-äthylsuccinurs 

säuremethylester 405. 
aminoessigsäure 358. 
-- aminoessigsäureester 361. 
Carbomethoxyaminopropion= 

säure 404. 
Carbomethoxydiglykolamid= 

säure 368. 
Carbomethoxy-glycin 358. 

— glycinäthylester 361. 

— iminodiessigsäure 368. 
Carbometho xyiminodie ssig- 

säure-diamid 369. 
dimethylester 369. 

— dinitril 369. 
Carbomethoxy-leucin 452. 

— methylmagnesiumbromid 

669. 

— methyltriäthylammonium= 

Jodid 352. 

— methyltripropylammo= 

nium Jodid 353. 

— serinäthylcster 512. 
Carbonsäuren s. auch Mono- 

carbonsäuren, Dicarbons 
säuren usw. 

Carbonsäuren, Aminoderivate 
332; Azoderivate 562; 
Hydrazinoderivate 556; 
Hydro xylaminoderivate 
542; Hydroxymagnesiums 
derivate 669; Hydro xy= 
mercuriderivate 687 ;Nitrs 
amino- und Nitrosohydr= 
oxylaminoderivate 574; 
Phosphinoderivate 590; 
Phosphinsäuren 597; C- 
Quecksüberderivate 680; 
Sulfonsäuren 21. 

Carbonsäuresulfonsäuren 21; 
Aminoderivate 533. 

Carbonylbisdiglykolamids 
säure-diamid 369. 

— dimethylester 369. 



Carbonylbisdiglykolamid* 

säuredinitril 369. 
Carbonylbisglyeyl-glycin 372. 

— glycinäthylester 374. 

! Carbonylbisglycylglycinamid 
| 376. 

] Carbonylbisiminodiessigsäure- 
i diamid 369. 

— dimethylester 369. 

— dinitril 369. 
Carbonyl-bisleucinäthylester 

444. 
bismethylharnstoff 67. 
diglycin 359. 
diglycindiäthylester 362. 

— dileucin 444. 

— glycinäthylester 365. 

— glycinleucin 444. 

— leucinäthylester 444. 
Carboxy-äthylendiamin 253. 

— äthylharnstof f 396 ; s. auch 

Ure ido Propionsäure, 
alanin 396. 
aminocaprylsäureamid 

462. 

— aminoessigsäure 358. 

— asparagin 482. 

— asparaginsäure 481. 
butyloxamidsäure 419. 
diaminohexan 270. 
diglycylglycin 376. 

— diglyeylglycinamid 377. 
glutaminsäure 492. 

— glycylglycin 372. 
glycylglycinamid 376. 

— hydantoinsäureäthylester 

361. 
Carboxymethyl-äthylham= 
stoff 359. 

— alanin 398. 
carboxyisoamylharnstoff 

444. 
dithiocarbamidsäurecarb- 
oxymethylester 360. 

— guanidin 359. 

— harnstoff 359. 

— leucin 452. 
oxamid 357. 

— oxamidsäure 357. 

— thioharnstoff 360. 

— triäthylammoniumhydr= 

oxyd 351. 

— tripropylammoniumhydr- 

oxyd 353. 
Carboxy-pentamethylendi= 
amin 267. 

— phosphine 590. 

— triglycylglycin 378. 
Carbylamine (Definition) 29. 
Carbylamino-essigeäure 353. 

1 — Propionsäure 394. 
I Carnitin 513. 

Carnitinäthylester 514. 

Cetensulfonsäure 10. 

Cetylamin 202. 
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Chitaminsäure 522. 
Chitosamin 328. ; 

Chlor acetaldehyddisulf on = 

säure 18. 
Ghloracetyl-äthylamin 127. 

- alanin 383, 395. | 
alaninäthylester 384, 395. | 

- alanylglycin 384. I 
alanylglycylglycinäthyl= 

ester 384. 
Chloracetylamino-diäthyh 
essigsaure 458. 
essigsäureäthylester 354. ! 
methyläthylessigsäure 426. 
methylbuttersäure 426. 

- Propionsäure 395; s. auch i 

Chloracetylalanin. 

- propionsäureäthylester 

395; s. auch ChIoracetyl= 

alaninäthylester. 
Chloracetylaminostearin-säure 

466. 
— säureäthylester 466. i 

- säuremethylester 466. 
Chloraeetyl-asparagin 480. 

- asparaginsäurediäthylester ' 

480. ; 

- asparaginylchlorid 481. ' 

- asparaginylleucin 481. 

- asparaginylleucinäthyl* j 

ester 481. 

- cystin 510. 
diglycinamid 355. 

- diglycylglycin 375. j 
glutaminsäure 492, 493. 

- glutamylbisglycinäthyl= 

ester 494. 

- glutamyldiglycin 494. 
glycinäthylester 354. 

- glycylglycin 371. 
glycylglycinäthylester 373. 

- isoamylamin 187. 
isoleucin 456, 457. 

- leucin 443, 451. 
leueylalanin 451. 
semicarbazinopropion= 

säureäthylester 558. 

- triglycylglycin 378. 

- valin 428. 
Chlor-äthanaldisulfonsäure 1 8. 

- äthansulfonsäure 6. 

— äthansulfonsäurechlorid 7. 
äthoxydiäthylmonosilan 

629. 
äthylacetamid 127. 

— äthylamin 126, 133. 

— äthylamylamin 195. 

— äthylisoamylamin 187. 
Chloral-diäthylharnstoff 120. 

— dimethylharnstoff 74. I 

— hydrat, Verbindung mit \ 

Dimethylharnstoff 74. I 
Chlorallyl-isothiocyanat 219. ! 

— senföl 219. 

-- thioharnstoff 219. 



Chlorameisensäure-äthylamid 
114. 

- äthyliminoäthyläther 123. 
diäthylamid 120. 
dimethylamid 73. 
methylamid 64. 

Chloramino-äthan 133. 

— äthansulfonsäure 6. 
äthylhepten 227. 
äthylidenmalonsäure= 

äthylesternitril 499. 
butan 159. 
dimethylhexan 197. 
heptan 194. 
hexan 189, 190. 
methylheptan 197. 

— methylhexan 195. 
methylpentan 191. 

— methylpropan 175. 
pentan 176. 

— propan 148. 

— propanol 291. 

— Propionsäure 385, 401. 
Chlor-amylamin 176. 

— butylamin 158, 159, 175. 
diäfchylamin 127. 

— diaminopropan 263. 
dibrompropylisothiocya- 

nat 151. 
dibrompropylsenföl 151. 

— dibutylamin 158. 
diisoamylamin 187. 

— diisobutylamin 171. 
Chlordimethyl-amin 82. 

— aminoäthan 133. 
aminohexan 189, 190. 

— aminomethylpentan 191. 
aminopentan 176. 

- amylamin 195. 
Chlor-dipropylamin 145. 

— formyldiglykolamidsäures 

dimethylester 369. 

- formyliminodiessigsäure= 

dimethylester 369. 

- heptylamin 194. 

- hexylamin 189. 

- hydrinimid 291. 

— isoamylacetamid 187. 

— isoamylamin 187. 

- isobutylamin 171. 

— isopentansulfonsäure 9. 
jodamino propan 152. 

— jodpropylamin 152. 
-- leucin 454. 

— methenyltristriäthylphos* 

phoniumchlorid 585. 
Chlormethyl-amin 82. 

— aminoäthan 133. 

— diäthylamin 106. 

— triäthylphosphoniumchlo= 

rid 585. 
Chlornitro-dimethylmalon* 
amid 62. 

— malonsäurebismethyl* 

amid 62. 



Chloro-ammindiäthylendi* 
aminkobaltisalze 246. 

- nitrodiäthylendiamin^ 

kobaltisalze 242. 
rhodanodiäthylendiamin= 
kobaltisalze 244. 
Chlor -oxoäthandisulfonsäure 
18. 
- oxyäthansulfonsäure 6. 

- oxypropansulfonsäure 16. 
propanolsulfonsäure 16. 

— propylamin 145, 148, 

— propylamylamin 197. 

— succinyldialanin 396. 
Chlorsulfopropionsäure-di= 

äthylester 23. 

— dichlorid 23. 
Chlor-triäthylmonosilan 627. 

trimethylendiamin 263. 
vinylqueeksilberehlorid 
683. 
j Cholin 277. 
! Cholin-äthyläther 281. 
, — methyläther 281. 
-Muscarin 280. 
schwefelsaure, inneres Salz 
der - 281. 

- vinyläther 281. 

| Citronellidenaceton, Semü 

carbazidsemicarbazon des 
556. 
Citronensäuretrismethvlamid 
i 79. 

Crotonylsenföl 222. 
Crotyl-amin 221. 

— isothiocyanat 221. 

— senföl 221. 

— thioharnstoff 221. 

I Cyanacetursäureäthylester 
| 358. 

! Cyanacetyl-aminoessigsäure= 
äthylester 358. 

— glycinäthylester 358. 
Cyanäthyl-amin 391; s. auch 

Alaninnitril. 
diisoamylamin 394. 
diisobutylamin 394. 

— isoamylamin 394. 

— isobutylamin 394. 

— phosphin 585. 
Cyanameisensäure-äthylimidz 

chlorid 113. 

— diäthylamid 113. 

! Cyan-dipropylamin 410. 
' — essigsäuredimethylureid 

76. 
Cyanmethyl-äthylamin 349. 
diäthylamin 350. 

— diisobutylamin 353. 

— dipropylamin 352. 

— triäthylammoniumhydr- 

oxyd 352. 
- tripropylammoniumbro= 
; mid 353. 

; Cyantrimethylamin 346. 
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Cystein 506, 513. 
Cysteinsäure 533. 
Cystin 507, 513. 
Cystin-biscarbonsäureamid 
510. 

— diäthylester 509. 

— dimethylester 509. 

D. 

Deca- s. Deka-. 
Decyl-amin 199. 

— undecanoylharnstoff 199. 
Dekamethylendiamin 273. 
des-Dimethylpiperidin, des- 

Tetramethylpyrrolidin 
usw. s. unter Dimethyb 
piperidin, Tetramethyb 

* Pyrrolidin usw. 

Di- s. auch Bis-. 

Diacetalyl-amin 311. 

— hydrazin 554. 

— hydrazincarbonsäure 554. 

— oxalsäuredihydrazid 554. 

— semicarbazid 554. 

— thioharnstoff 311. 
Diaceton-alkamin 296. 

— allylthioharnstoff 324. 

— amin 322; Anhydrover* 

bindung aus — 324. 
Diacetonamin-carbonsäure= 
amidin 324. 

— cyanhydrin 520. 

— dithiocarbonsäure 324. 

— oxim 323. 
Diacetonaminthiocarbon= 

säure-allylamid 324. 

— bydrazid 324. 
Diaceton-dithiocarbamidsäure 

324. 

— guanidin 324. 

— hydroxylamin 541. 

— phosphinsäure 597. 

— semicarbazid 554. 

— senföl 324. 

— thiosemicarbazid 324. 
Diaceturylbydrazin 355. 
Diacetyl-äthylamin 110. 

— äthylendiamin 253. 

— allylamin 209. 

— diaminobernsteinsäure487. 

— hexamethylendiamin 269. 

— kreatin 365. 
Diacetylmesodiaminoberns 

stein-säure 487. 

— säurediäthylester 487. 
Diacetyl-methylacetylhydr= 

azon 548. 

— methylamin 59. 

— pentamethylendiamin 267. 

— propylendiamin 261. 

— tetramethylendiamin 265. 

— trimetbylendiamin 262. 



Diätboxy-äthylamin 308. 

— äthylhydrazin 553. 

— diäthylmonosilan 629. 

— propylacetamid 314. 

— propylamin 312. 

-- propylhamstoff 314. 
Diäthyl-acetalylamin 309. 

— acetamid HO. 

— acetamidin 110. 

— acetonylamin 316. 

— acetyldiäthylglycylmethy= 

lendiamin 350. 

— ätberbisquecksilberhydrs 

oxyd' 685. 

— ätherdisulfonsäure 15. 

— ätbylalamin 309. 

— äthylendiamin 251. 

— alanin 393. 
Diäthylalanin-hydroxyäthylat 

393. 

— hydroxymethylat 393. 

— nitril 393. 

— nitrilhydroxymethylat 

393. 

— nitriljodäthylat 393. 
Diäthylallyl-amin 207, 

— isothioharnstoff 125. 

— thioharnstoff 212. 
Diäthylamin 95. 
Diäthylaminäthoxyl-chlor= 

phosphin 130. 

— oxychlorphosphin 131. 

— phosphin, sekundäres 130. 
Diäthylamin- chlorborin 132. 

— chlorphosphin 130. 

— chlorsilicin 132. 

— dicarbonsäure 398, 399, 

405. 

— disulfonsäure 531, 
Diäthylamino-acetal 309. 

— acetaldehyd 309. 

— acetaldehyddiäthylacetal 

309. 

— aceton 316. 

— acetonitril 350. 

— acetonitrilhydroxyäthylat 

352. 

— acetonitrilhydroxymethy* 

lat 351. 

— acetoxim 316. 

— äthansulfonsäure 530. 

— äthylalkohol 282. 

— äthyldithiocarbamidsäure 

254. 

— äthylendicarbonsäuredi= 

äthylester 498, 499. 

— äthylpentanol 299. 

— amylacrylsäureäthylester 

468. 

— butendisäurediäthylester 

498. 

— buttersäure 410. 

— capronsäure 434. 



Diäthylamino-caprylsäure= 
nitril 461. 

— crotonsäureäthylester 467. 

— diäthylketon 320. 

— diäthylketonsemicarbazon 

320. 

— dimethylbutan 192. 

— essigsaure 350. 
Diäthylaminoessigsäure- 

äthylbetain 351. 

— äthylesterhydroxyäthylat 

352. 

— hydroxyäthylat 351. 

— hydroxymethylat 351. 

— methylbetain 351. 

— methylesterjodäthylat 352. 

— methylesterjodmethylat 

351. 

— nitril 350. 

— nitrilhydroxyäthylat 352. 

— nitrilhydroxymethylat 351. 
Diäthylamino-fumarsäuredi* 

äthylester 498. 

— hexylacrylsäureäthylester 

468. 

— isobutylessigsäurenitril 

451. 

— isopropylalkohol 289. 

— maleinsäurediäthylester 

498. 

— methanol 106. 

— methylalkohol 106. 

— methyldiäthylcarbinol 298. 

— methyldiäthylessigsäure* 

amid 106. 

— methyldiäthylmalonsäure* 

diamid 106. 

— methylenmalonsäuredi- 

äthylester 499. 

— methylisovaleriansäure* 

amid 106. 

— methylpentanol 298. 

— methylschweflige Säure 

106. 

— pentanol 293. 

— pentanon 320. 

— pentenon 326. 

— Propionsäure 393, 404. 
Diäthylaminopropionsäure- 

äthylbetain 393. 

— äthylester 404. 

— hydroxyäthylat 393. 

— hydroxymethylat 393. 

— methylbetain 393. 

— nitril 393. 

— nitrilhydroxymethylat 393. 

— nitriljodäthylat 393. 
Diäthylamino-propylalkohol 

288. 

— propylenglykol 302. 

— trimethylcarbinol 293. 
Diäthylaminoxychlorphos= 

phin 131. 
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Diäthylamin-phosphin 130. 

— phosphinoxyd, tertiäres 

131. 

— phosphinsäureäthylester, 

sekundärer 131. 

— phosphinsulfid, tertiäres 

132. 

— sulfobromphosphin 132. 

— sulfochlorphosphin 132. 

— sulfonsäure 128. 

— sulfonsäureäthylester 128. 

— sulionsäure chlorid 128. 
Diäthyl-arsenhydroxyd 609. 

— arsin 602. 

— arsinigsäure 612. 

— biguanid 121. 

— bisoxyäthylammonium= 

Jodid 284. 

— borhydroxyd 641. 

— borsäure 641. 

— borsäureäthylat 641. 
Diäthylbromacetyl-amino= 

essigsäureäthylester 357. 

— aminoessigsäureamid 357. 

— glycinäthylester 357. 

— glycinamid 357. 
Diäthyl-butylthiohamstoff 

160. 

— butyramid 111. 

— carbamidsäure 119. 
Diäthylcarbamidsäure-äthyl= 

ester 119. 

— cblorid 120. 

— diäthylcarbinester 120. 

— dichlorisopropylester 120. 

— iminomethyläther 120. 

— nitril 121. 
Diäthyl-carbinamin 178. 

— carbincarbinamin 192. 

— cetylamin 202. 

— chloramin 127. 

— cyanäthylamin 393. 

— cyanamid 121. 

— cyanessigsäuremethylanrid 

63. 

— cyanisothioharnstoff 118. 

— diacetonalkamin 297, 301. 

— diäihylaminoäthylcarbinol 

299. 

— diäthylentriamin 255. 

— dicarbaminyläthylendi= 

amin 254. 

— diiormylhydrazin 551. 

— dimethylbutylamin 192. 

— dioxypropylamin 302. 
Diäthyldithio-carbamidsäure 

121. 

— carbamidsäuremethylester 

121. 

— carboxyäthylendiamin 254. 

— oxamid 113. 

— phosphinigsäure 593. 

— phosphinsäure 593. 



Diäthylentriamin 255. 
Diäthyl-essigsäurediäthvlamid 
111. 

— formamid 109. 

— formamidin 109. 

— fumaramid 114. 

— glycin 350. 
goldbromid 691. 
guanidin 116, 121. 

— harnstoff 115, 120. 
i — hydrazin 550. 

— hydrazincarbonsäureamid 

551. 

— hydrazinhydroxyäthylat 

550. 

■ — hydroxyarsin 609. 

— hydroxylamin 536. 

— hydroxylamindicarbon= 

säuredimethylester 542. 

— - isäthiondischwefelsäure 14. 

isoamylamin 181. 

— isoamylisothioharnstoff 

125. 
i -- isoamylphosphin 588. 

— isobutyramidin 111. 

— isonitramin 570. 

— isopropylaminoxyd 154. 
-*- isovaleramid 111. 

— jodäthylamin 136. 

— leucinnitril 451. 

! — malonamid 114. 

I DiäthyImalonsäure-bisdi= 

■ äthylaminoäthylester 282. 

— bisdiäthylureid 120. 

i — bisdimethylureid 74. 
: diäthylamid 114. 
j Diäthyl-monosilandioldi* 
; äthyläther 629. 

— nitramin 130. 

— nitrosamin 129. 
Diäthylolamin 283. 
Diäthyl-oxalsäuredihydiazid 

551. 

— oxamäthan 113. 

— - oxamid 112, 113. 

oxamidsäure 113. 

— oxamidsäureäthylester 

113. 
| — oxamidsäurenitril 113. 

— oximinopropylamin 316. 

— oxyäthylamin 282. 
oxyamylamin 293. 

— oxyisobutylamin 293. 

— oxypropylamin 288, 289. 

— phosphin 582. 

— phosphindithiocarbon* 

säurebydroxyätbylat 586. 
| — phosphinigsäure 593. 
' — phosphinsäure 593. 
i — phosphorsäurediamid 131. 
| — propionamid 111. 

— propionamidin 111. 
; — propylamin 138. 



! Diäthyl-propylaminoxyd 138. 

— propylisothioharnstoff 125. 

— propylphosphin 587. 

— semicarbazid 551. 

— siliciumdichlorid 629. 

— siliciumoxyd 628. 

— Silicon 628. 

— stannon 635. 

— sulfamidsäure 128. 

— sulfamidsäureäthylester 

128. 

— sulfamidsäurechlorid 128. 

— taurin 530. 

— tetrazondicarbonsäuredi= 

methylester 579. 

— thalliumhydioxyd 644. 

— thiocarbamidsäurechlorid 

121. 

— thioharnstoff 118, 121. 

— thiuramdisulfid 119. 
-■ trichloracetamid 110. 

— trichloroxyäthylharnstoff 

120. 
trimethylaeetamid 111. 

— urethan 119. 

— vinylamin 205. 

— wismutbromid 623. 

— zinnoxyd 635. 
Dialanyl-alanin 401. 

— cystin 510. 
Diallyl-äthylamin 229. 

— amin 208. 

— aminoäthylalkohol 283. 

— cyanisothioharnstoff 213. 

— harnstoff 209. 

— malamid 218. 

— oxamid 209. 

— tartramid 218. 

— thioharnstoff 212. 
Diamine 229. 

— C n H 2n L2 N 2 273. 

— CnH 2n+4 N2 229. 
Diamino-aceton 318. 

— acetonbiscarbonsäuremes 

thylester 318. 

— adipinsäure 496. 

— äthan 230. 

— äthancarbonsäuren 405. 

— äthandicarbonsäuren 486. 

— azelainsäure 498. 

— bernsteinsäure 486, 487. 

— butan 264, 265. 

- butanear bonsäuren 419, 
425. 

— butandicarbonsäure 496. 

— butandisäuren 486. 

— butansäure 414. 

— butantetracarbonsäure 

502. 

— buttersäure 414. 

— capronsäure 435, 436, 437. 

— caprönsäuremethylester 

437. 
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Diamino-decan 273. 

— decandisäure 498. 

— diacetamid 344. 

— diaeetylmuconsäure 527. 

— diacetylvaleriansäme= 

äthylester 525. 

— diäthyläther 275. 

— diäthyldiselenid 287. 

— diäthyldisulfid 287. 

— diäthylsulfid 287. 

— diäthylsulfon 287. 

— diäthylsulfoxyd 287. 

— dicarboxyadipinsäure 502. 

— diisoamyl, ditertiäres 273. 

— diisobutyl 272. 

— dimethylbutan 271. 

— dimethylheptan 272. 

— dimethyllieptanol 301. 

— dimethylheptanon 325. 

— dimethylhexan 272. 

— dimethyloctan 273. 

— dimethylsäurehexandi= 

säure 502. 

— dipropyldiselenid 289. 

— dipropyldisulfid 288. 

— dipropylsulfid 288. 

— dipropylsulfon 288. 

— dipropylsulfoxyd 288. 

— dodecan 273. 

— heptan 271. 

— heptancarbonsäure 462. 

— heptandicarbonsäure 498. 

— heptandisäure 497, 

— hexan 269, 270. 

— hexandicarbonsäure 497. 

— hexandisäure 496. 

— hexansäuren 435, 437. 

— hexen 273. 

— hexylen 273. 

— isobutylisoamyl 272. 

— isopropylalkohol 290. 

— korksäure 497. 

— methan 230. 

— methylbutane 268. 

— methylbutanol 295. 

— methylglutarsäure 496. 

— methylpentan 270. 

— methylpentandisäure 496. 

— methylpropan 266. 

— methylsäureheptan 462. 

— nonan 272. 

— nonandisäure 498. 

— octan 271. 

— octandicarbonsäure 498. 

— octandieäure 497. 

— pentan 266, 268. 

— pentancarbonsäuren 435, 

437. 

— pentandicarbonsäure 497. 

— pentansäuren 419, 425. 

— Pimelinsäure 497. 

— propan 257, 261. 

— propancarbonsäure 414. 



Diamino-propanol 290. 

— propanon 318. 
propansäuren 405. 

— Propionsäure 405, 406. 

— propionsäureäthylester 

407. 

— propionsäuredipeptid 407. 

— propionsäuredipeptidme* 

thylester 407. 

— propionsäuremethylester 

406. 

— propionyldiaminopropion* 

säure 407. 

— propionyldiaminopropion= 

säuremethylester 407. 

— sebacinsäure 498. 

— sulfonal 287. 

— valeriansäure 419, 420, 424, 

425. 

— Talerian säure äthylester 

425. 
Diammindiäthylendiamin = 

kobaltisalze 246. 
Diamyl-amin 179. 
-- aminchlorphosphin 176. 
aminoxychlorphosphinl76. 

— aminsulfochlorphosphin 

176. 

— harnstoff 179. 
Diaquodiäthylendiamin-chro= 

misalze 238. 

— kobaltisalze 245. 
Diarsin 606. 
Diazo-äthansulfonsäure 562. 

— aminomethan 578. 

— -Kohlenwasserstoffe 564. 

— malonester 470. 

— -Verbindungen 564. 
Dibenzoylarginin 423. 
Dibisaquodiäthylendiamin* 

chromisalze 238. 
Diborsäureäthylpentaäthylat 

642. 
Dibrom-äthylamin 127. 

— äthylarsin 603. 

— aminodimethylhexan 198. 

— aminopropan 149. 

— diacetyläthylendiamin 256. 

— diäthyloxamid 127. 
dimethylacetamid 59. 

— dimethylmalonamid 62. 

— dimethyloxamid 83. 

— dimethylpiperidin 177. 

— dipropionyläthylendiamin 

256. 

— essigsäuredimethylamido9, 

— isoamylamin 187. 

— malonsäurebismethylamid 

62. 

— methylamin 83. 
Dibromodiäthylendiamin- 

ehromisalze 235. 

— kobaltisalze 241. 



Dibrompropionyl-arainoessig= 
säure 356. 

— glycin 356. 

— glycylglycin 372. 

— glycylglycinäthylester 373. 
Dibrompropyl-acetamid 151. 

— amin 149. 

— harnstoff 151. 

— isoamylamin 182. 

— isobutylamin 165. 

— isothiocyanat 151. 

— methylnitramin 568. 

— senf öl 151. 

— thiopropionamid 151. 
Dibromvalerylalanin 395. 
Dibutyl-amin 157, 162. 

— chloramin 158. 

-- harnstoff 160, 162, 174. 

nitrosamin 158. 

oxamid 158. 

thiohamstoff 161, 162, 175. 
Diearbäthoxy-äthylondiamin 
254. 

— - aminoessigsäureäthylester 

365. 

— ■ glycinäthylester 365. 

— hexamethylendiamin 269. 

— oktamethylendiamin 272, 

— trimethylendiamin 263. 

— vinylendiamin 273. 
Dicarbaminyl-äthylendiamin 

254. 

— cystin 510. 

— enneamethylendiamin 272. 

— glycinamid 362. 

— hexamethylendiamin 269. 

— trimethylendiamin 263. 
Dicarbometho xy-äthy lendi* 

amin 254. 

— oktamethylendiamin 272. 

— pentamethylendiamin 267. 

— tetramethylendiamin 265. 

— trimethylendiamin 263, 
Dicarbonsäuren, Aminoderi- 

vate469, 498, 501; Hydr- 
azinoderivate 561; Hydr- 
oxymercuriderivate 688. 
Dicarboxy-glutaconsäuretri= 
äthylesterdiäthylamid 
114. 

— methylharnstoff 471. 
Dichlor-äthansulfonsäure 6. 

— äthylamin 127. 

— äthylaminoacetaldehyd 

126. 

— äthylarsin 603. 

— äthylharnstoff 127. 

— äthylphosphin 586. 

— bisbromäthylmonosilan 

629. 

— butylamin 158. 

— diacetyläthylendiamin 256. 

— diäthylharnstoff 127. 
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Dichlor-diäthylmonosilan 629, 

— diäthyloxamid 127. 

— dimethylharnstoff 74, 82. 
- dimethyloxamid 82. 

— dipropionyläthylendiamin 

256. 

— essigsäureäthylamid 110. 

— essigsäureäthylimidchlorid 

110. 

— heptansulfonsäure 9. 

— isoamylamin 187. 

— isoamylphosphin 588. 

— isobutylamin 171. 

— isobutylpliosphin 588. 

— isopropylphosphin 587. 

— methylamin 82. 

— methy larsin 601. 
Dichlorodiäthylendiamin- 

chromisalze 235. 

— kobaltisalze 240. 
Dichlorpropyl-amin 145. 

— phosphin 587. 
Dicrotylamin 221. 
Dielaidinthioharnstoff 228. 
Difluor-äthylamin 132. 

— äthylcarbamidsäureäthyl= 

ester 133. 

— äthylnitramin 570. 

— äthylurethan 133. 

— aminoäthan 132. 

— nitraminoäthan 570. 
Diformyläthylendiamin 253. 
Diglycinamid . 344. 
Diglycyl-cystin 510. 

— glycin 374. 
Diglycylglycin-äthylester 375. 

— amidcarbonsäure 377. 

— carbonsäure 376. 

— methylester 375. 
Diglykolamidsäure 365. 
Diglykolamidsäure-äthylester 

366. 

— amid 366. 

— diäthylester 366. 
-- diamid 367. 

— dibutylester 366. 

— dimethylester 366. 

— dinitril 367. 

— diureid 367. 
Diheptadecyl-harnstoff 203. 

— thiohamstoff 203. 
Diheptyl-amin 193. 

— amindicarbonsäure 462. 

— harnstoff 194. 

— thiohamstoff 194. 
Dihexyl-amin 190. 

— thiohamstoff 189. 
Dihydro-citralsulfonsäure 21. 

— citronellalsulfonsäure 20. 
Dihydroxybismutine 623. 
Dihydroxylamine 540. 
Diimiddiisobuttersäure 563. 
Düsäthionamidsäure 531. 



j Diisäthionsäure 15. 

' Diisoamyl-acetonylamin 317. 

— alaninnitril 394. 
1 — amin 182. 

Diisoamylamino-aceton 317. 

— acetonsemicarbazon 317. 
i — acetoxim 317. 

— äthylalkohol 283. 

— isopropylalkohol 290. 

— methanol 183. 

— methylalkohol 183. 

— propionsäurenitril 394. 

! Diisoamyl-aminoxychlorphos= 
] phin 188. 

— aminsulfochlorphosphin 
; 188. 

! — arsenchlorid, basisches 610. 

— arsenchloriddibromid 613. 
i — arsin 605. 

— arsinigsäure 613. 

[ — carbamidsäureäthylester 

185. 
| — chloramin 187, 
1 — cyanamid 186. 

— dithiooxamid 184. 
j — formamid 184. 

— harnstoff 185, 186. 
Diisoamylidenäthylendiamin 

j 252. 

Diisoamyl-isovaleramid 184. 
j — nitrosamin 187. 
| — oxamid 184. 

— oximinopropylamin 317. 

— phosphin 588. 

— selenharnstoff 186. 

— stannon 636. 

— sulfamidsäure 187. 

— sulfonsäure 187. 

— thiocarbamidsäurechlorid 

186. 

— thiohamstoff 185, 186. 

— thiuramdisulfid 185. 

— urethan 186. 

— zinnoxyd 636. 
Diisobutyl-acetonylamin 316. 

— alaninnitril 394. 

— amin 166. 
Diisobutylamin-äthoxyloxy= 

chlorphosphin 173. 

— chlorarsin 173. 

— chlorborin 173. 

— chlorphosphin 172. 

— chlorsilicin 173. 
Diisobutylamino-aceton 316. 

— acetonitril 353. 

— acetonsemicarbazon 316. 

— äthylalkohol 283. 

— essigsäurenitril 353. 

— methanol 167. 

— propionsäurenitril 394. 
Diisobutylamin-oxybrom* 

phosphin 173. 

— oxychlorphosphin 173. 
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Diisobutylamin- phosphin 172. 
j — sulfobromphosphin 173. 
| — sulfochlorphosphin 173. 
■ Diisobutylcarbamidsäure- 

äthylester 170. 
! — methylester 170. 

Diisobutyl-carbinamin 199. 
! — chloramin 171. 
j — cyanamid 170. 
I — dithiocarbamidsäure 170. 

— formamid 167. 

I — harnstoff 168, 170. 

— hydrazin 552. 

) Diisobutyhdenäthylendiämm" 

252. 
I Diisobutyl-ketondisulfonsäure 
I 20. 

— nitrosamin 172. 

— oxamid 168. 

i — oxamidsäure 168. 
I — phosphin 588. 

— stannon 636. 

| — thiohamstoff 169. 
I — thiuramdisulfid 169. 

— urethan 170. 

— urethylan 170. 

, — wismutbromid 623. 

— zinnoxyd 636. 
Diisohexyl-amin 192. 

: — thiohamstoff 192. 
Diisonitramine (Definition) 

566. 
Diisopropyl-ätherbisqueck= 
silberhydroxyd 686. 

— amin 154. 

— amindicarbonsäure 412. 

— carbamidsäuremethylester 

155. 

— harnstoff 155. 

— hydroxylamin 538. 

— nitramin 571. 

— nitrosamin 156. 

— oxamid 154. 

— phosphin 587. 

— stannon 636. 

— thiohamstoff 155. 

— thiuramdisulfid 155. 

— urethylan 155. 

— zinnoxyd 636. 
Diisorhodanodiäthylendis 

aminkobaltisalze 244. 
Dijodacetyl-aminoessigsäure* 
äthylester 355. 

— diglycylglycinäthylester 

375. 

— glycinäthyleater 355. 

~ glycylglycinäthylester 373. 
Dijodäthyl-amin 128. 

— arsin 603. 

— stibin 619. 
Dijodmethyl-amin 83. 

— arsin 601. 
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Dijododiäthylendiaminehro= 

misalz 236. 
Dilanin 496. 
Dileucyl-cystin 511. 

— glycylglycin 454. 
Dimenthonyloxamid 228. 
Dimethoxypropionsäureme= 

thylamid 79. 
Dimethyl-acetalylamin 308. 

— acetalylhydrazonmmhydrs 

oxyd 553. 

— acetamid 59. 

— acetamidin 59. 

— acetonylamin 314. 

— acetoxyäthylamin 277. 

— äthoxyäthylamin 277. 

— äthoxypropylamin 288. 

— äthylalamin 308. 

— äthylalhydrazoniumchlo= 

rid 553. 
Dimethyläthyl-amin 94. 

— arsin 602. 

— azoniumchlorid 550. 

— betain 350. 

— carbinamin 179. 

— carbincarbinamin 192. 

— diacetonalkammonium* 

hydroxyd 297. 

— dimethylallylcarbinammo= 

niumhydroxyd 225. 
Dimethyläthylen-diamin 250, 
265. 

— dinitramin 573. 
"Dimethyläthyl-hydrazoniums 

chlorid 550. 

— oxymethylbutylammo= 

niumhydroxyd 294. 

— phosphin 582. 

— propylstannan 632. 

— thioharnstoff 118. 

— trimethylallylammoniunis 

hydroxyd 225. 
Dimethylalanin 392. 
Dimethylalanin-äthylester* 

hydroxymethylat 392. 

— hydroxymethylat 383, 392. 

— nitril 392. 
Dimethyl-allyläthylamin 222. 

— allylamin 206. 

— allyldiacetonalkammo* 

niumhydroxyd 297. 

— allylomethylamin 220. 

— allylpropylamin 225. 

— allylthioharnstoff 212. 

— amin 39. 

— amindicarbonsäure 365. 
Dimethylamino-acetal 308. 

— acetaldehyd 308. 

— acetaldehyddiäthylacetal 

308. 

— acetaldehyddimethylaces: 

tal 308. 

— aceton 314. 



Dimefchylamino-acetonitril 
346. 

— acetonitrilbrommethylat 

349. 

— acetoxim 315. 

— acetylcyanessigsäure= 

äthylester 526. 

— acetylcyanessigsäureäthyl= 

esterhydroxymethylats, 
Anhydroverbindung des 
- 526. 

— acetylmalonsäureäthyl= 

esternitril 526. 

— äthansulfonsäure 530. 

— äthylacetat 277. 

— äthylalkohol 276. 

— äthylcarbinol 294. 

— äthylvinyläther 277. 

— bernsteinsäure 486. 

— bernsteinsäurediäthylester 

486. 

— bernsteinsäuredimethyl* 

amid 486. 

— butanolsäurehydroxvmc- 

thylat 513. 

— buttersäure 409. 

— buttersäurehydroniethy= 

lat 410, 413. 

— buttersäuremethylbetain 

410, 414. 

— buttersäuremethylester 

413. 

— capronsäure 434. 

— capronsäurechlormethylat 

434/ 

— cyanacetessigsäureäthyl* 

ester 526. 

— diäthyläther 277. 

— diäthylessigsäurenitril 458. 

— diisoamylmethan 200. 
Dimethylaminodimethyl-bus 

tannitril 459. 

— buttersäurenitril 459. 

— caprylsäureäthylesterjod* 

methylat 464. 

— caprylsäurehydroxymes 

thylat 464. 

— caprylsäuremethylbetain 

464. 

— heptenol 301. 

— nonan 200. 

— pentanol 299. 
Dimethylaminoessigsäure 346. 
Dimethylaminoessigsäure- 

äthylesterchlormethylat 
349. 

— dimethylamid 346. 

— hydroxymethylat 346. 

— methylbetain 348. 

— methylesterhydroxyme* 

thylat 348. 

— nitrilbrommethylat 349. 



Dimethylamino-hexanon 321. 

— hexen 224. 

— isobernsteinsäurehydroxy* 

methylat 488. 

— isobuttersäurenitril 416. 

— isobutylcarbinol 299. 

— isopropylalkohol 289. 

— isopropylcarbinol 299. 
Dimethylaminoisopropyliden* 

isocapronsäure-amid 469. 

— amidhydroxy methylat 469. 
Dimethylaminoisopropyls 

önanthsäure-äthylester= 
hydroxymethylat 464. 

— hydroxymethylat 464. 

— methylbetain 464. 
Dimethylaminomethanol 54. 
Dimethylaminomethyl-äthyh 

essigsäurenitril 426. 

— alkohol 54. 

— buttersäurenitril 426. 

— carbinol 292. 

— diäthylaminometbyläthyl= 

carbinol 295. 

— diäthylcarbinol 298. 

— hexylcarbinol 301. 

— pentanol 295, 298. 

— penten 224, 225. 
Dimethylamino-pentadien229. 

— pentadienal, Chlormethys 

lat des Methylimids des 
- 326. 

— penten 222. 

— Propionsäure 392, 
Dimethylaminopropionsäure- 

äthylesterchlormethylat 
403; s. auch 392. 

— äthylesterhydroxymethy* 

lat 392. 

— hydroxymethylat 392, 403; 

s. auch Dimethylalanin* 
hydroxymethylat. 

— methylbetain 383, 392,403. 

— methylester 403. 

— methylesterjodmethylat 

403. 

— nitril 392. 
Dimethylamino-propylcarbi= 

nol 295. 

— propylenglykol 302. 

— propylmalonsäurediäthyb 

esterbrommethylat 496. 

— trimethylcarbinol 292. 

— trimethylessigsäurehydr^ 

oxymethylat 432. 

— valeriansäure 417. 
Dimethylaminovaleriansäure- 

hydroxymethylat 418, 
419. 

— methylbetain 419; Ammo* 

niumbase des — 418, 419. 

— methylester 419. 

— nitril 418. 
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Dimethylaniin-oxychlorphos= 
phin 87. 

- sulfinsäure 83. 
sulfochlorphosphin 87. 
sulfonsäure 83. 

— - sulfonsäureäthylester 84. 

sulfonsäureamid 84. 
sulfonsäurechlorid 84. 

- tetraehlorphosphin 87. 
Dimethyl-arsenhalogenide u. 

ä. 607-608. 

— arsentrichlorid 612. 
arsin 599. 

- arsinchlorstannid 608. 
arsinigsäure 610. 

- arsinsäure 610. 

— asparaginsäure 486. 
asparaginsäurediäthylester 

486. 
asparaginsäuredimethyl* 

amid 486. 
biscarboxyniethylammo= 

niumhydroxyd 368. 
biscyanmethylammonium = 

bromid 368. 
bismethoxymethylammo 

niumehlorid 55. 
bisoxyäthylammonium= 

hydroxyd 284. 
bromamin 82, 

— bromnitromalonamid 62. 

— butylallyläthylammo= 

niumjodid 223. 
butylamin 191, 192. 

— butylharnstoff 191. 
butylthioharnstof f 1 60. 

— butyramidin 59. 

Di methylcarbäthoxy-hy dr = 

oxylamin 535. 
methyläthylammonmm- 

jodid 350. 
Dimethylearbaraidsäure- 

äthylester 73. 

— chlorid 73. 

— iminomethyläther 74. 

— methylester 73. 
nitril 74. 

— nitrosohydroxylamid 75. 
Dimethyl-carbonyldiharn= 

stoff 67. 
carboxymethyläthyIam= 
moniumhydroxyd 349. 

— chloräthylamin 133. 
-- chloramin 82. 

chloramylamin 176. 

— chlorhexylamin 189. 

— chlornitromalonamid 62. 

— chlorpropylamin 148. 
crotyläthylamin 224. 

Dimethylcyan-aeetylharn* 
stoff 76. 

— äthylamin 392. 

— amid 74. 



Dimethylcyanisothioharnstoff 

71. 
Dimethvldiaceton-alkamin 

296". 

— amin 323. 

— aminoxim 323, 
Dimethyldiäthyl-aminome= 

thylcarbinol 293. 
■- ammoniumhydroxyd 99. 
-- araoniumhydroxyd 602. 

— dipropyläthylendiammos 

niumsalze 252. 

— phosphoniumhydroxvd 

582. 
- propyläthylendiammo= 
niumsalze 252. 

— stannan 632. 

— sulfamid 128. 
Dimethyl-diallylarsoniumjo= 

did 606. 
dibromacetamid 59. 

— dibromamylamin 177. 

— dibrommalonamid 62. 

— dibrompropylamin 150. 
dibutyloxalsäuredihydrs 

azid 552. 
-- dibutyltetrazon 579. 

— dicarbaminyltlüokohlen* 

säuredihydrazid 549. 

— dicetylarsoniumjodid 605. 

— diformylhydrazin 548. 

— diimid 562. 

— diisoamylarsoniumhydr= 

oxyd 605. 

— diisobutylarsoniumjodid 

605. 

— diisopropylarsonium Jodid 

604. 

— dimetbylallylcarbinamin 

225. 
dimethylaminomethvlcar^ 
binol 292. 

— dinitroäthylamin 136. 

— dioxypropylamin 302. 

— dipropylarsoniumjodid 

604. 

— dithiocarbamidsäure 75. 
Diinethyldithiocarbamid* 

säure -äthylester 76. 
-■- methylester 75. 
Dirne thyldithio -carba zinsäure 

549. 

— oxamid 61. 

— iirethan 76. 
urethylan 75. 

Dimethylenasparagin 480. 
Dimethyl-formamid 58. 

— formamidin 58. 

— glutaramid 63. 

— glycin 346. 
Dimethylgranatensäuiedime= 

thyl-ester 500. 

— esterjodmethylat 501. 



Dimethyl-guanidin 69, 75. 
harnstoff 65, 73; Verbin* 
düng mit Chloralhydrat 

— heptanondisulfonsäure 20. 
hydantoinsäure 416. 

— hydrazin 547. 
Dimethylhydrazin-carbon= 

säureamid 549. 

— dithiocarbonsäure 549. 

— hydroxymethylat 548. 

— sulfonsäure 549. 
Dimethyl-hydroxyarsin 607. 

— hydroxylamin 534. 

— isäthiondischwefelsäure 14. 

— isoamylacetonylammonis 

umhydroxyd 316. 

-- isoamylamin 181. 

— isoamylcarbinamin 197. 

— isobutylcarbinamin 195. 

— isobutyramidin 59. 

— isonitramin 568. 

— isopropenyläthylamin 223. 

— isopropylcarbinamin 193. 

— isovaleramid 59. 

— jodamin 83. 

— jodmethylallyläthylammo* 

niumhydroxyd 223. 

— kopellidin 226. 

— lactamidin 79. 

— leucinhydroxymethylat 

442. 

— leucylglycin 450. 
i — malonamid 62. 

i — malonsäurebisdimethyl= 
1 amid 63. 

malönsäurebismethylamid 
63. 

— methylallylomethylcarbin = 

amin 224. 

— methylvinyläthy]amin223. 
neurin 221. 

— nitramin 85. 

— nitromalonamid 62. 

— nitrosamin 84. 
oct-anoldisulfonsäure 17. 
octanolsulfonsäure 17. 
önanthamidin 60. 

— oxaldihydroxamsäuredi= 

äthyläther 535. 
oxalsäuredihydrazid 548. 
oxalursäureamid 76. 

— oxamäthan 61. 

— oxamid 61. 

— oxamidsäure 61. 

I oxamidsäureäthylester 61. 
i — oxamidsäuremethylester 
61. 

— oximinopropylamin 315. 

— oxyäthylamin 276. 

| — oxydimethvlhexvlamin 
300. 

— oxyisobutylamin 292. 
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Dimethyl-oxyisobutyramidin 
79. 

— oxymethylamylamin 295. 

— oxymethylbutylamin 294. 

— oxymethylharnstoff 74, 76. 

— oxypropylamin 289. 

— phospbin 580. 

— phosphinigsäure 593. 

— phosphinsäure 593. 

— phoaphinsäurechlorid 593. 

— phosphor 598. 

— piperidein 229. 

— piperidin 222. 
Dimethylpiperidin-hydroxy* 

methylat 222. 

— methylenjodid 223. 
Dimethylpropyl-acetalylam^ 

moniumhydroxyd 310. 

— allyläthylammonium Jodid 

222. 

— amin 138, 179. 

— arsin 604. 

— carbinamin 191. 

— diacetonalkammonium* 

hydroxyd 297. 

— isoamylarsonium Jodid 605. 
Dirne thyl-pyrrolidin 220. 

— semicarbazid 549. 

— stannon 635. 

— succinamid 62. 

— sulfamid 83, 84. 

— sulfamidsäure 83. 

— sulfamidsäureäthylester 

84. 

— sulfamidsäurechlorid 84. 

— taurin 530, 531. 

— taurocarbaminsäure 532. 

— taurocyamin 531. 

— tetramethylendiamine 

269, 270. 
Dimethyltetrazondicarbon= 
säure-diäthylester 579. 

— dimethylester 579. 
Dimethylthalliumhydroxyd 

644. 
Dimethylthiocarbamidsäure- 
äthylester 75. 

— chlorid 75. 
Dimethyl-thioformamid 58. 

— thioharnstojEf 70, 75. 

— thionamidsäure 83. 

— thiosemicarbazid 549. 

— thiuramdisulfid 72. 

— triazen 578. 

— trichloracetamid 59. 

— trichloroxyäthylharnstoff 

74. 

— trimethylallylamin 224. 

— urethan 73. 

— uretbylan 73. 

— valinchlormethylat 428; s. 

auch 431. 

— valinhydroxymethylat43l. 



Dimethyl-vinylbutylamin 224, 

— vinylisobutylidenimin 221. 

— vinyloxyäthylamin 277. 

— vinylquecksilberhydroxyd 

683. 

— wismutbromid 623. 

— wismutchlorid 623. 

— wismuthydroxyd 623. 

— xanthogenamid 75. 

— zinnoxyd 635. 
Dimyricylamin 203. 
Dinitramino-äthan 572. 

j — butan 573. 

I — pentan 573. 

| — propan 573. 

| Dinitratodiäthylendiamin= 

kobaltinitrat 243. 
Dinitritodiäthylendiamin= 

kobaltisalze 242. 
Dinitroäthylen-diamin 572. 

— diurethan 257. 

— diurethylan 257. 
Dinitro-äthylsäure 569. 

— aminopropan 156. 

— diäthylendiaminkobaltis 

salze 242. 

— diäthyloxamid 130. 
dicarbäthoxyäthylendis 

amin 257. 
Dinitrodicarbomethoxy- 
äthylendiamin 257. 

— pentamethylendiamin 268. 

— tetramethylendiamin 265. 

— trimethylendiamin 263. 
Dinitrodimethyl-aminoäthan 

136. 

— malonamid 86. 

— oxamid 86. 

— sulfamid 86. 
Dinitro-dipropyloxamid 146. 

— isopropylamin 156. 

— methylaminoäthan 136. 

— methylsäure 566. 
Dinitropentamethylen-diamin 

573. 

— diurethylan 268. 
Dinitrosodiäthyl-äthylendi- 

amin 257. 

— oxalsäuredihydrazid 551. 
Ditiitrosodimethyl-äthylendi= 

amin 256. 

— oxalsäuredihydrazid 549. 
Dinitrosohydrazine 579. 
Dinitrosohydrazoisobutter- 

säure 561. 

— säuredinitril 561. 
Dinitrotetramethylen-diamin 

573. 

— diurethylan 265. 
Dinitrotrimethylen-diamin 

573. 

— diurethylan 263. 



Dioctadecenylthioharnstoff 

228. 
Dioctylamin 196, 197. 
Dioxo-Verbindungen, Amino* 

derivate der — 326. 
Dioxyaminovaleriansäure 521. 
Dioxybernsteinsäurebis - 

äthylamid 126. 

— butylamid 158. 

— heptylamid 194. 

— isobutylamid 171. 

— isopropylamid 155. 

— methylamid 79. 

— propylamid 145. 
Dioxy-butandisulfonsäure . 18. 

— butylhydroxylamin 540. 

— diäthylamin 283. 

— diaminokorksäure 523. 
IXoxyhydroxylamino-methyl= 

propan 540. 

— oxymethylpropan 541. 
Dioxy-hydroxymercuridime= 

thylheptan 687. 

— isopropylamin 303. 

— nitrosohydroxylaminooxy= 

methylpropan 574. 

— propansulfonsäure 17. 
Dioxypropyl-amin 301. 

— methylnitramin 303, 568. 

— quecksilberhydroxyd. 686. 
Dioxy- Verbindungen, Amino* 

derivate 301; Hydroxyl* 
aminoderivate 540 ; Hydr= 
oxymercuriderivate 686. 
Dipentadecyl-harnstoff 202. 

— thioharnstoff 202. 
Diphosphine 589. 
Dipropionyl-äthylendiamin 

253. 

— propylendiamin 261. 
Dipropyl-acetalylamin 310. 

— acetamid 142. 

— acetamidin 142. 

— acetonylamin 316. 

— äthylalamin 310. 

— allylamin 207. ' 

— amin 138. 
Dipropylaminäthoxyl-oxy» 

chlorphosphin 147. 

— phosphin, sekundäres 147. 
Dipropylaminchlor-borin 148. 

— phosphin 147. 
Dipropylamino-acetal 310. 

— acetaldehyd 310. 
Dipropylaminoacetaldehyd- 

diäthylacetal 310. 

— semicarbazon 310. 
Dipropylamino-aeeton 316. 

— acetonitril 352. 

— acetonitrilbrompropylat 

353. 

— acetonitriljodmethylat 

352. 
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Dipropylamino-acetonsemi* 
carbazon 316. 

— acetoxim 316. 

— äthylalkohol 282. 

— essigsaure 352. 
Dipropylaminoessigsäure- 

äthylesterchlorpropylat 
353. 

— hydroxypropylat 353. 

— methylesterjodpropylat 

353. 

— nitrilbrompropylafc 353. 

— nitriljodmethylat 352. 
Dipropylamino-isopropylalko= 

hol 289. 
— - methanol 141. 

— methylalkohol 141. 
Dipropylamin-oxychlorphos= 

phin 147. 

— phosphin 147. 

— phosphinoxyd, tertiäres 

148. 

— sulfochlorphosphin 148. 

— sulfonsäure 146. 
Dipropylarsinigsäure 613. 
Dipropylcarbamidsäure-äthyh 

ester 143. 

— chlorid 143. 

— methylester 143. 
Dipropyl-earbinamin 195. 

— carbinhydrazin 552. 

— carbodiimid 145. 

— chloramin 145. 

— cyanamid 144. 

— cyanisothioharnstoff 143. 

— diisoamylarsoniumjodid 

605. 
Dipropyldithiocarbamidsäure- 
äthylester 145. 

— methylester 144. 

— propylester 145. 
Dipropyl-dithiouretban 145. 

— dithiourethylan 144. 

— formamid 141. 

— glycin 352. 

— harnstoff 142, 143; Oxim 

des — 144. 

— hydroxylamin 537. 

— isoamylamin 182. 

— nitramin 571. 

— nitrosamin 146. 

— oxamid 142. 

— oximinopropylamin 316. 

— oxyisobutyramidin 145. 

— oxypropylamin 289. 

— propionamid 142. 

— propionamidin 142. 

— stannon 636. 

— sulfamidsäure 146. 

— thalliumhydroxyd 644. 

— thiocarbamidsäurechlorid 

144. 

— thioharnstoff 143, 144. 



j Dipropyl-thiuramdisulfid 143. 
1 — urethan 143. 

— urethylan 143. 
J — zinnoxyd 636. 

Dipseudohexyloxaniid 192. 

Diquecksilberdiäthylenoxyd 
. 685. 

I Dirhodanodiäthylendiamin- 
chromisalze 236. 

— kobaltisalze 244. 
Diselendiglykolsäurebisme= 

thylureid 68. 
Disiliciumhexaäthyl 630. 
Disulfätholsäuie 11. 
I Disulfinsäuren 2. 
Disulfonsäuren 10; Amino= 

derivate 532. 
Dithioäthylarsinsäurean= 

hydrid 615. 
1 Dithioallophansäure-äthyl= 
, amid 118. 

! — methylamid 71. 
Dithiobisdi-äthylamin 537. 

— methylamin 535. 
Dithiocarbäthoxyamino-essig = 

! säure 360. 

— essigsäureäthylester 362. 

— essigsäuremethylester 360. 
Dithiocarbäthoxy-glycin 360. 

1 — glycinäthylester 362. 

— glycinmethylester 360. 
Dithiocarboxy-äthylendiamin 

! 254. 

— aminoessigsäureäthylester 
I 362. 

— glycinäthylester 362. 

] Dithiodimethyl-arsinigsäure 
612. 

— stibinigsäure, Ansulfhydrid 

der - 621. 
Dithio-isoamylarsinsäurean» 
S hydrid 615. 

— kakodylsäure 612. 

1 Dithiokohlensäure-äthylamid 

119. 
I — äthylesterdimethylamid 
i 76. 

— carboxymethylestercarb= 

oxymethylamid 360. 
i — diäthylamid 121. 
j — diäthylesteräthylimid 125. 

— diäthylesterisoamylimid 

186. 
I — diäthylestermethylimid 78. 
! — dimethylamid 75. 
! Dithiokohlensäuredimethyl= 

ester-äthylimid 125. 

— allylimid 218. 

— isoamylimid 186. 

i — isobutylimid 171. 

— methylimid 78. 

— propylimid 145. 



Dithiokohlens äure -methyl* 
äthylestermethylimid 
78. 

— methylamid 72. 

— methylesterdiäthylamid 

121. 

— methylesterdimethylamid 

75. 

— methylestermethylacetyl* 

amid 76. 
Dithiomethylarsinsäurean» 

hydrid 614. 
Dithionyl-äthylendiamin 562. 

— trimethylendiamin 263. 
Dithiooxalsäurebis-äthylamid 

113. 

— äthyliminoäthyläther 113. 

— isoamylamid 184. 

— methylamid 61. 

— methyliminopropyläther 

62. 
Dithiopropylarsinsäurean- 

hydrid 615. 
Dithiourethanessig-säure 360. 

— säureäthylester 362. 

— säuremethylester 360. 
Diundecenylthioharnstoff 228. 
Diureido-äthan 254. 

— hexan 269. 

— methylpentan 271. 

— nonan 272. 

— propan 263. 
Dizinnhexaäthyl 638. 
Dodecyl-amin 200. 

— tridecanoylharnstoff 201. 
Dodekamethylendiamin 273. 
Dokosenylamin 228. 



E. 



Elaidinamin 228. 

en (Bezeichnung für Äthylen* 

diamin) 232. 
Enneaäthyltriäthylentetras 

ammoniumjodid 252. 
Enneamethylen-diamin 272. 

— diharnstoff 272. 
Erythrarsin 615. 
Essigsäure -äthylamid 109. 

— allylamid 208. 

— butylamid 174. 

— diäthylamid 110. 

— dibrompropylamid 151. 

— dimethylamid 59. 

— dipropylamid 142. 

— isoamylamid 184. 

— isobutylamid 167. 

— methyläthylamid 110. 

— methylamid 58. 

— methyldecylamid 200. 

— nonylamid 198. 

— propylamid 142. 
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Essigsäure -sulfonsäure 21. 
— undecylamid 199. 



F. 

Fagin 277. 

Forgenin 52. 

Formaldehydbisdimethyl* 

aminomethylacetalbis; 

chlormethylat 55. 
Formamino-acetylchlorid 354. 

— butyraldehyd 319. 

— butyraldehyddiäthylace* 

tal 319. 

— capronsäure 433, 434. 

— essigsaure 354. 
Formaminomalonsäure-äthyl* 

esteramid 470. 

— diäthylester 470. 

— diamid 470. 

— dimethylester 470. 
Formocholin 54. 
Formoltitrierung 333. 
Formyl-ätliylamin 108. 

— allylamin 208. 
Formylamino- s. Formamino. 
Formyl-diäthylainin 109. 

— diisoamylamin 184. 

— diisobutylamin 167. 

— dimethylamin 58. 

— dipropylamin 141. 

— glycin 354. 

— glycylchlorid 354. 

— isoamylamin 184. 

— isobutylamin 167. 

— isoleucin 455, 456, 457. 

— isoleucinäthylester 457. 

— isopropylamin 154. 

— leucin 443, 446, 451. 

— methylamin 58. 

— valin 428, 429, 431. 
Fructosamin 332. 
Fumarsäure-bisäthylamid 114. 

— methylamid 63. 

— sulfonsäure 26. 
Fumaryl-bisalaninäthylester 

396. 

— bisaminoessigsäure 358. 

— dialanin 396. 

— diasparaginsäuretetra= 

äthylester 481. 

— diglyciu 358. 



G. 

Galaheptosaminsäure 524. 
Galaktamin 306. 
Germanium -tetra äthyl 631. 
-— -Verbindung 631. 
Gluc- s. auch Glyk-. 
Glucosamin 328. 
Glucosaminsäuren 522. 
Glutamin 491. 
Glutaminsäure 488, 493. 



Glutaminsäure-äthylester 491, 
493 

— amid 491. 

— diäthylester 491. 
Glutarsäurebis-dimethylamid 

63. 

— methylamid 63. 
Glycerindiäthyhndiäthylcarb* 

amat 120. 
Glyceryltriurethan 274. 
Glycin 333. 
Glycin-äthylester 340. 

— äthylesterdithiocarbon= 

säure 362. 

— allylester 343. 

— amid 343. 

— aminoacetal 344. 

— anhydrid, polymeres 340. 

— carbonsäure 358. 

— harnstoff 340. 

— hydrazid 344. 

— hydroxamsäure 344. 

— iminoäthyläther 344. 

— isoamylester 343. 

— methylester 340. 

— nitril 344. 
Glycyl-alanin 384, 400. 

— alaninäthylester 385. 

— alaninmethylester 385. 

— alanylglycin 385. 
Glycylamino-diäthylessig= 

säure 458. 

— diäthylessigsäureäthyl= 

ester 458. 

— methyläthylessigsäure 426. 
— ' methylbuttersäure 426. 

— Stearinsäure 466. 
Glycyl-asparagin 482. 

— asparaginylleucin 482. 

— chlorid 343. 

— cystin 510. 

— glutaminsäure 492, 494. 

— glutamyldiglycin 494. 
glycin 371, 

— glycinäthylester 373. 

— glycinamidcarbonsäure 

376. 

— glycincarbonsäure 372. 

— hydrazin 344. 

— hydroxylamin 344. 

— isoleucin 456, 457. 

— leucin 444, 453. 

— leucylalanin 453. 

— valin 429. 

— valinmethylester 429. 
Glykamin 305. 
Glykocyamin 359. 
Glykokoll 333. 
Glykolsäureäthylamid 125. 
Glykosamin 328. 
Glykosamin-carbonsäure* 

äthylester 331. 

— oxim 331. 

— säuren 522, 523. 

— semicarbazon 331. 



Glykose-dimethylureid 74. 

— methylureid 66. 
Gold -Verbindungen 691. 
GRiGNAEDsche Reaktionen 

645. 
Guanidine (Einordnung) 29. 
Guanidino-äthansulfonsäure 

530. 

— buttersäure 410, 414. 

— essigsaure 359. 

— isobutylessigsäure 444, 

446, 452. 

— isovaleriansäure 432. 

— Palmitinsäure 465. 

— Propionsäure 396, 404. 
Guanyl-alanin 396. 

— aminoäthansulfonsäure 

530. 

— glycin 359. 

— leucin 444, 446, 452. 

— lysin 436. 

— t aurin 530. 

— valin 432. 

H. 

Harnstoffe (Einordnung) 29. 
Hept- s. auch önanth-. 
Heptadecylamin 202. 
Heptadecylcarbamideäure - 
äthylester 203. 

— methylester 203. 
Heptadecyl-carbonimid 203. 

— dithiocarbamidsäure 203. 

— harnstoff 203. 

— isocyanat 203. 

— isothiocyanat 203. 

— senföl 203. 

— stearylharnstoff 203. 

— thioharnstoff 203. 

— urethan 203. 

— urethylan 203. 
Heptamethylendiamin 271. 
Heptan-disulfonsäure 12. 

— phosphinsäure 597. 

— sulfonsäure 9. 
Heptinylmagnesiumbromid 

668. 
Heptyl-amin 193, 195. 

— aminoäthylalkohol 283. 

— caprylylharnstoff 194. 

— harnstoff 194. 

— isothiocyanat 194. 

— magnesiumhydroxyd 667. 

— phosphinsäure 597. 

— senföl 194. 
Hexa-acetylglykamin 306. 

— äthyläthylenbisammo= 

niumhydroxyd 252. 

— äthyldisilan 630. 
Hexaäthylendiaminhexol= 

tetra-chromisalze 239. 

— kobaltisalze 247. 
Hexaäthyltrimethylenbiss 

ammoniumhydroxyd 262. 
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Hexa-decensulfonsäure 10. 
-- decinsulfonsäure 10. 
decylamin 202. 

— methyläthylenbisammo- 

niumhydroxyd 251. 
Hexamethylen-bismagnesium^ 
bromid 668. 
diamin 269. 
diharnstoff 269. 
diurethan 269. 
Hexamethyl-pseudobutylen= 
bisammoniumhydroxyd 
265. 

— tetramethylenbisammo= 

niumhydroxyd 265. 

— trimethyläthylenbisammo* 

niumhydroxyd 268. 

— trimethylenbisammonhim = 

hydroxyd 262. 
Hexan-disulfonsäure 12. 
säuresulfonsäure 25. 

— sulfonsäure 9. 
Hexyl-amin 188, 190. 

— aminoäthylalkohol 283. 

— carbamidsäureäthylester 

188. 
carbonimid 189, 190. 

— harnstoff 188, 190. 

— isocyanat 189, 190. 

— isothiocyanat 189, 190. 
magnesiumhydroxyd 667. 

— nitramin 572. 

— önanthoylharnstofi 188. 

— senföl 189, 190. 

— thioharnstoff 189. 

— urethan 188. 
HlNSBERGsches Verfahren 30. 
HoFMAirasche Reaktion 30. 
Homo-asparagin 495. 

— asparaginsäure 494. 

— asparaginsäureamid 495. 

— asparaginsäurediamid 495. 

— coniinsäure 462. 
- isomuscarin 302. 

— piperidinsäure 418. 
Hydantoinsäure 359. 
Hydantoinsaure-äthylest^r 

361. 

— amid 362. 

— nitril 363. 

— ureid 362. 
Hydrazin-bisthiocarbonsäure= 

äthylamid 119. 

— bisthiocarbonsäureallyl= 

amid 214. 

— carbonsäureamidessig= 

säureäthylester 556, 557. 
Hydrazine 546. 
Hydrazino-acetal 553. 

— acetaldehyd 553. 

— acetaldehyddiäthylacetal 

553. 

— äthan 550. 

— äthanal 553. 

— äthancarbonsäure 557. 



Hydrazino-äthansäure 556. 
butansäure 559. 

— buttersäure 559. 
carbonsäuren 556. 

Hydrazinoderivate der 

Carbonsäuren 556. 

Oxocarbonsäuren 561. 

Oxo-Verbindungen 553. 

Oxy- Verbindungen 553. 
Hydrazino-essigsäure 556. 

- essigsäureäthylester 556. 
heptan 552. 
isobuttersäure 559. 

- isobuttersäureäthylester 

559. 

— isovaleriansäure 561. 
methan 546. 

~ methancarbonsäure 556. 

- methyl butansäure 561. 

- methylpropancarbonsäure 

561. 
methylpropansäure 559. 

- octan 552. 

- oxocarbonsäure 561. 

— propan 552. 

- propancarbonsäure 559. 
propansäure 557. 

- Propionsäure 557. 
Hydrazo -äthan 550. 

— isobuttersäure 560. 
Hydrazoisobuttersäure-di= 

äthylester 560. 

— dimethylester 560. 

— dinitril 561. 

- nitril 560. 
Hydrazo-methan 547. 

— Propionsäure 558. 
Hydrazopropionsäure-di* 

äthylester 559. 

— dimethylester 559. 
Hydro-chelidonsäure, Bisme= 

thylaminderivat der — 
81. 
chlordimethylpiperidin 
176. 

— cyanaldin 399. 
Hydroxoaquodiäthylendi= 

amin-chromisalze 237. 

— kobaltisalze 245. 
Hydroxobisaquodiäthylendi= 

aminchromisalze 237. 
Hydroxy-arsine 607. 

— bismutine 623. 
Hydroxylamine 534. 
Hydroxylamino-äthan 535. 

— äthansäure 542. 

- äthylpentan 540. 

— butancarbon säure 544. 

— butansäure 543. 
buttersäure 543. 

- butyronitril 543. 

— caprylsäure 545. 

— caprylsäurenitril 545. 

— carbonsäuren 542. 



Hydroxylaminoderivate 
der 

Monocarbonsäuren 
CnH 2 n02 542. 
CnH 2 n-20 2 545. 
Oxo-Verbindungen 541. 
Oxy- Verbindungen 540. 
Hydroxylamino-dimethyls 

acrylsäureäthylester 545. 

— essigsaure 542. 

— essigsäureäthylester 542. 

— heptancarbonsäure 545. 

— isobuttersäure 543. 

— isobuttersäureäthylester 

543. 

— isobuttersäuremethylester 

543. 

— isobutylessigsäure 544. 

— isobutyramid 544. 
-- isobutyramidin 544. 

— isobutyriminoäthyläther 

544. 

— isobutyronitril 544. 

— isocapronitril 545. 

— isocapronsäure 544. 

— methan 534. 

— methancarbonsäure 542. 

— methylbutancarbonsäure 

544. ■ 

— methylbutensäureäthyls 

ester 545* 

— methylolpropandiol 541. 

— methylpentanon 541. 

— methylpentansäure 544. 

— methylpropandiol 540. 

— methylpropansäure 543. 

— octansäure 545. 

— pentansäure 544. 

— propan 537, 538. 

— propancarbonsäure 543. 

— propannitril 542. 

— propionsäurenitril 542. 

— valeriansäure 544. 

— valeronitril 544. 
Hydroxyliminodipropion * 

säure-dimethylester 542. 
methylesterhydroxylamid 

543. 
Hydroxymagnesium-alkane 

645. 
-- alkene 668. 
alkine 668. 
Hydroxymagnesiumderi» 

vate der 

Carbonsäuren 669. 

Oxo-Verbindungen 669. 

Oxy- Verbindungen 669. 
Hydroxymagnesium- Verbin- 
dungen 645. 
Hydroxymercuri-äthan 681. 

— äthylacetat 685. 

— äthylalkohol 684. 

— äthylen 683. 

— alkane 681. 
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Hydroxymercuri-alkene 683. 

- alkin 683. 

- allylen 683. 

— butan 682. 
Hydroxymercuriderirate 

der 

Dicarbonsäuren 688. 
Bioxy- Verbindungen 686. 
Monocarbonsäuren 687, 
Monooxy- Verbindungen 

684. 
Oxo-Verbindungen 687. 
Oxycarbonsäuren 689. 
Hydroxymercuri -essigsaure 
687. 

— essigsäureanhydrid 688. 

— isopropylalkohol 686. 

— rnethan 681. 

— methyhnalonsäuredime; 

thylester 689. 

— octan 682. 

— oxymethylbernsteinsäure 

690. 

— propan 682. 

— Propionsäure 688. 

— propionsäureanhydrid 688. 

— propylen 683. 

— propylenglykol 686. 

— trimethylcarbinol 686. 

— -Verbindungen 681. 
Hydroxy-phosphine 591. 

— stibine 619. 



I. 

Iminoäthylmalonsäureäthyh 
ester-äthylamid 126. 

— methylamid 81. 
Iminoäthythiomalonsäure= 

äthylester-äthylamid 126. 

— allylamid 218. 

— methylamid 81. 
Imino-aminodimethyldicarb= 

oxyadipinsäureäthylester 
528. 
bisäthansulfonsäure 531. 

— bismalonamid 471. 

— diberosteinsäuretetras 

äthylester 486. 

— dibuttersäure 412. 

— dibuttersäurediäthylester 

412. 

— dicaprylsäure 462. 

— dicaprylsäuredinitril 462. 

— diessigsäure 365. 
Iminodiessigsäure-äthylester 

366. 

— amid 366. 

— diäthylester 366. 

— diamid 367. 

— dibutylester 366. 

— dimethylester 366. 

— dinitril 367. 

— diureid 367. 
Iminodiisocapronitril 453. 



Irnino-diisocapronsäuredinitril 
453. 

— diisovaleriansäuredinitril 

432. 

— diisovaleronitril 432. 
dimalonsäuretetraamid 

471. 

— dipropionitril 398. 

— dipropionsäure 398, 399, 

405. 
Iminoessigsäure-buttersäure= 

diäthylester 411. 
-- isocapronsäure 452. 

— isocapronsäurediäthylester 

452. 

— Propionsäure 398. 
Iminoisobuttersäureisovale* 

riansäure 426. 
Iminomethylaminomethyh 

glycin 360. 
Iminopropionsäure -butter= 

säure 411, 412. 
-- glutarsäure 494. 
Isäthionsäure 13. 
Isäthionsäureäthylester 15. 
Isäthionylisäthionsäure 15. 
Isoaconitsäurediä thylester* 

äthylamid 114. 
Isoamyl-acetalylamin 310. 

- acetamid 184. 

— alaninnitril 394. 

— allylamin 208. 

— allylisothioharnstoff 213. 

— allylthioharnstoff 212. 

— amin 180. 
Isoamylamino-acetal 310. 

— acetaldehyddiäthylacetal 

310. 

- äthylalkohol 283. 
isopropylalkohol 290. 

— methanol 183. 

— methylalkohol 183. 

! — Propionsäuren itril 394. 
! Isoamyl-aminsulfonsäure 187. 

— arsendisulfid 615. 

— arsinsäure 615. 

— borsäure 642. 

— bromallylamin 220. 

. — carbamidsäureäthylester 
j 184. 

— carbonimid 186. 
1 - carbylamin 184. 
\ — chloramin 187. 

- cyanamid 185. 

— dibromamin 187. 
' - dichloramin 187. 

i dichlorphosphin 588. 
i — dithiocarbamidsäure 185. 
I — cuthiocarbamidsäureäthyU 
ester 185. 

— dithiourethan 185. 

- formamid 184. 

— harnstoff 185. 

1 Isoamylidenaceton, Semi- 



carbazidsemicarbazon des 
- 555. 
Isoamylidenisoamylamin 184. 
Tsoamyliso-capronylharnstoff 

185. 
1 — cyanat 186. 

— Cyanid 184. 

: — thiocyanat 186. 

; Isoamylmagnesium-hydroxyd 

666. 
! — Jodid, individuelles 667. 

Isoamylmonosilan-orthosäurez 
| triäthylester 630. 

-- orthosäuretrichlorid 630. 
. — säure 630. 
I Isoamyl-nitramin 572. 

— oxamid 184. 

— oxamidsäure 184. 

— oxyamylmagnesiumbro- 

mid 669. 

— oxybutylmagnesiumbro= 

mid 669. 

— oxychlorphosphin 596. 
oxypropylmagnesiumjo- 

did 669. 

— phosphin 588. 

— phosphinigsäure 594. 

— phosphinsäure 596. 

— phosphinsäureanhydrid 

596. 
phosphinsäuredichlorid 
596. 

— propargylamin 229. 

— quecksilberhydroxyd 682. 

— senföl 186. 

— sihciumtrichlorid 630. 

— siliconsäure 630. 

— sulfamidsäure 187. 

— sulünsäure 2. 

— sulfochlorphosphin 596. 

— sulfonsäure 8. 

— thioharnstoff 185. 
Isoamylthiophosphinsäur e - 

diäthylester 596. 

— dichlorid 596. 
Isoamylurethan 184. 
Isoasparagin 488. 
Isoasparaginsäure 488. 
Isobutan-disulfonsäure 12. 

— sulf in säure 2. 

— sulfonsäure 8. 
Isobuttersäure-chloridsulfo- 

chlorid 24. 

— hydrazoisobuttersäure= 

nitril 560. 

— isopropylamid 154. 

— methylestersulf ochlorid 24. 

— methylestersulfonsäure 24. 

— sulfochlorid 24. 

— sulfonsäure 23. 

— - sulf onsäureme thylester 24. 
Isobutyl-acetamid 167. 

— alaninnitril 394. 

— allylamin 207. 

— allylthioharnstoff 212. 
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Isobutyl-amin 163. 

— aminchlorphosphin 172. 
Isobutylamino-äthylalkohol 

283. 

— glutaconsäurediäthylester 

171. 

— methanol 167. 

— methylalkohol 167. 

— propionsäurenitril 394. 
Isobutylamin-oxychlorphoss 

phin 172; sekundäres 172. 

— phosphin, tertiäres 172. 

— phosphinoxyd 172. 

— phosphinsulfid, tertiäres 

173. 

— sulfochlorphosphin 172. 
Isobutyl-biguanid 168. 

— borsäure 642, 

— bromallylamin 220. 

— butylharnstoff 174. 

— carbäthoxythioharnstoff 

169. 

— carbamidsäureäthylester 

168. 

— Carbamid säur emethylester 

168. 

— carbinamin 180. 

— carbomethoxythioharn= 

stoff 169. 

— carbonimid 170. 

— carbylamin 167. 

— chloramin 171. 

— dichloramin 171. 

— dichlorphosphin 588. 

— dithiocarbamidsäure 169. 
Isobutylendiamin 266. 
Isobutyl-formamid 167. 

— glycerylhydroxylamin 541. 

— harnstoff 168. 
Isobutyliden-bisaminoiso= 

valeronitril 431. 

— bisvalinnitril 431. 

— dimethylvinylamin 221. 

— isobutylamin 167. 
Isobutyl -iminoglutar säur e = 

diäthylester 171. 

— isoamylamin 182. 

— isocyanat 170. 

— isocyanid 167. 

— isothiocyanat 171. 

— isovalerylharnstoff 168. 

— magnesiumhydroxyd 665. 

— magnesiumjodid, indivi= 

duelles 665. 

— nitramin 571. 

— oxamidsäure 168. 

— oxychlorphosphin 596. 

— phosphin 588. 

— phosphinigsäure 594. 
phosphinsäure 596. 

— phosphinsäuredichlorid 

596. 

— propargylamin 228. 

— senfÖl 171. 

— sulfinsäure 171. 



Isobutyl-sulfochlorphosphin 
596. 

— thiocarbamidsäure 169. 

— thioharnstoff 169. 

— thionamidsäure 171. 

— thiophosphinsäuredichk> 

rid 596. 

— urethan 168. 

— urethylan 168. 

— wistnutdibromid 624. 
Isobutyryl-isopropylamin 154. 

— semicarbazinopropion* 

säureäthylester 558. 
Isocyanessigsäure 353. 
Isocyanide (Definition) 29. 
Isocyanpropionsäure 394. 
Isocyansäure-äthylester 122. 

— allylester 214. 

— butylester 175. 

— heptadecylester 203. 

— hexylester 189, 190. 

— isoamylester 186. 

— isobutylester 170. 

— isopropylester 155. 

— metbylester 77. 

— pentadecylester 202. 
Iso-cystein 505. 

— cysteinsäure 533. 

— cystin 505. 

— glykosamin 332. 
Isohexyl-amin 191. 

— dithiocarbamidsäure 192. 

— isothiocyanat 192. 

— magnesiumhydroxyd 667. 

— senföl 192. 

— thioharnstoff 192. 
Iso-leucin 454, 456. 

— leucinäthylester 457. 

— leucylglycin 455. 

I — muscarinchlorid 57. 

— nitramine 566. 
Isonitramino-acetessigsäure= 

äthylester 577. 

— buttersäure 576. 

— essigsaure 574. 

— isobuttersäure 576. 

— Propionsäure 576. 

— valeriansäure 577. 

. Isonitrile (Definition) 29. 
j Isonitril-Reaktion 30, 
i Isonitroso- s. Oximino-. 
Isopen tan-sulfinsäure 2. 

— sulfonsäure 8. 

— sulfonsäureamid 9. 

— sulfonsäurechlorid 9. 
Isopropyl-acetonylphosphin* 

| säure 597. 

— acrylylalanin 396. 

— amin 152. 

— aminoäthylalkohol 282. 

: — aminomethylbutan 180. 

— butylharnstoff 160. 

— butylthioharnstoff 161. 

— butylvinylnitramin 226. 



Isopropyl-carbamidsäure* 
methylester 154. 

— carbonimid 155. 

— carbylamin 154. 

— crotylcarbinamin 226. 

— crotylcarbinharnstoff 226. 

— dichlorphosphin 587. 

— dimethylpropylamin 180. 

— dimethylpropylhydroxyl- 

amin 539. 

— formamid 154. 

— harnstoff 155. 

— hydroxylamin 538. 
Isopropylidenaminoessig= 

säureisopropylidenhydr= 
azid 353. 
Isopropyl-isobutylamin 165. 

— isobutylphosphin 588. 

— isobutyramid 154. 

— isobutyrylharnstoff 155. 

— isocyanat 155. 

— isocyanid 154. 

— isopropylnitramin 571. 

— isothiocyanat 155. 

— magnesiumhydroxyd 664. 

— methylisopropylcarbin* 

hydroxylamin 539. 

— methylnitramin 568. 

— nitramin 571. 

— oxamidsäure 154. 

— oxychlorphosphin 596. 

— phosphin 587. 

— phosphinigsäure 594. 

— phosphinsäure 596. 

— phosphinsäuredichlorid 

596. 

— senföl 155. 

— sulfonsäure 8. 

— thioharnstoff 155. 

— trimethylacetamid 154. 

— urethylan 154. 

— zinkjodid 677. 
Isoserin 503. 
Isoserinaldehyd 327. 
Isoserylisoserin 505. 
Isotetraäthyldithiooxamidl 13. 
Isothioureidoessigsäuredime= 

thylureid 79. 
Isovaleral- s. Isoamyliden-. 
Isovaleriansäure-äthylamid 
111. 

— diäthylamid 111. 

— diisoamylamid 184. 

— dimethylamid 59. 

— sulfonsäure 24. 
Isovaleryl-äthylamin 111. 

— diäthylamin 111. 

— diisoamylamin 184. 
Isovaleryliden- s. Iso= 

amyliden-. 
Isovalerytmethylisoserins 

äthylester 517. 
Isovaleryloxydimethylaminos 

isobuttersäureäthylester 

517. 
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Isovaleryloxydimethylamino* 
isobuttersäure-propyL 
ester 517. 

Isovalerylsemicarbazinopro= 
pionsäureäthylester 558. 

J. 

Jodäthylamin 135. 
Jodamino-äthan 135. 

— butan 159. 

— pentan 177. 

— propan 152. 

— propansulfonsäure 532. 
Jod-amylamin 177. 

— butylamin 159. 

— dimethylamin 83. 
Jodmethyl-taurin 532. 

— triäthylammoniumhydr* 

oxyd 107. 

— triäthylphosphoniumhydr * 

oxyd 585, 

— tripropylammonium Jodid 

141. 
Jodpropylamin 152. 

K. 

Kakodyl 615. 

Kakodyl-bromid 607; basi= 
sches 608. 

— chlorid 607 ; basisches 608. 

— disulfid 609. 

— hydroxyd 607. 

— Jodid 607; basisches 608. 

— oxyd 608. 

— säure 610. 

— selenid 609. 

— sulfid 608. 

— trichlorid 612. 

— Wasserstoff 599. 
Kaliumäthylamid 90. 
Keto- s. Oxo-. 
Kohlensäureäthylamid-di* 

äthylamid 120. 

— hydroxylamid 117. 

— nitramid 117. 
Kohlensäureäthylester-äthyb 

amid 114. 

— allylamid 209. 

— butylamid 158, 162, 174. 

— chloridäthylimid 123. 

— diäthylamid 119. 

— dimethylamid 73. 

— hexylamid 188. 

— isoamylamid 184. 

— isobutylamid 168. 

— methylacetylamid 76. . 

— methylamid 64. 

— propylamid 142. 
Koldensäure-äthylimid 122. 

— amidäthylamid 115. 

— amiddiäthylamid 120. 

— amiddimethylamid 73. 

— amidmethylamid 64. 



Kohlensäure- bisäthylamid 115. 

— bisäthylamidäthylimidl23. 

— bisdiäthylamid 120. 

— bisdimethylamid 74. 

— bismethylamid 65. 

— bromidäthylamid 115. 

— chloridäthylamid 114 

— chloriddiäthylamid 120. 

— chloriddimethylamid 73. 

— chloridmethylamid 64. 

— diäthylamid 119. 

— diäthylamidnitril 121. 

— dibromidäthylimid 123. 

— dichloridäthylimid 123. 
Kohlensäuredimethylamid- 

hydroxylamid 75. 

— nitril 74. 
Kohlensäureiminomethyh 

ä+her-diäthylamid 120. 

— dimethylamid 74. 
Kohlensäuremethylamid- 

äthylamid 115. 

— dimethylamid 74. 

— hydroxylamid 70. 

— nitramid 70. 
Kohlensäuremethylester- 

äthylamid 114. 

— butylamid 158, 162, 174. 

— dimethylamid 73. 

— isobutylamid 168. 

— isopropylamid 154. 

— methylamid 64. 

— oxyäthylamid 286. 

— propylamid 142. 
Kohlensäuremethylimid 77. 
Koprin-chlorid 315. 

— chloridoxim 315. 
Kreatin 363. 



Lactame (Definition) 333. 
Lactime (Definition) 333. 
Lactocholin 281. 
Lacturamin-säure 396. 

— säureäthylester 397. 
Lactylglycin 370. 
Lauryl-alanin 395. 

— aminoessigsäure 357. 

— glycin 357. 
Leim -süß 333. 

— zucker 333. 
Leucin 437, 446, 447. 
Leucin-äthylester 441, 448. 

— amid 448. 

— carbonsäure 443. 

— carbonsäureamid 443, 452. 

— carbonsäuremethylester 

452. 

— essigsaure 452. 

— essigsäurediäthylester 

452. 

— nitrilessigsäureäthylester 

452. 

— propylester 448. 



I Leucyl-alanin 442, 450. 

— alanylalanin 450. 

— alanylglycin 450. 

*~ aminobuttersäure 450. 

— asparagin 482. 

| — asparagin säure 482. 

— chlorid 448. 
i — cystin 511. 

j — dekaglycylglycin 449. 
I — diglycylglycin 442, 449. 

— glutaminsäure 493, 

— glycin 442, 448. 
Leucylglycyl-alanin 442. 

— chlorid 448. 

— glycin 448. 

i — glycinäthylester 449. 
i — glycylchlorid 449. 
! - leucin 445, 453. 

— leucinäthylester 453. 
Leucyl-hexaglycylglycin 442, 

449. 

— isoleucin 456, 457. 

— isoserin 504, 505. 

— leucin 445, 446, 447, 454. 

— methylisoserine 518. 

— oktaglycylglycin 442, 449. 

— pentaglycylglycin 449. 

— tetraglycylglycin 449. 

— triglycylleucin 445. 

— triglycylleucyloktaglycyh 

glycin 445. 

— triglycylleucyltriglycylleu= 

cyloktaglycylglycin 445. 

— valin 442. 
Linksasparaginsäure 472. 
Lithiummethylammonium 36. 
Lycin 346. 

Lysin 435, 436. 
Lysin-dicarbonsäure 436. 

— methylester 437. 
Lysyl-lysin 437. 

— lysinmethylester 437. 

M. 

Magnesium-dialkyle 645. 

— -Verbindungen 645. 
Malamidsäureallylamid 218. 
Maleinsäure-äthylamid 114. 

— methylamid 64. 
Malonsäurebis-äthylamid 114. 

— methylamid 62. 
Mannamin 306. 
Menthonylamin 227. 
Mercapto-äthylamin 286. 

— aminopropionsäure 505, 

506, 513. 

— propylamin 288, 290. 
Mercarbide (Bezeichnung) 678. 
Mercuri-chloracetylenid 680. 

— tribromäthylenid 680. 

— trichloräthylenid 680. 
Mesityloxydsemicarbazid= 

semicarbazon 554; N-Ni* 
trosoderivat des — 555. 
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Mesodiaminobernstein-säure 
486. 

— säurediäthylester 487. 
Mesoxalsäure-methylamid 81. 

— methylureid 81. 

— oximbismethylamid 81. 
Metaphosphorsäure-diäthyl= 

amid, trimolekulares 131. 

— diisobutylamid 173. 

— dipropylamid, trimoleku= 

lares 147. 
Methan-arsinsäure 613. 

— biscarbonsäureäthylesters 

thiocarbonsäureallylamid 
209. 

— biscarbonsäureamidthio= 

carbonsäureallylamid 
209. 

— carbonsäuresulfonsäure 21. 

— dithiolbisaminoäthylather 

287. 

— hydrazomethan 547. 

— phosphinsäure 594. 

— seleninsäure 27. 

— sulfinsäure 1. 

— sulfonsäure 4. 
Methansulfonsäure-äthylester 

4. 
amid 5. 

— anhydrid 5. 

— chlorid 5. 

— methylester 4. 
Methansulfonylisocyanat 5. 
Methenyltristriäthylphospho= 

niumhydroxyd 585. 
Methionylbisglycinäthylester 

380. 
Methoxy-äthylurethan 537. 

— butylamin 291. 

— hexylmagnesiumbromid 

669. 

— methylurethan 535. 
propylmagnesium Jodid 

669. 

— trimethylammoniumhydr* 

oxyd 50. 
Methyl-acetalylamin 308. 

— acetamid 58. 

— acetonylmethylenamino= 

essigsäureäthylester 353. 

— acetursäure 355. 
Methylacetyl-aminc-essigsäure 

355. 

— carbamidsäureäthylester 

76. 

— dithiocarbamidsäureme= 

thylester 76. 

— glycin 355. 

— harn stoff 66. 

— hydrazin 548. 

— urethan 76. 
Methylätherisonitramino-but; 

tersäure 576. 

— buttersäureamid 576. 

— essigsaure 575. 



Methylätherisonitramino- 
essigsäureamid 575. 

— essigsäureme thylester 575. 

— Propionsäure 576. 

— propionsäureamid 576. 
Methyläthoxyäthylamin 276. 
Methyläthyl-acetaldehydsul= 

fonsäure 19. 

— acetalylamin 309. 

— acetamid 110. 

- amin 94. 

— amindicarbonsäure 398. 
Methyläthylamino-acetal 309. 

— acetaldehyddiäthylacetal 

309. 

— essigsaure 349. 

— essjgsäureäthylesterjod; 

methylat 350. 

— essigsäurehydroxymethy= 

lat 349. 

— essigsäuremethylbetain 

350. 

— isobutylcarbinol 297. 

— isobutylketon 324. 

— methylpenten 225. 
Methyläthyl-carbäthoxyhydr- 

oxylamin 535, 537. 

— carbinamin 160. 

— carbincarbinamin 178. 

— cyanisothioharnstoff 71, 

118. 

— diacetonalkamin 297. 

— dimethylallylcarbinamin 

225. 

— dipropy Istannan 632. 
Methyläthylendinitramin 573. 
Methyläthyl-essigsäuresulfon= 

säure 24. 

— glycin 349. 

— Harnstoff 115. 

-- hydroxylamin 534, 535. 

— isoamylamin 181. 

— isobutylamin 165. 

— isonitramin 568, 570. 

- isopropylisobutylphospho* 

niumjodid 588. 

— isothioharnstoff 71. 

— nitramin 130. 
Methyläthylolamin 276. 
Methyläthyl-oxamid 112. 

— propylamin 138. 

- propylisobutylammon jum = 

hydroxyd 165. 

— propylzinnjodid 634. 

— semicarbazid 549. 

— thioharnstoff 118. 

— thiosemicarbazid 549. 

— xanthogenacetylharnstoff 

68. 
Methylal- s. Formyl-. 
Methyl-alanin 391. 

— alaninäthylester 391. 

— alaninmethylamid 392. 

— alloxansäure 81. 



Methylallyl-äthylacetalylamin 
311. 

— äthylaminoacetal 311. 

— äthylaminoacetaldehyddi= 

äthylacetal 311. 

— amin 206. 

— aminoisopropylketoxim 

321. 

— cyanisothioharnstoff 71, 

213. 

— diacetonalkamin 297. 

— isonitramin 568. 

— isothiocyanat 222. 

— isothioharnstoff 213. 

— nitramin 568. 

— nitrosamin 218. 
Methylallylomethylcarbin - 

amin 223. 
Methylallyl-senföl 222. 

— thioharnstoff 212, 222. 

— thiosemicarbazid 549. 

— thioureidoisobutylketon 

324. 
Methylamin 32; Salze 36; 

funktionelle Derviate 39. 
Methylamindicar bonsäure bis* 

methylamid 79. 
Methylamino-acetal 308. 

— acetaldehyddiäthylacetal 

308. 

— acetamid 346. 

— acetonitril 346. 

— acetylcrotonsäureäthyl= 

ester 80. 

— äthansulfonsäure 529. 

— äthylalkohol 276. 

— äthylcarbinol 292. 

— äthylendicarbonsäuredi^ 

äthylester 81. 

— äthylidenmalonsäuremes 

thylesternitril 499. 

— äthylketon 319. 

— äthylsulfon 286. 

— amylketon 324. 

— bernsteinsäure 485. 

1 Methylaminobernsteinsäure- 
äthylester 485. 

— amid 485. 

— bismethylamid 485. 

— diäthylester 485. 

— methylamid 485. 
Methylamino-buttersäure 409 , 

413. 

— buttersäureäthylester 409. 

— butyläther 291. 

— butylketon 321. 

— capronsäure 433. 

— crotonsäure äthylester 80. 

— crotonsänreäthylester- 

Äthylidenacetessigester 
82. 

— cyancrotonsäuremethyl= 

ester 81. 

— diäthyläther 276. 

— dimethvlhexen 227. 
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Methylamino- essigsaure 345. 

— hexanon 321. 

— hexylketon 325. 

— iminomethylglycin 360. 

— isobuttersäure 416. 

— isobutylcarbinol 296. 

— isobutylessigsäure 450. 

— isobutylketon 322. 

— isobutylketoxim 323. 

— isohexylketon 325. 

— isopropylketoxim 320. 

— isovaleriansäure 431. 

— methanol 54. 

— methyläthylcarbinol 293. 

— methylalkohol 54. 

— methylenglutaconsäuredi= 

methylester 81. 

— methylenmalonsäuredi- 

äthylester 498. 

— methylheptanol 299. 

— methylbexanol 299. 

— methylisoamylcarbinol 

300. 

— pentenon 57. 

— propansulfonsäure 531. 

— propionaldehyddiäthyl= 

acetal 313. 

— Propionsäure 391, 403, 

— propionsäureäthylester 

391, 403. 

— propionsäuremethylamid 

392. 

— propylcarbinol 293. 

— propylenglykol 302. 

— propylketon 320. 

— trimethylenglykol 303. 

— valeriansäuxe 417. 
Methylamin-oxyehlorphos= 

phin 87. 

— sulfochlorpbosphin 87. 
Methyl-ammoniumsalze 36. 

— amylcarbinamin 194. 

— arsendichlorid 601. 

— arsendijodid 601. 

— arsendisulfid 614. 

— arsenik 614. 

— arsenoxyd 610. 

— arsensulfid 612. 

— arsentetrachlorid 601. 

— arsentetrajodid 613. 

— arsin 599. 

— arsinigsäureanhydrid 610. 

— arsinoxyd 610. 

— arsinsäure 613; Anhydrid 

614. 

— arsonsäure 613. 

— asparagin 495. 

— asparaginsäure 485, 494. 
Meth y lasparaginsäure -äthyl = 

ester 485. 

— amid 485. 

— bismethylamid 485. 

— diäthylester 485. 

— methylamid 485. 
Methylazoßäure 564. ! 



Methyl-benzylnitraroin 569. 

— biguanid 70. 

— bisdiäthoxyäthylamin 311. 

— bisdiäthoxypropylamin 

313. 

— bisoxyäthylamin 284. 
— - biuret 67. 

— borsäure 642. 

— bromäthylamin 134. 

— bromisocapronylamino* 

essigsaure 356. 

— bromisocapronylisoserine 

518. 

— butanalsulfonsäure 19. 

— butandicarbonsäuresulf on = 

säure 26. 

— butandisäuresulfonsäure 

26. 

— butanolsulfonsäure 17. 

— butansäuresulfonsäure 24. 
Methylbutyhallyläthylamin 

222. 

— amin 157, 174, 177, 178. 

— carbinamin 190, 193. 

— hydrazin 552. 

— isonitramin 571. 

— magnesiumhydroxyd 666. 

— nitramin 158, 

— nitrosamin 158. 

— thioharnstoff 160, 162. 

— vinylnitramin 225. 
Methylcarbäthoxy-isoserin* 

äthylester 518. 

— isoserinamid 518. 

— isoserinisoamylester 518. 

— isoserinpropylester 518. 

— thioharnstoff 71. 
Methylcarbamidsäure-äthyl= 

ester 64. 

— chlorid 64. 

— methylester 64. 
Methylcarbaminyl-amino- 

acrylsäure 466. 

— aminopropansulfonsäure 

532. 

— glycin 363. 

— harnstoff 67. 

— oxamidsäure 67. 
Methylcarbomethoxy-methyls 

diäthylammoniumjodid 
351. 

— thioharnstoff 71. 
Methylcarbonimid 77. 
Methylcarboxy-aminoessig- 

säure 363. 

— glycin 363. 

— methyldiäthylammomum* 

hydroxyd 351. 

— methylguanidin 360. 

— methylharnstoff 363. 

— vinylharnstoff 466. 
Methylcarbylamin 56. 
Methylchlor-acetylhamstoff 

67. 

— äthylamin 133. 



Methylchloramin 82. 
: Methylcyan-acetylharnstoff 
67. 

— äthylthioharnstoff 398. 

— amid 68. 

— aminoessigsäurenitril 365. 

— glycinnitril 365. 
methyldiäthylammonium= 

hydroxyd 351. 

— methyldipropylammonii 

um Jodid 352, 

— thioharnstoff 71. 
Methyldecyl-acetamid 200. 

— amin 200. 

— dithiocarbamidsäure 200. 
harnstoff 200. 

— isothiocyanat 200. 

— senföl 200. 

— thioharnstoff 200. 
Methyl-diacetalylamin 311. 

— - diacetamid 59. 

— diacetonalkamin 296. 

— diacetonamin 323. 

— diacetonaminoxim 323. 

— diacetylhydrazin 548. 

— diäthoxypropylamin 313. 
Methyldiäthyl-acetalylammo= 

niumhydroxyd 309. 

— amin 99. 

— aminoisobutylcarbinol 297. 
aminoisopropylketoxim 

321. 

— arsin 602, 

— betain 351. 

— cyanacetylharnstoff 67. 

— cyanäthylammonium- 

■ hydroxyd 393. 

— isoamylammoniumhydr- 

oxyd 182. 

— isoharnstoff 120. 

— isothioh»rnstoff 124. 

— oxypropylammonium= 
1 hydroxyd 289. 

, — phosphin 582. 

' Methyl-diallylamin 208. 

— dibromamin 83. 

i -- dibrompropylamin 149. 
i — dibrompropylisonitramin 
568. 

— dibrompropylnitramin 568. 

— dichloramin 82. 

— dichlorarsin 601. 

— diformylhydrazin 548. 

■ — diglykolamidsäure 367. 
| — diglykolamidsäureamid 

367. 
diglykolarnidsäuredrnitril 
367. 

— diisoamylacetonylammo= 

niumhydroxyd 317. 

— diisoamylisoharnstoff 186. 
; — diisobutylacetonylammo= 

niumhydroxyd 316. 
diisobutylacetylisothio= 
harnstoff 170. 
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Methyl-diisobutylisoharnstoff 
170. 

— diisopropylamin 154. 

— dijodamin 83. 

— dijodarsin 601. 
Methyldimethylamino-butyh 

keton 321. 

— butylketoxim 322. 

— isobutylcarbinol 296. 

— isobutylketon 323. 

— isobutylketoxim 323. 

— raethyläthylcarbinol 294. 

— methylisoamylcarbinol 

300. 

— methylisobutylcarbinol 

299. 

— methylpropylcarbinol 295. 
Methyl-dinitroäthylamin 136. 

— dioxypropylamin 302. 

— dioxypropylnitramin 303, 

568. 

— dipropylacetalylammo= 

niumhydroxyd 310. 

— dipropylacetonylammo= 

niumhydroxyd 316. 

— dipropylamin 139. 

— dipropylisoharnstoff 144. 

— dithiobiuret 71. 

— dithiocarbamidsäure 72. 

— dithiocarbamidsäureme- 

thylester 72. 
Methylen-alanin 394. 

— aminopropionsäure 394. 

— asparagin 480. 

— bisäthylharnstoff 116. 

— bisaminoäthylsulfid 287. 

— bisdimethylnarnstoff 74, 

76. 

— bismethyldipropylammo= 

nium Jodid 141. 

— bistriäthylphosphonium* 

chlorid 585. 

— diamin 230. 

— hexaäthyldiphosphonium= 

dichlorid 585. 

— homoasparagin 495. 
Methyl-formamid 58. 

— formylthiosemicarbazid 

72. 

— fumaramidsäure 63. 

— glycin 345. 

— glykocyamin 360. 

— guanidin 68. 
Methylguanidino-buttersäure 

414. 

— essigsaure 360, 363 

— isobutylketon 324. 

— Propionsäure 405. 
Methylguanyl-aminoäthan* 

sulfdnsäure 531. 

— aminobuttersäure 414. 

— aminopropionsäure 405. 

— glycin 363. 

— taurin 531. 
Methylharnstoff 64. 



Methylheptyl-amin 196. 

— carbinamin 198. 

— isothiocyanat 197. 
-- senföl 197. 

— thioharnstoff 197. 
Methylhexyl-carbinamin 196. 

— carbinhydrazin 552. 
Methyl-hydantoinsäure 363, 

396. 

— hydrazln 546- 
Methylhydrazincarbonsäure- 

äthylamid 549. 

— amid 549. 
Methylhydrazinthiocarbon= 

säure -äthylamid 549. 

— allylamid 549. 

— methylamid 549. 
Methylhydroxylamin 534. 
Methylimino-acetylbutter= 

säureäthylester 80. 

— äthandicarbonsäuredü 

äthylester 81. 

— bisoxyisobuttersäureäthyl= 

ester 518. 

— buttersäureäthylester 80. 

— cyanadipinsäureäthylester 

82. 

— cyanbuttersäuremethyl= 

ester 81. 

— diessigsäure 367. 
Methyliminodiessigsäure -amid 

367. 

— dinitril 367. 

— dinitrilbrommethylat 368. 

— hydroxymethylat 368. 
Methylimino-malonsäure 81. 

— methylglutaconsäuredime* 

thylester 81. 
Methylisoamyl-acetonylamin 
316. 

— allyläthylamin 223. 

— amin 181. 

— aminoaceton 316. 

— harnstoff 185. 

— nitrosamin 187. 

— piperidin 223. 

— thioharnstoff 185. 
Methylisobutyl-acetonvlamin 

316. 

— amin 164. 

— aminoaceton 316. 

— carbinamin 191. 

— dithiocarbamidsäure 169. 

— harnstoff 169. 

— hydrazincarbonsäureamid 

552. 

— isonitramin 572. 

— ketonsulfonsäure 19. 

— ketoximsulfonsäure 20. 

— nitramin 572. 

— nitrosamin 171. 

— semicarbazid 552. 

— thioharnstoff 169. 
Methyliso-cyanat 77. 

— cyanid 56. 



Methyliso-leucin 457. 

— propylamin 153. 

— propylcarbinamin 179. 
Methylisopropylidenbutyl- 

amin 226. 

— harnstoff 226. 
Methyliso-propylnitramin568. 

— propylphosphin 587. 

— serin 513, 515. 

— serinäthylester 516. 

— serinäthylestercarbon* 

säureäthylester 518. 

— serinäthylestercarbon* 

säurepropyl ester 518. 

— serinpropylestercarbon= 

säureäthylester 518. 

— thiocyanat 77. 

— valerylisoserinäthylester 

517. 
Methyl-leucin 450. 

— leucylglycin 450. 

— leucyüsoserine 518. 

— magnesiumhydroxyd 646. 

— magnesiumjodid, indivi= 

duelles 655. 

— maleinamidsäure 64. 

— malonsäurebismethyl; 

amid 63. 
Methylmethyl-acetoxyäthyl* 
aminoisobutylcarbinace= 
tat 298. 

— äthylaminoisobutylcarbi* 

nol 297. 

— allylaminoisobutylcarbinol 

297. 
Methylmethylamino-äthy = 
lidenglutylglutarsäuredis 
äthylester 82. 

— butylketon 321. 

— butylketonsemicarbazon 

321. 

— butylketoxim 321. 

— isoamylcarbinol 299. 

— isobutylcarbinol 296. 

— isobutylketon 323. 

— isobutylketoxim 323. 

— methyläthylcarbinol 293. 
Methylmethyl-carbaminyls 

oxamid 76. 

— iminoäthylacetylglutars 

säurediäthylester 82. 

— oxyäthylaminoisobutyh 

carbinol 298. 

— propylaminoisobutylcarbi* 

nol 297. 

— säurepentansäuresulfons 

säure 26. 

— xanthogenacetylharnstoff 

68. 
Methylmonosilan-orthosäure= 

triäthylester 629. 
| — säure 629. 
I Methyl-nitramin 567. 
I — nitrobenzylnitramin 569. 
! — nttroaohydroxylamin 566. 
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Methylnonylcarbinamin 200. 
Methyloctyl-amin 198. 

— harnstoff 199. 

— nitramin 568. 
Methylorthosiliconsäuretri= 

äthylester 629. 
Methylorthostannonsäure-tri= 
bromid 637. 

— trichlorid 637. 

— trijodid 637. 
Methyl-oxalursäure 67. 

— oxamäthan 60. 

— oxamid 60. 

— oxamidsäure 60. 
Methyloxamidsäure-äthylester 

60. 

— methylester 60. 
Methyloxyäthyl-amin 276. 

— aminoessigsäure 353. 

— aminoisobutylcarbinol 298. 

— aminomethylheptanol 300. 

— diacetonalkamin 298. 

— glycin 353. 
Methyl-oxymethylbutylamin 

293, 298. 

— pentamethylendiamin 270. 

— pentanalsulfonsäure 19. 

— pentanolsulfonsäure 17. 

— pentanonphosphinsäure 

597. 

— pentanonsulfonsäure 19. 

— pentanoximsulfonsäure 20. 

— pentansäuresulfonsäure 25. 

— phosphin 580. 

— phosphin säure 594. 
Methylphosphinsäure -bisdi= 

äthylamid 595. 

— bisdipropylamid 595. 

— diäthylester 595. 

— dichlorid 595. 
Methylpropan-carbonsäure* 

sulfonsäure 24. 

— disulfonsäure 12. 
Methylpropanolsulfonsäure 

17. 
Methylpropan-phosphinig- 
säure 594. 

— phosphinsäure 596. 

— säurephosphinsäure 597. 

— säuresulfonsäure 23. 

— sulfinsäure 2. 

— sulfonsäure 8, 
Methylpropargylamin 228. 
Methylpropyl-acetaldehyd? 

sulfonsäure 19. 

— acetalylamin 310. 

— acetonylamin 316. 

— allyläthylamin 222. 

— amin 137. 

— amindicarbonsäuredi-* 

äthylester 411. 

— aminoacetal 310. 

— aminoacetaldehyddiäthyl= 

acetal 310. 

— aminoaceton 316. 



Methylpropyl-aminoisobutyh 
carbinol 297. 

— carbinamin 177. 

— cyanisothioharn stoff 71, 

143. 

— diacetonalkamin 297. 

— essigsäuresulfonsäure 25. 

— harnstoff 143. 

— nitramin 568. 

— nitrosamin 146. 

— thioharnstoff 142. 

— xanthogenacetylharnstoff 

68. 
Methyl-quecksilberhydroxyd 
681. 

— selencvanacetylharnstoff 

68. 

— seleninsäure 27. 

— semicarbazid 549. 

— semicarbazinoisobutyl= 

keton 554. 
senföl 77. 
- silieonsäuie 629. 
stannonaäure 637. 

— atannonsäureschwefel= 

Säureanhydrid 637. 
stannoxylsäure 637. 
succinamidsäure 62. 

— .succinursäureamid 77. 
sulfinsäure 1. 

— sulfonäthylamin 286. 

— sulfonsäure 4. 

— taurin 529, 531. 

— taurocarbaminsäure 532. 

— tetramethylendiamine 268. 
Methylthioallophansäure- 

äthyleater 71. 

— methylester 71. 
Methylthio-biuret 68. 

— carbamidsäure 70. 

— carbamidsäurehydrazid 

72. 
- carbaminylalaninnitril398. 

— carbaminylharnstoff 68. 

— harnstoff 70. 
oxamid 61. 

— semicarbazid 72. 

— ureidopropionsäurenitril 

398. _ 
Methyltiiäthyl-ammonium= 
hydroxyd 103. 

— arsonium Jodid 603. 

— phosphoniumhydroxyd 

583T 

— stannan 632. 

— stiboniumhydroxyd 618. 
Methyl-trichloraeetamid 58. 

— triisobutylphosphoniurcu 

Jodid 588. 
tripropylammoniumhydr= 
oxyd 140. 

— trisdiäthoxypropylammo= 

niumhydroxyd 313. 

— trisoximinopropylammo= 

niumjodid 317. 
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Methyltropinsäure-dimethyl= 
ester 500. 

— dimethylesterchlormethy= 

lat 500. 

— dimethylesterjodmethylat 

500. 

— dipropylesterjodmethylat 

500. 

— methylesterchlormethylat 

500. 
| Methyltropinsäuren 499. 
Methylureido-acrylsäure 466. 

— essigsaure 363. 
Methyl-urethan 64. 

! — urethylan 64. 

j — valin 431. 

I Methylwismut-dibromid 623. 

— dichlorid 623. 
-- di Jodid 623. 

— oxyd 623. 
Methylzink-äthylat 676. 

— methylat 676. 
Methylzinn-sulfat, basisches 

637. 

— tribromid 637. 

— trichlorid 637. 

— trijodid 637. 

, Milchsäur eäthylamid 125. 
| Molybdänsäur eäthylamid 129. 

Monoamine 30; Definition 
28. 

Monoamine CnH-^-iN 228. 

— CnH2n-lN 203. 

— CnH 2 n + 3N 30. 
Monoarsine C D Hon — iAs 606. 

— C n H2n^3As 599. 

Monocarbonsäuren, Amino= 

derivate 333, 466; Hydr- 

azinoderivate 556; Hydr- 

oxylaminoderivate 542, 

545; Hydroxvmercurides 

rivate 687. 
Monohydrazine 546. 
Monohydrazinokohlenwasser* 

Stoffe 546. 
Monohydroxylamine 534. 
Monohydroxymagnesium- 

Kohlenwasserstoffe 645. 
Monohydroxymercuri-Koh* 

lenwasserstoffe 681. 
Monooxo-Verbindungen, 

Aminoderivate 307, 326; 

Hydrazinoderivate 553, 

555. 
Monooxy- Verbindungen, 

Aminoderivate 274, 301; 

Hydroxymercuriderivate 

684. 
Monophosphine C n H 2n + 1 P 

589. 

— C n H 2 n^3P 580. 
Monosilanderivate der 

Kohlenwasserstoffe 625; 
Oxy- Verbindungen 626. 
46 
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Monosilanolderivate der 
Kohlenwasserstoffe 627 ; 
Oxo-Verbindungen 628. 

Monosulfinsäuren 1. 

Monosulfonsäuren 4; Amino* 
derivate 528. 



N. 



Natriumäthyl 691. 
Natrium- Verbindung 691. 
Neurin 203, 277. 
Neurindibromid 56. 
Nitramine (Definition) 566. 
Nitramino-acetylaminoessig* 
säure 575. 

— acetylglycin 575. 

— äthan 669. 

— äthancarbonsäure 576. 

— äthanol 573. 

— äthansäure 575. 

— äthylalkohol 573. 

— butan 571. 

— essigsaure 575. 

— essigsäureäthylester 576. 

— essigsäureamid 575. 

— hexan 572. 

— methan 567. 

— methancarbonsäure 575. 

— methylpropan 571. 

— propan 570, 571. 

— propansäure 576. 

— Propionsäure 576. 

— propionsäureamid 576. 
Nitro-acetylaminodimethyls 

butylen 226. 

— äthylamin 569. 

— äthylharnstoff 117. 

— äthylpropylamin 146. 

— alkylamine s, auch unter 

Alkylnitraminen. 

— benzylmethylnitramin 569. 

— bisdimethylaminopropan 

263. 

— butylamin 571. 
Nitrobutylcarbamidsäure- 

äthylester 159, 163. 

— methylester 159, 163. 
Nitro-diäthylamin 130. 

— difluoräthylamin 570. 

— diisopropylamin 156, 571. 

— dimethylamin 85. 

— dimethylmalonamid 62. 

— dipropylamin 146, 571. 

— esaigsäuremethylamid 58. 

— hexylamin 572. 

— hexylcarbamidsäureäthyl= 

ester 189. 

— isoamylamin 572. 

— isobutylamin 571. 
Nitroisobutylcarbamidsäure- 

äthylester 172. 

— methylester 172. 
Nitroisopropylamin 571. 



Nitroisopropylcarbamid* 
säuremethylesterl56. 

Nitromalonsäure bismethyl= 
amid 62. 

Nitromethyl-äthylamin 130. 
1 - allylamin 219, 568. 

— amin 567. 

— aminoessigsäure 380. 

— aminopropylenglykol 303, 

568. 

— benzylamin 569. 

— butylamin 158. 

— butylvinylamin 225. 

i — carbamidsäureäthylester 
j 86. 

i — carbamidsäuremethylester 
86. 

— dibrompropylamin 151, 
; 568. 

1 — harnstoff 70, 86. 

— isobutylamin 172, 572. 

— isopropylamin 156, 568. 

— nitrobenzylamin 569. 

— octylamin 196, 568. 

— propylamin 146, 568. 

— urethan 86. 

— urethylan 86. 

Nitro -nitratodiäthylendiamin* 
kobaltinitrat 243. 

— oxyäthylharnstoff 286. 

— propylamin 570. 

— propylbenzylamin 571. 

— propylcarbamidsäureme= 

thylester 146. 

— propyüsopropylamin 156. 

— rhodanodiäthylendiamin= 

kobaltisalze 244. 

— sarkosin 380. 
Nitrosoacetyl-isoamylamin 

187. 

— propylamin 146. 
Nitroaoäthylbutylamin 163. 
Nitrosoäthylcar bamidsäure - 

äthylester 129. 

— methylester 129. 
Nitrosoäthyl-hydroxylamin 

569. 

— isoamylamin 187. 

— isobutylamin 172. 

— isopropylamin 156. 

— propylamin 146. 

— urethan 129. 

— urethylan 129. 
Nitroso-allyläminoacefal 312. 

— bisäthoxybutylamin 292. 

— bisdifluoräthylamin 133. 

— bisoxoisoamylamin 321. 

— butylaminoacetal 312. 
Nitrosocarbäthoxy-aminoes* 

sigsäureäthylester 380. 

— glycinäthylester 380. 
Nitrosocarbaminyl-aminos 

essigsäureäthylester 380. 

— glycinäthylester 380. 
Nitrosodiacetalylamin 312. 



Nitroso-diacetonsemicarbazid 
555. 

— diäthylamin 129. 

— diäthylharnstoff 129. 

— diäthylhydrazincarbon* 

säureamid 552. 

— diäthylsemicarbazid 552. 

— dibutylamin 158. 

— diglykolamidsäure 380. 
Nitrosodiglykolamidsäure-di* 

äthylester 380. 

— diazid 380. 

— dihydrazid 380. 

— dimethylester 380. 
Nitroso-diisoamylamin 187. 

— diisobutylamin 172. 

— diisopropylamin 156. 
Nitrosodimethyl-amin 84. 

— carbonyldiharnstoff 85. 

— harnstoff 85. 

! Nitroso-dipropylamin 146. 
1 — hydantoinsäureäthylester 
380. 

— hydrazine 578. 

— hydroxylamine (Def init ion) 

566. 
Nitrosohydroxylamino-acets 
essigsäureäthylester 577. 

— äthancarbonsäure 576. 

— äthansäure 574. 

— butancarbonsäure 577. 

— butansäure 576. 

— buttersäure 576. 

— essigsaure 574. 

i — isobuttersäure 576. 

— methancarbonsäure 574. 

— methylolpropandiol 574. 

— methylpropansäure 576. 

— pentansäure 577. 

— propancarbonsäure 576. 

— propansäure 576. 

— Propionsäure 576. 

, — valeriansäure 577. 

■ Nitrosoiminodiesaig-säure 380. 

— säurediäthylester 380. 

— säurediazid 380. 

— säuredihydrazid 380. 

— säuredimethylester 380. 
1 Nitrosoimino-dipropionitril 

401. 

— dipropionsäurediäthylester 

401. 

— essigsäurebuttersäuredis 

äthylester 411. 

— essigsäurepropionsäuredi= 

äthylester 401. 

— essigsäurepropionsäuredi* 

methylester 401. 

— propionsäurebuttersäure= 

diäthylester 413. 
; Nitroso-isoamylacetamid 187. 
' — isoamylaminoacetal 312. 

— isobutylglycerylhydroxyU 

amin 574. 
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Nitrosoleucinessigsäuredi* 

äthylester 454. 
Nitrosomethyl-allylamin 218. 

— aminoessigsäure 380. 

— butylamin 158. 
Nitrosomethylcarbamidsäure- 

äthylester 85. 

— methylester 84. 
Nitrosomethyl-harnstoff 85. 

— hydroxylaniin 566. 

— isoamylamin 187. 

— isobutylamin 171. 

— propylamin 146. 

— urethan 85. 

— urethylan 84. 
Mtroso-oxydimethylharnstoff 

75. 

— propylacetamid 146. 

— propylaminoacetal 312. 

— sarkosin 380. 

— trioxybutylhydroxylamin 

574. 

— urethanessigsäureäthyl* 

ester 380. 
Nitrotetramethyltrimethylens 

diamin 263. 
Nomenklatur der Amine 28; 

der Arsinigsäuren 610; 

der Phosphinigsäuren 593. 
Nonyl-acetamid 198. 

— aroin 198, 199. 

— caprinylharnstoff 198. 
Novain 513. 



0. 

Oblitin 514. 
Oct- s. auch Okt-, 
Octadecenylamin 228. 
Octan-disuifonsäure 13. 

— sulfonsäure 9. 
Octyl-amin 196, 198. 

— hydrazin 552. 

— magnesiumbydroxyd 668. 

— magnesiumjodid, indivi= 

duelles 668. 

— methylnitramin 568. 

— pelargonylharnstoff 196. 

— phosphin 588. 

— quecksilberhydroxyd 682. 

— senföl 197. 

— tbioharnstoff 197. 
önanth- s. auch Hept-, 
Önanthsäure-äthylamid 111. 

— diäthylamid 111. 

— dimethylamid 60. 

— methylamid 60. 
Önanthyliden-aceton, £!enü* 

carbazidsemicaxbaion des 
555. 

— bisdiäthylharnstoff 120. 

— bisdipropylharnstoff 144. 

— isoamylamin 184. 
Okt- s. auch Oct-. 



Oktaäthy ltriäthy lentetra = 

ammoniumhydroxyd 252, 
Oktamethylen- diamin 271. 

— diurethan 272. 

— diurethylan 272. 
Organomagnesiumverbin* 

düngen, gemischte (Defi= 

nition) 646. 
Ornithine 419, 420, 424. 
Orthoäthylphosphinsäure= 

tetrachlorid 595. 
Orthoglyoxylsäuredic hlorids 

äthylamid 126. 
Orthokieselsäure-tetrakis= 

äthylamid 132. 

— trichloriddiäthylamid 132. 

— trichloriddiisobutylamid 

173. 
Orthophosphorsäuretetracblo * 
rid-diäthylamid 131. 

— diiaobutylamid 173. 

— dimethylamid 87. 

— dipropylamid 147. 
Orthosilico-buttersäuretri* 

äthylester 630. 

— buttersäuretrichlorid 630. 

— essigsäuretriäthylester 629. 

— isocapronsäuretriäthyls 

ester 630. 

— isocapronsäuretrichlorid 

630. 
Orthosilicopropionsäure-tri= 
äthylester 630. 

— trichlorid 630. 

— trimethylester 629. 
Oxathylsulfonäthan-sulfin= 

säure 3. 

— sulfonsäure 16. 
Oxalaminovaleriansäure 419. 
Oxalatodiäthylendiamin- 

chromisalze 236. 

— kobaltisalze 243. 
Oxalhydroxamsäureäthylamid j 

112. 
Oxalaäureäthyl-amid 112. 

— amiddiäthylamid 113. 

— esteräthylamid 112. 

— esteräthylamidchlorid 112. 

— esterbromäthylamid 135. 

— esterdiäthylamid 113. 

— eaterdimethylamid 61. 

— estermethylamid 60. 

— imidchloridnitril 113. 

— ureid 116. i 
Oxalsäureamid-äthylamid 

112. 

— butylamid 157. 

— diäthylamid 113. 

— dimethylamid 61. 

— isoamylamid 184. 

— methylamid 60. 
Oxalsäurebis-acetalylhydrazid i 

554. 

— äthylamid 112. 

— äthylhydrazid 551. 



Oxalsäurebis-allylamid 209. 

— arabinamid 305. 

— butylamid 158. 

— butylmethylamid 188. 

— diäthylamidoxim 113. 

— dibrompropylamid 151. 

— dimethylamid 62. 

— dimethylbutylamid 192. 

— dimethylhydrazid 548. 

— glykamid 306. 

— iaoamylamid 184. 

— isobutylamid 168. 

— isopropylamid 154. 
— mannamid 306. 

— menthonylamid 228. 

— methylamid 61. 

— methylbutylhydrazid 552. 

— methylhydrazid 548. 

— methyloctylamid 199. 

— propylamid 142. 

— pseudohexylamid 192. 

— rhodinamid 227. 
Oxalsäure-butylamid 157, 162. 

— diäthylamid 113. 

— diäthylamidnitril 113. 

— diisobutylamid 168. 

— dimethylamid 61. 

— isoamylamid 184. 

— isobutylamid 168. 

— isopropylamid 154. 

— methylamid 60. 

— methylamidäthylamid 112. 

— methylamiddimethylamid 

62. 

— methylesterdimethylamid 

61. 

— methylestermethylamid 

60. 

— methylureid 67. 

— propylamid 142. 
Oxalyl-bisalaninäthylester 

396. 

— bisaminoessigsäure 358. 

— bisaminoessigsäuremethyl= 

ester 358. 

— diglycin 358. 

Oxamid-bisessigsäuremethyl= 
ester 358. 

— diessigsäure 358. 

— diessigsäureäthylester 358. 

— essigsaure 357. 
Oxamidsäure-dimethylureid 

76. 

— essigsaure 357. 

— essigsäurediäthylester 358. 
Oximino-aminocyancroton- 

säureäthylester 526. 

— butansulfonsäure 19. 

— malonsäurebismethylamid 

81. 
Oxoäthylaminopropandicars 

bonsäureäthylesternitril 

526. 
Oxoamine 307. 

46* 
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Oxoamino-butandicarbon= 
säure 526. 

— capronsäure 525. 

— methylcapronsäurenitril, 

Semicarbazon des 525. 
propancarbonsäureäthyb 
ester 524. 
Oxo-bishydroxylaminodime» 
thyJheptan 541. 

— - bisnitrosohydroxylamino= 

dimethylheptan 574. 

— butansulfonsäure 19. 
Oxocarbonsäuren, Aminoderi= 

vate 524; Hydrazinoderi= 
vate 561 ; Nitrosohydr= 
oxylaminoderivat577; C- 
Quecksilberderivat 681. 

Oxodimethyl-aminopropandU 
carbonsäureäthylester= 
nitril 526. 
heptandisulfonsäure 20. 

üxo-hydrazine 553. 

— hydroxjdamine 541. 

— hydroxylaminomethyb 

pentan 541. 

— isoamylamiu 321. 
Oxomethyl-butansulfonsäure 

— pentanphosphinsäure 597. 

— pentansulfonsäure 19. 
xonitrosohydroxylamino= 

propancarbonsäureäthyl= 
ester 577. 
Oxopropan-sulfonsäure 18, 19. 

— trisulfonsäure 21. 
Oxosulfonsäuren 18. 
Oxo-Verbindungen, Amino= 

derivate 307; Hydrazino= 
derivate 553; Hydroxyb 
aminoderivate 541 ; Hydr= 
oxymagnesiumderivate 
669 ; Hydroxymercuride= 
rivate 687; Monosilanob 
derivat 628; Nitrosohydr* 
oxylaminoderivat 574; 
Phosphinigsäuren 594; 
Phosphinsäuren 597; Hub 
fonsäuren 18. 

Oxyacetoxymercurimethyb 
bernsteinsaures Queck= 
silber 690. • 

Oxyacetyl-aminoessigsäure= 
äthylester 370. 

— diglycylglycinäthylester 

377. 

— glycinäthylester 370. 

— glycylglycinäthylester 374. 
Oxyäthan-disulfonsäure 18. 

— sulfonsäure 13. 
Oxyäthyl-äthylendiamin 286. 

— allylthioharnstoff 537. 

— amin 274. 

— butylamin 283. 

— carbamidsäureester 286. 

— diaeetonalkamin 29S. 



Oxyäthyl-diallylamin 283. 

— diisoamylamin 283. 

— diisobutylamin 283. 

— dipropylamin 282. 
-■ harnstoff 117, 286. 

— heptylamin 283. 
-- hexylamin 283. 

— isoamylamin 283. 
- isobutylamin 283. 

— isobutyramidin 125. 

— isopropylamin 282. 
nitramin 573. 

— oxamid 112. 

— propylamin 282. 

— quecksilberhydroxyd 684. 

— thioharnstoff 118. 

— trimethylendiamin 295. 

— urethan 286. 
urethylan 286. 

Oxyallylthioharnstoff 214. 
Oxyamine 274. 
Oxyamino-äthaucar bonsäuren 
503, 505. 

— äthandicarbonsäuren 521. 

— behensäure 520. 

— bernsteinsäuren 521. 

— butancarbonsäure 518, 519. 

— buttersäure 513, 514, 515. 

— capronsäure 519, 520. 

— dimethylvaleriansäure 520. 

— dimethylvaleriansäure= 

nitril 520. 

— essigsaure 503. 

— isobuttersäure 515. 

— isobuttersäureäthvlester 

516. 
- isocapronylaminoisobut= 
tersäuren 518. 
methyl bernsteinsäure 521. 

— methylpentan 298. 

— methylpentancarbonsäure 

520. 
pentancarbonsäure 519; s. 
auch Oxyaminocaprons 
säure. 

— propancarbonsäure 513, 

514, 515. 

— propionaldehyd 327. 
Propionsäure 503, 505, 

511. 

— propionsäuremethylester 

s. Serinmethylester. 

— Stearinsäure 520. 

— valeriansäure 518, 519. 
Oxybernsteinsäurebis-äthyb 

amid 125. 

— butylamid 158. 

— heptylamid 194. 

— isobutylamid 171. 

— isopropylamid 155. 

— methylamid 79. 

— propylamid 145. 
Oxy-bromisocapronylamino- 

isobuttersäuren 518. 

— butansulfonsäure 71. 



Oxybutylamin 291, 292. 
Oxycarbäthoxyaminoisobut= 
tersäure-äthylester 518. 

— amid 518. 
isoamylester 518. 

-- propylester 518. 
Oxycarbomethoxyaminopro= 

pionsäureäthylester 512. 
Oxycar bonsäuren, Aminoderi* 

vate 503, 521, 522, 523; 

Hydro xymercurideri vate 

689. 
üxydiäthylaminoisobutter- 

säure 517. 

— säureäthylester 517. 
Oxydiäthyl-sulfonsulfinsäure 

3. 

— sulfonsulfonsäure 16. 

— thioharnstoff 536. 
Oxydihydro-menthonylamin 

301. 

— rhodinamin 301. 
Oxydimethylaminobutter= 

säure-äthylesterhydroxy- 
methylat 514. 

— hydroxyraethylat 513. 

— rnethylbetain 513. 
OxydimethyIamino-essig= 

säuredimethylamid 80. 

— isobuttersäure 516. 
Oxydimethylaminoisobutter= 

säure-äthylester 516. 

— amid 517. 

— isoamylester 517. 

— methylester 516. 

— propylester 517. 

O xydimethylamino -propan= 
carbonsäurehydroxymes 
thylat 513. 

— propionsäurechlormethv= 

lat 504. 

— propylendicarbonsäure= 

äthylesternitrilhydroxys 
methylat, Anhydrover= 
bindung des — 522. 
Oxvdimethyl-butylamin 295, 
" 296. 

— harnstoff 75. 

— hexylamin 300. 

— thioharnstoff 535. 
Oxydipropylguanidin 144. 
Oxy-hydrazin 553. 
Oxy-hydroxylamine 540. 

O xy hydroxymercuri -butter = 
säure 689. 

— methylbernsteinsäure 690. 

— Propionsäure 689. 
Oxyisobutansulfonsäure 17. 
Oxyisobutyl-amin 292. 

— quecksilberhydroxyd 686. 
Oxyisoeapronyl-aminoessig= 

säure 370. 

— glycin 370. 
Oxyisohexylamin 295. 
Oxyisopropylharnstoff 538. 
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Oxyisoprop yloxyisoamylcar= 
binquecksilberhydroxyd 
687. 

Oxyisovaleryl-aminoessig* 
säure 370. 

— aminoisobuttersäureäthyl* 

ester 517. 
Oxyisovaleryl-glycin 370. 
Oxymethyl-äthylamin 105. 

— äthylthioharnstoff 536. 

— allylthioharnstoff 535. 
Oxymethylaminobutter-säure 

515. 

— säureäthylester 80. 
Oxymethylaminoisobutter- 

säure 516. 

— säureäthylester 516. 

— säuremethylamid 516. 
Oxymethyl-amylamin 298. 

— butylamin 293. 

— diäthylamin 106. 

— diimid 564. 

— diisoamylamin 183. 

— diisobutylamin 167. 

— dimethylamin 54. 

— dipropylamin 141. 

— harnstoff 70. 

— isoamylamin 183. 

— isobutylamin 167. 

— methylamin 54. 

— methylenbisäthylharnstoff 

116. 

— pentansulfonsäure 17. 

— propansulfonsäure 17. 

— propylamin 141. 

— thioharnstoff 72. 

— triäthylphosphoniumhydr - 

oxyd 585. 
Oxy-neurin 346. 

— nitraminoäthan 573. 
Oxyoxoamine 327. 
Oxyoxo- Verbindungen, Amis 

noderivate der — 327, 328. 
Oxyphosphine 590. 
Oxypropan-disulfonsäure 16. 

— sulfonsäure 16. 
Oxypropionylaminoessigsäure 

370. 
Oxypropyl-allylthioharnstoff 
538. 

— amin 288, 289. 

— diisoamylamin 290. 

— isoamylamin 290. 

— quecksilberhydroxyd 686. 
Oxy-sulfinsäure 3. 

— sulfonsäuren 13. 

— tricarballylsäuretris* 

methylamid 79. 
Oxytrimethylen-bistrimethyl= 
ammoniumhydroxyd 290. 

— diamin 290. 
Oxy-Verbindungen, Aminode- 

rivate 274; Hydrazino* 
derivate 553; Hydroxyl= 
aminoderivate 540 ; Hydr= 



oxymagnesiumderivate 
669 ; Hydroxymercuride* 
rivate 684; Monosilanderi= 
vate 626; Nitramino- und 
Xitrosohydroxylamino= 
derivato 573; Phosphmo= 
derivate 590 ; Sulfin* 

] säuren 3; Sulfonsäuren 13. 

I 

I P * 

| Pajmityl-alanin 395. 

— aminoessigsäure 357. 

— glycin 357. 

j Para-hydrocyanaldin 399. 
■■ — kakodyloxyd 608. 
Pelargonylaminotridecan- 
säure 465. 

— säureäthylester 465. 

j Pentaacetyl-glykamin 306. 

— glykosamin 331. 

— glykosaminsäurenitril 522. 
, Pentachlorhexadienonsäure* 

! methylamid 80. 

! Pentadecylamin 201. 
Pentadecylcarbamidsäure- 

äthylester 202. 
, - chlorid 202. 

— methylester 201. 
Pentadecyl-carbonimid 202. 

— dithiocarbamidsäure 202. 

— harnstoff 202. 

— isocyanat 202. 

— isothiocyanat 202. 

— senföl 202. 

— urethan 202. 

— urethylan 201. 
Pentaglycyl-glycin 378. 

— glycinmethylester 379. 
Pentamethylen-bismagne= 

siumbromid 668. 

— diamin 266. 

— dinitramin 573. 

— diurethylan 267. 
Pentancarbonsäuresulfon= 

säure 25 
Pentaoxyaminoönanthsäuren 

523, 524. 
Pentyl- s. Amyl-. 
Petinin 175. 
Phoron, Semicarbazidsemi= 

carbazon des — 555. 
Phosphine 580; Arsinoderi* 

vate der — 606. 
Phosphinigsäuren (Definition) 

593. 
Phosphinigsäuren der 

Kohlenwasserstoffe 593; 

Oxo- Verbindungen 594; 

Oxy-Verbindungen 594. 
Phosphino-arsin 606. 

— diäthylamin 131. 

— diisobutylamin 173. 

— dipropylamin 147. 

— pentan 596. 



Phosphinsäuren der 

Carbonsäuren 597; 

Kohlenwasserstoffe 594; 

Oxo- Verbindungen 597; 

Oxy-Verbindungen 597. 
Phosphoranalogon eines Hydr* 

azins 598. 
Phosphorigsäüreäthylester- 

bisdiäthylamid 130. 

— bisdipropylamid 147. 

— chloriddiäthylamid 130. 
Phosphorigsäuredichlorid- 

äthylamid 130. 

— amylamid 176. 

— diäthylamid 130. 

— diamylamid 176. 

— diisobutylamid 172. 

— dipropylamid 147. 

— isobutylamid 172. 

— propylamid 147. 
Phosphorigsäuretris-diäthyb 

amid 130. 

— diisobutylamid 172. 

— dipropylamid 147. 

— isobutylamid 172. 
Phosphorsäureäthylester-bis= 

diäthylamid 131. 

— bisdipropylamid 148. 

— chloriddiäthylamid 131. 

- chloriddiisobutylamid 173. 

— chloriddipropylamid 147. 
Phosphorsäure-amiddiäthyl* 

amid 131. 

— chloridbisisobutylamidl72. 

— chloridbispropylamid 147. 
Phosphorsäurediäthylester- 

diäthylamid 131. 

— diisobutylamid 173. 

— dimethylamid 87. 

— dipropylamid 147. 
Phosphorsäuredibromiddiiso= 

butylamid 173. 

Phosphorsäuredichlorid- 

äthylamid 131. 

— amylamid 176. 

— diäthylamid 131. 

— diamylamid 176. 

— diisoamylamid 188. 

— diisobutylamid 173. 

— dimethylamid 87. 

— dipropylamid 147. 

— isobutylamid 172. 

— methylamid 87. 

— propylamid 147. 
Phosphorsäuretris-diäthyl= 

amid 131. 

— dipropylamid 148. 

— isobutylamid 172. 

— propylamid 147. 
Phosphor- Verbindungen 580. 
Pinakolinnitrimin-äthyläther 

572. 

— methyläther 572. 
Piperidinsäure 413. 
Platin-Verbindungen 692. 
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Plato-diäthylendiaminchlorid 
248. 

— semidiäthylendiaminchlo* 

rid 249. 
Plumbane 639. 
pn (Bezeichnung für Propylen* 

diamin) 257, 258. 
Poly-aspartide 474. 

— aspartsäuren 474. 

— hydroxymercuri-Kohlen= 

Wasserstoffe 683. 
Propanalsulfonsäure 18. 
Propanarsinsäure 615. 
Propancarbonsäure-phosphins 

säure 597. 

— sulfonsäure 23. 
Propan-dicarbonsäuresulfon* 

säure 26. 

— diolsulfonsäure 17. 

— disulfonsäure 12. 
Propanol-disulfonsäure 16. 

— quecksilbersalze 686. 

— sulfonsäure 16. 
Propanon-phosphinigsäure 

594. 

— sulfonsäure 19. 

— trisulfonsäure 21. 
Propan-phosphinigsäure 593, 

594. 

— phosphinsäure 596. 

— säuresulfonsäure 22. 

— sulfinsäure 2. 

— sulfonsäure 7, 8. 

— sulfonsäureamid 8. 

— sulfonsäurechlorid 8. 

— trisulfonsäure 13. 
Propargyl-amin 228; 

— dithiocarbamidsäure 229. 

— isothiocyanat 229. 

— quecksilberhydroxyd 683. 
Propensulf onsäure 10. 
Propenylamin 205. 
Propinylmagnesiumbromid 

668. 
Propioisonitril 107. 
Propionaldehyd-propylimid 

141. 

— sulfonsäure 18. 
Propionsäure-diäthylamid 

111. 

— dipropylamid 142. 

— sulfonsäure 22. 
Propionyl-diäthylamin 111. 

— semicarbazinopropion= 

säureäthylester 558. 
Propyl-acetalylamin 310. 

— acetamid 142. 
Propyläthylpropylcarbin- 

amin 190. 

— hydroxylamin 539. 
Propylallyl-amin 207. 

— cyanisothiohamstoff 143, 

213. 

— thioharnstoff 212. 
Propylamin 136. 



Propylaminchlorphosphin 

147. 
Propylamino-acetal 310. 

— acetaldehyddiäthylacetal 

310. 

— äthylalkohol 282. 

— buttersäurenitril 410. 

— diäthylketon 320. 

— essigsaure 352. 

— isopropylalkohol 289. 

— methanol 141. 

— methylalkohol 141. 

— pentanon 320. 
Propylamin-oxychlorphosphin 

147; sekundäres 147. 

— phosphinoxyd 147. 

— phosphinsulfid, tertiäres 

147. 

— sulfinsäure 146. 

— sulfochlorphosphin 147. 
Propylamyl-amin 197. 

— barnstoff 197. 

— hydroxylamin 539. 
Propyl-arsendisulfid 615. 

— arsin 604. 

— arsinsäure 615. 

— benzylnitramin 571. 

— bisoxoamylamin 320. 

— borsäure 642. 

— bromamylcyanamid 177. 
! — butylcarbinamin 197. 

— butylcarbinharnstoff 197. 

— butylharnstoff 160. 

I — butylthiohamstoff 161. 
[ — butyrylharnstoff 142. 
I Propylcarbamidsäure-ätbyb 
ester 142. 

— methylester 142. 
Propyl-carbylamin 141. 

j - chloramin 145. 

— cyanaminoessigsäurenitril 

365. 
: — cyanglycinnitril 365. 
| — diacetonalkamin 297. 

— dichloramin 145. 

— dichlorphosphin 587. 

— diisobutylamin 166. 

i — dimethylbutylhydroxyl= 
amin 540. 

— dimethylpropylcarbin= 

hydroxylamin 540. 

— dithiobiuret 143. 

i — dithiocarbamidsäure 143. 
I Propylen-bisaminocroton- 
säureäthylester 261. 

— bisiminobuttersäureäthyl- 

ester 261. 

— diamin 257. 

— sulfonsäure 10. 
I Propyl-glycin 352. 

— harnstoff 142. 
j — hydrazin 552. 

J — hydroxylamin 537. 
: Propylidenpropylamin 141. 
Propylisoamylamin 182. 



Propyliso-butylamin 165. 

— cyanid 141. 

— propylamin 154. 

— propylni tramin 156. 

— thiocyanat 145. 
Propylmagnesium-hydroxyd 

663. 

— Jodid, individuelles 664. 

, Propylmethyl-butylamin 178. 
; — - butylhydroxylamin 539. 
1 — nitramin 568. 
Propylmonosilan-orthosäure* 
triäthylester 630. 

— orthosäuretrichlorid 630. 

— säure 630. 

| Propyl-nitramin 570. 

— oxamidsäure 142. 

— oxychlorphosphin 596. 
, — oxy propylamin 289. 

< — phosphin 587. 

! — phosphinigsäure 593. 

— phosphinsäure 596. 

— phosphinsäurediäthylester 

596. 

— phosphinsäuredichlorid 

596. 

— propylnitramin 571. 

I — quecksilberhydroxyd 682. 
' — senföl 145. 

— siliciumtrichlorid 630. 

— siliconsäure 630. 

— sulfochlorphosphin 596. 

— sulfonsäure 7. 

— thioharnstoff 142. 

— thionamidsäure 146. 

— thiophosphinsäuredichlo* 

rid 596. 

— urethan 142. 

— urethylan 142. 
Pseudobutylen- bistrimethyl* 

ammoniumhydroxyd 265. 

— diamin 265. 
Pseudobexyl-amin 192. 

— harnstoff 192. 
Putrescin 264. 
Pyromethylarsinsäure 614. 

Q. 

Quecksilber-bistribromvinyl 
680. 

— bistrichlorvinyl 680. 

— diäthyl 679. 

— dibutyl 679. 

— diisoamyl 680. 

— diisobutyl 680. 

— dimalonsäuretetramethyb 

ester 680. 

— dimethyl 678. 

— dimethylheptandioljodid 

687. 

— dioctyl 680. 

— dipropionsäure 680. 

— dipropyl 679. 

— -Verbindungen 678. 
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Rechtsasparaginsäure 471. 
Rhodinamin 227. 



S. 

Säureamide N-substituierte 
(Einordnung) 29. 

Salpetersäurealkylamide s. 
unter Nitroalkylaminen, 
z. B. Salpetersäuredi= 
äthylamid unter Nitro* 
diäthylamin. 

Salpetrigsäurealkylamide s. 
unterNitrosoalkylaminen. 

Sarkosin 345. 

Sarkosin-äthylester 346. 

— amid 346. 

— carbonsäure 363. 

— niftril 346. 

— säure 402. 
Schwefelsäure-äthylamid 128. 

— äthylbutylamid 163. 

— bisdiäthylamid 129. 

— bisdimethylamid 84. 

— bismethylamid 83. 

— diäthylamid 128. 

— diisoamylamid 187. 

— dimethylamid 83. 

— dimethylamiddiäthylamid 

128. 

— dipropylamid 146. 

— isoamylamid 187. 
Schwefligsäure-äthylamid 128. 

— äthylimid 128. 

— amylamid 176. 

— amylimid 176. 

— bisdiäthylamid 128. 

— dimethylamid 83. 

— isobutylamid 171. 

— isobutylimid 171. 

— methylallylomethylcars 

binimid 224. 

— propylamid 146. 

— propylimid 146. 
Seleninsäuren 27. 
Selenonsäuren 27. 
Semicarbazid-essigsäure= 

äthylester 556, 557. 

— semicarbazone 554—556. 
Semicarbazino-butansäure= 

äthylester 559. 

— buttersäureäthylester 559. 

— buttersäuresemicarbazid 

559. 

— isobuttersäure 560. 
Semicarbazinoisobuttefsäure- 

äthylester 560, 

— amid 560. 

— methylester' 560. 

— nitril 560. 
SemicarbazinoprQpion-säure 

557. 

— säureäthylester 557. 



Semicarbazinopropion-säure== 
amid 557. 

— säureiminoäthyläther 558. 

— säuremethylester 557. 

— säurenitril 558. 

— säurepropylester 557. 
Senföl 214. 

Senföle (Definition) 29. 
Senfölessigsäureäthylester 

365. 
Senföl-Probe 30. 
Senf Spiritus 217. 
Sepinchlorid 290. 
Serin 505, 511. 
Serinmethylester 506, 512. 
Serylserin 506, 512. 
Silicium-diäthyläther 629. 

— tetraäthyl 625. 

— tetraäthylamin 132. 

— tetraisoamyl 626. 

— tetramethyl 625. 

— tetrapropyl 626. 

— triäthylchloräthyl 625. 

— -Verbindungen 625. 
Silico-buttersäure 630. 
Silico-decan 626. 

-- essigsaure 629. 
Silicoheptyl-äthyläther 627. 

— alkohol 627. 

— bromid 627. 
~ chlorid 627. 

— essigester 627. 

— kohlensaure 627. 

— oxyd 627. 
Silico'isocapronaäure 630. 

— nonylalkohol 625. 

— Propionsäure 629. 
Sinamin 210. 
Sinapolin 209. 
Sinigrinsaures Silber 218. 
Sinkalin 277. 
Stannane 631. 
Stannonsäure 637. 
Stibine 617. 
Stibinigsäuren 621. 
Suberonisoxim, polymeres 

460. 
Sublamin 234. 
Suecinamidsäure-äthylureid 

122. 

— methylureid 77. 
Sulfhydryl- s. Mercapto-, 
Sulfinsäuren 1. 
Sulfo-bernsteinsäure 25. 

— brenzweinsäure 26. 

— buttersäure 23. 

— capronsäure 25. 

— essigsaure 21. 

— essigsäurediäthylester 22. 

— essigsäureureid 22. 

— isobuttersäure 23. 
Sulfoisobuttersäure-dichlorid 

24. 

— dimethylester 24. 

— methylester 24. 



Sulfo-isopropylbernsteinsäure 
26. 

— isovaleriansäure 24. 
Sulfonsäuren (Definition) 4. 
Sulfonsäuren 4; Aminoderi= 

vate der — 528. 
Sulfopropion-säure 22. 

— säurediäthylester 23. 
Sulfurylbisaminovaleriansäure 

419. 

T. 

Taurin 528. 
Tauro-betain 530. 

— carbaminsäure 530. 

— cyamin 530. 
Tetraäthyl-äthylendiainin 251. 

\ — äthylendiaminbishydrs 
oxyäthylat 252. 

— ammoniumhydroxyd 103. 

— arsoniumhydroxyd 603. 
Tetraäthylendiamin-diaquo* 

tetrolkobaltodikobalti* 
salze 247. 

— dioldichromisalze 238. 
Tetraäthylentriamin 249. 
Tetraäthyl-harnstoff 120. 

— hexaäthylentetraammo= 

niumbromid 251. 

— isothioharnstoff 124. 

— methylendiamin 106. 

— monosilan 625. 
Tetraathylolammoniumhydr* 

oxyd 285. 
Tetraäthyl-pentaäthylen* 
tetraammoniumbromid 
251. 

— phosphoniumhydroxyd 

584. 

— plumban 639. 

— stannan 632. 

— stiboniumhydroxyd 618. 

— sulfamid 129. 

— tetrazen 579. 

— tetrazon 579. 

— thiuramdisulfid 122. 

— trimethylendiamin 262. 

— trimethylendiaminbis- 

hydroxyäthylat 262. 
Tetraally 1- ammoniumhydrs 
oxyd 208. 

— arsoniumhydroxyd 606. 
Tetrabromäthylendiamin 256. 
Tetrabutyl-ammoniumjodid 

157. 

— arsoniumhydroxyd 605. 
Tetra-carbonsäuren, Amino* 

derivate der — 502, 503. 

— chloräthylendiamin 256. 
Tetradecyl-acetylensulfons 

säure 10. 

— amin 201. 

— succinamidsäure 201. 
Tetraglycylglycin 378. 
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Tetrahydrocitraldisulfon= 

säure 20. 
Tetraisoamyl-ammoniums 

hydroxyd 183. 

— harnstoff 186. 

— monosilan 626. 

— phosphoniumjodid 588. 

— stannan 633. 
Tetraisobutyl-methylendi- 

amin 167. 

— phosphoniumjodid 588. 
Tetraisopropyl-arsonium= 

hydroxyd 604. 

— phosphoniumjodid 587. 
Tetrakisoxyäthyl-athylendi= 

amin 286. 

— ammoniumhydroxyd 285. 
Tetramethyl-äth ylendiamin 

250, 271. 
äthylendiaminbishydroxy= 
methylat 251. 

— ammoniumhydroxyd 50. 

— arsoniumhydroxyd 600. 

— diaminomethan 54. 
Tetramethylen-bistrimethyl- 

ammoniumhydroxyd 265. 

— diamin 264. 

— dinitramin 573. 

— diurethylan 265. 
Tetramethyl-glutaramid 63. 

— harnstoff 74. 

— isothiuramdisulfid 79. 

— methylendiamin 54. 

— monosilan 625. 

— oxalsäuredihydrazid 548. 

— oxamid 62. 

— phosphoniumhydroxyd 

581. 

— plumban 639. 

— pseudobutylendjaminbis= 

hydroxymethylat 265. 

— Pyrrolidin 224. 
pyrrolidinjodmethylat 224. 

— stannan 631. 

— stiboniumhydroxyd 617. 

— succinamid 62. 
sulfamid 84. 

— tetramethylendiamin 265. 

— tetramethylendiaminbis* 

hydroxymethylat 265. 
■~ tetraz'en 579. 

— tetrazon 579. 

— thiuramdisulfid 76. 

— thiuramsulfid 76. 

— trimethylendiamin 262. 

— trimethylendiaminbishydr- 

oxymethylat 262. 
Tetraoxy-aminocapronsäure 
522, 523. 

— -Verbindungen, Amino= 

derivate der 304. 
Tetrapropyl-ammoniumhydr* 
oxyd 140. 

— arsoniumhydroxyd 604. 

— harnstoff 144. 



Tetrapropyl-meth ylendiamin 
141. 

— monosilan 626. 

— stannan 632. 

— stiboniumhydroxyd 619. 

— thiuramdisulfid 145. 
Tetrazene 579. 
Thallium-Verbindungen 644. 
Thioäthylamin 287. 
Thioallophansäure-äthylamid 

116. 

— methylamid 68. 
Thioameisensäure-äthylamid 

109. 

— diäthylamid 109. 

— dimethylamid 58. 
Thiobisdiäthylamin 537. 
Thiocarbaminyl-glycin 360. 

— glycinäthylester 362. 
Thiocarbonyldiacetonamin 

324. 
Thiodiglykolsäurebismethyl- 

ureid 68. 
Thiodin 213. 

Thioessigsäureallylamid 209. 
Thioformyl-äthylamin 109. 

— diäthylamin 109. 

— dimethylamin 58. 
Thiohydantoin-säure 360. 

— säureäthylester 362. 
Thiokohlensäure-äthylamid 

117. 

— äthylamiddiäthylamid 121. 

— äthylamidhydrazid 119. 

— äthylamidhydroxylamid 

118. 
i — äthylesteräthylamid 117. 
! — athylesterdimethylamid 
| 75. 

j — äthylimid 123. 
! — amidäthylamid 117. 
| — amiddiäthylamid 121. 

— amiddimethylamid 75. 

— amidmethylamid 70. 

— bisäthylamid 118. 

— bismethylamid 70, 

— bismethylhydrazid 549. 

— chloriddiäthylamid 121. 

— chloriddimethylamid 75. 

— dimethylamidäthylamid 

118. 
Thiokohlensäuremethyl-amid 
70. 

— amidäthylamid 118. 

— amiddimethylamid 75. 

— amidhydrazid 72. 

— amidhydroxylamid 72. 

— imid 77. 

j Thiomethylarsinigsäure: 
! anhydrid 612. 

Thionyl-äthylamin 128. 

— amylamin 176. 

— diäthylhydrazin 551. 

— isobutylamin 171. 



Thionyl-methylallylomethyl= 
carbinamin 224. 

— methylamin 83. 

— propylamin 146. 

! Thiooxalsäureamid-äthylamid 
112. 

— methylamid 61. 
Thiophosphorsäureäthyl- 

amidbisisobutylamid 173. 

— esterbisdiäthylamid 132. 

— esterbisdipropylamid 148. 
ThiophosphorsäurediäthyI= 

ester-äthylamid 131. 

— diäthylamid 132. 

— dimethylamid 87. 

— isobutylamid 172, 

— propylamid 147. 
Thiophosphorsäuredibromid- 

diäthylamid 132. 

— diisobutylamid 173. 
Thiophosphorsäuredichlorid- 

äthylamid 131. 

— amylamid 176. 

— diäthylamid 132. 

— diamylamid 176. 

— diisoamylamid 188. 

— diisobutylamid 173. 

— dimethylamid 87. 

— dipropylamid 148. 

— isobutylamid 172. 

— methylamid 87. 

— propylamid 147. 
Thiophosphorsäure-dimethyh 

esterdiamylamid 176. 
' — trisäthylamid 131. 

— trisamylamid 176. 

: — trisdiäthylamid 132, 
j — trisisobutylamid 173. 
| — trispropylamid 147. 
! Thiopropionsäure-allylamid 
209. 

— dibrompropylamid 151. 
Thiopropylamin 288. 
Thiosinamin 211. 
Thiosulfonsäuren (Definition) 

4. 
Thioureido-essigsäure 360. 

— essigsäureäthylester 362. 
! — sulfonal 317. 

\ tn (Bezeichnung für Trimethys 
i lendiamin) 262. 

Tri- s. auch Tris-, 

Triacetalylamin 311. 

Triaceton-alkadiamin 301. 

— diamin 325. 

I — dihydroxylamin 541. 
! — dinitrosodihydroxylamin 

574. 
I Triacetonylamintrioxim 317. 
Triäthyl-acetalylammonium= 
| Jodid 310. 

— acetoxyäthylmonosüan 
; 625. 

| — acetylisothioharnstoff 121. 
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Triäthyl-äthylalammoniums 
hydroxyd 309. 

— äthylaminoäthylphospho== 

niumhydroxyd 591. 

— allylammoniumhydroxyd 

207. 

— allylphosphoniumjodid 

589. 

— amin 99. 
Triäthylaminoäthyl-arso = 

niumhydroxyd 606. 

— phosphoniumhydroxyd 

590. 
Triäthyl-aminoxyd 102. 

— arsin 602. 
Triäthylarsin-dibromid 609. 

— dichlorid 609. 

— dijodid 609. 

— oxyd 609. 

— sulfid 609. 
Triäthyl-azoniumhydroxyd 

550. 

— betain 351. 

— bismutin 622. 

— biuret 125. 

— bleihydroxyd 640. 
Triäthylbromäthyl-ammo* 

niumhydroxyd 135. 

— arsoniumhydroxyd 604. 

— phosphoniumhydroxyd 

587. 
Triäthyl-bromallylammo= 
niumhydroxyd 220. 

— brompropylammonium= 

hydroxyd 149. 

— carbäthoxymethylphoss 

phoniumchlorid 590. 

— carbinamin 195; vgl. 734. 

— carbinharnstoff 195. 

— carbinhydroxylamin 540. 

— carboxymethylphospho= 

niumhydroxyd 590. 

— cetylammoniumjodid 202. 

— chloräthylmonosilan 625. 

— chloräthylphosphonium= 

chlorid 586. 

— chlorallylarnmoniumchlo= 

rid 219. 

— cyanäthylammonrumjodid 

393. 

— diäthylaminoäthylphos= 

phoniumhydroxyd 591. 

— diäthylentriamin 256. 

— dibrompropylammos 

niumhydroxyd 150. 

— dioxypropylammoniums 

hydroxyd 303. 
Triäthylen-diamin 249. 

— diarninchromisalze 234. 

— diaminkobaltisalze 240. 

— tetraamin 255. 

— triamin 249. 
Triäthyl-guanidin 123. 

— barnstoff 120. 



Triäthyl-hydrazoniumhydr= 
oxyd 550. 

— isoamylammoniumhydr= 

oxyd 182. 

— isoamyIphosphonium= 

hydroxyd 588. 

— isotbioharnstoff 124. 

— - methylaminoäthylphosi 
phoniumhydroxyd 591. 

— monosilan 625. 

— monosilanol 627. 
Triäthylmonosilanol-acetat 

627. 

— äthyläther 627. 
Triäthylmonosilyl-aeetat 627. 

— äthyläther 627. 

— bromid 627. 

— chlorid 627. 

— kohlensaure 627. 
Triäthylolamin 285. 
Triäthyl-oxamid 113. 

— oxamin 102. 
Triäthyloxyäthyl-ammonium = 

hydroxyd 282. 

— monosilan 625. 

— phosphoniumhydroxyd 

590. 
Triäthylphosphin 582. 
Triäthylphosphin-oxyd 592. 

— selenid 592. 

— sulfid 592. 

— sulfidjodmethylat 592. 
TriäthylpropyI-ammonium= 

hydroxyd 138. 

— phosphoniumchlorid 587. 

— stannan 632. 
Triäthylsilicium-bromid 627. 

— chlorid 627. 
Triäthyl-silicol 627. 

— stibin 618. 
Triäthylstibin-dibromid 620. 

— dichlorid 620. 

— dijodid 620. 

— oxyd 620. 

i - selenid 620. 

; — sulfid 620. 

i Triäthyl-thioharnstoff 121. 

! — triäthylentriamin 251. 

Triäthylvinyl-ammonium* 
i chlorid 205. 

j — arsoniumhydroxyd 606. 
i — phosphoniumhydroxyd 
1 589. 

: Triäthyl-wismutsulfid 623. 
i — zinnäthylat 634. 
i — zinnhydroxyd 633. 
1 Triallylamin 208. 
, Triamin 274. 

Triamino-propan 274. 

— triäthylamin 256. 
Triamylamin 179. 
Triazene 578. 
Tribrom-aminopropan 151. 

— propylamin 151. 
Tributylamin 157. 



Tricarbonsäuren, Aminoderi* 
vate der — 501, 502. 

Tricetylamin 202. 

Trichlor-acetyläthylendiamin 
253. 

— äthylharnstoff 127. 

— äthylmonosilan 630. 

— amino buttersäure 413. 
Trichlorcarbäthoxyamino- 

äthylmalonsäurediätby L= 
ester 495. 

— propandicarbonsäuredi* 

äthylester 495. 
Trichlordimethylacetamid 59 
Trichloressigsäure-äthylamid 

110. 

— allylamid 208. 

— diäthylamid 110. 

— dimethylamid 59. 

— methylamid 58. 
Trichlor-heptansulfonsäure 9. 

— isoamylmonosilan 630. 

— methylacetamid 58. 

— methylharnstoff 82. 

— oxyäthyldiisopropylharn= 

stoff 155. 

— oxyäthyldipropylharnstoff. 

144. 

— propylmonosilan 630. 
Tridecyl-amin 201. 

— carbamidsäuremethylester 

201. 

— myristylharnstoff 201. 

— urethylan 201. 
Triglycylglycin 377. 
Trigiycylglycin-äthylester 377. 

— amid 377. 

— carbonsäure 378. 

— hydrazid 379. 

— methylester 377. 
Triglykolamidsäure 369. 
TriglykoIamidsäure-triäthyl= 

ester 370. 

— triamid 370. 

— trimethylester 370. 

— trinitril 370. 
Tri-heptylamin 193. 

— hexyiamin 188. 
Triisoamyhamin 183. 

— bismutin 622. 

— bleihydroxyd 640. 

— harnstoff 186. 

— monosilan 626. 

— monosilanol 628, 

— monosilyl bromid 628. 

— phosphin 588. 

— phosphinoxyd 593. 

— siliciumbromid 628. 

— silicol 628. 

— stibin 619. 

— stibindi bromid 621. 

— stibindichjorid 62 L 

— stibindijodid 621. 

— zinnhydroxyd 634. 
Triisobutylamin 166. 
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Triisobutyl-bismutin 622. 

— monosilan 626. 

— monosilylbromid 628. 

— phosphin 588. 

— siliciumbromid 628. 
- zinnhydroxyd 634. 

Triisohexylamin 192. 
Triisopropyl-phosphin 587. 

— zinnhydroxyd 634. 
Trimeth y l-acetalylammo= 

niumhydroxyd 309. 

— acetonylammoniumhydrs 

oxyd 315. 

— acetoximinopropylammo= 

niumchlorid 315. 

— acetoxyäthylammonium= 

hydroxyd 281. 
acetylenylammoniumhydrä 
oxyd 228. 
-- äthoxyäthylammonium* 
hydroxyd 281. 

— äthoxymethylammonium= 

chlorid 55. 

— äthylalammoniumhydr= 

oxyd 309. 

— äthylammoniumhydroxyd 

95. 

— äthylarsoniumjodid 602. 

— äthylenbistrimethylammo= 

niumhydroxyd 268. 

— äthylphosphoniumhydrs 

oxyd 582. 

— äthylstannan 632. 

— allyläthylammoniumhydr= 

oxyd 222. 

— allylammoniumhydroxyd 

206. 

— allylomethylammonium* 

hydroxyd 221. 

— allylthioharnstoff 214. 

— amin 43. 

— amindicarbonsäure 367. 

— aminopropylammonium= 

chlorid 260. 

— aminoxyd 49. 

— amintricarbonsäure 369. 

— arsin 600. 

— arsindibromid 608. 
arsinoxyd 608. 

— arsinsulfid 609. 

— azoniumhydroxyd 548. 

— betain 348. 

— bismutin 622. 

— biuret 79. 

— bleihydroxyd 639. 
Trimethylbrom-acetonylams 

moniumbromid 315. 

— äthylammoniumhydroxyd 

134. 

— äthylphosphonmmhydr= 

oxyd 587. 

— allylammoniumhydroxyd 

219. 

— dimethylvinylammonium= 

hydroxyd 57. 



Trimethylbrom-methylammo- 
niumhydroxyd 55. 

— propylammoniumhydrs 

oxyd 149. 

— vinylammonmmhydroxyd 

205. 
Trimethyl-carbäthoxymethyl= 
ammoniumchlorid 349. 

— carbinamin 173. 

— carbomethoxymethylanis 

moniumhydroxyd 348. 
Trimethylcarboxymethyl-am* 
moniumhydroxyd 346. 

— phosphoniumhydroxyd 

590. 
! Trimethylchlor-äthylammos 
niumchlorid 134, 205. 

— oxyäthylammomumchlo= 

rid 204. 

— oxypropylammonium= 

hydroxyd 288, 290. 

— propylammoniumchlorid 

148. 
Trimethyhcrotyläthylammo= 
niumjodid 224. 

— cyanmethylammonium= 

bromid 349. 

— diacetonalkammonium* 

hydroxyd 297. 

— diacetoxypropylammo= 

niumhydroxyd 302. 
Trimethyldibrom-äthylammo= 
niumhydroxyd 56. 

— dimethylpropylammos 

niumbromid 56. 

— isobutylammoniumhydr* 

oxyd 56. 

— propylammoniumhydrs 

oxyd 150. 

— propylthioharnstoff 151. 
Trimethyl-dicarbäthoxybutyl* 

ammoniumbromid 496. 

— dicarbaminyltrimethylen* 

diamin 271. 

— dijodpropylammoniunu 

Jodid 152. 

— dimethylallylcarbinammo= 

niumhydroxyd 225. 

— dimethylvinylammonium= 

hydroxyd 221. 

— dioxyäthylammonium* 

chlorid 57. 

— dioxypropylammonium* 

hydroxyd 302. 
Trimethylen-asparagin, poly= 
molekulares 479. 

— bistriäthylammonium* 

hydroxyd 262. 

— bistrimethylammonium= 

hydroxyd 262. 

— diamin 261. 

— diharnstoff 263. 

— dinitramin 573. 

— disulfonsäure 12. 

— diurethan 263. 



i Trimethylendiurethylan 263. 
j Trimethylessigsäure-äthyl= 
amid 111. 

— diäthylamid 111. 

— dimethylamid 59. 

j — isopropylamid 154. 
j — methylamid 59. 
| Trimethyl-guanidin 77. 
' — harnstoff 74. 
i — heptylamin 199. 

— hexylamin 199. 

— hydrazoniumhydroxyd 

548. 

— isoamylammoniumhydr* 

oxyd 181. 
( — isoamylphosphonium; 
hydroxyd 588. 

— isobutylammoniumhydr* 

oxyd 164. 

— isoharnstoff 74. 

— isopropenylammonium= 

hydroxyd 220. 

— isopropylammoniumhydr= 

oxyd 153. 

— jodäthylammoniumhydr= 

oxyd 135. 

— jodmethylammoniumhydr* 

oxyd 55. 

— jodoxypropylammoniumi 

hydroxyd 291, 

— jodpropylammoniumhydr= 

oxyd 152. 

— methoxyäthylammonium* 

hydroxyd 281. 

— methoxymethyIammo= 

niumhydroxyd 54. 

— methylallylomethylcarbin» 

ammoniumhydroxyd 224. 

— neurin 223. 

— octylammoniumjodid 196. 

— oxamid 62. 

— oxamin 49. 

— oximinopropylammonium* 

chlorid 315. 

— oxyäthylammoniumhydr= 

oxyd 277. 
t — oxyäthylphosphonium= 
chlorid 590. 

— oxydimethylbutylammo- 

niumhydroxyd 296. 
j — oxydimethylisoamylam* 
| moniumhydroxyd 299. 

i — oxyisobutylbutylammo- 
] niumhydroxyd 300. 

j — oxyisopropylbutylammo* 

niumhydroxyd 299. 

— oxymetbylammonium* 
\ hydroxyd 54. 

— oxymethylbutylammos 

niumhydroxyd 294. 

— oxypropylammonium* 
j hydroxyd 288, 289. 

I — phosphin 580. 

— phosphinoxyd 591. 

I — phosphinselenid 591. 
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Trimethyl-pliosphinsulfid 591. 

— piperidiniumhydroxyd222. 

— platüydroxyd 692. 

— propenylammoniumhydr* 

oxyd 220. 

— propylammoniumhydr* 

oxyd 138. 

— propylstannan 632. 

— pyrrolidiniumhydroxyd 

221. 

— stibin 617. 
Trimethylstibin-dibromid 620. 

— dichlorid 619. 

— dijodid 620. 

— oxyd 619. 

— sulfid 620. 
Trimethyl-taurin 530. 

— tetrabromäthylammo* 

niumbromid 59. 

— thioharnstoff 75. 

— thiosinamindibromid 151. 

— tribromäthylammonium= 

bromid 56. 

— tribrompropylammonium= 

bromid 152. 

— trimethylallylammonrums 

hydroxyd 224, 

— trimethylendiamin 270. 

— trimethylvinylammonium * 

hydroxyd 223. 

— trisulfimid 84. 

— vinylammoniumhydroxyd 

203. 

— vinylbutylammoniums 

hydroxyd 224. 

— vinyloxyäthyIammonium= 

hydroxyd 281. 

— zinnäthylat 633. 

— zinnhydroxyd 633. 
Trinitro-propionaldehydme= 

thylimid 56. 

— propylidemnethylamin 56. 
Trioctylamin 196, 197. 
Trioxybutyl-amin 303. 

— bydroxylamin 541. 

— nitro sohydroxylamin 574. 
Trioxytriäthylamin 285. 
Trioxy- Verbindungen, Aminos 

derivate 303; Hydroxyl= 
aminoderivate 541. 
Tripropyl-äthylalammonium* 
chlorid 310. 

— amin 139. 

— aminoxyd 140. 

— arsin 604. 

— arsinoxyd 610. 

— betain 353. 

— dioxypropylammonium* 

hydroxyd 303. 

— monosilan 626. 

— monosilanol 627 . 

— monosilanolacetat 628. 

— monosilylacetat 628. 

— monosilylbromid 628. 

— phosphinoxyd 592. 



Tripropyl-siliciumbromid 628. 

— silieol 627. 

— zinnhydroxyd 634. 
Tris-acetoxymethylcarbin- 

amin 304. 

— acetylacetonylmonosilanol 

628. 

— aminoäthylamin 256. 

— carbäthoxyaminopropan 

274. 

— chloroxypropylamin 291. 

— cyanäthylamin 399. 

— Cyanwasserstoff 470. 

— diäthoxyäthylamin 311. 

— diäthoxypropylamin 313. 

— methylheptylamin 197. 

— oximinopropylamin 317. 

— oxyäthylamin 285. 

— oxymethylcarbinamin 303. 
Trisulfimidtrismethyläther 84. 
Trisulfonsäuren 13. 

U. 

Undecenylamin 228. 
Undecyl-acetamid 199. ' 

j -- amin 199, 200. 

— carbamidsäuremetbylester 

200. 
Undecylen säure-dimethyb 
amid 60. 

— methylamid 60. j 
Undecyl-laurylharnstoff 200, j 

— senföl 200. 

— urethylan 200. 
Unterbromigsäuredimethyl= ! 

amid 82. ; 

Unterchlorigsäure-äthylamid 
126. 

— äthylisoamylamid 187. 

— butylamid 158. 

— diäthylamid 127. 

— di butylamid 158. 

— diisoamylamid 187. 

— diisobutylamid 171. 

— dimethylamid 82. 

— dipropylamid 145. 

— isoamylamid 187. 

— isobutylamid 171. 

— methylamid 82. 

— propylamid 145. 

! Unterjodigsäuredimethyl= 

I amid 83. 

I Ureido-acetal 311. 

I — acetaldehyddiäthylacetal 

[ 311. 

' — aeetylglycinamid 376. 

— äthansulfonsäure 530. 

— bernsteinsäure 482. 

I — bernsteinsäureamid 482. 

— buttersäure 410, 

— essigsaure 359. 
Ureidoessigsäure-äthylester 

361. 

— amid 362. 



Ureidoessigsäure-nitril 363. 

— ureid 362. 
Ureido-glutarsäure 492. 

— isobuttersäure 416. 

— isobutylessigsäure 443, 

452. 

— isobutylessigsäureäthyU 

ester 452. 

— isovaleriansäure 431. 

— malonsäure 471. 

— methylvaleriansäureäthyb 

ester 457. 

— propansulfonsäure 532. 

— propionaldehyddiäthyU 

acetal 314. 

— Propionsäure 396, 404. 
Ureidopropionsäure-äthylester 

397. 

— amid 397. 

— methylester 404. 

— nitril 398. 
Ureidosulfonal 317. 
Urethane, N-substituierte 

(Einordnung) 29. 
Urethan-essigsäure 358. 

— essigsäureäthylester 361. 
Urethylan-essigsäure 358, 

— essigsäureäthylester 361. 



Valin 427, 429, 430. 
Valin-äthylester 430. 

- amid 430. 

- carbonsäureamid 431. 

- nitril 431. 
Valyl-alanin 431. 

- glycin 428, 430. 

- valin 429 
Verbindung CH 5 2 ClSe 27. 

- C 2 H 6 P 4 598. 

- CyEI 4 OHg 684. 

- C a H 4 3 S 13. 

- — C 2 H e S 3 Sn 2 637. 

- (C 2 H 3 2 BrHg) c 685. 

- C g H 6 N 2 Cl 2 Hg 3 36. 

- C 2 H 7 2 ClSe 27. 

- C 2 H0 2 Cl 3 HgK 2 688. 

- C 3 H 5 NBr 2 oderC 6 H 10 N 2 Br t 

152 

- C 4 H 6 N a 314. 

- C 4 H 8 N 4 121. 

- C 4 H U N 175. 

- C 4 H I0 O 7 S a 19. 

- C 4 H u 3 N 3 69. 

- C 4 H 13 N 8 I 5 52. 

- C 4 H 6 0NC1 3 43. 

- C t H,ONA> 250 ' 253 - 

- C 4 H 10 N 2 Cl 2 Hg 3 91. 

- C 4 H 6 0NC1 6 P 110. 

- C 4 H 10 O 2 Cl 3 AsHg 2 616. 

- C 4 H 12 ONBrHg 686. 

- C 5 H 10 S 674. 

- C 5 H 7 ON 425. 

- C 5 H 8 N a S 4 73. 
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Verbindung C 5 H 13 ON 295. 
C 5 H 15 3 N 280. 

- C 5 H 6 0NC1 3 206. 
C 5 H U 3 N 2 C1 3 74. 

- C 6 H 10 N 2 314. 
C 6 H 10 N 4 250. 

- (C 6 H 13 N) X 189. 
C 6 H 14 N 2 149. 

- C 6 H 9 ON 437. 
C 6 H 9 NS 223. 

- C 8 H 10 O 2 N, 486. 

- C 6 H 10 N 2 Br 4 oder C 3 H 5 NBr. 

152. 
C 6 H 10 N 2 S 416. 

- C 6 H 10 N 4 S 250. 
C 6 H u O ä N oder C s H 12 ON 2 

151. 
C 6 H u 4 N 5 374. 

- C 6 H 12 ON 2 oder C 6 H u 2 N 

151. 

- C 6 H 12 5 Hg 3 686. 

- C 6 H 12 N 2 S 223. 

- G»H u ON 150. 

- C 6 H 14 7 S 2 19, 20. 

- C 6 H 15 ON 295. 

- C 6 H 15 2 N 41. 

- C 6 H 16 ON 2 260. 

- C 6 H 8 2 N 2 Br 2 255. 

- C 6 H, 3 ONBr 2 150. 

- C 6 H 15 0N 2 C1 315. 

- C 6 H 15 6 C1S 2 8. 
C 6 H 15 7 NS 3 2. 

- (C 7 H H N 2 ) X 267. 

- (C 7 H 15 N) X 194. 

- C 7 H 8 8 Hg 3 688. 
C 7 H 12 4 N 4 57. 

- C 7 H 14 3 N 4 122. 

- C 7 H 16 5 N 2 81. 

- C 7 H 19 OSP 586. 

- C 8 H 12 5 304. 

- C 8 H 14 N a 109. 

- C 8 H 16 N 4 250. 

- C 8 H 12 5 N 4 57. 
C 8 H 14 ON 4 252. 

- C 8 H 14 2 N 2 560. 
~ C 8 H 15 5 N 521. 

- C g H 15 N 2 CI 110. 

- C 8 H 16 6 N 2 523. 

- C 8 H 16 7 N 2 561. 
C 8 H 17 S 3 P 586. 

- (C g H 19 ON) x 189. 
C 8 H 19 3 N 41. 
C 8 H 2(> N 4 S 4 94. 

- C 8 H 22 OAs 2 + 4HgCl 2 602. 

- C 8 H 24 3 As 2 + KN0 3 602. 



Verbindung C 8 H lg IS 2 P 586. 

- C 8 H 22 OI 2 Äs 2 602. 

- C 8 H 22 5 SAs 2 602. 

- C 8 H 22 OCl 8 As 2 Hg 4 602. 

- C g H 24 6 NAs 2 K 602. 

- C 9 H 10 O 2 N 2 94. 

- C 9 H 10 O 7 N 2 527. 

- C 9 H 14 12 N 4 343. 

- C 9 H 16 9 N 4 343. 

- C 9 H 19 ON 151. 

- (C 9 H 20 NI) X 194. 

- C 9 H 22 2 N 4 108. 

- C 9 H 16 3 NC1 291. 

- C ia H a N 226. 
I - C 10 H 21 N 3 99. 

! - C 10 H n O 5 N 522. 

: - C 10 H 14 O 6 N 2 361. 

- C 10 H 16 O 4 N 2 481. 

- {C 10 H 18 O 2 N 2 ) n 450. 

- C 10 H 19 N 2 C1 109. 

- C^H^OsN, 521. 

- CxoHaON 102. 

- C 10 H 22 O 7 S 2 20. 

- C 10 H 10 O 4 N 2 Cl 6 250. 

- C^HaoNSP 585. 

- C u H 16 5 N 2 528. 

- C u H 31 N 3 I 7 Bi 2 54. 

- C^H^Si 626. 

- C 12 H 28 N 4 94. 

- C ia H 20 O 7 N 2 497. 

- C^H^NJ, 108. 

- C 12 H 2S N 4 S a 125. 

- (C 12 H 30 ON 4 h 262. 

- C 12 H 18 I6 SHg 4 689. 

- ^.HaANaCl, 291. 

- C 12 H 31 12 C1S 4 8. 

- C 13 H 25 4 N 5 108. ,. 

- C 13 H 28 N 4 S 2 125. 

- C 14 H 20 O 6 N 2 527. 

- C^H^OsN 126. 

- C 17 H 40 O 13 N 4 343. 

- C 18 H 26 9 Hg 2 681. 

- C 24 H 30 O 7 N 4 522. 
| Vinylamin 203. 

| Vinylendiurethan 273. 
I Vinyl-quecksilberhydroxyd 
683. 

- sulfonsäure 9. 



W. 

Wismut-triäthyl 622. 

— triisoamyl 622. 

— triisobutyl 622. 



Wismut-trimetbyl 622. 
— -Verbindungen 622. 



Xylamin 305. 



Z. 

Zink-äthyl 672. 

— bisäthylamid 91. 

— bisdiäthylamid 97. 

— diäthyl 672. 

— diisoamyl 676. 

— diisobutyl 676. 

— diisopropyl 675. 

— dimethyl 671. 

— dipropyl 675. 
-- isoamyl 676. 

— isobutyl 676. 

— isopropyl 675. 

— methyl 671. 

— propyl 675. 

— -Verbindungen 671. 
Zinn-diäthyl 631. 

— diäthyloxyd 635. 

— diisoamyloxyd 636. 

— diisobutyloxyd 636. 

— diisopropyloxyd 636. 

— dimethyläthylpropyl 632. 

— dimethyldiäthyl 632. 

— dimethyloxyd 635. 

— dipropyloxyd 636. 

— methyläthyldipropyl 632. 

— methyläthylpropyljodid 

634. 

— methylsäure 637. 

— methyltriäthyl 632. 

— tetraäthyl 632. 

— tetraisoamyl 633. 

— tetramethyl 631. 

— tetrapropyl 632. 

— triäthyl 638. 

— triätbylhydroxyd 633. 

— triäthylpropyl 632. 

-■ triisoamylhydroxyd 634. 

— triisobutylhydroxyd 634. 

— triisopropylhydroxyd 634. 

— trimethyläthyl 632. 
trimethylhydroxyd 633. 

— trimethylpropyl 632. 

— tripropylhydroxyd 634. 

— -Verbindungen 631. 
Zweiwertige Amine 229. 



Berichtigungen, Verbesserungen, Zusätze. 
Zu Band I. 

(Siehe auch Bd. I, S. 983, Bd. II, S. 919 und Bd. TU, S. 93.7.) 

Seite 79 Zeile 9 v. u. streiche: ,3 rom pikrin". 

,, 79 ,, 6 v. u. streiche: „Jodpikrin". 

„ 85 „ 21 v. o. statt: „(vgl. Kraus, A. 212, 251)'" lies: „(vgl. Kraut, Rhousso- 

poulos, F. Meyer, A. 212, 251)'". 

,, 133 „ 4—5 v. o. ersetze den Passus: „Bei der Einw. von Na auf e-Jodamyl- 

phenyl-äther, neben 1.4-Dijodpentan und vorwiegend 
1.10-Diphenoxy-decan" durch den folgenden: „Bei der 
Einw. von Natrium auf [VJod-amylJ-phenyl-äther in 
Äther entsteht neben 1.10-Diphenoxy-decan ein Gemisch 
von n-Amyl-phenyl-äther und e-Phenoxy-a-amylen, das 
beim Erhitzen mit rauchender Jodwasserstoffsäure auf 
120° n-Amyljodid und 1.4-Dijod-pentan liefert'". 
149 „ 4 v. o. statt: „CHBr" lies: „CH 2 Br". 

149 ,. 4 v. o. statt: ,,2-Methyl-pentadien-(2.4)" lies: „2-Methyl-pentadien-(4x)'\ 

150 „ 18 v. u. statt: „tert.-Butyljodid" lies: „Isobutyljodid". 

365 „ 6 v. o. statt: „Kp^,: 161,8° (W.)" lies: „Kp^: 161,8° (H.)". 

366 „ 13 v. o. statt: „C 2 H 5 -MgI" lies: „CHgMgl". 
383 ,, 12 — 13 v. o. streiche die Worte: „sowie den Kohlenwasserstoff (C 6 H S ) 3 C- 

C(CH 3 ) 2 -C 6 H 5 (W., Schiff, J.pr. [2] 41, 524)'-. 
392 „ 4 v. o. statt: „Isobutyl-sek.-isoamyl-äther" lies: „Isobutyl-[chlor- 

sek.-isoamyl] -äther". 
404 ,, 20 v. u. statt: „Tetraisoamylester der Orthophosphorsäure" lies: 

„Tetr-aisoamylester der Orthokieselsäure". 
483 „ 18 v. o. statt: „B. 20 Ref." lies: „B. 21 Ref.". 
580 „ 4-3 v. u. statt: „CH 3 -OCH 2 CH(CO.,C 2 H B )" lies: „CH 3 0-CH 2 -CH 

(CO,-C 2 H 5 ) 2 '\ 
640 „ 6 v. o. hinter: „590" schalte ein: „; Mulder, J. 1864, 329". 
796 „ 6 v. u. statt: „Tetrakis-[/3./3.£.E-äthylthio]-£-methyl-heptaji" lies: 

„ß.ß.e. e-Tetrakis- [äthylthio] - £-methyl-h\eptan". 
796 „ 3 v. u. statt: „Tetrakis-[ß.j3.^£-äthylsulfon]-f-methyl-heptan" lies: 

„ß.ß.e .e-Tetrakis- [äthylsulfon] - t-methyl-heptan". 
904 „ 15 v. u. statt: „G. 1908 II, 158" lies: „C. 1908 II," 1583". 
915 „ 18 v. u. statt: „s. S. 946" lies: „s. S. 916". 
947 Spalte 1 nach „(Äthylendi)-hydroxylamin 470" füge hinzu „ , 761". 
951 ,. 1 bsi: „(BromJ-pikrin 77, 79" streiche: „79". 
964 ,, 1 nach: „(Isobutyl)-chlorid 124" schalte ein: ,, chlorisoamyläther 392". 

964 ,, 2 streiche: „(Isobutyl)-isoamyläther 392". 

965 ,. 3 streiche: „(Jod)-pikrin 79". 

Zu Band II. 

(Siehe' auch Bd. II, S. 920 und Bd. III, S. 937.) 

Seite 378 Zeile 3. v «. statt: „J.pr. [1] 65," lies: „J.pr. [1] 66,'. 

416 „ 29 v. u. streiche: „E: 94°". 

817 „ 22-23 v. o. statt: „den Harnstoff C 3 H 5 (NH- CO- NH 2 ) 3 " lies: „einen Harn- 
stoff". 

831 nach Zeile 27 v. o. schalte ein: „26. Tvicarbonsäuve C g H 12 6 aus Santonin- 

säure s. bei dieser, Syst. No. 1407". 

844 „ ,, 30 v. o. schalte ein : „26. Tricarbonsäuren C 10 H 1B O 6 aus Santonin- 

säure s. bei dieser, Syst. No. 1407'". 

872 „ ,, 23 v. o. schalte ein: „9. Tetracarbonsäure C u H 16 8 aus Santo- 

ninsäure s. bei dieser, Syst. No. 1407". 



734 BERICHTIGUNGEN, VERBESSERUNGEN, ZUSÄTZE. 

Zu Band IM. 

(Siehe auch Bd. III, S. 938.) 

Seite 10, Textzeile 4 v. u. statt: „Syst. No. 106" lies: „Syst. No. 1061". 
„ 896 Spalte 1 nach: „(Bis)-iminoäthyladipinsäurediäthylester 846" füge hinzu: 

„Bisiminoaminomethyl-diselenid 227 
— -disulfid 194". 

Zu Band IV. 

Seite 85 Zeile 10 v. u. statt: „Dimethylnitroamin" lies: „Dimethylnitramin". 
„ 195 „ ' 14 v. u. nach „C 7 H 1? N = (C 2 H 5 ) 3 ONH 2 " füge hinzu: „B. Durch Reduk- 
tion von 3-Nitro-3-äthyl-pentan mit Zinn und Salz- 
säure (Bewad, B. 26, 137; J. pr. [2] 48, 377). Durch 
Reduktion von 3-Hydroxylamino-3-äthyl-petan (S. 540) 
mit Zink und Schwefelsäure (B., 3K. 32, 531; J.-pr. 
[2] 63, 237). — C,H 17 N + HC1. Krystallpulver (aus 
Alkohol). Schmilzt nicht bis 260°. - 2C 7 H^ J N + 
2HCl + PtCl 4 . Tafeln oder Nadeln (aus Alkohol + 
Äther). Zersetzt sich bei etwa 190°". 
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